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Nur die Fuͤlle führt zur Klarheit, 
Und im Abgrund wohnt die Wahrheit.“ 
Schiller. 





Der Zweck dieſes Wörterbuihes if, auf dem Wege ber Sprachoergleichung 


be Abflammung, und aus diefer die Bedeutung unfrer hochbeutichen 
Wörter nachzunveifen, was nothwendig ift, weil noch faft niemand die Bes 
—— ber beutfchen Stammmörter weiß. So auffallend diefe Behaup- 
mg t, fo wahr ift fie Wer vermag zu fagen, wie wir dazu ge 
fommen ſind, einen großen Landesherrn König, einen Gebieter Hexr, 
nen Dienftbaren Knecht, ein Gotteshaus Kirche, einen Geiftlichen 
Pfarrer, ein Wohnge e aus, einen weiblihen Menschen Yrau, 
anen ganz jungen Menfhen Kind, den Ernährer einer Familie Vater, 
bie erinn eines Kindes Mutter, und fo alle übrigen Perfonen und 
Dinge gerade fo, wie fie bei und beißen, und nicht anders, zu nennen? 
und boch möchten wir ed gern willen, wenn ed auch nur wäre, um uns 
fern Kindern darüber A eben zu koͤnnen. Wenn bei Dielen bie 
Wißbegierde erwacht, fo fragen. fie oft uber dieſen ober jenen —— 
„wie beißt dad?" und wenn fie ben Namen gehört haben, fo fragen fie 
weiter: „warum beißt ed fo?" Ron biefen Fragen beantworten wir bie 
erſte abe 3 ge bie anbere aber hen act beantworten, weil 
wir icht wiſſen, wie die Dinge zu i enennungen gelommen 
find und was dieſe an und für fich —** Die Kinder gewoͤhnen ſich 
leider daran, auf bie ihnen natürliche Frage: warum. heißt es fo? keine 
Antwort zu erhalten; dieſe Zrage ihrer jugendlichen Wißbegierbe wird alfo 
aftidt; & gewöhnen fich, mit dem Namen einer Sache zufrieden zu feyn, 

ne nach dem Grunde deffelben zu fragen, und bie hiedurch bewirkte Abs 
ſtumpfung des Forſchungsgeiſtes bleibt und das ganze Leben hindurch eigen; 
auch Erwachſene fragen nicht leicht nach dem Grunde einer Benennung, 
weil fie, anflatt Belehrung zu finden, ausgelacht werben. Ich kann diefen 
abgeflumpften Zuftand nicht anderd richtig nen, ald nit dem gehäffigen 
Worte ſchmachvoll. Es möchte hingehen, daß wir und um bie ur: 
fprüngliche Bedeutung ber Wörter fremder Sprachen nicht befümmern, 
wenn wir wenigflend bie Wörter unfrer Mutterfprache ihrem Sinne nad) 
verſtaͤnden; aber wir unterrichten und eher über den Sinn eines fremden, 
als über den eined deutſchen Worte Woher kommt dies? an wem liegt 
es? Man fünnte fagen: ed liegt an ben Schulen, an ben Lehrern, dieſe 
follen nicht nur decliniren und conjugiren, orthographiſch und logiſch ſchrei⸗ 
ben lehren, fonbern fie follen der Sugend auch den Sinn der Wörter ers 
Maren, damit die Aufgabe des Sprachunterrichts, anftatt halb, ganz ges 
ft, und dad deutſche Volk feiner Sprache bewußt und mächtig werde; 


iv Vorwort, l 


denn es iſt enblich Zeit, dem menfchlichen Geifte, ber fi immmer voll- 
ftändiger zu unterrichten angetrieben wird, auch über die Sprache Auf« 
(hluß zu geben. — €8 liegt aber nicht fowohl an den Lehrern, welche zu 
wiffenfchaftlihen Forſchungen ‘wenig Zeit baben; fondern vielmehr an ben 
Gelehrten, deren Beruf ed ift, den Schulmännern vorzuarbeiten, beſonders 
an ben Sprachgelehrten. Unter, diefen hat ed nur felten einen gegeben, der 
fich mit der großen und fehwierigen Aufgabe, die Wörter der Mutterfprache 
erklären, hätte befaffen mögen. Die wenigen beutfchen Gelehrten, welche 
ich in diefer Beziehung verdient gemacht haben, find in vorliegendem Buche 
in der Ginleitung genannt; der größte unter ihnen ift 3. C. Adelung. 
Diefem Iharffinnigen Sprachforfcher verdanken wir dad Meifte von dem, - 
was wir über bie fhe Sprache wiflen; doch mußte er noch fehr Vieles 
unerklaͤrt laffen, was und jest erflärbar iſt, nachdem dad große Gebiet ver 
jenigen Sprachen, mit welchen bie beutiche Sprache nah. verwandt iſt, durch 
die in der neueren Zeit gefchehenen Entdedungen und Forfehungen mehr 
befannt geworden iſt. Mir ging bei dem Studium der neueflen Werke 
über vergleichende Sprachforfchung ein uͤberraſchendes Licht auf über die Bes 
beutung mancher Wörter unfrer Sprache; die Freude hieruͤber trieb mich 
vorwärts, und ich war fo glüdlich, der Entflehung aller unſrer Wörter 
auf die Spur zu fommen. 5 N 
Gern meine ſchwachen Kräfte ver hochgebilbeten Mutterſprache widmend, 
unternahm ich das vorliegende Werk, deſſen Beſtimmung iſt, den Freunden 
und Lehrern der deutſchen Sprache als Quelle und Huͤlfsmittel zum 
Verſtaͤndniß und zur Erklärung ihrer Wörter zu dienen. Ich be= 
ebfichtigte zuerſt eine Umarbeitung des großen Adelungfchen Wörterbuches, 
babe aber einftweilen vorgezogen, in dieſem Meinen Werke die Hauptergebs 
niffe meiner Forſchungen zufammen zu ftellen, damit fie in recht viele ginde 
kommen und um. fo eher die Entflehung eined, der Erklärung der Wörter 
fir bie Jugend gewibmeten, Schulbuched und Schulunterrichts veranlaffen 
nnen. Ä 
Die Einleitung hat den Zweck, verſchiedene Seiten des Sprachweſens, 
weiche bisher zu wenig beadhtet worden find, in rohen Andentungen here 
vorzuheben, da da Raum eine auöführliche Abhandlung nicht erlaubte, 
Die Sprache iſt ein lebendiges Weſen, deſſen Befchreibung nicht in Wör- 
terbuch und Sprachlehre geſchieden fein ſollte; ihre Erklärung darf nicht bei 
ben grammatifchen Formen, durch welche fi die Wörter in der Rede zu: 
fammenhängen. ſtehen bleiben, fie_ muß auch bie lerikalifhen Formen, 
mittelft denen die Wörter aus den Stämmen und biefe aud den Wurzeln 
erwachſen find, und die Wurzeln felbft in ihren Beftandtheilen , gleichfam 
in ihren Keimen, erklären, um und jedes Wort von ber Schale bis in den 
Kern durchfchauen zu lehren. Der menſchliche Geifk, der die Sprache ge- 
fhaffen bat, befolgte in der Bildung der Wurzeln biefelben Laut- und 
Denkgeſetze, wie in der Bildung der Wortformen; aber die Befolgung . 
diefer Gefeße geichah unbewußt, durch eine Art von Naturnothwendigkeit; 
fie zum Bewußtfegn zu erheben, ift Die Aufgabe des Sprachunterrichts. 
Leipzig, im Mai 1839. . | 
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®) Wenn äle indischen Vocale in der Mitte oder am Ende eines B 


Wertes stehen, so werden sie mit dem kleinen oder abgekürzten Zeichen 
geschrieben; nur der erste wird dann nicht geschrieben, weil dieser erste 


und einfachste Laut jedem Consonanten anhängt, bei welchem nicht das BE 


| Zeichen der Quioscenz & oder ein anderer Vocal steht. Bei diesen be- 
merko man, dass dio Vocalzeichen T, 7,7,7 dem Consonanten, welchen 


ı sie begleiten, nachstehen, das Zeichen T aber vor demselben, die Zeichen - W 
und =, über, und die Zeichen , &\, €, &, m und . unter demselben 


stehen, Die beidem Endklänge haben noihwendig kleine Beichen. 





. Namen. 
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Einleitung 


Die mienfchlidye Sprache erfcheint, wenn wir von dee Verſchiedenheit der Laute 
und Schriftzeichen, welche nur zufällig ift, abfehen, überall als Cine und biefelbe, 
Es laͤßt ſich nicht nur der allgemeine Begriff von der Sprache als dem Sichkun de 
thun ded Geiſtes durch hörbare und ſichtbare Zeichen auf jede Volksſprache der 
Erde anwenden, ſondern es laͤßt ſich auch nachweiſen, daß die Grundtoͤne, welche 
ſich als die Keime der Wortwurzeln darſtellen, in allen Sprachen des Menſchen⸗ 
geſchlechtes dieſelben Grundvorſtellungen bezeichnen, aus welchen ſich die durch die 
—— bezeichneten Begriffe gebildet haben. Nicht nur, daß der Menſch in allen 

ſeine Gefuͤhlszuſtaͤnde durch dieſelben Ausrufungslaute vernehmlich macht, 
und —*& in dieſem Redetheile, welcher geichſam der ſubjective Beſtandtheil der 
Sprache iſt, eine Art Bedeutungsſcala für die verſchiedenen Laute (Vocale) und ihre 
Abftufungen, Webergänge und Verbindungen vorliegt; fonbern in der Ver⸗ 
wendung der ben verfchiedenen Theilen des Sprachorganes eigenen Grundtoͤne zur 
Bezeichnung objectiver Vorftelungen iſt in allen Sprachen die größte Ueberein« 
fümmung. So bezeichnet der Rehlton beftändig Bewegung, der Zungenton 7 Bes 
wirkung/ der Zungenton I Rundung, der Naſenton Verneinung, der Zahnton 
Ergreifung,, der Lippenton Hebung und Senkung. Diefe Zone (Confonanten 
mit diefen Borflellungen zum Behuf ihres hörbaren Ausdrudes zu-verbinden, 1 
dem Menſchen natuͤtlich; das Kind ſchon thut es, ſo weit es ſich ſeine Sprache ſelb 
erfindet, unwillkuͤrlich und faſt unbewußt; die Lautſprache iſt dem Menſchen eben ſo 
angeboren wie die Geberdenſprache und die Sprache uͤberhaupt als Verſinnlichung 
der Gedanken fuͤr jeden Sinn durch jedes in die Sinne fallende Zeichen. 

Der Menſch ſpricht nicht blos mit dem Munde fuͤr das Ohr, ſondern auch mit 
Mienen und Geberden, durch Zeigen mit Händen, Fuͤßen und jedem andern beweg⸗ 
lichen Theile des Körper6 für das Auge des Andern. Der nadte Wilde iſt ganz und 
gar Spracyorgan, er fpricht dur Bewegungen und Berührungen von Körpertheilen, 
bie der Bekteidete nicht mehr zeigt, der Gebildete nicht mehr zeigen darf; die bedeu⸗ 
tungsvollen Srimaffen und Stellungen des Wilden fallen aber in der Sprache des 
Gebildeten ganz weg, und an bem feinen Weltmanne bemerkt kaum noch der Men—⸗ 
ſchenkenner unwillfürliche Zeichen der Gemuͤthsbewegung bei dem was er fpricht, 
Der ausgebildete Menſch fpricht nur durch Worte, der Naturmenſch fpricht mit feiner 
ganzen Perfon; bei diefem ift der Mund nur ein Xheil des Sprachorganes, und wenn 
oc fpricht, druͤckt er fein erlangen, feine Gefühle, feine Gedanken eben fo fehr durch 
Bervegungen der Geſichtsmuskeln, der Augen, des Kopfes, der Achfeln, Arme, 
Hände und Füße, als durch Worte aus; je begeichnender aber feine Geberden find, befto 
unvolltonmener if feine Rede, defto weniger wuͤrde diefe ohne jene verftändlic) feyn. 

So mannigfaltig die Vorſtellungen des Menſchen, und fo vielfach; bie natürli 
hen Mittel fie auszubrüden befonders bei ben Wilden find, fo menig ift doch die Wahl 
und Verwendung biefer Mittel zum Ausdrude der Vorftellungen willkürlich zu nens 
vun, wenn fie gleich mit Willen und Bewußtſeyn geſchieht; kein natürlicher Menſch 

wird freundlich lächeln, menn er den wuͤthenden Zorn eines Dritten barftellen will, 
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oder die Baden aufblafen um auszubrüden, mie abgemagert er einen Halbverhune 
gerten gefehen habe; es ift vielmehr eine objective Nothmendigkeit in dem Gebrauche 
der Spreachzeichen jeder Art, nämlich die Nothivendigkeit, daß das Sprachzeichen 
maoͤglichſt eine Nachahmung oder Nachbildung deffen fei, was dargeftellt werden foll. 
Eben diefe Nothrvendigkeit der Webereinftimmung des Zeichens mit dem Bezeichneten 
liegt, wie bei dem fichtbaren Zeigen des Wilden, fo bei der hörbaren Nede des Ges 
bildeten vor, wenn fie gleich in der ausgebildeten Sprache fo fehr durch die Ausbildung 
uͤberdeckt und zurückgetreten ift, daß man glauben fönnte, es fel eben fo unmöglich, 
in der Sprache die urfprüngliche Bedeutung der Laute nachzumeifen, ale in ber 
prangenden Roſe die rohen Säfte miederzufinden, welche die Wurzel des Roſenſtockes 
bem Boden entfogen hat, Dennoch) ift gemiß, daß alle Laute des menfchlichen Sprach⸗ 
organes, fo mannigfach articulirt fie auch feyn mögen, urfprünglicy nur einige we⸗ 
nige einfache Srundvorftellungen bezeichnen und vorzuͤglich Schallnachbildungen find, 
das aus dem menfchlihen Munde ertönende Echo der durch das Ohr vernommenen 
Laute, vermittelft der bervundernsmürdigen Fähigkeit des menfchlichen Geiftes, zwi⸗ 
ſchen den höchft verfchiedenen Eindrüden mahrgenommener Dinge auf die verfchiedenen 
- . Sinne nicht nur, mas audy manche Thiere zu können fcheinen, zu unterfcheiden, 
fondern , was allein der Menſch kann, Aehnlichkeiten aufzufinden, durch welche 
ſaͤmmtliche Borftellungen auf hörbare Laute bezogen und durch diefe dargeftellt werben 
koͤnnen, ja felbft die geiftigen Merkmale in den Kreiß der hörbaren Bezeichnung zu 
ziehen, — ertveitert,. ‚verfeinert, abgerundet und fo gemifcht, daß man meinen 
könnte, die Sprache fet willkuͤrlich von den auserlefenften Geiſtern alfo kuͤnſtlich erfun⸗ 
den und von dem Volke wie eine Offenbarung angenommen und beibehalten worden. 
| Solcher Ausbildung ungeachtet waͤre jedoch die menfchliche Sprache fi immer 
gleich und nur Eine geblieben, wenn das Menfchengefchlecht ſich nie in mehrere Völker 
getheilt und über mehrere Länder ausgebreitet hätte. Aber, wie verfchleden hat fich bee 
Menfch in den verfchiedenen Erdtheilen und unter den verfchiedenen Himmelsftrichen 
in jedem Erdtheile ausgebildet! Der Neger in der Nachbarfchäft der glühenden Sands 
wuͤſte, der Eskimo an dem Geſtade des Eismeeres, der Indianer in den feuchten 
Urwäldern und der Malaie in der Fifchreichen Infelwelt, der Chinefe in feiner rings, 
verfchloffenen Welt und der Europäer in dem überall zum Verkehr geöffneten Europa, 
wie verichiedene Menſchen find fie! und doch fcheint es, daß das ganze Menfchens 
gefchlecht aus Mittelafien als feinem gemeinfamen Urvaterlande entfprungen und alfo 
urſpruͤnglich nicht in fo verfchiedene Raßen getheilt geweſen fei. Die fo fehr verfchies 
denen Umgebungen mußten fo verfchiebene Zuftände der Bevoͤlkerungen und ihre fo 
ganz abweichende Befchäftigung fammt den verfchiedenen Sprachen erzeugen. Denn 
tote die Außere Natur und das ihn umgebende Leben aufden Menfchen einwirken durch 
feine Sinne, fo wirkt er aus fich heraus durd) Hand und Mund; die Befchaffenheit 
feines Aufenthaltsortes und feiner Umgebungen beftimmt die Befchaffenheit feiner 
Handarbeit und feiner Sprache, Ein Volk, das auf dem feſten Lande, in Wald . 
und Flur, mit Jagd, Viehzucht und Aderbau befchäftigt lebe, ift von andern 
Naturlauten umgeben, welche e8 nachahmt und melche die Srundlaute feiner Sprache 
werden, als ein Volk, das am Meere, auf Infeln, mit Fifchfang und Schiffahrt bes 
ſchaͤftigt, gleichfam im Naffen lebt und webt; die Sprache des erfteren tft unbiegfam, 
hart und feft wiefein Boden, die des zweiten biegfam, weich und flüffüig rote fein 
Element. Hätten die Thiere die Fähigkeit zu ſprechen, wir würden die Sprache. ber 
Fiſche naß, die der Vögel luftig und die der Landthiere erdig nennen; in aͤhnlicher 
Art find die lispelnden Kippenfprachen ber feefahrenden Küftenvölker verfchleden von 
den röchelnden Kehlfprachen der Ackerbau und Viehzucht treibenden Völker in den Hoch⸗ 
(ändern, und bei allen Völkern der Erde wird das Element ihres geiftigen Lebens, bie 
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Seoche, weſentlich beſtimmt burch das Element ihres koͤrperlichen Lebens, durch 
Kima, Boden und Lebensweiſe. Dieſen allgemeinen Erfahrungsſatz durch eine Zer⸗ 
kung und Vergleichung mehrerer Sprachen, welche verſchiedenen Elementen an⸗ 
xheren, darzuthun, iſt hier nicht der Ort, obgleich es nicht ſchwer wäre zu zeigen, 
daß die Srundvorftellung und der Grundlaut 3. B. der griechifchen Sprache daB 
Beer und die fchroffe Küfte ift, mährend der beutfchen Sprache das flache Land, der 
Bar, die Jagd, das Wild und das Vich es find, von benen.ihre meiften Wörter 

find. So zeigt fich in der eigenthümlichen Lage, in ben natürlichen 
Umgebungen und ber Lebensweife eines Volkes die Urſache der oben als zufällig 
bezjeichneten Eigenthuͤmlichkeiten feiner Sprache in Lauten und Schriftzeichen ; zu⸗ 


- 


fällig ift nämlich dies befondere Lauts und Schriftwefen einer Sprache im Gegenfage . 


witden dadurch dargeftellten Gedanken, deren Bildung und Zufammenfegung, von 
jenen äußeren Einflüffen unabhängig, fi) nur nad, den, dem Verſtande aller 
Böker auf die gleiche Weife inwohnenden logiſchen Gefegen richtet. - 
Eben fo wenig wie auf den Verſtand und fein Iogifches Verfahren bei der Bil⸗ 
bang und Verbindung ber Gedanken, hat das Klima und die Lebensweiſe Einfluß 
auf die Seftaltung bes Sprachorganes oder beffen Befähigung oder Unfaͤhigmachung zu 
beflimmten Tönen und Lauten. Jedes gefunde Kind hat die Fähigkeit, jede Sprache 
ber Erde zu erlernen; durch Nachahmung und Gemöhnung nimmt es zwar die 
beſondere Ausfprache desjenigen Volkes, bei welchen es erzogen wird, 3. B. die 
franzöfifchen Nafentöne, das polnifche L, die italieniſchen Kehlinute oder tiefen Wow 
cafe, die englifhen Kaulaute u. f. w. an, und es hält ſchwer, die Laute und Töne 


der Mutterſprache im gemöhnlichen Sprechen ganz abzulegen und gegen die einer 


andern Sprache zu vertaufchen ; body ift und bleibt jeder menfchliche Mund zur Ders 
vorbringung aller der Eprachtöne fähig, aus welchen alle Spracyen beftehen und 
von deren Wefen und Xufeinanderfolge im Munde von inmen nach außen bie folgende 
Zabelle einen Ueberblid! gewährt. 2 
Die zwar in einen Eünftlihen Bau vereinigten und im Sprechen beſtaͤndi 
zufammenwirkenden, aber doch nach ihren Tönen und den aus biefen gebildeten 
Sprachkeimen deutlic, unterfcheidbaren Theile des menfchlichen Sprachmundes find 
die Kehle, bie Zunge, die Zähne und die Lippen, und auch die fi an den Gaumen 
anfchließende Nafenhöhle muß mit erwähnt werden, weil fie die Toͤne und m 
büdet. Bon jenen vier Theilen des Mundes bildet jeder vier Töne durch vier vers 
ſchiedene Bewegungen, welche als Stoß, Drud, Blafen und Hauch unterfehleden 
werden Finnen. So entſteht, von innen nach außen gehend, folgende Reihe von 
Tönen des Sprachmundes. 


Innerer Mund. Aeußerer Mund. 
u. mm 
Kehltöne. Zungentoͤne. Rajenton. Bahntöne.e Lippentoͤne. Naſenton 
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Wie fick die vier Töne jedes der vier Mundtheile zu einander verhalten, d. h. 


wie in jebem biefer Organe Stoß, Drud, Blafen und Hauch von innen nad) 
außen auf einander folgen, eben fo verhalten fich die vier Drgane ſelbſt zu einander; 
pr 
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die Kehle bildet ben.Stoß, bie Zunge ben Druck, die Zähne das Blaſen, und die 
Lippert den Hauch bes ‚ganzen Mundes. Darauf, daB diefe Organe in einem 
Worte gleichmäßig anfprechen, beruht der Wohlklang des Wortes; darauf, daß die 
meiften Wörter zu diefem Wohlklange musgebildet find, beruht der Wohllaut 
einer Sprache. “ 

2... Die Bedeutung biefer allen menfchlichen Sprachen gemeinfnmen Töne beruht 
auf ihrem Grundweſen und auf deſſen Vermandefchaft mit gewiſſen Grundvor⸗ 
ftellungen,, welche unſerm ganzen Vorſtellungs⸗ und Begriffsweien zum Grunde 
gu liegen ſcheinen. So leicht es iſt, diefe Wahrheit einzufehen, fo weitläufig iſt 
bie theils empirifche, theits philofophifche Duchführung und Erweiſung diefes Sages, 
und da fie mit dem Zwecke diefer Einleitung nicht nothwendig zuſammenhaͤngt, fo 
behalte ich mir die zur Löfung diefer Aufgabe nöthigen Mittheilungen für einen 
andern Drt vor. Was ich gleich anfangs über die Grundbedeutungen der Töne des 
Mundes, und in diefer Tabelle von ihrem Grundweſen angegeben. habe, mag hier 
als Anbeutung genügen. - Wie aus wenigen Grunbvorftelungen, in welchen die 
Triebe und Kräfte des Menfchen geiſtig anklingen, die fammtlichen.in der Sprache 
. buch Wörter bezeichneten Vorftelungen und Begriffe durch mannichfache Verbin 
dung entfliehen, fo find aus den Zonen, die ihr natürlicher Ausdruck find, die 
idömmtlichen Wörter der Sprache durch Zufammenfegung, Verfhmelzung, Anaͤhn⸗ 
oͤchung, Umſtellung, Vertauſchung und verfchiedene Belautung entflanden und 
fEunen auf fie zuruͤckgefuͤhrt und aus ihnen erklärt werden. 0 

Durch das bisher Gefagte wird meine anfängliche Behauptung: „Die 
menſchliche Sprache erfcheint, wenn wir von der Verſchiedenheit der Laute und 
Schriftzeichen abfehen, als Eine und dieſelbe,“ folgendermaaßen näher beſtimmt. 

len Sprachen der Erde liegen die gleichen Töne des Mundes und-die gleichen mit 
pAnfelben verbundenen Grund⸗ oder vielmehr Urvorftellungen zum Grunde; in 
der Verbindung diefer Töne aber zur Bezeichnung der fich fortbildenden Vorſtellungen, 
folgte jedes Volk den Eindrüden der es umgebenden Natur, und vorzüglich durch 

ahahmung der in den verfchiedenen Ländern verfchiedenen Naturlaute, und 
durch Uebertragung ber Bezeichnung des Hörbaren auf die Bezeichnung des Sichte 
baren und Fonft ahrnehmbaren entitanden die fo verfchiedenen Wortwurzeln, auf 
deren abweichenden Tönen und Formen die Hauptverfchiedenheiten der Sprachen⸗ 
Ipfteme unferes Planeten beruhen, “ 

. Die Länder unferes Planeten, die alte Welt, Eyropa, Afien und Afrika, 
die neue Welt oder Amerika, und die im füdlichen Oceane zerflreute Infelmelt oder 
Polyneſien, find von unzähligen Völkern bewohnt, welche nach der gemöhnlichen 
Annahme etroa 2000 verfchiedene Sprachen reden. Die Völker felbftunterfcheidet 
man nad) fünf Farben oder Nafen; die weiße Raße mit länglichtem Angefichte, 
gebogener Nafe und großen fihbnen Augen betbohnt Europa, Weftafien- und Nord⸗ 
afrika; die gelbe Naße mit breitem Befichte, Eleinen Augen und platter Nafe herrfcht 
in Oftafien vor; die rothe Raße mit Stumpfnafe und fteuppigem Haare nimmt 
Amerika ein; die braune Raße mit großem Munde und krauſen Haaren betvohnt 
die Infelwelt; die ſchwarze Raße mit wolligem Haare und hervorfichenden Baden: 
Enochen bemohnt Suͤdafrika und zugleich mit der braunen Raße einen Theil ber 
Snfelwelt. Die geiftigen Fähigkeiten diefer Naßen und die Bildungsjtufen ihrer 
Sprachen verhalten ſich faft wie ihre Farben. Die Sprachen einer jeden Raße find 
unter fih verwandt und bilden ein Sprachenſyſtem; jedes diefer fünf Sprachenfufteme 
umfaßt eine Anzahl Sprachenfamilien, und jede Familie begreift eine Anzahl vers 
wandter Sprachen in fich. | 

Das mittlere Hochland von Afien, eine unermeßliche, von Steppen und frucht⸗ 
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baren Laͤudern vrrrchzogene Bebirädiweld, welche nach alten: Himmelsgegenden im 
Mir und Etußgebiete mit der verſchiedenattigſten Natur. ausläuft, war alten 
Gagen anb aller: Wahrſcheinlichkeit nach die. Wiege des Mienfheugefchlechted, daB 
Geburtsland der erften Menfhenfemilie, aus deven nach verſchiedenen Seiten fort 
gezegerrer Kiveigen ſich nach und nach die verſchiedenen Menſchentraßen bildeten, 
ums deren Sprache allen Sptachen der Erdd zum:Srunde liegt. Noch jegt Wohnen 
in en Thaͤlern und Ländern rings um. viefe Gebirgehoͤhen, unter. welchen fic das 
Senlayagebirge ‚gegen 27000 Zuß über. da6 Meer erhebt, Böler der weißen, 
eben, braunen umd ſchwarzen Raße in:uraltem, alle Gefchichte uͤberſteigendem Bes 
fite, und ihre Sagen mweifen auf die Hochlaͤnder der zwiſchen Amen liegenden Gebirge 
as auf die urfprünglichen Wohnfige: ihrer Stammvaͤter. Diefe Hochländer mußten, 
as ein auf Der urſpruͤnglich umfloffenen Erde das Waſſer abnahm und das Land 


. rorgutretens anfing, zuerſt Über Bas Meer hervorragen und ben erfien Menichen 


om Wohrptage dienen. Im Ofen. mtr Süboften dieſer Gebirgehöhen beginnt 
‚ tie gelde Maße 3. zunädft innen Hochthaͤtern die Tibetaner; dann im Halbkreiſe bie 
Birmanen, Peytummer, Etemmfar, and Anamiten in Hinterindien, die Koteaner, 
ı die Chinefen uud dle Iapanıny Neſer udiſch⸗ chineſiſche. Voͤrkerfamilie Hat Sprachen 
wit einfscbigew. Wörtern: fs: ukalde-Literatur und eine noch viel ältere Sagen⸗ 
geſchichde. Au dieſe reihen ſich in: den Hochgelegeen Stepper bie Tartaren, Mens 
asien, - Kalmuckon, Buraͤten und Tunguſen. Sie beruͤhrend⸗ und wie bie legten 
von ihnen einem ſtaviſchen Volke, den Ruſſen, unterworfen, zieht fich die ſibiriſche 
Bolkerlĩnie det Kamtſchadalen, Kurilen; Jukagiren, Korjaͤken, Jeniſeier und Sa 
meer Buch das noͤrdliche Aſien hin, und ſetzt ſich in Enropa in der utaliſchen 
Vollerreihe der Finnen oder Tſchuben, ber Eſthen, der Lappen oder Samen, der 
Ungarn oder Magyaren, der Tſcheremiſſen an der Wolga und ber Permier am we; 
fort.. Dis Sprachen diefex beiden Voͤtkerfarnilien bilben sin eigenes Sprachenſy ftefl, 
welches das nordaſtatiſche genane werben bann und wis. melchern das nordweſtafia⸗ 
tiſche Syſtom obder die kaukaſiſche Sprachen⸗ und Voͤllerfamilie zrotfchen dem Altai 
and dem Archipel verwandt iſtt Hier Hilden die Türken, Usbeken, Turkomanen, 
Kirgiſen, Tſchuwauſchen und Jakuten die tuͤrkiſche Voͤlkerfamilie, an welche ſich die 
armeniſche und die georgiſche Familie und die wilden Staͤmme der Lesgier, Miziegen, 
Cirkaſſier und Abaſſen im Caukaſus anſchließen. Das ſuͤdweſtliche Aſien ward ſchon 
ia ſehr fruͤher Zeit von der ſemitiſchen oder chaldaͤiſchen Voͤlkerfamilie beſetzt, welche 
die affpeifchen ‚ hebraͤiſchen, arabiſchen und abyſſiniſchen Stämme umfaßt; zu dem 
aſſyriſchen Stamme gehoͤrten die. chaldaͤſchen Hirten, die Krieger von Ninive und 
Babylon, die Meder und die Sprerz zu dem hebtaͤiſchen gehörten die Hebraͤer, die 
Kananiter, die Phönizier und die Karthager. Won allen. diefen Völkern umgeben, 
von best chinefihsindifchen Voͤlkern im Oſten ‚begrenzt, von ben fibirifchen. und 
tartarifchen Völkern durch Steppen und Hochgebirge. getreunt, aber die femitifchen 
Beiter in MWeftaflen und die kaukaſiſchen und uralifchen in ven Grenzlandern Aſiens 
und Europens berührend, dehnt ſich die wichtigfte und mächtigfte von allen , bie 
indifh-europäifc e Voͤlkerfamitis vom indifchen his zum atlantifchen Weltmeere, 
von Geilon bis Island aus, Zu dieſem Völker: und Spracheuſyſteme, welches man, 
fo wie fi) die Kunde von der Verwandtſchaft dieſer Völker ertweiterte, nacheinander 
‚das indifch= perfifche, das indiſch⸗ germaniſche, und das indifch seuropäifche Syſtem 
genannt hat, und ale deſſen urerfte Heimath das lachende Thal Kaſchmir und ber 
indifche Kaukafus betrachtet wird, gehören u nn 
1) Die indifche Familie, zwiſchen dem Ganges und Indus, einft em glüd- 
Gches Volk voll wiſſenſchaftlichen "Lebens, welches aber, durch verheerende Einfälle 
griffen und mit feinen Unterdruͤckern vermifcht, die von den urſpruͤnglichen Indiern 
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mehr oder weniger entferhten Völker inbifchen Stammes, die Bengaleſen, Seikhs, 

Mahratten, Malabaren, Tamulen und Telingas, die Dogolen ober inbifchen Tuͤr⸗ 
ken, die Zinganen oder Zigeuner, die Cingaleſen und Matdivier auf den Inſeln. 
und bie wilden Gebirgsbewohner hervorgebracht hat; 

2) die perſiſche Familie zwiſchen dem Indus und Tigris, kriegeriſche Bitter, welche 
einſt das perſiſche und parthiſche Reich bildeten und jegt in den Gebern oder Feuer⸗ 
anbetern, in den neueren -Perfern, in ben Kurden und Bucharen, in den Afghanen 
and Belutfchen an der Grenze Indiens, und in den Offeten bed Kaukaſus fortleben; 

.. 3) die flavifche Familie zwifchen bem ſchwarzen Meere und der Oftfee, einft 
unter ben Namen -der Sarmaten, Rorolanen, Czechen, Veneder und Pruczen ihren 
Nachbarn furchtbar, jetzt bekannt als Ruffen und Jllyrier, als Polen, Böhmen und 
Wenden, und als Letten und Lithauer, deren Sprache ſich am reinften erhalten hats 

4) die celtifche Familie, welche fett den älteften Zeiten das Land zwifchen den 
Alpen und Pyrenäen, dem Rhein und dem atiantifchen Meere befaß-und wohl der 
ältefte-aus Indien in Europa eingewanderte Voͤlkerhaufe ift; von ihren beiden Zwei⸗ 
gen, ben Gallieen und den Cimbern, flifteten bie erſteren die. Staaten. der Aeduer, 

equaner und Arverner, und breiteten ſich won hier unter. dem Namen dee Umbrier 
nach Stalien, und unter dem der Gaͤlen bis in bie brittifchen Snfeln aus; hie legteren 
aber, welche fich in Bojer, Belgier und Armoriker:theilten, drangen [päter unter ben 
Namen der Dritten in. eben diefe Snfeln ein und trieben ihre Vorgaͤnger vor fich 
her. Zuerft von den Römern, dann von den Germanen unterjorht, haben die Celten 
ihre Sprache nur in drei ſchwachen Häuflein erhalten, von denen ber eine die nach 
Schottland und Srland. vertriebenen Gälen bildet, der andere unter dem. Namen ber 
Cimbern die Provinz Wales in England, der dritte unter bem der Bretans die 
Bretagne in Frankreich bewohnt; 

* 5) bie thracifche,. peladgifche, ober romaniſche Familie, wiſchen den Alpen 
und dem Haͤmus, dem mittellaͤndiſchen und dem ſchwarzen Meere. Der letzte Zweig 
dieſer Familie, welcher den Taurus uͤberſtieg, beſetzte in Kleinaſien Phrpgien, Lydien 
und Troas, uͤberſchritt den Boſporus, und blieb in der Ebene Thraciens ſtehen, 
während ein anderer fruͤherer Zug durch Theſſalien nad) Griechenland und in. den 
Meloponnefus 309, fich dort unter den Namen ber Pelaöger und Hellenen nieberließ, 
fpäter ald Aeolier, Jonier, Dorier und Achder fich die Küfte Phöniziens und: Aegype 
tens zueignete und ſich in unflerblichen Meiſterwerken verewigte. Schon fange 
vorher, ehe das Gebiet diefer von den Macedoniern in ein Reid) vereinigten Völker 
ſich tief in Afien hinein erſtreckte, verbreiteten ihre zahlreichen Pflanzftädte die Ges 
‚ fittung über die Infeln und auf das Fefttand Italiens, mo ſchon vorher andere 
Zweige berfelben Samilie, am Adriatifhen Meere hin fortziehend, fid) auf der einen 
Seite unter dem Namen der Tusker oder Etrusker, auf der andern als Osker ober 
Latiner angefiedelt hatten. Die Sprache diefer legteren ward von den Römern, deren 
Hein begonnener Staat durch das Hineinftrömen aller italifhen Völker anwuchs 
und alle bezwungenen Völker in fi) aufnahm, den ceftifchen und iberifcher Stämmen 


aufgedrungen, und hat die Sprache ber Italiener, Spanier, Portugiefen. und Frans 


zoſen, und zum Theil die der Engländer hervorgebracht, mit welchen fie bi in die 
'entfernteften Länder der Erde vorgedrungen ift. 

Wuahrſcheinlich lange vor der romanifchen Familie über den Kaufafus gekom⸗ 
men, aber von der rauheren Natur dee Nordens länger als fie-in einem halbwilden 
Zuflande zurüdgeholten und erſt Durch ihre Anregung zur Gefittung und Ausbildung 
: gelangt, fteht endlich 6) im Norden Europeng, zeichen dem Rhein und den Karpathen, 
den Alpen und dem Eidmeere die germanifche Familie vor uns, welche vielleicht 
mit den alten Scythen eine und diefelbe geweſen iſt. An der Donau heraufgewan⸗ 
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dert, drang ein Zweig biefer Familie in das Herz von Deutfchland ein und bildete 
bie Ertegerifchen Stämme ber Teutonen, Sueven, Franken und Allemannen, waͤh⸗ 
end ein andrer an der Eibe fortgezogener Zweig bie Sachfen, Sriefen und Longos 
barben und die fpäter nad) England gewanderten Angeln hervorbrachte. Ein-britter 
Zweig folgte dem Laufe der Ober, befegte unter bem Namen der Skandinavier und 
Sothen die Klzftenländer der Oftfee, und fchloß fo den Kreis der ſtets verbündeten 


germanifchen Wölker, welche nach einem Wiberftande von vielen Iahehunderten ende 


bh die Derrfchaft Roms brachen und das Abendland neu geftalteten. Im Süden 
Enropens mit den Sprachen ber von ihnen untermorfenen Völker vermifcht, leben 
re Mundarten im Norden in ber deutfchen, holländifchen, ſchwediſchen, Dänifchen 
and englifchen Sprache fort. a . . 

Aus dieſen ſechs Hauptzweigen beſteht die indiſch⸗europaͤiſche Voͤlkerfamilie, 
weiche man auch, der hebraͤiſchen Sage von den drei Söhnen Noahs ſich anbeque⸗ 
mmd, die japhetifche Samilie oder die Familie der Saphetiden genannt hat. Die 
Sprachen diefer fechs Völfergruppen find weſentlich verwandt und büden ein eigenes, 
von den Sprachen der Übrigen Kamilien und Raßen wefentlich d. h. in ihren Grund» 
beſtandtheilen, in ihren Wortwurzeln, verſchiedenes, aber unter ſich durchgaͤngig 
kbereinflimmendes Sprachenſyſtem. Dieſe Uebereinſtimmung iſt freilich zwiſchen 
den einer Familie angehoͤrenden Sprachen inniger als zwiſchen denen des ganzen 
Soſtems; waͤhrend ſie ſich hier auf die Grundtoͤne und Grundbedeutung der Wurzeln: 
beſchraͤnkt, dehnt ſie ſich dort auf die einzelnen Toͤne und Laute, auf Wortbildungs⸗ 
enhänge und Wortformen aus. So einleuchtend jene allgemeine Uebereinſtimmung 
aller dieſer Sprachen in ihren Wortwurzeln dem Sprachforſcher ſchon bei.einer flüche. 
tigen Unterfuchung und Vergleihung ihres Wörtervorrathes wird; fo unſtatthaft 
iR es jedoch, irgend eine biefer Sprachen ats die Stammifprache ber übrigen anfehen 
eder die Sprachen der einen Samilie von einst Sprache einer audern Familie ale of 
ikem Urfprunge herleiten zu wollen, wie man lange die deutfche Sprache von der 
eitifchen und die perfifche von der indiſchen hat ableiten mollen. Wenn wir in biefer 


' Baiehungvermuthen, daß ung die vergleichende Sprachforſchung fpecielle Aufichlüffe 


— 


- über die vorgeſchichtliche Herſtammung der Voͤlker geben werde, fo duͤrften wir 


leicht zu viel hoffen; dagegen ift es ganz' gewiß und wird meinen Lefern aus dem am 
Ende diefer Einleitung befmdlichen Verzeihjniffe der deutfchen Stammwoͤrter und 
der ihnen verwandten Stammmörter ber wichtigften andern Sprachen des indiſch⸗ 
europäifchen Sprachenfuftems unfehlbar einleuchten, daß die Werglichung dieſer ver: 
wandten Sprachen über die Bedentung der Wörter in jeder einzeigen Sprache ein 
Bicht verbreitet, welches fonft auf Feine Weiſe zu finden, und am wenigſten durch 
yhilofophifch = etymologiſche Theorien, wie 3:8. Fulda eine aufgeſtellt Id wie auch 
ich eine verfucht aber als unhaltbar wieder nüfgegeben habe, zu. erhalten. möglich iſt. 
Um diefes Licht fuͤr meine Erklärung der Doweichen. Woͤrter in moͤglichſt reichem Maße 
zu erhalten, habe ich dies: Verzeichnift mit, großer Muͤhe, welche aber durch die 
Freude uͤber vielfach gemonnene Auffchlüffe reichlich vergolten wurde, ausgearbeitet, 
und hoffe durch ihre Mittheilung allen deutſchen Sprachforfchern einen wefentlichen 
Dienft zu leiften ; ehe ich jedoch zu den für die Benugumg und das Verſtaͤndniß diefes 
Berzeichniffes der Sammwoͤrter nöthigen Vorbemerkungen übergehe, glaube ic) einige, 
weinen Lefern gewiß mwillfommene, aus einem Wierke eines’ ber geiftreichiten Sprach 
forfcher unfrer Zeit *) entiehnte Bemerkungen über die Charakter bet indifch euros 
yüifchen Sprachen hier Üüberfegen zu follen. on 


*) Parallöle des langues de l’Europe et de l’Inde etc. par F. G. Eichhofl. 
Paris 1836. ’ ‘ J 
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| Indiſche Sprachen. 

An der Spitze der indiſchen Sprachenfamilie und bes ganzen Syſtems ſteht 
das Sanskrit, die heilige Sprache der Braminen, die Mutter aller Sprachen In⸗ 
diens. Der Name dieſer Sprache, welcher bedeutet „ausgebildet, vervollkommnet,“ 
deutet auf die Umgeſtaltungen, welche fie hat erleiden muͤſſen, ehe fie durch den 
Gebrauch feitgeflellt wurde; und doch reicht fie mit ihrer jegigen Geflalt in ihren 
zuverläffigften fehriftlichen Dentmälern über 1500 Jahre vor unfrer Zeitrechnung 
hinauf. Auf zerbeechliche Palmenbiätter geſchrieben, welche die Religion in den 
Tempeln verborgen ober bei den gläubigen Hindus von Gefchleche zu. Gefchlecht 
uͤberliefert hat, find diefe ehrwürbigen Trümmer einer faft erlofchenen Civilifation 
endlich an das Licht gefommen, um ben Europdern „ zugleich mit den Elementen 
ihrer eigenen Sprachen, den Urfprung ihrer Literatur, ihrer Künfte und Wiſſen⸗ 
fchaften zu enthüllen. Im Befige eines Alphabets von &O nad) den Organen ber 
Stimme geortmeten Buchftaben , welche die manntgfaltigften Lautabſtufungen mit 
dem genaueften Ebenmaße, und bie vielfachlten Verbindungen der Schriftzeichen 
mit ber bernunbernernibigfien Deutlichkeit bezeichnen, enthält .die Sanskritſprache 
die fämmtlichen Sprachen Europens in fich, und ftellt fie in ihrem ganzen Reichthume 
volftändig dar. Die Decination mit drei Gefchlechtern, drei Zahlen und drei 
Faͤlien bezeichnet alle Verhaͤltniſſe der Dinge, die Conjugation mit drei Gattungen, 
ſechs Arten und ſechs Zeiten ſtellt die Handlungen mit alten ihren Rebenbeflims 
mungen dat, und unmandelbare, mit ben.unfrigen voͤllig uͤbereinſtimmende Pars 
tikeln beftimmen näher und mebificiten die Bebeutung der Beifwörter. Der Satzbau 
iſt einfach und logiſch, und unzählige Zufammenfegungen der Wörter öffnen bes 
ichtkunſt ein unbegrenztes Selb. Auchhertſcht die Fa gleichmaͤßig in allen vier 

altern®er tndifchen Literature vor. Auf das frühefte, veligiöfe Zeitaiter, welchen 
die uralten Vedas angehören, folgt das heroiſche Zeitalter mit den Geſetzen des Manus, 
des Geſetzgebers Indiens, mit den Puranas oder mythologiſchen Jahrbuͤchern und 
den riefengroßen Gedichten Ramapın und Mahabharat, von denen jenes die Ers 
oberung von Eeylon, diefes den Kampf ber beiden Herrſcherdynaſtien befingt, und 
deren Verfafier, Valmykis und Vyaſas, Homers Zeitgenoſſen und Nebenbuhler, 
als Dichter und Weltweife in: majeftätifcher Größe daftehen. Damm kommt das 
[höngeiftige Zeitalter, in welchem, kurz vor Birgit, Iayadevas In feinen Hirten 
elegien und. Calidafas in feiner anmmuthreichen Sacontala, dee indifchen Laute die 
Heblichften und reinften Klänge zu entlocken vermochten. Nach ihnen beginnt das 
Zeitalter des Verfalles, welcher in den. Schriften der fpäteren Jahrhunderte immer 
fichtbarer raid, und Indien, Enropens äftere Schwefter, hat das Alter der Hin⸗ 
faͤlligkeit erreicht, ald dieſes kaum anfing feine großen Werke einzuleiten. Indien 
hat jedoch feine finnvolle und wohllautreiche Sprache behalten, und die indifcheg 
Braminen und Gelehrten ftubirem. fie noch jegt fo neis.twir' das Lateiniſche; ihre 
Wörter und Formen liegen allen neueren Sprachen ber indifchen Halbinfel zum 
Grunde, und aus ihren Schriftzeigen find buch mannigfache Umgeftaltung alle 
dortigen Schriftarten entflanden. - 

Das Sanskrit war, felbfl zur Zeit feines allgemeinen Gebrauchs, die Vor 
zugsſprache der bevorrechteten Stände ; das Volk und die Frauen redeten die Volks⸗ 
fprache, welche, Prakrit d. h. die natürliche, felbftgebildete genannt, biefelben 

Örter, aber in rohen und plumpen, Überall verfchiedenen Sormen enthielt. Cine 
andere, mehr ausgebildete , vormald im Süden Indiens verbreitete Sprache, das 
Dali, ward von der Secte der Buddhiſten angenommen, welche, von ben Braminen 
aus ihrem Vaterlande vertrieben, über den Ganges zogen und ihre Lehren und 
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Wefieferungen , farınae ihrer in den onsblichern enthaltenen Liteextue na 
Min una Chin garmäane. Vpser ben Mtilonsbäen entafteen Satan andy 
ve Jadien, zu wiederholten Malen von einer Menge Völker durchzogen und von 
un Kaufamenn Anhängern des Halbmondes uͤberfallen, ſah feine Sprache fidy mit 
prachen feiner mächtigen Sieger vermiſchen und die vielen Mengfprachen bli⸗ 
den, welche jegt in feiner verſchiedenen Staaten im Gebrauche find. . Am weiteften 
verbreitet ift unter diefen das Hinduftant, welches am den Ufern des Indus durch 
hung des Sanserte mit dem Arabifchen entftanden, im ganzen Reiche des Mo⸗ 
vn und im ganzen mauhamebanifchen Indien . herrfchend geworden if. Das 
galt, die Mundart der Verehrer Brahmas an ben Ufern des Ganges, hat fich 
an wenigſten Don der Urſprache entfernt. Die Sptache von Kaſchmir, die Schetls 
race und die Mahrattenfprache gehören dem Norden der Halbinſel an, fo wie das 
Amgonifche, die Mundart der nach Europa geflüchteten Zigeuner. Das Matabarifche, 
vs Xamulifche und bie Telingaſprache werden in den üblichen Küsftenländern gefpro« 
chen, und das Eingaliſche und Maldwiſche auf den Inſeln, vieler anderer dazwiſchen⸗ 
fegenber, dem Sanskrit mehr oder weniger ähnlicher Dialekte nicht zu gedenken. 


- 


Perſiſche Sprachen. | - 
Die Urgeftalt der perfifchen Sprachen ift-die heilige Sprache der Magier und 
‚, das Zend, melches, gleichen Urfprunges mit dem Sanskrit, im Meffen 
Aftend bei den Anbetern der Sonne im Gebräuche war und uns in ben Eöfttichen 
Ueberbieibjeln des Zend⸗ Aveſta erhalten worden iſt. Wie das Zenb von dei. alten 
Berkeen,, fo ward das Pehmwi, eine mit: Chntväifchem vermifchte Sprache ,: von dent 
Medem und Perſern geſprochen. Maͤnnlicher und Bürger und weniger: reich au 
Gormen als das Sanskrit, wurden diefe von: Briegerhfichen Voͤckern Je 
wit Keilſchrift gefchrieben, ehe fie befonbere Alphabete hatten. An ihre Stelle Wat 
ins Anfange unfrer Zeitrechnung eine verwandte Mundart, das Parfi, welches, 
Immae auf das eigentliche Perſien, wo es fi) ausbildete, beſchraͤnke, mitee deu 
jerrichaft der Saffaniden die vorherrſchende Speache des ganzen Reiches wurde, ' 
Es erhielt fich bis zum Eindringen ber Wuhamedaner, wodurch ed mit dem Arabi⸗ 
ſchen vermifcht und zu dem jeßigen Perfifchen umgeflaftet wurde. Diefe Sprache At, 
ungeachtet ihres deppelten Urſprunges, welcher fie: zum Perftichen im das Verhaͤltniß 
des Englifchen zum Deutſchen ftellt, voll Kürze und Kraft, voll Anmuth und 
Sichtung. Die Denkmaͤler ihrer großen Schtiftſteller, z. B. der Schahnameh 
von Firduſi, und der Guliſtan von Saadi geben ihr eine hohe literariſche Wichtig⸗ 
Beit und zeigen, was fie noch-leiften fan. Doppelt reich durch die aradiſchen und 
Se indifchen Wortwurzeln, deren -Arihänge ſie abkuͤrzt, einfach. und deutlich IR 
ihrem Sagbaue, ausdrud6voR In ihren Zufammenfehungen, wird file mit Nacht abs 
die geglättetftie Sprache des neueren Afiens betrachtet, 

An fie,fchließen ſich, mehr oder weniger abweichend, verfchledenre rohe Sprachen 
an, bas Afghanifche im Königreiche Kabul, das Belutfchifche an den Grenzen Ins 
diens, das Kurdiſche bei den Gebirgsvoͤlkern Perfiens, und das Offetifche, twelches 
fich bei einem von der großen indifhen Völkerwanderung nad) Europa zuruͤckgeblie⸗ 
benen Bölkleln im Kaukaſus erhaften hat. = 


Slaviſche Sprachen. 
Die den Oſten Europens behauptende ſlaviſche Familie theilt ſich in drei Haupt⸗ 
wweige, den ſerbiſchen, czechiſchen und lettiſchen. Der erſte Zweig umfaßt bie 
öftlichen Slaven, deren Sprache dad alte Slavoniſche war, welches im 9. Jahr⸗ 
hundert von Eprillus, dem Erfinder ihres Alphabetes, in feinen Schriften angewandt 
wurde. Aus des Slavoniſchen find mehrere noch in Illyrien und Servien lebende 
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Mundarten entſtanden, in. Rußland dagegen iſt es erſtorben und zur geiſtlichen 
Schriftſprache geworden, waͤhrend im gewoͤhnlichen Gebrauche das von ihm wenig ver⸗ 
ſchiedene Ruſſiſche an feine Stelle getreten iſt. Die ruffifche Sprache ſteht im Reich⸗ 
thume an Wurzeln, in der Regelmäßtgkeit der Ableitungen und in der glüdlicdyen 
Verbindung der Wörter nur dem Griechifchen und Deutfchen nach, uͤbertrifft aber 
das Letztere an Kieblichkeit und Wohllaut und wartetnur auf neue Karamfin, um fid) 
noch mehr zu vervolllommmen. Durd) auffallende Achnlichkeit fchließen fich ihr das 
Serbifche, das Kroatifche und das Windifche der Slaven in den türkifchen und oͤſter⸗ 
teichifchen Provinzen an. Der zweite Zweig, ber der weſtlichen Slaven, umfaßt 
dns Boͤhmiſche, eine: vormals angebaute Sprache, von welder das Slavakiſche in 
Ungarn ein roherer Dialekt ift; das Palnifche, eine lebendige und bewegliche 
Sprache wie das unglücltiche Volk, welches fie redet; und dag Wendifche und Sors 
biſche, zwei noch in den fächfifhen Provinzen verbreitete cohe Mundarten. Der 
deitte, von ben beiden andern, welchen er wahrſcheinlich vorangegangen tft, bedeutend 
verfchtedene Zweig iſt der der mittleren Slaven, deren Urſprache, das alte Pruczifche, 
jegt ganz erlofchen iflz aber das in Lithauen und Curlaud. geſprochene Lithauiſche 
oder Lettifche bietet dem Sprachforfcher noch die michtigfien Vergleichungspunfte bar 
theils mit den andern fiavifchen Mundarten, deren Grundformen es enthält, theils 
mit der indifhen Sprache, aus welcher ed unmittelbar entfprungen zu ſeyn ſcheint. 
nen Geltifhe Spraden , .  ; 
Die der afiatifchen Heimath am früheften entfremdete und am weiteften abge⸗ 
wichene celtifche. Familie theitt fich In. die aälifche und die cimbrifche Sprahe. Das 
Gaͤliſche, die Sprache der in den Norden der brittifchen Infeln geflüchteten reinen 
en: zeichnet ſich durch viefe Hauchlaute und wenige Enhungen, und durch Eine 
tmigkeitan ‚ven. Verbindungen. aus, welche frühere armen, als die auf und ges 
kommen find, vermuthen laffm. Diefe Sprache, welche die Barden begeifterge, 
welche die Gedichte Oſſians verherrlichten, und welche im achten Jahrhundert eine 
bedeutende Bildungsſtufe erreichte, lebt jetzt, durch die Engländer verdrängt, nue. 
nod) in-zwei wenig. befannten Mundarten, dem Seländifchen oder Erfifchen, welches 
die irländifchen Bauern reden, und dem Schottifchen ober Galebenifchen, welches 
in die fchortifchen Gebirge zuruͤckgewichen iſt. Das Cimbrifche, die Sprache deu 
beigifchen Gelten, welche fpäter unter den Namen. dee Britten bekannt wurden, 
zeichnet fich durch bewegliche Accentuation amd durd genaue Verwandtſchaft mit 
dem Latein aus, welche von der langen römifchen Herrſchaft herrühren mag. Diefe 
Sprache ift weniger als das Gälifche angebaut, und auch fpäter durch Schrift fefl« 
geftellt worden. Sie lebt noch in. zwei Mundarten, dem Walliſiſchen ober Wälfcherz 
ig. England, und dem Bas-Breton. oder Breyzad in Grankreich. W 
Romaniſche Sprachen. 

Die thraciſche oder griechifch = römifche Familie, welche wir der Kürze halber 
die romanifche nennen wollen und welche fich zuerft in Kleinafien, dann im ganzen 
Süden von Europa ausbreitete, theift fich in vier Imeige, den phrygiſchen, griechte 
Then, etruskifchen und lateinifchen Zweig. .. 

Der erfte Zweig umfaßt die erlofchenen, einft in-Kleinafien von den Phrygern, 
Troern und Lydiern, und in Europa von den Thraciern und Macedoniern gefpro- 
chenen Sprachen; wir Eennen aus ihnen nur nod) Eigennamen, welche ihre indifche 
Abkunft nachweiſen, und einige noch der Mundart der Arnauten in Albanien 
beigemifchte Weberrefte. 

Der zweite Zweig begreift die Sprachen der Pelasger in fich, des thatigen und 
geiftreichen Volkes, welches Theſſalien, den Epirus, die Küften Staliens und Kleins 
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Mens, das griechiſche Feſtland sub bie griechifchen Inſeln bevolkerte, und vor 
weichem ein Stamm, die Hellmen, Europa bie fchönfte feiner Sprachen geſchenkt 
hat. Das anfangs in zwei Dialekten, bern aͤoliſchen und onifhen, welche den 
doriſchen und ben ottifchen erzeugten ‚ .getheilte Griechiſche verewigte fi, ſchon vor 
feiner völligen Feſtſtellung, durch Meifterwerte. In einer Mundart, deren Grunde 
Inge zwar ionifch war, die aber alle übrigen Sormen zuließ, und deren Anmuth und 
Wohllaut das Inbiſche erreicht und ‚übertrifft, befang Homer, der echabenfte 
Dichter, Europas hohe Beſtimmung weiffagend, ben Sieg Griechenlands über Afien 
mb die Irrfahrten des Odyſſeus im Abendlande. Des, äolifchen Dialektes bebienten 
ds die Iprifchen Dichter, ehe noch der minder liebliche aber beftimmtere attifche 
Dialekt die Mufter aller übrigen Schreibaeten in den Schriften des Sophokles, 
Thucydides und Demoſthenes barbot und der bad Meer überfchreitende dorifche 
Dialekt die Mundarten Italiens verfchönerte. So ift mehr als 2000 Sahre lang, 
vier literarifche Perioden hindurch, welche man die noetifche, athenifche, alerane 
drinifche und byzantiniſche nennt, hie. griechifche Sprache von Geſchlecht zu Gefchlecht 
überliefert worbew und hat die Einheit der Regeln und die, Mannigfaltigkeit der 
Fermen behalten, welche alles Schöne. auf Erden auszeichnet. Das Griechifche if, 
aAgemein betrachtet, durch mufifaltichen Mohllaut, durch Ueberflug an. Biegungen, 
durch zart nbgeflufte Zeitformen, einen. deutlichen und.togifhen Satbau und reiche 
Zufammenfegungen ausgezeichnet. Keine Sprache der Erbe nähert fich in diefer 
legten Hinficht und in ben Endungen fo ſehr der uralten indiſchen Sprache. Aber 
werm auch die Griechen den Indien ihre Sprachwurgeln.. verkaufen, fo. haben fie 
bech ihre Schriftzeichen von einem andern Volke erhalten; denn ihr Alphabet ifk 
des phönizifche oder haldäifche, welchas fie verfeinert, ermeitert, und dem Wohllaute 
ihrer Sprache angepaßt haben. . a 

Diefe. Sprache, weiche fo viele Jahrhunderte bucchtabt hat, beſteht noch Hriie 
zu Tage, zwar geſchwaͤcht, aber nicht. entflellt, in dem Reugriehifchen oder Ro⸗ 
manifchen welches anf Griechenlands glorreichem Boden feine jegt der Ketten ent⸗ 
ledigten Soͤhne reden, Ihre Sprache, in welcher die urſprlnglichen Beugungen 
zum Theil durch Anwendung von Verhaͤltnißwoͤrtern und Huͤlfszeitwoͤrtern erſetzt 
worden find, ift nicht deflo weniger. einer. gluͤcklichen Ausbildung fähig; ſie het 
diefes ſchon bewiefen/ und wer weiß, weiche neue Keiftungen ihr Die Zukunft vorbehätt? 

Der:britte Zweig der thracifchen Sprachen, welcher ehemats in Italien bluͤhte, 
ver der Etrusker oder Rhafennen, deſſen Urfprung zugleich celtiſch, lydiſch und 
pelasgiſch gewefen zu ſeyn feheint, und der uns nur durch einige Inſchriften auf 
Denkmaͤlern bekannt iſt, muß nach. feinen Grundbeſtandtheilen ebenfalls dieſer 
Familie angehört haben. ee Zr I 

Der vierte Zweig iſt: der ber. Osker oder Aufonier und aller Iateinifchen Völker, 
deren allmählige Annäherung und Vereinigung unter fi) und mit den italifchen 
Griechen zuletzt das Latein, die Sprache der Welteroberer, hervorbrachte. Diefe 
kurze, Eräftige, in ihrem Weſen dem Indifchen mehr als das Griechiſche verwandte, 
aber in den Endungen weniger mannigfaltige, in den Verbindungen weniger ges 
wandte Sprache hat. mehrere Umftaltungen erlitten, ehe fie im Anfange der chrifle 
fichen Zeitrechnung bleibend feftgeftellt wurde. Roh ‚und ungebildet in den Ges 
fängen ber Safer , kurz und martialifch in den Gedichten des Ennius, erlangte fie 
erſt unter Cicero und Livius, Birgit und Horaz die edlen Formen, die Bedeutung 
file und die männliche Schönheit , welche fie auszeichnen und eines Heldenvolkes 
wuͤrdig machen. Die fiegreichen Römer verbreiteten ihre Sprache bie in den fernften 
Orient, geboten’ fie dem unterworfenen Europa, und machten fie, ‚in dem fie dies 
felben nach ihren biutigen Großthaten mit ben frieblicheren und bauerhafteren Er⸗ 
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oberungen bes CEhriſtenthumis perbanden, zu einer nabwerſalſprache der. ‚Sprathe 
der Wiffenfchaft und dee Geſittung. +. 
Während aber die: Schrift= ‚und: Buͤcher ſorache durch eimn lange Reihe von 

Schriftflellern die erlangte Vollkommenheit behielt, tonrd .die von dem Volke und 
von den Soldaten in den Militatecolonten gefprochene, und durch die eingebrungenen 
Söhne des Nordens mehr und mehr veränderte: Landfprache - endfich in mehrere 
. Kochterfprachen verwandelt, welche, don den neuen Beſiegern Noms fammt ihrer’ 
urſpruͤnglich phöntzifchen Aiphabete angenommen, ſeit dem neuaten Jahrhunderte 
im ganzen Süden von Europa geherrfcht Haben.” 

Das Romanifche, bie Ältefte diefer Sprachen, buch bie Nittergedichte und 
gemäthlichen. Sefänge der Troubadours bekannt, ift nicht ſowohl eine befonbere 
Sprache, als vielmehr ein Gemiſch von fich hervorardeitenden Dialekten, eine Art 
Metamorphofe des Latein, bei welcher nıdn die Endungen abkitrzen, bie Gefchlerhter . 
durch den Artikel beftimmen, die Caſus durch Präpofittonen , die’ Zeitformen durch 
Huͤlfszeitwoͤrter umfchreiben, ftatt der einfacher Bensnnungen Bertteinerungs und‘ 
Vergrößerungsmörter anflommen, und bie ganze Sprachlehre an Ebenmaaß und 
Meicithum: verlieren, aber vielleicht an VBoſtimmtheit und Deutlichleit gewinnen 
ſieht. So bildeten. fich vermittelſt der in:ben ⸗Volbsmundarten gebräuchlichen rontas 
ah Formen im Mittualter zu gleicher. Zeit die Speachen Seeliene, Srankreichs 
und Spaniens. 

Das Staltenifhe;: an Erzeugniß aeffelben Bodens; ; auf: welcher Roms 
große BGeiſter gebiäht Hatten‘, und vorzugtkh tm: Toscana ,: bir-'nralten Wiege den 
isalifchen Sefittung, ausgebildet, erhielt bald den mannigfaltigen Wohllaut und die 
gefällige Biegſamkeit, welche es bei Dante erufl-umd- finfter, bei, Meioft lebhaft und 
prächtig, auf den Blättern der Geſchichte ausdrucksvoll und. für die Accorde der 
Muſik empfaͤnglich gemacht: haben. Diefe Sprache glänzt vorzüglich in der Iehhaften 
Schilderung der Leidewſchaften, fie hat in-Eurspu.die Laufbahn der neueren Literature 
eröffnet, und bewahrt hintärigliche Kraft, um einft Italiens Wiedergeburt zu feiern. 

„Das Franzoͤfiſche, im nördlichen Gallien ur&der Vermiſchungder lateiniſchen 
Bolksſprache mit der deutſchen Mundart' der Feanten entſtanden, hat ſich auf feinem 
jetzigen Boden langfam ansgebreitet;. bean als: ſchen die Normannen e8 in England 
Serbreifeten und einer neuen Sprache zum Grunde legten , "hertfchten. im füblichen 
Frankreich noch bie derſchiedenen Dialekte des Nomanifchen, Endlich aur Hofe der 
Könige ermuntert und durch die Schtiftfleller des: fschezehnten Jahrhunderts ges 
zeinigs, erreichte es feine ausgezeichnete‘ Anmuth; Kuͤrze und BVedeutungsfuͤlle 
In ihrem Wefen. gefelliy;,..mie das. Volk swelchisfie Tpsicht, unb mit demfalben über 
alle Punkte des Erbballes verbreitet, ift die franzöfifche ‚Sprache gleichſam das 
Mitdel der allgemeiner Gedankenmittheilung, ber: Moimetſcher der modernen Ge⸗ 
fittung geworben. 

Das Spaniſche, eine ernfte nnd feierliche Sprache, hat weber; wie had Ita⸗ 
lieniſche, die ſtarken lateiniſchen Anlautungen abgeworfen, noch, wie dag: Franoͤ⸗ 
fifche, die Endungen abgekuͤrzt, und wuͤrde ſich, ohne die Beimiſchung einiger 
gothiſcher und arabiſcher Woͤrter, welche ihm ein beſonderes Anſehen geben, vom 
seinen Romaniſchen in nichts unterſcheiden. Bisher durch politiſche Hemmmiſſe 
am Aufſchwunge gehindert, hat dieſe ſchoͤne Sprache doch ihren Calderon und ihren 
Cervantes gehabt. Jetzt ſammt ihrem Volke in eine neue Zeit der Freiheit und 
Lebensentwickelung getreten, wird ſie gewiß in Amerika wie in Eutopa ihre ganze 
redneriſche Kraftfuͤlle entwickeln. 

Das dem Spaniſchen nah verwandte Portugieſiſche iſt jedoch weniger reich 
und wohlklingend, indem es, wie das Franzoͤſiſche, die ſtumme Atticulation oder 


R 


— 


Cinleitung. | 13 


te nafalen Cuabungen angenommen hat. Es neigt fich {ehr zur Iufammenziehung 
ver Wörter; dennoch fehlt es ihm nicht ganz an Zierlichkeit, und das Beiſpiel des 
Camoẽns bemeift,, daß es hohe Gedanken darzuftellen geeignet if. 

Auch das in einem Winkel des europäifchen Türkei gefprochene Wallachiſche iſt 
ein Bruchſtuͤck der romanifchen Sprache 5 e8 hat durch feine Vermiſchung mit dem 
Slavoniſchen eine ganz eigenthlmliche Geftalt angenommen, zeigt aber wenig Aus⸗ 
bildung und bat folglich, wenig Anziehenbes. 

Germanifhe Sprachen. 

Die faft uͤber den ganzen Norden von Europa verbreitete germanifche Famille 
ſcheint fett ihrem Wefprumge in mehrere große Stämme geheilt gemwefen zu feyn, 
deren Sprachen fünf Zweige, den deutſchen, ſaͤchſiſchen, engliſchen, nordilhen und 
gethiſchen Zweig bilden. " ' | 

Der erſte, die Völker des füdlichen Germaniens umfaffende Zweig hat das 
Uthechbeutfche hervorgebracht, deſſen Denkmäler bis in das 8. Jahrhundert hinaufs 
reihen, und welches lange an den Hoͤfen ber fränfifhen und ſaͤchſiſchen Könige 
gefprechen wurde, bie ed an dem einen duch das Romanifche, an dem andern durch 
das Allemanniſche, die Sprache der Minneſaͤnger und des Nibelungenliedes, ver⸗ 
frängt ward. Endlich entfland im 16. Jahrhunderte durch Luthers Schriften und 
wichtigen Antrieb das jegige Hochdeutſch, Dad Neuhochdentſch, eine reiche dichtes 
riſche und kraftvolle Sprache, welche von Luther bis Schiller flets an Kraft und 
Echönheit zugenommen hat. Hat fie auch die mannigfaltigen Endungen verlorer 
durch welche fie vormals dem Griechifchen und Indifhen ähnlicher war, ift uud 
ihte Gonjugation befchränft und ihr Satzbau verwidelt, jo hat fie doc) vor allen 
neueren Sprachen einen unläugbaren Vorzug in ihrer genauen MWortableitung, 
ihten fait ſchrankenloſen Zufammenfegungen, und vorzüglid) in dem Wortaccente, 
welcher unwandelbar auf jeder Stammfplbe ruhf und dem Deutfchen eine Bebeus 
tungsklarheit giebt, welche keine andre Sprache in gleihem Grabe befigt, 

Der zweite, der weflgermanifche Zweig umfaßt das alte Nieberfächfifche ober 
Safiiiche, welches die jegigen Mundarten der deutſchen Küftenländer hervorgebracht 
bat; das Friefifche, welches an der holländifchen Küfte erlofchen ifl; und das Nieder 
ländifche, welches, im flamändifhen Dialebte roh geblieben, im hollaͤndiſchen eine 
Staats⸗ und Bücherfprache geworben ff. 

Der dritte, aus faft allen andern gemifchte Zweig entfland in Großbritannien 
durch die Vereinigung der Sachſen, Juͤten und Angeln, an weldje fich fpäter die . 
Dänen anſchloſſen. Sa entitand das Angelſaͤchſiſche, deſſen frühefte Denkmäler 
aus dem 8. Jahrhunderte ſtammen, und welches, dreihundert Jahre fpäter mit dem 
durch die normännifchen Eroberer eingeführten Altfranzoͤſiſchen verbunden, das 
jehige Engliſche erzeugt hat. Dieſes fonderbaren und fo ganz verſchiedenartig 
fheinenden Urfprunges ungeachtet, ift dieſe Sprache, die Ausfprache abgerechnet, 
eine der denkrichtigften welche es giebt. Zwei Woͤrterbuͤcher, das romanifche 
und dad germanifche umfaſſend und ihre gegenfeitige Verfchmelzung durch Abs 
kürzung der Gndungen, ereinfachung der Gefchlechter und Beſtimmtheit des 
Sapbanes erleichternd, ift Shakeſpeare's und Byron's Sprache für die Kiteratur und 
Ve Wiffenfchaften, wie für den Handel und den Gewerbfleiß ein mächtiges Mitthei⸗ 
kungdorgan, welches alle Hinderniſſe der Natur überwindend und mit den englifhen 
Flotten zu den fernften Ländern der Erde vordringend, täglich neue Pflanzflätten der 

eügemeinen Geſittung bilbet, deren Einfluß ſich über die ganze Menſchheit erſtreckt. 

Der vierte Zweig diefer Sprachenfamilie, der des nördlichen Germaniens oder 
Standinaviens, hat das alte Mordifche, die heilige Sprache der Edda, erzeugt, 
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an deſſen Stelle ſeltdem das Nortvegifche ober Islaͤndiſche trat, in welchem bie 
Skalden ihre Sagas verfaßt haben. Diefe Sprache gerieth im 15. Sahrhunderte 
wieder in Verfall, und theilte fi) in das Schwediſche und Dänifche, zwei unter ſich 
nah verwandte Sprachen, welche mit der Kraft und Megelmäßigkeit des Deutfchen 
eine befondere Klarheit und Kürze verbinden, und deren Anbau keineswegs vers 
nachlaͤſſigt wird, vñ 

Der fuͤnfte Zweig, aus erobernden Voͤlkern beſtehend, welche das oͤſtliche Ger⸗ 
manien beſetzten, aber deren Mundarten alle erloſchen ſind, iſt uns nur durch das 
Moͤſo⸗Gothiſche bekannt, deſſen Ueberreſte wir in der Bibel „des Ulfilas beſitzen. 
Dieſes koͤſtliche Denkmal des 4. Jahrhunderts, das aͤlteſte in allen germaniſchen 
Sprachen, enthuͤllt in ſeinen reichen grammatiſchen Formen zugleich ihre allgemeine 
Uebereinſtimmung unter ſich, und ihre nicht minder innige und wirkliche Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem Latein, dem Griechiſchen und dem Indiſchen. 

So weit Eichhoff, auf deſſen obenerwaͤhntes franzoͤſiſches Werk ich diejenigen 
verweiſe, welche ſich von der genauen Verwandtſchaft der Hauptſprachen des indiſch⸗ 
europäifchen Syſtems in grammatiſcher und lexikaliſcher Hinſicht bis in die Einzelne 
heiten. herab überzeugen wollen. So geifteih und wahr und im Allgemeinen be⸗ 
friedigend feine Bemerkungen über die diefem Syſteme angehörigen Sprachenfamilien 
find, fo. wenig tft doch das, was er über den erften und zweiten Zweig der germanis 
[hen Sprachen, über dad Hochdeutfche und Niederdentfche fagt, für den Zweck 
biefer Einleitung ausreichend; daher füge ich demfelben Einiges über die Munds 
arten der deutſchen Sprache bei. —— 

Deutſchland iſt von der Natur in zwei Laͤnder getheilt, welche in ihrem wild 
Urzuſtande ſehr verſchieden ſeyn mußten. Das ſuͤdliche, hohe d. h. gebirgige Land 
vom Harzgebirge und Thuͤringer Walde bis an den Fuß der Alpen bot urſpruͤnglich 
zwiſchen den verſchiedenen waldigen Gebirgszuͤgen waldfreie grasreiche Ebenen, und 
wiederum auf den Bergen uͤber dem Waldwuchſe fette Viehtriften dar. Weder durch 
. zufammenhängende Seen noch durch ausgedehnte Suͤmpfe wurden dig erſten ſich 
bier anfiedelnden aftatifchen Stämme gehindert, ihre Vieh von einer zur andern und, 
den Sahreszeiten gemäß, bald auf die Berge zu treiben, bald in den Thälern zu 
bergen. Die Natur bed Landes bewirkte alfo in Oberbeutfchland eine herumſchwei⸗ 
fende Lebensart feiner Bewohner, und dieſe hießen daher Schtweifende, woraus 
die alten Römer Suevi madıten, und was noch jegt der zu einer viel engeren Be⸗ 
deutung herabgefommene Name Schwaben befagt. Was Tacitus (Germ. c. 38.) 
von den Sueven anführt, daß fie ihr Haupthaar in einen gefhmädten Büfchel auf 
ben Kopfe zufammen banden, dadurch zeichnet fich noch jetzt das weibliche Geſchlecht 
aller diefer Völker aus; fie ſchmuͤcken ihre Haarbüfchel auf die mannigfaltigfte Weife, 
in jeder Landfchaft anders, aber uͤberall auffallend ; wer Eennt nicht die filbernen 
Miegelhäubchen der Münchnerinnen, den heimähnlichen goldenen Kopfſchmuck ber 
Linzerinnen u. ſ. w., welche gegen die runden Köpfe der Weihsperfonen in Nieder 
deutfchland und Holland fehr zu ihrem Vortheil abftechen. Wie Tacitus (Germ. 
c. 41 — 43.) eine Anzahl Völker, deren Sige fi) an der Donau hinzogen, al® 
zu den Sueven gehörig aufzählt, fo darf man noch jegt die fämmtlichen füddeutfchen 
Völker, die Eifaffer und Lothringer, die Allemannen (Schreizer und Badenfer), 
die Schwaben (Würtemberger) , die Baiern, die Defterreicher,, Steyermärker und 
Tiroler, ihrer wenig verfchiedenen Mundarten wegen, als zufammengehörend und 
als ſchwaͤbiſch betrachten. Alle Mundarten diefer füddeutfchen oder ſchwaͤbiſchen 
Völker unterfcheiden fich von ihrem Gegenfage, dem Plattdeutfchen, durch eine viel 
rauhere und fchärfere Articulation, durch mehr aus der Kehle, dem Gaumen und 
ber Nafe sönende Wocale und durch das Vorherefchen ber haͤrteren Confonanten, 
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In diefer im ganzen Süben Deutfchlanbs noch lebenden ſchwaͤbiſchen Volksſprache, 
welche ich in meinem kurzgefaßten Sefammtroörterbudje mit der Benennung flds 
deutſch bezeichnet habe, find in verſchiedenen Zeiträumen, welche die hiftorifchen 
Sprachforſcher den althochdeutfchen und den mittelhochdeutfchen Zeitraum nennen, die 
meiften und wichtigften Werke der altdeutichen Literatur gefchrieben worden. Zwi⸗ 
fhen ihr und der plattbeutfchen Sprache fteht, aus beiden gemifcht, die fräntifche 
Sprache der Pfälzer, Heflen und Franken, und die oberfähfifche Sprache der 
Thüringer, Sachfen, Märker und Schleſier in ber Mitte; diefe legtere ift die von 
Luther dazu erhobene, von den Sprachforfchern Meuhochdeutfch genannte, jegige 
allgemeine deutſche Bücherfprache. | 
Den Weiten und Norden Deutfchlands nimmt bagegen bie platte ober nieder 
deutſche, niederfächfifche oder faffifche Sprache ein. In diefem von vielen Fluͤſſen, 
Een, Sümpfen und Mooren durchfchnittenen, durch die angrenzenden Meere, 
bie Nord⸗ und Dftfee, abgefchloffenen, und ehemals häufig Durch Ueberſchwemmungen 
unwegſamen Lande, to die erſten Anſiedler wenige zur Viehzucht guͤnſtige Weide⸗ 
plaͤtze, aber defto mehr fetten und ſchweren, die Mühe des Anbaues beiohnenden 
Wald⸗ und Marfchboden fanden, war es natürlich, daß fie, anftatt herumſchweifen⸗ 
ber Hirten, oder Schwaben, anfäffige Aderbauer, Saffen wurden, und fid) auch 
alfo nannten. Durch den Einfluß der feuchteren Luft ward die Sprache diefer Ufers 
und Küäftenbemohner leifer und lispeinder, ihre Vocale einfacher unp reiner, ihre 
Gonfonanten weicher und zarter, als die.der höher wohnenden Franken und Schtwas 
ben. Mit ihr find auf der einen Seite dad Niederländifche oder Holländifche und 
Frieſiſche, auf, der andern die Sprachen. der Dänen und Isländer, der Norweger 
und Schweden verwandt, und die englifche ftammt von ihr ab. Ihre hauptſaͤch⸗ 
lichſten Mundarten find die niederrheinifche, weſtphaͤliſche, holfleinifche, medelns - 
burgifche und pommerfche. Auch in diefen Mundarten, welche ic) mit der allgemei« 
nen Benennung ber norddeutfchen Sprache bezeichne, befigen wir viele mittelalter« 
liche Schriften, befonders Chroniken und Stadtrechte, zu welchen das hier durch 
den Hanfabund ausgebildete Staͤdteweſen die Veranlaffung gab. Mit tem Worte 
ſaſſiſch ift das Wort deutſch oder teutfch etymologiſch eins und bafjelbe und 
wahrſcheinlich ganz gleichbedeutend, naͤmlich anfällig; die Echreibart deutſch if 
ſowohl nieder⸗ als oberfächfifch,. teutſch aber ift fübdeutfch oder ſchwaͤbiſch; da 
unfere Schriftfprache die oberfächfifche iſt, fo it deutfch vorzuziehen. Die Benen⸗ 
sung Germanen ift wohl nie ein Eigenname eines deutſchen Volkes geweſen, fie 
fcheint ein Appellativum zu feyn und Gersmannen d. h. Speer oder Wehrmänner, 
Krieger geheißen zu haben, was bei den Römern Quirites war. Dahernannten die : 
Römer alle Deutfche Germannen, weil alle ſich gegen fie zur Wehr festen; und ber 
Name Deutfche ift von den Saffen und Niederlaͤndern, bie ihn fich zuerft beilegten, 
fpäter auch ‘auf die Schwaben übergegangen, teil auch diefe nach Beendigung der 
Voͤlkerwanderung anfäffig murben und nicht mehr mie früher (Caesar de bell. gall. 
I, 4, 1. Taeitus de mor. Germ. c. 39) jährlich kriegeriſche Schwärme in 
alle Welt ausfenbeten. . 
| Die fchon erwähnte oberfähhfifche Sprache, welche fich In ber Ausfprache dem 
Morbdeutfchen, in ber Schreibart dem Sübbeutfchen nähert, ward im Anfange des 
16. Jahrhunderts von Dr. Martin Luther in feiner. Bibelüberfegung und feinen 
zahlreichen Schriften freier ausgebildet und zur Gefammtfprache für den allgemeis 
nen geiftigen Verkehr in Deutfchland erhoben. Die oberfächfifche Bibel und der Ius 
therifche Katechismus gründeten überall, wo man lutherifc wurde, die Herrfchaft 
dieſer neuen Scheiftfprache Über das Schwäbifche, Fraͤnkiſche und Saflifche; die 
uͤberwiegende ſchriftſtelleriſche Fruchtbarkeit Sachſens und die Thaͤtigkeit der fächfis 
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ſchen Buchdrucker hoben bie Schrifeflelleret ber anbern Mundarten na und nach 
gänzlich aufs Sachfen ward und blieb der Sig der Gelehrſamkeit für ganz Deutſch⸗ 
land. Zwar kam durch theologiſcho Zaͤnkereien die Sache der Reformation wieder 
in Verfall, der verheerende IOjährige Krieg lähmte alle miffenfchaftlihen Beſtre⸗ 
bungen; bie kaum entſtandene allgemeine beutfche Schriftfprache lief Gefahr, dem 
Anſehen, welches die franzöftfche Sprache und Literatur bet den höheren Ständen 
Deutfchlande erhielt, wiederum weichen zu müffen, und bie zahlreichen Vereine zur 
Beförderung ber Reinheit der deutfchen Sprache, der Palmenorden ober bie feuchte 
bringende Gefellfhaft zu Weimar, die Zannengefellfchaft zu Straßburg, ber Blu 
menorden oder die Pegnigfchäfer zu Nürnberg, die deutfchgefinnte Geſellſchaft zu 
Hamburg, der Schwanenorden an der Eibe, die beutfche Gefellfchaft zu Leipzig und 
einige andere Sprachvereine auf deutſchen Univerfitäten, Eonnten die Vermengung ber 
Mutterſprache mit franzöfifchen und lateinifchen Wörtern nicht hindern. Doch die 
von Thomafius zu Halle zuerst eröffneten akademiſchen Vorlefungen in beutfcher 
Sprache, die durch Mosheim, Lavater, Jeruſalem, Zollikofer, Reinhard und ane 
bere zu einer glänzenden Höhe gebrachte deutſche Kanzelberedſamkeit, bie durch Hage⸗ 
dorn, Haller, Cramer, Us, 3 

Hölty , Koſegarten, Pfeffel, Stollberg, Voß, Herder, Goͤthe, Satid, Matthiffon, 
Tiedge, Blumauer und andere Dichter, vorzuͤglich aber durch Klopſtock, Wieland 
und Schiller hochgehobene deutfche Dichtkunſt, und die ihr nachſtrebende, an Mei⸗ 
ſterwerken reihe Profa eines Leffing, Engel, Fichte, Garve, Zimmermann, Mens 
delsfohn, Geßner, Johannes v. Müller, Zſchocke, Kogebue, Campe, Niemeyer, Poͤ⸗ 
litz und anterer, und felbft das in mehreren Städten entftandene deutfche Hofs und 
Nationaltheater, verfchafften der vaterländifchen Literatur allmählig wieder die Ach⸗ 
tung ber Großen, und ließen die deutfche Schriftfprache am Ende des 18. Jahrhuns 
derts ihr goldenes Zeitalter erreichen. Der Sreiheitölampf gegen bie Vernichtung 
drohende franzöfifche Ufurpation erneuerte die Liebe des gefammten deutfchen Volkes 
zw feiner Sprache ; man bemühte fich, biefe von Fremdwörtern zu reinigen, fie nicht 
nur in den Volksſchulen beffer ald vorher, fondern nunmehr aud) in den gelehrten 
Schulen zu lehren, und felbft die Gelehrten und die Akademien Dentfchlands erho⸗ 
ben fie allgemein zu dem Organe ihrer wiſſenſchaftlichen Arbeiten. 

Seit die oberſaͤchſiſche Sprache, welche bald den Namen ber hochbeutfchen 
Sprache erhielt, fich zur allgemeinen. Schrift und Bücherfprache zu erheben anges 
fangen hatte, ſeit jeder, der fir ganz Deutſchland fchreiben wollte, ſich dieſer Sprache 
bedienen mußte. und, wer nicht Sachfe war, einer Anleitung bedurfte um die Wörs 
ter richtig hochdeutſch zu fchreiben und ihre hochdeutfchen Formen richtig anzuwen⸗ 
den, ließ man fich die Kritik der deutfchen Sprache und Sprachlehre angelegen feyn. 
Bodmer und Breitinger tragen fchon im Anfange des vorigen Jahrhunderts hierüber 
tn offene Fehde gegen Gottſched und feine Anhänger; Adelung, Efchenburg, Wach⸗ 
ler, Koch, Lauterbach, Walter, Els und Kinderling ftellten die Gefchichte und bie 
Kulturftufen der deutſchen Sprache dar; Andere fuchten das Verhaͤltniß derfelben zu 
andern europäifhen Sprachen zu entwideln; Haynag, Abelung, Roth, Vollbeding, 
Heinfius, Stus, Hartung, Steinbach, Schatz, Hecker, Gräfe, Hinrichſen, Baſedow, 
Campe, Plato, Stephani, Olivier, Gedicke, Laut und viele Andere bearbeiteten 
die deutſche Sprachlehre; Dr. Jacob Grimm lieferte in ſeiner deutſchen Grammatik 
eine auf ſorgfaͤltiges Quellenſtudium begründete hiſtoriſch⸗ grammatiſche Darſtellung 
der deutſchen Sprache und der ihr verwandten Mundarten, und durch dieſes groß⸗ 
artige Werk find ſchon mehrere dem Standpunkte der deutſchen Sprachwiſſenſchaft 
entfprechende Lehrbücher veranlagt worden, unter welchen fi) Lehmann Furzgefaßte 
deutfche Grammatik durch philofophifche Behandlung auszeichnet. 
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eben der deutſchen Sprachlehre ward fchon feit beinahe Hundert Jahren bie 
etzamologikche Unterfuchung und leritalifche Darftellung bed ungemein reihen Wörs 
teroorrathes der Dutterfprache unternommen. Da ich hier den für den Zweck diefer 
Einleitung wichtigften Punkt berühre, fo erlaube.ich mir, mit einem allgemeineren 
Blicde auf die frühere Zeit zu demfelben hinzuführen. Den. Griechen und Römern _ 
waren Wörterbücher eine ganz unbekannte Sache; fie lernten Sprachen durch muͤnd⸗ 
 Gchen Unterricht, Umgang mit Perfonen, deren Mutterſprache ſie waren, und Aufent⸗ 
halt in der Heimath derſelben. Die Moͤnche des Mittelalters erfanden zu ihrer Be⸗ 
quemlihleit, weil fie das Mündliche des Gottesdienſtes in lateiniſcher Sprache vor⸗ 
tragen mußten und ihnen, theil6 zum eigenen Verftändniffe, theils zu der zumeilen 
möshigen Erklaͤrung des Rituals, für die ihnen im Allgemeinen abgehende Kunde 
der lateiniſchen Sprache ein Erfag unentbehrlich war, das Auskunftmittel der In⸗ 
rerlinear⸗ Ueberfegungen, und biefe wurden fo gefchrieben, daß fo viel als möglich 
Die einander überfegenden gleichen Wörter des Textes und ber Ueberfegung unters 
einander zu ftehen kamen. So ward bie Interlinearverfion felbft eine Art Wörter 
buch, deilen fich der darin Bewanderte aud) zur Auskunft beim Lefen anderer latei⸗ 
nifcher Schriften bedienen konnte. Später machte man aus diefen Ueberfegungen 
, weldye Wörter und Redensarten in zweien Sprachen enthielten und nach 
und noch atphahetilch georbnet wurden. Bei der großen hwierigteit des Schreis 
Bene im jmems: Zeitalter vervolllommmeten fich die fo erfundenen Wörterbücher nur 
lergam; erſt als fpäter bie alte Literatur wieder gelefen zu werden anfing und fich 
Gelehrte außer dem Moͤnchsſtande bildeten, machten biefe die Wörterbücher in größer 
rem Maaßſtabe und mit mehr Kritil auch für das Studium größerer Dichters, Ges 
ſchichts⸗ und Geſetzwerke ausreichend, und. es entftanden größere Sprach⸗ und 
Sodnoörterbücher, welche theils Wörterbücher zweier Sprachen waren, theils fi) 
der zu erflärenden Sprache felbft zur Erklärung ihrer Wörter und Begriffe bedienten. 
Dies ift der Urfprung der Wörterbücher der meiften neueren Sprachen und auch des 
deutfchen Woͤrterbuches. u 
Aus der Interpretatio vocabulorum barbaricorum in regulam St. Benedieti 
vom Möndye Kero zu St. Ballen, der um das Jahr 720 gelebt Haben fol, aus 
des Abtes zu Fulda, Rhabanus Maurus, glossae latino-barbaricae, aus 
den Monfeenfifchen Gloſſen und andern deutſchen Wörterverzeichniffen mit latei⸗ 
niſcher Ueberfegung, welche in Graff's Diutiska abgedrudt ftehen, entflanden unter 
den Händen ausgezeichneter Mechtögelehrten in der erflen Hälfte des vorigen Jahr⸗ 
handerts bie erften ordentlichen Woͤrterbuͤcher der deutſchen Sprache mit lateinifcher 
Erklaͤrung. Faſt gleichzeitig mit Joh. Ge. Scherz zu Straßburg, der ein Glos- 
sarium germanicum medii aevi polissimum dialecti suevicae herausgab, fügte 
Zeh. Schilter ebendafelbft feinem Thesaurus antiquitatum teutonicarum im 
dritten Theile ein Glossarium ad scriptores linguae francicae et alemannicae 
veteris bei, welches 1728 zu Ulm erſchien, und in welchem auch gothifche, angel⸗ 
ſahſiſche und longobardiſche Mörter eine forgfältige Erklärung fanden. Darauf 
erſchien zu Leipzig 1737; Joh. Ge. Wachter's Glossarium germanicum con- 
‚, kinens origines et anliquilates tolius linguae germanicae. Auch Chr. Gottl. 
Haltaus, Rector der Nicolaifchule zu Leipzig, gab noch im Jahre 1758 .ein 
lateiniſches Glassarium germanicum medii aevi, die reichte Quelle für die Er⸗ 








Etärung der deutfchen Rechtsalterthuͤmer, heraus; doch ſchon 1744, mar der Rector 

bed Gymmaſiums zu Berlin, Joh. Leonh. Friſch, mit einem teutfchelnteinifchen 
WVaoͤrterbuche hervorgetreten, in welchem die Etpmologie der deutfhen Wörter in 

deutfcher Sprache abgehandelt, und welches noch jegt ein reicher Schag zuverläffiger, 

von Adelung nicht ganz ausgebeuteter Angaben iſt. Einen weder vorher nach nachher 
; Deutſches Stammmwörterbud. ' 2 
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betretenen Meg ber Sprachforſchung ſchlug ber Pfarrer Friede. Cart Fulda zu 
Enfingen in Schwaben (+ 1788) ein, indem er zum Erweis ber-ven ihm a priori 
entworfenen Zabelle menſchlicher Begriffe mit außerordentliche Fleiße und vieler 
Gelehrſamkeit ein germaniſches Wurzel: Mörterbud) sufammenteug, in weichen ſeht 
viel richtige Wortforſchung enthalten iſt, wenn ſchon die hoͤchſt unbequeme Anords 
nung das Buch faſt unzugänglich macht (es iſt von J. G. Meufet 1776 zu 
herausgegeben). Auf dem fchon von Wachter betretenen empiriſch⸗ etymolegifchen 
Wege der Sprachforſchung fortichreitend, gab dann der churfuͤrſtlich ſaͤchſiſche r⸗ 
bibliothekar Joh. Ehriſtoph Adelung von 1774 bis 1766 feinen Verſuch eines 
vollſtaͤndigen grammatiſch⸗kritiſchen Woͤrterbuches der hochdeutſchen Mundart in 
4 Duartbänden heraus, von welchen er 1793 bie 1801 die 2te Auflage -beforgte, 
Mit der forgfältigften Benusung aller damals worhandenen Vorarbeiten und mit 
feltener Kunde ber beutfchen Sprache in ihrem ganzen 'Umfange , felbft in den 
meiften ihrer Mundarten, ftellte diefer größte beutfche Sprachforſcher die deutſche 
Sprache in ihrer Rechefchreibung , ihrer grammatifcdyen Korm und ihrem Satzbaue 
auf lange Zeit und wahrſcheinlich für immer fejtz feine gruͤndlichen Vorſchriften 
wurden von allen Schriftftelleen bes goldenen Zeitalters der deutfchen Literatur bes 
folgt, und wenn auch feitbem die Nechtichreibung einiger Wörter zum Behuf ber 
näheren Beflimmung und leichteren Unterſcheidung ihrer verichiedenen Bedeutungen 
verändert worden ift, fo iſt und bleibt doch Adelung's Wörterbuch das für immer 
gültige Muſter der reinen Geſtalt der hochdeutſchen Schriftſprache, weiche durch die 
jet beliebt werdende Aufnahme ſowohl der mundartlichen Wörter als auch -mancher 
veralteter Kormen, wenn auch an Kraft gewinnen, doch an Reinheit'und Schoͤn⸗ 
beit nur verlieren kann. a en ee 

Zu biefem großen, bis jetzt noch unübertroffenen Werke Adelung's ſchrieb 
Soahim Heinrih Campe einen Ergaͤnzungsband in zwei Theiten, ein Woͤr⸗ 
terbuch zur Erklaͤrung und Verdeutſchung der unſerer Sprache aufgedrungenen 
fremden Ausdrüde. Der Beifall, mit welchem diefe Arbeit aufgenommen wurbe, 
ermunterte ihn, weiter zu gehen. Da naͤmlich die Verdeutfhung der eingedruns 
genen Fremdwoͤtter meiftend nicht moͤglich war, ohne neue deutfche Wörter, welche 
den Sinn derfelben ausdruͤcken follten, zu erfinden, fo verfiel Campe in den Irr⸗ 
thum derjenigen, welche einem Baume, der nad) ihrer Meinung zu wenig blüht 
und trägt, Blüthen und Früchte von ihrem eigenen Backwerke ankleben, und hoffen, 
daß diefe anwachſen und bleiben werden. Er ergab fich der Kiebhaberei für neuer⸗ 
fundene Wörter , und nicht nur er ſelbſt erzeugte folche zu. Tauſenden, ſondern 
regte auch andere Erzeuger am und fammelte eine große Menge ſolcher Neutoörter ; 


und da num dieſe nicht In Adelung's Woͤrterbuche flanden, fo unternahm Campe ' 


bald ein zweites großes Wörterbuch der deutfchen Sprache, in welches alle nur aufs 
und erfindbaren Reumörter aufgenonmmen, und aus welchem dagegen bie ſaͤmmtlichen 
etymologiſchen Erflärungen, durdy welche Adelung fi, ein fo großed Verdienſt ers 
morben hatte, meggelaffen wurden, So entftand Campe's Woͤrterbuch der deut⸗ 
Then Sprache, 5 Bände in 4., Braunſchweig 1807 — 1811, welchem das Vers 
dient der größeren Vollftändigkeit in den zufammengefegten dichterifchen Ausdruͤcken, 
welche befonders die Ueberfeger griechſſcher Dichterwerke nachahmend gebildet hatten, 
nicht absufprechen ift, wenn auch die meiften feiner neologiſchen Machwoͤrter nicht 
in den Sprachgebrauch aufgenommen ſind und ald nutzlos wieder aus dem Wörter 
buche entfernt werden müſſen. Später (#818) gab Theodor Heinfius fein 
volksthumliches Mörterbudy der deutfchen Sprache heraus, einen Auszug aus 
Campe's Wörterbucdye, welchem er für Fremde die Bezeichnung der Ausſprache und 
Betonung und fir Deutſche bie gangbarften Fremdwoͤrter hinzufügte; und ſeitdem 
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Bb aus dien Bieten Märkten viele kreitiere Hand⸗ uid Taſchenwoͤrterbkicher ausge: 
such worben , durch melde Für das Beduͤrfniß der Sprachunkundigen und der 
Iefinger geforgt wird. Die Tendenz aller diefer Auszuͤge iſt, die fr das gemeine 
Yan nusbaren Ergebniſſe ber Arbeit gelehrter Sprachforfcher durch größere Wohl⸗ 
ſicheit mehr unter bie Leute zu bringenz ihre Herausgabe iſt zwar nuͤtzlich, fie 
Kamen aber nicht dazu dienen, das deutfche Wörterbuch in gleichem Schritte mit 
in Kit mehreren Jahrzehenden fehr tebhaft betriebene und weit fortgefhrittenen 
dertſchen Sprachforfchung fortzubifden. Zwar find in einem dieſer Auszüge, weis 
der kuͤrzlich von einem vorzüglich, um das Fremdwoͤrterbuch verdienten Schriftfteller 
heſergt wurde, ben Stammmörtern: die ihnen entfprechenden Schreibarten einiges 
wmandter Sprachen und auch hin und wieder eine Art Angabe bes urſpriaglichen 
Bxtbesriffe® beigefügt worden, doch find bieß nur angehängte Flictern, keine Er⸗ 
gheiffe eigener gruͤndlicher Sprachforſchung. | — 

Adelung’s großes Werk vereinigt beide Seiten der Spra ellung in ſich; 
& ſtellt die Sprache in ber bunten BRannigfaltigkeit ihrer Außenſeite, in ihrem 
Virterreichthum und in ihten taufend und aber taufend Wortverbimdungen und 
Rdendarten bar, und ed zeigt durch forgfältig geprlifte etymologiſche Angaben und 
Rıdreseifungen das tiefer liegende Innere, den Kern ber Bedeutung jedes einzelnen 
Stemmmwortes. Die Campe’fche Schule bat jene bunte Oberfläche des Woͤrter⸗ 
beches allein beibehalten und no bunter ausgeſchmuͤckt, den fprach» und worts 
ieihlichen Kern aber bat fie in ihrer oberflächlichen Tendenz weggeworfen. So ſehr 
waren und find Deutfchlands Sprachgelehrte in ihrer Alleinfchägung des Lateini⸗ 
Ken und Sriechifchen befangen, und fo wenig kannten und ſchaͤtzten fie Adelung's 
simblicdye deutſche Sprachgelehrfamkeit, daB fie diefen ungeheuren Verſtoß ber 
Sampe’fhen Scyule weder bemerften noch ruͤgten; fo fehr ift es auch hier wahr, 
deß die Wiſſenſchaft, die herrliche Söttinn, wenig Verehrer findet, wenn fie nicht 
zegleich wie eine Kuh ihre Anbeter mit Milch umd Butter verforgt. 

Und doch giebt es für den Deutfchen Bein fo genußreiches Gebiet des Sprach⸗ 
bebtumms , als die deutfche Sprachforfchung. Uuſere Sprache tft, wie der Geiſt 
and die Gemuͤthsart unſeres Volkes, Har und fill auf der Oberfläche, tief und le⸗ 
denskraͤftig im Innern. Wie der Deutiche in feinen Sitten einfach und offen, 
bieder und herzlich ift, fo find auch die Kormen feiner Sprache einfach und finntg, 
deatfich und kunſtlos; wie man bei näherer Bekanntſchaft feinen Willen ernft und 
kt, ſeinen Geiſt ttefblickend, fein Gemüth zart und edel findet, fo zeigt ſich dem 
Beobachter auch bie deutfehe Sprache als in ihren Ausdruͤcken berb und Träftig, in 
der Anwendung ihrer Wörter beftimmt und correct, in ihrem Sasbaue zierlich und 
cegant. Wie aber der, welcher nach gemachter Bekanntſchaft des Deutfchen 
Freundſchaft gewinnt, fo füßen Mlinmegenuß findet, daß er von diefer Liebe nicht 
laffen will noch kann, fo findet auch der Forſcher, bei tieferem Eindringen indes 
Veſen und den Sinn der Wörter und in die Bedeutung und das Gemüthliche ber 
Ausdrücke, in diefer Sprache eine fo reiche Fuͤlle des Sprachftoffes und eine fo lieb⸗ 
fie Ureigenthuͤmlichkeit feiner Abilbung, und er wird durch das etymologifche 
Studium ber deutfchen Sprache fo richtig am die Quelle der Sprache überhaupt im 
menſchlichen Wefen geleitet, und die Anwendung der hier gefundenen Erkenntniß 
wird ihm fo nichtich Fire das Studium anderer Urſprachen, daß er nad) zuruͤckge⸗ 
legter Wanderung durch dieſes Gebiet der Forſchung feine Mühe reicher belohnt 
fnbet, als er zu hoffen gewagt hatte, u 

Zwar Eonnten Adelung und fein Vorgänger Wach ter in ber deutſchen 
Vortforſchung das noch nicht leiſten, was jegt darin zu thun möglich geworben ift s 
be hiſtoriſche Sprachforſchung war ihnen in der Tiefe und dem lmfange, mit 
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welchem Grimm ſie auf bie deutſche Grammatik, Graff auf das deutſche Woͤr⸗ 
terbuch angewandt haben, noch nicht zugaͤnglich; indoſſen waren ſie auf dem rech⸗ 
ten Wege, und Grimm und Graff find nur als Fortſetzer des ſchon von ihnen bes 
gonnenen gelehrten hiftorifchefritifchen Studiums der deutfchen Sprache zu betrachten 3 
ja Wachter und Adelung ftehen in Dinficht der Klarheit ihrer Grundanficht oder, 
wenn ich fo fagen darf, ihres Princips, nod) höher ald die genannten neueren 
Sprachforfcher, benn fie ſtrebten nad) dem Verftändniffe der Wörter in ihrer Grund⸗ 
ober vielmehr Urbedeutung ‚ fie ftrebten nach nüßlichen Refultaten ihrer Forſchung, 
fie machten nicht einen großen Lärm -mit Auskramung unverarbeiteter Sammlungen 
und eines blendenden gelehrten Apparates; fie bedurften diefer Oftentation aber auch 
nicht, weil die deutſche Sprachforſchung damals noch nicht wie jegt dem Studium 
der Humaniora feindlic) gegenuͤber ſtand. Die deutfche Sprachforſchung hat jege 
ein größeres und anderes Publicum von Verehrern und Anbauern als früher. Wie 
man während der Herefchaft der Campe'ſchen Schule nur die Oberfläche der Sprache 
abzufchöpfen und das Woͤrterbuch damit zu füllen bemüht war, fo taucht man 
jet tiefer gegen den Grund diefes wunderbaren Sees hinab; man fucht feine tiefs 
liegenden Quellen, feine Verbindungen mit andern Seen, feine Ab» und Zuflüffe, 
feine Natur und das Wefen feines ſich immer frifch und Elar erhattenden Lebens zu 
finden und zu ergründen; man iſt von der früheren Gleichgültigkeit zu einem Eifer 
für die Mutterfprache übergegangen, den Manche bis zur Geringfhägung fremder 
Sprachenübertreiben. Von ber früheren Sucht, das Deutfche aus dem Hebräifchen, 
oder aus dem Geltifchen, Perfilhen und andern verwandten Sprachen abzuleiten, 
zuruͤckgekommen, hat man nicht nur die früheren Zuftände der deutfchen Schrifts 
fprache oder vielmehr Schriftiprachen unterfucht, fondern man hat neben biefer 
biftorifchen Unterfuhung auch die vergleichende Sprachforfhung mit durd) die Ent⸗ 
deckungen der Engländer im fernen Orient erweiterter Sprachenkunde bis auf das 
Sanskrit ausgedehnt und das ganze Gebiet der Sprachforſchung mit fhärferer 
Kritik als vormals betreten. Man hat die Gefege der deutſchen Wortbildung aufs 
ſucht, und es haben ſich neue empirifc=philofophifche Anfichten über deutſche 
tpmologie gebildet, aus deren Anwendung endlich das Verſtaͤndniß der Urbebeu- 
tung unferer Wörter erblühen kann. Durch den Vorgang großer Schriftfleller, 
welche einzelne mundartliche Wörter in die Schriftfprache aufnahmen, ermuthigt, 
bat man aud) die lebenden Mundarten der deutfchen Sprache näherer Unterfuchung 
und Darftellung gewuͤrdigt; es haben nicht nur nad) dem Vorgange der Bremer 
Belehrten, welche ein ſchaͤtzbares Wörterbuch der plattdeutfchen Sprache aus⸗ 
arbeiteten, gelehrte Sprachlenner wie Stalder, Schmeller und andere, vor⸗ 
treffliche Idiotika geliefert, fondern es ift auch das von mir herausgegebene © es 
fammtmwörterbuc, welches zugleich mit der hochdeutſchen Sprache auch die 
fämmtlichen deutſchen Mundarten darftellt, mit Beifall aufgenommen worden, 
Kurz, wir leben in einer Zeit, wo mehr als je für die tiefere Erforfhung und 
vollftändigere Darftellung der beutfchen Sprache gefchehen ift und gefchieht. 

Mas diefe tiefere Erforfehung unfrer Mutterfprache betrifft, fo haben in ber 
neueften Zeit einige Anhänger der altdveutfchen Schule fich einer einfeitigen Art der 
Etymologie hingegeben, welche bereits von einem unfrer gelehrteften Sprachkenner 
gerügt worden iſt. Der Verfaſſer des etymologifchen Wörterbuches der gothiſch⸗ 
teutonifchen Mundarten (Frankfurt a, M. 1833) ſowohl als der des Wörterbuches 
der deutfchen Sprache in Beziehung auf Abſtammung und VBegriffsbildung (Frank⸗ 
furt a. M. 1834) haben fich befliffen, bei jedem deutfchen Stammivorte alle nur 
auffindbaren Schreibarten deffelben in allen Zweigen der deutfchen Sprachenfamilie 
ober in allen gothifch steutonifchen Mundarten zufammenzuftellen, in der Meinung, 
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ed werde ans diefer Zufammenflellung ber Schrelbarten die urſpruͤngliche Geſtalt 
web daraus die urfprimgliche Bedeutung jedes Wortes fi) ergeben. Man braucht 
eder nur itgend eine Seite des legteren Werkes aufzufchlagen, um faft bei jedem 
Artikel Das Geftändniß des Verfaflers wiederholt zu lefen: „wie wiſſen die urfprüngs 
Bche Bedeutung des Wortes nicht.” Dies iſt nun nicht zu verwundeen; ein fo 
sberflächtiches Abſchoͤpfen der fprachvergleihenden Zufammenftellungen tft gar eine 
Vertforſchung und wird ganz mit Unrecht Etymologie genannt. Was hilft es, 
zn wiſſen, daß fagen auf Altdeutfch sagan, sagen und saegen,, im Angelfächs 
Fien sagan , seggan, saegan, segan, secgan.und secgean, auf Englifch to 
sy, boll. zeggen, ſchw. saega, dän. sige, iöl. segia u. f. m. lautet, wenn 
ih nicht auch erfahre, daß ſagen mit zeihen, (bes und ver=) zichten, zeugen und 
mul, mit fingen und fegnen, mit zeigen, Zeichen und zeichnen, mit denken, 
Dünten, Dichten, tichten, danken, dingen u. f. m. in Laut und Bedeutung vers 
wandt ift und daßdiefer ganzen Wörtergruppe bie Wurzel t — k zum Grunde liegt, 
ren Keim — E die deutfche Sprache in dem Wörtchen ach aufbewahrt, welches im - 
Sanskrit ein Verbum (FI ah) ift, welches laut werden, reden bedeutet 
mb ſich im lateinifchen ajo mwiederfindet? Ohne "diefe Nachweifung der Wurzel 
und ded Keimes, aus welchem dad Wort phonetifch und tdeologifch entftanden ift, 
welche aber nur durch Ausmittelung der finn= und flammverwandten Wörter und 
idee Zuſammenſtellung in Gruppen und Kamilien gewonnen werden kann, hilft 
uns jene bloße Zufammenftellung verfchiedener Schreibarten eines Wortes zu gar’ 
nichts; wir kommen dadurch dem Verftändniffe der. Wörter nicht näher; biefe Art 
von Wortforſchung, wenn fie diefen Namen verdient, ift nichts als ein todtes 
Gedaͤchtnißwerk und kann nicht dazu dienen, Kicht über die Sprache zu verbreiten. 
SR es, wie ich glaube, der Zweck der Etymologie, der Wörter Laut und Sinn 
af ihren Urfprung zurüdzuführen und aus diefem zu erklären, fo muß man nicht 
Kos verſchiedene Schreibarten eines und desfelben Wortes, fondern die verfchiedenen 
verwandten Wörter einer und derfelben Wurzel, nicht Haufen von Schreibarten, 
fendern Familien von. Wörtern zuſammenſtellen. Diefes Leptere ift freilich eine 
langwierige und mühlame Arbeit, zu der nicht jeder Zeit.und Neigung hat; befto 
höher aber find die Leiftungen gründlicher Sprachforſcher zu fchägen, welche auf 
einem fo ſchwierigen Wege dem nüglichen Ziele entgegenftreben, unferem Wolke bie 
Erkenntniß des Urfprunges und der Urbedeutung jedes feiner Wörter zu erringen. 
Um zu der ——— dieſes Zieles, welche gewiß, wie ein großer Dichter ſagt, 
ades Schweißes der Edlen“ werth iſt, mein Scherflein beizutragen, babe ich in 
dem folgenden Verzeichniſſe die Stammwoͤrter der deutſchen Schriftſprache 
noch ihren Keimen in Völker und Familien, und nach ihren Wurzeln in Gruppen 
oder Sippen geordnet und jeder Gruppe ein ſtamm⸗ und finnvertwandtes Wurzel 
wert aus dem Sanskrit und den wichtigften europäifchen Sprachen vorangeftellt, 
Was bei unfrer noch fehr dürftigen Kenntniß des Sanstritwörterbuches, in welchen 
tie Wörter faft aller Sprachen Europens und Vorderaſiens beifammenliegen, von 
welchem noir aber noch nicht einmal 600 Wurzelwörter kennen, in der Vergleichun 
der deutfchen Sprache mit diefer Urfprachenquelle gefchehen konnte, ift hier nach 
meinen Kräften und mit Liebe geleiftee worden. Wer ähnliche Arbeiten verfucht 
bat, wird auf diefe Feine Arbeit ſchon um ihrer Muͤhſamkeit willen einigen Werth 
legen, wer aber die deutfche Sprache als feine Mutterfprache liebt und fich freut, 
ie Stammmörter hier endlich aus der rechten Quelle und auf die rechte Weiſe, 
nämlich durch eine Zufammenftellung forgfältig gefammelter thatfächlicher Angaben, 
do durchaus empirifch erklärt zu finden, der wird es mir zu Gute halten, 
wenn ich noch hin und wieder follte fehl gegriffen haben. Wenigftens tft hier ein 
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Geſammt⸗ Ueberblick der deutſchen Stammmörterfamilien und durch denfefben Lie 
Möglichkeit gewonnen worden, jebes Wort feiner urfprünglichen Bedeutung nach 
— welche bei vieten Wörtern im Laufe der. Zeiten in Vergeffenheit gekommen und 
deren Wiedererrathung aus dem Stegreife oft auch durch eine mit dem Worte vor⸗ 
egangene Umbildung unmöglich geworden iſt, — aus ber gemeinfchaftlichen 
utung feinee Stamm» und Sinn» Verwandten und diefe aus ber in unfrer 
Sprache oder in vermanbten Sprachen noch vorliegenden Grundbedeutung der Worts 
keime mit einiger Sicherheit zu erkennen. | 
Um diefes Verzeichniß der Stammwoͤrter mit Nuten ducchzufehen, belicbe 
man vorher Folgendes zu bemerken. U 
1) Das Verzeichniß umfaßt nur diejenigen Stammwoͤrter, welche ſich in 
unſrer Schriftſprache vorfinden; aus den Mundarten koͤnnte man eine bedeutende 
Anzahl Stammmörter hinzufligen; würde man auch die verwandten 'Tebenden 


Sprachen, ober gar die fämmtlichen germianifchen ober gothifch =teutonifchen Spras 


hen und Mundarten zu diefem Zwecke ausbeuten, fo würden nicht nur die Woͤr⸗ 


terfamilien weit zahlreicher werben, fondern es würde auch ein immer helferes Licht 


auf die Urbedeutung der einzelnen Wörter fallen. ine vergleichende Hineinord⸗ 
nung der Lateinifchen und griechifchen Stammmörter wuͤrde die innige Vetwandt⸗ 
ſchaft diefee Sprachen mit‘ der unfrigen und ber indifchen vor Augen fellen; ein 
ſolches etumologifch vergleichendbes Wurzelwoͤrterbuch aller Inbifch = europaͤiſthen 
Sprachen aber müßte wunderſame Auffchlüffe gewähren und uns mit vielen neuen 
Sprachanſichten bereithern. 

2) In dem Verzeichnifie folgen die Wörterfamilien fo aufeinander, wie ihre 
Keime, die Töne ober Confonanten, im Munde von innen nad) außen, an ben 


verſchiedenen Punkten des Sprachmundes, an der Kehle (— x), der Zunge 


— 0, — 4), der Nafenhöhle (— »), den. Zähnen (— 7), und ben. Lippen 
(— 7) fich bildend, aufeinander folgen. . 


3) Es giebt Wörter, die nur Einen Ton entdalten, z. B. ach, ih, auch, 
@de, Auge, Ur, Aar, Art, Ohr, irre, all, Eule, alt, Eile, Ilk, 
Ahle, Aal, u. f. w.; ich nenne diefe Wörter einkeimige Wurzefroörter, 
teil in ihnen der Ton (Confonant) tote ein einzeln gebliebener Wortkeim erſcheint. 
Solcher einkeimigen Wurzelwoͤrter hat die deutfche Sprache nur wenige, und 
faͤmmtliche indiſch⸗ europätfche Sprachen haben ihrer nicht viele. Durch diefe6 ganze 
Sprachenſyſtem ziehen fich dieſelben Keimmörter als die Grundlage aller Wurzel 
wörter; von manchen deutfchen Wurzeln liegen die Keime im Sanskrit, von 
andern finden mir fie im LKateinifchen, im Sriechifhen u, f. w., und umgekehrt 
hat die deutfche Sprache Keimmörter, welche diefe andern Sprachen nicht, wohl 
aber daraus gebildete zweikeimige Wurzelwörter befigen. inen größeren Beweis 


fuͤr die urfprüngliche innige Verwandtſchaft diefer Sprachen kann e& wohl nicht geben, 


- 4) Die meiften deutſchen Wortwurzeln find zweikeimig d. h. fie beſtehen 
aus einem anlautenden Zone, an welchem die Urbebeutung hängt, und einen davor⸗ 
getretenen Hülfstone,, der eine Nebenvorftellung hinzubringt und fo die Bedeutung 
des Keimes in der Wurzel näher beflimmt. Der Laut oder Vocal ift in der Wurzel 
bedeutungslos; erft in den aus ihr erwachfenen Stämmen oder Wörtern dienen die 
verfchiedenen Laute zur Unterfcheidung ähnlicher Wörter, z. B. fhallen, ſchellen, 
Lallen, lullen, Korn, Kern u. bergl. 


5) Die deutfche Sprache bat nur einſylbige Wurzelmörter; die fcheinbar 


yarifplbigen find zufansmengefehts 68 fcpeint fogar, Daß bie meufchliche Sprache übers ⸗ 
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keupt zur einſylbige Wurzelwoͤrter habe, und daß bie femitiichen triliterae dus 
ener zweikeimigen einſylbigen Wurzel und einem angehängten Hülfstone beftehen. 

6) Man unterfceide Keim, Keimwort, Wurzel, Wurzelmort, Stamm 
md Stammwort. Ein Keim tft ein entweder anlautender oder auslautender Ton, 
> db. ein einen Laut vor oder nad) fi) habenber. Ton, der Urbeſtandtheil eines 
VWortes, z. B. — b, b—. Ein Keimmwort iſt ein blos aus diefem Keime 
— durch feine Seflfegung In der Härte oder Meichheit des Tones, durch Bezeich— 
sang deflelben mit einem beftimmten Schriftzeichen, und durch Dinzuflgung eines 
ver drei Dauptlaute a, i, 14, ober der Uebergangslaute e und OD — gebilbetes 
enfachfte® Wort, z. B. deutſch: ab; fanskrit: pa (netzen). Die Wurzel eines 
Wertes ift der Keim mit einem vorgefeßten oder angehängten Hülfstone, z—B. hab, 
kb; gr. adv), lat. po)» bib(o). Aus ber — * entſtehen Wur zel woͤr⸗. 
ter durch die Jeſtſetzung des Lautes und das Hinzutreten der Wortbildungsformen, 
weburcch die Woͤrter ſogleich in itgend einen Redetheil treten, 5. B. haben, Habe; 
&. päthis (Meer), gr. zarzos. Kin von Abmandlungsformen entblößtes Wur— 
gimert heißt Stammmort, wenn aus ihm mwieder andere Wörter gebildet werben, 
die geichſam aus ihm erwachfen und feine Aſt woͤrter heißen können 3. B. Deber, 
Hebel, Hefe; Bad, Waller, lat. madidus, etc. 5 

7) Die Wurzelmörter, welche keine andern Töne enthalten, als die ber Wurzel 
KR, find eins aus dem andern blos dadurd) gebildet, daß die Töne erweicht oder 
rerhaͤrtet wurden. Hiedurch hat der Kehlton, indem er auf die Gaumentöne 
p ad mit in feinen Kreis zieht, einen Umfang von ſechs verfchiedenen Tönen, 

) „ bu Sch, und jz der Zahnton hat vier Töne, t, d, 8, tb; und 
erkippenton, welchem fi der Nafenton me anfchließt, hat bie vier Töne p, 
b,f Co), w, und m. Daß zu biefen einfachen Toͤnen einige bufarnsiengefegt 
bimjutreten als x, B, ft, P, ph, pf, PT, und daß Verdoppelungen, ald U, 
ne, un, rt, E, st, 8 u. f. w. vorkommen, vermehrt die Töne nicht, 

ich es ihre Anwendung vervielfacht. —— 
8) Die einem und demſelben Organe angehoͤrenden Zöne wechſeln in verſchie⸗ 
denen Mundarten und Sprachen mit einander, ab, und bilden fo die verſchledenen 

Klänge und Schreibarten eines und deſſelben Wortfs. Einige Beiſpiele aus ver⸗ 
vandten Sprachen mögen diefes deutlich machen. a 

a) Die Kehltoͤne k, ck, — b, eb, j und x wechſeln mit einander ab, 

£B. in: eioyam, lat, arceo; ot, ahd. eot; gut, ahd. cuat; Garten 
® ch. cartin; Honig, honec; tragen, ahb. tracan; dyxw, lat. ango; 
jrivss, lat, egeni; Eyem, goth. aigan, ſchwed. aega; dyw, ih} Joch, lat. 

- jegum; zeiuo, lat. hiems; xaual, lat. humi; xırwv, Kutte, Kittel; 
Mähre, ahd. march, mergeh; machen, holl. maken; hrechen, goth. brikan; 
fagen, altſaͤchſ. ſahen; fehlagen, ahd. slahan; Reiger und Reiherz 
geftern, lat. hesternus, engl. yesterday; jaͤh und gaͤh; geigen und jucken; 
bwjahen, ab. giehen; Geierfalk, e. jerfalcon; Garten, fr. Jardin; yo, L 

enu, isl. hnie, Knie; yevos, Kinn; &pyov, Werk; I. granum, Korn, Kern; 

‚ angf. gleaw; Gaft, ad. Kast; Geift, ad. keist; geben, ad. kehan; 
guden, holl. kyken; Hals, l. collam; Horn, I. cornu; Haupt, l. eaput; hehlen; 

Lcelare; xAlvev, ad. klinan; xayrupıs, Hanf; xulauos, Halm; xoidog, 
hehlz Dofen , holl. kaussen; nahen, hol, naken. 

; b) Die -Zahntöne t, d, dt„s, ß, ft, eh, 4, mein mit einander 
6,3. B. in: Waffer, e. water; Fluß, holl. vloedt; Matd, holl. meisje; af. 
rad (fchnell) , holl. ras; u£oog, |. medius, mittel; Zwerg, e. dwarf; oylLe», 
gruen; I. schedula, Zettel; laſſen, nd. laten, aD. lazzan; meſſen, l. metiri; 
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Zinn, I. stannum; Pallaft, ad, palaz, I. palatium; ss7$og, Zißez I. tegula, 
Ziegel; Tv, TKouou, figen, nd. fittenz ELw, fegen, nd. fetten; wiſſen, ab. 
wizzen, g. witan, nd. weten; gießen, ad. giezen, g. giutan, nd. getenz eflen, 
ab. ezzan, angſ. etan; heißen, ad. heizan, angf. haetan, nd. heten (befehlen). 

€) Die Lippentöne b, p, pf, f, ph, v, w, m, wechſeln mit eins 
ander ab z. B. in: AAvm, 1. Nuo; Boduw, I, fremo; I, ferre, bärenz l. fra- 
ter, Bruder; geben, angſ. gyfanz Krebs, holt. kreft; erbarmen, holl. ontfer- 
men; f&hnauben und fchnaufen; Booxw, I, pasco; oTelßw, I, stipo; Bud), ad. 
puach ; Bürde, 4b. purdi; Berg, ad, perg; Pixla, I. vicia, Wide; Aooög, 
(. vorax; Bär, Eber, I. verres; 1. pulvious, Pfulb; Aareiv, weiden; Baler, 
fhrongen ; I. bullire, wallen; beugen, isl. sveigia; nüg, Feuer; fünf, del. 
" nlyune; noüs, |. pes, Fuß; nowi, früh; l. frigere, pregeln; L.'pellis, $ellz 


(. piscis, Fiſch; helfen, hol, helpen ; kaufen, holl. koopen; padlos, l. vilisz 


l. favüs, Wabe; meiden, ab. foͤden; veft und feſt; für, holl. voor; fuͤrchten, 
holl. vorchten; l. vitare, meiden; 1, promulgare für provulgare; Vulcanus 
für Muleiber; rare, Water, e. father; 1. prudens, holl, vroed; zökıc, 
fr. ville; Vogt, ab. phogat; I, vermis, Wurm; l. vidua, Wittwe; I, vallum, 
Waltz I, palare, wallen; Wanft, l. pntex 7 

4) Dialektiſche Abweichungen zeigen fich ferner in der Verwechslung einiger 
Zöne verfchiebener Drgane. Das tiefe I, das polnifche 4, welches an der Zungens 
tourzel gebildet wird, wird mit r, dem eigentlichen Tone der Zungenwurzel, ver⸗ 
wechſelt, 3. B.:- xAlBavog, att. xplBavos; dıasoeiv für duereiv; Aslgıov, l. 
lilium; Audıog, I. varius; nAardg, breit; 1. dolere, dauern; l. prunum, 
Pflaume, e. plum; l. peregrinus, Pilger; it. albergo, Herberge; flammeln 
und ſtammern; Balbier für Barbier. Das J der Zungenfpige dagegen wird mit 
dem ihm naheliegenden Nafentone 18 vertocchfelt, z. B.: plrzıg flır — vei- 
ur für nAsvuwv; Himmel, g. himin; Kind‘, angf. eild, e. child; Zeit; holl. 
tent, l. tentorium; l. sol, Sonne; nieten und löthenz Knaͤuel und Kläuelz 
Knüppel und Kloͤppel; Antlig, ad. annuzi und Anluzzi; brennen, fr. brüler. 
. Der Nafenton ded inneren Mundfchluffes n, wird mit dem Nafentone des äußern 
Mundfchluffes m, verwechſelt, z. B.: un, L ne; uwoös, Narr; Matte, fr. 
natte ; ad. nemmen, nennen; — nunft für — numft von nehmen; — kunft 
für — kumft von fommen; Hanf, ſchw. hampa, ad, Hemp; Pilgrim, L pere- 
grinus. Das 8 der Zungenfpige wechfelt mit dem Zahnlaute 8 3. B.: zuppoc 
und z@peog; I. honor und honos, decor und decus, naris und nasus, vomer 
und vomis; Eifen, e. iron; verlieren, nd. verliefen;. frieren, nd. frefen; Türen 
und kiefen; Ohr, l. auris, 'g. auso; Haſe, e. hare; Glas, isl. gler; fr. clorre, 
e, close; Ochs, nd. OB, und Ur. " 

9, Bei der Bildung der Wörter aus den Wurzeln bieibt die Geflalt ber 
Murzel nicht immer unverändert, fondern fie erleidet zumeilen eine ber folgenden 
Veränderungen. En 

a) Die Anaftrophe ober Umkehrung ber ganzen Wurzel kommt vor 
J. B, in: yalo, I, lac; Xopf, af, top, nd. pot; Busos, tief; @lAog, lieb; 
pühhor, Laub, e. leaf; uelog, angf. lim, e. limb; Iuuos, angf. mod, Muth; 
taub, g. baud; c. naf, g. fan (Herr); angf. man, c. nam, Mein —; ad. od, 
c,da u) feile, c. if, I. lima; (. ren, c. aren, Niere, 

) Die Metathefis oder Umftellung eines Theiles der Wurzel findet 
Statt 3. B. in: xagxıvog‘ und cancer, xocuç und caro, MoEY und forma, 
 oxinw und spicio, dyAfw und laedo; &idvıov (Alant) und inulaz Kolbe, Elos 
pfen; Beule, blaͤuen; Schleier, ſchw. 'skylaz; fpalten, fpliffenz Schwefel, I. 
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‚ siekars Beutein, 1. plodere; 'e almönd;, 'T, amygdalum ; "Erle, Eller; Wolle‘ 
“dien, e. cwrling-irons ; Groll, Koller Wirl, Rummel; Schoͤtl, ſchillern; Stuͤlpe, 
Stiefel Sras, angſ. gaerss: is; herbaz brennen,“ bernen; berften; ” brefteny: 
Den, Brunnen 3' Operment, Auripigment; ſpan. milagro, Mirakel; tt. vipi⸗ 
areſlo für vespertilio; Aörpvs, Trande; Dreck, l. sterens; Kerf, Käfers 
Kemmer, Gram, Harm; Jerum, Jammer; quer, krumm; Karpfen, Groppe; 
hharf, ſchrapen; Korb, Kober; Hurd, Gatterz Fort‘, Fuder; Eſche, ängſ. aeso 
md acse; Eſpe, angſ. aespe undaeps ;'heifchen, angſ. acsian, e. ask; e. ken 
md kaow; uns, I. os; fehneiben‘, Lsdindere; Mnfıtten, I. nertere; Schnoͤr⸗ 
ktfür Hörnchen‘, I. eornu; zpl9R, Lhordeum, Gerſte. "no =" 
e) Die: Aphärefis oder Weglaffung von Bucftaben tm Anfange einesß 
Bertes finder bei der Annahme von Woͤrtern aus fremden‘ Sprachen Statt z. Bi“ 
a: Streiner von extraneus, Salm von waAuos; e. story von I. historla; J. 
kasa von oeAnv77; fr. enele von -avnneulas; it, foeina aus I. oſſicina; · Spität 
von I. hospitale; offer von EunAdöre09 ; Hans von Zohanned, li} 

d) Auch vie ÄApokope oder Wegiaffung von Buchſtaben am! Ende’ eitteß 
Vortes kommt nur bei verſtuͤmmelten Fremdwoͤrtern vor, z. B. Biſchof von epi⸗ 
scopus, Prieſter von presbyter', und bei bieder'von-ab, biditber. 

e) Die Spnkope oder Auswerfung von Buchkaben ans der Mitte eines 
Bertes hat mar oft zu finden geglaubt,’ wo eigentlich bei-bein -Andern Worte eine 
Eentheſis gefchehen war; fie ſcheint aber wirklich Statt’ zur finden bei Welt aus 
&, werald, e. Morld; e: gaot aus-t. gabiola; fr: fruit aus J. fractus; -e,-pie 
est. pica; benedeien aus I. benedicere, matledelen aus L’maledicere; ſchw. 
raeit aus Hecht; ſchw. natt aus Nucht j holl. weer aus Wider; fr. rire aus l. 
nidere ; fr. ob£ir aus I, obedire5 fr. eruel auß I. erudelisz; e. head, aus angſ. 
kesfod, haefde; Beichte aus Begicht; Maid aus Magds it. isola aus L. insula; 
fpen. mesa aus I," mensa; Muſter dus I, monstrere ; Eifel aus I. infulaz.cf 
ans einlifz e. soft aus ſanft; e. us aus uns; e. speak mid fprechen; fr. Vie aus 
L vita; fr. naif aus I. natirus; fr. paon aus I. pavonz Rad aus Rand, Kinde, 
rund; sister aus Schwefter; Samstag aus ad, sambardag , Sabbathstag. 

N Durch Epenthefis oder Emfchiebung von Buchſtaben in die Mitte 
as Stammmortes find häufig Altwörter gebildet worden, z. B. I. dubium auß - 
dee fudeln aus fülm; dulden aus ab. tolan, dolen; Pforte aus I. portaz’ 
Pfofte aus l. postis; Pflaum aus I. pluma; Pfirſche aus l. persicum; Pfeffer 
ons I, piper; Pfeben aus I. pepones; Pfaff aus I. papa; Pfau aus I, pavos 
Pfund aus I. pondo; digen aus enden; nöthigen aus nöthen; ad. druhtin aus 
dratin (Ders) ; Klump aus Beben; flampfen aus Stapfe ; trampen von traben; 
holl. pampier aus Papier; Leichnam aus ad. licham; gtänzen von glitzen; ſchlin⸗ 
gen von ſchlucken; fr. cingler von fegeln; Boll. spanseeren für fpagieren; fordern 
aus fodern; garflig aus ad. gaflig; heftig aus hebig, e. heavy; läuftig aus, 
Kufig; e. sweet aus füß, ad. fot; Zwiebel aus L. cepulaz; Quappe aus I. gobius, 
sog; Bruſt aus Bieft, Büfte, Buſen; Buch aus Boß; Schuͤrze aus 
Schooß; fchlürfen von fchlappen; Larve von Lefze; fr. nombril aus l. umbilicus; 
rind von Rude; Sünde von That; Wand von fell; Gewand von Wadz Mımd 
von beißen; gering von roh; Frank von wrack; flint von fliegen; bald ‚von bis 
eder baß, rom. bot; Ader und Anger von aren, drenz Wegen von e, rain und 
timen; nieder von nur, holl, neer, e. near. 

g) Durch Prosthefis oder Vorfegung von Buchſtaben find viele Aſtwoͤr⸗ 
ter entflanden, 3. B. bleich aus licht, flau aus lau, I. gnatus für natus, gna- 
vus für navus, ft..grenouille. für 1. ranula, e, glad aus I. laetus, fr, guöpe 
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für l. vespa, it. guastare aus l. vastare, if. guardara aus warten, ſpan. guise. 
aus Weife, fpan. guindar für winden; hoͤren yon Ohr, Hitze von Eiffe aber eitenz 
ſchw. jord, ad. herdu, für Erbe; Iugen von Auge; I. Mars von aoms; Nößel, 


für Oeßel; Quelle von Welle; Quirl von wirt; e,.sneeze von niefen; e. scratch- 


von fragen; figen von Lem; ad. scurgen von |. urgere ; ‚Schnur von-d, nurusz. 
fhmelzen von e, melt, udrdw; ſchwarz vor celt. arddu; l. venter von Eyzeggr; 
l vesper von £onspog; L ver von &ag; Werk von Egyons. Waſſer von ödup; 
Wetter von. aldnp; weihen von äysog;: wellen von ÖAkxopa; währen von 
wgeiv; Widder von &00uog ; wiffen von.zoyus; mittern von I, odorare ; Würze 
von ab, urte; wirren von irre; trinken von rinnen; traͤg von reden; . Drachen 
von Racker z Schmag von Mund; Schmant von Fett oder- Buster; Gamafchen 
aus Wad; Geſchwader aus Meute; Schwindel aus wenden, . — 

h) Durch Paragoge oder Anhaͤngung von Buchſtaben am Ende eines 
Mortes wird daffelbe bald nur dialektifch verändert, bald in ein verwandtes Work 
umgeſtaltet. Wie die Lateiner häufig geiehifche Wörter fo verändert haben, 3. B. 
Eure in septem, dexw in decem, fo haben die. Deutfchen viele celtiſche oder cim⸗ 


briſche Wörter durch angehängte Endungen verlängert, z. B. c. cun, angſ. oyAg% 


e, king, König; c. fraws, od, fron (ſchön); c. brawd, Bruder; c. gardd, Gars 
ten c. ewa, I. canis „Hund; .c. garan, Kranich — 77, Gau; Xuaplor, 
Grund; mürb, nd, mörz; gelb, nd, geel; Bild (in Weichbuͤd) für Bi (Macht); 
Salz aus I, salz; Herz aus l. cor; Molch aus Mo (Eldechſe) z. Schweſter und 
Mutter aus Bieſt, Buſen; ſchnattern von Schnauze; Kleiſter yon, Kioßs Blatter 


von Schurke; Gürtel von Gurt; oft von ab; Nord von nus5. Kmeife von. Imme; 
Zierath und Zierde von Zierz Deirath von heuern; Kamerap ‚yon. Kammer; hur⸗ 
tig. von Gurt; Meſſing von Möfch; Hering von Heerz Emmerling von Imme; 
tenken von rinnen; borchen von hören; Mitte von wett, ‚quitt; Hirn und 


Ernjt von Ohr; Darpun von ſcharf; Erntevon Achre, uf. m. 


10) In der Ueberfiht der Stammmörter und im Woͤrterbuche felbft Toms 
men folgende Abkürzungen vor: F 
ad. heißt: altdeutſch, altfraͤnkiſch u. hoil, heißt: holländiſch. 


altallemanniſch. iele „ irländifch, erſiſch. 
ahd, ,, althochbeutfc. tal. italieniſch. 
-altud. ,„ altnorbifh. -- .. Iak. „ lateinisch. . 


..angſ⸗angeiſächſiſch. lith.lithauiſch. 
arm. „armoriſch (celtiſch). ud., niederſ.norddeutſch, niederſaͤchſiſch, 
At altjãchſiſch. plattdeutſch, ſaſſiſch. 

altſüddeutſch altſchwaͤbiſch. perſ. ey) 


ad. perſiſch. 
eimbr. „ cimbrifch, cymrifch, cambriſch. poln. „polniſch. 
eelt, „ celtiih. zul. » ruf. = 
. pen. corniſch, cornmwallifiich. rom. romaniſch (i. Graubuͤndten). 
dän.,„daäniſch. &, „ Sanskrit, indiſch, indoſta⸗ 
- engl. „ engliich. niſch. 
finn, ” finniſch. fi ott, „ ſchottiſch. 
ft. » —— av. „ſlaviſch. 
- gäl, gaͤliſch. pan, „ſpaniſch. 
göth. „gothiſch. tat.tatariſch. 
gr. griechiſch. ung ˖ungariſch, magyariſch. 
ee „hebraiſch. — wall.walliſiſch. 





| XI erjeihnig " 
der Anbifchen und Deutichen Wurzelimörter, " 
worin nn tn 
| & Stummwörter Der Deutſchen Sprache mit den und bis jeßt bekannten 
: Baeln der Sanskritſprache und mit den wichtigſten Wörtern anderer 
munter Sprachers verglichen, nach den Drganın des Mundes genrbnet 
- amd ihrer Ton- und Bedeutungs⸗Verwandiſchaft in Völker, Fami⸗ 
„ hen und Sippen oder Wurzeln zufammengeftellt ſind. 
j 


( bezeichnet Ältere Wortgeftalten.) 


I. Anlautende on 
d. h. mit einem Anlaute ober vorhergehenden Laute (Vocale) verfehene Töıre 
(Tonfonanten): —, 0 oh I —æ — *r 
A. Das Volk des anlautenden Kehltones —“ 
== — k, —, —ch, bh —j. >. 


| T) Familie ad, 
der Die Familie des anlautenden Kehltones, infofern er Hörbares bezeichnet. 


Sanöfr. a Wurzel —« et 
AS ah (fagen, reden), gr. &w, zus, lat. ajo, goth. aika; ac, aͤchzen, 
Unte, Ochs. 


b Wurzel »— oo N 
WI_kss (feuhen), gr. oo, engl. cough, lith. 'kostu, ruſſ. kaszliaiu ; 
teihen, keuchen, Kuh, Kauz, hauchen. 
HA kat, MI kus (ertoͤnen, ſchreien), gr. xuxim, xonsulm, lat. coaxo, 
euculo, fr. cossse, engl. quack, lith. kankiu, ruſſ. kokalu; qua⸗ 
. ten, quieten, Gukuk, quengeln. . 
mE kakh (freien, laden), gr. xazalw, zyllm, lat. cnchinnor, engl. 
. chuckle, ruff. chikaiu‘; kichern, kakeln, gackern, gackſen, Si 
kel, Kukkelhahn, Küchlein, Gogen. 
AIiöiꝛxs (laden, ſchreien), gr. Züzw, lat. jocor, ft. jone, engl. joke, lith. 
| jukiu; juch zen, jauchzen, juchen. 
Ta cas (fchreien, feufzen), gr. wwxvo, lith. szaukiu; heiſchen. 
“ Burzelo— 
PT krug (frähen), gt. xgatw, xgulw, lat. orocio, fr. croasse,, engl. 
erow, lith. krokiu, ruff. kriozu; kraͤhen, Ereifhen, kreißen, 
kraͤchzen, Froſch, roͤcheln, Rachen. 
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IS Drach (ausfprechen, bitten), gr. ppate, Tat. preoor, fr. prie, goth. 
fraiha, engl. ‚bray, lit). praszau, ruſſ. proszu; fragen, fprehen, 
pradhern, rügen, richten, recht, Regel, regieren, 


räg (ertönen, ſchelten), gr. dolw, dorLdo, lat, rogo*, rugio, fr. rugis, 
goth. rukia, lith. rökiu, fl. Fyozu;, rauſchen, krachen. 


a. Wurz et i—x. 

TU ach,‘ SICH: Tank (fehreien, fpteden),. ge. Ayo, Aynto, lat, le- 
go, loquor, goth. lahia, engl. laugh, ruſſ. likuiu; lachen, laͤ⸗ 
cheln, glucken, gluckſen, locken, Biode, blöden, Elingen, 
lagen, lügen, fluchen. 

luh (verlangen, lieben), gr. Jeiya* > Urt, goth. laika, engl. like, 
‚long; legen, verlangen, plangen, leden, ſchlecen, ſchluſch⸗ 
zen, lecker, ſchlucken. 

0. Wurzel —. 
Knacken, ſchnacken, Schnickſchnack. 
f. Wurzel x. 
31 dhysi (beobachten, nachſinnen), ‚ar. doxdo, daso, Heao*, goth. thankia, 
. ‚engl. think, lith,. dingan; denken, duͤnken, däudten, dans 

*» Een, titten, dichten, bingen, tagen (fi berathen), Tag ſatzung, 
Ding Gericht). 

RU dig (zeigen, fagen), gr. dei”, darum, lat. dico, doceo, ft. dique, 
dis, goth. teiba, engl. teach; ‚zeigen, zeugen, fagen, zeihen, 
sanken, —sihten, fingen, fegnen, Sade, Ding, Beinen, 
zeichnen, Zunge. 

8. Wurzel mn. 
am _ ve, I8 vach (münfchen), gr. sigonas, lat. voveo, ft.’ voue, 
goth. weiha, engl. woo, wish; weihen, wuͤnſchen. 
väc (ertönen, ſchreien), gr. io, lat. vagio, fr. vagis; muhen, 
mäuen. 
vad (ertönen, reden), gt. 720, lat. voco, fr. voque, ruff. wieszezaiu, 
engl. quoth; wafchen, ſchwatzen, bejahen, heichten, Vogt. 

m mag (erſchallen, ſchalten), gr. uulo, lat. muss0; muden, muck⸗ 
fen, Mide 
mig (ertönen, fchreien), ar. ——— unxaouat, lat. miceo, lith. mi- 
kenu; medern, Bod, Fink, 

MA muj (ertönen, ſchreien), gr. uvxaw”*, uuraoues, lat. mugio, ft, mugla, 
engl. mow, lith. myczu; muhen. 
bukk (ſchreien, ſchelten), gr. Arte, Pauko, Tat. butio, auselao; ruſſ. 
uczu, buchaiu ; pochen, poſaunen. 


TST_bhuj, TTT_bhaks (effen, freffen), gr. para, gay; mögen, Mas 
gen, f[hmeden, ſchmacken. 
TART_ bhiks (mangeln, betteln), gr. nzuooo, lat. posco; mäßeln, Makel. 
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9) Familie, 
" ober bie Familie bes anlantenden Kebitones, infofern er Venegung bedeutet. 
. a Wurzel —x. 
Mag, 315].2j (bewegen, werfen), gr. ara, alscn, dat. “o, ſ. agis; 
Echs in Eidechs. 
ikh (betvegen, gehen), gr. Ixo,' elxo, uf. jerzu; gehen, San g. 
iohn (verfolgen, wünfhen), gr. do, ip, lat. egeo, engl. ask, lith. 
| ‘  jeszkau, ruf]. iszezu; heif Hen.. 
| . Wurzel x-2. 
| U 5s (fpringen, hüpfen), gt. xnxio, lith. szoku; iuden, 3 ucks, Geck, 
Gauch, gaukeln, ſchaukeln, ‚Juden, ſchaͤkern, Schenkel, 

Schinken. | 

FR sak (rege, kräftig fen), gr. —* ‚lat. quegy engl. wlicken; quick, 
erquicken, keck, gaͤh, jach, Duede, Auedfilber, jung, Ju⸗ 
gend, jaͤhlings, Jacht. 

A yug (löfen, mwerfen), lat. jacio, fr. jeite, ſcheuchen, fhüdhtern, 
jagen, Jagd, haſchen, Dafe, ſchicken, gefhidt, Kugel, Kes 
gel, Hagel, Runter, Kiher, Gicht, Kachel, Schachtel— Köcher, 
‚Roten, Schuh, Schacht, Jacke. 

cd Wurzel' ¶-2*. 

AI trag (bewegen, gehen), gr. o&fe, lat. traho,' fr. trais, traine, heth- 
thragia, engl. drag,. draw, lith. traukiu; all trogaiu; tragen, 
niederf, treden. 

a bharg (abloͤfen, abfpringen), gr. mals, lat. frango, goth. brika, engl, 
break; brechen, Bride, Brodei, Brad, fprengen, fprühen, 
[pringen fred, frank. 

rig (hauen, ſchneiden), gr. dayu*, iben lith. rekin, raikau; braus 
hen prügeln, prägen, Bruͤcke. . 


Tl rag, Ta_ ragh (bewegen. erreichen), gr. db, dario, lat, —rigo, ft. 
—rige, regis, goth.-rike, rakia, engl. reach, gäl, racham; regen, 
reihen, rege, raſch, frifch, reden, ruͤcken, Riegel, Runge, 
triehen, bringen, Frucht, Fracht, Reh, Rüden. 


Ra rig, rikh (abweichen, zittern), gr. geyda, lat. rigeo, ringor ; 
ringen, [hreden, Rache, rächen, renten, wringen, drehen, 
drechſeln, rangen, Ranke, Draht, 

A ruj (brechen, ſchaden), gr.-dayo, dryriw, lat. runoo, ft. ronge lith. 


rauszu, ruſſ. rusa; Raͤnke, triegen, kriegen, Krieg, krank, 


1 


kraͤnken, Kracke, träg. 
d. Wurzel I 
lagh (bewegen, streichen), gr. Auza*, Aayxaro, lat.- lego *, levo, fr. 
ieve, goth. laika, engl. light, lich, lekiu, laigau, ruf]. leczu; lan 
en, erlangen, Leicht, lud, Loder, Lunge, lichten, Löfhen, 
ichter, pfihgen, Lauch, blähen, Schlaud, gelangen, ge 


. 


8 
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tingen, Gelenk, Giuc, lenken, Laſter, Flachs, Log, f ſchiant, 


ſchlenkern. 


plus (ſchaden, verzehren), gr: nAdro*, ninboo, lat. plecto*; ſchla⸗ 


sen, ſchlachten, Schlacht, Schlade, Flegal, Klinge, pla⸗ 


gen, placken, Pflicht, pflegen, pflücken. 


‚gi (gehen, bewegen), gt. iso, niloow, Fr flee, y; flieg en, 


lieben, ſchleichen, Fladern, Slaggei Slügel, Fluͤcht, 28* 
ch leiche, Schlange, ſchlaͤngeln, Schlinge, ſchlingen. 
e. Wurzel ⸗—*. 


Nachen, Naſch. 


2432 


f. Wurzel r— 


'duhi (ziehen), gr. deirw*, Ierouaı,' lat. duco, ft. —duis, goth. tiaha, | 


engl. tug; ziehen, nieberf. tehen, zuden,'züden, Zug, Bügel, 
Zau, Seil, Segel, zaͤh, zaghaft, Tagel, Takel. 


seik (gehen, nahen), gr. 7x0, lat. sequor, fr. suis, gorh. sokia, engl. 
seek, lit). seku, ruf. sieszezu; ſuchen. 


tuj (thun, bewirken), gr. t6um*, 1dxo, zauyo, goth. tauhia; zeugen, 


taugen, Tugend, tuͤchtig, ſiegen, Zucht, zuchten, Sohn, 


Tochter. 
tag, dal tand (gehen, vergehen), gt. PR zayıvo, lith. teku, ruſſ. 


teku, gaͤl. tegam;. ſachte, Tuͤcke, ſinken, ſenken, ſeicht, ſtehen, 


ſtinken, ſtaͤn kern, ſchachern, Shäder. 

g Wurzel. 
vah (bewegen, tragen), gr. öxdo,. lat. veho, fi. —vole, vth. wigs, 
wagia, engl. wag, weigh; bewegen, wägen, wiegen, Mage, 
Wucht, Wagen, Wiege 


vag, ag vaihl (rütteln, fchlitteln), gr. ördo, oyido, lat, vwago, va- 
cillo, ft. vague, vacilie, engl. wag, waggle; wadeln, Bachſtel ze, 


Bogel, wanten, ſchwanken, ſchwenken, winken, ſchwingen, 


Schwank, Shwängel, Bengel, Faxen, Spuk, Wicht, Fuch⸗ 
tel, wechſeln, faͤcheln, fackeln, funteln, Funke, Fackel, 
fachen, wehen, Wind. 


as vaj, AL vij (bewegen, handeln), gr. vyıdw*, üylaln, lat. viges, 


‚vivo; fr. vis, goth. waka, engl. wake; wadhen, weden, wach, 
wader, wagen, Mühe, Vogt. 

vie (entfernen, fondern), gr. olyw*, olzouae, lat, vaco, vaouo, ft. 
vaque; weichen, weg, Weg, fegen, Winkel, Zwidel, Zweig. 


a magh (bewegen, handeln), gt. wordo, unxuvuonei, fat. machindr, engl. 


E 


make; machen, Macht, vermoͤgen, zwingen, zwaͤngen. 


dhuj (biegen, kruͤmmen), gr. arcooo, goth. biuga, engl. how; bie⸗ 
gen, beugen, buͤcken, Bug, Buͤgel, Buckel, Bucht, Buch, 

uͤhel, Bogen; weich, Backe, Wange, Weiche, ſchmiegen, 
chmeicheln, wideln; Becken, Becher, Buͤchſe, Muskete, 
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Bake, Bad, Bojes foto, daug, ſchweigen, weigern, ſchmach⸗ 
ten, ſchmaͤchtig, Schmach, meucheln, munkeln, Maufqhel. 
3) Familie hoch, 
ober die Familie bes anlautenden Kehltones, inſofern er Erhebung und 
Anbäufung bedeutet. 


Wurzel —x. 


EU», Au ang bbutherincen durchkreuzen), gr. äyo ayrio, lat. —* 
acuo; Ede, Egge, Achſe, Anter, Aenkel; Eiche, Eſche, An k, 


Aſch. 
a 2 (tagen, (haben), gr. qxbc, ana; acht, Art, Achſel, Igel, 
el, Age. J 


— ve — — 


db: Wurzel x : 

TH kak: (daum, fpatten).- gt: ado, necto, lith. kassau, ruſſ. kokzu; ha⸗ 
den, Hacke, Hacken, hoch, Hügel, Höder, hocken, Huͤker, 
Hoͤke, Haken; Death geben, vesen hager, Hunger. 

Wurzel g— 

t° rph (auffteigen, wachfen), gr. dar”, —* davnia, goth. raiaa, reisa, 
engl. rise; ragen, Rang, Kragen, Rick, Recke, Reden, 
Krücke, Strauch, Strunk, Rekel, Keude, Rocen, Tenhe, 
Trog, Rakete, Runks. 
ruks (ſich ſtraͤuben, emporſtehen), gr. —* lat, rugo, lith. raukiu; 
roh, rauh, rauch, Peruͤke, Drachen, Rader, Kraten, Runs 
tel, Krunkel, Roche. ur 
aro (bedecken, einfließen), gr. eieyw, Tat. arceo; Ring, Kringel, 
Reigen, Reihe, Riege, Kirche, Priede, Krug. 

d. Wurzel I. 
lig (verbinden, anhäufen), gr. Avyow, lat. ligo, fr. lie, lich. laikau; 
Klicke, Klinke, Klunker, Flocke, Klecks, öl fliden; flech⸗ 
e. Wurzel — ⸗ fehlt. 
f. nur! 1. 

Fe dih (anhaͤufen, anwachſen), gt. dem, lat. denso, goth. theiha; —deis 

en dicht, did, Tiſch, Teig, Dode, Deidh Ziger. 
Wurzel z—x. 

a vaks (inden, ande ‚ gt. adko, lat. vegeo, engl. wax; wach | 
fen, Ruhe, Buchs, Wide, Buſch, wuchern, Wucer, - 
Schmuh, ſchmuggeln; Buche, Fichte, Bode, Speidhe, Wos= 
den, Bank, Mange 

II mah (machen, vorherrfchen), gr. paw*, lat. meo, macto*, goth. mag, 
> engl. may, lit), moku, uf. mogu; ahb. michil (groß), gr. usyas, 

Int. magmus, goch. mihil, lith. mscnus; mögen, vermögen, 
Macht Majeſtaͤt. 


95 bah, IS kanh (machen, bie werben), gr. 'nayo*, arm, lat. 


pänguesco, ruff. pres, puchnu; fchwanger, engl. Big, mand, 
Menge, mebt, lat. magis, Bauch, Sped, fpiden. 


Bu: | Einteitung. 
| . 4) Samilte auge, . 
ober bie Fanit des anlgutenden Kehltones, infofern er Seh en, Licht 
und Bande, Aeeihnet 
zel —. 
#4: ac (eben, achten), gr. —8 — goth. alla; achten, aichen, aͤcht, 
echt, Ehe. 


— m — — 


A. iks (ſehen, —bliden), gr. —E — G. aksas, akgi, gr. Oyaas, Oyıg, | 


S Tat. ocus”, oculus, got. auge, üh. akis, Das Hupe 


db. Wurzel — 
. Buden, nieberf. kieken, (hauen. . 2: 


Wurzel ou 


*4 
* 


raj (glänzen, leuchten), gr. doydw, lat. rego, goth. rakia; reich, 


prangen, prunken, Pracht, Frack, Rock, Reid, segieren 
. ’ d. Wurzeli—m, - 
AT (glängen, brennen), gr. plsyo, Yloyko, ft. fulgeo ‚ flagro, 


| 


lith. blizgu, ruſſ. blistaiu; bliden,. bligen, bleich, black, blin⸗ 


ten, blant, Blaker, glühen, Lohe. 


AIET Take, Ei laus (fehen, erſcheinen), gr. Ad, —X lat. liqueo, 


Luchs, glau, flug, gr. 5* 
rzel u. 
Nacht, nicht nichts, — 
. Wurzel — | 
aa süc (unterfäheiben, jeigen), lat. sagio, scio, fr. —sage, sais, goth. 
saihwa, engl. see, show; fehen, f[hauen, Tag, fuhen, Sicht, 
Dodt, fengen, ſicher; dunkel. 


8. Wurzel a. 
aa pas, am pacy (fehen, erbliden), gr. nenao*, none, lat. spe- 
cio, specto, fr. Epie, engl. spy; fpähen, Spion, Spiegel. 
5) Familie bach, 


oder die Samt des anlautenden Kehltones, inſofern er Waſſer bezeichnet. 
a. Wurzel —«. 


a aj, anj (beftreichen, ſchwinden), lat. ungo, fr. oinz; Ach, Au, 
ahd. aha. 
b.. Wurgel x—. 


Ss kvath (fochen), gt. xaio, lat. coquo, fr, cuis, engl. eook, lith. 
kaicziu; kochen, Küche, Kuchen. " " 


c. Wurzel o—x. 
ATI dhräkh (teodnen, wiſchend, gr. zovurio, Tat. tergo, engl. drain; trods 
nen, treugen, niederf. drög, Dred, riechen, Rauch, Geruͤcht. 
GW bharj, ITST_ bhrasj (röften, braten), gr. pouyo, potioso, lat. frigo, 
- fr. fris, ruſſ. priazu; pregeln, mhb, proahen, . 


‚luceo, fr. luis, engl. look, light; lugen, Licht, leuten, Suhfen, 
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d. Burgelim 
= Hih (lecken, toften), gr. Astro, lat. lingo, fr. löche, goth. laigo, 
engl. lick, gäl. ligham; leden, niederſ. Liden, ſchlecken, leder, 
fhiuden, ſchluchzen, lechzen; Lade, Loch, Laͤte, leck, 
Zuchte, Luke, Shclucht. 
e. Wurzel ⸗—42. 
Neigez lat. nix 
L Wurzel cn 
Ka sie (faugen), lat. sugo, fr. suoe, engl. suck, lith. sunkin, rufl. 
sosu; ſaugen, zechen, Zuder, Biege, Bunge, Sekt, ſchen⸗ 
ken, Schank: ſickern, ſeichen, ſiech, ne: Suchtz taus 
ben, tünden, Tuſche, tunken, dingen, ſcheeis Tang, 
Teich. 
& Wurzeln . 
oz mih (gießen, fliegen), gr. uw *, önıyda, lat. mejo, mil. moczu; 
— miegen, feuchten, feucht, Bad, Woge, Weiher, Wyk, 
Wake, bugſiren. 


maks, fra misr (mifhen), gr. wiyw*, uloyo, wyvoo, lat. misceo, 
engl. mix, mingle, lith. maiszau, ruff. mieszain, cimbr. mysgu; 
mifhen, mengen, maifchen. 


A pay (bewegen, eilen), gt. mai; entwiſchen; &, payasyas, lat. 
piscis, Fiſch. 


At pij, Un pin; Cbeftreichen , malen) gr. rein”, "noxliio, Int. 
pingo, fr. peins, ruff. piszu; waſchen, mwifhen, fhminten, 
(hm den, wihfen, Wachs, Pech, pihen, nieberf. baden. 

A pas (kochen reifen), Hr. row, nemıo, engl. hake, ruſſ. peku; baͤ⸗ 
ben, van, Wecke, Milde, Poͤckling, pöteln, beuchen, 
niederſ. buͤken. 

.. ©) Famile nahe, 

oder die Familie des anlautenden Kehltones, inſofern er Naͤherung und 
Beruͤhrung bezeichnet. 
a. Wurzel —⸗ 
RI je (halten, befigen), gr. &xw, Zoxo, goth. aih, engl. owe, lith, jegiu;. 
‘eigen, eignen, hegen, hägen; ns, Angst, Ekrl. 
b. Wurzel —-. 

A yuj (verbinden), gr. tsuyo, tevyrio, lat. jungo, fr. joins, goth. 
jaka, engl. yoke, lith. jungiu, jodhen, hägen, hegen, Jod, Hag, 
bangen, henken, Dede, hbeden, Hengſt, Here 


UG_ säkh, glkh (durchdringen, erreichen), gr. md; Kide, 
Kur, Juchten, Schicht, Schock. 
rm kug, DA ku6 (umgeben, einfchließen), gr. zuiw*, srl, Int, einge; 
Biete, Beige 
Destied Stammwoͤrterbach. 3. 


d 





34. | EVinleitung. 
© Wurzel go 
Ag tarh, 458 tarnıh (brechen), gr. zeww, eeugoie, lat, trunce, fi. - 
‚ tronque, lith. drozu; dräden, ſtreichen, ſtreicheln, fireden, 
trahten, Streich, Strih, Striegel, drängen, drohen; 
ſchraͤg, ſchraͤnken, Schrant, Schragen, Schranke. 
stach (fchlagen, druͤcken), gt. oıepeow, orpayyero, lat. stringo, fr. 
etreins, engl. strike, string; ſtreng, flrengen, firiden, Strid, 
Strang, ſtracs, ſtark. | 
d. Wurzel m, 
ler, m lag (nahen, anhangen) , gr. Ayo, dw, lat. 1000, goth. 
Uga, lagia, engl. lie, lay; liegen, flad, blah, Blech, Bla⸗ 
ker, Flanke, Siedfe, ſchlicht, ſchlecht, nieberf. leeg, gleich, 
Fleiſch, Leiche, Laich, Lachs, Geſchlecht, geſchlacht. 
lig (nähern, anfügen), gr. Auyoo, lat. ligo, fr. lie, lith. laikau; 
legen, Laken, Planke. 
„ e. Wurzel. 
ATS nah (nähern, anfügen), gr. »70, »790, lat. ueo, necto, fr. noue, 
goth. nehwia, engl. nigh; nähen, nähern, nahen, nahe, nad, 
noh, genug, genügen; neigen, niden, Naden, Neige. 


AT [_nag (zerftören, umfommen), gt.voodo, vicco, lat. neco, noceo, fr. 
nuis, engl. nick; ne den, mhd. naͤken, Eniden, knechen, fni- 
@ern, Knicks, Nidel, 


nakk (durchbohren, berauben), gr. vvooo, engl. nick; nagen, Kno⸗ 

hen, Knöhel, Nagel; nadt, nadend, ned, Sande, 
Schnake. 

L. Wurzel T—. 

sah . (halten, befeſtigen), gr. oayo *, ox0w, lat. sacio*, -san- 
cio; Stod, Stange, Stag, Steden, Stadet, Deichſel, 
Stachel. 

sagh (hauen, brechen), gr. ayw, lat. seco, fr. scie, engl. saw, ruſſ. 
sicku, cimbr. sigu; fügen, Säge, Seh, Sichel, Degen, 
Zange. 

Ta ses, VA sasj (anfügen, anhangen), gr. cacow, lat. socio, fr. — 

socie, lith. segu; Küden, Stüd. 
das (hauen, beißen), gr. daxw”, daxvo, goth. tahia, engl. tack; za⸗ 
den, Bade, Zinke, Dachs, Teckel, —*** janten; ©. dacan, 
gr. dexa, Jat. decem, goth. taihun, lith. deszimt, zehen, Deder, 


CHI tag , KR tig (angreifen), gr. Iiye, Hıyyava, Int. tago*, tango, fr. 
touche, attague, goth. teka, engl. take, lith. tinku, ruff. tykalu; 
tiden. 

tvac (bebedien, einfchliefen), gr. zayo*, zeırdo, lat. tego, fr. -tege, 
goth. taha, engl. deck, lith. dengiu, ruff. taiu, cimbr. techu; de⸗ 
Ken, dicht, Dad, Zeug, Tuch, Dedes, Dede, VBerded, Zies 
gel, Sockel, Sode, Schuh, Sad, Sedel, Taſche.— 


B — 


[ee — 
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tl sthag (bebeden, hemmen), gr. or&yw, dreyson, lat. stagno, engl. 
stick, lith. stegiu; fleden, floden‘, ſtauchen, ſticken. 


A \ 
stigh (nähern, angreifen), gr. ozsiya, goth. steige, lith. staigiu, 
ee stigu; fleigen, Stiege, Steg. 
! {IR stak (flechen, klopfen, ftoßen), gr. aziiw, lat. = stigo, = stinguo, engl. 
| stick, sting, ruff. stegaiu; flechen, flochern, dengeln. 
| Ä g Burzelnm—ı. 
ı PL pas (binden, halten), gr. nayo*, nıyrie, lat. pago*, pango, goth. 
Ä faha, engl. fang, lith, paszau, ruff. pazu; fahen, fangen, Sins 
ger, Fuchs, Bache, Bacher, Pad, paden, pachten, Vieh, Fide, 
| engl. pocket, fr. poche, Schwager, Schwäher, Mage, Magd, 
Woche, Zug, fügen, Fuge, Sach, Biege. ' 
A 
| Rt pi, ug pic (fchlagen, verwunden), gr. nalixo, uxzeie, lat. pugo 5 
| pungo, pecco, fe. pique, peche, goth. Nja, engl. fight, lith. piauju, 
tuſſ. pichaiu; fehten, Fehde, zwicken, zwacken, bogen, bad 
. fen, pochen, Pole, Pauke, Bakel, fiden, fir. 


. MI spac (fpigen), gr. opiyyo, lat. apico; Pike, Spieker, Specht, 
| Spange, Pidelhaube, puken, Bicke. 


BR Das Bolt bes anlautenden Bungentones —.. 


' 7) Samilie por, Ä Ä 

‚ An die Familie des anlautenden Zones —q, infofern er eine Bewegung von 

unten nach oben ober eine Erhebung bezeichnet. 

: 3» Wurzel —o. B 

A ardh (erheben, wachſen), gr. öpw, öp9sw, lat. orior, ordior; ur —, 
vun Erde, Ent, Ort, irgend); Art, Arzt, Erle, Arſch, Er⸗ 
er, Arte 


! ci arv (aufbrechen, fpalten), gt. apow, lat, aro, goth. aria, engl. are, 

üth,. ara, ruſſ. oriu, cyme. erw; dren, Ader, Anger, Ernte, 
.. Erbſe; Arm, Arbeit, Aermel, erben. 
| RR arh (können, mächtig ſeyn), gr. ägrw, dpuiw; Erz —, erſt, ehren, 
| b. Wurzel ⸗— e⸗ \ 
_ Moekr (Herefchen, regieren), gr. go, augoa;s Bert, Hirt, Kerl, 
| Sarl; Heer, Horde, Schaar, Hering, Herzog, Horn, Hirſch, 

Haer, Garn, Rind; Gerfte, Hirfe, Korn, Kern, Sarbe, 

Jahr, Gertez Kürbis, Kork, Gurke. j 

c. Wurzel o—e fehlt. 
, d. Wurzel ia. 
Flur, Lerche, Lärche, Kork, Lurch, leer. 
e. Wurzel v—g. | 
Knorren, Knorpel, Anirps, Narbe \ 
t£ Burzel re. | 
Jur, J dhru (feſtſtellen, Halten), gt» Igcm, znpdm, lat. duro, fr. dure, 
a 3% 


i 
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engl. dure, lith. turru, cymt. tariu, dauern, flarr, fur, Storch, 
Thurm, flier, der Thor, Staar. 


g Wurzel z—g. 


IA vart (erden), gt. &pdw, lat. verto, versor, fr. —vertis, verse, goth. 


wairtha, lith. wereziu, tuff. werezu; werben, Forſt, Birke, 
Fohre; währen. - " 


bhar (hervorbringen, tragen), gr. yEon, gopfw, lat. fero, pario, fr. 
‚—fere, goth. baira, engl. bear, lich. —peru, ruſſ. beru; vor, für, 
empor, fürder, fordern, vier, Morgen, Spargel, Bärme, 
barmberzig, Firft, Fürſt; bären, bar, bürtig, Bahre, 


Bürde, Pferd; Berg, ſchwaͤren, Deere, Perle, Birn, Bier, . 
Born, Meer; werth, Würde, Waare, Markt, ſchwer; Wur: 
zel, Gewürz, würzen, Wurft, Warze, Wermuth, Tarren- 


kraut, Quarz; Bart, Borfte, Bürfte, Barte. 


_ 8) Familie ber, 
- odet die Familie des anlautenben —o, infofen es Näherung, Berüh: 
on rung, Ergreifung bezeichnet. 
F a. Wurzel —0. 
ag arb (fchlagen, zerftören), gr..aencw, lat. orbo, und SS] rs, TON irsy 
(neiden, haſſen), "gr. dito, lat. ärascor, ruf]. iariu; arg, ärgern. 


SU] Arn, SU ürnu (bedecken, be8leiden), gr. sign, öpeiw, lat. orno, fr. 
aorne; ehren. 
b. Wurzel x—o. 

& har (ergreifen, faffen), gr. zo«w, lat. haereo, gero; [hergen, Scherge, 
' fhurigeln, Schurke, Harte. . 

N gär (durchbohren, durchbringen), gr. xeiow, lat. caro; — heeren, Ger, 
°®. Scharf, Harpun, Schorf, harſch, herb, hart, Geräth, Ge— 

ſchirr; Harn, Urin. BE 


M gardh (wuͤnſchen), gr. zexw, xoyto, lat. quaero, fr. —quiers, goth. 
| gredo, engl. greed; Gier, gterig, begehrten, gern, harren. 


IE garh (ergreifen, einſchließen), gr. ze&o, yvgöw, lat. gero, gyro, goth. 
gairda, engl. gird; gürten, Öurt, Gürtel, Hürde, Garten, 

ger, Herberge, Hort, Kirche, Horſt, Schauer, Korb, 

. obew 

5 kär (theilen, ſondern), gr. xs4eo, xplsw, lat. caro, cerno, fr. —cerne; 
Kerf, Käfer, Kürs, Kürfchner. 

PU kars, a kart (hauen, fpalten), gr. xsigo, zeado, lat. caro, curto, 
fr. carde, engl. card, lith. kertu; Eurz, kürzen, Karft. 

RI karv, FA karp (drehen, ‚verbünnen), ‚lat, carpo, engl. carve, lith. 
kerpu; terben, Kerbe, Scherben, Scherflein, Scharte, 

rat, . 
A ksur (ſchneiden, ſchaben), gr. Evpaw, xovgsvo, engl. shear, lith. akirru; 


- 
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fheren, Schere, fhier, f[harren, ſcheuern, ſchuürfen, ſchü— 
ren, Schoͤrl. 

© Burzel e—- 
Rohr, Röhre, 
d. Wurzel 2—e fehlt. - 
e. Wurzel v—e. | 
Nieder, nur, Nord. 
f. Wurzel re 
q tar, m tir (durchdringen, durchkreuzen), gt. repdo, zpao, lat. tere"; 
duch, Thür, Thor, jer—. | W 
A dhars (trogen, wagen), gt. Sappeo, Sapodo, goth. dar, traua, engl. 
dare, trust, lith. drystu, ruf]. derzaiu, ftörrtg, dreiſt, trotzen, 
trauen, Stier, Tieger. | | 


& dvar (flopfen, hemmen), gr. Iupow, lat. —turo; flark, Dorn, 
Stirne, Staarz; Dorf, Zarge, Sarg. 

d dar, & dar (hauen, brechen), gt. deipw, z8ipw, lat. tero, fr. tire, troue, 
goth. taira, engl. tire, tear, lith. durru, ruſſ. deru, cymr. torru; 
jerren, zehren, Zorn, zürnen.- 

K sär (hauen, brechen), gr. oaigw, lat. sarrio; — fehren, ſehr, 
Sarras, Steuer, dbarben, dürftig, bedürfen, flerben. 

d. al var (lieben, vorziehen), gr. apw, aigdun, Epam, lat. vereor, fr. — 

vere, goth. weria*, engl. — ware, lith. wieriju, ruſſ. wieriu; 
wahren, ehren. | 
vir (bedecken, vertheibigen), gt; devo, goth. waria, engl. war; weh 
ren, fürhten, Wehr. 


au varn lbeſtreichen, färben), Tat. vario, ft. varie; färben, Farbe, 
Firniß, f[hmieren, Schmirgel, morſch, Mörtel, Moor, Mos 
taft, das Mark, Mergel, Marfchland, mürbe, Quark, 

Ed vark (ergreifen, verſchlingen), gr. opvoow, lat, voro, ft. —vore, engl. 
worty; würgen, birfhen, Bits, Burſch. 


7 mar, ° mär, (fchneiden, brechen), gr. asien, uopfo, lith. mierlju, 
uff. mieriu; merzen, bie. Mart, berften. 

J mär, | mär (fterben, tödten), ‚gt; ueigo *, udpaiio, lat. morior, ft. 
meurs, engl. murder, lith. mirszu, marinu, ruſſ. mru, moriu; mor⸗ 
den, Mord, Marter, Marder, Schwert, 

mur (fperten, einfließen), lat. moror, fr. mure, engl mure; mauern, 
fchweiz. wuhren, das Wehr, Wuhr; f[hirmen, bergen, Burg, 
Bürger, Bürge, borgen, Pferd, Park, Borke, Barke, Bars 
sade, Werder, Werft. 


) i. 

I bharv (ſchlagen, brechen), gr. page, lat. ferio, foro, fr. fore, engl. 
kore; bohren, Mörfer, purren, Sporn, Partifane, Barte, 
Speer. 


‘ 


R 
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q pär, al pAr (liefern, füllen), gr; nopa, Bapdo, lat, pario, paro, fr, | 
—pare, ruſſ. pru; ſchwaͤrmen, Schwarm. 


EP] sparę (halten, Ilieben) , gt. ondpyo, lith. spirru, ruſſ. spiralu; 
. fperven, Sparten, Barre, Barren, Bord, Borte. 


9) Familie irr, 
oder die Familie des anlautenden —o, infofern e8 Bewegung überhaupt 
bedeutet. 
2. Wurzel —g. 


ST ir (betoegen, werfen), gt. dgo*, Zppw, lat. erro, fr. erre, engl. err; 
irren, irre; Ur, Aar, Auar. 


ST ur (bewegen, dehnen), gr. ögo, lat. orior; und Sf ürj (bewegen, 
handeln) gt. Epyaw”, Epyalonar, lat. urgeo, goth. waurkiu, engl. 
work; würten, wirken. 

A ar, FL är (gehen, erreichen), gr. ago”, öpo, lat, orior, FEST arj (des 
wegen, richten), gr. ägzw, und RS ardh’ (gehen, bewegen), gr. Apr *, 
dpxoua; ordnen, Orbnung; Uhr, 

b. Wurzel x—o 
& hvar (biegen, beugen), gt. zgaw*, xoave, lat. ourvo; kehren, Geht, 
° quer, Gehrung. 
hras (erfreuen, entzüuden), gt. yapw, xupko, ft. charme, und E11 hri 
(unruhig merden, fi betrüben), gr. x7e0@*, lat. horreo; Türen, 
ı Shut, kieſen, Yarm, Sram, Kummer, Sammer, jerum, bus 
ven, Deirath, Quarre, kirre, Scherz, Herz, turrig. 


SI ser hinten, altern), gt, yrpaw, yngacxw, lat. gradior; greifen, 
| reis. 


Ar dar (bewegen, vorruͤcken), gr. zyaw, zuodn, fat. curro, ft, cours; 

ber, bier, heuer; gähren, gar, gerben. 

EHFT karc (fpalten, höhfen), gr. xeipw, zapacon, lat. —caro, crucio, ft. 
creuse, engl. crush, lith. karszu, ruſſ. kroszu; frauen, Trab: 
bein, fragen, Krebs, Krabbe, 

“ Wurzel g—e fehlt. 
d. Wurzel ag fehlt, 
o. Wurzel —⸗0. 
Schnur, ſchnuͤren, ſchnirren, Schnoͤrkel. 
f. Wurzel c—o 


J sar (bewegen, gehen), gt. auge, öga; Thier, ſtuͤrzen, ſtuͤrmen 
dar, dort. | | 


EZ] dhvar, EL Ahurv (Ichmmen, preffen), Ipaiw, Tögm, lat. torqueo, fir 
tors, goth. threiha; drehen, torkeln, Zorkel, Zrotte, drei. 


L thurv (anfpringen, Elopfen), gt. Bogso, Hogupda, lat, tacho, fr. trou- 
ble; trüben. 


w 
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Rd star (außbehnen, auöbreifen), oroefo, argavruw, Int. aterno, strao®, . 
fr. — sterne, goth. strauja, Engl. strew, ruff. stroiu ; freuen, 
Stroh, Straße, Sterz, Darm. 

g. Wurzel z—. 

G par, ar pur (beivegen, vorrüden), gt. eigen, mega , lat. — perio, — 
perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. puru; fahren, fern, 
Saͤhre, Fuhr, Furche, führen, fertig, Furt, Spur, Marſch, 
—mwaäarts, Ferſe, fort; werfen; wirren, Wergz Wirbel, 
Duirl, Surbel, Wirtel, Zwirl, Zwirn, Zwerg, zwerd, Wurm. 

10) Familie obr, 
ober bie Fame i des anlautenden 35 inſofern es vorbates and Hören 
bezeichnet. 
a. Wurzel —e 
Dhr, Ernft. ZZ 

.b Wurzel Pe: .. 

J gru (ertoͤnen, hören), gr. xgovo, xAuw, lat. olueo; groͤlen, bruͤllen; 
hören, Hirn, horden. J 


3] gär (ertönen, fihreien), gr. xyoco, lat. garrio, lich. girra, ruſſ. graiu; 
girren, ſchwirren, quarren, Harf e. u 
na jhare (fhreien, ftreiten, lat. jurgo, jurgor, und X kur (ertoͤnen, 
erſchallen), gr. xgovw*, lat. queror; ft. crie, engl. ery, cymr. eriu; 
fchreien, kirren, Öurgel; lat. corvus, gr. xögaf, ©, karatas. 
o. Wurzel ee fehlt, 
d. Wurzel A—p. 
Plaͤrren, klirren, Laͤrm. 
e. Wurzel ⸗—60. 
Schnarren, ſchnarchen, knarren, ſchnurren, Enirfchen 
Sqhnutre, ſchnurren gehen, naͤhren, Narr. 
f. Wurzel T—2. ' 
gg: svar (ertoͤnen, murmeln), gt. ouga, afgw, lat. surTo, euff swiraia; 
. furren, zirpen,. Staar. 
& : Wurzel nt 
st marj (erſchallen, murmeln), gr. uvom*, uupoums, lat. moereo, ruſſ. 
murczu; murten, murmeln, [hwirren, f[hwören, fordern, 
Wort, antworten, werben, Gewerbe, 
TI marg (unterfheiden), gr. ualgo*, uegdw, lat. miror, ft. _ mire, 
goth. marka, engl. mark; merken, wahr, zwar, warnen, 
Marke. . 


7 bhör, AU] bhran (chelten, Murten), gt. PORT I gevacan, lat. fremo, 


frendo, fr. fremis; brummen, Parder, Bär, Über, Borg 
Ferkel, Sarre, Särfe, Mähre, \ 


X pard (braufen, farzen), ar, ipdo, lat, pedo, engl. fart, lith. perdziu, 
ruff. perzu; fatzen, furgen, Bürzel, Burzeihauny, pyrzeim 


N 
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sperh (münfhen, vermiſſe, gr. ondeya, onapyao, lat. spero, fe. 
espäte; warten, fparen, forfchen, Warten marobe. - 

411) Familie fener, 
oder die Familie bed anlautenden —o, inſofern es Licht und Feuer 
bezeichnet. 

a. Wurzel —0. 

I as (brennen, leuchten), gt. &w, üw, lat. asso; — und ce wechfeln oft) 

hebr. N, aur, Liht, Deoy, orum, nadt; arm. 
b. Wurzel x—e. 
Schar(lach), Schorncftein), Kerze, Harz - 
6 Wurzel e—e fehlt. 
d. Wurzel Lg. 
Klar, lauern, lernen, lehren. 
& Wurzel »—o fehlt. 
f. Wurzel — og. 
7 tars (hören, brennen), gr. zepow, som, lat. torreo, fr. taris, goth. 
"* thairsa, engl. thirst, dry, lith. trokstu; duͤrr, dorren, dörren, 


Durft, Torf, jart, Bier, Dirne, Stern, Theer, niederſ. droͤg, 
troden, trodnen, Dorf, Stör. 


Ä 8. Wurzel mg. 
J Br (heizen, brennen), gt. nvpow, lat. ferveo, goth. brinns, engl. brew, 
. burn; Feuer, feuern, brauen, brennen, ad. bernen, Berns 
ftein, warm, ſchmoren, ſchwarz, Schwarte, 
au prus (drennen, flammen), gr. nvpow, nordo, lat —buro, engl. Are, 
ruſſ. pariu, pallu; brühen, braten. ’ 


©. Das Volk des anlautenden Zungentones —ı. 


18) Familie eil, 
. oder die Familie des anlautenden —ı, Infofern es Bewegung und 
Schnelligkeit bezeichnet. 
a. Wurzel —. 
SL il (bewegen, ellen), Acw, dallo, ft. aille*; eilen, Ste, Ittiß; 
Aal, Egel; Ahlez als, alt. 
Se ul chleudern, erhitzen), gr. dba; Alp, Elf, albern, Alfanzerei. 
db. Wurzel *-4. 
hil (albern, luſtig feyn), gr. yAlo, lat. hilaro, engl. glad; geil, 
Salt, Geltling, Gelze, Gelzer, heiten, heil, geil, jubelm 
hebein, Kilbe, Gilde, heifen. 


x hval (menden, ſchwanken), unb EIG, khaul (hinten, gr. zulio, zo- 


iso, lat, —cello, claudico, engl.. halt; Holper, kuhlen, Schilf, 
Kr, Keule, Kaulbarſch, Schotte, Kath, 


‘ 


\ 
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KrI_gal (bewegen, durchdringen), und FRc kml (fprubeln, erreichen), und Ic. 
cal (bewegen, vorrüden), gr. ulm, lat. —cello, lith. kelu. 

te skhal (abteichen‘, fehlen), gr. oxolscon, lat. scelero , goth. skal, 
| lith. skelu; ſchalken, Schalt, fheel, fchielen, fhilleen, 
| Selm, ſchaal. 

c. Wurzel 6-2. 

Ä Rollen, trollen, fübb. trolen; prall, prallen, prellen;z drei, 
drall, drillen, brollig, Strahl; riolen, Rille, Krofleis 
fen, Kralle, grollen, Groll. 

d. Wurzel 1-2 fehlt, . 
e. Wurzel v—A. 
Schnell, ſchnellen, knuͤll. 
ſf. Wurzel —. 
KIEL tl (betvegen, aufileigen), gr. sido, zaldIa; Reit, ſtolz, Stelze, 
— Stall, Daͤhle, Diele, Teller, Dolde, Soͤller. 


A sal (beivegen, fpringen), gr. cAlw*, ällounı, lat. salio, fr. saillis, 
got). salta; toll, bablen, Biel, zielen, tilgen, Dold, Suhl, 
bel. _ 


x 


g. Wuryel -4. 
KILL vil (ſchneiden, theilen), gr. Aw*, öllvo, lat. vello, goth. wilwaz. 


>fillen, Filter, Fell, Pelz, Balg, Falke, Filz, Pale; Beil, 
Spalt, Spelt, alte. 


a. vail, A vaill (bewegen, menden), gr. av, silln, lat. volo, 
volvo, ft. vole, goth. walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, 
ruff. waliu; wahlen, walgen, wühlen, Qual, quälen, Felge. 


m valg (bewegen, fhütteln), gr. MAxco, engl. walk, lith. welku, ruſſ. 
woloku; walßen, balgen. 


Hr mal ‚ EI mall (halten, zufammendrüden) , gr. uille, uolacco, lat. 
molo, mollio, fr. moude, mollis, goth. malwia, engl. mill, lith. 
mala, ruſſ. meliu; mahlen, Spiel, Pol, Mühle, Mehl, Mahl, 
Mulm, Maiſtrom. 

er] dal (eben, wohl feyn), gr. mdo, lat. polleo, valeo ; und TI phul 
(aufbrehen, blühen), gr. glda, YAvo, lat. floreo, engl. blow; wohl, 
wählen, Veilchen, fr. bel, belle, lat, bellus, blühen, mild; 
Füllen, Sohlen, Maulthier, Wallach. 


pel (gehen, voruͤbergehen), gr. mol; lat. palor; wallen, waͤlſch, 
Schwalbe, Wolke; weil, weilen, bald, Weile 


Irl_pal, UT. pH (fpringen, werfen), gt. mario, Ballo, lat. pello, lith. 


pillu; walzen, wälzen, Walze, Walzer. 
Fr] sp sphal (bewegen, ablenken), gr. opaldo, lat. fallo, fr. faillis, engl. 
fall, fail, und er[_ phal (öffnen, brechen), gr. gido, lat. spolio, 


engl. file, lith. peloiu, ruſſ. piliu; falten, fehlen, fällen, 
falſch, feil, welt, ſchmal, feilen. 


y 
' 
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'13) Familie all, 


oder die Familie des anlautenden —, inſofern es Vielheit und Verbin⸗ 
dung bedeutet. 
A. Wurzel -4. 
al (füllen, einnehmen), gt. 20”, ovAw, lat. alo, —gleo, goth. alla; 
all, alle; Elle, Eller, Erle, Fıme, Ulme. 
b. Wurzel * — 4. | 

sig jal (bedecken, verdichten), gr. xasico*, lat. gelo, engl. cool, lith. 
szalu, ruſſ. cholozu; fühlen, tuhi, kalt, ſchweiz. Heel (ge= 
froren). 

jval (brennen, glänzen), gr. xriow, lat. oaleo, engl. glow, lith. 
‘ \ Szylu, uff. kaliu; ſchwelen, glühen, Holz, Kohle, Keil, 
Kiel, Helm, Halm. 
kul (anhäufen, verbinden), gr: xAsio. xwAvo, lat. —culo, goth. hu- 
lia, lith. kaliu; Sr] hul (bededen, enthalten), und ITerf_gal (ein- 
nehmen, bedecken) lat. celo, fr. cele, engl. hold, gaͤl. ceil, cymr. 
celu; hüllen, Hülle, Hülfe, Schale, Schelfe, halb, hohl, 
Hölle, Keller, Kelle, Kelch, Halunk, Kaldaunen, hehlen, 
Gelte, Kelter, Holder. . 

‚ Igel Ichal (binden, heften), gr. aAsio; Kleid, Schild, ſchildern, Halm, 
Holfter, Halfter, halten, falten, Held, Schulter, Huld, 
hbuldigen, hold; Kalk, 

o. Wurzel g—1 fehlt. 
d. Wurzel 24 fehlt. 
e. Wurzel ⸗—4. 
Nagel, Nelke, Niller, Schnalle, Knollen. 
f. Wurzel TA. 

Art tul (heben, halten), gr. zalan, lat. tollo, tuli, tolero, goth. —* 
engl. toil; dulden, ſtill, Dult; daal, Thal, Saal, Zülle, 
Dille, Tulpe, Zelle, Zelt; flülpen, Stalpe Stulp, Stie⸗ 
fel, Toͤlpel, ſtolpern; Zelter. 


sthal, ‚aA sthül (befeftigen , häufen), gr. orillo, ormlöo, ft. 
etale, goth. stalda, lith. stellojn, uf steliu; ſtellen, Ställe, 
Stuhl, Geftalt, Stiel. 
en dal (hauen, fpalten), gr. dyido, Io, fat dolo, fr. taille, goth. 
dailia, engl. deal, lith. dallyiu, ruſſ. dieliu, cymr. tyllu; theilen, 
ſellen, Gefeii geſellen, zahlen, Zahl, zählen, Zoll, 
fotten, feıbft, Belle, Zoll, Seil, fehlen, Schuld. 
Wurzel æ —4. u 
an _val, AN _vall (bebeden , halten), gr. Mo*, &Aw, ovim, lat. velo, 
vallo, valeo, fr. vaux, goth. walda, engl, wall; wield, lith. wal- 
dau, ruff. waliu, welin; walten, Gewalt. 


am vel, at vli (wählen, Vieben), gr. Aw*, ‚Sonat, lat. volo, ft. veux, 


” \ 
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goth. walia, wilis, engl. will, lith. wellja, ruſſ. woliu; wollen, 
wählen, Bilt, billig, folgen, Bolt 

mul (befeftigen, pflanzen), lat, molior; Ward, Welt, Feld, Fels, 
wild, Pfahl, Balken, Pfeil, Spalier, Bolzen, Bollwer!, 
Dfeiler, Meiler, Paliffade, Bohle, Blod, Pflod, 


AT. pil (orten, treten), gr. nuldo, lat. pilo, fr. foule, und am] päl 


(lieben, verforgen), gt. yıldo, gulacca, lat. placeo, placo, fr. plais; 
fühlen, buhlen, balzen, Gemahl. | 
IT pul „ GEL pull (anhäufen, anwachſen), ge. mio”, n2r7$w, lat. —pleo, 
fr. —plis, goth. fullia, engl. All, lith, pillu, ruff. polniu; füllen, 
Wolle, Wulſt, Pfühl, Potlfter, molſch; viel, voll, Ball, 
Dille, Melone, Spule, Bolle, Bulbe, Zwiebel, Billez 


Walt, fhwellen, Schwelle, Schwall, Schwiele, Brule, 
blaͤhen. 


14) Familie hall, 
oder bie Familie des anlautenden —ı, inſofern es Hoͤrbares bezeichnet. 
a. Wurzel —4. 
Eule. 
b. Wurzel x—4. 

TA Sal (austufen, ruͤhmen), gr. xAsio, lat, calo, —olaro, fr. —clare, 
uud er] kal (ertönen, erſchallen), gt. xio, zuldo, lat, calo, clamo, 
fr. hele, engl. call, lich, kalbu, ruſſ. goloszu, hallen, beit, 

ſchallen, heulen, len, gellen, Hals, Kehle, Schalmei, ' 


Heller, Schelle, Shitling [hellen, [helten, ollern, kul⸗ 
Lern, Koller; hell, gelb. 


ce Wurzel g—1. 

Brüllen, prahlen, groͤlen, karjoͤlen. 

a. Wurzel I. | 
ISen! (wünfhen, verlangen), gt. Adatoums; lallen, lullen. 

e. Wurzel —ı 

Knallen, ſchnalzen. 
f. Wurzel 2. 

Engl. to tell, a tale; erzählen, zählen, Dolmetſch, Dohle. 
g. Wurzel 7-4. 


Ach valk, IT balh (ertönen, ſchreien), gr. —RV PAnzaouoı, lat, 
” ale, fr. bele, engl. bleat, lith. blauju, ruſſ. bleiu; Maul, ſchmol⸗ 


len, fhmälen, maulen, bellen, bölten, "blöden, Bull, 
Boll, Wolf, poltern. 


15) Famile Sl, 
aber. bie Samile des anlautenden —ı, infofern es fettige oder wäfferige Fluͤſ⸗ 
ſigkeit bezeichnet. 
a. Wurzel —ı 
Eibe, Albula, Ill. 
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dr Wurzel s—ı. 
Galle, Quelle, galfirig, Qualfter, Hallore, Holftein. 
| co. Wurzel p—1 fehlt. 
d.e Wurzel a1 fehlt, 
e. Wurzel 2 fehlt, 
8 Burger. 
Salz, Soolez Sohle, fählig; Salbe, Talg, Talk, Tolke, 
g. Wurzel z—ı. 
cl mal, = | mlai (beftretihen, befchmieren), gr. noArmw, goth. melia, 
engi. moil, lith. molawoiu, ruſſ. malewaiu; malen, Bild, bil- 
den, melden, Mal, Fleck, Pfuhl, Molch, faul, falb, fahl, 
blaß, bleih; Balfam, Schmalz, Malz, Malter, fhmelzen, 
. Schmelz, Schmalte;s Mild, melken, Molken; Welle, Walt 
fifh, Bett, baltiſch, Wallrath, Qualm, fpülen, ſpillen. 


D. Das Volk des anlautenden Naſentones —. 

16) Familie an, | 
oder die Familie des anlautenden Nafentones —, infofern er Nähe, Naͤhe⸗ 
rung, Niederung bezeichnet. 

| a Wurzel —. | , 

37 anı (an, auf), gr. va, goth. ana; an, eins, eigen, und, Ende, 

unter, unten; goth. unnan, ahd. unst, Gunft. 

b. Wurzel s—r. 

U gan (thätig feyn, dienen), gr. wordo, lat. conor; ſchon, kahn, 
Schiene, Kanne, Kanone, Danf, ganz. 

daun (färben, röthen), gr. zvando; ſchoͤn, fıhonen, ſcheinen, Schein, 

Sonne, zünden? 


o. Wurzel 6% 
Rain, Rand, Ranft, Rinde, rund, Schrein, Schranne. 
d. Wurzel Ir. 
Lahn, Plan, Pläne, plan, Plinſe, Land, Fluͤnder, plün- 
dern, Plunder, Kein, Leine, Linie; Kohn, Lehen, leihen, 
lehnen; klein; —ling. 
e. Wurzel s-r. 
Nun, gr. viv, lal. nuno. 
. ſ. Wurzel Tr. oo. 
cl] tan (verlängern, ausdehnen), gr. z&w, zeivw, rarın, lat. teneo, tendo, 
ft..tiens, tends, goth.. thania. eugl. tend, ruf. tianu; dehnen, 
dünn, Sahne, Düne, Thon, Zaun, Bain, Binne, Tanne, 
Tenne, Daune; dann, denn; Stein, Zinn, Zink. 


te] san (dienen, helfen), gr. ode, lat. sano, fr. — sainis; fühnen, 
Sünde, dienen, fenden, Geſinde. | 


*] van (dienen, lieben), gt. öveo*, övyuus lat. veneror, ft. venere, goth. 
unna; Minne, Wonne, wohnen, gewöhnen " 


Ed 
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| gr pan, gm pan (thätig fepn, ‚verkehren, verbinden), gt. mosdo, move ; 
| wann, wenn; Bene, Bener, Banfen, Wanft, Wanne, 


Pfanne, Pfennig, Panzer, Bahn, Bühne, Mine; Spint, 
Spund, Spindel. 


17%) Familie ahn, | 
| oder die Familie des anlautenden Naſentones —, infofern er Erzeugung 
bedeutet. 


Burzel —. 


Ahn, Enkel. 
Wurzel » —. 

TI jan (erzeugen, geboren werben), gr. ybo*, yaran, yiryvouaı, lat. 
geno*, gigno, guascor, fr. —genere, nais, goth. keina, — ginna, 
engl. —gin, kin*, lith. gemu, gaminu, gäl. geinam, cymr. ge- 
an (be)ginnen, Kind, Kundfhaft, König, Chan, Hüne; 

ain. 


Wurzel —. 
Sohn. 


18) Familie in, | 
eder die Familie des anlautenden Nafentones —», Infofern er Inneres, auch 
Geiſtiges bezeichnet. 
Wurzel —. 
Sn, ein —, imig, inner; ahnen, ahnden. 
ar an (bewegen, leben), gr. do*, “wo, goth. ana. 
Wurzel x— 

SIT jnä (kennen, wiſſen), gr. Zoo”, yuuoxo, lat. gnoo*, gnosco, fr. 
—gnore, —nais, goth. kann, kunna, engl. can, know, cymr. 
gwn, lith. zinau, ruff. znaiu; fennen, fund, Kunde, Kunft, 
Tönnen, höhnen, hänfeln, Danfe, Gunſt. 

Bull. 

TEL gans (Siffigen, wollen), Tat. censeo, sentlo, fr. sens; Sinn, fin 

nen, fih fehnen. 


- 


Wurzel mr. 
Gef van (handeln, erwerben), gr. aven*, ordoun, lat. veneo, vendo, fr. 
vends, goth. winna, engl. win; gewinnen. 


AA man (fefthalten, hemmen), gr. uw, lat. maneo, munio, ruſſ. maniu; 
> Bannen, Gefpan, Bann, Fahne, Banner, Panier; Mohn; 
binnen, Finne, Pinne, Bohne; Wanze 


man (benten, ſinnen), gt. ubvo*, yevowao, lat. —meniscor, me- 
mini, goth. man, engl. mean, lith. menu, ruf]. mniu, cymr. mynnu, 
und ST man oder ST] man (unterrichten, melden), gr. umvo, lat. 


ınoneo, mando, engl. mind, ruff. maniu, und FIT mnä (lernen, bes 
denken), gr. urac, uraouaı; meinen, wähnen, mahnen, Miene, 
man, Mann, Menfh, Mond, Monat, wünfdhen, wuns 
dern, Wein? : 
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19): Familie ton, - 
oder die Familie des anlautenden Naſentones —r, Infofern er Hörbares 
bezeichnet. 
a Wurzel —. 

Gr. alvea. 
bb Wurzel sr. ) 
HU] kan, SAU] kvan (ertönen, fhallen), lat. cano, canto, ft. chante, 

goth. canam, cymr. canu; Hund; Hindinn? Hahn, Henne, 

Huhn; Kanzel? 

o. Wurzel er. 
AU] dhran (ertönen, ſeufzen), gr. Io, Seren, engl, drone; bröhnen, 
raunen, tanzen. 


d. Wurzel 2. 
Flennen, flinfen. 
e: Wurzel v—a. 
Nennen. ' 
f. Wurzel cr. 


ar tan (ertönen, erfchallen), gr. revw, zovow, lat. tono, tinnio, fr. 
tonne, tinte, engl. din, tune; tönen, Zon, Donner. 


AAstan (ertoͤnen, ſchelten), gr. dréyco, lith. stenu, ruſſ. steniu; 
oͤhnen. 
g Wurzel z—r. 
IT ‚svan (ertönen, erfchallen), lat. sono, fr. sonne, lith. zwanu, tuff. 
zweniu; Schwan, Phoͤnix. | 
ZU van, U] ban, AU) bhan (ertönen, (freien) , gr. öv0@, övnu, Poao, 


960, York, lat. fano, goth. winna, engl. whine; weinen. 


20) Familie um, 
oder bie Familie des Naſentones —r, infofern er Verneinung bedeutet. 


Wurzel —r. 
ST An, ZI sun (wegnehmen), gt. asia, dvruw, brko, un—, ohn —, 
ohne | | 
Wurzel —r. 


{han (fchlagen, töten), gr xalyo , xtelyo ; Kinn, gähnen, bin, 
gen, gegen, Begend, Gegner; hindern, hinter, hinten. 


SIT jn& (brechen, biegen), gr. van, wo, uff. gnu; Kante, Knie, 
Kanzel? 


Wurzel or. 
AU tarn (zerteiben, brechen), gr. 1900, zga»r0o, goth, taurna, lich. trinu; 
trennen, Trenſe, Schranz; Ranzen? ” 
Wurzel v—r. 
Na, ne, nein, nicht, Nonne 
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Wurzel r— vr. 
Sondern, Sahne, Senn. 
Wurzel mr. 
UL phan (welten, auflöfen), gr. 96a, yoreva, lat. ſinio, fr. Anis; von, 
mein—, wenig, winzig, ſchwinden, minder. 


F. Dad Boll des anlautenden Zahntones —r. 


2) $amitie if, 
ber die Zamilie bed anlautenden Zahntones, infofern er Beißen, Schnap⸗ 
pen, Ergreifen mit bem Maule oder Munde bezeichnet. 
a. Wurzel —r. ’ 
ag ad (efjen, freſſen), gr. 2do, Zr9w, lat. edo, goth. Ita, engl. eat, lith. 
edmi, gäl. itham, cymr. esu; effen, Aas, Adler, Affel, agen, 


» 


Efel, Dtter, Adber, ägen, Eſſig. | 
b. Wurzel x—r. 
RI ghas (effen, kauen), gr. yevo, lat. gusto, fr. goüte, goth. kausia, ruſſ. 
kuszaiu; foften, Koft, Köder, Küffer niederf. Köfter, von Koft). 
FAL kus (füffen), gr. xvo, goth. kukia, engl. kiss; Füffen.. 
o. Burzelo—e 
IRT gras (effen, freſſen), gr. eco, tufl. gryzu, lith. grauzu; freffen, 
Stage, Frettchen, Rage, Rüde, Reiß. 
d. Wurzel A—e. 
Lied, Glied, Fleifh, Leder, Luder, Lende. 
An e. Wurzel ⸗—r. 
FIX mid (zanfen, reizen), goth. maitia; nafhen, genießen, Genuß, 
Genoß, genefen, nett, niedblih, Neid, beneiden, Nößel, 
Nudel, Nuß, nugen, nügen, Noth, Knaufer, ſchnoͤde. 
f. Wurzel c—r. | | 
tg svad de fhmeden), gr. aͤdco, 7do, lat. suavio, engl. sweeten; 
und sädh (vollenden, füllen), lat. satio, engl. sale; füßen, 
füß, fatt, Dotter, Dattel, Eider, Eitrone. 


J g Wurzel —. 
—X bhid (ſchneiden, brechen), gr. gato, lat. fido*, findo, fodio, fr. fends, 


fouis, engl. bite; beißen, böß, maifhen, Matfh, Maus Made, . 


Mette, Miete, Motte, miß, Mus, Mund, Pudding Schmas, 
Shmaus, Schmant, Schmetterling, fpeifen, Spezerei, 
Weizen, Wiefel, bitter, faſt, Spaß, Poffe, Maske; Peft. 

7 pus (emähren, erziehen), gt. maw, Bow, Pöoxw, lat. pasco, fr. pais, 
goth. fodia, ruff. pasu, pitaiu; füttern, Sutter, Butter, faften, 
Majt, mäften, feift, fett; Weide, Wiefe, Matte, Emmet, 
Nachmatt, Grummet. (Bater und Better fommt von IT ps, 
grnähren). | 
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27) Familie ritz, 
oder die damitie des anlautenden Zahntones, inſeſern er Verlebung 


bezeichnet. 
a. Wurzel — 
SA us, ST as (durhbohren, burcbringen), gt. aaa, Tat, aro; eilch, 
- Eifen. Ä 
b) Wurzel * —r. 


—X skhad (zerbrechen, zerſtoͤren), gr. oxedaw, goth. skathia, engl. scath, 
scatter , lit). skaustu; und ITS gath (verlegen, vermunden), gr. 


xnda, lat. caedo, goth. skathia; fchaden, hudeln, hunzen, ſchin⸗ 
den, Schande, Schund. — 

Tg chid (hauen, ‚fpalten), gr. oxlzw, lat. scindo, ft. scinde, goth. skaida, 
lith. skuttu, und 50% kat, 0% kut, durchbohren, durchdringen), gr. 
xeulo , xevido, lat. —cutio, fr. casse, engl.. cut, fheiden, ſchei—⸗ 
ten, Sceit, foheitern, Sant; Eiefen, Kir, Ch ur (fuͤrſt), 
türen. 

o. Wurzel pe. . 

NA re (hauen, fchneiden), und K (brechen, ſpalten), gr. al, davon, 
d70cw, lat. rodo, rado, fr. rase, engl. root, lith. rezu, ruf]. riezu; 
reißen, reuten, ausrotten, roden, retten, tigen, reizen, 
Reiz, ratſchen, Ritze, Ruge, Tragen, Erigeln, Kraͤtze, 
Raͤude, graͤßlich, Schranz, Schrund, ſtreiten, verdrießen. 

a. Wurzel i—r. 
lus (hauen, brechen), gt. Asıoo, Anlto, lat. laxo, fr. läche, goth. 
lausia, .engl. loose, lith. lauzu, ruſſ. lozzu; löfen, los, laß, 
laffen, Iäffig, ledig, ſchlottern, [hleudern, flattern. 


TR tut (befchädigen, wegnehmen), gt. Anita, Aultouss, lat, laedo, fr, lese; 
(ver)legen, leid, ei fhleißen, fpleißen, Splitter, Schlitz, 


Latz. 
e. Wurzel ⸗. 

Nadel, Neſtel, Neſſel, Natter, ſchneiden, ſchnitzeln. 
f. Wurzel —r. 


= dus (ſchaden, befchädigen), gr. dvaw; I tud (hauen, zerreiben), gr. 
16vdo, fat. tondeo; I tud (fchlagen, zerftören), gr. Ivo , Ivcoo; 
Selva, lat. tundo, fr. tue, goth. dauthia, engl. die, dead; ftoßen, 
"fottern, zittern; taften, Taſte, Tape, Theidung; tobt, toͤd⸗ 
ten, Tod, Zeter, Tadel, zeideln, Senſe. 

eg Wurjet za. 

TE] mas (hauen, brechen), gr. ueoco*, ueoaouaı, lat. meto, goth. maita, 

engl. mess, mow; und SQ mus (zerreiben), gt. unoow, worvldo, 


lat. mutilo; metzen, me&gen, mähen, wegen, Witz, Spott; 
metzeln, Meffer, Meißel, Betel, Mufchel, musen. 
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23) Samilie laut, 
1 ber die Familie des anlautenden Zahntones, infofern er Hoͤrbares bezeichnet. 
» Wurzel —. u 
x id (fingen, preifen), gr. «edv; Odem, Athem; (Ode). 
b. Wurzel s—r. 
I; has (gähnen, laden), gr. zaw, zaoxw, lat. hio, hisco; gähnen, 
Sans; gifhen, Giſcht, Gaͤfcht, Geift, Gas. 
| HU kath (fagen, ausfprechen), lat, cedo, goth. quitha, engl. quoth, ahd. 
quedan; ſchwatzen, quatſchen. 
8. Wurzel e-t. ı 
{I ras (ertönen, ſchelten), gr. dato, dot, 0% rud (erfhallen, feufzen), 
" fat. rudo, lith. raudoiu, ruff, rydaiu, und T& rat (erfchallen, reden), 
gr. do”, dato, goth. rodia, engl. read, ruſſ. reseezi, cymr. reithio; 
reden, kreiſchen, progen, grunzen, Freißen, Froſch, Kröte, 
preifen, Priefter, rathen, raffeln, ratteln, rauſchen, ſtrei⸗ 
ten, tröften, Trog, Droßel, Droffel, Drud, Bruft, pres 
digen, Barde, Pfarrer, braufen, rafen, brodeln, ſpru— 
dein, Truthahn, riefeln, Raufd, rauſchen. 
d. Wurzel I—r. 
T lut (ausſprechen, reden), gr. Aro*, Arrouas, lat. laudo, fr. loue, goth. 
Hutho; lauten, laut, Raute, leife, laufchen, lefen, Leute, 
Lied, fd. loſen, plauſchen. “ 


I klad (erfchallen, feufzen), gr. »Aalw, xAato, lat. clangg, ruff. klegezu, 
kliszu; Elatfchen, plaudern, plätfhern, fluͤſtern. " 
e. Wurzel vr.” 
Naſe, Schnauze, f[hnattern, niefen, kniſtern. 


, . 8 Wurzel c—. 

j At tus (ertoͤnen, erfchallen), gr. Iovcow, lat. tussio, fr. tousse; futen, 
dudeln, tofen, ſauſen, Zeifig, duten, deutſch, Deut, 

ziſchen. 

a. Wurzel n—r. 


ge vad (ausſprechen, reden), gt. vdw, audan, lith, wadinu; M Bbnas, 
SIT bhäs (ſchreien, reden), gr. u, YpaLo, lat. for, fateor; und g& 
path (ausfprechen reden), gr. no9eo*, lat. peto, fr. —pete, goth. 
bidia, engl. bid; Mund, bitten, keten, gebieten, muthen, 
ſchwatzen, betteln, zwitfchern, Meife, Spas, bieten, maus 
fig, pagig, Kant, (hwadbern, (fat)badern, patern. 

21) Familie tft, . 
der die Kamille des anlautenden Zahntones, infofen er Seyn, Bleiben, 
' Feſtigkeit und Ausdehnung bezeichnet. 
a. Wurzel —r. 

AL as (fen, dafeyn), gr. Zu* und .SITTT &s (bleiben, befeftigen) } gr. Zu *, 
nua, Eo*, sinn; e8, et(was), et(liche), jeder, ander, ober, 
Od, 6d, Abel, edel, eitel, ist. 

Destihed Stammwoͤrterbuch. . 4 





50 Einleitung. 


. bs Wurzel —r. 
Küfte, engl. coast, Geeft, die Heide, Keger; .gut,. Gut, 
Sott, kauſch, keuſch, Schag, Kies, Kiefel; jest, heute, 
geftern. Ä u 
c: Wurzel er. 
Naft, Reft, Srift, Nüfte, Rotte, Rudel, Troß. 
. d. Wurzel I—t. ‚ 
Laat, engl. late, legt; laden, Laſt, Loth, Xothfe; platt, 
Blatt, Platte, Plag, Plaͤtz, Fliefe, Pflafter, Faden, 
Dlinfe 
. e. Wurzel s—r. on 
71T nad (niederfegen, fisen), gr. saw, vueraw; niften, Nett, Niſch &% 
Niſſe, nieder, kneten; Knoten, Knoͤdel, Knittel, Knaſt, 
Knuſt, Niet, knuͤtten, Netz. | 
| fe. Wurzel or. 
sad (fenken, fesen), gr. &do*, 8tu, itw, lat. sedeo, sedo, fr. sieds, 
—sijege, goth. sita, satia; engl. sit, set, lith. sedziu, sodinn, 
Fall sizu, sazu; feßen, fißen, Sitte, Gefeg, Sag, Satzung, 
attel, Sinter, Seite, nieberf. fiet (niedüg); feit, Zeit, zau— 
dern, Stunde, fonft, fr. töt, ital, tosto; ſtaͤt, flatt, flets, 
Stätte, Stadt, 
i g Wurzel m—. | 
AI vas (feyn, beftehen), gr. &o*, sim, goth. wisa; wefen, Wefen, fpät, 
bald, rom. bot. 
er vad (ftehen, fich ftüßen), gr. ödsvo, lat. vado, fr. vais, goth. witho, 
engl. wade, bad (ſtehen, ſich ſtuͤtzen), gr. Pareo, Padılw, lat. 
bito, bitio; Fuß, Pfote, Patte, Patſche, Wade, Pfad, wa⸗ 


ten, wandern, wandeln, Paß, paffiren, fpagiren, 
TR mid, 1% mad (befeitigen, verbinden), gt. neo, uidoue, lat. medeor*, 


maith (bifefligen, vereinigen), lat. muto, mutuo; mit, beide, 
Mitte, Meute, Geſchwader, miethen. .. 

«IE badh , STE bahdh (befeftigen, binden), gr. medsw, lat. —pedio, fr. 
bande, goth. binda, engl. bind; binden, Band, Bund, Baſt, 
Binſe, Peitfche, feft, Safer, Faden, Fitze, Segen, fafeln, 
‚Siedel, Pinfel, Bepen, verwandt; Watte, Gewand, Wefte, 

;Müse, mutzen, Putz, pusen, Mieder, Beutel, Matte, 
» Matrage, Mantel, Gamaſchen, Bett; Bütte, Boot, Bots 
‚tih, Beute, Bude, Sponde, af. 

At _pas (binden, feflftellen), gr. nıeiw, zrccw, lat. poso*, pono, fr. pose, 
engl. fasten, lith. paszau; ruſſ. pazu; faffen, Kauft, finden, 
Beute, maufen; Peft? 


GTL pat (ftügen, halten, herrfchen), gr. naw, naoum, lat. potior, fr. puis; 
gebieten, Bhttel, Baas, Meifter, Widder. 


au 
- 
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R. pet (ausdehnen, einnehmen), gr. meran, uvam, lat. pateo, pando; 
weit, Biet, Boden, wüſt, Wüfle; matt, müde; Muße, 
müffig. | ’ | 

Ur mas (ausdehnen, meſſen), gr. ueredo, lat. metior, goth. mita, engl, 
mete, lith. mattoiu, ruf. mezuiu; meffen, Maaß, Mauth, 
Mufter, Model, paffen; Bufen, Mutter, Schwefter, Bafe, 
Betze, Metze, Bettel, Bieft—, Büfte, Bruſt, nieder. Boſt; 
baue, Bauſch, puften, Puder, Wetter, Fiſtel. 


25) Samilie ans, 
ober die Familie des anlautenden Zahntones, infofern er Bewegung 
bedeutet. 


a. Wurzel —. 

at as (bervegen, fchleubern), gr. do*, aim, da*, Zum; AA st (bewegen, 
ſprudeln), gr. ado, ärıw; 3, it (beivegen, gehen), gr. iIvm, Tat. 
ito, goth. iddia, ruſſ. idu; aus, außen, außer, Oſtern, ent. 

WA aidh (wachſen, fehwellen), gr. olddwn; und SS ud (füllen, ſchwellen), 
gr. vöria; Euter, Eiter. 

n b. Wurzel s—r. 

MU his (fhlagen, treffen), gr. xsiw, xerıdo, goth. hintha, engf. hit; Rd 
hath (plagen, ſchaden), gr. z0@, xorew, fr. hais, goth. hata, engl. 
hate; haffen, hetzen, Haß, haͤßlich, Hader, gäten, Kate, 
Kater, kitzeln, hätfcheln, haſchen, Haſe, Huf, haflig, Hu⸗ 
far, Ketfher, Haft, Hand. 

cr skad, che skand (hüpfen, fpringen), gt. oxatw, lat. scato, scando, 
ft. —scends, engl. shoot, lith. skecziu; fhießen, gießen, ſchuͤt⸗ 
ten, Saffe, Soffe, Schutt; gautfhen, Kutfhe, quetfhen, 
kuſchen, ſchuͤtteln, erfhüttern, Shauder 

hat (ausleeren), gr. zetw; fheißen, Kuttel, Küttel, Koth, 
niederf. Kutte, Hoden, Kaldaunen. 
c. Burzel pr. ' 

1 trad (treiben, drüden), lat. trado, engl. tread; treten, Tritt, 
Trott, Zrefter, drefchen, grätfhen, [hreiten, firudeln. 

RR trut (brechen, vermunden), gr. zevo, lat. tero, trituro, goth. thriuta, 
ruff. truzu; nerdrießen, ſtreiten. 


gA_parth (ausbreiten, entfalten), gr. ndo9o, (at. partior, ft, pars, —par- 
tis; breit, breiten, Brett, Britfche, fpreiten, fpreizen, 
Raute, Kreuz, Treffe, fprigen, [prübe 


NA par (berühren, brüden), gr. ngacco, lat. presso*,. premo, preffen. 


T_bhrais (zittern, fürchten), gr. pplaco, lat. frigeo, fr. frissonne, engl, 
freeze, fright; frifh, Froft, niederf. frefen, frieren, Frais, 
Fraiſam; räß, ranzig, Rog, barſch, raſch, rutſchen, rüts 
teln, Reitel(fceit). | 

{f4 rädh (ausrichten, bewirken), gr. dedao”, gem, lith. redau; sehen, 
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Rheder, Rhede, rüſten, bereiten, rüſtig, Gerüſt; gerabeı 
gerathen, niederſ. ſchrat. | 


d. Wurzel I—r. | 
N las und IS lad (Luftig ſeyn, fich freuen), Tat. laetor, Iudo, goth. 


Justo, engl, lust, lith. losztu; Küft, Geluͤſt, geluͤſten. 
Lode, Ratte, Leifte, Lifte, Loos, Keiften, Kanze, Fig. 
(bogen), Lehde, Pflanze. . 
e Wurzel — fehlt, 1 

l. Wurzel —r. 

cIEL tas (bewegen, ausdehnen), gr. zaw, zatw, ſenden; taufdhen, täus 
fhen; Sod, Dofe, Seidel, Zaffe, Tute, Zafche, Zitze, 
Düte, Stute, Steiß; Zotte, Zottel, Zafer, Zits, Zettel, 
Sl Satte, zaufen, Sodez Stug, Stüsge, Staude, 
iſtel. | 


| 

on g Wurzel m—r. | 

AR rt, 1%, vont (ſchlagen, verwunden), gr. ovraw, goth. wundo, engl. ' 
wound, At] vast (verlegen, zerftören), lat. vasto, engl. waste; 
AU badh (ſchlagen, ſchaden), gr. nazacow, lat. batuo, fr. hats, 
engl. beat, lith. badu, rufj. bodu; (ver)wunden, (ver)wuͤſſten, 
ſchmeißen, fhmettern, Schmied, Schmitz, Gefhmeide, 
Schmaben, f[hmeidig, putfchen, buzen, pfufhen, Amboß, 
Petſchaft, butt, pfufhen, Paſch, Bunzen. 

IST spag (einengen, zufammenziehen), gt. opyyya, lat. spico; fpiß, 
Spieß, Spaten, Spatel, Spath, Spindel, Spund, Bopels 
Schwanz, Wedel, Pefel, Safe 

ACT pet (fliegen, fallen), gr. nerow, zeroums, lat. peto, pendeo, ruſſ. 
padaiu; Feder, —fiedern. 


AZ pad (gehen), ge dw*, meteiw; und TEL path (gehen, treten), gt. na- 
160, lat. spatior; fußen, niederſ. pedden, ſputen; fiehe Fami⸗ 
lie 834, g; miffen, miß, meiden, müffen, weder, wider, 
wieder, 

TA math (bewegen, treiben), lat. mitto, fr. mets, lith. metu, ruſſ. metaiu; 
‚bag, beffer, Buße, bis, fodern, Fuder, bieten, fpenbden. 


AT vet, IE, vant (umgeben, anbinden), gr. Ku, lat. veto*, goth. withs, 


winda, engl. wed, wind; wenden, winden, Schwindel. 
Wett, quitt, wetten, Wittwe, Wittwer, Waife. 


36) Familie haus, 
oder die Familie ded anlautenden Zahntones, infofern ee Umſchließen, 
Bergen bezeichnet. 
a. Wurzel —r. 
Ette r. 
b. Wurzel s—r. 
RT, kur, 73 kud (enthalten, bedecken), gr. xevdw, engl. coat, heed, 
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Gth. kyszau, ruff. kutalu, cymr. cuddiu; Hütte, Keffel, Kaften, 
Kaffe, Gaden, Kathen, Kifte, Schatylie, Schüte, Haus, 
Schooß, Schanze; Kette, Gitter, Satter, Skizze, hun— 
dert? Satte, Gattung. 

u chad (bededen, verhüllen), gr. omuto, oxoron, goth. akadwia, engl. 
shade; befhatten, Schatten, Schutz, Schoß, Schugbrett, 
Schütte, Schott, ſchützen, [hägen, Schag, hüten, Hut, 
Schädel, Schüffel; Kutte, Kittel, Hofe, Schürze, Scheide, 
Schote, Gurt, Skrtel; Haut. 

c. Wurzel 0— fehlt. 
d. Burzgeli—. 

I lad (bebeden, verbergen), gt. An9o, Aurdaro, lat. lateo; Laſe, 
Blaſe, Flaſche, blafen, Blatter, Flauſch, Flauſe, Floͤte, 

Flieder, plagen, ploͤtzlich, Pluderhoſen. 

A sis (einſchließen, hemmen), gr. »Asitw, lat. elaudo, fr. clos, engl. 
close; ſchließen, Schloß, Schlot, Schleufe; Lade, Laden, 

e. Wurzel — fehlt. 
f. Wurzel e— fehlt. 
g Wurzel —e. 

du vas (einnehmen, bedecken), gr. sw”, sinus, lat. vestio, fr. vets, goth. 

wasia; Wand, fell, Seffel, Maffe, Maſche, Pfoften, Wuft, 
Moos, Mies, Miſtel. 


37) Familie heiß, 
er die Familie des anlautenden Zahntones, infofern er Licht und Feuer 
bezeichnet. 
x. Burzel—. 
AT as (glänzen, brennen), gr. äw, ai, lat. asso; ZU idh, 34 indh 
(glänzen, brennen), gr. «Io, lat. asso, aestuo, engl. heat; A us 


(glänzen, brennen), gr. auw, lat. uro; Effe, Aſche, eiten, Eid⸗ 
(echs), Aft, Aether. 


b. Wurzel s—r. 
IR] kvath (heizen, kochen), gr. xaw, lat. coquo, fr. cuis, engl. oook, 
lith. kaicziu, cymr. cogu; heizen, heiß, Dige, heiter. 
o. Wurzel g—r. 
Brod, braten, brüten, roͤſten, fr. zötir; roth, Roſe. 
d. Wurzel A—r. 
Lodern, loͤſchen, blaß, bloß, blond, Blitz, blinzetn, blind, 
blöde, Flitter, glotzen, (Ant)lig, lauter, fletſchen, blenden. 
e. Wurzel ⸗. 
nad (glaͤnzen, wohl ſeyn), lat. niteo, goth. nasia; nett, niedlich, 
geneſen, Gnade. 
f. Wurzel z—r fehlt, 
g Wurzel z—. | 
KL tvis (glänzen, ſtrahlen), gr. Yvoow*, lith, twiszku, ruf]. swieczu; 
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vid (unterſcheiden, wiſſen), gr. sido, elddo, lat. video, fr, 
vois, goth. wait, engl. wit; 7 maid, fe] maidh (bemerken), gr. 
undona:, lat. meditor, fr. medite, goth. mito; (ver)muthen, wifs 
fen, mpife, weiß, Senfter, Meffing, Waid, weifen. 
IL bhad (glänzen, Eräftig feyn), gr. gaudeow, goth. botia, engl. boot, 
munter, Muth, Wuth, Boß, Burfh, Bote, Poft, [pebir 
ven; Peg, Pudel, Puter; bunt, Mafer, 


28) Famile naß, 


‘oder bie Famile des anlautenden Zahntones inſofern er Feuchtigkeit oder 


Fluͤſſigkeit bezeichnet. 
a. Wurzel —e. 
A ud, und (negen, fließen), gr. vo, lat. undo; Abel, Eis, Oder, 
Adern, Ente, Aufter. 
b. Wurzel —e. fehlt. 
© Wurzel e— fehlt, 
d. Wurzel I—r. 
E74 klid (nes, begießen), gr. Auto, lat. clueo; gleiten, glitfhen, 
glatt, leiten, Geleife, Schlitten, [hlendern. 
' e. Wurzel v—r. 


| PTET_ nis (fließen, negen), gt. »!w, lat. nato, goth. natia; naß, näffen,n ehem, 


f. Wurzel v—r. 
Sieden, tufhen, fudeln, Süd, Sund, Dunft, büfter. 
j g Wurzel z—r. 

Rz svid (gießen, fchwigen), gr. dw, lat, sudo, fr. sue, engl. seeth, 
sweat;- IR mid (fchmelzen), gt: uadam, uvdan, lat, madeo; Wafs 
fer, wafhen, waten, watfcheln, Bad, Fuſel, Weften, wis 
(hen, Pfüge, patfhen, Schweiß, [hwigen, piffen. 

I mad (beraufhen, verwirren) gr. usdvo, paran; Meth, Moft; bies 
fter, finſter. 


F. Das Volk des anlautenden Lippentoned, —n. 


29) Zamilie um, 
oder die Familie des anlautenden Xippentones, infofern er Bewes ung 
bezeichnet. 
a. Wurzel —n. ' 


I ab, SIT amb (gehen, bewegen), gr. no; um FS. abhi, gr. dugs, 
lat. amb—], Abm, Ohm, Eimer, affe, oft, ewig, immer, 
Eppich, Epheu, Eibe, Eibiſch. 


b. Wurzel sn. 


IT gam (bewegen, gehen), gr. xouso*, zoulto, goth. quima, engl. come; 


tommen, bequem, Keim, taum, Hamm 


. 
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‘2 R J 
' MOL jiw (leben, beflehen), gr. Zuo, lith. gywoiu, ruſſ. ziwu. 

RI kap > HQI kamp (fhütteln, zittern), gr. zauna*, KEUTITO. 

TI kup (fi) beunruhigen), gr. xanıo, lat. cupio, goth. hwopa, engl.. 
hope; hoffen, fheuen, gaffen, ‚hauen, jappen, happen, 
fhauen, Gaumen, Gimpel. 

gI_cap (brechen), gt. xonto, fr. conpe, engl. chop, lith. kapoiu, ruff. 
kopaiu; Eappen, kippen, hauen, Dieb, Hippe, Deu, Dans 
mer, Damen, 

c. Wurzel o—. 

5] dram (bewegen, fehütteln), gr. dpguw, zodum, lat. tremo, fr. tremble, 
und TEL tarb (bewegen, eilen), gr. zpenw, lat. trepido, goth. dreiba, 
engl. drive; treiben, ftreben, trüb, Strom, flromern, Trift, 
Zrubel, Treppe, Zraum, Rahm. 

raip (bewegen, gehen), gr. penw, osußo, lat. repo, fr. rampe; niederf. 
Erupen, Riepel, Robbe, Kappe, traben, Treber, Tropf. 


Un rapb , ud riph (rüden, breden), gr. diaw, dogaw, lat. rapio, 
rampo, fr. ravis, romps, goth. raubo, raupia, engl. rob, reap, 
ruf. rublin; raffen, raufen, rauben, rappfen, Rappufe, 
Rabe, Raupe, rupfen, ruppig, greifen, grappfen, Greif, 
Griff, grob, Erabbein, Krebse, Krabbe, Hummer, kribbeln, 
trimpen, kruͤmpeln, Krampf, Krüppel, krumm, Krampe, 
Kampfer. — Raum, fremd. 

d. Qurzeldi—m \ 

“TT läbh (werfen, ſchleudern), gr. Asinw, lat. liho, libro, goth. laubia,. 

engl. leave; Luft, laviren, Lun. 

MA laip (bewegen, laufen), gt ‚Aeino, lat. lahor, goth. laupa, engl. leap; 
Laufen, Klepper, Galopp, ſchluͤpfen, ſchleifen, ſchliefen, 
ſchleppen, Sklave. 
lip (ſchmieren, falben), gr. Zunaw, lat. libo*, lith. limpu, ruſſ. lipnu; 
Eleben, Eleiben, Leim, Lehm, Schleim. Schlamm, fhlems 
men, bleiben, Glimpf. 

6. Wurzel —z. 
Niffe, Schnabel, fchnieben, fhpupfen, fhnaufen, ſchnau⸗ 
- ben, fhnüffeln, f[hnippifh, Schnuppe, nippen, nüffeln, 
fhnappen, nehmen, Schnäpper. 
Kneipen, Kneipe, Kneif, Kniff, Entppfen, Schnapp®, 
knapp, niffig — u 
i f. Wurzel v— rn. 

J dhü a7 _dhav (betoegen, werfen), gt, 9a, Hvo, ruf. duiu, und 
Tri stabh, IC stubh (feft, dicht machen), gr. oreido, oregw, 
orugw, fat. stipo, stupeo, engl, stamp, stop; ftopfen, fteppen, 
ftäupen,’ftupfen, Stämpet, Stöpfel; topp, Tüpfel, zim: 
pern, Zofe, Zauber, Zipperlein. 
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g Wurzel zn. 

TTq vip, SIT valp (bewegen, fhütteln), gr. Erw, Zarıw, lat. vibro, fr. 
vibre, engl. wave; und AI pab, AS] pamb (gehen, bewegen), ntunw, 
nouneva; weben, mweifen, [hweifen, Schweif, fhmweben, 
Schmwibbogen, wippen, Pappel, beben, Mops, Kieber, 
Fiber, Memme, Wipfel, Wimper, Wimpel, baumeln, 
(hwimmen, Schwemme, Shwamm; Waffe, Wappen. 


39) Familie auf, 
ober die Samilie ded anlautenden Lippentones infofern ee Erhebung 
bejeichnet. . 
a Wurzel —n. 
upa, lat. ob, goth. uf, auf; ©. upari, gr. unse, lat. super, goth. 
ufar, über, ober, Ufer; übrig; ob, oben, Obſt, üppig, Eibe, 
en (por), emp —, impfen, offen, Ofen, Eifer, Opfer. 
b. Burzelx—r 
HT kup , FT kub (bedecken, ausdehnen, erhöhen), gr. zunw*, oxinu, lat. 
capio, —cupo, fr. —cape, goth. hufia, engl. keep, heap, lith. 
kaupoiu, ruff. kopliu; häufen, Defen, heben, Heber, Hebel, 
heftig, Dopfen, Hübel, Hüpfen, Hüfte, humpeln, Scho= 
ber, f[höpfen, Shimmel; Schöps, Gips, Himmel, Gems$, 
Hammel, Kameel; erhaben, Habidht; Haupt, Kopf, Kups 
pel, Schopf, Giebel, Gipfel, Kamm. 
c. Wurzel oe —r. 
Groͤbs, Griebs, Grapen, Krippe, Rumpf, Rübe, Gropp, 
Karpfen, Pfropf. 
Dede, Traube, Gruppe, Riff, Reim, Trüffel, Graupe, 
riebe, 
Neff, Rahmen, Riemen, Strumpf, Strippe, firuppig, 
firäuben, fhrauben, ſchrumpfen, Reifen, riefen, Streifen, 
Ripper Strapaze, Strobel, Reif. 
d. Wurzel im. 
Lüpfen, göffer; Laib, Klaben, Kloben, Klippe, Klubb, 
Klafter; klaffen, kloͤben, klieben, Klaft, kluͤftig. 
Klauben, klimmen, klemmen, Klammer, ſchlimm, klemm, 
lahm. | 
Zampe, Slamme, flimmern, glimmen, Slimmer. 
\ e. Wurzel v—ım. 
Mebel, Schnee, neu; neun? 
Knauf, Knopf, Enüpfen, Knofpe, Knebel, taupeln. 
Knabe, Knappe, Neffe, Niftel; neben, nebft. 
f. Wurzel vn. 

Kr (duften, rauchen, ausdünften), gr. Ivo, zupu; buften, dam= 
pfen, dämpfen, Thauz Staub, ſtieben, Stoff, ſtoͤbern. 
Stab, Daube, Stapel, ſteif, Stift, Daum, Stamm, Stop⸗ 
pel, Stumpen, Stummel, Stümper, 3apfen, ftumpf. 
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Stufe, Staffel, boppelt, Staffelei, ftaffiren, nieberf. Sties - 
per, Stipp (flo). 
x g. Wurzel zn. 
; GH vam (werfen, erbrechen), gr. Zudo, lat. vomo, fr. vomis, lith.. wo- 
miu;-Pumpe, Pfeife, Feifel, Pipps. u 


31) $amilie ab, . 
eder die Familie bed anlautenden Kippentones, infofern er Bewegung von 
oben nad unten bezeichnet. | 
a. Wurzel —r. 
av (bedecken, erhalten),- und 3IU apa, ZI ava gt. ano, lat. ab, 
goth. af, lith. ap; ab; aber, Aber—, After, Ebbe, Dieb, eben, 
übel, Abend. J 
b. Wurzel zn. 8. 

IN gau (hauen, herabbringen), gr. xeiw, lat. cavo, engl. hew, chew; 
bauen, fauen, Hafer, Kaff, kabbeln, Kiefen, Kiemen, Beis 
fen, Kampf, Kibig, Schimpf, Geifer, Gift, u 

I küp (ſenken, finken), gr. xunzo, lat. cubo, fr. couche; ſchieben, 
fhaben, fhief, Schub, Shuft, Schupps, hapern, haͤmiſch. 

ce Wurzel o—n. 

EU darp (fchlagen, verlegen), gr. pero, dgimzo, ruff. drobliu, und Ta 
trup (hauen, ducchbohren), gr. zevzao, lat. terehro, lith. trupu, ruf). 
trepliu; treffen, triftig, Trum; derb, bieder, ftraff, ſtramm, 
ſchroff, brav, reif, fromm, Trumpf, Kraft; graben, Grube, 
Sruft, Grab, fhrapen, [hreiben, Sriffel, Schrift, Scies 
fer, Kupfer, fhrammen, fohröpfen, f[hruppen; grau, 
Sräuel, Graus, graufam, Graf; reiben, Reibe, beraps 
pen, prüfen, Probe, Zrippel. 

d. Wurzel. 

Tal Iup (hauen , verwunden), gr. no, Aula; engl. lop, lith. luppu, 
ruff. lupliu; und U _klap (fchlagen), gr. xolanıw; engl. colap, lith. 
kKlabu; Elopfen, Elöppeln, Elappern, Elimpern, klappen, 
Klempner, Klappe, Klöppel. _ 

Schlaf, Thlaff, Schlappe, Schlump, Lappen, Zumipen, 
Zaub, Xaffe, plump, Lamm. | 
e. Wurzel v„—n fehlt. 
f. Wurzel vn. 

MA top (ſchlagen, treten), gr. zumıo, zuno*, fr. tape, engl. tup, tap, 
uff. topaiu; tappen, ſtampfen, flämpeln, zappeln, Stapfe, 
Zapfe, Zoffel, Teppich. 

ci] tam (trüben, verbunfeln) gr, zdun*, zduro*, lat. —tamino, engl. dim, 
fit). tamsinu, ruff. tmiu, bämmern, dumpf, dumm, daͤmiſch, 
ſtumm, taub, nieder, ſchummerig. 

RITL tip (befeudhten, negen), gr. duno*, dunzo, goth. daupia, engl. dip, 
ruſſ. topnu; taufen, flippen, faufen, Suppe, Sumpf, 





58 | Einleitung. 
Dümpfel, tief, Teufel, Doͤbel, Seim, feufzen, Sem⸗ 
mel; Steppe. | 

A dam (zähmen, fänftigen), gr. duo, dance, lat. domo, fi. dompte, 


goth. tamia, engl, tame; zahm, zähmen, Zaum, ziemen, Saum, 
fauber, 3iemer, Damm, Dame, Dambirfd. 


| 33) Samilie fam, 

ober die Familie des anlautenden Lippentones, infofern er Vereinigung, 

. Sammlung bezeichnet. 

a. Wurzel —n. 

SY ubh, I umbh (aufhäufen, vereinigen), gt. änw*, ömuio; Imme, 
Ameife, emfig; Emmerling; Amt. 

" db. Wurzel x—ı. 
-cam. (verfühnen, vereinen), gr. xousw,: lat. como*, comis; Hanf, 
"niederf. Demp, SKpppel, Kuppler, Gabel, kaufen, Kabel. 
c. Wurzel ge —r. 
Rammenz triefen, Tropfen, Traufe 
de Wurzel iz. 

Su lubh (münfchen, lieben), ge. Ano*, Aunıo, lat. lubeo, libeo, engl. 
love, fith. lubiju, ruſſ. liublin; lieben, Jaben, (et) lauben, 
(Ur)laub, (Ö)laube. 

e Wurzel ⸗— fehlt. 

i fl Burzelr—n. 

ca siv (verbinden, nähen), &o*, lat. suo, goth. siwa, engl, sew, 
lit). suwu; Zopf, Bipfel, zupfen, Zobel. 

el sam, Te] säm (mifhen, verbinden), gr. öuow, lat. similo; ſam⸗ 

men, fammeln, fommt, zufammen, Biefer. 

TI _sap (vereinigen, verbinden), gr. ano”, lat. sepio; Zuber, Topf, 
Stoof, Stübhen, Sieb, Sappe, Zufftein; Damm, Dom, 
Sims, Stube, Stief—, Zimmer. 

. 2. Wurzel z— m. 
vap (mweben, bewirken), gr. öno, vpao, tat. operor, engl. weave; 
weben, Wabe, Waffel; fünf, fummeln; Simmel; wimmeln; 

„ Mummen, Mummerei, Muff, müffig. 

“ ATI, piv (wachfen, did werden); Weib, engl. womb, Muhme, Mama, 

Wamme, Wampe, Wamms, Quabbe, quabbelig; Puppe, 

Popanz, Fips, Bube 


33) Samilie hab, 
oder die Samilie ded anlautenden Lippehtones, infofern er Halten und 
Enthalten bedeutet, 

a. Wurzel —r. 


AM ap (halten, haben), gr. anın, «pam, lat. apiscor, habeo, goth. 
| haba, engl. have, haben; 4 ar (wünfchen, wollen), gt. os, 
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lat. aveo, haben wollen; I iv, IL imv (haben, halten), gr. 
ön*, lat. emo, —imo, lith. immu, rufl. imieiu, emliu; Amme, 
Abba, Abt. 


b Wurzel m. . 
Tl yam (halten, drhden), gr. ydua; haben. 


FR skabh (befeftigen, flügen), gr. oxdzo, oxijxro; hemmen, beften, 
haften, Haft, Hafen, Haff, Hafner, Heft, Schaft, Schef⸗ 
fel, Schoppen, Schemel, Schenien, Kammer, Käfig, Kiepe, 

„Kober, Korb, Kufe, Kofent, Kübel, Koben, Koffer, Küs 
fer, Kumpan, Kamerad, Kompaf, Scheibe, Schiff, Schaus 
fel, Shüppe, Schofel, Humpen, Himten, Hobel, Haſpe, 
Dafpel; Hof, Hufe, heim, Heimath, heimſchen, huͤbſch, 
Hamfter, (Bräut)gam; Kummet, Haube, Kappe, Kapfel, 
Kippe, Kuppe, Huf, Behuf, Hemd, Jupez; ſchaffen, Schaffs 
ner, Schöppe, Kebs —; geben, (Mit)gift. 

© Wurzel er fehlt. 
d. Wurzel Ir. 
M] labh (betvegen, nehmen), gr. Augo*, Auußara; Tippe, Lefze, ſchlap⸗ 
pen, f&hlürfen, Larve; leben, Keber, Leib, Lab, 
0. Wurzel 7. 
TA nabh (durchdringen, nehmen), gu dot, vegon; Nabe, Napfı 
Ä Nabel Ä 


1. Wurzel AA fehlt. 
g. Wurzel — fehlt. 


34) Familie hum, 
oder Die Familie des anlautenden Lippentones, inſofern er Hoͤrbares 
bezeichnet. 
a. Wurzel —n. 

37 ab (ertönen, reden), gt. no, anvo, cymt. eb; au! 

b. Wurzel x —A⸗ 
Hummel, hummen, humſen. 
© Wurzel 6-7. 

MArav, TIrab (ſprudeln, ertoͤnen), gr. d6o*, god; goth. ropia, ruff. 
rewu; rufen, rumpeln, Rummel, Trommel, Trompete, 
Ztiumpb 

d. Wurzel Ar. 

7 ap (ausfagen, reden), gr. Aano*, Aunıito, lith. lepiu, gäl. labhram; 
loben, (er)lauben, glauben, klaͤffen, bläffen, plappern, 
ſchlabbern. 

e. Wurzel un. 
Name, benamfen, naͤmlich. 
_ . Wurzel cn 
Stimme, fummen, toben, tummeln. 





— 
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g. Wurzeln. 
Papeln, papern, paff, piff, puff, puffen, paffen, mufs 
fen, mummeln, pfeifen, Pfeife, foppen, Pfiff, baͤffen, 
baͤffzen, wimmern, murmeln. 


I. Auslautende Toͤne, 
d. h. Conſonanten mit nachfolgendem Vocale, 


als Wortkeime und Wortwurzeln. 


35) Familie ha, 
ober bie Familie des anlautenden Kehltones, x —. 


gg (hätten, aufhäufen), gr. zo, x00; gießen, Goſſe, ſchuͤtten. 


I xnai (gehen, durchdringen), gr. xio; gehen, ahd. gan, engl. go, ſwed. ga- 

[UT khyä (ausfprechen, reden), gr. xo«w*, lat. —quam, ruff. kalu; ha! 
hei bit bu! oho! 

CH sku (bebedien, umgeben), gr. axsin*, amevafa, engl. shut, [hügen, 
wie Sam. 26, b. 


ksi (zerbrechen, zerflören), gr. Eu; arda; haben, bauen, sen 
vie Familie 29, b. 


36) Familie va, 
oder die Familie des auslautenden Zungentones p—. 


gira, Te ras (lafjen), gt. (dw, dito, und R ri, Ur ri (beivegen, fließen, 
aufftehen, laufen). gr. dew, lat. ruo, goth. rinna, engl. run, ride, 
ruſſ. rieiu; rinnen, rannen, Rinne, Rhein, Thraͤne, Thran, 
Runſt, gerinnen, rein, Krinne, Runez trinken, traͤnken, 
regnen, Regenz Roß, reiten, reiſen; groß, Gras, Grät, 
Graͤte, Kraut, kraus, Raſen, Kreſſe, ſprießen, — 
Sproß, Spriet, Reis, Reuſe, Rieſe, Rieſter, Riſt, Ruͤſter, 
Ruthe, Reiß, Sproſſe, Strauß; rund, Rad, Kreis, Strie- 

a el, flrogen, Grot, Grotte 

T räi — ſchallen), gr. dew*; lat. ruo*, engl. rown, raunen, wie 

am. 19, c. 

ẽ ru (umrühren, zerſtoͤren), gr. dvo, lat. ruo, lith. rauju, ruſſ. roiu; 
Ruin, Ruine, ruiniren, NRüfe, Trümmer, verwandt mit 
Sum. 31, e; Grand, Gries, Graus, Gräuel, Srind, Grüße, 
Sriefeln, Fries, Kreide, Krufte, Rinde, Rude, Ruß, Schrot, 
Drufe, Drüfe, Roft, Runzel, Brauſche, Räude 


37) Familie la, 
n ober die Familie des auslautenden Zungentone® 2—. 

IT li (beftreihen, Eleben), gt. Aovo, lat. lino, uff. l'nu, engl. lime; 
Leim ıc. wie Sam. 29, d; Laus, Plettern, Klette, flimmen; 
Kloß, Klüten, Klog, Ketten, Kleifter, kleben. 

a li (auflöfen, flüffig machen), gt. Avw, Aovo, lat. luo, lavo, engl. lave, 
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lith. lcju, ruſſ. lüiu; Lauge, Lache, led, leden, leder; 4 plu 
(bewegen, fließen), gr. niA&o, Bmw, PAxto, lat. pluo, fluo, fr. pleus, 
—fiue, engl. flow, lith. plauju, ruſſ. plywu; fließen, flott, 
Blut, Floß, Fluß, Floͤtz, fleißig, Sünder, Unflath; gleis 
Sen, Glas, Glanz. 


38) Familie na, 
ober die Familie des auslautenden Nafentones, —. 


AT mn& (denken, ſagen), gt. urcw, uraoum; nennen, Name. 


39) Familie Da, 
oder die Familie des auslautenden Zahntones, — 
AT dnä (flellen, machen), gr. Io, iIym, engl. do, lith. dedu » wfl. 
dieiu; thun, That, Zand, Sünde - 
gI dä (fepneiden , theilen) , gt. dato, dalouos; Zahn, gr. ödows. 


71 stäl (drüden, einfließen), gt. oriw, arrow, engl. stow; ſtauchen, 
verwandt mit Sam. 39, f. und 30, f. 

FT sthä (fichen, ſich ftellen), gt. oram, ivıyu, lat. sto, sisto, fr. —si- 
ste, —ste, goth. standa, engl. stand lith. stowiu ‚ ruf). stoiu; 
ſtehen, flellen. 

dau (fehneiten, trennen), gr. dato, date, auf. dwolu, — welen, 
zwei. 


Ä Ä 40) Familie ba, 
| ober die Familie des auslauterfden Kippentoned, x — 
AT v& (beivegen, biafen), gt. ad, Aumes goth. waja, lith. weju, ruſſ. 
wieiu, wehen. 
UT m& (ausdehnen), gr. van”; meffen, verwandt mit Sam. 24, g. 


fa smi (lächeln, auslachen), gr. usıdao, engl. smile, ruſſ. smieiu, ſchmaͤ⸗ 
ben, [hmälen. 

AT bhä (brennen, glängen), gt. gan, yeLa, lat. foveo, —foco, Feuer, 
warm, wie Fam. 11, g. 

7 hä (entftehen, fern), gr. Pvo, gviw, lat. fuo, facio, fr. fus, fais, 
goth. baua; bauen, Biber, Seim, Fehme. 

GT p& (nähren, erhalten), gr. mau; Water, Vetter, Bämme, Pappe, 
pappen, verwandt mit JM Sam. 21, g. 


A püy (auflöfen, faulen, ſtinken), gr. neo, usw, lat. puteo, puireo, 
er 


fr. pue, pourris, lith. Puwu; Mif, Shmug, Geyſchmeiß, 
(3i)beth, fiſten. Ä 








- .. . 
[2 
2 r 4 24 — vo. 


Die A, Aa, Ah, Ach liped a%; alfihweb. a, an; allem, aha, aho, acho, al 
ao, ach; engl ea, ewe, eg; ahd. ahhi, alhe; goth. ahwa; fir. eau, aigue; lat. aqu 
rom. auna; ik aoqna; port. agon; fpan. agua; altgr. (nad) Scaliger Ex. 725) üya; pe 
ab; ruff. ui; lith.uppe; S. ap)], uriprüngfich ein langes X, welches fich in den beutich 
und romanifchen Spracen vorzugsweife mit dem Kehltone verbindet, defien Grundbede 
zung faft überall Bewegung tft, und welches als einfacher Keim noch in unferent Ed 
(Eidechs), in ©. Zur ag, [; ai, 39; agh, bewegen, als antönende Wurzel at 


in wach, quick, rege, und vielen andgen beutichen und andern Wörtern ftedit, — bedeu 

Badı, Fiuß Waſſer, und iſt dasſelbe mit Au, durchfloſſene Wieſe. Aus unferem Schri! 

gebrauche hat ſich diefes Wort verloren, -mährend es als ˖ Endung vieler deutſcher Eige 

namen fortlebt. .:. sd „ ! . 

1) — a, a) als Endung von Stadt- und Dorfnamen in Thüringen und Sachſen t 
nach Fe hinein, 3. B. Apolda, Afcha, Borna, Bucha, Buratonna, Baͤrenwald 

Eythraͤ, Fürftenwaldä, Finfterwalda, Schönewalda, Sprmenmarba, Fulda, Korftü, Ger 
Gotha, Grimma, Gräfenroda, Mecrama, Hartha, Hayna, Hoyerswerda, Keula, König 
wartha, Langenfalza, Liebenwerda, Mitweyda, Orlamünda, Oſtra, Rieſa, Nosla, Ruhl 
Sahla, Schöna, Zaucha, Bella ; bi⸗ frühere Schreibart war Fuldaha (Fulda), Gotal 

Gotha), Lonatza (Cahn), Segaha (Sieg); b) als Endung von Flußnamen, z. 2 

Orla, Schweina, Wippra, Fulda. 

2) — an, als Endung von’ Stadta und Dorfnamen, z. B. Ilmenau, Luckau, Sic 
Zittau, Glauchau, Pegau, Haslau, Breslau; womit die in Burgund und den Niede 
landen vorkommenden Endungen ay, oy, y übereinftimmen, 3. B. Cambray, flämif 
Cambrik, Tournay, ffäm. Dornik, Douay, Quesnoy, Chauny, Landreoy, jo wie € 
in Jenisey in Sibirien, in Mezsey in England; auch an fübdeutichen Flußnamen, 7.9 
Donau, Jachenau, Walgau. — zz 

— als Ortsendung in Thüringen, Franken, ber Schweiz u.f.w., z. B. Eiſenac 

olkach, Eberach, Sommerach, Cranach, Schwarzach, Rodach, Haslach, Badenac 

Steinach, Neckarſteinach, Kreuznach, Stockach, Dornach, Erlach, Biberach, Zurzach, Uzac 

Urach, Salzach, Altach, Niederady; (ale Ortsname in Aachen, fr. Aix); dieſes ach ift i 

" EC chwaben durch Verbindung mit-einem Nafentone zu ingen geworden, z. B. Zübinge: 

Hechingen, Zuttlingen, und fcheint in ber wenbifchen Endung i& umd i gſch fich wiede 

Ken z.B. Stötterig, Reubnig, Dölis, Eutrigich, Wieberigfh (Dörfer um Leipzig 
iliniß,. 

Der Hal, des — es [holl. aal, ael; engl. eel; fehwed. AT; dän. aal; angf. al, ael, e 
ahd. al; fürk. ilan; Taf. anguillla; fr. anguille; port. enguia; gr. Zyyelus (emö.tou F 
dir zEcodeı, Oppian.)], dasfelbe Wort mit gel, Igel, und verwandt mit &yivos (Igel 
cxię (Echs), Eyıdva (Diter), altnord. eglir, oeglır (Schlange) — ift mittelft des aı 

ehängten — I (Berkleinerungs= und Adjectiv- Endung, ©. las, là, lan, gr. dos, An, Aoı 

at. lus, la, Iumeaus dem vorftehenden A, Aa, Ach (Wafler) gebildet, und heißt nich! 
als Wafferthierchen, Fiſchchen. Man muß dabei nicht gleich an den Aat felbft, ſonder 
quer an den Egel und andere diefem ähnliche Wafferthierchen denken, von welchen dan 
ie Benennung auf den größeren ,.aber ähnlichen Aal und in ben romanifchen Sprache 
auch auf die meift an fumpfigen Orten lebenden Schlangen (anguis, Echs) überging. Wi 
nennen felbft noch die kleinen Länglichen Würmer im Sauerteige, Effige und andern fauer 
Körpern, welche Icbendige Junge gebären, Aelchen, Efligaale, Kleifteraale. Unfer gewöhr 
licher Aal ift ein langer, runder, ſchwaͤrzlicher, in füßem Waſſer lebender Fiſch mit einı 
fehr fchlüpfrigen Haut, muraena anguilla L.; von feiner Schlüpfrigkeit fommen bie aı 

®& 
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Nenfchen übergetragenen Rebensarten: erift glatt wie eig Aal; er entfchläpfte mir wie | 


Aal. Eine im Meere Ichende Art dieſes Fiſches ift die vermeinte Deeerfchlange, dev 
mte Aal, Meeraal, Sandaal, Uebergetragen ift die Benennung Aal 1) auf ein Backwerk 
a3 Butterteig in Geftalt eines Aales, und 2) auf die falfchen Brüche, welche beifehlers’ 
teftem Walken ’in den Tühhern entftehen. — 
Die großen Aale werben in und um Bremen Pannaale genannt, db, b. Panngale, 
weiche in offener Pfanne gebraten Werden; bie mittleren aber heißen Dinnlen ober 
yinnlen. Cine Art mit einem dicken Kopfe heißt im Lauenburgifhen Mluustopf. 
Tale, die in trüben Waſſern leben, werden in Holland fchlechthin Aale in Deutfchland aber 
Rcoraale genannt, während die Aale aus frifchen Waſſern in Holland Daalina heißen. 
Die Fiſchnamen Alat, Alet, und Abe ſcheinen mit Kal gleichen Urjprunges, aber nicht 
deraus gebildet zu feyn. En — 
3u ———— von Aal find-bie Aalbricke, das — eiſen, die —gabel, der 
ſtachel, —ſtecher (Verkzeuge zum Aufftechen und Fangen der Aale); ber — fang; 
die — fLöße (einſchwimmender Köder zum Aalfange); die —frauz —foöͤrmig; die 
-grundel, ber —grünbling (der Gruͤndling, ein kleiner Fiſch, gobins fluvialis. 
Gen.); die — haut; der — haͤltorz“ die — hoörde, der — kaſten, (Behälter zum 
lebendiger Aale); der — kaſten (zum Aalfange); der — korb (Aal⸗ 
mie); der — krug (ein Krug zum Aufbewahren d. A.); bie — mutter (ein qal—⸗ 
inwmiaer Seefiſch blennius vivipärus, 1.3; die — puppe (ein ſchwimmender Koͤder 
#r X.); die —quappe, —raupe (der Raubaal, ein dickkoͤpfiger glatter Flußfiſch, 
dus leta L.); der — quaſt, die —quafte (ein Reiſerbuͤndel zum Aalfange) ; die 
-reufe (e. Keiſerkorb zum Aalfange) 5-bie — ſchlange (der eeraal, muraena 
oger L.); der — ſtreif, — ſt reifen — ſtrich (der ſchwarze Ruͤckenſtreif des Aales, 
such von Yferden)z der — teichz das —thierchen (das Eſſigaͤlchen); die — wate 
ſt. Rez zum Aalfange)z das —wehr (e. Wehr zum Aalfange)z der — wels (ber 
Sentaal, eilurus Anguillaris L.); dee — wurm (das Eifigätden) — 


Der Aalbaum, ſ. Ahlbaum. Die Aalbeere, ſ. Xlantbecre.- Die Aalkirſche, 


.Ablkirſche. | | 

Der YHar, des —es oder —en, [ahd. ar, ari, aro, ara, erni, mhd. ar, goth. 
sa, aran, engl. earn, ſchwed. oern, oren, i6l. ern, arl, aurn, egdir, pl. aruir, 
ersir, hol. arend, bretagn. eryr, .flav. oral, orel, lith. erel; von ahb. ur, isl. wri, 
ſchoed. yr, wild, unbänbig, raſch, heftig), der wilde, ſtarke, vafche Vogel, ber Adler, 
Seirt. Bit finden daflelbe adj.. ur auch in Urochs, Auerhahn und weiter ausgebildet in 
korse, Roß, Bär, Eber, Stier, Hirſch, Faͤrſe, Borg u, dgl.; es feheint der Sanskrit» 


zurzel SER arh, herrſchen, mächtig feyn, aprw, dexio, und dem ©. adj. arhas, 


&—, derös, agzeuv, fo wie dem gr. ögvıs, und ber erſten Hälfte des lat. arı-spex 
xandt zu feyn. rüber leiteten Gelehrte Mar bald von .asgesv, ſich erheben, bald 
en aigeir , vauben, ab, bald erklärten fie es als agvıs zur dEoyyv. Nach Minshen 
». 165 foll Adler fo viel feyn, ald Adelaar, edler Aar, ber von den Römern als Sinn- 
= Supiters zum Feldzeichen gemählte König der Vögel; ſ.sAdler. Zufammengefept 
Z de und ber Aarweihe, eine dem Adler ähnliche Geierart. we 
Dos Has, des —es, pl. Aeſer [plattd. aas, angf. aes, net, aete, ette, holl. as, 
az, dan. ede, aadsel, ſchwed. as, ätel, ahd. az, azeine, iöl. at, ata, aeti, wall. "ysu, 
rofj. ida, jada, von ©. AR ad, effen, freffen, do, 200w, lat. edo, goth, ita, engl. 


et, lith. Edmi, ruſſ. iem, gaͤl. itham, cimbr. esu) urfprünglich die Atz, Atzung, bad 
Een, Freſſen, die Speiſe; jetzt beſonders tobtes Vieh, welches Vögeln und andern Thies 
ma zum Fraße dient. Bei den Kifchern heißt die Nahrung und Lockſpeiſe der ger 
Fikhe Aas, bei den Müllern und Bädern der zufammengetehrte Abfall von Mehl, Saus 
dr Shweinaas. Abelung leitet dieſes Wort von den plattdeutſchen Wörtern aſig 
(cashaft, ſchmutzig) und afen (im Schmutze wühlen ober ſchmieren) ab, dieſe aber kom⸗ 
zen vielmehr von Aas her, von welchem bie Faͤulniß und die Schmugigkeit unzertrenn⸗ 
be Rebenbegriffe find. Bon Aas fommen die Zeitwörter aßen, aͤßen, aben, äßen. 

Zufammenfegungen: bie Aadblatter, plattb. — pode (ſtinkende, bösartige Beule 
- der Blatter); die — fliege (Schweißfliege, leifchfliege, Musca cadaverina L.); 
-freffendz; ber —geier, Keib-, Roß:, Hafen: Geier, Gänfeaar); der — kaͤfer 
(dipba L.); der —Eopf (dorifche Bauverzierung, den abgehäuteten Kopf eines Opfers 
tieres darſtellend); die —feite (die Haile des Leders.) 

Ab, adv. u, praep. [plattd, 


chwed. dan, isl. holl. af, engl. of, off, angf. of 


64 Ab. 
ahd. ab, abe, abo, ap, Op, opa, goth. af, ab, abu, bret. eb, hep, wallif. ap, fat. at 
abs, a, gt. and, &e—, lith. ap, ©. apa, ava, von ©. Ag ab, oder ag amb, ge 


hen , bewegen, gr. Era] dieſe Partikel ift der ‚Keim, aus welchem bie Wörte 
aber, aftee—, aben,, ebben, übel und Emer entiprungen finds; es ift nicht nothwendig 
fie von einem 3eitworte abzuleiten, da ihre Bedeutung unmittelbar in dem Lippenton 
liegt, der, mit Ober⸗ und Unterlippe zugleich hervorgebracht, theils die Richtung nad 
öben, ob, auf, theild die nad) unten, ab, bezeichnet. Ab heißt 1) nad) unten, nieder 

ab, hinab, zu Boden, 2) fort, weg, los. In beiden Bedeutungen. und felb| 
in den Redensarten auf und ab, ab und zu, ah and an, fteht es eigentlich nie al 
lein, fordern es ift immer ein Zeitwort entweber damit verbunden ober doch binzuzu 
beuten, 3. B. (nehmt ober zieht) ben Hut ab, ber. Dedel ift ab(gebrochen, genommen‘ 
vom Wege sn ober liegend), einen Thaler auf oder ab(gerechnet). Cs ift alf 
eine untrennbare Präpofition, welde aber in den nad) Perfonen beftimmten Redearter 
dem Indicativ, Conjunetiv und Imperatio, hinter das Zeitwort ober deſſen Object tritt 
fo wird aus abgehen, u. f. w., Indie. er geht.ab,.er ging davon ab, er arbei 
tet die Schuld ab, holen Sie midab, u. ſ. w. In diefer Zufammenfegung mit Zeit 
wörtern hat es amwöhnlich die angeacbenen Bedeutungen nieder und fort, doch zu 
weilen auch bie bes Errcichens, Erlangens % B. imabfchreiten,, abfehen, die des Nach 
machens z. B. in abbilden, abbruden, abfikteiben,, Abgött, die der Vollendung 3 
in abkochen, abipeifen, ablaufen, und bie des Gegentheils oder ber Verneinung z. B 
in abhold, Abaunit, Abarund, Beraltet iſt der: Gebrauch von ab_als einer allein flehen 
den Präpofition mit bem Dativ, 3. ®. einen Gräucl ab den Bögen habenz fie hatten eiı 
Verwundern a b feiner Weisheit ab dem Hoffe fteigen. Manche Zufammenfegungen mi 
ab find bloö in fübbeutichen Munbarten gebräudhlih, 3. B. abaus (abwärts), ab. 
durch (fort), abbanben (wen), abhinnen (von bier weg), abfeiten (von Seiten) 
abfeits (auf bie ober ber Eeite), abwegs (vom Wege ab), abher (feither), abhin 
(fortan), ablechtia (fraftlos), abmangeln (ermangeln, mangeln), ab{eyn (abge: 
than feyn, aus jeyn), abfarb (verfchojlen, verblichen),. abfrödig (unfreudig), abEräf. 
tig (unkräftig), abmögig (matt), abreden (irre reden), ſ. Schmeller bair. Wörterb 
T. p. 9; bevorab (zumal), hierab (hievon, hieraus), worab (woraus). 

Bon den Wörtern, welche durch Vorſetzung der Partikel ab näher beſtimmt find. 
find folgende die wicdhtigften: die Ab art (Causgeartete Art); abarten (von der Art abı 
weichen); abartig (abweidhend); abäften (abholzen); abbalgen, (abziehen); wbbe: 
ftellen (abfagen); abbezahlen (abſchlaͤglich bezahlen); abbitren (Abbitte thun) 
abbilden (abmalen, nachbilden); das Abbild (Ebenbiib, Bildniß)z die Abbitt 
(Bitte um Verzeihung); abhligen (verfagen; abgewiefen werden); abbrechen (los: 
brechen, abziehen); abbringen (abfchaffen, abftellen); der Abbruch (bie Beeinträchti: 
gung, der Schaden); abdanken (entlaffen, verabfchieden ; fein Amt nieberlegen); dei 
Abdeder (Scinder); abdingen (abhandeln); abdbringen (abtroßen, abzwingen) 
ber Abdrud (Abzug, ba Sremplar); abbruden (auf der Druderpreffe abziehen) : 
abfahren (weofahren, abgleiten); die Abfahrt (Wegfahrt, Abreife); der Abfall 
(Bau; die Empörung); abfallen (fi ſenken; ſich empören); abfarb (verblichen) : 
abfaffen (verfaffen, darftellen); abfegen (ablehren); abfertigen (fortidiiden, ab. 
weilen) ; abfinden (befriedigen, abfpeifen); abführen (abtragen, bezahlen); bie Ab: 
gabe (Meberreihung; Steuer, der Zoll); dev Abgang (die Abreife; der Mangel): 
abgängig — alt); abgeben (überreichen; werden); abgefeimt (verſchmitzt) 
abgehen (abreifen; Abſatz finden; Egal ablaufen); abgelebt (alterſchwach) 
abgelegen (entlegen); abgeloben (geloben nicht mehr zu thun); ee 
abgenüst (verbraudt); der Abgeordnete (Deputirte); abgeſchieden (einlam): 
abgeſchmackt (ungereimt); abgeſpannt (ermattet); abgeftumpft (gefchwächt): 
abgewöhnen (austreiben); abgezogen (abftract); der Abglanz (das glänzend: 
Gbenbilb); abaleiten (gleitend abweichen)3 der Abgott (Göhe); ber Abgdtteı 
(Gögendiener); bie Mbgötterei (der Gögendienft); abgoͤttiſch (heibnifh); der Ab: 
arund (Abſturz, große Ziefe); der Abauß (die abgegoflene Form); abhalten (bin: 
been, abwehren); die Abhaltung (Hinderung, Abwehr); abhanden (verloren): 
bie Abhandlung (bee Aufſatz); der Abhang (Abflug); abhängen (abhängic 
feon); abhängia (abihäffigs bebingtz unterworfen); bie Abhängigkeit (Unterwür: 
würfiateit); ſich abhbärmen (fih durch Sram abzehren); abhelfen (abftellen, aͤn— 
bern); abhelflich (abftellbar); abh old (abgeneigt); das Abholz (die Aefte); der Ab: 

ıb (bas Abgchobene)z die Äbhuͤlfe (Abftellung); abtanzeln (abkuͤndigen); der Ab. 


u». Abend. 65 


tHmmling (Radlömmiing): abEriegen (a abkuhlen (datt made); 

4bkäündi — En ua): be zofnbigung (a8 aut die Abkunft (oo 
kauft, ung); abtürzen — die A ———— (Abbreviatur) 
vs bkärzungs ——— der km lang (länglihrun »): der Kblaß 
(E Arlaß); ablafjen (erlaſſen, a laufen (vom Stapel laufen; 
mbigen) ; —— (lügn Ri verneinen) ; as (ausziehen; abfenken) ; ber 
ibleger el Solehaen (auöfchlagen); ablebren (abgewöhnen):; ableis 
tem ( ); ablernen (abieben); ablefen (herlefen); abliefern 
ee übergeben); — (abſondern; abwechſeln) abmachen (ausmadhen, abs 
Yen); abmalen (abbilden); der Abmarfc (Abzug, Abgang); fich abmüben 
(Eh müde arbeiten); fid) — (ich frei machen); die Abnahme (Wermins 
kerung); abnehmen ( erkennen); ber Abnehmer (Käufer); bie 
IUhnetgung (der —2 abnöthigen (abdringen); abnutzen (verbrauchen); 


ie Abort (Wine, a s ber Abraum (das Abholg); abrechnen (abs 
| u); bie Abrede ( x bie Abreife (Abfahrt); abreifen (abfahren, 
); abridhten rein, gewöhnen): ber Abriß de. Bild in Umeiffen); abs 


en en (wegrufen); — ur ang, Berkauf; die Daufe; der Haden); abihaf 
— abrri ale (fehälen): ber Abfhaum (Auswurf, bie 


RL der Abiheu ( 3 Biberwile); abſcheulich (verabfheuungswürbig, ſchaͤnd⸗ 


4); der Abſchied (die Trennu ;. ntlaffung) ; ber Abſchlag (bie Abrechnung ; 
per abfhlagen (fi verfagen, verweigern); abfhlägig (verrins 
gmb) ; ber N a an abfhmieren (fchlecht ablihreiben) 
ebf neiben (dusch nitte — nachfchneiben) ; ber Abſchnitt (Abfag); 
ibſreiben Strg s bie Abfchrift (Eopie); abfhriftlid (in 


— * Bei); ar wahen (abbettein, abfchmeicheln); abfchmwei: 
a (abgehen, fid Ysabfhwöären (fih eiblich losfagen); abfenben (abs 
———— abordnen); Super (Berfender); abfesen (inne halten; abdanken; 


serlasıfen) ; die N; der — bie Hinſicht);, abſicht lich (mit Abficht, mit 

Free: ee ( —J9 (trennen, ablöfen) ; abfpeifen (ab: 

— er (aburtdeilen): ber Abftand (bie Ent: 

Ser Une eben (fi unterfcheiben, verfchieden ſeyn); abfteis 

fee a —— aufheben); abſtoßend (unfreundlich, wiber- 

en ( Paiehen) ; der Abfub (das Abfieden) ; abtaufhben (durch Tauſch 

"dtbeilen (in Theile trennen, abfonbern); bie Abtheilung (ber 

Theil, das aa). abthun (abmachen; ſchlachten); abtranen (abbezablen); abtre- 

ten (hinaus geben; überlaflen); . der Übtritt (bas heimliche Gemach); aburtbeis 

len (abfprechen) ; der Abweg (Img, abführende Weg); abwebren — 

ebweichen (abgehen, ſich entfernen); abweiſen (verſagen, zurückweiſen); a b we n⸗ 

den verhũten, wegwenben); abwendi (ebfpänft 1: abiefennnite er ‚goemwäus 

a), abzeihnen — open), abzichen ( Gerste: — ren; ne) 
abzie len (abzweden); ber Abzug (das Rabatt, die Tara; der 

ui); abzweden abzielen, gerichtet ſeyn). 


Der Abeud, des —s, pl. —e ſſchweiz. abig; altfächf. aband; angf. aefyn, 
sienn, acfen, efen, aeven, aefnung, afnunge, engl. eve, even, "evening, boll, 
send, avont, ſchwed. afton, daͤn. ‚„isl, aftan, a apton, ahd. apand, abund, 
med), abacht, abunt, „habant, aband, ‚abant] ift ba von 379 und ‚ND>, ver: 

‚ bald von dpayns, äparıos 6 xpövos (7 a To ayariLso9u Toy Hlıoy Te 
zei erg A —— worden; richtiger aber k Sie Hecleitung vom allemannifchen 
— abe Hr abnen, abenen, d. h. abnehmen, —* wovon auch das facti- 

nen, äbenen, ſchwinden machen, glätten, : nen, im Gebrauche it 
——ã— ,ſY Wörter duf, (er Öupla, Oypı Orpıos, Öıplya (abends, fpät), 
a; lat, umbra (dh atten, Molke) F find verwandt, indem fie mit 


* ab oder ST, amb, gehen, Erw (movon Eaneoos und vesper), und ber 


äh ©. apa, — ab, ano, lat. ab, goth. af Zith. ap, Iufammenbangent Abend 
beit — ber abende, "abnehmende,, Ihwindende” ag, oder die ab bevge ee 
Eonne, der Untergang, Niedergang, Welten. Der Ksrabenh eines ee Healichen ken 
un) feibft ber Zag vor — eſte heißt der I e Abend, in Südbeuti ins 
u ber Vorabend; wir fagen au der Pfingſtabend, 8 erabenb, 
tenabend (plattb . Baftela b). Der Polterabend ober Hü nerabend dir 
der Abend vor eine em tötage, weil in manchen Gegenden die —28* Hoch⸗ 
Deutihes St Stannnwoͤrterbuch. 


—4 


— 


” 


ahd. ab, abe, abo, ap, op, opa, goth. af, ab, abu, bret. eb, hep, walliſ. ap, fat. al 
abs, a, gt. ano, dg—, lith, ap, ©. apa, ava, von ©. En ab, oder ch amb, ge 


hen, bewegen, gr. Era] diefe Partikel ift der ‚Keim, aus welchem bie Wörte 
aber, after—, aben,, ebben, übel und Emer entſprungen find; es ift nicht nothwenbig 
fie von einem Zeitworte abzuleiten, ba ihre Bedeutung unmittelbar in dem Kippenton 
liegt, der, mit Ober= und Unterlippe zugleich hervorgebracht, theils die Richtung nae 
öben, ob, auf, theils die nach unten, ab, bezeichnet.- 4b beißt 1) nad) unten, niebe 
herab, hinab, zu Boden, 2) fort, weg, los. In beiden Bedeutungen und felb! 
in ben Redensarten auf und ab, ab und zu, ah and an, fteht es eigentlich nie al 
lein, fordern es ift immer ein Zeitwort entweder damit verbunden oder doch binzuzu 
benfen, z. B. (nehmt ober zieht) den Hut ab, der Deckel ift ab(gebrochen, genommen! 
vom Wege ‚ober liegend), einen Thaler auf oder ab(gerechnet). Es ift alf 
eine untrennbare Präpofition, welche aber in den nad) Perfonen beftimmten Rebearten 
bem Indicativ, Conjunetiv und Imperativ, hinter dad Zeitwort ober deffen Object tritt 
fo wirb aus abaehen, u, f. mw., Indie. ‘er geht ab, er aing davon ab, er arbei 
tet die Schuld ab, holen Gie mid) ab, u. |. w. In diefer Zufammenfegung mit Zeit 
wörtern bat es aewöhnlid die angegebenen Bedeutungen nieder und fort, doch zu 
weilen aud) bie bes Erreichens, Erlangens z. B. imabichreiten, abfehen, die des Nach 
machens 3. B. in abbilden, abbrucden, abſchreiben, Abaott, die der Vollendung  B 
in abkochen, abfpeifen, ablaufen, und bie des Grgentheils oder der Verneinung 3. B 
in abbold, Abaunft, Abarund. Beraltet it ber Gebrauch von ab_al8 einer allein flehen 
ben Bräpofition mit dem Dativ, z. B. einen Gräuel ab ben Bögen habenz fie hatten ei 
Verwundern ab feiner Weisheit; ab dem Roſſe ſteigen. Manche Zufammenfegungen mi 
ab find bios in fübdeutichen Mundarten gebräuhlih, 3 WB. abaus (abwärts), ab. 
durch (fort), abhbauben (weg), abbinnen (von bier wen), abfeiten (von Seiten) 
abfeits (auf bie oder ber Seite), abwegs (vom Wege ab), abher (feither), abhiı 
(fortan), ablechtig (fraftlos), abmangeln (ermangeln, mangeln), abſeyn (abge 
than ſeyn, aus feyn), abfarb (verfchoffen, verblidhen), abfrädig (unfreudig), abEräf: 
tig (unfräftig), abmöaig (matt), abreden (irce reden), ſ. Schmeller bair. Wörterb 
T. p. 9; bevorab (zumal), bierab (bievon, bieraus), worab (woraus). 

Bon den Wörtern, welche durch Vorſetzung der Partikel ab näher heſtimmt find 
find folgende die widhtigften: die Ab art (Causgeartete Art); abarten (von der Art ab 
weichen); abartig (abweichend); abäften (abholzen); abbalgen, (abzächen); wbbe 
ftellen (abfagen); abbezahlen (abſchlaͤglich bezahlen); abbitren (Abbitte thun) 
abbilden (abmalen, nachbilden); das Abbild (Ebenbild, Bildniß) z3 die Abbitt 
(Bitte um Verzeihung); abbhligen (verſagen; abgemwiefen werden); abbrechen (los: 
brechen, abziehen); abbringen (abfhaffen, abftellen); der Abbruch (bie Beeintraͤchti 
gung, der Schaben); abdanken (entlaffen, verabfchieden ; fein Amt niederlegen); de: 
Abdeder (Schinder); ab dingen (abhanbeln); abbringen (abtrogen, abzwingen) 
der Abdrud (Abzug, bag Eremplar); abdruden (auf der Druderpreffe abziehen) 
abfahren (mwesfahren, adgleiten); die Abfahrt (Megfahrt, Abreife); der Abfal: 
(Balz die Empörung); abfallen (fi ſenken; ſich empören); abfarb (verblichen). 
abfaffen (verfaffen, darftellen); abfegen (abkehren); abfertigen (fortfdjiden, ab: 
weilen) 5; abfinden (befriedigen, abfpeifen); abführen (abtragen, bezahlen); die Ab: 
gabe (Ueberreihung; Steuer, der Zoll); der Abgang (die Abreifes der Mangel): 
abgängig — alt); abgeben (uͤberreichen; werden); abgefeimt (verſchmiͤtzt) 
abgehen (abreifen; Abſatz finden; losgehen; ablaufen); abgelebt (alterſchwach) 
abgelegen (entlegen); abgeloben (geloben nicht mehr zu thun); en 
abgenüßt (verbraudt); der Abgeordnete (Deputicte); abgefhieden (einſam) 
abgefhmadt (ungereimt); abgefpannt (ermattet); abgeftumpft (geſchwaͤcht) 
abgewöhnen (austreiben); abgezogen. (abftract); der Abglanz (das glänzend: 
Ebenbild); abgleiten (gleitend abweichen); der Abgott (Göbe); der Abgötteı 
(Gögendiener); bie Abgdtterei (der Gögendienft); abgoͤttiſch (beibnifch); der Ab: 
grund (Abflurz, große Tiefe); der Abguß (bie —— Form); abhalten (hin: 
dern, abwehren); die Abhaltung (Hinderung, Abwehr); abhanden (verloren): 
die Abhandlung (ber Aufſatz ; der Abhang (Abftur)s abhängen (abhängi« 
feyn); abhpängig (abſchuͤſſig; bedingt; unterworfen); die Abhängigkeit (unterwuͤr 
würfigkeit); ſich abhärmen (fih durch Gram abzehren); abhelfen (abftellen, aͤn 
dern); abhelflich (abftelbar); abh old (abgeneigt); das Abholz (die Aefte); der Ab: 
hub (das Abgehobene); die Abhuͤlfe (Abftellung); abkanzeln (abkündigen); der Ab— 
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Hnmling (Wechtimmting): abEriegen — Js abku len 1 und); 
hläabigen —— Abtän isung ( * 5 gi am 

); abkür en( )J; kürzun —ú 

—** gen Gzeihen b); — — am Ar 
(fer (eria — fin); ablaufen (vom ya 

— —— eriſch verneinen); ablegen (a 

Uleger (Senker); —5 — en); ablehren Se dire 
ter (bevleiten; a (the ); ablefen (herleſen), abliefern 
FR erlsfen (abfonbern ten abmadıen ausmachen, abe 


335 bit di en 


ibſhreiben ne 0 Fr bie Korgeitt ER Hark 
keiten te de ab} wa abbetteln, abfı fett Im 
In RAR ern & eiblich En fenden abs 
(mi 


Win, ee die a der Biwed abfihtlid mi 

Bla); —A £ en); abfondern (ernnen, abi abloͤſen —3 ab⸗ 
5 bad 2 bene); en (a — ———— bſtand 

en Mar ab ſte i⸗ 


kanns, bez —— —53 

gen —8 aufheben); 001 abkoße 

; € ‚obt 

23 2* —— Theile treuen Kam. Ben ) —R (dex 


das ; abthun (abmachen; ſchlachten ee, en (ab s abtres- 
teR „sa Be ann, — der Antritt N eimlide ae: ei 

ien (abfprechen); der Abweg (Irrweg, abführen eg); abwehren (ab alten) ; 
ımeihen (abgehen, ſich en (oerfanen, zurüdwelfen);, abwens 

a (verhüäten, wegwenden); ab (abfpänftig) ; Hy, end nie) — 
* —— —* iehen ee N oa en; ruden); 

ielen (abzwecken Bergen; I 

s abzweden abzielen, ſeyn). 

De , pl. — weiz. abig; altfähf. aband; angf. aefyn, 
kan, —— nen bj Far —ES A 8 ‚even, — ball 
send, avont, ſchwed. afton, bän. „ isl, aftan, apton, ahd. apand, abund, 
end, abacht, abunt, ‚habant, aband, "abant] ift bald von 339 und nDy,, ver: 
—* bald von » (leo9a nit 

our) von üperis Iperıne 8 zeöre EEE Berteltung vom allemzanifgen 
— aben Hay abnen , n, abenen d. h. abnehmen, ‚nie wovon auch das facti- 
— ze —e—— onen, (ben, Wi), Te 

’ @, 0 g, Olpıog, “ 

Fr umbre Chen "Wolte) find Si — 


abhran, lat, verwandt, indem fie 
un ab oder Sa amb, gehen, Eu (wovon — und vesper), und ber * 


8 G. , ma, ab, ano, lat. ab, goth. af, lith. 2 ufammenhan 
babe bir abende, "abne mende, nhreendenbe a Tag er bie ab abenbe, nebrogehent ende 
der Untergang, Niedergang, Welten. Der —8 eines kirchlichen Feſtes 
ub der Zag vor einem * heißt der os Abend, in Sübbeutf land 
dh dee Worabenb; wir fagen aud der Pfingfiabend, Dfterabend, Kas 
kmabend 5 (plateb. 2. Baßcla Der Polterabend oder Hü nerabend heißt 
Ar 


weil ın manchen Gegenden die —28* Hoch⸗ 
"ne —— 


“ 


66 | u Abend. Abenteuer. Aber. 


zeitögäfte bann Hühner zum Schmaufe zu bringen, bie —— Freier aber 
der Hausthür der Braut zu poltern gen. Andere Zufammenfetungen von Ab 
find: bie AbendsAndbadht; die —beluftigung; der —befud; bie — 
trabbtung; das —brod; die —ù, ämmerung; das — eſſen (Nadteflen) ; 
— falter (Dämmerungsfalter, Rachtfalter) ; die — feier; der gang; base — 
bet; bie —gedankenz das se (das weftliche Gefilde); die —gegend ı 
weftliche Gegend); bag —geläute; der — geſang; bie —gefellihaft; 
— aeiprädh; das — gewölk; der —glanz (die glänzende — röthe); die — gloc 
das — gold (ber goldene Glanz ber untergehenden Sonne); der — himmel; 
—jagb (Badetjagd): die — koſt; der — reis (die —gefellfhaft); die — küh 
—tühlung; die —Eürzung (ber —zeitvertesib); bie —Füfte (Mieftfüfte) ; 
— Land (das weftlihe Land); —Länder (Weftländer); — ländiſch (weſtlich, o 
dentalifch); — Lich (zum Abend gehörig, am Abend — gegen Abend gele— 
weſtlich); das — licht (dev —ſtern; das Thierkreislicht an Frühlinggabenden); 
— lied; der — lis pel (dad Lispeln am A.); die —luft; das —lüftchen; 
— luſt; die — luſtbaärkeit; dad — mahl (das Nachtmahl, die Communion; 
— eſſen); das — mahlgehen (dad Communiciren); das — mahlebrod (die ! 
ſtie, das geweihte Brod); bie — mahl feier (Communion); der —mahlegi 
ger, —gaft (Eommunicant); das —mahlsgebet; ber — mahlsgenoß;! 
—mahlstieid; die —, mahlsleute; ber —mahlerod; der — mahlswei 
die —mahlzeit (das —eſſen); der — markt fine am Zage vor dem Markttag 
dag — meer (das weftlibe Meer); die — meſſe; bad —opfer (—gebet); |! 
— pfauenauge (Nahtpfauenauge, Glanzauge, sphinx oellata L., e. Ihöner —| 
tee) ; bie — pfeife; dee — punkt (der wahre Abend, ber Weſtpunkt); ber — rege 
dad — roth, die — roͤthe (die Möthe des Himmels nad Sonnenuntergang) ; 
— uhr; der —ſchein (die —roͤthe); die — ſchicht (Nachtichicht, Abends beginnen 
Arbeit der Bergleute); der — ſchim mer (bie — der — ſchmaus; der — 
gen (das —gebet); die — ſeite (Weftfeite); die — ſonne (untergehende S.); 
— fpeife; das — Ipiet; das — ſtändchen; bee — ſtern (dev Helperus, die Ver 
am Abend); die — ſtille; der —ftillftand .(bas feheinbare Stillftehen eines Y 
neten für einige Zage in einem Punkte bes Tchierkreiles), die — ſtunde; die — I 
fel (—madhlzeit) , der —thau; das —t hor (das weftlihe Thor; bie —gegend); | 
— tiſch (die Beköftigung am A.); die — uhr (nah A. oder Welten gerichtete S— 
nenuhr); die — unterhaltung; bie —viole (Nachtviole, hesperis L.); ber —t 
ei (—falter, Nacht⸗, Dämmerungdfalter, sphinx L.); die — vöolker (d. weftlid 
Bölker):; — wärtd (mweftwärts, weftlih); dag —wehen; bie — weite (dev Abfta 
ded Untergangspunktes eines Sternes von dem — punkte, amplitudo occidua); | 
— ie Welt, Weftwind; Wind am A); dee — wolf (bie Hyäne, das Gro 
hier); die — zeit, dee —zeitvertreib (die — unterhaltung); ber —zirt 
Das Abentener, des —8 [bän. aventyr u. eventyr, ſchwed. aefwentyr, aefi 
tyr, holl. eventür, fr. avanture, mittelalterlich lat. eventura u. adventura, ital, ſpe 
ı port. ventura, vpn lat. advenire oder evenire, ſich ereignen, zufloßen, gefchehen, v 
fallen] das unerwartete Ereigniß, bie — ‚ bas Wagnif: der ſeltſame Vorfa 
der ungefähre glückliche Zufall, gut Glück; ein abenteuerliches, ſeltſames Ding. 2 
Schreibart Ebenteuer iſt veraltet, Abentheuer falſch. Abgeleitete Wörter fi 
der Abenteurer (mer auf Abentener ausgeht, der Waghals); abenteurig (re 


an Abenteuern); abenteuerlich (einem %. ä nlih, wunderlich, feltfam, naͤrriſch 


die Abenteuerlichteit (Wunderlichkeit, Seltfamkeit); abentenern (auf X, aı 
‚gehen, A. beftehen); abenteuervoLll (rei an Abenteuern). ' ' 

ber, adv. u. conj. ſahd. afar, afur, auor, auer, abur, aber, pi . avı 
averst, överst] kommt nebft dem gleichbebeutenden Worte after, goth. afar, und } 


pern, Hammer ıc. von ©. , arb, hauen, flogen, welches eine Fortbildung v 
a 
&. IT, ab (bewegen) ift; es fcheint daher urfprünglich ein Subftantiv zu feyn, w 
a‘ n 


ches einen Anſtoß bedeutet, in welchen Sinne wir auch fagen: es ift ein Ab 
dabei. Diefed Wort dient bald als Adverb wie das ihm nah verwanbte Wort o 
nur daß es blos einmaligen Anftoß bezeichnet, während oft mehrmaligen Anſtoß 

deutet; bald ald Sonjunction in ber nämlichen Bedeutung. Während das Abverb ab 
fo viel heißt ald gegen, Tönnen wir die Sonjunction aber durch dagegen au 
drüden. Da jeber Anftoß, den eine Bemühung findet, ein neues Anfesen berfelb 


13 
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wirkt, fo entficht bei aber auch ch der Begriff der Wiederholung, fo daß eine 
puelte fBebeutung des Abverbs d — nohmals, wicherum bezeiche 
-„t werden Tann. So haben wir 1) das Abverb aber a) alleinftehend für 
rum, 3 B. o web und aber weh dem Wanne! taufend und aber taufend; o eig 
mb aber Geiz! unb aber erlang bie Drommete ; b) in ber Zufammenfegung als Bes 
fmmumgswort, felten noch in der Bedeu von wiederum, 3. B. in Aberacht, Abers 
kat, abermals, abermalig, fondern meiftens in ber Bedeutung von gegen, wiber—, 
8. „Abername, Aberfinn, Aberwille; 2) die Conjunction aber 
fag einführend, und Z)aber als Sn 


wier 


- 
1 
“ 


bringen, Einwendungen maden, wiberiprechen, 

ſelgen ie Aber⸗Acht (Oberacht, Reichsacht), das 

—eher (ein lahmer, nachhinkender Wit), die mAh —— | 
— u 8 f 


| i 
/ die —faat (Afterfaat, rrachfaak, Otoppelräben) der —finn (iderfinn, 
[ 


Zufage), bee —wandel, fd : 
Yeung), veraberwandeln, ſchweiz. — — vertauſchen, veruntreuen), ber 
—nille (Unwille, Widerwille), der — witz (Unfinn), —wigeln (fafen), — wiz⸗ 
ig (albern); Schmeller bair, Wörterb, I. p. 10. führt an: der Aberyrahnherr, 

Ururahnherr. 

Der Abt bet —4, pl. Abte [angf. abbad,. ſchwed. abbod, bän. abbed, engl. 
„bbot, fr. abbeE, ital, abbate, fpan. abad, port. abäde, lat, abbas, ätis, vom hebr. 
2a oder for. nam, Vater) ber Vorſteher einer Abtei; gefürfteter —, X. ber fürfts 
Ehe Würbe bet; infulieter —, A. mit bifhöflichen Vorrechten unb Ehrenzeichen. Das 
son: bie Abtiſ finn, bie Vorſteherinn eines Nonnenkloſters ober Stiftes, 


Wenn bei ach ein unverbundener Safus Aeht Ä fo ift das benfelben res 


Diefer Laut, welcher u nglich blos 

ein gebehnter Laut ober Wokal tft, wirb durch bie Seftigfi 

Kehitone verbunden, und erwaͤchſt dadurch zu einem Wortkeime, ber fchon eine bes 

Hismte Borftellung bezeichnet; im Ganetrit heißt EICH, ah, {m Gricchifchen Am, Aus, 
N 


m Loteini ajo, tm Gothifchen aikan, fo viel als laut werben, reben, und wenn 
che auch kein Zeitwort achen hat, fo bilden doch die aus dem Keime 
ch enen Stammmwörter dieſer Sprache eine zahlreiche Bamilie, welcher z. B. 
be Wörter hen, jauchzen, quaken, gakſen, Teuchen, heifchen, röcheln, Trachen,, Eräs 
„ sagen, 


* 


kraͤ gen, ſprechen, lachen, gluden, klingen, klagen, fluchen, 
— ‚, ſagen, denken, zeugen, fingen, muhen, mucken, meckern, waſchen, beichten, 
qmacken, u. ſ. w. angeh 
Die „f. die A 
Dr A des 


aghet i 


ia, “ " ‘ 
[4 
—tö, pl. —e ſunrichtig Agat und Agath, wenn gleich die eng- 
Ehe Benennimg agathstone, und E Br * das Wort Ri urfprüng« 
Eh griechifch, ayaens, lat. achates, ft. agate, ital, agata, fpan. port. achte, achäte 
wi ward auf den Stein von dem Fluſſe Achates (jekt Deillo) in Sicilien übergetras 
gen, in deſſen Nähe er gebrochen wurde. Plinius (H. N. 37, c. 1 u. 10) gast meh: 
me gefhähte” Arten dieſes Steines auf, ben ayaıns negflsuxos von dunkler Farbe 
wit weißen Aderti, ben Asuxayaıns von weißer Farbe, den aluayarns mit blutrothen 
ESreifen, den xogallayerız von korallenaͤhnlicher Farbe t golbfarbigen en 
wie der Sapphir, den ardayarns ober wohlriechenden Achat, welcher mit einer Myr⸗ 
tenbufte verbrannte, ben Bolgfarbigen deyögaxgamms , den waqheſardigen zngayaıms, 
ı ®* 
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den taubenfarbigen paoawyärns, unb ben farberfarbigen aapdayarıs. Jeht iſt Ad 
die allgemeine Benennung aller feinen Hornfteine von verfchiebenen, 1 
als gemilchten Karben, welche eine feine Glätte annehmen. Dieſer Halbebeiftein i 


gung mit Achat find: die Achat⸗Galle (anderer, den Achat zuweilen umgeben 
— —*8 die — ku 


el, 
Ähnlich gefärbte Mufchel ober Schnecke). 
Die Achel, auch Agel, Age und Hachel, pl. —n [pl. goth. ahana, angf. eglı 
oglan, engl. awn, ahd. agana, agpna, mhb. agene, ed. agn, idl. ögn, dal 
avne, lat. acus, —ris, gr. äyva, &yyn; kommt fammt Ede, Ege, Angel, Ige 


Hechel, ÄAnkel, Anker, Haken, Hade, Art, Achſe ıc. von ©, SIT, ac, SITT, anı 
" \ \ 


durchſtoßen, bucchbohren, hacken, ſtechen] bie Stacheln ober Spigen des Getreide: 
welche beim Dreſchen m 
Die Achſe, pl. —n ſſchwed. dän. axel, engl. axle, angf. asse, ahd. ahsa, bri 
axtro, fr. essieu, holl. exe, ital, asse, fpan. exe, port. eyxo, lat. axis, flav. os 
gr. atwr, G. aksas, von®, Nmũ, aks, Re ‚ach (auöftrecen), gr. deko, verwani 


x N 
mit ©. AT, as (baden, durchſtoßen), gr. aya, Kyvue, lat. ace0, acno; außer Ach 


vorcagen iſt] die durchgeftedte Spitze, der Radzapfen, bie nmbeehungekange, au > 
er Ober 

ned Fuhrwerkes ruht, und an beffen Enden fich bie Räder bewegen; bie Bo ı 
beradfe, die Hinterahfe. Man verfteht barumter den Wagen feibf, wenn ma 
etringens su Wa 

ich ein andrer herum 


d, 5 B. weit geadfe: 
mit breiten Achſen verjehen. Zufammenfesungen mit Achfe find :.das Achſen⸗Bled 


ſtelle zu deſſen Befeſtigung auf der Achſe 
ten), das — holz (zu Achſen beſtimmtes ober brauchbares 9.), bee —nagel (bi 


Die Achfel, pl. —n ſahb. ahsalo, mbb, ahsel, angſ. eaxla, eaxle, ehsk 
boll, axel, oxel, oksel, ſchwed. bän, axel, iöl, oexl, axla, celt, asgel, irl. asga 
fe. aisselle, it. ascella, lat. axille, gr. uaoydln, bebr. Du , tommt nebft bi 
gleihbebeutenden kürzeren Form; ſchweig. uche, ſchwab. uchse, weichse, bair. üechs« 
uechsel, mhd. uehse, ahd. uohhisa, wochasa, uohsina (die Adhfelhöhle), unb de 
verwandten Wörtern Achſe unb Deichfel von ©. FIuT, aks (fireden, ausfiredten, un 


. ‘ R — 

armen, umfaſſen), wovon ©. aksas (Achſe, Rad), und bedeutet alfo das ausftred 
bare Glied zum Umfaflen eines andern Menfchen, wie Uchs, üechſe bie Gegend ur 
tee dem Arme ald den Drt, wo man einen umfaßt, bezeihner] der Oberarm zunäch 
am Sculterblatte. Abelung bemerkt: „Achfel und Schulter werben im gemeinen Lebe 
oft für gleichbedeutend gehalten; allein biefes bedeutet eigentlich den oberſten Theu de 
#tüdene an ben Achfeln, und jenes ben Theil zwifchen bem oberften Ende des Arme 
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ab’ dem “  Berglicberer verfiehen anter Ach ſel ober Achfelbgin auch das 


—— en ae Schmucke oder Schutze der Achfel, Epaulette), das — bein (d. 
* — 8— (arteria thoraciea axillaris), die —feder (J. uns 


ze der A. bei Enten und Möwen), ber — fleck, das — leckchen (—ſtück am Hemde 
wüchen Halsbund und Armel), dad — hem de de blos mit Achſelftücken, 
me Ärmel), bie — able (Armpöhle, Hefe), das — kleid oe. leinener Überwurf ber 

der Make) bie u nte (R. aus = ln eine 2 —— * * x 
(serves exillarde). ), 


Achſeln 
kit), die —trodbel (Sbautett), das —tuch (— Heid), das acken (das uden 
zit ben Achfeln), dee — zuder (der unthätige Bemitleider). mpe hat bad Zu: 
Innsswort ac] ein gebilbet, für: auf beiden Achſeln en, jedem Alles feyn wollen, 
| ft ein Handlumgöwort ber Zimm einen Zapfen aͤchſeln 
viel —— un d kürzer müchen, daß er von der Schwelle ganz bedeckt 
ud fein Ausweichen aus dem Loche verhindert wird. 

Acht, num. card. ſgoth. ahtau, ahb. aht, ahta, ahto, angf. eaht, eahta, ehta, 
‚engl. eight, ſchott. aucht, -holl, acht, agt, ſchwed. atta, otto, bän. aate, 
atta, norw. aatte, lat, octo, it. otto, fpan. ocho, port. oito, cimbr.' 
huit, baict*, gr. dxıw, lith. asztuni, ruff. osm, gäl, ochd, ©. astan,] 
—8 — bald aus dem Zahntone, "halb aus beiden gebildet kann bies 

2. AT, ac (eig ober fcharf feyn, baden), alsauf S. STE, äs, 


—8 und im erften Falle’ auf S. ancas, Anke, Knoͤchel, im Alte 
, gr. Oazsor, lat. 08, ossis, Knochen bezogen werden, und ſcheint 
Endet” der beiden Hände oter vielmebr Käufte zu —* welche bei 
in derſelben Zahl vorhanden find. Die Hände unfere natürlichen 
nb Rechenglieder. 
cht wirb auch ale Hauptwort gebraudt: Die Acht ober Adte ‚ pl. —en oder. 
‚um bie Ziffer 8, ober ein Kartenblatt mit acht Augen, ober ein bie Geftalt ber 


Dt von 8 Nealen. Aus dem daup hlworte acht wird das Reihenza hlwort ber, 
a 8 achte alle, wie auch das —* Sammer zum achten. Der Kater 


52 Ted 
eg nn 
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FIRE 17: 
Br 
Ft 


hier A g (von acht u teen) ; — (—mal genommen‘; 
das flach (Dia den — Naßig HR 
2; das — (cin halber Su Iden) ; gun dor dan 
zu; chi Das — hunderte Shell); dee —hundertfte (der leute 
wa 800); der — halber (Achtehalber — von 74 a upiergto hen); 
aut (at Jahre — et tee acht Jahre X ehend); ans 


—— en 253 e. Wort von acht &yiben); — fplbig; 


reanig Kerle pannt) , ber under; abi (Seeſtern mit 8 Strahlen,  _ 


—_ —— a): mr tie (alte St. gehbesnd); der 
7 (8 St, 


# 


. — zehnten) , ber —zchntrepf (e. Sonnentäfer, coocinella octo 
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dauernd), — taͤglich (alle 8 X. geichehenb), die —tagenhr (8 T. gehende UH 
das = eil (Achtel), der —ton (bie Ba, — wöchentlich (alle 8 Bochen { 
ſchehend), — woͤch ig (8 W. dauernd), — zehen, — zehn G und 10), der — sch 
ender Girſch mit einem Geweih von 18 Enden), ber — zehner (einer von 18 Mä 
nern; Wein von 1818; Geldſtück von 18 Grofhen), —zehnerlei (von 18 Arteı 


"der —zehnpunkt (e. Sonnentäfer, coccinella octodecim punctata, L.), 


t 

— zehnte (der Ichte won 18), bag — zehntel (der 18te Theil) —zehntens (zu 
sch | h ), seh ( et 
—zeilig; — zig lacht mal zehn), der —ziger (einer von 80. Männern; Wein v 
se. —riajähriger), ber —zfofte (dee legte von 80), das —zigftel (t 


17 
—sigfte Lheil), — igſtens (sum —zioften). 


— 


Achzen, 
ah ſchreien, ein Ach hören laſſen, vor Schmerz flö 
Achzen. 


Die Acht — eht, aelıt, aehte, aeahte, eaht, i#l. akt, ahd. aohta, kom 
nebft achten, acht und Auge von &. , a6, ober TU, iks (ſehen, anfehen, ehrer 
\ \ 


t, Booouas, dyaw, &Lor, goth. ahia, achte) 1) die Sicht, Aufficht; Wahrnehmun 
emerkung; Aufmerkſamkeit, Sorgfalt, 2) das Gericht, bie gerichtliche Verfolgun 
die Verbannung. Zufammenfegun en find: die Aberacht, Oberacht, Reihsad 
(Achtserklärung von Seiten des Königes oder Kaifers), die Unterakht, Stabtad 
(Adhtserklärung von Seiten eines niederen Richters); achtbar (achtungswerth), d 
— brief, Achtbrief (bie Urkunde ter Eh: — fällig tin bie Acht ve 
fallen), bee — geber (Aufpaffer), bee — haber a eher), — los (unachtſam, u 
aufmerkſam), die — loſigkeit (Unachtſamkeit), — ſam (aufmerkſam) — ſamte 
(Aufmerkſamkeit), der Achtsbrief Jotrien der Achtſchat, —ſchil ling (das Löſ 
eld von ber Acht), die Achtserklaärung (die Erklärung in bie Acht), der Acht 
andel (Rechtshandel vor der a ber Ahtemann (Gerichtöbeifige: 
Sadter, Zarator); der Achtsſpruch, das htsurtheil (die Achtserklaͤrung). 
on Acht in der aus Verbannung kommt das Handblungswort Achte: 
in die Acht erklären, daher die Achtung (Verbannung, Achtserklaͤrung), der Achte 
(Achtserkiärer), und der Geächtete (Verbannte). 
Von Acht in der Vebeutung Sicht, Wahrnehmung, Aufmerkfamkeit, kommt de 
Zuſtandswort achten [goth. ahjan, abd. ahon, ahton, angf. ehtjan, (hwed. acht: 
akta’, hol. achten, mhbd. ahten] auf etwas —, Acht geben, aufmerken; welches auı 


Handlungswort wirb: etwas für gut achten, für eine Ehre achten, d. h. 


ten; einen ahten, d. h. ara werth halten, — ihm Achtung erweiſen 
jemandes nicht achten, ihn nicht beachten, ſich an ihn nicht kehren; etwa 
nicht achten, fich nichts daraus machen; fih nah etwas achten, b. h. fü 
darnach richten, es befolgen, Zufammengefegt ift bievon: ahtenswerth, ad 
tenswürbig, ber Beachtung wertb. ‘ 

Von achten kommt bie Ahtung, das Achten, Sehen, Aufmerken und da 
Beachten, Werthhalten, Hochichägen; davon ahfungsvoll (viel Achtung zeigend 
— werth, „würdig (der Achtung, Hochachtung werth, würdig), —wibrig (bı 
ſchuidigen Achtung zumwiderlaufend); die — würdigkeit; bie —wibrigkeit, 

Acht „adj. u, adr., fiehe Echt. 
v.intr. [von ad), interj.; ahd. ahan, uhhizan, gr. alalo, idl. aes 
Önen ober feufzen. Davon: ba 


Der Acker, des —s, pl. Acer [goth. akr, akrs, perf. akar, akkar, ahb. ange 
ackar, achar, ahhar, m$b. aker, agarten, egerten, a aeor, aecooer, Acer, acyı 
aecyT, ©ecer, aecer, engl. acre, hol, akker, ſchwed. ‚ bän. ager, aager, i8l 
akr, ekra, lat. ager, jugerum, it, jugero, fpan. huebra, gr. dgovoa) Kommt neb| 
Anger, Flur, Moor, Marſch(land), Mergel, Zorf, Garten ꝛc. von einem auch ii 
Erde, Erz, Drt, aͤren, Ernte, Ahre, Garbe, Korn u. f. w. zu runde liegender 
Wortkeime, welchen bie beutfche Sprache noch in den Borfylben ue-—und er—befltt, un 


C 
welche ſich Inden Sanskritwurzein ZTET, arr (ären), lat,aro, IST , atj (arbeitenh, gr. 2e 
N u‘ 


2 i c 
ydouaı, ST ‚ ur, lat, orior, \SST, ürj,lat, urgeo, ZU, ar und FE, Ar,lat. orior, bat 
\ 


ftellt, deren Grunbbebeutung bewegen, regen iſt. An biefen VBortkeim —o hat ſich de 
verftävfende Kehlton balb bfhten 5 £, wie in bem —— Bote 


D en fü 
aren, in Werk, &, Orjas, lat, urgeo, Mergel u, a., bald in ber Mitte, wie in Acer 


‚ seräth 
(a 





| -geröth oe 
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ober Pflügen zur —* rbereitete Boden; 2) fo viel Land, als“ N 
mit einem Pfluge gepflügt werben Tann, als ein Blächenmaa$ , bas aber 

xt überall gleich groß iſt und au auf Wälder, Wi Bieten, Weinberge und ac anges , 
st wird. In Sachſen haͤlt ein Acker 300 Suobratrutgen ede von 7z Glen und 
:äel Bcipgiger Weaaf. In Dberbentihland mißt man ee und hälber nach 


kn, die Wieſen nach Tagewerken. In —— iſt für Acker auch die Be⸗ 
muzıg Joch, in Baiern Bifang, und in ber Schweiz Juchart üblich. Mor: 
af en manden Orten mir Acer einerlei, in den meiften Gegenden aber find fie 


oihieben. In Sachſen iſt ein Morgen nur ein halber Acker. der als Blächenmaap 
m er. arehrzahl unneränbert, 8 wandig der Dan Wenn 
Aanzemamen gefeht wird, 3. Aderkam , ſo —*2* es theils old 
Mesen, welche wild —A im ——— beein —* — Pflanzen gleiches Namens, 
zide nur in ben Gärten fortkommen; theils ſolche, welche auf ben Adern angetroffen 
zerren, im enfage ber Waflers, Wielens und Walbpflanzen b n Art. 
ungen: bie AdersAfabemie (e. &. zu —— des Acker⸗ 
wei); ber ttefke (Vorſteher einer Adergile); ber —andorn (bes ſchmal⸗ 
itteige Hechtzahn, galeopsis lodanum L); bie tm der —bau (Beibbau, 
zZ geräth); Wi — —— ft ronomifche Gefeiieh Bart —e 
die —baugefe a nosaifche efellfchaft) ; die —beere 
das —beet t (e. durch uch, dene rchen abgefonderter —8 — 


wg —bürger —* treibende Bürger); bie pikel erbiftel rtentraut, 
wrıatula 2 5 hf ‚She renpreis 


— arvonais —8* der —— —8 —— au): der 
-saul; chen das —5 He —— 
Can bas Se Ce, — ——— bie — gi 


ka Idea fi ——— Bu ⸗ 
em arvense L.); b ugn a ki —— die nung ie 
Semung der Kaehäige); die —tam ans 
scalraut —— arvense L.); ber vn Sitte —e die 2 — Spitz⸗ 
dette); ber —X dtnecht); der — kn ob lLauch (Feldknoblauch, alinn vineale 
L); ver — ko l, wiber Kohl; Aderhanf; Heberich) ; hie —frähe (cor- 
ix fragilega ——— ut (die Vachbohne, Bachbunge); der —Erebs (bie 
Egal); der ‚—tusmweigen (die —fleikchblume, melampyrum arvense L.); das 
„tummet (mit Sein übergogene K,); das — land; ber ——— 
kitih); die —lehne Iehne, e. Hügel auf e. A.); die —Leine (Pflugleine) ; 
ee (Bes, & ; ber — lo hu LArtlohn, Pflügelohn); die —mähre 
er —gaul); ber —manndand Bann); has ‘—mönngen lt Bachkelze; vothe Erd⸗ 
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orig dubium L. 


L.); bie — ſchnalle (das — 


das — ſtraußgrae (der Windhalm); ber = kan (Bropnta ); ber —theil (Erbe 


— vogel (Feldläufer); bee —vogt (Feldvogt, Flurſchut); 
EN Lie Bu AT AL Ariane, — —9 die — walze; der —weg 


(Beibmeg); ber —werbet (die Maulwurfägrille); das — werk (die —arbeit); das 


— wer 


eug (—geräth); die —wiefe (Feidwieſey; das —wefen (die Landwirth= 
Iaaft) ; : = E 


Aus Ader iſt das Handlungswort adern, ben Ader beftellen, gebildet, wovon 
bas Eigenichaftsmort aderbar, anbaufähig, beftellbar,, artbar, pflügbar, und der 
Aderer lueer Ackersmann, herkommen. 

Der Adel, des —s ſangſ. aethelo, oethel, edhel, ethel, holl. ſchwed. adet, 
dän. adel, odel, isl. adall, adel, edli, odal, odhal, ahd. nodal, undal, uodil, 
altf. odil, othil, iſt vermittelft der Ableitungsfyibe —l, welche Herkunft bebeutet und 
als Verkleinerungsendung bient, aus Db gebildet (goth. od, aud, altf, od, angf. 
-aeht, aeth, ath, ehte, bair. Debe, Ed, ein Landgut), welches einen it Wohnfik be⸗ 
zeichnet und nebft 5b (feft, wüft) und Ei (Befeitigung, Verſicherung) von G. —95 

\ 
As (feft ſeyn, befeftigen) abflanımt und bei uns noch theils in ben Bufammenfegungen 
Feod, Allod, Kleinod, theils in der Endung —ath Lebt, 4. B. Heimath, Heirath] be= 
deutet urfprünglich ein Gut, Landgut, einen feften Bohnts, dann die Heimath, das 
Vaterland, und von diefen jegk veralteten Bedeutungen kommt bie jegige ber, Indem 
Adel ber Stand des Gutsbeſiders, ber Ritterſtand und auc die Geſammtheit der 
Gutsbeſiter, die Ritterſchaft ift; bildlich wird Adel auch von ausgezeichneten Vor⸗ 
g6om des Geiſtes und Gemüthes gebraucht, in welcher Bedeutung man von Abel ber 

efinnung , Geiftesabel, Seelenabel ſpricht. | 

Bon Übel tommen: das Gi enſchaftswort abelig, vom Abel, Abel habend, zum 
Adel gehörig; der ALT, dung, Edelmann; und das Handlungswort abeln, 
adelig machen, in den Abelftand erheben, 

S ulammerfetun en von Abel finds der Adel⸗-bauer (ein Bauer, bee Unterthan 
eines Edelmannes ift); dad — dorf (D., das einem Edelmanne 85* die — eſche 
(dev Vogelbeerbaum, sorbus domestica L.); ber — fiſch Er eißfifch, salmo lara- 
retus * —herriich (ariftokvatifch) ; bie — herrſchaft (Ariſtokratie); der — herr⸗ 
ſcher (Ariſtokrat); Io 8 (ohne angeerbten Abel, unadelig):; a ee ha een 
der — brief (das Abelsbiplom); das — buch (e, Vergeichniß der adeligen Familien); 


bie Adelſchaft (die Ritterihaft, der ſämmtliche Adel, bie Nobleffe); der Adelss 


veund; bie —gewalt; ber Xbelfinn (—flols); bie Adelskunde; der Adel⸗ 
and (der adelige Stand; bie Ahelfchaft); ber —ftolz (St, auf den Adel); — ſtol z 
(ft. auf den Adel); bie — ſucht (d. Sucht, abelig zu werben); das —thum (veraltet, 
der —ſtand); bag — milbbret (bad Rothwilb), 
Außer dem männlichen Namen Abelbert unb bem weiblichen Adelheid findet 
mar noch folgende altbeutiche, mit Abel ober Adal zufammengefegte Eigennamen : Adels 





eh der Samengefäße); —fbrmig (Adern 
uswuchs mit 


el 

Der): die — ——e— inde bes Xuget ı bas — haͤut⸗ 
den ‚» äußere Haut urt); ber — (e. braune 

auf der Kapſel); der — rangz (e. von — kropf 
(2 wulſt; bie Krampfaber , en 5 te Bu das — la 
und, die —binde; bas iahbäufähen 8 —lafbeden; —Ia 
tifen (2a ); der —Laffer (Mund mi); 8 pas —Igfgeräth; das — la 
freug ( im Kalender); F — laßkunſt; "das —lasmännden; nie 
—tafel (im Ka be; der — laß — bie — laßzeit; das — laß 
eng( * die —Ichre ah: — 108 (ohne Abern); ber er aaa 


—* das ei — geflecht, — — ſyſtem; 
* 
der atten (Schatten ber A auf Gemälden); 
— IE a): eig Hk —— Pulsſchlagmeſſer —8— 


able, bes ZT. ndat adalaar,  gefemmnge au aus adel, *. uk % 


derös, 
adhi (606), abgeleitet von ©. u. ar (fi ) Ihioingen, hoch (peingen, ho fliegen); 


deher bedeutet Adler: ber ; bee bed gende Aar)], der Rame der größten Battung des Jalken⸗ 
, mit befleberten Yü 


von Aber find: der ler Bals (die Erdnufß):; die — binde 
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Zufammenfesungen find: bas a (edarlie): weh —— 
ic); te — blume 3 


und heißt abnehmen das Zeitwort äffen dagegen iſt wohl erſt aus Affe gebildet uni 


eften haben, jemanbes Leichtgläubig: 
: der Affer, bie Afferinn, ber 
die Täufchende, Gpötter, —inn; affifh, affenmäßig.. 

Bulammenfegungen mit Af f e find: die Affen⸗Art (eine Art des Affengefchlechts 


die — naſe (eine ſtumpfe, aufgeworfe 
habend); die —poffe; ber Th &d el. Er. e. A. ; der Dorant, Orant, antirrhr- 


— ſpiel; ber —Iprung; ber —flein (Magenftein der Paviane); bee —tanz; dai 
—weibhen (bie äfinn): 


haft von S. ZIET arb, bauen, ftoßen, einer Jortbildung ber einfachen Wurzel EICH, 
N N 


ab, bewegen, von welder bie einfacheren Kormen oft, goth. afta, gr. aure, av, lat. aı 
in autem, 2c. berfiammen, melde ſämmtlich Anftoß oder Wiederhogung bedeuten, — 
und ericheint fo als eine burch Epenthefis bes Zahntones verftärkte ober verhärtete Korn 
von aber, wie dieſes ein Bubftantiv, und in den Wörtern der After (Steiß) und bai 
After (bad Abgeftofene, bie Schlade, ber Abfall, Abgang) noch alleinftehend im Ge: 
brauche, häufiger aber in ber Zufammenfegung mit andern Wörtern ale Beftimmungs: 
wort erfcheinendb, wo es zu bem andern Morte die Nebenvorftellung gegen, übel, ſchlecht 
unächt,, binzubringt. Im Angelfächfifchen war es durch Diederauftöfung der Sompofttior 
zum Abjectiv geworben (z. B. neftera dael, den folgenden Theil, aftera daeg, ben fol: 
aenden Zag), doch ericheint es dort meiftens, wie jegt im En lifchen, und wie afar in 
Gothiſchen (4. B. afar thrins dagans, nad) dreien Zagen) unjerem Vorworte über (übe 
drei Tage) entiprechend , als Präpofition, 

Sufammenfegungen mit After find: ber After: Alabafter (bee Alabaftrit); dei 
—anmalt (Biceanwalt); ber —arzt (Fein vechter Arzt); die —auftlärung 
Falihe Aufklärung); —belehnen (nachbelehnen), der —belchner (Nachbelehner) 
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uie —beredſamkeit (unächte Beredſamkelt — biene (Scheinbiene, mutilla); 
| 3 — bier (Radbier, bier); das blatt (Mebenblättchen); —blätterig (mit 

laͤttern verfehen); — blattlos (ohne X,); ber —blutfluß (bie aolbene Aber; 

ver Mafladerfluß); das —bluttraus (bie ſchwarze Bibernelle, poterium sangni- 
sseha L-) die —bürbe (—geburt, Rachgeburt); ber — bürge (Rürkbürge); die —bürge 
ſchaf t (Rädbärgihaft); der — darm (After, Maſt- Grimmdarm; Fettbarm); ber 
—benter (Philoſophaſter); die —benkerci (—philofophie) : ber —biener (Scheine 

: euer); der —bienft (üble Dienf); die —bolbe (unrenelmäßige Blütenbolbe); bie 
: —beohne (verfrüppelte Drohne); die —eidechfe (‚Dalbeibechje)s; bie —einfepung 
nd): der — erbe reg bas — er (das taube Erz); ber Ak er 
(dee rg ; bie — falle (bas —gefälle) ; bie — feber 


met); das — Holz (Bruchholz); der — holzkäfer (Holgbod); bad —horn (e. horn: 
isulicher A . ı fner (Afterlebner); die — hum mel (Drohne); bie 


ter); der — Läufer (—tarrer); die —lauge (Aſchenlauge ber Weißgerber); bas 
—Lleder (bie Ledern änge);bad— Teen (Nachlehen); der — lehner * e. Nach⸗ 


kißner) ; 

— th ( Nachſabbath); die —fhabe (—motte); 

der — heim (e. nie 9); ber — ſcheinkäfer (Leuchtläfer); ber — (hirm 

(hub); der — ſchirm herr (—ſchutzherr, —vogt); die — ſchlacke (ausgeglühte 

Edi.); der — ſchlag (Abraum im Forſte); der iQmieterling (die Pellinge 
ee —fohn (uns 


t); der —zins ee ——— ( Stuhlzwang). 


Das Aglarkraut, des —es, dad Hachel⸗ ober Stachelkraut; eine ſüddeutſche 
Benennun * Hauhechel, ononis spinosa L. 
Die Hglafler, (. J 


76 Yatfiein. Ahle. Ahm. Ahn. 


Der Agtfiehe des —es, fruͤher Mdfein geſchrieben, iſt eine fühbeutfhe Be 
nennung bes nes, welche an Elche)? Giteelncfen, fe —— rc. vor 
®. „m (brennen, leuchten) , or. ala, lat. asso, oder von dem verwandten & 


\ 
zu, idh (brennen, leuchten), gr. ago, lat, westuo, engl. heat, heize, herkomm 


und, wie auch Bernftein, einen verbrennlichen Stein net. Man pflegt den Bern 
fein den gelben, ben Gagat aber den ſchwarzen Agtftein zu nennen. Gr darf nid 
mit dem Achat verwechfelt werben. 

AH! interj. ein allen Sprachen ber Erde gemeinfamer menfchlicher Raturlaut 
ſaufter als das ha! der überraſchung, und das ach! bes Schmerzens; ah! drückt viel 
mehr Freude, Wohlgefallen und Bewunberung aus. 

Aha! interj. ift der aus ah! und ha! zufammengefehte Laut ber freubigen Über 
raſchung, der plöglichen,, verwunderungsvollen Befriedigung. 

Der Ahlbaum, des —es, pl. —bäume, ift eine landſchaftliche Benennung bei 
Baun= ober Hedten » Kiihbaumes ‚, lonicera xylosteum L. 

. Die Ahlbeere, pl. —n, f. Alantbeere, ' 

Die le, pl. —n [angf. ale, ael, eal, engl. awl, bän. yl, syl, iel, al, alr 
fr. aläne (alesne), „ie. lesina, fpan. alesna, holl. aelsene, elsene, niederf. au 
Suhl, Subel, gr. nlos] heißt eigentlih Abel, ift gleichbedeutend mit Achel und if 
wie biefes aus Age, und wie Aal aus Ad), durch Anhaͤngung bes verkleineruden —I 
nebft Angel, Igel, Hechel u, |. w. aus ©, ZIUT, ag, flechen, durchbohren, gebildet 

N 


Der Keblton ift bier, wie in Xal, neben bem vortönenden Bungentone I zurücigetretei 
und im enal. awl in ben Kebllaut un übergegangen, in andern Wunbarten aber ver 
ſchwunden; befto länger ift dafür ber MWurzelvocal geworden. Die Ahle ift ein ball 
frummes, bald gerades Stechwerkzeug ber Leberarbeiter, befonbers der Schuhmache 
unb Sattler, welche ſich beffen zum Borftechen beim Nähen bedienen. Der Ahlen 
macher ober — ſchmieb iff ein Hanbwerker, welcher Ahlen verfertigt. 

Die hm, pl. —e [nieberf, 53 ſchwed. am, isl. ama, amr, holl. sem, aaın 
emmer, engl. ame, awm, ome, ahd. ambra, mhbd. amber, eimbre, eimpre, ban 
amme, gr, dupogevs, Asn, lat, hama] das Stammwort von Gimer, aus ©. ZI 

EN 


iv, ober Ta, imv, umfaflen, in fich faffen, halten, lat. emo, -imo, lith. immu 
* 


ruſſ. emlin, imiein gebilbet und wahrſcheinlich mit S. abhi, gr. dugf, lat. amb, um 
umb*, lith. apie, verwandt, Die Grunbbedentung ift Umfang, dann ein Gefäß vo: 
Umfang, ein großes Gefäß, bapn ein Maaß, meiſtens von zwei Eimern, ja audy ei: 
Maafftab für bie Ziefe und Lage eines Schiffes im Wafler. Nach Adelung bezeichnet 
bas altfranzöfiihe esme ein Gewicht, und esmer, aesmer, aymer, haumer, hausme 
bief fowohl wägen, als auch vifiren, aichen, . 

Bon Abm kommt bas Berkleinerungswort das Ahmchen, in der Mark Brander 
burg ein Biermaß von 24 Quart, ober 4Sonne, Faß; das adj. ahmig, ohmig 
eine Ahm baltend; und bas Danblungswort ahmen, obmen, ben Umfang ober vie 
mehr ben fürperlichen Inhalt eines Grfäßes meſſen, aichen. Diefes Beitwort ahmen 


deffen oben. erlärte Wurzel ©. A oder za wie {m lat, imitor und im gr. mu 
N \ 


n£ouaı wieberfinden , tft vom Nachmeflen — auf das Nachmachen, und unfı 
zufammengefegtes Zeitwort nachahmen heißt daher eigentlich nachmeſſen, bildlich 
nachbilden, nahmadyen, nachthun. Der Ahmer tft ber Nachmeſſer, Aicher, di 
Rahahmer aber ein Nachbilder, Nachmacher, Nachfolger. 

Der Ahn, des —en, pl. —en [ahb. ano, fhroci,. Ehni, Ühni, goth. anaı 
angſ. vanian; ©. ST, jan, erzeugen, gebären, gr. yarvay, ylyroucı, lat, gign 


gnascor, goth. keina, -ginns, beginne, gäl. geinam, cambr. genedia, wovon € 

janas, janıkas, gt. Yyovos, yorvevs, Ahn, Erzeuger, und &. jani, janikä, gr. yur 

yuraıf*, Erzeugerinn, lat. anus, nad) Abelung auch türk. ana, fehwelz. Abne, ro 

mutter; biefed ©. ST, jan, ift eine Kortbilbung von &. SIT, an, Ieben, goth. an 
\ 


gr. dw) heißt urfprünglich nur Erzeuger, die in Sübbeutſchland gangbare Bebeutun 
aber 3 ———— r, und durch Erweiterung bes Begriffes —28 man allgeme 


— — 
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enter Ihnen bie Borfahren, Vorältern , befonbers in einer unb berjelben,, namentlich 

odeligen Familie. Nach Stalber (Ioiotikon, pag. 92) find in ber Schwei folgende Zus 

fonmenfegungen von Ähni gebräuchlich, welches aber fchon Altervater beißt: Urähni,- 

bee Alterpaters Water, Pfuchähni, bes Altervaters Großvater, Pfuipfuhbähni 

ab Stinkähni, des Pfuchähni Bater,, In Bünbten bagegen heißt Ehni Großvater, 

urehni Ältervater, Pfuche hni bes Ältervaters Vater, Guckehni des Altervaters 
ter. 

Bon Ahn kommt als Gegenſatz, ——— bezeichnend, beffen Ahn ber. anbere iſt, 
bes Berkleinerungswort ber Enkel, bie. Entelinn, fhweiz. Ehniali. 

Bon. ber. Einzahl Ah u. kommen fe nde Aufammenfrgungen: die Abn= Frau (bie 

‚oder jonft eine ber ‚wei n Ahnen); bee — herr (der Großvater oder 
fa einer der Ahnen); ar (von einem Ahnherrn kommend, ihm gehöria, ihn 
); —tih [SchmeeI, 63. ahd. anililı, bair, änlich, avitus] (den Ahnen 

geich oder — nach Art der Ahnen); bie — mutter (bie Großmutter). 

Bon der Mehrzahl Ahnen kommen ber: bass Ahnen: Bilb (bad Bilb eines 
Amen); —Tas (ohne Ahnen); Me — loſigkeit (ber Mangel an Ahnen); bie 
—probe (ber Srweis ber erforderlichen I von Ahnen); bad — recht (bad aufbem 
Befige der Ahnen berubende Mecht); reich (viele Ahnen zäblend); ber —reidıe 
tum (dev Weg vieler Ahnen); ie datt (die fämmtlichen Ahnen); ber — ſtolz 
(Stolz auf alten Adel); u TR bie —tafel (ber Stammbaum, 
das Gefchlechtöregifter) ; die — zahl. 

—— ‚adj. u. adv. ſahd. — iſt am einfachſten von Ahn abzuleiten, und 
heißt dann —— EN denen hend oder gleich, über Kr Be 
ung aber hält ähnlich für angleich, b. h. etwas gleich, im einigen @tüdk 

unb beruft ſich auf bie kynticen Sufammenjegun on * (ga), an, asia), , 
a end anhart (haͤrtlich), anreich (reichtich), a (etw ber lettig. 
Dech ſcheint das mit dem Zeitworte aäͤhnlichen —** ae (ap 5*— ge⸗ 
icinchuchere ähneln nicht anders als auf Ahn bezogen werben zu n; fie dm 
"sn ähnlich werben, iſt un nlich. 

Bufemmenfeeungen ab: € —B ahnlich und 1, glich, einander deckend, 
—— chaftin oder Merkmale, 
bie aegl); Se a... (der analogffche Beotis): das —Teltsgefeh 
(6. der Logte) ; ber —keitsgrund (d. analogiſche Grund und); bie — keitaregeil 


(die Analogie). ; 

Ahuden [ahd, anton, mhb.-anden, angf: andian, ſchweb. anden, von 
ben Gudftantip il. A "Ind, a ande, "in. aan, altengl. onde, ve 
aynd, end, Geift, oder abb. anto, mhd. ande, angf. ond, onda, Born, 
kißt: mit "dem Geiſte verfolgen, in Gedädhtniffe. behalten, fpäter & en, hd, 
Devon komme: bie Ahndung (fpätere Beſtrafung, Rächung); ndungsfrei 
(frei won Strafe). 

Diefes Zeitwort ahn den unb das ihm gum Grunde liegende veraltete Ess ort 
And für Geifteöthätigkeit, Eifer, Zorn hm du aus berfelben Wurzel mit ” 


Asien, v. tr. [geth. anan, vom G. UT, an, leben, bewegen, gr. do, wovon 


©. ines, auilas, Ana Geiſt, gr. avsuos, "at. anımus) mit dem Geifte auffaflen, 

m Gemüthe vqrher empfinden, — sorempfinden ; als v. inte. den — oder 
Semüthe nahe tommen, erkennbar, kund werben, z. B. es ahnet mir, 3* 

die Ahnung, die innere Em ——— befonders Vorempfindung. 

— — ahnungsfrei (frei von Ahnungen); die —Traft (pet — ir 

mögen); —Lo8 (ohne Abnungen, ohne etwas zu vermuthen); —reich.(viele Ahnuns 

gen oder erwedend); der ſchauer Bi Schauer bei einer Ahnung); bie 

—timme Sy Anke — freubier Kon ber‘ en (Der — Bay 

erregte Kraum); —trunten eubiger — vermoͤgen (bie 

kit _ ; — doll (voll Ahnungen; er ehe —* ? 

des —8 —t, [aud Ahornbaum, rxe, D ve 

Be, fi wagen "rat. — —— el —— ſpan. — el * Fan — 

lich ——* Baumgeſchlecht, gu welchem auch ber Spfübaum, bie 

er Maßholder —— mit beilgrünen, loppigem, den WBeinblättern aͤhn⸗ 

Blättern, und hartem weißem Hol 4 Daven Iommt: ahornen (aus Ahorn⸗ 

* ————— die Ahornlaus (e. ttlaus, me aceris L.); der Bee 

(Zader aus dem Safie bes Buderahemms 


eit (bie Übereinftimmung mehrerer Ei 


= 
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Die Ahre, pl. —n [angf. ear, eher, achher, aechir, en esr, ahd. aha 
ahir, mbb. eher, Bo, , "Hol. aar, Aare, are, air, Kae, Sin (ame. 


ax, gr.u orayvs, lat. arista, ehert —* aiat, el, Achel 
ea: K & —* „Hechel, 74. ai Pi er Art —5 da 
amilie des Kehltonfeimes —x mit ber —E hoch; die dieſen ® 


 zunkchfiicgenbe Rurgeh iR ©. AT, ag, baden, flachen, gr. äye, äyrös, I 


‚aeuo, aoeo. Ähre ift alfo eine Ausbildung von Age, Grarine, und bie Scundbedeutur 
iſt: mit FE Ich ober Grannen beſegte Sahnfrucht. 
In Bomunt bat bad adj. pAAAILIE ahnen abend , weiches aber mic "her If 
* mm v en 
eu fi äbren, In Foren Khiehes, vr hren, Ahren 


Bufammenfegungen mit Ähre find: ähren⸗ ‚beträngt (mit Then bekr.); 
—farn (stachyopteris) ; dee —fifch (Stechfifch, atherina hepsetus L.); Br f 
ähnlich); die — frucht (in Ihren erzeugte gr); va8 —gebund (Stzohbun 
Birrbund); der — franz (Kr. von Kornähren); die — leſe (die Leſe oder das Au 
fammeln bee Ühren); das —Iefen: bee —Iefer; die —Iefertan, ber —mona 
(Auguft); das —fieb; ber —fein (Spreuftein, e. Art Steinfleche asbestus aect 
TosuB) ; der —foppler (—Ider); — voll (weil "uhren, reich an Ähren); der — we 
Set —— * Bluttraut, Iytrum aalicaria L.); der — wurm (e. Würmahen i 
ehalmen 
re oder Are, pl. —n [lat. area, gr. Zoe, ©. irk, niederſ. eer, bet 

Emm, Do airin, ae, ( one Wörterb. BE p. 98)] urfpeängtih bie Erbe, 

m bie Terme, ** Hausflur, das Vorhau Vorſaal. 

A v. tr. —ã— eko, angſ. eacan, lith. augu, augeo, gr. aka, € 
u, , ausdehnen, ſpannen, J aub .eichen, ben körperlichen beit eine 


Gefäßes meſſen, die Richtigkeit eines Maßes unterſuchen, Mack und Gewicht berich 
* re Formen biefes Wortes find Achten, fächten, und andere Woͤrte 
bafkr find finnen, Haimen, fämpen, abziehen (Gewichte). 

Davon kommen: ber Aicher oder Eicher, Aich ner ober Eichner, Eichmeiſter 
Sinner, dagter Dacf Manfprüfer; bas Aich maaß, Eichmaaß, das Muflers, Grund: 


Chtz, Probes, Mutters, Urs, Richts, Rormalmaaß; das. ich faß, Sihfeß, dei 
Mufterfaß; die Xicgebähr; ber Aichs ober siert, e. Ratheherr, der Maci 
and Gewicht beauffichtigt; die Eichelle, Muſtereile; ber Aich= oder Eihpfahl 

ffermeßipfahl an Mühlen, dad Aich⸗ ode 


—— —— NA, Wa 

WIEN hen, © * an ber Deobemage; „de Fihfad, Cihfeb, Irmangfiah 

bie —— (er —A Eid, die Ausdehnung, bas feftgef t 
ort von aichen e , e Au ng, e 

Duos, d —8*— Wort mit die Ehe, das Geſetz; von ai'en oma auch das bad adj 


f. echt. 
er Akelei [fübb. Aglei, fe. ancolie, lat. aquilegia L.] Tommt nebfl lat. aqui 
"Jenta, die Stechpalme, unb ahd. agaleia, ’ der Rhamnus ‚ von Achel, angf. Pri 
eglar, Stachel, Granne, und beveutet foviel als Gtacyelktume; es if: 
Iönblähenbe Sartenpflang, die auch Adlersblume, Glode Siodinklume, und * 
gerte beipt. Sie ZEeLet fell mad Campe auf) ein nkberfähftihe Ben 
Adel bee Wurm im Singer ſeyn; der Akelei aber, gewoͤhnlicher — Bi 
Art a. 
r Mlabafter, bed —s Tor. aꝛaaorooc u. —ov, kann, — wenn man biı 
Buizel deffeiben nicht in 1aßo, Aaußava ſuchen will, wie diejenigen thaten, bie dAa- 
Baorooy durch oũ Aaßdadaı kduyarov, wegen feiner Slätte, oder von dia Tod d un Ac- 
Pas Eyeıy erllärten, fo daß A. foviel als ber unfaßbare Stein bieße, — om ©, 


TOTT, Mip (hläpfeig machen, fümlewen, gr. une, Int, Ubo*, üich Impu; 7 


verwandt mit lat, Iaevis) abgeleitet und ala mit u intensivum mmeng 
edacht werben, wonach die Bedeutung wäre: der fehr a pfrige Stein war bi 
Kite eine weiße Märmerart,. jegt aber heißt fo ein fi her Barehein, ber nur Br 
matte Politur annimmt und meiftens weiß, doch auch gelb ‚grau, roth und 
bunt ift.. Bon der Weiße beffelben nimmt man die Ver tel ber für Theile des 
Körpers: Hände, Bufen (fo weiß) wie Ylabafter, Davon bas —* alabafte En (aus 
4. gemacht; weiß wie %.), und bie Sufammenjegungen:. das Alabaſter⸗-Bilb (B. 


Haut. Alaun. Albe. Albern. 79 


X); ber — brud (Ort, wo A. gebrochen wich); die —bruft, ber —bufen 
5 —glied, bie — hand (Bruft u. |. w. fo weiß wie X.); der —gypPs (aus 
xbrannte Gyps); die —falbe (e. Köpfe und Rüdenfalbe); ber —flein (ber A.); 
ud der Alabafterer (e. Künftler, der in A. arbeitet); enblih ber Alabaftrit, 
ese härtere und durchfichtige Art Alabafter. 
t Hlant, bed —es, pl. — [Abelung zufolge in ber Schweiz Alant u. Alet, 
aber Mark Brandenburg Mant, @äle, Böle u. Döbel, in Schlefien Alat, in Sach— 
ia Diebel, Alten, Alte, Elte, Xttfiih, am Rhein Diebel, Alte u. Eite, im CI 
Käufer, zu Straßburg Forn oder Zurn, in Böhmen hlawe genannt unb für eins 
tesa Saffel, Däfeling oder Hefleling, cyprinus dobula gehalten; fcheint aus Aal in 
‚ ber allgemeinen Bedeutung gebildet]. ein weißlicher eBbarer Flußfiſch mit breiten, filbers 
farbenen Schuppen, großem SKopfe und weitem Mauls, squalus major, capito- uvia- 
. 5, ophalus, im mittleren &atein heina. Cine Zufammenfegung biefes rtes iſt: 
& Xlantblede, pl. —n, eine Karpfenart, eyprinus tus. 
| Dr WHlaut, des —es [bän. ellens-roed, lat. imula helenium L., gr. &Akvıoy, - 
R. aunee, aulnee, it. enola, fpan. enula campana] fol aus helenium verberbt und 
. ke Pflanze felbft aus Helenens Thraͤnen entftanden feyn ; fie wächft bei uns. wilb, 
‚ de Wurzel hat einen flarken gewürzhaften Geruch und einen ſcharfen bittern Se: 
 Mmad; heißt ſonſt auch (pAosuos Idalos, undırn, vextagıov, Bovylacaor;, »leı- 
new, terminalium ; ber offieinee Name ift enula campana. Bufammenfegungen find: 
die Alantbeere (au Aal⸗, Ahlbeerre, Albefing, ſchwarze Johannisbeere); das 
' bier, dad — ÖL, der — wein, Bier u, ſ. w. mit einer Buthat von Alantwurzel. 
Der Alaun, des —es, pl. —e Inieberf. aluun, hol. alnyn, „[erweb. dän. alan, 
wei. alet, engl. allom, allum, fr. alun, lat. alumen; kommt nebft gr. &is, alum 
salos, unb Hallore, Holftein, Salz, Soole, ſählen, Sohle, lat. sal, salum, ©. Ba- 
kn (Baffer) und feel, mal (fh bewegen, Ipringen), gt. one, lat. salio, gott, 


er - 


sa, von ©, za, il ( ſich ſchnell bewegen), gr. 22a, lallo, weldes wir auch in 
N 


eilen und Elbe befigen; bivfes anlautenbe -2 bezeichnete uefprüngtich die Bewegung, 

van das Wafler, dann das Salz u. ſ. w.], ein zufammenziehendes, weißliches und 
helbdurchſichtiges Erdſalz, welches durch Sieden und Auslaugen aus bem Alaunerze 
sesonnen, aber auch gebiegen gefunden und gegraben wird. Davon kommen: 
elaunen, v. tr., mit Alaun zubereiten; alaunig, adj., Alaun enthaltend; alays 

sit, dem Alaune ähnlich. u 
Bufammenfegungen mit Alaun find: alaunzartig, adj. dem Alaune aͤhnlicht 
das — bad le. Bad in Alaunwaſſer); der —bereiter (febee); bie —bereitung 
(. Gewinnung bed %.); das — dergwerk (bie —grube); die — blumen (e. am 
me ausfchlagendes weißes Salz); der — bruch (bie —grube); bie —brühe (Bars 
kühe dev WBeißgerber) ; bie — erde (Alaunhaltige Erde) , das erh (—haltige Erz) 
dee — faß; —gar (roeißgar) ; der — greift (e. verbünnte Schwefelfäure); ber — gers 
ber (Weißgerber); die — grude; — haltig (X. enthaltend) i das Het (-—Haltige 
Gteinkohlen); die — hätte (dad —werk); der — keſſel (D e —pfanne) ; der — Lie 
ge Schwefelkies); die —Tauge; das — leder (—gare 2); das — mehl 
— blumen); die —miner, — mutter (—haltige Diner); bie —pfanne (deu 
tie); die — quelle, dee — ſchiefer (—haltige Sch.); ber —ſieder; bie — fies 
derei; der — fein (—haltiger St); das — waſſer; der —zuder Zuckeralaun, 
J. in Geſtalt von Zuckerhuͤtchen geformt) Sn . 
e „Albele, Alber, pl. —n Iſcheint nebft Eiler, Ulme, Ilme und 
Ypen mit dem Iaf. albos, Heil, vermändt zu fepn und zunäcft von &. Serf, ul (fieahe 


N 

in), e2Afo, abzuflammen; da jebod, bie Grundbedeutung bes Wortkeimes —A Bes 
megang iſt, fo bürfte dieſes &. ul, lat. albıns, heil, urfprünglich beweglich heißen, 
wos auf bie Pappel, beren Blätter faft unaufhörlich in Bewegung find, recht wohl paßty 
auch ift das beivegiche immer fichtbarer und auffallender als bas nicht bewegte, und bie 
Bezeichnung bes Beweglichen mußte fomit auch die des Hellen,- Weißen werben] 1), Name 
der Weißpappel, 2) Name einer Art Weißfiſche. ve 

Albern, adj.u.adv. [In Grimm Gr. IT. 176 ſteht ab. alparin (porulsus) ‚und 
ch jegt beißt albern:: von Alber = ober Perepahe gemacht; dieſes Wort aber, ſtatt 
auf das weiche und unbrauchbare Holz, Lieber auf bie ſtets beweglichen Blätter der Pap⸗ 
x beziehend, verftehe, ich albern Kr :) böchft beweglich, unbeſtaͤndig, wankelmüthig, 
hfelpaft, iappiſch· Brilhens Ableitung von Alp, dem Rachtgefpenifte, ſcheint das alds 


Ä 
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78 Achee. Aichen. Akelei. Mlabafter. 


Die Ihre, pl. —n Tanaf. ear, oher, achher, aechir, engl, esr, ahb. ahar 
ahir, mob, eher, goth. alıs, holl. aar, aare, are, air, adere, daͤn. ſchwed. 181 
ax, gr. E9jo, orayus, lat, arista, spiea gehart nebft Age, Agel, Achel, Hachel, um! 
Ede, Eye, —5 — Igel, Hechel, Ankel, Anker, Hacken, Hafen, Art, Achſe, Achſel 
zu ber Familie des Kehltönkeimes — mit der Grundbedeutung hoch; bie biefen Wbr. 
tern zumächfiliegende Wurzel iſt &, M, ag, baden, ſtechen, gr. üyo, dyruw, lat 


:aeuo, a0e0. Ähre tft alfo eine Ausbildung von Age, Granne, und bie Grimbbebeutung 
‚ At: mit Agen oder Grannen defegte Hahnfrucht. 

Bon Ähre kommt das adj. ährig, AÄAhren habend, weiches aber nur in Sufammen: 
fesungen vorfommt, 3. B. lange, kürzährig; und das v. intr. ähren, KÄhren leſen 
v, reil. fih äbren, in AÄhren fchleßen. — — 

Zufammenfesungen mit Ähre find: ähren⸗bekrä ngt (mit AÄhren bekr.); be 
— farn (stachyopteris) ; bee —fifch (Stechſiſch, attierina hepsetus L.); —fürmig 
(Ahren äbnlih); die — frucht (in Thren erzeugte Kr.) ; das —gebund (Strohbund 
MWirrbund); ber — franz (Ar. von Kornähren); bie — Leſe (die Lee oder das Auf: 
fammeln ber Ihren); bas — leſenz der — leſer; die —tefertnn; bee —mona 
(Auguft); das —fieb; ber — fein (Spreuftein,, e. Art Steinflachs, asbestus ace- 
rosus); der —ftoppler (—lefer); — poll (voll Khren, reich an Ähren); der — wei: 
er ie Blutfraut, Iytrum salicaria L.); der — wurm (e. Würmhen in 

efreiöebalmen). b“ 

Die Ahre oder Are, pl. —n flat. arsa, gr. Zoa, ©. irä, nieberf, eer, bair. 
Eren, ahd. airin, erine, (Schmeller Wörterb. kp. 98)] urfprünglich die Erbe, dammı 
bie feftgeftampfte Erbe, die Tenne, die Hausflur, das Vorhaus, der Vorſaal. 

Aichen, v. tr. [engl. eke, —— escan, lith. augu, lat. augeo, gr. afte, ©. 
26 ‚ ach, ausdehnen, fpannen, en] auch eich en, ben Eörperlichen Inhalt eines 


Gefaͤßes meſſen, die Richtigkeit eines Maßes umterfuchen, Maaß und Gewicht berich- 
tigen; tandichaftliche Formen dieſes Wortes find aͤchten, füchten, und andere Wörter 
dafür find finnen, Haimen, Fämpen, abziehen (Gewichte). 

Davon fommen: ber Aicher oder Eicher, Aichner ober Eichner, Gichmeifter, 
Sinner, Fähter, Maafprüfer; das Aihmaaf, Eihmaaf, das Mufter-, Grunbz, 
Eht:, Probe⸗, Mutter-, Urs, Richt⸗, Normalmaah; das Aichfaß, Eihfaf, bas 
Mufterfaß; bie Aihgebühr; ber Aichs ober Eihherr, e. Rathsherr, ber Mach 
und Gewicht beauffichtigt; bie Eihelle, Muſterellez ber Aich= oder Eichpfahl, 
Mahlpfahl, Sicherpfahl, Haimſtock, waſſerm pfahl an Mühlen, das Aich= ober 
Eihfhälhen, Schälhen an der Probewage; der Aihftab, Eichftab, Urmaangftab ; 
bie Nihftadt, Eichftabt, St., wo geaicht wird, | 

Das 1 Sg von aichen ift die Aih, Eich, die Ausdehnung, das feitgefente 
re, baffelbe Wort mit die Ehe, bas Geſetz; von aihhen fommt aud) bad adj. 
ächt, h echt, 

Die Akelel [fübb, Aglei, fr. ancolie, Lat. aqnilegia L.] kommt nebft lat, aqui- 
"lenta, bie Stechpalme, und abd, agaleia, ber Rhamnus, von Achel, anf. egle, 

erlarn, Stachel, Granne, und bedeutet joviel als Stachelblume; es ift eine ſchoͤne, 
ſchoͤnblühende Gartenpflanze, die auch Adlersblume, Glocke, Glodenblume, und Schaf 
erte heißt. Die Akelei foll nach Gampe auch eine nieberfächfiiche Benennung für 
m Abel oder Wurm im Finger ſeyn; ber Akelei aber, gewöhnlicher Ukelei, ift eine 
Art Weißſiſch. 

Der Mlabafter, des — [gr. dAafearoog u. —or, kann, — wenn man bie 
Wurzel deſſelben nicht in Aa, Aaufavo ſuchen will, wie diejenigen thaten, die dI«— 
Paorooy buch roü Aafdasnı kduraror, wegen feiner Glätte, ober von die Too un Je 
Püs Eyeıy erflärten, jo daß X. ſoviel ald ber unfaßbare Stein hieße, — vım ©, 


TTT, lip (chlüpfrig machen, ſchmieren, gr. Kunde , tat. libo*, ltd: Impu; uff. 


8* 
lipun, verwandt mit Tat, laevis) abgeleitet und als mit g intensivum ufammengefeßt 
oebacht werben, wonach die Bedeutung wäre: ber ſehr fhlüpfrige Stein] war bei ben 
Alten eine weiße Marmorart, jetzt aber heißt fo ein feiner Gypsſtein, ber nur eine 
matte —* annimmt und meiſtens weiß, doch auch gelb, grün, grau, roth und 
bunt iſt. Bon ber Weiße -deffelben nimmt man bie Bergleihung ber für heile bes 
Körpers: Hände, Bufen (fo weiß) wie Alabafter, Davon das adj. alabaftern (aus 
A. gemacht; weiß wie X), und bie Sufammenjehungen: das AlabaftersBilb (B, 
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a A.); ber — bruch (Ort, wo A. gebrochen wird); Die —bruf, der —bufen, 
we —glied, bie — hand (Beuft u. f. w. fo weiß wie X.); der —gy98 (aus X. 
geraunte Gyps); die —falbe (e. Kopf: und Rüdenfalbe); ber —flein (der A.); 
mb der Alabafterer (e. Künftler, der in A. arbeitet), enblih ber Alabaftrit, 
ame härtere und durchſichtige Art Alabaſter. — 

a der Mark Brandenburg Alant, Gaͤſe, Goͤſe u. Döbel, in Schlefien Alat, in Sadı 
ia Diebel, Alten, Alte, GClte, Aıfilh, am Rhein Diebel, Alte u, Elte, im Gif 
Niufer, zu Straßburg Zorn oder Furn, in Böhmen hlawe genannt und für eins m 
ke Daft, Haͤſeling oder Heſſeling, cyprinus dobula gehalten, fcheint aus Aal in 
der allgemeinen Bedeutung gebildet), ein weißlicher ebbater Bu ſch mit breiten, ſilber⸗ 
komm Schuppen, großem Kopfe und weitem Maule, syualus major, it. Alnvia- 
. 3, cephalos, im mittlern Latein heina. Cine Zufammenfegung biefes Wortes iſt: 
' # Ilantblede, pl. —n, eine Karpfenart, eyprinua tatus, 

: Der Wlaut, des — es [bün. ellens-roed, lat. inula helenium L., gr. EAlvıov, 


| k.aunee,, aulnee, it. enola, fpan. enula —& ſoll aus holenium verderbt und 
ie felbft aus Helenens Thraͤnen entſtanden ſeyn; fie waͤchſt bei und. wilb, uud 
| dee ae bat einen flarken gewürghaften Geruch und einen feharfen bittern Ge⸗ 
| 
| 
| 


Kmad; fie heißt fonft auch yAozos Tdalos, undızn, verrdgıoy, Bovylaovor, altıı- 
XX i Ei fon ber officinelle Rame i —** — Bufammen ungen find: 


‚ tz Alantbeere' (auch Aal⸗, Ahlbeere, Albefing, ſchwarze Johannisdeere); bas 
bier, das — öl, der —wein, Bier u, T. w. mk einet Buthat von Alantwurzel. 
Der Alann, bed —es, pl. —e Inieberf. aluun, holl. alnyn, „[ewes. dän. alan, 
kei, alet, engl. allom, allum, fr. siun, lat. alamen; kommt nedft gr. &ls, alum 
 seios, unb Hallore, Holftein, Salz, Soole, fühlen, Sohle, lat. sel, salum, ©. sa- 
ka (MBaffer) und Am, sal (ih bewegen, feringen) , gr. &llouaı, lat. salio, goth, 


nis, von S. Ze, il (fi ſchnell bewegen), gr. law, lallo, welches wir au in 
\ 


eilen und Elbe befigen; dieſes anlautenbe -A bezeichnete uefprünglich bie Bewegung, 
kun das Waſſer, bann das Salz u. ſ. w.), ein zufammenztehenbes, wmeißtiches und 
Iebucchfichtiges Erbfalz, welches durch Sieden und ‚Auslaugen aus dem Alaunerze 
„a auch gebiegen gefunden unb gegraben wird, Davon kommen: 
eleunen, v. tr., mit Alaun zubereiten; alaunig, adj., Alaun enthaltend; alaus 

sidt, dem Alaune ähnlich, u 

Bufammenfegungen mit Alaun find: alaunzartig, adj. bem Alaune Ahnliäg 
ds — bad Le. Bad in Maumwafler); der —bereiter (fiber); die —bereitung 
R. Gewinnung bed A.); das — dergwerk (die —grube), die — blumen (e. am 
re ausfchlagenbes weißes Salz), der — bruch (die —grube); die —brühe (Bars 
Ice der Meeifgerber); die — erde (älaunhaltige Erde) , dus erh (—haltige Ery)3 
des —faß; —gar (meißgar) ; der — greift (e. verbünnte Schwefelfäure); ber —gers 
ber (Seißgerber); die —grubde; — haltig (X. enthalten) i das — Holz (—haltige 
Steintohten); die — bütte (das — werk); der —Eeffel e e —pfanne); der — kieo 
ee ee); die — lauge; das — leder (—gare 2.); bas —meht 
i en); die —miner, — mutter (—haltige Diner); bie —pfanne (bew 
et); die — quelle; ber — ſchiefer (—Haltige Sch.); der — ſieder; bie — fie» 
derei; der — fein (—haltiger St.); dag — waſſer; der —zuder (Zuderalaun, 
1 in Geftalt von A ehütähen geformt) or J 
Die Fi fe, Alber, pl. —n Iſcheint nebft Eller Ilme und 
en mit dem lat. albus, bei ' vermändt zu ſeyn und zunähft von ©. , ul (ſtrah⸗ 
N 


ia), eilfo , abzuftammen; da jebod die Srundbebeutung bes Wortleimes —A Bes 

ft, fo dürfte urfpränglich beweglich heißen, 
wes auf bie Pappel, deren Blätter faft unaufhoͤrlich in Bewegung d, recht wohl paßty 
auch iſt das bervegtihe immer fichtbarer und auffallender als 


: bew , aändig, wankelmüthig, 
keihaft, laͤppiſch. Friſchens Ableitung von Alp, be —S ge das 7 
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bann unerklärbare r entgegen zu fliehen; Abelungs Annahme, albern fey aus al, el 
fremd, unb bar, Geberbe, zufammengefegt und heiße urfprünglich ſoviel als fich fremb ge 
berdend, iſt hiſtoriſch unerwieſen, und noch weniger Grund Bat Schwenks Ableitung vor 
einem abb. Worte waere, welches mild, fanft acheißen haben und aus welchem burd 
Bufammenfesung mit all mbd, alwaere „ einfältiq , entftanben feyn foll. 

In ben fübbeutihen Dunbarten beißt dieſes Wört, ohne n, blos alber, und auı 
biefer Form find gebilbet: bie Aiberei (e, albernes Betragen); alberrsbaft (albern) 
bie — haftigkeit (das alberne Wefen); bee —hbans (e, alberner Menſch); alberi; 
a die — käthe (e. albernes Mädchen) ; die —Eeit (Albernbeit); ber —lin 
Bafelhane); unb albern, v. intr. fich albern betragen, albern reden, voffenbal 
fcherzen. 

Bom adj. albern dagegen kommt bie Xlbernheit, alberne Rebe, alberne 
Weſen, albernes Zeug, , 

Der Mifanz, auz, und alfauzen, v. intr. [permittelft ber Endung anzen 
welche wir noch in kuranzen, faulenzen u. a. haben, und welche thun unb ſey 

bebeutet,, gebildet us Alf, welches jest unb Elf heißt. Die Grundporftellung if 
nicht, wie in albern, die Beweglichkeit, ſondern bie dem Kobolbe beigelegte Ver 
genheit und bas nedifche Weſenjder Elfenfpuß, die Zauberei, Mederei, bad Blend 

werk. Campes Erklaͤrung von — als frembartig ſprechen, und Alfanzer al 
Sprachmenger, hat keinen Grund; lung dagegen weiſt aus Sans Sachs nad) ,. ba 
Alefanz joviel ald Plusmacherei, und Alefanzer Plusmacher geheißen hat. Roc 
jest gebräuchlich ift: die Alfanzerei, der Eifenfpul, das Biendwerk, das närrifch 


Zeug, das nedifche Wefen. _ 

ML, adj. u. adr. Foot). all, allo, ahd. ſchwed. isl. all, angf. al, ael, eal 
engl. whole, all, eel£, oll, of. al, aal, all, dan. al, alle, Tel. oll, uile, walli 
"holl, gwil, lat. ullus, solus 2 Olog, 5* — S. alis (viel) und alan (ſehr) 

o 


kommt nebſt heil, viel, voll, füllen, folgen, .f. w. von ©. ‚al, erfüllen 


— X 

HMo*, oudo, lat. alo, -oleo, goth. alia; bie Urbebeutung iſt bewegen‘, zuſammen 

machen, voll machen] ganz ‚ völlig, vollkommen, beendigt, — es ſteh 
un 






ufig als Vorwort in Zuſammen gen; Als Eigenſchaftswort ſteht es immer ohn 
rtikel, weil die Allheit das Beſondere, auf welches der Artikel zeigt, ſchon mit ein 
ſchließt: aller, alle, alles, pl. alle. Das ALL iſt das Ganze, die Welt. 

In der Zuſammenſetzung ericheint biefes Wort in verfchiedener Geſtalt; 1) mi 
einem Abjectiv ober Abverb im Pofitiv verbunden heißt es blos all, z. 3. in alı 
enerlannt, —augenblidlih, —-barmherzig, —befrudhtend, —begab: 
—beglüdend, —beherrfhend, —belannt, —belebend, —beleudtent 
— beliebt, —belopuenb, — bemerkt, —beneibet, — bereits, — berüähm: 
—— — beſeelt, —befeligend, —befungen, — beweglich, —bı 
wundert, —bezaubernd, — blendend, —ba, — dieweil, —bort, — dor 
ten, —durchwaltend, —eigen, —ein, — einig, — entſcheidend, —ecı 
barmend, — erfahren, —ernährend, — erleüchtend, —erquiden! 
—erfhaffend, —erwärmend, —erwürgenb, — farbig, —fveundblid 
—gebärend, —gebietend, —gefällig, gefühl, gegenwärtig, —gı 
vejen — geliebt, —geltend, —-gemad, —gewöhnlid, —gemein, —gı 
nüglich, er Heller gepeiefen — gefammt, —gelhäk 

ei ew — J——— — gültig, — 


—m 
—monatlihd, —morgens, — naht uend, —nädtlid, — odig, —or 
nend —paffend TC höpferife, —tagend, —fehend, —feitig, —Teli; 
—fidtbar, —-fünklih, —täglih, —tags, —überall, -umfeffen! 
„umfäließend, —verblendend, „verbreitet, —verberbend, — ve: 
derblih, —verehrt, —verfluht, —verfolgend, —verheerend, — ve 
düllend, —vermögenb, „verpfliätend, — verfhlingend, —verfdl 
nenb, —verforgend, —verwüflend, —verzehrend, —vollflommeı 
— wachſam, —waltend, —weife, -widhtig, —wiffend, —wo, —wi 
Sentlih, —-germalmend, —zu, —zugleih, zumal, 2) Mit einem A 
Arne; Abverb 7 Superlativ Ri — * es — z. — ar Y 
auhtigfl, —erfi, — getreueſt, —heiligft, —hi — Lest, —Tie 
mei, -nähft, —neueft, —ſchlechteſt, rhlimmft — ſchoͤnſt, —uı 
terthanigſt, —weifeh. 3) Mit einem Subſtantiv verbunden, iſt es entwed 
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Abjectio und heißt alle, allen, aller, } B. allemal, -fammt, —alle 

nege, — weil, —zeit, —falls, allenthalben, allerorten, —banb, — lei, 
dings, — wegen, —wärts, —feits, ober es ift felbft Subſtantiv, wie in 
Xllbänbiger, —heberrfcher, — befeliger, ur — gebieter, — gefühl, 
-genuß, —sefang, —gewalt, I —herrfhaft, — herrſcher, 
—tenner, — macht, u.f.w. Die Allheit Heißt fo viel als bie Gefammtheit ; das 
Algut if eine A He gute Heinrih, Schmerbel, und das Allheil bedeutet 
eine Imebicin, Panacee. 


Die Hofe, pl. —n [au Alfe, As, Alfem, Alſam, Els, Elſt, ver Sife, fr. 
lose , it. alosa, mittellat. alausa, alosa, böhm. kaloz, holl. u. nieberf. eleft, elf- 
tea] ein zum Geichlecht der Häringe gehörender Seefiſch, clupea alosa L. Der 
Rame fcheint nebft Alant und Aal von Aa (Waſſer) berzulommen, womit hier ein bem 
ta, Lachs, Tanke, ähnlicher Fiſchname zufammengelegt ift. 

Der Alp, des —es, ſſchwed. engl. alp, fr. alpe, angf. aelf, elf, isl. alf, ahd. 
up, alap., kommt nebft ahb. elpiz, il. alft, Lat. olor (Bchtwan), und Cif, Cibe, 
. 3, Belt, baltiih, Wall, Welle, Quelle, fpülen, fpillen, und andern dem ſſer 

nungen, von dem Zungentone —I, welcher in eilen un ©. 
al, ‚u, ,„ ul, urfprünglich Bewegung und "Beweglichkeit bezeichnet 
N 


N N - . 
ud von weichem ©. Tief, sal, fprubeln und ©. salan (Mafler), gr. oalog, Eis, 
R 


ist. salum, sal, Salz, Soole u. ſ. W. Ausbildungen find. Alp, durch Anhaͤngun 
des Lippentons aus — I, welches ald Subſtantiv Waſſer bedeutet Hat, gebildet, bei 
daher ſowohl —— Schwan, als Waſſergeiſt, Elf, als Fluß, Elbe] die Be⸗ 
nennung eines böfen eiftes der fih in Geftalt eines Thieres auf Schlafende legen 
fR, md in Niederfachfen Nahr, Racıtmahr (Mähre, Pferd), in Gübbeutfchland 
Drud, Rachtdrud, Wichtlein, e, Rachtmaͤnnlein genannt wird. Davon: das 
Apdrücen, eine Art Starrkrampf im Schlafe. 


Die Alpe, pl. —n Iſchweiz. auch Alme, Am, Alb, fcheint nebſt ©. ali- 
tes, Iat. up: goth. Ar (H0) von &. Fe, al, anfüllen, aufhäufen, gr. ZA, 
R 


x - 
celm, lat. alo, —oleo, goth. alia, herzulommen; Stalker, Idiotikon pag. 97, fagt: 
vermuthlich vom Stammmorte al, hoch, erhaben, wovon felbft das griech. Airzeıs And bie 
lat. alpis,, alpes, alba (Anhöhe, Berg), ber Seiname mancher hochgelegenen Städte, 
dfters mit Beilägen, wie: Alba longa, eine Stadf in Latium, ber Abllammungsort 
ver Römer, und feibft bas lat. altus u. f. w. hergekommen feyn na eine Berg: 
zeide für Melkoich ‚wo man Käfe macht. In ber Einzahl kommt biefes Wort noch 
m Ghddeutihland Als Gebirgsname vor: die rauhe Alp, die ſchwäbiſche Alp; 
in ver Mehrzahl aber, bie Alpen, bezeichnet es bie hohen Urgebirge zwilchen Deutich- 


kn unb SItalten. 

Sn ber Sch peache heißt alpen fo viel als Alpwirthſchaft treiben, Alpeln, 
biefes im Kleinen tun; ber Alper, Aelpler, ift ber Alpwirth, Senn; älpelig, 
je Atpwoirthihaft ähnlich; und bie Alpfahrt if das Hinaufziehen mit dem Wie 

die Alp. , 

Sufammenfegungen mit Alp und Alpen find: der Alpen: Ampfer (ramex alpi- 
mus L.); die — bachſtel ze (—grasmüde); der —balfamı (die —rofe) , der — baͤr⸗ 
lapp (lycopodium alpinaum 8. der —beifuß (artemisia alpina L.); der —be 
wohner; bie —birke(3wergbirke, betula nana en der — bodtäfer (cerambix 
alpinus L.); das —eis (Gletſchereis); die —gänjediftel (sonchus alpinus a 
das — ebirge die Alpen); das — gelb (e. Abgabe); der — günfel (Berggünfel); 
das — babichtstraut (hieracium alpinum L.); bee — hahnenfuß (trollius eu- 

L.); bie enedenkirihe (lonicera alpigena L.); die — heerde; ber 


, 


—birt; der — huflattig (tassilago alpina L.); bie —johannisbeere (ribes - 
* L.); die — kiefer (dev Krummholzbaum); dee —Elee (trifolium alpinom 


L.); bie — fräbe (corras pyrrhocorax L.); dag — kraut; das —Ereuz (ber Xp: 
; die — maus (dad Murmelthier); der —mohn (papaver alpinum L.); ber 
—tabe (corvas eremita 1L.); die —ratte (das Murmelthier); das — ſalz; bie 


4 


-fch ar t e (serratula alpina L.); bee —fhmefterling (papilio Parn. Apollo L.); . 


vr —ſchnee; die —ſchwalbe (Mauerfihwalbe); das — ſinau (alchemilla alpina 


L): der —firandiäufer (tringa alpinos L.); bad — vol; der —wegebreit 
Ghdaro alpina L.); ber —— dasſe 4 die Alpforelte (salmo alpinus 
Deutiäjes 6 
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L.); der —fuß (Drudenfuß, das Alpkreuz', Pentalpha); der — hahn (Auerhahn) 
der hof; dag — horn; die lan Bogelttriche) ; das u eu- 
patorium cannabinum L.); der —Tänder (Alpenbewohner); dad —männder 
(Berg— , der Zwerg); die — maus (dad Murmelthier); der —meier (—auffeher) 
die —ranten (solanam dulcamaras 1..); der —raud (Erdrauch); die —rautı 
(Stabwurz); bie —rofe (rhododendron L.); die —ruthe (e. Mt flanzı 
auf Bäumen); dee —ſchoß, —Ihoßftein (Donnerftein); der —ftein hob) 
ber — zopf (Weichfelgopf). - 

Der Alrann, des —3, atropa mandregora L., ber Schlafapfel, Hintſchapfel 
die Wolfskiriche, eine Pflanze mit einer runden zweifächerigen Frucht und einer biden 
Wurzel, welche Achnlichkeit mit einer Menfchengeftalt hat. Diefe Wurzel, auch ba: 
Galgen=, Heinzels, Glüds-, Erb:, Geld=, Herenmännden genannt, hieß bie Ale 
tune, d. h. alte Rune, alte Runzel, das alte Weib, und diente, wie die andern Na 
men zeigen, zu mancherlei Aberg n. | 

‚Die Alraune, Alrune, pl. —n [zufammengefest aus ale, welches in ber fchle 
-fifchen und andern Mundarten alt Peer Rune, welches Rinne, Kerbe, Ru 
dezzutet, alſo alte Runzel, altes Weib] cine weiſe Frau, Bere, Schwarzkün 

mn. 

Als, conj. [niederf. as, frief. az, engl. as, gr. @s; nach Abdelung zufammenge 
zogen aus alfo, welches aus all unb fo (ganz fo) beftcht] {ft gleichbebeutend mit wi 
und bezeichnet 9 bie Zeit, z. B. als dies geſchehen, 2) ſteht es bei Vergleichungen 
3. B. diefer ift beſſer als jener, Bufammenfesungn find alsbald’ (ſo—, ſogleich 
und —dann (fodann). | 

Alt, adj. (angf. ald, eald, aeld, ield, engl. old, ſchott. auld, goth. ald 
aldr, aliths, ahb. old, alt, holl. ond, isl. aldinn > lat. altus, &, alitas, hoch ge 
wachen, von &. Efeef, al, voll machen, ausfüllen, wachfen, gr. u, ovia, dldasvu 

\ 


lat. ala, —oleo, goth, alia; im Niederſãchſiſchen und Schlefifchen fehlt das t, wen 
ein Subftantiv folgt, z. 8. nieberf. olle Fruw, fchlef. ale Frau; eben To in dem zu 
‘ fammengefe angſ. gam-ol, gammol, gamel, ahd. kamal, 181. gamall, ſchwed 
Baal daͤn. gammel (alt)] heißt urfprünglich: srwachfeh, groß geworden, dann 
chon lange vorhanden, und vorhanden gewefen. u 

‚. Yon alt kommen: alten, alt werben; älteln, ältlih werben; altern, merl 
lich alt werden; die Xeltern, Water und Mutter; das Alter, bie Lebenszeit, Lebenẽ 
dauer, Dauer; ber Aeltefte, Vorfteher; Altlich, ein wenig alt. 

„ Sufammenfegungen mit alt find: altzabelig (von altem Abel); baden (vor 
vorigen Gebäcke); —befannt (vom alten Beiten ber bekannt); — bieder (vom jehe 
bieder); der — binder(gaßflider); —brittifh; —englifh; — deutſch; —ede 
(von jeher edel); der —entheil (dad Ausgebinge der Yfıten ; ber Aeltervater 
bie — mutter; ber Altflider (Schuhflider), —förmig (in alter Form, —frär 
Eifch), —fränkifh (—mobilc); ber — franzofe (Br. aus ber Zeit vor der Mevc 
lution); —franzäfifh; — ürftlich (ſeit alten Zeiten fürſtlich; —gebade 

(— baden), die — gelehrfamkeit (Philologie); — gelehrt (philologtich) ; der — 
Lehrte (Bhilolog); —gefchhnitten (im Alter gefchnitten, Och8) ; ber —gefell (de 
ältefte G.); dee — gevatter (G. ber älteren Kinder); der —gewänder, — 
wänbdler (Zrödle); — gewohnt (von alten Zeiten ber gewohnt); —gläubi 
. (orthobor, am alten Glauben bangend); —gothifh; —griehilih; —heili 

(vom Alters her Heilig); —hergebracht (aus alten Zeiten hergebradıt); —hei 

dmmlich (—bergebracht) ; der — herr (Rathöherr); — hiebig (über. 20 abre al 
Forſtbaͤume); —jagbbar (über 8 Zahre alt, dirſchy; — Flug, Afrühflug); de 
— net (—gelell); ber — Erieger .(Beteran);. der —lapper (—flider); — tet 
he orthodor); bas — mannskraut (erigeron L.); der — meifter (Innungsvo 
fieder); — melden, — milden (gefte geblieben); — mod iſch (aus der Mode gi 
kommen); die — mutter (Großmutter); — mütterlicdy (geoßmütterlih); —römif 
der — ſchuſter (Alt⸗, Schuhflicker) —Ihwäbifh; der —figer Ausgedinger 
ber —folbat (Weteran); die — ftabt (ältere Stabthälfte); ber — flädter (Bewo 
‚nen der —ſtadt); —altteftamentlich (im A. X. gegründet); — üblich (feit alte 
Zeiten wire der — vater (Großvater); —väterifh (—fräntifh, —modiſch 
— väterlich (nad Art der väter); — verjährt (lange verjährt); —verfiänd t 
(—Eug); —vertraut (feit Tange vertraut); —vettelifh (—weibilh); die —vo ı 
been (Vorfahren); das — waffer (das alte Flußbette); das — mweib (e. Art Stod 
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Mh); bie — weibermuſchel (e. Art runzliger Venusmuſchel); der — welkberſom⸗ 
ner (der fliegende Sommer; ber Nachſommer). u j 

Sufammenfegungen mit Alter find: alterzgleich (aleih an W.); —aray 
ſgau vor A.); — ſchwach (ſhwach vor A.); bie -(dwähe; — ſchwer (langfam 
AMN; der Alters⸗Erlaß (Erlaß der Minderjährigkeit); die — folge (Anciennis 
0); ber —genoß (ber im gleichen A. flehende); die — reife (Mannbarkeit, Muͤn⸗ 
weit); der — tod (I. aus —Ihwäce); das Alterthum (die alte Zeit; ein altes 
tuaflı 3 — thümlich (aus dem —thume herrührend); die —tbümlichkeit 
ie Urfprung aus dem —thume); der —thbumsforfcher, bie —forichung, der 
—tenner, —Erämer (—thämler); die — humskunde (Archäologie); der Alters 
Yuamstunbige (Archäolog); das —thumsftüd (bie Antike, Antiquität). 

Der Amboß, des —es, pl. —e [ahb. anapoz, mhb. anpos, aus an und boßen, 
sstten, batten, jchlagen, ft. pousser, welches nebſt putfchen, buzen, fhmeißen, 
Ignieden, ſchmettern, Boßel,u.f.w. mit S. FI, math (heftig bewegen), 

; xX 


ao *, lat. moto, mitto, liſſ. metu, ruſſ. metain, verwandt iſt; im Nieder⸗ 
—2 und den verwandten Mundarten heißt dieſes er | Ambolt, bän. am- 
beit, holl. admbaeld, aanbeeld, ambilt, engl. anvil, angſ. anfilt, welche Benennung 
ef ähnliche Art von an und fillen, bauen, fihlagen, gebildet iſt, welches nebft fal= 
in, füllen, Bolzen, Beule, walten, feilen, poltern, Ballw, nailw, lat. pello, lith. 


fu, von &. TIET, pal, oder tI7, pil, werfen, ſchleudern, herkommt] das Werk 
N ) 


ges, auf welchem gefdhmiebet wirb. Davon: der Ambaßs Schmied (Großfchmieb, 
peicher Amboße mat), und ber — ſtock, der Klotz, in welchem ber Amboß ſteckt. 

Der Ambra, Umber, bee —s, [arab. ambar, perf. amber, mittellat. am- 
kr, —ber, —bra, —brum, gr. außoe, verwandt mit engl. embers, angf. aemu- 
ra, ymbern, embren, ahd. einmuria, niederſ. Emer, holl. amer, amber, glühende 
Ye, und gleiches Stanımes mit Anumzods, Lampe, Flamme, flimmern, glimmern, 
Gamer, von einem im Sanskrit ohne Zweifel vorhandenen, aber wegen Unvollftäns 
Wakelt unfeer Quellen noch nicht anzugebendben Stammmorte, welches brennen heißt, 
krlommenb) ein wohlriechenbes Harz, vielleicht Erbharz, in Sulana vom Meere auts 
sipätt, wie bei uns Bernftein, aber grau oder braun; nach Einigen fet ber graue 
L cn gniß in den Därmen des Kalchelots; auch bas flüflige Harz eines ameri- 
Imifchen umes (liquidambar L.), Balberfaft, weißer Storar; auch den Wallrath 
want man Amber, und ber Bernſtein heißt zuweilen gelber Amber. Davon bie Zu⸗ 
kmmenfegungen: der Ambra: Baum (e. amerikaniſcher B.); ber —duft; — ge⸗ 
ruch; —— File (e. Art Waufifh); das — hol z (e. wohlriechendes H.); das — kraut 
afti ); bie — kugel (d. Bifamkügeldhen); die — ſchwalbe (ce. Seeſchwalbe); 
ke ſtaud'e (anthospermum L.). j 

Die Ameiſe, pl. —n [landfchaftlich Aemfe, Ims, Omeis, Heemochen, Amfe, 
Inte, Emerten, Eempte angf. ämete, aemot, engl. emet, ſchwei. Ambeiß, bair. 
Ancij, unmaffe, ahd. aemse, amse, ameiza, mhd. ameez, ambeez, ein von der 
venennung Wiere ganz verſchiedenes Wort, welches nebft Imme und &mmerling und 
vn prosthettich ausgebildeten Wörtern Ziefer und fammt,. fammeln, lat. sumo, gr. 


ince, S. IH, sam, fammen, 3IzT, amb, &ro, mitgehen, und ©. amd, gr. 
Q\ \ 
ua, Ösev , gufammen, und ©. Ta, imv, &o, lat. emo, —imo. lith. immu, rufl. 
N 


iniern, emliu, umfaffen, von bem anlautenden Lippentone —u herkommt, welden 
wir noch in ber Partikel um, umb*, dups, ©. abhi, befigen und deſſen Grund: 
KWeutung, vom Zufammenfchließen der Lippen hergenommen, dad Zufammenfeyn , auch 
Kö 3 halten, Hemmen iſt; das gr 8 in Ams, welches auch mit t 
und E abwechfelt, fcheint Kleinheit zu bedeuten) der beifammenlebenbe, gefellige Biefer, 
ia bekanntes, arbeitiames, in Saufen beifammenwohnendes Infect mit pergamentenen 
een, formica L.; bie große ſchwarze A. oder Roß=X., formica hercnlanea L.; 
die Beine fhwarze A., f. nigra L.; die gelbe A., f. rubra L.; die röthlihe A. f. 
refa L..; die verwüftende A. f. omnivora L. on Ameife ober Amfe kommt das 
Eigenfchaftswort ämfig, emfig, beffen Bedeutung: unermübet geſchäftig, von der 
Gef der Ameifen bergenammen il. ü 
Zufammenlegungen mit Ameiſe fina: das Ameiſen-Bad er über einen Sad 
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mit Ameifen bereitetes warmes Bad); der — bär (eine A. freſſende Baͤrenart; ber 
—frefier); das —ei (die —puppe); der —fleiß (die Smfigkeit); der —freffer 
(verfchiedene Säugethiere, myrmecophaga, tamandua, manis; der — dwe); dev — gei ſt 
(über X. abgezoaener Weingeiſt); dee —gerud (dee Tauertiche G. der — haufen) ; der 


— haufen; das —meifenholz (hernandia sonora L.); der —jäger er); 
bie —jungfer (e, Afterjungfer, myrmecoleon formicarius L.); der —Eäfer (cle- 


vas); bie — arvez der —Idmwe (formica leo L., myrmecoleon); die —natter 
(eoluber anchoa L.); das —neft; das — Öl; die —puppe; —fauer (—ſäure 
enthaltend); bie —fäure (aus den A. gezogerie Säure); bie — treue (Zr. mit weis 
her bie A. ihre Eier zu retten Tuchen). ' 

Das Amelmebl, des —es [lamdfchaftlih Amidam, fr. amidon, mittellat. omi- 
donum, ſchweiz. Ammer, ahb. amar; kommt nicht vom gr. auvlor, ungemahlen, 
fondern Amelmehl fteht für Amermehl, wie Amelkorn für merioen, ſchwaͤb. Emer, 
weißer Dinkel, Sommerdinkel. Schmeller Wörterb. 1. pag. 53 führt an: ahd. amer, 
Ei — amar, lat. far; amero, lat. alica] das —8 ein feines Mehl, 

raftmehl. 

Die Amme, pl. —n [bair. Ammel, daͤn. Amme, ſchwed. isl. amma, ahd. 
amma, ammel, hebr. ON, gr. &rypa*, anıa*, G. ambâ, Mutter kommt nebſt ben 
verwandten lat, avia, amita, von ©, ZT, am, ehren, lieben, lat. amo] urfprüng- 

N 
lich Mutter, dann Milchmutter, Gäugemutter. Das hol, Zeitwort ammen, dän. 
opamme, nähren, fäugen, Ania eben erft aus dem Hauptworte gebildet. Sampe 
führt au als landſchaftliches Wort an: Ammen 1) v. intr. eine Amme abgeben, 
2) v. tr. ein Kind als Amme fäugen. 

Zufammenfegungen mit Ammes bie Ammen=Koft, ber — lohn, das — maͤh r⸗ 
hen, die mild, die — pflege, bebürfen Eeiner Grötärung. 

Die Amer, pl. —n [fübb. — Haͤmmerling, Emmeritz, Embritz, 
ſcheint nebſt Ambra und den dort angeführten betern von einem uns noch unbekann⸗ 
ten Stammworte — u, welches brennen heißt, herzukommen; Schwenk vergleicht auch 
engl. embergoose, und angſ. om, Roſt, oman, bie Gntzünbung, und vermuthet ba 
Ammer und Amfel ihren Namen von ihrer glänzenden Barbe haben] ber Grünfint, 
die ———— ein Singvogel mit goldgelber Bruſt und grünlichem Rüden, embe- 
mza IL. 

Der Ampfer, bed — 8 [von angf. afre, afor, isl. apur, ſchwed. holl. amper 
fr. äpre, lat, asper und amarus, ©, amlas, bitter, ; auer, von ©, 7. 
| \ 


am, leiden, erbrechen, gr. Zucw] ber Sauerampfer, rumex L. 

Die Amſel, pl- —n fahd. amphsla, angf. osle, engl. ouzel; gehört nebft 
Ammer, Ambra, Emer, Ofen, Eifer und übel zu bem noch vermißten Stammiworte 
—u, brennen, glänzen) eine ſchwarze Droßelart mit gelbem Gchnabel und gelben 


Augenliedbern, merala L. Dur Zufammenfegung mit ber bem lateinifchen merula 


nachgebildeten Benennung Merle entfland: bie Amſelmerle, eine [hwarze Droßel 
‚mit rothem Schnabel und rothen Augenliedern, turdus niger. 
Das Ant, ded —es, pl. Aemter [HoH. ampt, ambt, ambagt, bän. amt, isl. 
ambt, ſchwed. amt, aembete, wall, amaeth, abb. ampaht, ambaht, ambet, ant- 
bacht, angf. ambeht, ambiht, ambyht, embiht, embeht, ombeht, ymbeht, goth. 
andbahtei, wirb von Schwenk für Entbietung, Dienft, und goth. andbahtjan für ents 
bieten genommen, verleitet Durch Grimm's Zevlegung biefes Wortes in goth. and-bah-is, 
angf. am-bih-t; es ift aber zu frennen amb-iht u. f. w.; das d in andbahtei und 
t in antbacht ift eingefchoben, wie es in lat. daellum vor bellum geiert ift; der Ur 
fprung bes Wortes aus einem anlautenden Lippentone —ı., bemfelben, deſſen ich bei 
Ameiſe erwähnt habe, kann nicht bezweifelt werben ; wir haben biefen Wortkeim in S. 
, dp, zufammenfaflen, halten, gr. &no*, änın, apas, kat. apio *, apiscoor, 


habeo, goth. haba, habe; wovon ©, &ptas, gr. auıes, lat. aptas, verbunden, und 
©. äptis, gr. als, Verbindung; Amt iſt baher mit fammt, zahm, ziemen, Gtief—, 
u. f. m, verwandt, welchen der Begriff der Berbindung zu Grunde liegt] 1) Verbin⸗ 
dung, Gefammtheit, Innung, Zunft, Berfammlung, Rede in berfelben, wovon das 
ſchweizerifehe amten, oͤffentlich reden, mit einem amten, einem einen Verweis 
geben, und ber Ausdrud Amt für Mefle; 2) Verbindlichkeit, Pflicht, Dienft, Ver⸗ 
waltung ; von diefer jeht allgemeinen Bedeutung kommt fchon goth. andbahts und bei 
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—— freiw tlos, privat) — geld (di Be heumah ei 
I 5 er Gerpus (ein Gericht Fra ur bas se 6 


— mann); ber 
Kanım ergutes); die —BA die Würde e. —mannes); — mäßig Giich, 
—— der — meiſter (Zunftmeifter); das Amtsalter € Dauer der —beflel- 
uns) ; das — anfehen (die Ehre bes "Amtes ; bie —8 Berufsarbeit); ber 
—auffeHer ( Jauptimann) ; ber der —bouer (B. in e. — dorf e —befu HH 
( ichte eriheilter ae — —S *8 (Gott) be Bemeeh £ 
om —ge . e —befegun . ); — bewerber 
(Ganbibat) ; die — bewerbung; der —begiehs dag — bier (8. für Beautete); 
ve —binde (& ); das — blatt (bie —geitung) ; ber —bote (—biener; Jung⸗ 
weißer) ; der — brief (b. Sunungeu de); ber — bruder rgenh; @ollege) ; 
—brüderlih (—brüdern — die —grüberfhaft; b a8 — buch; der 
—biener (—frohn, ei, De tedi f 
elbar unterworfenes D x bie edee S weiche bas "me bringt); der — eid 


6 be6 Amtes); 5 (Gejhäftigung): 
baäude (Amthaus); bie I ebi r (nice, Bor; ebäbrkidh Me 
mäfig);; er IHN (—tinkünfte; Rebeneinnahmen, Sportelu); dee — gehulfe, 
—genoß (See die gensiienfäaft (die —genoflen ; das Ver Iniß der 
-smoflen); — (das recht); das geriqht (&, unter 
cinem —âB ); aft); das ge das 9% 
treide (Deputatkorn); ur ee fen (die Gewi enbaftiß 
—göürtel (bie Schirme); ber —hauptmann — anbvogt); bee — Helfer 

u hin: —— * ee R —— — 
n as — ho bie — e m e 
—Hälfticdh (oolle re F der — (Gandidat); die — kammer — 


die —Tanzlei (e.- adeliges t); ber — kaßner qhoſſer) der — Heller (K. 
ufes) ; das — Fleib: (bee Oenat); die — Neidung die Pontificalien); bie 
—tugbeit; ber —tIneht (Gerich ); das — korn (Deputatlorn) ; bie 


—koſten; ber —Ereiß; die —Labe; das — Lehen (e. von einem Amte verliehenes 
= mäsie ae ber — weißen (Zunftmeifter) ; bie — miene (wichtige 


—na 


. -pfliiptigkett —— 
digth; Die be 


; ; der wur (—un 7 ſaſſig — 
— Eſchoſſer, —vrerwalter); der — ſchleicher (—exihlei oe); bie 
—ihAle Herei ( — ung); das — ſchild; — ber — ſchöſſer 
(-venva 3 Treiben (e. amttiches, offisielles Schr); dee — ſchreiber 

 esealßrane)e Sa < tube) ; die ae (—atte); bie 


86 | ‚ Amt. An. 


unterthanen e. A.); die —flube — we — tag (Gerichtätag); bie 
— thättgkeit (Th. im Amte); bee — titel (Charakter); ber — ſt olz (Beamten⸗ 
ſolz; — ſtolz; die — tracht (Uniform); die —treue; die — ſucht (ungeduld ein 
A. zu erhalten); die — veränderung (B. in e. A.); dee — verluſt (die Abſetzung); 
bie —verrihtuhg (V. im Amte); dee -vertreter (Subſtitut); der — ver wal⸗ 
ter (—verweſer); die — verwaltung (WB. eines Amtes); die — verweiſung (B- 
aus dem Amte, Saffation); bee — verweſer (—verwalter), bee — vogt (—ges 
rihtöhalter); die — vogtei (Würde des —vogtes); — vogteilich (gut —vogtel ges 
rig); dad — wappen; die — woche (MB. der — verwaltung); die -—wohnung 
(free W. eines MWeamtesen); die — würde (RB. bed Benehmens im Amte); bie 
— zeitung (amtliche, offictelle 3.). 

An, praep. u. adv. [angf. ii on, ahd. goth. ana, gr. dvd, Er, fr. en, lat. 
in, dd, e. anu, bet anlautende Nafenton —» ald Keimmort, bin bedeutend, eine 
mit der Sanskritwurzel Ze, an, bewegen, leben, goth. anan] biefe in ber aͤl⸗ 

B N i " 


teren- Sprache unb in den Mumbarten in viel ausgebehnterer Anwendung — 
Partibel bezeichnet 1) ein Wohin, und bat ben Den bei. fih, a) als praep., 
3. 8. an einen fchreiben, b) als Vorſetzadverb, z. 33. einen anfıhreiben, 2) ein Wo 
oder Wann, und bat bei fih a) ben Dativ, g. B. am Tage, am Ruder, b) bie 
praep. von, mit welcher zuſammen fie ben Anfangspuntt einer era, ober Dauer 

ichnet, z. B. von nım an, von bier an; c) bie adv. oben, unten, mit welchen fie 
bas Ende anzeigt, z. B. obenan d. h. am oberen Ende; 3) eine Näherung, und hat ben 
Objectsfall bei ſich, 3.8. an bie dreißig Jahre, auch wohl mit bis verbunden, 3. B. 
bis an den hellen Morgen. Dieſe drei Bedeutungen: hin, in und bei hat ed auch 
als vorgeſetztes, ftetd trennbares Adverb in der Berbinbung mit einer Menge vom Wör⸗ 
tern aller Art, welche bier nicht alle aufgezählt werben koͤnnen. Nur bie folgenden 
Wörter biefee Art fcheinen bier einer Turzen Erklärung zu bebinfen. An⸗ißen 
(tiden); —baden (feſt baden); — bahnen (einleiten); der — bau (Bau, Bes 
treibung, Vereblungz — bauen (urbar machen, pflanzen, hinzubauen, betreiben) ; 
—befehlen (empfebten, befeblen); der — beginn (erte Anfane); behalten 
(am Leibe b.); — bei (hiebei, zugleich); —belangen (bei ; bequemen 
(anpafien, accommodiren); —berahmen, —beraumen (— oe „ beftimmen) ; 
— beregt (— geführt, erwähnt); ber —berg (ber ſich erhebende Boden); —beten 
(göttlich verehren); der — betrat (Betracht); — betrachten (betraditen, erwaͤ⸗ 
gen); — betreffen (betreffen); — betteln (bettelnd anfprehen); — bieten (dar 
bieten); — bilden (bilbend zu eigen machen); —binben (bindend ‚befeftigen ; Streit 
anfangen); das — bißkraut (dev Teufelsabbiß); —bittern (ein wenig bitter 
maden); das — blatt (Freiſamkraut); der —biid (das Sehen, bad Gelehene); 
—bliden (fen); —blinzgeln (blinzgend —fehen); das —bot (—gebot); 
— brechen (v. intr. beginnen, angehen; v. tr. bredhend verlegen); — brennen (v. 
intr. ſich entzünden; v. tr. anzünden); — bringen (v. tr. bins, unterbringen, mel⸗ 
den); der — bruch (das —brechen, — sehen); — bruͤch ig (gebrochen, — efault); 
die — dacht (Erhebung bes Gemüthes); die —dächtelei (bächtige Taͤndelei); 
— dächteln (—dactig tändeln); -bächtig (aufmerkſam, voll bat); —bauern 
(bauen); — dem (fo, wahr); das — den ken (die Erinnerung); —deuten (—zeis 
gen); — dichten ffälſchlich beilegen); der — born (marrabium, ballota, stachys 
L.); —brängen (heeans, berbeibrängen); —bringen (fi gewaltfam nähern) ; 
— broben (—zu thun drohen); — bru den (druckend verbinden); —-drüden (brüdend 
nähern); —burd) (hiedurch); —eifern (feuern); —eignen (zu eigen machen, 
zueignen); —tinander (zufammen); —eteln I erregen); — empfehlen 
(empfehlen, —befeblen, ‚einihärfen); dee —erbe (naͤchſte Erbe); —erben (buch 
Erbjchaft zufallen); das —erbieten (ber —trag, das —gebotene); — erkennen 
(erkennen, würdigen); —erziehen (durch bie Erziehung eignen); —fahren (her: 
beifahren; —teifen); bee — Tall (das Bufallen, der —griff); — fallen (—greifen) ; 
—falzen (durch einen Walz en) der —fang (Beginn); — fangen (begin: 
nen, vornehmen); — faſſen (betaflen); —faulen une zu faulen, geben); 
— fechten (—greifen, beunrudigen)3 bie — fechtung (Berfuhung); —feinden 
(feindlih behandeln); —fertigen (verfertigen, mahen); — feſſeln (—Eetten); 
— feuchten (befeuchten, benegen); — feuern (v.i. Zeuer machen; v. tr. ermuntern, 
ermuthigen); —flegen (flehendb — — flicken (—flüden); —fliegen G(lie⸗ 
gend ankommen); der — flug (junge Ki baumchen; der — ſchuß; der fluͤchtige Schein) ; 
die — orderung (Forderung); die — frage (Vorfrage, Erkundigung); —fragen 
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(vertäufig ; — — — en freſſe); —frieren rieren 
—friſchen« —*X dien 6 she, Kan en — Para 
ah (ans voll mad en). — geben (dagegen 

zeben 5 anführen, — no). (org Ir nad) Angabe); das — gebot (das 
acft Geboten an gebe ben loflen (gewähren); — gehen (v. intr. beginnen, 
hen; v. tr. den); — — ——ã* Taet (zugebören, angehen); 
> Draufgelb P die „igelegend eit (das Anliegen; bas Ge: 
Dee, aas wege 


Tr 
—** aflen, beginnen, mL —grenzen (grenzen an); der —griff — fall); 
haben (anthun; am Leibe eben); ber — en ‚as tüspunft) : — halten 
(e- intr. halten; bitten; v. tr. , 
die Anhäͤnger, bie —— mut. —*5 „gegeben kun); — hängen (be 
n9 


- Uh)s —h 

Pa: enken ne er, hieher); die — höhe (ber 
er 3 een sent niert dad; m — le 6 (Einnpfen). > Laufen 
ufen); a ed? (feffan): ba —kind (e angenommenes Kind); — kir⸗ 
ten jeden). Wan befäufbigen). —?!lammern (mit Klammern 
Geftlngen, der eifall); — Beiden (Kleider, ads 

* — ( ( engen; ee anflohens: —tlopfen (anpochen, anfragen); — En üs 
nben); —tödern ’(toden); — kommen (anlangen); — Tüns 
higen (vor ee an hun); be —tTündigung (Kundmachung); die — lage (Srunbs 
Fähigkeit); tengen ankommen, eintreffen); ber — a 
elofung , Gelegenheit); be: —lauf (Zulauf); —Taufen (anfchwellen) ; — legen 

„bauen, pflanzen ve; | die — leihe (das Darichen, d. geliehene Sch); 
— leiten — a lehren) ; —tiegen der Wunſch, die Bitte); machen 
‚, milden); ber — marfe (-gu9); anmaßen (fi aueignen,, heraus: 
)3 — maßenb (unverfhämt, un en); — melden (melden); — mer: 
iemit, — die 


en Hr * begreiftich) ; de — aluns (Wahrneh: 

3- der — (bein (der äußere Schein); —i&elten (an ingen, enläuten) ; bie 

—fhere (ber A ‚ Bettel, die Kette zum Gewebe); — ſchergen (antreiben) 5 

“ — ——8 Vorbereiten) ; —faieten — Eat ber Ans 
la 

En Se een neh 


tät ; — Re gern 
4 da en er 
— nieerafen, anbauen); —finnen (zus 


Fe 5 

3 —Tpiele beuten); —[prechen (v. 1. Elingen bitten); ber 

—fpru * ——E (be : ee kaitdı (die Suredunn 
‚ bee — and (bie t; der Aufihub); —fändig helle 
3 —f#att (fett, an Selle, - —ftaunen (mit Erſtaunen anfehen) ; 
— *2 anbuedhen) ; — Recken (befeftioen ; an nee); — ſtehen (fih 
erleiben); — ſtel len Fyrgit. nehmen); an 
iften —— )3 en laſſen); der — E08 (der —trieb; da 
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oder übergeben); — verwandt Germanbe) — wachſen (fich vermehren‘, feſtwach⸗ 
fen); ber — wait (Sahmalter, Zürfpreche de; — wandeln (befallen, anlommen); 
die — wandlung (ein leichter Anfall); die —wartfdaft (Erfpectanz); nei 
‘fen (anleiten, unterrichten); die —weif ung (Anleitung ; Aifignafion) ; —wend ben 
(gebrauchen ; RE — werben (in Dienft nehmen); —wefenb (ge 
uge HM die —wefenheit —— — widern (anekeln); en (in 
wohnen); — wünſchen (mwünfdhen); bie —zahl Gabl, Bag); das 
ber Faht (Bo hen); —zeihnen (be —— ifken) —seige Meldung 
gen (melden, fagen); —zetteln (anfheren; anftiften) “uleen (an * 
anlegen); der — zug (die Annaͤherung; die Kleidung); Far glich (anfpielen 
leidigend); —zünden (entzünden). 


Der, die, das andere [goth, anthar, angf, engl. other, Ihe, annan, andra, 
bän, anden, ist, annar, ahd. andar, holl. ander, altipan. otro, fr. autre, lat. al- 
ter , in. lith. antras, gr. alles, Ereoos, ©. anyas, anyataras, wird gewöhnlih 

8. a7, an, bewegen, leben, goth, ana, gr. «wm, "abgeleitet, und if fi wohl mit . 


unter, tat. inter, goth. andar, & öyıdc, ©, antar, fr. entre, ald auch mit ins 
ner, lat. interior, gr. ävzepov, antaran, antran, "perwandt ; "um es aber zu ers 
Hören, müflen wir auf das A zu Grunde lie liegende einfachere ent, ant —, ſchweiz. 
ennet, "gänt, engl. yond, -gainst, angf. geond, en gen, ah. gen, jen ⸗ 
(in jener, jenſeits) Rüdfiht nei ne men, en, und fo e ein ander nichts als eine 
andere Form von jener, db, h. der g — der, bie bad dem einen oder 
erften entgegen ober gegenüber befindliche, ienfeitige, © Davon kommt das adv. anders 
ſichwed. il, nieberf. annars] auf eine andere Art, in anderer Weiſe, und das Zeit⸗ 
wort ändern, anders machen, wovon wieber bie adj. aͤnderlich und änberbar, 
einer inderung fähig, herkommen. 

— ir mit anber find: anberlei : andrer Art); anberns 
falls (widrigenfalls, fonft); —theils (auf der andern Seite); grrergma (an e. 
anbern Orte); — woher (von einem andern Orte ber); — wohin (nach RR 
Orte hin); anderthalb (ein und ein halb); —halbig (ein und ein halb Galt Itend) 
andberwärtig (—wärts befindlihb); —wärts (an einem andern Be): weit 
(anders); — weitig (fonftig, ander). 


Die Angel, pl. —n [angf, angel, on engl. an ang 
hangel, henger,’ isl, aunguli 9 d. — — um ange, gi a SE * 
Haken, de, rt, Achſe, Achſel, Adhel, I ER un Aa & 

bogen), &yxupe (Anler), Eyxıaıooy (Angel), lat. an rulur (das —e 


(krumm) etc. zu der zahlreichen Samilie ber Sanskritwurzel * aq, ober UT , 


anq, — 35 — ‚ragen, gr. Ayo, ayyvo, lat. aceo, acuo, von welcher auch ©. 
acris Art), acman (lat.:acumen), ancas — — Gelent), ancus (lat, acus, Age) 
erfommen; e8 heißt alfo:) 1) a fchen, Halten, 2) Thürhaken, Fenſter⸗ 
jafen, 3) 3) Fiichhafen, Angelhaten ; 4) Bubta in der Bufammenfegung : fulange ange; 
) a blos a e, Sta ge⸗ ſo die geln der Bienen, und die Angel, m 
ein Meſſer im 

Von Angel a das Beitwort angeln, mit der Angel fifchen, und bit: 

a und babon das Hauptwort ber Angeler, Angler, der mit ber 
Zu ammenfegungen find: A we —* Thuͤrband — * die ae Pay 

elroche 
iſcher Yn eler) ; die en: ber — aten Xhürs 
— — ae —fhnur) ; —— —— mans 
m: 
drebun ei bie ruhe; das —fhiff (Sch. zur —flcheren) haut 
Ce. bünne —teine); die —flange; der — ſtempel (Karm ber Defle he ice für die 
geln ber ee; der —ftern Polarſtern); — weit (ganz offen). 


Der Anger =$ a eng, Ihwes. aong, isl. engl angur, ahd. angar, 
goth. winga, ikketae an ancra , verwandt mit ahd. vang, angſ. wang, 
wong, fruchtbare Ebene, [1 eine paragogifche Ausbilbung des oben erklärten Wortes 
A, Ya, Ab, Ah, Aue, und, wie Ader, fowohl mit den aus dem anlautenden Kehl: 
tone —x als mit den aus dem anlautenden Zungentone —e entfprungenen Wurzeln 
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@. ag, aĩ, „und ur, urj, ar, welche fünmmtlich bewegen beißen und von benen 
we erſteren — das ſich bewegende, fließende Waſſer begelchnen, derwandt. Proß« 
thetiiche reg diefes Ach end Bach beuchen , feucht, miegen, pöfeln, bäben, 
aden, tauchen, faugen, fidern, zechen Sache, (et, Zochen u. |. w.] bie Xue oder 
Bike, ein Feld oder eine Weide am Waller, mit bem Mebenbegriffe der Beftimmung 

einem beſondern Gebrauche, welcdyer in ben Zufammenfehungen Gemeindanger, 

dindbanger, Baumanger, Srasanger deutlicher bezeichnet if, Schmeller 
(deir. Wörterb. 1. pag. 40) erklärt Anger alö ein eingefriebetes Grundftüd, bas, in 
einer Flur liegend, ohne Rüdfiht auf die auferhalb deöfelben ftatthabende Rotation 
ad Biehtrift, vom Befiger nach Belieben als Grasplag, fowohl zum Abmäben als 
pm Abweiden, ober aud) ale Ader, als Gehölz u. ſ. m. benutzt werben fann, Auch 
nach diefer Begriffsangabe ift ber Anger ein dem beſondern Gebrauche gewibmetes Fu. 
Beikens findet man, daß das neben einem Klofter gelegene, zu demfelben als Garten 
er Spapierplag gehörige und miteingehägte Stüd Feld fo Heißt ober geheißen hat. 
So beißt in hen bie ehemalige Klofterwiele ber Anger, in Leipzig befindet ſich 
we Anger mühle auf dem ehemaligen Grunde bes Thomasklofters, u. ſ. w, 

Bufammenfeaungen find: bie a er > (bas Gänfeblümchen, bie Maßliche, 
das ———— bee — häusler (in Schleſten, ſoblel als Brinkfaf); Bas 
—fraut (ber Wegetritt, polysyonum L.); bir — ling (e. efbarer Schwamm); bas 
-reht Qurecht, R. einen Anger zu haben). _ | 
Die Augſt, pl Aengſte [ahd. angiste, angida, il, oengur, angr, engd, bän, 

augest, nemgstelse, ſchwed. angent, angſ. aenga, enge, engl. anguish, anxiety, 
k. angoisse, auxietE, lat. angor, anxiefas, celt. anken, kommt nebft lat. angöre, 
et. &yxuır „ beengen, angen, dmgitigen, und lat. angustus, eng, angustia, bie Enge 
axius, ängftlih, und ©. angas, gr. &yzı, &yyus, goth. angwus, eng, unb be 


vrwanbten Wörtern Ekel, eiſch, engl. ugly, von &. SM, ag, oder MIT, ang, 
\ \ 

machen, näher bringen] bie Beklemmung, Bangigkeit, große Furcht. Rach Campe 

want — —— Gegenden auch das heftige Schneiden in den Gedärmen, die 

7} € n ; 

Bon Ang kommen zunächft- das Umſtandswort angft (Angſt empfindend), das 

ſchaftswort ängftlich (einige Angſt empfindenb und verzatbend), das bichterifche 
Bett angfie (für ängfllih);, und das Handlungswort Angftigen, ängften (in 
Ins fegen, maden). Zufammenfegungen find: der AngksXusruf, das — ges 
heul, — gefhrei, —geftöhn, —gewimmer, —gemwinfel, be —ruf (d. 
u Angfe ausgepreßte Ausruf u. ſ. w.) das —fieber (mit Bellemmung verbundene. 
5); die — gebärerinn (bie mit Angft Gebärenbe); der — gefährte (G. in ber 
L); das — gefühl (ängftlihe G.); das — geſicht (e. aͤngſtliches G.); bag — ind 
(8 das viel Sorge madt); der — mann (Gcharfrichter); ber —menfch (e. aͤngſt⸗ 
iher DR); der —Tchweiß (vn. A. audgeprefter Schweiß); bee —traum (e. bes 
inafti er Zr); die tropfen (bee —ſchweifs). j 
AYuis, Anieß, des —es [gr- äyıcov, pimpinella anisum L.) eine aus 
Xoppten zu uns gelommene Pflanze mit gewü hafkem Samen, der ebenfo genammt 
med. Zuſammenſetzungen find: der Anis-Apfel (Bendhelapfel, e. Apfellorte); deu 
-balfam (e. B. aus Anis); der —bau; ber — bau  (bas olz, ber 
Gaffafrasbaum); das — blatt (limonia innstifolia); dee —branntwein (mit X. 
abgezogener B.); das — brod; das —feld; der —geruch, —gefhmad; das 
—helz (der Spindels oder Hahnebuttenbaum) ; ber —Lerbel (Myrrhenkerbel, soan- 
dx odorata L.); das — korn; der —-Tuhen; bad — dl; die —pflanze; das 
—-waffer; ver — zucer. 

Der Antel ‚des —s [engl. ancle, ankle, hofl, enkel, bän. ankel, ist, oekull, 
oekli, ahd. aenkel, enhilo, angf. ancleov, mhd. enkel, fommt nebft Achſe, Achfel, 
Che, Art, Under, Igel, Achel, und ben prosthetifch ausgebilteten Wurzeln hoch ıc., 
lang ꝛc., regen zc., Raden, Knoͤchel, Knochen, engen, Ragel,'ıc. wie audı lat. am- 
miss Winkel, und ancus, Naden, pr- ayxody u. ayan, Ellbogen, Gelenk se. von ©, 

vftehen,, ſtrecenj die Biegung des Tube am Knorreu, her, Knöchel. 


’ 


„Meg delt es zunaͤchſt von Anke ab, welches ſowohl der Nacken, als bie Biegung 
md 


‚als. bie Bie e bedeutet haben fell, und führt als vers 
wanbt ie Bene (fe. Be z er fpan. anca, engl, hanch) u Hüft> 
om. 


[4 


5 


20 Unter, Autlig, Antwort. Apfel. 


.. Des Unter, bes — [angf. ancor, oner, oncra, ſchwed. ankar;, engt. anchor, 
isl. akkeri, wall, angor, fr. ancre, ahd. anker, enker, poln. ankra, ruf]. jakori, 
lat. anchora, gr. ayxuvoa, Tommt nebft Ede, Art, Achfe, u. f. w. und ©. acris, Ecke, 


von S. HIT, ag ober HIT, ang, ſtechen, bohren, gr. &yw, &yvuw, lat. acao] ber 


———— Mauerhaken, auch bie Grundbefeſtigung eines Deiches in 
arſchlaͤndern 
Andern, wahrſcheinlich gleichen Urfprunges mit Anger iſt das niederſächſiſche Wort 
das Anker, ein Achtel eines Faſſes, Achtelfaß, ſchwed. ankare, altfr. anche, ancere, 
mittellat. anceria, ancheria. ne 

Bon ber Anker kommt bas Zuftandswort antern (vor Anter gehen, den A. 
äudmwerfen, fi} vor A. Tegen), —— — find: der Anker⸗Amboß (X. zum 
—fhmieden); ber —arm; das —auge (Loch in der —ruthe); bie — blume 


(rhexia L.); die —boje (—tonne); bie Be eh B.); —feft (ben Anker 
feftbaltend ; vor A. liegend) ; die — fliege (dev —flügel); das — flott —* —-boje); 
ber — flügel (bie —Ihaufel); —förmig (einem A. ähnlich); die —fütterung 


(Bekleidung bes Schiffes); das — gelb (dev —goll); der — grund (zum Ankern 
tauglihe Grund); der — haken (H. zum Lichten bes, Anker) ; der — hakenkäfer 
tetratoma ancora); ber —halß (bas Ende bes —helmes); ber —, hammer 5; zum 
—ihmieben); bee — helm (bie ze); bas — holz (der — fo); das — kreu 
(Kr. mit —förmigen Haken); die —früde (d. Querholz am Anker); bie — Euge 
(Brandfugel mit Haken); das — od) ( Ttauldch, die Klüfe); — Los (ohne A.) ; der 
— plaß; die —probe (mit e. U, angeftellte Pr); dag — recht (R. ankern zu 
dürfen; —geld); ber —ting; bie — ruthe, ber — [haft (die Hauptftange bes x; 
die —Ihaufel (Sch. am Ende der —arme); die — ſcheuer (—fütterung); bie 
— fhiene (e, Art Klammer); ber —fhmied; bie. —fchmiede; ber —ſchuh 
(e, Bekleidung ber —Ichyaufeln); der — ſt ich (—tauknoten); das —tau (Kabel, Kas 
beltau); bie —taulänge (100 Klafter); der —wäch ter (big —boie) ; bie -winde 
(W. zum Xufziehen des %.); der —zoll (dad —geld). N 

Das Autlitz, des —es, pl. —e, [niederf. antlaat, ahd. antlılutt, anluzzi, anluza, 
antlusze, anluz, analiafe, annnzi, mhd. antlirze,. antlüt, goth. andvlite, andawleiz, 
ſchwed. anlete, isl. andlit, daͤn. anled, von anf, entgegen, ober an, ‚und goth. lite, 
Iade, Indja, ruff. litza, lischtschie, dad Gelicht, welches nebft lodern, Lauter, löfchen, 
Blitz, blind, blond, blaß, blos, blöde, glogen, Flittex u. f.w. von ©. dt, laks oder 


. i — — 
SITE, laud, ſehen, denchten, oder wenn matt an dem Kehltone, der in ben Zahnton 
S. | | 
übergegangen ft, Anfloß nimmt, urfprünglic von &. AV, as, leuchten, brennen, &Lw, 
N 


lat. asso,. abflammt; ben Mebergang oder bie Verbindung bed Kehl: und Zahntones 
zeigen bie mit der obigen Sanskritwurzel gleihbedeutenden Verba Aevogw, Taf liqueo, 
Juoeo!, fr. luire, fübd, lugen, engl. look und light, angf. vlitan, isl. lita) das Anges 
fiht, Sefiht, mit welchem und auf welches man fieht, was man anblickt und womit 


man anblidt. n 
Die Antwort, pl. —en [ahd. antwurti, angj. andwyrd, andawara, goth. an- 
dawaurdi, andawaurtbi, holl. 'antwoord, engl, answer, isl. andsyar, ſchwed. bän. 
svar, —— aus ahd. ant, goth. and, ©. ontu, on, ent, gegen, und ahd. wort, 
goth. waurd, ©. varttan, von ©. , vart, vihten und werben) Die Gegenrede, 
= \ 


” 5 “ 

Entgegnung. Davon kommt das Zuſtands⸗ und Handlungswort antworten, ent= 
gegnen., erwibern, entfprechen, wopon man wieder überantworten und ausant-= 
worten (übers und auskiefern) gebildet hat.’ — “ 
. Der Anwalt, des —es, pl. — [von an.in ber Bebeutung bei, und walten, 
ftatt verwalten, ſachwalten ] ber beigegebene oder zu Hülfe genommene Sachwalter, 
Fuͤrſprecher, — | ie 

De U des 60, pl. Aepfel, Tangf..apl 1, affal, engl. apple, boll 
appel, —— ahd. ep, epfili, appa ss halı aphul J bam. aeble, 'wend. 
jablo, litth. obelis, vuſſ. jabloko, poln. ja „ böhm, gablkor, cambr,. apal, isl. 
aval, uval, fcheint nebft Obſt, — oıyoy, und Anıös, von ©. BIT, ar, haben 


— 8 
wollen, gr, olo, lat, aveo, herzukommen ] die bekannte Frucht bed Apfelbaumes, 


2 un 
4 “ — . i £ 
“ PB . Ad .. 4 
‘ 


dann aber überhaupt eine kunde ige Feucht; wohts.bil Zufanimenfchangen: Erb = 
Cich⸗, Toll⸗, Hag⸗, Spor⸗, Schlaf⸗, SalsApkk; — runden Seftait 
au) der Augapfel, Adamsapfel, Roßapfel und Reichögrfel... re 
Zujammenfegungen find: der Apfel:Baum (pyms malus L,); —baumen 
(vom Holze des —baumes); das —baumbalz; ba5 — bein (Badenbein); ber 
—bobrer (curcalio pomorum L.); der —breiher (Dpftpflüder); bee —brei 
(das — muß); der — born (ein wilder —ftrauch) ;. ver — eſſig (E. aus fauren Aep— 
fin): — förmig (in der Geftalt eines Apfels); dar —gebadene (EG, mit —fchei= 
ken); die —geftalt (runde ©. des Apfels) er de (grau mit runden Flecken); 
— grün (Blaßgrün); dee — Fern; der — och (k. Art —torte); bag —Ereuz 
Kugelfiabkreuz); der — kuchen, dad — kücdhlein; ver —Eürbif (oncurbita melo- 
pepo L-); dee — möft (Aaft)s das — muf (bee —brei); bie Kepfelpfanne; bie 
— pfiaume (runde Pf: I3* bas Apfelpfeifehmwerk (Apfel-, Anopfregal); ber 
—pfläcder (—dreder) ; bie — quitte (—fürmige —* — rund (rund wie ein %.); 
tee — Taft (-mof); die —falbe; —fauer (mit —ure verbunden); bie —fäure 
(5. der Aepfel); dee — ſchaäler f-bohrer); bie — Siheibe; der — Himmel Skhh. 
wit — runden ); bee —ſchnitt das —ſtückchen); die — fine (portuaiefifche 
= a z dee — ſinenbaum de, Art Pomerangenbaum); ber 
— famm; ber — eher (e. Werkzeug zum Ausſtechen ber —icheiben) ; bee —ſtrauch, 
Vie — ſtaude (der Zwergapfelbaum); die —torte; ber —wein (Giber); ber 
— wurm (bie Obftmotte); bee — pfennig (Pf. auf bem ein Apfel geprägt ift). 


Die Arbeit, pl. —en [altfähf. arbedi, angf. earfoeth, arbethe, ahh. arapeit, 
arabeit, arebeit, erbeit, goth. arbaits, idl, erfidi, ervidi, arvidi, hol, arbeid, gehört 
nebſt Arm und Erbe einer durch Paragoge des Lippen aus — gebildeten Wurzel 


—oB oder — , welchen auch die Sanskritverba FIT, arr (brechen), und ZIET, 
| I, \ 


arb (ichlagen), lat. orbo, gr. donde, an ehören;. bem Begriffe wirken ik der 
Keim —p dagegen im Ganskeit. durch Anbängung des Kehltons ausgebildet, woher 


arbeiten S. HT, ar, und ST, trj, gr. koydonaz, doyalounı; Iat. urgeo, 
\ \ : 


— waurkia, u. Arbeit-©, fırjas, gr. Loyor heißt, Der Keim — iſt im Deuts 
in dem Zeitworte — aran, erran, erjan, gt: arian, engl. are, rufl, 


aro, gt. dosoowelchem SL ur, gt, 600, lat, 


orior entipriht, und defien Grimbbedentung nicht ſowohl pflügen als vielmehr ſich 
gegen, thätig feyn, if. Die Endung eit tft. bie Form des Subst. verbale, melche 
us ach (3. B. Heir—ath), "uch (3. B. Arm—uth), und als Endſylbe heit, und 
Teit heißt; die Arbeit heißt alfo fo veel als das Ären, wobei aber ber Begriff des Arend 
durch ben a Kae ag Lippenton b verftärkt tft, wie in bem ſchweizer. Beitworte arben, 
sh mühen (Stalber, Idiotik. p. 110), alfo: has angeſtrengte Arten, die angeftzengte 
Zhätigkeit. Das flavontiche robote, Arbeit, unb bas böhmiiche robat, die Keohne, 
feinen aus Arbeit entftellt zu. feyn] bie heftige Regung, und Bewegung, bie Ans 
Arengung, Mühe, das Thun mit allen Kräften, befonders die Anftrengung für den 

‚ aud) das was — Bon Arbeit kommt das Zuſtandswort arbeis 
ten [goth. arbeidjan, iäl..ervida, ſchweb, arbete, dä. arbeide, holl, arbeiden, app, 
arabeitan, altſchwed. arfwoda ], feine Kräfte anftrengen, in heftiger Bewegung ſeyn; 
unb ber Ücbeiter,.bie Arbeitertnn. 

Se mit, Arbeit find: arbeitslos (ohne X.); —mübe (von X, 
müde); — ſam (bie A. liebend, viel arbeitend); ber Arbertsbeutel (Mähbeutel); bie 
— biene (Werks, Honig, Stachelbiene)3 arbeitfelig (gern arbeitenb); arbeits- 
fähig (f.zu arbeiten); der —feind; der — finger —* zur A.); ber —freund; 
das — haus (Zucht⸗, Spinn⸗, Raſpelhaus); das — hol z (Nubholz); bie —ammer 

Berkſtaͤtte); das — kaͤſtchen; dad — koͤrbchen; das — Loch (im Glasofen); ber 
— lohnz bie luft; — luſtig (gem arbeitend); der mann (Zagelöhner); ber 
—ort; ber —Taal; — Then (bie A. fheuend); die — ſcheu (Furcht bör der %.); 
vie —aule (Sch. wo arbeiten gelehrt wird); bee —ftoc (bei Petichaftftechern) ; 
bie — ſtube (Werkftube); die — ſtunde (3. A. beflimmte St.); ber — tag (Merk: 

F — tiſch Gerktiſchyj; —unfähig (ur %, unfähig); —voll (voll %,, 
———— — zeit; das — zeug ( ug); das — zimmer (bie Werks ober 

i be). Ä 


orse, lit. aru, cimbr. erw, 


93 Arche. Archiv. Aren. Arg. Arm. 


Die Arche, pl. —n Jangſ earc, arce, erce, abb. arha archa, arka, goth. arke, 
anrki, ist, oerk, bän, fchmweb, engl, ark, boll, arke, lat, area, urceus, kommt nebft 
Erker, Barge, Sarg und Barke, von ©, ', arc, bebeden , einfchließen, gr. sloyo, 


a 
lat, arceo] bas Gefäß, Kap, ber Kaften, bie Lade, bas Schiff, das MWaffergerinne, 
dag Wehe, der Kanal; die zweiſchalige Mufchel, 

Das Archiv, bes —ıs, pl. — aus dem lat, archivum gebifbet, welches vom gr. 
doyelo» (tigentl. aoyalor), ——— Gebäube, Rathhaus, herkommt; von aoyw, 
regieren, bertihen] die Urkundenkammer, Urkunbenfammlung. Davon kommt ber 
Ardivar, lat. archivarius, Orkundenverwahrer, und archivarifch, von einem 
Archlvar herruͤhrend. Au = 

Die Are, Hausaͤre ‚[bair. Eren, Hauseren, abb, airin, erine, angſ. aern, 
kommt nebft lat, area, freier Plab, und isl, arin, jchweb, arn, dän. arne, altnord. 
ar, arn, arinn, rien und ben Wörtern Erbe, Blur, vielleicht auch Heerd, Schorn= 
ftein, bair. Därnje (Stube), von &, irä, gr, Zom, bie Erbe; in den ahd. Stoffen iſt 
cö durch pavimentum überſeht, in ber: angelſächſiſchen Dichterſprache aber ſteht es auch 
für Haus] bie Flur, Hausflur, ber Borfaal, 

ren [goth. arjan, ſchwed. aeria, isl, erja, altfrief, era, ahd. eran, erren, 
altfranzg. errer, engl, ear, nieberj, aren, narden, fchweiz. erchen, bair, eren, wenb, 


arjem, lat. arare, gr. 'cpowm, &. IT, arv, iſt das Stammmwort vom ſchweiz. arben, 
x 

fih en, und Arbeit, ohne angehängten Lippenton aber von Ernte, Jahr, Korn 

De Hefe, nähren, u. T. Bm ga ‚ rühren, fich mühen, arbeiten —— 

auf dem’Zelbe, pflügen. Nach Gthmeller 1, p. 86 beißt bair. dbrittelären, zum 


g 
nig), ſchweiz, arig angf. earg (träg, 
a ahd. er AR — — irre, traͤg, karg, kurrig, Zorn, zwerch, 


us gr. dpyos u, aoyfo, von s. T⸗ Ir, tere gehen, müſſig geben, gr. Moöw, Tat. 
erro, wovon auch S. iranss, gr. Zonsos, Öbe, einfam, verlaffen herkommt] ſchlimm, 


ide, Bosheit); — willig (böswillig, boshaft); der — wohn . 
Vermuthen bes 2 ber Berdacht; —wöhnen (—mohn hegen); — wöhniſch 
(zum — wohn gene 

Arm, adj. tangf. earm, edrm, arm, jerm, abb, aram, arm, altnorb. armr, 
ſchwed. dän. arm, hHoll. arm, erm, kommt nebft Harm, Sram, Kumnter, Jammer, 
‚ barben, fterben, und ©. arbhas, gr. doyanrös, lat, orbus (verwaist, beraubt) hebr. 


c 
D777, nadend, von EIST, arb, Ichlagen, zerftören, berauben, gr. genaw, lat. orbo] 
N 


darbend, dürftig, unbegütert, elenb, unglüdlich; ein armer Sünder ift ein zum Tode 
verurtbeilter Werbrecher 3 ein armes Erz, ein geringhaltiges Erz. : 
Von arm kommt ärmlich (Armuth verrathend); die Armuth (angf. ermth, 
yrmth, ſchwed. dän. armod, iöl. armaeda, ahd. armuot; (Dürftigkeit); armen (arm 
machen und arm werben, verarmen); der Arme (Dürftige). 
Aufammenfehungen find: die Armemannsfuppe (Brobrindenfuppe) die Ar⸗ 
menanſtalt (Anflalt zur F e für Arme); der — anwalt (—advorat); ber 
—aufſeher at); bie — auffiht (—pflege) ; bad — beden (B. zu Almofen) ; 
die —büchfe (Mmojenbühfe); der —eid —— das — geld (G. für bie 
Armen); das — gut; dad — haus (Spital); die —kaſſe (der —ſeckel); der — ta s 
flen (die —kaſſe; der Almofenkaften); die — ordnung (D. ber —pflege); die 
— pflege (—aufſicht); der —pfleger (—auffleber); dag — recht Elendrecht, die 


Hem, Arubraft. Mid. Art, 9 


nflögung %.); die —fache (Ange ser Armen), bie — ſchule (freie 
Bee); Der ch ũ ler Greiſchũler) die —Tpeifung; die Teuer (Gt. zur Er⸗ 
38 der — ſtoc (--Faflen); der — vater (Iyfleger); bie — ver⸗ 
(B. armer Kranken); die —verforgung (R. —5 ——— 9 — der 
—verweſer ufleher); die eu — ; ber 
— (—auffeher; Be ver zsorheher ie er); en TE, ‚die 
ung ber Arm 33 der Kemting (ein ärmliches —TX armfelig 
(derch Krmutt elend, erbärmlidy) ; die — ſeligkert (Erbärmlichkeit, 

Reben die Armuth (Dürftigkei t) beftebt dad Armuth (bie — Leute); 

br Armuthefchein, das —zeugniß (die Beſcheinigung der Därftigkeit). 


Der Arm, des —s pl. —e [angf. arm, —& — hearm, goth. ſchwed. daͤn. 
agl. arm, holt, arm u. erm, 2 arm, m (pl. armon). bi. armr, ruſſ. 


ramo, poln. ramie, kommt neb fhweiz, acben (id mühen), Arbeit u. Erbe, und 


ist. armus, von ©. aT, arv, gr. aodo, lat. aro, ären, d. 9. fih regen, arbeiten] 


daB Arbeitsglied, der Borterfhente, Vorberlauf (bei Ahieren) , der Schenkel oder tras 
gende Stab A Geräthen); ;, fi rich: die Macht, Gewalt. Won Arm kommt ber 
Te rmet (fiede unten), der Yermling (Halbärmel), und das Handlungswort ums 
scmen (mit ben —— umfaflen), 
3ufammenfegungen "find: die Arm⸗Ader (bei Pferden die Bugs, Kegelaber); 
a3 — band; das Ben ſi Achfelbein, bie gihfetrd re); die —binde Cfhlinge): 
se —blutader (vona br jalis); dee —b ruch (Br. bes — beine); die —bru uf 
G unten); die —biege (ber EU gem) ; das — eiſen (—füd, die fiene); das 
—ende (Oberende ber Mittelhand chen); bie Armesfärke; die Armfeile 
(große & offecfeie); die — fläche (ein läche am Knochen); —f demi (einem 
Arme ahnlich); das — geflecht (Rervengeficcht am Arme); bie 


—— (die —Ihiene) ; der —hebel (hedenbe —mustel); ale, (Ah hfels 
; ber — but (chapeau bas); das — FRE (—polfter) ; och (den 
); die — lehne (Seitenlehne am Lehnſtuh te (8. mit Armen); 
bad — Loch (Aermelloch); — los — a Emuste — e brachialia); 


ie — merve; das — polſter (-kiſſen); der — rin 
— die —5 (dev Wegweiſer); bie sl 6 er —harnifch ; bas 
Des Drech per — ſchild ( 


—— — t ud ( —bander, fen, = fan vangen) ; bie —fönatte (—bäns 


) 
feffel Por tu ale ie bie —fpan e (e. Art a): bie —fpinbel 
(Röhre y es Borderasmes) ; da das 8 —flüd (bie N ieiene) fin); Die 1 (in ber 
—— — die — zierde, bee —zier ath (—fhmud). . 
Die Armbruft, pl. —brüfte [isl. armbrysti, ſchwed. armborst, armbost, daͤn. 
armboosse , ahd. arnbrust, mhb. arbrost, fr. arbalöte, altfr. arbaleste, von lat. 
arca-balista ber Wu en, bie Räftung, das vor der "Erfindung. der Fenergewehre 
gebrauchte br. von ber Armbrufter, Armdiuftmader; der Arma 
zuffchüg; und bie Armbruftwinde (8. ben Bogen zu fpannen). 
Der Aermel, bed —, [chd. ermil, mhb. ermel, altnorb, ermi, bän. ärme] 
die A. des Armes. - j 
Der Arſch, des —es, pl. —e [üngf. ears, engl. arse, ſchwed. daͤn. ars, abb. 
zsci, holl. —— nieber f. em, ge —— perſ. arsit, arst, kommt nebft Steig 
a. Bürzel von ’e. us ober is, durchbohren/ gr. ac; das r if ein⸗ 
oT, 


seichoben wie ed in Ohr, welches von berfelben Wurzel kommt, an die Stelle bes 
urfprünglich chen Zahntoned 8. ober t getreten iſt; Arſch iſt daher mit aus verwandt; 

sach Schmeller bair. Wörterb. I. p. 110 bebeutet es in ber bairifchen Volkofprache 
2 jetzt das Oehr einer Nabel, und das hintere Ende oder Schwanzende, woher es 
uch, wie Einige vermuthet haben, mit gr. ovor (Bintertheil, Schwanz) und felbft 
mit ovgov (Urin) zufammenhängen mag] 1) das Lo, die Steißöffnung, 2) das 
Pride —S ſchwed. bän. isl. art, hol. aart, aard, daſſelbe Wort mit 

Die Art, pl —en, web. dän. is aart, aa elbe Wo i 
S. arddhis, Gachsthum, er ortus, und nebft * rät, Wurz, Warze, Quarz, u, lat. 


* 


94 1... .. . Art. Arzen. 
ars, &. arthas, Urſprung, herkommend von ©, Ta, ardh , wachſen, gr. dew, dosown, 
lat. orior, ordior, mit welchem ©: SL ur, fich erregen, entſtehen, finnverwandt 


ift. Die deutfhe Sprade befigt biefen Wortkeim —o in ber einfachſten, — 
ften Form, als Partikel in ben Vorwörtchen ur — und er—, deren Bedeutung burch 
bas ſelbſt daraus gebildete hervor ausgeſprochen wird, Daher Heißt Art, welches 
fchon urfprünalic ein abftracterı Begriff ift, zuerft das Hervorwachſen, dann das Ge= 
wächs überhaupt, bann eine. deftimmte Gewächsform, eine Pflanzengattung, dann alle 
gemein bie Orbnung ober Gattung, bie zufammenbängenden Dinge. - &o flimmt Ist. 
ordo nad) Abftammung und Bebeufung genau mit Art überein, bas gr. «pern dagegen, 
welches frühere Sprachforfcher damit verglichen haben, ift, als von aew und «ea ab= 
ftammend, andern Urfprunges, unb auch bie Bedeutung deſſelben, Paffendheit, Zaugs 
lichkeit, ift verfchieben, obaleih wir Art zumeilen in biefem Sinne gebraudhen. In 
Meidingers etymol. Wörterbud) p. 55 ift fr, sorte, enal, sort mit Art zufammen= 
gefteilt, aber gewiß leitet Webfter biefes Wort richtig vom lat. sors ab, weldyes einer 
als Loos gebrauchten Strobhalm- bebeutet, nebjt stramen und sterne, ©, , star, 


gr. oropfw, von S. AI, tas, za, ao, dehnen, wachen herfommt und fo nu 
\ 


fehr entfernt mit Art verwandt feyn Tann, obgleich unfre Handelsleute das fremde 
Wort Sorte als mit Art gleihbedeutenb gebrauchen] 1) bie Gewäcßferm, 2) bie 
Drdnung, Gattung, das Lei, die Sippe, das Geſchlecht, 3) bie natürliche Befchaffen- 
heit, 4) „ie Gewohnheit, Weile, 5) das Gefchid, die Artigkeit, Paffendheit, Ange= 
m 


enhei 
Von Art kommt artig artug, kuͤnſtlich] gute Art habend; arten (&.ardh, 
wachfen) werben, ſich bilden; die Artigkeit (feine Sitte, Gefälligkeit, Höflichkeit). 


Die Art, das ren, Pflügen, die Pflügung; biefes Subst. verbale ift durch An= 
haͤngung bes E aus ären gebildet, wie Arbeit durch Anhängung der Enbung eit aus 
arben, Armutb mit uth aus arm, Bierde und 3ierath it de und ath aus Bier u. f. w. 
Zufammenfegungen mit Ast find: der Art:Ader 3 ber gepflügt wird); — bar 
(urbar, tragbar); das — feld (F. welches angebaut wird); — haft (urbar); das 
— Land (urbare Land); der — lohn (Aderlohn). 

Arzen, v. intr. u. tr. (bair. ärzen, erzen, ahd. erezen, kommt nebft dem fre- 

uentativam — (heilen), Art und den verwandten Wörtern Wurz, Wurſt, Warze u. 
arz, Erbſe, Erle, S. harit, (Kraut), gr. Xooroc, lat. herba, von 6.8, ur, ſich 


regen, wachſen, gr. doc, lat. orior, und dem beutfchen Vorwoͤrtchen ur—, er—; und 
zwar zunächft von Wurg, —würz gr. dla, lat. radix] 1) Wurzeln ober Kräuter gebrau⸗ 
chen oder anwenden, 2) Heilkraͤuter oder überhaupt Heilmittel anwenden, 9 ſich oder 
andere heilen oder herſtellen, curiren. Davon kommt die Arzung (Heilung); die 
Arzenei, Arznei, (Wurzeln, Kräuter, Heillräuter, Hellmittel, Mebicin); arze= 
neien, arsneien (heilfame Wurzeln ober Heilmittel anwenben); und arzneilidy 
Arznei abgebend, mediciniſch, officinell). on ri giebt es folgende Zufammenz . 
esungen: der Arzenei⸗Bereiter —— — e —bereitung (8. der 

ie — bereitungstunft (Apothekerkunft, Pharmakopdie); dag — buch (Dilpenfa= 

torium); die — buchſe (Apothekerbüchſe); die — flaſche (Medicinflafhe); bie 
— formel (bad Recept); bee —garten (botanifhe ©.); der —gärtner (botas 
nifche @.); bie — gelehrſamkelt (G. in ber —piffenfchaft ; der — gelebhrte 
(Profeffor ber Mebdiein, e. aelehrter Arzt); der — geruch, —gefhmad; das — ge⸗ 
wäcds (bie officinelle Pflanze); das — gewicht Apothefergewicht) ; dag —gemölbe 
(bie Apotheke) das — alas (Mebieinglas); der handel; händler (Droguift) ; 
bie handlung (Materialbandlung); ber — kaſten (die Handapotheke); die 
—fraftlebre (Domamiologie); das — traut (Heilkraut); die — Funde (—wiffen= 
fhaft); —Eunbig (mebicnifh) ; die — kunſt (Yharmacie); — künſtig (mediciniſch); 
ber — künſtler Pharmaccutiker)z dee —laben (die Apotheke, Officin); der — la⸗ 
benbiener (Xpothefergehülfe); bie — lehre (materia medica; Heilmittellehre)3 
— lid (mediciniſch, offieinell); das — mittel (Heilmittel), die —mittellehre 
(Pharmakologie, materia medica); — mittellehrt pharmaceutiih); Die 
—pflange (offieinelle Pfl.); das —pfunb otheterpfund ; be rechnung 
(Kpothekerrechnung); bee — ſchrank;z der — ſtoff; die — ſtofflehre (materia 
medica); bie —tare (dispensatorium); der — trank (Heiltrank); bie — ver⸗ 


Arzt. Aſch. Aſche. 95 


(sreibefunft (Beceptickunft) ; bie — verſchreibung Kecept); bie — waare 
(me A ge ge =); Tee N en vn HA das Zn 

‚ die —lehre, —bereitung) ; bie — wiſſenſcha edicin) ; — e 
Aaftlig (mebieintä); ber — zettel (dad Kecept). : ee 


Der Arzt, des —es, Aerzte, bair. ahd. arzat, niederſ. arst, ber Arzende, 
deilende. Die Erklärung biefed Wortes aus einem mittellat. Worte artista, Künftler, 
a ars, Kunft, ift unhaltbar und Bufammenfegungen wie Mühlarzt kommen mohl 
aut ife vor. Schmeller I, .p. 115 führt Stellen an, aus welchen hervorgeht, 
vb Irzt früher nur einen Quadfalber bedeutet hat, und Adelung faat, in Defterreich 
bebeute es einen Marktichreier. Dies beftärkt mich in ber aus ber obigen Erklärung 
marzen und Arzenei gegogenen Anficht, daß Arzt urfprünglih Wurzs ober Kräus 
taiemmmler und zvertäufer, Wurzmann, bebeutet haben, bann auf Quachſalber ausge: 
xhat und durch biefe zu dem Nebenbegriffe eines Pfufchers in ber Heilkunſt gekommen 
ia mag, weswegen die Lateiniichen Wörter Doctor und Medicus daneben in Gebrauch 
aiımmen find. et aber ift das Wort Arzt in bie höhere Schreibart und bie eblere 
Imgangsfprache wieder aufgenommen. Bon * kommt aͤrztlich (zum Arzte ge— 
kumd), und Zufammenfegungen find außer Leib>, Hof⸗, Wunds, Augene⸗, 
en Bieh⸗—, Pferdes, Roß⸗Arzt, die Arzts@ebühr, das — geld, der 
-lohn. | 
Der Aſaut, bed —es, lat. asa und assa, ber morgenlänblihe Name zweierlei 
wiredueter harziger ; ber flintende — (asa foetida), auch Teufelsdreck, und 
der wohlriechende — (asa dulcis), 

Dev Asbeſt, des —es, lat. asbestum, gr. kaßeosos (unauslöfchlich), ein bem 
Inianth ähnlicher, faferiger Stein. Davon asbeſt⸗artig (mit A. vermifcht); bag 
holz (ein holzaͤhnlicher X.). Sr 2 

De ic, bes —es, pl. —t [ongf. üsc, ſchwed. ask, ahd. asc, daͤn. aske, isl. 
akt, niederſ. asch , ascher, nasch, Schachtel, verwanbt mit gr. .duxds, (Schlauch) 
ui mit Racen, Schachtel, Ziegel, Büchfe, Bale, Boje, Taſche, Sad, Becher, Beden, 
Siehe, Köcher, Kober, Truhe, Trog u. |. w., kommt nebft allen biefen Namen 
we Gefäßen und vielleicht auch nebft den Baunnamen Sſche, Eiche, Buche, von bem 
Kine —x mit ber Bedeutung hoch und weit, zu welchem ©. IT, ig, ‚hegen, IB, 

x 


ah, u. uf, aks, erhöhen, ausbehnen, u. Sg, u6, wachſen, behnen, auch bie Yars 
N 


ükla lat. ex, gr. dx, gehören; bie Herleitung von Eſche als dem Baume, von beffen 

man Afche und andere Gefäße gemacht habe, will wir fo wenig einleuchten, als 
be g von Büchſe aus Buchs, Eiken (An) aus Eiche u. beral,, befon= 
krd weil gewiß felten ein Aſch aus Eſchenholz gefertigt wird] ein oben weites und 
utm engeres, meiſtens irdenes Gefäß, aud eine weite Schüſſel. Nah Schmeller 
(hir. Wörterb. 1. p. 122) ift der Aſch u. Aſche ein Schiff zum Salztransporte auf 
ke Salzach, dem Inn und ber Donau, und der Hallafch ein kleineres Salzſchiff. 
Rah Welung ift Eiche im Altdorfer Salzwerke n Heflen ein Gefäß, womit das 
Saſſer — Salzbrunnen geſchoͤpft wird. 

Die Äſche, pl. —n, Tlat. asco, Onist, ahd. asco] iſt ber Name eines forellens 
ihlihen , aſchenfarbigen du fches, tlıymallus L., wenn bderfelbe vier Ha ift; 
xo drei Jahren heißt er Ajchling, vom ziggi Jahren Mayling, und im erften 
Ye Sprägling und Greßling. 

Die Afche [goth. azgo, angſ. axe, acse, ahse, asce, asca, engl. asles, ſchwed. 

abb. In asgu, asca, altnord. egsa, usli, iöl, aska, hol. as, asch, bret. isque, . 
ehphäl. Aske, bair. der Aſchen, kommt nebft Eſſe, Eit oder Eid (in Gibehs), Eſſig, 
Siter, Aether, und den prosthetiſch ausgebildeten Stämmen heiß, heiter, heizen, Bike, 
kftern, lodern, Löfchen, Blitz zc., roth, röften zc., Eifen und ei &, und dem veralteten 
Jitworte eiten, ahd. aidon, gr. aldw, lat. ardeo, von ©. , us, brennen, gläns, 


J 
A, gr. co, lat. uro, u. ZIG, as, (eben fo) gr. ãc, alw, lat. auso, u. 3U, idh, 
N, = R N 
(ten fo), lat. aestuo, heize, engl. heat] der Weberreft des verbrannten Holzes und 
—2 ; bitdlich :_ der Alerd eines ——— menſchlichen Koͤrpers. 
Lei x N en — (zu A. brennen, mit A. beſtreuen), aſchicht (der 
u aſch i g (vo e). 
Zufammenfegungen mit Ale ſind: der Aſch-Ballen (B. ausgeſchlemmter 
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Ache); bad — blei (der Mismuth); aſchebedeckt (mit X, b,); das Aſchenbad (e. 
Gefäß mit Afche zum Deftilliren); bee — baum (bie Efpe); ber —blafer (e. brau⸗ 
ner Gbelftein); der —brenner (—bereiter); die —bröbel (—wühlerinn); das 
—brobd (in heißer A. gebadenes Brod); ber — buck (das in ber X. Gebadtene); bie 
— ente (Bergente); ber —fall (das —loch am Schmelzofen); die —farbe, Aſch⸗ 
farbe; das —faß; der — funke (5. in ber X,); bie —arube (GG. Afche aufzu⸗ 
bewahren); ber — haufen; — heerb (Zreibheerb); ber —Laften, Aſchkaſten; 
der — trug a ann); ber — kuchen (das —brob); das — Loc; 'die 
—pflanze (eineraria L.); der —jad; das — ſalz Eaugenſalz, Potaſche); der - 
— chweler (—brenner); ber —topf (eine Yuterfchnede, conus resticus L.); das 
—tuh (Laugentuh); der —webel (W., bie Afche abzufehren); dee — zieher 
(—blafer, Zripp, e, Ebdelftein); die Afhermittwoce (erfte M. in ber Baftenzeit); 
der Aſcherofen (Zöpferofen zu weißer Schmelze); die Afhfarbe; —farben, 
— farbig; bie — frau (5. welche A. fammelt); — grau (—farben); das —hähns 
lein (—graue Wafferhühnden, gallinago cinerea); der — kaſten; der — tern 
(das Blei in ber durchgefiebten Aſche zum Treibheerde); der — knecht (—bereiter in 
Schmelzhütten); das —traut (Jacobskraut, senecio jacobaea L.); die —Erüde 
AR. zum Übziehen der Merallafche) ; die — meife (Graumelfe); dee — meſſer (Zu⸗ 
meffer der A. in Schmelzhütten); der —ofen (D. zum Berkalken dev X. in · Glas⸗ 
bütten); rg (das —faß). | | | 
Der Aſcher, des —s, die mit Kalk vermiſchte Arche zum äfchern oder beisen 
ber Häute, oder zur Seifenfiederlauge; davon das Aſcherfaß (6. zum Beizen “= 
Häute); der — ſat Aa Aſche a A legung des Treibheerdes); die — ſtang e (die 
Lohgerberkrüͤcke, — cher zu rühren). 
Die Alpe, Aſpe, pL —n, der Alpenbaum, die Efpe [angf. aeps, epse, engl. 
asp, daͤn. ſchwed. asp, norweg. esp, von ©, 378 ab; bewegen, wie bie durch Dos 


Ba N 
8 bes Lippentones auögebildeten Wörter Pappel, beben, Fieber, Kiber, Mops, 
emme, wippen, Wipfel, Wimper, Wimpel und baumeln mit ©, : pab, oder 


’ . N. 
OT, pamb, bewegen, gehen, gr. zeunw, nounsuo, übereinftimmen; die Pappel, 
R = 


6pulus L., befonbers bie Bitterpappel, populus tremula L., welche auch Bitteräfpe, 
Batterie, Bitteräfche, A um, niederſ. Weberäfche genannt wird, Davon, kommt 
fpen, afpen (von der Afpe genommen), und die Zufammenfegungen: das Afpens 
Laub (das zitternde Laub der Alpe); die —motte (phalsena bombyx populi L.; 
die Afpenwanze (cimex popali L.). 
Pa Aſphalt, des —es, lat, asphaltum, gr. aogelros, das Judenpech, ein 
arz. 

Der Asphepiu bes —es ſlat. asphodelus, gr. doyödelos, ital. amphodillo, 
fr. des aphodilles, holl. affodillen, in officineller Sprache lat. affodillus, bei Pli- 
nius: altucum fonft auch hastula repie, und fpan. gamonito ] bie Affobiliwurz, ein 
weiß und gelb blühendes Gartengewäche, 

Dos Aß, bes pi pl. Affe, Tat. as, ital. asso, engl. ace, 1) bie Eins auf 
Würfeln, dad Daus a Karten, 2) das Apothekerpfund von 12 Bingen oder 24 Loth, 
3) * einſte Gold⸗ u. Silbergewicht, 2, Ducaten, 145 Louisb’or, „ Gran, cöln. 

n | 


/ Die Aſſel, pl. —n Jauch Efel, Eißel, Agel, Naffel, Yat. asellus unb onisous L. 
gr. Övka:eos (Gleithen, von dvoc, Eſel, vielleipt wegen ber grauen Karbe), der Mauer 
wurm, K:ellervurm, die Kellerlaus, Kellereifel, Kellerefel, Mauereſel, au Schäfchen, 
Schabe und Holzmantel genannt, ein ungeflügeltes Infect mit 14 Züßen. 

Der Aft, des —es pl. Aſte ſgoth. asts, ahb. ast, altnord, iastr, angſ. ost, gr. 
dlos, xAıdos, wird mit ©, asthis, Kern, verglichen und von &. EITEl, As, (eh 
machen und feyn, abgeleitet, und das verwandte Wort Knaſt, holl. Knuyst, ein 
Senoten, Knorren im Holze, (heint biefes zu beftätigen ; body ift wegen der unverkenns 
baren Verwandtſchaft mit Afche, Eſſe, eiten, Heiß, heizen, &. V, as, brennen, leuch⸗ 

2 \ | ; 


ten, gr. «9a, ale : tat. asso, aestuo, ardeo, wahrſcheinlicher, daß Aft nicht fomp 
e 


einen Knaſt als vielmehr einen Brand bedeute; ſelbſt Knaſt und Knittel ſind mit 
kniſtern verwandt; die rohen, in Wäldern lebenden Spracherfinder trugen bie trodenen. 


- 
— 
® 
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ie zufammen, nicht wegen ber Beftigkeit derſelben, fontern um ihr Feuer zu nähren] 
1) ein großer, zum Brennen tauglicher Zweig eined-Baumes, 2) ein Knaft, die harte 
Wurzel eines Aftes im Holze des Stammes; 3) ein Zweig, eine Bergweigung. Davon 
kommt: äſten, mit Äften verfehen; äfti ( babend) ; und die ZBufammenfegungen: 
das Aſt⸗Blatt (B. am Aſte); die — Form (abgeleitete Korm eines Wortes); das 
holz (Holz der Aſte); dee — norren (Knaft); die — kraͤhe (Nebelfrähe); das 
—Ereuz (Kr. mit Aften in Wappen); der Aftling (e. junger Habicht); das Afts 
‚Id (Goch aus welchem ein Knaſt ausgefallen if} das —moo8 (Erdmoos, hy- 

paum L.); die — mooshummel (apis hypnorum); der. — ſchnitt (äftige Schnitt 
in Bappen); —fländig (am X befindtie, Blatt): bag — wert (bie Alte); bas 
— wart (e. abgelcitetes Wort); die — wurzel (dev —knorren, Knorren, Knof). 


Die A l. —n, [lat. astrum, gr. dor, &orgor, ©, Astran, Stern, Licht, 
Üther, von ge SIT. as, leuchten, brennen] die Sternblume, ’ Licht | 


Der Äftrich, Äfterich, ſiehe Eſtrich. 

Der Athem, dei —s, Odem [angf. aethm, holl, adem, aessem, nieberf. aten, 
aat, ahd. atum, adum, atlıum, atem, ahadum, altfächf. athom, atham, ©, Atman, 
dauch, Seele, gr. kürun, «run, goth. ahma, von S. DIET, at, bewegen, wehen, gr. 
eo, arıw, ano. Dieſes Wort fcheint eine durch Paragoge des Zahntones gefchehene 
Ausbilbung bed Kehltonkeimes —x zu ſeyn, welcher in ob, shadum, ot ahma, 
noch ſichtbar ift und durch bie doppelten Laute im Sriechſſchen angebeutet wird; außer 
ir Hauch unb vielen andern prosthetifch ausgebildeten Wörtern haben wir biefen Keim 
noch im ach, ächzen, Unke; natürlicher und gewiß urfprüänglicher ift bie Bezeichnung 
des Hauches mit bem Kehltone als mit dem Zahntone, welcher nur bei feefahrenden 
Küftenoöltern, deren ane Sprache durch die Zähne lispelt, behaucht wird; dieſemnach 
würde ich, wenn folhe Vermuthungen ftatthaft wären, annehmen, daß Athem fo viel 
ki als Ab—tem, von ©. ; ad fagen, goth. aika, lat. ajo, gr. @o, änuı] das 
Bechen bes Mundes, der Hauch. Bon Athen kommt atbmen (ap. adhmuan, holl. 
ademen , aasmen; hauchen); athembar (gum Einathmen geeignet, Luft); das 
—hbolen (das Athmen); —ig (Atem habend, in kurzathmig, fhwerathmig) ; 
—L[o3 (außer Athem); ber — zug (das Einathnien). \ 

Der Hther, des — [Yat. aether, aethra, gr, al9ro, al9oc, ©, indras und 
imdrä, Gott u. Vottinn des mmels, kommt nebft S. aidhas, Hike, gr. alooc, lat, 


sestus, aestus, u. ©. iddras, gt. alöös, heiß, von ©. TE, idh, ober u, indh,. 


kennen, glänzen, gr. aldo, lat. asso, aestuo, eiten, heizen, engl. to heat; heiter 
R baffefbe Wort; iche, e, Eit—, af, und bie proßthetifeh ausgebildeten &tämme 


Isbern, bligen, lauter, blaß, blond u. |. w. fo wie bie gleichbebeutenden Wurzeln IT, 
a, 5%, us, lat. uro, find verwandt, unb felbft Erz, Eifen, eiſch, werben hieher 
beposen] bie Himmelöluft; nach der Anficht ber altgriechiihen Raturphilofophen, das 

ntarfeuer und bie Keuerluft; in ber Chemie, ein aus Weingeift und Säuren 
bereiteter, höchſt flüchtiger flüffiger Körper, auch Raphtha genannt. Bon Äther Eommt 
ätherifch (bem Äther verwandt, gr. aloıog, &. äindras, himmlifh). 

Der Atlas, des —ffes, pl. —ſſe, lat. Atlas, gr. Ardac, ein Gebirge in Afrika ; 
in der grlechifchen Mythologie, einer ber Titanen, welcher zur Strafe für feine Theile 
aahme am dem Kampfe gegen die Saturniben den Himmel tragen mußte; daher in 
ver Baukunſt, ein Simöträger; weil man früher mit feinem Bilde bie Landkarten 
bücher zierte, heißt jegt ein ſolches ſelbſt Atlas. Davon kommt atlantifch (den 
Zuß des Berges Atlas beipülend). ' 

Der Atlaß, des —ſſes, pl. —ſſe [nah Abelung lautet dieſes Wort im Perfifchen 
eben fo; es ift alfo nicht aus bem lat. pannus attalicus gebildet, fondern bürfte, da 
bie Sylbe laß offenbar den Glanz des bezeichneten Stoffes anzeigt, zufammengefegt 
ka aus ©. vatas, Gewand, lat. vitta, von S. IT, vat, oder. IT, vant, ums 
winden, or. Zw, goth. witha, winda, und S. laucitas, lat. Iucidus, gleißend, von 
€ tut, laks, ober tg, lauf, leuchten, gr. Aevoow, lat. Iuceo] der glänzende 
Serff, ein glänzender, feidener Zeug. Won Atlaß kommt das Eigenſchaftswort atIaf« 
[en (aus 2. beſtehend ober gemacht); und bie Rufammenfehungen: bad Atlaß-Banb 
(ein glänzendes. feibenes Band); die — beere (die EI 6); dad — erg (ein grüs 
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nes, glänzendes Kupfererz) ; das — holz (e. blaßgelbes, glänzendes H. aus Amerika): 
der — Mies (e. Art Surfen) ber — ſchmetterling (e. Rachtfalter); der — vi: 
triol (e, gediegener, faleriger V.). | | 


Der Attich, des —es Inieberf, Haddig, dan. Attik, holl. adick, lat. acte, gr. 
axın,] der wilde Flieber, Adterhollunder, sambucus ebulus L., fr. hieble, ital, ebulo, 
fpan. sabugo pequeno, yezgo. 

Atzen v. tr. [ahd. azan, azzan, etzen, bald ein Intenſivum, bald ein Factiti- 
vum von eflen, ahd. ezen, ezzan, und verwandt mit Aas, Adder, Otter, Eſſig, Efel, 
Köder, Koft, Gaft, freffen, Rate, naſchen, Neid, Natter, fatt, füß, beißen, bös, Suter 
Mund, ꝛc. ꝛc.; von ©. HR, ad, eflen, &do, Eoy9w, lat. edo ] t) beißen, freflen, 
befonderd von Eifig und’anbern Säuren; 2 beißen ober freffen laſſen, a) füttern 3. 8. 

Vögel, b) einfrefien kaflen, von Scheidewafler und Säuren. . 
Davon Eommen: ätz⸗bar (Atzung annehmend; die —barkeit (Fähigkeit geübt 
gu werden); das — bild (eine geäßte Zeichnung); das —brett (bie — wiege) ; dev 
—drud (der erfte Abdrud einer geaͤtzten Ba ber — grund (Firniß auf 
. Kupferplatten); die —Eraft (Gauftic tät); die — unſt (Rabirlunft), die —-nabdel 
(Rabirnadel); dag —pulver (e. freffendes P.); der —ftein (Höllenflein); das 
—maffer (Scheidewafler); die —wiege (dad —brett mit bogigen Füßen). | 
Anch, adv. [ahb. anh, ioh, ouh, ouch, goth. auk, isl. oc, og, ſchwed. ok, och, 
niederſ. holl. ook, andf. eac, altf. ok, bän. og, ogsaa, wall, oc, ac, lat. ac, das 
Stammwort von goth. auhs, S. uccas, hoch, kommt nebft noch, did, mehr, magis, 
ahd. michel' (groß), manch, wachſen und andern daraus gebildeten Stämmen von ©. 
, ac, wachſen, gr. dw, aufn, lat. augeo, goth, auka, lith. augu] nod, 
dazu, ferner. i | 
Die Ane, pl. —n, Un, pl. —en [ahb. owe, au, ouu, aw, a, ouwe, ahe, aha, 
ohe, awa, ach, goth. ahwa, angf. on, non, holl. aa, ſchwed. &,isl. a, fr. eau, altfr. awe, 
celt. ay, ey, rom. awa, lat, aqua, lith. uppe, perf. ab, S. ap, Waffer, verwandt mit 


lat. aminis und imber, gr. öußoos, von ©. ZIET, ab, ober FIT, amb, bewegen, 
gehen, gr. Erw) 1) ein —— Waſſer, ein Bach, Fluß; 2) ein vom Waſſer durch⸗ 
floflener Grund, ein bewäflertes Thal; in diefem Sinne fommt davon Gau aus 
Ge—au, Flußgebiei Flußthal; 3) Wieſe, Weideplatz, Grasplatz, Anger. Zuſammen⸗ 
ſetzungen mit Aue ſind: der Auen-Hirſch, Aubirfe (der gemeine Waldhirſch); 
‚das — recht, Aurecht (Angerreht), — weit (weit wie eine Aue). . 
Aner-, Ur⸗Jisl. ſchwed. yr, ahd. ur, wild, als Subftantiv il. ur, uri, ahd. 
uri, wilder Ochs, verwandt mit fr. ure, ours, lat. ursus, Bär, böhm. or, engl. 
horse, Roß, und mit ©. urus, wüfl, gr. Zonuos, welches von ©. , ur, ſich 
‚weit erſtrecken, gr. dow, abgeleitet wird) nur noch in ber Zuſammenſetzung gebräud- 
tih: dee Auer-Hahn (dän. urbane, ſchwed. orrhane, isl. orri, urgali, boll. 
oorhaan, woerhaan, ber Birfhahn, das männliche wilde Huhn); bie —henne 
(ſchwed. orrhoena, dan. urhoene, hol, woerhen, das Birkhuhn, das weibliche wilde 
Huhn; der — ochs (der wilde Ochs, Urochs); die — hahnbalz (die Begattung bes 
—hahns); der —beller (e. Meiner Jagdhund). | 
Auf, praep. u. adv. [ahb. uff, ufan, oba, obe, op, ob, mb. uf,.goth. uf, 
jup, angf. up, uppe, ufa, ufe, engl. up, upon, ſchwed. upp, uppa, pä, bän. op, 
oppaa, isl. a uppa, uppi, ofana, boll, op, lat. super, gr. unee, ©. npa, bei, 
wirb ohne Roth von ©, , ubh, verbinden, aufhäufen, gr. onuiw, abgeleitet; 
der Lippenton —rr hat urfprünglic, von Dber= und Unterlippe bergenommen, bie 
beiden Bedeutungen auf und ab, welche fi) durch das ganze inbifch=europäliche Spras 
chenſyſtem wiederholen; es wäre fehülerhaft, alle Wörter von Verben ableiten zu, wol: 
len; im Deutichen ift auf mit ob, oben, ober, über, Ufer, übrig, üppig, heben, 
— ſchoͤpfen, lüpfen, klopfen ꝛc. ꝛc. verrwandt) bezeichnet eine unmittelbare Örtliche 
erbindung einer Handlung oder eines Zuſtandes mit einem Dinge, welches als Um: 
ftand erſcheint, diefe Verbindung fei ein Serbundenjepn ober ein Berbunbenwerden 
ober bie Örtlichkeit fei mit der Frage wo? oder mit wohin? verbunden. Als Um: 
ſtandswort wird auf zuweilen durch Zufammenfegung mit andern Wörtern näher be 
flimmt, z. B. hinauf, herauf, bergauf, ftromauf, treppauf, ober mit 
von verbunden, z.B. von unten auf, von Jagend aufz meiftens aber ericheint 
es als vorgelegtes Beflimmungswort, z.B. aufblühen, aufopfern, tft jedoch 
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trennbar, d.h. es tritt hinter das Zeitwort fobalb dieſes als Prädicat auf eine Perfon 
begogen wird, welches im Inbicativ, Conjunctiv und Smperativ gefchieht. 
Bon ben vielen durch das Präftzum- auf näher beftimmten WWörterh ſcheinen bie 


folgenden hier eine kurze Erklärung finden zu follen: aufszadern (hervorpflügen; ' 


—* Kupferplatte] aufrauhen); — backen (verbacken; von neuem baden); —bauen 
erbauen); —b an (aufbewahren ; auf bem Kopfe behalten); — beißen (offen 


(Herbeifchaffen ; apeen): —buden (Buben aufihlagen); —bürden (aufladen); 


en (im Fluge oder auge fangen), auffaffen (erfaffen, wahrnehmen, begreifen); 
** u nn Oegen (im die Euft gefptzngt werben, in d it fit 
n, auffangen); — fliegen (in die Luft gefprengt werben, in die es 
I chnell 6 ; — fordern (aufbieten, entbieten); — freſſen ren); 

— —38 —2 — fang meh: — führen i% —A 
— führen (darſtellen, vorführen); die —führung ( ; 
Die — gabe (das Berlangte); ber — gang (bad Aufgeben); —geben (verloren 
geben fahren laflen); — ge ebot (die Aufforderung; 
unbigung); — gebracht (ergürnt, entrüftet) ; > gebunten (gefhwollen); —g es 


. 
’ 


gt, geftimmt, aufgeräumt); — geräumt (froh, heiter, guter Laune); — ge 
wedt (munter , iebha ); —gr ei fen (auffangen); 6 arten (hemmen; chen —* 
bleiben ‚ verweilen); — hä pfen); 


be): nn h ‘ fen (aufzukommen belt) de ven u Ende gehen); —Taufen (zu: 


—tauern (aufpaffen, nadftellen); dee — lauf (Zumult, dad Getümmel); — leſen 
auffammeln); —löfen (fchmelzen, löfen, analyfiren); fich — machen (aufbredyen, 
auf den Weg begeben); — marfchieren (aufziehen, ſich aufftellen); — mer⸗ 
—** geſpannt; gefällig) ; bie 

— mertfamkeit (Achtfamteit, Oefälfigteit) ; —muntern (ervmuntern, ermutigen); 
die — munterung (Ermuthigung); d ; 
— nehmen (aufheben; zulaflen); —nöthigen (aufbringen); —opfern (zum Opfer 
bringen); die —opferung (Dingebung); —paffen (auflaue); ber —paffer 
(Auflauerer, Spion); — pflanzen (auffteden);, —plagen (fi plagend Öffnen); 
—pugen (fchmüden, ausftafficen); ſich —raffen (aufipringen); —rauben (rauh 
machen); — räumen (Plag machen; weiter bohren); — rechnen (berechnen, her⸗ 
zählen); — recht (ſtehend, aufgerichtet) — reiben (vertilgen; emporreiben); — reis 
en (reizen, aufbringen); — richten (errichten, aufftellen), — rich tig (redlich, arg⸗ 
bs): die — rich tigkeit (Geradbeit, Redlichkeit), dee —riß (Riß, Entwurf); der 
— ruf (die Aufforderung, das Aufgebot); — rufen (auffordern, aufbieten); ber 
—rubr (Aufftand, die Empörung); —rühren (aufftören; wieber erwähnen), der 
—rührer (Empörer, Infurgent); —rührerifc (empört, abgefallen, —— 
—fammeln (aufleſen); ber — ſa (bie Spige, ber Kopfputz; bie Abhandlung); 
—fägig (widerſpaͤnſtig); — ſchich ten (in Schichten aufbäufen); — ſchieben (ver: 
ſchieben, vertagen); der — ſchiag (die Preiserhöhung); — ſchlagen — theurer. werben) ; 
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— [liegen (öffnen ; entfalten); der — ſchluß (die Auskunft, Erklaͤrung); — ſchnap⸗ 
pen (mit dem Maule erhafhen); — ſchmeiden (offenſchneiden; prahlen, windbeuteln) ; 
— ſchrecken (buch Schred aufjagen, aufſcheuchen); — ſchreiben (ans, nieberfchrei= 
ben); — ſchreien (ein Gefchrei erheben); die — ſchrift (die Adrefie); dev hub 
‚bie Verzögerung); — ſchür zen (aufgürten); dee — ſchwung (Aufflug, die Erhebung) ; 
bag — ſehen (die Verwunderung); der — ſe her (Beauffihtiger, Infpector); aufs 
‚fegen (auffchreiben, entwerfen, verfaflen); die — ſicht (Beauffihtigung, Wade) ; 
—jigen (zu Pferde fteigen); — ſpeichern (im Speicher aufihütten); — ſpielen 
(gum Zange fpielen); ts ten (erfpähen); bee — ſtand (Aufruhr, die Empörung); 
—fteden (ofen fiehen; das Lager verlaſſen); — ſteigen (fich erheben, emporfchiwes 
ben); die — Steigung (Erhebung); —ftiften (aufhegen, aufwiegeln); —flören 
(ſchüren, aufregen); — ſtoßen (offenftoßen, begegnen); — ſtreben (emporftre= 
ben); — ſuchen (fuhen,); ſich — ſummen (zu einer Summe anwachſen); aufs 
tiſchen (vorſetzen, auffhaffen); —tragen (auftifchen: aufftreichen); der — trag 
(Befehl, dad Gewerbe); —treiben (zuſammenbringen); —treten (öffentlich * 
treten); der — tritt (WBorgang, die Scene); — wachen (erwahhen); -—wadhlen 
. (erwachlen, empor wachen); die —wallung (das Aufbraufen); der — wand (bie 
Koften, ber Lurus); das — wandsgefes (Lurusverbot); — warten (zubienen; be= 
uhen); die — wartung (dev Beſuch; das Zudienen); — waſchen (das Kücenge- 
hier walchen) ; dee — wechſel (das Aufgeld, Agio); — weden (meden, ermuntern) ; 
— weiſen (vorweifen, beibringen, vorzeigen); —wenben (verwenden); — werfen 
(vorbringen); — wie gen (aufhegen, aufftiften); — zeichnen (auffchreiben); —zie= 
hen {aufipannenz neden; aufmarfchiren); ber —zug (Bettel zum Gewebe; die Pro⸗ 
eeffion); — zwingen (aufbringen). 

Das Ange, des —s, pl. —n [ahd. ouge, goth. augo, altſ. oga, angf. eng, 
aegh, eah, ego, ege, eage, eaga, engl. eye, holl. oog, oge, ſchwed. oega, bän. 
oeye, isl. auge, altnorb. auga, norw. ouge, lat. ocus, oculus, fr. oeil, it. occhio, 
fpan, ojo, flan. oko, ocha, lith. akis, gr. Oxxos, perf. t-ug, armen. aczk, ©. 
aksas, aksi, kommt fammt ©. acchas, hell, gr. -auyns, lith. aszkus, und den vers 
‚wandten beutichen Wörtern achten, Acht, aichen, Ehe, guden, lugen, klug, licht, 
leuchten, luchſen, Luchs, bliden, bleich, blinken, blank, R-aht, Zag, fehen, ficher, 
ſuchen, Sicht, Docht, fpähen, Spiegel, Dchfe, u. gr. adyn, von bem Kehltonkeime 
— x mit der Urbedeutung licht, heil, welchem die Sanskritverba BT, ac, achten, gr. 
El, dyaw, go. ahia, SIEB, ach und ZIuT, aks, erhellen, und ‚iks, fehen, 
bliden, gr. Soooum, angehören) das leuchtende und fehenbe Glied, das Werkzeug 

um Gehen, das Sehen ober der Sinn bed Geſichts; bildlih auch für mande Zu⸗ 
‚fände der Gele ‚, welde fi im Auge ausfprechen, 3. 8. in ben Nebensarten: Gott 
vor Augen haben, etwas aus ben Augen fegen, ein Auge auf etwas werfen, vor Augen 
liegen, einem die Augen Öffnen, u. f. w.; dann auch für die Punkte der Würfel, bie 
Knofpen, die Zetttropfen auf der Brühe, und mancherlei Drffnungen ober Löcher z. B. 
im Käfe, in der Nadel, im Fäuſtel, am Obſte. 
i Bon Auge kommt äugeln (oculicen; blinzeln), Augig (Augen habenb) und 
Augicht (Augen ähnlih); und als Beftimmungswort fteht es in den Zuſammen⸗ 
fegungen: der Augen⸗Achat (—ftein, Katzenauge, Sonnenauge); die —ahfe 
giafe des Auges); der — arzt (Deulift); das — bad, ber — bader (e. Gefäß zum 

aben des Auges); dee —balfam (B. für ſchwache Augen); die —befhreibung 
Ophthalmographie); dee —betrug (opt. Betrug, bie opt. Tauſchung); Me — blende 
dad — eder am Pferdegefchirre) ; der — blick (— wink, Moment ; dad Zedt); — blick⸗ 
Lich (fogleich, fofo m — btids (fogleich) ; die — blöde, —biödigkeit (—Ihwäde); 
die —blutader ſyena ophthalmica); die —bläte (dev Gauchheil); der — bogen 
(Stern im — die Iris, Regenbogenpant ‚ bee —ting) ; die. —brane, —braue, 
— braune, Id. —brame (die Haare über der —höhle); der —brannenbogen 
(arene superciliaris); ber —braunenrungler (muscnlus corrugator supercilio- 
rum); der — bunzen (e. B. ber Golbfchmiebe); bie —butter (der —Ichleim) ; ber 
—dedel (bad —lieb); der —bienee (ein ſcheinbar Dienftfertiger); die — die⸗ 
nerei (ſcheinbare Dienftfertigkeit); der (a): dag —breden 
(Berdrehen der Augen); bie —drüfe (D. tm —winte); das —eifen (Eifen, das 
Auge im Schmelzofen zu öffnen); die —entzändung (KZerophthalmie); das — fell 
(pterygiam); ber — fiſch (bie —forelle); dee —fluß (bad —triefen, — rinnen); 
—flüffig (triefüugig); die —geſchwulſt (Erophthalmie); das — glas (Deulars 
glas im Fernrohre; bie Brille),.dig -grube (@, über den Augen der Pferde); die 
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—böHle (Vertiefung im Schädel für das Auge); br — knochen (das Badenbtin); 
se —Eoralle (madrepora oculata L.); das —Traut (Schellfraut, chelioniunı 
majus L.); dad — leder (Scheus, Blendleder, die —biende der Pferde) ; bie — lehre 
(Ophthalmologie) ; das — Lied (der —dedel); das — loch (das Auge des Schmelz: 
fens); das — mal (der —fleden); dad —maaf (das Meffen mit den Augen); 
das — mer? (Merkmal; die Aufmerkfamkeit); der — ner ve (Sehnerve); dad — nicht 
(Amel, Weißnicht); die —pappel (malva alcea L.); der —punft, Yugpuntt 
(Wefichtspunft, Schpunft,; das — zinmen.(dev —fluß); dee —roche GSpiegelroche, 
za miraletus 1..); ber —fauger (ein Seewurm); der — ſchein (die Anfhauung); 
—fheinlic, (offenbar, evident); die — ſcheinlich keit (Evidenz), der — ſchießer 
(die Meafferjungfer, libella L.); die —Tchlagader (arteria opkthalmica); bie 
—[hlange (Schießſchlange, coluber anrora L.); der — ſchleim (die —butter); bie 
—ſchnecke (e. gewunbene Schn. mit Fleden); die — ſcholle (Sch. mit augenför⸗ 
Sieden); der — ſchwamm (spongia oculata L.); die —fperre teine Art 
—bampf); bee —fpiegel (e. Werkzeug der —aͤrzte; der Alpenfchmetterling) ; die 
— ſprache (fprechende Blide); der —Iproffe (Windfproffe, unterſtes Ende am 
r eweih); der — ſtaar (Staar); der — flein (Galizenfteiny, der — ftern (bie 
Regenbogenhaut, Iris); das —triefen (der —fluß); —triefig (friefüugig);_ bie 
—trodenheit (Xroma); der —troft (dad — kraut, euphrasia officinalis L.); 
6 —troftgras (stellaria holostea 1,.),; der — vorfall (dad Herortreten der 
Augen); die —wafferfucht (hydrophthalmia)s die — weide (e,Tieblidher Anblid); 
bie — wette tabiehbare Entfernung) ; die -wimper (Haare am Rande ber —lieber) ; 
das — wölkchen ein Häutchen auf d. %., staphyloma); die — wurzel (MW. bes 
dowenzahns oder des wilden Baldrians); der — zahn (Spikzahn, obere Eckzahn); 
der — zeuge (Orularzeuge); dad — zeugniß (3. eines —zeugen); bie — zier (Ochs 
ſenzunge, anchusa oflicinalis L.). 

Der Auguſt, Augnftmonat, bed —es, der Erntemonat, von den Römern 
Km Smperator Kuguftus zu Ehren fo benannt; niederf. aust, ſchwed. höst, dan. 
bost, walliſ. awst, bretagn. eawst, holl. ooghst, fr. aolıt; bavon kommt nieberf. 
austen,, holl. oogsten, ſchwed. aosta, bretagn. eauste, ernten. 

Die Hurifel, pl. —n, [lat. auricule, Öhrlein, von auris, Ohr] das Bären: 


‚ der Bärfanikel, primula auricula L. 
Aus, praep. u. adv. [chd. uz, uss, goth. us, ut, angf. ut, engl. oat, 
holl. wit, uyt, jchrrcd. fsf, ut, dan. ud, . 28, ez, lith. uz, lat. ex, ec, e, 
tt, 2, ©. ut, ruff. u. wend. is, —288 or, yr, wird abgeleitet von S. 


cr. 
ST, uc, machen, gr. ae; aldtw, lat. augeo, goth. auka; doch ift diefe Partikel 
meh! eine urfprüngliche ober unmittelbare Form des Zahntones —r mit ber Bedeu⸗ 
mg hervor, welcher mit dem ihm nahe liegenden vorderen Zungentone e wech⸗ 
ft, fo daß ur- und er- mit aus gleichbebeutend find; außerdem nimmt aus ben 

achſt angrängenden Nafenton an. und erfcheint fo in der Form ent. In biefen vers 

i Geſtalten bat diefe Partikel eine Menge Verba er ugt „ welche theils einfache 
anlautende Keime, theils prosthetiicd ausgebildete Wurzeln find, z. B. , us, boh⸗ 
un, 3%, nd, hervorfließen, ST, ud, ausfüllen, u. f. w.; im Deutichen iſt die 
Familie der von aus herfommenden Wörter ſehr zahlrtich,, ich führe nur folgende an: 
außen, außer, Enter, DR, Dftern, ſcheiden, ſchütten, gießen, gifchen, ſcheißen, fchica 
gen fehinden, reißen, reuten, fpriegen, veilen, groß, vund, leid, los, laflen, fiften, 
Mit, Wuſt ꝛc. Daher ift die Begriffserklaͤrung, daß aus denjenigen Ort bezeichne, 
in Imern eine Bewegung oder Handlung ihren Anfang nimmt, zu eng gefaßt, 
denn aus] bezeichnet alles was ur⸗, er-, vor, ber, fort, ent- bezeichnen koͤnnen. 
Als Bergältnißwort regiert es ben Datty; als Umſtandswort wird es theils durch) an 
dere bavorgejehte Partikeln näber beftimmt, z. B. daraus, durchaus, voraus, heraus, 
hinaus, hintenaus, hieraus, überaus, woraus, bad Garaus, der Kehraus, theils fteht 
es felbft als Beſtimmungewort vor andern Wörtern; in diefer Zufammenfegung mit 
Beitwörtern iſt es trennbar, d. h. es ſteht nach dem Zeitworte, ſobald dieſes ale Pra⸗ 
dicat auf eine Perſon bezogen wird. 

Die wichtigſten der mit aus als Beſtimmungswort gebildeten Ausdrücke find: 
eus-antworten (überliefern); — arbeiten (dur) Arbeit vollenden, abfaffen) ; 
— arten (aus der Art fhlagen, ntarten); — athmen (veriheidten),;, — baden 
(üsen); —balgen (abziehen); — bedingen (ſich vorbehalten, ald Ausnahme feft- 
ſeden); —beffern (fliden, repariren); die —beute (der Ertrag, Gewinn), — beu- 


102 Un. 


ten (—rauben, benugen); — bezahlen (völlig bezahlen), — biegen (—weichen); 
— bieten (feil bieten); — bilden (zur Vollendung bringen, vervolllommnen) ; au 8= 
bitten (erbitten); — bleiben (ich nicht einftelen); — brechen (—ſchlagen; bre⸗ 
chend ausreißen; dee — bruch (das Entſtehen); der — bund (ein ſchlechter Menſch); 
— dehnen (ftreden, erweitern); die — dehnung (der Umfang, Raum); — denken 
(erdenken, durchdenken); ber —drud (das Wort, die Redensart); — drücken (aus⸗ 
preſſen; äußern); — drücklich (eigends, namentlich, beſonders); — dünſten (Dunſt 
von ſich geben); — einander (einer aus oder von dem andern); —erfehen (ers 
wählen); —ermählt (erkoren); — fahren (fortfahren, auf kurze Zeit wegfahren; 
fortfegeln); der — fall (das Seroorflärgen ; Ergebniß); — fallen (gerathen; einen 
Ausfall thun); —fechten (verfechten,, ducchlegeny; — fegen (---Eehren); — fertiz 
gen (—ftellen); —filzen (—fhelten); —findbig machen (auffpüren); —flic= 
gen (fortfliegen), die —flucht (dad Vorgeben); der —fluß (die Mündung); der 
— flug (die Feine Reife); —forfchen (erforfhen, erfragen); —führbar (möge 
lich); die — fuhr (Verſendung außer Landes); —f übren (hinaus führen, vollfüh= 
ren); —führlih (umfländlih); —füllen (voll mahen), die —gabe (Auflage; 
der Aufwand); der —gang (dad Hinausgehen, die Thür, der Erfolg); — geben 
(hergeben, vorgeben), die —geburt (das ſchlechte Erzeugniß); — gehen (zu Ende 
geben) — gelaffen (muthwillig); —gemacht (entihieden); — genommen (mit 
usnahme); — gezeichnet (mufterhaft); — halten (ertragen, überſtehen); aus: 
hängen (außen anhängen); — hauchen (vericeiden); — höhlen (—graben); die 
—hHülfe (Hülfe aus der Roth); — helfen (aus ber Noth Helfen); — kaufen (alles 
ablaufen); ehren (—fegen); — kommen (befannt werben; — reihen; —gehen 
können); — kundſchaften (erfpähen); die — kunft (—hülfe; der Aufſchluß); au &= 
lachen (verlahen); die — lage (dev Vorfhuß); das — land (fremde Länder); ber 
— länder (Fremdling); der — laut (Endlaut); — leeren (eer machen); —legen 
(—breiten; vorfchießen ; erflären); die —legung (Erklärung); — leſen (—wählen); 
— liefern (überlicfern, ausantworten), —15f 4 en (—thun); —Löfen (loskaufen); 
—mergeln (entlräften); — mitteln (in Erfahrung bringen) ; bie nahm e (Ab= 
weihung); — nehmen (—fhließen); —nehmend (befonders);, — pariren (ab= 
wehren); —pfänben (die Hülfe thun); —plündern (—rauben); räumen 
ae ; bohren); — rech nen (durch Rechnen herausbringen); die — rede (Aus⸗ 
ucht, Entfhuldigung); —veichen (hinlänglich feyn); — reifen (fortreifen); au 8= 
reißen (— zupfen; fortlaufen); —reiten pagieren reiten); — renken (verrenten) , 
— reuten (mit der Durze ausreißen); — richten (—fuͤhren, verrichten; beſtellen); 
der — ruf (Schrei; die Verſteigerung); — ruhen (ſich erholen; —rüften (ver⸗ 
ſehen, ee ; bie — ſage (dev muͤndliche Bericht); da8 — age wort (seitwort) ; 
ber — fa (DHautausfhlag); —faugen (arm mahen, bedrüden); —ſcheiden 
(—teeten, fi) trennen); — ſchelten (Vorwürfe machen); — ſchicken (—fenden); 
—fhimpfen (chma en); Zfdtafe n (lange genug ſchlafen); der —fhlag (die 
Enticheidung ; der Auslak); chlagen (ablehnen ; zuerft ſchlagen); — ſchließen 
¶ſperren, abſondern); — ſchließlich (alleinig); der —Thluß (bie —nahme); 
—hmüden (aufpugen, verzieren); der — ſchnitt (dev Heine Verkauf); —Threis 
ben (fchriftlich verfündigen ober befehlen); der — ſchuß (Wrack, Pofel); — ſchwe i⸗ 
en d (zügellos; übertrieben); — ſchwiden (—bünften; vergeflen) ; das — ſehen (bev 
nfhein); —Tesen (tadeln; blos ftellen); die — ſicht (Fernſicht; Hoffnung) ; au s⸗ 
R bnen (verföhnen, wieder befreunden); — ſpähen (aufipüren); —Tpielen (zuerft 
pielen); —fpinnen (erfinnen); bie — ſprache (Rebe); —Iprehen (fagen, ers 
Bären); der — ſpruch (das Urtheil); — ſpüren (erfpaben); — ſtatten (—rüfien; 
—fleuern); die —ftattung (Mitgift, —ſteuer); — ſtech en (übertreffen, verdrängen) ; 
—tehen (feil haben; erbulden); —ftellen (— fertigen); —fterben (fämmtlidy 
flerben); die — ſteuer (Mitgift); — ſtoßen (zuerſt ſtoßen; verftoßen);, — ſuchen 
(—Iefen, wählen); — tauſchen (umtauſchen; mittheilen); — theilen (vertheilen) s 
— thun (—Ioͤſchen; —leihen); der — trag (die Entſcheidung); —tragen (—madıen, 
betragen); —treten (—fheiben) s—üben (wirklich thun, verüben); —verfhämt 
(unverfhämt); die — wahl (das Belle); — wählen (Juden, —leſen); —wans 
dern (aus bem Lande fortzicehen); — wärts (nad) außen); —wärtig (fremb) ; 
bee — weg (—gang, die —Eunft); „weichen (—biegen); ſich —weifen (fich 
vechtfertigen); der — weis (Erweis); — wendig (außen, äußerlich; —werfen 
(—floßen;z feftfegen); — wirken (erlangen); ber. — wuchs (das fehlerhaft Heraus- 
gewachlene); — zahlen (begaklen); die — zehrung (Schwindfuht); —zeihnen 
(vorzuglidh ehren); — ziehen (ablegen; „behnen) ;der — zu 9 (—marfch ; das Ercerpt). 
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Uufen , adv. [abd. uzzana, uzan, goth. utana, ſchwed. utan, utom, anf. 
ma, dan. uden; von aus) außerhalb , —E 1* anst 


JF n 
schen Befindliche); das Aufere (bie 6 at, Kleidung, Hüle)); äußern (fagen, 


 (gingeben,„ aufgeben); außerdem ( 


tra, dän. oester, lat. ostrea, ostreum, 


errten Iaffen); äußerlich (ausmendig) ; ver 
ıugerhbatlb (auf ber äußeren haha — außerordentlich (ungewöhnlich); aͤußer ſt 


Die Auſter, pl. —n [angf. ostra h ostre, engl. oyster, oister, ſchwed. isl. 


itas, gr. bérοσα, lat. udus, naß, S. udan, gr. ödos, lat. unda, Waſſer, S. van- 
is, Aber, Ente, Oder, naß, neben, Nafe , fieden, 


zit zwei Schalen. Daher: die — bank (der —grund) ; der mann (—bieb, } 
—uagel, e. Seeſpecht, die Meerelfier); die — neſſel (e. gegliederter Seewurm); ber 
-[haber (ke. g, die Auftern loszumachen. 


‚ag, Haden, gr. ayo, 
crsue, lat. aceo, acuo, arab. hazza. Der Kehltonkeim —x mit der Bedeutung fcharf, 
koch, ift auch in Ede, Achſe, Achſel, Egge, acht, Anker, Unkel, Igel, Achel, Age, 
und Ähre, noch einfach vorhanden, zaͤhlreich find dagegen bie prosthetiich ausgebildeten 
- 3:2. hoch, Haken, Hacke, Hecht, Roche, yaub, neden, Raden, fechen, zc. 2c.} 
cu keilförmiges eifernes Werkzeug zum Daun, mit e ngehedtem Gtiele, von verfchies 
bener Seftalt und zu verfchiedenem Gebrauche; daher beftimmter benannt: Holzart, 
Etreitart, Kreuzart, Zimmerart, Stichaxt u. |. w. Der hintere dide Theil ber Art, 
ia weichen ber Stiel befeftiget wirb, heißt her Helm, Arthelm; ber vordere bünz 
sere Theil dagegen, an welchem die Schneide ift, heißt das Artblatt. 

Der Azur, beö —es [perf. lazurd, fr..azur, fpan. azul, azur, ital, azzurto, 
Wau] 1) die Bläue, dad Himmelblau, 2) der Laſurſtein, 2azur, lat. lapis lazuli, 
en bochblauer glasartiger Stein, aus weldhem man früher die Lafurfarbe bereitete, 
seihe jegt -Ultramarin heißt, und an deren Stelle jegt ein aus Kobalt bereitetes Blau 
va Namen Lafurblau erhalten hat. Daher das adj. azurm (azurfarbig, himmelblau). 

Die Baake, |. Bake. Baar, ſ. bar. 

Der Bach, des —es, pl. Bäche [nieberf. Beek, ſchwed. bacck, altnord. beckr, 
dän. bäk , wend, bec, angf. becc, ahd. pah, mb. bach, holl. beek, beeke, altengt. 
beck, perl. bak, gr. znyn,.bor. raye, tonımt nebf &. maighas, Wolke, gr. oulyAn, 
Eth. migla, ©. uksas, feucht, gr. üyoös, lith. uktas, und feucht, beuchen, wachen, 
Fein, Yädling, miegen, von ©. TFfE, mih, giefen, fließen, gr. dufzw, lat. 
mejo, lith. mezia, ruff. moczu, verwandt mit &. ST, uks, feuchten, negen, gr. 
dw, verxtioo, waſche, lith. uksta, unb mit hebt. 53, wanarit, „3, fluctus ri- 
vornmj ein fliependes Waſſer, welches Meiner ift als cin Fluß. Im gemeinen Leben 
bedentet Bach ohne Artikel Röhrwafler im Gegenſatze bes Brunnenwaffers, und einen 
Bad machen heißt von Kindern fo viel als auf den Boden piffen. Verwandt ift 
ach Bas altichweizerifche Wort Bacht, welches einen I dl , eine Pfüge bedeutet; 
eu) das böhmifche Wort bahno bedeutet Sumpf, Moraft, und viele mit Bach zu- 
—— Pflanzennamen bezeichnen ſolche ächfe,, weiche an feuchten, fumpfigen 
Orten wachſen, i egenſatze derjenigen, welche einen trodenen Boden verlangen. 
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Bon Bach kommt das Verfleinerungswort bad Baͤchlein, befler als Bädhels 
hen, weil in biefem zwei Verfleinerungsenbungen zugleich angehängt find, was fehler= 
haft iſt. Als Beſtimmungswort erfcheint Bach in folgenden Zufammenfegungen: die 
BahsAmfel (Wafferamfel, Bachſtelze, sturnus cinclus L.); die —bambele (die 
glatte Elrife, cyprinus phoxinus L.); die —binfe (juncus conglomeratus); die 
— blume (Dotterblume); die — bohne, —bunge (der Ehrenpreis, veronica beoca- 
bunga L.); die — fahrt (Schluht, ein von e. Gießbache ausgehöhlter Weg); ber 
—feger, —fleher (Abtritträumer, Schundkönig); die — fohre (—forelle); der 
— graͤßling (—Ereßling, Gründling, cyprinas gobio L.); der — haſe (ein Waſ⸗ 
Terbeei): der — holder, —holunder (OBafferholder, viburnum opulus L.); ber 
— hund (e. Art Dahshund); die — kreſſe (Brunnenkreſſe); die — müde (e. X. 
großer Müden, tipula rivalis L.); die —münze (Fiſchmunze, Krötenmünze, mentha 
aquatica L.)5; — reich (reih an Bächen); der — vogel (die —amfel); bie —wanze 
der Springer, cimex saltatorius 1..); bag — wa fer (Zließwafler); die —weide 
—S — weiſe (wie ein Bach, in Baͤchen). 

Die Bache, ‚pi —n, und der Bacher, des — 8, [eine Jägerbenennung bes 
männlichen und weiblichen wilben Schmweines, kommt nebft Bock, pochen, Pike, Specht, 
piden, fiden, fechten, angf. becca, bie Gartenhede, fr. beche, bec, Schnabel, ſchwed. 
bagge, Widder, von ©, TUST, pij, ober Tut, pi66, hauen, gr. elxw, nurteue, 
lat. pungo, pecco, ft. piquer, er, goth. fija, engl, fight, lith. piauju, ruff. 
pichaiu, wovon auch ©, pikas, lat. picas, der Specht] bie Hauende, ber Hauer. 

Die Bachftelze, pl. —n [engl. wag-tail, hol. quick-steert, norw. quickstiert, 
daͤn. vippestiärt, niederſ. Wippfteert, Swidfteert, wird mit mehr Wahrfiheinlichkeit 
von wippen, wadeln und Sterz, Schwanz abgeleitet, womit bie Benennungen diefes 
Vogels in andern Sprachen Gbereinftimmen, ital, codatremola, codasquaskola, co- 
daccivola, fr, hochequeue, gr. o&ı0onvyls, oeloovpe, lat. motacilla, als von Bach 
und Stelze, weil der Vogel an Bächen lebe und auf feinen hohen Beinen wie auf 
Stelzen einhergehe]) ber Kliegenftecher, ein hochbeiniges Vögelcin, das feinen langem 
Schwanz beftändig auf und nieder bewegt und die Müden über dem Waſſer wegfchnappt, 
woher es aud) Bachamfel und Baffertteize beißt. 


(he, Zichte, Fohre, und Blod, Pflod; lat. lignum; fr. bois; ©. cakha, 
Zweig; ©. aukas, Haus, gr. olxos, indem alle biefe Wörter Holz ober aus Holz Ge⸗ 
Se, wadhfen, gr. dito, ausw, lat. augeo, goth. 
auka, lith, auga, engl. eke, Gin Wort diefes Keimes —x, welches Holz bebeutet, 
Tennen wir bis jet nicht, doch haben wir Aſch, Aak (Rheinichiff,, welche hölzerne 
Gefäße bezeichnen und ala der Stamm von Nachen, chtel u. ſ. w. zu betrachten 
find.) 1) das Becken, bie hölgerne Epfchüffel der Seeleute, aus welcher das fogenannte 
Backvolk oder die Bad ißt; 2) die Vorberfchange eines großen Schiffes; 3) ein hoͤlzer⸗ 
ner Kaften in Zuckerſiedereien; 4) eine mit Brettern auögefehte Grube, 3. B. Kalkback. 
Davon kommt der Badbord, ſſchwed. bakbord, dan. bagbord, angf. baecbord] die 
rechte Seite des Schiffes vom Bad aus, bie linke vom Steuer aus, entgegengefegt 
dem Steuerborbe, der rechten Seite vom Gteuer aus, ' 
Die Bade, pl. —n, au ber Backen, des —s pl. — ſahd. paccho, wang, mhd. 
backe, angf. weng, hol, wang, kommt nebft Wange, Weiche, weich, Speck, Wachs, 
ſchmiegen, u. ſ. w. und ©, bahus, feift, fett, gr, zayus, lat, pinguis, und 


©. bahulas, berb, gr. nayviös, von ©. ‚ bah, ober , banh, wachſen, 
fett werden, Er wexyivyo, lat, pinguesco, ruſſ. puczu, puchnu] die Wange, bie 
Weiche des Gefihts, und das weiche Fieiſch des Hintern, auch bei Pferden; dann 
auch bie Kopflehnen an den Seiten eines Lehnſeſſels und an andern Gevaͤthen erha⸗ 
bene,. an ber Seite angebrachte Theile. Daher —bädig, Baden haben, in paus⸗, 
dick⸗, dünns, ſchmal⸗, rothbädig. Zufammenfegungen, in welchen Baden das Bez 
flimmungswort ift, find: der Baden-Ausfhnitt (X. an ben Seiten einer Perüfe) ; 
dad — bein (Apfelbein, os zygomaticum); die —bücfe (an die Bade zu legendes 
Beraeuehr) ; die —drüfe (glandula maxillaris) ; der — baten (Hobelbankhaken); 
ber — knochen (bad —bein); die — lehne (Kopflehne an ber Seite e. Lehnftuhles) ; 
der —muskel (musculus buocinator); der — nerve (nervus buccinatorius);, das 


t 
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; ne (reie beccals); der — riemen (N. um bie Hinterbacen ber Pferde); der 


fdlea, — rei (die BRauffhelle, ge); die — hlagader (arteria bac- 
ale); bie — fdnede (cine Walzentate); der — frei (— ); der reif, 
—fkreifen (Saubenſtreif); das —fud (Seitenſtück); der — ſtuhl (Lehnſtuhl mit 
I); die —teiche (dei Hamflern und Affen); die —tute (—fchnedr); 

der — za ha (Sciten⸗, n). Ze 
Baden, v. a. (ich bade, bud unb badtt, habe gebaden) [altb. en, ba- 
chen, amafj. bacan, baecan, bacjan, engl. to bake, doll. bakken, ſchwed. baka, 
kn. bege, it. beka, rufl. peka, poln. piece, gr. zeocw, zero, fanstr. LITT, 


Bee , Zar Reife bringen] rt nebſt bähen und ben verwandten Wörtern 
‚ beuden, Bad), Woge, pöleln und Püdling, zu der Wurzel m —x als Xusbils 
kung dei Keimeö — x, den wir noch in Ach, ahd. aha (Au, Wafler) befigen] 1) anfeuchs 
te, im Wafler aufquellen laſſen (Getreibelörner), 2) das Angefeuchtete durch Wärme, 
deſenders im Difen gar, mürbe, efbar machen. Et wird vorzüglich von der Bereifung 


elöfen 
— Brodes rührt auch die andere plattdeutſche Bedeutung bes Wortes baden ber, 
ta es fo viel heißt als klebrig fenn, ankleben; badig heißt in dieſer Mundart klebrig, 
as wird 3. B. auch vom Schnee gelast, wenn er * 
den Haͤnden ballt. Bon baden 


in Riederfachfen aber eine Art runder Semmel ift, die befonbers um Faſtnacht 


9. heit Bartgereäfigteit); der = file (Bratfib); das =efleiic, (die Pak): 
ar), der — ſi ra 3 das — Tier 114 aſtete); 
der (Kunde, welcher baden läßt); das — geld (der Bäckerlohn); die — ge⸗ 
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cehtia keit (dad Recht, Brod Andere baden zu dürfen); das — haus (Bäders 
band); der — hecht (Kleiner Hecht); die — hie (Badofenhige); das ur de (2. 
pam des Badofens); der — koch (Bereiter des Backwerkes); der — korb 


kers 

den); die — ſchüſſel (Sch. zum Aufgehen bes Teiges); der — ſprießel (dünnes 
Badofendolz); der — ſtein a — die — tafel (Verzeichniß der 
Backordnung); das — werk (die gebadene Speiſe). 


Das Bad, des —es, pl. Baͤder ſahd. pad, bad, angf. bad, baeth, batlo, 
baedh „ engl. bath, Holl. ſchwed. dän. isl. bad, wall. badh, baz, verwandt mit Waſ⸗ 
kr, Seſten, Fuſel, Moft, Meth, Pfüge nieberf. Pütte, u. Schweiß, und S. mi- 
dyat, miditas, lat. madidus, kommt nebft lat. balneum, it. bagno, fr. bain, und 
&. päthis, Meer, gr. nörıos, von &. GT, pä, negen, trinken, gr. mwue, lat. 
„ vufl. poiu; in Bad ift alfo ber Zahnton d eine Ableitungsendung, und bie 

ba iſt ein auslautender Lippenton, m—., Solche auslautende Wortkeime 

fin r im indiſch⸗ europaͤiſchen Sprachenſyſteme in geringer Anzahl vorhanden, aber 
ſeyn iſt eine Thatſache, welche nicht zu bezweifeln iſt, und in der griechiſchen 

he am häufigſten erkennbar wird.) 1) die Flüſſigkeit, in welcher man badet, 

2) der Gebrauch des Bades, 3) ein zum Baden dienendes Zimmer, Gebäude, und 
in der Chemie felbft cin Gefäß zum Deftilliven, 3. 8. das Afchenbad. Bon Bad 


Baden, v. intr. und tr. [angf. baethan, bathian, bsethian, bethian, engl, 
bathe, holl. Baden, baaden, ſchwed. isl. bada, dän. bade, wall. bozi, ahd. pathen, 
verwandt mit ben Zeitwörtern waten, patfchen, waſchen, Jchwigen, piflen, wilchen, 
auch baͤhen und baden, von dem angeführten & UT, p&, neben, trinken] eintauchen 
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und waſchen; ferner der Bader (Wabhalter, Babemeifter, auch Barbier und gewiffer:. 


maßen ein Wunbarzt) und die Baderei (Wohnung des Baders). 
Zufammenfegungen, in welchen Bad ober Bade das Beftimmungswort ift, find: 

die BabesAnftalt (%. zum Baden); dee — arzt (Brunnenarzt); die — frau 

(—bienerinn; — mutter); der — gaſt (Babbeiunier); das — geld (der —Iohn); 

dad — gefhirr (die —wanne); der — 

men); der —Eopf (Schröpftopf); das — kraut (Kr. zu Fünftlihen Bädern); die 

— tur (8. durch den Gebrauch e. Geſundbades); —Iuftig (Luft zum Baden ha⸗ 


‚bend); die — mutter (beemmme): die —reife (R. ins Bad); der -Thaum 


Sch. auf Mineralwaflern); der — ſchlamm (—Iehm); ber -Ihwamm (Meer: 
fhwamm) ; der — ſchwefel (Schw, in Schwefelquellen); die —wanne (ber —zu⸗ 
ber); — warm (zum Baden warm genug); der. — wiſch (die Strohunterlage zum 
Baben); der Badordgn (ein englifcher Orden). 


Bäffen, bäffzen, v. intr. ſkommt nebſt piff, paff, puff, paffen, puffen, wuf⸗ 
fen, pfeifen, wimmern, mummeln, murmeln, brummen, Tat. baubare, banbari, gr. 


Burco, und vomeo, gr. Zuco, lith. wemiu, ©. ZT, vam, von bem £ippentone 


[4 


— rn, welchem hier wieder ein Lippenton vorgefegt ift, und aus welchem mit Bors 
fesung andrer Zöne bie Stämme: fummen, toben, Stimme, Getümniel, tums 
mein, nippen, Niffe, fchnüffeln, Schnabel, fchnupfen, fchnauben ıc., Häffen, bläffen, 
loben, Lippe 2c., rufen, rumpeln, Trommel, Zrompete zc., hummen, Hummel, und 
tabbeln, kauen, Geifer, Gift 2c. gebildet find; wir haben dieſen Keim'ohne Prosthefis 
nur noch in dem Worte Imme, lat. apis, als Beitwort aber finden wir ihn in S. 
ZI], ab, ſprechen, fehallen, gr. Enw, Eos, errvor. Unter allen bier angeführten 
verwandten Wörtern ift das nächftverwandte wuffen, welches eben fo wie bäffen und 


bäffzen von dem halblauten ober dumpfen Anfchlagen oder Bellen der Hunde gefagt 
wird] fchwach bellen. 0 


Die Bagage, [fr. bagage, engl. baggage, ital. bagaglia, fpan. bagage, port. 
bagagem, ein Gollectivum von engl. bag, pouch, budget, fr. poche, altfr. bague, 
a bagg, Sad, und Pad, Paden, ke. aquet, verwandt mit Bauch, Bade, 
aben, fangen, gr. unyvuw, ©. UST, pas, binden, halten] 1) das Gcpäd, befon= 
ders bei einer Armee, daher die Zufammenfegung: ber Bagagewagen; Campe fagt: 
das Reifegeräth, Reiſegepäck, Reilezeug, und in der Kriegsipradhe Feldgepaͤck, Heer⸗ 

gerät, Heergepäck; 2) liederliches Geſindel, Pad, fr. bagasse, ital, bagascia, ſpan. 
agassa. 

Bähen, v. tr. ſahd. pahan, pahon, kommt .nebft baden, Wecke, feucht, beuchen, 
Bach, Woge, pöleln, durch Borfegung bed Lippentones von Ach, ahd. ala, Wafler, 
mit welcher Grundvorftellung aber bier die Nebenvorftellung der Wärme verbunden ift, 
wie in dem nahe verwandten ©, , pac, kochen, zur Reife bringen, und im lat. 
bajae, warme Bäder, Neben biefer Vorftelung der Wärme ift-dann ber Grundbes 
ariff des Waſſers fo fehr zurüdgetreten, daß er in mehreren Anmendungen bed Wors 
tes nicht mehr erfcheint, fondern dasfelbe blos noch wärmen bedeutet] 1) mit warmem 
Wafler waſchen, 2) erwärmen, röften. Davon: bad Bähetraut, — kiſſen, 
— tifhen, -jädhen, mittel, und bie — ſtube (Gerbeftube der Alaungerber). 

Die Bahn, pl. —en bon, baan, bane, isl. bann, ſchwed. bän. ban, ift wie 
Bühne, Mine, Wanne, Pfanne und, wie es fcheint, auch Banfen, Bener, Benne, 
mit paragogiihem n ald Ausbildungslaut des verbalen Subftantive, aus ©. IT, bhü, 

a 


entftchen, entftehen rufen bauen, gr. gvo, yulo, lat. fuo, facio, goth. baua, 
bha, üth. buwau, ru bywain , celt. buın, gebildet, alfo mit &. bhüs, bhümis, 
‚Boden, F gun, und mit bauen u. fr. paver, lat. pavio ſtammverwandt] 1) ber 
gebaute Weg, fr. le pave, lat, pavimentum, auch der durch Schnee oder andere Hin 
'derniffe geöffnete, geebnete, gangbar oder fahrbar. gemachte wen, die Schlittenbahn, 
Reitbahn, Kegelbahn, Stechbahn, Rennbahn eiferbahn, Kifenbahn, Laufbahn ; 
2) ein regelmäßiger Lauf oder Umfhwung, die Erdbahn, Mondesbahn u. ſ. w.; 3) die 
regelmaͤßige, glatte Flaͤche des Hammers. 

Von Wahn fommt bahnen, v. tr. (hol. baanen, banen, altengl. to boon 
(a way), ſchwed. bana, dän, bane, eins mit bohnen, glätten] einen Weg bauen ober 
ebenen, gangbar oder fahrbar machen, und bahınt g (Bahnen oder glatte Flächen 
habend, und die Zufammenfegungen : ber Bahn-Brecher (Vorgänger, erfte Unter: 
nehmer); dee — ſchlägel (Pfähnenfchlägel, großer Hüttenhammer); der -wärter 


eſſel (K. das Waſſer zum Babe zu wärs 
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Wärter der Beittahn, eher, Gitenbahe); — * — ho⸗ 
— Hof (Eiſenbahnhof); —Los (un nt, u ; — 
— gebahnt, unwegſam) hiene 


’ 


Die Bahre, pl. —n chwed. bär, bän. baar, engl barrow, fr. bar, biere, 
bara, barra, von ©. N, bhar, tragen, bären, niederf. bören, gr. gem, ıpo- 


“ 

«u, lat. fero, pario, porto, fr. porter, goth. baira, engl. to bear, lith. -peru, 
rl. beru, gäl —* angf. haeran, isl, bera, dän. bare, ſchwed. baera “ abhl Den 
ra, wenb. bieru, bera, nebft bar, baar, gebären, bürtig, werden, Blrde, ſchwer, 
Hab, Tran, Braut, Bruder, vor, für, -por, Morgen, Spargel, Firſt, Fohre, 
2eg u. }. w. burdy Borfegung des Lippentones gebildet aus ur-, er-, oder vielmehr 
a em Keime —o mit der Srundbedeutung hervor, heraus] die Trage, Tragbahre, 
x Werkzeug zum Zragen und Kortbringen. 

‚ Die Bai, pl —en ſholl. baeye, baai, engl. bay, fr. beie, fpan. bahia, it. 
baia, ſchwed. bugt, isl. bugda, S. bhujas, fommt nebſt Wyk, Weiher, Wale, bugs 
zen, biegen, beugen u. f. w. von &. SIT, bhuj, goth. biuga, engl. bow, celi. 

nn 


sche „ biegen] die Bucht, der Hafen. Davon: das Baifalz (Meerfalz, Seeſalz). 

Das Bajouett, ded — es, pl. —e [la baionnette, von der Stadt Bayonne, 
»o dieſe Waffe in ber Mitte des 17ten Jahrhunderts unter Lubwig XIV. erfunden 
ab zuerſt verfertigt wurde] der auf den Lauf einer Zlinte befefligte Degen, der Flin⸗ 
zufpeeß, — degen, — dolch, bie Flintenſpitze. 

Die WBake, pl. —n ſangſ. beacn, been, niederſ. Boje, Boy, engl. bnoy, fr. 
Wwuee, bän. boei, fpan. boya, ruff. bui, kommt nebft Bad, Beten, Büchſe, und 
Bde, Bank, Wocken, und Buche, Buſch, Fichte, Bus, Eiche, Fohre, welche alle 
Holz oder ein hölzernes Gefäß bedeuten, von ©. ue, wachſen] ein bölzernes 


2 


Zeichen für Schiffer, entweber eine vor Anker gelegte, ſchwimmende Tonne, oder eins 


. anes gebörrten Fel 


srammte hle und befeftigte Stangen, ober ein Keuerbeden, eine Feuerbake. Das 
oa die Zufammenjegungen: das BatensGeld (Zonnengeld, e. Abgabe der Schifs 
fee zur Unterhaltung der Balken); der — meifter (Xonnenmeifter, —auffeher) ; die 
-tonne, Baktonne (e. Tonne ald Bake ober Fahrwafferzeichen). | 

Der Batel, bes —6 ſſchwed. bagal, wallif, bag, lat. baculus, gr. Aaxreor, 
tsmmt mebft pochen, Pauke, Pike, piden, Bängel, Pickel (haube), fadeln, fechten, 
ken, u. f. w. von ©. Tu. pij oder , Pick, fehlagen, gr. relxw, zauxteum, 
ist, pango, pecco, fr. piquer, pecher, goth. fija, engl. fight, lith. piauja, ruſſ. 
pichaia „ niederſ. pößern, baͤkern; Adelung Ir Batel für ein Be I erungsrwort 
son ſchwed. pak, Stod, Prügel] der Stod in Schulen. 

Der Bakeler, des —s, bad Baleleifen, eine gekrümmte flumpfe Klinge der 
türſchner und Weißgerber zum Abziehen, Bakeln oder Boͤkeln der Felle. 

Der Bakeljan, des —es, pl. —t, fpan. baacalao, der angeblich fübamerifan. Name 

fenfifches, einer Art Stodfiih, vielleicht eins mit der gewöhnlichen 

Benennung Kabeljau, nad Abelung hol. bolk, bolgh, fübbeutih der Bold, bie 
Be, ihe, d. h. der fahie oder weiße Fiſch, Weißfiſch, Weißling, merlan- 

Die Balche, pl. —n, lat. pala, fa fora, auch Baal, Felche, Blauling, 
Sangfifch und Pferren genannt, ein nur im Bobenfee gefundener, dem Häringe aͤhn⸗ 
Biber, doch etwas größerer Fiſch, welder im erften Jahre Heuerling, im ten Stübe, 
Steube, im 3ten fh, Springer, im Aten Ränke, im Sten Halbfelch, im bten 
Derier , und erft im fiebenten Balche oder Felche beißt. Es giebt eine geringere Art, 
melde Weißfelche oder Adelfiih, und eine edlere Art, welche Blaufelche ober Blaus 
balche genannt wird. Abelung leitet ben Namen Baldhe von ber fahlen, falben, ober 
Mäntichen Zarbe ber, von weldher nach ihm auch bie Bilhmaus ihren Namen ers 


Der Balcon, des —es, pl. —e [fr. balcon, ital. balcone, perſ. (nad) Abelung). 
elachaneh, mittellat. balcus, kommt nebft Balken, nieberf. Balte (Laden, Boden), 
Pfeiler, Pi lic ‚, Pfeil, Spalier,, Bolzen, Bollwerk), meullade, Bohle, und Meiler, 
Bol, Schwelle u. |. w. ımd ©. valan, vallas, Wall, lat. vallus, lith. wolus, wie 
ah S. valitas, lat. validus, goth. waila, feft, von &. Set, val, ober ET, vall, 


. 
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ſtüten, halten, gr. ZIw*, eIlo, ovAo, Yat. velo, vallo, valeo, goth. walda, engl. wall, 


wield, lith. waldau, ruff. walia, welia] ber Pfeilergang, Gang ober Austritt über . 


KHfeilern, der Altan, Austritt, Vortritt am Haufe, auch am Hintertheile großer Schiffe. 
Daher das Balconfenfter (Thürfenſter bis auf den Boden herab). 

Bald, adv. [ahd. paldi, 'ift nebft Weile, weilen u. weil, goth. weila, und ©. 
vaila, 3eitpuntt, von ©. , vil, fillen, fpellen, fpalten, theilen, gr. &Io*, dllvm, 
lat. vello, gott. wilwa, herzuleiten und von dem in der beutihen Sprache veralteten adj 
bald, ahd. bold, pold, baldo, palde, balde, balt, goth.. balth, angf. beald, ſchwed. 
bält, isl. balldr, ballr, hol. boucd, engl. bold, bretagn. bald, altfr. baud, ital. baldo, 
kühn, trotzig, wild, ſtark, zu untericheiden, welches ©. balin, balat, Heißt u. von ©. 
ae, bal, leben, wohl feyn, Iat. valeo, polleo, gr. zeiw, herkommt] in Eurzer 
Zeit, nad ober in einer einen Weile, fchnell, geſchwind. Davon kommen: bie 
Bälde (Eurze Zeit), baldig (ſchnell, kurz), u. der Baldgreis (die Kreuzwurz, 
senecio L.). 

Der Baldachin, dee —es, pl. —e [fr. baldachin, baudeqnin, ital, baldachino, 
nieberf. boldek, altengl. bandekın, mittellat. baldakinus, baldechinns, baudaquimus, 
fpan. baldaquino, verwandt mit mittellat. baldicuarius, ein Stider] 1) der Baldach⸗ 
eug, d. h. der babylonifche Stoff, ein golddurchwirkter Prachtſtoff, von Baldach, 

em Namen der Stadt Babylon, iın Mittelalter, woher biefer Stoff Fam und von wo 
fhon die Römer die von Plutarh und Plinius verwähnten geftidten babylonikhen 
Zeuge erhielten; 2) der von Goldſtoff verfertigte Thronhimmel. 


Der Baldrian, de —es, lat. valeriana L., dad Katenkraut, bie Katenwurzel, 


Augenmwurzel, Wendwurzel, das Theriakskraut, der wilde Kalmus, cine heilkräftige 
aan; eine auf den en ichfen:de Art derfelben, valeriana celtica L., heißt das 
lpenkraut; verfchieden davon ift der: griechifche Baldrian, polemonium L. 

Der Balefter, des —s, pl. —[ital. balestra, mittellat. balestrum, balesterium, 
von lat. halista, von gr. PaAlw, rail, lat. pello, ©. UT, pal, Ta , pil, werfen, 
ſchleudern, [hießen] die Armbruſt, nach Adelung eine Armbruſt, welche Kugeln ſchießt, 
ein Schnoͤpper ach Schmeller fchrrellt der chbaleſter keine Bolzen, ſondern 
— — — „ wieder zurüdziehlsared Staͤngelchen mit pfeilfoͤrmiger Spitze auf 

roͤſche ab. 

Der Balg, des —es, pl. Bälgıe ſahd. palg, balk, palc, mhb. balc, goth. balgs, 
angf. baelg, beig, belig, baelig, billig, bylig, bylg, baelge, byliga, engl. belly, 
bellow, holl. ſchwed. balg, dän. balgr, baelg, i8l. belgr, norw. beig, bretagn. balg, 


wallif, boly, irl. bolg, lat, follis, bulga, kommt nebft Bell, Pelz, Filz, Falke, balgen, 


Dolfter, Pfühl, Wulft, Wolle, Pale, Filler, von ©. aM, val, oder , vall, 


bededen, gr. Eiw*, eilw, lat. velo,] 1) die Hülle, Hälfe, Schale, ber Schlauch, Keldy 
der Grasblumen, 2) die mit den Haaren und unaufgefchnitten abgeftreifte Haut eines 
Thieres, 3) ein davon gemachter Sa. ober Beutel, befonders der Blaſebalg, 4) ver⸗ 
ächtlich : en Kind, dor. maldnd, auch ein liederliches Weibsbild, eine Hure, lat. pellex, 
gr. TaAAcdın. 

Von Balg kommt fih bälgen (bie Haut fahren Laffen), ſich balgen (nieberf. 
einander herumzaufen, kaͤmpfen, daher fih Laubalgen, flreiten); einen: ober mit 
einem balgen (ſchweiz. fchmählen, Wormürfe mahen, davon ausbalgen, aus 
Ihelten) ; ausbalgen, abbalgen (den Balg, bie Haut abftreifen); der Balger 
(Streithyammel, Streitluflige); die Balgerei (Schlägerei); und bie Zuſammen⸗ 
fegungen: ber Balgen⸗Arm (—ſtürzel, Hebearm am Blafebalge);.der —atla 8 
( ichlechtefte oftindifhe Atlas); die —diefe, —Lliefe, Balgliefe (dad Rohr am 


Blafebalge), das Balgengerüft, Balggerüſt (der Unterbau der Bälge); das 


Balgenbaupt, der — Topf (die Spige des Blafebalges); die — luftklappe, 
bas — ventil (KL. innen im Blaſebalge); dee — ſchemel, —[hwengel, —flür= 
zel (Hölzer zur Bewegung des Blafebalges); der Balgentreter, Bälgentreter 
(Draelineht, Galcant); die Balggefhmulft (mit einer Haut umgebene ©.); die 
— kapſel (länglihe Fruchthülle vol Samen); die —Liefe (dad Rohr am Blafes 
balge); der —pfennig (Abgabe für die Blafebälge in Bergwerlen); dag — rohr, 
die —röhre (R. am Kopfe des Blaſebalges); der —flaar (Zrübung u. Borfall der 
Kryftalllinfe, catarracta cystica); ber — zug (Orgelzug zur Öffnung der Balgcanäle). 

Die Balge, pl. —n, nieberf. Balje, Toıned, balja, engl. pal, dän. balje] eine 
Gelte, Kufe, ein Wafchfaß, ein Zuber, 
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Der Ballen, des —i, [angf- bale, holl. ſchwed. balk, dän. biaelke, engl. balk, 

| ‚ balce , ital. palco, abo. ba palco,, Palbo, mhb. balke, fammt nebft dem 

eellten Biock, fo, Bahr, Pohfeiler; Bolzen, Gpalier, Bollwerk, Meiler, 

ſade, Bohle, u. null, lat. moles, von ©. , mul, befekigen, pflanzen; 
N 


lung hält Balken wegen der Endſylbe Ten für ein Verkleinerungswort von 
ii, doch die älteren Schreibarten haben blos einen paragogiſchen Keblton von nod) 
fimmter Bedeutung als Ausbildungsform, welche Iogar eine Bergrößerungsendung 
‚tan, wie es — od in dem umgeftellten Worte Bloc ifl; wie wir auch biejen 
verftehen mögen, immer fragt fich, was Pfahl heiße; genügt und, um dieſes 
atmnen, bas angeführte ©. mul nicht, und wollen wie auf bey son dem roßthes ⸗ 
en Eippentone entblößten 3ungentonteim —4 zurückgehen, ſo finden wir dieſen 
hen ac in den Wörtern Eher, Elle, Ulme, Zime nnd in ©. ‚al, füllen, 
ron, wachien , lat. alo, —oleo, wovon auch noch ©. alitas, lat. altus, erwachfen, 
kaden ift; d biefemnach heist Pfa H ein toher Baumftamm, wie er gewachſen if, 
k: eingepflanzt db. b. im Boden befeftigt, und Balken ift ein behauener Baums 
Bra, der auch, nur in amderer Lage, befefligt wird] 1) ein magerecht befeftigter 
huener Stamm, 2) die wagerechte Oauptflange an der Wage, am Pfluge, 3) ein 
örper deffen Breite und Dicke einander gleih, die Zange aber bes 
* » größer ik ‚ “ die Mitte eines zweimal gefpaltenen WBappenfchildes, deſſen 
| ah Räume einerlei Grund oder Farbe haben, 5) der Raum über den Balken 
her Scheune, bie Emporicheune, der Kornboden, 6) ber Zwiſchenraum zwifchen zwei 
chen auf dem der, u. 7) in ber Schweiz: der Benfterladen, die Hoſenklappe, der 
la und ein Dierediger Riß an einem Kleide. Schmeller, bair. Woͤrterb. I 
3,173 führt an: Benferbalten (Benfteriaben) ; Miftbalten (Laden oder Breiter 
dem Wagen zum Miſtführen); Augenbalten (Augendeckel, Augenlieder). 
Kon Balken: bommt das ad). battı A Balken enthaktenh Baiken abgebend), 
n 















2 ——n eine — — und einen Fuß 'breit u. bie), der —nopf (das vers 
a — maaß (—ruthe, —klafter, Fra 1.0 das 
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das merk Bebält): der En ane (e. Maaß, 1 —* 
Em 1 Einie breit und dia); hie Baltmäger, pl. (hi j. 

Der Ball, des —es, pl. Bälle lengl. ball, angſ. bul, holl. bei, bol, ſchwed. 
isH, en bal, dan. bold, isl. boellr, fr, balle, "boule, ruſſ. bal, fat. ila, fpan, 
kala, bola, itat. palla, wallif pel, ‚ geilen, gr. nella, konmt ſammt —*2 Bille, 
Feler, Bolle, Spule, Melone, und Spiel, Pol, mahlen, Maͤl(ſtrom), auch wahlen, 


petzen, wälgen, wallen, Beige, engl, wheel, Welle, fpülen, von ©. act , vail, ober 


M, vaill, bewegen, dehnen, gr. Zlaw, ello, lat. volo, volvo, göth.. walwia, engl. 
vhrel, wallo, lith. welu, auf waliu] ber tunde Körper, bie Kugel; der Spielball. 
Davon kommen: bad Bällhen (e. kleiner Ball); ballen (zu einem Balle 
schen); ballfö rmig (in Geſtalt eines Balles); dad — haus Arieihaus); das 
-bolz (ber —[hlägel)3 der — meifter (—hauswärter); dag — nes (bie Rakete 
—— die — roſe (die kugelformige Blume des Bachhoiders); ber 
atägel (das — holz, nieberf. der Klippftod) ; die —tafel (das Billard). 


Der Ball, bes —es, pl. Bälle [ital. ballo, balleto, fr. bal, balet, kommt nebft 
nitellat. ballatio, ballare, gr. Palllw, und walzen, waͤlzen, wahlen, wallen, von ©. 


A, vaill, bewegen, drehen, gr, 2iuo, ellka, at volvo, wovon ©, vaillanan, vaillitan, 
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t. elleiv, lat. vohtio] 1) das Walzen, Tanzen, 2) das Zanzfeft, die Tanzluſtbar⸗ 
eit, ber ar Zufammenfeßungen damit find: der Ball:Angug (bie —— 
das —feft Sanıfek): der — gaft (der zum Zange Gingeladene); der —geber 
(Beranftalter e. Balles); das —gefer (ce. allgemeiner Gebrauch bei Bällen); das 
—kleid (Zanzlleid); der —Eönig, die —Eöniginn (Perfon, der zu Ehren e. 3. 
gegeben wird); der — ſchuh (Tanzſchuh). | 
Der Ball, des —es, bei den Jaͤgern das Bellen der Hunde. ' 


Die Ballade, pl. —n, [fr. ballade, engl. bullad, ital, ballata] ber Tanz, 
Zonzgefang, die Romanze, eine Art poetifcher Erzählung. 

Der Ballaß, des —ſſes, pl. —ffe [fr. balais, mittellat. baleis, balesius, baleius, 
balasus, balascus, mhd. palas] eine Art blaffer oder auch völlig weißer Rubine, von 
ber me ‚Balafam oder bem Königreiche Balaffia in Oftindien, wo er zuerft gefun= 
en feyn fol, 

Der Ballaft, des —es [holl. engl. vuff. ballast, ſchwed. isl. barlast, dän. bag- 
last, fr. lest, lestage, engl. lastage, fpan. lastre, port. lastro; Ballaft erklärt fich 
aus ſchwed. barlast, von bära, tragen, und last, Laft, bie das Schiff tragende, d. h. 
baltende, aufrecht baltende Laft, oder die Laft, vermittelft welcher das Schiff feine 
Maften und Segel aufrecht zu tragen im Stande ift] die Unterladung, Ladung im 
unterften Schifferaume, welche gem bnlih aus grobem Sande und’ Steinen, und bei 

rachtichiffen aus fehweren, weniger geachteten Waaren beftcht und bazu dient, das 

hiff im Gleichgewichte zu erhalten. Große Steine, alte Kanonen u. bergl. beißen 
grober Baltak, Unter Ballaft wird auch überhaupt Ausihuß, fchlechtes Geld ꝛc. 
verftanden, daher, fehlechte Pfennige Ballaftpfennige heißen. 

Bon Ballaft kommt ballaften (mit Ballaft verjehen), und die Ballaftbrüde 
ift an Seehäfen bad Gelände, wo der Ballaft ein= und ausgeladen wird. 

Die Ballet, pl. —en [fr. bailliage, mittellat. ballia, balliva, ballivia, ital. 
bailivato, baliaggio, baglivo, bagliato, hol. baillauschap, das Amt und Gebiet des 
engl. bailiff, fr, bailli, baillif, hol. baeliv, ital. bailo, ſpan. baylio, mittellat. bal- 
livus, eines Provinzialrichters oder Landvogtes, kommt nad) Minſcheu von altfr. baillie, 
Gewalt, welches vorkommt in lettres de baillie, Bevollmächtigungsfchreiben, und von 
altfr. bailler, geben, gewähren, walten] ber Amtsbezirk, die Wogtei, nach Adelung 
bei dem beutfchen Ritterorden ein Diftrict, dem ein Land-⸗Commenthur vorgefest ift, 
eine Land:Gommenthurei, welche in Gommenthureien und biefe wieder in Acmter ge= 
theilt find. Davon kommt: der Balleirath, ein Kanzelleirath in ben Balleien 
des Deutfchen Ordens, " 

Der Ballen, des —s [däp. ball, engl. baile, bale, ital, balla, mittellat. bala, 
balla, poln, bela, fr. ballot, verwandt und gleichen Urfprunges mit der Ball], 
ein. runder, meift prallweicher Körper, 3. B. Buchdruderballen zum Schwärzen, Stoß= 
ballen an der Spige des Rappiers, die Kerfen des Wildes mit -geipaltenen Klauen, 
ber Handballen, ber Griff hinten am Hobel u. bergl. mehr; in weiterer Bedeutung 
eine Menge in Matten, Leinwand, Wachstuch zc. gepadter Waaren, 3. B. Zuchballen, 
Seidenballen ; dann auch ein gewiſſes Maaß mancher Waaren z. B. ein Ballen Pas 
pier (ein Riem, 10 Rieß, 200 Budy) ein Ballen Leinwand (12 bis 30 Ellen), ein 
Ballen Tuch (12 Zücher = 32 Ellen). Bon Ballen kommt: das Bälldhen, (ein 
Heiner Ballen), und als Beſtimmungswort fteht es in folgenden Zufammenfegungen : 
der Ballen: Binder (Bader); der — bund (die Beichnärung der Leuchtlugeln 
b. Feuerwerken); ber —degen (das Zechteifen, Rappier); dag —eifen, Balleifen, 
der Ballenmeißel (der Schniger bei Ziichlern ); das —fieber, die — gicht 
(Zußgicht, das Pobagra); die —Elinge (Kl. eines —degend); der — knecht (e. 
Holz zum Auflegen der Druderballen); das —Ereug (Kugelftabfreuz, burgundifches 
seen in Wappen) ; der — meißel (e. Flachmeißel der Büch warn die —waare 
(in B. gepackte W.); der —wälzer (Pillenkäfer); —weife (in ganzen Ballen) ; 
base — zinn (3. in aufgerollten Ballen). 

Das Ballet, des —es, pl. —e ion balleto, fr. balet, Diminutivum von ital. 
ballo, fr. bal] der Tanz, die Tanzgeſellſchaft. F 

Der Ballon, des —s, pl. —e [fr. ballon, ital. ballone, engl. ballon, balloon, 
nermittelft der Augmentativ-Enbung fr. —on, it. —one, aus Ball, fr. balle, gebildet] 
ein großer Ball ober Ballen, der Luftball, \ 

Der Balfam, des —es, pl. —e [goth, balsan, engl, balsam, balm, fr. baume, 
lat, balsamum, gr, Pdloauoy, altfr. bitsme, bausme, ital, fpan. port, balsamo. 


— 
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Binfcheu leitet es von dem hebraͤiſchen -ug (Amos 6, 6), basl semin, beflrd 
Dei, Her und führt an, daf bie Balfamflaude, 2 Ellen hoch, immergrünend und mit 
weinblattähnlichen Rautenblättern, nur in Judaa und Agypten wachſe und ben Bal⸗ 
jemfaft Liefere, weicher gr. Sroßalsauor (os, Saft) heißt und in brei Zagen uns 
den fchmerzlos heilt: Adelung will-ben Namen Balfam licher von ballessan, balsan, 
km arabi Ramen des wahren Balfamftrauches, herleiten. Wenn biefes arabilche 
Bort Fein zufannmengefegtes if, fo dürfte ed mit &. Tel, jval, ſchweien, glüben, 
gr. zulow, lat. caleo, litt. szylu, ruff. kaliu, und mit Ihmelgen, Malz, Maltet, 
Schmalz, Schmalte, Schmelz verwandt feyn und fo viel heißen als: das leicht ſchmel⸗ 
zende und erweichenbe Dar] 1) ber mwohlziechende, feine, weißtiche und durchſichtige 
Harzfaft des wahren oder arabifhen Balfamftraudes, von bitterem Gefchmade und 
beilender Kraft; Balfam von Gilead, B. von Melle; 2) jedes flüffige woblriechende 
darz anderer ausländifcher Bäume, befonders wenn ed auch eine zufanımenziehende, hei⸗ 
lende Kraft hat, wie der Balfam von Peru, von Tolu u. f. w. 3.8) jeder wohlrie⸗ 
ende, aus feinen Ölen hufammengefeäte Soft; 4) liebliher Duft, 5) Zroft, Linde⸗ 
zung, Stärkung in Leiden. Bon Balfam kommt balſamiſch (Balfam enthaltend, 
nach B. riechend, erquidend, tröftend), balfamen, balfamiren (mit 8. beſtrei⸗ 
“en); und als Beftimmungewort ſteht es in folgenden Zufammenfeßungen: der Wuls 
fams&Apfel (momordica balsamica L.); bie — eſpe (—pappel); die — frucht (bie 
tothen Beeren ber —flaube); der —geift (geifliger Balfam); das — holz (e. wohls 
tiechendes D.); das — kraut (Springkraut, impatiens balsamina L.); die — leide 
u: das — mittel (balsamicam); bie —pappel (—efpe, populus balsami- 


L.); dad —pappelharz (tacamahaca); die —pflanze (amyris L.); die 
——— ber — ſtrauch (am gileadensis) die —tanne (pinus abies bal- 
samea . 


Die Balz, die Begattung und Begattungszeit der größeren Vögel, 3. B. bie 
Auerbahnbätz, und balzen, fi atten, — ſind eruet aa 
mit welchen auch der Bolzt (der Kater) und ber Bulle (Stier), der Buhle, 
Gemahl, buhlen, fühlen, bien und wollen, verwandt find, welche nebſt lat, voto, 


placo, placeo, gr. yıllo, yulacon, wtf, Edoun, u. & Am, val, at, vi, 
m 


wählen, TITeT, päl, lieben, ©. pälas, Freund, gr. plAos, u. goth. walia, wilia, lith. 
welije‘, rufl. wolie, einen Zweig der Bamilie des Zungentones —A mit ber Bebeus 
tung: indung, Bielheit, den wir in alle u. f. w. befigen, ausmachen. 


Die Bämme, Butterbämme, pl. —n [holl. boteram; verwandt mit Yappe 
(Muuß), pappen, vielleicht auch mit Waffel ‚ und S. papus, Ernaͤhrer, gr. zanınos, 
lat. pappus, von & UT, pä, ernähren, gr. zaw, wovon auch ©, pitar, gr, zargp 
ist. peter, goth. r, Vater, abgeleitet wird] eine mit Butter ober Muuß beftris 
dene und mei —e — rodſchnitte, ein Butterbrod. 

Bammelu, fi baumeln. . 

Bamfen, v. intr. A| ein fchallnahahmendes Wort wie bumfen, verwandt mit 
wuffen, en, puffen, piff, paff, bäffen, bäffzen, wimmern, brummen, pfeifen, mums 
mein, murmeln, gr. —2 Boußfw, und nebſt Bombe, hummen, ſummen, troms 
wein, Stimme, rufen, rumpeln, Elopfen, klappern u. f. mw. von dem Lippentonkeime 
—z. mit ber Bebeutung: ertönen herkommend, welchen wir in S. AII, ab, ertönen, 
reden, gr. Zu, arrue, el, bei den Weißgerbern und Pergamentmachern fo viel 
ats fehlagen, vom Klopfen der Belle gebraucht. 

Das Band, des —s, pl. —e,: ind Bänder [goth. bandi, ahd. band, bant, 
pad. angf. banda, baende, beand, bend, baend, engl. hell. ſchwed. dän. isl. band, 

bande, bandeau, it. banda, fpan, banda, venda, engl. bond, perf. banıl, ©, 
vatas, bandhas, lat. vitta, —pes, gr. ‚redn, kommt nebft Bund, binden, Beſen, 
Dinfel, Baft, Bott, Peitfche, Baden, Faſer, Bige, Feten, Pefel, Wedel, Schwanz, 


Batte, Gewand, ıc. ıc. und S. IE, vat, AT, vant,.winden, &. JU, badh, 
Su , bandh, binden, gr. nedaw, lat. —pedio, ald durch Prosthefis bes Lippentones 
entftandene Baurgelbithung von dem Zahntone —ı mit der Grundbebeufung feft, 
weichen wie in ©, ZITET, äs, feft feyn, bleiben, befigen] 1) alles, was zum Befeſti⸗ 
gen, Binden und Verbinden bient, fei es ein Yaben, ein Geil, ein Reif, ein Quer⸗ 


12 2.71 Band. Wange, Bank, ' 


holz, eine Beffel, ober ein Häutchen, eine Flechſe, ober fonft etwas Haltendes und 
Hemmendes , in welchem Falle meiftens die Mehrzahl Bande gebraucht wirb; 2) 
ein zum Schmude bienender ſchmaler Zehgftreifen, Mehrzahl Bänder. Daffelbe 
Wort ift der Band, bes —es, pl. Wände, ein eingebundener Theil eings Werkes, 
‚ein gebundenes Buch; der Einband; und bie Bande, pl. —n, die Seite, der Rand, 
.ein Streifen im Beuge,. eine verbundene Zruppe ober Gefellihaft. Abgeleitet find: das 
Bänbchen, ſüdd. Bändel (e Heine Band); bändern, v. tr. (in Bandgeftalt 
‚bringen); banbig (geſtreift); bänbig (Bande leidend, zahm); bändigen (bändig 
machen, zähmen, bezwingen); ber Bänbiger (Bezwinger, Zähmer.) 
Ks Beftimmungswort erfheinen Band, Bande, Banden, Bähbe, Bänder in fol- 
genden Bufammenfegungen: bee Bandzicdhat (geftreifte A.); die — a der (ehemals 
für Klechfe, Sehne); dev —alabafter Ageftreifte A.); die —blume (künftlihe BI. 
aus Seidenband); der —bohrer (Miegelboirer der Zimmerleute); der — draht 
(Mittelbraht); das —eifen (E. zu Kaßbanbern) ; der Bandenfaben (Kettenfaden 
in ben Streifen des Zeuges); die — Löſung (Entfeflelung); der — ſchaft (ei oder 
Schleife für bie —fädenz dee —tritt (Schemel zum Bewegen ber le) 
bänbdereich (viele Bände flark, voluminds); der Bänderjaspis, Bandjaspis 
(gfftreifte 3.); ber Bänderlag (Bruftlag mit Bändern); die — lehre (Syndes⸗ 
mologie); bas Banbfaß (e. ſchweiz. Weinmaaß von 600 Maaß); ber —fifch (Klipp⸗ 
fifih); das —gefimfe (G. Über dem erften Stodwerke); dee — ha ken (Thürha⸗ 
Een): das — holz (Reifholg);_ der — jas pis (geftreifte 3.) ; ber — (Tha⸗ 
ken, Thürhaken); der —kieſel (geſtreifte K.); das — kreuz (Fadenkreuz); der 
— macher (3wirnbandweber); der —marmor ſſtreifige, bandirte —— der 
— meißel (e. Art Schloffermeißel); das — meſſer (Handbeil der Küfer u. Faßbin⸗ 
ber); die — motte (geſtreifte M., phalaena geometra fasciaria L.); die — m uͤhle 
(dee Mühlen⸗Bandſtuhl); der —nagel —T NR. in die Bänder od. Querhoͤlzer); die 
—natter ag lemniscatus L); die „nudel (breite R.); bee — reif (ges 
bundene Faßreif); ber ftein (flreifige St.) der — ſtreif (e. Ichmales 8. in Wap⸗ 
pen); das —ftüd (e. Verbindungsholz); der —ftuht (—webefluhl); die —treffe 
Leinſeitige Tr.); die —tute (er eifte Zutenfchnede); die — weide (salix vimi- 
nalis L., Korbweide, Seilweide); das — weſen (die Blechfen, Sehnen); der -—wurm 
(taenia L.); der —zwitter (e, Art Zinnerz). — 


x „.Bange, adj. und adv. ſmho. pang, holl. bang, dän. il. bange, kommt nebſt 
bangen, ahd. angan, beengen, und bem ihm zu Grunde liegenden eng, Angft, Efel, 
ſammt feig, fchweigen, weigern, Mangel, ſchmachten, Schmad, Ihmädtig, meucheln, 
Int, piget, ©, , puch, als durch labiale Prosthefts aeicheheit: Wurzelbildung 
u . 


ber von S. M, ag, FIT, ang, beengen., gr. &yw, &yro, lat. ago] angft, ängfte _ 
lich, feig, furchtſam, verzagt, zaghaft; beängftigend, — beklemmend. In 
ber Redensart: mir iſt bange, ſcheint ein Hauptwort die Bañge zu liegen, wel⸗ 
ces mit männlihem Gefchlehte in den von Schmeller angefähtten bairifchen Aus⸗ 
brüden: et feinen Bang haben, niht Bang haben, enthalten 
ift. - Das Beitwort bangen ift bald intr. z. B. mir bangt, bald tr, einen bangen, 
ihn in die Enge treiben, bedrängen. Von bänglich, adj.,und adv. (ein weni 
bange, ängftlich) kommt das Hauptwort bie Ban lichkeit, wie ber Bangmut 
und bangmüthig, nur bei Dichtern vor; bie Bangigkfeit.bagegen kommt im 
gemeinen Leben vor als leichter auszuſprechende Form für Bangpett, i 


Die Bauk, pl. Bänke [angf. banc, 'baence , benc, engl, bench, bank, ſchwed. 
bän. baenk, holl, bank, il, beekr, lat. ital, banca, fpan. port. banca, banco, fr. 
banc, banque, wailiſ. banc, ahd. panh, mhd. banc, ift zunaͤchſt wit Speiche, Bode, 
Buche, Fichte, Woden, Mange, Buchs, Ruſch, in weiterer Bedeutung aber aud) mit 
ragen, Rick, Krüde, Roden ıc. und mit hoch, Hag u. f. w. verwandt und kommt fo= 
mit von dem anlautenden Kehltonteime —x mit der Bun) MLCLunD Io welchen 
wir im Deutfhen in Ede, Art, Achfe, Achſel, Igel, und in Eiche, Aak, Eiche, ag, 
im Indiſchen aber in &. ST, u6, wacfen, ftreden, gr. alto, auf, lat. augeo, 
goth. anka, lit. augu, befigen] 1) eine Tanggebehnte Erhöhung über einer Fläche, 
3. 3. Sandbant, —S ———* —28 auch Kohlenbank, Schieferbank; 
2) ein langer hoͤizerner Sitz, z. B. Ofenbank, Gartenbank, Ruhebank, Fußbank, auch 
Raſenbank, und ehemals die auf dem Reichstage beiſammenſitzenden Perſonen z. B- 
bie Fuͤrſtenbank, Grafenbant; 3) ein Tiſch, beſonders Werktiſch, z. B. Hobelbant, 
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ODeechſjeſbaut nk, aud der Wechelertiſch, bie Wechfelban?, Leihbank, Zettel⸗ 
——— Bon Bankkonimt ber Bankert oder Bänks 
ling, ein Baftard unchelihes Kind, nah Ramlers Erklaͤrung: „Iſt das 
Kind unehelid geboren ober, wie man fpricht, von ber Bank gefallen, fo beißt es 
Baͤnkling.“ Zufammenfegungen, in welchen Bank als Beftimmungswort voranfteht 
find: der BanktzAntheilsfhein, die — actie; die —arbeit (fipende Arbeit 
ber Handwerker); dee — arbeiter (figenbe Arbeiter) ; das — aufgeld, (—agio); 
ber —bebiente (—angeftellte); dev — berg (das Geftein zwiſchen ben Stein, 
fohlen); der — bohrer en aD bee — bruch (Bankerott, das Kalliment); 
—brüdjg (bankerott, fallit); das — bduch, Bancobuch (Bankrehnungebud); 
bes — eifen (Eifen zur Befefligung von Schränken an ber Wand); ber Bäns 
telträmer (Zabulettlrämer); dee —fänger, —reimer (Gaflenfänger, ſchlechte 
Reimer); die Bankfrau (Brodfrau); das — geld —— das — ge⸗ 
richt (Bancogericht, Handelsgericht); der — baten (das Hobelbankeiſen; bee — hal⸗ 
ter (Bankier); der — hammer (Riethammer); der — herr (Bankier, Geldwechs⸗ 
ler); das — horn (ein kleiner loſſeramboß); die — kohle (Steinkohle in — ber⸗ 
gen); die — kratze (Toͤpferktratze); — meißel (Schloffermeißel, Eiſen kalt zu 
en); ber — meifter. (auf einer Bank feil habende Handwerker); das — meſ⸗ 
er (WBaufifchfpedimefler); die — ordnung (Verordnung für das Bankweſen); bie 
—-rehnung (Bancorehn ng, dad —conto); dad — recht (die Gerechtigkeiten einer 
Bank); ber — richt er —* elrichter; das —gerichtsmitglied); der — ſchein (Ban⸗ 
teſchein, die —anweilung); der — ſchlächter (auf der Bank feil habende Schläch⸗ 
tr); ber — ſchneider Reattfiiäiped-äeridneiber) ; dee — ſchreiber (—bucdhalter) ; 
ke —Rimme (Gt, einer B. auf dem Reichetage, votam curiatum); das —ftüd (e 
der Höhe nad) aus dem Steinbruche gehauener Mühlſtein); der —thaler (—re 
mmgöthaler); —tüchtig (auf ber Bank verkäuflih, Zleiih)s — untüchtig (für die 
Bank untauglich, Fleiſch); das — werfen (alles was die Banken betrifft); die —zahs 
lung (3. vermitteli der Bank); der —zettel, Bancozettel (Bankſchein, das 
gilt, bie —note, —anweifung). . 

Der Baukerott, ded —es, pl. —e [ital. bancorotto, fr. banqueroute, engl, 
beakrupt; von Want, H N der Bankbruch, das Balliment, Balliffement. Davon: 
bankerott (bankbrücig, fallit); der Bankerottier (ber Bankbrüdige). 

Das Bankett, des , pl- — [ital. banchetto, von Bank, das Beilammens 
ften auf Bänken] das Gdlüge, der Schmaus, - 

Der Bann, bes —es ſſchwed. isl. bana, bän. band, ahd. bann, holl, fr. ban, 
itel. fpan. port. bando, armen, ban, lat. finis, fammt bannen, zunädhft mit ©. HUT, 

, lat. finio, dann aber auch nebft binnen, wohnen, gewöhnen, Minne, Gefpan, 

be, Panier, Banner, mit S. , man, hemmen, verbinden, gr. uevo, lat. 
maneo, nunio, ruff. maniu, verwandt, und von bem anlautenden Rafentonfeime —⸗ 
mit der Grundbebeutung in, ein hertommend) 1) die &renze, das Gehäge, bie 
Rechtögrenze, der Gerichtebezirk; als Gehäge verwandt mit bem ſchweizeriſchen Benne, 
Bener, ein geflochtener Korb, angf. binn, binne, Krippe; 2) die Ausgrenzung, 
Ausfchließung befonders aus der Kicchengemeinichaft, daher: in ben Bann thun, 
aus dem Schoße der Kirche ausftoßen. ol 

Bon Bann kommt bannen [angf. bannen, ital. bandire, engl. banish] in 
Grenzen einfchließen, einhägen, aber verbannen, über die Grenzen hinaus vertreis 
ben ober verweilen. - In ber früheren Kriegsſprache war ber DHeerbann das Aufs 
gebot der Mannſchaft eines Banned oder Bezirkes, um zum Heere zu ftoßen. 

Zufammenfegungen, in welhen Bann als Beftinnmungswort voranfteht, find: ber 
BannzAltar (die den —ſtrahl fchleudernde Kirche); der — brief (Werbannungss 
befehl) & der — de ich (ein hoher Deich); dee — Fluch (das Anathema, die Ausftoßung 
aus ber Kirche); der — forſt (ein gehägter F.); der —friede ($. in einem Be: 
irke); der — herr (Berichtöhert) ; — herrlich (gerichtöherrlih) 5 die —ETelter 
3wangfelter) ; die — leute (Gerichtöunterthanen); der markt (Marktfleden mit 
Gerichtsbarkeit); die — meile (das Vorrechtsgebiet eine Meile weit); die — mühle, 
ter — ofen (Zwangmühle zc.) der —reitel (das Lagreis); der — richter (Zent⸗ 

N; der —fpruc (das Verbannungsurtheil); die — ſtadt (St. mit —meile); 
—ftein (Grenzftein); der — ſtrahl (—fluh); der —vogt (Klurfhüg); der 
— wald (gebägte W.); das — waſſer (e. gehägtes W.); das — werk (bev Frohn⸗ 

dienſt); das — wort (Zauberwort); der —zaun (Br: un). 
5 Banıter, beö — 8, pl.— [bän, banner, fane, ſchwed. baner, fana, hol, ba- 


Deutſches Stannmnwoͤrterbuch. 





114 | Bauſe. Banfen. Bar. Bir. 


nier, vaan, walliſ. banniar, baner, isl. fuan, fana, lat, pannus, mittellat, banderis, fr. 
banniere, ital. bandiera, fpan. bandera, ahd. bannier, fano, goth. fana, angf. ſanu, 
fona, von &, Ffef, man, berbinden] das Verbindende, das Band, das Panier, 
bie Sahne. _ 

Die Banfe, Banzd, pl. —n [goth. banst, Scheuer, mittellat. bansta, banasta, 
banastum, bansella, belg. banse, provenzal, banastan, Korb, kommt nebft Bennc, 


Bener (Korb) zunähft von ©. IL, vat, ober AT, vant, winden, binden, in weis 


— — — — — — — 


terer Bedeutung aber nebſt altnord. bas, ſchwed. bäs, dän. baas, Stall, Gemach, 


und Bütte, Beute, Bottich, Boot, Bette, Bude, Sponde, Faß, und ©. , badlı 


, bandb, binden, tar, mid, AT, mad, anpaffen, T, mand, pugen, ud, 


pas, faffen, befeftigen, von der Verbindung der Keime n— in A, bhü, bauen, und 


a 
—r in SITE ,ds, bleiben, feft feyn] 1) der Platz in einer Scheune zu beiden Sei⸗ 
ten der Zenne, wohin die Garben gelegt werben; 2) ein großer vierediger Korb. ' 


Von Banfe fammt banfen, v. tr. in bie Banfe legen, und ber Banfer, der 


Einleger der Garben in die Banfe. 


Der Banfen, des —s [auch Panzen, nieberf. Panz, engl. paunch, fr. pance, 
Hol. pens, ital. pancia, panza, fpan. panca, lat. pantex, kommt nebft Wanft, Pan 
ger, und Metze, Bere, Vettel, Bafe, Bieſt —, Büſte, Bruft, Bufen, Schwefter, Mutter, 
von ©. AT, mä, oder FIET, mas, ausdehnen, baufchen, meflen] der erfle Magen 
der wieberfäuenden Thiere; der bide Bauch. Daher: die Banzbirne, eine Art 
dider, bauchichter Birnen. | 

Bar, adj. u. adv. [ahd. bar, par, angf. bar, bare, baer, engl. bare, hol, bar, 
baar, ſchwed. dän, bar, isl. ber, bera, kommt nebfl Bahre, Bürbe, und gebären, 
"bürtig, bären (ahb. biran, goth. bairan, angf. byran), von &, A, bhar, tragen, 

> c 
bringen ‚' hervorbringen, gr. y&ow, Yopfw, lat. fero, pario, engl. bear, fr, —fere 
lith. —peru, ruff. beru, gäl. Kai und ift daffelbe bald mit ©. bharat, tragend, gr. 
yp£gwv, lat. ferens, pariens, bald mit ©. bhartas, KR: gr. yeorog, bald mit 







©. bharas, fruchtbar, gr. —yooos, lat. —fer, par ] hervorgebracht, enthüllt, 
— nackt, bloß, ledig, beraudt; als Beſtimmungswoͤrt andern Wörtern vorgeleht, 

eißt es — z. B. bar⸗fuß, —baupt, „op, bag —eis (Eid ohne Schnee), der 
—froft (Broft ohne Schnee) ; ald Anhängefylbe aber hat es die active Bedeutung tra= 
gend, bringend, 3. B. fruchtbar, furdtbar, ehrbar, wandelbar u. f. w.; urbar Heißt 
Dervorbringend ; offenbar dagegen ift fo viel als offen und bar (bloß). 

Der Bär, des —en, pl. —en [ahb. par, pero, angf. bera, bere, byre, engl. 
bear, holl. beer, ſchwed. isl, dän. bioern, ift bald mit Farre und Eber verglihen 
und als das erzeugende Thier, bald mit Parder, murren, brummen verbunden und 
als das brummende hier erklärt worben, richtiger aber ift Bär nebft Karre, Eber, 
Barg, Borg, Ferkel, Kärfe, Mähre und Widder (lat. aries, S. uranas, gr. Eder) 
auf Ur, Auer u. Xar zurüdzuführen, und da Bär auch lat. ursus, gr. aoxos, ©. 
arksas, (von ©. TIuT, arks, zerreißen, gr. aeaoow) heißt, aus isl. ſchwed. yr, wild, 
unbändig, ahd. ur, wild, alt, flarf, zu erklären als: das wilbe, ftarke, veißende Thier. 
Die fübdeutfhe Benennung Pet, Bätz, wovon Basen, eine urfprünglich bernerifche 
Schweizermünge mit einem Bären darauf, herfommen foll, bezieht fi auf feine Pat— 
chen oder plumpen Zagen.] 1) ein befanntes Raubthier in Falten Ländern, mit plumpem 
Leibe, zottigem elle ſpisigem Kopfe, kleinen, tiefliegenden Augen, Turzem Schwanze 
und breiten Füßen, die den Menfchenfüßen nicht unaͤhnlich find und fünf mit ſtarken 
Klauen beſetzte Zehen haben; 2) ein unverfchnittenes männliches Schwein, ein Eber, 
auh Beier, Bier genannt; 3) der große und Heine Bär oder Wagen find zwei 
Sternbilder in der Nähe des nördlichen Himmelspoles. 

Bon Bär kommt bärenhaft (mie ein Bär, plump, ungefchidt, brummig, wile) 
und die Zufammenfegungen, bärbeißig (auffahrend, zornig); dee Bären: Beißen 
(e. ftarker Hund zur —jagd); der — Dill (die Bärmwurz, athamantha meum L.); de: 
—fencdel(die —wurz); der —fuß (arctopus L.); die —haarfarbe (aus Gelb u 
Braun gemifchte Karbe) ; bie — haut (die faule Haut); der — häuter (Zaulenzer) 
die —hege (—jag>); der —hüter (Wootes, ein nörbliches Sternbild); die —jagd (3 
auf B.); die — klau (acantkus L.); die —Elaubiftel (cardus acanthoides L.) 


“ 
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‚ melilotus L.); der —koth (das unreine bem 
_ ); das — kraut (bie Köni skerze); ber Ne A Pr 
Grefrebö); bie — motte (phalaena bombyx L.); das —ohr (arctotis L.); das 
-öhrlein (primula auricula L.); die —pfeife (Pofaune 16 Fuß in Orgeln); 
ee —pfennmig (Pf. mit e. Bären darauf); bie —raupe (eine rauche braune 2; 
ee — Ichlamm (Schl. aus dem naß gepochten Bär ober After); bie —tappe 


re Bärlapp) ; die — tage (—Haue); bee —thaler (e. berenburgifcher Thaler); 


ke —traube (die Sandbeere, arbutus uva ursi L.); dee — waͤrter (—meifter); 
wBärlapp, —lappen, die Därenlappe, (dad Kolbenmoog, Iycopodium cla- 
nam L.); bie Bärlatichen (große rauhe Schuhe); die maus (das Murmels 
Bir); die — müte, Bärenmuge (Grenabiermüge)3 bie Bärpfeife (Bärens 
Hei); der — ſanikel (das Bärenöhrlein); der winkel (dad Sinngrün, ber 
Duchwady8) ; die —wurz (vinca L.); die — zeit (Begattungszeit der Bären). 
Der Bär, des —e, pl. —, 1) der Rammklotz, Stampfllog, die Hoye, Hole, (i 

imerlich etwas anderes als eine uneigentliche Anwendung bes vorigen — AR 
K von Adelung angeführten Wörter Bären unb bähren ‚ welche fchlagen bebeuten 


. ben, find mir eifelhaft; eher Tönnte es vom niederſ. bören, heben, herkom⸗ 


ſehr zw 
am und Hebeklot bebeuten); 2) das After, der Abfall, bei Müllern und in Berg⸗ 
seren; 3) ein Querdamm im Feflungsgraben mit einem fcharfen Rüden. 


Die Barade, Barrade, B —n [ipan. barraca, ital. baracca, fr. baraque, 
zittellat. beraca, baracha, foll .urijprünglidy ein arabifches Wort feyn, doch hat es mit 
Barke, Borke, Birke, Fohre, Firſt, Forſt, Speer, Barre, Sparten, Pferch, und ©, 
peran, puri, Stadt, gr. zuoyos, goth. bairgs, Burg, Verwandtſchaft und dürfte von 


6. I, var, ober at, vir, — wahren, wehren herkommen, fo daß es urfprünglic) 
c& 


ine Vehrhotte, ein Blodhaus, dann aber auch eine Hütte überhaupt, Fifherhütte ze, 
beutet] 1) eine Ballen s oder Bretterhütte für Soldaten; 2) ein fchlechtes Häuschen, 
Die Barauke, pl. —n [böhm, beranek, ungar. barany, tartar. boranez, perf. 
poln. baran, Lamm] bie perlgrauen, fein gefrausten Belle neugeborner Läms 
mer; auch die koſtbaren, weißen und ſchwarzen Zelle ungeborner Lämmer, welche auch 
Schmafchen ‚heißen, unb aus der Krimm kommen. 
Der Barbar, (mit dem Zone auf der erſten Sylbe), des —s, pl. —n, ein 
Yerd aus der Barbaret oder Berberei, 


Der Barbar, (mit dem Zone auf ber zweiten Sylbe), des —en, 1. —en [Tat. 
karbarus, Bapßagos, theild mit Bapvs, ©, purgs, doll, ſchwer, von S. V, par, , 
{ * 


par, voll machen, theils mit ©. IT, bhär, murmeln, oder IFJ, marj, murren, gr. 
N 


[4 C. ® 
zwoouas „ lat. moereo, verwandt, ift- entweder das arabifche Wort barbar, welches 
zurmeln heißt und mit welchem nad) Scaliger die Arabır die Numidier wegen ihrer 
nuhen Sprache verächtlich benennen, woher auch Numidien ben Namen Barbarei oder 
Berberei erhalten haben mag, ober eine bei den Griechen durch Schallnahahmung 
atkanbene Bezeichnung ber hart und rauh fprechenden Ausländer, Minshaeus ſagt: 
„Jepßauos. Proprie dieitur, de iis qui pronantiaione vitiosa et insnavi utantur, 
Merssaue male exprimunt, tlaesoram balborumque more. -Hanc enim primam 
i hujus significationem fuisse Strabo lib. 14. scribit, et per onomatopoeiam 
fıctum esse. Quum Graeci (inquit) hoc vitinm in peregrinis linguis animadver- 
trunt, eos per convitium Aaoßapovs appellare' coeperunt, quasi cTassilingues 
sea darilingues: tandem vero omnes qui diverso ab ıllis sermone uterentur, hoc 
20mine appellarunt. Quidam tamen scripserunt peregrinos homines Athenis lin- 
geam Graecam discentes, quum aliguid ex ea proferre conarehtur, in hanc vocem 
Sspßeo ,„ subinde incidere solitos.” |] 1) der ungebilbete Ausländer, der Halbwilde, 
2) der ſchlecht oder kauderwaͤlſch Redende, 3) ein harter, graufamer Menſch. Davon: 
berbarifch (ungebildet, wild, hart, graufam; ahd, ungidiuti); und bie Barbarei, 
(Bildyeit, Unwiſſenheit, Sraufamteit). i , 
Die Barbe, pl. —n [fr. barbeau, barbon, Tat, barbo, engl. barb, barbel, 
fl. barbera, bohm. parma, bei Gicero und Varro barbatulas und barbatas,] ber 
Sartfiſch, ein Fiſch mit Bartfäden, I) die Zlußbarbe, cyprinus barbus L.; bie See⸗, 
Reerbarhe, mullus barbatus L. * 
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Das Barbenkraut, St. Batbarafrant, des — 6, eine Dflange mit Scho⸗ 
ten, nad) Einne eine Art Hederich, erysimum barbarea, auch fie genannt. 

Der Barbier, des —es, pl. —e [fr. barbier, ital. barbiere, mittellat. barbe- 
rius, von fat, barba, der Bart] ber Bartfcherer, auch Barbierer, von barbieren, 
den Bart fcheren. Davon: das Barbier- Amt, (bie —zunft); bie —ftube, 


Der Barcheut, des — 3, pl. —e ſſüdd. Barchet, mhd. parichant, parchant- 
tuoch, mittellat. parchanus, barracanns; xuff. barchat, Sammt] ein leinener und 
baummollener Zeug, beffen Kette Leinen, der Einfchlag aber baummollen iſt. Davon 
barchenten, adj. von Barchent. ' 

Der Barde, pl. —n [engl. bard, altiriſch bard, baird, wallif. bretagn. .bardd, 
barddoni, lat. bardus, fr. barde, ital, bardo, ift verwandt mit Wort, ©, varttan, 


c 

goth. waurd, ©, TU, spar, athmen, lat. spiro; ©, gg pard, farzen, gr. meodw; 
G . 

&. AST, marj, murren, lat. moereo; ©, A, bhar, AUT, bhrea, brummen; und 
N . . ) X 


kommt nach Adelung von einem noch im wiiderſaͤchſiſchen gebräuchlichen Zeitworte ba- 
| en, rufen, fingen] ehemals ein Sänger oder Dichter, jet ein ehrwürdiger 
ichter. 8R 
Der Ba des —e8, pl. Bärge [nieberf. B Poll, angf. bearg, 
barecho, lat. Oorcus, verwandt mit & l, und 5% "Eher, Tat. verTes, gt. 


&ddaos, von ©, I, var, aM, vir, wehren, goth. waria, engl, war] ein ver⸗ 
6 


ſchnittener Cber, u 
Die Barfe, pl. —n [fr. barque, fpan. ital. barca, flav. barka, engl. bark, 
barge, ist. barkr, holl. ball —— dän. barke, mob. barke, bremiſch 
barse, gr. Aapıs, ſcheint wegen-der Verwandtſchaft mit Borke, Birke, Zohre, Pferch 
Sparren, Barre, Speer, Firft, Forſt, Barade, Burg, welde fi aus ©. CI, var, 
6 


wahren, nit hinlänglich erklaͤren, nur aus einem noch unbelannten Stamme ber 
Wurzel mg, welcher Holz und Hölzernes bedeutet, abgeleitet werden zu Tönnen] 
ein Laftfchiff „gewöhnt mit drei Maften, welches bis 200 Tonnen trägt; auch, ein 
Heinere Ch ohne Maftkorb, welches als Lichter zum Löfchen großer iffe dient. . 
Die Bärme, [nieberf. der Barm, ahd. parın, angſ. bearm, engl. barm, 
ſchwed. berma, itländ, borra; von bären „S. A, bhar, heroorbringen, gr. popew, 
Ak Zuge 
lat. pario, verwandt mit var, hervor, für, empor, Ausbildungen von ur-, er⸗, ©. 
\ST ur, erregen, gr. dow, lat. orior] bag Hervorkommende, der auffloßende Gaͤſcht, 
die Hefen des Bieres. 


 .. Barmberzig, adj. u. adv. ſſchwed. barmhertig, angf. earmheort, bin. barm- 
hiertig, ahd. armlerze, armaherzi, kann weder ‚aus baten, noch aus barm, Schooß, 
erlärt werden, weil das b in der alten Form des Wortes fehlt: fehr wahrfheintid) 
iſt dagegen Abelungs Erklärung: „ Barmperzig ift eine buchftäbliche Ueberſetung des 
lat. misericors. Die Deutihe Sprache war, wie alle Sprachen in ihrer rohen Kinds 
heit, ſehr arm an Wörtern für moralifche Gegenflänw. Die erften chriftlichen Lehrer 
fuchten fi daher mit buchftäblichen Ueberfegungen ber lateinifchen Ausbrüde zu helfen, 
weiche zwar oft fehr ungeichidt geriethen, aber doch bie Sprache nach und nad) gar 
ehr bereichert haben. Das Wort barm erzig ift gleichfalls eine ſolche verunglückte 
ueberfegung. Weil miser im Deutfhen avm bebeutet, fo überfegten fie miserert 
durch armen, imisericors durch armaherzi, und miserioordia dutch armaherzide. 
Diefe Wörter Fommen fowohl bei dem Ulphilas, als. bei bem Kero vor, ber in der⸗ 
gleichen ungefchidten Weberfegungen befonders glücklich iſt. Pätiens et multum mi- 
sericors heißt bei Notker: gedultiger unde ich filo armeherzen. Die fpäteren Allee 
mannen fegten vor armen, misereri, bie Borfulbe be, welche nachmals mit bem a 
sufammenfloß und auch dem armherzig vorgelegt wurbe, fo daß barmen für be= 
N, und barmherzig daraus entitand.”) 1) mitleibig gegen Nothleidende und 
Elende; 2) bemitleibenswerth, erbärmlih. Davon: bie Barmherzigkeit [goth. 
armahirthida, armahairtei, ahb. armiherzida, arınherzi ‚ erbarmberzi, bei Wins⸗ 
barmekeit, erbarmekeit]. 

Der Barın, bes —es, ph —e [angf. baern, bern, beren, engl, barn, ahd. 
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n, bara, Pommt nebſt Barre, S ‚ Spom, Speer, d „Barte, Pertis 
| ee, Bart, Borſte, ſperren — sparc, gr. eye ih. spirtu, tufl. 


spiraia), Burg (S. puran, puri, gt. nupyos, goth. baurgs), bergen, Iparen, wars 
- nen, borgen, Pferh, Barrade, Barke, Borke, Birke, Fohre, Kork, irſt, und ©, 
NET, arc, einfließen, gr. eleyo, lat. arce0, IM, ardh, erwachſen, gr. Opw, 

6090, lat. orior, ordior, von ©. ‚ur, und FL, ar .ober R, Ar, fireden, 

wachfen, oder von ur—, er—, aus; bie Grundbebeutung diefer Wurzel n—o iſt —por, 
bervor, wachſen, Holz, bölzern, und Barn iſt ein Gerüft ober eine Sinfaffung von 
Barren oder hölzernen erangen Latten] 1) die Banje, der Banfen, 2) die Krippe, 
3) die Stange, an welcher Ren til. Daher kommt ber Barnbeißer, 
—gsolger, für Krippenbeifer, —feger als Benennung eines Vferbes, das in. bie 
Krippe beißt, a we 

Die Barre, pl. —n, ber Barren, bes — [faft batfelde Wort mit Barn 
und desfelben Urfprunges] 1) Stange, Riegel, Schlagbaum, Pfahl, Steuerrruber, 
Stange, 2) eine Stange eblen Metalles, 3) eine Sandbank ober Klippen vor einem 
Hafen. Davon: der Barreneinguß, eine eiferne Zorm, worin bie großen Silber: 
karren gegoffen werben. . zZ 

Der Bars ober Barſch, bet —s, pl. —, fiehe bee Boͤrs. 

Barfch, adj. u. adr. foerwandt mit engl. brisk, wallif. bryag, brys, fr. brus- 
ge, ital. brascho angf. hraeth, raſch — 25 — rege. ſpruͤhen, ſpringen, ſprengen, 
2. ſ. w. von ©. ‚rag, Ia, ragh, regen, gr. dio, dosskw, lat, rego, 
-rigo, geh. riku, rakia; alfo ift barfch eine Umftellung von frifch, waͤhrend es 
in ber Bedeutung mit dem ſchweiz. räß, ſcharf ſchmecend, Übereintommt] 1) Herb, 
ſcharf, bitter, 23 rauh, hart, 3) raub, mürriſch, unfreundlich. 

Der Bart, bed —es, pl. Bärte langſ. beard, berd, engl. beard, holl. baard, 
il. bart, rufl. boroda, walliſ. barv, torn. ber, armen. baro, lat. barba, böbm, 
brada , abb, part, mhbbd. bart, altfsiel. berd, fr. barbe, kommt nebſt Borſte, Bürfte, 
Barte, Sparren, |perren, Barren, bären, -por und vor, von S. IT, bhar, hervor⸗ 

: 6 


bringen, tragen, ar. pfow, yopfo, lat. fero, pario, gpth..baira, engl. bear, und 
entipricht dem &. bhartes, -4.0gr0g, Hervorgebrachtes, Hervorſtehendes] das Her⸗ 
vorragende am Maule ober Munde, ber Ruͤſſel des Schwarzwildes, das Kinn, die 
Haare im Gefichte, die Faͤden am Maule von Fifchen, der fogenannte Sänei ber 
Auftern, der Lamm am Schlüffel, die Läppchen am Halſe des Hahnes, die lange 
Granne am Getreide, der Schweif eines Kometen, das unterfte eingefchnittene Blatt 
en heimförmigen Blumen, Härhen und Borſten an Blumen u. dergl. mehr. Bei 
Männern unterfcheidet man deh Badenbdrt, Kinnbart, Schnurrbart, oder Schnaugdarf 
- an der Dberlippe, und das Ziegenbärtchen ander Unterlippe., Auch Schmuß ober Uns 
reinigteit um den Mund heißt ein Bart; ferner, die Perfon, bie einen Bart bat, 
Blaubart, Rothbart; in der Schweiz auch ein berber Verweis. ; 

Bon Bart kommt das fhweizerifihe barten (ben Wart feheren, einen Verweis 
geben); einen bärteln (ihm den Bart fireichen); das Tuch bärteln des rauch [ches 
ma); bärtig (mit einem Barte vericehen); der Bärtling (der Bürtige). 

As Beflimmungsmotl. ſteht es in. folgenden Bufammenfegungen: bas Bart: 
Beden (Barbierbeden); dee —beifiter (MBeifker mit Bartfaben); das —eijen 
(Eifen zum Kräufeln des Bartes); das Bärteltuc (raub geicherenes Tuch); ber 
Bartfaden (F. am Maule eines Kiicbes); der — fiſch (Barbfiih, bie Barbe, 
Barme); die — fliege (musea mystacen L.); ber -—geier (Lämmergeier); bie 
—gerfte (hordeum zeooriton L.); da6 —urad (andempogen L,); der —grüns 
dei (Gründling mit Bartfäden); das — haar; ber —hbafer (Rauchhafer, Schwarz— 
bafer) ; der — arpfen (8. mit Bartfüben); die —Elappe (eine Art Schloflers 

); das — lãppchen (Heutlanpdien am Schnabel der Hühner); — los (obne 

st, unbärlig); dag — maͤnnchen die Nalidjlange mitBartfäben, ophidium bar- 
batum L.); das — moos (phascum L.); die —neige (N, im Zrinfalafe); bie 
—nelke, das — nägelein (Katijaufernelie, dianchus harbatas-L.); die —nufß 
(Lampertönuß, a die — plante (Bodenplanke im Waflerbau) ; der — ſche⸗ 
ver (Barbie); der - fh wanm .(hydnd L); der — ſtern (Komet). = 

Die Barte, pl. —n ſverwandt mit Bart, Borſte, Bürfte, von ©. J. bhar, 


- 
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baren, bervorbringen; MBebeutung: Hervorſtehendes] Hornartige Körper, bie bei einis 
gen Wallfifcharten in der oberen Kinnlade feftfigen, in eine Vertiefung in den ynteren 
paflen und ftatt der Zähne dienen. Aus diefen Barten wird das fogenannte Fiſchbein 
geriffen oder gefpalten. „ , 

Die Barte, pl. —n [ahd. parta, mhd. barte, ſchwed. bard, nieder. barde, 
bare, verwandt mit Partifane, Parte, Sporn, Speer, bohren, purren, 
und felbft mit Bart,.bären und vor, von ©. A, bhar, hervorbringen, hervor 


n c 
ragen; in Helmparte ober Helmbarte verunftaltet zu Hellebarde] bas 
Speerbeil, Schlachtbeii. - 

. Die Baſe, pl. —n. (ahd. pasa, ©. mätuld, gr. unzovia , nieberf. Wafe, Was 
ſeke, Wäfche, fommt mehft Bufen, Bieft—, Bruft nieber!. Boft, Betze, Mepe, Betz 
tel, Schwefter, Mutter, und baus, Baufch, puften, Fiftel, Wetter, Puder, entweber 
von S. HT, ınd, TIZT, mas, ausdehnen, meflen,-und ©. mä, gr. uala, Element, 
Mutter, in welchem Kalte es fo viel heißt als die Bufige, das Krauenzimmer übers 
haupt, wie in der Studentenfprache ber Beſen für die Magd; oder von S. SIEI, 


“badh, STE], bandh, (binden) und ift gleich mit S. baddhas, verbunden, verwandt 3 
weniger wahrfcheinkich iſt die Ableitung von nieberf. Baas, Gebieter, wonach Baſe 
als Herrinn von S. UTT, pat, gebieten, berläme und mit ©. patni, Gattinn, gr. 
norvın, lith, patti, hasfelbe wäre] bie Muhme, Coufine, nahe Verwandte von.väters 


Yicher oder mütterliher Seite. nn 
Das Baſelkraut, eine oftindifhe Pflanze, die Beerblume, basella L, _ 

Die Baftlie, [lat, basilicum, gr. Baoslezur]) das Köonigskraut, eine aflatiz 
ſche wohlriechende Pflanze, ocymuhı L., im gemeinen Leben Braunfilge, 

Der Baftlist, des —en, pl. —en [gr. Baosllozos,. das Köntglein] 1) eine 
ſehr giftige, gelbe, afritanifche Schlange mit drei weißen Flecken auf dem Kopfe, 
worin"man eine Krone ebliden wollte, und fie ben König ber Schlangen. nannte. Die 
Beichreibung dieſes Thieres ward fchon bei. ben Alten bis zu einem, Thiere entftellt, 
welches aus dent Eie cines alten Hahnes gebrütet würde, daher die Benennungen 
engl. cockatrice, fr. coquätris, von engl. coek, Hahn und adder, Schlange. Sonſt 
wird fie auh Seraft'-und Hornfchlange genannt. 2) Shemals, eine Art re 

oßer Kanonen, die ‚Doppelte Feldfchlange. Sin fogmanntes BafflietensEi ft 
ein ungewöhnlic, kleines Hühnerei, weldes man ehemals für von einem alten Hahne 
gelegt hielt und es in ein in einen Ständer gebohrtes Loch zu verfpünden pflegte. 

Die Bafis, pl. Bafen Tgr. Baaıs, der Schritt, Gang, Grund, worauf man 
geht; lat, — basa, er ſpan. basa, fr. base] die Grundlage. 

Baß, adv. [bad Stammwort von beffer, kommt nebft bis, weit, ſpenden 
von ©. , pat, behnen, einnehmen, gr. zeraw, zıuvao, lat. pateo, pandof 

weit ,.fehr; auch wird es für beffer gefegt. W 

Der Baß, des Bafies, pl. Baͤſſe ſugr basso, ſchwed. bas, fr. bas, basse, ſpan. 

baxo, ein Eigenſchaftswort der romaniſchen Sprachen, welches niedrig bedeutet und 

nebſt Fuß, Pfad, Pfote, Paß ꝛc. und ©. pattan, Feld, gr. rediov, von ,‚ pad, 
gehen, gr. nelcvo, fußen, herkommt] 1) die Tiefſtimme, Srundflimme im vierflims 
‚migen Gefange oder Spiele; 2) bie Baßgeige; der große Baß (contreviolon), ber 

Beine Baß (violoncello)., Zufammenfegungen bavon find: ber Fort er (Ras 

gattift); die —geige; dee —geiger. (Bioloncellift, KWiolonfpigler); das — horn 

erh); ber — hornbläfer (WBaffethornift); die —note; bie —pfeife (ber 

Blaſebaß, das — Zaſſon; der — Pommer. & Art Baphorn); der — ſaͤnger 

(Baffift); der —Ichlüffer. (dad Zeichen 9: vor Baßnoten); die — ſtimme (tieflle 

Stimme, Grundflimme); ; on oo: 

Der Baſt, des —es (angf. bäst, isl. ſchwed. daͤn. engl. holl. bast, perl. best, 
kommt nebft Binfe, Bolt, Band , Zafer, Faden, ige, Begen ‚Giebel, Befen, unb 


J Watte, Gewand, Matte, Müge, Wells, ıc von ©. Au, badh, SI, bandh, 
‚ binden, und &. IF, vat, GT ,.vant; winden, wougn S. vatas, Band, ünß Tat, 


vitta. Binde] die, faferige Scale unter ber Rinde der Bäume, auch bie. äußere „Haut 
am Flachs und aderen en. Davon Fe en, adj. aus Baſt demadt), und 


‘ 
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die Zufammenfetungen: bie Baſt⸗Decke (von B. geflochtene Dede); bie — dohne 
D. aus Lindenbaft); die —ilnte, —ulme (e. Art Rüfter); der Bäftling (Fim⸗ 
mel, weibl. Hanf); Bafpfeife (Pf. aus Birkenbaft); der —wurm (W. in 
ipfelbäumen). 

Baſta, interj. [ital. basta, es ift weit genug, von bastare, weit (genug) ſeyn, 
inrei nebft basta, weitſtichige Naht, vetwandt mit weit, baß, bis, fobern, 
guder, von ©. UT, pat, ausdehnen, lat. pateo, pando] genug! nichts weiter davon! 
Der Baſtard, bed —es, pl. —e Ifr, bastard, bätard, mittellat. bastardus, 
ital. fpan. hastardo, holl. bastaard, wallil, bastarz, ift nicht, wie Webfter (Dictio- 
nary of the English L.) annimmt, aus wall, base von basu fallen, und tarz, Sproß, 
Schoß, zufammengefegt, ſondern mittelft angehängter Ableitungsſylbe —ard abgekü 
a8 hard, welche nach Grimm, Grammatik Il, p. 339, ableiteriich zu Benennungen 
für Drannsleute in böfem Sinne verwendet wird und mit ber Bebeutung bes ahd. 
mbd. —olf oder mit dem was wir durch die Zufammenfegungen —vogel, —bart, 
—bold, — hans, — Hals ausbrüden, übereinftimmt, wie bants hart (spurius), 
kußs hart (buteo, falco), neibshart (homo invidas), dingsyart (ber Dings), faulhart, 
und mit’abgeworfenem 5 und =ert für zart: plump⸗ert. Grimm fagt: ‚Die deutfche 
Seunerfpradye leitet hä mit hart und ext ab‘, nicht bloß Perſonen, auch Thiere 
and Sachen, 4. B. gan-hart (Zeufel), flunlsart (Huhn), glat⸗hart (Tiſch), ſpitz⸗ 
et ( Thurm), rauſch⸗ ert (Stroh); grün⸗hart (Grasgarten) X. ohne alle üble Bedeu⸗ 
tung. Angemerkt zu werben verdient, daß bie romaniſchen Sprachen nicht nur viele 
beutiche Eigennamen der Compofition —hard, mit gleicher Unterdrüdung des h, auf: 
senommen haben (ger-ardo, ger⸗ard; ric-cardo, rich⸗ard; bern-ard); fonbern fich 
dieſes ardo, ard auch als eined eignen Bilbungsmitteld bedienen, bas romaniſchen 
Burzeln Hinzutritt, z. B. ital. cod-ardo, franz, cou-ard, co-ard (feige, von Thies 
vn, die aus Furcht den Schwanz, coda, coue, queue, hängen laflen, daher im ber 
Zbierfabel Rame ber Hafen), gagli -ardo, gaill-ard, fuy-ard etc.) — aus Baft ges 
rildet, welches eine fruhere Form für Betze, Diebe Con) ‚ engl. bitch, ober auch 
für Bafel, Wedel, Pefel, Schwanz zu feyn ſcheint, jo daß Baſt-hart fo viel ift als 
Bez-hard, d.h. Hur-kind. Schwend dagegen fagt: „Es fo eigentlich ein Maul⸗ 
de fegn, von dem lateinifchen Worte bes Mittelalterd basta, bastum, der Saum: 
fattel, alfo ein Thier, welches mit dem Saumfattel beladen wird. Weil der Maulefel 
von zweierlei Thieren entfpringt, fo hätte er zur Benennung einer gleihfam unreinen 
Geburt gebient.’] das uneheliche Kind, Kebskind, Beikind, ber Bankart, Bänkling; 
Slendling; ein Junges von zweierlei Thieren. | 

Die Baftei, pl. —en (mittellat. u. ital, bastia, von altfr. bastir, fr. bätir, 
wa &. 37, bhu, bauen] aud die Bafion, pl. —en [fr. bastion, ital, bastione] 

a 


bebeutet urfprünglich ein-Gebäude überhaupt, wie fr. bastide, Landhaus und bastille, 
Feſtung, befonders einen Thurm in der Ringmauer einer Stadt, dann ift diefe Be— 
dennung, während flatt ber Vertheidigungsthüren Bollwerke, Schanzen und "Wälle‘ 
aufgefüßrt wurden, geblieben und ift eine Benennung für ein Keftungswerk überhaupt 
geworden, befonbers aber für cin [pit auslaufendes Wert am Hauptwalle. 


Die Batate, Patate, pl- —n, eine ofta und weſtindiſche Pflanze, deren Enols 
lige eßbare Wurzel den Erdaͤpfeln ähnlich ift; eonvolvulus batatas L. 

Der Bathengel, des —s, eine zum Geſchlechte bes Gamanders gehörende 

ang, teucrium chaınaedrys L.; auch der Lachenfnoblauch, teucrium scordium L., 
afferbathengel. Das Wort fcheint nah Adelung aus betonica gebils 
zu feyn, dem Ramen ber Betonte, welche für diefelke Pflanze angejehen wurde. 

Der Batift, des —s, pl. —e foftindifc bastas) eine ſehr feine weiße Lein— 
— welche zuerſt aus Oſtindien gekommen ſeyn fol, Davon batiften, aus Batiſt 

ertigt. 

Die Batterie, pl. —n [fr. batterie, von battre, ſchlagen, befchiegen, von ©, 
AUT, mas, fchlagen] 1) der Pfannenbedel an einem franzöftfchen Flintenſchloſſe, 
2) ein Zug Gefchüg, 3) ein Bollwerk zum Aufpflangen des Geſchützes; In biefer letz⸗ 
tn Bedeutung find "die deutichen Ausbrüde — Stücubettung, Sie 
wall, Kanonenwall, Geihügbett, Geſchützſchanze u, f. w. daflır vorges 
fhlagen worben, W —W 
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| Der Bäk, Bet, Ve, bes —en, pl —t [angf, bes, 1#l, hesse, kommt 

nebft buzen, putſchen und andern Wörtern der Wurzel F — r.in Familie 25, g von 

. 8. IE, vut oder TEL, badh, fehlagen, und ſcheint auch mit Pfote, Patiche zc. von 
N 


DD N . ‘ - 
©. AR, vad in Fam. 24, g, zufammenzuhängen, fo daß Bäu fo viel heißt ale das 
Thier, welches mit den Zapen fchlägt, eine Iche richtige Bezeichnung bes Bären, 
welcher feinen Gegner aufrecht mit den Tatzen anfällt] der Bär, 
Der Batzen, ded — 8 [ital. pezzo, bezzo, fr. piece, kommt nebfl Bet in 
Petſchaft und boß in Amboß, buzen, ſchmieden, Bunzen ꝛc. von TIL , vut ober SET, 
N 


j DIN 
. badh, fehlagen, welches hier ald prägen zu verftehen if] eine fchmeizerifche Münze, 
welche uerft in Bern AN dem Bilde eines Baͤt ober baren geprägt worden * 
ſoll, ohne aß jedoch der Name berfelben vom Baͤtze herzuleiten ift. Nach Abelung - 
heißen in einigen Gegenden Südbeutfchlands auch bie golbenen und filbernen Angehänge ‚ 
ber Frauenzimmer am Halfe Batzen; dies iſt wohl von ben durchbohrten Münzen 
unb eanpfennigen zu verftehen, mit welchen bie ſchwaͤbiſchen Mädchen ihre Micbers 
etten behaͤngen. ' 

Der Bau des — ed ſahd. pu, isl. ſchwed. by, angf. bye] das Bauen, bie 
Bauart, dag Gebäude, von bauen. 

Der Banch, des —es, pl. Bäuche ſangſ. bnc, dän. bug, ſchwed. buk, isl. 
bukur, holl. buick, ahd. pnh, buh, mhd. buch, nieberf. Buuk, kommt nebfl Bug, 
biegen, beugen, ©. , bhuj, goth. biuga, engl. bow, chmr. bachu, und. 

nn 


dem verwandten IR; bah, feiften, di werben, gr. zeyuvo, lat. pinguesoo, von 


dem 'anlautenden Kehltone —x in der Bedeutung hoch] 1) eine auswärts gebogene 
rundliche Fläche, 2) der Unterleib, Wanſt. Davon Tommt bauen, bauden, 
ausbauen (mit einem Bauche verfehen, bauchig ausarbeiten), bauchig, baͤuchig 
einen Bauch habend), und die Zufammenfegungen: dad Bauch-Band (der weitefte 
aßreif); —bläfig (herzſchlächtig); die — blume (lisianthus L.); ber —bohrer 
ein Bohrer zum Ausbrechfeln hohler Stüde); die —biele (D. zur Bekleidung des 
Schiffsbauches); dad —eifen (Drechälereifen zum Aushöhlen) ; dag — fell (die —haut); 
das —fieber (ein gaftrifches Bieber); bie —finne, —floffe (8. ober Floßfeder 
am Bauche); ber —floffer (Zifh mit —flofien); der —fluß (Durchfall, die 
Ruhr); das — grimmen (—weh, bie —Ihmerzen, bie Kolit); ber —gurt (G. 
um ben B., Sattelgurt); das — haar (die Haare am Bauche eines Thiered); — h ä⸗ 
ven (aus —haaren verfertigt); der — haken (ein hafenförmiges Drechslereifen) ; 
‚die — baut (dad —fell, peritonaeum, die innere Haut des Bauches); bie — hautz 
entzündung (peritonitis); bie — Fette (Kette am Bauche eined Fracht⸗ 
wagens); ber —Erampf (die Koliky); die — krankheit (gaftrifhe Krank⸗ 
beit, Unterleibsbeichwerbe); die — mündung (ostium abdominale); —ners 
venkrank (Hypochondsifh)s die —nervenftranktheit (Hypochondrie); die — öff⸗ 
nung (dev —Ihnitt, bie Gaftrotomie); der —pilz (Fiſt, Bofiſt); der — edner, 
‚paflender — reder (—preher) ; ber — ring (e innere Deffnung am Unterleibe) 3 
ie — fhmwellung (ber Meteorismus); die — ſpaͤne (gewiffe Sölger an ber Laute); 
ber — ſpeichel, Sp. ber — ſpeicheldrüſe; ber —ftich (bei der Waſſerſucht, 
Paracenteſis); die —tonne (Bretter in e. donlegigen Zörberfhachte); der —wirs 
bei (einer der 5 unterften Wirbel des Rüdgrates); der — wurm (Eingeweidewurm); 
ber — zirkel (3. mit ausgebogenen Schenkeln); der — zwang (Xeibzwang). 
’ Bauen, v. tr. lahd. buan, buen, puan, puwen, goth. bauan, gabauan, alt= 
fähf. buen, angf. buan, byan, bijan, bugian, gebogian, bycgan, fchott. buggan, 
ol. bouwen, engl, to build, fommt nebft Feim, Fehm, Biber, Boden, Bude mb 
Baum, von ©. 1, bh, entftehen, feyn, gr. Yvw, yufo lat. fuo, facio, fr. fus, 


N , 
feis, engl. be, lith. buwau, rufj. bywaia; ber Grundbegriff dieſes auslautenden Lips 
net ift alfos an einem Orte wachſen ober bort bleibend feyn, wohnen, ſich auf 
alten, befonders dort pflanzen und adern, bort etwas wachfen ober entftehen mächen ; 
das Hauptwort bavon, ber Bau (mhd. bu, ahd. pu, ang. bye, isl. ſchwed. by) 
pebeutet ſowohl das Pflanzen, Grbauen, als das Aufführen ber Wohnung und das 
ehaͤude, als auch den Dung, womit man ben Ader fruchtbar macht. Diefes Wort 
ift in ſehr viefen Sprachen einheimiſch; Abelung führt an: bajith, zuſammengezogen 
beth, baitha, betha, baito, baiton, bet, bebeuten faft in allen morgenläntifehen 
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Sprachen einen Ort, wo man wohnt, ein Haus, Gebaude; bathanom iſt bei ben 
Balabaren eine Stadt, und wada ein Haus; boy, poy bebeutet bei den Mongolen 
eine Wohnung, und abat bei ben Perſern ein Haus; felbft bei einigen amerikaniſchen 
£ern find bua, wetu. und pat für eine Wohnung üblih. Man findet biefes Wort 
auch in den flaviihen Mundarten: banda, buda, bude und podworie bedeuten im 
Polniſchen, Wendiſchen, Böhmifchen und Nuffiichen ein Haus. Schwenck fügt hinzu: 
Bauer heißt der Bewohner, der, welcher wohnt, z. B. Nachbaur, abgekürzt Na ch⸗ 
bar, ber welder nahe wohnt; ferner heißt Bauer der Wohnort, Aufentbaltsort, 
DB. Bogelbauer, der Käfig; goth. banains, Wohnung; altichwed. bua, neus 
web, boa, bo, island. bua, wohnen, altnord. bimens -büar, die Himmelsbemohs 
ner, ſchwed. und islänb. bur und byr, Wohnung, angf. bur, abb. pur, bur, engl. 
bower, ein ®emady, fchweb. by, der Gau, mbd, bu, Landgut, bnung, Baus 
byr, angj. bure, ber Bewohner, altnord, bu, das Land, byr, baer, Landgut, Stabt, 
Diefer fharffinnige Sprachforſcher, dem nichts als die Vergleichung bes Sanskrit 


fegite, um über alle: feine Vermuthungen Gewißheit zu erhalten, fagt ferner ſehr rich⸗ 


tig: ‚das Wort bauen mag. uriprünglih biod bas Seyn bebeutet haben und es 
könnte fcheinen, daß eine Urverwandtfchaft zwifchen demfelben und dem Worte, woher 
bin,ich bin kommt, ftatt finde”) 1) Bearbeiten und dadurch tragend, ergiebig mas 
den, 3, B. den Ader, bad Feld, den Garten, den Weinberg bauen; 2) durch Bes 
arbeiten, Beftellen hervorbringen, erzeugen, 3. B. Getreide bauen, 3) als v. intr. 
boch feyn, fich in die Höhe erftreden, 3. B. bei Euren: der Baum bauet FO Füß, 
ft 50 Fuß body, naͤmlich bei einer Dice, in welcher ev zu Bauholz tauglich iſt; hers 
ausbauen fleht für hervorftehen; bauen allein bedeutet aud) allen, in gutem Vers 
Kältniffe ſtehen; 4) v.tr. aufführen, exrichten, z. B. ein Haus, ein Gerüſt; 5) v. intr. 
aufetwas bauen, heißt, fih auf etwas als auf einen fihern Grund oder feften 
Boden verlafien. Bon bauen fommen: der Bau (f. oben), ber Bauer (f. unten); 
baulich (wohnbar, bewohnbar); und die Zufammenfegungen: das Bau⸗Amt (bie 
bffentlichhe Auffiht über das Baumelen); der — anſchlag (die Berechnung eines 
Saues); die — art Geſtalt und Einrichtung eined Gebäudes); die —begnadigung 
(umtreftänund); — fällig (den Einfall drobend, ſchadhaft); ie —flöße (au 

uholz bejtehende Fl.); die —frohne (der —bienft, Er. bei Bauten); der —fuß 
(ein Zußmaag im — weſen); der —gefangene (zum Feflungsban Verurtheilte); 
dad — gericht (—amt); der — herr (—unternehmer; —auffeher, Aedil); dab 
— herrenamt (bie obrigkeitliche Bauaufficht) ; dee — hof (Play für das —geräth);; 
das — Holz (9. zum Bauen); das — joch (die Oberfchwellen in Bergwerkeitellen) ; 
die —Errhe (K. für die —gefangenen); die — kothe (Nefervelothe in Galzwers 


ten); die —tunft (Architektur); —fünftig (architektonifb); der — fünftler (Are 


); die —lebung (das Hecht bes Grundherrn auf ein Stück Vieh des geftors 
benen Uhterthanen); der —Ichm {?. pe den Dfen in Schmelzhütten); die —orde 
nung (Berordnung für das —weien); der —pfenntg (e. Abgabe für die Erlaubniß 
za bauen); ber —prediger (Pr. für Vie —gefangenen) ; der — fand (grober &. 

Mörtel); die — ſchaͤlung kein mit Wohlen gebielter Kal); die — ſchüle (Sch. 
Kr —Aunft ber tag (2. dar —frohnen); —verftändig (des —weſens ndig; 
das — weſen (was zur Aufführung und Unterhaltung der Gebäube gehört); 
—zier ath (die architeftonifche Verzierung). 

Der Bauer, bed —n, pl. —n [ahb. buur, buhr, buara, huir, bouer, pawer, 
angf. bure, gebur, gebure, gebeore, poln, gbur, engl. boor, holl. buor, buer, 
bserman,, boer feheh, byr, goth. baurja, iöl, huandi, buri; Adelung fagt: bei 
den alten fränkiichen und allemannifhen Schriftftellern kommt das einfache puarre, 
buara mehr von einem Einwohner, dad zufammengefegte gibüra, giburo aber von 
einem Aderbauer vorz aud im Hebräifchen bedeutet "3 agrestis, und “73 im Ghal- 
böifhen, auf dem. Felde feyn) 1) von bauen, wohnen, ber Ginwohner; 2) von 
bauen, aedificare, der Bauende, z. B, Schiffbauer, Orgelbayer, Erbauer; 3) von 
bauen, colere, ber Landmann, beſonders der Adterbau treibende und bei dem Grund: 
bern zu Binfen, Gülten oder Feopnbienfen verbundene; figürlih ; ein geober, un 
füteter Menſch; im Schachſpiele ein Gemeiner, ale Fant, ital; fante, Fußknecht, 
arab. u. perf. beilack, Bon Bauer kommen haͤuerl ich (einem Bauern, gigen, zum 
Bausenftande gehärigy,. bänerifch, bäuxifh, (nach Ark der. Bausen,., anblich); 
— (zum a Ben ae ne 

ärmel, Eurzer A. mit ausgepu Beſate oden Aufſchlage); had — Band (kurs 
länbifher Hlachs in Kolien van aept Einfpiund); het m bikk. (die. Bäreerpg: bas 
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— erz (gebiegene Silbererz); ber --Fifch (Stodfifch ohne Bartfäben, callarias Kl); 
die —fldte (ein oe Pedalregiſter in Orgeln); die — frau (bad — weib); 
der — friedbe (ein Bezirk in Holzmarken); ber —fuß (dev Breitbaum bei Zuchbes 
reitern); der —grofhen (Binsgrofchen); bag —guf (G. zu zwei Pferden); bie 
— hufe (9. mit Herrendienften); dad — leben (L. mit Zins u. Gülte); der —meis 
fter (Schulze, Dorfrichter); die —miethe (das Loskaufgeld von ben Frohndienften) ; 
der Bauerneppic, (apium gravediens L ); ber — krieg (Kr. der Bauern unter 
Münzer im 16. Jahrhundert); dee —pfeffer (der fchlechtefte, graue Pf.); der 
— plager (ein Purzer krummer Säbel, e. ſchwäbiſcher Brärer) ; die —regel (Wits 
tetungsregel); der —fenf (Heberih, bas Zäfchelfraut, thlaspi arvense L.); ber 
— ftand (die Bauern); ber —weihraud (Dorfweiheaud, weißes Fichtenharz) z 
der — zwang ( Hofzwang); das Bauerpferd (Aderpferd); —pflihtig (zu 
—bienften' verpflichtet) ; die —rofe (Stodrofe); der — fand (©, Ay Binngießerfors 
men); bie — ſchaft (fämmtlihe Bauern oder Bayerdleute); die Bauerihwalbe 
(Rauch⸗, Küchenfhwalbe); bie Bauersleute (Bauern und Bäuerinnen); der 
— mann (Bauer) ; bee — wezel (eine Gefhwulft am Halſe, cynanche parotidaea). 

Der Baum, des —8, pl. Bäume [ahd. bom, boum, poum, bawm, goth. 
bagm, altfähf. boem, angf. beom, beam, engl. beam, boom, holl. fhweb. boom, 
bän. bom, il. badm, irl. beim, kommt fowohl nebft bauen, Bude, Keim, Fehm, von 
©. N, bhu, gr. yvo, Yucw, entftehen, wachſen, als auch nebft Buſch, Buchs, Buche, 

% x) * 


Fichte, Fenchel, Wucher, wachſen ꝛc. von ©. Auf, vaks (vereinigen, anwachſen), 


gr. vetw, lat. vegeo, goth. wahsia, engl. wax, indem GT, troß der verſchiedenen 
Schreibart, aus IT und Sa, we, wachen, gufammengefegt feyn Tann, denn auch 


. 2 N 

im Sanskrit find bie verfchiebenen Töne und Schriftzeichen eines und beöfelben Or⸗ 
anes gleichbedeutend] 1) eine fi mit einem holzigen Stamme, welcher ſich in Afte, 
Brveige und Blätter auöbreitet, über die Erbe erhebende Pflanze, 2) ein Baumftamtn, 
x zu einem Gebrauche dient, & B. Schlagbaum, Hebebaum, Heubaum, Leiterbaum, 

hlittenbaum, Wagenbaum, Weberbaum, | 
Von Baum kommen: bag Bäumchen (ein Heiner Baum); bäumen, adj. 
(von einem Baume, 5 B. birnbaumen); ſich bäumen (fich wie ein Baum aufrichs 
ten); baumen a einen Baum fliegen oder Klettern); baumicht (einem Baume 
aͤhnlich)y; und folgende wichtigere Zufammenfegungen: ber Baum⸗Achat (Denkrs 
ahat, A. mit baumähnlicher Zeichnung); — ähnlich (dendroibifh); die —ameife 
(auf Bäumen niſtende Ameife in Amerika); die —aufter (Holzaufter, große oflindie 
ſche A.); die —bohne (connarus, e. oftindifhe Pflanze); det —hrand (das 
Schwarzmwerben bed Holzes an Bäumen); der —elf, die —elfe (dev —geifl); bie 
— ente (e. wilde nordikhe Ente); die —eule (große Nachteule); der —falt (Lers 
cenfalt); die — falle (Marbderfalle mit e. Schlagbaume) ; bie —flehte (Moos⸗ 
te, das Lungenkraut); der — floh (podura plumbea L.); der — froſch (Laub⸗ 
oſch); das —futter (F. des Wagenbaumes, bei Sattlern); der — gang (bie Allee) ; 
die — gans (Brentgans, Rothgans, anser brenta 1..); der — garten (Obfigarten) ; 
der — aärtner (Obſtgärtner)y; der — geiſt (elf, Die —nymphe) 5 das — geländer 
(Spalier); das —geriht (G, unter ©. Baume in Öftfriesland; die Sprentel an 
den Dobnen); ber —arenbel (Pflugbaum); die —grille (ber —kletterer, ein 
Sichelfshnäbler, certhia L., falcator Kl.); der —grind (Mood u. Schwämmden auf 
Bäumen)s der —bader (Grauſpecht, Baumbpeiit, certhia familiaris- L.); der 
— holder (Solunder, sambuens nigra L.); das — holz (Dberholg); der —hü⸗ 
pfer (Keine Spinne an Bäumen, aranea truncorum L.); bee — kahn (das Kanot); 
die — Fahne (große hölzerne Kanne); —Fantig (nit vollftändig behauen); bie 
— felter I—preffe, KR mit e. Drudbaume); dee —Eien taus alten Kiefern gehau⸗ 
ener R.); ber — Eletterer, die —Elette (e. Gichelfhnäbler, certhia 1,.); bie 
—träbe (es Flehte auf Bäumen, lichen parietinus Li); ber —treb8 (e. Außs 
wuchs an Bäumen, careinoma arboram); der — krüppel (e. Trüppelhafter Baum); 
ber —tuchen (Gtangenkuhen); der —läufer (—hader) ; die — laus (Blattlaus); 
bie —Terdhe (Selzlerche) die — unge (—fechte); die —mal ve (malra 'arborea) ; 
bee —marber (müstela martes L.); die —maft (Eichelmaft; bee — meißel (das 
Schroteifen der Ehrtner) der — meſſer (Dendrometer); dag —meffer (Garten= 
imeffer); bad —ms08 (DM, auf Bäumen); die — lilie (das Selängerjelieber); ber 


— mörber (e, Gtaubengewäd)e, :oelästrug soandens.Li); die — nachtigall (ber 


ut a ae te 
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Krauthänfling, metacilla modalaris L.); die —nelke ( durchwinternde R.); bie - 
— nu (Ballnuf); die — ymphe (Dryabe) ; dad —HL (Dlivenöl); die —pappel 
(—malve); die —pfeife (bev Pomeranzens Ableger); das —pflafter (-wadıs); 
fer — pider (—hader, bie Grille); der —pil 8 auf Bäumen, boletus L.); die 
— preffe (keller); die —räude (Krankheit der Baumeinde); die —rebe (Weins 
nude an Bäumen); der — reiter (ek. Spedtart; das Männchen ber wilden Kate); 
die — inde (Borke); das — rohr (der Melonenbaum) ; die —rofe (der Roſen⸗ 
beider, Holderroſenbaum, viburnum roseam L.); die —ruthe (e. Stab am Webers 
baume); der — rutter (—hader); der —fauger (eine Schmarogerpflanze); bie 
—fheibe (e. S. am Weberftuhle) ; ber [himmel (Moosfhimmel); der — flag 
(die Zeichnung des Laubes); die — ſchnecke, (Waldichnede, helix nemoralis L.); der 
—Ihröter (Feuerichröter, Hirichläfer, Iucanas L.); bie — ſchule (Pflangung zur 
ht); die —huppenflechte (lichen laciniatus arboren); der —(dwamm 
tremella L.); die —feide (e. Zeug aus Baummolle und Wolle); der — ſpecht 
(Hader) ; der —fperling er Waldfperling, fringilla montana L); bie 
—fpinge (auf Bäumen lebende Sp.); der — ſtein (Dendrit); —fleinartig 
(dendritiſch); bie — Felle (e. Geftell der Zeugmacher); die — ſtütze (St. an Ob 
kiumen); die —torte (dem — kuchen ähnlihe 3.); das — wach 8 (Pfropfmache) ; 
we — wan ze (Birkenwanze); der —mwärter (Korfitneht); ber —wermnth 
(absinthium arborescens) ; bie — winde (ber Eppich, hedera helix L.); die —wolle 
(®. aus ben Samenkapſeln einer Staude); — wollen (von —wolle gemacht); ber 
—mollenbaum (bombax L.); die —wollenftaude (gossypium herbaceum, u. 
g. arboreum L.); die —wollenweide (salix pentandra L.); ber —wollfams 
met (Manchefler); die — wurz (das Engelfüß); der —murzelfauger (mono- 
tropa L., eine GSchmarogerpflanze). - 

Der Bausback, bie —bade, pl. —n [von baufen, baufchen, ſchwed. pösa, 
auffchwellen, welches nebft Baufh, puften, Puter, Fiftel, Wetter, maufig, pagig, und 
Bund, ſchmatzen ꝛc. und wehen, Wind, fauchen, zc. von S. IT, va, (beivegen, wehen), 
gr. de, Gzuı, lat. viö*, venio, goth. waja, lith. weju, ruſſ. wieiu, herfommt] eine 
Ferfon mit diden, "gleihfam aufgeblafenen Baden. Davon bausbälig, (mit 
Bausbaden). —— 

Der Beni, bes- —es, pl. Bäufche ſtommt nebft Birk, Bufen und ben bef 
Sausback angeführten. Wörtern von S. IT, vä, (mehen, blaiey), und TTET, mas, 
(enöbehnen) } 2) eine ‚weiche aufgeblafene oder auögeftopfte Erhöhung, ein .pralls 
weiher K —* 2) bei Wundaͤrzten eine Gompreſſe, hufammengelegte Keinivand- auf 


Bunden ober in Gelenke zu legen. In der Redendart, in Bauſch und Bogen 


z. B. kaufen, fheinen biele beiden Wörter daſſelbe zu beißen, ba ein folcher Kauf aud) 
ine Bogenfahrt genannt wird; in diefer Bebeutung wäre allo Baufc, von bies 
sen abzuleiten, Daoen kommt auch der Baufhlauf, Buſchkauf, ein Kauf in 
Baukh und Bogen. . , , 
WBanfchen und Baufen, v. intr. ſdieſe beiden gleichbebeutenben Wörter, benen 
dad ſchwediſche pösa, auffchwellen, entſpricht, kommen von ©. AT, va, (bewegen 
mweben, blafen), obgleich das erftere durch Anhängung eines Gaumentones, das andere 
aber durdf Anhängung des Zahntones ausgebildet ift; jenes ſchließt füch Va mehr an 
bie Wurzel rm, und Pie Wöeter weich, Bade, biegen, fachen zc., dieſes mehr an 
die Wurzel rund die Wörter puften, niederf, pußen, fiiten, Bufen, Bieſt, Yuter 
2, 1. w. an] Zauffchmellen, fih von innen ausdehnen, ſich aufblafen, fit) aufblähen. 
Der Bavian, YPavian, bed —s, pL.—e [fr. babonia, ital. babuino, mittellat. 
baboynus, babewynus, babuynus und babugnia; diefe Benennung mag, wie Abelung 
bermuthet, von Namen einer afrikaniſchen Landichaft herkommen, aus welcher 
biefe Thiere gebracht fen follen) eine Art großer Affen, mit kurzem Schwanze, 
langer fiumpfer Raſt, bloßem, blutrothem Hintern, und ſchaxfen, fpisigen, gekruͤmmten 
igein, Pupio (Geoffr.), auch Hundstopf, cynocephalus, genannt. _ | 
Die Bay, Bat, pl. —ın [fr. bais, engl. bay, celtiber. baja, holl. baye, ital, 
bis, fpan. n.. port. bakia, kommt nebſt Bucht, Wyk, bugſtren, Wake, Weiher, und 
6. payas I, :gr. any, ©. payasyas, (im Wafler. iebend), lat. piscis, Fiſch, 
von ©, ; pay, (ewegen, eilen), gr, alo,.ald burdg Pavstixfis.des Lippentones 
eförhemer Ausbifbung des Kehltonkeimes — im der Bedeutung feucht, welches wir 
Ah, Aha, ‚ae befigen und in © SORT, as; (befeuähten, begießen) wieberfins 
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124 F Bayonnet, Be—. | 
de]. ein Reiner Meerbufen. Davon: das Baiſalz, Seeſalz, Meerſalz, weil man 
es in den Baien fammelt, 2 | | 


Das Bayonnet, bes —es, pl. —, fiehe Baionett. 


= 
Be— , eine unteennbare Vorfegpartilel, ahd. pi—, bi—, altf. bi—, angf. bi—, 
big—, be—, mh. bki—, be—, engl. by—, ber- ; betont entipricht biefe Partikel im 
den angeführten Sprachen unferm Bormworte bei; unbetont,. ift fie nah Grimm, 
Gramm. Al, p. 721 untenntlih geworden in bieder und Beichte. Dieſer gelehrte 
Sprachforſcher fügt hinzu: „Aus des anfänglichen Identität des bi— und be— .erges 
ben ſich faft zu jeber Zeit Berührungen beider, das lebendige Naheſeyn geht über 
tu den abgezogenen Begriff von Einwirfung. 3. B. be— graben heißt re 
mbd. auch be—rölhen, im Subſt. gilt bi—vilde, wahrfcheinlih auch bi—graf (Vo⸗ 
cab, 1482 bei—gref), die Bei—legung des Leichnams, vergl. Bei—Ihlaf und be—ſchla⸗ 
fen, Bei—fis und Be—fig. — Dft ftehen audy beide Bilbungen einander entgegen, 
3. B. Bei-ichluß, Be-Ihluß; Bei-fand, Be-fland; Bei-trag, Be-trag ; aber ſolche Gen 
genſätze der Bedeutung laffen fich febft in Sällen wahrnehmen, wo bie Form der Par 
tilel ganz die nämliche ift. Verwandte Partikeln find: miti— dem pi— (ah. miti — 
siäf, nbd. Bei—ſchlaf); ka— dem pi— (ahd. ka—heiz wie pi—heiz); ana— dem 
. pi (ahd. ana—gin, mhb. be--gin); body mangelt beiden, dem ka— und an—, bie 
in be— liegende Idee des um (neo), an— bezeichnet einfeitige, be— mehrfeitige 
Wirkung auf den Gegenfland. "Einige Mal.fchelnen auch pi— und pi (vergleichbar 
dem ab—, näh— , hintar—) das Geringe, Verädhtlihe und Böoſe auszu— 
druden, fo in bi-wip, pi—wän (Argwohn).“ Rach Abelung: ift be— entweder bios 
das Zeichen einer Intenfton d. h. es dient zur Verſtärkung bed Begriffes, z. B. in 
bedrücken, bedrängen, beängſtigen, bedünken, beruhen, ober es be= 
zeichnet eine Richtung auf einen Gegenſtand hin oder die Uebertragung einer Sache 
pe Handlung auf benfelben, und wird bald Zeitmörtern vorgefegt, wie befchreiben, 
epflanzen, balb ennmwörtern, um aus ihnen Zeitwörter zu bilden, z. B. beäs 
dern, bebänbern, bereichern, befeligen u. |. w. Auch er fagt: „In mans 
hen Wörtern iſt biefes be mit dem folgenden Worte fo zufanimengeichmolzen , daß 
nichts als das biofe b übrig debtieben ift, fo barmherzig, Berichte, bange, 
Brüde, bleiben, u f. f.“ Diefe Partikel ift von dem Zeitworte untrennbar, und 
läßt demfelben im Partieip der Vergangenheit nicht die ſonſt gewoͤhnliche Vorſylbe 
ge dortreten, Daher ed von befeben, bebauen, bezeugen ꝛc. nicht begeichen, begebaut, 
begezeugt, ſondern befehen,. bebaut, bezeugt u. ſ. w. heißt. Wis auf einige duch. be blog 
berftärkte Zuftandswörter, find faft alle mit bemfelben zufammengefegten Zeitwoͤrter trans⸗ 
itio oder Handlungswoͤrter und regieren ihren Gegenitand im Objectfalle, im Aceufativ, 
Die wichtigften der mit der Vorſylbe be verfehenen Wörter ‚find folgende. 
Besabfihtigen (zur Abficht haben, bezweden); beachten (bemerken, wahr⸗ 
nehmen); beamten (mit e. Amte bekleiben); beaͤngſtigen (ängftlid machen) ; 
beantworten (duch Antwort entfprechen, X. geben), bearbeiten (durcharbeiten : 
zu gewinnen fuhen); beauffihtigen Gunter Aufficht- haben oder nehmen); beauf- 
tragen (befehligen, bevollmächtigen); beäugeln (beguden); beaugeniheini« 


"gen (in Augenſchein nehmen); bebändern (mit Bändern fhmüden); bebauen 


. kanbauen); bedachen (überbahen); der Bedacht (die Überlegung); auf etwas be: 
bacdıt (fur etwas foraend); bedädhtig, bedächtlich, bedacht ſam (behutfam, 
mit Uberlegung); bebachtlos (unüberleat); fih bedanken (Dank fagen);, der 
Bedarf (das Nöthige, Nothdürftige), bedauern ıbekingen, bemitleiden); bedek: 
fen (überbeden); bedenken (überlegen, erwägen); ſich bedenken (fi befintten‘; 
für fich forgen); bedenklich (mißlih); bedeuten (anzeigen, vorftellen) ; bebeu: 
tenmd danfebnlidy, beträchtlich); bedeutfam (bedbeutungsvolly; die Bedeutung 
(ber Sinn, bad Anfehen); bedeutungstos (nichtöfagend); bebielen (beſchalen) 
bedienen (aufwarten); ſich einer. Sache bedienen (lie anwenden, gebrauchen); dei 
Bediente (Bebienende); die Bedienung (Kufwartung); bedingen (ausmachen 
ſich vorbehalten); bedingt (abhängig); bedrängen (plagen, in Verlegenheit ers 
bedrohen (broben, anareifen wollen) ; bedrüäden (durch Erpreffangen bebröngen 

bebünften (bümken, jcheinen); bedürfen (nbthig Haben); bebürfrig (bendthigt) 
beehren (die Eure erweijen); beetdigen (ſchwoͤren af, in Eid und Pflicht neh 
auen); beeibigt (eiblidy verpflichtet); ſich beeifern Afich befireben); beeintväc: 
(Schaden thun); beendigen: (fertig. machen, abthun); einen beerben (fein 
Erbe, efglten (antammen]: befangen (vorur 

efa 


Erbe feyn); beeudigen (begraben); be 
theilsvoll, Singenominen): ee 6) fen (fi damit abgeben, fich darüı 
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)5 befcehben (befriegen); hefehlen (gebieten, auftragen); befehligen 
— 5 — befeſtigen (andeften, — ‚ I Bertheibigungsttand fegen) ; Dee 
isben (finden); fih — befinden (— fepn); befindlich (vorhanden); fih be⸗ 
fleißigen (fh bemühen, beeifern) ; beftiffen (bedacht, beforgt); beflügeln (be 
igen); befolgen (darnach thun); befördern (vorwärts helfen; höher an= 
); befrachten (mit Kracht verieben); befragen (fragen, een: bc 
freien (erlöfen, entbinden; befrembden (flugig machen, auffallen); befremdenb 
(esffallend fonderbar); befreunden (zu Freunden machen); befriedigen (zufries 
ken ſtellen); befructen (fruchtbar machen); befugen (ermächtigen); .fih bege⸗ 
ben (fich verfügen, ſich gutragen); begegnen (antreffen, zuſtoßen); begeben 
im, verüuben); begehren ıverlangen, wollen); begeiftern (mit hoben Gedan⸗ 
erfüllen) ; die Begierde (das heftige Verlangen); begierig (gierig, voll Ver⸗ 
langen); begießen (mit Wafler beichütten); beginnen (anfangen, unternehmen) ; 
deglaubigen (legitimiren); begleiten (geleiten); beglüdt (febr erfreut, gludlich); 
en begnadigen (ihm: die Strafe erlafien); fid) begnügen (zufrieden ſeyn); be⸗ 
graben (beerbigen, vergraben); begreifen (befühlen; fallen, einfeben); begreif- 
lich (derſtändlich); ber Begriff (die abgezogene Vorſtellung, Idee); begründen 
(en Grund legen; feftftellen, erweilen); begunftigen (Sunft erweilen, beförbern) ; 
begutachten (beurteilen); begütert (reich, vermögend) ; behaglic, (angenehm); 


Ä behalten (nicht zurüdgeben; nicht vergeſſen); der Behälter ( aften, das Futte⸗ 


al; das Behältniß (Gemach, Fach); behandeln (bearbeiten; 


gegnen; bedin⸗ 
); behändigen (einhändigen); behängen (durch Anhängen bedecken, belaſten, 
); beharren (bleiben, beſtehen auf); beharrlich (ſtandhaft); behaups 

ten (verſichern; verteidigen); ber Behelf (d. Ausflucht, Ausrede); fih behelfen 
fuchen); behelligen (beläfligen); behende (handflink, Hurtig); bie 
Behendbigkeit (Hurtigkeit); beherbergen (behaufen und bewirthen); beherr⸗ 
[den (überragen, beftreichen; befehligen); beherzigen (zu Herzen nehmen, bedenken); 
beher zt (muthig, furchtlos, herzhaft); beher en (bezaubern) ; behindern (hindern); 


: beelfen (behende, geſchickt); behorchen (belauſchen); die Behörde (Obrigkeit, 


das Amt); der Behuf (Gebrauch, NRugen); behülflich (hülfreih); bes 
Säten (bewahren, fhirmen); behutfam (vorfichtig, umfichtig); bejahen (beftätis 


| ga, zugeben, beichten); bejahrt (alt, betagt); bejammern (beweinen, beklagen) 
befäm 


(ar richtigen Anficht bringen, beſſern); betennen (beichten, geftehen 


pfen (beftreiten, bekriegen); betannt (bewußt, kund, een) ve coren 
i ; beklagen 
(jammern, bemitleiden); ſich beklagen (ſich beſchweren); bekleiden ans be 
den); betlommen (ängftlih, bange, furchtſam); befommen (empfangen, ers 
keiten, eria ); betöftigen (fpeifen, Koft geben); beiräftigen (beftätigen, er⸗ 
bürten) ; beträngen (mit Krängen umwinden); betriegen (mit Krieg überziehen); 
ktammern (befräben, traurig machen); belagern (bedrängen, umlagern) ; bes 
langen (betreffen, verklagen, beſtrafen laflen); beläftigen (befchweren); belauern 
(kimlich beobachten) ; ber Belauf (Betrag, die Summe); belaufchen (behorden); 
beleben (beleelen, ermuntern); belegen ( legen); belegen, (übertragen, in Lehen 
hen); belehren (unterrichten, zurechtweilen); beleibzüchtigen (mit Leibzucht, 
Bsterhalt verfehen); beleidigen (Eränten, verunehren); belefen (viel gelefeh has 
dend); beleuchten (Licht geben, erhellen, aufllären); belieben (gerufen, wollen, 
); belohnen (lohnen, Dienfte vergüten) ; belügen: (mit Lügen hintergehen); 
ſeluſt igen (vergnügen, erfreuen); fih bemächtigen (in Beſitz nehmen, fich bes 
Bern); bemänteln (befhönigen); bemannen (mit Mannſchaft befegen); bes 
naſten (mit Maſten verjehen); ſich bemeiftern (fi bemädtigen); bemerkbar 
ich, wahrnehmbar); bemerken (wahrnehmen, gemahr werben); bemitleis 

den (bedauern); bemittelt (vermögend, wohlhabend) bemühen (Mühe machen, 
sekinperen) ; fih bemühen (fih Mühe geben, ſich anftrengen); bemüffigen (vere 
eiaflen), benach bart (angrenzend,; benachrichtigen (unterrichten); benach⸗ 
heiligen (in Rachtheil bringen); fih benehmen (ſich betragen, verhalten); bes 
seiden (mißgönnen); benennen (benamen, taufen, nennen); benegen (naß mas 
den), bemiejen (durch Niefen beftätigen); benöthigt (bedürftig); benugen (vers 
senden, gebrauden); beobachten (wahrnehmen, betrachten, beauffichtigen); bequem 
iselegen, gemächlich, wohleingerichtet) ; fih bequemen (fi fügen, fih ſchicken); bes 
tathen (zu Rathe ziehen); fih berathen (mit einander zu Rathe geben); ſich bes 
tathſchlägen (fich beiprechen, zu Rathe geben); berauben (plündern, beeinträch⸗ 


- ügen); beraufcyen: (betäuben, tEunten machen); berechnen (ausrechnen); beres 
‚a 


überreden, einen für etwas gewinnen); beredt (wohlvedend); bereichern 


— 
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(reich, machen); bereifen (reifenb befuchen); bereit (fertig, erbdtig); bereiter 
Ceüften, anfchidten) ; der Bereiter (Pferde: uam) ; bereits (fchon, nunmehr): 
ereitwillig (willig, gefällig); berennen (einichließen, belagern); bereuen 
(durch Kummer büßen); berichten (melden); berichtigen (richtig machen, bezabı 
len, corrigiren); beritten (reitend) ; berüchti 8 t (verrufen, übel berufen); berüden 
(betrügen, hintergehen); berüdfichtigen (Ruͤckſicht Kar: auf); der Beruf (bi 
flicht, das it berufen (kommen heißen); fih auf etwas berufen (etwai 
ür fi anführen); verrufen (berüchtigt, vielbefprochen); beruhen auf (ih grün 
den auf); auf fih beruhen laflen (gut ſeyn Laffen); beruhigen (beſchwichtigen 
tröften); berühmt (gepriefen, rühmlich bekannt); berühren (anfühlen, erwähnen). 
befagen (bedeuten, anzeigen); befänftigen (befhmichtigen, beruhigen); fih be 
faufen (fih beraufchen, betrinken); befchaffen (bewandt, eingerichtet); beihäf 
tigen (zu thun geben, anftellen); beihämen (fchamroth machen, übertreffen, zı 
Schanden maden); beichauen (befehen, begaffen) ; befchaulich (der Selbftprüfun: 
ewidmet); ber Beſcheid (die Antwort, Auskunft, der Ausſpruch); beſcheiden 
anfpruchelos); befheinigen (criftlic bezeugen); beſchen ken (begaben); be 
cheren (fchenten, geben); beſchicken (beforgen, ausrichten); befhimpfen at 
pfen, entehren, fchanden); beſchlafen (ſhwängern); der Befchlag (die Haft, ba 


- Gequefter, embargo) ; befhleunigen (beeilen, befördern); befchließen (fi vor 


nehmen); befhmigen (befhmugen, verläumben) ; beſchneiden (verfürzen); be 
fhöningen (bemänteln, entfhuldigen);, beſchränken (begrenzen); beſchränk 
(einagefhräntt, begrenzt; geiſtlos, dumm); befchreiben (darftellen, fchilbern); b« 
ſchuüldigen [anklagen, zeigen, bezücdhtigen) ; befhummeln (betrügen); befhüge 
(beſchirmen, ——— beſchwängern (ſchwanger machen, ſchwächen); b 
ſchwatzen (bereden, überreden); befhmwerlich (läftig, mühevoll, drückend); b 
ſchwichtigen (befänftigen, ſtillen); befchwören (eidlich befräftigenz; anflehen); bı 
jeelen (beleben, begeifteern); befeelt (belebt, feelenvoll, gefühlvoll); befehen (bi 
trachten, befichtiaen); befeitigen (auf die Seite ſchaffen, beilegen, abthun); befe« 


Ligen (bealüden, entzüden); befeffen (behaftet, erfüllt); befegen (in Beſitz net 


men); befichtigen- (befehen, in Augenfchein nehmen); beftegen (überwinden, übeı 
mwältigen); befingen (dichterifch preifen); fih befinnen (fidy bedenken, überlegen) 
befisen (als Eigenthum haben); befoffen (beraufcht, betrunken); befolben (bi 
zablen, Löhnen); beſonders (abgefondert;, vorgüglih); befonnen (überlegt, b 
dachtfam, umfichtig); beforgen (befürchten; ausrichten); beforgt (befümmer 
jorgfam) ; beiprechen (abreden, verabreden); befpringen, {belegen, beichälen) 
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(mit Sheänen beklagen) ; beweisbar (erweislich); deweifen (erweiſen, barthun); 
fh bewerben (anhalten um); bewilligen (erlauben, jugeben, geflaften, RE 
)5 bewilltommnen (tmilllommen heißen) bewirken (ind Werk fegen, vers 
); bewirthen Gegen): bewohnen (inne haben); bewundern (ans 
kaunen); bewußt (von fich willend; befannt); bezahlen (vergüten, abtragen, lühs 
am); besaubern (beberen; entzüden); bezeichnen (bedeuten, bemerken); bes 
eigen (erzeigen); bezeugen (alö Zeuge befrätigen): beziehen (befaiten; deuten; 
extreten ; empfangen); beziffern (bezeichnen); bezüchtigen (befchuldigen); bes 
zweden (beabfichtigen, wollen); bezweifeln (in Zweifel ziehen); bezwingen (übers 
— unterjochen). 
eben, v. intr. ſahd. pievnn, bibun, piben, angſ. beofian, bifian, bifgea 
Hund. baefwa, dän, NE boll, beven, beeven, altnord. bifaa, bopsa, baiv, biben, 
Ebenen, bibnen, bidmen, bimen, altbair. biben, bibindn, nieberf. bebern, bevern, dass 
ſelbe Wort mit boppern, poppern, puppern, Tommt nebft Fieber, Fiber, wippen, 


Biemme, Drops, Pappel, Wimper, Wipfel, Wimpel, baumeln, ©. UST, pab, ag, 


gamb, (bemegen, geben), Tat, vip, au, vaip, (beivegen, fihütteln), lat. vibro, 
EsT60, paveo, gr. Eu), NOunevw, poßfoucı, und felbft weben, fhweben, ſchwim⸗ 


za, ſchwemmen, Schwamm, fhweifen, Waffe, Schweif. zc., von dem anlautenben 


ne —r, infofern er Bewegung bezeichnet, weldyer einfach in Affe und in Eru, 


iso vorhanden zu feyn ſcheint] fich in größeren Schwingungen bin und her bemes 


gan, zittern. Davon: die Beberefche (Bitterpappel, Zitterefpe, Eſpe, fübd. Flatter⸗ 
pe, Zitterefche, nordo. Bebereſche, Boberefche, populas tremula L.), der Bebezug 
(Stemulant, ein Orgelzug), und die Bebung (Schwingung). 

Der Becher, bed —s T[ahb,. pehhar, altf. biker, ſchwed. bägare, altnorb, isl. 
bikar, bän. bäger, engl. beaker, nieberf. beker, ital. bicchiere, mittellat. bicarium, 
Barum picheriam , lat. poculum, gr. Alxos, kommt nebft Becken, Pokal, Büchfe, 

, Bank, Boje, und fahen, fangen u. |. w.-von S. TIT, pac, (halten, binden), 
ge. ray, ınyvvo, lat. pago*, pango,) urfprünglih ein Gefäß zum Auffangen 
tLer Ehöpfen, dann em tiefes Trinkgeſchirr in Geftalt eines abgejtumpften Kegels; 


ob din Maaß, joroopt zu flüffigen als zu trodenen Dingen, an manchen Orten fo 


sl als ein Nößel, In Meftphalen hält ein Scheffel Getreide ſechszehn Becher oder 
‚„ in Bafel aber acht. In der Pflanzenlehre ift das Becherchen (cyphella) 


Ülrten 
 aipe Meine fchildförmige, mit einem erhabenen Rande umgebene Grube, bie ſich auf ber 


der Pflanzen findet; in ber Sterntunde, ein Sternbild über der großen 


nge. 
Bon Becher kommt behern (gehen, bie Becher Ieeren); und bie Zuſam⸗ 
gen: der Beher: Baum (e' amerikaniſche Zierpflanze, trichilia L.); bie. 

— blume (fleine Pimpinelle, Heines Sperbertraut, poteriam sanguisorba L.); bie 


 drufe (Kryſtalldruſe mit hohlen Säulen); das —eifen (ein Meiner Amboß der 


formt); die —freube (5. des Trinkge 
Liuten 


Sofbfchmiebe); die — flechte (lichnes scypbiferi L.); — foͤrmig (mie ein Becher 
laaed); das —getdn (der — Hang, das 

der Pokale); dag — glas (e. gewöhnliches Trinkglas); das — traut Core 
Rabelpflanze, das Dieblatt); das — Lehen (Schüffellehen); der —Ihmwamm (die 
rchel, peziza L.); die —traube (ein Werkzeug der Töpfer zum Austiefen 


. ke Schüffeln). 


Das Becken, bee — pl. — [ahd. pecchi, mittellat. bacm, bacinos, bachinus, 
#l. bacino, bacile, fr, bassin, verwandt und gleihen Urfprunges mit Becher) ein 
fladyes, meift langrundes Gefäß, das mehr breit als tief ift; in der Zergliederungs⸗ 
kauft, der unterfte Theil des Rumpfes, «wo die Hüftbeine, das Kreuz und Steißbein 
ur ihre Vereinigung eine Höhle bilden, in welcher die WBlafe, der Mafldarm, und 
beim weiblichen Geichlechte die Bärmutter Liegen; auch eine Gienmufchel, der Pferde- 
ff, lavacrum Lippopas. Davon bie Zufümmenfegungen: die Beden-Blutader 
ſrena hypogastrica); —förmig (bie Korm eines Bedens habend); bee — herr 
(Xrmenoorfteher) ; die — ſchlaga der (arteria hypogastrica); der — ſchlaͤger 
Blechſchlaͤger, Klempner); die wand (ein Theil der Bauchhaut). 

Der Becher, des —s, fihe Bäder unter Baden. 

Der B ammer, bed —s, pl. —hämmer, Bieghammer, ein fharfer Hammer 
ber Kupferſchmiede zum Ginbeden d. h. Ginbiegen oder Unterichlagen des Drahtes. 

Der Bedell, Wedel, des —s, pl. —e (angf. baedel, bydel, fr. bedeau, pe- 


— J 
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deau, ital. bidello, mittellat. pedellus, hidellms, bedellns, badellus, Tommt nebfl 
Büttel, niederſ. Bäbel ‚und Bote, —bieten, bitten, muthen, Mund, betteln, ſchwatzen 
u. f. w. von ©. U, path, (ſprechen), gr. z.094w*, und TIeT, pat, (gebfeten, herr: 
chen), lat. potior, wovon auch ©. patis, gr. zzdars, lat, potis, goth. faths, niederſ 
Baas, ber Gebieter, Herr, abgeleitet wird] ber Bote, Gerichtsbote, Univerfitäts: 
diener, apparitor academicus. Wachter: weist bie Gleichheit der Wörter Pebel 
und Büttel pach, obgleich er fie zu verneinen fcheint. Obgleich er nämlich bei Pedel 
fagt: non a pedo seu baculo, quem gestat, nec a pedibus, quod Rectoris si 
pedissequa, et multo minus a büttel lictor; sed ab “Anglosax. baedel, bydel 
guatenus nuncium significat; fo führt er bei ®üttel an: Gloss. Pez. emissırios 
putilan. ’Somner. in Dict, A. 8. baedel, bydel, praeco, nuncius, tabella- 
rius. Jus Prov. Alam. cap. III, 1. fuua ain Geriht tft, dba fol ain gebu 
tel fin ober mer dann ainer, ber fol das vogtdint gebieten. Can- 
gius in Glossario: Bedelli, apparitores minores, qui ad judicia citabant etc 
Spelmannus ductum putat a bitten, bidden petere, rogare, precari. Se« 


quid roget, non explicat. Malim igitur a bieten nunciare, notam facere, judi- 


care, Quamvis enim tres personas unus sustineat, emissarii, citatoris, compul- 
soris, ad unam tamen reduci possunt, nempe nuncii. Hinc etiam de Episcopi: 
dieitur in Manuscripto Antiquo-Saxonico apud Spelmannum, ubi haec verba 
Biscopas synd Godes bydelas, Episcopi sunt Dei praecones. Hodie noı 
amplius dicimus büttel, sed pedell, nec de quovis apparitore, sed de acade- 


-mico tantum. Qua in re imitamur Latino-Barbaros, sicut illi imitantur Saxoneg.‘ 


Die Bedemund, ein faft veraltetes, nur noch in einigen nieberfächfiichen, rhei 
niihen und fraͤnkiſchen Gegenden übliche Wort, welches richtiger bedemunte gefchrie 
ben werben ſollte; es ift zuſammengeſezt aus bede und munt oder munte, Münze 
Geld. Bede erflärt Wachter: tributum imperatum, bedhaftig, tributis obno- 
xius, bede-fry immunis a tributis; a bieten poscere, jure vel necessitatı 

ostulare, vel a bieten mandare, quod imperantium proprium. Demnad) heiß 
edemunt fo viel als Steuermünze ober Abgabe in Gelbe. Adelung fagt: „auı 


Hakens Geld. ber Stadt Ed 8lin Geite 17. erhellt, daß Bedemunte in Hin 


terpommern mit ber fogenannten Orbaͤre ober Orbede einerlei gewefen und bie 
jenige Abgabe bedeutet hat, die man bem Grundherrn in recognitionem dominii e 
proprietatis entrichtet, &o fern die Bebemund für die Erlaubniß zu heitathen ge 

eben wurde, wird fie in dem Sächſiſchen Landredhte auh Bauerm ethe genannt.‘ 
Die Iegteve Hälfte diefes Bauermiethe, welhes au Baumiethe heißt, Mieth 


ft mit Bede eins und basfelbe, und mit muthen verwandt, welches bei den Berg, 


leuten fo viek heißt als bitten, anfuchen; ein Leben muthen heißt: durch Erlegun 
der Lehenwahre ſich der Fortdauer des Lehens verſichern. ‚Daher iſt Bede 
munte 1) überhaupt uthgelb ‚ Tehenwahre, 2) insbefondere bie Abgabe der Leib 
eigenen an ben Grundherrn für die Erlaubniß zu beirathen, indem die Braut gleich 


. fam in Lehen gegeben taurbe, auch das an den Grundherrn zu erlegende Strafgeld voı 


* 


demjenigen, der eine feiner Leibeigenen geſchwängert hat. 


Die Beere, pl. —n [ahb. peri, pere, goth. pasi, angf. byri, berig, beria 
engl. berry, ol. bes, bees, bezie, fhiweb. dan. baer, iet. ber, poln. ber, lat. far 
bacca, hebr. feri, bar, ſpan. baya, nieberf.. Befing, bitbmarf. Beir; da in bären S 
%M, bhar, ypeow, yop&w, lat. fero, pario, goth. baira, lith. peru, ruff. beru, ıc. be 

N | 


Bungenton o nie in o übergeht, fo Tann ich Adelungs Ableitung der Beere, go 
asi, von bären nicht beiftimmen, fondern ih halte Beere für nahe verwandt mi 
iene, Bier, Born, und Meer, S. varunas (Dtean), ©. varsas (Regen) ‚&: vär 

vari (Maffer, Saft), von ©. A, var, II vars (durchdringen, befeuchten),, welche 


eine paragogifche Ausbildung bed auslautenden Eippentones — ift, den wir in S 

‚mi, oder ft, mi, (fließen), gr. ueıöw, lat. meo, vorfinden; demnach heiß 
Beere nicht urfprünglib Frucht, fondern faftige Frucht, was auch die Birn 
ift, und das Bier ſcheint nicht ſowohl von angf. bere, engl. barley, Gerfte, als viel 
mehr umgekehrt biefes Getreide feinen Namen bere davon befommen zu haben, da 
man aus ihm ben Gaft, das Bier bereitete] das fleifchige oder faftige Samengehäuj 
mancher Pflanzen, worin der Game ohne weiteres Gehäufe liegt. Die verichiedene: 
Arten ber Beeren werben durch vorgefepte Wörter naͤher beftimmt, 3. B. die Blau 


" Boeſt. Bert, Beete. Befehlen. | 129 
ee et Erdbeere, Heibelbeere, Sohanniäbeere, Stachelbeere, Wacholder 


3 ıfehumgen mit Beere find: die BeerensDolbe (Beer⸗Angelika, 
(araka L.); Die — wanze (cimex baccaram L., nieberf. ber Qualfter); dag Beer: 
selb (e. Saftfarbe aus den unreifen Beeren des Kreuzdornes; — grün (grün wie 

; das grün (e. grüne BSaftfarbe); die —hade (—kraute, Heinz 
saufe, legte Behackung der Weinberge); die — Heide (der Kelfenftrauh, empetrum 
L); bie — melde (blitum 1.); der — moſt (von felbft aus ben Weinbeeren laus 
ade M.); die — raute (e. Art Raute mit ſchwarzen Beeren); das — reis (MR. 
zit Berren in Schneußen); der — wein (Borlaß); bie — winde (Zaunglode, con- 
wrales L.); der — win (das Sinngrün). ' 

Das Werft, ift die plattdeutiche oder nieberfächhfifche Ausfprache fürs die Beſtie, 
wa lat. bestia. In den übrigen verwandten Sprachen lautet es ähnlich, corn. best, 
kland. biast, piasd, bän. beest, baest, altfr. beste, fr. bete. Webſter leitet es von 
seiif. bwyst, wild, und biefes nebft boisterons von puften ab, body bürfte es nebft 


I, Bäß, Pet, von beifen, ©. TTZ, bhid, gr. g&lo, herkommen, 


Das Beet, des —e3, pl. —e [bän. beed, haugebeed, engl. bed, kommt nebft 
Bett, abb. petti, und angf. bead, beode, beod, badi, Ziih, und ©. pastas, gr. 
zug105, feſt, ©. pistyan, lat. postis, Pfoften, und Sponde, Beute, Bottich, Zaß, 
Bade, Boot, Bätte u. f. w. von ©, , pas (befeftigen), gr. mı&w, ınoow, lat, 
myeo*, pono, fr. pose, engl. fasten, lith. paszau, ruff. paza, feft machen, einfaffen] 
OR eingefaßtes, eingebägtes oder body mit einem Raine umgebenes Stüd Land, Aders 
et, rtenbeet. Abelung fagt: Gin eingefaßtes Beet befommt den Namen einer 
Rebatte. In einigen, Gegenden wirb Raum zivifchen den Aehren und der 
Sheuntenne, wo bie zufammenftoßen, das Beet oder ber Zufammenftoß ge: 
ment. In ben Monfeeifihen Gloflen beim Pez wird petin durch ariolae in hortis 
gaden, und Würzbett if beim Willeram eben bad. Von Beet fommt: ber 

eetochfe, der zur linken Hand vor dem Pfluge gehende Ochſe, weil er immer auf 
her er gehen muß; gewöhnlid heißt er ber Handochſe, im Gegenfage bes 

Die Beete, pl. —n Lengl. beet, hol, biet, mwallif. betysen, fr. bete, bette, 
ital, bieta, bietola, lat. beta, batis, batus] ift die nieberfächfifche Benennung ber ros 
hen Rüben, welche fübbeutih Ranen, Randen, Rohren, auch Runkeln heißen; fie ift 
xımwandt mit bair. dad Beßlein, Beff el, altbair. bieza, bioza, die weiße übe, 
mb bair. bie Bießen, Bießten, beta cıcla L., weißer Mangold, Mangelfraut, 
eine Art Rübe (Rahne), von welcher blos die Blätter in der Küche verbraudt wer⸗ 
vn, bie man an einigen Drten grünes Kraut, Bießkohl, Beißkohl nennt; 
cbendaſelbſt Heißt ber Bießgarten fo viel ald_Gemüfegarten. Beete und Bieß Toms 
am nebft Gemüs, Mus, Futter, Maft, Schmaus, Speife ıc. von ©. DIE, bhid, 
x. galm, beißen, 

Befahren, fo viel.ald befürchten, fiche Gefahr. A 

eblen, v. tr..(ich befehle, ich befahl, ich habe befohlen) ſgoth. filhan, ana- 
Shan ae "pefalla, isl. Ehe bifala, dän. — ahd. filahan, bifelahan, ©. 
, balh (ſchreien, ertoͤnen), gr. AAnzaouas, kommt nebft blöden ober boͤtken, 
belen, ſchmollen, ſchmaͤlen, maulen, Maul, Bulle, Wolf ꝛc. und der ganzen Familie 
Hall von dem anlautenden Zungentone —A, inſofern er Hoͤrbares bezeichnet, welchen 
we noch einfah in Eule befisen; fehlen oder felen in befehlen ift bass 
ſabe Wort mit dem blos anders geftellten.-flehen und ift zum Theil gleihen Urs 
krunges mit deſſen Verwandten fluchen, blöden u. f. w., in welchen der Kehlton ben 
Berrang behauptet] heißt urfprünglich ſchreien, laut rufen oder fprechen, dann gebies 
ten, und endlich, befonders mit der Vorſytbe an—, flehend oder bittend übergeben oder 
und Herz legen, empfehlen. . 

Davon: ber Befehl, deö —es, pl. die —e (der,ausgefprochene Wille, der Aufs 
tag, das Gebot); befehlerifch (gebieterifch); bie Befeniflagge (Abmiralitätes 

e); befehligen, v. tr. (Befehl ertheilen, unter feinem Befehl haben, anführen) ; 
fe Befehlsform (der Imperativ); dee — haber (Anführer); —haberifch (ges 

icteriſch); die — haberſchaft (dev Oberbefeht, das Commando); ber —haberftab 
Dentſches Stommiwärtsrtud. 9 


1% Befeſugen. Begehren. Beghart. Begine. 


(Gommanboftab); die — haderſtelle, —würde (der Dberbefeht, das Commando) 
die —weife (der Imperativ); — weile (in ber Form eines Befthles); dad — wor 
(ein ausgefprochener Befehl); der Befehlwimpel (MB, des Admiralſchiffes). 
Befeſtigen, v. tr. ahd. festen, festan, festinon, kefestinen, goth, fastan, ga 
fastan, angſ. ektan, —8 faestingan, faestinan, engl. to fasten, holl. vasten 
vesten, vastigen, vestigen, ſchwed. faesta, bän. befaeste, ist, faesta; bair. feften 
feftigen (feftnehmen, verhaften), feften, feftnen (befräftigen, conſirmiren), gehör 
nebſt feft, faflen, Bauft 2c., Bett, Boot, Bottich ic., mit, beide, Meute ıc. j" & 
‚ pas, (befeftigen, binden), gr. uw, ırooo, üth, paszau, vuff. pazu,) fef 
machen, bauerhaft machen. Ehemals bebeutete biefes Wort au duch Schrift um 
‚ Siegel beftätigen , Befeftigung war daher eine ſolche Beftätigung, und Handfeft: 
„die Urkunde derfelben. Die Befeftigungstunft ift die Kriegebaukunſt, Zortifl 
cation; der — pfahl (Schanzpfahl); — werte (Beftungswerke). 
Begehren, v. tr. ſahd. gernan, kernan, goth. gairmjan, angf. geornian, gyT- 
nan, giernan, altengl. to yearn, yern, isl. girna, ſchwed. begaera, daͤn. begiaere, 
holl. begeeren, gehört zu ©, se, gardh, (mwünfchen, verlangen), gr. zoaw, zomte, 


lat. quaero, fr. — quiers, goth. gredo, engl. greed, und nebft gem, Gier, Herz, 
©. ‚ hars, (gern haben, fidy freuen), gr. zalgw, zamen, und Hirn, turrig, 
hören, horchen zu der Kamilie des anlautenben Zungentone® —o, infofern er Hörbares 
und Horn bezeichnet, welchen wir einfah in Ohr und Ernſt befigen] lebhaft vers 
langen. Davon begehrlich (viel verlangend), begierig (verlangend). 


Der Begbart, Begard, Begehard, Beggehart, nieberf. Backard, bes —en, pl. 
—n (mittettat, beghardus, begihardus, das latinifirte deutihe Wort belehrt, bes 
Eert, gleichbedeutend mit bem lat. Klofterworte conversus] fo hießen im Mittels 
alter die Laienbrüder in ben Klöftern des Prebigerordend und ber Barfüßermönche; 
fie waren in gtaue SKutten gekleidet und burchftrichen bettelndb die Städte unb Dörfer, 
indem fie riefen: Brod durch Gott! Brod dur Bott! (um Gottes willen). Da der 
Aberglaube fie gut fütterte, fo waren fie nicht nur fehr zahlreich, fonbern es ahmten 
auch Landleute und Handwerksleute ihrem Beiſpiele nach, ohne fih an einen Möndhs- 
orben anzuſchließen, oder in Klöftern zu wohnen. Diefe bildeten im 14ten Jahrhun⸗ 
derte fogar eine befondere Secte unter dem Namen fratres de itentia, währenb 
das Volt fie Lollbrüber und Zullebrüder nannte; fie prebigten Feimlich wurben be 
fhufdigt, der Unfittfichfeit Vorſchub zu leiften, und mehrmals durch pabſtüche Man- 
date für ketzeriſche Leute erklärt, ſich weltlich zu Leiden angehalten und ihnen ihr We⸗ 
fen unterfagt. I. 2. Friſch, teutich-latein. Wörterb., p. 76. führt eine Anzahl if 
ten an, in welchen weitere Nachricht von ihnen zu, finden iſt. 


Die Begine, Begyne, Begeine, Begutte, Peckine, Bewerinne, Huttine, 
niederſ. Beggewine, pl. —n [fr. beguine, mittellat. begina, beguina] waren im 
Mittelalter weltliche Weibsperſonen, welche fich einer geiftlichen Lebensart ergaben, ohne 
eine Ordensregel zu haben oder in Klöftern beifammen zu leben; fie beichäftigten fich 
gleih den Borfühernonnen mit der Krankenpflege, hießen sorores de Boenitentia, 
reuige Schweſtern, kleideten fich grau und trugen lange weiße leinene Schleier; «6 
heißt von ihnen, baß fie, fo lange fie jung waren, nicht blos sanctimoniales fondern 
auch sub honesto habitu impadicae waren, hernach aber in den Kirchen und Leich⸗ 
ballen auf Almofen warteten. Siehe Friſch Wörterbuch p. 76. Abelung tagt: Es 
giebt ihrer in Flandern, der Picardie und Lothringen noch, in den übrigen Ländern 
find fie aufgehoben worden. Won der Andächtelei, aus welcher biefe Derfonen ihr 
Hauptwerk machten, und von ben Außfchweifungen, welchen fie fi nicht felten er- 
gaben, ift ed gefommen, baß noch in einigen Gegenden eine alte Begine als ein 
Schimpfwort gebraucht wirb und ſowohl eine Betfchwefter ald auch eine Lieberliche 
Weibsperfon bedeutet.” Man fchimpfte fie audy Bapfnonnen und Polternonnen, und 
es wurde ihnen fammt ben obenerwähnten Begharden oftmals ihr Unwelen ver: 
boten. Der Ausdrud Begutten heißt nach Friſch fo viel als Bekuttete, mit Kut⸗ 
ten Beleidete. Die Benennung Beginen ift entweder gleichen Urfprunges mit Beg- 
hard (befehrt), oder dürfte von bem alten Worte beggen [engl. to beg], bette 
herkommen. Einige leiten fie von ber Begga, der Schwefter der Heiligen Gertrub 
ber, bie ihre GStifterinn ſeyn ſoll; andere von Lambert le Begue, einem Priefter, ber 
gleichfalls für ihren Urheber ausgegeben wird; noch andere von der Beg 90, Pipins 
Tochter, welche in ein Kloſter gegangen iſt. In Weſtphalen heißt auch verſchnit⸗ 
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tenes Wutterfchwein m Begpne e&benfo eine Art leinener Hauben, welche unter dem 
Kiune zugebunsen werben cha von der Art, welche mit einem "feangöflfchen Worte 
Gornetten heißen, wahrfcheintich weil die Beginen bergleichen getragen haben. 
iuwen, v. ir. u. intr. (ich beginne, begann, habe begonnen) [obb. ikin- 
BER, innan, "bigimnan, mbd. ginnen, goth. duginnan, angf. aginnan, onginnan, 
ogyanan, beginnan, ſchwed. begynna, dän. begynde, engl. begin, gäl. geinem. an 
genedja, lat. geno*, gigno, gnascor, gr. yero*, yervan, ylyvouas; ©, IIA, jan, 
——— x werben, entftehen), Tommt nebft ©. janus (Geburt), gr. os 
. koni, ©. jantus (Raße) 48% gr. yEyeoıs, lat. gens, goth. knod * * 
* —2 — r. e. lat. gnatio*; ©, janiman Erzeug a AR gr. yon 
jauns, jamikas ( —* Shan, König), gr. yovos, yovtuᷣs, ©. janl, janıkh 
au), et Tor ; ©. janitar (Grzeuger), gr. yererno, lat. genitor; 
er), gr yardıeıpa, int trix, und unfern verwanbten W sin, 

, dank, an 8, engl. queen, ahb. quena, von dem anlautenden Rafentone —y, 

bezeichnet, —* en wir noch einfah in Ahn und Enkel be 

] * entſte ns Leben — an angen, ober feinen Anfang nehmen, anheben, 

en ma erzeugen, nad ben, jervor) ringen ; unternehmen, ans 

eröffnen. Baden Beginn a ang bie Eröffnung), das Beginnen 
fangen, ber Beginner (Anfänger) ) 

Behagen 3 intr. Iſchwed. behaga, dän. hue, norw. hage, huge, hoge, nies 
berſ. ——*** un), 18, huga, hogein (venten), abb. bihugan (bemerken), irhugan 
—— — — (denken), —— (fih erinnern), Hol. heugen (ers 
bän. haage (betieden) aid nebft isl. hagur (jchön, e uem), —* hoog 

» Tchmeb. hog, hu ag f), i l. hag 2 emlichkeit), haegd (Muhe) altnord, 
— — hoegr rubig host Bo Ach lebhaft), erauien, engl. 
Hansa lat. queo, gr. zıxvo, zu wohl, ſtark ſeyn)] freuen, er⸗ 

enehm ſeyn. Davon das 3. 75 —— behaglich (anges 
— ‚woh l berſorgt, pomadig), die Behaglichkeit (Annehmlichkeit, bie bequeme 


es —s, ein Pflanzengeſchlecht mit ck elrunden, glatten Kelchen, 
bie wu ve * mit vielen Gefaͤßen durchwirk (cucubalus behen L), 
iebkraut, Seifenkraut, Schachtkraut —* 

»* — — des — es, pl 1. —bäume (ein Baum ber heißen Bone, welcher 
das ächte — ober. blaue Gan elholz liefert (guilandina moringia L.). 

Behende, adj. u. adv. [nieberf. handig, hänbig, engl. handy, ſchwed. handig, 

** Don Hand] 1) handflint, g it mit der Sand, 2) leicht gu Zuße, 

ra 


drde ber Ort, wohin eine Sache gehört, das Amt, welches 
äber 0 gewiffe inge fear bat. 
Der Behuf, des — es [nieberf Behoof y dt behoef, ſchwed. behof, dän, be- 
behevenesse, engl. behoof, von engl. to behoove, angſ. behoflan, boll, be- 
hoeven, dän. behöver, n 9 — — Icon, im Deutfchen von heben in der Bes _ 
dentung hemmen ‚©. kup, HI, kub (fefthalten) gr. axeno, lat. capio, 


oth. hufie endl. k uefprän lich das Benoͤthigtſeyn, die Roth, gewöhn: 
Di der Kugen, ; oetheil, die I ent, das Gebührende, Zufommend * s 

Bei, ae u, adv. ſahd. pi, bi, angf. be, bi, big, goth. bi, bän. bi, paa, . 
füroeb. paa, tufl. po, engl. boll. by, vielleicht verwandt mit ©. at, vi (bewegen, 
veräbergehen), woher auch ©. vi (außer), lat. ve-, und ©. vitas (vorbei, vergangen) 
lat. vetas — werden. Abelung Im alten Preußiſchen Fon po eben 
biefe Bedeutung, baden | auch bie Namen Soruflen 06 en ober Preußen, und Pommern Län- 
ber bebeuten follen he * an Reußen und an dem Meere liegen. Das griechifhe knt 

e 


iR mit dieſer Dar r nahe verwandt.) neben, nahe, in d ber Naͤhe. Vorſetz⸗ 
iſt bei mit —* verwandt, in welches es "in mehrere n Fällen über egangen 
Die Bedeutungen biefer immer trennbaren Partikel ji 1) Nähe, Nachbar: 


Khaft, wie in beian, beiher, babei, wobei; 2 Berbindung einer Sache mit ei⸗ 
wer andern, fo daß fie unmittelbar neben berfelben befindlich if, wie in beibinden, 
beideuden, beilegen, beifchließen ic, woraus mehrere uneigentlicdhe Bedeu⸗ 
tungen fließen, wobin bie Wörter beimifchen, beiftehen, beiftmmen u. ſ. w. 
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gi; 3) Annäherung, als in beikommen, beigehen, beibringen; 4) eim 
ache, die neben einer andern gleicher Art da tft, 3. B. Beieffen, Beipülfe 
Beiname, Beimwagen; 5) etwas Geringeres, Unächtes, wie in Beifhmad 
Beitind, Beilhlag. Ais Verhältnißwort regiert bei Inder Schriftſorache im 
mer ben Gebefall (Dativ), indem, e8 nur dann gebraucht wird, wenn wo! o 
“wann? gefragt werben kann, während man fich auf die Frage wohn? Lieber ber B 
hältnißwörter an und gu bedient; in her Umgangsiprache bagegen wird bei a 
die Frage wohin? auch mit dem Objectöfalle - Accufativ) verbunden. Als Umftand 
wort vor Zahlen ftehend, drüdt bei den Begriff einer ungefähren Menge aus, z. 
bei drei Schuh tief. , | 
'Diie wichtigſten Zufammenfegungen, in weldhen bei als Beſtimmungswort voramı 
ſteht, find folgende: Beisbehalten (bei fi, in .Werbindung, Verkehr mit ſich be 
halten); —bieg —I —fügen); das — blatt (e. —gelegtes Zeitungsblatt) 
— bringen (herbeiſchaffen, verfegen); das —bing (e. außerordentliches Gericht) 
tn) (das Schiff auf den Wind braflen); ber —erbe (Aftererbe, haeres sub- 
stitutus); das —effen (Nebengericht); ber — fall (Ausdru der Zufriedenheit 
Billigung); —fallen (wieder ins Gedachtniß kommen); — fügen (Hinzufügen) 
der — füß (bad Mutterfraut, artemisia L.); der — gang (Nebenftollen); — gebe 
zur Hülfe mitgeben, beiorbnen); — gehen (zugleich mit erfolgen; einfallen) ; ae { 
ellen dzugefellen, anichließen) ; per (nebenher, daneben) ; die — hülfe (Hülflei 
ung, Unterftügung); die — arte (geringe Karte der nämlihen Zarbe) ; das — Fin! 
(der Baſtard); der — lang (Nebenton); —Tommen (gleihlommen ; — 
das —kraut (in den Salat genommene K.); die — lade (e. Fach in einer Lade), 
bie — lage (bad —gelegte); das —Tager (die Vollzichung ber Bermählung). 
“ —Laffen (zulaffen); der —Läufer (Nebendiener, Ausläufer); —läufig (neben: 
ber, ungefähr) ; — legen (geben, —meflen); das — leid (Mitleid, die Theilnahme) 
die —leibsbezeigung (Gondolenz); das — leidsſchreiben (der Condolenz 
brief); dee — mann (Kebsmann, Gicisbeo); —mengen (hinzumiſchen); —meffer 
(Tlegen, zufhreiben); — miſchen (hinzumifhen); der — na me (Übername, Zu 
name); —pflihten (Recht sm); — rich tig (unrichtig, irre); — \be 
einander, zuſammen); das — ſchiff (Hülfsſchiff); der — ſchlaf die fleiſchliche Ver 
miſchung) der — hläf er, die —fhläferinn (Kebsmann ; Kebsweib, Concubine) 
der — ſchlag (e. faliche, nachgefchlagene Münze); — ſchleßen (mit einfchließen): 
der — ſchluß (das —gefchloflene, Die lag): — ſchreiven (hinzufchreiben) ; bi 
—fhüffel (fette); das — ſeg el (Leefegel); das —feyn (bie Gegenwart: 
—feits (bei Seite); —fegen (betetten) ; bee —figer (Aflefior, Schöppe); ba: 
— fpiel (ein einzelner Fall, das Erempel); —fpie1llos (unerhört);z —Tpringeı 
(zu _Hülfe kommen); der — ſtand (bie Unterftügung, Hülfe), — fe en (einfteden) 
— ftehen (helfen, unterflügen); die — fleuer(Gabe, der —trag); — ftimmen (—fal 
eben, billigen); der —ftoß (die Thürleifte) ; der —fri ch (das Komma); der — tra; 
(fe „Zuſchuß, das Sontingent); — tragen (feuern, dazu geben); —treibrı 
eintreiden) ; — treten (mithalten, — fallen, fich anfchliegen); der — tritt (die An 
—— bas u ( AN ei —* über us MER — w obnen (ge —5 
eyn); — wor ectiv); — woͤr adjectivi —Azeiten e 
— zügel (der linke Zügel). ’ “ wi ’ s ( 


J Beichten v. tr. Pahd. gehan, Cahan, jihan, gihan, bigihan, mhb, gichen 
jähen (fagen, bekennen, bejahen)$ Hieraus wurde mitteiſt der Endung t-bas subst 
verbale it (Beiht, Bekenntniß), ahd. pi-giht, bi -giht, Then bikt, dän. bigt 
und aus biefem wieder unfer beichten gebilbet; in dieſem Worte ift die Vorſylbe b 
unfenntlih geworden und mit dem Stamme oder der Wurgel —» derwachſen, Do! 
welcher außer jahen, giehen, auch keuchen, kakeln', quaken, kichern u. a. dem anlauten 
ben Kehltone —x angehören, infofern er Hörbares bezeichnet und noch einfach in_ach 
äch zen, und in ©. ‚ah, (fagen, reden), lat. ajo, goth, aika, und ©. 

ich (fordern), engl. ask, heiſchen, vorhanden ift] bejaben, geftehen, bekennen. Davon 
bie Beicht, Beichte (Bejahung, das Bekenntniß); — bie — in 
(Beichtende); der Beichtiger (Beichtvater) ; und bie Zuſammenfetzungen: die Weich 1 


erm 2 nu n —— e ber Beichte) ; je — forme Borlar ft zur Beichte bc 
— r); das — gehe . vor u. da — tin 
ve oh, die —tochter (Bei N u. mady her sr 


die — rede (R. bei der Beichte); ber — ſtahi (Verſchluß, em ber Geiſtlich 


ter, —inn); ber — dach — als — vater) 
: in wel 
die Beichte annimmt oder Beichte figt), 


\ 


* 
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Beide, sd}. num. Iniederſ. beche, ahd. beihe, beidu, pedo, bethiu, angf. bata, 
kutu, ſchott. baith, goth. bai, ba, bojoth, f6l. badi, holl. beyde, ſchwed. bada, bädes 
il. beit, bän,. baade, carthag. na, bet, beth, zwei, Abdelung fagt:/Beyde lautet 
ki dem Stern pedo und in ber zweiten Endung pedero, in dem alten Bünbs 
‚des Königes Enbwig von 842 in ber zweiten Endung bedhero, beim Otfried 
betbia, bethe, bedio, beim Tatian beidu, im Angelf. butu, butwo, batwo, ıc. Die 
—— dieſes Wortes iſt noch nicht ausgemittelt. Die letzte Sylbe de iſt ver⸗ 
muthäich das alte twa, two, niederſ. twoe, zwei; daß aber die erſte Sylbe das gleich: 
feis alte Zahlwort ba, bo, bei Ulphilas bai fei, welches gleichfalls zwei bebeutet 
unb wovon lat. bis und ambo, feiner letzten Sylbe nad), abzuftammen fcheinen, i 
mmwährfcheinlich, werl beide Wörter eins und bdaflelbe bedeuten. Bei Ulphilas kommt 
auch bie vielleicht ältefte Borm bagotho, bagothum, vor, wovon bai nur eine Zu⸗ 

iehung zu ſeyn fcheint. Das daͤniſche begge, welches auch beide bedeutet, iſt 
Kemit genau verwandt.” Adelung's Einwurf gegen Ihre's Ableitung von bai und 
twa wird dadurch entkräftet, daß eine Zufammenjegung ber beiden gleichbebeutenden 
Börter gerade dazu gefchehen feyn kann, um die Verftärktung ded Begriffes zwei 
auszubrüden, welche durch beide bezeichnet wird, und welche wir fogar noch durch 
ben Zuſatz alle, alle beide, fr. tous les deux, hervorheben. Dennoch aber dürfte 
die Anfiht von biefem Worte, ale einem zufammengefesten,, falfch feyn; beibe und 
met finb vielmehr ein und dasſelbe Wort, eine vermittelft Anhängung des Zahnto⸗ 
ned gefchehene Ausbildung des auslautenden Lippentones m— , von weldhem wir das 
Börtchen bei und bie Vorſylbe be — haben und im Sanskrit außer verfchiedenen ans 
dern finnverwanbten Wurzeln das hiehergehörende FT, mü (verbinden, fammen, zu: 


* 


S. duis zweimal, von TT, dau, Tau, dvis (theilen, trennen), gr. dato, dalto, 
uf. dwoia, -zmeien) aus bem naͤmlichen Wurzelmorte gebildet ift und wörtlich fo 
Sel heißt ald zu-fammen. Welches grammatifche Geſchlecht dieſes verbale Subftantiv 
babe, 0b es uriprünglich ber, bie oder das Beide geheißen habe, ob es mit Sicherheit 
als weiblich, die Beihcit, betrachtet werben Eönne, mögen unfere gelehrten Grammas 
tier ausmitteln] die Beiheit, Zweiheit, bie zwei zufammen, alle zwei. Zuſammen⸗ 
fangen davon find: beider-zTei (von beiden Arten); — feitig (von beiden Weis 
Fit (auf beiden Seiten); beidlebig (im Wafler und auf dem Lande 


Beiers, v. intr. [fommt nebft murren, ſchwirren, ſchwoͤren, fordern, Wort, 
Guzg, Parber, ıc. von &, A, bbär, AUT, bhran, (murren, fchelten), gr. poco*, 


«cce, lat. fremo, frendo; es tft ein urfprünglich ſchallnachahmendes Wort, wel: 
& als Interjection in dem plattdeutichen Liebe: Bumm, bamm, beier! de Köfter 
teen Eier u. f. w. angetroffen wird, welches aus den Zeiten der Reformation 
ferfommt, wo bie Tatholifche Kaftentpeife, die Eierfpeife, außer Gebrauch zu kommen 
ben Rand ber ruhenden Glocke mit dem Klöpfel, vermittelft eines Strides 
lagen. 
Das des —es, pl. —e Fihmeb. bil, bite, holl. byl, ahd. pil, pille, angſ. 
bi, —— bile, l. BA bailda, Beet. wallif. bwial, tür. bil, gr. 
stisuus, Tonumt nebſt engl. bill (Schnabel), angf. bill (Sichel), ſchwed. bill (Pflug: 
haar), altichweb. bjil, (Pfeil), ahd. pilen (hauen), altichwed. bula (fpalten, veus 
Kimmeln), und fillen, fpalten, Falke, Fell, Pelz, Balg ıc. von ©. Ta, vil, (hauen, 
khneiden, teilen), gr. Um*, 5llvo, lat. vello, goth. wilwa] ein Werkzeug zum 
Hauen, welches einen kürzeren Stiel hat als eine At, a 
Das Bein, des —es, pl, —e fisl, norm, bein, altfächf, altfrieſ. ben, angſ. ban, 
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engl. bone, fihott. bain, ahd. pein, peini, mhb. bein, holl. been, ſchwed. ben, bän, 
been, kommt nebft Spindel, hund, Spint von ©. , man (befeftigen, halten), 
gr. uerw, lat, maneo, munio, ruff. maniu; baher Heißt Bein fowohl ein Glied, 
welches ben Körper hält, trägt, t, ald der Knochen, ber dem Körper innerlich Fe— 
fligfeit giebt) 1) jeder Knochen, in vielen Zufammenfegungen bei den 3erglieberern, 
. B. die Kopfbeine, das Keilbein, Serben, Kreugbein, GSteißbein ꝛc.; 2) befon: 
Ders ber Knochen vom Knie bie zur ‚und bann ber ganze Buß, die feifchigen 
Theile mit einbegriffen; 3) wegen einer Ähnlichkeit und bed davon gemachten Sei 


heit (der Knocenftein), bag — holz, (die Rainweide; die Heckenkirſche); bat 
— leid (bie Dofen) ; die — lade (ein Werkzeug zur Befeftigung gebrochener Beine) 
das — mehl (die KAnochenafhe); die —rü ung (ber ei) der —fame (e 
Pflanze mit — harten Samen, osteospermum L.); die — [che 
—ſchwarz Enodenſewan ein 

e 


eißen, v. a. (ich beiße, biß, habe gebiffen) [altv. peizen, pizzen, bizen, altg 
beitan, * piian, engl. to bite, a web! bite» Kän. bide, i8l, bite 
bret, bwytta, verwandt mit lat. findere, fodere, gr, yalo, und ©. , bhid 
IE , vut, IV, vast, gehört zu ber Familie Mund, Mus, miß, Motte, Zutter, 
> 
Butter, faften, maifchen, Matfch, Maus, Maft, eſt ſchmauſen, Schmant, ſpeiſen, bit 


ter u. ſ. w. welche Wörter ſich insgeſammt auf, dem Beißen verwandte Berrichtun: 
gen des Mundes oder Maules beziehen, und aus der Wurzel z—z entſprungen find 


von bem Keime —ı ben wir in agen, Aas, — Aſſel, Otter, eſſen u. ſ. w. be 


den al — heißt urfprünglih faffen, mit dem Maule oder Munde, befonders mi 
en Zähnen und Freßzangen, auch mit eifernen Zangen, welhe Beißzangen heißer 
und zum Ablneipen des Drahtes dienen; dann faſſend verlegen, welches auch vor 
Thieren ohne Bühne . B. von Floͤhen, anftatt flechen, von Vögeln anftatt piden, an: 
aufpicken Mußbeißer, Kernbeißer), geiagt, unb bildlih auch von Menicher 
für zanten (fi herumbeißen), unb vom Epotte und Wige, vom Tadel und von 
Gewiflen gebraucht wird (beißender Spott u. f w., Gewiſſensbiſſe); uneigentlich ſaß 
man auch vom Pfeffer, Senf ıc. er beiße auf ber Bunge, vom Raudhe, er beige üı 
die Augen, und ſelbſt von fcharfen Flüſſigkeiten, ägenden Säuren, welche manche Stoff 
anfreflen, fie beizen, welches eine härtere Borm von beißen if. Davon kommen 
der Beißer (einge der beißt, 3. B. der Bullenbeißer, Kern⸗, Nußs, Steinbeißer) 
beißig (gem beißend, auch zaͤnkiſch); der Beißkorb (Maullorb); ber —zapı 
(Schneibezahn) ; die —zange (Kneipgange). 

Der Beißker, bes —s, Peißker, Peitſchker, Peitiche, Pisgurre, ein einer run 
der eßbarer, er eunaugen ähnlicher re cobitis ze * Arten davon ſin 
der Schlammbeißker, Steinbeißker. 

Der Beißkohl, die Beißrübe, ſiehe die Beete. 

Der Beitel, Betel, des —s, ſiehe der Beutel, Meißel. 

Zeizen v, tr. eine härtere Form von beißen, «ls Factitivum desſelben gı 
braucht; 1) beißen machen, atzen, z. ®. Reohübner beizen, d. h. mit Ballen jagen 
2) duch einen Basen angreifenden Stoff auflöfen laflen, 3. B. Leder, Ka auc 
ein Stüd (Holz, Horn ıc.) mit einem fcharfen, eindringenden Faͤrbeſtoffe färber 
Davon bie Zufammenfegungen: ber Beiz-⸗Hund (Spürhund bei ber Safenbelge) 
bie — kraft (äßende K.); die —Eufe, —tiene, —tonne, der —topf, 
— waffer (die Kufe zc. zum Beizen); das — mittel (Ägmitteh); ber —voge 
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(me Iagb abgerichtete Rauboogel); bie wolle (mit Kalk abgebrühete W.); bie 
-wurz (bie Kücenfchelle). 

Belleu, v. n. (beilte und boll) [angf. bellan, engl. to bell, below, bawl, 
beat, ſchweb. bäla, norw. baale, idl. belja, baula, altb, pillen, lat. balare, —pel- 
are, fr. beler, lith. blauju, ruff. blein, gr. Alnyaw, ©. , balh] gebört 
sh bölfen und blöden zu ber Familie ber mit Maul verwandten Wörter maulen, 
iimollen, fehmälen, Bull, Wolf, ber mit Kehle, Hals, heulen ıc. zuſammen⸗ 
rn zahlreihen Wörterreihe, und Uen ıc., lallen ıc. verwandt find, und 

rohe, gelende Raturla nachahmend bezeichnen. Der_diefen Wurzeln zu 

Geunbe liegen m — zeigt ſich bei uns no in dem Worte Eule, Bellen be= 

ben gewöhnlichen Laut der Hunde und Füchfe; eine Wieberhelungsform davon 
beifern, welches ein ſchwaches, fortgefegtes Wellen bebeutet. 


Der Bellbamımel, des —s, pl. —bämmel [von Bell, engl. beil, Glocke] ber 
vie Glocke ober, Schelle fragende — einer chaafheerbe, h 1 . 


Der Belt, des —es, pl. —e [angf. beit, ſchwed. balt, dän. baelte, frief. beit, 
Deerbuſen, haͤngt nebſt baltıfh, Wautfiich), Walllvath), Welle, Quelle, fpäten, fpillen, 
iamelzen, Balfam, und ©, palan, palvalas, (Sumpf, Moraft), gr. Anoc, lat. palus, 
Pfahl ıc. mit Opel, pal, (gehen, vorübergehen) gr. zroldes, lat. palor, und W, piu 

> 


(Bießen) , nlto, Blum, Blvlo, lat. plao, fluo, engl. flow, lith. plauju, rufl. 
F mmen, und heißt fo viel als der Durchfluß bed Meeres ober bie Dur 
; Belte waren nämlich im vorgefchichtlichen Alterthume fammt dem damals 
offenen Limfiord die vielbefuchte Durchfahrt ber Phönizier, welche von Gabes 
(Gabir) aus nach der Zinninfel (England) und von da an Zütlands Küfte herum und 
den cimbrifchen Infeln durch nach Mentonomon, der Bernfteinküfte fuhren 
mb von da auf den Flüſſen des Sarmaten- und Scythenlandes, und über bie has 
zwiihen liegenden Zragepläge an bas ſchwarze Meer, nach Colchis und über das cas⸗ 
nie Meer nad) Perfien reiften, um den bamald mit Gold aufgewogenen Bernftein 
daſelbſt gegen Indiens Schäge umzutaufchen, wie Pytheas aus Maflilia berichtet, der 
dm vor Griechen und Römern geheim gehaltenen Hagdelswegen zum heil auf bie 
—— — Man leſe darüber Brehmer's „Entdeckungen im Alterthume“] ber eigens 
Rame' bed Meeres pifchen Schweden, Dänemark und Deutfchland, welches 
gt die Oſtſee oder das ballifche Meer Heißt, befonders bie Ducchfahrten beöfelben 
währen Dänemarks Inſeln. 
Belugfen, v. tr. ſdän. belugse, ſchwed. luksa, kommt nebft lugen, klug, licht, 
büden ıc. on 6, , bhläc (glänzen), gr. yifywm, yAoy&o, lat. flagro, ober 


seimeht von S. AIV, laks, FIfel, lau (fehen, erfcheinen), gr. Asdoaw, lat. li- 
Inceo, engl. look, light, zu der Kamilie des anlautenden Kehltones —x , wels 
Ion mie einfach in Auge befigen, gehörig] belauern, nachflellen und erlauern, über> 
vertheilen, betrügen. 
Benedeien, v. tr. [ober, was Abelung vorzieht, benedeihen, von lat. bene- 
&cere, jegt in der GSchriftiprache veraltet] fegnen, preifen. 


Das Benedictentrant, des —es Ilat. herba benedicta, geum L.] eine an 
fhattigen Orten wachfende Pflanze mit heilkräftiger Wurzel, welche Maͤrzwurz und 
Rägeleinwurz beißt, weil fie wie Gewürznägekin riecht. 

Das unb bie Benzoe, [ital beizoino, fr. benjouin, engl. benjamin] das 
raunrothe oder gelbbraune, trodene, plängenve Harz eines virginifhen Baumes, bed 
Benzoebaumes, laurus benzoin L. Der Name fcheint indianifhen Urſprunges 

ſeyn. Daher: die Benzoeblumen (ein aus dem Benzoe fublimistes, flüchliges 
Eu), und bie Benzoetinetur (Jungfernmilch, eine Art Schminke), 

Beqneut, adj. u. adv. Iſchwed. bequaem, holl. bequaam, ahd. biquam, lat. 
emmodus, von’ abd. quimen, angf. cweman, cuman, fommen, S. YTFT, sam (fi 
Reinigen), gr. zoufo, u. IT7T , gam, (gehen, bewegen), gr. zoulo] 1) wozu man 
kit fommen Tann, nahe gelegen, paflend ; 2) das Bequeme, Mühelofe liebend, Mühe 
und Hinderniſſe ſcheuend. Davon kommt: bequemen (paflenb machen); ſich be= 
quemen (fi fügen, ſich fchiden, fih zum Ziele legen); bie Bequemlichkeit 
(Bohlgelegenpeit, Mößelofigteit). | 
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Berahmen, Beraumen, gewöhnliher anberahmen, anberaumen, ı 
er. [nebft geraume eit) und geräumig von Raum, welches nebft Rahmen, Ri 
men, Reif, Neff, ıc. von ©. In, rapb, gr. doyaw, lat. rapio, goth. raubo, rau 
pia, raffen, zufammenfaflen, herzukommen fhheint] einen Zeitraum beflimmen, na« 
einem 3eitraume feftfegen, 


Die Berberitze, Berberis [engl. neugriech. perf. berberis, lat. berberis L 
fe. &pine vinette] der Sauerdorn, ein Staudengewächs mit. länglich runden rothe 
Beeren, die einen lieblichen fäuerlichen Geſchmack haben und Zerresbeeren, Erbſelbeere: 
Neißelbeeren beißen. | . 


Bereit, adj. [ahd. reit, redi, angf. hrad, gerad, hraed, reed, holl. gereec 
reed, reede, ree, engl. ready, irl. gäl, reidh, ferb, rado, iöl, rad, niederf. rede 
ſchwed. reda, bereda, lat. paratus, ratus, goth. rathis, ©. rätas, fommt nebft rüfter 
rüftig, Gerüft, Rhede, und ©. räs (Sache), lat. res, von &. ST, ra, 3 ras (pri 
fen, zulaffen) oder näher von AE rädh (bewirken, bereiten, anfhaffen), gr. dea« 
Üth. redan, reeden, rheden, und heißt daher urfprünglich fo viel ald wirklich gemach 
verwirklicht, vorhanden, bei der Hand, fertig, gerüfte. Davon kommt bereiten (bi 
teit-machen, fertigen, geſchickt machen, in Stand feten), fih bereiten (ſich anſchicken 
gefaßt machen); ber Bereiter (Zubereiter); bereits, adv. (hol. reeds, ſchwel 
‚reda; fhon); die — ſchaft (der gerüftete Zuſtand); die —ung (Burüftung ) 
— millig (bereit und willig). 

Der Berg, des —es, pl —e [ahd. berg, pereg, perac, goth. bairgs, altf. ber; 
bereg, berag, bergo, angl. berg, beorg, beroh, dän. bierg, isl. biarg, ſchwed. där 
norw. berg, nieberf. barg, ©. pärvatas; von V, pär, u, pür (liefern, anfüllen. 


, - , 2 N | 
gr. nopw, Papsu, lat, pario, paro, und U, par, UT, pur (bemegen, vorrüden 
c a 


gr. zeipw, rege, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, lith, puru, wovon '€ 
urd, puras, dor, vermals, und ©. pres vor, hervor, empor abgeleitet werben. Naı 
elung heißt ein Berg im Lappländiſchen, Kinnifchen und Efthnifchen wari, wuor 
im Böhmifhen wroh. In den flavifhen Sprachen heißt pereg, das Ufer, De 
Grundbegriff des Wortes Berg ift das Emporragende. Bon Berg abgeleitet fin 
bie Wörter: bergicht (Bergen ähnlich, hügelicht), bergig (voll Berge, hügelig) 
und als Beftimmungswort erfcheint es .in folgenden Bufammenfegungen. Bergza 
Fa dem Berge nad) unten, niederwärts); der —ader (dad —feld); bie —abe 
metallifhe A. in — werfen); der —ahorn (die Maserle, acer campestre); d 
—alaun (Belsalaun); der —ältefte (Aufſeher einer Knappfchaft bei —leuten) 
die — amſel (Wald, Ringamfel; Schilddroſſel); dad — amt (—werkögericht) ; da 
— amts buch (Lehen- und Beflätigungsbuh); —an (hinauf, aufwärts); der —an 
dorn (eine Art Roß-Polei, stachys germanica); ber —aron (eine Art Schlanger 
kraut); die —art (dad Geftein in Bergwerken); —auf (auf den Berg, au 
. warte); der —balbrian (die römifche oder celtiihe Spiele, valeriana celtica); de 
—balfam (Erbbalfam, ein Erdharz); der —bau (das —werbswefen) ; die — be 
fhreibung (Drographie); dag —bienentraut (Immenblatt); das —blau (d 
gafurfarbe; der Kupferocher); dad — braun (Umbra, bie Umbererde); das — bu 
(—gerichtsprotofoll); die — b uch (Hainbuhe, Weißbuche); die — butter (Steir 
butter, ein fetter Thon); der — dachs (das Murmelthier); die — diſtel (Weg 
biftel); die —droßel (—amfel; Rothoͤroßel); die —d ürr wurz (Aſchenpflanze, ci 
neraria alpina); der —eimer (e. Weinmaaß von 136 Seidel); dee —einfiedle 
‚(Alprabe, Steinrabe); das —eifen (ein Meißel ber —leute); die elfter (dev Neu 
töbter, Mür er); die —engelmwurz (angelica sativa); der —eppich (bee —pete 
terfilie, der Ichwarze Enzian); die —erle (eine Art Weißdorn, orategus alpina); di 
—fal (Geieradler, Bergftoch); dee — fall (—flurz); dee —fafan (Auerhahn) 
die —fefte (feftes Geftein in —werken); dag — fett (—talg, —harz); der —fin 
(Schneefint, Zannenfindd; der — flache —— Erdflachs, ein faſeriger, thoı 
artiger Stein; dad Leinblatt); das —fleifch (eine fchmwedifche Bergpflanze): — flo 
tenblume (Eifenmwurz, centaurge montana L.); die — freiheit (8. einer —flabt‘ 
bad — gelb (der Ocher); das —gift (Giftmehl, Arſenik); das — glas (der —kri 
ftall); —glasartig Eryſtalliniſch); das — gras (Bruchgras, Straußgtas); de 
grün, ( biefergrün, grüner Kup vd); — günſel (Steingünfel),; be 
— gut (die Foſſilien, Mineralien); —harte Schladen (S. bie man nicht gaı 
s 
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kann); das — harz (das Judenpech, dee — theer); der — haſe (Steins 
bafe, ee: bie „baut beine Art Steinflachs); die — himbeere (normegis 
ie ; bee —hollunder (Steinholder, Zraubenhollunder) ; dad — Huhn 
Bickhuhn, Auerhuhn); die — Bette (reiben das Gebirge); der — knappe (ein 
— mann); die — kohle (Erblohle, Braunfople); ber —Eork- (eine Art 
Steinflachs); ber —com gab (Oreubeneompaß) ; die — kraͤhe (Alpenträhe); bie 
— treffe (Winterkreffe, ed die — lach ter (Längenmaaß von 34 Ellen 
ser 80 bis 84 Zoll); das — leder (Schurzfell ber —leute); die — lilie (ber fürs 
Ehe Bund); dev — mann (Arbeiter in —werken, Srubenarbeiter); — maͤnn iſch 
(tea —leuten eigen); die — maus (der Lemming); das — mehl (Erdmehl, Schlich 
won Kalkfinter) ; die — meife (Schneemeife, Sraumeife); die —merxle —— — 
die — mild, (eine weiße flüſſige Kalkerde); die — münze (bad wilde Königskraut); 
des —nägelein (bie —grasblume, —nelke); das — 51 (Erdöl, flüffigee —fett); 
daes — pech (Erdpech, Jubenpech); das —peterlein (bev —eppic); der pfeffer 
( 16, Seibelbaft); der —polei (milder Rosmarin); die — predigt (e. Vor⸗ 
tag Ehriftt, Matthaͤus 5. bis 7.); die —ratte (das Murmelthier); die —rofe (Als 
I); das —roth (dev —röthel); das Raufchgelb); die —vöthe (wilde Nöthe, 
are Art Zärberröthe); der —röthel (die vothe Kreide); bag — ruhrkraut (Kapens 
Hilein) ; der — ſa nikel (Alpfanitel, das Bärenöhrlein); die —ſcharte (Färbers 
harte), der — ſeſel (das Seſelkraut); die — ſpieke (dev —baldrian); bie —jtraße 
(ie Landſtraße am Odenwalde zwiſchen Darmſtadt u. Heidelberg); der —talg (ein 
wisähnliches —fett); — unter (abwärts, hinunter); der — wardein (ber Prüfer 
des Gehaltes der Deinen in einem — werte): bee —wegebreit (das glatte Falls 
kant); die — weide (Rainweide, Kaulmeide); dad — werk (bie Grube, Mine); das 
— weſen (alles was den —bau betrifft); dag — wetter (oift e Luft ın — werfen); 
de — wurz (der Heine Steinbrech); der —zahn (fpiäf: ulenföemiger Kalkipath); 
kr —zehente (3. von den gewonnenen Dinern); dad — zinn (Hüttenzinn, Bal⸗ 
—** der — zin nober (die —röthe); ber —zunder (das — papier, —leder). 
Die Bergamotte, pl. —n [engl. bergamot, fr. bergamotte, ital. bergamotta, 
fun. bergamota, wird bald von der Stadt Bergamo in Oberitalien, bald aus dem 
Zürfifchen abgeleitet, wo begarmout Herrenbirne heißt, von beg Herr und armout 
Birne) WBergamottbirne, eine gene, runde, wohlfchmedende Birnenart. Daher dev 
Bergamottenbaum; bad Bergamott ober Bergamottendl, ift ein wohls. 
riechendes DL, welches man aus der Schale ber auf einen Bergamottenbaum gepfropfs 
tea Citronen erhält. 
Bergen, v. tr. (id berge, ich barg, ich habe geborgen) [ahb. bergan, goth. 
ang!. birgan, birgean, birigan, birian, beorgan, burgan, bebyrgean, be- 
byrigean, holl. bergen, fihwed. berga, dän. baerge, i8l, byrgia, biarga, kommt 
nebſt engl. bury (begraben), und borgen, bürgen,, fparen, — wahren, Burg, Bürger, 


Dürge, warnen, wehren, Wehr, Wuhr, Pferch, ꝛc. von S. EI, var, ar , vir (be 
. G 


deden, ſchũtzen), gr. om, alpfw, Eovw, goth. waria, engl. war, wovon aud) ©. va- 
ras, viras (Mann, Gatte), gr. &ons,.&donv, Tat. vir, goth. wair, ©. varitas, 
(geborgen), ‚gr. Zpvodel;, und &, varınan ( ehr), gr. Zovue, lat. armum, herkom⸗ 
mm. Bergen ift alfo nicht unmittelbar von Berg abzuleiten, wenn fhon beide 
Bortlimme in vor und biefes in ur-, er- einen gemeinfchaftlichen Urfprung ha⸗ 
ben] wahren, verwahren, bewahren, in Sicherheit bringen, aus einem Schiffbruche 
zeiten, auch verbergen, verhehlen, und aufheben, aufbewahren. Abelung fagt: „Das 
gethiiche baırgan, bei Kero perken, bebeutet aufheben, 'verwahren, in Sicherheit brins 
g welche Bedeutung auch das ruffifhe beregu hat. Die Niederfachien gebrauchen 

ba gen nicht nur mit den Hochdeutſchen auf einerlei Art, fondern aud für 
wiheben. 

Berichten, v. tr. unb der Bericht, des —es, pl. —e, gehören nebft Nach⸗ 
it, benachrichtigen, unterrichten, ausrichten, richten, rügen, fragen, prachern und 
ſycechen zu der Wurzel o—x, welder auch ©. MB, prach, (fragen, |prechen), gr. 
gearw, lat. precor, goth. fraiha, u. ITIT, rag (erfönen, rauſchen), gr. 6050, doı- 
Ye, lat. rogo*, rugio, goth. rukia, angehören; diefe Wurzel ift eine durch Prostheſis 
&3 Zungentones o geichehene Ausbildung des anlautenden Kehltonkeimes —x, infofern 
er Hörbares bezeichnet, welden wir in ad), üchzen und ©, ah, (fagen, reden), 
gr, ao, En, lat. ajo, goth, aika, noch einfach befigen. Berichten if aljo ſoviel 


x 
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als befagen, anfagen, belehren, melden, Abelung fagt: „Das einfache rihten bedeut 
ſchon ber Ottfried unterrichten, ebenderfelbe gebraucht B. 5. Kap. 9. girichten fü 
| ichten mit der zweiten Endung: girichtet mih thes. Berichten für regieren 
beberrihen, kommt noch bei ben ſchwaͤbiſchen Dichtern vor. Die Alten hatten au 
ein Beis und Nebenwort bericht für kundig, erfahren, welches im Hochdeutſche 
niht mehr üblih iſt. Welher bes wege was nit beriht, nicht kundi— 
Theuerdank Kap. 33.” In der Rebensart: einen Kranken berichten, ihn mit Re 
hung bes heil. Abenbmahles zum Sterben vorbereiten oder, wie man in &Sübdeutfd 
land fagt, ihn verfehen, dürfte berichten eher von reichen als von richten in ber Bi 
‚ beutung Jagen herfommen ; dagegen tft es ficher fammt reichen mit richten in ber 8 
beutung, vecht machen verwandt, von welchem wir gleich bier das Wort berichti 
en haben. 
8 Verichtigen v. te. [von richtig, welches nebſt recht, Regel, richten, regierer 
Rart, fireng, Grid, Gteic, freien, &. ©. Tciep, starh, (freien, anftzengen, 


und FIT, ar) (bewegen, richten), gr. “gro, nebft S. arjus, arjitas, gr. —apxns 
recht, regelmäßig, gerabe, von ben anlautenden Kebltönen —p und —x, infofern beit 
Bewegung bedeuten, herkommt, indem bdiefe beiden Zöne hier verfchmolzen erfcheinen 
richtig machen, in Richtigkeit bringen, abmachen, bezahlen, verbeſſern, corrigiren. 
er Berkan, des —es, pl. —e [fr. barracan, bouracan, ital, barracano, ba 
racano, mittellat. barracanus ] ein Zeug von Kameels ober Biegenhaaren, eine Ar 
Kamelot, heutzutage auch von Wolle verfertigt. 
Die Berline, pl. —n [fr. berline], eine vierfigige Keiſekutſche, welche zurüd 
geſchlagen werden Tann und in Berlin erfunden worden ift. 
Die Berlocke, pl. —n [fr. brelogue] das Angehänge oder Anhängfel an Uhr 
ketten, das — —— Uhrgehaͤnge. 
| ie Berme, pl. —n I. berme, ein deutſches Wort, welches nebft Bärm 
Bahre, Bürde, bar, gebären, nieberf. bören 2, von vor, für und —por oder 6, U 


“ 
par, aT, pur, (bewegen, vorräden, fahren), und S. pra, gr. zoo, lat. prae, gott 
8 


faura (v0) abftammt und urfprünglich etwas Hervorragendes bezeichnet] 1) in be 

Kriegsbaukunſt, ein Gang ober eine Wand am Graben unten um ben Wall herun 

damit das vom Walle Abfallende darauf und nicht in ben Graben falle; 2) im Wa| 

ferbaue, ein Streifen Landes, der vor oder hinter dem Deiche unberührt ftehen bleib: 

wenn das Erdreich zur Auffdättung bes Deicyes ausgeftochen wird, (Nicht unmög 

ber ift a bag Berme von lat, pomoerinm, Gang innerhalb an der Stadtmauẽ 
omme). - 

Der Bernftein, bes —es [Brennftein, von brennen, ab. byrnen, birnen, ber 
nen, angf. bernan, byrnan, baernan, engl. burn a: barnen, bernen, weldye 
nebft Zeuer, ſchmoren, warm, ſchwarz und warte, ©. U, prus (brennen, flam 

’ Dr.) 


men), gr. zup6w, lat. -buro, engl. fire, ruſſ. parin, u. ©, prausas (Feuer, Brunft) 
gr. zwüg, nen, u. S. A , bhär (brennen) ı 6%. uo00, lat, feiveo, von dem an 
/ 


Tautenden Eippentone z—, inſofern er Licht und Flamme bezeichnet, abftammt; biefe 
Keim r— finden wir in &. MT, bhä (brennen) gr. yaw, woraus, durch Anhängun 
des Bahntones, IE, bhas (brennen), gr. yalo, und, durch Übergang .des Zahnt« 
nes in ben Zungenton, bie Wurzel zo entftanben. iſt; durch Anhängung andere 
Zöne find lat. foveo, focus, ©. bhan (Lidht), bhanus (Heerd) u, dergl, m. au 
eben bdiefem Keime geworden; Bernftein beißt poln. barstyn, aber ſchwed. bernste 
ift ber Schwefel] ein fefles, ziemlid hartes und dabei Iprödes, durchſichtiges ode 
doch durchſcheinendes Erdharz, gewöhnlich gelb ober weißlich, felten roth, grün ode 
blau; es zeigt gerieben einige Anziehungskraft ? verbreitet beim Brennen einen angı 
nehmen Geruch und findet fih am häuftgften in der DOftfee, welche es bei Stürme 
äufig an bie Debian Küften auswirft. Davon die Zufammenfegungen: bern 

ein-ähnlich (bem 8, ähnlih); der —alabafter (weißer X. mit gelben, burd: 
ichtigen Spathſtückchen); der — firniß (Leinölfirnig mit B. verfeat); der —geift 
—fpiritus (e. aus B. gezogene Flüſſigkeit); die — koöralle (KR. oder Schmudkügel 
hen v. B.); das —dL (aus B. ene DO; bie —fäure (aus B. gezogene ©.) 
der — wind (WB, weiber B. ans Ufer treibt); u, f. w. 
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v. inte. [angf. baerstan, burstan, byrstan, engl. burst, ſchwed. bri- 
a, dan. riste, kommt neh breſthaft, reißen, veuten, coden, Gigen, zatfchen, reizen, 


baten u. f. w. und ©. TI, rig (ſchnelden, hauen), gr. diese, &. TFT, ris 
üheeiben, bauen), lat. rodo, rado, u. ©. , rad (brechen, fpalten), gr. dacoo, 
wa dern anlautenden Zahntone —r, infofern 'berfelbe Beißen und Verletzen bebeutet, 
ge er ſich in Ag, Aas, effen ꝛc. und in &. \SU, os, ‚ds, (durchbohren, durch⸗ 
kiagen) vorfinbet; berften ift alfo durch Verſedung des Vocales aus breften unb 
neh durch Vorſetzung der Partikel be und Berftärtung des Wurzeltones aus reißen 
get, wovon aud Schranz, Schrund u. f. w. herkommen] Lich berfle, ich barft, 


ia bin geborften) reißen, fi) mit Gewalt von einander geben, in feinem Zufammens 
banse getrennt werden. 


Das Berfigras, traut, — ſchilf, —zohr, das Plakgras, Plakkraut, Sterbe⸗ 
wei, Sprengarei, Brenngras , eine Art Rietgras mit —— Blättern, carox 
meedo-cyperus L. In naſſen Jahren ſoll das Rindvieh nach dem Genuſſe desſelben 
sfihwellen und berften. ' 

Das Bertram, des —, [lat. pyrethrum, gr, upedoor, von zzüp, euer, wes 

des fcharfen, brennenden Saftes ber Wurzel; Bertram iſt burch verberbte Auss 
padhe aus pyrethrum geworden] der Name mehrerer Pflanzen: 1) das wahre Bers 
tiam, anthemis pyrethrum L., Geiferwurz, Speichelltaut; 2) dad wilde ober deutiche 
Bertram , achillea ptarmica L., Dragun, Dorant, weißer Rainfarn, Berufkraut, 
Rieferaut, 3) eine Art Eppich, apium silvestre L., Delfenich. 

Der Bertrambaum , des —es, bie bornige Eſche, gefiederte Herkuleskeule, ber 
Japmoehbaum in Güblatelina, zanthoxylam clava Horonlis L. a 
Berüäden, v. tr. jengt. to rook, fchott. to rouk, rowk, kommt nebft triegen, 

tägen, rächen, brängen, Triegen, trachten, Ränke, prügeln, gr. daym*, önyvuu, lat, 

raeo, fr. ronger, von ©. dt, ruj, (brechen, fyaden), wovon auf ähnliche Art auch 

&. AM, bharg, brechen, und Wrad, Trank ıc, herkommen] trügen, betrügen, bins 
© 

tergehen, unvermuthet überfallen, ins Net ziehen. 

Dad Berufkraut, des —es, ein Name mehrerer Pflanzen, weldhe gegen bas 
Berufen, Beichreien oder Bezaubern der Kinder Ichügen follen; 1) sideritis scordi- . 
alien L., eine Art Gliedkraut, Zeischenskraut; 2) conyza squarrosa L., Dürrwurz; 
5) erigeron acre L., blaue 3auberwurz; 4) lamium L., taube Neſſel; 5) senecio 
veigaris L., Kreuzkraut. 


Der Beryll, des —es, pl. —e [lat. berylius, gr. AnovAlos; nad) Webfter bes 

— im Chaldaͤiſchen, Syriſchen und —2 — einen Edelſtein, im 

Auch einen Kryſtall überhaupt und eine Perle, auch ſei Perle eine Umſtel⸗ 

von Beryll, und beides fei mit fr, briller, und engl: brillant, verwandt; dieſe 

des um die Etymologie fofehr als um die englifche Sprachlehre hochverdien⸗ 

tn Dr. Webſter ift richtig, die le heißt ahd. berille, nieberf. berel, hofl, paerel, 
euferdem heißt mittellat. bericlus, altfr. bericle, ein jeder Kryſtall; der Stamm aller 

dieſer Wörter ſammt Brille und fpan, ital, brillar, glänzen, ift nicht von fr. brüler, | 

» trennen, fondern ſtammt (was auch fchon Ifidor anbeutet, indem er bei Plin. 37,5, 

Ipullos und Bloıllos aus bem Indifchen ableitet: „in India enim originem habet, 

ix alibi unguam repertus‘) fammt bernen, Bernftein, brennen, Keuer, warm u, 

tw. von ©. 3, (brennen), ITET, bhas, und IT, bha (brennen, glänzen) ; die 


% . . 

iſt alfo a—g und ber Zungenton A iff ebenfo eine bloße Ableitungsform , wie 
ver Kehiton in äthiop. bareah, ſcheinen. MWerpll it fonach mit Perle und Brils 
Int injofern verwandt, als die Wurzel zz —p glänzen heißt, und mit Bernftein, infos 
fern diefelbe auch brennen bedeutet] ein meergrüner Edelſtein, der oft ins Weiße 
und ſowohl im Drient ald au in ber S weit ‚ in Böhmen und Sachſen ges 
wird. Davon fommt: der Beryllfluß, ein burchfichtiger Spath, welcher 

dem Berpll an Farbe gleicht, auch ein dem Berplle ähnliches Glas. 


Der Belaum des — ed, bas Beſauſegel, des —s, der Hintermaft, das 
Yinterfegel ren Gott, be engl. mizzan, ital, mezzana, von mezao, nebft Mitte, 


ait, beibe, Geſchwader u, f. w. von ©. TAX, mid, AT, mad (anfügen) u, A- 
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‚viah (theilen, trennen); alfo eigentlich der Mittelmaſt, das Mittelſegel, ober vielleicht 
der hinzugefügte Maft ıc. 

Beſchaffen, adj. [von. fchaffen, fo viel als befchafft] eingerichtet, beeigenfchaftet, 
beftellt, bewandt, fich verhaltend. " 

Befchälen, v. tr. [Abelung verwirft Machters und Friſchens Ableitung biefes 
Wortes von Schale, concha venerea, und Schellen, welches die Pferbehoben be= 
deutet haben foll, und nimmt mit Ihre das alte norbifche skala, skyla, bedecken, oder 
angf. scaelan, fpringen als dad Stammwort an, weil für befhälen auch bedecken und 
beſpringen geſezt wird. Diefe Wörter nebft angf. scallan, Zeftiteln, ahd. scelo, Be⸗ 
ſchaͤler, Hengft, und ahd. geil, Gelt, Geltling, Gelze, Gelzer, heilen (verfchneiden), 


Gilde, Kilbe, jubeln, hebeln u. f. w. und ©. , hil (geilen, hebeln), und Heel, 

kal (fpringen, erreichen), gr. xEANo, lat. -cello, und TIerf, cal (bewegen, vorrüden), 

©. Calas (beweglich), gr. xeAns, lat. celer, ꝛc. gehören der Wurzel <— 4 an, als Aus⸗ 

bildung des anlautenden Zungentones —A, injofern er Bewegung oageichnet und bei 

uns in dem Worte eilen ſich einfach vgrfindet; befhälen ift alſo begeiten] zur Fort⸗ 

„hanzung befruchten (aber nur von Hengften), belegen, befpringen, bebeden (eine 
tute). 


Der Beſcheid, des —es [von ſcheiden; man ſagte auch ehemals ber Scheid für 
Beiheid und in ber Bergmannefprade iſt Schied fo viel .ald Weifung ] der Aus⸗ 
ſpruch, welcher eine Streitlache fcheidet, pas Urtheil, Schiedsurtheil, die Enticheidung, 
Antwort; beim Trinken, eine Erwieberung, z. B. einem Beſcheid thun, ihm 
Das Zutrinten erwiedern, ihm wieber zutrinten. | | 

Befcheren, v. tr. [von engl. to share, angf. sceara, scyran, wallif. yagartaw, 
‚ zerichneiden, zertheilen, welches nebft fheren, —heeren, — Scherbe, kerben, u. S. 

N, ksur (fheren), gr. £ugaw, xovgeuw, von G. V, gar (fchneiden, theilen), gr. 


2 
 xelow, abſtammt] zutheilen, extheilen, fehenten. 

‚ Befchieden, [part. von dem ungebräudhlichen Infinitiv beſcheiden für zu: 
theilen] zugetheilt, ertheilt, geſchenkt. . ; 

Befchmigen, v. tr. [angf. besmiftan, ahd. pismizzan, bän. besmitte, hol. 
besmetten, niederf. besmiten, gehört nebft —ſchmeißen, ſchmutzen, Mift, filten, Mieß 
Moos, Miftel, Wuft, Zibeth, zu ber Wurzel mr als paragogiicher Ausbildung bee 
auslautenden Lippentones z— , welcher fh in S. UT, püy (flinken, auflöfen), gr, 


a 
nv, rUIw, Jat. puteo, putreo, lith. puwu, obgleich nicht mehr in einfacher Keim: 
geftalt, norfinbet] :beichmeißen, beihmuben. > be tg einſat 
Beihummeln, uppen, v. tr. [fommt nebſt Schuft, Kebs —, kuppeln 
kaufen u. |. w. und &, ‚kup, MT, kub, heben, haben, von ©. ,avı 


— ⸗ 
he en) ‚ lat. aveo} in Kauf und Verkauf Bintergeben, im Handel über: 

‚Beichwichtigen, v. tr. [nad Schwend mhb. swiften, und verwandt mit goth. 
sweifan (aufhören), doc näher verbunden mit fchweigen, bang, feig, Mangel, fhmady: 


ten, ıc., und S. T3TuT, bhiks, (mangeln, betteln), TG, puh (chmachten), Tat 


DV) 
. piget, welche Wörter fämmtlich von ©. * , bhi (zittern, fürchten), lat. paveo, ruſſ 
boiu, lith. bijau, alfo von dem auslautenden Lippentone m— mit ber Grundbebeu 
tung Bewegung und Weichheit Herftammen; baher ift nicht swiften in nieder]. zwich- 
ten verändert worden, fondern dies find zwei verfchiedene, obwohl gleichbebeutend: 
Ausbildungen derſelben Wurzel] zum Schweigen, zur Rube bringen, einfhüctern 
einftweilen befriedigen, ftillen. 


Der Befen, des —s, [nieberf. Beffen, Beſſem, Hol. besem, bessem, engl. be 
som, ang. besm, besma, ein blos niederbeutfches Wort, welches zunächft mit Beſe 
Biete übereinftimmt, aber nebft diefem Worte und binden, Fafer, Faden, Bund, Baſt 
Bott, Peitfche, Fitze, Fiedel, Pinfel zc. von G. GE , vat, Äd, vant (winden) um! 


SIE, badh, SEI, bandh (binden) herkommt, und, als ber Wurzel mr angehörenb 
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por auch mit Wafen (auf einen Haufen ſtehendes Grab in Sumpf- unb Moorge- 
genden), aber nicht mit dem ber Wurzel z— x angehörenden Worte Bufch aufammen- 
Kingt] das Zufammengebunbene, Bündel, entweber von Binfen oder von Reifern zum 
8 oder Fegen, auch eine Ruthe zum Stäupen (ber Gtaupbefen). Davon bie 

meniegungen: der — binder (—madher); —fürmig (rutbenförmig):; bie 
—heide (eine Art Heide, erica scoparia L.); das — Eraut (Sophienkraut; Hun— 
deſtiche; Beifuß); de — ——— (bee weſtindiſche Thee); das — reis (Birkene 
wis); die — foole (S. für ben Bornmeifter in Halle); —tein (mit e, Befen ge⸗ 
Urt, aus dem Groͤbſten gereinigt); der — ſtiel (St, an e. Beſen). 


Befler, adj. und adr. Tabs. pezziro, pazir, pezor, ſchweb. baettre, bän. hedre, 
HL bettri, angf. betere, engl. better, goth, batizo, perſ. hilıter, ar, Arirsoos] ober 
bef [ahd. baz, paz, ang. bet,] ein Gomparativ, deſſen Superlativ befte [gutb. ba- 
ista , . best,} richtiger beßte geichrieben werben follte. Der Dofitiv, welcher 
durch gut erfegt wird, fehlt als adj., ift aber ald Partikel in dem Mörtchen bis vor 
einem adv. loci, befien Bedeutung ift: fo weit ala; beſſer heißt weiter, beßt 
oder : am weiteſten, am meiſten. Zunaͤchſt verwandt ſind alfo: bis, beſſer, beit, 
weit, Gebiet, beifern, Buße büßen, fhwarz, püzen (fliden); bie Wurzel biefer Wörter, | 
—r, tft eine paragogifche Ausbildung des anlautenden Tippentones zm— , welchen wir 

= 6. V, ph, (pugen, beſſern) finden, und von welcher lat. purus, putus, bonus, 

* 


5 


magis, major, melior, ınd mehr, andere Ausbildimgen find. Di: Grundbebeutung 
Vieles Wortleimes ift Bewegung ; auch die Wörter Fuder, fobern gehören dazu, fo wie 
da3 mieberf. baten, fördern, nüßen, goth. botan. 
Bon beffer kommt beffern, v. tr. ſſchweb. bota, goth. gabotan, i8l, baeta,] 
gentlich weiter bringen, bann beſſer machen. Adelung ſagt: „Beſſern bedeutete 
chedem auch erſetden, einen Schaden beſſern, welche ———— niederſ. heteren 
sh hat; imgleichen ſtrafen, an Leib und Gut beſſern. Kepezziran gebraucht 
Kero von einem Kranken. Bon ber fittlihen Beſſerung gebraucht Notker sie pezze- 
ro. Einen Ader beffern heißt in Schwaben fo viel als benfelben düngen.” 
er fügt Hinzu: die Beßerung, Düngung. Cinbeffern, einbüßen. Auch 
führt ex I, p. 207, die Bebeutung an: „vermehren, erhöhen; der Werkäufer verlanat 
vem Käufer, daß er fein Anbot beffere oder fich beffere. Besse‘ di’! heißt 
es bei manchem Kartenfpiel, d. i. verbopple den Einſatz. Ein Gebeſſertes (näms 
kb Spiel) ift eine ſolche Partie , wo Einige ober Alle den Ginfag noch ein oder meh⸗ 
re Dale geben mußten.” Berner: befferlich (dev Beflerung fähig); die Beſſe⸗ 
tang (Genefung, Belehrung); befferungsfähig (fähig gebeflert zu werben) ; das 
Seflecungsbaus Zudthaus, Gorrectionshaus); das Bellerungsmittel 
Buchtmittel). 
Der Beftänder, des —s, ber etwas in Beſtand d. i. Miethe nimmt, von 
beſtehen, miethen, wie man auch fagt erftehen für kaufen. 
Der Beftäter, des —s, ber die Waaren für bie Kuhrleute an bie Stätte be⸗ 
fergt, wo fie abgeholt werben, von beftäten, beflätten, etwas an feine. Stätte 


beforgen. 
Betätigen, v. tr. befräftigen, von ftätig, d. i. feftftebend, nicht wankend 
affo einer Sahe gleichfam einen feften Stand geben. j : 
Bettatten, v. tr. zur Stätte, Rubeftätte bringen (einen Todten), beifegen (in 
einer Gruft); es ift verfchieben von begraben oder beerdigen, 


2 — ar ] 1) bei ben. ſtechen 4.8. das Zi 
en, v. tr. [von ſtechen]) 1 en Bergleuten: anftechen 3.8. das Zim⸗ 
merholg, um zu fehen ob es noch is oder faul tft; 2) im Nähen, mit Stihen am 
Rande befchlingen; 3) durch Gefchente- oder Werfprechungen zur Untreue oder zu einem 
felfhen Zeugniffe bewegen. Davon kommt beftehlich (für Beſtechung zugänglich, 
al); die Beftehung (das Beftechen, der Lohn der Untreue); und die Zulammen: 

gen: das Beſtechholz (e. Hoͤlzchen der Schuhmader zum Beſtechen bes Le⸗ 
ders); die — naht (e. Art Schufternadt); der — ort (e. Art Schufterort); bie 
—preffe (e. Art Buchbinderpreſſe). . 

Beftehen, v. intr. ftehen bleiben, etwas aushalten; v. tr. miethen, pachten. 

Beitellen, v. tr. anorbnen, von ftellen, 


Beitens, adv. auf bie beſte Art, in hohem Grade, fehr; von beſte, £ beffer. 


\o 
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Die e, pl. —n [niederf. holl. beest, engl. beast, fe. böte, von Lat. bestia‘ 
ein wilbes er ‚Ba —* als Schi kn viehifher Menih, Vieh. Da 
von: be talife (oiehifch); bie Befttalität (viehifche Rohheit, Wiehfian; groß 

ummheit). | 

Die Bete, [fr. bEte, von lat. bestia, Beſtie, Viehj im Lomber⸗ ober P’Hom 
gre Spiele > ete werden, ein Spiel verlieren, fo daß man zufegen muß, aud 
 Labeet werben. | — 


Der Betel, des —s ſengl. betle, betel] eine nach Art des Epheu kriechend 
Pfefferpflanze, deren Blätter ben Citronenblättern ähnlich, von ben ndiern nad 
dem Eſſen und bei Beſuchen haͤufig gekaut werben. Um bie Bitterkeit ber Blaͤtten 
mildern, wickelt man ein ng refanuß und Chinam, eine Art Thon, der mi 

[he von Dufchelichalen vermengt ift, hinein. 

Beten, v. intr. [goth. bidjan, nieberf, beden, ahb. peton, bethen, beton, dän 
bede, ſchwed. bedia, il, baen, angf. bidan, dasſeibe at mit bitten, kommt nebi 
bieten, gebieten, muthen, Mund, betteln, ſchwatzen, ſchwaddeln, zwitſchern, Meiſe 
‚Spas, maufig, patig, engl. bid, lat. peto, fr. —päte, von S. , path, (ſprechen 
ausfprechen), welches nebft &. NV, bhas, XIV, bhäs (freien, reden), lat. fateor 
‚gr. yalo, nelIe, der paragogifch ausgebildeten Wurzel a—ı angehört, welcher be 
auslautende Lippenton nr— als die Bedeutung tragender, Hörbares, befonder 
Laute des Mundes, bezeichnender Keim zu Grunde liegt. Einfach iſt dieſer Wortkein 
noch in gr. pam, Boaw, lat. for, und mauen, vorhanden, Beten heißt alfo urfprüng 
lich nichts als: mit dem Munde laut werden, fprechen, reden, es iſt aber jegt bio 
le * gottesdienſtliche Witten eingefchränft] Gott anreden, zu Gott reden, Got 
anflehen. 

Die Betonie, lat. betonica, nad) Plinius 25, 8 auch vetonica, nad dem Na 
men ber Vetones in Bilpanien, welche zuerſt die Heilkraft dieſer Pflanze gefann 
und benust haben follen; fie heißt auch ital, serratula, bretagniich beitwn, beutfc 
‚Ehrenpreis, Gliedkraut, Zehrkraut, gr. Xeorpov. Antonius Muſa, Auguſt's Leibarz! 

oll an funfzig Krankheiten aufgezählt haben, gegen welche dieſes eble ut bewähr 
ei, und ein italienifches ‚Sprichwort fagt, wenn jemand fehr gerühmt werden joll: e 
bat mehr Tugenden ald die Betonie. Rach Abelung wird bie Schläffelblume, pri 
mala veris offic. L., auch bie weiße Betonie, und ber weiße Nachtſchatten, scrophu 
laria L., auch Wafferbetonie genannt, . ' 
etrachten, v. tr. [ahd. bidrahton, gidrahton, drahton, von trachten, welche 
nebft ftredten, recken, reichen, kriegen, drohen, rüdten, —ftrengen u, |. w- von ©. 
rag, JE, ragh (regen, reihen), und fomit von dem anlautenden Kehltone —x m 
der Srunbbebeutung bewegen abſtammt; demnach iſt der Sinn dieſes Wortes ırı 
fprüngtich nicht beobachten, anfehen, fonbern nady etwas trachten, fich darnach ſtrecker 
es eifrig fuchen und daher auch fharf beobachten] 1) genau und aufmerkfam be 
ben; 2) erwägen, bedenken. Davon kommen der Betracht (die Hinficht, Rückſicht 
eträchtlich (bedeutend, nicht geringe); betrachtſam (u Betrachtungen aufg« 
legt); bie Betrachtung (Befihtigung; Erwägung, tiefes Nachdenken). 
Das Bett, des —es, pl. —en [ahb. bett, pett, petti, bette, petiu, mhb. bette 
goth. badi, altfächf. beddi, angf. bed baedd, engl. ed, baedd, ist. bed, & 
t, kommt als Benennung bed Bettgeftelles nebft Sponde, Beute, Bottich, Faß, Bud 
oot, Buͤtte, Maft, often, feft ze. von &. UITT, pas (befeftigen) ‚vr. ulla 
un00@, engl. fasten, feftnen, ald Benennung bes Bettzeuges aber nebft Matte, G— 
wand, Matrage, Matte, Wefte, Putz, Mieder und S. vastis (Zeug, Gewand), vo 
, . SE, vas Debecten, einnehmen) 35 beide Wurzeln aber flammen von der einfache: 
Keimmurzel S. ZITET, &s (feft ſeyn, bleiben) ab, welche mit EIFT, as (ſeyn), la 
esse, nahe verwandt ift. Bett heißt daher Feſte, eine befefligte, geficherte Stätte, b 
fonders zum Lager, der bleibende Rinnfaal eined Yluffes, das Lager bes Rothwilde 
das Geftell ſammt ben Kiffen zur Ruhe und zum Nachtlager für Menſchen. 

Von Bett kommen: betten, v. intr. (das Bett madhen); bie Bettung (bi 
aufgefchlagenen Betten) ; unb die Zufammenfeßungen: die Bett⸗Bank (e. Bettge 
ſtell, welches ufammengetegt eine Bank vorftellt); die — flaſche (Wärmflafche) 
die — frau 8. welche ettet); — laͤgerig (Erank, banieberliegend); die —pfann 
(Bärmpfanne) ; be — fat. (Gtiobfad, —** ; dee — ſchirm (die ſpaniſd 


: Bub); bie — ſpinne (Sp. die —— leben fcH); bie — ſpon de (das 


—ſponde, labe, das —geſtell); der 


| Kur bie — ſtatt, 
Nellen am —geſtelle); bie — wan ze (cimex leotularias L.); der —waͤr⸗ 


zer (die —flafche, —pfanne). 
Bettelu, v. intr. [Mieberholungswort von bitten] oft und um Kienigkeiten 


de mit großer Unterwürfigkeit bitten, 


beki, ſchwed. byckja, |lav, iess und); kommt nebft Pubel, Pus 
t, puften, Baufc, Mete, —* —* Buſen, feif ıc. von ©, , mas (außs 
ken), und biefes von S. ZT, vä (bewegen, blafen), woher bie Bebeutung von 
Ber Iommt:: ein feiftes, geiles Thier, eine wollüftige Perfon, Ä 
Die Betzel, pl. —n [mhd. bezel] eine Haube, Ä 
Der Betzuer, des —s, in manchen Gegenden eine Art rauher Wintermüsen 
in Weider, groß, rund und breit und oben mit Sammet ober anderem Zeuge befeht. 
Benchen,, v. tr. [nieberf. büken, fchweb. byka, bän. byge, fr. buquer, buer, 
kl, bucalare, kommt nebft engl. back, ital, bucatä, fr. bude, fpan. mittellat. bo- 
nd, Lange, und feucht, wajchen, Bach, miegen, pökeln, bähen, baden, Woge, Wecke, 
(mjpweichen, Wyk, Weiher, von &, TI, mih (gießen, fließen); diefe durch Vor⸗ 
Hang des Lippentones gebildete Wurzel z—x flammt ſammt ber mit dem Zungens 
im gebildeten Wurzel A—x, zu welcher Lauge, a w. f. w, gehören, von bem ans 
wirshen Kebltone —x, infofern biefer Waſſer und Flüſſigkeit begeüchnet ‚, wie wir ihn 
wu eiafach in Ach, Au und ©. ‚Su, uks (benegen, begießen) befigen] (die Waͤſche) 
akudıten, einweichen, beſonders einlaugen. Davon: bad Beuchfaß, bie — ſtunze, 
a daß auf hohen Füßen, in welchem die Wäfche gebeucht wird. 
Bengen, v. tr. [goth. buga, bi ahd. bougan, kebongan, angf. bugan, by- 
ma, mol, to bow, hol Burgen. —*8 buga, daͤn. boye, niede } bögen, lat. pago, 
mago, gi. zayo, anyyuo, ital, piegare, cymr. bachu, gr. zrucoo, ©. Aa. 


. IN 
Inj, gehört gebfk biegen, büden, Bauch, Bug, Bügel, Budel, Bühel, Bogen ıc. ber 
nz a welcher der anlantende Kehlion mit der Bedeutung ewegen 
R Ötunde liegt, ben wir einfach in auch, Echs, gr. dyw, Sxw, lat. equus, ©, 


At, auj (leben), ST, uE (ausbehnen), ZIIT, ag, BIST, a) (beivegen), und 

J. ikh (geben) befigen] niederbiegen, vorwärts kruͤmmen, niederdrücken, bemüthigen. 
Die Benle, pl. —n [angl. bile, byle, altengl. bile, boil, beal, holl. bai 

Ga, bula, band ,„bän. aule, bylde, bugle et. pallo tif I —8 —1* 

Wk, baulika, baula, gehört zunaͤchſt zu ſchwellen und blaͤhen, Schwiele, Schwelle, 

mel und Wall, welchen &. Url, pul, GET, pall (füllen, fehwellen) entipricht, 
nn \ 


kan aber nebft dieſen zu ber großen Bamilie bes anlautenden Zungentones —A, ins 
Km er Vielheit, Verbindung, Anbäufung bezeichnet und einfach in all-, alle, und 
6. Hr, al (füllen), alan (viel) erjcheint] eine Heine Geſchwulſt; in ber Baukunft, 
MM erhobene Verzierung am Simswerke, ein Buckel; in ber Berglieberungökunft, eine 
it Servorragung oder Fortfag der Knochen, ein Höder. Beftimmungswort 
ohbeint Beule in: der BeulenElopfer (ein Werkzeug ber Binngieber) ; bie Beu⸗ 
Iamelone (Warzenmelone, Kantalupe). | | 

Die Beute, ſſchwed. byte, bytta, bän. bytte, isl. bytta, engl. booty, holl. buit 
est, fr. butin, tt. bottino, ſpan. botin, kommt nebft Fauft, falten, unb maufen von 


&FIT, mid, FIT, mad (anpoffen), TTET, maich (anfügen), und UFT, pos (fafz 
a, fefligen), als burch Worfegung bes Lippentones gefchehene Ausbildung des anlan- 
Din Zahntones —ı, infofern er Befeftigung, Feſthaltung bedeutet] das Gefaßte, 
&kachaltene, Grgriffene, befonders was dem Feinde im Kriege an beweglichen Gütern 
men wird, Ä 

Die Beute, pl. —n [ahd. piutta, byda, nebft Bütte, Bottich, Boot, Bube 
&mde, Bett, Faß und ©, pastyan (Bloc, Pfoften) zu ©. „ pas (faffen, feftl: 
A, dinden), gr. zıelo, room, engl. fasten, lith, paszau, ruſſ. paza gehörig] 
KR fo viel als Bag, Sea, bem Sprachgebrauche nach aber insbeſon⸗ 


Die Betze, Baͤtze, Pete, pl. —n Lan f. bicoe, engl. bitch, fe. bichon, tel, 
14 (der ° t 2 


‚bieb)y bie —Ichneiderei (dev Tafchendiebftahl, die Prellerei); 


-Sieb beftändig erfchüttert wird, um die Ab 


.144 WBeutel. Bewegen. Beinenden, 
dere 1) ein großer Bactrog zum Kneten des Brobteiges, deſſen Deckel ebenfalls Beu 


heißt; 2) ein holzerner Bienenſtock, welcher im Walde aufgeſtellt iſt und nach fein: 
— — beſtimmtet Kliogbeute ober Brettbeute — wird. Daher d 
Beutenheide, ein Wald worin Bienenſtöcke mit wilden Bienen angetroffen werde 


ber — honig, Honig, von wilden Bienen, im Gegenfage bed Bartenhoniges; d 


Beuthade, Art zum Aushauen der Beuten; der Beutner, Zeidler, Auffeher. üb: 
die wilden Bienen in einem Walde; der Beutenleim (bad Stopfwahs, womit b 


"Bienen den Stod inwendig verkleben). 


Der Bentel, ded —s, pl..— L[ahb. putil, mhb. biutel, poln. böhm. pyte 
kommt nebft Gewanb ; Mantel , Watte, Wefte, Müge, Mieder, Pus, a ro 


w. und ©. vastis, vastran (Stoff, Kleidung) von ©. ZIEL, vas, (bededen, enthalten 


lat. vestio, fr, v&ts, goth. wasia, und bedeutet ein Stüd Gewand b. 6, Zeug, befor 
ders um etwas barin fortzutragen, ein Säckchen. Daher bie Zuſammenſetüngen 


"pie Beutele Krabbe (e. indifcher Kreb& mit e, Beutel unter dem Schwanze); be 
.— Lehen (mit ®elbe erworbenes 8.); die —meife (dev Penbulin, M. die ein ba 


telförmiges Meft baut); der —niftler (e. ſüdamerikaniſcher Vogel); die —rattı 
— rabe (2, Art Beutelthier, didelpbis marsupialis L.); ber one er (Zafcheı 
——— as —ſchneider 
Eraut (Täſchelkraut, die Hirtentafhe); das —thier (indifches Säugethier, be 
feine Zungen in einem Sade am Bauche verwahrt, didelphis L.). 

Der Bentel, bed —8 [mittellat, batillus, altfr. batel. fr. batte, battoir, polı 
pytel, engl. beeile; tommt nebft fr. battre, angf. beotan (fchlagen), ſchwed. baddı 
wallif. haeddu, lat. battuo, batuo, und putfchen, fihmeißen, ſchmettern, ſchmieden, Buı 
zen, Spieß ꝛc. von ©. FIT, matlı (bewegen, fhütteln, fchlagen] 1) der Schläge 
ein rundes Holz zum Klopfen bes Flachſes; 2) ein Meibel, Beitel der Zimmerleut 
niederſ. Betel, Tocheifen; 3) bie en in ben Getreibemühlen, durch welche de 

onderung des feinen Mehles von ber Kle 
u bewirken. Davon: beuteln (durch ben Beutel oder das Beutelſieb geben Laffe: 
as Mehl; Hopfen, den Flachs); das Beuteltuch. (e. wellener Zeug zu. Mehlheutein 

Beuten, v. intr. Beute machen, vauben; . tr. erbeuten, erobern. 

Beutler, des —8, der Sädler, Taͤſchner, Handihühmacher; davon: die Beu! 


Lergare, bie Lederbeize ber. Beutler. 


Beutheie, Bottichhaue, der Bottichſchlaͤgel, die Pochheie, ein Schlaͤgel, die Fa 
reife anzutreiben. « \ 
Bewegen, v. a. (red. u. unreg. ich bewege, beroog, babe bewogen) [goth. wagja: 


.wigan, gawigan, gawagjan, ſchwed. beveka, dan. bevaege, ahd. uuagon, uuecha: 


wagen, wegen, angf. weagan, wecgan, waegan, wegan, engl. to wag, isl. viki 


‚verwandt mit lat. vigere, vagari, ©. AIR, vah, , vag, IST, vaj, u. TE 


may, gr. örfw, vyıdw, noy&w] gehört nebit wach, weden, waͤgen, fachen, fächel 
fhwingen, wagen, machen, vermögen, zwingen ıc. zu ber vielgweigigen Familie d 
Wurzel n—x als labialer Ausbildung bed Keimed —x, deſſen Urbebeutung fch« 
Bewegung ift, den die deutſche Sprache aber nur noch in bem Wörthen auch, d 
romanifhen Sprachen bagegen in agere, ayw, equus 2. befigen. Bewegen ift ec 


Factitivum, und heißt wanten, wiegen, wach machen, auf ben Weg, in Gang a 
u 


weichen machen. Es wird unregelmäßig conjugirt, wenn ed heißt: jemandes 
beftimmen, z. B. was bewog Sie, dies zu thun ? in der Bedeutung rühren, das G 
fuͤhl an T ift e8 regelmäßig, 3. B. ide flummer Schmerz bewegte die Umſtehend 
ü Davon kommen ‚her: bewegbar (fih bewegen Laffend); der Beweger (Erı 
ger, Bethätiger); beweglich (fich bewegend, mas fich bewegen läßt; ruͤhrend) t 
— ni (der Antrieb); —fam (beweglih); die —ung en, ber Lage ob 
Stellung; Grregung, Aufregung; Unruhe, Auflauf; Antrieb); die Bewegung: 
Zunft, — lehre (Medhanit); — los (ohne Bewegung); ber Beweggrund (e 
Grund, der ben Willen beſtimmt, ben. Entichluß leitet). 

Beivenden, v. intr. ift eine verftärkte Form von wenden, fo viel als uı 
wenden, umlenten, nicht wetter fahren fondern aufhören weiter zu gehen, alfo ſteh 
bleiben, ruhen; ber Ausbrud: es babei bewenden Laffen, ift baher gleicht 
deutend mit: es babei bleiben, beruhen, damit aufhören, gut feyn laffen, eg nicht wı 
ter treiben, Diefer Infinitiv wird auch als Subſtantiv gebrauht: es hat dab 


Bezirk. Bibel. Biber. j 145 
fein Bewenben, e8 bleibt babel. Bon bewenden kommt bas part. bewandt 
3. beumfländet), und die Bewandtniß GBeſchaffenheit, bie Umſtaͤnde, 


Der Sezirk ‚dee —es, pl. — [ahb. umbicirh, mittellat. cerca, lat, 


circus, 
teſſ. tzerkon, ©, garhan, gr, xwoos, zopros, goth. gards (Hürde, Umzäunun 
xrwanbt mit Kirche, hol, kerk, dort, Horft, "Herb, Garten, von 8. IE; — 


(umfaffen, einſchließen), gr. zoaw, yuvoow, lat. gero, gyro, goth. gairda] ber Kreis 
umfreis, das Gebiet. avon tommt b ezirken (umgränzen, vi Gränzen beflimmen, 
zit einem Bezirke verfehen). 

Der joar, des —s [ital, bezoar, altfr. beza, bazar, fpan, bazar, perf, pah- 
scher, arad. bedzahar, von bed Heilmittel und zahar, Gift] 1) überhaupt Heil: 

ittel gegen Gift, Siftmittel, Gegengift; 2) insbefondere ein in dem Drogen der Bes 
zarbõcke und Gemfen gefundener Stein, welcher vormals, für ein Träftiges Gegens 
St gehalten wurde. Daher: der Bezoarbod (eine morgehländifche Ziegengattung); 
der — eſſüg, und das — pulver, angebliche Gegengifte. 

Die Bibel, pl. —n [gr. Bıßlla, die Bücher, Mehrzahl von Arßllov, Buch] bie 
Bäcker, der Inbegriff oder die Sammlung der Heiligen Schriften, bas alte und neue 
Zeſtament, die Schriften bed alten und neuen Teſtamentes. Died Wort ift durch bie 
Kirdye bei uns in Gebrauch gekommen. Ottfrid nennt die Bibel nod das Bun 
Im Latein des Mittelalter gebraucht man biblia in ber — woher auch d 
Einzagl im Deutſchen ſtammt. Der jetzt gewöhnliche Ausdruck dafür iſt; die hei⸗ 
lige Schrift. Bon Bibel kommt bibliſch, ad). u. adv. (bibelmaͤßig, in der 
8 enthalten oder begründet, aus der B. genommen). Zuſammenſe ungen bamit find: 
der Bibel⸗Abſchnitt (X. aus der B., die Perikope); bie — an ſt alt (—druderei); 
kr —außleger (Ereget) die —ausle ung (Gregele); —feft (mit der B. wohl 
kannt, in der B. bewandert); mäßig (ben orten ber Boyemaͤß); die — ſprache 
(ie eigenthümlichen Ausbrüde ber B.); das — wert (e. Ausgabe ber B, in mehres 
un Sprachen oder mit ausführlichen Ausdlegungen), ꝛc. 

Der Biber, des — fiel, bifr, bior, angf. befor, befer, beber, bebr, biofor, 
beofer , d. befwer, engl, beaver, ital. bevero, fpan. befro, bivaro, biverio, fr, 
bierre, lat. fiber (bei Plinius biber, bei Glaubian bebrus, fonft auch canis ponticus 
mb castor), flav. bobr, ahd. pipar, holl. bever, beever, ſchwed. baefver, dan, bae- 
ver, kommt nebft bauen 8 m, Bube, Beute, wohnen zc., ald paragogiiche labiale 
Issbilbung, von ©. WT, bh (entſtehen, feyn, Bleiben, wohnen, bauen), welchem gr. 

a 


- vfo, lat. fui, facio, goth. baua, lith. buwau, ruff. bywaiu, entiprechen] ber 
Bau, Srbauer von Wohnungen, ber Wohnende; ein Säugethier, das fowohl im 
Bafler als im Zrodenen lebt, mit kurzen Beinen, von welchen bie hinteren mit 
Säywimmhaut verfehen find, mit einem platten, laͤnglich runden, fchuppigen ehpanze 
end gewöhnlich von duntelbrauner Farbe. ie leben vorzüglidy in Rordamerika in 
unbewohnten Gegenden, an Zlüflen, in zahlreihen Haufen und find befonbers merk⸗ 
würdig durch den Eunftvollen Bau ihrer Wohnungen (castor fiber L.). 

Zufammenfegungen mit Biber find: der Biber⸗Bau (die Burg, das Gefchleif 
bes Wibers),; der —baum (magnolia L.); die —ente (der —vogel, —taucher, 
Bägctaucher, mergus castor L.); das — geil (der flarkriechende harzige Gaft in ben 

des Bibers); —hären (aus — haar gemadt); das — hödlein (das Kleine 
Schellkraut, Feigwarzenkraut, ranunculus ficaria L.); der —hund (H. zur —jagd, 
«ud, Dtternhund); die —ratte, (Bifamrage); der — ſchwanz (Blachziegel, Zunge); 
ker —zahn (einer, der vorftehende Zähne hat). 

Die Bibernelle, ſiehe Pimpinelle 6 

Die Bibliothek, [gr. BıBA:09nxn, lat. bibliotheca, von FıßAlov, Bud), u. Mjxn 
Behältniß zum Hinftellen oder Hinlegen] die Bücherfammlung, der Bücherfaal, 

Die Bickbeere, pl. —n [nieberf, Beksbeere, Biksbeere, Picelbeere] bie Hei⸗ 


Der Wickel, des — [von biden, piden, hauen, hacken] eine ie Bade . 
ickelhart, adj. u. adv., fo hart wie ein Bickel. Schwenck ſagt: es ſollte 
PR. En gefchrieben werben, —* von Bug kommt und den Knoͤchel bezeichnet, 
delher ein Bug, ein Gebogenes iſt. 
Die Bickelhaube, pl. —n fmittellat, bacinetam, altfr. bachinet, ſpan. ba- 
Deutfched Stammwoͤrterbuch. 10 


- 


- 


‚goth. trigws, 


- 


[4 


146 Bicken. Bieber. Biegen. Biene 


cinete, althats, peklhaubn, bair. das u. die Bedelhauben] bie Btchheube, en Ze 
1 


der ehemaligen Bewaffnung gemeiner Kriegsknechte. Abelung fagt: „Diefe Rüftun 
leiht einem Beden, woher fie auch den Namen befommen bat. Im Au Sburgl 
Pnen Stadtrechte bei Schilter, und in Lehmanns GSpeierifcher Chronik wird fie babe 
auh Becken haube genannt; das Dimtnutiovum davon: Bedelhaube, worau 
die Hochdeutſchen ihr Bickelha ube gemacht haben, if noch im Oberdeutichen üblich.‘ 
Auch Schmeller theilt diefe Anficht, I, p. 149: „Der Name deutet bermutblich auf bi 
Ahnlichkeit mit einem Beden, und ber Ritter Quixote hatte fo Unrecht nicht, da 
Bacin (de barhero) für einen Helm anzufehen.” 

Bicken, ſiehe piden. 

Bieder, adj. u, adv. [bei Joh. v. Müller biderb, ahd. pidarp, pidirb, bider 
bent, (utilis, expeditus,) adv. pidarplih ; Khetung fagt: die ältefte Form biefes Wor 
tes ift biderve ober bithirve., Nero hat fchon das Verbum piderban für nüglic 
feyn, nügen, und bie. Subftantiva biderve, Nugen, bederbheit, Redlichkeit, Tapfer 
teit, biderkeit, Rechtfchaffenheit u. f. f. kommen in den Schriften der mittleren Zeite: 
Häufig vor. Der diefen älteren Formen anhängende Lippenton gehört nicht zu be 

urzel fonbern fcheint ebenfo zur Berftärkung des Begriffes angehängt in feyn, wi 
er als intenfitives Präſixum vorgefegt ift; es Tann alfo nicht befzeinden, ß er hinte 
wieder weggefallen iſt; daß aber der Wortton, welcher in allen deutſchen Woͤrtern be 
fänbig auf der Stammfylbe ruht, hier von berfelben auf die Worfylbe Übergegange 
fl, beweist, daß man damals, als biele Umgeftaltung bes Wortes geſchah, weder di 
Herkunft noch ben Sinn desfelben mehr getannt hat, Biderb, ſehr berb, komm 
nebft dauern, ſtark, fehr, flarr, ftur, flier, Stier, flörrig, Dorn, Thurm u. f. w. un 
lat. durus, gr. dnpds, ©. dharas , dharat (dauernd, f PR S. dhfuvas (beftändig) 
S. dhartis (Beftigkeit), gr. znonos, von &. EI, dhar, oder FI, dhr 

[7 xD 


(defeftigen, halten, dauern), gr. Soaw, znodo, lat. duro, fr. dare, engl. dure, litt 
turru, cymr. tariu, und beißt feft, haltbar, dauerhaft, wovon bie alte Bebeutun 
„nüglih” und die jetzige fchweizerifche „tapfer, wacker“ abgeleitet find] 1) urfprüng 
lich: derb, feft, haltbar, dauerhaft, befländig; 2) jeht: tugendhaft, vechtichaffen, ehı 
lih, brav, wader, fich gleichbleibend, gutbentend, Bernünftig. Kon bieder fomm 
bie Biederkeit (Rechtichaffenheit, Ehrlichkeit), und dis Zufammenfegungen: ba 
Bieder herz (die gute, wohlmeinende Gefinnung); —bherzig (mohlmeinend, ehr 
lich, treu); das — Lob (dad Lob eines —manned); dee — mann (ein biederer, offt 
ner, rechtſchaffener, ehrlicher Mann); —männifch (bieder); der — ſinn (e. biedere 
Sinn, biedere Denkart) ; die —fitte (gute, unverberbte Sitte); bag — weib (ei) 
vechtfchaffenes ®.). | 

. Biegen, v. a. (id) biege, bog, abe gebogen) [ahb. bougan, pikan, piucan 

iugan, goth. bjugan, bugen, angf. bugan, bygan bugan, engl. to bow, wall 

wan, boll. boogen, buygen, ſchwed. boeja, buja, bän. oeye, norw, biuga, i8l 
buga, Di beiga, cimb. bacha, ital. piegare, verwandt mit gr. zzucow, u. © 
IT. bhu), frümmen] gehört nebft beugen, büden und ben verwandten Wörter: 
N 


Bauch, Bug, Bügel, Budel, Bucht, Buch, Bühel, Bogen ꝛc. zu der Wu — 
vom Keime — der ſich einfach erhalten hat in den Wörtern a, Anter, Ger — 


beißt daher: zu einem Haken, Bock ober Bogen krümmen. Biegung dahe 


anlegen. Biegſam heißt, was ſich 


gleichbebeutend mit Krümmung; ein Bogen ift eine regelmäßige Biegung. Die Korn 
eugen wird nur von Menfchen gefagt, und beißt: den Hals, ben Rüden, bad Kni 
biegen ober krümmen. Gine andere Sem von biegen ift ſchmiegen, fich biegen! 
nlegen eicht biegen laßt. Werkzeuge zum Biegen fin! 
bie Biegzange (Drahtzange) und bie Bieofa eibe (Halbſcheibe der Böttcher zun 
Biegen der Waßreife); der Biegefall (Gafus in ber Declination) ift beffer atı 
Beugefall, Im Schweizerdeutich Heißt aufbiegen fo.viel als aufftapeln (Holz), un! 
eine Biege iſt ein Stapel; bas plattbeutiche Wort bögen ift mit dem hochdeutſcher 
biegen, nicht mit beugen, gleichbebeutend. Ä 
Die Biene, pl. —n lahd. bie, bin, bine, pine, pian, angf. beo, engl. bee 
holl. bie, bye, (hmeb. bi, by, bän. bie, isl. bi Le a irl. beach. lat, Bin, fr 
le, jpan. abeja, aveja, ital. ape, pecchia, Jecchione, port, abelhu, cymr 
gwenyn, kommt nebft Biber, Keim, Beute, bauen, Wabe und wohnen von &, 7 


» , e 
bhd (entftehen, entfichen machen, bauen), gr. gel, gulo, lat, fuo, facio, goth. baua 


En" 


® 
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Ze the, cymr. bum, ruff. bywala, lith. bawan, unb alfo die Bauende, bas 
mich DEE nad) dem Igslaͤndiſ byfluga , bie Baufliege. Die Wabe ift 


Ye Bau, bie ute dad Gebaͤude eines Bienenſchwarmes. Die andern Benennungen 
ker Biene bezeichnen fie theils als Gonigfummeinte (gr. ulkıra, uflıooa, fr, mou- 
übe 3 miel, sel, Honig), theils als Sammelnde (nieberf. Imme, Impe, 


von 
faif. Ihme, lat. apis, von S. ST, ub, oder SH, umbh, fammeln). Gleichen Urs 
mit Biene ift Wefpe, weil auch bieles Infeet baut. Die Alten leiteten 
ist. apis von Apis, ber aͤgyptiſchen Benennung bes heil Stieres ber, indem fie 
aus dem Faulenden beichname eine & feien die Bienen, ‘aus dem eines 
die Horniſſe, aus bem eines Maulthieres bie Qummeln, aus bem eines Gfels 
k Beipen entflanden. Biene ift auch der Name eines Sternbildes, das auch bie 
* genannt wird. Als Beſtimmungswort erſcheint Biene in folgenden Zuſam⸗ 
Bienen⸗Baum (die Maßerle, Weißerle, acer campestre L.); das 
—brobd (die felbfibereitete Rahrung der Bienen); dad —erz (löcheriges, ausgewit: 
rectes )3 ber —falter (e. —— ‚ pbalaena tinea mellöpella L. ; 
ke —fänger, —freffer, —fraß (pet; bie Seefhwalbe, merops alter); 
ve —faffer (Schwärmfad); der — flug (fämmtlihe —flöde, bie jemand hat); 
ee —freffer (e. blauer Käfer, attelabus apiarlus L.); dad — harz (der Vo 
w Stopfwachs); ber — kaͤfer (—wolf, clerus L.); bet song, ie —Ed 
n (ber Weifer); ber — Lord (X. für einen —Ihivarm); dad —Eraut (bie 
—— — L.); me edicalns a I die — m Ibe 
zares gymnopter L.); der mantel (ce. m en: old u. e 
; .bie —— ch. —E a ee ud dad rei 
Berordnun —zucht, um); — ſchwalde er — 3 der 
-[dwa m (e. Bolt Bienen); der — ſpecht (— wolf, die —ſchwalbe, ber “ nger, 
‚ merops apiaster L.) k ber —tödter (e. Spinne, aranea calyana L.); 
w —wirth —— der ieneuct treibt); der — wolf (—ſpecht; bie 
3 der — der —wurm (W. des —falters); bie — wuth (e. Krank⸗ 
bee Bienen im Mai); ber. — zo pf (Immenzopf, e. —ſchwarm, ber ſich an einen 
gehängt Hat); die —z ucht (Haltung und Pflege der Bienen). 
Das Bier, dei —es, pl. —e [ahd. peor, angf. beor, engl. beer, hol, bier, 
ii. bior, bret, bir, uif. bir, ital. Rn birra, fr. biere, flav. Bivo, dommt nebft 
zs601c, nsoröv, lat. potus, ruſſ. pitie, u. ©. pitis, pitan (Betr ne) „ auch Beere, 
Ei, Born, Mer, ©. a, var, oder ag, vara (begießen, durchdringen), gr. öge, 


epder, ©. varsus en), gr. Z00n, ©. varunas (Dceän), S. vär, vari (Waſſer, 
), gr. ee 8 von dem auslautenden Lippentone_z—, welchen wir in 
@. Tr, mi, FL, mi (gerflichen), gr. ueröe, lat, meo, und UT, pl (trinken, traͤn⸗ 
ka), gr. ilw*, nd, ılyw, lat. bibo, bo*, fr. bois, ruſſ. gi ein aus meblartigen 
Game; befonderd aus Gerftien= oder Weizenmalz durch Gährung bereitete geiftiges 
Setzänt. Braunes Bier, Braunbier, wozu das Malz auf ber Darre ges 
böert if; weißes Bier, Weißbier, wozu das Malz an der Luft getrocknet ifl. 
; ealte, im mittleren unb nördlichen Europa einheimifche Getränk hat faft fo 
siete verfchie@fhie,\hefondere Namen, als ed Orte giebt, an welchen man eigenthüms 
Ehe Arten Bier braut; es heißt 3. 8. in Erfurt hlung, in Halle Puff und Brois 
ha, in Jena Klatſch, in raunſchweig Mumme, in Breslau Schöps, in Leipzig 
‚, in Brandenburg alter Klaus, in Schweidnis Stier, in Preußen irgendwo 
Sammer, in Zerwick Grafemann,, in Lügerode Auweh, in Wittenberg Kukuk, in 
Scmma Bauhweh, in Magdeburg Filz, in Roſtock Del, in Frankfurt Büffel, in. 
BWetfin Kinterling, zu Ecklenfort Kalabella, zu Guͤſtrow Aniefenad, zu Fechte Todten⸗ 
ff, zu Bollin Prufe Pufe, zu Eisleben Moxd und Zodtfhlag, zu Bauzen Kiohe 
aid) , za Merieburg Krappel an bie Wand unb Gtredeporzel, zu Goslar Gofe, in 
ü Bot, Sinbod, Salvatorbier, Fr Rageburg Rummeldeis, im Braunfchweigi- 


i 


! 


Aftein, zu Delig in Böhmen Kuhfchwanz, in Meißen Lampfel, in Wernigerode 
—— — zu bon n im Schwarzburgifchen Rumpelbier, in ber Laufig Gchem- _ 
ver, Scherpe, Scherpen, in Marburg Junker, in Cisleben Schrapel, noch irgendwo 


Beſtimmungswort erfcheint Bier in folgenden bemerkenswertheren Zuſam⸗ 
—8 der Bierbann (zwang, das Vorrecht des eu); ber — baß 


e. tiefer, vauber Baß); dee —brauer (Wrauer, Wrauermeifter); bie —brauere 
Brauerei); der —eige (Brauherr); der —efel (e. Gefpenft); der — eſſig (auı 
. bereitete E.); die —fiedel (e. ſchlechte Geige); der —fiedler (e. fchlechte 
Geiger); die — hefe (der Abgang vom B. durch die Gährung); der — Tegel (ein 
Art —hauszeihen); der —Enoten (d. oberfte Knoten der Gurgel); der — kran 
(e. Art —hauszeichen); die —maͤhrte (Ftaltſchale); die — meile (der —bann) 
die —molten (mit B. vermifchte M.); das —reifig (e. Reifigbündel ald ‚haus 
yihen); bee — rufer (Biertelölnecht, Ausrufer des Bieres); dee — ſchank (—ver 
uf im Kleinen); die — ſchau (— probe); dee — ſchenk (—wirth, niederf. Krüger) 
bie — ſchenke (ons —haus, bie Schenke); die — ſchicht (das Aufhören mit bei 
Arbeit, um zu Bier zu geben); der —fchreiber (Beamte Über die —maße); bei 
—fhröter (—fpünder, —fuhrmann in e. Stadt); die — ftube (Schenkftube); dei 
— nerleger (3wifchenhänbler beim Verkaufe des Bieres in Fäffern); der — wirt! 
(Schentwirth); der — wiſch (Reifigbünbel als — hauszeichen); die —würze (da 
feifche, noch ungehopfte Bier) ; ber — zwang (—bann, das Vorrecht zum —verkaufe) 

Der Biefam, fiehe Bifam. — 

Der Bieft, [bair. Bies, Bieſcht, ahd. piost, piest, niederſ. Beeſt, in Dith 
marſen Büſt, holl. biest, beest, a hosting Fi Bienft, Brieft, Brieſchmilch 
die erfte die, unreine Mil von der Kuh unmittelbar nach dem Kälbern. Davoı 
bieften, biefen, ausbieften, biefe Milch wegmelten, und bie Zufammenfegungen 
ber Biefttäfe, das —Enödel, bair. eine Art Backwerk, welches aus dem Biel 
bereitet wird, und wozu man ſich an einigen Orten, als zu einem Leckerbiſſen, gegen 
feitig einladet; die —butter (aus dem Bieſt bereitete 5.); bie — milch, dasſelb 
was ber. Bieſt. Rixner erklärt: die erſte Milch, welche den weiblichen Gäugethieren 
bei der nahen Geburt ihrer Jungen in bie Sauggefäße eintritt und biefe baus ode 
fhwellend macht. Bie ſt gehört nebſt Buſen, Biezchen, Büfte, Bruſt (niederf. Boſt) 
Bafe, Betze, Mege, Vettel, Schwefter, Mutter, und baus, Bauſch, puſten, zu bei 
Angehörigen der Wurzel m —r als durch Paragoge des Zahntones entftanderer Ausbildun 
bes anlautenden Lippentones a—, welcher einfach in S. IT, va, bewegen, wehen 
blafen, goth. wajan, lith. weja, zuff. wiein, und mit palataler Paragoge in © 
väyus (gr. ano, lat. aer, fr. air), Luft erſcheint. Das von Adelung aus Ulphila 
angeführte aoth. beist, Sauerteig, gehört bieher, und heißt: bas, was ben Teig baufeı 
oder aufgchen macht. 

Der Bieswurm, fiehe Bißwurm. 

Das Biet, des —s, 1) ſchweizer. für Gebiet, z. B. Zürichbiet, Lugerne: 
Biet; wovon Bieter, Bietler, Bietlerinn in Verbindung mit einem Orte 
z. B. Luzerner⸗Bietler, einer aus dem Luzerner Gebiete, Zürichbieter, eine 
aus dem Züricher Gebiete, u. f. w. Auch bair. nach Schmeller: der Bezirk, in wel 
chem ein Gerichtödiener (Gerichts bote ober Büttel) zu bieten hat; altbair. Piet 

ieth; fiehe Bair. Wörterb. 1, B . 223; 2) nad Rirner: das Gebot, ber Be 
ehl, mandatam. Die Biet, bair., die Weinkelter, Torkel, nach Schmeller; nad 
GYopowitfih, ber Boden der Kelter, das Kelterbett, „Das lat. biota wird als ei 
perig ober ftantt erklärt im Voc. Ms. teg. v. 1455, als ein ftantner ober zwi. 
rigs väßlin im Voc. v. 1429,% Schmeller I, pag. 221. Zufammenfegungen 
find: die Gegenbier (dev Biet gegenüberftchende Waffertonne), bg Biethau: 
ober Bietkar, bie Keller, Weinpreſſe. . 


Die Biete, nah Rirner, 1) die Gewalt zu gebieten, bie Herrſchaft; 2) da: 
Gebieten, und: die ſchuldige Pflihtleiftung; 3) das Vorbers und das Hintertheil dei 
Schiffes ; 4) die Taſche am Kleide; 5) ahd. bita, pita, bair. Bit, Witt, das Warten 
der Aufichub, Verzug, und dad Borgen, bie Borg. Gchmeller I, pag. 220. 
Bieten, v. tr. (ich biete, bot, geboten) [goth. biudan, ahd. piutan, piotan 
biotan, bieten, angf. beodan, biddan, een Me —* —8 ——— 
bioda, engl. to bid, holl. dieden, kommt nebft alitſchwed. bioda, bad (Befehl), Bote 
Büttel, angf. bydel, ahd. putil, Bedell, Pedell, fr. bedean, ital. bidello, und bitten 
beten, gebieten, betteln, mutgen, Mund, ſchwatzen, zwitfchern, Meile, Spas, maufig 
. patig, niederſ. Baas, engl. quoth, ahd. quedan, goth, quitha, und ©. art bhas 
„10, bhäs, (fihreien, reden), gr. pam, pato, lat. for, fateor; ©. bhäsä, Rebe, gt 
yaaıs, lat. fas; ©. U, path (iprehen, veben), gr. zoo, lat. peto, invito, ft 
—pite, u. S. pathis, pathitan, fat, petitum, Bitte; irl. impidhint (befhwören, er 
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wer); Tpan. port. Br: &. (nad Webfter) badi, padi, , botti, Gebieter; 
deld. op, bitten ; äthiop. fato ober fatho, bitten, wün s Angehörigen ber Wurz 
si a—r, durch Paragoge bes Zahntones, von dem auslautenden Lippentone 7 —, in 
wfrn er Hörbares, beionders Laute bed Mundes bezeichnet] . 1) muthen, mit dem 
Munde laut werben, fprechen, reden, fagen, a B. einem einen guten Zag, 
Abenb, Morgen bieten; bem Könige Schach bieten; 2) heißen, befebhlen, 

s } . das darf mir niemand bieten; veraltet: einen vor Ges 
rist, in den Rath bieten, dafür ie t gebieten und entdieten, auch vers 
Sen, ausbieten, anbieten; 3) im Handel und Wanbel, verfptechen, geben wollen, 
anbieten, 3. B. auf etwas bieten, ich babe ihm zehn Thaler dafür gebos 
ea; Seld aufjemandes Ko f bieten; 4) auch um einen gewiffen Preis zum 
Kaufe anbieten, zu e. g. Preife anlegen, 3. B. er bot den Ring um gehn Thas 
ter, er bietet bie Waare zu theuer, er fordert zu viel dafür; bie Waare 
it fein, er Tann fie bieten wie er will; 5) darreichen, vorhalten, 3. B. eis 
sem einen Trunk bieten, ihm die Hand bieten; figürlihd: einem Trog 
bieten, die Spitze bieten; ein Unglüd bietet: dem andern bie Hand, 

Der Biez, des —es, pl. —n, bad Dieahen, bes —&, [verwandt weit Bufen, 
Dick, baufen, puften uw. ſ. w.] die weibliche Bruſt, die Bruftwarze. 
SBisamie, (dreiſylbig, bi-ga-mie; von bis und yaufa) die Zweiweiberei, 


Bigott, adj. u. adı. Ife. bigot und cagot, bretagn. bigod, verwandt mit 
Bel. bacchettone, Heuchler, ob auch mit fpan. bigote, Schnurrbart, hombre de bi- 
gete, Mann von Geift, tener bigotes, ftandhaft bleiben? kommt nicht, nad) Haltaus, 
son goth. bagothum, beide, fondern von mittellat. beguta, begutta, beguetta, bagnta 
ine im üblen Sinne, Beluttete, Andädtlerinn, Frommlerinn, Heuchterinn] auf 
ene übertriebene oder abergläubiihe Art andächtig und religiös; ein bigotter 
enſch, ein Andächtler; eine Bigotte, eine abergkäubig anbächtige weibliche Perfon, 
— Betſchweſter. Daoon bie Bigotterie, Die üdertriebene, abergläubige 
cht, Andaͤchtelei, Froͤmmelei. 

Das Bijon, [fr. bijou, joyau, enge. jewel, hof. dän. juweel, ſpan. joya, 
ryel, ital. Sons arab. johar, &eifkein bas Kleinod. Davon bie Bijouterie, 
tig Kleinodien, Juwelen, und der Handel damit. ' 

Die Bihne, pl. —n, in den Hüttenwerken, dasjenige, was fidh von firengen 
Grzen auf dem Heerde anlegt, wenn biefer nicht genug abgewärmt iſt. 

Die Bilchmaus, pl. —mäufe, [ahd. bilech, pilich, pilih, lat. glis, gliris, auch 
Bilich, Bille, Bilge) die Gebirgsmaus, Ziefelmaus, eine Art großer Hafelmäufe mit 
sihgrauem Balge, in gebirgigen Gegenden, befonders in Krain, Kärnthen und Ita⸗ 
ken, in der Erde, von Baumfrüchhten, Eicheln, Bucheicheln, Rüffen und Getreide les 
kend. Rad) Adelung flammt der Name diefes Thieres, welches in Tirol wegen feiner 
gauen Zarbe auch Gräuel heißt, entweder von dem flavifchen biel, weiß, her, weil 
es ein voeißliches Beil hat, ober von Berg, welches in einigen ſüddeutſchen Mund⸗ 
arten Belch (Bühel) lautet, fo wie die Schweizer Kilche für Kirche lagen. Int 

öftihen heißt e8 beletfe, in der Mundart der Krainifchen Wenden aber pouh. 
öhmifchen ift pich, die Spizmaus. Aus dem Namen Ziefelmaus ift im mitt 
kren Latein citellus, geworben... . 

Das Bild, des —es, pl. —er ſahd. bilid, bilide, biladi, bilidu, piladi, pild, 

püidi, pilodi, pilothi, piledi, belidi, gebilithe, angf. bilitlı, bilethe, holl. beeld, 
enis, ſchwed. bild, belaete, dän. billede, isl. bilaeta, kommt nebft bilden, Mal, 
malen, melden, uelos, lat. malus, S. malas (ſchmutzig), malinas (lat. malignus), 


übel, ahd. uapil, von ©. Hr, mal, ober A, miäi (beſchmutzen, befchmieren, ans 

kreichen), gr. voluvw, lat. mulo*, goth. melia, angf. moil, lith. molawoiu, rufl- 

malewaja, melches nebft ©. Tel, pi (fühlen, drüden, formen), gr. zojea, lat. 

pilo, von dem auslautenden Kippentone z—, infofern er Bewegung bezeichnet und ſich 

# ©. TOT, mi oder TÜR, mi (zerfließen, gerreiben), Tat. meo, und TT, md (brüden), 
a 

einfach barftellt. Adelungs Erklaͤrung von Bild als zufammengefeht aus „bei 


end Bee, Geſicht, Geſtalt,“ und Wachters Ableitung von Lajjen, ꝛc. fallen gänz: 
&h weg, da 3. Grimm (Gramm, IL, pag. 237) die Endung ‚oder Ableitung, das au⸗ 


= 


‚ren. Bei ben Webern heißt jedes Gewebe, das eine 


. 


- fähig); die —ſamkeit a die — 
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lautende —d, als aus -adi verkürzt nachgewieſen hat: ahd. pil-adi (imago), aflim. 
pi-idi, anaf. bil-ede, bil-ed (exemplum); altn. bil-aeti (efögin); mhd. bil-de 
(imago); abd, bil-d] 1) das Mat, Zeichen, die Geftalt; 2) die Meldung, das Bei- 
jpiel, Gleichniß, Mufter. Im gemeinen Leben nennt man jede gezeichnete, gemalte, 
und künſtleriſch gemachte Darftelung einer Perſon oder Sache ein Bild; in der 
ebleren Schriftiprache find dafür Zeichnung, Gemälde, u. |. w. üblih. In ber Wap⸗ 
penkunft werben bie gemeinen Figuren eines Wappen, welche entweder aus der Natur 
ober aus der Kunft entnommen find, Bilder genannt, im Gegenfage der Heroldsfigu⸗ 

Figur bat und nicht geradeburch 
in Kette und Einfchlag wie Tuch geht, ein Bild. In der Zufammenfegung bezeichs 
net es eine Perfon ober Sache fetok, befonbers in Dinficht auf ihre Geftalt, 3. B. ein 
Mannsbilb, Frauen bild, Weibsbild, Won Bild kommt zunähfb bilden fahd. 
biliden, holl, beelden, ſchwed. bilda, dän, bilde] geftalten, machen , unterrichten, ers 
ziehen; und bie Bilbung (Beftaltung, ans bildern, Bilder umblättern ; 
dann bildlich, einem Wilde gleich, ein Bild enthaltend; der Bildner (Künftler, 


welcher erbabene Bilber verfertigt, Kormer, Wachsboſſirer, Bildfehniger,, Bildhauer, 


Bildgießer u, f. w.); bie Bildneret (Kunft bes Bildners); das Bildniß (Bild, 
Portrait), und bie Zufammenfegungen: bil d-bar Qu bilden- möglich, —jam) 3 ber 
Bilberakhat (X, mit Zeichnungen); die —bibel (B. mit Bildern); die — blende 
(Nifche zu Bildern); dee —bogen (mit Bildchen bedrudte Bogen Yapier); das 
— buch (8. mit Bildern); der —biener (—verehrer, —anbeter, Stonolater, Ikono⸗ 
bul); der —bienft (die Slonolatrie); die — fibel (F. mit Bildern); der —fuß 
(das Piedeftal, der Unterfag eines &tanbbilbes); der — handel (H. mit Bildern); 
bee —händler (—mann, Kunfthändler); ber —laden (Kunftladen, die —hand= 
luna); dee — marmor (M. mit Zeichnungen); dee —rahmen (R., Biber darin 
zu faffen); — reich (reich an —— ee —faal (bie —gallerie, —halle) ; bie 
— ſchrift (die Hieroglyphen); die — ſprache (bildlihe Sprache, Ikonologie); der 
ber —ftein (St. mit een oder Zeichnungen); der ſtreit (Arieg, die Iko⸗ 
nomachie)s;s ber — ffürmer"(Zerftörer der Heiligenbilder, Ikonoklaſt); die — flür: 
merei (Ikonomachie), bee —verehrer (WB. der Deiligenbilder) ; die —verehrung 
(Ikonolatrie, Itonobulie); der Bildhauer (—meißeler) ; die —hauerei (—hauers 


. Zunft); bie — hauerkünſt (K. des Bildhauers); die —ha uerſchule (—akabemie); 


die —jungfer (3. die bei Prozeffionen ein Marienbild trägt); — Lich (e. Bild ent 
baltend, fiaüirlih); die — lichkeit (Zigürlichkeit); —Lo8 (ohne Bild); ber —ner 
(plaftiihe Künftler); bie —nerei (—nerlunft); das — niß (Portrait, Bruftbild, 
Standbild); der —nifmaler (Portraitmaler); — N am (leicht zu bilden, bildungs⸗ 

aule (Statue, das Standbild); 


ber Aſchnitzer (Holsfchniger); die — ſchnitzerkunſt (Holzſchnizkunſt); — ſchön 


.(fchön wie ein gemaltes Bild); die — ſeite (—nißſeite, der Avers einer Münze); 


das — werk F erhoben gebildete Arbeit); der — wirker (Damaftweber); die 
— wirterei (Damaftarbeit). | 


- Die Bilge, pl. —n, bei den Tuchfcherern, ein Holz an ber Stange des Liegerd 
ober des auf dem Tuche feſt anliegenden Blattes der Zuchfchere, wodurch diefe im 
Gleichgewicht erhalten wird. Nah Adelung iſt biefes Wort aus dem franz. bille, 
billette, verderbt. . 


"Der Bilgenfchneider, des —, im Vogtlande, ein Gefpenft, welches auf bem 
Gelbe bie Khıen abfchneiden foll. i l penſt, 


Das Bilkeſpiel, die —tafel, ſ. Beilkeſpiel ıc 


Die Bill, ohne pl., ehemals fo viel als empfunbenes Recht, Billigkeit; wir ha: 
ben davon noch das Eigenfchaftswort billig, und die Unbill. 


Das Billard oder Billiard, des —, pl. —e [fr. billard, engl. pl. billiards, 
ital. bigliardo, fpan. villar, von Bille fü . bille, Kugel] ein an bie Gtelle dei 
alten Beilkeſpieles getretenes Spiel mit elfenbeinernen Kugeln oder Bällen auf eine 
mit Tuch überzogenen Tafel; befonderd wird biefe Tafel fo genannt. 


Die Bille, pl. —n [kommt nebft Pille,-Bolle, Ball, fr. bille, Tat. pila, unt 
Spule, Walze, Felge, Spiel, Welle u, |. w. von wahlen, walgen, wälzen, S. au 
vail, oder as, vaill, (drehen, wenden), gr. Zicdw, ell£or, rolf, lat, volvo, goth. wal- 
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wels, walls ) eine Kugel, ein Ball, ſowo 
im u ade Beige als Fer ber —— der im Wellbaume a * 
Die Bille La ngf. b byl, bil * bile, walliſ. b n 
BE DE ES Ze 
ne an i ichel, ſchwe en A bel * 
veralteten Zeitworte beiten, bauen,’ unb len, fpa fpalten, , &pelk Falke, —* „dom 


x. von ©. Ta, vil (bauen, theilen), gr. ZAm*, dllvm, lat. vello, goth. win} 


eme Hacke mit breiter Spite um Gchärfen ber Mühlfeine, Davon: billen 
en Müllern, bie Mühlftei rfen; und bas Billenmehl, nieberf. das —X 
Beizennrehl vom weiten en 

Das Billet, des — cs, pl. —e [fr. billet, ital. bullette, bolleta, biglietto, bol- 
iettino, mittellat. boletta , Merfleinerungewort von engl. bil, nor. bill, fc. bil, 
3ettel, ſoll mit fr. bulletin und lat. bo ‚ mittellat. b unterfieg elte Schrift, 
venvandt ſeyn; Webſter ——— das son u als ein * oder — 
feitetes Gtüd Papier] ein 


Brief, ein Handbriefchen. Auslaffung aller Feierlichkeiten abgefaßter 


Das Billiard, ſiehe Billard. 

Billig, adj. u. adv. ſſchwed. dän. billig, doll. billik, ahb. billih, billich, Abe⸗ 
kung fagt: „Dem Kero fette biefes Wort noch nicht bekannt en zu feyn, indem 
et merito duch piwruhti überlegt; Ottfeied und Rotker ‚gerrauden c biligkeit 

such noch gbini; allein beim MWilleram kommt fon billih, in dem 2* auf 
pe den Großen bei Schilter pillichen, im Särmabenfpiegel billich, und beim Hor⸗ 
megt pilleich vor. Der Stamm ift das alte Bo u empfundenes Recht, wos 
vom im Oberbeutfchen, befonbers ber — nbill, Unbilb, Unbfibe, 
für Unrecht, Beleidigung, üblich iſt.“ Be e Kalter fommen nebft wohl ‚ wählen, 


wein und milb, lat. bellos, von &. AS, val, ober ZIT vi (wählen, leben), gr. 


Hut, Eidoum, pille, lat. volo, goth. walia‘ wilia, engl, will, tith. weliju, ruſſ. 
weiu] den Raturrechte oder ber im Innern, im Beniffen 9 undenen Verbindliche 
kit is gernäß, pflichtgemaͤß, ſchuldig, vehtmäßig, mäßigrecht, mäßig, beicheiden, wohlfeil, 

a kommt billigen, v. tr. für erkennen ober —2 genehmigen gut⸗ 
am: ; bie Billigun 8: Genehmigung ‚ Sinwilligung, der Beifall, das Suhei en; 
md Die Willigkeit, Fa natürliche Rechtlichleit, Raturrechtlichkei 

Der Billing, des —es, pl. 1) auch Pillent, Rappe; cyprinus abet- 

bo L., : fähhfifche Benennung einer e Lt Weißfi — melde fh an tiefen Orten, felbft 
unter den Mühlrädern aufhalten, und fi zu End ebruar in fchnellffießendes 
Vaſſer begeben und dort flreihen; 2) der Name — nze (melochia L.). 
. Die ‚Billion pl. —en, ſfr. engl. billion, neulat, billio, durch Bonverfchiebung 
des m b gebitbet aus millio ne daß bis binzugelommen wäre; diefer Wechſel 
zweier —* t hier gleihfam comparative Bebeutung, indem b eine höhere 
Potenz von m chnet eine Million Millionen. 

Die Bilſe ober das Bilſenkraut, des —es, [ahb. ‚piiiza, pilisa, bilisa, bän. 
bulme, normsg. bulmeurt, böhm, bije, fpan. veleno, altgall, belinuntia, weil fie nach 
Dioscorided dem Botte Bel oder Welenus heilig war] byoscyamus L., Uoszumuos, 
Saubohne, Schweinsbohne, auch Schlafkraut, Tollkraut, Rafewurzel, Teufelsauge, 

Kindswurzel genannt, eine — welche auf fetten Rainen wächst und einen jehr 
betäubenden Saft hat. Abetung foot bei dem Wberus wird auch der Schlehenbaum 
oder vielmehr befien Frucht, Bilfe, Pinferling genannt, 

Der Bims, Bimsftein, des —es [niederf. Pimpſtein, angf. umig-stan, hell, 

poimsieen, engl. pumice, altengl. pammice, ital. pomice, 4 pierre ponce, 

esponia pedra, port. pedra omes, lat. pumex, nad) Schwend Sheumfein 

von spuma, Een” weil ber . gidalam ber Schaum von Steinen zu ſeyn 

ſcheint, welcher ſich buch vulanifhe Aus rüche bildet; biefe Ableitung hat ſchon Min⸗ 

few, welder ‚anführt daß dieſer Stein wegen feiner ſchwammahniichen Ratur, indem 

n fi ch ziehe, von den Akten in den Bädern zum einigen der Haut 

brand worden. is e heiße daher auch holl. badsteen] ein leichter, grauer, löche⸗ 

tiger Stein, der auf dem Waſſer ſchwimmt, in ber Rahe feuerfeetender Berge 

Snbet, und von @inigen füs eine burch unterirbifches euer ausgebrannte Steinkohlen⸗ 
art, von Andern für gebrannten Steinflachs gehalten wird. 
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Binden, v. tr. (ich binbe, Ich band, ich Habe gebunden) [ahb. binten, pintan 
goth. bindan , angf. bindan, engl. to bind, holl. Kinden, N isl. binda, daͤn 


binde, fr, bander, perſ. bandan, bandidan, ©, aM, bandh, oder SIE, badlı (big 


ben, verfchließen), gr. redaw, oylyyo, lat. -pedio, vincio, kommt nebft ©. ae 
vant, ober ZIG, vat, (um)mwinden, goth. witha, engl. wed, wind, und Band, Bund 
Binde, Bott, Baft, Faden, Faſer, Fitze, Zehen, Fiedel, fafeln, Peitfche, Pinfel, Pug 
Müpe, Gewand, Wefte, Watte, Mieder, Beutel Samafche, Matte, Matrage, Dan 

feft, ze. als durch Paragoge des Zahntones gebilbete Wurzel z—r, von dem, auslau 


tenden Eippentone zu, welcher einfach in ©. a, vai (umfaflen, umminden), lat. vieo 
lit. weju, ruſſ. wiiu, wovon lat. vimen, S. vaiman (Gewebe), lat. vitis, ©. vai- 
tras (Binje), und in ©. J, mò (ichließen, zubinden), gr. uuw, wovon lat. mutus 


a , 

&. müikas, mütas (flumm), vorhanden iſt] 1) biegen, Erümmen, befonbers einen bün. 
nen, biegfamen Körper um einen bideren biegen und fo befefligen, z. B. ein Tud 
um den Kopf binden, einen Baden um ben Binger binden, 2) vermit 
telft eines Bandes befeftigen, 3. B. den Baum an einen Pfahl binden, 3 
mit Banden belegen, fefleln, 3. B. einen Uebelthäter binden, 4) zufammeı 
binden und dadurch verfertigen, z. B. Garben, Befen, Bürften binden 
5) ohne Band befeftigen, 5. 3. der Leim, ber Kalt bindet; 6) die freie Bewe 
ung eine Körpers hemmen, 3. B. ein innerliher Kampf band mein: 
S unge, die Freiheit einer Serfon hemmen, 3. B. ich bin an bie Stadt ge: 
bunden, ihn bindet fein Geſetz, 2 von etwas abhängig machen, mit den 
Verhältnigworte an, z. B. [ih an fein Wort binden, das Glück ift an kei 
nen Stand gebunden, 9) im Kirchenftyle ift binden: die Eirchliche Wergebun: 
der Sünde verfagen und dadurch vori der Kirchengemeinfchaft ausfchließen, im Gegen 
fage des Loͤſens; daher: der Bindefchlüffel. 

Davon ommen: die Binde (ein Zeugftreifen zum Ver⸗, Auf⸗, Umbinben); bei 
Binder 1) Faß⸗, Vürften:, Beſen⸗, Buchbinder, 2) der Bindeftein, nach der Did 
ber Mauer liegender Stein, 3) der Bindefparren); das Binderlohn (Faßbinder 
lohn, Bindelohn), und die Bindung !Berbindung „groeier Roten in der Muſik); un! 
die Zufammenfegungen: die BindsAhle (eine Art großer Sattlerahle); die — ax 
(gewöhnliche Zimmerart); der —balken, Bindebalken (Hauptbalken, Arditrab) 
das Bindband, Bindeband (Daarbanb) ; die — bank (ein Geftell zum Binder 
ber Reisbündel); der. — baum (Miefenbaum, peubaum) das Binbeifen (eı 
Werkzeug ber Glasbläfer); der Bindekalk (Bipsmörtel); bag — Lohn (Faßbinderlohn) 
dag — meffer (Bandmeſſer der Küfer) % das — mittel (ber verbindende Beftandtheil 
ber Gement, Mörtel); die — ſcheide (Bandmeſſerſch. der Faßbinder); bee — ſchlüſ 
fel (bie Gewalt, die Sünden nicht zu vergeben); ber — ſchuß (dev Schlußfabden eine 

igur in ber Seidenweberei); die — ſohle Bandſohle „Sandale); der —feiı 
(Binder, nad) der Die der Mauer liegender Mauerftein); das — wort (Sagbinbe 
wort, Fügewort, die Gonjunction); das — zeichen (Berbindungsgeichen zwiſchen zu 
fammengelesten Wörtern, b B. — das — zeug (Befte des Wund 
arztes; Schürge und gan fhuhe der Garbendinderinnen) ; der Bindfaden (niederf 
Fiſſeband, Fißband, Segelgarn, Sackband; fübd. Spachat, Spacht, Spagen) ;_ be 
— ling (die Zaunwinde, große Winde, convalvulus sepium L.); das —meffe 
(Bandmefler der Faßbinder); der Bindriem (MR. auf welhen bie Nabler die Na 
belichäfte legen); die — ſcheide (Gindeſcheide, Bandmeffericheibe) ; der Bindfto« 
(—Enüttel, Reitel, das Reitelfcheit); das Bindbungsmittel (Bindemittel) ;* di 
Bindbweide (Bandweide); das — wert, Bindewerk (Bogengänge von Latten) 
der Bindwurm, Bindelmurm (fasciola L., Leber=, Fiſch-, Bartwurm); ba 
Bindzeug (Bindezeug). 

Der Binetjch, des —es, ein bairifher Name des Spinates, spinacea. Hirn 

. fagt: ein Küchenkraut mit fpigigen, pinnenförmigen Blättern, ähnlich dem Mangolt 

‚ Das Bingelfraut, des —es, [dän. die Bingelwurz, nach Adelung von nieber 
pinteln, d. 4 piffien, weil bie Pflanze den Urin treibt] eine an fchattigen Orte 
wachfende Pflanze, auch Klyſtierkraut, undetopt, Hundsmelde, Miftmelde, Scheif 
melde, Spedmelde, Kühwurz und Wintergrün genannt, 


Biumen, adv. und praep., [angf. binnan) innerhalb, aus bi-, be⸗, und in 
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’ 


aen zulammengefeht. Davon: der Binnendeid (D. innerhalb eines eingebeichten 

Landes, Sturmdeich, Landdeich); das — gericht (Zaungericht, bie Gerichtsbarkeit in 

anım Bezirke), das — land (dad Innere des Kandes, dad innere Land); das — les 
hen (feudam intra curtem, Lehen von bem Grunds und Gerichtöheren). 

Die Biumung, pl. —en, niederf., die innere Ginfaffung bes Schiffsranbes 
[pm binnen, innerhalb]. j ” 

Die Binfe, pl. —n [ahbd. pinuz, mhd, pinez, engl. bent, bentgrass, niederſ. 
Bee, Beeſe, Bir ‚von winden, engl. to bend, biegen, flechten, wozu bie Binfen 
gekraucht werben ] eine Sumpfpflanze mit geradem, biegfamem Scyafte, juncus L., 
eh Sende und Semde, niederf. Ruf, Ruft, Aurufh, Hauruſch, angf. 
Tesc, risc, dithmarf. Rüfchen genannt. Davon: bie Binfenblume 
Ehniches Waſſergewaͤchs mit fchöoner Blume, butomus umbellatus L., Ötübende Binfe, 

infe, und bas Binfengras, juncus articwlatas L., ‚sine Art Binfen mit 
Iootigen, geglieberten Blättern und flumpfen Kronblättern. Auß.die Semfe, scir- 
pas L., wird bald Binfe bald Binſengras genannt, 

Das Birk, des — es, pl. — [dän. birke, Dorfgerechtigkeit, ſchwed. birke, 
kiörke, Stabt; engl. borough, goth. baurgs, angf. burg, burh, beorh, beorg, byrig, 
kl. brog; fr. bourg, ital. borgo, fpan. burgo, dän. borg, armor. bourg, nhd. Burg, 
weil. bwr, bwrec, or. sUoyos, ©. puran, purl, kommt nebft Park, Pferch, und lat. 
rercus ( ſparſam), bergen, jparen, warnen, Wehr, borgen, bewahren, von S. ZT, var, 

0 


oder , vir (bebeden, fhirmen, fchügen), als durch Prosthefi bes Lippentones ges 


—— sbilbdung des anlautenden Zungentones —o, welchen wir einfach in ge 


alp£o ,„ tpuw, apns, adhnv , Zgvua, und mit paragogiihem Kehltone in 


arh (ſtark feyn, bereichen), gr. Koxw, Kgxu, und &. FI, aro (beveden, ein⸗ 

), gr. eloyw, lat. arceo, vorfinden) eine im gthum Schledwig übliche 
Benennung Eleiner Diftricte von einigen Kicchfpielen, Dörfern oder auch nur Höfen, 
denen ein Birkvogt vorgefest iſt, der das Recht in feinem Birke handhabt und 
fen Birkſchreiber unter fih hat. Mehrere Birke oder Birken machen eine 
Harde, mehrere Harben aber ein Amt. J 


‚ Die Birke, pl. —n, der Pirkenbaum, bes ed, pl. —bäume, ſahd. pirihha, 
ei birc, birce, .byre, beorce, engl. birch, holl, berke, berkenboom, ſchwed. 
: dan. birke, iöl, bioerk, birki, nieberf, barke, böhm. briza, poln. brzoza, ruff. 
berea, beresnik, cambr, biarkan, die auf den durch feine Rinde ausgezeichneten Baum 
übertragene Benennung der Rinde felbft, nämlih Borke, engl. dan. bark, ſchwed. 
berck, mit dem vorftehenden Birk und den bdafelbft angeführten Wörtern der Wurzel 
px verwandt und von ©. FIrT, are, (bededen, einfließen), gr. eloyw, lat. 
arceo, bergen, gerfommend] der Baum mit der glänzendweißen Borke, gleihfam ber 
Bortenbaum, eine bekannte, nur dem Norden Europas eigenthümliche Baumarkt mit 
weichem Holze. Im gemeinen Leben, befonders im’ Nieberfachfen, heißt .er die Maye 
oder ber Maybaum. Die Kappen nennen ihn sake, bie Sinnen koiwu; fr. bou- 
leau, boulai (daber malaidı ftal. betulo, lat. betula, breit. bedwen, gr. onuud«, Be- 
tala alba L. waͤchſt nur in Deutfchland ; abweichende Arten find die Alpenbirke, Paͤn⸗ 
gelbirte, Maferbirte und Zergbirke. Davon das adj. birken, von der Birke her: 
omommen, oder aus Birk bertertigt und die Zufammenfegungen: ber Birken⸗ 
Kork (boletus tuberosus L., €, Art wämme auf Birken); der —meier (hoͤl⸗ 
zerner Becher aus e. Stücke von e. —flamme mit Rinde); bee — meſſer (—ſpan⸗ 
ae); der — meth (M: aus r-faft und Honig); das —61 (DI aus —rinde, auch 
—theer, Degenöl, Rup) ; der — pilz (9. in —wälbern); der — reizter (agari- 
eas torminosus L.); Her —faft (das —wafler, der aus angebohrten. Birken rins 
zende S.); der —fdwamm (agaricus betulinus L. und boletus tuberosus L., 
Birkting) ; ber — ſpanner (—mefler, —aseeh Reißling, e. Nachtfalter) , bie —ſpinne 
(aranea betulae 53 das — theer Cu er — t hon (fandiger Thon, in welchem 
nur Birken wachſen); der — vogel (—ſpanner; papilio betulae L.); die —wanze 
(cimex betulae L.); das water (dev —fafl); der — wein (—meth). 


Birt—, [nicht mit das Birk und bie Birke verwandt, fonbern blos eine haͤr⸗ 


ein der. Binfe 


’ 


orm von Berg, Gebirg] nur in folgenden Bufammenfegungen : der Birk⸗ 


tere 
LE (Bergfalk); der — 8 (Rothfuchs); dee — haͤ di krähe); d 
* pn (das andien AR Sahne). —* Henne (as Huhn); das on 
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7 tetrix L., lagopus, urogallus minor, auch s, Heidel⸗, Laubs, Spiel: 
pillz, Broms, Mooss, Schildhuhn); das —wildpret (die Hühner); bie — wur 
zel (Zormentille; Gertenkraut, Stedenkraut, ferula L.). 

Die Birne, pl —n [angf. pera, pera, per, engl. pear, holl. peer, peres 

yre, ſchwed. paeron, bän. paere, isl. pera, wallif. bret. peren, ahd. pir, bira, gi 
hal. pera, fpan. peras, fr. poire, lat. piram, hebr. =p, kommt nebit Beere, Bie 
Born, Meer, und ©, vär, väri (Maffer), varsas (Regen), varınas (Meer), von_E 

A, var, ober U, vars, (bewäffern), einer paragogiſchen Ausbildung von ©. 


e m on . 
mi, oder ıt mi (fließen), lat. meo, wovon audy ©. miras, lat. mare, ohth. mare! 
Meer; fomit iſt Birne ein Augmentativum von Beere, und deißt: Iateipe Baum 
frucht, Saftobft, Saftftucht) 1) eigentlich, bie Frucht bes Birnbaumes, ſaftig, lang 
lich rund und nad) — — Stiele Hin ſpiz zulaufend. Zahme, veredelte Birnen ‚bie t 
Gärten gezogen werden; Sommer:, Winter⸗, Früh⸗, Spätbirnen. Wilde Birner 
die auf wilden, nicht veredelten Stämmen wachfen; auch Knödeln, Quzeln, un 
in Baiern Klegen genannt, Webadene Bimen, Badbirnen. 2) Die Benennun 
verfchiedener bienförmiger Körper. Bei ben —— ein rundgedrechſelte 
Schraubenſtock, in en mit Kreide beſtrichene Tuchläppchen gelegt werben, un 
dazwiſchen ben Draht, ehe er geplättet wird, burchzuziehen und fo zu reinigen. A 
den Schnellmagen nennt man das Gegengewicht auch oft die Birne, und hie um 
da wurbe früher ben Werbrechern während ber Kolter eine hölzerne Birne in dei 
Mund geftecht, um das Schreien zu verhindern. | 
Zuſammenſetzungen mit Birn find: ber BirnsApfel (eine Art grauer Könige 
apfel (reinette), mit birnartigem Gelhmad); der —baum (pyrus, pirus L.) 
—bäumen (von aumdol); das — baumholz (H. des —baumes); ber — Für 
biß (birnförmige Kürbiß); der — moſt (— wein, im Hennebergiſchen —nöpel) ; bi 
— motte (phalaena elinguaria L., Obftmotte); die — probe (—förmige Glasröhre 
ben Grad ber Luftyerdünnung unter der Zuftpumpe zu meſſen); die —quitte (—för 
mige D.); bie — ſchmecke (e. Art Stachelſchnecken); die — walze (—förmiges Ei 
fen am. Stangenzaume) ; die —zitrone (—förmige 3., perette). 
Der Birole, Birolf, Birolt, |. Soldamfel. 
Birfchen, ſiehe Bürfchen. 
| Bis, adv. u. conj., in älteren Seiten biß, bit, bite gefchrieben, kommt ent 
weber von bi⸗zu, d. i. bei zu, ober von bi=bas, d. i. bei das‘, beim Ottfrid bi. 
thaz, biöher. ’ ' 

Der Bifam, des —s, [vormals Biſem, poln. u. böhm. pizmo, hebr. nis 
dasſelbe Wort mit Moſchus, lat. muscas, gr. udoyos, engl. musk, ital. musco, mus 
chio, fpan. musco, fr. u. armor, muso, wallif. mwag, mit Zibeth, engl. civet, fr 
civette,, ital, zibetto, lat, civetta, zibethum, gr. farrerıov, per. und arab. zabad 
und mit ©. pütikas, lat. putacius, Stinkthier, indem ihnen allen bie Wurzel n—r 
u Grunde liegt, welcher fr. peter, lat. puteo, putreo, gt. nusw, fiften, Mift, Schmus 

efhmeiß u. f. w. angehören, und welche eine paragagifhhe Ausbildung des auslau 

tendgn Eippentones n— ift, infofern er üblen Gerudy bedeutet und einfady in ber In 

terjektion fi, pfui, in gr. zum und fr. puer, ſtinken PR in 6 QU, puy, litt 
' " Do 


puwa, auflöfen, faulen, ftinten, vorhanden iſt. Bifam tft alfo fo viel als Kift 
eine fhmierige, Buntelbraune, hr ftark riechende, zerreiblihe Maffe, von ſtarkem bitter 
lihem Geihmade und im Zeuer entzündlich, die in einem, in der Nabelgegend be 
findlihen Beutel bes Bilamipieres enthalten ift, und auch Moſchus Heißt. De 
arte Geruch desfelben theilt fidy leicht andern Sachen mis, haftet an denfelbe: 
ehr lange, unb wirb zu wohlriechenden Salben, Pulvern u. |. w. genommen. Wi 
haben davon folgende —— en: ber B famapfel (e. Stück des Frauen 
pußed, Pf. 3, 20); die — blume (dee —Enopf, die wohlriehende Kornblume, cen 
taurea moschata 1. ; bee —bod (das männlihe —thier); die —büchfe (be 
WBodsbeutel, das Nichdöschen); die —ente (Mofchusente, anas moschata L.) 
— farbig (dunkelbraun); dag — fell (F. eines Bifamtsieres) ; der — hirſch (da 
hier); der — kaͤfer (Holzbock; Zodtengräber); die — Tape (Bibethtade); be 
7klee (eine nad) B. riechende Kleeart); der —Enoblaud (allium moschatum L.) 
die —Enofpe (das —Eraut, der Walbmeifter); die —narziffe (narcissus moscha 
tus L.); die —niere (Dröfe des —Ipigmaus); bie —-pappel (dad —Eraut, hibi 
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sus abelmoschus L..); die —ratte, —rage (der Debman;, die Wiberratte); bie 
„zele (Roſch⸗, Rusk⸗, Mustatenrofe, rosa moschata) ; das — ſchwein (e. Art 


püßer Schweine | in Amerika) ; die —pigmaus (sorex moschatus L. ); das —thter 
(der —hirfch, das —reh, die —ziege, der —bod, moschus moschiferus L.). 


Das Bischen, Bifichen, ein Heiner Bis, ein Weniges, eine Kleinigkeit. 

Der Bifchof, der —es, pl. —Ihöfe [fr. ertaue, ital. vesoovo, ahb. biscof, 
ip. pischolf, lat. episcopus, ‚ge. Intoxonos, Aufſeher in der hrifllihen Kirche, 
der oberfte Geiſtliche eines Bezirkes, unter einem —2 oder dem Pabſte ſtehend; 
2) mit gebratenem Pomeranzenſafte und Zucker vermiſchter rother Wein. Davon: 
bifhöflich, einem Biſchofe — ni, gemäß, und bie Bufammenfehungen 
der Bif Hof fs⸗-Hut, bie ae ( d. hohe, grüne Kop hmud der Bifchofe; epi- 
zedium L.; mitella L.: ein Schwamm; e. Zutenfhnede); die —fole (ke. Vogade 
ber Hallefhen Salz a: der — ſtab (Krummſtab, pedum eiscopafe); die 

—sürbe (biihöflie W.); das Bilhefsgum (Bisthum). 

Das Biscnit, des — es —5 biscuit, ital, biscottina, von lat. bis 
oetum, zweimal gebaden) .1) ber 3 Siehe bair. Wistotten, istotenbrob ; 2) Por⸗ 
aflan ohne Glaſur, wie ed nad) dem erften Brande aus dem Feuer tommt. : a 

Bisher, adv. [mhb. bitzhär, füdd. bis anher, bis hiehin; Adelung: bisher 
Keint fo gar alt nicht gu ſeyn, Iſidor's Überfeger gebraucht ſtatt deſſen untazshaar, 
2% lese. bie — und bie Winsbedinn .s e ade her Hi —A— der 

is jet on das adj. bisher was bisher gefchehen: ober ges 
wein iſt; die Bisherigkeit, die bisherige Befhaffenbeit, ber bisherige Zuſtand. 

u Der Bismer, Besmer, Beſemer, bes —8 [nieberf., kommt nebſt Pud, Pfund, 

pondo, poln. un au fen, ft. poids engl. poins wallif. pwys, atmor. poes 
— und ben ‘peser, ital, pesare, fpan. pott. pesar, corn. poza, 
. poesa, engl. to ec —— pwysaw dei en, mögen), und Maaß, meſſen, 
Baus, Mufter, Bi paflen, u. f. w. von S , mas, ober FT, mä (ausbehs 
nem, ftreden, men) —— lat. metior, fe. mesure, goth. mita, lith. mottoia, 
zfl. mezuie; — —** gehoͤren zu der Burel 2z—ıt ald ‚patagegifcher Ausbils 
bed auslautenden 2 eippentoned n—, infofern er Ausdehnung, Größe bezeichnet; und 
de ın der beutfhen Sprache biefe Wurzel nur auf das Maaß, nicht auf das Gewicht 
brzogen ift, bie —* Gewichtsbenennungen aber alle dem Romaniſchen und 
angehoͤren, fo ſcheint auch das Wort Biemer, bän. ſchwed. besman, ro⸗ 
manifchen ober gallifchen Urſprunges zu ſeyn] eine Hölgerne Schnellmage, Stangens 
wage, Stockwa * Daher das Bismerpfund, ein däniſches Gewicht von zwölf 
Pfund; drei Biömerpfunde machen eine Wage. 
Der Bismuth, fiche Wismuth. 


Der Bifon, ded —s, pl. —e ſbair. Bifant, r- f. veosend, ahd. wisunt, wi- 
sent, wiesant, lat, bison, gr. Blow» ; Schwend jagt: iefant, Wieland ift der Weis 
fende, von weifen , und bezeichnet den Ochſen ald An führer ber Heerde, wie bie Bies 
senlöniginn von demfelben Beitworte und aus gleichem Grunde Weifel heißt; doch iſt 
wahrſcheinlich, daß es von bifen, wie toll umberlaufen, kommt, fiehe unten Bißes 
mern) der Auerochie, BA 

Der Biß, des —ßes, pL —Se [db bizze, —5 bita, engl. bit, bite, Soll. ‚beet, 
kit, ſchwed. it, bän. | ist.‘ bit, biti, von beißen u. f. w. das” Beißen; bie ges 
Era ht nd fi Ds as An Yan Ber ip aa Sun ge 

es au r das iß eines es. Der n n ei 
in ber Zägerfprache ein Fang. 

Das Bißchen, des —s, [Berkleinerungdwort von Biffen, nieberf. Bethjen, 
Beten, Bitten, ſched engl. a das ital, pezzo ‚fr. piece, mittellat. pecia, pezia, 
da Stüd ‚ und fr. petit, Bein, ſollen von iefem Worte abftammen. Im Irlaͤndi⸗ 
fen bedeutet beat, im Sasıo niſchen batzu gleichfalls ein wenig. Bei den älteren 
fränfifchen und allemannifchen Sariftfellern tommt es. nicht vor, indem fie lazhzhil 
dafür gebrauden] ein Meiner Bifien, ein wenig, eine Kleinigkeit, ein W ben. 


Der Bißewurm, bes —s, pl —würmer [nieberf., ſoll von bil fen, a ne 
fammen, herkommen, wie bie Bife, der Norbwind; doch Schmeller I, pe 
„biſen, bifern, (vom Rindvieh), wie toll bin und her laufen mit ——— 
Schwanze; es geſchieht dieſes befonders bei großer Hige, wenn bie fogenannten Riffer 
eine Art Bremfen (ahd. biseuurm) fih an bie Haut desſelben fegen und flechenz” 
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bifen, ahd. pison, braufen, toben, böhm. bezeti, poln. biedz, laufen] eine Ar 
Bremfen, länger als bie gewöhnliche Bremfe, und mit hervorftehenden Augen: er ver 
folgt das Lurzharige Vieh, z. B. das Rindvieh und Rothwild, um fein Ei in bi 
gaut deffelben zu legen, woraus bie in Niederſachſen fo genannte Viekbeule bein 
iehe entitebt. 0 
Der Biflen, bed —s [ahb. bizzo, Tatian bizzin, von beißen, Verkleinerungs 
wort bas Bischen, Bißlein, Bilfel] fo viel man auf Ein Dal abbeißen ober in dei 
Mund nehmen kann; ein wenig,.von eBbaren Dingen. 
Biſten, v. intr. bft, bft rufen, einem biften, ihn fo rufen; bie Jäger braudheı 
diefes Wort von dem Laute ber Hafelhühner, mit welchem fie. fich zufammenrufen. Sı 
gröberen Mundarten lautet e8 au biſchen, piſchen. 


„Das Bisthum, des —es, pl. —thümer, das geiftliche und weltliche Gebiet eine 
Biſchofes; auch bie biſchoͤfliche Würde. Adelung: Dieſes Wort iſt aus Biſchofthun 
Flammen gezogen. Beim Notker bedeutet piscetuome, die prieſterliche Würde. - Ji 

tryker's Gebdichten kommt pischtum, und im Schwabenſpiegel bistum in ber heuti 
gen Bedeutung vor. 

Das Biſter, des —s [t. bistre, bis, engl. bister, nieberf, biefter (dunkel), ver 
wandt mit finfter, Maſer, bunt, u. Hol. byster (häaplich), ſchwed. bister (mild, ftür 
mifch), poln. bystry (beftig)] das Rußbraun, ein aus mit Waffer oder Harn abgerie 
benem Ruße ausgefchlämmter brauner Karbentörper zur Waffermalerei. 


Bioͤweilen adv. [nieberf, bywilen, allem. bi wilen, ahd. wilon, ettenwillo 
mhd. underwilen] zuweilen, zu Zeiten, bann und wann, mandmal, 


Bitten, v. tr. [durch Verdoppelung des paragogifchen Zahntones gebitbetes Sn 
tenfivum von beten und bieten; ahd. pitten, bitdan, bittan, goth. bidjan, angf 
biddan, niederf. Hol. bidden, ſchwed. bedja] (ich bitte, ich bat, ich habe gebeten) 
1) die Erweifung eines Guten als eine Wohlthat oder Gefälligkeit von jemanden ver 
langen; einen um etwas bitten, 2) Gott um etwas bitten, beten; 3) bitten 
bei etwas gegenwärtig zu ſeyn, einladen, z. B. einen.zu Gafte, zur Bochzei: 
bitten. avon Eommen: bie Bitte, pl. —en, (niederf. bede, ahd. beta, peta 
bede, bita, goth. bida, angf. bede, die Kußerung eines Wunfches); der Bitter (Ein 
lader (z. B. Hochzeitbitter, Keichenbitter) ; bittlich, (bittend, bittweife); — weiß: 
a Bitten, durch Bitten, unbefugt); der — brief (da8 —Ichreiben); dag —effe: 
der Polterabend, Bräutigamsabend); dee — gang (Umgang, bie Rn dei 
gelang (Rirchengefang, die Eitanet); das —ſchreiben (die Supplik, das Ichrift 
sihe Geſuch); die — ſchrift (Supplit); der —fLeller (Supplicant). 

Bitter, adj. u. adv. [goth. baitr, angf. biter, bieter, engl. holl. bitter, dän 
bitter, beesk, isl. bitr, beiskr, altn. beitr, ahd. pitter, bitter, ſchwed. bitter, betsk, 
besk, wenb. britke, gr. zzıxous, von beißen, nieberl, biten; betsk fft beißig, bei: 
Band und fcheint mit nieberf. basch, hol. barsk, übereinzuftimmen; ben Begriff bei 
Bittern bezeichnen die Süddeutſchen aud durch bantig, hannig, räß, und barıh 1) 
auf der Zunge beißend, vom Gefhmade, fcharf fchmedend; 2) anziglih empfinblic; 
beleidigend, heftig tadelnd, feindfelig; 3) bairifch heit es ale adv. ehr, recht, z. B. 
bitter wenig, bitter lachen, bitter bös. Schmeller fügt hinzu: „Dieſes gradbezeichnend 
bitter kann mit dem empfindungbezeichnenden bitter ein und dafjelbe Wort feyn, 
ohne daß eine andre Wurzel dafür anzunehmen wäre. Bezieht fich doch auch [ehr 
auf einen Törperlichen Zuſtand (nämlidy: verwundet, empfindlich). Bon bitter if 
abgeleitet das adv. bitterlich (angf. biterlice ,. bittyrlice, engl. bitterly, holl. bit- 
teriik, isl. biturleg, ſchwed. bitterligen, goth. baitraba; ein wenig bitter; mit eb: 
haftem Schmerze, heftig); die —Feit (ahd. bittere, pitteri, angf. bitternes, -nysse; 
engl. bitterness, hol. bitterheid, ſchwed. het, dän. -hed, isl. Litnrleiki, beiskia 
der bittere Geſchmack, die Schmerzhaftigkeit, Feindfeligkeit, Vorwürfe), und die Zu: 
fammenfesungen: bitterböfe (fehr böfe, sornig); die —biftel (carduus Maria 
L.); —feind (oehälfig, fpinnefeind); das — holz (die Quaſſia); der — kalk (ke 
derkalf, gewöhnlicher K.); der —Elee (menyanthes trifoliata L.); dag — krau 
(pictis L.); die — kreſſe (cardamine amara er — ling Spnterting, e. ef: 
barer Schwamm; ein Fiſch, die Elrige); das — ſälz (engliihe S., Pargicrfalz) 
bie — ſole (Mutterlauge beim Salzfieden) ; das —füß (e. Art Nachtſchatten, sola- 
num dulcamara L.); dag —waf * Sſalz enthaltendes mineraliſches W.); di 
—weide (Baumwollenweide); der — wein (Sermuthwein); die — wurz (der En 
zian, gontiana lutea L.), ⸗ 
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| Bineln, Wieberholungss und Verkleinerungswort von bei fo viel wie beis 
fein, oft und ſchwach beißen. ‘N 
Die Blache, fiche Plache. 
Blach, ehemals auch plach, iſt eine härtere Ausſprache von flach, ahd. flahh, 
viak, poln. Bald und kommt nebft gr. ick (Bläche), Blech, Biaker, Plante, 
„ ſchlicht, ſchlecht, niederſ. Igeg, gleich, Leiche, liegen, legen, engl. lie, lay, goth. 
lagin, lat. loco, gr. Afyw, Akyw, ruſſ. lezu, lozu, cambr, llehau, von ©. 
lay, oder IT, lag (nähern, anlegen), wovon aud) ©. lagas, gr. Afyos, lat. locur, 
=. ©. lagnas, lang, verwandt mit ©. „ lig (anfügen), lat. ligo, gr. Auyow, 
Gty. laikau; die Bedeutung von blach und flach ift alfo liegend, es kommt aber 
zur vor in ber Zufammenfegung: das Blachfeld (das flache Feld, bie Ebene). 
Blach if bagegen fo viel als bloß in: der Blahfroft (F. auf von Schnee ents 
baßtem Erdboden), und fa viel als bleich in: base Blachmahl (die Gilberfchlade, 
eb. blahmali, wozu ahd. blahmalon, mhd. ehzuen Silber mit unedlen Mes 
allen verſeden, und altbair. plaichmailtes Silber, gehören; ſ. Schmeller I, p. 233). 
Dad Blad, [nieberf bezeichnet gemöhnlich, wie das adj. engl. black, angf. 
biae, isl. blaukur (ſchwar ) , nur die ſchwarze Dinte, doch wirb Black, angſ. blaec, . 
ſchoed. biaeck, auch für Dinte von jeder andern Farbe und für Farbe überhaupt ges 
kraucht, fo daß eö mit bleden, fhlmmern, und blank zufammenzuhängen fcheint 
ismmt hochdeutſch nur vor in: der Bladfifch (Dintenfiih, und die — ‚un 
Kr Bladiheißer (Dintenklecker, Scribler). 
Blaffen, v. intr. niederſ. für klaffen, beilen, verwandt mit belfern und plappern. 
Der Blaffert, des — 8, pl. —e [ft. blafard, mittellat. blaffardus, ſchweizer. 
Happert, bair. Plappharter, Plaphart, Plappert, Blappart, in andern Mundarten 
wc Plabert, Plapper, Blaber, Plapperpfenning; Friſch und Adelung leiten es von 
hel blaf, breit und kahl, her, wonach es foviel als Flachmünze heißt und mit Bleche 
ziemlich übereinftimmt; es fcheinen aber die Slafferte die früheren Wracteaten 
vervrängt zu haben. Unmilfürlich denke ich bei biefem Worte am das engl. to flap, 
fhlagen. Blaffer Heißt noch in Lübeck eine runde Sechölingsfemmel] ein ehemas 
Dictpfennig oder Grofchen, in den verfchiedenen heilen Deutſchlands von vers 
——* Gehalt und Werthe, bald zwei, bald drei Kreuzer und darüber. 
Blaͤhen, v. tr. ſahd. plahan, mh. blegen, angf. blawan, engl. to blow, lat. 
ße, gr- yica, avu, ©, , phyal (hauchen), ift mit angehängten Kehitene, wie 
[ } q X 1 


bed nah verwandte bIafen mit angehängtem Zahntone, aus ber Wurzel m— 2 gebil⸗ 
bet, —2 wir in ſchwellen, füllen (©. ‚pal), Beule und andern verwandten 
nn 


Börtern befiten] durch Blaſen ober Wehen ausdehnen, aufblafen, bohmüthig mas 
den. Davon: die Bläpung (mit ben Cpeilen eingefhludte, den Leib aufbl hende 
&uft); das Blähungsmittel (M. gegen Blähungen, Garminativ); bie Blaͤh⸗ 
fuhrt (Krankheit mit vielen Blähungen). - 
Der Blak, 0% — es, niederf., bie mit Rauch vermifchte Feuerlohe. 
Die Blake, pl. —n, nieberf., auch Blade, eine Planke, welche bie Wechſe⸗ 
kungen ber Bodenplanken in Flußſchiffen bedeckt. 
Blaken, v. intr. nieberf., mit ſtarkem Rauche brennen, dampfen, qualmen, 
Der Blaker, des —, nieberf., ein Breiter Blechleuchter, ein blecherner Wand⸗ 


Blakerig, blakig, adj. u, adv. nieberf., mit ſtarkem Dampfe ober Raudhe 
brennend; nad) Rauch und Brand riechend ober ſchmeckend. 

Die Blame, üble Nachrede, und bliämiren, v. tr. in böfen Ruf bringen, find 
franzöfiiche Wörter. | | 

Blamüfer, ſtehe Blaumüfer. 

adj. Ifr. blanc, ital, bianco l. ſchwed. dän. isl. holl. blank n. 

—8* la rg nebft Miten, bleich, slad, a an dat fülgeo, — gr —28 
gloyöo, und S. ATIT, bhläc (brennen, leuchten), mit Vorfegung des Inpentones 
gbidet aus der Wurzel A—x, welche wir in Tugen, licht, leuchten, Luchs U. f. w. 
gl. to look, to light, lat. luceo, liqueo, gr. Aaw, Aeucon, ©. al laks ober 
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Tr, Maus (ſehen, erſcheinen), befigen, eine durch Vorſetung des Zungentones 
entftandene Ausbildung bed anlautenden Kehltones —x, ber noch einfach in Augı 


acht, aihen, achten, ©. , iks, (fehen), gr. Socoucı, und &. ZIE, a6, (ehren 
achten), gr. dyaw, ale, vorhanden if] fichtbar, leuchtend, glänzend, weiß, bloß, nadi 
Davon: die Blaͤnke (Blankheit; e. freier Plad); blänken (blank machen, poliren 
pugen); blaͤnkern (blank feyn, leuchten, ſchimmern); die Blankheit ider Glanz) 
und die Zufammenfegungen; der Blankenſtern (e. fibeefarbener Seefiſch); de 
Blankfroſt (Blahfroft); der — haken (Ruͤſtbockhaken der Schieferdecker); de 
— macher Frage bie — ſtoßbank (der Falzbod ber Lohgerber); da: 
en. (Stätten der Felle); die — ſtoßkugel (grüne Glaskugel zum Glänze 
r Zelle). 
Das Blantfcheit, des —es, pl. —e [fr. planchette, dimin. von planche 
Planke, Brett] das Brettchen, jetzt Holzs oder Metall: Stäbchen in ber Schnürbruft 
Das Blanquet, Blanket, des —es, pl. —e [fr. blanquet, mittellat. blan 
netum, auch fr. carte blanche]) ein unterfhriebenee weißes Blatt zum Ausfüllei 
- für einen, Andern. 
Der Blappert, ſiehe Blaffert. | 
Blafen, v. intr. u. tr. (ich blafe, ich biies, ich habe geblafen) Lihweb. bläsn 
angf. blaestan, blaesan, bleowan, blawan holl, blaazen, vlaesen, blaawen, ahd 
blazan, platen, blasan, ſchott. to blaw, engl. to blow, bän. blaese, isl. blasa, norw 
blaase, mit angehängten Bahntone, wie das nahverwanbte blähen mit angehängten 
Kehltone, aus ber Wurzel a —4 gebildet, welche ſich in ©. , pul, füllen, ſchwel 
nn 


Ien, Beule ꝛc. zeigt, und eine paragogifche Ausbilbung bes auslautenden Lippentonei 
si tft, welcher als einfacher Wortkeim in ©. ZIT, va, wehen, vorhanden ift; di 
nähften Angehörigen von bla fen find Blaſe, Zlafche, Blatter, Zlaufe, Flauſch, Flöte 

lieber, plagen und plöglih] 1) als v. intr. wehen, puften; 2) als v. trı bie zu 
ammengebrückte Luft ducd den Mund ausftoßen; auf einem Blasinftrumente fpielen 
duch Blafen rufen, 3. B. zur Tafel blafen; durch Blaſen verfertigen, z. B. Glaͤſen 
“ blafen. Davon: der Bläfer (Ohren⸗, Lärmbläfer; Aichengieber ‚ Zurmallin) ; bai 
ehr (niederſ. Puſtrohr; Löt a ber —balg (8. zum Blafen, das Ge 
bläfe); das — Horn (Dorn); —infirument (3. zum Blafen); ber — lau 
(Haudlaut). | ’ 

Die Blafe, pl. —n [angf. bleddra, blaedr, bledre, engl, bladder, wallif. ple 
dren, holl, blaas, blaaze, blar, blaar, blader, bladder, fchweb. bläsa, norw. blaase, 
Zommt nebft Blatter Klafche u. f. w. von bem obigen Seitworte blafen) ein von 
Luft aufgetriebener Kötper oder davon ausgedehntes Häutchen; ein häutiges Behält: 
nis für Fuüffigteiten ; ein rundes Gefäß zum Deftillivcen. Davon: biafig (voll Bla: 
fen); bla ſicht (Blaſen ähnlich); und Pigene Bufammenfegungen : | 

Der BlafensBall (e Blafe enthaltender Bangball); ber —banbwurm 
(hydatis L.); ber baum Keen, colutea L.); die —entzünbung (cy- 
stitis); die —erbfe (Derzerbie); der —erdraud (famaria vesicaria L.); der 

—fuß (e. Stiege, thrıps L.); das — grasleder (der Waſſerſchwamm (conferva 
"bullose L.); das —grun (e. in Blafen aufbewahrte Saftfarbe); der —Eäfer (bie 
ſpaniſche Fliege); diekirſche (Judenkirſche)y; der — klee (Ki. mit baudigem 
Keiche); der —kohl (brassica vesicaria L.); dad —Eraut (Bläschenkraut, ber 
Waflerlauch, utricularia L.); dad —moos (Schirmmoos, splachnum L.); die — mu: 
ſchel (rhombus) ; die — n u ß (Pimpernuß); das —pflafter (vesicatorium) 3 der 
— räumer (e. wunbärztliches Werkzeug); der — ſchnitt (—ſtich; cystiotomie); bie 
—fenne (dee —baum); der — ſtein (St. in der Harnblaſe); der —ftraud 
(—baum) ; der — wurm —* bydatula L.); — zie hend (auf der Haut Blaſen 
ziehend); ber — zins (3. fürs Branntweinbrennen). 

Blaſoniren, ſfr. blasonner, engl. to blazon, ſpan. blasonar, ital. blasonare, 
ein Wappen mit den gehörigen Farben malen, und dad Wappen gehörig auslegen, 
von blason, das Wappen, der Wappenfchild, bie Wappenkunde, Heraldik, engl. blazon; 
biefes leitet Webſter von to biaze (blafen, auch leuchten) ab, Friſch u. andere von 
blafen, ind Horn floßen, Adelung - von Blä ffe (Beihen, Wappen); es Tönnte auch 
von allem. bläßen, holl. pletsen (fliden); oder Blaͤtz, Dep, ommen, welches wie 
ahd. Bezzi, auch eine Dede, Bedeckung von neuem Tuche bezeichnet, fo daß In Zatiand 
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darmone blezza niumes duoches vorkommt; biefer Verm liegt di | 
ja Srumbe, daß die Wappen erprängli aus ommen — —— 


serkhiedenen Farben beftanden haben. Davon kommt: die Blaſonirkunſt (WVap⸗ 
zukunft, — Funde, Heraldik); ber Blafonift (Wappenkundige, Heraldiker). 

Die Blasphemie, pl. —n [gr. Plaopnute] die Läfterung, Verläumdung. 

adj. und adr. [ein neubochbeutiches Wort, welches früher nur als t⸗ 
4 
wort, Blaͤſſe, vorkommt, aus welchem bad adj. biaß gebildet zu ſeyn — 
nicht nöthig anzunehmen, daß blaß aus blahs geworden ſei, denn obgleich es mit 
bleich gleichbedeutend ift, fo erſtreckt ſich doch die Nachfolge des Zahntones über eine 
ganze Kamilie von Wörtern, welcher e8 zunaͤchſt angehört, diefe find blaß, bloß, blond, 
übe, blind, bienden, fletfchen, bligen, biimzeln, $litter, und ohne das tabiale Praͤfix 
zo lauter, Lodern, loͤſchen, (Ant)lid, glogen. Hühren wir biefe, Licht und Glanz in 
serkhiebenen Abftufungen begeichnenbe Wurzel A—r auf ihren möglichen Uriprung zus 
rät, fo finden wir als foldyen Eein auslautendes A—, fondern das anlautende —ı, den 
Zahntonkeim mit ber Urbebeutung brennen, leuchten, welchen wir nod einfach in Eſſe 
nd aiten, ©. ZIU, as, gr. aLlw, lat. .asso, in &. Zt, idh, gr. al$w, lat. aestuo, 
u. ſ. w. befigen. So zeigt fih, daß in blaß ber Enbton —ß oder ber anlautende 
on —r ber MWurzelton des Wortes, und keineswegs eine Ableitungsform ift 
1) weißlid) von Farbe, von Dingen welde eine böhere Babe zu Haben p ger ‚fa 
mie bleich; 2) aud von andern Farben, bel, im Gegenfage des hoch, dunkel z. B. 
dla Ggelb, fo viel als hellgelb oder bleichgelb, 

Die WBläffe, pl. —n ſahd. pleizza, ſchwed. blaes, engl. blaze] 1) ein blaffer 
eier weißer Fleck, befonderd an der Stirn der Pferbe und anderer Thiere; 2) bie 
Bleichheit, blafie Farbe. Die Bläffe ift auch eine Benennung bed Blaͤßhuhnes; ber 
* 





Baſſe, Blaͤſſer heißt ein Pferd mit weißgezeichneter Stirn. mmmſeungen davon 
ib: die Das ente F Fra S) —* — hu hn —* — Fi u. an , — — 
Blſchen n n aßente lefling, Be elchine, Kritiche 
hörte, Korbel, Rohrhuhn, —6— u. ſ. w. genannt). j j 
„Bla ‚adj. u. adv. fo viel als blafig, vom Brode, wenn unter der Ober⸗ 
unbe Blaſen und Löcher entftehen. | 
Das Blatt, des —es, pl. Blätter. lahd. plat, blad, wlad, mhb, blat, angſ. bl 
based, bled, ie altf. blad, blado, A (web. dän. blad, isſl. blad, bladh. * 
bist, iat. folium, gr. @vAlov, ©. phullan, phallis. kommt nebft Pflanze und Platte, 
platt, Flieſe, Pflafter, Fladen, a led (Getreide, flav. plot ( Gewaͤchs), und 
3 
nn 





Eu ar. Acr«bAovy (Blatt), von ©. pbul (aufbrechen, ſich entfalten), gr. pie, 


. . N ‚ 
gie, Tat, floreo, engl. blow, blühen. -Diefe Wurzel 2 iſt in den germanifchen 
fontopirt oder Jautlod geworben, während fie durch den angehängten Zahn⸗ 
m — ildet worben ift, dieſer Zahnton zeigt ſich auch in romaniichen und 
Kasiihen Sprachen in den Benennungen ber Pflanze, im griechiichen Worte zueralor 
aber ift er unglüdlicherweife mitten in die urfprüngliche Wungel felbft hineingewachſen. 
Ia folcher Umbildung der Wurzel noch weiter gehend, hat die deutſche Sprache, nicht 
‚ aus n—ı, ni gemacht zu haben, dba8 7 voran weggelaflen, woburd 
ie Wurzel A—r entflanden ik ‚ weldhe wir in Lode (Sproß), Latte, Lanze u. |. w. 
eben; ſolche, vor ber Keftftellung ber Sprachen durch die Schrift gefchehene Umbil⸗ 
der Wurzeln find die Klippen, an welchen oft aller Scharflinn des Sprach⸗ 
fcheitert) 1) bas ſich Entfaltende an ben Pflanzen, oder nach Campe's Er⸗ 
—— diejenigen meiſt länglichen und in eine Spitze endenden flachen und bünnen 
Theile der Bäume, Kräuter und Blumen, bie aus Häuten und einem mehr ober we⸗ 
* feinen Adergeflechte beſtehen, welches zwiſchen den regelmäßigen ſtärkeren Haupt⸗ 


H 


ober Rippen, die gleihfam die Grundlage des Blattes ausmachen, befindlich iſt. 

6x find Haupttheile der Pflanzen, indem durch fie das Auffteigen, bie Ausbünftung 
ab Einfaugung der Feuchtigkeiten befördert und verrichtet wird. Die Blätter ber 
Bünme find vermittelft der Stiele mit den Zweigen und Aſten verbunden und heißen 
slanmengenommen bad Laub, Wenn bie Blätter Teine platte, breite, jondern runde 
zb fpigige , nabelförmige Geftalt haben, fo werden fie Nadeln oder Zangeln ge⸗ 
munt. 2) Im gemeinen Leben werben vielerlei bünne ebene Körper von gewiſſer 
isge und Breite Blätter genannt; a) ein Stüd Papier von unbeftimmter, jedoch 
nliher Stöße, b) an vierfüßigen Thieren der Bug, die Schulter, oben über den 
ften , befonders bei den Jaͤgern; das Säulterbiatt; c) bei den neugebornen 
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‚Kindern die Gegend mitten auf dem Kopfe, wo bie Knochen ber Hirmfchale noch 


einander ftehen und nur durch eine bünne Haut, die einem Blatte gleiht, zuſam 
gehalten werben; d) der oberſte bewegliche Knorpel ber Luftröhre, der fie öffnet 
verfchließt; e) bei den Handwerkern zc. vielerlei Dinge, 3. B. das Tiſchblatt, 
Klinge eines Meflerö, einer GScheere, Säge, bas Ried am Weberftuple, u. f. 
3) ein mit einem Blatte Ähnlichkeit Habendes Thier, a) das wandelnde Blatt (e. ı 


titan. Deufchredte, mantis siccifolia L.); b) eine Art Tellmuſchel. 


Bm Blatt find abgeleitet: bLatfen (der Blätter beranden, geizen); blätt 
(mit Blättern verfehen ; ſich in Blättern ablöfend); blättern (die Blättern um! 
den; in Blättern ablöfen) ; der Blättler (Iournalift),; und damit zufammeng 
find: das Blatt:Beil (Breitbeil); die — bezeich nun (bes —zeihen, die ı 
natur); das —blei (Blei in dühnen Blättern); das Blättchengold (Blattge 
die Blättelfhere (Sch. zum Abfchneiden ber Kartenblätter); der Blätter 


bang (die Afterblätter); die — blume (phyllanthus L.); die —drufe (D. 


lattähnlihen Zwiſchenwaͤnden); die. — erde (ec. blätteriges Mittelfalz); dag — 
(blätteriged Silber⸗ oder Goldberg); dad — gelb (e. gelbgrüne Barhe) ; das — 9 
(Blattgold); der Blaͤtter kohl (Blattkohl, der keine Köpfe ekommt); bie BI 
tertonle ad e Steinkohle); die — leſe (wenn bie Bienen Honigthau von 
Blättern ein ammeln); der — magen (der Pfalter, das Taufendfach) ; ber — Th m a 
(S. mit blätteriger Unterfeite, agaricus L.); der —teig (X. zu —gebadenem) ; 
—tabad (ce. grobgeihnittener Rauchtaback); der Tport(Yaple ; das — w 
(bie Verzierung von Blättern) ;' die — wurz (Zormentill); der —zahn (Sch 

chieferzahn); dev Blattfalter (e. Raupe); dad — feberchen (e. Theil bes . 
med im Samen); die — fledermaus (Fl. mit blattformiger Nafenhaut) ; 
—flo (—fauger); die —gerfte ( zrelgeitt e G., Staubengerfle); bag —g 
Schlaggold); der —gräber (e. Räupchen, larva subcutanea L.); ber — hal 
I Tenakel der Sch); der — (custos, Seitenhüter); der — käfer 
—fliege, chrysomela L.); das — kiſſen (Vergolderkiſſen); —lahım (buglahm); 
— laus (aphis L.); der — lausfreſſer (die Larve einer Art Fliege); der — Taı 
Läfer (Marienkäfer, ooceinella L.); der — lauslowe (bie Larve einer Art Schli 
weſpe); die — loſe (aphyllanthes L.); der — macher (Meberblattmader ); 


 — roller (die Spinnraupe); der —falat (e. Art Gartenfalat) ; die —falbe ı 


’ 


für —layme Hunde); bee —fauger (chermes L.); — ſcheu (vogelicheu, fche 
die —feite der — ferer (Meberblattmacher) ; das —fliber (Sch 
filber); —ftänd am Blatte entipringend, foliaris); dag —flechen (Einzie 
ber . Kettenfäden); der —fliel (petiolus) ; —fielftändig (petiolaris)) ; die — v 
oldung (B. mit —gold); die — verſilberung (V. mit te); ber — w 
er (Geitenweilge) bie — wes pe (Schlupfivelpe, tenthredo L.)t der wid! 
(e. Raupenart, Wickeltaupe, phalaena tortrix L.); das — zinn (3. in Blättern; 
plättetes 3., Stanic). 

Die Blatter, pl —n [angf. blaedr, engl. blister, bladder, ſchwed. bladd 
blaeddra, allem. blasa, blatra, i8l. bladdra, ahb. platara, von ahd. platan, blaf 
wie Blafe 1) eine kleine, entzündete Erhöhung auf ber Haut, nd. Gribel, Stipy 
fd. Pippel, Wimmerle, Saierl, Möslein, Blägel; 2) eine anſteckende Krankheit, 
onbers ber Kinder, bei welcher Eiterbeulen auf ber Haut ausbrechen, doch ftets 
er Mehrzahl, die Blattern, Podenz 3) auch eine Rinderkrankheit, in einer bleif 
bigen Blatter an der Zunge beftehend, niederj. bie Plarre, bei den Schweinen d 
Rankkorn oder Gerftenkorn genannt. Davon find abgeleitet: blatterig (mit BI 
tern bebedt); blattern (die Blattern haben ober befommen), und damit zufammı 
efegt: die Blatterflechte (lichen pustulatus L.); das — gift (der Kranthei 
bor der Blattern); das — holz (Branzofenhotz); bie —Eranktheit (die Pocken 
as — traut (Brennkräut, e. Art Sapnenfu): bie Pnarbe (—grube, Pock 
narbe); —narbig (podennarbig, —grubig) ; bie Blatterneinimpfung, Bla 
ternimpfung (Snoculation); der Blatterzug (e. Art Hahnenfuß). 

Der Blätz, Pletz, allemann., ein Fleden, Lappen, Fliden, verwandt mit Bla 

Blan, adj. [ahd. bla, plaviaw, plaw, angſ. bleo, bleow, bleoh, blio, bla 

l. blue, wallif. blawr, holl. blauw, jchwed. bIä, bän. blaa, ft. bleu, fpan. blo 


p n. ‚plawy, flav. ie mittellat. blavus, blaveus, blavius, bloius, fommt nebft ii 


ar, celt. blon (jchwarz), gr. r&isıog chwaͤrzlich), zrolıog (grau), angſ. blac, en: 
black (fchwarz), lat. flavus (geile), gr. al Aauxös (graublau), und bleich, Black, blan 
blinken, blicken, lugen, leuchten, licht, Hug, und S. laudayat (leuchtend), gr. Asuxu 
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6. Inulitas ), lat. Incidea; ©, lanéanan (Ange Auyvos, lat. lacerna; ©, 
nukas a gt. döxn, lat, lux; ©, Inka, — —z — gr. -Auxds, 8 


E, -Hcus, goth. -Ieiks, -lich; S. fu, laks, oder ter ‚ lau6 (Iugen, leuchten), 
"gr. isvooo, lat. liqueo, luceo, engl. look, light, u. ©. AIN, bhläg, (glänzen, 
brennen), gr. plfyo, Wloyow, lat. fulgeo; flagro, lith. blizgu, ruff. blistaiu, indem 
der allen biefen Wörtern zu Grunde liegende Zungenton A bald als anlautend in der 
Burzel z—ı, bald ald auslautend in der Wurzel -—1, bald als beides in m—ı—x 
siheint, von biefem Zungentone ber, infofern er Sichtbares, Licht und Farbe begeich- 
et und ſich anlautend in S. Se, ul (flammen, ftraplen), deutſch zwar nicht eins 


fh, aber doch blos mit vorgetretenene Kehlhauche in bel, gelb u. f. w. darſtellt. 
Blau bezeichnet demnad nicht urfprünglich eine befondere Karbe, fondern, wie das 
Sauptwort Blad, Dinte von jeder Farbe, gleich dem angf. bleo (3. B. bleo- fah, 
beat, bleo-read, roth), Barbe im Allgemeinen, und ich glaube bier beutlich eriwiefen 
r haben, was Dr. Schwend vermuthet, indem er fagt: „es iſt wahrſcheinlich, daß 
lau, älter bla, mit blad, ſchwarz, bleic, bia$, von einem Stamme komme, 
weicher das Blinkende, Glängenbe bedeutet.) eine ber fünf Haupt: ober 
Grundfarben , näher beftimmt in verfhiedenen Zufammenfegungen, } B. veilchenblan, 
ſiaeiblau, hellblau, dunkelblau, laſurblau, azurblau, meerblau, ſapphirblau, ſtahl⸗ 
kom. Aus ber urſprünglichen allgemeinen Bebeutung dieſes Wortes, indem es üͤber⸗ 
kurt farbig , blendend, gleißend, und figürlich auch munter ui beißen Eonnte, ers 
scen ſich folgende Redensarten: einem einen blauen Dunſt vormachen, ihn mit 
änyenden Borſpiegelungen blenden; bu ſollſt bein blaues Wunder fehen, du wirft 
emen glänzenben, wunderjamen Anblick haben; blauen Montag machen, ih am M. 
Isfig machen. Dagegen feheinen bie Ausdrüde: ins Blaue hinein lügen, und, 
as geht ins Blaue (zu weit), darauf anzufpielen, daß die Berge in ber Kerne 
Minlidy erfcheinen. Das Blau flieht ald Hauptwort für: bie blaue Farbe ober ber 
Blaue enftoff, die Bläue aber heißt nur die blaue Farbe und es ift fehlerhaft, 
kewit die blaue Stärke vu begei nen. . Bon blau fommt blauen (blau werben), 
bäuen-(blau machen); lauer (Schönfärber);. die Blauerei (ber Det ber 
Btautüpe in e. Faͤrberei); bläulich (ein wenig blau, ins Blaue fallend, fpielenb) ; 
tr Bläuling (e. Weißfiich, albule caerulea L., glaucas Kl.); das Blaufel (bie 
Kane Stärke); blaufeln (mit Blaufel bläulih machen). Als Beitimmungswort 
blau in folgenden Bufammenfegungen: ber Blaubart (Mann mit bläuli: . 
dem Barte); die —beere (Heidelbeere); die — en te (gemeine wilde E.) bas — far: 
beaglas (G. aus Kiefel u. Kobalt); das — arbenwerk (die Hütte zur Bereitung 
ber — farbe) ; der — färher (Schwarzfärber); das — felldyen Di Baldıe, e. Fiſch 
im Bodenfee); das — feuer (J. zum Eiſenſchmelzen); der —fijcd (novacula cas- 
ralea); der —flieber (bi. ſpaniſche Fl., Lilak); der — fuß (Berafalt, Sprinz, 
ſles cyanopus) ; das — gebirge (e. bläuliches Geſtein); das glas (—farbenglasij; 
der — Hai (squalus glaucus L); das — Holz (Kampeſcheholz); ber — hut (Hufe: 
ber der Treiber in Sreibjagben) ; das — kehlchen (dev —vogel, Rothichwang); ber 
—kohl (Braunkohl); der —Lopf (e. amerikan. Ente; e. Serbbrs); bie —fräbe 
(Randelkrähe) ; die —Eüpe (dev Keffel zum —färben) ; bie — Lippe (er. Lippmufchel) ; 
das — mahl (e. Pferdekrankheit am Qufe) 5 die — meffe are red ber —-mül: 
ler (Wafferbrei ohne Butter); der — müſer, Blamüſer (e. Münze in Meftoba- 


X 


im, 4 Thaler); der — ofen (Gtüdofen); das — ohr (e. Art Lippfiich,; der — rüf: 
ken G Porzellanfchnede); — fauer (mit —fäure verbunden); die — fäure (®. 
des inerblaues); die — ſchnecke (S. mit blauen Flecken); ber — fchimmel 


— Schimmel); der — ſchnabel (e. Sperlingsart in China); ber — för! 
Chanit); der — ſpecht (e. Art Meiſe, aitta major capite nigro); ber —ftein 
(&afurftein, lapis lazuli); der — ſtrumpf — mit bl. Strümpfen; Andeber); 
ke —taube (Hohltaude); der —vogel (Klener, e. Steinamfel); das — wajfer 
(e. blaues Augenwafler) ; dee — zie mer (bie Wacholderbroßel), 
Bläuen, v. tr. ſahd. kapluan, bliuen, bliuuen, pluan, goth. bligguan, ſchwed. 
mittellat. plagare, angf. plaetan, gr. zrlı,00w, lat. fligo, plango, celt. plan, 
t nebft plagen, pladen, ſchlagen, Flegel, Klinge, Schlade, Bley, und engl. blow, 
gt. alnyı, lat. plaga (Schlag), ©. IFIV, klis, (ſchlagen), gr.zAdes, zAndcen, Lat, 
-ello, calco, von dem auslautenden Zungentone A—, infofern er gewaltfam behandeln 
kit, und fich in S. T[, Ih (hauen, ſchneiden), gr. Avo, usw, lat. luo, lanio, 
na Ä 
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und in Leu, LWewe, lat. leo, gr. Moy, S. lunat, noch einfach vorſindet] ſchlagen, 
cin nur no in einigen befondern Verbindungen gebrauchtes Zeitwort. So wird in 
der Landwirtbfchaft.der Flachs gebläuet, d. h. vor dem Brachen mit einem hölzernen 
Knüttel mürbe geklopft. Auch ber Stockfiſch will vor dem Kochen gebläuet feyn, 
“wenn er mürbe werden fol. An einigen Orten wird auch die Wäfche von den Wäs 
fcherinnen auf einem befondern Bläutifhe gebläuet. Bon bläuen kommt ber Bläuel, 
dasfelbe Wort mit Fiegel, nur daß in biefem ber Laut u in einen weichen Kehlton 
Pe HA ift (dad Klopfholz, dev Klöppel), und bläueln (mit dem Blauel ſchla⸗ 
gen, Elopfen). j 

Das Blech, des —es, pl. —e [niederf, Blick, daͤn. Blik, hol. ſchwed. hleck, 
ahd. plech, ruſſ. bljacha, böhm. plech, poln. hlacha, fr. plaque, gr. zAat, kommt 
nebft. blach, flach, Planke, Biaker, und dem obigen bläuen, von ©. UT, la (hauen, 


—8 

ſchneiden), und kann ſowohl ein bünnes Schnittchen als ein geſchlagenes Plättchen 
bebauten ; infofern es aber auch Glaͤnzendes bezeichnet, ift es ein ganz anderes Wort 
und nebft blank, bleich, blau, Blatt, blinken und ©. HIST 


Cc . 
arg, lauc (leuchten) u.f.w. von , tks (feben), und SITT, ac (achten) abzuleis 
ten] breit und bünn gefchlagenes Metall; auf ben Blechhämmern wird aber ges 
nit nur das verzinnte Blech in engerer Bedeutung Blech genannt, während 
das ſchwarze ober unverzinnte Blech Dünnetfen heißt. Bon Blech kommt ble⸗ 
hen, blechern (aus Blech verfertigt) und bLeihen (ſcherzhaft für bezahlen, mit⸗ 
tellat. placare, eigentlich wohl: Blechm rn eben). Als Beſtimmungswort fteht es 
in folgenden Bufammenfegungen: die Blech⸗Biege (e. Heiner Schmiebeamboß); das 
— dach (D. von verzinntem Gifenblehe); der —erflein (die Korm: —tafeln zu 
iegen); das — feuer (die W tt auf e. —bammer); ber — hammer (Eifens 
nme zum —fchlagen); ber — handſchuh (eifeme H.); die. —Hütte (—hams 
mer und Binnhütte); der — mann (das Weißalilbenerz); die —münze, der 
— pfennig (die Hohlmänze, der Bracteat); der — ſchläger, (Wedenfchläger, Klemps 
ner, —arbeiter); ber Bu hmieb (—meifter; Pfannenfhmieb); die — waa re (aus 
B, verfertigte W,); bie —gange (große 3. der Grobſchmiede). ? 
Blecken, v. tr. ſſchwed. bleka; biefes Zeitwort war vormals auch als v. intr. 

in gleicher Bedeutung mit bliden gebräuchlich, und Heiße foviel als zum Vorſchein 
fommen, ſich mit einem Scheine fehen laſſen. In diefer Bedeutung fagt man noch in 
ben Salzwerken: bie Pfanne — zu blecken, wenn die Sole 7 eingefocht ift, 
daß ber Boden ber Pfanne zum Borfchein kommt. Im Riederfähfiihen iſt von dies 
ſem Beitworte noch das Frequentativum bledern, welches von der Sonne gefagt 
mirb, wenn fie bes Abends roth durch die Regenwolken ſtrahlt. Jetzt gilt bleden 
nur noch ald Factitivum von bliden, für bliden laſſen, fehen laſſen, entblößen, zeigen, 
und ift dasfelbe mit fletſchen, in der Rebensart: die Zähne fleiſchen; um Koblenz 
ift bleck blof, bledtet blank, rein; bairifch Heißt die Zunge bleden, fie hervor⸗ 
ftredten, ber Bleder, verächtlich, bie Zunge, einen ausbleden, ihn durd Ders 
vorftreden ber Zunge — blos vocalifch verichieden ift die Blaicken, Stelle 
eines Bergbangee, an welcher fi bie Dammerde loßgeriffen hat und gefunten ift, fo 
baf an bemfelben ber Band ober das nadte Seftein zum Vorſchein kommt; die Ab⸗ 
biaidung, bie Entbfößung von Erbe, ber Erdfall. Hans Sachs hat „die Hand 
blecken“ und „bie Schenkel blecken,“ entblößen) von diefem Worte iſt im Hochdeut⸗ 
(hen im gemeinen Leben nur die Redensart übrig, die Bähne bieden, bie Zähne 
zeigen, befonders fie aus niedrigem Zorne, aus Verachtung zeigen, weldes ehedem 
zsannen genannt wurbe, Abelung führt auch bie noch hin und wieder üblichen Aus 
drücte an: der Bleckzahn, ein hervorftehender Zahn, der Bahnbleder, einer 
ber feine Zähne nicht bededen Tann. Ehedem warb ed auch blechen gefchrieben, und 
biefer weichere Hauchton {ft noch in Blachfroſt übrig. ine andere noch vorhan- 
bene, härtere Korm biefes Zeitwortes ift pleden, welches in ber Mark Branben= 
burg bie Minde von ben Bäumen abfchälen heißt, da 


welche diefes Abſchaͤlen verrichten. Auch das wieberfächfifhe pleggen, Rafen abs 
ftechen oder abſchaͤlen, ift verwandt. 5 

Das Blei, bes —es [ahb. pliuue, bli, niederf. bli, bän. ſchwed. biy, bretagn, 
wallif. plwm, bohm. wolowo, poln. olow, ang]. bloma, lat. plumbum, gr. wölußos, 
. ıöAußdos, wolpdos, kommt nebft fchwellen, ſchmelzen, Schmelz, Schmalte, Balſam, 


ber Pleckeich en daſelbſt ſolche 
Eichen ſind, welche zum Abſchälen beſtimmt worden ſind, und Plecker die Arbeiter, 


, bhlaꝙ (brennen, glaͤnzen), 
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und dem balrifchen Worte GLäen (ſchmelzen, Sqhmeller I, 231: „rg biden, 
verbleyen‘‘), und &. SATT, —ãA Para nebft T u (fie 
8 | 


fen), gr. nik, Blum, Alvlo, lat. pluo, fluo, engl. flow, lith. plaujn, ruff. plywo, 
mb &. plutas (flüffig, gefloffen, Loth), goth. Hlodus, und allen Förtern des auslaus 
tendben Zungentoned I—, infofern er 108 ſeyn, loͤſen bezeichnet, z. B. (zev)laffen, (auf)s 


loͤſen, fließen, gleiten zc. von ©. At, M (auflöfeh, fehmelzen), gr. Avo, Aovm, lat. 
no, lavo, lith. leju, ruſſ. liiu, biden. Schmeller a. a. DO. hat: „Eifen, Stahel 
bläen, db. h. durch Schmelzen bereiten, machen. Gl. a, 509. giblaio, conflo; 
i, 817. Eiplataz halp, vitdlam conflatilem; 937. fiplaida, contlatoriam, 
safflatorium. Der Bläofen, Schmelzofen, Hodofen;-das Blähaus, die Bläs 
hätten, das Bläwert, Schwelzwerk. Der Bläer, Blämeifter, He yer 
Schmelzmeifter.” Es fcheint dieſemnach die Korm Blei ein Verbale von bläcn 
i ich Bläi oder Blai zu ſchreiben, dasjenige Metall bezeichnen, welches ſich, 
wahrend andere Metalle gehämmert werben mü am leichteften durch Schmelzen 
bearbeiten und formen Last ‚ und mit beffen Hülfe man auch andere Metalle i . 
das Silber, aus dem Erg * ſchmelzen pflegt, das —— Dieſe Able tung 
—5 


ſtimmt mit der Natur dieſes Metalles am beſten überein, obgleich ſich auch Adelungs Ver⸗ 
muthung, der Name Blei komme von ber bleichgrauen e biefes Metalles, wahrfcheins 
lich machen läßt. Dagegen fcheint bie Benennung Loth nicht ſowohl das Blei überhaupt 
als vielmehr das Blei in einer beflimmten Form, als Schrot, Kugeln und Senkblei, alfo 
gegoſſenes, gefloflenes Blei zu bezeichnen und urfprünglich ein Particip zu feyn] 1) Ein 
unedles Metall von bläulich weißer Farbe, das weichfte unter allen und nach bem Golde 
das ſchwerſte. Es ſchmilzt ſehr leicht und wird beim Schmelzen unter Zutritt ber Luft 
leicht verkaltt; 2) in engerer Bebeutung , mehrere aus Blei gemachte Dinge; bei ben 
Zägern heißt Blei Kugeln und Schrot. Auch fagen fie: die Zlinte ober Büchſe führt 
eder ſchießt ein gutes Blei, fchießt große Kugeln, hat ein weites Schußmaaß. In der 
Söifffahrt, bei den Handwerkern ze. fo viel als Gentblei, Richtblei. &o heißt auch 
kei den Seidenwirkern jedes Bleigewiht am Zugftuhle, wodurch eine Schnur anges 
pannt wird, bad Blei. Oft bedeutet Blei auch foviel als ein Zeichen, Siegel von 
‚fr. plombe. Eine Waare mit Bleien verfeben, fie plombiren. 


Bon Blei Eommen folgende Abteitunge : Bleien, v. tr. (mit Blei verfeben, 
beſchweren; mit Bleien bezeichnen); der Bleier (Gießer); bleiern (von, aus Blei 
gemacht) ; bleiicht (dem B. ähnlich); bleiig (WB. enthaltend); bleiiſch (bleiicht) ; 
und die Zufammenfegungen: die Blei⸗Ader (—haltige A.); ber —amnflug (bleiiger 
Schaum auf Gefteinen); der — anſchuß (A. des ın Säuren aufgelösten DBleies) ; 
Ye — art (ein bläulihes, —erz anzeigendes Geftein); die — aſche (der —Ihaum; _ 
—talt): die —auflöfung (A. der —glätte in Eſſig, extractum Saturni); der 
—balf am ſ Fſes oder —kalk in Zerpentindl aufgelöst, balsamam Saturni); ber 
— baum (arbor Saturni); die —biumen (Hlores Satumi); das —brett'(e, Brett 
am Geidenwirkrftuhle); die —butter (butyram Satarni); dag — dach (mit Blei 
bebedte D.); de —darmgicht (—kolik); ber — decker (dev —daͤcher a: 
das — erz (—haltige E.); dee —effig (Weineffig, worin —kalk aufgelöst ift); 
die —feder (der —flift), der — gang (e. reihe —ader) ; der — geift (die Eflig- 
fäure aus —zuder); das — gelb (Mafficot, eine Malerfarbe) ; der — glanz (würf: 
lihtes — ey); die —glätte (Halb verglaster — Fall); der —gneuß (—erz mit 
Shifer); das — holz (unächter virginiicher Kellerhals); die —hütte (-idmete 
; der — kalk (grauer 8, gelb, —glätte, —glad, Mennige); dad —kehl⸗ 
den (der Krauthänfling); ber — knecht (das Elfenbein am Demant ber Slafer); 
der — koͤnig (das reine Blei unten im Ziegel); das — traut (die —wurzel); da 
—Loth (Both, —murf, Senkblei, —maaß); die — mild (lac Saturni); der —ocher 
(D. aus verwittertem Blei); der —quid (mit Duedfilber vermifchtee B.); das 
—rab (der —zug); ber —rahm (mit —eſſig verflärkte Gitronenfäure); —redht 
(oth⸗, ſenkrecht); dee —ring (die Arten bes Eifendrahtes bei den Nadlern) ; bad . 
—rotH (die Demnige); bie —ruthe (die — ſtücke an den Harniſchlizen am Weber: 
fuhle); der —fafran (die Mennige); der —falpeter (in Galpeterfäure aufge 
idstes B.); das —falz (B. in Geſtalt e. Salzes, der —zuder); die  Thmiege 
(dee fchräge Sparrenfchnitt in bes Spige des Daches); das — ſiegel (die Plombe); 
der — [inter (tropffleinartige —ocer ); die —ftampfe (Löffelftampfe ber Gold⸗ 
fhmiebe) ; der — ftein (englifches Waſſerblei); der —ftift (die —feber) ; der — ſtift⸗ 
mahsr (—weißihneiber); die — wage (Setz⸗, Schrotwage) ; aha (mit 


[4 


14 Bleiben. Bleich. Bleibe. Blender. 


Gifig zubereiteter Bleikalk); der —wurf (das Senkblei); die — wurz (Zahnwurz, 
umabego L.); das — zeichen (die Plombe); der —zieher (Benfterbleigieher) ; 
Gozuder (das —falg); dee — zug (das —rab, bie —winde). 

Bleiben, v. intr. [angf. belafan, ahd. biliban, bileiphan, piliban, hol. biy- 
ben, ſchwed. blifwa, lifwa, goth. alifnan, lifnan, gr. As/zw, il, lifa, kommt nee 
Leim, Lehm, Schleim, Schlamm, Heben, Eeiben, fhlemmen, Glimpf u. |. w. von ©. 

‚ Hip (leimen, fehmieren), gr. Aıraw, lith. limpu, ruff. lipnu, u. ©. lipas, 
limꝑas, Leim, gr. Amos, lat. limus, und ift gleichbedeutend mit Eichen, gleihfam an⸗ 
elcimt fepn] (ich bleibe, ich blieb, ich bin geblieben), 1) an einer Stelle, qn einem 
rte leben, verharren, 2) in irgend einem Zuftande verharren, fortfahren etwas zu 
feyn; 3) ausbleiben, nicht fommen; 4) von einem Orte nicht mehr wegtönnen, dort 
umlommen, fallen, fterben. 

Bleich, adj. und adr. ſangſ. blac, blaec, blec, blaca, bleac, bleaca, Bleci, 
engl. bleak, altſ. bleo, holl. bleek, ſchwed. blek, dän. bleg, isl. bleikr, norw. bleik, 
gr Atuxös, ahd. pleih, bair. blaich, nieberf. bleek, kommt nebft bad, blank, blinken, 

lecken, Blaker, von ber W -e, inſofern ihr die Wörter lugen, Luchs, Auße 

ficht, leuchten angehören, unb fie eine labiale Ausbildung bes Licht und Farbe — * 

nenden anlautenden Kehltones iſt, welchen wir einfach in Auge, aichen, aͤcht, achten, 


befisen. Dem rzi—x in den angeführten Wörtern und in dem verberbten Worte Big 


entipriht &. TFT, bhläg (brennen, glänzen), gr. yidyw, ıployöw, lat. fulgeo, 
flagro, lith. blizgu, ruſſ. blistaiu. Bleich ift daher basfelbe mit blau in feiner alls 
emeinen Bedeutung von Yarbe überhaupt, nur daß diefes bunflere, jenes hellere Bars 
‚ bei bezeichnet] blaß, weißlich, kraͤnklich weiß, abgeichoffen, verſchoſſen. Davon ⸗ 

men: bie Bleiche, Bleichheit Glaͤſſe, bleiche Farbe); die Bleiche (dev Ort zum 
Bleichen, das Bielchen) ; bleichen (bleih machen, bleich werben, ahd. bleichen, 
niederſ. bleken, ſchwed. bleka, angf. blaecan, ablican, engl. bleach); der Bleiher 
(biaßrother Wein; Bleichmeifter) ; und die Zufammenfegungen: das Bleihhaar 
(H. von fhlechter Zarbe); der — play (9. zum Bleichen); die —fucht (weiße 
Gelbſucht, das Weißfieber, die Jungfernſucht, Ehlorofid). 

- Die Bleiche, pl. —n auch Bleichwand, pl. —wänbe, eine mit Lehm aus⸗ 
gefeibte Wand. &n diefem Worte ift die Wurzel umgekehrt worden, indem Bleib im 
ch umgeftellt worden ift; es heißt alfo genau fo viel als Leim⸗ ober Kleibewand. 

Die Bleibe, pl. —n [nieberf, Bleie, Bleier, Bleiert, Blakfiſch, Bleiken, Bleken 
holl. bleye, bän. bleege, fübd. Blie, Plee, Blauling, Beiche, Bliegg, Blickt, Bliggle, 
n ber Markt Brandenburg Ploͤtzen; das Wort gehört zu der Familie von bleich 
bla, blank, blau, blaß ıc. und bezeichnet die belle Farbe, von welcher bie gan 
Klafie den Kamen Weipfiihe erhalten hat] ein breiter Weißfifch mit Eleinem Kopfe 
und mittelmäßig großen Schuppen, cyprinus brama L.; er ift dem Braſſen ſehr ähne 
lich, und laicht im Mai und Junius. 


Die Blende, pl. —n, das was bienbet, was das Gehen hindert; auch das, 


was nur den Schein von etwas hat, was gleihfam blind, unächt ift; 3. B. das 
Blenbleber, Gcheuleder der Pferbe; eine fpaniihe Wand; die Schanzkörbe und was 
fonft dazu bient, fi vor bem Feinde zu verbergen; bei ben Bergleuten eine Blend⸗ 
lateune, auch ae udren Ag | „gireden und © Stollen; eine elängene Bergart, 
mit wien UN werd vererz ; ein bi en eine blin uͤr; eine 
ungewöhnlich große Hirihfährte, ein- Blendetritt. denſter, 
Blenden, v. tr. [bän. blende, fdhmeb, foerblenda, foerblinda, angſ. blind 
engl. to blind, boll. blinden, blindmaaken ; es kommt ſchon bei Notker vor, und ik 
bad Kactitivum des veralteten Wortes blinden, blind werden, wie fenten von ſin⸗ 
ten) blind machen, 1) eigentlich, bie Augen ausftehen; einen Wogel bienben, in mit 
einem glühenben Drahte des Sefichtes berauben; 2) in weiterer Bedeutung, auf kurze 
Zeit blind machen, den freien Gebrauch ber Augen, das Sehen hindern; 3) verblenden, 
den freien Gebrauch bes Verftandes hindern; 4) einen Bienenftod blenden, 
ihn quer durch die Mitte der Höhe abtheilen, damit bie Bienen ihn für Heiner halten, 
und fleißiger arbeiten. Geblendete Felle find bei Kürfchnern, durch einen Ans 
ch gefärbte. Die Thore blenden, Fa in Belagerungen, fie den Augen des 
eindes entziehen. Den Jäger biendet der Hirſch, wenn er Biendetritte macht. Das 
agen iſt —* endet, wenn es mit Lappen umſtellt iſt. Der Faͤrber blendet die Zeuge, 
—ã e zum erſten Mal in die Farbe taucht und daburch die Farbe gleichſam 
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Devon kommen die Ahleitungen: ber Blender (Zäufber); dlendig (Slende 
mtbaltend); der Blendling (Milhling, Baftarb); die Wlenbung (das Blend⸗ 
were; die theilmeife Bedeckung des Augglafes in Kernröhren); und die Bufammens 
gungen: ber Blenbetritt (e. zu große Hirſchſpur); das Blendfenfter (der Vors 
rahmen dor €. 8.1; — heil (blendend bei); die — ugel (Dampf:, Rauchkugel, 
ven nd zu bienden); die — aterne, —leuchte (Diebslaterne) ; dag — leder 
(Scheuleder); der — rahmen (blinde Bildra men); ber — fein (e. Art Dachzies 
sh); das — werk (Deckwerk; die Zäufhung, Vorſpiegelung, Verftellung). 

Die Bleſſe, pl. —n, fiehe Blaͤſſe. 

Das Bleßwerk, des —es, pl. —e, im Waſſerbau, eine Ufereinfaffung von 
KReisbündeln. 

Der Bletz, bed —es, pl. —e, 1) der Plög, die Bleihe, e. At Weißſfiſch; 2) 
für Blaͤt, ein eilerner Keil, don blägen , fhlagen, hauen; 3) ein Fliden, Lappen, 
Ele; davon biegen, flicken. 

Das Bletzfaß, Plätzfaß, des —es, pl. —fäfler, auf ben Kupferhämmern, das 
daß oder der Trog zum Ablöfden, das Sölhfaf. " ferhaͤmmern, 

Der Blick, des —es, pl. —e Jahd. blich, holl. blik, biyk, ist. bän. ſchwed. 
blik, engl. look, von dem folgenden Zeitworte blicken. Bet älteren Schriftftellern 
hebt Blick gewöhnlich für Blitz; in ber jehigen Bedeutung kommt es zuerft bei Stry⸗ 
ker vor; fofern es die kurze Dauer eines Blickes bezeichnet, iſt jegt Augenblid 
üblich) 1) der fchnell vorüber gehende Schein eines leuchtenden Körpers, 2) bas 
ſchnell vorüber gehende Anichauen, 3) das Auge, infofeen in demfelben bie Leidens 
khaften und Empfindungen fichttar werben. 

Die Blicke, pl. —n, ein Rame verichiebener Arten Weißſiſche, 1) eyprinus al- 
burnus L., bie Klüthe, der Ukelei, die Ochelbege, der Weißfiſch in engerer Bedeutung; 
2} cyprinus zerta L., bie Nafe, Zerte. | 

Blicken, v. intr. —T blican, bliccetan, fhweb. blia, bliga, bleka, blicka, 
tel. biycken, blikken, isl. blika, engl. to look, kommt nebft blinden, bieden, blan?, 
bleich, ꝛc. und lugen, Luchs, ug, leuchten, licht, luchſen, —lugſen, ꝛc. von Auge, 
achten, afchen, oder von dem anlautenden Kehltone —x, infofeen er Gehen, Licht und 
Sache bezeichnet; wie &. TYT, hbläg (brennen, leuchten), gr. yAcyo, ploydw, lat. 
fülgeo, flagro, lith. blizgu, und FV, kaks, WITT, lau6 (Iugen, ſehen, erfheinen), 
gt. Aaw, Aeuacm, lat. liqueo, Iuceo, engl. look, light, u. ©. laukas (Blid), F 
iven, lat. lux, S. laucanan (Auge), r. Auyvos, lat. lucerna, u. ſ. w. von ©. 
| „ac al) achten), Dr Een, ‚0, goth. ahia, — , u ‚Ast, aj 

en, ftrahlen), wovon aud) ©. agnis (Feuer), gr. alyin, lat. ignis, lith. ugnis. 
ie en iſt dasfelbe mit bleden in be en feüberer edeutung: zum Votſchein 
fommen , fid) mit einem Scheine fehen laffen]- ) einen kurzen, ſchnell vorübergehen- 
ben Schein von ſich geben, blinken, glänzen, 3. 8. die Sonne blidt durch bie Wol⸗ 
ken, das Silber blidt auf dem Treibheerde; 2) zum Vorſchein kommen, beionders in 
der Medensart: ſich bliden laſſen; 3) fhnell, mit einer einzigen Bewegung ber Augen, 
ſehen; 4) als v. tr. mit ben Augen drohen, 4 B. Tod und Verderben bliden; 5) bei 
Malern und Zeichnern, das Licht auf den erleuchteten Stellen des Gemäldes oder der 
Zeichnung noch heller machen. Davon kommt ber Blid, und die Zufammenfegungen: 
das Blickfeuer (F. auf Leuhtthürmen und Feuerbaken; das Abbrennen des Zunds 
pulverd) ; dag — golb (G. welches noch Silber enthaͤlt); der — ling (Weißfiſch); 
— ſchußrecht (zum Anbliden vecht) das — ſil ber (Silber, w. auf dem Treibheerde 
geblidt hat); — weiſe (auf Aügendlide); das — ziel (Augenmerk). 

Blind, adj. und adr, [goth, blinds, ahd. plint, b'int, angf. engl holl. ſchwed. 
daͤn. blind, isl. blindr, eyert nebft —* Fans blond, engl Yen, ern on ein, 
bligen, Flitter, glogen, Antlis, lauter, fletfchen einer —t, deren Endton 

—T —*2* um ihn en bloken Kusbibungston und fo diefe Wörter 

ür gleichen ürſprungs mit blau zu halten; fie ſcheinen vielmehr — faft fo, wie ©. 
4 IT ‚ Ins (löfen), und ef, , lut (verlegen), 
2 


von AV, as (brennen), gr. alw, lat. assa, und , idh (heizen), gr. aldo, kat. 

aestuo, — von dem anlautenden Zahntone —r, mit der Bedeutung brennen, Leuchten 

ulommen, welchen wir in’ den deutſchen Wörtern Eſſe, Aſche, Eiter, Eſſig, m ©. . 
us (brennen, leuchten), lat, uro, gr. auw, und ©. usä, usrä, Tat, aura, au- 


, Plus (beichädigen), gr. zIncoo, 
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rora, lith. auszra, ber daͤmmernde Oſten, vorfinden; in blind und blenden ſcheint ſich 
aber die Grundbedeutung leuchten, brennen, mit dem Nebenbegriffe des Verletens 
verbunden zu haben, woher biefes Wort feine jegige Geltung erhalten haben kann. 
Nur durch diefe Annahme, daß nämlich diefer Nebenbegriff binzugefommen unb vors 
herrſchend geworben fei, laßt fich auch das englifche Wort blunt (flumpf) hieher bes 
ziehen, was durch bie Aehnlichkeit mit gr. außkus (fumpf), worauf Webſter verweist, 
nicht aufgehoben wird; denn im Griechiichen find die» urjprünglidhen Wurzeltöne fo 
häufig aufgegeben worden, daß bad Wegfallen eines folchen bafelbft gar nicht befrems 
det. Die urjprüngliche Bedeutung von blind ift hiernach: von Licht oder Blamme vers 
lest, in feinem Glanze, in feiner Farbe, in feiner Kraft geftumpft.)] 1) Des Gefichtes 
beraubt, geblendet, 2) trübe, des Slanzes beraubt, 3) nur den Schein einer Sache 
babend, der Wirklichkeit entbehrendb, vorgeblich, z. 8. blinde Zenfter oder Thüren, 
blinde Zafchen, blinde Soldaten oder Matrofen, ein blinder Lärm ober Angriff, blind 
ſchießen, blind blühen, ein blinder Paffagier, ein blinder Kauf (Sceinkauf) u. f. w. 3 
A) verborgen, (ine Gruben), 5) ohne Öffnung (der blinde Darm, eine‘ blinde 
Wand); 6) geiftig geblendet, unvorfichtig, ohne Wahl und Beurtheilung, 3. B. blinde 
Liebe, der blinde Haufen, blinde Nachahmung. 

Bon blind haben wir die Ableitungen: ber, bie Blinde (bl. Perfon); bie 
Blinde tein Segel am Bugfptiet), die Blindheit (Gefichtlofigkeit, Geblendetheit, 
Verbienbung); blindlings (wie blind, ohne zu fehen); und folgende Zufammen= 
fegungen: der Blinbaal (muraena caeca L.); der — boden (obere B. im Maifchs 


‚bottihe, bei ben Brauern); ber —barm (blinde D., unten ohne Öffnung, intesti- 


num rectum); bie Blindekuh (das Blingelmäuschen, e. Spiel); ber Blindfiſch 
(e. Art Nadelfiih); das —gemwölbe (die Gafematte); ber — hahnrei (brescam- 
bille, ein Kartenfpiel) ; das — holz (die abgefchnittenen Rebenfpigen)s die —tohle 
(niht ganz durdgebrannte K.); die — maus (marınota typhlus L.); der —rah= 
men (Blenbrahmen, untere R.); die — ſchleiche (e. Kleine giftige Schlange) ; der 
— ſchuß (Sch. ohne Kugel oder Schrot); bie —ftange (Bugftange). 

Blinken, v. intr. Iholl. blinken, engl. to blink, ſchwed. blinka, blaenka, 
blankia, dän. blinke, isl. blanka, bair. bienfen, blenkezen, blinfezen; ein Frequenta⸗ 
tioum von bliden ober bledeen, in einigen Mundarten nochmals in blintern vers 
längert] 1) glänzen, ſchimmernd bliden, von Gchwertern, Sternen und andern 
glänzenden Dingen gefagt; 2) nieberfächfiich „ aber mit p, plinten, für blinzeln, blin= 
zen, mit halbverſchloſſenen Augenliedern bliden. | 

Blinzels, blinzen, v. intr. lauch blinfeln, bair. blimpfeln, ift nicht ſowohl von 
blind, als vielmehr von litz in Antlitz abzuleiten, aus biefem Lie ift blißen, leuchten 
geworben, es wirb aber nicht gewöhnlich vom Auge gelagt; dagegen find von bligen 
das Berkleinerungswort bligeln, blinzeln, und das Vergrößerungsmwort glogen entftanz 
ben] mit Halb verfchloffenen Augen und fchneller Bewegung derfelben fehen; dann, 
bie Augenlieder oft auf und niederfchlagen und dabei zudrüden , eine fehlerhafte Ge= 
mwohnheit mander Perfonen, auch blinken, plingen, zwinten, nieberf. plinten, plinko⸗ 
gen, bair. blinkezen. Davon; ber Blinzer, der Blinzler (auch e. Art Lippfiſch, 
labrus luscus L.). 

Der Blitterſtein, des —es [vielleicht Blaͤtterſtein]) auf dem Harze, eine Stein⸗ 
art, welche auf dem Kupferſchiefer liegt. 

Der Blitz, des —es, pl. —e [ahd.blig, plichfiur, blehezunga, plih, mhd. blick, 
holl. blixem, bliksem, blikzem, niederſ. blix, ſchwed. blixt, böhm. blesk (Glanz), 
engl. blaze (Glut, Flamme), dän. blus, isl. biys (Flamme), holl. blos, blosje (Giut), 
wendiſch blisk, Blig „ verwandt mit dän. Iys, lat. lux, wend. lusch (Licht), ſüdd. 
Blaſt, Blasma, (Beuer, Dlan) (Ant)lie, glogen, lauter, gehen, bienden, blind, blins 
zeln, Flitter, bloͤd, blond; b of, bloß, lodern, loͤſchen, ijt eine durch Prostheſis des 
Bungentones entitandene Ausbildung des anlautenden Zahntones —T, welcher fi) eins 
fach in Effe, aiten, Afche, Eiter, Effig, und in ©. ‚as, , us (brennen, 
leuchten), vorfindet. Daher, daß diefer Zahnton fich verfcbiebt und zum Gaumen: und 
Kehltone wird, entfteht die Abweichung zum —x und es ift nicht nöthig, mit Abelung 
bier zwei verfchiebene Stämme anzunehmen, obgleih fih auh = in ©. os, ai) 


(leuchten), gr. dfoom, und IT, iks (fehen), gr. dovoue:, findet) jeder ſchnell 
borüber gehende belle Schein oder Glanz; in engerer Bedeutung, ber Schein des 
Zeuerftrahles, der fi) bei Gewittern aus fe gen Wolken mit ſtarkem Praſſeln 
und Krachen, dem Donner, entlabet, und dieſer Feuerſtrahl ſelbſt. \ 
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Bon Big kommt bliten MM intr. {abb.’ blicken, holl. bilksemen, blixenien; 


böhm. biistiti, biyskani, ruf. blistati, lith. blizgn, ©. AIT9T, bhläc, (brennen, 
glänzen), verwandt mit lat. fulgeo, flagro, gr. yilyo, pidyiw, u. ©. iu, laks 

„ Jaucd (leuchten), lat. Inceo, liqueo, gr. Levoow, engl. to light, lighten. 
Aelung fagt: „Die äktefte Geftalt diefes Verbi ift blechazan, plechizin, pleckazzan, 
denn fo Tommt ed bei Notker, Zatian und in Boxhorns Stoffen vor, und man ficht 
deutlich, Daß es ein Intenſivum von bleden, bliden if. Das heutige Niederf. blikſen, 
oder bliren, das Hol. bliksem, und das Schwed. blixtra, ftammen unftreitig davon 
ab. Allein, was das Hochs und Oberdeutſche bj gen betrifft, fo fcheint es zu eincm 


und heftig glänsen; in engerer Bedeutung, von dem fchnellen ſtarken Glanze oder 
Scheine, welchen bei einem Gewitter die Blitze verwfachen ; Fa mit Blitzes⸗ 
ige werfen, fchleus 


menfegungen mit Big find: ber —A Wetterableiter, bie 


Betterftange); die Blitzesſchnelle (höchſte Sc 
die Glektricität); — ſchnell (fh. wie der B.); — ſchwänger (mit —floff ange: 
alt); der — ſtoff (die Elektricitaͤty; —Foffig (elektriſch); — ſtoffleer (umelek⸗ 
triſch); der — ſtrahl (Blitz. 

Der Bloch, des —es, pl. Blocke ſahd. block, bloch, hol, blok, plug, ſchwed. 
block, pligg, bän. blok, i6L bioekk, engl. block, plug. wallif. ploe, fr. bloc, polm, 
bloccyr, vuff. placha, kommt nebft Pflock, Ballen, Log, Lachter, Flocke, Klunker, 
Klee, Klicke, Klinke, Fteck, flicken, von S. TRTIT, ig (verbinden, aufammenhängen), 
gr. Avyoo, lat. ligo, fr. lier, lith. laikau, oder IT, lay, ce[IT, Bag (anlegen, an⸗ 
hängen), Ayo, Atyo, lat. loco, fr. loge, goth. liga, lagia, engl. lie, Jay, cambr. 
Dehau, umd bedeutet ein zufammenhängendes feſtes Stud, eine Maſſe] #) jedes große 
unbearbeitete Stüd Holz, Stein oder Metall, 2) das Gefängniß, vermuthlich von dem 
Bode, an welchen die Verbrecher angefchlofien werden, 3) die Blodrolle auf Schif⸗ 
fen; 4) im Medienburgifchen ein kleines Stuͤck Ader, das noch keinen Scheffel Aus: 
feat halt; 5) ein in Golberg gebrautes Bier. Won Blod kommen: bloden, (v. 
intr. vom Fallen, ſich auf einen Baum fegen; v. tr. auf den Block aichen, die Stie⸗ 
fl); blöcken (in den Block fchließen, ; und die Aufammenfegungen: bie Blodbat- 
terie (beweglihe B. auf Blockrädern); der — baum (e. großer Forſtbaum); bag 
— haus (H. von Blöden; Stodhaus);, der — keller (Balienkeller); der — nagel 
(Zloßnagel); die — pfeife (Flöte aus einem Stüde); das — rad (N. aus einem 
Stüde); das — ſchiff (e. Art Flöße); bie —taube (Waldtaube, columba torquata 
L.); x — wagen (blos hölzerne W.; niedrige Laftwagen); dad — zinn (2. in 


® 


Blöde, adj. u. adv. [ahd. plodi, engl. blithe, ſchott. bleat, wall. pledd, holk 
Moode, bloo, dän. bloed, norw. bleeit, biout, #l. bleyta, blautr. blanudor, blid, 
ſchwed. blid, bloed, bloedig, armer. blot, blöd, tft dasfelbe Wort mit ben dureh Eins 
ſchlebung bed Rafentones daraus gebilbeten Wörtern blind und engl, blunt (ftumpf) 
md leisen Urfprunges mit bloß, und bem ahd. Zeitworte ploden, fich fürchten. von 
der Wurzel A—r aus dem anlautenden Keime —r, während mild, molfch, Wil, faul, 
faht ꝛc. von einem anlautenden —A herkommen; bie Bebeutung von blöd ift der 
von blind ähnlich] am Geficht verlegt oder geſchwächt, bann ſchwach an Berftand 
und Semüth, furchtſam, zaahaft, fhüchtern.. Davon kommt bie Bloͤdigkeit (Ge: 
fichte =, Berftandes», Gemütheichtwäce, Schüchternheit)z der WLödling (ein blöder 
Menfh); und blödfichtig (ſchwache Augen habend, kurzfichtig); der Blödfinn 
(bie Verſtandesſchwaͤche, Geiftesftumpfpeit); bLödfinnig (Humpffinnig, geiftesihwach). 

Der Blohm, des —es, pl. —e, ober die Blohme, pl. —n, bei den Jaͤgern, 
der Blohmplag ober Plan, d. h. ber Brunftplag bes Hirſches. 

Blöfen, v. intr. [au Blöden, kommt nebft lachen, locken, oluden, gluckſen, 
Bingen, lügen, Magen, fluchen, und gr. Adyo, Anxew, lat. lingua, loquor, lego, von 


6. MIT, lagh, oder et, lauk (freien, ueben), als labialer Ausbildung bes au⸗ 
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lautenden Kebltonis, infofern er. thlerifche Saute des Mundes und Maules bezeichnet, 
und ſich einfach in ach, ächzen, Unke, Ode, und ©. ‚ ah (fagen), lat. ajo, 
goth. aika, und 35, ich (heifden), lat. egeo, engl. ask, vörfintet. Gine ſcheinbar 
andere Anficht von dieſem Worte hat Abelung , welcher fagt: „Es fcheint dieſes Zeit⸗ 
wort das durch bie Partikel be verlängerte uentativum e dem alten leuen zu 
feyn, welches von bem Brüllen ſowohl des Rindviehes als der Löwen üblih war. Ir 
einer alten Bibelüberfesung, deren in ben krit. Beitr. Ih. 8, ©. 13, gedacht wird, 
wird leuen von den Kuͤhen geſagt, wofür eine andere nicht viel jüngere Überfegung 
ulen hat. Das Nieberj, leuen, das Engl, to low, das Holländ. loeyen, werben 
o wie ehedem das Angelſ. hlewan, nod je&t von dem Brüllen der Kühe gebraucht. 
Das vorhin gedachte pulen, kommt mit dem Schwed. belia, und böla, brüullen, und 
unferm geutigen bellen überein, wovon bad Nieder, bölken, welches auch von benz 
Rindviehe gebraudht wird, nur bad Frequentativum if. Bläken kommt in Nieder⸗ 
ſachſen aud von bem Bellen der Hunde vor. Übrigens drüden ſchon die Grieche 
das Blöken der Schafe durch AAnyäaseı und Blnyn aus.) ein Wort, weldes das 
natürliche Schreien der Schafe und bes Rindviches, befonders der Kälber, ausbrüdt. 
Das Schaf, das Kalb blödt. Auch uneigentlihh vom Schreien, befonders vom lauter 
Weinen der MDenfchen, vorzüglich der Kinder, in welcher Bebeutung es in der gemeis 
nen Sprechart öfters bölten lautet. 


Blond, adj. u. adv. [fr. blond, mittellat, blondus, blundus, angf. blondon, 
blanden (gemifcht, gefärbt), iſt gleicher — mit blaß, bloß, lodern, lauter 
u. ſ. w. und entſpricht zugleich dem lat. pallidus lons, gr. rolıös, nalaıos, ©. 
palat, palitas, (verwelkt, gebleicht), angeblich von ‚ pal (gehen)] Heil, Licht, von 
ber Farbe der Haare, weiß von Geficht, im Gegenfa bes braun, brünett. Blonde 
Haare, belbraune, gelblihe H. Daher ber Blondin, bie Blondine, eine 
Derfon, welche weiß von Geſicht, und lichtbraun von Haaren if. Davon: blond= 
elockt (—lodig, blondea lodiges Haar habend) ; —haarig (biondes Haar habend)z 
ie — heit (die heile Farbe der Haare); —lodig (blonde Loden habend). 


Pi oe Blonden, pl. [fr. blonde] aus roher Seide gekloͤppelte Kanten ober 
pigen. 


Bloß, adj. u. adv. [nieberf. bloot, blaut, daͤn. blot, ſchwed. holl. blott, komme 
nebft bem davon abgeleiteten Iongobarbifchen Worte blutare, plündern unb ben eben⸗ 
falld verwandten goth. blautgan, abſchaffen, angf. hlothian, Beute machen, hlothere, 
der Beutemacher, und blond, bligen, blaß, von der Wurzel A—r, welche fich ohne Zus 
fa& in lauter und lobern zeigt und eine Ausbildung des anlautenden Zahntones —r ift, 
infofern biefer brennen, leuchten bezeichnet und fidy einfach in Efle, aiten u. f. w., S. 

MT, as, SU, us, , idh (brennen), vorfindet. Die Ableitung von los, Löfen, 
fteht diefem nicht entgegen, indem auch biefes foviel Heißt ald heraus, zum Vorſchein, 
au Geſicht bringen. ie Grundbedeutung von bloß fft leuchtend, fidhtbar.] 1) ber 

ecke oder Bedeckung beraubt, befonders von Dingen, bie gewöhnlich ober häufig bes 
det, verhüllt find; 2) unbefchügt, bes Schupes beraubt, } B. ſich bloß geben; 
3) unbewaffnet, 4. B. mit bloßen Augen ſehen; 4) nur, allein, nichts ale 
z. B. bloß zum Vergnügen, ein bloßer Argwohn, ed kommt bio 
darauf an. Davon: die Blöße (Unbebedttheit, ſchwache @eite, Schwäche); bLös 
Ben (entblößen, bloß machen); ber Blößling (dev Entblößte; e. gerupftes Fell) 3 
das Blofßgeben, die Bloßftellung (Gefährbung, Preisgebung). 

Btähben, v. intr. [ahd. bluen, biyen, pluon, ploan, bluoien, angf. blewa 
blowan, blosmian, blostmian, engl. to blossom, bloom, blow, holl. bloeyen, nieberf. 
binen, bloien, hlöggen, ſchwed. blomma, blomstra, dän. blomstre,, bloeyen, fommt 
ncbft Blume, Blüthe, Veilchen, Pflanze, und lat, bellus, fr, bel (fhön), von S. 
Het, phul (aufbrechen, ſich entfalten, blühen), YAdo, pAuw, lat. floreo; zu dieſer 
DD 


Wurzel nr gehören au &. Sr, bal (leben, wohl feyn), gr. nfAw, lat. polleo, 
©. AT, val, oder , U (wählen, lieben), und &. CA, Jval (glänzen, brene 
nen), ar. znlöm, lat. caleo, engl. glow, ſchwelen, glühen, ſaͤmmtlich Ausbildungen 
von ZT, nl (Arabien ‚ erhigen), wovon &. ulkd (Blamme) der Stamm von br. 
Vulcanus, kommt; bie beutfche Sprache befigt Fein Wort, in welchem fich der anlause 
tende Zungenton —A in biefev Bedeutung bes Lichtes und Glanzes, der Schönheit und 
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Che noch einfach darſtellte. Wlähen iſt demnach aus m—1, ©. phul, umgebitdet 
wie Blume und Blatt aus S. phullan, phullis geworben tft, welches noch in gr. 
gulloy unb lat. foliam bie vollftändige Wurzel zeigt, die aber ſchon In pAdos, ploug, 
Binsoös, Placıdo, lat. flos, planta und. jenen deutihen Wörtern durch Synkope 
des Wocaled ein Kennzeichen ihres Urfprunges verloren bat] 1) einen Schein von 
fi geben, glänzen, das Anjehen ber Seife haben; 2) in engerer und gewöhnlicher 
Bedeutung von den Pflanzen, die zur Erzeugung ber Krucht und des Samens nöthis 

Theile der Befruchtung entwideln und zeigen; bildlich, in feinem fchönften Glanze, 

In voller Kraft ftehen. Bon blühen kommt der Blühefland (Zuftand bes Biu⸗ 
; die Blühezeit (Blützeit, 3. des Blüdens); bie Blüte, Blüthe (der Zus 
des Blühens; die Blume der Pflanze). 

Die Blume, pl. —n [angf. bloom, blosma, blosm, blostma, isl. bloma, blom, 
altnord, blomi, blomstr, ſchweb. blomma,-blomster, ahd. pluomo, biuomo, blomo, 
biaoma, pluamo, ploma, mhd. bluome, goth. bloma, holl. blom, blioem, engl. bloom, 
blossom, dän. blomme, blomster, mittelft angehängter Berbalfubftantivs@nbung -me 
neutr. goth. -mo, lat. -men, gr. -ua, ©. -ma; masc. gofh. -ma, lith. -mas, -mu, 
lat. ma ” gr. -unv, -uwv, F 5* -man) aus blühen gebiet; lat. flos, floris] 
1) eigentlich, die zur Erzeugung neuer, Pflanzen noͤthigen Theile ber Befruchtung, nach) 

ter erften Entwidelung, die Blüte; 2) bildlich a) diejenigen Pflanzen felbft, welche 
vorzüglich ber Blume wegen gefhägt werben, b) das Feinſte und Beſte von einer 
Sache, €) das Nierenfett bei Säugethieren bas Shmalzfert beim Geflügel, d) bie 
monatliche Reinigung, e) der Schaum ber Indigküpe, f) die Bläschen auf bem Sil⸗ 
berblide, g) die Bläffe der Pferbe ıc., die Schwanzipige bes Kuchfes, ber Schwanz 
dei Rotbiriidee, h) der weiße Kopf eines Geſchwüres. 

Bon Blume kommen bie Ableitungen, blümeln (aus Blumen Honig eintras 

); blümen (mit Blumen zieren); blumicht (Blumen ähnlich), blumig (voll 
Blumen); der Blumift (Blumenliebhaber, —gärtner), und die Zufammenfegungen : 
dad Blumenbeet (mit I. bepflanzte Gartenbeet), der — beſuch (dad Austrei⸗ 
ben des Viehes auf bie Weide); die —binfe (Waflerviole, butomus-umbellatus L.) ; 
Vie —bremfe (rüfetfliege, ombylius L.); die —bede (der —kelch, perianthium y; 
bad — geld (der Zins für die Weidenugung); die —gefellfhaft (dev —orden)z 
dad — gewächs (ein ber Bl. wegen geichäptes &.); die —göttinn (Flora); ber 
—grapp (die weiblihe Färberröthe); dad — gras (e. Art Wogelmeier, alsine gra- 
minea 1.); bad Blumenhaar (die Flachsſeide); die — hippe (e. eines Gartens 
mefier); der — hirt (ein Mitglied bes —ordens); der —Täfer (mordella L.); der 
—ta { er (e. Blume, aus weicher eine zweite und aus biefer noch eine britte hervor⸗ 
wächst); bee — kelch (die Umgebung bes unteren Theiles der —blätter); der —Fohl 
(brassica botrytis L.); dee —Pönig (eine Blume, aus ber eine zweite hervorwaͤchst; 
e. oftindifher Vogel, falcinellus rex florum); bie —Erone (corolla, die farbigen 
—blätter) ; die —tugel (e. Pflanze, sphaeranthus L.); das —laub (e. Pflanze, 
zylophylium L.); die —lefe (Ein ara mung der BI. ; Anthologie); der — monat 

at, Bloreal); bie —nelke (europäifhe Kelle); der —orden (die —gefellichaft, 

ec Pegnigorden, e, von Harsbörfer um 1644 zu Nürnberg geftifteter Dichterverein); 

das —.tohr (canna indica I.., defieh Same ber indifhe Schrot heißt); der — [haft 
6 Pflang, grias L.); bee — ſcherben (—topf); bie — ſeite (ausmwendige, rechte 

bes Leders); der — ſtein (e. verfteinerter Secige echinanthas) ; das —ftü d 
(e. St. Rindfleifch vom Hinterviertel); der —thee ( täuterthee): der —topf ıbas 
—eſchirr); die — uhr (Pflanzenuhr); ber —zapfen (das Käychen, Lämmchen, 
Biumenkelche mit männlihyem Staube); bie —zwiebel (3. eines —gewächles). 

Das Blut, des —es [ahb. biuod, binad, blued, binat, goth. bloth, angf. altf. 
ſchwed. blod, engl. blood, ſchott. binid, Hol. bloed, dan. blood, isi. bi6d, norw, blaut, 
bisot, mhb. bluot, altnord. btoth, ſtimmt überein mit S. plutan, Ylüffigkeit, u. kommt 
nebſt ©. ylutas (flüflig), gr. niwıös, lat. Auidus, goth. flodus, ©. plavas (Fluß), 

1005, lat. Hiuvins, und- fließen, flott, Fluß, Floͤt, fleißig, Slünder, Unflath, von 
&. W, pla (fließen), gr. nAco, Plvo, Alvlo, lat. pluo, Auo, engl. flow, lith, 

ar | 


Banlo- zuff. plywa, und bezeichnet das Fließende, ben Iebendigen Saft] 1) die rothe 
ffigkeit im Körper der erften vier Thierklaſſen, welche einen Haupttheil en 
ausmacht, ſich, fo lange das Geſchoͤpf lebt, in beftändigem Kreislaufe in feinen 
Röhren ober Abern befindet „und aus welder fi die übrigen Säfte im Körper 
abſondern; 2) in Bedeutung wird auch der weiße ober anders gefärbte 


* 
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Saft der Ziefer, welcher ihnen flatt bes Blutes bient, jä felbft der Saft man« 
her Früchte, befonders wenn er eine rothe Farbe hat, dichteriih zuweilen Blut 
nannt,. uUnfigentlich verftcht man unter Blut a) das Fliegen bes Blutes, z. DB. 
as Blut flillen; b) das _ Leben, ber lebende Menſch, z. 8. ein junges Blut, 


-fein Blut für einen aufopfern; c) einen gewaltfamen Tod, & B. der Rä⸗ 


her des Blutes; d) die finnlihen Zrieße, 3. B. Fleifh und Blut; e) nahe 
Verwandtfchaft, Abkunft, 3. B. die Bande des Blutes; f) faure Arbeit, z. B.“ 
des Armen Schweiß und Blut; g) in manden Zufammenfegungen fo viel als 
fehr, 4. B. blutarm, blutfauer. Im Niederſächſiſchen werden einige Schelt⸗ 
wörter damit gebildet, faft wie mit Erz—, 5. B. ein Blutjunge, ein arger, leicht⸗ 
fertiger Zunge; ein Blutfhelm, ein arger Schelm. 

Bon Blut find abgeleitet: bluten, v. intr. [angf. bledan, blodan, engl. to 
bleed, holl. bloeden, ſchwed. bloeta, dän. bloede; Blut verlieren, Blut fließen laflen, 
eines gewaltfamen Zobes fterben, mit: feinem Vermögen büßen); blutig (mit 8. bes 

dt, Blut Eoftend); und als Beſtimmungswort fleht es in folgenden Zufammens 
engen: der Blutahat (X. mit rothen Fleden oder Adern); der —ader (e, für 
— geld gelaufter A.); die — aber (zurüdführende A., Vene); der — apfel (A. mit 
—rothem Fleifh); — arm (fehr arm); das — bad (große —vergießen); der —bann 
(das Halsgericht, Criminal⸗, Malefizgericht); der — ba um (Blaupolzbaum, Cams 
peihebaum); die —birne (e. graue B. mit rothem Zleifh); die — blume (ein 
Zwiebelgewaͤchs, haemanthus L.); der —börs (e. tother Börs); blutbraun (dun⸗ 
tel: und vöthlihbraun); die — buche (e. Art Rothbuche); die —bühne (das —ge⸗ 
rüft, Schaffot); der — durſt (die Mordluft]; — dürftig (morbluftig) ; der — gel 
(—igel, e. Waflerwurm); dad — erz Rothgüldenerz); die — feige (indifche Beige, 
Feigendiſtel); der — fin en pyrrhula L.); der — floffer (e. Fiſch, cypri- 
nus idbarus L.); bee — Fluß (bie Hämorrhagie); der — gang (ſtarke —fluß) ; 
das — gerüſt (Schaffot); dag —geihmwür, der —ſchwären (dracunculns); die 
— gier (Mordluft); — gierig (mordluftig); dad — gras (die —hirſe); ber —hänfs 
Ling (Rothhänfling); das —harnen (Rothnegen, eine Viehkrankpeit); die —hirfe. 
(dad — gras, Fenchgras, panicum sanguinale L.); die — hoch zeit (Bertholomäus= 
naht, 1572 zu Paris); das — holz (Gampefcheholz) ; der — Hund (Schweißhund ; 
e. Wütherih) ; der —igel (—egel); jung (fehr jung); der — kohl (e. indifche 

flanze, dioscoria sativa L.); die — koralle (-rothe K.); das — kraut (dev 


Ahornweiberih: Wegetritt; das Zäfchellraur, u. a.); die —Erautwurz (e. Art Geiß—⸗ 


bart); der — kuchen (bie feſte Mafle bed geronnenen Blutes); bie — Lilie (e. Art 
Zeuerlitie); die — lippe (e. Art Lippmuſchel); die —nuß (e. Art Wallnuß); der 
—pfirfih, die pfirfche (Pf. mit tothem Zleifne); die — rache (Raͤchung eines 
Mordes); der — raͤcher (R. einer Mordthat); der — regen (tothe Flecken von 
Meinen Schmetterlingen); der — richter ar a —roth (rot wie 3.); 
— rünftig (von 23. rinnend, blutig); — ſauer (fehr fauer); der — ſauger (—tgel; 
Bampyr); die — ſchande (fleifhlihe Wermifhung mit WBlutöverwandten); ber 
— ſchwamm (ein rother eBbarer S.); der Blutsfreund (e. Verwandter von 
Seiten der Aeltern); die —freundfchaft (nahe Verwandtfchaft, gemeinfame Abs 
Zunft); das Blutjtallen a; bie — flaupe (das —harnen der Schafe) ; 
der — ſtein (—rother Eifenftein); bie — ſtrieme (e. Art Bandfiſch, perca cabrılla 
L.); der Blutötropfen (e. Zr. Blutes; das Sperberkraut); das Bluturtheil 
(Zobesurtheil); das —vergießen (Zödten, Morden); das — waſſer (die Eymphe) ; 
— mwentg (fehe wenig); die — wurſt (Rothwurft); die — wurz (e. Art Storchs 
ſchnabel, geranium sanguineum 1.); der — gehmte (3. vom Biehe); der —zgeuge 
(Märtyrer); der — zwang (Stuhlzwang, wobei Blut abgeht). 

Das Bobartsgrag, des —es, eine indiſche Pflanze, bobartia L. 

Die Bobereclle, pl. —en, bie Judenkirſche. 

Der Bock, des —es, pl. Böde [ahd. pouho, pocch, heil, bän. bok, ſchweb. 
bock, bagge, iöl. bukr, angſ. bacc, bacca (Ziege), engl..buck, fr. bouc, fpan. boque, 
wallif. bwch, bret. buch, bicq (3iege), fr. biche (Ziege), ital, becco, gr. Anxor, 

nen (nah Eichhoff), Falmük. bngn (Hirſch, nach Webfter), äthiop. bahak, ©. buk- 
as, u. bukkà (Ziege), kommt nebft mucden, mudjen, medern, muhen, Fink, u. f. w. 


von S. TEN, bukk (fchreien, fchelten), gr. Aula, Aavim, Tat. batio, buccino, ruff. 
nn 


buccu, buchaiu] 1) das mekkernde Thier, bie Ziege, beſonders bie männliche Ziege, 
der Biegenbod, dann auch der Schafbod und der Rehbock; auch ber Hirſch⸗ oder das 
Mäönndyen des Roth» und Dammwildbretes beißt Bad; 2) bildlich, a) eine mit Bock⸗ 


\ 
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fell überzogene Sackpfeife, die Bockpfeiſe, der polnifche Boch Dubelſack b) ber römis 
fhe ESturmbod mit einem Widderkopfe; c) ein geiler Menſch Wollüftling. Bon 
Bod kommt boden (vom Bode, z. B. bodenes Kleifh); boden (nad bem Bode 
verlangen); bödeln, bodenzen (nach bem Bode ſtinken bodia (nah dem 
Bode verlangend, geil); bockicht (einem Bode ähnlich); böckiſch (mach Art eines 
Bodes); und die Zufammenfepungen: bie Bodflöte (— pfeil); ber — hirſch (& 
amerifan. hier); das — kalb (ein junges männliihes Reh); das —lamm (ein 
männliche &.); die —pfeife (—flöte; Sadpfeife, der Dubelfad); ber — pfeifer 
(Sadofeifer); dee — pf ennIs (Schaffpaufer und Churer Pf.); die —pimpinelle 
(dad Bodöpeterlein, pimpinella saxitraga L.); bad Bocks auge (die Schalmufchel, 
pıtella ; e. Edelftein); der —bart (Name verfchiedener Pflanzen; e. Bier in Wit⸗ 
tmberg) ; das — bartöharz (gummi tragant); die — beere (Name verfchiebenen 
Beerenarten); dee —beutel (ein altes, lächerlihes Herkommen); die —bohne 
(der Bitrerklee, Bieberklee); der Bodfhwamm (e. Art Meerihwamm); bie Bocks⸗ 
diftel (der Zucsbart, astragalus tragacantha 1,.)5 der — dorn (die —biftel, der 
—bart); — geile (der Stendel, satyriam L.); bad — holz (Franzoſenholz); das 
— horn (das griehiihe Heu, Mutterfraut; ein Babenfcher Pfennnig; e. gekruͤmmtes 
Senfterband); das — kraut (db. ſtinkende Sohannstraut); ber a (die Ca⸗ 
priole) ; der Bockſtall (e. Art Jagd); der — ftein (e. flintender ©t.). 

Der Bock, des —es, pl. Böde [fr. bigue, bigot, fpan. biga, mittellat. bigos, 
(Balken), fr. buche, mittellat. buca, bucha (Stamm, Klok), u. bucharius (Holz⸗ 
hacker), tommt nebft mittellat. bacca, baccaulum, bacculus, bacapulus, Bahre, ba- 
alona , Sänfte, und Bank, Mange, Woden, Bode, Speiche, Bude, Kichte, Bud 
Buſch, wachien, ahd. michil u. |. w. S. Im̃l, vaks (wachſen), u. bah (gro 
werden), urjprünglih von S. ut, uc, (ausdehnen, wachen), lat. augeo, gr. 
zo, au:w, goth. auka, lith. augu, dem anlautenden Kehltone mit der Grundbes 
deutung des Waͤchſens, welchen wir noch in auch, Eiche, Eiche, Aſch und Aak einfach 
befigen, und aus welchem durch Worfegung anderer Zöne die Wörterreihen gebildet 
And, zu denen hoch, Hag, Joch, Rid, Krüde, Blod, Stod ꝛc. gehören; mit einigen 
diefer zuletzt angeführten Wörter übereinflimmend, ift Bod:] ein großes gewachfenes 
Stüd, ein großes Holz, ein Stamm, Balken, Blod, Klotz. Abelung fagt: „Der Bals 
kn, womit die Weſer gefperrt wird, und an andern Orten ber Baum heißt, wird in 
Bremen der Bock genannt. Kbendafelbft heißen die Pfähle im Waſſer, woran bie 
Schiffe Liegen, Böde. Im Bergbaue führen bie Doden ober Hölzer, welche an beis 
den Seiten ber Zrift hängen, gleichfalls Jen Namen der Böde, und im Brüdens 
baue find es flach gelegte Sparten, welche vor em Joche im Waſſer ſtehen, damit 
das Eis fih daran dose oder breche, daher fie audy Eisböde genannt werben. End⸗ 
lid) führt auch der große Klotz in einer Ramme, oder die ganze Ramme felbfi, den 
Ramen eines Bockes oder Rammbodes.” 2) Ein aus Stämmen oder ftarken rohen 
Hoͤlzern gemachtes Gerüft oder Geftell zum Unterftellen oder zur Unterlage für mans 
cherlei Gebrauch. Dahin gehören: die Ruftböde der Maurer und BZimmerleute; das 
Kreuggeftell der Holzhader, das Holz darauf zu fägen, ber Sägebod; die Brands 
böde, Beuerböde auf Heerden und in Öfen, das Holz darauf zu legen; die Böde 
im Bergbaue, welche die Feldkünſte, befonders aber den Steg berfelben tragen; ber 
Bod in den Schmelzhütten, ein Holz mit einem Kreuze, ben Räder ober das Sieb 
zu tragen; ber Kutichbod, ber Sig bes Kuticherd hinter den Pferden; bad Böc⸗ 
ben in den Brennhütten, oder das Geſtell, das Brandfilber darauf abzüumwärmen ; das 
hölzerne Geftell der Kammmacher, den’ ne Kamm darauf mit dem Bods 
meffer zu beihaben, der Bold oder Schabebod; das Geftell einer Kornfenfe, 
ber Bod, das Bodzeug, bad Hakenzeug, wegen ber daran befindlichen Daten; 
ein Hebezeug, Kanonen und andere Kaften zu heben, u. f. w. 3) Jedes einem Rüſt⸗ 
bocke ähnlich erhöhte oder aoebegeme Werkzeug, befonders wenn es bient, etwas darüber 

biegen. So heißt z. B. ein Boltermerkgeug, über weldyed der Inauifit krumm ges 
pannt wurde, der fpanifche, polniſche, bambergifhe Bod; der Bock ber Schriftgieper 
der bad Sießinſtrument zufammenhält; bad Nühreifen, womit in ben Schmelzhütten 
die Röfte im Brennofen gerührt werben; an den Rädern, das runde ausgebohrte Holz, 
in welchem die Achſe geht und das an feinem erhabenften Theile, worin bie Speichen 
befeftigt find, ber Bed, vorn die Nabe, hinten aber ber Stoß genannt wird. 

Bon Bod kommt boden (fih mie ein Bod a fteif fpringen, auch zus 
weilen fo viel als pochen, Hopfen); und: das Bokmeſſer (M. der Kammmacher, 
das Horn auf dem Schabebode zu beihaben); die —mühle (deutiche, auf einem 


⁊ 


_ botm, engl. bottom, fähott. boddum, hol. bodem, boode 


‚—ftüde einee Kanone) ; das — gericht (die Lau 
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Geruͤſte de Windmühle); das — ſtuͤck e. kleines Geſchuͤtz auf einem Geſtelle); 
die — verſtellung (e. Gerüſt zu hoben Gewölben). 
Der Boden, des —6, pl. Böden fahd. bodem, podem, podam, am, angf. 
m, ſchwed. botn, botten, 
dan. bund, isl. botn, badmur, böhm. puda, poln. spod, nieberf. bodden, frief. boem, 
or. Busos, Audwös, nudunv, Bev3os, medlov, lat. fundus, spatiam, ©. pattan 
(ebener Play), mt nebft Bett (eines Fluſſes), baß, weit, Biet, Pfab, fpakieren, 
wandern, Fuß und manchen andern weniger nah verwandten Wörtern, von &. UL, 
t (ausdehnen, einnehmen), gr. zeran, zuııvaw, lat. pateo, pando, welches mit 
Er , pas (befeftigen), gr. nıelw, znoow, FÜ, mas, ober , mä (ausdehnen, 
meſſen), gr. werofo, lat. metior, von dem auslautenben Lippentone n— herkommt, 
infofern biefer bad Seyn, Werden und Bleiben an einem Drte bezeichnet, und fid) 
auch in S. IT, bhä (mweien, bauen), gr. gu, Yun, lat, fai, ©. bhütan ( Weſen, 
* 9 . 


Gelhöpf), gr. yuröv, lat. foetus, und &. bhils, bhfmis (Boden), gr. gun, lat. 
humus Ind ©. bhAman, bhäumas (herporbringend), lat. foemina, vorfindet] 2) das 
JFeſte, inſofern es hervorbringend iſt, ber fruchtbare Grund, das Unterſte, aus welchem 
das Obere hervorragt, z. B. der Erdboden, ber Bodenfag, und ber Boden 
oder Grund eines geblümten Zeuges, 2) bie untere Kläche eines. Gefäßes ober Bes 
bäubes, 3. B. ber Fufboben Zimmerboden, Faßboden, Dachboden. In ber Berbins 
dung Grund und Boden fiheint es einen Gegenfa& bes Grundes zu bilden und bie 
angebaute, fruchtbare Oberfläche, welche auf dem unfruchtbaren Grunde ruht, zu bes 
ihnen. In Hüttenwerken ift der Boden ber unterfte Theil bed Flußofens, wo ſich 
8 Eifen, wenn es flüffig geworben ift, fammelt, und wo es abgeftochen wird, daß 
es ablaufe. Bei den Geigen= und Lautenmachern, der unterfte gewölbte Theil einer 
Geige oder Laute. Im Mühlenbaue verfteht man unter dem Boden bes Rades bies 
genigen Bretter, weldye bie zwifchen ben Kränzen des Rades eingefesten Schaufeln in= 
wendig mit einander verbinden. Bei den Goldfchmieden wird die unrechte Seite einer 
getriebenen Arbeit dev Boden genannt. In ähnlicher uneigentlicher Bebeutung nennt 
man auch Wachs und Zalg, das, in eine Schüffel gegoflen, die Korm bes Bodens der⸗ 
felben angenommen bat, einen Boden Wachs oder Zalg. Als Beflimmungsmwort 
fieht Boden in folgenden Zufammenfegungen: die Bodenbohne (Zwergbohne, 
Kriehbohne); die —drähte (D. ber Papierform); bee —fried (8. hinter bem 
fihlingen zum Bogelfange) ; ber 

— hammer (—fhlägel, e. Kupferfchmiedehammer) ; bie —haube (e. 9. der ſchwä⸗ 
bifhen Weiber); die — hefen (Unterhefen), der — hund (e. Art Jagdhund); die 
—Tammer (f. auf dem Hausboben); —1o8 (grundlos); dag —rab (unterfte 
Rod in e. Uhr); die —fäge (e. Art Böttcherfäge) ; ber — fat (Niederichlag einer 
Klüffigkeit); dee — ſchatz (e. Weinabgabe); die —ſchneiße (Laufihlinge für Vö⸗ 
gel); dee — ſpieker (54 Zoll langer Kagel); der — ftein (Sa Mühlſtein); das 
— ſtück (dad hintere Ende einer Kanone); der —zieher (Schäbelbohrer; Zargzie⸗ 
ber) ; der — zins (die — miethe; das Standgeld). 


Bodmen, bödmen, bodemen, v. tr. mit einem Bobem d. h. Bobden verfes 


. ben, oder den Boden, 3. B. eines Schiffes ausbeffern; v. intr. fein Schiff mit Bobs 


merei_belaften. Davon: bie Bodmerei (Belaftung eines Schiffes mit Gelbichulb 
der Vertrag über die auf ein Schiff gemachte Gelbichuld); der Bodmereibrief 
(bie —urkunde), dee —geber (Gelbleiher auf ein Schiff); dad — geld (dad auf 
einen Fr d. b. auf ein Schiff, geliehene G.); dee — nehmer (Geldborger auf 
ein . 


Der Bofift, des —es, pl. — ſengl. pufffist, puffball, lat. Iycoperdon bovista, 
dem Deutfchen nachgebilbet, & aus Puff und Fiſt zulammengefegt; jenes kommt nebft 
paffen, pfeifen, puffen, und diefes nebft fiften, puften, baulen, fr. peter, als burch 
Paragoge verfchiedener Töne gebildete Wurzeln, von S. IT, v& (wehen, blafen) }- 
eine Art Staubfhmwämme, weiche faft Tugelförmig, und mit einem feinen braunen 
Staube angefüllt ift, der, wenn man den Schwamm zerbrüdt, mit Ziſchen heraus⸗ 
fährt. "Durdy unkunde der Ableitung entflandene Entftellungen biefer Benennungen 
find: „Bubenfift, im Hennebergifhen Pfaffift, Pfauenfift, im Öfterreichis 
fchen Weiberfift, um Kremsmänfter Hundsfiſt, und an anderen Orten Wolfs⸗ 
piß, womit auch die franzöfifchen Ausbrüde pisse de loup und vesse de lonp, unb 
Ye daͤniſche Benennung Ulfoeforb überein en. In Nieberfachfen beißt diefer 
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Schwamm PYüfter von puften, blafen,. in Baiern Stieber und um: Nürnberg 
Stoiber. Den Lateinifhen Namen bovista hat Dillenius nad dem Deutfchen ges 
bildet.‘ Adelung. 

Die Boge, Böge, pl. —n, 1) im Münzmwefen, ein Gerinne von Leinwand, 
welches in Eilen gefpannt wird, das Eleine Geld barin zu gießen; 2) im Weinbaue, 
die flärkften Reben, welche gebogen und an den Pfahl gebunden werben; die Bog⸗ 
ruthen. In beiden Källen von bem Zeitworte biegen. | 

Der Bogen, des —s, pl. Bögen niederſ. bagen, ahd. bogo, pogo, poko, goth, 
boga, ang. boga, bog, boh, engl. bow, mallif, bwa, holl. boog, boge, ſchwed. bage, 
bin, bue, isl. bogi, bugr, von bicaen] alles, mas krumm gebogen ift oder eine at 
begene Seftalt hat, befonders 1) jeber Theil einer Erummen Linie; 2) was nach einer 
kummen Linie .verfertigt wird oder die Geftalt berfelben bat; 3) verichiebene Merk 

e von Holz, Stahl u. ſ. w., welche bie Geſtalt eines Bogens baben und biefe 
WNeu vermittelſt einer Sehne behalten; 4) ein Bogen Papier, ein Blatt Papier in 
berjenigen Größe, in welcher es in ben Papiermühlen verfertiat wird, vermutblich 
weil ed einmal zufammengebogen ober zulammengelegt und jo verkauft wird, Won 
Bogen kommen: der Bogener, Bogner (Bogenmader, Armbrufter); boaig 
( ‚, aus Bögen beflehend); und bie Zufammenfegungen: bie Bogenbes 
kei nung (dad —zeihen, bie Gianatur); bee —bohrer (Drebs, Drillbobrer); 

ie — fahrt (der Kauf in Baufch und Bogen); das — fenſter (e. gewölbtes R.); 
der — fiſch (e Art Klippfiih, rhombotides Kl.); ber — flügel de. Flügelfortes 
diano mit Streihbögen); die —form (—aröfe, bas Folioformat); bas — gerüft 
(der Lehrbogen); die — größe (Koliogröße); die —lehre (das Grwölbgerüft); bie 
—Leifte (e Erhöhung am Darmbeine); bie —rolle (e. Gemwölbvergierung) ; ber 
—[dnitt (Sch. nah e. —linie); der I hus (Sch. im Bogen); ber —fprung 
(die Kourbette); die —ftellung (duch B, verbundene Gäulenftellung); bie —winbe 
38. eine Armbruſt zu Dane) das — zeichen (bie —ziffer, Signatur); ber — zir⸗ 
el (3. mit Bogen u. Schraube). ; 

Das Bohl, des —ıs, pl. —, in Schleswig, bie Hufe, das Land eines Bauern, 
er mag Bonde oder Lanfte ſeyn. F — 

Die oo 1. —n [nieberf. Bahle, kommt nebft ſchwed. bol (Stumpf, Bloch) 
md Pfahl, Pfeil, n, Spalier, Bolzen, Pfeiler, Bollwerk, Weiler, Paliſſade, u 
ist. vallus, Iith. wolas, ©. valan, vallas (Maſſe, Wall), van der Wurzel n—i, bie 
a &. AT, val, ober IRT, vall (deden, flügen), lat. velo, vallo, und in r 
R a ; : a x 


mäl (pflanzen, befeftigen), lat. molior, wie aud in S. mälan (Wurzel), gr. uelv, 
u — ———— Tat. moles, erſcheint und welcher apch die Familie der 
Boͤrter viel, voll, füllen u. ſ. w. angehört; die Grundbedeutung biefer Wurzel if 
fo Feſtigkeit, und indem wir diefer Bedeutung nachgehen, finden wir ben anlautens 
den Bippenton z— in ©. N, bhü (wehen, bauen, wohnen, bleiben), als ben Keim - 


ea 

anferer Wurzel. Demnach bedeuten Bohle, Pfahl ꝛc. nicht etwa, wie man bei etwas 
niger Ableitung von —ı in Eller, Ulme, Ilme, Elle, u. f. w. glauben Zönnte, ein 
Holz überhaupt, ſondern etwas Feſtes, bas aus Holz oder einem andern Stoffe befter 
ben Tann; daher ift lat. vallum, engl. wall, auch ein Erdwall und eine Dauer, u. ſ. w.] 
eine Art bier Bretter von zwei bis vier Boll Dice, dergleichen im füblichen Obers 
ſachſen gewöhnlich Pfoften genannt werden; fo fagt man: einen Stall mit Bohlen 
auslegen, ihn ausbohlen, " 
Die Bohle, pL —n [nebft Spule, Walze, Ville, Balle, Bolle, Spiel, mahlen, 


wahlen, nieder. wöltern u. f. w. von ©. Am, vail, ober am, vail (wenden, ums 
irehen), Lat. volvo, goth. walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, ruff. waliu, her⸗ 
tommend , und faft gleichbedeutend mit Spule] ift bei den Sammts und Seiben⸗ 
webern eine dünne hölzerne Walze, auf welcher man diejenige Seite bes Aufzuges bes 
fonders aufbäumt, welche hernach aufgefchnitten wird und alsdann ben Pohl ober eis 
eentlihen Sammt und Zälbel macht. Daher die Bohlenarme, die hölzernen 
Irme, in welchen ſich diefe Walze bewegt. 
ie Bohue, pl. —n [ahd. bona, angf. engl, bean, holl. boon, ſchwed. boe 

wen aus, Ba faen, fr. feve, lat. faba, ital. port. fava, gr. — 
lad. bob, liih. pupa, ungar. bab, kommt nebſt lat, puls, pulpa, pascor, gt. molros, 
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zrolp6s, Böaıs, Bordyn, yaysır, ©, pustis, pausasan (Futter), ©, AN, pus (fü 


tern), raw, Bow, Pooxw, goth. fodia, ruſſ. pasu, pitalu, von &. UT, pa (nähren, 
erhalten), wovon auch ©, pitar, ar. zero, lat. pater, goth. fadar, der Vater, Er⸗ 
näbrer berfommt; aud Mais und ſind damit verwandt; Bohnen waren von 
jeher ein Dauptnahrungsmittel, als welcdyes fie ihr Name in fo verfchiedenen Einmelss 
ftrichen bezeichnet] 1) eigentlich, eine längliche Harte Frucht, weldhe fi) in den Düls 
jen oder Schoten verfhiebener Pflanzen und Bäume erzeugt ; türkifche, wälfche Boh⸗ 
nen, Gartenbobnen, Felbbohnen u. f. w,; 2) bildlich: a) bei den Pferden, ein fchwarzer 
Fled in ben Höhlen ber Ede ober Spitzzähne, an weldyen man das Alter eines Pfer⸗ 
bes bis in das achte Jahr erkennen kann, und welcher auch der Bohnenkern, —teim, 
—ſchuß, der Kern, die Kennung genannt wird, b) verfchiedene Pflanzen, welche als 
Samen Bohnen tragen, in weichem Falle diefes Wort gewöhnlich in der Mehrzahl 
bt, z. B. die rürkiſchen Bohnen, phaseolus L., , ln d. h. Schmiegs 
ohnen, weil ſie ſich an Stangen ſchmiegen oder hinaufranken, Faſelen oder Phaſelen; 
ſie heißen auch wälſche Bohnen, weil ſie zunächſt aus Italien zu uns gekommen 
find. In Niederſachſen heißen fie Rickbohnen, weil fie an Ricken db. h. Stangen 
wachlen; Bietsbohnen, weil fie noch ſpät im Frühling bis um Viti⸗Tag ger 
pflanzt werden konnen. ‚Eine Art derfeiben, welche krumme, —* e Huͤlſen kraͤgt, 
wird im gemeinen Leben Säbelbohnen, in Preußen Schabbelbohnen genannt. 
Eine andere Art, welche nidht an Stangen hinauf wächst, fondern niedrig bleibt und 
gleihlam an ber Erde kriecht, Heißt IZwergbohnen, in Niederſachſen Krups, 
Kriechbohnen, in Dperfachfen weine Bodenbohnen. Ferner die fo 
genannten großen Bohnen, Belds, Puff-, Saubohnen, vieia faba L., und 
die Feigbohne, lupinus L. 5 — 
Hieher gehören folgende Zufammenfegungen: der Bohnenbaum (cytisus labar- 
num, cassia alata; mimosa inga; anagyris; gledusia L.); ber —egel, —wurm 
(e, Mabe in ben Puffbohnen) ; bad —ery, Bohnerz De in großen Körnern); 
bie Bohnenkaper (zygopliyllum fabago L.); ber — keim, — lern (die Ken⸗ 
nung an den Bähnen ber Pferde)j; das — kxaut (der Saturei, satureia L.); ber 
— ſchuß (ber fohwarze Keim an ben Bohnen); das. — ſtroh (die Stengel u. Blät⸗ 
ter ber Bohnen);ider — wurm (tgel). - — 
Bohnen, v. tr. ſholl. hwenon, ſchwed. bona, niederſ. honen, gehört nebſt dän. 
‘bone, ſcheuern, afbone, abreiben, ‚glätten, und engl. to boon, bie Wege ausbeſſern, 


— u x N 
und bahnen, Wanne, fein, S. FT, mad, AT, manb (ſchmücken, fäubern), Tat. 
ınundo, und '&, bhan (Schein), gt. eos, ©. bhänus, (Peuerherd), gr. yards, goth. 
fon, zu ber Kamilie bes anlautenden Eippentones z—, infofern er Stanz bezeichnet 
und fich einfah in ©, UT, bhä, glänzen, brennen), gr. yao, peo;w, lat, -foco, 
foveo, mit anaehängtem Nafentone abet auch In gr. Yyalyw, und ist. faenna, (ſchei⸗ 
nen, glänzen) vorfindet.] rein, Ye, glänzend, glatt machen, befonders glatt gehobeltes 
Holzwerk mit Wachs glatt und glängend reiben. Die zum Bohnen nöthigen Geräths 
ihaften an Wachs, Lappen und Bürften heißen das Bohnzeug. Bei den Zimmers 
leuten beißt auch ein breites, dünnes Beil, das beſchlagene Holz damit völlig glatt 
und eben zu bauen, bie Bohnart. 

Der Böhnbafe, bes —n, pl. —n [niederfähftfh für Bodenhaſe, fübd. Bühn= 
haſe, isl. baunloser, ſchwed. bönhäs, dan. Bonhafe,] der Pfufcher, ein. Handwerker, 
der das Handwerk treibt ohne es gehörig erlernt zu haben; ſolche Pfufcher find der 
Aufhebung durch die berechtigten Meifter ausgeſetzt, und pflegen daher, gleichlam wie 
furchtſame Hafen, auf ben Hausböden zu arbeiten ober fich bei anoeneller Hausſu⸗ 
chung dahin zu flüchten. Beſonders nennen die Schneider fo ihre Pfuſcher, die fon 
auch Hoſenkoͤche heißen; andere Handwerker haben andere Benennungen. Rad Abes 
Iung werben in Danzig alle unangefeflenen Einwohner Böhnhafen genannt. 

Bohren, v. tr. [angf. borian, engl. to bore, holl. booren, boren, ſchwed. 
borra, dän. bore, isl. bora, altfr. forer, lat. forare, altnord, beria, niederſ. baren, 
ſpan. barrenar, mittellat. bironare, gr. zeouw, gebört nebft gr. yapw, lat, ferio, 


c . 
&. I, bharv (fhlagen, brechen), und purren, Sporn, Speer, Parte, Partilane, 
Wehr, Schwert, Morb, Marter, Marder, merzen zc. zu ber Würzel mo, weldhe 
in S. FT, mar (fhneiben, brechen), gr. uelow, uopew, lit). mieriju, ruff. mieriu, 
c 


% 
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©. 37, mär (töbten, ſterben), gr. nagulre, lat, moriar, morben, engl, marder, ip, 


mirsstu, marinu, ruf]. mru, moriu, und ©, TE, mard (nagen, brechen), gt. 1o- 

G R 

eo, geolsw, I. mordeo, und 8. Sch, vark, würgen, lat. voro, engl. worry, tie 
© 


(heine und in ihrer Grumdbebeutung, Verletung, vom dem anlantenden Zungen⸗ 
done —o, infofern er Bewegung, Erregung, Berührung bezeichnet und in verfchiedenen 
&. Burzeln ar, is, :ur, ur), u. |. w. vorhanden ift, abflammt: Bohren heißt alſo 
verlegen. Adelung führt au gr. zeegw, bucchftechen, arab. berren, bohren, und 
und hebr, baar, graben, als damit übereinflimmend, und tel. born, ital, foro, Loch, 
fe. burin, Grabſtichel, als bazugehörig | duch Drüden und Drehen aushöhlen, 
deſonders vermittelft eines fpigigen Eiſens. Davon find abgeleitet: ber Bohrer (der 
das We g zum Bohren); bohrig (durchbohrt, gebohrt); und damit 
fammengefegt: die. Bohrblume (glycine L.); dee —fäuftel (Hammer zum 
teinbobren); dee —führer (ec. Uhrmacherwerkzeug); bee —Eäfer (ptinus L.); 
die —lade (—ban, e, Geftell zum Bohren); ber —Löffel (die Löffelformige Spige 
e. Bohrers); dad — mehl (die —Ipäne); die —mähle (—mafdyine); bie — mus 
ſchel (Steinmufdel, Steinbohrer, pholas L.); bie — ſcheibe (das Bruftbreti zum 
Drifbohven), ber — ſchmied (Seupihmich); bie — ſchnecke (das. Schraubhorn) ; 
der — ſtuhl (e. Geftell zum Rohrenbohren) ; der —wu cm (Schiffswurm). j 
Der Bei, Boj, eine Art wollenen Zeuges, fiche Boy. 
Der Bojar, des —en, pl. —en, nad. Adelung eine ehemalige Benennung. der 
geheimen Räthe bei den Ruſſen, und zuweilen auch, mißbräudlik, eines jeden —* 
mannes. Dieſes Wort ſoll ſarmatiſchen Urſprunges ſeyn und urſpruͤnglich einen weis 
fa Dann bedeuten. — 


Die Boie, Bufe, pl. m [hol: boci, engl baoy, dän. bof, ſchwed. boja, fpan. 


boya, fr._bouee, gehört nebft dem gleichbedeutenden Worte Bake, und Bad, Beden, 
Beyer, Büchfe ıc., und Wiege (in Leipzig Boja), Wage, fihwingen ꝛc., der Bedeu⸗ 
tung sach mehreren Zweigen der Wurzel —⸗, ald Ausbildung von. —x, Bewegung, 


an, und heißt: ein fich wiegendes, ſchwingendes Gefäß, eine ſchwimmende Tonne] ein 


Holz oder eine Tonne; welche, mit einem Seile an einem Anker oder Steine befeftigt, 
auf dem Wafſer ſchwimmt und die Stelle anzeigt, wo der Anker 'kieft, oder wo daß 
Sahrwaffer aufhört, daher fie auch Ankerboje genannt wird. Die Bojleine oder 
dad Bojefeil ift das bünne Seil, mit welchem die Boje befeftigt ifl. Der Bojer 
it in den Häfen der Norbfee ein Schiff, mit welchem die Balken ober Geetonnen gee 
legt werden. ’ 

Dad Bojfalz, des —es [engl baysalt] das Bayfalz, Meer⸗, Seeſalz, ein grobes 
Salz, welches durch die Verdünftung des Seewaſſers gewonnen wird; entweder von 
Bay, ein Meerbufen, weil es gewöhnlich In den Meerbufen gefammelt wird, obev 
von engl. bay, braun, weil es meiftens braͤunlich von Farbe iſt. — 

Das Bökeleifen, des —s, auch Bakeleiſen und Bakeler, von biegen, eine 
wie ein Bock gebogene, aber ftumpfe Eiſenklinge, auf welcher die Kürfiäner und Weiß⸗ 
gerber die Belle abziehen und fo reinigen. . -- a De 

Die Bolarerde, ſiehe Bolus. ie | — Free | 

Der Bolch, des —es, pl. —e fholl. balk, bolk, bolgh,]” ein Rame des Kabels 
james, des Hauſens, des Weißlinges, und ber Balche ober: Bleibe, von det dieſen Fi⸗ 
fhen gemeinfamen fahlen Farbe. — — 

Der Bold, iſt ein veraltetes Wort, welches noch in ben Woͤrtern Trunkenbold, 
Raufbold, Witzbold und Kobold vorkommt, und nach Adelung fühn, munter, bedeutet ;' 
auch Grimm (Gramm. 1, 556) überfegt das der Form 1a entiprechende adj. goth, 
bald, angf. -bald, mhd. -balt, durch fortis und confisus; nach beiden Spradfore 
(hen wäre es alfo ein Abjectiv, das engl. bold. Mir fcheint dad Sprachgefühl ſich 
dagegen zu fträuben, daß das Wort bier ein Eigenſchaftswort feyn fol, auch finde ich 
kinen Sinn in der Verbindung von trunfen und Witz mit kühn; ich halte es daher 
für ein aus bem adj. goth. balth, ahd. bold, ſchwed. balt, is. balld, holl. boud, 
angf. bald, engl. bold, bret, bald, altfr. baud, ital. baldo gebildeted, untergeganges 
md Subſtantiv, das etwa jo viel bedeutet haben mag ale unſer —bart in Dumms 
bart u, dergl. Mehrere von neueren Schriftitellern vesfuchte Wörter auf — bold, wie 
Schlagebold, Schmüdebold, fcheinen wenig Anklang zu finden, Auch die Sprachfor⸗ 


% 


' 


176 Boll. elle. Bollwerk. Bolzen. 
men ‚feinen ihre Zeit Jahrhundert en, dem fie hören und mit dem 
fie fterben, ohne einer —— fähig Sn — enge | 

. Die Boleine, pl. —n [fe. bouline, engl. bowline] in ber Seefahrt, Geile, 
welche an jeder Seite ber Segel gegen bie Witte befeftigt find, fie damit nach dem 
Winde zu lenken. ' 

e Der Boll, des —es, bei den Sammtwebern, ‚fiche Pohl. 

Boll, adj. u. adr. auch bollig, nieberf. bull, ein mit bellen, Maul, Bull, Wolf, 
boͤlken, bullern, poltern u. |. w. verwandtes Wort, welches fo viel heißt als hohl klin⸗ 
‚gend, wegen eigen Steifpeit ober. Hohlheit ein Geraͤuſch machend, wenn man 
nämlich barauf fl. So nennen bie Gerber das Leder, welches zu lange in der 
Gahre gelegen hat, boll, bull oder bollig, weil es hart ober fpröbe if. In Nies 
berfachfen nennt man einen vom Maulwurfe ımterwühlten Boden holl und boll, d. 
6 hohl und klingend, ſo auch das Brod, wenn es blaſig aufgeſprungen oder abge⸗ 

den. iſt, ſo daß die Rinde hohl klingt, wenn man darau —* | 

Der Bolle, des —n, pl. —n, der Zuchtſtier, Heerdochs, fiche Bulle, 

Die Bolle, pl. —n [fübd. Bulbe, lat. blubus, gr. AöAAos, niederſ. Bipo 
„ @wiebel), tommt nebft Ball, Pille, Bille, Spule, Meione, Walze, "wälzen, Felge pri 


und mahlen, Mühle, Spiel u. f. w. von S. EITT, vail, oder SET, vaill (bewegen, 
—80 tat, volvo, goth. walwia, englı wheel, wallow, niederſ. walgen, wöltern, 
wahlen, lith. welu, ruſſ. waliu] 1) ein Ball, ein runder Körper, 2) eine Bwiebel, 
3) eine runde Samenkapſel, 3. B. bes Flachſes. Davon kommt: ballig (ſũdd. bul⸗ 
big, lat. bulbosus, rund, zwiebelartig). 

Das Bolleiſen, des —s, nach Adelung eine Art Stangeneifen, welche zu San⸗ 

erhaufen gemacht wird und biefen Ramen bat, weil ed boll d. h. fpröbe und unges 
Pmeibig ift; im gemeinen Lehen auch Balleiſen genannt. 

Der Boller, des —s, ein Pfahl ober Block am Borde eines Schiffes, um weis 
hen bie Seile gefchlungen und befefligt werben. * 

Der Böoller, des —8, ein Meiner Moͤrſer zum Schießen, ſiehe Pöller, . 

Das Bollwerk, des —es, pl. —e (engl. bulwark, gen bolwerk, fr. boule- 
yard, ital, baloardo, ſpan. balvarte, bän, bulverk (Damm), mittellat. ballatorium, 
kellium, kommt nebft Wall, Bohle, Pfahl, Balken, Pfeiler, Paliffade, u. ©. valao, 
vallas (Maffe, Wäll), lat. vallus, lit). wolus, von &. ef, val, ober ZI, vall 
(decken, ftügen), Lat. vallo, velo, goth, walda, engl. to wall, wield, ruſſ. waliu, we- 
iu} ein Hfahlwer ober Wallwerk, ein Werk vor dem Hauptwalle, eine Baſtei ober 
Baſtion; im Waflerbaue, eine mit Bohlen ober Steinen ausgefütterte Wand am Ufer 

Rn Apaflergrabens; ‚im Erzgebirge heißt auch eine Floͤße von Zimmerholz eim 
ouwerrt. J * 

Der Bolus, ein eiſenhaltiger feiner. Thon, Eiſenthon, Fettthon; in weiterer Be⸗ 

deutung werden alle feine gefärbte Mergelarten” unter die Bolarerden gerechnet. Der 

Marie, Tamm aus.;dem Morgenlande, von wo dieſer Thon früher gebracht wurde. 

Der Bolzen, des —s6 niederſ. Bolten, bän. engl. angſ. bolt, holl. bout, ital. bol- 
zone, bolcione, fr. boulon, ſuͤdd. Bolz, u. die Bolze, Boͤlze, ahd. polz, mho. bolz, cell. 
bolkt, kommt nebſt ſchwed. bualt (ein ‚großer Kagel), ahd. polon (werfen), böhm. pa- 
los, (Hammer, Schlägel), und Pfeil, Pfeiler, Pfahl, Balken u. f. w., u. ©. pilus 


(Pfeil), gr. ralos, lat. pilum, von &. UT, pal, TU, pil (werfen), gr. zdlle, 
Pallo, lat, pello, lith. pillu, womit &. ref, pul, oder TIFT, pall (wachen, füllen) 
xD . 


in ber Grundbebeutung des Herkommens übereinftimmt; fomit tft Bolen oder —* 
ein Gewachſenes, ein Holz zum Werfen, ein hoͤlzernes Wurfgeſchoß. Adelung ſagt: 
„Ehedem wurde auch der Balken an einer Wage, ber Bolz genannt. —* n 
nennt einen Gänfefiel einen Ganf enbolk, und ein altes Wocabularium von 1482 
ben Drefchflegel einen Aderpolz. In Niederfachien bedeutet es auch die Keule von 
einem gefchlachteten Vieh, einen Schlägel, und in eben biefer Mundart wirb es audy 
ür Feſſel, Fußeiſen gebraucht, welche Bedeutung auch das ſchwediſche hult hat. ] eim 
arkes, rundes, ſpiziges Werkzeug, beſonders 1) ein vorn etwas zugeſpitzter Pfeil, ber 
von einer Armbruft abgeſchoſſen wird, 2) das Eiſen, welches glühend gemacht und in 
ein Buͤgel⸗ oder Plätteifen geſteckt wird, im Oberdeutſchen der Stahl; 3) ein ſtarker 


Bombarde. Bombafin. Bombe, Bonde. 177 


runder Nagel, ber an bem einen Ende einen Mopf, an bem andern aber gewöhntich 
eine längliche Deffnung für einen Rieth ober eine raube hat und an verfchiedenen 


Werkzeugen vorlommt, Dergleihen Bolzen. b fi) in den Lavetten zur Be: 
feftigung ber Wände, an ben Wagen zur Befeftigung ber Deichfel, an ben Fenſter⸗ 
laden, fie damit zu verfchließen, au ben in den Kloben u. |. w.; 4) im Berg: 


‘baue und bei den Minirern, ein gerader Baum, welcher das Ginfallen des Erbreiches 
verhindert; 5) ein Keil, befonbers bei Bergleuten und Schuftern; bie erfteren nennen 
bie eifernen Keile, bie verfahbrnen Wände damit zu gewinnen, bie letzteren aber die 
Keile, womit bie NRichtleiften aus einander getrieben werben, Bolzen. Zufammen:' 
fegungen damit find: das Bolzenſchloß (ein eylindriſches Vorlegeſchloß mit einem 
Schließbolzen); der — ſchrot (e. Art Verzimmerung eines Schachtes); der — ſtichel 
(e Art Grabſtichel); der — ze iger (e. Werkzeug ber Edelſteinſchneider). 

Die Bombarde, pl. —n [mittellat. bombarda, engl. bombard, ital. fpan. 
port. bombarda] das Gefhüg zum Bombenwerfen ober Bombardirten fr. 
bombarder, tengl, to bombard, von lat, bombus, ‚gr. Boußos, engl. bomb, welches 
der fchallnahahmenden Wurzel z—rz angehört, bie im Deutfchen zu bamfen, bum: 
fen, bäffen, bäffzen, wuffen, alten, puffen, pfeifen, wimmern ıc. ausgebildet iſt; 
Vie Bombe [fr. bombe, engl. bomb, ital. bomba] hat alfo fammt den vorftchenben 
Börtern ihren Namen von bem Getöfe, mit welchem fie beim Niederfallen zerplast. 
Grasmus erflärt Bombarde als eine Zufammenfegung: „a bomba et ardeo, quia 
cam ardore editur sonus ille,“ und in fofern richtig als die beutfche Ableitung -ard 
noch Grimm (Gramm, Il, p. 339) aus einer urſpruͤnglichen GSompofition mit -hard, 
ahd. hart entipringt,, welches, fo weit es zu Benennungen für Mannsleute im böfen 
Einne verwendet wird, in der Bebentung mit dem ahd. mhb -olf, oder mit bem was 
&bereinflimmt. Grimm bemerkt auch, „baß die romeniſchen Sprachen, welchen Bombe 
und Bombarbe angehören, nicht nur viele deutſche Eigennamen der Compoſition 
-barb, mit Umterbrüdung bes h, aufgenommen haben (ger-ardo, ger-ard; riec-ardo, 
rieh-ard ; bern-ard); fondern fh diejed -ardo, -ard auch als eines eigenen Bildungs 
mitteld bedienen, das romanifhen Wurzeln hinzutritt, & B. ital. cod-ardo, fr. cou- 
ard, co-ard (fei e, von Thieren, bie aus Furcht ben Schwanz, coda, coue, quene, 
Aingen laffen, daher in der Thierfabel ber Rame bes Hafen); gugli-ardo, gaill-ard 5 

y-ard, ıc. — Einzelne folder Wörter find hernach wohl ins Deutfche eingebrungen 
> 8. mıhd. stant-hart, nhd. Stand-arte, aud rom. estand-ard, franz. &tend-ard, von 
estandre, extendere, auöbreiten, entfalten.” Gin zweites Beiſpiel des Bemininum ift 
Sombarde. Davon kommen: bombardiren (mit Bomben befchießen,, bildlich: mit 
etwas, 3. B. Briefen, befchwerlich fallen); der Bombardier (fr. bombardier, ein 
deuerwerker, ber bie Bomben wirft, Bombenwerfer) ; die Bombarbier-Galiotte 
te. Schiff ohne Verdeck, mit Feuermörfern zum Bombenwerfen). Bombarde heißt 
auch in ben Orgeln eine Art Pfeifen, welche einen ftarken, fchnarrenden Zon haben, 
mb ben Surdinen aͤhnlich find; dieſes Schnarrwerk heißt auh Baßpommer, Baß⸗ 
brammer, in’ einem alten Vocabular von 1482 bei Friſch: Bumbart und foncopirt 
Parda ober Yarbaun für fr. bourdon. | 

Der Bombafin, des —, pl. — [ital, bombasina, engl. bumbasine, von engl. 
bumbast, ital. bombace, bambagia, hambaggio, Baumfeide, Baumwolle, von gr. 
Poußuf, ber Seidenwurm] ein urfprüngli Halb feldener und hatb baumwollener, 
rat aber auch wollener Zeug. 


Der Bombaft, des —es [engl. bombast] heißt urfpringlid) die baummollene 
Batte, deren man ſich gum Füttern und Ausflopfen mander Kleibungsftüde bedient, 
dann aber bildlich: ber wulft in ber Schreibart, eine aufgeblafene, ſchwuͤlſtige 


tt. 

Die Bombe, pl. —n [fr. bombe, engl. bomb, ital. ruf. bomba, fiehe unter 
Bombarbe]) eine_bohle mit Pulver gefüllte eiferne Kugel, welche mit einer Brand: 
röhre ben und aus einem Mörfer gefchöffen wird, 

Die Bombette, pl. —n [fr. bombette, das Saufen des Windes] in den Dr: 

die halben Säckchen in der Windlade fiber dem Drahte, bamit ber Wind zu bem 


Drahtioche womit bad Ventil aufgezogen wird, flreichen Tönne, 
Bommelu, v- Fr viel als baumeln) ſich bin ab her bewegen. 
[4 


Der Bomperni ſiehe Pumpernicel. 
Der Bonde, des —n, pl. —n ſſchwed. dän. boende, der Bauende, Bauer, von 


bo, batıen, wohnen] im Herzogthume Schledwig, ein Bauer, ber feinen Hof und feine 
Deutfjed Stammwoͤrterbuch. 12 


* 





178 Bent. Borag. Bord. . 


Güter erh: und Eigenthümlich befiat, im Gegenfage der Lanften, welche fie von au⸗ 
e 


dern zu Lehen nehmen, und d eigenen. 


Der Bonit, bes —en, pl. —en [ital, fpan. engl. bonito] ein Seefiſch, weichen 
Linne zu den Makrelen rechnet. . 
Das Boot, bed —es, pl. —e und Boͤte [angf. bate, baet, bat, engl. boat, holl. 
boot, ſchwed. bät, bän. baat, 181. bätr, bret. wallif. irl. bad, fpan. bote, ital. ba- 
telle, perf. bat, &. poda, fc. bAteau ( BR), ſchwed. buz sei fommt nebft 
ang. batvan (Kuderer), bytne (Schiffekiel), und Bottich, Beute, Faß, Gefäß, Bütte, 


Sponde, Bude, Bett, Beet, Int, van, fr. ingl, pot, von ©. SIE], badh, ober SET, 


bandh, binden, gr. eddeo, lat. -pedio, fe. bande, goth. binda, AU, vat, IE, 

vant, winden, got. witha, winda, CIZT, pas (befefligen), gr. ınoow, u. ©. vatas 

(Band), lat. vitta, einer durch Anhängung des Zahntones geftalteten Ausbildung bes 

auslautenben Eippentones zz—, infofeen biefer bauen Heißt und fich einfady in IT, bhü 
a 


(weien, wohnen, bauen) vorfindet. Adelung vermuthet daher richtig, daß Boot urs 
fprünglih ein Gefäß überhaupt bezeichne; und fügt hinzu: „Boot bebeutet in Nies 
derſachſen auch eine Art, großer Käfer, befonders ein ſpaniſches Weingefäß, von ſpan. 
botta, einem Maaße fluͤſſiger Dinge von 30 arrobas majores. Im Hebraiſchen tft 
bath ein Maaß flüffiger, und bei bu Deröne batus fo wohl flüffiger als trodener Gas 
hen.” Er Schreibt lieber Both als Boot, welches ber hochbeutihen Mundart zuwi⸗ 
der fei, bad th fet ihr angemeffener. Im den nieberfächfiihen Handelsſtädten ift Both 
nur ein Gemäß für Gect, und bei: biefem Weine fo viel als bei andern eine Pipe. In 
Hamburg hält ein Do Sect 120 bis 140 Stübchen ; in Danzig aber 3 Ohm, oder 
12 Anker, ober 160 Biertel.] 1) ein kleines leichtes Fahrzeug, größer als ein Kahn 
oder Nahen, 2) ein kleines Schiff, in bem Ausbrude Packet⸗Boot. Davon: der 
Bootögefell, — knecht (Matrofe); der — haken (die Schifföftange mit einem 

aten); dev mann (Unteroffizier über Boote, Segel und Tauwerk; e. Art Stich⸗ 
ling); dee -mannsmaat e bes Bootsmannes); die —mannspfeife 
a vopfeife des B.); dad — ſeil, —tau (©, zur Wefeftigung des Booted am 

e). . 

‚ Der Borax, bes —es (fe. borrais, borras, fpan. port. borraz, borräza, ital. 
borrace, lat. bon, wird von einigen Spracforfchern für ein arabifches Wort gehals 
ten, welches Webfter borakon fchreibt unb von arab. baraka, fcheinen, ableitet; nach 
andern foll ed von fpan. borra, Hefen, derlommen; beides Jeuchtet nicht ein] ein Mit⸗ 
telfalz, welches aus China und Japan in Geftalt feifenartiger, mit Saizkryſtallen, 
Steinchen u. ſ. f. vermifchter Klumpen gebracht und erſt in Europa gereinigt wird; 
borax, sal tincal, clırysocolla ; in weiterer Bebeutung wird aud das MWerggrün zu= 
weilen Borar genannt; in nocd weiterer, Bebeutung nennen .bie SRetallarbrite r alle 
kunſtlichen Zuſammoenſetzungen fo, weiche den Fluß der Metalle befördern. 


Der Bord, bed —es, pl. —e ſgoth. baurd, ceit. bord, brwd, engl, board, ber- 
der, ſchwed. angf. bord, i&l. bard, holl. boord, fr, bord, ital. bordo, fpan. berde, 
kommt nebft Brett, Rand, Kreis, Rad, rund, Worte, Treſſe, breit, fpreiten, fpreizem, 
preflen, u. ©. gg, parth, (ausbreiten), lat. partior, gr. zzlo9e , ald Ausbildungese 
der Wurzel o—r, welche ſich auch in angf. breord, ahd. prort (Rand) zeigt, von bewi 
auslautenden Zungentone o—, ©. y ra (abbrechen, trennen), gr. Kr lat. rue, 


lith. ruſſ. roia, und heißt daher urſprünglich ber Bruch, ſowohl das Nogebro: 
e, 


“ 


 aud in ben zufammengefegten Backbort und Gteybort am häufigften if. In eben 


’ 
| Börde. Berg. Bergen, Borke. 179 


» bord, angf. board, und bän, bord, befindet. 3) Ein Haus, S. Bordell. 
Des Außerſte eines. jeden Dinges, weldes bie erſte Bedeutung zu feyn ſcheint, we: 

8 die gewöhnlichite ift, die fi aber nur noch in ſchwed. bord, iel. bard, und 
bardo, erhalten hat. Sofern es 5) ben Rand eines Schiffes und 6) das Schiff ſelbſi 
bedeutet, lautet es fr. bord, holl. boord, engl, board. Borbing bedeutete in Nies 
derſachſen ehedem ein Fahrzeug. — Sofern es bas Ufer bedeutet, hat es zu engl. to 
board, anlanden, ital. abbordare, fr. aborder, annähern, Anlaß gegeben, ja es fteht 
bahin, ob nicht Tat. portus, Hafen, felbft davon herkommt.“ 


>& 


als Beftimmungswort ſteht Bord in folgenden Zufammenfegungen: der Words 


anter (Daupt=, Rothanker), bad — blech (BL zu den Rändern der Ga s 
der — fein (Schiefer am Dachrande). (Br 3 | lzpfannen); 
. Die Börde, pl. —n leine veraltete Rebenform von Bord) ein Ufergelänbe, 
ein fruchtbares Getreibeland, Die Söftifhe Börde, bas Gebiet ber Stabt Söft; 
die hohe Börde, und die Holzbärde im Magdeburgifchen. 

Das Bordell, des —ez,"pl. — [von Bord, in der Bedeutung Haus, mittel: 
lat. bordile, bordellam; bordellus, ital. bordello, engl. brothel] bad Häuschen, ein 
Haus, worin ‚öffentliche Mädchen find, 

Borden, bordiren, v. tr. beborben, mit einem Borde ober Rande verfehen, 
am Rande mit etwas Anderem einfaflen, z. B. einen Hut mit Treſſen bors 
ven. 


hohes Gewaͤchs, durchaus haarig, etwas klebrig und von einem unangenehmen 
eng Kick, Beck, I pL —e [angf bearh 
9 o 0 —t8 — e [angf. be abd. barecho 
, park —* barrow, nieberf. Warg, Soit zit Pr fü, a Borgel, 
lat. porons, Eommt gebjt Ferkel, Eher, Bär, Bärle, Barre, Mähre, Brad, u, f. m. 


u. &. varähas, gr. ioguös, lat, verres, fi. verrat (Eher), von ©. J, var, T. 


vir (fchägen, vertheibigen), gr. kom. aloe, 2ovm, goth. waria, engl. war, -wahren 
wehren, wovon aud ©, —8 viras (Mann, Gate)" gr. dons, Gpen, ae 
gern. wair, lith. wyras, und‘ S. varman (Wehr), gr. Eovua, lat. armum* abgeleitet 
) ein verichnittenes Schwein; ber verfchnittene Eber t der Borg, Bafels 
borg, eine verfchnittene Sau Börgen und Sauborg,. 
Borgen, v. tr. [angf. beorgan, bergan (hüten, in Acht nehmen), borgan, bor- 
tan (lei —9 holl. borghen fdmeb, borga, bän. borge, engl. borrow, kommt nebft 
en, bürgen, fparen, warnen, Borg, Burg, Bürger, Wehr, -wahren, fürchten, 


Vferch, Herberge, Wirth, Vorke, Varke, Barradı, von ©. J, var, ART, vir, (hi: 


gm, vertheibigen,, fiehe ben vorigen Artikel). Schwend bemerkt treffend: „Borgen 
mmt von bergen, welches auch ſich hüten, ſichern bebeutete, z. B. noch gebor: 
gen für ficher, in Sicherheit, uud gerade wie das lat. cavere, fich hüten, ſich in Acht 
nehmen, auch Sicherheit I bebeutet,, To geht Im Deutfhen aus dem Begriffe des 
Bergens, Sicherns der des Sicherheitleiftens hervor, Die Begriffe leihen und entich- 
nen Liegen alfo eigenttih nicht in dem Worte, fondern ber Begriff der Sicherheit, bes 
Sicherheitleiſtens beim Leihen und Entnehmen. Der Bürge iſt der, welcher Sichers 
pi leiſtet.“ Abelung weidt nad, daß fih borgen bei ahd. Schriftitellern noch nicht 
der Bedeutung des Leihens und Entnehmens findet, fondern als 1) fih.hüten, 2) 
erinnern; 3) anfehen, adyten; 4) verfagen; 5) altnieberf. Bürge werben, vers 
‚ 3 6) harren, warten. ' Im Nieberfächfifchen bedeutet Borgt unb 
orgmann einen Stäubiger.] 1) als ein Darlehen nehmen, auf Erebit kaufen; 
2) als ein Darlehen geben, auf Gredit Beer: Davon kommt: ber Borg, (Gres 
bit), und ber Borger (Leihen, Verkaͤufer auf Eredit; Entnehmer). 

Die Sorte, [niebesf, Bork, Bart, engl. ſchwed. dan. holl. bark, isl. borkur, 
altnorb. börkr, geböst zu ber im vorigen Artikel angeführten Zamilie ber Wurzel 
ae mit ber Grundbebeutung fhägen, und bezeichnet die Rinde ais das Holz des 
Baumes bergend d. h. fhügend] die äußere grobe Rinde an ben Bäumen, dann auch 
die. änßere Haut eines Gefchwüres. Davon: ber Borkentäfer (Rinben- 
kaͤfer, H , dermestes piniperda L.); ber Borkwurm (unter der B. lebende 
). 


Vurm 
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Der Borderfame, bes —ns, ein ſtrauchartiges, immergrünes, etwa zwei gu 
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Der Born, bei —e6 —t ſahd. bom, prunno, brunne, barne 
ot). brunna, angf. born, Gh burn, borna, —— engl. -bourn, holl 
Porn, bron, Tchmed., brann, dän. broend, iel. brunnr, brun, gael, porn (Wafler) 
Tommt nebft vinnen, rennen, Runft, Rhein, gerinnen, Thraͤne Thran, trinken, traͤnken 
regnen u. ſ. w. u. ©. rinas (fließend, gr. davor, goth. runnans, ©. rayas (Ef), gr 
doös, lat. rivus, von ©. T, ri, 1, rl (rinnen), gr. 6Eo, lat. rao, goth. rinna, 
engl. run, ruff. riciu] 1) Waffer, nämlich lebendiges, fließendes WBafler, 2) ein 
Duelle, befonbers im dichteriſchen Epracgebrauche, 3) ein gegrabener Brunnen, be: 
fonders in den Salzwerken,. der Brunn ag aus welchem die Sole gefchöpft wird. Da: 
an folgende Zufammenfegungen: bie ornditel (Mariendiftel) ; dee — herr (Auf: 
eber über einen Salzbrunnen); ber — knecht (Salzbrunnentnedit); bie — Treff 
h runnkreſſe); bie —wurz ( ariendi ſtel). 

Der Borrago, Vvorrapen, Borretſch, —— Burretſch, des —ei 
fr. bourrache, boarroche, ital, borragine, borrana 4 , borage, holl. bornagije, 
pan. borraje, port. borragen, lat. borago, nady Min ——ã— lat. oorago, wegen 

r herzſtarkenden Kraft der Pflanze; gr. —e— Ochſenzunge, auch Wohlge: 
muth, Liebaͤuglein, Herzblümlein, Hergensfreube be genannt] eine aus Syrien zu uni 
gebrachte Pflanze 

Der Borsdorfer Apfel, eine Art ſchmackhafter Apfel, weiche eine vorzüglich 
Er rucht ber oberſaͤchſiſchen Sande find und ihren Namen entweber von dem Dorft 

orsdorf am Tharantiſchen her Kr * Pa über von einem Dorfe gleichen Ra: 
mens im Bogtlande” hab, In D —ã— —* bohm. gablko 
Myssenske, d. h, Meißner Gipfel; eg an Indien fie. Dafenäpfel, in Tirol böh⸗ 
mifche Äpfel, in. Baiern Worker, in Franken Porſtadter Äpfel, und auf dem Eiche: 
Me re genannt, vermuthlich weil fie Lafäuslie durch die Poſt dahin gebrach 
worden ſind. 

Der Vörs, des —es, pl. — ſengl. perch, ital, per&&, dan. norw. ſchwed. 
aborre, niederſ. bar, ‚anderswo Berfih, Serfäling, 9a Darkh, Perfing, Perß, Pertich, 
bair. Birfhling, virſchtung, ahd. bersih, berse, lat,'perca, —* zreuxn, nepxk, nad) 
Wachtes von megOe ſchwa nhesen ſeiner —*— ach Adelung und Rix⸗ 

ner auch Bürfte und Bü ‚weil er fih auf ee d. h. "feine Stacheln aufbor: 
ft, um andere Kifche vom %a € zu vertreiben] ein kleiner eßbarer Fiſch mit rothen, 
ftacheligen Floßfedern, der auch Egle, Seiäling, Rehling, Being 9 beißt. Im eriten 
Zahre nennen ihn die Filcher euerling, im zweiten, wenn feine Rückenfloſſen anfan- 
gen zu ftehen, Stichling, im britten Rögling, Recht ing. 

Die Wörfe, pi. —n [fr. bourse, ital. boraa, engl. purse, abb. puren, holt. 
borse, burse, beurs, Ipen. v ort. bolsa, Tat. byrsa (Schfenhaut), gr. Bvoon, — 
1) der lederne Beutel, Seivh eutel, 2 der Verla ammlungsort der Kaufleute. Abelung 
fagt: „Die „gewösmiche Meinung ift, baß biefe Benennung zu Brügge in Flandern 
entftanden fei, wo fih die Kaufleute, in einem Haufe verfammelt, welches zwe eutel 
im Wappen geführt und einem Geſchlechte van der Beurfe gehört habe. - AU 
bursa im Mittelalter fehr oft, nicht nur von einem gemeinfamen Schatze, fonbern 
auch von einer jeden al fammertunft, befonders wenn fie auf gemeinfchaftliche Koften 
gr vorkommt, fo fleht es dahin, ob die Benennun a nicht vielmehr baber ‘zu leiten 

ielleicht wurde die gemeinſchaftliche Kaffe der Kaufleute, welche nachmals den 
—* einer Bank bekommen hat, anfaͤnglich die Boͤrſe genannt. “ 

Der Borft, dee —s, pl —e Lfübb. Bart, Berſt, angf. berst, byrst, engl. 

barst, fchweb. brist, von berften] der Mif. Berk, ans RB 


Die Borſte, pl. —n ſahd. porst, mÄb. borst, angf. b rat, ‚bristl, fhweb. bors 
dän. borste, engl. bristle, Eommt nebft Bart, Batte, B Bir efte, Sarır, en Sporn n 


Speer, Parte, purren, bohren, S. , bbarv (Roßen, brechen), gr; yeoo, lat, fario, 
‘foro, wovon auch ©. bhräs, bhruvas, gr. dppvs, bie Braue, engl. brow, abgeleitet 
wird, und J, par, NIE pur (fahren, vorrüden), nebft S. pra, * pe, "Int. prae, 
goth. faura, lith. pra, vor, -por, ald durch Vorſetzung des Lippentones ausgebildete 


Wurzel zo, von dem anlautenden Zungentone mit der Grundbebeutung bes 
Herlommens, wie e rin ur-, er-, Erbe, und in S. TI, ar ‚dr, ST, ur, gr. 


üow, lat. ortor, vorliegt In diefem Urfprunge kommen bie Yoläitungen ſowohl von 
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empor und bären, als auch von berften, hervorbrechen, zufammen. Man fagt vom 
Igel, wenn er die Borften flräubt, tr pörft, pörfelt, d. h. er richtet bie Stacheln 
empor. Eben biefee Wurzel gehören auch ſchwed. borre (Diſtel), und barr, engl. 
burr, burre (Zannennadel) an] das ftarre, fleifftehende Haar der Schweine und 
gel, beſonders auf dem Nüden; baber Schmeinsborften. Die Zäger nennen bie 
Borften der wilden Schweine Beben. Bon Borfte Eommen: fi borften (bie 
Haare wie Borften in die Höhe richten), borftig (mit Borften verfehen); borſticht 
(Borften aͤhnlich); und das Borſtengras enz, Pfriemengras) ; der Borft: 
pinfel (P. aus Schweinsborften) ; der Borftwifch (eine Fegeule, ein Kehrwiſch). 

Die Worte, pl. —n [eine NRebenform von Bord, Rand, Kante] die Ginfafs 
fung, der angenähte Rand an Kleidern, & B. goldene, filberne Borten, Treſſen. In 
der Baukunſt iſt dieſes Wort, aber männtiden Geſchlechts, ber Borten, eine Bes 
nennung bed Frieſes, bes mittierm Theiles bes SHauptgefimfes oder Gebaͤlkes. Won 
Borte kommt börteln (mit eimer Worte, einem Borde ober Rande verfehen, räns 
dern), unb dee Börtelborn (D. in der Dodte zum Börteln, bei ben Binngiekern); 
das — eifen (e. Klemp ); der —flod (ei. Jen Befeftigen des Geſchir⸗ 
res beim Börteln); ferner das Bortenblech der Salzpfanne); das 
—filet (e. Buchbindereifen) ; der —macher, — wir ker (Pofamentirer). 

Der Berwifch, bes —es, pl. — mmengefegt aus bor, por, d. 4 Hoch 
mb Wiſch] ein Fehrwiſch an Einer An Stange, hobe Derter damit von Staub 
md Spinngeweben zu fäubern; im SÜfterreichifchen Porwiſch, Abftäuber, anderswo 
Staubbeſen, Rauchkopf, Spinnentopf, in Rieberfachfen eine Eule. 

Bos, böfe, adj. u. adv. [goth. baud, baut, holl. boos, boze, booze, engl. 
bad, türk, bed, lat. peus*, pejor, pessimus, fr. pis, lith. besas, ruff, bies, ©. bad- 
kas, kommt nebft Miffe-, nie Bellen, Wunde, fpotten, zc. und S. badhà (Unglüd), 
lat. pestis , litt. beda, entweder von ©. , badh, oder SITE, bädh (fchlagen, 

), gr. narfo*, zaıaoow, lat, batuo, fr. bats, engl. beat, lith. badau, rufl. 

a, cambr, baedda, ober nebft S. AR, svad (beißen), und uw, pus (füttern), 


von ©. ad (efien), gr. dw, Kodm, lat. edo, ꝛe. Das Wort böfe findet fich im 
Abd. nur if der Bedeutung — , nachtheilig, doch gebraucht Ottfried boss, für 
Bosheit. In den alten franzoͤſiſchen und ſpaniſchen Lehensrechten bedeutet baudia, 
beucia, bausin, botie; denjenigen Lehensfehler, welchen man die Felonie nennt, altfr. 
boisdie, boidie; und bausiare, fr. boiser, ſich diefes Fehlers fhuldig machen. Im 
Glavifchen bebeutet biess den Teufel. Chebem hatte man von böfe auch die Verba 
verbofen, böfern, verbdfern, böfe oder böfer machen, verichlechtern, verfchlims 
zen, von welchen das erſte ſchon bei Notker vorkommt] 1) beißig, biffig, fchädlich, 
gefaͤhrlich, gorig, boshaft, 2) übel, ſchlimm, verdborben, ſchadhaft, verfälfcht, ſchaͤndlich, 
los. on bös find abgeleitet: boshaft (tüdifch, hinterliſtig); die Bosheit 
Züde; e. bosbhafter Streich); bos lich en falſchlich, lügneriſch); und damit 
——6 bösartig (boshaft; gefährlichy; die Boösartigkeit (Bosheit; 
efaͤhrlichkeit); der Boſewicht (e. böfer, Schlechter Wicht, e. nichtswuͤrdiger und boss 
hafter Menſch); bie Boshpeitsfünde (vorfäglice S.); boswillig (feindfelig, 
ehe lauch boßen, b fr. pousser, ko ) 

Br v. intr. [auch boßen, boffen pousser, kommt nebft (Am)boß, 
busen, a, fhmeißen , fhmettern, Schmieden verwunben, Pet(ſchaft), Spaten, 
Bunzen, Boßel, Spieß, Epund u. [. w. von &. TEL, babhı (fdlagen, ftoßen] fr. 
battre, einer duch Anhängung bes Zahntones gebildeten Wurzel mr, welcher ber 
auslautende Lippenton zz —, infofern er Bewegung bezeichnet, zu Grunde liegt, wie er 


Sch einfach in S. IT, vi (bewegen, gehen), und FT, mh (sufammendrüden) vorfins 
a 


det. Won eben biefem Wortkeime flammt auch das von Adelumg angeführte alte Wort 
boß, rund, fr. bosse, eine runde Beule, ital. bozza, (MBeule) und boccia (Kugel). 
Boßelig ober boßelicht für rund, kugelförmig ift den gemeinen Munbarten 
gleichfalls noch üblich] Kegel fchieben, kegein; daher die Boßkugel, niederſ. bie 
oßel, bie Kugel, mit welcher man fchiebt, ber Bopelplag, Boßelſchub, bie 
Boßelbahn, bie Kegelbahn, J 
Boffiren, v. tr. [von fr. en bosse, dieſes aber von boß, rund, welches nebſt 
Bufen, De — — puſten ꝛc. yon ©. „ v& Elaſen, wehen) abſtammt, und 
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fo viel ift als baus-d. h. aufgeblafen, echaben, rund hervorftehend] erhabene Arbeit 
aus Wache, Gyps oder einer andern weichen Maſſe a aber der Boſſi⸗ 
rer, MWachsboffirer, Gypsboſſirer, und die Boffirarbeit. 

Die Botanik, [gr. Boravızn, von Boravn, die Pflanze, das Kraut) bie Kräus 
terfunde, Pflanzentunde, Davon: botanifc (ur Bote gehörig). 


“ 


Das Both, Bot, des —es, pl. —e [von bieten) das Anbieten eines Preifes 
für eine feilgebotene Sache, und die angebotene Summe felbft, vorzüglich im Nieberz 
ſächſiſchen; im Hochdeutſchen ift dafür Gebot üblicher, 


Der Bote, des —n, pl. —n [niederf. Babe, ahd. poto, boto, angſ. boda, bode, 
altf. bodu, holl. bode, ſchwed. bud, bäd, dän. bud, buud, isl. bod, bodi, von bieten, 
welches nebit bitten, beten, betteln, muthen, ſchwatzen, zroitichern u. |. w. der Wurzel 
a—r mit ber Bedeutung veben angehört, welche durch S. AV, bhas (ſchreien, fpre= 
chen), gr. yalo, paw, lat. for, fateor, G. bhäsd (Rede), gr. yaoıs, lat. fas, und 
©. , path (ausſprechen, fagen), gr. ro9En*, lat. peto, goth. bidia, engl. bid, 
feftgeftellt ift. Neben Bote, welches in den fübbeutfhen Mundarten Bott lautet, 
haben wir aud bie Form Büttel, nieder. Wödel, ang. bydel, ahd. putil, welches 
mit Verfchiebung des Accentes zu Bedell, Pedell, verunftaltet worden if] 2 der= 
jenige, welcher eines Andern Willen oder Rede bietet, d. h. ausfpricht und tbesdringt, 
der gefendete Sprecher, der Gefandte, Botſchafter, Apoftel, Deputirte; 2) ber Über- 
bringer eines Schreibens oder einer Nachricht, z. 5 ein Zußbote, ein reitender Bote, 

leihbedeutend mit dem weiblichen Worte die Poſt, welche Bote und Botichaft beißt. 
‚Zufammenfegungen davon find: dag Botenamt, die —büdfe, der —bienft, 
— sang, ber — lohn, — ſchild, — ſpieß, — ab, das Amt u. f. w. eined Bo⸗ 
ten; dee — Täufer (e. Läufer der ald Bote gebraucht wird); der —meifter (Auf⸗ 
feher über die Poftwagen), die Botſchaft (das Gefchäft, Gewerbe, die Nachricht 
eines Boten; bie Gefandtihaft); — ſchaften (old —fhaft bringen, melden); der 
— ſchafter (Gefandte); —Thaftlich (durch einen —fhafter, durch —ſchaft); die 
— mäßigleit (von Gebot, gebieten, die Gewalt, Herrfchaft). 


Der Bottich, des —es, pl. —e [ahb. potacha, potega,, potegun, mhb. potig 
bair. die Wottig, Bottigen, Betting, Al (Schmeiker, II, pag. 224), mittellat, bu- 
tica, butticus, eine Nebenform von Butte, Buͤtte, welches nebft Faß, Boot, Bude, 
Bett, Beute, Sponde und niederſ. Pott, fr. pot, lat. vas, eine Sippſchaft bildet, der 
ſowohl die, Zeitwoͤrter faſſen (©. „ Pas, gr. zy00w), und meſſen (S. HT, mä, 
oder IV, mas, gr. uerofw, lat. metior) nebft ©. mätran, gr, ueroov, Maaß, als 
auch ‘binden (8. TEL, badh, gr. redaw, lat. -pedio) nebft ©. bandhas, lat. -pes, 
u. ©. vatas, lat. vitta u. a. angehören, und beren Wurzel zr—ı bie Grundbebeutun 

bes Zufammenfaflene und Werbindens hat) eiu großes, rundes, hoͤlzernes Gefäß mit 
Einem Boden, deſſen man fich vornehmlich beim Bierbrauen bedient, 3. B. Gährbot- 
tih, Maiſchbottich, Stellbottich, Weichbottich; als Beftimmungswort in den Zuſam⸗ 
menfegungen: der Bottihmader (Böttcher); der —zirkel (e. großer hölzerner 
Stellzirkel). Bon Bottih kommt der Böttiher, Böttcher (Bottihmader, 
Brunn): bie Boͤttcherei (bad Boͤttcherhandwerk); die Boͤttcherwoche (erfte 

. der Leipziger Meſſe). 

Der Bottelier, des — 8, [fr. bouteillier, boutillier, von bouteille, Flaſche] 
der Aufieher und Auscheller des Mundvorrathes auf Schiffen. Daher die Bottlerei, 
ber Drt auf Schiffen, wo der Mundvorrath verwahrt wird. 

Die Bouillon, [fr. bonillon, von bouillir, fieden, von lat. bulla, Blaſe, ebul- 
gire, Blafen werfen, aufwallen] die Fleiſchbrühe, in Leipzig Wellfuppe. 

Die Bonteille, pl." —n [fr. boutsille, mittellat. buticula, butilia, von But⸗ 
tel, niederf. Buddel, Flaſche, (Verkleinerungswort von Butte), wofür man auch 
nn fagt, womit angf. bolla, engl. bowl, ſchwed. bolle (Becher), u. lat. ampulla 

bereinftimmt] eine ‚gläferne Flaſche mit didem Bauche und langem Halfe. Daher 


das Bouteillenbier, in zugepfropften Flaſchen aufbewahrtes, ſtarkes Bier, wel⸗ 
ches ſtark fchäumt, nieberf. b delt. ö ——— — 


.Der Boy, Boi, [hoU. baey, dän. baj, niederſ. Baje, fr. bay, bays, baze, 
baiotte, engl. baire, ital. bajetta; Wachter leitet es von gr, zzdxos, Kell, ab, weil 
der Boy ein rauhes Gewebe if. In Niederfachfen hat man eine ähnlich benannte 
Art groben Zeuged, Bajerwand, Bajertuc, woran ber Zettel Ieinen, ber Ein⸗ 


— / 
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trag aber wollen ift] ein tuchartiges Gewebe, ober ein unvolflommenes Tuch, tooran 
die Kette von gelämmter Wolle tft. Dale boyen (von Boy gemacht), und ber 
Boymweber (Zuchweber, ber hauptſaͤchlich Boy weht). 
Bor ,-des —s, pl. —e [aus Büchſe verderbt, welches Khön-Iın Hollandi⸗ 
fihen box, und boxel, lautet] bei ben Müllern, das aus zwei heilen beftehende Holz 
Bodenfteine, worin das Mühleifen geht. Daher ber Boxnagel, ber in den Bor 
geichlagen wirb, ihn zu befeftigen. 
Brach, adv. [ahb. brach, brah, bret. brahaing (unfruchtbar), dän. brak (roh), 
friche, tommt nebft engl; brake, Bruch, und roh, rauh, rauch (angf. hreog, hrug, 
engl. rough, lat. raucus, fr. raugue, gr. dvooos, S. zuksas), von ©, Tut, ruks 
(rauh machen, fträuben), gr. dvooow, lat. rago, lith. raukiu] roh, unbearbeitet, uns 
RA unangebaut, vom Ader, fo lange er noch nicht neu gepflügt if. _ Brach 
eint aus im rach, im rohen Zuftande entitanden Ay feyn und iſt alfo blos adv. nicht 
adj.: dagegen dürfte bei den Bufammenfegungen vadteld, 


ed —ader, — land, 
die — richtig ſeyn, daß es ſtatt zur Brach, für die Brad ſtehe 
(Schmeller I, 243). Davon kommen brachen (ahb. brachon, aus dem Rohen pfi— 


gen, entröhen, nad) der Ernte zum erften Male wieder pflügen, welches auch brach⸗ 
adern Heißt und um Sepannis gefhieht, worauf um Bartholomä das Zwiebrachen, 
oder zweite, und um Mariä Geburt das Dribrachen oder dritte Pflügen, das Zubauen 
felgt); ra ubrachen für brachen, in einer wirzburgifchen Verordnung von 1746, if 
eine Wiedervorſezung der unverftändlich ‚gewordenen Wurzel, eine Rebuplication ber 
Stammfylbe; die Brache (das Brachliegen; der brachliegende Acker; das Brachen; 
die Zeit des Brachens) ; dee Bracher (Wrachvogel) ; und folgende Bufammenfegungen : 
der Brachacker (X. der brach liegt; ein „georachtet A.); bie — diſtel (Bradenbi- 
ſtel, Mannstren); der — käfer (e. Krt tfteäfer im —monate); der —läufer 
die — lerche (Heide, Wieſen⸗, Zeldlerche) sbag —männden (der Shampignon); 
dee — monat (ahd. Bracmanoth, altbair, beächmän, brachat, Zunius); der — ſchefn 
(Reumond im —monate); die — ſchnepfe (Heideſchnepfe); der — vo gel (Wetter 
dogel; das Saathuhnz das Zithen); der — wald (im Krühjahr gefäete.- W.). 


Die Brachfe, der Brachfen, Brachsme, fiehe der Braſſem. 


Der Brad, bes —en, pl. —en [mittellat, braccus „ braeco, fr, bragne, bra- 
chet, brac, ital. bracco, engl. brach, holl. brauk,, ahd: brache, dasſelbe Wort mit 
Borg, Bork, Berg (Eher), kommt nebft Bar, Barre, Färſe, Mäpre u. ſ. w., u. ©. 


8 w⸗ 


varas, viras (Mann), gr. uons, agönv, lat, vir, ©. varâhas, lat. verres, fr. verrät. 
(Eher), von S. CI, var, at, vir (wehren, vertheibigen) und bebeutet bad wehrs 
2 


hafte Thier, das Männchen, befonbers von Hunden, aber auch von Katzen, der Katzen⸗ 
brad, Kater (Schmeller 1,251); im Gegenfage bavon heißt das Weibdyen vom Hunde 
se Brä dinw, ahd. brehehe, brechin, mhd. breckin] veraltet, nur noch in ber 
Bappenkunſt gebräuchlich: jeder Hund mit langen haͤmgenden Obevlippen, befonders 
ker Seithund. In einigen Mundarten au der Bracken. In dem alten Gefege ber 
riefen kommt braccus von jebem Hunde vor, f. du Fresne Gloss. v. Bracco; und 
im Schleſiſchen bedeutet Braͤcke noch jept eine Pete. In den Kabeln der Ichwäbiichen 
Dichter ift Brak ein Hund, und Bräkinn eine Hündinn. Bragge fommt aud) 
im Schwabenfpiegel, Tit. 232, vor, und in einem alten 1482 gebrudten Wocabelbuche 
wird Brad durch Spithund, Culpar oder Frauenhündchen erklaͤrt.“ Adelung. Davon: 
das Bräcdenhaupt (in der Wappenkunft, ein Hundskopf). 


Das Brad, des. —e, pl. —e, —en fniederl. Wrack, bäm. brak, hrak, fchweb, 

rakeri, kommt nebft isl, reck, ſchwed. wagrek , mittellat. warecum, bän. vrag (ein 

geſtrandetes Schiff), und krank, Kradel, Braden und brechen, (SG. AT, bharg, gr. 
’ c 


noles, kat. frago*, frango, goth. brika, engl. break), vor ©. NT, ruj, (brechen, 
fhaben) gr. dayw, dnyriw, lat. runco, fr. ronge, lith. rauszu, ruff. ruszu, wovon 
euh S. rugnas, gr. dexvö;, (gedrehlih), und ©. ruj, ruja, gr. da&, doyn, Bruch, 
fommt,] der Bruch, alles Untaugliche, das ausgeſchoſſen oder vom Guten abgefons 
dert wird, der Ausſchuß, fowohl von Waaren als aud vom Vieh und jeder andern 
Sache. Braden find im Forſtweſen Abfländer, abgeſtandene, zu Nußholz untaug- 
liche Bäume. Brad, Braden oder Bradvieh find Schafe oder Finder‘, welche 

im Herbſte als untauglich abgefondert und gefchlachtet ober verlauft werben. Auch 
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die Kürfchnee nennen ihre fchl VWaare Brad, Daher au die Bufammenfes 
ungen Bradgut, Bradhäring, Bradkäfe, Bradichafe, Bradihörs u. f. w. In ber 
eefaprt bedeutet Brad ober Wrad die Trümmer eines gefcheiterten Schiffes. 


Die Bracken pl. —n, 1) ſüdd. ſo viel als Brad, Ausſchuß; 2) in Fiefland, 
die geſammten Bracker, beeidigten Prüfer dev zur Ausfuhr beſtimmten Waären, be⸗ 
fonders des Klachfes, dad Schayamt, Beihauamt; 3) in der Mark Brandenburg, die 
Sprengwage, woran die Pferde ziehen, auch das Ortſcheit an einer Sprengwage, 


Bracken, v.. tr; [von Brad, Bruch, Ausfchuß; nieberf. wraten, wreken] aus⸗ 
fondern, vom Untauglichen reinigen. Davon: die Bradbant, ber —tifch (worauf 
das Braden gelhieht); der Brader (nieder. Braker, Wraker, ber beeidigte Schauer 
ober Beſchauer der Waaren) ; das Bradwaffer (holl, brakwater, van brad als adj. 
untauglich, verborben; mit Seewaffer vermifchtes, zum Trinken untauglich gewordenes 
Waſſer, daher auch niederf. brak, engl, brackish, falzig). 


Der Bractent, des —en, pl. —en [lat. bracteatus sc. nummus, von lat. bra- 
ctea, Blättchen, Bley] Münze von Goldz oder Silberblech, Blechmünze, Hohlmünze. 

Bragen, v. tr; [gewöhnlicher ausbragen, von recken] bei den Kürfchnern, bie 
Belle über ein harfes ifen ziehen. 


| Der Brägen, Bregen, des —6 [angf. braegen, bregen, bragen, dän. hrein, 

engl. brain, holl. .breyne, gr. yenv, ein dunkles Wort, dad gewiß weder mit Brei 
noch mit Aedyw (neken), vielleicht ober mit Soryua (Schädel), und Bofyua, Poe- 
uös Worderkopf) verwandt ift; die in ihm aufbewahrte Wurzel r—p fcheint bei ung 
u den mundartlichen Ausdrücken ſchwar z für beraufcht, und ein Sporn oder Spar⸗ 
ren im Kopfe, für Narcheit, und in fürchten, warnen, eine Spur binterlaffen 
zu haben, dagegen „Feist das von dem Lippentone befreite anlautende —g fowohl eins 


fh in irr (©, te ir, gr. toco, fät. erro, engl. err, irren), arg, arig (S. 
C 


, Ars, ärgern, gr. koco, lat. irascor), Ernſt, Ehre und vieleicht auch Ohr, 


als auch mit verichiedenen andern vorgefegten Hülfstönen, in leenen, lehren, 
lauern, Rarr, [hnurrig, Stirne, flörrig, Zorn, und befonders in Hirn 
(gott. hwairn, gt. 'xoa@s, sgavlor ,..&. siras, ciran), hören, horchen, kurrig, 

üven, Gier, begehren, gern und Herz (©. hard, gr, xdao, zupdi« , lat, 
cor, goth. hairto, lith, szirdis, von ©. ‚ bars, gern haben, ſich freuen, gr. zaiow, 

agEw), feine Grundbedeutung binkanglih. Diele ift ale Bewegung, Regung und 
Srregung in einer, großen Zahl Sanskritwurzeln, welche dem —p (Bamilie irr) ane 
gehören, befonders aber in mehreren derfelben erkennbar, welchen ein Kehlton angehängt 


ift, nämlih S. ST, ar (gr. aoxw), und SIT, usj (gr. Zoyazouaı, lat, urgeo, 
würfen); und biefen fuffigirten Guttural haben wir auch in Brägen, befien Urges 
ſtalt fih fomit ald —ox Ve ‚ und deſſen Bedeutung ift: das Wirkende, der 
Sig des den übrigen Men hen bethätigenden Geiſtes] der niederfächfiihe Name des 
Gehirnes. Daher die Brägenmwurft, in Nieberfachlen, eine Art Würfte, welche aus 
bem Gehirne der Schweine bereitet. werden, 


Die Brahme, fiche Brame. 

Bräbuen, v. tr. [brennen, gehört nebfl Bräune, bernen, warm, u. f. w. ber 
Wurzel a —p an, zu’ welcher aud euer gehört, und beren Keim der anlautende Zun⸗ 
genton —o tft, welchen wir einfach 3. B. in lat. ardeo, befisen] brennen, brunften, 
ranzen, in der Zägerfprache von den Säuen üblich, wenn fie nach bem & 
gen. Ober hängt es mit Brad, Borg u. f. w. zufammen? 

Die Brafe, pl. —n Iniederf, verwandt mit engl. bräke, Dorngebüfeh Reifer, 
Reisholz, befonders junge Weiden und Weidenbüſche zum Zäunen, z. B.: Land, welches 
mit Heibebufch ober Braken bewachſen tft. ' 10 

Der Bram, des —es, Bramen, des — [angf. brom; kommt nebſt Pfriem, 


Sporn, Speer, Borſte, bohren, u, ſ. w. vom ber Wurzel rg, wozu S. IT, bharv 

ohren), gr. Yapw, lat, ferio, foro, engl. bore, gehören] ein befonders nieder: 
ächfifher Name des Sinftes ober ber Geniſte, spartiam scoparium L., welchen 
dieſe Pflanze ihren dünnen fpigigen langen Stengein und Aften verdankt, woher fie 


er verlan⸗ 
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auch Pfriementraut Heißt, Ihre Blumenknoſpen werben wie Kapern, denen fie“ 
ar nd, eingemacht, 8 —* Sramkapern, auch be utſche Kapern, 

Der Bramarbas, ein vermuthlich erdichteter Cigenname wines Großfprechers, 
der auch ald Gemeinname von jedem Prahler großer Achaten gebrcwcht wird, 


Die Brame, Bräme, pl. —n lauch Brahme, Brohme, Bra hne, Prane 
dän. Bräme, fchiwed. braem, angf. ch . ist, brim, Nlav. —* ac, nett 


Rahmen, Reiſen, Streifen, Reff, Riemen, Rippe, Struwpf, riefeln, und Rain, Rand, 
Kanft, Rinde, rund, Rab, inne, Kreis u.’f. w. von S. FT, ri, oder F, ri (rins 
nen, rennen), gr, d£o, lat. ruo, gott. rinna, engl. run, ruff, rieiu, und bebeufet das 
rund herum Laufende, die Einfalfung] der Rand. Kin Rand von Pelzwerk heißt 
nieberf. die Bräme, hochd. dad Sehräme, bavon kommt verbrämen, mit einem 
ſolchen Rande einfaffen oder beſetzen. 

Die Bräme, pl. —n, fiche die Bremſe. 
Das WBramifegel, auch Toppſegel, ift das Segel an ber Bramftenge, einem 
auf einen Maft au Mefeaten Heinen Me e; bie Bramvaa ift bie & l ange und 
der Bramfall ein Seil zum Niederlaſſen au diefem Segel; Bram if Hier fo viel 


ı 


als Pfriem d. h. Stange, Speer, 


Der Bramine, des —n, pl. —n, ein Prieſter bed Brama,. einer altinbifchen 
Gottheit; auch Bramane, Brahmane, Brachmane. 
Der Bramling, des —es, pl. —e, eine Art Goldammer, emberyza KL. 

Der Brand, des —es, pl. Brände Langfı engl. Holl. ſchwed. bän. brand, isl. 
braadr, brenna, fr. brandon, von brennen] 1) das Brennen, bie Brunft, die Ents 
dung (als —— — 2) das Brandkorn, Mutterkorn; 3) der Zunder an eines 
randtugel; 4) das auf ein Mal Gebrannte; 5) ber Schmug vom verbrannten Puls | 
ver im Gewehre. Im Mittelalter bedeutete Brand aud ein Schwert, vermuthlich 
von dem Glanze, den es in Hilbebrand und andern Eigennamen bezeichnen foll. In 
fofegn aber der Brand bie ‚natürliche Unterlage ber Steinkohlen, und auch eine Art 
eren bedeutet, dürfte es zu Rand ober dem alten Worte Brinn, ſchwed. bryn, 
Rand ußerſtes, gehören. Bon Brand kommen bie Ableitungen: der Brander 
(ons Wrandfchiff; die Bündröhre, der Zunder); brandicht (nach Brand riechend oder 
db); brandig (den Brand habend); und folgende Zufammenfeßungen : bie 
randader (Schenkelader;s Krummbarmaber); der — apfel (e. eiförmige Apfel: 
forte) ; das — blut (e. Krankheit dee Schweine); der — braffen (melanurus); der 
— buch ſt abe (eingebrannte B. an Blechfäflern); bie —ente (Braunnade, der Roths 
hals, Rothkopf); das —erz (Kohlenerz; der Kupferbrand); ber — fuchs (8. der 
mehr grau ale voth ift; e. dunkelroͤthliches Pferh), die — erite, dad — getreibe 
Gum ben Brand verborbene G.); die —gilde (—Fkafle); ber —häring (D. in 
ern mit eingebranntem Zeichen) 5 das — hem de (Beuerhemde, Segeltuch zum Ans 
günben feindl. Schiffe); der —hirfch (H. mit bunfelbrauner Bruſt); ber — hol z⸗ 
aum (Zapfen, Silberbaum, protea conifera L.); da8 —horn (e. Art Purpurs 
ihnede) ; das — Huhn (Rauchhuhn); die —Eaffe (—verfiherungskafle) ; das — Eorn 
(Mutterkorn, Hungerkorn); die — kugel (mit Handgranaten gefüllte Bombe) ; der 
— [oben Jeileıne Senfterladen); bee —lattig (Quflattig); — malen, — mars 
ten (ein Wat, Zeichen einbrennen); die —mauer (M, zwifchen zwei —— — 
das — mehl (M. von brandigem Getreide); die —meife (Kohl-, Spiegelmeiſe); 
das — opfer (D. das gang verbrannt wurde); die —pappe (Preßipäne, der — deckel); 
ver — pfahl (Pf. im Scheiterhaufen); die — probe (e. Art Münzprobe); der 
—roggen (dad —korn); die — röhre (Zünbröhre, ber Zunber)5 "die — role (mit 
Brand verbundene Rofe); — ſchatzen m —brohung befteuern) ; die — ſchatzung 
(feindlidy erhobene Kriegsfteuer); der —Ichiefer (Sch. unter bem Kupfererze) ;. der 
—fdlag (bie Zündröhre); die — chlange (—stter, Zeuerichlange) ; ber — ſchuß 
(5. aus e. ſchmutzigen Gewehre) ; ber Pan tt (Sch. von abgebran Häytern) ; 
bie — ſohle (mittelſte Schuhfople); bie — ſtätte 3 wo eine Feuersbrunſt gewe⸗ 
kr); die — feuer (St. für Abgebrannte); der — ſifter (Feueranleger); die — th ür 
leiſerne Thür an Gewölben); der — vogel (bie ſchwarze Mewe, larus minor niger 
KL); der —ziemer (bie ſchwarze Droßel, turdas niger Kl.). , , 


Branden, v. intr. ſlat. frendo, Tommt nebft-Iat. fremo, fr. fremis, ge. gyov- 
000, your, von &. A, bhär, AUT, bhran (brummen, fchelten), oder vielmehr 


L 
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von ber Wurzel r-—o, als Ausbildung bed anlautenden —o, infofern dieſes Hörbares 
bezeichnet; eben diefer Wurzel ‘gehören an: murren, murmeln, ſchwirren, Parder, 
ſchwoͤren, Wort, Furz, fordern] von den Meereswellen, an fteilen, felfigen Ufern mit 
Gewalt und Getdje onfloßen und fich brechen. Davon kommt die.Brandung (engl. 
branding, holl. bauning, das Brechen und Braufen ber Meereswellen an fleilen Küften 
ober. in der See verborgenen Zelfen, der Wellenbruch). 

Der Branmtmwein, des —s, pl. — [niederf, Brandwein, hol. brandewiin, 
bän. brändeviin, jdyweb, braenwin, engl. brandywine, brandy] ein aus Weinhefen 
ober Früchten abauzogener Geift. Abelung fagt: „Weil diefes Wort wirklich einen 
gebrannten db, b, beiftillirten Geiſt bebeutet, überdies auch neueren Urfprunges tft, fo 
ichreibt man es fünlich Branntwein; bie es aber Brandwein fchreiben, haben die Ana= 
logie älterer Wörter vor fih, wo Brand häufig für Brannt fteht. Die legte Sylbe 
Mein rührt entweber baber, daß man dieſes Getränk zuerft aus Wein und Weinhefen 
bereitet, ober baf man ehebem auch alle ftarke Getränke Wein genannt.” 

Branftig,:adj. and adv. [oberfächfiich, niederf. brennerig, anderswo brandericht, 
brenzelig] —— riechend oder ſchmeckend. 8*r 

Die Brante, pl. —n ſauch Branke, Pranke, mittellat. branca, brancea, bran- 
cia, brancus, branchea, branchia, fr, branche, bras, lat. brachium, gr. Buvazlur 
(Arm, Bug)] in.der Jägerfprahe, die Klauen an ben Vorderfüßen oder Armen bes 
Bären, auch beflen Arme oder Vorberfüße ſelbſt. Auch die Klauen bes Wolfes wer⸗ 
den zuweilen fo genannt, . - | — 

Das Braäaſilienholz, des —# Ilat. bresillum, brisolium, brisilem, brisiacam, 
braxile, brasile, nicht von Brafilien jo benannt, welches erft von biefem Holze, welches 
man auch bort fanb und wovon bie beſte Sorte jest daher kommt, feinen Ramen er: 
halten bat, fonberm lange vorher bekannt. Abdelung leitet es ber „von dem alten 
PBras, Keuer,-und brajen, gr. Boazler, brennen. Brasa ift im Samwediſchen ein 
helles Feuer, braise im Franz. eine Kohle, brys im Isländiſchen eine brennende Farbe, 
brusare im Ztal, breiinen. Auch gr. Yovoow, Pouyw, lat. frigo, fr. frire, ruff. priazu, 
&. YTT, bharj, FT, bhrasj (braten, pregeln), gehört dazu; zu Grunde liegt*die 

& 


Wurzel m—, in S. DT, bhar (trennen), gr, zuodw, lat, ferveo, engl. burn, im. 
& \ 


welcher — Keime verbunden find, die beide glänzen und brennen heißen, n— (©. 
IT, bhä, AJ, bhas, gr. yaw, Yyalw, lat, foveo, -foco, wovon ©. bham, ‚bhas, 
Licht, gr. pas, lat. fax u. f. w.), und —e (lat. uro, ardeo, ©, SV, us, ZU, as). 
Bon dieſer Wurzel m—o haben wir In eigentlicher Bedeutung bie Wörter Feuer, 
warm u. f. m., als Bezeichnung, des Hörbaren praffeln, al& Bezeichnung ber 
Farbe braun und ſchwarz: dielem Testen Worte ift brasile am ähnlichften, indem 
es gleichen Urfprunges ift und auch eine farbe bezeichnet, nämlich rothbraun] das 
Holz eines Baumes, der in beiden Indien wächst, caesalpinia sappan L.; es ift feft, 
fhwer, dunkelroth, und wird zum Faͤrben gebraudt. Sapanholz, fr. bois de Sapan 
oder de Japon, heißt es, weil es zuerfi aus Japan Fam. Es Heißt auch rother Sans 
bei, obgleich es vom Sandel fehr verichieden ift, auch Rothholz und Braunholz. Das 
Fernambuk und, Sampecheholz find davon verfchieden. 

Der Braß, des —es, im gemeinen eben, ein Haufen ſchlechter, unnüger Dinge, 

Die Braſſe, pl. —n [fr. bras], ein Seil am Enbe einer Segelflange, das Se⸗ 
gel nach dem Winde zu richten. Davon braffen, dfe Segel wenden. 

Dee Braflen, des — ſauch Brachsme, Brachſe, Brafem, Brefem, Brenften, 
Praſſen, Brechlam, Praxen, Breme, ſchwed. braxen,. holl. braessem, dän. brassen, 
engl.. bream, ital, abrama, fr. bresıne, breme, bremine, ahd. brahsema, brahse, 
mhd. brachsam, wirb von Schwend richtig als ber glänzende, von feiner bräunlichen, 
eur goldähnlihen Farbe benannte Fiſch gedeutet, obgleich nicht nadygewiefen ; 
Braſſen nn von brafen, ital. brusare, gr, Boalw, Ypvoam, ruſſ. priazu, 
©. AT, bhrasj (brennen, braten), |. bei Braftlienholz] 1) die Bleibe, cyprinus, 
brama L.; 2) sparus L., Goldbraffen, Meer: , Stein: , Bahnbraffen. Davon: ber 
Braffenfarn, ein auf bem Boden ber See wachfendes Farnkraut, isoetes L. 

Der Braft, des —es, fo viel als bair. Breſt, Breften, altbair. Bruſt, d. h. 
Bruch, Gebrechen, Leibesſchaden. 


Braten, v. tr. (ich brate, ich briet, ich habe gebraten) [holl. braden, braaden, 
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angf. braedan, irl. braithim (fochen), isl. braeda, breda, bradna, (ſchmelzen), nieberf; 
braden, braen, kommt nebft braun, ſchwarz, brüben, pregeln, brauen, brüten, Brod, 
fümoren, bernen, brennen, bräbnen, Bräune, Brei, warm, Zeuer, u. f. w. u. itql, 
bruceiare , brusare,. fr. brider (brennen), gr. gouyerr, lat. frigere (töften) A 
braise (Kohle), angf. brastlian (brennen, prafein ‚u. &. MT, bharj, , bhrasj, 
& . 


fl. priazu (braten), fr. frire, von S. IT, hhar, brennen} .an ober über bem Feuer 


töten, mürbe und eßbar machen, ohne daß bie Kraft und ber Saft aus ber Speiſe, 
wie durch dad Kochen, herausgezogen wird. In gemeinen Sprecharten wird dafür, 
befonbers von verfchiedenen Arten und Graben bed Bratens, brägeln, prägeln, bratfeln, 
besttfein, priegein us ſ. f. geſagt In den ſtelermärkiſchen und ungariſchen: Eiſen⸗ 
hütten heißt braten fo viel als roͤſten. Davon kommen das Verkleinerungswort braͤ⸗ 
teln (ein wenig ‚braten, anfangen zu braten), der Brätling (Süßling, e Schwamm), 
und bie Zufammenfegungen: ber Bratbod (das Geſtell des Bratſpießes); der 
—fifch (zum Braten tauglihe Fiſch); die —röhre (der —ofen, die —kachel); bie 
—fau (e. bededter Brattopf); der — ſpieß (Sp. an welchen man das Zleiſch fledtt, 
um es zu braten); die — wurft (gebratene oder zum. Braten beffimmte W). - 

Der Besten, des — 8, das gebrateme Fleiſch; giebt die Zufammenfegungen : bie 
Bratenbrühe, das — fett, GB.⸗F. vom Braten); das — kleid eid); die 
—[hüffel (&., worin der Br. aufgetragen wird); ber —wenber (Bratfpießbres 
ker, auch ein Käderwert bazu). rn. 

Die Bratfche, pl. —n [von ftal. braccio, Arm] die Armgeige, Altgeige, viola 
da braccio, eine größere Geige, weldye die Altflimme ſpielt; davon ber Bratf chen⸗ 
ſpieler, Bratſchiſt, und die Bratſchenſtimme [bie Roten für die Bratſche). 

Die Bratfpille, pl. —n, die Drebwelle, auf Hanbelsfchiffen, eine vorn auf dem 
Buge queräber —28 liegende achteckige, ſtarke holzerne Walze mit Löchern zum 
Einfteden der Bäume, womit man fie umdreht; fie dient zum Ankerlichten und are 
pen, und das Ankertau aufzumwinden. 

Brauchen, v. tr. [goth. brakon (un-brukga, unbrauchbar), ahd. prulihan (Kers), 
pre (Rotter), gebrachan (Willeram), angſ. brucan, nieberf. bruken, holl. bruy- 

en, ſchwed. ist. bruka, dän. bruge, altengl. to brook (benugen), kommt nebft lat. 

fraor, tractus, frages, gr. Pouxe (frefien), und freuen, freien, Bau, Braut, auch ©. 
Tg, parc (berühren), gr. nea00w, neaym*, ©. parktis, gr, roäfıs (Braudy), als 
& " " : 


verfhiebene Ausbildungen ber Murgel zu-o, bie ſich beutfich in ©, I, -pär, CT; 
' a 


. Lie .. 8% , SR 
ptr (liefern, füllen), gr. noew, Paofw, lat. pario, paro, fr. fournir, zeigt von S. 
, pri, (£often, fhmadhaft finden, lieben), gr. zeıe«w*, lat. -perior, fruor, goth. 
frijo. Die Grundbedeutung biefes m—o iſt her, an ſich nehmen, eſſen, genießen] 1) 
benugen, zu feinen Bebürfniffen anwenden, genießen, 2) benugen wollen, nöthig ba= 
ben, 3) nöthig feyn, als v. impers. es braucht, meiſtens mit nicht, 3. B. es 
braudht es nicht (es iſt nicht nörhig) , daß ich es the. Bon brauchen kommt 
ber Brauch (goth. isl. ſchwed. bruk, dän. brog. — angf. broce, bryce, breac, 
brucig, ehemals Anwendung, Gebrauch, jegt nur noch Tür Gewohnheit); brauchbar 
(anwendbar, nugbar); bie Braudbarkeit (Anwendbarkeit, Nutzbarkeit); brauchs 
lich (veraltet für gebräuchlich). . 

Die Braune, pl. —n [verdeeht Braune, Augenbrame; ahd. prawa, mhb, 
brawe, bra, altnorb. bra, angf. braerv, brav, engl.-brow, altbair. bag Brach, Aug⸗ 
prach, bair. das Bram, kommt nebfl Brame, Bräme, Rahmen, u, f. w. (fiede 
Brame), von ©. Tri ober uf ri (rinnen, vennen) , und bedeutet das rund herum 
Laufende, die Einfaffung] der Rand, daarrand an der‘ Stirne über den Augen; and 
in Bimper (Wink-braue) ift dieſes Wort wie in Xugbraue, zuſammengeſetzt. 

rauen, v. tr. ſangſ. browan, nieberf, bruen, engl. to brew, boll. brouwen, 
—8* — dan, „lons e, ahd. Bruuuen, fr, brasser, mittellat. brassare, braxare, 

Boaoow, Poalo, angf brivan, ceit. berwi (kochen), kommt nebft brüben, Brei, 
Brobem , ſchmoren, braun, fhwarg,-bernen ober brennen, warm und Zeuer, von ©. 
A, bhar (brennen), gr. zugow, kat. ferveo, goth. brinna, engl, to burn,] vormals 
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überhaupt brüben, kochen, jegt nur für: Bier ans Malz kochen, auch Eſſig bereiten, 
Davon bie Ableitungen: ber Brauer (Biers, Gffigbrauer) und die Brauerei 
das Bierbrauen; das Brauhaus); und bie Zufammenfegungen: der Braueigner 
Brauer); die Brauergilde, —zunft, —innung (G. u. ſ. w. ber Brauer); 
die Braugerechtigkeit (dad —recht, —urbar); bad Haus (H. zum Brauen, 
H. mit —gerechtigkeit); der — keſſel (Hopfenteffel). 
. , Braun, adj. [ahb. bran, angf. brun, ‚brung, engl. brown, holl. bruin, fdywed; 
dän, brun, iel, brunn, brunr, fr. brun, ſpan. ital. bruno, verwandt mit brennen; 
von bair. brinnen ftegt bei-Schmeller 1, 260, brinnsröt, ſehr roth, brinngelmw, 
fegr gelb, brinnig, brennend; braun, brun, fdheint aus brunnen (gebrannt) vers 
fürzt, alfo ein Particip der en enheit zu ſeyn, unb fo viel als angebrannt zu 
} en; auh Brand (arfprüngiih Brannt) fteht in einigen Zuſammenſetzungen Fi 


raun, 4 B. Brandbfuchs) :eine aus roth und fchmarz gemifchte, mehr oder we⸗ 
niger Ru arbe; verſchiedene Abftufungen berfelben find. Hellbraun ober licht⸗ 
raun, kaſta 


rnienbraun, rothbraun, nelkenbraun, dunkelbraun, 
ſchwarzbraun. Davon: das Braun (ole braune Farbe; ein brauner Farben⸗ 
törper); bräunen (braun machen); bräunlich (ind Braune fallend, ein wenig 
braun); ber Bräunling (e. Apfel mit bunkelbrauner Schale); und bie Zufammens 
fegunaen: bad Braunbier (braune. Bier), bad — erz (e. ränberifche Bergart); 


ber — fifch (Springer, Zummier,.phocaena L.);. ber — fuchs. (e...Spielart ded 


Fuchfes); dee —geier EFiſchaar); das — Holz (Brafilienholg); das —huhn (e. 
Strandlaͤufer, elareola castanea) ; das — ke Ichen (Pfäffchen, motacilla rubetra L.); 
der — kohl (Blau:, Rotkohl); die —koh € (brapne Erdkohle); der — kopf (eine 
Mewe mit brauhrotbem Kopfe, larus albus erytbrocephalus); die — lippe A Eipps 
mufchel, venus meretrix L.); der —nade (bie randente);, —fdbedig (ges 
fledtt auf weißem Grunde) ; bie —itge (das Königskraut, basilicum); ber —ftein 
(Schwarzftein, Eifenglanz); das —fleingrz (Perigord);, ber — ftengel (das Wund⸗ 
kraut); der —mwimper (e. Börs, perca’palpebrosa L.); der — wurz (scrophula- 
ria; chelidoniam minus, prunella). — ——— 
Die Beaunelle, pl. —n, 1) ein boannıs Zeaeldien, das bald zu den Bachftels 
en, bald zu den Bruftwenzeln, bald zu ben Grasmüden gerechnet wird; 2) eine 
lanze; prunella L. * 
Der Bragus, des —s, dad Brauſen, laͤrmende Vergnügungen, z. B. in Sauſ⸗ 
und Brauſe leben. — — | 
. Die Braufche, pl. —n [von fr. briser, froisser, gr. Bollo, rolle, lat. frago* 
frang0, ©. AI, bharg, brechen, goth. hrika,.cügl. break; to bruise, angf. brysan, 
& 


gem bronsta; nieberf. bie Bruſche] eine Mit Blut unterlaufene Weule, befonders 
vom Kallen, i 

Branfen, v. intr, Iniederſ. brufen, ſchwed. brusa, fr. bruir, holl.  bruissen, 
bruischen, pruisschen, fommt nebft fr, bruit, Igf. bruitus, fr. brusque, ital, brusco, 
ar, follow, Ancrım, und pruften , rauſchen, caffein, prafleln, vatteln, viefeln, fprubeln, 
brobeln, Ereißen, grungen, Ereifchen, reden, gelb, Kröte, preifen, rathen, flreiten 
Truthahn, Droßel, Drofiel, Drud, Bruſt, Barde, Pfarrer, prebigen, rafen, nieberf, 
rufen, ruffeln, fchweb, rusu, u, f. w. und ©, , ras (fchelten), ot. dalw, dolw, 
3%. rud (feufzen),. lat, rudo, lith. raudoiu, ruſſ. rydaiu, TT, rat (reden), gr. 
ö£w*, oalo, goth. rodia, engl. read, ruff. reszczi, cambr. reithio, ald durch Anhäns 
gung des Zahntones ausgebildete Wurzel E—7, yon, dem auslautenden Zungentone c—, 


in fo fern er Hörbares bezeichnet und einfach in S räi (lauten, tönen), vorhan⸗ 
den tft] ein Klang= oder Schallwort, welches das Geraͤuſch des heftig bewegten Wafs 
fer und Windes nachahmt; dann’ auch‘, gähren ober ſtark fchäumen ; bildlich, eine 
beftige Leidenfchaft ausbrechen laſſen. Davon: die Braufe (Bährung; Gießkanne); 
der Braufer (braufende Wein); und bie Zufammenfegungen: ber Braufebeutel 
(Windbeutel; eine Krankheit der Schweine); ber — Topf (e. aufbraufender Menſch); 
—töpfig (leicht aufbraufend); der —wind (Saufewind, Windbeutel); ber Brause 
bahn (e. Art Strandläufer, die Streitſchnepfe). 
Die Brant, pl. Braͤute (goth. brath, ahd. brad, prat, brat, pruth, altf, brud, 
angſ. bryd, brid, engl. bride, holl. bruid, ſchwed. bän. brud, il, bruda, bret. briodi, 
walif, prlod, armor. pryed, pried, irl. brideog, ©. bhäryä, lat, parts, -fommt 








nebft armor. prieteat (heirathen), pridoliäh (Hochzeit), altisl. bradur (Krau), celt. 

iod (Gattinn), le (Dochzeit), priodwr, priodufah (der 6 , priawd 

Wittfrau), angſ. bryd (Frau), fr. bru (Schwiegertochter), und S. bharus (Gatte), 

lat. parens, goth. baurs, &. bhartis (Geburt), gr. Wöpros, lat. partus, ©. bhäras 

(Bürde), gr. yogos, &. bharat (gebärend), gr. yEowv, lat. ferens, pariens, ©. 

bharas (fruchtbar), gr. -yopos, lat. -fer, -parus, von ©. IT, bhar, (baren, hervor⸗ 
6 


bringen), gr. pfow, poolw, lat. fero, pario, aoth. baira, engl. bear, lith, -pern, 
uff. -beru, gäl. bein. Diele WBurkl n—o, zu welcher auch bie Wörter Frau, freiem, 
und Bruder zu rechnen find, von der aber &. TIT, pri (often, lieben) ganz verſchie— 
ben zu feyn fcheint, ift eine durch Vorfegung bes Tippentones entftandene Ausbildung 
des anlautenden Zungentones —p, welcher noch einfach in uc-, er-, ©. 57, ur, 3, 
ar, lat. orior, gr. Oew, regen, vorhanden if. Die Beariffe Braut und Frau waren 
urfprünglidy nicht getrennt, der in beiden liegende Grundbegriff iſt weder bie zum 
Scharen beflimmte, noch die, welche gebären darf, ober geboren bat, fonbern bie. welche 
gebären kann, die Mannbare oder vielmehr die Gehburtfähige, Bärbafte, und biefes ift 
die eigentiihe Bebeufung von Braut.]. eine verlobte Perſon weiblichen Geſchlechts, 
befonders eine folhe am Zage der Hochzeit. Won Braut fommt bräutlid (mie 
eine Braut), und als Beflimmungswort fleht es in folgenden Zuſammenſezungen; 
der Brautaltar (Zraualtar), ber — die ner (Begleiter ber Br. am SHodyzeittage); 
der Bräutigam (Brautgam d. h. —mann, ber Derlobte, |. unten); bie -jungs 
—J— Begleiterinn der Braut); die — kaſſe (K. zur Ausfteuer armer 
Mädchen); dag — kind (e. voreheliches Kind); das — leid Gochzeitskleid)z bie 
— leute (das —paar); die —meffe (M. vor der Trauung); bie —mutter 
(Bereiterinn bes —bettes) ; die nacht Gochzeitsnacht); bag" — paar (Brauf und 
Bräutigam); der — ring (Zrauring); der — ſchatz (Mahlſchatz, das Vermögen der 
—— —ãS — gr —— die A upp ne feiner, a 
it); der — ta erlobungstag) ; bee — tanz e T. auf e. t)$ 

ber — werber (Zreimerder); die werbung (WB. um Se Br. für einen Andern). 
Der Bräutigam, des —s, pl. —e ahb. pruhtigomo, brutigomo, brutegome,mhb, 
briutegome, briutegoume, ae bryd, guma, brydiguma, bridguma, bredguma, ‚engl; 
bridegroom, holl. briudegom,, braigom,, ſchwed. brudgum, brudgumme, dän. brud- 
‚„ brudgom, i8l, brudgumi; das Grundwort gam ift nach Grimm II, p. 496, 
Ela als lat. homo, vir, Dann; daſelbſt find auch angeführt ahd. sisagomo, hus- 
gomo, truhtigomo, altf. thiedgomo, angf. seldguma, theodguma. Schwenck ſagt: 
Soth. Heißt gaumjan, beobachten, guma, der Mann, angſ. guma, Mann, Menich, 
ichweb. gumma, die alte rau, Datrone, ahd. kumo, komo, Mann, Menſch (gim- 
ma, Frau), kouma, Gorge, altnord. geyma, bewachen, geymir, Wächter, gaumr, 
Sorge. Das lat. homo, Mann, Menſch, kommt ſcheinbar mit guma überein. Doc 
iR es nicht ficher, eine nahe Verwandtichaft beider anzunehmen; denn homo heißt auch 
hemo, und dies Tann für femo flehen, wie hinreichende WBeifpiele zeigen, und wäre 
Dies der Fall, fo würbe es zu femina, Brau, gehören, von feo, erzeugen.” Auf eben 
wiefen Urfprung führt auch Eichhof, welcher (Parall. P: 157), lat. homo, bi home, 
goth. guma, lith. zmone*, als aus ©. bhlman, bhäumas, erfchaffen, irdiſch, entſtan⸗ 
den betrachtet und (pag. 31) nebft lat. foeminXfr. productif), von &, AÆ, bhht (ent⸗ 


N 
eben, feyn), gt. Yuw, yüuı, lat. fao, facio, fr. fus, fais, goth. bana, engl. be, 
Eth. bawau, ruf). bywaiu, gäl, bha, eambr, baum, ableitet. Wir fommen jebody 
der Wahrheit näher, wenn wir fie nicht fo weit fuchen, fondern und daran Halten; 
daß ©. yamar (ein Paar) mit gr. yauos (Heirath), ©. yamis (Schwiegertoche 
ter) mit. gr. yaufıs —— „BS. yAmätar (Schwiegerſohn) mit. gr. yaufods, 
und S. , yam (halten, befeftigen) mit gr. yando, (ehelich verbinden) übereins 
ſtimmen; und vergleihen wir hiermit die verwandten- Wurzeln, &, IT, yabh (paas 
zen, vereinigen), IT, gam (verföhnen, vereinigen), gr. xoufw, TFT, ga [nahen 
fommen), gr. xoullo, goth. quima, engl. come, HT, kam (lieben), ©. kämas 
(Liebe), gr. xcquoc, fo wird uns die Wörterfamilie, welcher unfer Sam angehört, er⸗ 
tennbar; es iſt namlich die Wurzel &—rz eine Nusbilbung bed anlautenden Lippentos 
nes —rz infofern diefer Haben bedeutet, und felbft der vorgelegte Kehlton erklärt ſich 
als eine Bedeutung tragend, indem wir ihn in &. &[, ya (verbinden, anfügen) als . 
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Wurzel ſinden. So ſinden wir bas als ſelbſtſtäändiges Wort außer Gebrauch gekom⸗ 


mene Gam wieder in dem burch Tonverſtärkung aus ihm gebildete Kumpan, ahd. 
gomman, deſſen zahlreiche Verwandtfhaft in ber Einleitung, Kam. 30, nachgeſehen 
werben Zarn, und erklären jomit Brautigam als freiender Kumpan oder Begleiter, 
Gheliebter, Verlobter, Bermäblter eines mannbaren ober bärbaften Mädchens, einer 
Braut, einer jugendlichen Frauz biefe weitere Bedeutung iſt in unſerm geſetzlich aus⸗ 
gebildeten gefelligen Leben auf ein beftimmtes feitgeftelltes Verhaͤltniß eingefchrändt 
worben, fo baf bie jesige Bebeutung ifb:] ein Verlobter, befonders am Hochzeittage, 
ber bie Braut heimführt. Der Bräutisgamsabend ift ein Abend vor der Hochs 
zeit, an welchem ber Bräutigam bie Braut befucht und von ihr bewirthet wird, 


Brav, adj. u. adv. [mieberf, braf, fr. brave, ital, fpan. port. bravo, lat. pro- 
bus, ar. Auafeus, wallif, braw, engl. brave, bän. brav, ſchwed. braf, böhm. prawe, 
boll, braaf, ahd. birve, biderbe, (Meidinger, pag. 234), achört nebft fromm, derb, 
tapfer, ftraff A ſtramm, ſchroff, reif, Kraft, Trumpf u. f. w. einer Wurzel 6—rr an, 
äu welcher auch ahd. piderban, piderpan, pidirpan (nüsen), piderbi, pidarbi (nüglich, 
thätig), umpiderbi (unnüß), subst. fem, bidarbi, biderbi, bidirpi, biderbida (Rus 
gen), unbederb (improbus), altbair. biderb lewt (brave Leute),. und ©. u 


raip (ſich regen, gehen), gr. denw, odußw, lat. repo, fr. rampe, zu zählen ind, 
und welche eine paragogifhe Ausbildung bes auslautenden -Zungentones o— ift, ben 


wir einfach in ©. T,.n. ober Tt ri (bewegen, rinnen, rennen), gr. dCu, lat. ruo, 

befigen] 1) vegfam, Eräftig, derb, muthig, tapfer, tüchtig, brauchbar, 2) rechtichaffen, 

he { von: bie Brapheit, das kräͤfoe, tüchtige Verhalten, bie Tapfer⸗ 
eder v n 


Brechen v. intr. u, tr. [goth. brikan, angf. brecan, breccan, bräcan, brea- 
can, engl. break, ſchwed. bräka, braecka, dän. bräkke, ahb. Pan, brehhan, bre- 
chan, prahan, brihhan, hol, breken, finniſch pirahdan, wall. bregu, irl. bragaim, 
kommt nebft Brad, Wrad, Broden, krank, und Krade, und lat. frago*, frango, 
gr. nollu, ©. IT, bharc, von ©, , ra) (brechen, ſchaden), gr. dayw, Enyrvw, 
” & 

lat. runco, fr. ronge, lit. rauszu, ruſſ. ruszu, wovon auch S. rugnas (gebrechlich), 
gr. dıxvös, und ©. ruj, ruja (Bruch), gr. dus, dwyn. Diefe das Sertehnmern bes 
zeichnenbe Burge e—x zeigt fih ald aus zwei dasſelbe bedeutenden Keimen zuſam⸗ 
mengefegt, nämli 


.SIGT, a5, BIST, ang (ducchftoßen, durchbohren); dennoch ſcheinen diejenigen Etymolos 
gen, welche biefe Wurzel urfprünglich als eine Schallnachahmung erklären, nicht gang 


Unrecht zu haben, da auch S. ST, räc (rauſchen), als aus T rai (tönen), unb 


,„ ah (reden) zufammengefehf betrachtet werben Tann. Ich möchte indeß vorzie⸗ 
en, beide Wurzeln forgfältig getrennt zu halten, ba jede ein nicht geringes Gebiet 
dt, das ſich in allen uns befannten Sprachen von bemanbern weſentlich unterfcheibet. 

aber ift nach meiner Anficht der Srundbegriff des Brechens nicht das Krachen, fons 

dern das Drüden, Sprengen und Zegfpringen. Nach Adelungs Angabe merke idy noch 
an: fchweb. rak, finn. rako (dev Eisbruch), angf. hraka (der Yuften), isl. brak (der 
Speichel), niederſ. raken (Flachs brechen) und chaldäiſch po, separavit] (id) breche, 
du brichſt, er bricht; ich brach, ich bin und ich habe gebrochen; brich) 1) als v. intr. 
mit feyn; eigentlich: von harten Körpern, in ihren Theilen plöglich und gewaltfam 
getrennt werden; bilblich: plöglich zum Vorſchein kommen, durch Hinderniſſe vorbrins 
gen, Schaden nehmen, verderben u. |. w.; 2) als v. tr. bie Theile eines harten Kör⸗ 
pers plotlich und gewaltfam trennen, auch pflüden, falten, enbigen u. f. w.; 3) als 
v. reflex. fih —, erbrechen. Davon: bie Brechfalle (das Fanggeſtell in Vogel⸗ 
fhneißen); das —fieber (3. mit Erbrechen); bie azupe 8 nngraupe); bie 
— haare (Ichlechte Haare in Perüken); das — mittel (Bom Ko); bie — mittels 
Lehre (&metologie); die —nuß (e. amerikan. Frucht, iatropha L.); die —tanne 
(dev Lärchenbaum); ber — vitriol (e. Art —falz); die —weide (Hedens ober 
Zaunkirſche); die — wurz Cbrafilifhe Ruhrwurzel). 

Der Bregen, bed —, fihe Brägen. . 

Die Brehme, pl- —n, ſiehe Bräme und Brombeere. 


\ 


l 
ch aus oe—, ©. ”% ru (zeritören), gr. duw, lat. ruo, und —x, ©. 
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Brei, Breit. Bremfe, 193 


Der Brei, des — es, pl. — [angf. briv, engl, brewis, broth, ahd. prio, pri 
mbd. bri, hol, bry, ital, —* fr. brouet, betr. Breijen, Brein, altbair. prein® 
n, niederj. Bry, kommt mebft mhb. preia, breim (ardor linguae, inflammatie 
ae), Bräune, und Bräu, brauen, brühen, brennen, bernen, brähnen, fchmoren, 
ſchwarz, braun, warm, Feuer, aud) fr. br&, brai, fpan. brea, ital. bratto (her), 
von &. A, bhär (brennen), gr. zugow, lat, ferreo, goth. brianu, engl, brew, burn, 


< Ä W | 

von IT, bhas, oder IT, bh& (brennen, glänzen), gr. yao, palm, lat. föreo, alfo 

vom auslautenden Lippentone a — infofern diefer das Feuer und beffen Wirkungen bes 

ihnet ; demnach ift Brei:] urfprünglid Bräu, Gebrühtes, dann eine dick einges 

Speife, ein Muß; uneigentlich auch ein langweiliges, widerliches Gewälh. Das 

von kommt: breiicht (breiartig, einem Brei ähnlih); breiig (breiweid); und: die 

—gefhhwutft (eine Art Balggefhwulf); der —umfchlag (das Kataplasma); 
— weich (w. wie Brei). 


Der Breisling, Brisliug, des —es, pl. —, e. Art Meiner Haͤringe, culpea 


Breit, adj. unb adv. [nieberf. daͤn. breeß, ſchwed. bred, isl. breidur, engl, 
keoad, angf. brad, braed, ahd. preit, breit, &' braid, breid, bair, breit,. gr. zda- 
sös, lit. platus, ©, parthus, kommt nebft ©. , parth (ausbreiten), gr. eos, 
+ « % 


fat. partior, u. S. parthvi (Breite), gr, zzlarsia, unb fpreiten, fpr Breit, 
Britfihe, preffen, Kaufe, Trefle, von der Burel en, welche in &.' ka (bes 
zeiten), er. dee, lith. redau, vorliegt und durch Prosthefis des Zungentones aus dem 
—ñã ton 1 entflanden ift, welden wir in &. 5, ud (breit ober did 


e. Hebel am Webefluhl); das — blatt lau ber A em); 


3 
s ber —flügel (e. Art Flügelſchnek⸗ 
1; Art y 


); der — ſchnäbler (Vogel mit breitem Schnabel); der — hwanz (eine 
kreinamuifche Schlange) 5 der — ſtahl (Fachſtahl, ein Drechslereiſen); der — weges 
ti (Wegebreit) ; der —zahn (e —— 78 ber le FAR Fre 

Der Brenmmer, des —s, im ue n einem te oder ein 
kurzer Schadht, Bremmerf hadt, aus weichem bie "und Berge mittelft einer 
Bremfe, der Kurbel an einer Welle, heraufgezogen oder gabremmert werben. 

ie Brendfe, Srämfe, Bräme, pl. —n [angf. brems, briosa, engl. bree 
breeze, ahd. — (hweb. broms, bot. brem, bremme, bremse, Hat. Drissio, 
Zommt nebit bremen, bremfen, brimen, brummen, ahd. premen, angf. bremman, lat, 
fremo, frendo, fr, fremis, gr. Pofuw, Ypvaoow, gofw”, ©. , bhran, ober A, 


Bhhr (murren, fhelten), durch Verlängerung von der Wurgel m—o, welcher bie Böte 
ter en murmeln, fhwirren, Ihwören, Wort, fordern, Bu Parber, angehören] 
eine Art großer grauer Fliegen, welche empfindlich ftiht und ben Pferden und bem 
BHompiche nachſtellt, daher fie Pferdebremſe und Viehbremſe genannt wird, taba- 
nu L. ' 


Die Bremfe, Brämfe, pl. —n [nach Schwend von einem Zeitworte bremen, 
praamen (dräden), lat. premo, angf. bremel (beengend)] ein Werkzeug zum 
men, befondess die Pferde beim Beisila en zu klemmen, auch ein langes Holz, 

eine Stange zum Hemmen, Halten. Im Bergbaue ift die Bremfe oder ber Bram 
ein langes dot welche in die Erde befefligt wird, bie Seile, wenn Holz in bie 
Schachte gelaffen wird, darum zu wideln, damit fie nicht zu ſchnell nachlaſſen. Auch 


‘ 
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192 Breunen. Brente, Brefthaft. Bret. 


ber Griff ober bie Kurbel an einem Beinen Rabe In der Welle des Kehrrades, zum 
Hemmen besfelben heißt ber Brems, die Bremfe, oberbeutfh bie Premſe, und 
das feine Rab das Bremsrad, Wei Gellern ift die Bremfe ein härenes Geil, 
welches um bie Lehre gewickelt wird und das Zau beim Seilen glättet. — Davon 
kommt bremien (zufammenbrüden, gelten, klemmen, hemmen). Das Bremsrab 
wirb buch bie Bremsbäume, remszungen ober Bremsſchwellen, 
welche auf den Bremsfäulen oder Bremsdocken beweglich find, vermittelſt einer 
Handhabe, welche der Bremeſchwengel, Bremsſchuh ober die Breméeſtange 
beißt, gehemmt ober in Bewegung gefegt. Alles zuſammen heißt das Bremswerk, 
und ber Raum ober bie Hütte, worin ſich dasfelbe befindet, die Bremsſtube. 
‚Brennen, v. intr. u, tr. (ih brenne, ich brannte, ich habe N, [ahd. 
‘brinnan, brinnen, broinen, byrnen, birnen, bernen, goth. altf. brinnan, angſ. bren- 
nan, bernan, byrnan, baernan, engl. tb bar, holl. barnen, bernen, branden, ſchwed. 
braenna, brinna, dän. braende, iöl. brenna, gehört nebft braun, brauen, brüben, 
braten, Bräune, Brei, braͤhnen, Bernfein, ſchmoren, warm, ſchwarz, Schwarte, euer, 
und ©. 49, prus lflammen), gr. zgn79w, upon, lat. -b 


giare, fr. brüler, engl. fire, vuff. pariu, bee Wurzel m—o an, welche in &. IT, 


ne IR 
bhär (brennen, heizen), lat. ferveo, und MET, bhas ober AT, bhä (glänzen, brens 
ee) gr. ya, parlw, lat. foveo, vorliegt und aus bem auslautenden Lippentone z— 
gebildet worben if. Da bieler in gr. Yyas, palvo u. |. w. das Licht, den Glanz 
allein bezeichnet, fo ift ber Srunbbegtif von Brennen der der Flamme, der der 
Hige aber kommt erft durch den Hülfston —g hinzu, welcher in lat. uro, u. nad) einer 
häufig vorkommenden ZTonverfchiebung in —s, SH, as (brennen), gr. «sw, lat, 
asso, und felbfi in —r, ©. , idh (heizen), gr. also, erfiheint, und bei und in 
Eſſe, Aſche, aiten, Eifig u. f. w. vorhanden tft] Als v. intr. 1) mit heller Flamme 
Teuchten, ftrablen, 2) fih in Flamme und Hitze auflöfen; als v. tr. 3) durch Bren⸗ 
nen befchädigen, 4) durch das Feuer verzehren laffen, 5) durch euer verändern oder 
hervorbringen, 6) durch Feuer reinigen, 7) mit einem a Eiſen geihnen. 
Davon Fommen die Ableitungen: der Brand d oben); der Brenner (Ver⸗ 

kohler, Schmelger); bie Brennerei (e. Anftalt Am Brennen); breunerig, 
brennericht (nah Branb viehend oder fchmedend); der Brenz (Brennftofl); 
brenzeln (nad Brand riechen oder fchmeden); brenzlich (brandig, brennerig)z 
and die Zufammenfegungen: das Brennglas (e. hochruͤnd gefchliffenes Glas); das 
— gras (Berftgras) ; der Tr (Blaſenhut); der — Herd (Focus); dad — hol 
N N: der — kaſten (Steinlaften, Pfeifen zu brennen); der —Tolben (e, Ges 

8 zum Deftilliven); das — kraut (e. Art Habnenfuß); die — linie (Parabel); bie 
— neffel (Eiterneifel, urtica urens); der — ofen iNöftofen, Zöpferofen); das — 51 
5 zum Brennen, Sampenöl); die —palme (caryota urens L.); der —puntt 

Boeus); der — ſpiegel (Hohl⸗, Feuerſpiegel); bie — wette (Entfernung bes — punls 
te8 vom Mittelpuntte des —fpiegeld oder — glaſes); bie — wurz (dad —kraut; 
ber Kellerhals). J 

Die Brente, pl n, ber Brenten, des —s, bair. bie Brenten, 1) ber 
Bottich, die Kufe, das Schaff; 2) als .beflimmtes Maß, befonders für Getreide; in 
der Schweiz, befonders in Bern, ift Brente auch ein Maß flüffiger —— welches 
viel als ein Eimer iſt und 25 Maß hält; vier Brenten machen einen Saum, und 
echszehn Brenten eın Faß; 3) der Trichter zum Würfelfpiele. Ital. ift brenta ein 
Kahn mit niedrigem Borde, und eine Butte, 

Die Brentgang, pl. —gänſe ſengl. brent-goose, lat. anser brenta, bie 
Baumgans, Rotbaans, ein afchfarbiger und ſchwartzer Waſſervogel. 

Die Brefche, pl. —n (fr. breche, engl. breach, ital, breccia, ber Bruch, von 
brechen] der Wallbruc, Mauerbrud, die Sturnflüde, —öffnung, eine in die Mauer 
geſchoſſene Offnung. en 

Breftbaft, adj. [von bair. breſten (bredhen, 'gebrechen, fehlen), und bie Bres 
ften, Brefien (Bruh, Gebrehen, Mangel), welches auh in Gebreftenheit 
(Leibesgebrechen) , und Bihberften (Biehfeuce pordommt, und mit Bruſt (Bruch) 
übereinftimmt] mit Leibesgebrechen behaftet. 

Das Bret, Brett, des’ —es, pl. —er [angf, bred, braed, bord, ſchwed. braede, 
bän, bred, engl. board, goth. baurd, holl,'berd, bord, fommt nebſt angf. braede, 


uro, ital. brucciare, bru- 


⸗ 
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börd bord Zeller), und Britiche, it, fpreiten, ‘ Wurzel —7T von 
©. 58 a te fiege breit; witd aud) don einem —X breften, angf. 
brytan, gr. role, (fpalten, zerichneiben) abgeleitet] 1) eigentlich, ein breites Ho 
vor unbeitimmter Länge, einen bis anderthalb Zoll did, in Rieberfachfen —— 
Diele, im Wainziſchen ein Bort, in andern oberdeutſchen Gegenden ein Laden ge: 
nennt, im Gegenfage ber Bohlen, e bier find; 2) verfchiedene aus Brettern ver: 
fertigte Dinge, a) ein Zaͤhlbrett, b) Ein Spielbrett, Dambrett ober Brettipiel; c) in 
en NRebensarten, fo viel ald Ziſch, z. B. hoch am Brette feyn, in großem 
Anfchen fleben; er muß vors Brett, vor Geriht; 3) im Bergbaue eine Axt 
Map; eines Brettes mächtig iſt dafelbft fo viel als 12 bis 14 Zoll mächtig. 
Roh Adelung ift bei Kero kopret ein Balken. Davon kommen brettern (von oder 
aus Brettern gemacht); brettig (fleif wie ein Brett); brettern, v. tr. (mit Brets 
tern belegen); und bie Zufammenfegungen: die Brettgeige (—fiebel); der — meis 
fer (—Ichneiber, Zuſchneider bei Schuhmachern); die — m uͤhle (Sägemühle, Schnei« 
demüple) ; das —fpiel (Damenfpiel, Pufffpiel); der —ftein (Damenftein). 


Das Breve, des —&, pl. —n [lät, breve ac. scriptum] ein päbftliches Schrei⸗ 
ben in minder wichtigen Angelegenheiten, im Gegenfage mit einer Bulle, 
Das Brevier, des —s, ‚pl. —e ſllat. brevierium] das Bud mit ben Vor⸗ 
ſchriften für den Batholifchen Gottesdienſt. » 
Die Brezel, pl. —n [mittellat, bracellus, brachellus, brachiölam, ital, brac- 
etello „ bair. en, Prezen, Bregen, ſchwaͤb. Bretzgen, ahd. brezita, brezitella, 
icellaa (similam frixam, GSchmeller I, 274), wahrfcheinlih von bair, bra zeln, 
In, praffeln, mit Geräufce zerbrechen, ahb. praston (crepitare, strepere, reso- 
aare), prastod (sonor, fragor, strepitus), alfo weber von brachium (Arm), noch von 
pretiolum (Süßluhsn); doch kann auch die ringförmige Gefalt bie Benennung vers 
anlaft haben, ba bair. Bratzen mancerlei Ringe, (Zaun⸗, Kummet⸗, Feſſel⸗, 
Sragringe) bezeichnet, fo daß das Wort mit rund, Kreis, Rab u, f. w. verwandt 
wäre. Ebenſo läßt die miederſächſiſche Benennung berfelben Ringbrödchen, Kringel 
(fe. craquelin, holl. craeckling,, engl, crackling, ſchwed. kringla) bie doppelte Ableis 
tung von krachen und von Ring, Kring, Ringel u. f. w. gu] 1) ein Gebäd von 
Weizenmehl, welches in Geftalt eines verfihlungenen Ringes hart und bräunlich aus: 
den ift und beim Zerbredhen oder Zerbeißen mit Geräufch zerbricht; 2) eine Art 
ner Beffeln, befonders Handfefieln für am Pranger ſtehende Verbrecher geringes 
ver 


Die Bricke, pl. —n [mieberf., auch Pride, der Pridaal, böhm. brycka, nad) 
Friſch aus der Iegteren Haͤlfie vom gamprete entftanden, ahd. Jandfrigun, lampreythe, 
Jantfride, lat. lampetra, a lambendis petris, weil ſich diefer Fiſch an die Steine im 
Bafler anfaugt, alfo ein nieberf. Berkteinerungeiwort von dem aus lat. petra verderb: 
ten Die) ein Name der Reunaugen oder Kampreten, wenn fie marinirt d. h. ge⸗ 
braten in Eſſig eingemacht find: 
‚Die Bricke, pl. —n, der und das Briden, des —& [nicderf, für Brettken, 
Verkieinerungswort von Brett, übereinftimmend mit bohm. prkno aaa dän, brikke, 
wed. bricka (Stein im. Brettipiele), engl. brick, Hol. bricke,. fr. brique, mittellat, 
rica (Biegelftein)] das Brettchen, ein runder hölzerner Zeller, ein Stein im Brett 
le, ein hölzernes, den Kühen angehängtes Beihen u. |. w. Daher ber'Briden- 
äfe, in Riederfachlen Heine Handkäfe, weiche auf eine Bridge oder sin Brettchen 
geſegt und an ber Sonne getrodnet werben, 


Der Brief, des —es, pl. —e fahd, briaf, priaf, prief (prgina, pittacium , li-- 
ber) , iöl. —— (her. bref, bän, brev, walliſ. bryf, ital. ſpan. port. breve, 
Bomnst nebft ahd. prievan (describerte), prieuari (notarias), und giprieulda (deseri- 

io, von.lat. brevis u), breve ‘(ein päbftlicher: Erlaß), wovon auch fr. brevet 
—— herkom belung ſagt: „Bu Kero’s Zeiren ſcheint dieſes Wort im 
berbeutfchen noch nicht befannt geweſen zu feyn, weil er einen Brief noch ein puah 
nennt, fo gern er fonft auch beutfche Wörter aus -lateinifchen bildet. Zu Ottfride 
— kommt es ſchon häufig vor, der auch briefan für anſchreiben, aufſchreiben ge⸗ 
t. Prieuarra if bei Notker ein Schriftgelehrter.“ 1) jede ſchriftliche Urkunde, 
nur noch in ben Sufammenfegungen Ablaß=, Üdeld«, Beſtallungs⸗, Fracht-, Breiheitsr, . 
Kauf⸗, Lehn⸗, Lehr⸗ rief u. ſ. w., bei den Kauflenen für Wechfelbrief, Wech⸗ 
kl; 2) ein hi reiben. an einen Abweienden, in: Hochzeits-, Zrauerz, Bettel⸗, 
Deutfdes Stanmwoͤrterbuch. Ä 13 
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Brand, Pathenbrief; ’ ein zufammengelegtes Blatt Papier, worin bie Steck⸗ mb 
Haarnadeln geftedt, und jo im Kleinen verkauft werden, wie man vormals nicht nur 
jedes zufammengelegte Papier, fondern auch die Spiellarten Briefe nannte, Briefe 
maler bieß ber —2 Kartens, Schachtelmaler; ein Brief Tabad ift noch 
‘jegt ein Päckchen Rauchtaback; eine Brieferei bagegen war eine Verſchreibung. 
Bon Brief kommt brieflich (fchriftlidy, in ginem Briefe), und die Zuſammenſetzun⸗ 
gen: ber Briefadel (der durch eine Urkunde ertheilte Adel); der-—inhaber 
(3. eines Wechſels); dee — maler (Kartenmaler); dad —papier (Poftpapier); 
die — poft (reitende A: die haften (Depeſchen); der — fLeiler (dad —buch; 
der Ausfteller eines Wechſels); der —tabad (Rauchtabak, Paͤckchentabak); bie —ta= 
ſche (das Zafchenbudy); die —taube (oolumba tabellaria); ber — wechſel (die 


Correſpondenz). 


Die Brigade pl. —n [fr. brigade, ital, brigata, engl. brigade, mittellat. 
brigata (e. Haufen & daten), foll nebft brigandarius (Anführer desfelben), brigancii, 
brigantini (e. Art Fußſoldaten, auch Straßenräuber), und fr. brigand (Räuber), von 
pradern, fr. briguer, lat. precor (bettein), herkommen. Schwenck fagt: „brigand 
ift der um ein Zehrgeld Bittende, Herumzichende, dann, weil ſolche angeworben wur⸗ 
den, der Soldat, Brigade bie angeworbene Rotte. Minshew dagegen leitet brigand 
von fr. brigandine (Panzer, Harniſchjacke) ab] eine Zruppenabtheilung, ein abgefons 
derter kleinerer Heerhaufen. 


Die Brigantine, pl. —n (fr. brigantin, ital. brigantino, entweder das Schiff 


der brigands, der GSeeräuber, oder ein Schiff von Brigantinum, b. i. Sorunna. in 
Spanien) eine Art Kriegefchiffe mit niedrigem: Borde, aber ohne Werde, weiches auf 
jeder Seite zehn bis funfzehn Ruderbänke hat, und zugleich Segel führt. 

Die Brigg, pl. —en, eine Art Ruderſchiffe auf dem r=tteländiichen Meere; 
dann auch, jedes zweimaftige Kriegs⸗ und Laſtſchiff, welches einen großen Maft und 
einen Bodmaft mit Stengen und Bramftengen führt, und beflen großes Segel ein 
Baums oder Giekfegel ift. E 

Der Brillant, des —en, pl. —en [fr.. brillant, ital. brillante, von fr. briller, 
fpan, brillar (glänzen), welches nebft Brille, und fpan. brillo tGlanz), brillador 
(Brillant), auch Beryll und Perle, der durch angehängtes I verlängerten Wurzel r—o 
angehört, von welcher wir bernen ober brennen, Bernftein, brühen, warm, fhmoren 
ſchwarz, und Feuer, und S. A, bhär (brennen), gr. nugöw, und S. MT, bhas, od 


‚< 
AT, bhä (glänzen), gr. yaw, haben] ein oben and unten mit mehreren Reihen ges 
brochener Flächen ober Faßetten verfehener Diamant, welder vorzüglidhen Glanz von 
En ae Davon bad Zeitwort: brillantiren, einen Gbelftein brillanfartig 
eifen. - 


.. Die Brille, pl. —n [bän. brille, ſchwed. briller, böhm. breyle, mittellat. be- ' 
rillas, altfr. bericle, fommt der ehemaligen Schreibart Barill, mhd, paryli, zufolge, 
von. Bergll (lat. beryHus, gr. Anpullos, Wurzel r—p, fiehe unter Brillant) nicht 
ſowohl als befondere Beyeihnung des meergrünen Cbelfteines, als vielmehr in der all⸗ 

emeineren Bebentung ı nes glänzenden ober durchſichtigen Kryftalles und Eiyfallähns 

i 


—* Glaſes.) ein Werkzeug für ſchwache Augen, dad Gehen: zu erleichtern, welches 


aus zwei, geichliffenen runden Glaͤſern befteht, welche, in einen Bügel gefaßt, vor bey 
Augen befeftigt werben. Wegen Ahnlichkeit der Geftalt nennt man Brille auch bie 
runde Öffnung in bem Sitze des heimlichen Gemadhes, und das Brett, in welhem fie - 
fih befindet. In ber Landwi aft heißt das Leber mit. Stacheln, welches jungen 
Lämmern, die vom Saugen entwöhnt werden follen, auf der Nafe befe ot wind, eine 
Brille, und in ber WBefefligungskunft ‘werben die zwei Heinen fogenannten halben 
Monde, die auf den Seitin eines größeren angebracht merben, die Brille (iu- 
nette) genannt. Zufammenfegungen mit Brille find: die Brillenfledermaus 
(Fledermaus mit —förmiger Zeichnung am Kopfe); das, —Eraut (dev Bauerns 
fenf); die —nafe (e. Schwalbe auf Jamaika); bie — ſchlange (oftind. Schl mit 
—förmiger Zeichnung auf dem Ben); ber —fenf (e. Pflanze, biscutella); die 
Brillente (E. in der Hubfonsbai); ber Brillenthaler (ein alter braunfchweis 


giſcher Thaler). >. 
ch — ich habe gebracht) b 


Bringen, v, tr. (ih bringe, i 
ſchwed. bringa, angf. bringan, engl. to bring, afb. pringan, bringan, hol, brengen, 
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beinge, ff at, Fracht, Behde, Mrſ Buche, (eng 

a A rägen, P — ‚prunfen, Pracht re rch — —8 

tones andene Ausbildung ber Wurzel n—o, welcher ſowohl bären, werben, u.f. w. 

als auch fahren, fern, führen, Spur, Berfe u. f. w., ſowohl &, U, per, a7, pur 
2 a 


vorrüden), gr. relge, zreoao, goth. fara, faria, engl. fare, lith. pura, ©, 
für, vor), gr. 7700, lat. pres, get. fanra, lith. pra, & paran, Daralna (fern), Hr. 
atgur, als auch ©. J. (baͤren, bringen), gr. yEpw, yopfw, lat. fero, pario, 


fr. -fere, goth. baira, engl. bare, lith. -peru, rufl. beru, gäl. beir, angehören.] 
1) ein Ding von einem Drte her bewegen‘, hervorheben, erzeugen, gebären, tragen, 
2) ein Ding an einen Ort hin bewegen, binfchaffen , berbeiholen,, liefern. Davon ber 
Bringer (ber Bringende). : 


Der Briuk, bes —eö, pl. — ſſchwed. dän, briak, isl. breckur; nieberf. brook, 


oberf. Brühl, dair. Brüel, Bruch, ital. broglio, broilo. fr, breuil, lat. brogilus (fn 

ben carolingifchen Sapitularien, Schmeller I, p. 257) iſt kein anderes Wort als Bruch, 

verwandt mit brach, von rauch, roh, rauh; nicht mit celt. brynn, Hügel, bryncyn, 
en, oder mit Rain, Rand zu verbinden isst ein grüner Anger, eine Wiefe, 

wohl ein mit Gras bewachſener Rain zwifchen 

mbar gemachter Wiefens und Waldgrund, ein Bruch. Kin Anfiedler auf einem fol: 

den unangebauten oder des Anbaues unfähigen Boden geißt ein Brinklieger, 

Brinkſaß, Brinkfiger, aud Angerhäusler, Häusler, Kathſaß, Koflate, - 


Die Britfche, Pritſche, pl. —n ſholl. bridse, daͤn. brix, von Brett] 1) ein. - 
(a wohn 


Brettchen zum Schlagen, gt das Britſchholz genannt, auch ein Klopfholz und 
ein bölzerner Hammer; 2) das Gigbrett hinten am Rennſchlitten; 3) bie hölzerne 

tt in Wachſtuben; 4) in ber —A— eine erhabene Stüdbettung, won 
der man über die Bank fchießt, und in der Windbüchſe ein bemegliches Stüd Stahl 
zwiſchen dem Schloßbleche und der Stubel. Davon kommt britfhen, pritfhen 
(engl. to breech, mit ber Britfche fehlagen), und ber Britfhmeifter (Hanswurft), 


Der Brocat, bes —es, pl. —e, [fr. brocard, ital. broccato, fpan. brocado, 
mittellat. brocatum, broocatum, von fr. broche (das Geibenftiderfchiffchen), brocher 
(fiden), verwanbt mit fr. brocard (Stichelvebe), brocarder (fticheln); Schwenck leitet 
es von priden, ftechen ab] ein tünftlich gewebter, urfprünglich gefticter, feidener 
zeug mi erhabenen Blumen; golbener, filberner Brocat, oder Goldftoff, ei erftoff, 
iſt t mit goldenem oder filbernem Grunde. Davon iſt abgeleitet: der Broca⸗ 
tell, des —s (ital, broccatello), ein Zeug von grober Seide und Baumwolle, der 
nah Art des Brocates mit erhabenen Blumen gewebt iſt und ehedem zu Tapeten 
gebraudt wurbe ; in ber Mineralogie, eine Art rothen Porphurs, aud der gelbgefleckte 

rmor, und ein gelber Achat, cerachates, wegen ber Achnlichkeit der Farbe mit 
jenen Zeugen. 

Der Brocken, des —s [dad Bruchſtũck, das Abgebrochene, ahd. proocho, brooco, 
sahd. brocke, fehrweiz. das Bröfeli, Brösmeli] ein Feines abgebrodenes ober gerbro 
chenes Stück; defonders in der Mehrzahl, die Überbleibfel des Brodes und der Gpeis 
je; lateinifhe Broden, einzelne Iateinifhe Wörter, Bruchftüde von lateinifchen 

brüden. Davon kommt: broden (bair., einbrodeen,, zufegen), brödeln (v. tr. 
in Beine Broden brechen, zerbrödeln; v. intr. in Broden zerfallen, wegbrödkln) ; 
brödelig (leicht zerbrechlich, Erümelig); und bie Zufammenfegungen: die Brodene 
birke (auf dem Broden ober Blodöberge wachſende, niedrige Birkenart) ; die —perle 
(ungleihe und edige, ziemlich große 9): ber — ſta pi (St. in Meinen Stücken); 
Se (in Geftalt Heinee Broden), bie Brockkohle (Steinkohle in großen 


Dos Brod, Brot, bes —s, pP — —8— brot, prot, broud, proht, angſ. 
breod, bread, engl. br holl. brood, ſchwed. bän. broed, iöl, braud, tatar, brot, 
broe, mbb, brot, 'celt. bara; biefes Wort hat nur eine zufällige — mit bra⸗ 
ten, brühen, Brei u. ſ. w. wovon es Ihre ableitet; es kommt nebſt fr. brounter (frefs 
fen, kauen, abweiben), gr. BowIe (efien), Bowrus, Powue, Bowors (Speife), Bow- 
sel» (efien wollen), Bıowoxm (nagen, effen), a Bowıe (Efwaaren), und freſſen 
(abd. vrezzan, goth. fretan, angf. fraetan u. f. w.), Brettchen, Fratze, als durch einen 
vorgefegten Lippenton vermehrte Wurzel z, welche fich mit vorgefegtem Kehltone 
gleichbebeutend in ©, IV, gras (frefien), lith, grauzu, vufl, gryzu, und ohne einen 
13 * 


dern, ueiprünglich aber ein nicht. 
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ſoichen in Ratte, Ratze, Kuͤde, ©. radas, radanas (Zahn), und . rad (beißen, 


fpalten), daooo, TTS, ris (zerreißen), gt. dncc, vorfindet, durch prosthetifche Aus: 
bildung von dem anlautenden Zahntone —r, infofern er den Gebrauch der, Zähne zum 
Beißen ober Eſſen bezeichnet, welcher fehr fruchfbare Wortkeim einfady in fehr vielen 
Sprahen vorkommt, 3. B. bei uns in effen, Aas, agen, Eſel, u. ſ. w. lat. edo, 
gr. !dv, Zodw, ©. , ad, mongol, ide-ku, u. |. w. Durch diefe Nachweiſung 
ergiebt ſich ſomit bie Richtigkeit von Abelungs, bes größten Etymologen, Anficht, wel⸗ 
cher auch in verfchiedenen Pflangennamen z. B. Gauchbrod, Johannisbrod, Saubrod, 
nachmweist, daß Brod Überhaupt eine Speife bedeute.) 1) ein aus Mehl gebackenes 
gewöhnliches Nahrungsmittel, 2) die Rahrung, der Unterhalt überhaupt; 3) ein Laib. 


As Beftimmungswort ftcht Brod in folgenden wichtigeren Zufammenfesungen : 
ber Brod baum (B. ber die —frucht trägt); der — dieb (Räuber des Verbienftes) ; 
der — herr (H. der Verdienſt gewährt); der — käfer (e. K. in Weinbergen, der- 
mestes paniceus) ; der —fümmel (Wieſenkümmel); das —lehen (als Lehen ge= 
ebene Recht, Brod zu baden); die — Te fe (Blumenjtaublefe ber Bienen) ; der —neib 
N. um ben Berbienft); dee —pfeffer (das —gewürz); die — ſcheibe, —wabe 
Wachsfcheibe mit Bienenbrod) ; der — ſchie ber (die Badichaufel); dee — ſchrank 
—— ber — ſchwamm (Brätling); die —tare (Gewichts und Preis⸗ 
beftimmung bed Brobeß); die — wandlung (Zransfubflantiation); das —wajfer 
(üder —rinde abgezogener Branntwein). 


Der Bruch, des —es, pl. Brüche [von brechen) 1) das Brechen, 2) bfe 
dadurch entftandene Öffnung oder Beſchädigung, befonders das Leibesgebrechen ; 3) das 
Gebrochene ober Abgebrochene; 4) die Mondeswandlung ; 5) wie das Bruch. Davon: 
beüchig (Brüche habend; zerbrechlic); und die "Zufammenfegungen: das Bruch⸗ 

band (e. Gürtel für Leibesgebreden); die —beere (große Deibelbeere) ; die —bros 
Bel (Weiden—, Rohr—)3 das — kraut (der Beine Wegetritt 2c.); bie — mandel 
Krahmandel, M. in der Schale); bie — ſchnepfe (Moorfchnepfe); das — ftüud 
Fragment); dad — waſſer (Moor, Sumpfwaſſer); die — weide (salix fragilis L.). 

Das und ber Bruch, des —es, pl. Brüche und Brücher [nieberf., auch Brook, 
basfelbe mit Brink, Brühl und brach, von rauf, roh, rauch) das rohe, nicht urbare 
oder nicht anbaufähige Land, das fumpfige Gehölz, der Morafl. Die BZufammenfes 
gungen hievon fiehe unter der Bruch. 


Die Brüche, Brüchte, pl. —n, niederf. 1) das Verbrechen, 2) bie Geldſtrafe 
dafür. Dapon: brüden, brüten (an Geld flrafen); das Bruhenbud (Ver⸗ 
eihniß ber Gelditrafen); das Brüchengeld, Brüchtengeld (die Geldftrafe); 
as Brühengeriht, Brüchtengericht (Untergericht über geringe Frevel); 
bruchfällig (itraffällig). 

Die Brücke, pl. —n [angf. brieg, brycge, bric, bryc, brigge, brygge, bry 
bryge, engl. bridge, holl. brug, brugge, bro, »än. brygge, bıoe, ale. brigue, 
ungar. berw, brw, wend. breh, broh (Ufer), poln. bruk (Steinpflafter), isl. bryggia, 
bru, ſchwed. bryga, brygga, bre, fchott. brig, ahd. brugge, brucca, prugg, pruccun, 
Abelungs Vermuthung: „Wrüde ift von einem alten Worte Bro oder Bru abges 
keitet, welches ehedem in allen nordiſchen Mundarten vorhanden war und noch im 
en und Dänifchen angetroffen wird, wo eine Brüde bro oder broe heißt,’ 
wirb durch das Indiſche gerechtfertigt, wo S. päras, Brüde, Furt, Fähre heißt, und 
verwandt mit gr. 76005, repag, lat. portus, kr. port, ‚engl. fare, ford, von S. V, 


F ” [4 . . ° 
par, a, pur, fahren, führen, gr. neigw, egaw, lat. -perio, -perior, goth. fara, 


faria, engl. to fare, lith. pure, perkommt, Aus biefer Wurzel z—o ift Brüde 
durch Anhängung des Kehltones % ildet, welchen wir in ſchweiz. ferggen, ven (fort: 
fhaffen), Fergg (Fuhrwerk) und fährig (befahrbar) vorfinden; es heißt alſo uriprüngs 
lid) der fährige oder fährig gemachte Ort, der durch einen Sumpf ober Fluß gepflas 
fterte oder erhöht gebaute Fahrweg. Daher heißt Brücke nieberf. Brügg, poln. bruk, 
das GSteinpflafter überhaupt, und niederſ. brüggen, bän. brolegge, pol. brukowac, 
bie Straße mit Steinen pflaftern, oder mit Prügeln belegen.) 1) ein gepflafterter 
Meg, Dh 2) cine gepflafterte Kurt, ein fahrbar gemachter Damm, unter wels 
hem das Waller durchlaufen Tann, 3) eine von Holz und Steinen erbaute Brüde, 
4) ein Hölgernes Berüft zum Gchen oder Steigen; nad) Schmeller, im Genneberglichen, 


’ 
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der hretterne Bufpeben; fonft, altbair. We Gtiege, Treppe, und bdie Britſche ober 
Ruhebant; in Zufammenfegungen z. B. Dfenbrud (Dfenbant), Hennenbrud, 
(Wandbanf, unter welcher die Hühner find). Bon Brüde kommt brüden (pflas 
ern; bair. bruden, ben Boden eines Stalles, einen u: durch Sumpfgründe, ober 
eine Brüde mit Querhölzern oder Prügeln belegen). -Schmeller I, 252 führt an: 
„Sine frage, diu was gebrufet über daz mos,“ Wigalois 768. A. 1348 wurbe bei 
Proceſſionen die noch ungepflafterte Stadt gebsudnet, ‚Gem. Reg. Chr.” Nach 
Adelung ik ein gebrüdter Weg, ein Weg duch einen Moraft, ber mit Dolze 
gepflaftert ift, in den gemeinen Mundarten ein Knitteldamm. Die Brüdung, i 

ein hölzerner Fußbeden in Pferbeftällen, dex unten hohl ift, und in Gägemühlen bas 
ſchraͤg liegende Gerüft, worauf ber Sägeblod im die Höhe gebracht wird, 


Der Bruder, des —6) pl. Brüder [abe. proodar, pruader, bruader, bruoder, 
th. brothar, brothor, brothr, angf. brothor, brother, brothur, brether, engl, bro- 
er, boll. broeder, broer, nieberf. broder, broer, dän. broder, ist. brodur, brodir, 

walliſ. bret, brawd, irl. brathair, perj. bruder, lat. frater, ital. fratello, fr, frere, 
Dan. brat, tatar. brader, gr. gyerxıno, ©. bhrätar, wirb nebft ©. bhrätriyas, bhrf- 
tarkas, gr. gonıpaos, brüberlih, und ©. bhäryd , Braut, goth. bruths, &. bharus 
(Satte), goth. baurs, von ©. 7 bbar, bären, gr. peow, pyooew, lat. fero, pario, 
G 
0 baira, engl, bear, tith. -pera, ruff. beru, gäl. beir, abgeleitet; denmach iſt 
ruder zu trennen in nr —oeder; dieſe Endung —der = —ter in Va⸗ter, Mut⸗ter, 
Schwester, Vet⸗ter, if eine duch mehrere Sprachenfamilien gehende Endung von 
Berwandtichaftenamer, ©. -tar, gr. -rne, lat. -ter. Grimm trennt goth. bröth-er, 
ahd. pruod-ar, altn. bröd-ir, mhd. bruod-er, nhd. brüd-er, forach zerfällt es in 
a——r—e] eine Perfon männlihen Geſchlechts, welche mit einer oder mehreren 
andern bielelben Atern bat; in weiterer Bedeutung, ein Blutsfreund, naher Anver- 
wandter, Schwager; auch, sin Vertrauter, Freund; endlich, Mitglied eines Ordens, 
Ordensbruder. von konmen: brüdertich (nach Art leiblicher Brüder); bru⸗ 
dern (niederf. für als Ordensbrüder ſchmauſen, betteln); brübern (brüberlichen 
Umgang pflsgen); fih brübdern (fi Bruder nennen); fi. verbrübern (Brüder 
werden); und. bie Zufammenfegungen: die Brüdergemeine (die Herrnhuter); die 
— kirche (K. oder Gemeinfchaft ber Herrnhuter); der — kuch en (bie runde Fenſter⸗ 
ſcheibey; ber Bruderkuß (K., ald Zeichen ber —liebe); die — bie be (Rächſten⸗ 
liebe); der Brudersfſohn (Reffe ; die —tochter (Nichte), * 


Die Brühe, pl. —n [mbd. bruege, holl. broye, brue, bry, engl. broth, angſ. 
bria, briw, fr. bronet, ital, brodo, mittellat. brodium] eine dünne Fluͤſſigkeit, in 
welcher die Kraft eined andern Körpers ausgekocht ift, z. B. die Farbenbruͤhe, Tabacks⸗ 
brũhe (Beize), befonbers die Fleiſchbrühe (Suppe), von brühen [niederf. broien, hol: 
broeyen, verwandt und glerhen Wrfprunges mit brauen, brennen, Feuer; Wurzel 
n—o] mit Brühe begießen, in kochendes Waſſer tauchem Davon: das Brühfut⸗ 
ter (gebrühte Biehfutter);, — Heiß (ſiedend Heiß); der — käſe (gekochte Kaͤſe)3 
— warm (fochend heiß). . 

Der Brühl, des —es, ph. —e [Ihweiz. bair. Brüel, auch Brogel, Brögel, 
mbd. Prüel, fr. breuil, ital. broilo, broglio, ang. broel, mittellat. hrolium, briulum, 
brollum, brogilus, brugilus, broialium, kommt nebft Bruch, nicderf. Brook, Brink, 
und brach von roh, rauh, rauch, d. h. nicht urbar, nicht anbaufähig, fumpfig] ehemals 
ein fumpfiger, mit Gebůſch bewachſener Ort, eine Waldwieſe, ein Gehölz, jetzt ein Ort 
wo ehebem em Gehölz war, dad nun entweder in eine fette Wieſe umgewandelt ober 
bei zunehmender Bepötlerung der Städte dem Anbau einer Vorſtadt aufgeopfert wurde. 
So Heißt ſchweiz. die Bräele, eine fette Wiefe; nad) Statder Haben verfchicdene 
Drter der Schweiz biefen Eigennamen z. B. Brüel zu Einfieden, zu &t. Gallen, 
e Biſchofszell; EN nach Schmeller und Adelung kommt dies Wort hie und ba als 

igenname von Wiefen, Feldern, Wäldern und Ortſchaften vor, namentlich in Stäbe 
ten, wo theils Gaſſen, theild unbebaute Mäse fo heißen, weil fie ehedem moraftige, 
mit Buſchwerk bewachfene Örter waren. In Erfurt heißt eine waflerreiche und mit 
Gärten augefüllte Gegend: ber weftlihen Vorftadt der Hirfhhrupl, und In Leipzig 
führt eine lange angebaute Gaffe den Namen Brühl, 


Die Bruhne, pl. —n ſangſ. brynn, fchwed, brya, Rand, Bräme] an Beinen 
——— Xchnes, die unterſte Planke, welche nach ber Brüflung an dem Bo⸗ 
igt wirb, | on 


3 
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Bräüllen, v. intr. [dän, brole, ſchwed. wräla, holl. brullen, engl. brawl, fr⸗ 
brailler, tommt nebft niederf. grölen, prahlen, und den umgebilbeten Wörtern Frajölen, 
karjoͤlen, kullern, Koller, von ber Wurzel o— 1 , einer prosthetiſchen Ausbildung bes 
anlautenden, Hörbares bezeichnenden — J, welches. einfady in Eule, mit andern vorges 
fetten Tönen aber in ge en, heulen, fchallen, gellen, Tnallen, lallen, Iullen, bellen, 
bölfen, fchmälen, u. ſ. w. vorhanden iſt. Adelung fieht in brüllen eine Nachah⸗ 
mung des natürlichen lauten Gefchreies bes Löwen und bed Rindviehes. Mit dem 
Ausſpruche: „es ift eine Schallnahahmung” pflegt man manche Wörter fehr ſchnell 
abzufertigen; dies heißt verkennen, daß alle Wörter urſprünglich Schalnahhahmungen 
enthalten unb die reinen Onomatopdien benfelben fprachlihen Wildungsgefegen folgen 
wie alle übrigen Wortgeftaltungen. Die Wurzel 0—4 haben wir noch in rollen, 
und (bei Hans Sache) rüllen. Auch das Gefchrei des Eſels heißt, nad Schwenck, 
brälen.] mit grober und lauter Stimme fchreien, von großen Thieren; auch, heftig 
weinen, heulen ; jelbft vom Sturmwinde und vom Donner wird ed gelagt.' Davon: 
. bee Brültohs (Zuchtochs, Brümmel). 


ß . 
Brummen, v. intr. [ahb. premen, bän. bramme, ſchwed. bromma, angf. 
bremman, bremeh, lat. fremo, gr. hodum, Beruoüuaı, bebr. ben, iſt nad Xbelung 


vermittelft der Worfilbe be „aus ramen, rumen gebildet, wovon ſchwed. rama, 
angf. hreaman, isl. rymia für brülen üblich find.” Verwandt find zunaͤchſt die Wor⸗ 
ter brunften, brämen, engl. to brim, nad dem Männchen verlangen, fr. bramer, 
brähnen, und rufen) S. XI, rav, TA, rab, gr. doıAden, goth. ropia, rufl, rewa), 
tumpeln, Trommel, Trompete, Triumph, Rummel u. f. w.; doch ift auch bie W 

n—Q, mit ©. A, bhar, , bhran (brummen, murren), gr. Yovaooo, lat. frendo, 


& 

branden, murmeln, ſchwirren, u. f. w. bier nicht ganz auszufchließen,. fonbern es 
Icheint in brummen oder z—e—rr ein fowohl an⸗ als auslautendes o zu Grunde zu 
liegen, welches fich mit einem Lippentone verbindet, der. bald vorangeht, bald nachfolgt, 
bald, wie hier, vorn und ‚hinten zugleich erſcheint. Die Bedeutu dieſes —o— iſt 
vorzüglich die Bezeichnung eines dumpfen Getöned, wie es manche Thiere onders 
die Bären, hören laſſen.) einen langſamen dumpfen Ton hören laſſen, gerodhnlich vom 
Bären und dem Nindviehe, zuweilen aber auch bildlich von Menſchen gefagt, welche 
in fich gekehrt murren gber zanten. Davon: ber Brummer (Brümmel, Zuchtochs, 
Brummodß) ; brummig, brummifch (gern brummend, mürriſch); u. bie Brummıs 
fliege (große fummende Schmeißfliege); der —Ereifel (Hohls, Heulkreifel); der 
— ochs (Zuchtochs); der — vogel (Kliegenvogel, Colibri). 

Die Brunelle, pl —n, 1) [auch Braunelle, Braunwurz, Prunelle, lat. pru- 
nella] das Gottheil, Antonikraut, eine gegen bie Bräune heilſame Pflanze; 2) bie 
Gatharinenpflaume, von Brignole in ber Provence, daher auch fr- brignoles, Brignos 
ler Pflaumen, Brinellen; 3) das Brunellchen, eine braune Bachftelze, bie Grasmüde, 
motacilla modularis L. 

Brunett, brünett, adj. u. adv. [fr. branet, bräunlih] ein wenig braun, 
von ber Gefichtöfarbe, den Haaren und ben Augen. Daher: die Brünette (ein 
Srauengimmer mit braunen Augen und Haaren); und bie Brunettrofe (bie Ado⸗ 
nisblume). ' oo 

Die Brunft, [von bramen, braͤhnen, brummen, fr. bramer, gleichbedeutenb mit 
ranzen, rollen, flreichen, rammeln, u. |. w.] in ber Sägerfprache, das Werlangen nad) 
ber Begattung bei dem rothen und ſchwarzen Wildbrete, im gemeinen Leben auch bie 
Brunft genannt. Davon: beunften (den Begattungstrieb fühlen); der Brunfts 
hirßch (H. der in ber Brunft if); das — wildbrett (dev brunftende weibliche 
Hirſch); die — zeit (Begattungszeit des rothen und ſchwarzen Wildbretes). 

Bruniren, v. tr. Ifr. brunir, ital, brunire, engl. burnish, glätten, glänzend 
machen, flammt nach Abelung von braun her, in fo fern biefes auch glänzend bebeute] 
bei den Goldfchmieden, poliven, glänzend machen, Daher das Brunirgold (polirs 
te8 G.); der — ſtahl (Polirſtahl, Gaͤrbſtahl). 

Die Brunitſchen, pl., eine Art Brombeeren, auch Steinbeeren genannt, rubus 
gaxXatılls L. * 


Der Brunnen, des —6 [goth. brunna, ahd. brunno, born, prunno, brunne, 
burne, angf. born, bourn, burn, borna, byrna, brann, engl. -boarn, boll. born, 
bron, ſchwed. brann, brund, bän. broend, isl, brunar, bran, fommt nebft gäl. purn, 
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(Bofter), hebr. bor, ſchott. purn (Waffe), altengl. brun (Bad), und Rhein, Rinne, 
Thräne, Thran, Runft, Rinne, Krinne, Regen, trinken, Par rein, rennen und 
rinnen, Wurzel o—r, als durch Anhängung bes Nafentones entflanbene Ausbildung 
‚ von o-—, bem auslautenden Zungentone, infofern er ſchallnachahmend das Geräufch fo: 
wohl des riefelnden und rinnenden Waſſers, als auch des fehnellen Laufens von Thies 
ven bezeichnet. Einfach findet fih diefer Wortkeim g-- in ©. FT, ri, öder F, rt 
(einnen, fließen), gr. d£w, lat. ruo, ruſſ. riein, wovon ©. rayas (Fluß), gr. doos, 
kt. rivus, S ftis (Gang), er. devars, lat. ritus, wie auch gr. Bover» (quellen) u. 
a. m. abftammen.] 1) rinnendes we er, Quellwafler, Trinkwaſſer, im Gegenfage bes 
JFluß⸗, Regens unb chwaſſers; 2) eine vinnende Quelle, 4 8. Geſund⸗, Heil, 
Sauerbrunnen;, 3) eine gefaßte Quelle, audy eine eingefaßte Grube, worin ſich das 
Wafler aus der Erbe ringsumper fammelt; 4) bait, audı für Urin. „Die Puls grei⸗ 
fen und den Brunn befchauen,” Selhammer bei Schmeller. Davon das Zeitwert 
brunnen: (in-Wafler einmweichen, bei den Yergamentmadern), und folgende wichtigere 
Zufammenfegungen: die Brunnenader (MWaflerader; e. %. unter ber Zunge ber 
Kinder); die — cur (dev Gebrauch e. Seilbenmnene ; ber — gaſt (Eurgaft); das 
— Trawt (die Steinfichte); der — Läufer (Baumhacker); der — meifter (Röhr⸗ 
meifter, Pumpenmacher); das — ſalz (©. aus Quellen); die —ftube (e. Waſſer⸗ 
keitungstaften); der —ziegel (Keflelftein, rundliche Biegel); die Brunnkrefſe 
(Bach⸗, Waflerkreffe, sisymbrium nasturtium L.). 
Die Bruuft, [von brennen,] 1) der Brand, bie Feuersbrunft, 2) bie heftige 
Reidenfchaft befonders der finnlichen Liebe; in eblerem Sinne fteht dafür Inbrunft. 


Davon kommt brünftig (brennend, beftig, letbenfchaftlic)) i „nie Brünftigkeit 


( Leidenfchaftlichkeit) ; die Brunftzeit (Brunftzeit des Rothwildes). 

Brunzen, v. intr. [oberb, ſchweiz eigentlich brannezen, von Kindern auch 
brängeln, brünneln, kommt nebft f weiz. Brünzel, (der Urin, unb bas 
männliche Glied), von bair. Brunn, fihweiz Brunnen (der Urin, Harn, auch das 
bei der Geburt eines Kindes megfließende Waffer] in der niebrigflen Sprechart, den 
Urin laſſen, harnen, piflen. 

Der Brüſch, des —es, 1) der Mäufeborn, Breuſch, Brüsten, kat. bruscus, ru- 
scus acnleatus 1,.; 2) bie Haide, erica L. . 

Die Bruft, pl. Brüfte lafd brust, prust, goth. brusts, altſ. briost, angf. bre- 
ost, breast, engl. reast, boll. borst, ſchwed. broest, bän. broest, bryst, isl. briost, 
brysti, ruff. persi. wenb. perse, niederf. bost, kommt nebft bair, die u. das Bruͤes, 
Bröschen (Bruftdrüfe), breften, berften, Firſt, Berg, fördern, vor, fur und —por 
(S. pra, gr. 200, lat. prae, goth. faura, lit. pra), von &. U, par, ober UT, 
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r (bervorlommen, hervorragen), gr. refow, een, lat. -perio, - rior; alfo nicht 
Pmittelbat von baren (S. A, Ir tragen, hervorbringen), obglet biefes verwandt 
6 


ft. Bruſt iſt fomit ein durch zweifache paragogiihe Ausbildung -s-t erwachfener 
Stamm aus der Wurzel r—o mit der Grundbedeutung emper, hervor, und bezeichnet 
einen vorzüglich bemerkbaren hervorragenden heil bes menfchlichen Körpers, 
Dies beftätigen einige von Schmeller angeführte bairiche Wörter von eben diefer Wur⸗ 
gel: borzen (hervorſtehen), bärzen (hervorſtehen machen, hervorbrängen), ſich bärs 
zen (ſich brüflen, der Borzen (ein hervor⸗ und auseinander ftehender Körper), 
wobel auf bie alten Wörter parren (extensum, tumidum , rigidum esse), purian 
(erheben) unb bor (sursum) hingewieſen wird. Auch ber Bürzet gehört hieher ale 
bervorfiehender Theil, und Hand Sachs hat bazu das Zeitwort pür zen; „der bauch 
je immer fürher pürtzt.“) 1) der vordere, obere und erhobene Theil des Rumpfes 
bei Menfchen und Thieren, bei Menfhen vom Kalle bis zum Anfange ber kurzen 
Nippen; in engerer Bedeutung bie beiden fleiſchigen, halbrunden Erhöhungen zu beis 
den Seiten ber Bruft, befonders beim weiblihen Geſchlechte, wo fie zur Abfonderung 


der Milch dienen. In gemeiner Spredyart wirb defür auch Birk Biezchen ge⸗ 
3) Allee 9 | 


fagt. 2) Eine Bekleidung ber Bruft, 3, B. die Schnürbruft, ervorragende, 
3. B. das Bruſtwerk an einer Orgel, die Wand am Schmelzofen über dem Herde, 
auch ein Theil des Degengefäßes. Von Bruft kommt brüftig (eine breite, flarke 
Bruft Habend); fh brüften (bie Bruft hoch emvortragen, ftolz feyn); die Brü- 
Rung (e. Mauer oder Lehne, weldhe bis an die Bruſt reicht, Bruftlehne). 

Als Beftimmungswort ſteht Bzuft in folgenden wichtigeren Zufammenfeßungen: 
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ber Bruftbeerbaum (rhamnus oenoplia L.); die —beere (B. bes — beerbaus 
med; cordia; jujuba); bag —bild (Portrait bis unter die Bruf); ber —bohrer 
(Dreb>, Zraucbobrer); die —brüfe (das WBröschen, bie Kälberdrüfe bie —ents 
gündung (Tungenentzündung, Yeripneumonte) ; das — fell (Zwerchfell); die —- finne 
(—floffe); das —gelimfe (B, über dem 2ten Stockwerke); dev — tern (Kleilh von 


ber Rindsbeuft); ber —lattich (das Lungenkraut); die — Feier (der —bobrer); 


ber Brüflting (Blutbänfling); die Bruftnabdel (Zuchnadel); das | child (Amtes 
fhilblein des SDohenpriefters); dee —thee (Kräutertbee); die —warze (Papille, 
Gaugmwarze); bie — wehr (da6 Parapet); ber — wenzel (e. Vogel mit gewölbter 
Bruft, sylvia); bas — werk (dee hervorragende Theil einer Dre); bie —wurg, 
— wurzel (Engelwurz, der Mäufeborn);, der —zutter (Gerftenzuder). 

Brüten, v. tr. und intr, [ahd. pruteg, pruotan, brueden, bruoten, angf. bre- 
dan, braedan, engl, to breed, brood , holl. broeden, wallif. brydiaw, kommt nebſt 
walif. brwd (warm) und braten (S. MT, kharj, SIEST, bhrasj, gr. Yyevoca, 

G . 
lat. frigo, pregeln), brühen, brauen, brennen . ober bernen, fchmoren, — 
warm und Feuer, von S. A, bͤbar (wärmen, brennen), gr, zupow, lat. ferveo, engl. 

« ’ 
brew, burn.] wärmen und dadurch lebendig machen, Eier ausfisen ober ausbrüten 
bildlich für ausbeden. Davon kommen: die Brut (abb. berde, ſchwed. börd, eng 
brood; das Brüten, die Jungen, ber Laich); brütig (brütend, bebrütet); und die 
Bufammenfegungen:: die Brütbtene (Drobne, Shräne): das — ei (zur Brut taugs 
liche Ei); die Brutmaft, (das Gewürm in der Erde); der Brütofen (D. zum 
Ausbrüten der Eier); die Brutſcheibe (mit Brut defegte Scheibe im Bienenftode); 
die — zelle (3. mit Brut, in e, —ſcheibe). 
bryonia L. 

Der Bube, bes —n, pl. —n [bair. ſchweiz. Bueb, mhd. pueb, Fa: holl. boef, 
boeve, boefje, engl. boy, und babe, baby (Säugling), booby (einfältiger Menſch), 
isl. bofi, böfe, bowe, arab. babos, hei®, bob, fpan. bobo (Zropf), ſchwed. babe, 
bof, ital, bambino , lat. puber, pupus, pupulus, ntittellat. bubius, bubigus, bubo, 
hobo (Böfewicht), fammt Puppe, Popanz, Fipn foppen, KA ‚ Wurzel a— rn; kommt 
nebft ſchwed. poike, dän. pog, armor, paich, ſchott. baich, hebr. bachur, perſ. bach, 
pucheh, irl, bochail, bocheil, bret, baghel, bughel, wallif. bacgen (Knabe), port, 
pagem, ſpan. fr, page, ital. paggio, holl. pagie, poln. pachole, paz, Page, gr. ais, 
tufl. paj (Sunge), ahd. pahis (Knappe), lat. puer, putus*, S. pautas, putras (Rind 
Sohn), &. putri, lat, puta, puella (Mädchen, Zochter), fr. fils, fille, und ©, 

R nn 
as (füttern, erziehen), gr. Aooxw, lat, pasco, goth, fodia, ruf, pasu, pitaiu, von &, 


a 


, p& (ernähren), wovon auch S. pitar (Vater), und ©, papus, gr. wannos, lat, 
pappus (Ernährer) herkommen. Alſo, gleichen Urfprunges mit Papa (NRährer), beißt 


3 


Bube Nährling.] in Oberdeutfchland und der Schweiz, ein Kind männlichen Ges 


ſchlechtes bis ins Zünglingsalter, dann auch jede noch unverheirathete Mannsperſon; 
Im Hochdeutſchen wird diefes Wort nur in fehlimmer Bedeutung gebraudt, von einem 
ungezogenen, boshaften Zungen, und von einem fchlechten, boshaften Menſchen, für 
Böjervicht, daher auch die Zufammenfehungen: Schandbube, Lotterbube, Spigbube, 
Davon kommen: buben (ausfchweifen, fchlechte Streiche machen) , die Büberei (der 
Bubenftreich, Streich); die Bübinn (Spitzbübinn); bübifch (fchleht, tückiſch, bo8= 
haft), und die Zufammenfegungen: die Bubendiftel (Karbenbiftel); der —fift 
Bofiſt); das — traut (der Mangold) ; ber — ftengel, — ſtraͤl (die Karbendiftel) ; 
der — flreich (e. boshafter Str.); das — ftücd (die Büberei). ' 
.Der Buceinit, des —en, pl. —en, eine verfteinerte gewundene Schnecke, deren 
erftes Gewinde fehr dickbäuchig ift und eine eiförmige Öffnung hat. Im natürlichen 
Zuftande Heißt fie daher die Pofaunfchnede, Hornfchnede, Seetrompete , das Kinkhorn, 


tat. bnccina, 


Das Bach, des —, pl. Bücher [ahb, puoch, puoh, puah, puch, goth. boka, 
bokos, altj. boc, boec, bocc, bec, engl. baok, hol, ſchwed. ist. bok, bän. bog, 
boog, rufſ. buk, bair. Buch, kommt nebft biegen, beugen, büden, Bauch, Bug, B 
gel, Budel, Bucht, Bühel, Bogen, u, |. w, un &. ‚„'bhuj (biegen, falten), gr. 


> 
nıccoo, goth, biuga, engl. bow, ruff, bachu, wovon &, bhujas (Biegung), gr. mzüf, 


Die Bryonie, (-+--), die BZaunrübe, Zaunrebe, Gichträbe, Stickwurz, 


- 
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wor, mit Bud übereinfimmt, wie auch &. bhagnas (gebegen), gr. muzvös, mit 
Bogen, alö durch Borickung des Lippentones gebildete Wurzel zm—x, von dem anlaus 
tenden Kehltone —x infofern er Bewegung bezeichnet und fig in ©. BIST, »j, EIIT, 
ag (bewegen), gr. yo, lat. ago, fr. agir, und Echs (in Eideche) noch einfach vor⸗ 
Findet. Diefe Ableitung trifft mit Adelungs Vermuthung zufammen, welcher bes 
iehrend fagt: „Bermuthlich ſtammt es, fo wie bas aleiclautende Bug, von biegen 
eb, fo daß damit auf die zufammengebsgenen Blätter Pergament geſehen - 
weiche man durch diefe Benennung ben zufammengcrollten entgegengefegt. Go wie 
man nun dieſe von dem Zufammenrollen voluminn mannfe, fo mannte man jene von 
m Zuſammenbibgen im Deutkben VBücher. In ber achten zu Zolebo achaltenen 
I miung wird daher audy ein Bud nad einer buchfkäblichen Meberfetung 
coomplicamentum genannt. Ja man nahnte anfänalidy auch wirklich ein jcbes zulams 
mengebogene Blatt Pergament ein Bud, und baber fommt «8, daß puah bei bem 
Kero, und briefpuoh bei dem Notker, To oft einen Brief bedeuten.“ Anführend faat 
eben biefer gelehrte Sprachforfher: „Die Ableitungen von Buche ober Bachsbaum, 
wel man anfänglich auf Täfelhen diefer Bäurne arfchrieben, ober die Bücher in bus 
dene oder buchsbaumene Bretter ‘gebunden, wie Lipfius will, haben wenig Mahrfcheins 
lichkeit.“ Diefe Anficht wird bennod von Schteend unterjftünt, welcher faat: „Am 
ini heißt codex Holzblock und Buch. Die Senermungen, welche den Stoff, 
worauf man aufzeichnete und eintitzte, bezeichnen, und bie alte Ferm puoh, welcht 
mit puolıha , Buche, übereinftimmt, machen es mabticheinlidh, daß Bud und Bude 
mmengehören; und daß das Buch nicht von dem Zujammenbiegen ber Wlätter ben 
men bat. Im Angeljächfiichen bedeutet boc nicht Biegung, ſondern die Wörter, 
weldhe dies bedeuten, haben g, und im Schwebilcden hat Budy, Buche, ein k, bie 
Vörter, welche. biegen bedeuten, g und j. In welchem Berbältniß aber bad Wort 
Bud zu Buche fiche, und welches mithin, feine Grundbebeutung fei, weiß man nicht.‘ 
Die Ermittelung, ‚ob bie alten Deutichen wirklich auf budienen oder buchsbanmenen 
. Zäfeldyen gefärtieben habem, unſern Alterthtimsfor hern anbeimitellend, fübre ich moch 
aus dem FRinegem folgende drei andere Ableitungen an: Bud EZomme entweder von 
Bude, weil man ehemals auf Buchenblättern geichrieben (nah Lazius, de gentium 
transmigratione), oder von Buche, Weil man vor der Erfindung des Papiers auf 
Buchenbaſt oder Buchenrinde- geichrieben, ober von Kua, fügen, weil ein Buch zus 
fammengefügt iſt. Noch anderer Abteitungen geichmweige ich, weil fie wunderliche 
Zräume enthalten und blos ben Ausſpruch beftatigen, daß bie Wortforfchung nur in 
dem möglichft weiten Kreife ber Sprachenvergleihung gelingen kann, und um fo nichs 
tiger tft, je enger das Gebiet ber Vergleichung gezogen wird.] 1) Mehrere zu einem 
Ganzen verbundene Blätter oder Bogen Papier, auch auf ähnliche Art verbundene 
Blätter Pergament, Heine Schiefertafeln u. f. w.; uneigentlidy nennt man zuweilen 
Bud ein Spiel Karten, dann auch den Blättermagen ober ben britten Wagen ber 
wiederfäuenden Thiere, deſſen Kalten ben. Blättern eines Buches ähnlich find; 2) ein 
Theil eines gefchriebenen Werkes; 3) ein Buch Papier, 24 Bogen GSchreibpapier, 25 
oder 26 Bogen Drudpapier. 


Davon Eommen: buchen (zu Buche bringen, ins Buch eintragen) ; bie Bäüs 
derei (Büherfammlung); der Bücherer (Bibliothekar); und folgende wichtigere 
Sufammenfegungen: ber Buchadel (Briefs, Papisrabel, neu ertheilte Abel); ber 
—ampfer { auerklee, oxalis acetosella L.); der —binber (Einbinder der Büs 
ber); die — binderei (has — binderhandwerk); der —dbruder (Künftler, der Büs 
ber druckt, Typograph); die —druderei, —druderkunft (Iypographie; Drus 
derei); die Bücherlaus (e. Keiner —wurm) ; der — ſkorpion (die Krebsſpinne 
phalangium cancroides L.); die — ſprache (Schriftfprache); das —verzeihniß 
{der eig); bee — wurm (die Made eines kleinen Käfere, ptinus pertinax); ber 
Buhpläubiger (G. der blos eine Handfchrift In Händen hatı; dag — halten 
(die führung) ; der —halter (führer); die — halterei (Kunft des Buchhals 
tens); He — Haltung (—führung); der handel (9. mit neuen gebrudten Büs 
dern): die — Handlung (der —taben: das Geſchaͤft des —hänblers) ; der — laden 
(die — handlung, das Bemölbe e. —händlers); die — ſchuid (©. über welche Fein 
Pfandſchein ober Wechſel gegeben tft); der —fhuldner (S. einer —fchuld) ; der 
— ftab (dad Schriftzeihen; der Schriftftab, die Letter), bie — fläbelei (—Itabens 
kritik; Splitterrichterei), die —ftabenfolge (das Alphabet); die — ſtabenmuſchel 
(e. zweifchalige Mufchel); das — ſtabenräthſel (der Logogryph); der —flabens 
rechner (Algebraift); die — ſtabenrechnung (Aigebra); bie —flabenfhnede 
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ber Bruftbeerbaum (rhamnus oenoplia L.); bie —beere (B, des —beerbaus 
med; cordia; jujuba); das —bilb (Portrait bis unter bie Bruſt); der —bohrer 
(Dreb:, Erauchbobrer); die —brüfe (bad Bröschen, bie ————— bie —ents 
züunbung (Tungenentzündung, Peripneumonie); das — fell (ZIwerchfell); die —finne 
(—floffe); das — geſimſe (G. über bem Iten Stockwerke); dee —Ltern (Fleiſch von 


ber Rinböbruft); der — lattich (das Lungenfraut); bie — feier (bee —bobrer); 


ber Brüftling (Blutbänflina); die Bruftnabel (Zucdnabel); das child (Amtes 
fchitdfein bes Dohenpriefters); der —thee (Kräutertbee); die —warze (Papille, 
Saugmwarze); die — mehr (das Parapet); ‚ver —winzel (e. Vogel mit gewölbter 
Brujt, sylvia); bas — werk (ber hersorragende Theil einer De); bie —wurgz, 
— wurzel (Engelmwurz, der Mäufeborn); bee — zu der (Gerftenzuder). 

Brüten, v. ir. und intr, [abb, pruten, pruotan, bruedsn, bruoten, angf. bre- 
dan, braedan, engl, to breed, brood, holl. ee wallij. brydiaw, kommt nebft 
wallif. brwd (warm) und braten (©. IST, kharj, EST, bhrasj, gr. .Yeiooa, 

G 


lat, frigo, pregeln), brühen, brauen, brennen ober bernen, ſchmoren, ſchwa z, 


warm und Feuer, von S. A, bbar (wärmen, brennen), gr. zupow, lat. ferveo, eng 


hrew, burn,] wärmen und baburd lebendig machen, Eier ausfiken ober ausbrüten,, 
bitdlih für ausbeden. Davon kommen: bie Brut (add. berde, ſchwed. börd, engl. 
brood; das Brüten, die Jungen, ber Laih); brütig (brütend, bebrütet); und bie 
Zufammenfegungen : die Brütbtene (Drohne, Shräne); dag — ei (zur Brut taugs 
lihe Ei); die Brutmaft (das Gewürm in der Erbe); der Brütofen (D. zum 
Ausbrüten der Eier), die Brutfcheibe (mit Brut defedte Scheibe im Bienenftode); 
bie — zelle (3. mit Brut, in e, —fcheibe); 

h Die orponie ‚„(-+t--), die Baunrübe, Zaunrebe, Gichträbe, Stickwurz, 

ryonia L. 

Der Bube, de8 —n, pl. —n [bair. ſchweiz. Bueb, mhd. pueb, I hol. boef, 
boeve, boefje, engl. boy, und babe, baby (Säugling), booby (einfältiger Menſch), 
ist. bofi, böfe, bowe, arab. babos, hei. bob, fpan. bobo (Zropf), ſchwed. babe, 
bof, ital, bambino ; lat. puber, pupus, pupulus, mittellat. bubius, bubigus, bubo, 
bobo (Böfewicht), fammt Puppe, Popanz, Bipe, foppen, at, Wurzel a—rı; Tommt 
nebft ſchwed. poike, dön. pog, armor, paich, ſchott. baich, hebr. bachur, perſ. bach, 
pucheh, irl, bochail, bocheil, bret. baghel, bughel, wallif. bacgen (Knabe), port, 
pageın, ſpan. fr, page, ital. paggio, holl. pagie, poln. pachole, paz, Page, gr. zais, 
tufl. paj (Sunge), ahd. pahis (Knappe), lat. puer, putus*, ©. pautas, putras (Kind 
Sohn), S. putri, lat, pata, puella (Mädchen, Tochter), fr. fils, fille, und ©, atT, 
DL 


us (füttern, erziehen), gr. Adoxw, lat, pasco, goth, fodia, ruff, pasu, pitain, von &, 
, p& (ernädren), wovon auch ©. pitar (Vater), und S. papus, gr. manos, lat, 
pappus (Ernährer) herfommen. Alſo, gleichen Uriprunges mit Papa (Rährer), heißt 


Bube Nährling.] in Oberdeutfchland und der Schweiz, ein Kind männlihen Ges 


fhlechtes bis ins Zünglingsalter, dann auch jebe nody unverheirathete Mannsperſon; 


Im DBochbeutfchen wird. diefes Wort nur in fhlimmer Bedeutung gebraucht, von einem - 


ungezogenen, boshaften Zungen, und von einem fchlechten, boshaften Menſchen, für 
Bölewicht, daher auch die Zufammenfegungen: Schandbube, Lotterbube , Spigbube, 
Davon kommen: buben (ausfchweifen, fchlechte Streiche machen), die Büberei (der 
Bubenftreich, Streich) ; die Bübinn (Spigbübinn); bübifch (ſchlecht, tückiſch, boss 
haft), und die Zufammenfepungen: die Bubendiſtel (Karbendiftel); der — fiſt 
(Bofft) ; das — kraut (dev Mangold); der — ftengel, —fträt (die Karbendiftel) ; 
der — ftreich (e. boshafter Str.); das — ſt ück (die Büberei). ' 
Der Buccinit, des —en, pl. —en, eine verfteinerte gewundene Schnecke, deren 
erftes Gewinde fehr dickbäuchig ift und eine eiförmige Öffnung hat. Im natürlichen 
Punande ‚heißt fie daher die Pofaunfchnede, Hornſchnecke, Seetrompete, dad Kinfhorn, 
. DUucciına, 
Das Buch, des —d, pl. Bücher ſahd. puoch, puoh, puah, puch, goth. boka, 
bokos, altj. boc, boec, bocc, bec, engl. book, 2 ſchwed. tel. bok, dän. bug, 
boog, ruſſ. buk, bair. Buch, kommt nebft biegen, beugen, büden, Bauch, Bug, Buͤ⸗ 
gel, Budel, Bucht, Bühel, Bogen, u. f. w, und ©. ‚ bhuj (biegen, falten), gr. 


2 
nıUcco, goth, biuga, engl. bow, ruff, bachu, wovon S. bhujas (Biegung), gr. mıüf, 
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zur, mit Buch übereinftimmt, wie auch S. bhhugnas (aebegm), ar. muxwös, mit 
Bogen, als durch Vorſchung des Lippentones gebildete Wurzel —, von bem amlaus 
tenden Kehltone —x inlofern er Bewegung bezeichnet und fih m &, ZITT, is ZIIT, 
ag (bewe ea r. ayoo, lat. axo, fr. agir, und Echs (in Eidechs) noch einfach vor 
findet. Diefe N leitung trifft mit Adelungs Vermuthung zufammen, welcher ſehr bes 
kehrend fagt: „Vermuthlich ſtammt es, ſo wie das gleichlautende Bug, von biegen 
ab, To daß damit auf die zufammengebogenen Blatter Pergament geſehen morben; 
wt man buch diefe Benennung ben zufammengerollten entgegengeſetzt. So wie 
man nun biefe von bem Zufammenrollen‘volumina nannte, je nannte man jene von 
«m BZufammenbirgen im Drutiben Bücher. In ber achten zu Zolebo achaltenen 
Kichenperfammlung wird baben auch ein Buch nach einer buchfläblichen Ueberfesung 
complicamentum genannt, Ta man nannte anfänalich auch wirklich ein jebes En 
mengebogene Blatt Pergament ein Buch, und baher kommt es, baf pualı bei bem 
Kero, und briefpuoh bei dem Notler, jo oft einen. Brief bebeuten.“ Anführend faat 
eben biefer gelehrte Sprachforicherr „Die Ableitungen von Burbe ober Buchsbaum, 
weit man anfänglich auf Täfelchen dieſtt Bäume gefchrieben, ober bie Bücher in bus 
. dene oder buchsbaumene Bretter gebumben, mie kipſius will, haben wenig Wahrfcheins 
Gchleit.” Diefe Anficht wirb benmoch von Schmend unterſtützt, welcher fagt: „Sm 
Lateinifchen Heißt codex Hol;blot und Buch. Die Benennungen, welche ben Stoff, 
worauf man aufzeichnett und einrißte, bezeichnen, und bie alte Korm puol, welche 
mit puoliha, Buche, übereinſtimmt, machen es wahtichenlich, daß Bud) und Bude 

mmengehören; unb bafı bas Buch nicht von bem Zuſammenbiegen ber Blätter ben 

men bat. : Im Angelſächſiſchen bedeutet boc nit Biegung, fondern die: Wörter, 
zweldhe dies bebeuten, haben g, und im Schwediſchen bat Buch, Buche, ein k, bie 
Wörter, welche. biegen bebeuten, g und j. In welchem Berbälttif aber bad Mort 
Bud zu Buche flehe, und welches mithin feine Grumdbebeutung fei, weiß man nit.” 
Die Ermittlung, ob bie alten Deuticherr wirklih auf budenen ober buchsbaumenen 
Zöfelhen geſchtieben habem, unſern Alterthtrmeforſchern anheimſtellend, führe ich noch 
aus dem Minshew folgende drei andere Ableitungen an: Buch komme entweder won 
Buche, weil man ehemals auf Buchenblättern aeichrieben (nah Lazius, de gentium 
transmigratione), oder von Buche, Weil man vor ber Erfindung des Papiers auf 
Buchenbaſt oder Buchenrinde aeichrieben, ‚oder von Fug, fügen, weil ein Buch aus 
fammengefügt iſt. Noch anderer Ableitungen geſchweige ich, weil fie wunberliche 
Zräume enthalten unb bies ben Ausſpruch beftatigen, daß bie Wortforfchung nur in 
dem möglichit weiten Kreife ber Sprachenvergleihung gelingen kann, und um fo nich⸗ 
tiger ift, je enger da8 Gebiet der Vergleichung gezogen wird.] 1) Mehrere zu einem 
Ganzen verbundene Blätter oder Bogen Papier, auch auf Ähnliche Art verbundene 
Blätter Pergament, Heine Schiefertafeln u. f. w.; uneigentlid nennt man zuweilen 
Buch ein Spiel Karten; dann auch den Blättermagen oder den dritten Wagen der 
wiederfäuenden Thiere, deilen Kalten ben Blättern eines Buches ähnlich find, 2) ein 
Theil eines gefchriebenen Werkes; 3) ein Buch Papier, 24 Bogen Schreibpapier, 25 
oder 26 Bogen Drudpapier. 


Davon Eommen: buhen (zu Bude bringen, ins Buch eintragen); bie Büs 
berei (Bücerfammlung); der Bücherer (Sibliothekar); und folgende wichtigere 
Iufammenfegungen: der Buchadel (Briefs, Papieradel, neu ertheilte Abel); der 
—ampfer ( auerklee, oxalis acetosella L.); der — binder (Einbinder ber Bü⸗ 
her); die — bindere i (bad —binderhandwerk); der —druder (Künfller, ber Büs 
her drudt, Typograph); die —druderei, —druderktunft (Typographie; Drus 
derei); die Bücherlaus (e. Heiner —wurm); der — ſkorpion (die Kreböfpinne 
halangium cancroides L.); die — ſprache (Schriftfprache); das —verzeihniß 
(der srataled); dee — wurm (die Made eines Kleinen Käfers, ptinus pertinax); der 
Buchpläubiger (G. der blos eine Handſchrift in Händen hatı; das — halten 
(die —führung) ; dee —halter (führer); die — halterei (Kunft bes Buchhal⸗ 
tens); die — haltung (—führung); ver handel (9. mit neuen gebrudten Bü⸗ 
chern) die — handlung (der —Taden; das Gefchäft des — händler); der — laben 
(die — handlung, das Gewölbe e. —händlere); die — ſchuid (©. über welche kein 
Pfandſchein oder Wechlel gegeben ift);_ der —fhuldner (S. einer —ſchuld); der 
— ftab (das Schriftzeichen; der Schriftftab, bie Letter); die — fläbelei (—ſtaben⸗ 
kritik, Splitterrichterei) , die —flabenfolge (das Alphabet); die — ſtabenmuſchel 
(e. zweiſchalige Mufchel); dag —ftabenräthfel (der Logogryph); der —flabens 
rechner (Aigebraiſt); die —flabenvehnung (Algebra); die — ſtabenſchnecke 
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Abecetute); die — ſt aben verſe qung (Metatheſis); —ſt aͤblich (nach dem —ſtaben, 
dem Wortſinne nad). . 

. Die Buche, Büche, pl. —n [nieberf. Boͤke, Booke, bair. Buechen, ahd. bnocha, 
bouche, poaha, puohha, mdb. buoche, angf. boc, beoce, bece, boece, boctreow, 
engt. heech, beechtree, hol. beuke, boeke, boekenbopm , ſchwed. bok, dan. boege, 
isL beiki, beyki, poln. böhm. buk, bung, buka, bukva, fr; feau, fau, foyard, fontean, 
ungar. bikt, lat, fagus, gr. pnyos, kommt nebft Kichte, Buſch, Buche, Speiche, Focke, 
Teoden, Bank, Dienge, Fenchel, Wucher, manch, Imeig, wachſen, und Beden, Becher, 
Büchſe, Bake, Bad, Boje, u. S. IF, bah (wachſen, feiften), ar. vayo*, neyurag 
lat, pingueseo, &, TI, vaks erwachſen), lat, vegeo, cls durch Worfegung bed Lips 
pentones gebilbete Wurzel 7—x, bon dem änlaufenden Kehltone —x, infofern biefer 
Mahsthum und Höhe bezeichnet, wie er noch einfach im Aak, Eiche, engl. oak, Eſche, 
afch, auch, u. &. SU, ul (wachen, dehnen), gt. defo, aufw,'Ttat. augeo, goth. 
aka, lich, augu, fich vorfinbet, Die vorliegende Ausbildung dieſes Keimes, zr—x in ber 
‚ Bebeutung wachlen, ſcheint befonbers das Wachfende und Gewachſene, nämlih Holz 
zu. bedeuten, wie es auch bei ben durch Einſchiebung bei Zungentones L erweiterten 
Wörtern beöfelben Keime, Blod und Pflod, Balken u. f. w. der Kat iſt. Diefe 
Bermutbung finde ih aud in einigen Spraden ber gelben Menſchenraße beftäfigt, 
wo bie Wurzel m—x ebenfalls. einige Wörter zählt, die Holz bebeuten, z. B. tuns 
auf, Mandſchuſprache) pahia (Kichtenzapfen, ar, neuen, Fichte); petche (Hinterer 
heil des Bettarftelles);. pichonn (Baum ohne Zweige, Stamm, Stöd); piha 
(Scheibe, gr. zweris, Brett); pokson (Zhürfchwelle); poutchan (Maid, Sehölg, 
Pufh); macha (hölzerner Löffel); magis (Napf zum Efjen); inoukchan (Stange, 
Etod); foulba (eine Baumart; yıl'zn, ein Gtrauch) u. a. m. Bude Heißt dems 
nac dorzugsweile Holz db. b. Holsbaum, als Brenndolz nusbarfter Baum. ein eins 
beimifcher Walbbaum mit, eiförmigen Blättern, grauer Rinde und feſtem plze, von 
Dan ee bie Rothbuche, fagus silvatica L., und bie Weißbuche, carpinus 

etulus L, 

Davon kommt bauch en (von Buchenholz), und die Bufammenfegungen: bie Bus 
henraupe (plilaena: noctwa:fagi L.); die Buchridyel (Zrucht der Rothbuche, 
—ecker, —nuß); ber — fenkelBergfind) ;. ber — lee, -ampfer, das — brod 
(e. Art Sauerklee, oxalis acetosella); die — aſche (Hagebuhe; der Ahorn); ber 
— kohl (das Habichtkraut); der — marder (Baummarder); die — maſt (die 
—eicheln); die — maus (Bilhmaus); die —nuß (—eichel); das — HL (Del aus 
—eiheln); der — ſchwamm (der Eichpilg); bee — weizen (bas Heibelorn, poly- 
gonum fagopyrum L.); die — winde (bas wilde Heibelorn, polygonum convolvu- 
Jus L.). In mehreren dieſer Zufammenfegungen hat Bud — eine weitere Bedeu⸗ 
tung, indem es nicht blos Buchenbaume und den — wald, fondern Waldung, Gehölz, 
Holz überhaupt bezeichnet. Dies ift das von Schmeller I, p. 146 angeführte Wort: 

dag Buch, altbair. Pu ech, ehemaliger Appellatios, jett nur noch Eigen⸗Rame 
w 


ür Waldung oder Holz,“ u. ſ. w. 1 
Der Buchs ‚Buchsbaum, Buxbaum, bes —es [nicderf. Buſch⸗, Bulls, 
Buſkboom, holl. Buks-, us-, boschboom, engl. box, angf. boxtreow, dän. Burs 
boom, fpan. box, ital. busso, bosso, fr. buis, bouis, poln. bukszpan, lat. buxus, 
gr. zzu&os, wahrſcheinlich gleichen Urfprunges mit Buche, Buſch u. f. w.] cine bis zu 
er Größe eines Eleinen Baumes erwachſende Staube mit Heinen dicken dunkelgrünen 
Blättern und einem feften gelben Holze. Davon fommt buhsbäumen (von Buches 
baumpolze gemacht), und ber —born (e. Art Kreuzdborn mit fchwarzen Beeren, 
shamnus Iycioides —— 


Die Büchſe, pl. —n Inieberf, Büſſe, Büſpe, ahd. buhsa, angſ. engl. box, ital, 
bosso, ſchwed. byssa, dän. Boſſe, böhm. pusska, poln. buszka, lat. pyxis, gr. ıu£fs, 
kommt nebft Becher, Beten, Bake, Bad, Boje, auch angf. pooca, pochha, po 
engl. pocket, poke, pouch, bag, fr. poche, Fide, fr. boisseau (Schild, boussole 
(Sompagbücfe) und ben unter Buche angeführten Wörtern der Wurzel z—x, weiche 
Holz, Gewachſenes, bezeichnen, von dem ſowohl den indiſch⸗europaͤiſchen als ben tartas 
riſchen Sprachen gemeinfamen anlautenden Kehltone —x mit det Urbedeutung des 
Wachſens; daher Heißt Büchfe ſoviel als ein gewachfenes d. h. hölzernes Gefäß; es 
war urjprünglidy wohl ein ausgehöhltes Stud von einem Baumftamme, jest biegt man 
- aber fpanbünne Brettchen Aulasunen, um eine Büchfe zu machen) 1) jedes hölzerne, 
‚beinerne ober metallene cylindrifhe Gefäß; in Regensburg ift die Büchſe ein halbes 


x 
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Schaft, ober 16 Regensb. Wiegen; 2) eine Büchfe zum Schießen, eine Art es 
— ein Feuerrohr, eine Kanone. Die erſten — waren von Holz Fzez 
Eiſen beſchlagen. Siehe Schmeller, bairiſches Woͤrterb. I, P 147. Davon kommen: 
büchſen (fhiefen), und die Zufammenfegungen: der Büchfenbohrer (Bohrer, 
—öufe zu bohren) ; — förmig (in @eftalt einer Büchfe); die -hummel (9. 
welche für ihre Eier Bücfen macht); der — kuchen (—Erapfen, e. Backwerk); ber 
— meiſter (—fchießer, Beuermerker) das — pulver ( hießpulger); ber — ſchäf⸗ 
ter (Rohrſchaͤfter, Gewehrſchäfter); der — ſchie ß er (Schiffskanonier); der — ſchmied 
(—mader) ; der — ſchuß (S. aus einer Buͤchſe); der — ſpanner (Gewehrlader). 
Die Bucht, pl. —en ſſchwed. bngt, isl. bugt, bugda, hoil. bogt, konmt neb 
niederſ. Wiek, Ael (Bucht), und Weiher, Wake, bugſiren, Bach, Woge, feucht, 
kein, miegen, waſchen, Fiſch, auch Bai (ſpan. baya, bahia, ital. baia, engl. bay, fr. 
baie, Rhede), und S. payas (Waſſer), gr. Ayyq, ©. payasyas (Waſſerthier), lat, 


piscis, ©. TU, pay ſſchnell fließen, eilen), ©. ‚ mih (fließen, gießen), gr, 
pizo*, Oyızlo, lat. mejo, auch ©. päthis (Meif);, gr. zzövros, lat. pontas, u. fi w, - 


von ©. UT,. p& (begießen, trinken), gar. mopı, lat. pote, ruff. poiu, und ©. gt, 
bi (trinken, traͤnken), gr. wow, zıtver, lat. bibo, fr. bois, ruſſ. piiu] ein Heiner 
eerbuafen,: ein Ort, wo die Schiffer Zrintwafler einnehmen können, ein Waflerplag, 
wie niedesſ. Wake ein in das Eis gehauenes Waſſerloch iſt. 
Der Buckel, des —« ſahd. bockel, buchel, el, back, pauo, hell, bok- 
kei, bochchei, bogchel, ſchwed. buckel, puckel,;bän. pokkel, kommt nebft Bügel, 
‚, Bogen, Bühel, Bauch, bäden, beugen, biegen, Pocke, S. hhujas CBiegung; gr. 
.Arũt, von S. AFX, bhuj, biegen, falten, gr. nıvooe;, goth. biuga, engl, bow, 


nn . 

cambr. bachu] das Ausgebogene, die erhäbene Ründung, beſonders eine fehlerhafte 
Gepöhung des Rückens; ein Höcker; ein erhabener metallener Zierath an Pferdeges 
fhirren, Büchern n. f. w.; der mittlere erhöhte Theil eines Schildes, wovon ber Schild 
ſelbſt fe. bouclier, engl, buckler, mittellat. bucala, wallif. bweled Heißt. Davon 
fommen: bucdelig (verwachſen, mit einem Höder auf dem Rüden); bucklicht ge 
nem Budel äbnlih); budeln (auf dem Rüden tragen); und ber Budelkäfer 
* mit buckeligem Bruſtſchilde); dee — meißel (e. Klempnerbunzen); aber das —e is 
en, ein Werkzeug ber Perükenmacher, kommt von fr. baucle, Locke. 

Bücken, fih —, v. reflex. [nieberf. bukken, bän, bukke, fübd. bucken, eine 
härtere Korm und der Bedeutung nad ein Intenfivum von beugen ober biegen, wie 
pladen von plagen, niden von neigen; verwandt ift ahd. bouhnan niden) | feinen 
Kücken biegen, ſich nieberbeugen, fidh verbeugen. Davon kommt ber Büdling (bie 
Berbeugung). 

Der Bückling, des —es pl. —e [niederf. Pedling, Bullen, Bukking, Tibukken, 
hol. bucking, bockshaering, audy Gpichäring, fheint urfpränglic Püdling zu heißen 
und von pödeln (einfalzen, engl. to pickle) herzukommen] ein Häring, welcher zuerft 
ia Salzwaſſer gelegt und dann geräuchert worben ift. 

Die Bunde, pl. —n [fihlef. Baude, nieberf. Bode, Boden, Boe, bän. Boe, Bob, 
ſchwed. bo, bod, il. bu, bud, wallil. bod, bwth, mittellat. boda, bodium , holl, 
boede, bode, engl. booth, böhm,. bauda, fr. bootiane , angl. bye, bur, goth. bau- 
aias, irl. both, boith, poln. buda, rufl. bodka, Den arab. beth (Haus, Hütte), 
kommt nebft ©. pattan (Stadt, Ort), gr. zedtor, Boden, &. UT, pat, (ausdehnen, 
dnmehmen) gr. zeraw, zıryao, lat. pateo, pando, von ©. MT, bhü (entſtehen, mas 


a 
den), gr. pvo, yußo, lat. fuo, facio, fr. fus, fais, goth. baua, bauen, lith. bu- 
wau, ruff. bywaiu, goth. bha, cambr. bum] 1) Ein Gebäude, beſonders ein Beineres 
Gebäude. In diefer im Hochbeutfchen veralteten Bedeutung werben in den Geeftäbten 
noch Heine Haͤuſer, ium Unterſchiede von den en Buden genamt. Im 
Oonabrũckſchen heißt Bade, Boe ein Heines Bauschaus, und Bobling, Buder 
ein Kothſaß oder Koſſath, und um Bremen bedeutet Bune jedes alte fchlechte Haus, 
2) In engeree Bedeutung wird dieſes Wort noch von ben . bretternen Gebäuden ges 
braucht, welche auf kurze Zeit erbaut werden, Zollbude, Dearktichreierbude u. f. w., 
L:fonders aber von den bretternen Stramläden ber Kauf: und Hanbeldleute. Daher ber 
Bubenmann, bie —leute, Arbeitsleute, welche bie Buben auflhlagen und abbrechen. 
Auf den Flußſchiffen einiger Gegenden wird bie Kajüte bie Bude genannt, Davon: 
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der Bühdmer (Häusler), und der Budentifc (Berkauftifh in e. B.); der Bu: 
denzins (Miethzins Ru e. B.); das Budtheil (niederf., mittellat. bidella, ahd. 
badteil, auch niederf. Imbudel, Budel, Bödel, Böel, bie fahrende Habe eines Bauern), 
Der Büffel, des —8 [engl. buffle, buff, buflaloe, fr. buflo, ital. buffalo, ſpan. 
bufano, poln. bawl, böhm. buwol, daͤn. Byffel, lat. bubalus, gr. Buvselog, bret, 
bnat, kommt nebft fr. boeuf, lat. bos, bovis, roman. bov, gr. Boüs, ahd. wisent, 
Int. bison, mongol. buko (Dchs), gr. Boaw, lat. boo, ruſſ. baiu, ©, , ban 


(freien, ſchallen), u. S. FT, muj (freien, [hallen), gr. uuzaoue, lat. mugio, 
DD 


fr. magis, engl. mow, lith. myczao, muden, u. ©. AT, väc (fehreien), lat. vagio, 
fr. vagis, und mehreren ähnlichen Wurzeln, von bem auslautenden Lippentone r— 
mit ber Urbebeutung des Schreiens, Bruͤllens, den ich zwar nicht ganz einfach nach⸗ 
zuweiſen vermag, der aber in Jocw, und in unferem bah! pah! der Einfachheit ſehr 
nahe kommt. Diefes 3 — tft det funchtbare Keim nieler Wurzeln, 3. B. maten, mes 
. dern, mudien,. Pofaune, lat. fari, pochen ‚u. ſ. w.] Urbebeutung ; der Muher; Grunds 
bedeutung; eine‘ Art wilder Ochfen, bubalus L.; abgeleitete Bedeutungen: ein grober 
Dberrod von aottigem Tuche, ehedem aus Büffelleder, auch ein grober, plumper Menſch. 
In Frankfurt an ber Oben heißt das dort einpeimißche Gerftenbiee Büffck - ; 
Davon: büffelicht, büffelhaft (zrob, plump); die Büffelei (@robheit); 
büffeln_(ichmere Arbeit. verrichtenns; —Täfer (scarabasus bison L.);. der Büfs 
felatopf (das Purpurföpfcen, e. Art wilder Enten). , . . 
Der Bng, bes —e8- fnieder], Boog, hän. Boug, ſchwed. bog, angf. bog, hoh, 
ist, bogr, hol. boeg,.bogt,.von biegen] die Miegung, die gebogene Fläche, hefonz 
ders: an Thieren der fehe.-biegfame Theil, wo fich,ein Wirbelkuochen befindet. Ges 
wöhnlich verfteht man unter Bug den Vorderbug ober das Schulterblatt, in weis 
terer Bedeutung auch mohl ben. ganzen Vorberfuß. Am. Menſchen wirb.bie. Kniekehle 
— — der Kniebug genannt. Im Schiffsbaue heißt der vordere Theil eines 
chiffes, wo es ſehr gebogen ift, gleichfalls der. Bug. Es kommt in folgenden Zus 
fammenfegungen vor: die Bugader (Kegelader, am Buge eines Pferdes); der 
—anker (X. welder auf dem Buge oder Borbertheil des Schiffes liegt); —lahım - 
(lahm am Buge); ber — lieger (e. Beilhiff, das neben dem Buge eines großen 
Schiffes Liegt); der — ſpriet (niederf. Boogfpret, bän. bougspried, engl. bowsprit, 
boltsprit, ft, beaupre, die am Bug des Schiffes herausliegende Segelſtange). 


Der Bügel, des —s [nieberf. Bögel, ſchwed. bygel, buckla, engl. backle, ital. 
boccola, fr. boucle (Schnalle, Ring, Lode), kommt nebft fr. bague, isl. bangr, ahd. 
bouch (Ring, Spange), und Bug, Bauh, Budel, Buch, Bühel, Bogen, Spange, 
von biegen) jedes nach einem Batben Kreife gebogene Holz oder Metall, 3. B. ber 
Bügel am Degen, über einem Wagen, die Dede darüber zn fpannen, am 
Schießgewehr unter dem Schloſſe u. |. w.; ber Steigbügel; bei den Flei⸗ 
fhern die mefjingenen Ringe zum Wurftftopfen; in ber Baukunſt ein um einen 
Balken gelegtes eifernes Band. Davon kommt: bügeln (mit bem Bügeleiſen pläts 
ten oder glätten); und bie Zufammenfegungen: dad Bügeleifen (Plätteifen) ; dag 
— garn, —ned Gogelnet mit hölzernen Bügeln); der — träger (Sattelknopf, 
woran bie Steigbügel hangen) 


Der Bühel, des —6 — ſchweiz. Buͤel, ahd. pahil, bahil, bnel, bühl, im 
Hochdeutſchen nur noch als Grundwort in zuſammengeſetzten Bergs-und Ortsnamen, 
; B. Eichenbähl bei Miltenberg, Dünkelsbühl, Luftbühel zu Gräh, der Bühl in 
achen; nad Schmeller in balrifhen Eigennamen oft Bichl, Pichl, geichrieben; iſt vers 
miftelft ber angehängten Ableitungsfglbe —el, welche nicht immer Kleinheit bezeichnet 
(ahd. -il, angf. -el, altn.--ilt, mbb. -el, f. Griumm Gramm. Il, b. 10% folg.), fons 
dern in verfchiebenen Bedeutungen vorkommt in: Bengel, Beutel, Büttel, Dedel, Dis 
ftel, Engel, &fel, Slügel, Gürtel, Hebel, Henkel, Himmel, Bügel, gel, Kegel, Keflel 
Kiefel, Knebel, Knüttel, Krüppel, Kübel ‚, Kümmel, Löffel, Meißel, Mündel, Prüg 
Mergel, Müffel, Riegel, Schädel, Schenkel, Schlegel, Schlüffel, Schwengel, Sprengel, 
Stengel, Stößel, Winkel, Würfel, Zügel u. a. m. — nebft Budel, niederf. Puckel, 
ſchwed. buckel, puckel, dän, pokkel, von engl. back, ſchwed. bak, backe, dän. bakke, 
bag, töl. bak ahd. buok, pauc, c, piga, pigo, angf. baec, bac (Hügel, Rüden), 
bair, die Beig, Biegen, ſchweiz. die Biege, Byge, (Haufen, Stoß), wovon auch 
bair. biegen, aufbiegen, fchweiz. biegen, ufbygen (Holz in einen Haufen aufihichten), 
Buͤhel it alfo eine fanftere Lautung von Budel und ſtammt nebft biegen, Bü- 
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gel wu. f. w. und Paden, Yad, w ‚ abb. michil, u. f. w. von bem anlautenden 
Kebltone, —x, infofern er Höhe bezeichnet unb einfady In S. ST. wc (machen, beh⸗ 
gr. ak, abfn, lat. angeo, goth. anka, engl. eke, lith. augen, unb in auch 
vorhanden ift. Diefer Grundton —« ift aber in mehreren beutfhen Munbarten aus 
biefem Worte gefchwunden, Bühel lautet bei Notker buol, paol, fchweiz, Büel; 
und in dem nieder. Bülten, Bülte, Bult (Hügelchen, Zorfhaufen), ift aus m—x—1 
fogar —1 geworden, Auch in der Mandfchulpraihe ift ponkta, ein Saufen, pouk- 
ton, ein Budliger, pokto, budelig, pouchi, buden, biegen, welches, wie türf, bik 
(Hügel), an gr. ıyw, ınyruuı, nayos, lat. pange, -pages, u, |. w. erinnert] eine 
im —eſ veraltete Benennung eines Huͤgels. 

Buhlen, v. intr. lisl. beila, dän. beile, bole, ſchwed. bela, bola, holl. bolee- 


ren, gt. pılfo, plinun ©. Ted, päl (lieben, pflegen), SItel, val, ober IT, 
zB (lieben, wählen), kommt nebft wählen, wollen, Gemahl, —mäbhlen, balzen, unb 
mdndfchu. falime (innig befreundet ſeyn), falindoume: (fi) innig befreunbgn), falha 
(Bamilie, Stamra, gr. yulı), fouliame (fchonen), gr. yuAaoce, lat, placo, placeo, 
durch Vorſetzung des Lippentones von dem anlautenben Zungentone —A, welcher eins 
fach in alı, alle (goth. alls, gr. los, ©. Alis), ©. ,„ al (füllen), gr. 2w*, 
ovA@, lat. alo, -oleo, und ©. alan, gr. &iıs (viel) vorhanden und beflen Urbedeu⸗ 
tung Bereinigung, Berbindung iſt) fih um bie Liebe einer Perfon bewerben, aud) 
lieben, verliebten Umgang pflegen. Davon kommen: ber Buhle, bes —n, . —n 
(norw. beie, dän. belere, beiler, ſchwed. bolare, holl. boleerder, gr. wiAos, & a- 
las, hebr. 252, 5193 (atte); Liebhaber, Freier); buhleriſch (verliebt, gefalls 
ſechtig); die Buhlerinn (Unzüdtige); die Buhlerei (Gefallfucht, Verliebtheit); 
die Buhlſchaft (Liebfhaft); die Buhlſchweſter (—birne, Unzüchtige). 

Die Bühne, pl. —n [bair. Büne, Bün, niederf. Böhn, Bune, Hol. boen, 
Tommt nebft Biene, Biber, bauen, Boden, Bude, Baum u. f. w. von ©. MT, bhü 

o 


(wefen, wachſen, bauen), gr. yvo, yvdo, lat. fuo;) 1) Gewachſenes, Holz, beſon⸗ 
ders bie Latte, Dachlatte, aunlatte, aber auch eine Diele, ein Brett; 2) Gebautes, 
befonders aus Holz, Latten, Brettern u. dergl., ein Bretterboden, brettener Hausboben, 
ein hoͤlzernes Ge ft, eine Uferbefleibung von Bohlen oder Balken, ein gediclter Abs 
as in einem Schadhte, u. dergl. m. Davon: bühnmen (mit Brettern belegen, ſüdd. 
nen) ; der Bühnenmeifter (Auffeher des Quai, der Uferbefleidung in.e. Hafen) 

Der Buhn, bed —s [aus Uhu gebildet] eine Benennung der Bergeule. 

Der Bukardit, dee —en, pl. —en, [lat. bucardites, ge. Bovxapdtıns, bie 
Dechſenherzmuſchel)j das Ochfenherz, die Herzmufchel, eine herzförmige, gu ben Chami⸗ 
ten gehörende Mufcelar. - 

Die Bulbe, pl. —n [fübd. lat. bulbus, aus Volle gebildet, und nebft Ball, 
Bille, Pille, Spule, Walze u, |. w. engl. wheel, wallow, goth. walwian, lat, volvo, 


Hth. wein, ruff. waliu, von ©. GT, vail, IT, vaill (mälzen), und diefes von dem 
anlautenden Bungentone —1, infofen er Bewegung bezeichnet und fich in ©. A 
il, eilen vorfindet, abzuleiten] die Zwiebel. Davon bulbig (bollig, runblich, zwies 
belartig, lat. bulbosag ulbifer). RR e . ni j 
Die Bulge, pl. —n [nach Adelung von lat, ober altgallifch bulga, welches n 
dem Feſtus ——— Schlauch bedeutete] ein lederner Waſſerkübel oder nd 
faften. Davon: die Bulgenkunſt, eine Wafferkunfl, wo das Waſſer vermittelft 
ſolcher Bulgen gehoben wird, 


Der Bulle, des —n, pl. —n [au ——— bolle, balle, bal, engl, bull, 

bullock, dan. Boll-Dre, wend. wola, bola, vol, böhm. wul, ‚poln. wol,' fhweb. bola, 
boela, isl. bauli, boli (baula, Kuh); norw. bull, bret. walliſ. bwia, tuff. vol, ind, 
bael, fommt nebft ſchweiz. bullen (brummen, brüllen, ſchwed. böla), bullern (ſchwed. 
bailra, holl. bulderen), bölten, blöden, bellen, Wolf, belfern, fchmälen, poltern, ſchmol⸗ 
Ion, maulen, Maul, u. lat. balare, fr. beler, gr, AAnzaozaer, engl. bleat, lith. blauju, 
ruf. bleiu, ©. „ balh (jchreien, erſchallen), von dem anlautenden Zungentone 
—ı infofern er Hörbäres, Schall bezeichnet und fi) nur noch in Eule einfach vor⸗ 
findet; e6 bebeutet der Brüller, Brummer, Brümmel] ein unverichnittenes männliches 
Rind, der Stier, Herbochs, Heitohe, Stammochs, Zuchtochs. Davon ber Bullens 
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beißer (Baͤrenbeißer, ein ſtarker Hund zur Schweins⸗, Wolfe und Ochſenhatz); das 
—— en Dem — 8.) — 

ie Bullwurz, Bollwurz, wegen ber bolligen d. h. knolligen Wu 
Tollkirſche, —— atropa ri L. Ne 

Die Bülte, pl. —n, ber Bülten, Bult, des —es, pl. Bülte, nieberf., verläne 
gert aus ſüdd. Büel, für Bühel, von z—x, von —x, hoch] ein Hügel, befonders 
eine Eleine Rafenerhöhung in einem Zorfmoore, auch ein runder Zorfhaufen. Davon 
ber Bülteroder, —roagen, eine Art Winterroggen, ber in ben Rierlanden, bei 
Hamburg, im fetten Marſchboden gebaut wird, i 

Der Bund, bes —es, pl. Bünde [von gebunden, a von binden] .1) bie 
Verbindung von Herfonen oder Staaten zu gemeinfamen Zwecken, bie gegenfeitige Vers 
pilichtung, das Bündniß, 2) die Bebindung, Belönürung, bas Gebuns, 3. B. der türs 
tiſche Bund. Bu unterfcheiden ift hievon das Bund, des —es, pl. —e (zufammen 
nebunbene Dinge, ein Gebund, Bündel, 3. B. ein Bund Schlüſſel). Davon kommen 
bas Bünbel (ein kleines Bund, ein Pad); bündig (verbindend, vechtsfräftig; übers 
zeugend); die Bündigkeit (Rechtskräftigkeit; Überzeugungstraft, der Nachdrud); 
ber Bünbner (Braubünbner); das Bünbniß (der Bund mehrerer Staaten) ; und 
bie Zufammenfegungen; bie Bunbart (ce. eiferner ,. ald Axt dienender Winkelhaken 
‚ber 3immerleute); die —blume (beilium L.); die Bundeslade (£. zur Aufbes 
wahrung bee Gefentafeln); die — ſtadt (verbündete St.); der —tag (die — ders 
fammlung); dee Bunbhafen (H. ber Zimmerleute, einen Stamm beim Behauen 
zu befeftigen); der Bundesgenoß (Allürte, Verbündete); ber Bundfteg (Steg 
zwiſchen den geſetzten Schriftfäulen). 

Die Bunge, pl. —n [angf, engl, bän, bung,-punch, eine durch Einſchiebu 
bes Nafentones erweiterte Form von engl. bag (Sad, Zaldhe), Pack, kommt neb 
faben, fangen, fallen, paden u, ſ. w. von S. WIT, pag (binden, halten), gr. zayaf, 
yunyyuw, lat; pango, pago*, lith. paszau, ruſſ. pazu] 1) eine Trommel, Paukez 
daher bungen (trommeln), und die Bungenfuht (Zeommelfucht, Waſſerſucht); das 
Bungenmwaffer (die —fuht); das — blut (e. Krankheit der Kühe); 2) eine 
Fiſchreuſe, 3) ein Bündel, Beutel, 4) nieberf. ein Fliegenſchrank. — 

Bunken, v. tr. ſſcheint entweder mit ſchwed. dan. bunke (Haufen), ober mit 
piden, Bicke (Bade), verwandt zu ſeyn], niederf., ein Zorfmoor bie auf den Zorf 
abfchürfen, von Erde befreien. Davon ber Bunker (Abjchürfer eines Moores); und 
die Bunt erde (die abgefchürfte Erbe). 

Bunt, adj. u. adv. ſholl. bont, bän. bunted, bair. puntet (3. B. pechpuntet, 
braun ober ſchwarz gefleckt), ein neueres Wort, das entweder von fr. points (getüs 

elt), mittellat, punctatus, oder nad) Friſch von Pontus herkommt, woher man ans - 
nat die fchönen Felle, als Hermelin, Zobel u. |. w. befam, baher der Hermelin 
ebedem auch mus ponticus hieß. In Niederſachſen und Holland wird bas Rauch 
wert fhlechthin das Bunt, bont, fonft aber auch Buntwerk, bontwerk, ges 
nannt.] gefledt, fchedig, verſchiedenfarbig; verworren, gemifht. Davon bie Zus 
fommenfegungen: der Buntaal — silurus anguillaris L.); — farbig 
(verfchiebenfarbig); der — Flügel (e. Tauchervogel, colymbus maximus Kl.); ber 
— futterer (Kürfchnet) ; ber — kohl (8. mit bunten Blättern, —— 
ber — macher (—fütterer, Kürfhnerr; — ſch — (kakelbunt, ſcheckig); 
Aſchwänzel (e. bunter Taubenfalke in Karolina); der — ſpecht (ein bunter S., 
Baumläufer); das — werk (Rauchwerk, Pelzwerk, bie Kürfchnermaare) ; ber —wens 
gel (e. Art Bruftwenzel, sylvia versicolor) ; der —werker (Kürfchner). 
Der Bunzen, Bunzel, bes —8 ſſuͤdd. die Punze, ital, punzello, fr. poinson, 
kommt nebft Spieß, Ipis, Spund, Boßel, Basen, Spindel, Beſem, su Spatel, 
Spaten, but, Petlichaft), (Am)boß, putichen, buzen, ſchmeißen, ſchmieden, ſchmettern, 
Maft, Pfoften,, u. f. w. als Wurzel z—t, von dem anlautenden Zahntone —r, infos 
fern dieſer Bewegung ‚bezeichnet und ſich einfach in S. NF., as (bewegen, wersen, 
ſchlagen), — ein ftählernes Werkzeug, ein Stempel, Figuren in Blech zu 
fhlagen. Davon: bunzeln, bungeniren (mit bem nen treiben); das Buns 
gengeld, der —zins (e. Abgabe ber Leibeigenen für die Erlaubniß zu heirathen). 

Die Würde, pl. —n [angf. byrthen, byrthyn, byrthenn, byrden, engl. bur- 
tben ſchwed. boerda, dän. byrde, isl. byrdi, byrth, ahd. purdi, bnrdi, purde, fr, 
fardean,, gr. Yboros, ypöonua, Adpos, perl. farda, birdan, ital. fardello, &. bhar- 
man, bhäras (2aft), kommt nebft lat. vara, ital, bara, fr, bard, Bahre und baar, 


- Burg. Barge, Bürger. 2, 
baren, gebäten, bäctig, von S. 97, bhar (Hagen, hervorbringen), gr. gndow, Yopden, 


lat. fero, pario, goth. baira, fr. -före, engl. bear, lith. -peru, ruſſ. beru] eigents 
lich, fo viel jemand tragen Tann, oder was jemand zu tragen verpflichtet ift; in enges 
zer Bebeutung wird dieſes Wort ſowohl allein, als aud in der Bufammenfehung Leis 
besbärde, zuweilen von ber Leibesfrucht gebrauht. Davon: bürben (gewöhnlid 
a: aufladen), unb ber Bürdekadt (Sebündefahl, eine Art ſtelermaͤrkiſchen 
t . a 
Die Bur I. —en [goth. baurgs, ahb. purc, puruc, purulıc, burck, purg 
altſ. burb, — ne burcg, barig, bürag, buruh, burh, beorh, berig, bi- 
rigb, birig, borg, borh, byrg, byrig, engl. burgh, boroagh, borow, bury, holl, 
burg, borgt, ſchwed. borg, dän. burg, isl. niederf. borg, gr. zuoyos (befeftigter 
Thurm), lat. burgus, hebr. birah, arab. bo ‚ tür. bark, perf. borclı, jpan. hborgo, 
burgo, ital, borgo, bourg, kommt nebft ©. päuras, goth. bauria, Bürger, ©, 
n, puri, Burg, und ©. nn: parvatas, Berg, goth. bairgs, und bergen, 
ech, Park, Bürge, borgen, Barade, wehren, warnen, fparen, Zurcht, bewahren, u, 


fe. w. und S. J, pär, VT, par (liefern, füllen), von S. J, var, ZI, vir, 
— 


we wahren, gr. don, aloto, 2pvw, goth. warian, engl. to war, welches nebſt 
en vor — u. nr bee Burg a—o angehört, infofern fie eine Auspildung 
von —p ik, das wir in ur-, er⸗, Ort, Erde, u. f. w. und ©, ,„ ur, (vegen, 
dehnen), gr. dom, fat. orior, befigen] 1) ein befeftigter ober mit Feſtungswerken 
eingefchloflenee Ort, 2) ein befeftigter Wohnſitz eines Kurften, Grafen oder Dynaften, 
weicher mit Hoheitörechten verfchen ift, eine Veſte, Kefte, ein Gchloß. Davon: der 
Burgbann (dad —gebiet, bie —gerichtöbarkeit) ; der — dienſt (die Befeftigung u. 
Bertheibigung einer B.); dad — ding (—gericht, Landgericht); der —fleden (Fl. 
bei einer 8); bie — freiheit (dee —bann, —ftiede); dee — friede (Mall einer 
8.); die —gerechtigfeit (das Recht, eine B. zu befiten); —geleffen (eine mit 
Hoheiten verfehene Burg befigend); der — ——— ter, Veichgraf, — vogt) 
—graäflich (—vögtlih); die — grafſchaft, das —grafthum (die Würde u 
bas Gebiet eines —grafen); dee — hauptmann (H. ber —befagung); der — kel⸗ 
ler (Stadt—, Hathe—); das — le gen (e. zu Lehen on Burg); der — mann 
(Berloßgeteilene ; dee —pfaffe (Gaftellan); der — ſaß (Amtsſaß, —gerichtsunters 

er — ſitz (8. eines —grafen); der — ſt all (die —ruine); das — vers 


n ® 
ir (unteriebifche an: der — vogt (Bezirkörichter, Amtsvogt); bie — dogs . 
e 


— das Bezirksgericht, Amt); die — warte (dev Spaähethurm, Wachthurm einer 


18). 


Der Bürge, pl. —n [nieberf. Borge, ahd. burigu, purigo, angl. borge, borga, 


byrga, bän. borg, holl. borghe, engl. borrow, ſchwed. borgesman, kommt nebft bürs 
gen und borgen, von ©. J, pär, dr, pur (liefern, füllen), gr. 70008, Payew, lat, 
N 


pario, paro; bie Verwanhſchaft biefer Worter mit bergen, Burg u. f. w. und ©. 
J. var, TT , vir (mehren, währen), befteht in dem gemeinſchaftlichen Urſorunge, 
1 | | 


von —o, ur-, er-; ihre Bedeutungen vertinigen fi in vor für, por; bergen 
heißt aus dem Wafler hervor bringen, retten, Burg das Emporragende, Schü— 
gende, borgen heißt vorfircden, vorausgeben oder nehmen, und Bürge ber Bors 
gende, der ſich für, d. h. zum Schutze cined Anbern Verwendende ober Berbeißende] 
eine Heron, weihe dem Släubiger für den Schuldner Sicherheit verſpricht, fi für 
ifn im Nothfalle zu rn anheifhig macht; in weiterer Bedeutung, jede Perſon, 
weiche bie Verbindlich einer andern übetnimmt fürrden Bau, daß diefe fie nicht 
erfüllen würde. Nach Abelung bebeutet niederf. Borge auch einen ee einen 
der. geborgt bat. Für Bürge fagte man früher auch Leiftbürge, Leiſter und 
Gält, und in bee Schweiz ift in biefer Bedeutung auch Troͤſter und Gutfpre 
ber Gblich. Davon kommt Dargen — ſeyn, ſich verbürgen, gut ſagen, ſtehen 
für, halten ‚ einſtehen für); Bürgihaft (Werheißung für einen Andern); 
dee — ſche in (die fchriftliche —Ichaftsverficherung). . 
Der Bürger, bes —6, [ahb. purcman, burcman, pl. buroluit, . baurgj 

baurja, angf. ——— burbman, byrigman, birigman, ———— 
barhsaetan, bargvwara, byriweard, pl. burhleod, beorhleoth, buorhleode, beorhlithu 
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(Burgleute), engl. uezber, burghar, burgess, ſchott, burgher, walliſ. bwrgais, fr. 
bourgeois, altbair, burgari, purger, hol, burger, borger, burgerman, ſchwed. bom 
gare, bän, borger, isl. borgari, borgunarmadr, mittellat. bargarius, bargensis, 
ital, börghese, burghese, jpan, burgnes; von Burg] ber Einwohner einer Stadt, 
welcher bie Freiheiten und Gerechtſame berjelben genießt, und ihre Laften mit zu tras 
gen hat; der Stäbter, - Davon: bürgerlich deinem Bürger zulommend, im gemeb⸗ 
sion. Leben üblich), und: folgende Zufammenfegungen: ber Bürgereid (Eid ber Treue 
bei Erlangung des — rechts); ber —gehorſam (dad —gefängniß); der — krie 
(bie Fehde zwiſchen Mitbürgern, ber innere Krieg); die —Erone (ber — franz, für 
Rettung e. Bürgers); der — meiſter (das Stabtöberhaupt, ber Schultheif, Gonful); 
bie —meifterwürde (das Gonjulat); bad — recht (die Gerechtſame eineö B.53 
bie —rolle (das —verzeihniß); die — ſchult (Volks- Realfchule); ber Bürgers: 


mann (ihlihte Bürger, Dandwertömann); de Bürgerwadhe (Bommmnalgäarbe), - 


Der Burfche, des —n, pl. —n, ift ein fübbeutfches Wort, durch Einſchiebung des 
zw aus bair. Poß, Poßel, ital, putto (der Junge, Knabe) gebithet, und nebft lat. puer, 
_ putus®, poln, paz (Page), gr: mais, ©, pautas, putras (Kind, Sohn), und Bube, 
- abb, pahis (Knappe), vu paj (Junge) m ſ. w. tfiehe Bube), von ©. U, pus 


«füttern, erstehen), gr. Bocze, lat. pasco, goth. fodian, ruff. pas, pitaiu, von ©. 
er p& J9 gebildet, alſo ein — des auslautenden Libpentones n—, 
welchem aud ©. pitar, Water, angehört. Wie Bater und Papa, Nährer heißt, fo 
bebeutet Bue, Bube, Bart che urfprünglidh — Der Poß iſt, nach Schmel⸗ 
der I, pag. 2%, ein Müpltnapge;, früher warb jeder Süngling fo genannt. „Iſt er 
ein gut Geſell und ein guter frägt Geiler von Kaifereberg von einem Juüng⸗ 
‚Jinge,- ber Doctor werden w m Kanton Appenzell heißt Poßle ein Eleiner Knabe. 
Auch vom weiblichen Geſchlechte wird. biefed Wort gebraucht; bair. bie Poß, Poßel, 
ital. la putta, Heißt ein Mädchen. "Nachdem aber die urfprünglice Bedeutung bee 
Worte Burfche in Unkunde und Vergefienheit gerathen ift, wird ed nur nody von 
‚einem Sünglinge infofern gebraucht, als er einer Burſch, ſchweiz. Burß, Burs, 
Purs amgehört, a einer Knaben⸗ oder Burſchenſchaft, einem Vereine ber unverheis 
zatheten ‚Mannsperjonen eines Ortes. Schmeller I,p. 201, führt an: „Eine Burſch 
Studenten,” P. Abrah. „Burſch der Kaufleuten, Conventus ‚mercatoruın,” 
w&ine Burfh Soldaten, contubernium,” Prompt. v. 1618. „Zehen feind 
:alweg unter ein Zelt und in einer Debug, Burfc und Lofemens a, Avent. 
Chr. Die Ruderburſch, die loſe Schiffburſch, fo giebt Krämer 1680 in 
feinen verftändigen Werke über die ttalienifhe Derivation die Ausdrüde ciurma, ciur- 
maglia. Die naß Burfch, (Saufgefellfepaft), beim P. Abraham. „Geh nit zu aus 
mer Burfch zu gaft, fo bu bein ſpeiß nit bey dir haft,” Denifch. „Den Zechleuten, 
fo im Wirthshauß ohnedas ein verwegne trundne Burfch war,” Zuihers ſalzb. Chro⸗ 
nik p. 236. Im Zillerthale wird das Wort Burſch als Collectivum für alle lebdige 
Mannsperfonen ber Gemeinde gebraucht.” Das tolle Wefen, in welches die vom Ume 
ange mit Männern abgefonderte, ſich felbft, böfen Gefellen, und der Gewinnfucht 
ſchlechter Bierwirthe überlaffene deutfche Tugend häuflg verfallen, hat dem Worte die 
urfch ſchon Längft bie Üble Nebenbebeutung eines Saufgelages u. ſ. w. „gezogen 


und die Ausfchweifung des unter dem Namen Burſchenſchaft in meuerer Zeit aus 


'gebreitet geweſenen Stubentenvereines in politifche Umtriebe war nicht geeignet, jenen 


blen Nebenbegriff aufzuheben. Daher hat das Wort (der) Burfche, für Student, 


noch mit Recht die eu eines von politifher Schwaͤrmerei angeftedten Studi⸗ 
wenden, und wird von benjenigen, welche auf beutfhen Hochſchulen mit Ernſt ihren 
Studien leben, abgelehnt. Ohne biefe üble Beziehung wird das Wort Burfche 1) in 
der Umgangsſprache für einen Mitgenoſſen der Lebensweife gebraudıt, 4. B. Stubens 
burſche, Tiſchburſche, 2) in_der Zufammenfegung mit ber Benennung bed Gewerbes 
oder Faches, für einen Geſellen, z. B. Handwerksburſche, Bäderburfche, Jägerburſche, 
3) für einen Lehrjungen, Lehrling, namentlich bei folchen Gewerken, deren Gejellen 
fi jeßt Schülfen ober Befliffene ober gar mit einem franzöfiiden Worte Commis 
(Betraute) nennen. Ron Burſch kommt das füdbeutiche Zeitwort burfchen, 
burſchten, bei Friedr. v. Logan purſchen (den Lufligen Bruder fpielen, mitmas 
chen), ſchweiz. ſich burfen, ir zufammenburfen (fih gefellen, ſich verfams 
mein); hieraus ſcheint das lateiniſche comburfiren, commerſchiren (e. Trink⸗ 
gelage mitmachen) entftanden je ſeyn; fo auh burſchikos (ſtudentiſch, flott), und 
bie Burfchilofität (bad wilde Studentenbetragen). 
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Die Bürfch, Bürfche, [bair. Birſch, Pürſch, verwandt mit fahren Berfe 
abrt, fern, Zuhr, Furche, fü ven, ferti Mavic, Spur, Fährte, —wärts, fpringen, 
on, Wurzel a—, ©. U, par, „ pur (bewegen, vorrüden), gr. zelow, 

c DR ‘ 


neece, Yat..-perio, -perior, goth. faran, farian, engl. fare, lith. puru, fahren] 1) 
die Fahrt auf der Fährte, die Fahrt nach dem Wilde, bie Jagd; 2) die Zagdgerechs 
‚ das Recht zu jagen; 3) der Jagdbezirk, nach Adelung befonders „ein Bezirk, 
in welchen jeber bie Sagdfreiheit Hat, im Gegenſatze eines Korftes oder gehägten Iagds 
bezirkes. In biefer Bedeutung iſt das Wort vornehmlich im Schwäbifchen Kreife 
gbar, wo bie Bürſch, die freie Bürſch, ein anfehnlicher, aber durch Forſten 
ſehr unterbrochener Ja denirk ift, wo viele Stande und deren Unterthanen bie freie 
Zagd haben.” Schmeller I, p. 201: „die Bürſch, Pürfch, Jagd durch Umher— 
ſuchen, GSchleichen ıc. Ginzelner, im Gegenfage der Jagd auf dem Anſtand, durch 
du Gerichte, Ballen ꝛt., ober jener Art, da der Jaͤger ſtehen bleibt und 
durch einen Hund ſich das Wild heran jagen läßt.” Adelungs Erklärung von Buͤrſch 
old das Schießen und bürfchen als ſchießen ift unbegründet. .. 
Bürfchen, v. intr. [mhb. birseg, bair. birfchen, mittellat. bersare, fr, berser, 
ſchwed. bersa, isl. birsa, böhm, porazyti,] auf der Bürfch, Bahrt, Jagd feyn, jagen, 
nach Schmeller: „umhergehend, ſchleichend, lauſchend re. ein Wild aufluchen Murm e8 
u erlegen; es erlegen. Sich auf fo viel Schritt auf ein Wild zuehinbirſchen, 
m na efchleichen.”“ Davon folgende Zufammenfegungen: der Buͤrſchbezirk (freie 
Jagbbezirk) ; die —bücrfe (dad —rohr); das — geld (Schießgeld); der — genoß 
(—verwandte, Theilhaber an ber freien Jagd); ber — hund N er ; ber 
— meifter (Sägermeifter); ber — paß (die ſchriftliche Erlaubniß zur Buͤrſch); das 
—pulder (Scheibenpulver, feinſte Schießpulver); dad — rohr (die Jagdbuͤchſe); 
— verwandt (an ber freim Jagd Theil habend); der — magen (Iagdivagen zum 
Heimfahren des erlegten Wildes); die — zeit (Zeit der freien Saat). 

Die Burfe, [mittellat, barsa, ein beuffches Wort, nämlih die Burfch, f. 
unter ber Burfche] das fogenannte Sontubernium in Tübingen, wo arme Studen⸗ 
ten wohlfeile Wohnung und Koft haben. Davon: die Burfalrehnung (R. über 
den Zuftand ber Staatskaffe), well bursa auch die Gefellfchaftstaffe bedeutete, 


Die Bärfte, pl. —n ſholl. borstel, ſchwed. borste, dän. boerste, angf. bristl, 
byrst, engl. brush, Ir brosse, ital. ſpan. brusca, kommt nebft Borſte, Bart, Barte, 


Speer, Sporn, Parte, Pfriem, Bram, und ©, III, bharv, bohren, gr. yagm, lat. 

ferio, foro, fr. fore, engl, bore, Wurzel za —p, von bem anlautenden welches 

wir einfach in Ühre befigen; verwandt find — por, vor, für, ©. pra, an 700, lat. 

prae, por-, goth, faura, lith. pra, von S. V, par, VT, pur (vorrüden)] 1) ein 
& a j 


aus Borftenbüfcheln gemachtee Werkzeug, Staub und Schmuß von andern Körpern 
wegzufchaffen; auch die aus gefärbten Borften verfertigten Büſchel, welche die Kutſch⸗ 
zur Zierde auf dem Kopfe tragen, heißen Bürften, wie auch ähnliche Werks 

zeuge von Draht, Ziegenhaaren y. |. w., welche zum Abkehren dienen. 2) Der Name 
eines Pflanzengeſchlechtes Mit gufammengefesten Blumen (perdicium L.). Davon; 
bürften (mit der Bürfte bearbeiten, überfahren, reinigen), u. bie Zufammenfegungen: 
das Bürftegras 1Borftengras); der Bürftenbinder (—mader); der — Fäfer 
(anthribus L., K. mit bückend lichen Fußblättern); die —pflanze (das —kraut, 
earthamus L.); bie —raupe (8. mit Saarbüfcheln, phalaena bombyx antiqua); 
ber Bürſtwurm (bie Baummanze). 

Der Bärftling, des —es, pl. —e, ein Name bes Flußboͤrſes, weil er feine 
ſtacheligen Zloffen aufbürftet, um andere Fiſche vom Fraße zu vertreiben. 

Bürtig, adi. (für gebüctig) der Geburt nach herfiammend ; von einem Orte 
bürtig, bort geboren; es kommt faft nur in den Zufammenfegungen ebenbürtig 
und ebelbürtig vor, 


Der Bürzel, des —s, Tböhm. prdel, gehört nebft dee Borzen (bair., e. hervor: u. 
auseinanderftehender. Körper), borzen (hervorfiehen), bärzen (hervorſtehen machen, 
hervorbrängen), ji bärzen (fi brüften), mhd. pürzen (hervorftehen), u. Bruft, Firft 
u.f.w. zu der Wurzel n—o, -por, für, vor, S. U, par, , pur (hervorragen). Das 

c > 
niederſ. purrel, bebeutet alles was kurz und dick ifl, und im Englifhen iſt burly dic 
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leibig.) der Steiß, bes Hintere, ber kurze Schwanz mancher Thiere. Die Jäger nen⸗ 
nen den kurzen SEchwan der Hirſche und des Schwarzwildes den Burzel, ſprechen 
dieſes Wort aber auch oft Körzel aus. Davon: burzeln, purzeln (auf bey 
gie fallen) und folgende Zufammenfegungen: der Burzelbaum (das Bäumen, 
vheben des Bürzeld, das Ballen über den Kopf); der — born (tribulos L.); die 
— henne (beir., eine Henne ohne Schweif); das — kraut (Bürzellraut, der 
Portulak). | 
Der Buſch, des —es, pl. Buͤſche ſſchwed. dän, busk, isl. buskr, engl. baslı, 
boll. bosch, boschie, bosken, ſpan. bosque, ftal, bosco, fr. bois, bosquet, perl. bi- 
sche, mittellat. boscus, buscus, kommt nebft Buchs, Wide, Wuchs, wachen, Zweig, 
Fenchel, Wucher, ſchwanger, mand, Menge, mehr, ahd. michil (groß), lat. nagis, 
nicderf. Wichel (Weide), Buche, Fichte, Focke, Speiche, Woden, Bank, Menge u. ſ.w. 
und S. IT, vaks (machen), goth. wahsian, lat. vegeo, AR, balı (wachlen), gr. 
naya*, nayvrw, lat. pinguescp, rufl. puczu, puchnu, ©. balıus (did), gr. zayus, 
lat. pinguis, etc , von —x, ©. SU, u (waͤchſen, dehnen), gr. alfw, auf, lat. 
augeo, goth. aukan, engl. eke, lith. augu. Abdelung:; „Bei den ſchwaäbiſchen Dichtern 
bedeutet ein boschen einen Strauch, und im Gchwabenfpiegel einen Dornftraud, 
Die Kranzofen Haben nody viele Ableitungen von dieſem Worte, dahin ihr buisson, 
boscage, bosquet und bouquet, ein Strauß oder Büſchel, buche, Scheitholz u. a, m. 
gehören.” Wir haben es auch in Fidibus (fil de bois\, Won bair. Boſchen, mhd. 
oschen, hat Schmeller die Zufammenfegungen: bee Zarbofchen (Straud von Nas 
—8*— ); der Bierboſchen (GBuſch als Bierhauszeichen); der Boſ —A (leben⸗ 
dige — von jungen Fichten), und das Collectivum das Boſchach (Gebüfh).) 1) 
Ein aus nicdrigem Strauchwerke ober fogenannten Unterholge beftehendes Gehoͤlz; 
2 ein Strauch; 3) mehrere zuſammengebundene Zweige ober Pflanzen; 4) auch eine 
deibemünge in Aachen, vier Heller an get. u 
Bon Buſch find abgeleitet: das VBüfchel (e, Meiner Buſch; ein Schock Zinn⸗ 


| bleche); bufhicht (bufhartig, wie ein Buſch); buf aid, (mit Gebuſch bewachſen, 


—eule (e Art der gemeinen ale); das — hol 


voll Gebüfch). Zufammengefegt find mit Buſch: ber Bufhaffe (Waldmenſch 
Drangutang ); die — ameife (Waldaneife); der —ampfer (Sauerkiee ); bie 
—bobme (in niedrigen Büfchen wachfende B.); der — dorn (Buchödorn); die 

nterholz, der ‚Unterwudye); bie 
— Hummel (apis lucorum L.); der — Lauf ( auf auf); der — Elepper (Straud)s 
dieb, Räuber); der — kohl (krauſe K.); die maus, —ratte (e. ameritan. R.); 
die — ſchnepfe (Waldfchnepfe); die — ſpinne (große ameritan. Spinne, aranra 
avicularia); die — ſtreu (Laubs, Nabelftren); die — weide (Korb: dweide; 
Sal⸗, Palmweide); dad — wert (Gebülhr; und mit Büſchel: büfgelartig, 
— förmig (Büfcheln ähnlich); die — erbſe (Trauben⸗, Zräubels, Kronerbfe, in 
Büſcheln wachſende E.); die —fohre (pinus rigida L., eine breiblätterige F. in 
Virginien); die — kixſche (Traubenkirſche); der — ohl (Braufe K.); die Tran 
heit (Hörnerkrankgeit ber Bienen); die — kunſt (ex. Art Waſſerkunſt); — weiſe 
(in Büfcheln). 

Der Buſcht, des —es, ein Pad von 182 frifh gemachten und mit Filz durch: 
fhoffenen Papierbogen, + Rieß. Davon der Bufchtfilg (zwiſchen die friihen Pas 
pterbogen gelegte F.). 

Die Bufe, [von baus, Baufch, puſten] in Oberfachfen, das ganz feine Haar 
. B. der Kapen; auch die feine Wolle der Weidenzäpfchen u, |. w. Daher bas Kos 
ewort die Bufelage. 

Die Büſe, pl. —n lholl. buise, buyse, neulat. buma, buza, bucca, bucia, 
buscia, burcia, verwandt mit Boot, Bottich, Beute, Bütte, Faß, Sponde, Bude, und 


©. fac. mid, AT, mad, anpaſſen, zuſammenfligen, auch fr. vaissean , bateau, 


‚ital. fpan. vaso, lat. vas, vasis, holl. vat, engl. bont] eine Art Schiffe in Holland, 


von etwa 60 Zonnen, welche wie ein Flibloth gebaut find, und Häufig zum Häringss 
fange gebraudht werden, baher fie auch Säringsbüfen heißen. i 


Der Buſen, des —s [niederf. Bofem, Boſſem, Buſſem, ahd. buosem  buosum 
puosam, angf. bosma, bosın, besma, engl. — holl. boezem, boesem, gehört 
nebft Bieſt, Biez, Büfte, und Betze, Metze, Vettel, Baſe, Mutter, Schwefter zu einer 
Wurzel am—ı, welcher auch baus, Bauch, puften, Yes, Pudel, Yuter, Puder, Fiftel, 
Vetter, Wind, wehen u. a. angehören, einer paragogtſchen Ausbildung des auslauten⸗ 


J 
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Yen Bfppentones w—, infofern er die Berdegung ber Lippen zum Blaſen bezeichnet 
und fi einfach in &. IT, v& (bewegen, blafen, wehen), goth. wajan, an 
ruf. wieiu, S. vätas,' vatis, Wind, lat. ventus, u. a. vorfindet; Buſen, früher 
Bufem Heißt alfo die Bausme d. h. der baufende Theil, bie wallende, ſich gleichfam 
aufblafende Bruſt] 1) die weibliche Bruſt, 2 eine der des Buſens ähnliche Einbie- 
gumg, Bucht; 3) die faltige Bekleidung der Bruſt. Davon bie Zufammenfegungen: 
2 u N — reund (e. ſehr geliebter, vertrauter F.); die — ſuünde (Schooß:, Lieb⸗ 
n e eo j ⸗ 

Der Bußaar, bes —es, pl. —e ſauch Bußhard, Buſant, Buſe, von puſten, 
bufen d. h. ſchreien, pfeifen, pofaunen, wegen des lauten Weſens dieſes Vogeis, der 
baher auch von den Italienern trombone, in der Schweiz Moßhuwe genannt wird] 
— — oder Aasgeier, milyus palustris, auch ber Maͤuſefalk, falco buten vul- 


Die Bunte, [ahb. puuzza, buozzo, ſchwäb. Buaß, bair. Bpeß, nicherf. Bote, 
ſhwed. bot, dan. Bod, Boed, angf. bot, engl. bote, holl. boete, kommt nebſt büßen, 
daß, beſſer, weit, weiter, bis, bieten, fpenden, Biet, u. S. IT, pat (erweitern), gr. 


zııdo, nırydw, lat. patee, pando, von 8. V, ph, büßen, pugen, lat. puro, puto, 


ea ; 
wovon auch &. panyas (tugenbhaft), lat. bonus, abgeleitet wirb] 1) bie Beſſernn 
2) die Vergeltung, Ein R — Geldbuße. Zufammenfegungen davon find: bu IE 
fällig (fraffällig); — Fertig (reuig, zur Beſſerung bereit); das — Leid (2. für 
bußfertige Gemüther); ber — rediger (P., ber Buße empfiehlt); bie — predigt 
(9, worin zur Buße ermahnt wird); der —pfalm (Pf. voll bußfertiger Sefinnuns 
gen)s der — tag (Feiertag zur —andacht; Straftag). 

Büßen, v. intr. u. tr. [ahd. buszen, puazzen, ſchwäb. buaßen, bair. bücßen, 
altbair. pueßen, ſchweiz. püzen, nieberf. böten, dan. bobe ‚ ſchwed. bota, isl. baeta, 
angf. bote,.S. TE, pat Owihtern), und V, pü (pugen, ſchmücken), |. Buße] 1) 

a . 


beffern, außbeffern ; 2) vergüten, erfegen, vergelten; 3) befriedigen; 4) an Gelde ftrafen ; 
)% inte. Strafe —8* Davon: der Büßer (Büßende), und das Büßerkleid, 

—thräne (T. eines Büßers). 2% 

Die Büfte, pl. —n, fr. buste, engl. bust, ital, busto, hustaceio, kommt ent: 
mweber von itäl, busto (Bruft, Leib, auch Schnürbeuft, Leibchen), oder von bussare, 
fr. pousser (Eiopfen), bofjiven, bofjen, boffeln, wozu fr. en hosse (vrhaben ararbeitet), 
ital. bussetto (bas Streichholz) gehören; das legtere iſt wahrſcheinlicher, ba die Bild: 
ners und Bilbhauertunjt aus Zralien zu uns gelommen if. Dann ift biejes Wort 
mit —boß (in Amboß), Bofel, Spieß, Spund, Bagen, Bunzen, Spatel, jehmicben, 
—xX ſchmettern, Petſſchaft), u. ſ. w. verwandt und bedeutet, ohne Rückſicht auf 

‚eine boffirte Arbeit, ein erhaben ober vielmehr rund gearbeitetes Bild, und bie 
gufällige Uebereinftimmung mit busto, Buſen, niederf, Boſt, bat die Einichränfung 
diefer allaemeinen Bedeutung auf bie eines rund gearbeiteten Bruftbildes veramaßt. 

Butt, adj. u. adv. nieberf., in eine runde, ftumpfe Spige auslaufend, kurz und 
bie, daher das Zeitwort verbutten, unanfehnlich, Elein bleiben; bildlich: grob, un: 
gefittet, und die Buttheit, Grobheit, Plumpheit. Hieher gehören die von Schmel.' 
et, p. 224 und 226 angeführten bairifhen Wörter: buttet (von Eurzer, dicker 
Geſtait); die Buttelhenne (H. ohne Schweif); der Butt, Bott (ein hier. von 
Heiner, unvolltommener Geſtalt) u. |. w. 

Die Butte, Bitte, pl. —n [bair. die Butten, Bottig, altbair. biota, potig, 
ahd. potacha , angf. bytte, bytt, byt, butt, engl. butt, holl. hutte, bötte, ſchwed. 
bytta, dän. boette, isl. bytta, ital. botte, ſpan. butt, perf. pate, pota, fr. boute, 
. boatte, böhm. pudny, gr. nldos, Burıs, Boursov, hebr. bath, kommt nebft mand- 
fu. pontoun (Vaſe), gr. rare» (Schüffel), zuıvn, Buılrn (Weinflafche), lat. vas, 
vasis, und Bottih, Beute, Boot, Taf, Bude, Sponbe, Bett, Safe u. ſ. w. und mit 
Meute u. f. w. und: binden, Bund u. |. w. von ©. SU, badlı (binden), gr. zedan, 
und dedeutet alfo ein verbundenes, zufammengefegtes Gefäß, im Gegenfage von Büchfe, 
welches ein gewachſenes oder aus einem Stüde gemachtes Geſchirr bezeichnet] ein höl⸗ 

Gefäß, welches im verfchiedenen Gegenden Deutſchlands von verfchiedener Ge: 

t und Beſtimmung if. In Thüringen, Franken und Oberbeutichland ift bie 
Batte ein hohes hölzernes Gefäß, etwas darin auf dem Rüden zu, tragen, wofür in 
Dberfachlen Zragekörbe gebraucht werben. Bei ben iſt die Bütte ein. 
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großes rundes Hölgernes Faß, mit einer Eupfernen Blaſe an ber Seite, ben gemahles 
‚ nen Zeuch zu erwärmen, In einigen Gegenden Riederfachſens ift die Bätte fo viel 

als ein Bottich oder Zuber. In Bremen ift e8 eine Art kurzer dicker Tönnchen; 3.2. 

bie Theerbütte, das hölzerne Gefäß zur Wagenfchmiere. Davon: der Buttentorb 

( Art Salzkorb in Salzwerken); der — ruß (R. in Heinen Butten); der — ſtuhl 

Ort, wo der Schöpfer des Papiers neben der Butte fteht); der —träger (Neff: 
träger, Zabuletlrämer, Haufirer). 5 


Die Butte, Bütte, pl. —n [holl. bot, botvisch, engl. butt, nieberf. Botte, 
Butte, Bütt, von butt, d. h. kurz und unförmlich] ein Seefifch vom Geſchlechte der 
Schollen, pleuronectes platessa L., rhombus omnium minimus Kl.; zu den Unter= 
arten desjelben gehören die Klünder, Zungen, Hohlbutten, Steinbutten, Glattbutten 
u. |. w. Sie fhwimmen alle ſeitwärts ober fhräg, und zeichnen fich" befonders da⸗ 
durch aus, daß fie beide Augen auf einer Seite haben, entweder auf der rechten oder 
auf der linken. Die eigentlihe Butte, der Buttfifch (plenronectes maximus rl 
bie m AS (rhombus L.); und bie Steinbutte (passer L.), haben fie au 

“der linken Seite. \ ° 


Der Büttel, bes —s [nieberf. Boͤdel, Böel, engl. beadle, angſ. bydel, bydele, 
baedel, ſchwed. bödel, isl. bodal, dän, boddel, fr. bedeau, holl, pedel, bair. Bidl, 
altbair. Pübel, Pütel, ahd. butil (praeco), von bieten in ber Bebeutung von ents 
bieten, vorlaben, verwandt mit WBebell, Pedell, bitten, beten, betteln, muthen, Mund, 
Ihwagen, zwitihern, Meife, Spas, maufig, patzig, Kant, falbadern ıc. ©. UI, 
path, Tat, peto, bitten, ©. UT, pat, lat. potior, gebieten 2c.] ber Gerichtsdiener, 

äfcher, Scherge, Gerichtsbote, ehemals auch Landsknecht. Schmeller führt an: „Die 
tat hat auch einen Pütel, der von haus zu haus ‚gepentet” (Rchtb. v. 1332, Wflr. 
te. VII, 48), Davon: die Büttelei (das öffentliche Gefängniß, in welchem der 
Büttel der Gefangenwärter ift). 
| & Die Buttelbiefe, pl. —n, nieberf. die Frucht des Hagebuttenſtrauches, die 
ge utte. ' j 
Die Buttelnaſe, pl. —n [von butt, wegen feines ftumpfen Schnabels] nieberf. 
e. Art dreizehiger Patichfüße fo groß wie eine Ente, mit kurzem dreiedigem Schna= 
bel, plautus. arcticus Kl., auch Weißback genannt. De 

Die Buttelroſe, pl. —n, die Hagerofe, wilde Roſe, rosa canina L., der Hage⸗ 

buttenſtrauch. 


Die Butter, [angf. buter, butera, butere, buttere, eng!. butter, holl. boter, 
butter, lat. butyrum, gr. Bovzvoo», fr. beurre, ital. burro, botiro, boturo, botero, 
butiro, ahd. butia, eine burch Anhängung ber Endung -ter (lat. -tram, -tura, gr. 
7009, -tnoıa, ©. tran, -trä), melde wir auch in Wetter, Etter, Gitter u. j. w. 
aa welche aber von der Verwandtſchaftsendung -ter in Vater, Mutter u, f. w. ver— 
chieden ift, von ber Wurzel m—z abgeleitetes Wort. Diefe Wurzel, von welcher wir. 
noch die Wörter Schmänt (Rahm), Schmetter(ling) (oweiz, fhmabder(äßig), engl. to 
smatter (obenab toften), bair, Bube (Butter), Fett, feiſt, mäften, Futter, beißen, 
fpeifen, fhmaufen, Pudding, Mus, Weizen u. |. w, haben, und welder auch ©. U, 

— 


pus (füttern), gr. ‚B0cxw, lat. pasco, ruſſ. pasu, pitaiu, u, ©. pausanan (Futter, 
Kabrung, gr. Borayn, u. a. angehören, ift eine paragogiihe Ausbildung des auslau⸗ 
tenden Zippentones z—, mwelder in ©, UT, pä, (füttern, nähren), gr. maw, Bow, 
lat, pao*, noch einfach vorhanden if. Butter heißt alfo fo viel als Bett, und zwar 
eßbares Wett, Eßfett, Speifefett.] 1) das aus der Milch, beſonders des Rind⸗ und 
Schafviches gefchiedene Fett, 2) in der Chemie, diejenige ſchmierige Subftanz ; welche 
man erhält, wenn man ein Metall ober Halbmetall mit einem corrofiven Sublis 
mate in einer Retorte deſtillirt (Adelung!), d. h. in ber Scheidekunft, ein fchmieriger 
Körper, der aus einem Metalle gewonnen wird (Campe), 3. B. die Bleibutter, Spießs 
glasbutter; 3) bie klebrige Feuchtigkeit in den Augen, wenn fie fhwären. Davon 
ommt buttern (die Butter aus der Sahne fcheiden), und ale Beftimmungswort 
feht Butter in folgenden Zufammenfegungen: der Butterampfer (Buchampfer); 
ver — baum (e. Art Eiche in Afrita, aus deren Kernen B. gefotten wird) 3 die 
— birne (Schmal birne, fr. beurre) ; die — blume (Dotterblume, Löwenzahn, Habs 
nenfuß) ; der —fifch (Schmalzftich Schmalzling, blennius gunnellus L.); bie 
— fliege (dev —vogei, Molkendieb, Schmetterling); bie — hoſe (e. längliches enges 
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Faß gu B.); das —kraut (Fettkraut, bie Schmeerwurz); ber — krebs (Muter⸗ 
iR, &. in der Mauferzeit) ; die — mild bie Sahne ah Ausicheidun Rs But: 
ter); dad — milcherz (e. Art Sübererz); die —ſchminke (Rothkernfarbe); die 
—tute (e. Zutenfchnede, conus betulinus L.); der —vogel (Schmetterling); bie 
— wurz (Schmeerwur;). 

‚Bnttig, adj. u. adv. (von butt) klein, unanſehnlich. Davon die Buttigkeit, 
KHeinheit, kürze und dicke Geſtalt. 

Der Büttner, des —s, von Büͤtte, Bottich, fo viel als Boͤtticher, Böttcher, 

Die Buttiohle, pl- —n, eine Art Schollen mit beiden Augen auf der vechten 
Brite, platessa solea L., auch blos Sohle, Zunge, Zungenfiſch genannt, 

Der Buß, des —es, pl. —e, der Butzen, bed —s [gehört nebft butt und ſpitz ber 
Burzel a—ı an, weldye .unter Bunzen angeführt ift, und bedeutet eine butte Spige) 
eine ftumpfe Dervorragung der Spite; ber verbidte Theil im Innern eines Geſchwü⸗ 
res; die verhärtete Beuchtigkeit in den Augen; das Kerngehäufe im Obfte. Im Öfter: 
reichiſchen iſt Boze eine Knoſpe. Bei den Buchdruckern heißt ein Klecks von der 
Karbe, oder wenn zu viel Karbe auf einen Buchſtab gelommen ift, ein Busen. Bei 
den Uhrmachern ift ber Putzen oder Bugen eine Hülfe, welche auf ber Welle bed 
Bodenrades angelöthet rd. An dem Pfundleder wird bie Stelle an ber Hüfte, wo 
es am dickſten if, ber Buß genannt, was mit fchweb. bota (Hüfte) zuſammenzuhaͤn⸗ 
gen feheint. Davon: der Bützkopf (e. Art Wallfiſch mit ſtumpfem, bidem Kopfe 
der Nordkaper, delphinus orca L.); ba8 Bugmaul (e, Art Fiſche mit abgeftumpfs 
tem Maule, prochilus Kl.), 

Der Bug, des —s, eine weniger gebrauchte Schreibart von Buchs, Buchsbaum. 

Der Byrol, Byrolt, des —es, pl. —, auch Pirolt, Pyrolf, Pyrale, Tyrolf, 
Gerolf, Kiraus, ein nad) feinem Gefchreie fo benannter Wogel, die Golbbroßel, Golds 
merke, Soldamjel, turdus aureus K., caracias oriolus L. 


©. 


Es giebt zwar Feine beutiche Stammwoͤrter, welche ausſchließlich mit C anfangen, 
wohl aber viele Wörter benachbarter Sprachen, welche durch langen Gebraud) bei uns 
eingebürgert find und deren Erklärung daher, befonders wenn fie etymologiich begrün⸗ 
bet werben Tann, allerdings hieher gehört. In ber Auswahl berielben dem großen, 
audy hier durch Unbefangendeit ausgezeichneten Adelung folgend, werde ich die Nach: 

tung ihres Urfprunges auf Eurze Andeutungen befchränten, um unfern eigenen Anz 
gehörigen ben Raum nicht zu verkümmern, 


Die Eabale, pl. —n [fr. cabale, ital. fpan. port. lat, cabäla, cabalia, gr. 
zaßein, zaßalta, engl. holl. caball, von hebr. chald. Yan, empfangen, bie buch In⸗ 
fpiration empfangene Geheimlehre, das geoffenbarte Geheimniß: daher: ] 1) der Ge: 
beimbund, die Verſchwoͤrung, 2) bie geheime Lift, Arglift, Raͤnke, boshafte Kunft: 
greife Davon: cabaltiren (Ränke fchmieden); der Cabaleur (Raͤnkeſchmied); der _ 

abalift (Raͤnkemacher; geheime Hanbelsgefellfchafter). 

Die Cabane, pl. —n [fr. cabane, cabanne, bret, cäban, ital, capanna, port. 
chonpana, engl. cabın, holl. kaban, kommt nebſt Kaue, Koben, Schoppen, Kammer 
u. f. w. von S. WT, yabb, heften, verbinden, u. UM, yam, zufammenbalten] 
das Schlafkaͤmmerchen bed Steuermannes hinten auf bem Schiffe; eine Hütte, 
Strophütte. 

Das Enbinett, des —es, pl. —e [fr. cabinet, ital. cabinetto, engl. cabinet, 

i gerwort von Cabane] ein Kleines, geheimes Zimmer, Privatzimmer; ein 
Zimmer zu Koftbarkeiten und GSeltenheiten, 3. 8. ünz⸗, Kunſt⸗, Raturalien⸗, Mine⸗ 
ralien⸗Cabinett; auch, eine ſolche Sommiung ſelbſt. Davon die Zuſammenſetungen: 
der Cabinettsmaler (M. von Cabinettsſtuͤcken); der — minifter (M. erſten Ran⸗ 
ges); ber — prediger (Bofpeeigen) der — rath (Geheimrath); das — Siegel 
(Privatfiegel e, Kürften); das — ſtuͤck (e Kunft: oder Naturfeltenheit). 


Der Cacao, bie Cacaobohne, pl. —n, die füge ölige Samenbohne des Ca⸗ 
caobaumes, theobroma L., in ®eflindien, woraus bie Chocolate gemacht wirb, 
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Davon: bie Sacaobutter (das Del ber —Hehnen); bie — Seife (aus —butter 

ereitete ©.). 

Der ® alot, Cachelot, (fprih Kaſchelot), des —es, pl. —e [foll, nad 

Beute, Großkop bebeuten] ber Pottfiſch, eine Gattung von Wallfiihen, in deren gros 
em Kopfe ſich der Wallrath (lat. maris flos, gr. «los &r9os, fälfchlich lat. sperma 

ceti, hol, walschot genannt), eine fettige, das Gehirn umgebende Materie findet. 

Der Eadett, bes —en, pl. —en [fr. cadet, jüngerer Sohn] ein junger Abelis 
er, Edelknabe, Junker, der zu en gebildet wird. Daher das Gabettens 
aus (die Kriegsfchule), das —corps (Tämmtlihe Cadetten). 

Der Saftee, Kaffee, bes —s, die Bohnen bed Kaffeefaumes und das davon 

getohte Setränt. Davon: der Gaffetier, Cafetier (Kaffeefhent, —wirth); bie 
afetiere (Kaffeelanne). 

Der Eafiller, des —s, ſiehe Kafiller. Die Cajüte, ſiehe Kajüte. 

Der Calamanf, des —6, [neulat. calamaucus, verfegt ans camelaucus, Kas 
meelhaar= Zeug, fr. calamanque unb calamunde, calamandre, Calmander, bem Gas 
melot verwandt] ein wollener, meift geftreifter Zeug, auch geblümt und wollener Das 
maft genannt. *1 

Der Caland, ſ. Kaland. Der Calander, ſ. Galander. 


Der Calcant, des —en, pl. —en ſlat. calcans, ber Tretende] der Baͤlgentro⸗ 
ter, Orgeltreter; auch ber Glockentreter, —läuter. 

Calciniren, v. tr. [neutag, calcinare, von calx, der Kalk] verkalken, zu Kalk 
brennen. Davon: ealcinabel (verfaltbar); die Calcinabilität (Verkalkbar⸗ 
keit); die Calcination (Berkallung); das Calcium (die metallifhe Grundlage 
der Kalkerde). 

Calculiren, v. tr. [neulat. calcwlare, von calcalas, Steinhen, Rechenpfennig, 
Rechnung] rechnen, berechnen, überrechnen, zuſammenrechnen, überfchlagen ; auf Hanz 
delsvortheile finnen. Davon: der Calculator (Rechner, Berechner, Nachrechner) ; 
bie Saleulatur (Rechenſtube, das Rechenamt); das Calculaturbuch (B 
nungsbuch). 

Calecut, der Name eines Reiches in Oſtindien; daher der Calecut, des en, 
pl. —en, der Calecutiſche Hahn, die — Henne, — Hühner Iniederſ. daͤn. 
Kalkun, holl. kalkoen] indianifche Hühner, meleagris L., Zruten, Xruthühner 
türkifche, wälfhe Hühner, Puter, Schruten, Grutten, Schrunthähne, Kuhnen, Kurren, 
alles Nahahmungen ihres Gefchretes. | 

Der Ealender, |. Kalender. Die Enlefche, f. Kaleſche. Galfatern, 
f. Kalfatern. 5* en 
Oi Der Calico, Callico, des —es, ein feiner Baummollenzeug, urfprünglid) aus 

udien. ⁊* “ 

Der Calmauk, f. Salamant. Der Calmuck, bes —es, pL —e, Kalmuck, 
das Haar⸗ ober Rauchtuch, eine Art englifchen bicten, langhaarigen dBolentuches, 

Der und bas Galiber, bes —8 ſfr. calibre, engl. caliver, wird von lat. aequi- 
librium (Gleihgewicht) abgeleitet] ein beſtimmtes Maaß, befonders bie innere Weite 
eines Gefhüses, Stüdöffnung, Sefchügweite; das Schuß: ober Kugelmaaß, die Größe 
und Gamer „einer —ã— in Mr ren ; bie Büte, Art ne al Salıg- 

avon: kalibriren (das rechte Maaß geben, das Kugelmaaß oder bie Geſchuͤtzweite 
mit dem Satiberfabe fuchen ober beſtimmen. kug Bote “ur 

Der Salmänfer, |. Kalmäufer. Der Calmus, |. Kalmus. 

’ @aiotte, pl —n [fi. ealotte] bie Wirbellappe, Gcheitellappe, kleine 
platte Muͤtze. 

Die Calville, pl. —n [fr. calville] der Kantapfel, Erbbeerapfel, Schlotterapfel. 

Die Camaſche, pl.—n [auch Samafche, fr. camache, neulat. camasus, ein beuts 
[ches Wort, mit ber Worfilbe ga, ge aus der Wurzel m—r gebildet, zu welcher fr. chemise, 
fpan. camiga, fr. ctmisade, u, Watte, Gewand, Wefte, Müte, Pug, —musen, Mies 
ber, Beutel, Matte, Matrage, Mantel, u. lat. vestis, goth. wasti, 8. vastis, vastram 
(Kleid), nebſt S. SIT, vas (bedecken), lat. vestio, goth. wasian, gehören. Der urs 
forünglihe Zahnton T ift Hier in den Gaumenton ſch übergegangen, wie in nafch 
Riihe, Flauſch, laufen , —5 friſch, dreſchen, Brauſche, ziſchen, u. a.) Knoͤ 
ffrümpfe, Ueberftrümpfe, Knepffliefei ohne Sohlen. 
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Die Come, pl. —n [ital, cameo, cammeo, fr. eamayen, neulat. ca 
ramahrtns, camahelus, engl. cameo. Gampe (Berbeutihunge:Wörterb.) fagt: „Eis 

pige leiten diefes Wort von gemma onychia, abgefürzt Gemmenhü, ab; Andere aber 
on dem Dominicus de Gamei, bem fie die Erfindung zufchreiden.” Beides iſt un: 
wahrſcheinlich. ‚Die Benutzung des welß und braun effeäiften Onyxes zu erhaben ge⸗ 
ſcdaittenen Steinen, welche ald Schutmittel gegen Zauberei gefhhäst wurden, ift fehr 
ot; Plinius erwähnt auch des fo v.rarbeiteten arabifhen, weiß und ſchwarz geftreiften 
Dnyxes. Heyle I fr. camayeu aus ſpan. camahuya, welches Onyr heiße, entſtan⸗ 
im ſeyn; diefes, altipan. camafeo, leitet Minshew von xuueros, und gyaiös, fuscus, 
rzbraun, „'apis fusci coloris, ziulto labore atque industria ſactus.“ Hier 
bäsfte aber iweder xzcuaros, Noch lat. gemma, noch ein Eigenname zu Grunde 
Legen, fondern ital. Ipan. cama, welches nicht nur die Chame oder WBreitmufchel, ſon⸗ 
dern auch ein Lager, Bette, und eine Mr Schicht, einen Streifen bedeutet, fo daß, 
da außerdem fpan. feo, ſamutzig, dunte farbig heißt, unfer Wort cinen Stein mit 
danklen Streifen bezeich N Der Bilderftein, ein geichnittener Edelſtein, beffen erho⸗ 
bene Figur eine andere da als der Grund hat; ein einfarbiges Gemälde ‚, Srau in 
Grau, ein Steingemälbe. 
! De Camelott, des —e8, pl. — [fr. camelot, ital. camelotto, engl. camelot, 
&amlet, böhm. shamlat, neufat. camallotum, cambellinus, camelotum, camelinus, 
gen lat. camelus, Kameel] ein bicht gewirkter Zeug aus Kameel⸗ ober Ziegenhaaren, 
auch ein diefem aͤhnlicher wollener Zeug. 

Der Camerad, bes —en, pl. —en Ifr. camarade, ital. camerata, engl, com- 
rade, Span. camarada, von Kammer. Adelung jagt: zu Carls des Großen Zeiten 
bedeutete camaradum ein hölzernes Gewölbe und bie neueren Griechen gebrauchen za- 

or für ein Gezelt.] ber Kammers, Zimmers, Stuben, Zellgenoß, Dienftgenoß, 

mann, Gefpan, Stalkbruder, Spießgefell, Waffenbruder, Zeltburfch, Spielbruber, 

Geſpiele, Schulfreund. Davon: die Cameradſchaft (Genoflenihaft, Bruͤderſchaft) 

eral, von neulat. cameralis, ift nur in einigen Sufammenfegungen üblich 

und bezeichnet Dinge, welde bie Kammer d. h. die Verwaltung der Einnahmen 

und Ausgaben eines Hürften, betreffen. Die Cameralia oder die Cameral:®iffen: 

t (8. von der Verwaltung der Ianbesfürftlichen Einkünfte); der Cameraliſt 

(e. Staatswirthſchaftskundiger); die Gameraliftit (Staatswirthichaftslehre) , ber 
Eameraliftiler (Staatswirthichaftslehrer). 

Dad Campecheholz, Kampeſcheholz, des —es, bad Blutholz, Blaubolz, ein 
dunkelrothes mehr —— — ordamerika, welches zur Gründung ber 
ſchwarzen und violetten Farbe dient, 

Der Campher, Kampher, Kampfer, bed — 8 [neugr. zayovpe, arab. kaphur, 

. copher, lat. caphura, camphura, holl. kamfer, canıfer, fpan. alcanfor, ital. 

n. pott. canfora, fr. camphre, engl. camjhire, eine Zufammenfegung der Wurzeln 
z— 7 (Gummi, ©. UM, yabh, beften, kleben) und ng (Bohre, (Kie)fer, Birke), 
Burg, lat. {ar)bor, —por, ©. pra), alfo Gummifohre, —baum, —flaude, dann das 
— davon] das weiche flüchtige —F des Campherbaumes, vom Geſchlechte 
des Lorbeerbaumes in Aſien. Davon: die Campherpflanze, e. HA. mit campbers 
artigem Geruche, camphorasma L. . 

Campiren, v. intr. [fr, camper, von Iat, campus, Geld] im Lager oder im 
Selbe flehen, von Truppen. 


Die Canagille, pl. —n [fr. canaille, ſoncopirt aus rom. surnagliß, fr. cor- 
nedle, Krähe, Aasvogeli das Gefindel, Lumpengefindel, der Janhagel, Gtraßenpöbel, 
Ser Lumpenhund; ein ſchlechtes Frauenzimmer. von Sanaillerien, pl. ſchlechte 
Etzeiche, Rieberträchtigkeiten); canaillös (fchelmifch, nichtswurdig). 
Der Canal, des —es, pl. Eanäfe [fr. canal, chenal, ital, canate, engl. canal, 
channel, kennel, Iat.. canalis, aud).fübb. Kennel, Kännel, Kanen, Käner, Kengel, 
Kändl, Kendl, ahd. kanel, chanal, kommt nebft Kanne, Kanone, Hauf, lat. canna 
(Rohr), gr. zaryu, ©, kändas, von ©. chL,, kat, Re. kut, (durchbohren), gr. 
N 
xealo, xurıdıo, lat. -cutio, fr. casse, engl, cut, lith. kassu, einer paragogiihen Auss 


bildung von —, ©. TS, khbäi (durchdringen) gr. zeiw. - Das MWechfeln bes Naſen⸗ 
tones und Zahntones befremdet nicht, wie fehen es öfter, z. B. xnv, Sand, u. xcioxo, 


- 
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Sr ,„ has, gähnen ; öfter verbinden fie fidy zu nb, nt, Demnach iſt Canal bass 
felbe mit engl. gun (Röhre) und gut (Darm), mit Goffe und Kuttel, und. bezeichnet 
enau eine Waflerleitungsröhre; die Ableitung lat. -al, entfpricht unferm -el, f. unter 
ühel.) Iede Röhre over Rinne, befonders wenn fie für einen flüffigen Körper be⸗ 
flimmt iſt. Am häufigften führen diefen Namen in die Erbe gegrabene Wafferleituns 
en, welche man Gräben, wenn fie aber eine gewiſſe Breite und Ziefe haben, lieber 
anäle zu nennen pflegt. In noch weiterer Bedeutung werden das Bette eines 


- gluffes, eine Meerenge, die Röhren, in welchen die Klüffigkeiten in den Thieren und 


Dflänzen ihren Umlauf verrichten u. ſ. f. Canäle genannt. Der Canal ſchlecht⸗ 
in ift die Meerenge zwifchen Frankreich und England, In den Orgeln find die 
anäle,die Windleitungen. Bildlich nennt man fo die Mittel und Wege, eine Abſicht 
u erreihen, 3. B. ich babe einen Canal gefunden, vor ihn zu kommen. Abelun 
agt: „Diefe ei ur ftammt ohne Zweifel no aus dem Mittelalter, wo canalis au 

die Landftraße, ja einen Weg bedeutete.” oo. 

Das Eauape, des —s, pl. —e [fr. canape, verwandt mit neulat, canapeum, 
conopaeum (Betthimmel), engl. canopy (dagf.), gr. zwrwrreiow (Bettumhang), ung, 
neulat, canapa, canaba, canava, Sanftein, Cannevaß, von lat. cannabis, Hanf, von 
lat. canna, pt xayrae (Rohr), ©. kandas (den Urfprung f. unter Ganal); die Bes 
deutung ift alfo urfprünglich: das Hanflein, ein grobes Leintuch, dann ein mit Hanf 
lein überzogenes Ruhebette]) ein breiter Polfterfig, gepolfterter Ruheſiz, dag Faul⸗ 
bette, Zotterbette, welches an bie Stelle der Bärenhaut gelommen ft. ' 

Das Ganariengras „des —es, e. Art Glanzgras, von ben eanarifchen Infeln 
herverpflanzt, deflen leinähnliher Same, ber Ganarienfame, ben Ganarienz= 
vögeln zum Rutter dient, phalaris canariensis L. 

Der Canarienfect, des —es, ein ftarker füßer Wein von den canarifchen, In⸗ 
fein, nafhentlicy der Palmfeet von der Infel Palma, 

Der Sanarienvogel, des — 8, pl. —vögel, ein bunter Singvogel, ber zu dem 
Sperlingen gerechnet wird, passer canarins Kl., und urfprünglich auf den canarifchen 
Inſeln zu Hauſe if. Davon: ber Can anienbakarb ‚ ein ben Ganariennögeln 
EN bunter Sperling, passer serino afünis; bie Canarienhecke (e. Ort zur 
— zu . 

Der Canafter, bed —s [von ſpan. canasta, lat, canistrum, ital. canestro, 
canastrella, neulat, canastellus, Rohrkorb, von Rohr geflochtene Se von lat. canna, 
He ber Rohrkorb⸗Taback, Kırbtabad, der in Amerika in K ve von gefhälten 
ſpaniſchem Rohre gepadt und fo nach Europa verichidt wird. 

Die Eancelle, pl. —n [neulat, cancellus, Etter, Gitter] das Windladenfach 
in der Orgel. 

Der Eaudelzucker, bes —, candirter d. h. kryſtalliſirter Zucher, von cans 


biren [fr. candir, ital, candire, lat. cando, -oendo, ©, „ cad, ober AR, 
cand (brennen, glühen), engl. kindle, bair. kenden, ahd. chennan, angf. cennas] 
mit geichmolzenem Zuder überziehen, darin einmachen, wovon auch der Canditor 


‚(Zuderbäder) richtiger als Conditor. 
Der Fandidat, des —en, pl. —en Ilat. candidatus, von candidus, weiß] ber’ 
t 


Weißgekleidete (im alten Rom), Amtsbewerber, beſonders Predigtamtsbewerber. 

Der Caneel, Canehl, des —es [niederf.; fr. canelle, cannelle, neulat. ca- 
nella, ſpan. port. canela, ital, cannella, kommt nebſt engl. cianamon, cinamon, bret. 
eynnamwn, ital, cinamomo, fr. cinnamone, neulat, cinnamomum, cinnamum, gt. 
auyyaumnor, hebt. »Inyp, kinnamon, und unferm Zimmt, weldyes aus Iinnamet 


verberbt ift, von lat, canna (Rohr, Röhre), annella (Röhrchen) der Bimmet, bie - 


3immtrinde, die zufammengerollt einem Röhrchen gleich 


Der Cannevaß, des —es, pl, —e [fr. canevas, engl, canvass, ital, canne- . 


vaccio, cannevazzo, neulat. canabacium, canvasium, cannabium, ſpan. cannamo, 
hol. kandfas, von lat. cannabis, gr. xawreßıs, Hanf] 1) dad Hanflein, das hänz 
fene Tuch, 2) eine Art roher ungebleichter flächſener Leinwand, deren man ſich zum 
Anterlegen und Stafficen an Kleidern bedient, 3) ein geftreifter baummollener Beug. 
Gannibale, des —n, pl. —n, ein Karaibe, Menfchenfreffer von ben karai⸗ 


Der 
biihen Infeln; bilbiih ein wilber, geaufamer Denfh. Daher cannibatiich (im- 


höchften Grabe graufam). 
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Der Canon, fihe Kanon. Die Canone, f. Kanone. UB 

Das Canonicat, des —es, pl. —e, die Stelle und Pfründe eines Canoni⸗ 
eus (pl. —ci), d. h. Chorherrn, Stifsheren. 

Eanonifch, Fanonifch, adj. u. adv. dem Kanon gemäß, kirchlich gultig. 

Ganonifiren, v. tr. zum Heiligen erflären, heiligſprechen; die Canoniſa⸗ 
tion (Griligfpregung). 

Die Eauoniffinn, pl. —en, eine Stiftsherrinn, Befigerinn einer Pfründe, 

Der Eauonift, des —en, pl. —n, ein Lehrer bes kanoniſchen Rechtes, 

Die Santate; pl. —n [neulat. cantata, von cantare, fingen] bas Singftüd. 

Die Gantille, pl. —n [fr, cantille, von ſüdd. Kandel, ahd. kanel, Röhrchen] 
Beine hohle Roͤllchen von Gold⸗ ober Silberbrast, zu Stickereien. 


Der Santon, des —es, pl. —e [fr. canton, neulaf. canto, cantonus, ital. 
eanto (Seite, Gegend, Ecke), cantone (Ede ein, Gegend), nach Adelung von 
einem gaͤliſchen Worte cant, Kreis, verwandt m Gant, Scheit, fcheiben, ſchinden, 
khneiden, ©. , chid (fcheiten, fpalten) , gr. oxkw, lat. scido*, scindo, goth. 
skaida, Wurzel <—r als prosthetifcher Ausbildung von —r infofern es thellen bedeu⸗ 
tt und in &. SU, us (durchbohren) u, gr. wsEo, (floßen) vorliegt; bebeutet alfo 
einen Abfchnitt, e. abgefonderten, Shell] eine Gegend, ein Theil eines Landes ober 
tizer Stadt, infofern derſelbe ald ein Ganzes betrachtet wird, Die 23 Kantone 
(Staaten) ber Schweiz. Ein Werbetanton, die einem Werber angewieſene Ges 
gend. yon: eantoniren (von Truppen, in einer Gegend ausruhen, ohne fich zu 
zerſtreuen). 

Der Cantor, des —&, pl. —en [lat. cantor, von cantare, fingen] der Säns 
ger, Borfänger. 

Das Cap, dee —8 [fr. cap, ital. capo, engl, cape, ſpan. cabo, verwandt mit 
Köppe, Kuppe, Kopf, lat. caput etc.] dad Vorgebirge, ein fi) ins Meer erftredens 
bes Gebirge, befonders das VBorgebirge der guten Hofmung an ber Güdſpitze von 
Afrika. avon: der Capwein, Wein vom Vorgebirge d. g. H. 

Der Capellan, Caplan, bes —es, pl. —e [von Capelle,] in der katholiſchen 
Kirche, ein einer Sapelle vorgefehter Geiftlicher, Davon bie Gapellanei (Wohnung, 
Gtelle eines Gapellanes). 

Die Eapelle, pl. —n [neulat. capella, capilla, bair. Kappel, fr. ohapelle, 
— chapel, wird gemöhnlich von cappa, capa, Mantel, naͤmlich dem Drantel des 

. Martin, welchen die fräntifchen Könige als Heiligthum mit fi führten und im 
Bethäuschen aufbewahrten, abgeleitet; es Eönnte aber auch mit Giebel, Kuppel zus 
fammenhängen und blos ein Häuschen bebeuten] eine Heine Kirche, ein Kicchlein, 
welches keine Pfarrlicche ift und bald am einer größeren angebaut it, bald für fi 

; die zur Bedienung einer Kapelle beſtimmten Geiftlihen; die bazu gehörenden 
nten; eine Gefellfhaft Tonkünftler im Solde eines Zürften. Davon: der Gas 
peltmeifter (erfie Zonkünftler einer Capelle). . 

Die Eapelle, pl. —n [ital. copella, neulat. oupella, cupellus, Verkleinerungs⸗ 
wort von copa, cupa, Kufe, daher richtiger Kupelle) in der Chemie, ein fladyer 
Ziegel von Aſche und gebrannten‘ Knochen, Silber und Gold darauf abzutreiben. 

das Sapellenfilber (auf der Capelle abgetricbene S.); capelliren 
(auf der ©, abtreiben, reinigen). ' 

Die Eaper, ſiehe Kaper. 

Der Caper, des —$ Ifr. capre, entweder von Taf, capere, nehmen, ober von Gap 
weil Sn binter Wotgebirgen und Lanbfpigen zu lauern pflegen] sein bevoll: 
mädtigter Se euter in Kriegszeiten, auch das NRaubichiff felbft. Davon kapern 

eindliche Schiffe aufbringen; mit Eift nehmm); die Kaperei (Seefreibeuterei); das 
Kaperfhiff (Raubſchiff, Freibeuterſchiff). 

Das Capiskraut, ſ. der Kopfkohl. 

Das Capital, des —es, pl. —ien ſneulat. capitale, capitulum, capitella, ital, 
eapitello] 1) der oberfte Theil einer Säule; 2) eine belegte Geldſumme; 3) da® zu 
einem In verwendete Vermögen. Davon: ber Capitaliſt (Befiger von 
Eapitalien ‘ - 
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- Eapital, adj. Nat. aapitalte) Geuptfächliä; wichtig; {m Anfange befindtich, Ans 
ft B. ber Sopital:Buhfab (großer B., Anfangs, Une albuchftab); 
ie Sa pitallinie (im Seftungsbaue die Hauptlinie). Ä 
Der Capi des — 3, pl. —e fr. capitaine, ital, capitano, neulat, capita- 
neus] ber nn Befehlshaber, Shiffscäpitain. a ’ * 
Das Capitel, des —s [naulat. capitalum, Verkleinerungswort von caput, 
Gent 1) ein Hauptftüd, Hauptgegenftand, Hauptabfchnitt in einer Schrift, Gegen⸗ 
nd des Gefpräches; bie VBerfammlung, das um, das Stift. Davon: capis 
Pen (dibelfeft); der Gapitelsherr (Stifts⸗ 
herr, Chorherr); die Gapitelftube (bad Verſammlungszimmer); ber Gapitular 
(GSanonicus, Stiftsgere) ; die Gapitulation (ein in Gapitel getheilter Vertrag); 
tapituliten (einen Vertrag ſchließen, fid) auf Gapitulation ergeben). 
Der Caporal, f. Sorporal, Das Cappiskraut, f. der Kopfkohl. 
ie Capriole, pl. —n [fr. capriole, cabxiole, ital. capriola, von lat, caper. 
we) ber Bodefprung, Luftjprung. ’ | 5 u Pe 
Der Capuziner, des —s [von neulat. capucia, Kappe] eine Art Bettelmoͤnche 
vom Drden des heil. Franziskus ‚ welche ſich nicht barbiren, barfuß gehen, und grobe 


teln (einen Berweis geben); capitel 


braune Kutten mit fpigigen Kappen, tragen. 

Die Eapnfche, pl. —n [fr. capuche, capuchon] ein Kragen an Mänteln und 
Kleidern, der über den Kopf gezogen werben kann. 

Caput, adv. [fr. capot] entzwei, verloren, bin; — machen, gu Grunbe ride 
ten, verderben; — gehen, umlommen, entzwei gehen. 

Der Eaputt, des —es, pl. — [fe capot, ital, capotto] die Kappe der Mis 
nirer; ein Rod mit einer Kappe, ber Caputtrock. 

Die Capuze, pl. —n [fr. capuce, engl. capouch, neulat. eaputium] eine Art 
Reiſehut, vbelcher herunter gelaffen und zu einer Kappe gemacht werden kann, ben 
Hals und das Geſicht gegen die Witterung zu fchügen. | 
Der Carabiner, bes —8 [fr. carabine, ital. carabino, engl. carabine, neulat.' 

’ "chavarina] das kurze gezogene Feuergewehr ber leichten Reiter, weldhe daher Cara⸗ 

biniers heißen, und das Gewehr an bem Garabinerhalen rechter Hand neben 

h in dem Carabinerſchuhe führen. Die Ableitung dieſes Wortes von Galabrien 

ober der calabrifchen Reiterei ift unwahrfcheinlich, da die Garabiniers zuerft von Spas 
nien oder Navarra aus in Frankreich befannt-und nachgeahmt wurben. 


Die Caraffine, pl. —n [ft caraffe, ital. caraffa, Verkleinerungswort caraf- 
fina, Bergrüßerungewort ital, caratfone, fr. carafion ] ein gläfernes en zu 
. Del oder Effig. \ 
Die Egravane, |. Karavane. 
Die Earavelle, pl. —n [fr caravelle, ital. caravella, fpan. caravala, engl. 
earavell, wallif. corwl, ſchwed. krawel, nad) Abelung bas Berfleinerungswort von 
altſchwed. karf, isl. karbh, finn. cärvas, carpas, neulat. carabus, gr. zagaßos, Schiff 
eine Art noch in Portugal üblicher Schiffe, mit vieredigem Hinterfheile und kurzen 
Bauchſtücken. Diefe Schiffe find Ihr rund, haben dreiedige Segel, ftatt des Maſtkor⸗ 
bes Kreuzhölzer, und fegeln vortrefflih. Auch die Eleinen Schiffe der Häringsfifcher 
an ben franz ſiſchen Küften heißen Garavellen, " ' 
Der Carbunkel, des —s Dar carbunculus, carbo, Kohle, ſchon ahd. karbun- 
a ber fharlachrotBe ober hochrothe Rubin; ‘von einer ähnliden Farbe auch bie 
eule. 
Die Carcaſſe, pl. —n [fr. carcasse, ital. carcasso, Gerippe] 1) das Draht⸗ 
gerippe zu einer Grauenzimmerhaube, 2) mittelft e. eiſernen Gerippes verbundene Ku⸗ 
geln ober Granaten, eine Branbkugel, 3) das Gerippe eines Schiffes. 
Das Carcer, des —8 [lat carcer] ber Kerker, dad Gefängnig auf Schulen 
und Univerfitäten. ’ 
Die Cardätfche, ſiehe Kartätſche und Kardätſche. 
Der Sardinal, bes —8, pl. —näle [neulat. cardinalis, Vornegmfter] 1) ein 
. Chrentitel der vornehmften Geiſtlichen der römifchen Kirche nach. dem Papſte, welche 
Mitglieder des heiligen Gollegiums find, Es find ihrer ſiebzig, wovon ſechs Bifchöfe, 
funfzig Prieſter und vierzehn Diaconi find, welche Garbinalbifhöfe, —pries 


r 
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ler und —biacont genannt werben. Daher die Garbinalswärbe; der — hut, 
der vothe Hut, das Zeichen biefer Würde. 2) Eine Art Kinfen mit purpurrotheni 
Kopfe, in China, fringilla purpurea Kl.; au eine Art Zaunkönige mit röthlicher 
Platte, motacilla rabricapilia L.; 3) ein weißer mit gebratenen Pomeranzen anges 
mahter Wein. Davon: die Gardinalsbirne (e. wohlichmedende Birnenforte), 
be — blume (lobelia cardinalis L., e. Pflanze mit hochrother Blumentraube), 

Der Cardobenedicten, des —s, eine aus latı carduus benedictus zufammens 
girgene Benennung ber centanrea benedicta L., einer Pflanze, beren Samen und 

er zu Arzneien verwendet werden, 

Gareffiren, v. tr. u. intr. (fr. caresser] liebkoſen, liebeln. 

Der ol, des —es ſſchweiz. Karbifiol, Kartafiol, Kari aus ital. ca 
yo Du Cafe Blumenkohl. t ei m . rat, nah ” 

Der Carmeliter, des —8, ein Mönd) vom Barmeliterorben, eines ber 
Ye Bettelorden, der feinen Namen vom Berge Sarmel in Syrien hat. ' Daher: ber 
Germelitermönd, die —nonne, das —Elofter, u. ſ. w.; die —birne, (fr. 
— Carmes, e. gelbliche Auguſtbirne); der — geiſt (ein gewürztes Meliſſen⸗ 
waſſer). 

Garmefin, adi. [fr. eramoisi, fpan. oarmesi, ital. ohermisi, engl. arimson, 
neulat. carmesinus, von arab, kormes, Kermes, Scharlachbeeren, * ——— 
aus denen e. rothe Farbe bereitet wieb] bochroth, ein wenig ins Blaue fallend _ 

Der Carmin, bes —es Ifr. carmin, ebenfalld von Kermes] eine aus bev Gos 
henille, zumweilen aber auch aus Kernambul oder Brafüienholz verfertigte hochrothg 
Sarbe. Daher: carminrosh (hochroth). " 

Das und der Garuaval, bed —& [fr. carnaval, ital. carnavale, carne 
carnovale, neulat. (nad) —— carnelexamen, bie Zeit der Enthaltung von Fleiſch⸗ 
bein) Fl Faſtnacht, der. Faſching, die Zeit vom Feſte ber Heil, drei Könige bis 
wur Kaften. 

Der Tarneol, bed —es, pl. —e [lat. carneolus, ital. carniola, fr. cornaline, 
vielleicht von ital. Carne, Een ein Ebelftein, der "eigentlich ein vother Achat ik, 
deſſen Farbe aber verichiedene Grade ber Dunkelheit hat. 

Der Carolin, des —8, pl. —e [von Carolus, Carl] eine Golbmänge, welche 
ein Füpft Namens Carl hat prägen laſſen. Man ſchreibt oft nur Garlin. Gine 
ähnliche Benennung iſt Carlaͤd'or. 

Die Caroſſe, f. Carroſſe. 

Die Carotte, pl. —n [ital. earotta, carota] die rohe Hübe, Beete, der Man⸗ 
ao; auch eine an beiden Enden gugeipibte Tabacksſtange aus gerippten Blättern, fr. 
arolte. Daher carottiren, ben Tabad in dem Garottenzeuge zufammenpreflen. 

Das Earonfiel, 1. Carroſell. | 

Die Carpie [fr. charpie, von lat. earpere, pfläden) bie Eharpie, Karpei, ges 
safe Seinmand, Supfteinwand, das Prläcfel, bie Mundfäden. . 7.8 


Dg Sarrk, (fr. carr£] das Bietet, Buabrat; das Garzeau (heit Rarraf), | 


eine ae, ein ſchiefes Viereck, in der Karte; carr&, carrirt, vieredig, gewürfelt. 
Die Carrete, pl. —n [ital carreta, carretta, carretto, Verkleinerungswort von 
carro, lat. carrus, Karren, Wagen ; neulaf. carreta, carreda, ein zweirädriger Was 
gen] eine Beine Kutfche, eine Art Kalefche; ein fchlechter, elender Wagen. 
Die wi tar, pl. —en [fr. carricature, vermuthlid von ital. caricare, bes 
a 
—— errbild, die Fratze. Davon: der Carricaturiſt (Zerrbildmaler, 
fFratzenmaler), und ca rikiren (überlaben, übertreiben, verzerren). 
Die Carriole, pl. —n ſital. carriola, fr. cariole, von ital. carso, ber Karren, 
Bagen] ein zweiräberiges Fuhrwerk für Perfonen, u “ 
Das Carrofell, Caroufiell, des —s, pl. — [ital. carrosello, fr. caroussel, 
aus) von, Kal. carzo, Karren,] das Ringelrennen zu Wagen, früher ein Ritteripiel 
ieren. 
Die Care 1. —n [ital. carroccio, carrozz . carrosse, neu⸗ 
lat. rgoht Ge K a —S& — ein vracht er —E 


Die Cartaͤtſche, ſ. Kartaͤtſche und Kardaͤtſche. 


— u fhreiben] die Überladung { Übertreibung, das Übers: 
e 


/ 
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Die Eartaune, Carthaune, |. Karthaune. 

Der Cartel, nad Abelung das Cartell, des —es, pl. —e [fe. engl. cartel, 
ital. cartello, Berkleinerungswort von carta, Papier, Schrift] ein Karte her Ver: 
trag, befonderd wegen Auslöfyng ber Sriegögefangenen und Auslieferung der Auss 
tiber; auch ein Herausforderungsbrief. 

. Die Cartbaufe pl —n [von lat. Carthusia, ft. Chartrense, einer wilden 
Gegend ber Dauphine Branfreih, wo das erfte Klofter dieſes Ordens’ geftiftet 
wurde] das Garthäuferklofter, Daher: ber .Carthäufer (ein Moͤnch vom Orden 
des heiligen Bruno); aud ber Garthäufermönd, der — ordern, das — kloſter 
u. f. w., die —nelle (dianthus Carthusianorum L.); das — pulver (ber mines 
raliſche Kermes). en - 

Der Garton, dee —s, pl. —s [fr. carton, ttal, cartone, Vergrößerungswort 
von lat. charta, —* ein großes, ſtarkes Blatt Papier; bei Malern, eine große 
Zeichnung, ein Entwurf zu 
aud) ein Behältniß von Pappe, eine Mappe. 

Die Cartuſche, pk —n [fr. cartouche] ein aufgerolltes Blatt Papier, eine 
Röhre von Papier oder Pappe, eine Patronenhülfe, eine Patronentafche; auch eine 
Verzierung um eine Aufs oder U chrift, em Sinnbits, Wappen ı dergl,, weil die 
erften Einfaffungen diefer Art ein fliegendes aufgerolltes. Blatt vorftellten, 

Der Carviol, |. Carfiol. . 

Der Caſakin, des —s, pl. —8 [fr. casaquin, ital, casachino, casachina, Vers 
Meinerungsmwort von casacca, ſchwed. kasika, kasjacka, engl. cassock, fpan. casaca, 
holl. kasacke, bret. kassog , welches, durch Vorſetzung des ca-, aus 7—x, Bad, lat. 
sagum, saga , Hr. Guyn, gebildet ift, wozu auch Bode, Zafhe, Dede, Dach, Deckel, 
Tuch, Zeug, Deck, Biegel ıc. gehören ein Heiner, Eurzer und enger Überrod, welchen 
man m Saufe zur Bequemlichkeit anzieht. 

Die Cascarille, ein Strauch in beiden Indien, clatia eluteria L., befien zus 
Iemmengerclite Rinde einen bittern, gewürgbaften Gejchmad hat und zu Arzneien vers 
wenbet wirb, 


Die Eafel, pl. —n [neulat. casula,] das Meßgewand, Chorhemb, aud wo 
der QueFelſel, p n [neu J eßg ‚ Chor , aud) wohl 


Die Eafematte, pl. —n [ital. casamatta, von casa, Haus, und matto, blind, 
verdeckt, Dder von fpan. mata, niedrig) im Keftungsbaue, niedrige Gewölbe unter bem 


° 
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ne befonders in den Baftionen, theild ben Graben zu beftreichen, Kanonen 


, Wallkeller, theild Gegenminen darin anzubringen, Mordkeller. 

Die Gaferne, pl. —n [fr. caserne, von casa, Haus] kleine Zimmer im Yes 
flungswalle zur nung der Soldaten, aud) ein langes am Walle gebautes Haus bazu. 

Die Caſſe, pl. —n [ital, cassa, fr. caisse, der Kaſten] 1) der Gelblaften, 2) 
bas darin alte Geld, 3) das Zimmer, in weldyem das Geld verwahrt wird. 
Daper das Gaffengeld, die —münze, ber — [sein das —billet, Geld 
u. |. w. welches in öffentlichen Gaflen angenommen wird. 

„. Die Caſſerolle, pl. —n [fr. casserolle] eine metallene Schmorpfanne ohne 
Züge, mit einem Stiele. 

Die Caſſta, Cafſie, Eaffienrinde, der Mutterzimmet, bie Rinde des Gaffiens 
baumes auf ei Mine Die Gaffienröhtchen bagegen find bie 
Frucht diefed Baumes, lange ſchwarze Hülfen, welche auch Johannisbrod genannt wer⸗ 
ben; und bad Caſſienmärk ift das jchwarze, füße, feifenarfige Mark in benfelben. 

Der Gaffier, Gaffirer, des —s [ital, cassiere, fr. 3333. der die Ein⸗ 
nahme und Ausgabe bei einer Caͤſſe beſorgt, der Caſſenfuührer, Seckelmeiſter, Zahlmeiſter. 

Gafftren, v. tr. Ilat. cassare, fr. casser, zerbrechen] für ungültig erklären, 
aufheben; abfegen, mit Umwillen abbanten, 

Gajfteien, v. tr. [lat. castigare, ahd. kestigan, chestigan, von lat. castus, ©, 


gaddhas, goth. gods, gut, Feufch, von S. YTEL, gudh, , grid (reinigen), gr. 
NND 4 
zu, zadal “ auch caftigiren; züchtigen, befonders ſich —, durch felbflangethane 
Büchtigungen büßen, . 
Das Eaftell, des —es, pl. —e [lat. castellum, ahd. kastel, fr, chäteau, eine 


einem Gemälde, auf Papier; die Pappe, der Pappendedet, 


— 
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Ableitung von lat, casa, Haus, Hütte] ein kleines Schloß, eine Burg, Gefkung a⸗ 
delle; in der Schifferfprace, "das —2— Verdeck am order = unb niertbeile des 
Schiffes, Borbercaftel, Hintercaſtell. 

Der Caſtellan, des —es, pl — [von Gaſtell, Schloß] der Schloßhaupt⸗ 
mann, Burgvogt, Schloßverwalter, Schloßaufſeher, Bettmeiſter. Die Gaftellanei, 
[neulat. castellanfa, fr. chatellainie]) bie Schloßverwaltung, Burgvogtei. 

Der Caſtor, des —s, pl. —e [lat. castor] ber Biber. Daher der Caſtor⸗ 
but, die — firüumpfe, aus Biberhaaren verfertigt;, die —arbeit, das Auftragen 
fin gehadter Wolle auf Ölfarbengrund in Tapeten u. f. w. 

Der Caſtrat, des —en pl. —en [ital. castrato, von lat. castrare, entgeilen] 
ber Berfchnittene, Entmannte, Eunuch, Haͤmmling, ehemals Ohnegeil, Made, Ka: 
paun, Logmer genannt, ein entmannter -Dpernfänger. 

Gaftriren, v. tr. [lat. ital, castrare, Wurzel &—r, von S. chef, kas, CHE, 
kat, HL, kut (hauen, ſchneiden), gr. zediw, lat, caedo] verfchneiden, entmannen, 

DV) 


_ verftümmeln, entgeilen, heilen, möndyen, bei Pferben reißen, wallachen, legen, nieberf. 
ranen, runten, bei Ochſen leichten, reißen, bei Schafen hammeln, leichten, bei Hübs 
nern unen. 

Dad Caſtrol, ſ. die Caſſerolle. J 6 

Der Cafuar, des —s, pl. —e Ilat. casuarius, engl. cassawary, cassawar cock 
auh Emeu, ein großer, bem Strauße ähnlicher Vogel in Oſtindien und den Moluf: 
ten. Gr hat brei Zehen und auf dem Kopfe einen ſtarken Höder; das Rauhe an feis 
nen Federn iſt baaricht; er hat keinen Schwanz, kurze Flügel, und ſchlaͤgt mit ben 
Küßen hinten aus; struthio casuarius L. . 

Dre Caſuiſt, des —en, pl. —en [von lat. casus, Kal] ein Gottesgelehrter 
ber fi, mit ker &refeeidung sweifelhafter Gewiffensfälle befaßt, Gewiflenslehrer, Ge: 
mens öfer. Die EafuiftiE (die Entfcheidungstunft), cafuiftifch (entſcheidungs⸗ 

8). . 

- Der Eatallog, bes —es, pl. —e [fr. catalogue, lat. catalogus, gr. xar« 
von zarallyo, en aufzählen] das Berzeichniß, Bücherverzeichniß. s toyoss 

Gatechet, Satechifiren, Gatehismus, Catharr, Gatheber, Cathedral, Catholik, Ca⸗ 
tholiſch, ſiehe in Ka—. u 

Der Cattun, Kattun, [fe. coton, ital. cottone, gotone, ſpan. coton, algo- 
don, holl. kottoen,, gr. x070y, yooolnıov, neulat. cotonum, cottonus, arab. Cotum, 
alcoton, for. cot, Baumwolle, indifch kartum, kadhuttam, Baummollenzeug] ein 
bunter baummollener Zeug. " 

Die Cavallerie, [fr. cavallerie‘, ſpan. ital, cavalleria, von fpan, ital. cavallo, 
Saul, Pferd] die Reiterei; im Tarockſpiele, bie vier natürlichen Biber in einer Farbe. 
Der 6 avdallerift, Reiter, Hufar, ehemals Reiſiger. 

Der Eavallier, Cavalier, des —s, pl. —e [fr. cavalier, ital, cavalliero, 
fpan. cavallero, von neulat. caballus, Gaul] der Ritter, Edelmann. 

Der Caviar, de — 8 [ital. caviare, caviaro, cavialo) ber Störrogen, Boͤkel⸗ 
zogen, eingefalgene Rogen von Haufen, Stör, Sterlet, und einigen andern Fiſchen. 
Die Kufſen nennen ihn Ikra. 

Die Ceder, pl. —n [lat. cedrus, ital. fpan. port. cedro, engl. cedar, fr. o&dre, 

.xEdoos, nad) Minshew: apa Tö &y 19 xuleodyas Idooüv, weil das Holz diefes 
ed im Brennen fhwige (1); hebr. zum, erez) ber ebelfte der Nadelbäume, ber 
Lärche durch das Zuſammenſtehen feiner Nabeln in Bünbeln, und dem Zirbeinußbaume 
durch die Geftalt feiner Sruchtzapfen am ähnlichfien, im Morgenlande zu Haufe und 
eine Höhe von 130 Fuß erreichend; pinus cedrus L. Daher das Gedernholz, ber 
—baum, das —harz, — ÖL (aus dem Harze), zc. Wegen Ähnlichkeit ift ber Name 
Ceder mehreren andein Baumgattungen beigelegt worben, z. B. dem Zixbelnußbaume, 
pinus cembra L.; dem Lebensbaume, thuja occidentalis L.; und verfchiedenen Arten 
des Wachholders, 3. 3. juniperus Caroliniana, Phoenicea, Lycia, Hispanica, Ber- 
modiana u. Barbadensis L.; auch eine Gypreflenart, cupressus thyoides L., welche 
in Norbamerifa, einer Tanne ähnlich, zu einem hohen Baume erwächst und das wohl- 
riechende feine Cedernholz liefert, hat den Namen der weißen Geber. Davon ce= 
dern, von Gehernholz, 
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Die Eelle, pL —n, 1. Belle, — 

Das Gemert, bes —, pl. —e [fat. caementum, für caedimentum, von cae- 
dere, bauen, ftoßen, weil diefeer Mörtel aus zerfloßenen Steinen bereitet worden ſei)] 
1) eim Mörtel zur Berbinbung ber Steine tm Wafferbaue; 2) ein feuerfefter Kitt; 
3) eim äbenbes Pulver. Davon eementiren (duch Mörtel und Kitt feft verbfns 
ben; Metalle beigen) ; bad Gementpulver fÄbpulver); das —waffer (kupferhals 
tiged W. weldyes durch Witriolfäure aufgelöstes Kupfer enthält). 

Gemiiten, v. tr. flat. censere, beurtheilen, fr. censurer, daher auch cenfuriren] 
beurtbeilen, prüfen, richten, buchrichten. Der Senfor (Buchrichter, Schriftpräfer); 
bie Genfur (Mufterung, Büherfbau, das — gericht; die Drudbewilligung). 

Gent, [lat. centum, hundert] das Yundertz pro Gent, vom Hundert, z. B. 
fünf pro Gent, fünf vom H. ober von hundert. 

Die Eentifolie, pl. —n [rosa centifolia L.] bekannte vielblätterige Gartenrofe. 

Der Eentner, des —8 [Iat. centenarius, centenarium, von centeni, je huns 
dert] das Huntert, ein Gewicht von hundert Pfunden, an einigen Orten auch dar⸗ 
über. Das Gentnergewiht tt in Frankfurt am Main um acht von hundert 
fdyweret als das Pfundgewicht. Eine Centnerla ſt bedeutet eine fehe ſchwere Laft. 

Das Centrum, [lat. centrum, gr, xevrgov, nad) Euflid von xzevıew, ftechen, 
pungo, alfo punctas in medio) der Mittelpunkt. Davon: central (im Mittels 
punkte befinblih, vom M. ausgehend, nad) dem M. gerichtet, um ben M. laufend). 

Die Ceremonie, pl- —n flat. ceremonia, caerimonia, ©, kriyamänan (Bes 
forgung), von ©. kriyä, lat. cura, Gefhäft, von ©. , kar (fhaffen, madıen), gr. 

. G 


xoco, xoalvw, lat. ereo der Gebrauch, Brauch, Feier⸗, Hofs, Kirchengebrauch; das 
feiertiche Weſen, die Umflände, das Gepränge. Davon: dad Ceremoniell (dad Ges 
braͤuchliche, ſaͤmmtliche feierlihe Gebräuche); das Seremonial (die Gehraudsvors 
ſchrift für Weieclichleiten); eeremonids (feierlich, umfländlic, förmlich) ;. ber Geres 
monienmeifter (Auffeher bed Geremoniells). 

Die Cervelatwurft, pl. —würfte [von fr. oervelle, Hirn} Hirnwurſt, Bräs 
genwurft, auch Fleifhrwurt. — 
Der Chagrin, des — [fr. cbagrin, ſoll nach Adelung von perſ. sagri kommen, 
welche die zubereitete Haut von Pferden und Mauleſeln bedeute] 1) das Leder von 
Fiſchottern, Seehunden, aud von Pferden und — Wan zwifchen Senftörs 
pen gepreßt wird und bie Ginbrüde derſelben behält; 2) ein feidener Zeug mit erha⸗ 

en Tüpfelchen. | 

Die aife, pl. —n ffr. chaise, Stuhl, Sig] eine halbe Kutfche, ein zweiſttzi⸗ 
ger offener Wageir. 

Der Ehalcedon, bes —s, pl. —, auch G halcedonier, bes — [lat. chal- 
oedonius, gr. xapyndorıos, J— Minshew von Karpyndur, Carthago] eine Art 
Dnyr, ein milchblauer, halb durchſichtiger Halbedelftein, der in verfchiedene Farben fpielt. 

Das Chamäleon, des —8 [lat. chamaeleon] eine auf Bäumen von Inſecten 
lebende Eidechſenart, welche bald diefe bald jene Zarben bat. Wenn e8 fchläfrig und 
träge ift, wird es weiß; von der Sonne beſchienen, bald kohlſchwarz, bald purpurtoth 
mit weißen Flecken; zornig ift es fchwarzgefledt mit weißem Grunde; bald gelbgrins 
lich u, |. w.; die Schillereidechſe, das Schillerthier, der Farbenſpieler, Farbenwechsler; 
auch ein veränderlicher Menſch, Berftellungskün ler. — 
. Der Chamit, bes —en, pl. —en [Igt. gr. chamites; verwandt mit Camee] 
eine verfteinerte zweilchalige Mufchel, we de im natürlichen Zuftande Gienmufchel oder 
Riefenmufchel Heißt, 

Der Cha non, bed —s, pl. — [fe champignon, lat. campinio, von 
campus, Feld] mete Beldfhmamm, eit höare ge agaricus campestris L., 
aud Herrenſhwamm, Drüſchling, Heiderling, Bradymännlein, Ehegürtel genannty 
flav. zampion. 

Dad GChasbs, [ar. zaos] das Argemenge, Weltgemengfel, der Wirrwarr; davon : 
chaotiſch (verwirrt, ungeordnet). 

Der Charakter, des — 8, pl. —e [gr. zuprxrnp, von zundoon , prägen, ein⸗ 
drücen] das Gepräges das —E bag Merkmal, die Cigenthümlichfeit ; die 
Hemuthsart; der Titel, Amtsname. Davon: hbarakterif iren (die Merkmale an⸗ 


geben, befchreiben; hettteln; bezeichnen); bie Charakteriftif (Bezeichnung ber Eis 
genthümlichkeiten) ; harakteriftifch (genau bezeichnend, eigenthümlich, auszeichnenb). 
Der Charfreitag, des —es, pl. —e ſauch Karfreitag, Nach Adelung ift 
engl. Care oder Carrsunday, der Palmfonntag, ſchwed. karrusunnudag, ber fünfte 
Sonntag in der Faften, und ſchwed. kaera beißt Hagen. Schmeller Il, 320, fagta 
„Char in Charfreitag, —famflag, —woce, erklärt fi mit Hinſicht auf die Art 
der an diefen Tagen üblichen kirchlichen Gefänge und Gebräuche wohl natürlich genu 
and dem alten ara lamentatio, feralia, harön plangere, lugere, charag un 
haralih Jugubris.” Diefe Ableitung wich zwar beſtärkt durch ©. N, gär (Ichreien), 


a —* 
ge. ynovo, lat. garrio, lett. girra, girren, und koͤnnte noch wegen anderer Anklaͤnge 
j. B. Kar = xupros, ©, garas, Herr, auf einen chriſtlich⸗kirchlichen Urſprung bezogen 
werden, doch Tann diefes Wort.auch wohl, wie die damit zufammenfallende Keftbenen» 
mmg Oftern ahd. ostar, ostrun, ostoron, einen vorchsiftlichen Urfprung Haben ımd fo 
vie als Ker, ahd. chera, Wenbung, Wiederkehr, nämlich des Frühlinges, heißen, 
Roc mehrere andere Namen, 3. B. mehrere unferer und ber englifhen Namen bez 
Bocentage, zeigen hinlänglid, daß es den Einführern bes Ehriſtenthums in unferem 
Rorden ——— iſt, die we en ee —— des > 
beren Raturbienftes ganz verlilgen.} der Freitag in ber Charwoche, ber Freita 
dor Dftern, der Zobestag Chrif. ö & es 

Der Charlatau, bes —es, pl. —e [fr. charlatan, ital. ciarlatano, von ital, 
ciarlare, ſchwaten, piauͤdern] I) ber Schwäger, Schreier, Prabler, 2) Marktichreier, 
Quadfalder, Afterarzt. =. 

Das Charnier, ber —d, pL —e [fr. charniere] das Gewinde, Gelent, z. B. 
en einer Doſe. 

Die Charwoche, die Woche vor Oftern, bie ftille Woche, 

Die Chatulle, Chatouille, pl. —n, f. Schatulle, j 


Die Chaufiee, pl —n ſſprich Schoſſeh; fr. chaussee] eine erhöhte Stvaße, 
' Bammfrafe, — — der Hochweg, Dammıveg, Steindamm. bob 

Die Chemie, Chymie Flat. chymia, gr. zuusla, znusla, Kelusıc, arab, ab _ 

ymia, von yeo, gießen, ſchmelzen und yusa (Gegoflenes, Geichmolgenes), zuros 
(Saft, Feuchtigkeit), yuwevars (Wermilhung), zuen zexvn (die Kunft, Säfte auss 
ruden und zu bereiten), die Stoffkunde, Lehre von dem Gigenfchaften und der Natur 

Stoffe, die Miſch⸗- und Scheidekunſt. Davon: ber Chemiker, Chemicus, 
Chemiſt (Miſch⸗ und Scheidekünſtler); chemiſch (ſcheidekuͤnſtig, fi auf die Ches 
mie beziehend). 

Der Ehernb, des —, pl. —im [hebr., von 290, carab, ſtark feyn] in der 
heil, Schrift, der Name höherer Beifter oder Engel, ' 

Die Chicane, pl. —n If chicane] der Rechtskniff, die Rechtsverdrehung, Rechts⸗ 
dreherei, verfängliche Spitzfindigkeit; Schurkerei, Schelmerei. Davon: ber Chicas 
neur (Rechtepreher, Blaufenmadher) ; dicaniren (Rechtskniffe anwenden). ' 

Die Chimdre, pl. —n [fr. chimere, lat. chimaera, gr. y/uaıga] ein fabels 
haftes Ungeheuer mit einem Löwenkopfe, Ziegenleibe und Dradenihwanze; ein Hirn⸗ 
gefpinnft, eine ungereimte Erdichtung, Grille, Zräumere, Davon Yimarifch, eins 
gebildet, grillenhaft, ungereimt, aus der Luft gegriffen. | 

Die China, Ehinarinde, ChinasEhina, die Fieberrinde, peruvfanifche 
Rinde, von dem Ehinabaume in Südamerika ; der auch ber Ficberrindenbaum heißt, 
* fine Rinde eins der wichtigften Arznermittel gegen das Lalte Fieber iſt; cin- 

0na I 
‚Die Ehirurgie, [or. zgouerte, Handarbeit] die Wundarzneikunſt. Daher 
Kr Eyirurg, Chirurgus, der Wundarzt, und hirurgifch, wunbärztlid. 

Die Chocokate, [fr. chocolat, chocolate, ital. cioccolata] eine aus Cacao, 

- Buder, Vanille ze. gemifchte Maſſe, und das daraus bereitete Getraͤnk. 


Der und das Chor, des —eö, pl. Chöre [lat. chorus, gr. xoooc] ber Reihen⸗ 
tanz, Reigen, Singtanz; die Geſellſchaft fingender Schüler; ber Er ober Stand ders 
klben in der Kirche; ein vollftimmiger Geſang. Dapon: Chorag (Ghoranführer); 
der Choral, pl. Ehoraͤle (Chorgeſang, das Kirchenlied); das Choralbuch (Kir⸗ 
chenliederbuch): der Choraliſt (Chorfänger, Vorſteher bes Kirchengeſanges); ber 
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der Shorift (Ehorfhäler, —fänger); der Ehorrod (Priefterrod), der —ton (bie 
Stimmung m Drgeln, um einen Ton tiefer ald der Kammerton), ’ 
Das Chrifam, des — 8 [verderbt aus gr. zoloua, von zolw, falten] . das 
Meihöl, Sarböl, audy die Galbung. a 
Der Chrift, des —en, pl. —en [ahb. christa, pl. christana, mhd. pl. cristen 

abgetürzt aus at. christianus, gr. xceortævoc von Xororös, Chriftus, der Gefalbte, 
von zolw, falben] ein Bekenner ber chriftlihen Religion. Davon: das uralte Zeits 
wort heriften (taufen, niederſ. karſten, engl. to chtisten, fr. chretienner, lat. chri- 
stianare); und hriftlich (von Chriſtus herrührend, feinen Lehren gemäß, ihn beken⸗ 
nend); die Chriſtenheit (die chriftlihen Völker); das Ehriftenthum (die 
chriſtliche Religion), und die Zufammenfegungen: ber Chriftabend (Weihnachts⸗ 
abend); dad — auge (e. Art Alant, inala oculus Christi L.); die — beere (glatte 
Stachelbeere); die — beſcherung (dad Weihnachtsgeſchenk); dee — born (eine Art 
Wegeborn, rhamnus spina Christi 1,.)5 das — feft (Weihnachtsfeſt); die — meſſe, 
—mette (Brühmefle am —tage); dee — monat (December); bee —Ichein (Nele 
mond im December); die —ftolle (Meihnachtöftolle); der —tag (Böeignachtötag, 
das Feſt der Geburt Chriſti); die — wurz, —wurzel (helleborus hiemalis L., e. 
Art Nieswurz). . 

. Die Ehronit, pl. —en [gr. zoovsxow so, PıßAlov, Zeitbuch] das Geſesbuch, 
die Ortsgeſchichte. 00 | 
» Die Chronologie [sr. zoovoRoyl« von zoovos, bie Zeit] die Zeitkunde, Beite 
rechnung, Beitlehre; Zeitfolg; Davon: der Chronolog (Zeitrechner, —foricher, 
—fundiger); chronologiſch (zeitlehrig, der Zeitfolge nach). 


Die Chur, Kur, lbair. Kür, niederf. Köhre, ah. churi, die Wahl, von Müs 
ten, ahd. chorön, verwandt mit tiefen, ahd. chiosan, von ©. &: har (nehmen, 


ergreifen), wovon auh S. ITEI, gardh (begehren), gr. zoae, zonsw, lat. quaero? 
P . & 
oth, gredan, engl, greed, gierig feyn, u. &. gardhas, Bier, Begehr, lat. quaestus 
ieſes jest nut noch in den 3 ammenfegun en Willfür , —— w. od 
Zommende Wort warb früher felbftfländig gebraucht, am häyfigften von ber Wahl des 
deutſchen Reichsoberhauptes, wo es nicht ſowohl dieſe Wahl jelbft ald vielmehr das 
echt, bei berfelben mitzuffimmen ‚, und die dazu gehörigen Würden und Länder bes 
deutete. Vergl. Schmeller II, p. 325., Gebräudlich find nod) folgende Zuſammen⸗ 
jegungen: der Churerbe (—pring; der jüngfte Erbe); ber —f ürt (zus Wahl des 
Königes berechtigte 5.) dad — fürftenthum (Land, Gebiet eines Ch.); — fürſt⸗ 
Lich (einem Gh. gehörig); dad — haus (e. — fürſtliches H.); der — hut (rother H. 
als Zeichen der —eeitigen Würde): bad — land (L. eines —fürften) ; dr —manz 
tel (rothe Hermelinmantel der —fürften); bee —prinz (ältefte Pr. eines —fürften) 5 
das — ſchwert (dad Ehrenfchwert der Chur Sachſen, wegen des Erzmarfchallamtes, 
womit diefelbe beliehen war); die — würde (—fürftlihe W.). 
Die Chymie, f. Chemie. Die Eibebe, ſ. Cubebe. 
nie Cichorie, pl. —n [lat,. cichorium] ein Name ber Wegewart und ber 
vie. 

Der Eider, des —8 [fr. cidre, engl. cyder, cider, altengl. sider, bret. seider, 
fpan. cidra, wird von lat. sicera, gr. olxeon, hebt, AD, secar (beraufchendes Ge⸗ 
traͤnk), abgeleitet, nach Adelung aber ift es ein altes deutſches Wort, welches fi fchon 
bei Zatian, wenigftens einigen Lesarten nach, findet und noch in einigen oberbeutichen 
Gegenden Bitter lautet) der, Apfelwein, Birnwein, Obftwein. Daher: der Giders 
ef fi ‚ aus Gider bereitete Eſſig. 


Die Eitrone, pl. —n [fr. citron, ital. citrone, fpan. cidron, cidra, hol, ci- 
troen, lat. citrum, citrium, citromalum, gr. xciquor, welches Minfhew als eine ans 
bere Form von xergwor erklärt, als Geberapfel, wegen des cedernaͤhnlichen Geruches; 
doch wahrfcheinlicher ift e8,.daß der Name morgenländifch ift, weil auch in Malabar 
eine Art Gitronen kidharen, kitaraen heißt.] die goldgelbe Frucht des Gitronenbaus 
mes, citrus L. Davon: dad Gitronenbrod (ein Zudergebadenes); —gelb 
(farbig); das — raut (die Meliffe, au e, Art Thymian); das muß (Muß 
aus Zuder, Wein, Eierdottern u. Eitronen); der — wein (W. mit —faft vermifcht). 


Die Citrulle, pl. —e [ital, cedriaolo, fr. eitrouille] die Waffermelone, 
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Die Eitadelle, Eittadelle, Pi —n (fr. citadelle, ital, citladella, Verbleine⸗ 
zungdwort von ilal, citta, fpan. ciudad, port. cidade, rom. cited, Stadt) bie Stadt⸗ 
feftung, Stadtfefte, Beifeſtung. 

@ivil, adj. u. adv. [lat. civilis) bürgerlich; in arlemmenfebanaen 4. B. bie 
Civilobrigkeit (bürgerliche Obrigkeit). Davon efvilifiren (fr, civiliser) ges 
fittet machen, gefitten. ' 

Der Elatett, des —es [fr. clairet, engl. claret, ngulat, claretum, claratam” 
von clarus, Mar, heil] der Wleicher, ein bleichrother, blaßrother Wein, Schillerwein ; 
in Riederfachfen auch ein gemachter ober gewürgter Wein, Kirfchwein, &chlehenwein 16, 

Die Claife, pl. —n [fr. classe, lat. classis, verwandt mit clades, von ©. 

, klig (ſchlagen), gr. zidw, xladan, lat. -cello, calco] bie Atheilung, Ord⸗ 
nung. Davon claffifch Kat, ‚classicus, zur erften Glaffe gehörend ; den beften Schrifts 
fellern eigen); die Slafficität (Mufterhaftigkeit der Schreibart e. Schriftftellers). 

Die Elanfe, pl. —n [von lat. clausus, verfchloffen]) eine einfame Wohnun 
oder Kammer, in hie man fi) einſchließt. ’ nung 

Die Elanfel, pl- —n [lat clausula, von clandere, ſchließen] die Einfchrän 
fung, der Einfhränfungsfag. ’ ” ſchran⸗ 

Die Clauſur, di —en \[neulat, dlausura, von claudere, fhließen] bie Eins 
fhließung, klöſterliche Eingefchloffendeit; das Gefperre oder Beſchlaͤge an Buͤchern; ein 

in einem Buche, Eſelsohr. , 

Das EIavier, des — es, pl. — [fr. clavier, von lat, clava, Keule, oder clavie, 
Shtäffel) 4 die Tlaviatur, Taſtatur, das Griffbrett, die Greifſtaͤbe oder Claves an 
einem Pianoforte ober einer Orgel; 2) ein mit einer Clavlatur verſehenes Saitenin⸗ 
firument, neulat. clavile; 3) bie Häkchen am Tuchrahmen, mit welchen das Tuch in 
die Wreite gezogen wird, 

PAR Eleriſei, [fr. dderge, lat. clerus, oleriei] die Geiftlichkeit, die ſaͤmmtlichen 
en. 


Der Client, des —ım pl. —ın [lat. cliens] der Schügling, derjenige, deſſen 
Bade ein Adoocat führt. j ’ Be, bei 
Der Clubb, bed —es, pl. —e lengl. club, kommt nebft Eleben, Bleiben, bleiben, 
glauben, Leim, Lehm ꝛc. von &. , lip (ſchmieren, leimen), gr. Aura, lat, libo*, 
. limpu , ruff. lipnn] bie aneinander Klebenden, eine vertraute Gefellfchaft, ein 
ſſener Verein. Davon ber Elubbift, ein Glubböglied, —genof, _ 
Das Elyftier, f. Kiyftier. oo 
Die Cocheunille, pl. —n Ife. cochenille, lat. coceinula, Werfleinerung von 
lat. coccus, gr. xoxxos, Scharlachbeere, wovon gr. zoxxıvos, lat. coccinus, cocci- 
neus, fharladhroth] eine Art Schildläufe, coccas L., weiche auf der cactus coche- 


nillifer L. in @ fo, und auf andern Gewaͤchſen aud bei und gefunden werden und, 
dann polnifcher Kermes und Johannisblut heißen z gebörrt geben fie die theure Farbe, 


mit welcher man Garmefin und Scharlach färbt. 

Der Coffee, 1. Kaffee. Die Colik, f. Kolik. 

Die Eollecte, pl. —n fneutat. collecta sc. pecunia, von lat colligere, fams 
mein] bie Sammlung, Gabenfammlung, Gelbfammlung, milde Belfteuer; in ber 
Kirche, ein Altargebet, der Kicchenfpruc, Altarfprucdh, Davon der Gollecteur (fe, 
oollecteur, Sammler, Loos⸗ oder Einfahfammler), - 

Der Eollege, pi. —n [lat. collega, von con u. legare] ber Amtögenog, Amts⸗ 
bruder, 32— Schulcollege, Schullehrer. Davon: bie CGollegenſchaft 
Amtsgenoſſenſcha collegialiſch (amtsbrüderlich); das Collegium (dev Amts⸗ 
verein, das Amt; le Vorleſung auf Hochſchulen). 

«Die Colonie, pl. —n [fr. colonie, lat. colonia, von colere, anbauen] die 
Pflanzſtadt, der Pflanzftaat, die Nieberlaffung; auch ein_abgelegter Bienenſchwarm. 

Das Colophonium, des —s [lat. gr., nach Plinius von ber Stadt Colophon 
in Sonien, woher es anfänglich gebracht worden fei] das Geigenharz, Spiegelharz, 
griechifches Pech. In den ungariichen Bergwerken heißt auch die Blende Eolfon. 


Die Coloquinte, pl. —n [lat, colocyatlis, ital, cologuintida] eine auslän- 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 15 


[ 
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diſche Gurkenart, deren Kerne und Mark ſehr bitter fühmedken unb Erbrechen unb Abs 
‚ führung bewirken. | 
Das Eolorit, des —es, pl. —e [son lat. color, Farbe] die Barbengebung. 
Dee Eoloß, des —es, |. Kol oß. , J 
Die Columue, pl. —n [lat. columna, Saͤule] bei den Buchdruckern, die 
Blatneite Schriftfäule. 
Comet, Comiſch, Comma, ſiehe in K. 
Das Commando, des —s, pl. —6 ſital. oomando] ber Befehl, bad Gebot, 
Geheiß; der Oberbefehl, die Anführung. Daher: commandiren (befehlen, befeh⸗ 
ligen); dee Sommandant (Befehlshaber). 
(u De Eommis, [iprih Kommih, fe] der Betraute, Geihäftsführer, Hands 
ngöbiener. 
. Eommiß—, in der Zufammenfegung von Dingen, beren Lieferung ober Verfer⸗ 
tigung in en e Andern aufgetragen eich ‚fo viel als Beftell-, Kieferungs-, 3. B. 
Gommißhemden, —ſchuhe, — ſtrümpfe, —brod (Soldatenbrod). 


Der Conmifle ‚Gommiffarins, ein Seichäftsführer, Gelchäftsbetrauter, 
evo 


Verordneter, aͤchtigter. ie 8 Atz di 
Die Eommitfion L —en [fr. oommission] ber Auftrag, die Vollmacht 5 bie 
Beauftragten, ber —* s⸗ 


Die Commode, pl. —n ſfr. commode] die Bequemlade, ein Schiebladentiſch, 
| Commun, adj. u. adr. [lat. communis] gemein, gemeinſchaftlich, gemeinjam. 
Die Sommun, SGommune, fr., die Gemeinde, Gefammtheit. Die Gommunis 
eation (Mittheilung, freier Bugang, Verbindung), Sommuniciren, v. tr., mits 
theilen; v. intr., das Abendmahl in Gemeinſchaft genießen. Die Communion (Ges 
meinfihaft; das Abendmahl). Der SGommunicant (Abenbmahlägenof). 
Die Eomödie, ſ. Komödie, 
Gompact, adj. und adr. ſlat. co ton compingere, sufammenfügen 
dicht, feft, ve, "heine gebiegen. mapenton p » 1 
Die Compagnie, pl. —n [fe. oompagnie, iſtal. compagnia, ſpan. compania, 
port. —— Kumpanc) von Kumpan j Kaͤmpe, beit. Kämpel (Gefell, Se⸗ 
noß), welches nebft -quem, Eommen, Hammel, Echöps, (Bräuti)gam, Kebs-, und 
elen andern Ausbildungen ber Wurzel —r, zu ©. IT, gam, (fid vereinigen), - 
und ITT, gam (kommen), gr. xoufo*, xoultor, goth. quima, engl. oome gehören] 
die Gefellfchaft, Gemeinſchaft, Verbindung, Befpanfchaft, ehemals auch Kumpanſchaft; 
nbel8s, Handlungsgefellfhaft ; das Fahnlein, ein Häuflein Soldaten von hundert 
Mann. Nah Abelung heißt neulat. companium im Saliſchen Gefege fo viel als 
contubernium. ' 
Der Compaß, des —es, pl. — [ital, compasso, engl. mariners compasse, 
holl. kompas mr. nebft fr. oe er —— — (Compaß), neulat. 
compassus, ft. compas, engl. compass, ital. oompasso (Zirkel), und en, faflen, 
pafien, Model, Maaß, ufter u. |. w. von ©, ,„ mad (paflen), oder » 
mas (meflen), ald Ausbildung von &, FIT, ma (meflen), gr. uaw*; es tft alfo nichts 
als ein romanifirtes deutſches Wort, Maaß bedeutend, welches, zu fpan. compässo 
(Kreis) ausgebildet, bie Bedeutung "eines in einem Keeife befchäicbenen Maßes ober 
eines nach genauem Maße abgethe ten Kreifes erhielt] das Kreismaaß, die Windrofe, 
die MRagnetnabel mit ihrer afafung- Davon: dad Compaßhaäuschen (ber 
Achrank vor der Kajüte gegen den Befanmaft); die —rofe (Windrofe, der Kreis 
der Windflriche); der — Erich (einer der 32 Windſtriche auf dem Gompaffe). 
Das Eomplinsent, pl. — [fe. compliment] die Werbeugung, der Bücklin 
Krapfuß, Knix; Die Begrü g, ber Gruß; bie Olntdkeitsh ung. Schmeiche 
Umſtaͤndiichkeit. Davon: complimentiren (begrüßen, Höflichkeit erweiſen). 


Das Complott, bes —es, pl. —e Ifr. complot, kommt nebſt engl. plot, fr. 
pelote, von fe. Hier, engl. ply, e. Ur, pul, füllen, häufen, viel machen] die ges 
. Rn 
beime Verbindung, Verſchwoͤrung, der Meuchelbund, bie Rotte. 


9 * 


Concert — Goutvaft. 227 


Dos Concert, des —es, pl. —e L. oonoento, von fat. oertare, 
wetteifeen} eine Duft von een (fe Oomoert —ã Muſik. 

Der Coucurs, des —es, pl. —e Ineulat. concursus sc. creditorum] ber Zu. 
kmmentritt der Gläubiger, um das Vermögen des Schulbners gerichtlich p theilen. 
Goneurriren (ich mitbewerben, wetteifern). Der Concurrent (Mitbewerber), 
Die Concurrenz (Mitbewerbung). 

* Conditor, * 2. pl. —⸗, ſiehe Canditor. 

Das Confect, „pl. —e [neulat, oonfeetae, in Zucker eingemachte 
fruchte, von lat. —D AMa das Zuckerwerk, Buderbrob. gemach 

Dio Eonferenz, pl. —a [fr. sonferenee, neulat, oonferentia] bie Zuſammen⸗ 
kunft Ki Berathfchlagung- oder Unterhanblung, die Beſprechung, Geſchaͤftsverhandlung. 

Die Confeffiou, pl. —en [lat. confessio, von confiteor, fateor, bekennen, von 
6. AV, bhas iprechen, reden), gr. yo, yualo, lat. for, woher auch S. bhäsk 

Re), F gaoıs , lat. fas] das Bekenntniß, Geſtaͤndniß; Glaubens⸗, Religionsbe⸗ 

iß; bie Stlaubenspartei; bie Beichte. 

Eonfisciren, v. tr. ſlat. confiscare, von fiscus, nad) Junius principis aera- 
num, & fiscis sive fisoellis, h. e. sportis quibas includi et asportari pecunia 
—ã— va debita solebat] dem Fiscus oder Öffentlihen Schaue einverleiben, 


Der Eongreß, de —es, pl. —t [lat. congressus, von gradior, ſchreiten, von 
e f. gri (kommen)] die Zuſammenkunft, der Zuſammentritt, die Staatsverſamm⸗ 


lang und Berathſchlagung von Füuͤrſten ober Geſandten. 
— Eounradekraut „des —es, eine Art Sohanniskraut, hypericum andro- 


Des Gonfifieeinm m, bes er pl. —rien [neulat, consistorium, locus, in quo 
wesistitur] der Kirchenrath, geiftliche Gericht, Davon: ber Gonfikorials 
tath (Rinhematd). 

Der Eoufonant, des —ın, B. —en [lat. litera eonsonans, mittönenber Bude 

] der Mitlauter Te F > cl — de — im ie Confonanen von 

Selbſtlauter, na elung u e die 
Zoͤne, bie Voraie Saute, bie Liquiden aber Lauttöne zu nennen, 

Der Eonftabler, des —s [lat. constabularius. Adelung fagt: König Johann 
von Frankreich theilte 1351 bas vol® in comtubernia ober constabulia, fr. conn6- 
tablies, von 25 bi 30 Mann, beren „Borgeleater constabularins, fr, oonnetable ges 
sannt wurde. In dieſer Bedeutung hat fi) das Wort Gonftabler noch bei ber deut⸗ 
fen Artillerie erhalten] der Feuerwerker, Büchfenmeifter, Stüdmeifter, in England, 


ein Polizeidiener. 
Das Couterfei, Kouterfei, des —es, pl. —e contrefait] ein Bild na 
dem —2 Portrait, Gemälde nad der er Sraur. IR. 1 s 
Das Esnto, Lital, conio, lat, computus, Zuſammenzahlung die Rechnung; 
bs Contob ud, Rechnungsbuch. 
Das Coutor, des —es, pl. — lital. contoro; auch Comtor, Comptor, nach fr. 
—— die Rechnungsſiube, Schreibſtube eines Kaufmannes die Ge —2 
Per Sontorifl, Comtoriſt, Somptorift Buchhalter; Schreibftubens 


Eoutrebande, adj. fital. contrabando, fr. contrebande, gegen den Bann, bas 
Berbot ] einzuführen verboten. Daher: die Sontrebande, Gontrabande 
(Bannıwaare, verbotene W., Schleichwaare; ber Schleichhandel). 


Goutract, adj. und adv, [lat. contractus, zufammengezogen] gliederlahm, 

Der Contract, bes —es, lat. contractus]) der Vertrag, bie fchriftliche 
Uebereinkunft. entrahiren,e einen“ ertrag fchließen. 

Der Enntraft, bed eb th, 1. —e [fr. contraste, ital, oontrasto,, nach Abelung 
von Tat. contrastatio, Entgegenftellung] ber Gegenfag, Abſtich, Abftand, Gontras 
ſtiren (gegen einander ab nn ). 17 


J 


228 EContribution — Cravate. 


Die Contribution, pl, —en [lat. oontributio, Zuſammenſteuerung] bie Steuer, 
Abgabe, Beifteuer; Kriegäfteuer. 

Die Contuſche, pl. —n [fr. contouche] bei Männern, ein kurzer Schlafrod; 
bei rauen, eine Lange —ES cke. 

Der Convent, des —es, pl. —e ſlat. conventus] die Zuſammenkunft, Vers 
ſammlung, der Verein; das Kloſter, Stift, Daher: der Conventual (Kloſterbru⸗ 
der, Moͤnch). 

Die Convention, pl. —en [fr. convention, neulat. oonventio] bie Ueberein⸗ 
kunft, das Mebereinlommen, ber Vertrag, Bergleih. Daher: dad Conventions⸗ 
geld, bie —münze, G. M. nad dem Conventionsfuße, nach welchem 8; 
ganze Speciesthaler eine cölnifche Mark ausmachen. 

Der Eopal, |. Kopal, | 

Die Eopie, pl. —n [fr. copie, lat. oopia, Menge, Vorrath] bie Vervielfältis 
gung, Nachbildung, Naheihnung Abſchrift. Daher copiren (nachzeichnen, nach⸗ 
malen, abſchreiben); der Copiſt (Abfchreiber, auch Nachahmer). 

Copuliren, v. tr. [lat. copulare, koppeln, von S. IT, yabh, heften, verbin, 
den] verbinden, trauen, zur Ehe einſegnen, zuſammengeben, vermählen. „Davon: bie 
Eopulation (Zrauung). 

Coquett, adj. u, adv. [fr. coquet, von coq] eroberungsſuͤchtig, gefallfüchtig 
buhlerifch, mannfüchtig. Davon: bie Coquette (Anglerinn, Buslerinn). aaa, 

Die Eoralle, pl. —n, f. Koralle. 

Der Eorduan, bed —8, pl. —e [fr. cordouan, ital, cordovano, neulat, cor- 
duanus, cordewan, cordebisus, cordoversus, corium Cordubae, ſpan. cordoan, cor- 
dovan, von der Stadt Gorbova oder Corduba in Spanien; bie Schuhe von biefem Le- 
ber hießen ehemals calcei de Corduba. Adelung vermuthet jedoch, daß der Name, 
wie die Erfindung ber Gerberei, vielmehr morg bifch ſei.) gegerbtes Ziegenleder, 
welches mit Sumac) und Galläpfels bereitet wird. Daher: der Gorbuanmaker 
(Sumadhgerber), und das veraltete Wort Korbemwaner (fr. cordonnier, neulat, 
cordoanerius, cordobanerius, Schuhmacher). 

Der Coriander, f. Koriander, Goeiuthen, ſ. Korinthen. Die Cors 
nelfirfche, |. Kornelle. 

Der Cornett, bed —8, pl. —e [fr. oornette] der Faͤhnrich bei der Meiterei, 
Standartenträger. 

Der Corporal, bed —s, pl — [eigentlich Caporal, nieberf. Kapral, fr. ca- 
ral, ital. caporale, von capo, Haupt] ber Rottmeifter, ein Unterofficier, der cine 
orporalſchaft, eine Rotte von 12 bis 15 Mann, unter feiner Aufficht hat, 

Die Corporation, pl. —en, bie Körperfchaft, Zunft, Innung. 

Das Corps, [fr. corps, Körper] das Ganze, der Heerhaufen, die Schaar. 

Cotrect, adj. u. adv. [lat. correctus, berichtigt] vichtig, fehlerfrei, regelrecht, 


% 


‚ vein. Davor: die Correctheit (Richtigkeit, Kehlerlofigkeit) ; die Gorrectur (Bes 


rihtigung, Verbefferung); bee Gorrector (Drudberichtiger, Verbeſſerer). 


Der Correſpondent, bed —en, pl. —en [neulat. cerrespondenz] der Briefe - 
wechsler, ein berichtender Freund, einer der im Briefwechſel ftcht. Die Correſpon⸗ 


_ benz (der Briefmwechfel). Eorrefpondiren (in Briefwechfel ftehen, Briefe wechleln). 


Der Eorfar, des —en, pl. —en [fr. corsaire, ital. corsaro, corsale, von ital. 


corso, Lauf, Streifzug, Raubzug] der Seeräuber, Raubſchiffer; das Raubſchiff. 


Das Corfett, wre bes —es, pl. —e [fr. corset, ital. corsetto, von co- 
razza, Küraß, Bruſtharniſchj das Leibchen, Mieder, Wämmschen. 

Der Coſſath, f. Koſſath. 

Der Eonrier, des —, pl. —e [fr. oourier, von courir, latı der Laͤu 
Eilbote, e. reitender Bote, ‚Fr ’ j ‚ Taufen] I, 

Das Convert, des —es, pl. —e [fr. couvert, von couvrir, bedien] ber Um 
ſchlag, Briefumſchlag; das Gedeck, Tiſchzeug für eine Perſon. 

Der Covent, ſ. Kofent. 

Die Cravate, pl. —n [fr. oravate, ital, cravata, caravata, cravalta] das 
Yalstuh, die Halsbinde, nn j ’ J 
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Di Ereatur, pl —ın creatura, von.ereare, das ; der 
Sünfting; das Beibebild. llat. crostunn, raaflın] das Serhäpf 

Eredeuzen, v. tr. [ital. credenzare, von credenza, credenziera, ber Schenk⸗ 
ti, neulat. credentia, credenzinus, won credere, glauben] beglaubigen, verkoften. 

Der Credit, des —es [fr. credit, ital, credito, von credäre, glauben} ber 
Glauben, das Vertrauen; bie Zahlungsfrift, der Borg; das Anſehen, die Macht, ber 
Einfluß. CGreditiren (Gredit geben, borgen, aufe Srebit ober Borg geben. Der 
Sreditbrief (Bürgfchaftsbrief, Beglaubigungäbrief). 

Griminel, criminell, adj. u. adv. [lat. oriminelis] halsgerichtlich, peinlich. 

Dos Erucifix, des —es, pl. —e [neulat, erucifixum] das Bild Chriſti am 
Kreuze, dad Bild des gekreuzigten Erloͤſers. J 

Der Cryſtall, ſ. Kryſtall. 

Die Cubebe, pl. —n fitat cubebe] 1) ber Subebenzfi er, die Schwindelkoͤr⸗ 
ner, der Schwan:pleffer bie Beeren ber myrtas pimenta n Oſtindien; 2) befler 
Gibeben, Cyperbeeren, bie größte Art Rolinen. 

Cabit, enbifch, 1. in K. Die Cucumer, |. Gurk. 

Die Cultur, [lat, caltura, von colöre, anbauen] ber Anbau, bie Bildung, 
Ausbildung. / | 

Die Eur, pl. —en [lat, cura, von curare, S. 9, kar, thun, treiben] bie Be⸗ 

G 


frgung, ärztliche Behandlung, Wieberherftellung eines Kranken; ber Gebrauch von 
Irmeien ober Beilmitteln. Davon: curiren (beforgen, behandeln, heilen.) 
Die Curcume, Curenmei, Gurkumei, Kurkumei, lat. curcuma, bie Gelbwurz, 
Ohwalbenwurz, eine oftindifhe Faͤrbewutzel; ber Name ift gerwandt mit lat, crocus, 
‚ arab. crucum, gelbe Wurzel, 
. . Die Gurrende, [neulat. currenda, von lat. currere, laufen] ; das Laufchor, 
die Ghorfchüler ; der Umlauf, ein Umlaufichreiben in Kicchenfachen. 

Current, adj. u. adv. [itat. corrente von lat. currere; laufen] laufend, gangs 
be, ag Die Surrentfhrift, laufende Gcheift, Runbhand; die —[duld, 

m 
‚ De Eylinder, des —5 [hat. cylindrus, gr. zulındoos, von xzullo, wälzen? 
we Walze, Welle, Rolle. 

Die Cymbel, pl. —n [Iat. cymbalum, gr. xuußaror, von xzuußn, bas Beden 
— Gchallbeden; Sad Scheilenfpiel, Glökentegifter. En J 

Die Cyper, pl. —n, eine Art Tleiner, ſchwarzlichgrüner Pflaumen von bet In⸗ 
kl Cypern. ° Gleichen Urfprunges find: das Cypergras, cyperus L.; bie — Tage, 
graue K. mit fchwarzen Streifen; die Cyperwurz, cyperus rotundus, Cypergras 
‚mit Inolligen Wurzeln. 

Die Cypreſſe, pl. —n, ber Cypreſſenbaum, cupressus E., ein Sinnbild 
dr Zrauer. Nach Aelung ift er von Gypern aus nad) Guropa gekommen, body 
Meint der Name älter und morgenlänbifch zu feyn, weil er ſchon im alten Teſtamente 
vorkommt, wo dieſes Holz als wahlriechend gerähmt wird. Davon: dad Cypreſſen⸗ 
—8 santolina L., eine Pflanze, deren Blätter einen ber Cypreſſe ähnlichen Wohl: 
geruch haben. ’ 

Der Czar, Czaar, des —en, pl. —en, auch Baar, ber ehemalige Titel des 
Kaiſers von ruht Havon: die "Syaarinn oder Gzaremna, Kaiſerinn; der 
ſGzaarowitſ ch, bee Großfürft, Sohn des Kaiſers. 


D. 


‚Da, dat, adv. und conj. ſengl. there, goth. ahd. thar, angſ. thaer, tha, holl. 
niederſ. Önar, ſchweb. daer, der, dan. der, a Ben lith. ten, ruff. tuda, ©, ta- 

tra, ift eine der Ausbildungen des auslautenden Zahntones, 7—, deflen Grundbedeu⸗ 
tung dad Zeigen ift, und aus welchem bie fämmtlichen Zeigewörter entitanden find, fos 
wohl die zeigenden Umftandöwörter da, bar, dort, dann, bannen, fo, gr. Tödt, Tas, 
018, 108ey, lat, tot, tam, tunc, tum, alg auch die zeigenden Fürwoͤrter der, bie, 
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daß, biefer, fol, gr. 10, Tor, zhy, zelos, zöaos, rnilxos, Tb, lat. talis, tantus; auch 
das perfönliche Fuͤrwort ober Perlonzeigewort ber zweiten Perſon in ber Einzahl bu, . 
lat. tn, gr. ou, zu, ©. tvan, bie bejahenden Partikeln gr. 100, dij, lith. taip, ruff. 
tak, da, cambr. do, ©. tat, lat. sic, engl. so, gäl. scadh, bie bemonftrativen Con⸗ 
junctionen daß, engl. that, goth. thatei, und fo lat. si, fr. si, gehören diefem Zahn⸗ 
tone, welchen man den Zeigelon nennen Tann, an, und felbft in dem Berbum &. ZT, 


dä (barbieten, zeigen, geben‘, gr. dom”,-SLdonu, lat. do, dedo, dono, lith. dumi, duda, 
ruf. dain, iſt dieſer Demonſtrativkeim zur Bezeichnung einer lebendigen Handlung gewor⸗ 
ben. Abdelung bemerkt: „Sowohl das Adverbium als die Eonjunction lauten bei den 
älteren fräntiihen und alemannifhen Schriftftellern ohne allen Unterſchied tho, thar 
dbar, do, dhuo, dhoh, da. Auch bie heutigen Oberbeutfchen fcheinen ba und bar faſt 
ohne Unterſchied zu gebrauchen. Im Hochdeutſchen iſt dieſes dar außer der Zuſam⸗ 
menfegung völlig veraltet; die Riederſachſen gebrauchen ihr daar, fo wie die Englän= 
der ihr there, die Schweben ihr ther, und thaer, und bie Hölländer ihr daer am 
häufigften als ein Nebenwort, zumellen aber auch als ein bedingenbes Bindewort.“ 
Schhmeller: „da fcheint aus dem ältern dar, bem alten thara, wie & aus er ents 
fanden. Auch mag ſich das alte, mehr auf Zeit und Folge gehende thuo, duo, do 
berneriſch du) darin verloren haben.“) 1) als zeigenbes Umſtandswort bezeichnet es 
ald einen nahen, bald einen entfernten Ort, bald eine Zeit, und kann alfo mit dort, 
bier und dann vertaufcht werben, 2) als Bindewort bezeichnet es bald eine Zeit und 
ſteht für als, bald eine Urſache und ſteht für weil, bald einen Orgenfag und ſteht für 
obgleih. Won ba iſt abgeleitet bafig (bair. datg, Schmeller I, 348; bortig) als 
Beitimmungswort, vor Zeitwörtern‘ meiſtens bar-, vor en welche mit einem 
Vocale anfangen, bar-, fonft-dba- lautend, fteht e8 in folgenden Zufammenfegungen : 
a), mit Yartilein: dabei (hiebei, bei diefer Sache; ugegen); dadurch (durch biefes, 
durch jenes); dafern (mofern, wenn); dafür de iefes, für jenes); dagegen 
(gegen dieſes, jenes, dafür); Daheim (zu Hauſe); daher (von dort, einher, befwes 
en); dahies (allhier, bier); dahin (borthin, Hin, fort, nieder); bahingegen, 
(bagsgen); dahinten (zurüd); dahinter (Hinter biefem, biefes); bamaltg ie 
mals vorhanden, gefchehen); Danach (darnach, hernach, nad) das 
bei, zugleich, nebenbei, nebenher) ; banteder (dort unten); danieder, barnieder 


unter diefem oder diefen); davon [hievon, von bannen 
(hievor); da wider (dagegen, hingegen); bayu (hinzu ‚au, überbies, auberbem) 
{ , 59. ihnen); b) mit Zeit⸗ 


ee 
en); da r⸗ 


tvad, 
9 

decden, lat. tego] bie Bedeckung eines Gebaͤudes; das einen Floͤt bedeckende Ges 
ſtein. Davon kommen die Dachung Gedachung) und folgende Zuſammenſetungen: 
der Dach balken (die —Ichwelle); der —deder (arbeiter) ; bie —fahne (Minds 
fahne, der Wetterhahn); das — fenfter (8. im Dache); die — fette (dad Ver⸗ 
bindungsholz der Dachſtuhlſäulen); die — flechte (dad —moos), der — forft (bie 
Giebelfpige) ; dee — hammer (Maurerhammer); die —Tohle (fchlechtefte Stein⸗ 
kohle) ; der — marder (Hausmarder); dad —moos (bie —flecdhte, lichen vulpinus 
L.); die — muſqhell (Stedmufchel, pinna); die —nafe (ein —fenfter mit einem 
Bichel) ; die — pfanne (der Hohlziegel); base — recht (Traufrecht); der — veiter 
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it Thuͤrmchen e. Date); der — ſchie fer (8, zum bedien); ber — ftei 
(3iegel Dein): der ar: I (das 19 ; a ehieferhederfunn, ' Rein 

Der Das, des —es, pl. Dächfe -[ital. tasso, fr. taisson, tausson, traixin, 
son, tesson, lat. taxo, taxıs, tassus, hebr. wrım, boll. das, jpan. texon, port. 
usgo, kommt nebft Teckel und Dogge von ©. an dag (beißen), gr. daxvow, goth, 
takia, engl, tack, zanten, oder ©. , daks (ergreifen), gr deyouaı,: defiogum, 


dieſe Wurzel 

frabere Berwechslung bes Dachſes mit dem Biber; richtiger iſt ſchon engl. brocke 

—— der Dachs in Brüchen lebt), und badger 

beißen mt, mit Dachs, Beißer überein; aber engl. gray, ital, grajo, fr. gri- 

und, bezeichnen bie 

Schfing, daͤn. Grävinge, ſchwed. gräfswin (Brabfänsein) ibn als ein fich in die Erde 
vierfüßiges Thier mit ſtarkem Leibe, aoftigen 
er 


m Größe gleich kommt und unter ber Erde wohnt; auch eine Art Heiner, zur Dachs⸗ 
d fes unter ber 


Pen (— finder, —trieher, eier, e. Meiner Frummbeiniger Hund, Dachs, 
Baden chſel, Teckel); der — ſchlie fer (hund); bie — ſchwarte (die Haut 


Ddie Dachtel, pl. —n [en eingeln fiehenbes, noch nicht erklaͤrbares Wort, von 
ine Wurzel xl ein Schlag an den Kopf, eine Ohrfeige. Davon: dachteln, 
mit folhen Schlägen bedienen, 

Das Dagger, Daggert, des —s [ruff.) ein aus Birkenrinde gezogenes Del, 
welches zur —e— 8% Suchtens, zur Eivenfämten u. d. m. — wird. 

Das Dahlbord, des —es, pl. —e [richtiger Daalbord, von niederſ. daal, 

ig, hinab] das Plattborb, die oberfte Einfaſſung eines Schiffes, das Außerfte der 

everfleidung, bie Lehne an der Gallerie. , 

Dahlen, v. intr. [auch dallen, tallen, thalen, balen, ahd. dualon, dunalen, du- 
ellen , angf. dwelian, en ist. thylia, tlaular, kommt nebft fchmweiz. talen, tals 
fen, bair. dalken, dolken, dulfen, bolkezen, bufkezen, balfern (fehlerhaft fprechen), und 
heil, taelen, engl. to tell, a tale, zählen, erzählen, Dolmetſch, Dohle, Wurzel r—A, . 
ald prosthetifche Ausbildung, .von dem anlautenden Zungentone —A, welchen wir eins 
fa in Eule, Ahlke, albern und Alefang haben, mit ber Grundbebeutung laut wer⸗ 
den, wie fie fi in ben andern baraus gebildeten Wurzeln z. 3. ballen, gelen, 
khellen, nalen, lallen, brüllen u. f. w. unverkennbar barlegt. In 1— tft zu diefem 
laut werben bie Nebenbebeutung bed Ungefchidten, Kindiſchen binzugelommen durch 
r—, weldhes Schmeller I, 347 als einen Ausruf der Kinder bei bem was ihnen ge 
fäßt, anführt) reden ober thun wie Heine Kinder, tändeln, ſich albern bezeigen, kin⸗ 
diſhe Dinge vornehmen. (Das ſchwediſche Wort tule, ein luſtiger, närriicher Menfch, 
hört wohl auch hieher, unfer toll aber feheint eher auf ©. feel, sal (ipringen), 
ülloues, salio, und TCTET, till (püpfen) bezogen werben zu mäffen). 

Damasceuer, adj. von Damaskus, ber Hauptſtadt Syriens; bie Damascener 
Icheit Worzüglich fchöne Härtung und Verzierung bes Stahles, b B. an — Klin: 
gen); die — Pflaume (prunum damascenum L., e. runde blaue Pflaumenart) 
die — Roſe (Mofchrofe, Mustatenrofe, Heine weiße ober gelbliche R.). Davon ba= 
Masciren, auf Damascener Art bearbeiten, ben Stahl flammicht äten, oder mit 

und Sifber auslegen. 

Der Damaft, bes —es, pl. — [hair. Damask, engl. damask, daͤn. Damask, 
fe. damas,, ital. damasco, neulat. damacius, damascus, dameus, adamascus, von 
Damaskus, von wo dieler Beug nad Stalien kam] ein feibener, wollener oder leine⸗ 
ker Zeug mit glattem Boden und erhoben eingewirkten Blumen, Daher der Da ma ſt⸗ 
beber, und bamaften (von Damaft). 
gl. doe, angf. da, den, das, holl. das, deyn, fr. dajm, ſchwed. däfljort, ital, 
damme, daino, balr. (nach Abelung) Dahel, bei den Zägern Tannhirſch, Tannwild⸗ 
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beet, von S. EI, dhav ober EN, Ahf (bewegen, ſchleudern), gr. Ho, uw, ruſſ. 
ea 


dnia, und S. dhavas (männlid), gr. 3oos; alfo: das ſchnelle Thier] eine Art 

Wildbret, welches zwilchen dem Hirfch- und Rehwildbret bie, Mitte Hält, und in Eng⸗ 
land häufig angetroffen wird, _ , 

Die Dante, ‚pl. —n [fr. dame, ital, fpan. port. dama, Hol. dame, damme, 

lat, domina, gr. dd co, S. dam (Battinn), kommt — nebft &. damin, damanas (Gies 

er), ar. daunos, lat. dominus, und Damm (S. dämä, däman, d/oun, dau«), 


Gua, Ouov), gufammen, zahm, zähmen (©. ET, dam (binden), gr. deu, dauaw, 
lat. domo, fr. dompte, goth. tamia, engl. tame), ©, IT, sap (binden), gr. &rıoy 
lat. sepio, ©, TI, sam, &TA, sam (fammeln), gr. öuow, lat. sumo, — als durch 
Vorlesung bed Zahntones gebildete Wurzel r—r, von dem anlautenden Eippentone 
— 5 infofern er Verbindung bezeichnet und ſich einfach in um, Ohm, Abm, Eimer, 


‘u. ©. HT, ab, SIE, amb (mitgehen), gr. Erw, ©, za, ir, ZI, imv, (umfaffen, 


"halten), lat. emo, -imo, lith. immu, ruff, emlia, imieiu, vorfindet; demnach heißt 


Dame die Verbundene, Genoffinn, Öefäbetinn, Gattinn, und ift nicht ganz gleichbes 
deutend mit lat. domina, Gebieterinn, ongleich altfr. dame für Herr (3. 3. dame 
Dieu, Herr Gott, dame abbe Herr Abt, vidam für vice-dominus) und -dbum, -thumb 
in Vizdum, offenbar aus dominus verkürzt find] 1) ein verheiratetes, vornehmes 

rauenzimmer, 2) die Königinn im. Kartens und Schadhfpiele, 3) ein verbonpelter 

tein im Damenfpiele, 4) bei hohen Dfen der Damm vor der Abflußöffnung. Davon: 
bas Damenbrett, Dambrett (Spielbrett); das Damenpapier, (bie Heinfte 
und feinfte Sorte Briefpapier); ber — ſattel (8. für D.); das — ſpiel (e. Bretts 
fpiel) ; dee — ſpieler (Brettipieler). 


Dämifch, adj. u. adv. [bair. damiſch, tämifch, täumifh, täumlig, daumiſch, 
nieder]. dämelig, (nicht recht bei Sinnen) Fommt nebft ahd. tumon (furere et ro- 
tari), tumodi (vertigo), bair. täumeln (täumifeh machen) , Dammel (täppifcher Liebe 
ıbaber) engl. dimish, dim (trübe), und bämmern, taub, dumm, ftumm, dumpf, Dampf, 
aud ©. , tam (trüben), lat. -tamimo, engl. dim, lith. tamsinu, ©. tamä, ta- 


misra, die Dämmerung, als prosthetiſch gebildete Wurzel — 7, von dem anlautenden . 


Lippentone —r, infofern er Niederung und Dunkel bezeichnet und einfach in ab, Abend, 
Emer ıc. vorhanden iſt] nicht recht bei Verflande, verrüdt, albern, bumm. 


Der Damm, bed —es, pl. Dämme [ahd. dam, tam, holl, dam, dän. dam 


altfr. dame, neulat. damma, poln. tama, altichweb. dampu, ©. dämä, däman, iſt 


gleichen Urſprunges mit Dame, Dom, Sims, Stube, Zimmer, Baum, Saum, fammt, 
zahm u. f. w.; kommt nebft ©. TU, sap (binden, verbinden, heften), lat. sepio, 


von —rz, Verbindung, um, S. IT, iv, 24, imv (umfaffen, halten), lat. emo, 
-imo, lit), immu, ruſſ. emliu, imieia] bie Aufhäufung, Verbindung, Befeftigung, 
eine lange Erhöhung von Erdedund Steinen, eine Sandbank, ein Deich, ein erhöhter 
ahrweg, niederſ. das Straßenpflafter; in ber Orgel, bie Unterlage des Pfeifenſtockes. 
avon: dämmen (einen Damm machen, durch einen Damm einfchhränten ; dämpfen, 
unterdrüden), und die Zufammenfegungen: die Dammerbe (bie obere Erde auf eis 
nem Steinbruche). 


- Dämmern, v. inte. ſkommt nebft ſchwed. dimmer, isl. dimmur (dunkel), engl. 
thimster (nebelig), ahd. timber (Finſterniß), betimbern (verdunfeln), lat, tenebrae 
(Dunkel), und angf. dim, dym (finfter), engl. dim (trübe), flav. wend. temny, 
temma (finfter), bair. Däum, Däm (Dampf), daumen, bämen, (qualmen, bunften), 
dämmeln, dämeln (bumpf riechen), ahd. donmon (vaporare), bair. daͤumig, daͤmig 
dumpfig, qualmig), und dämiſch, dumm, taub, ftumm, Dampf, dumpf, auch Thau, 

uft, niederſ. Schummer, (Dämmerung), Schimmer, ©. tama, tamisra (Dämmes 
rung), von ©. FT, tam, (trüben, bämmern), lat, -tamino, lett. tgmsinu] halb 
dunkel feyn, anfangen dunkel zu werden, ober anfangen hell zu werben, Abenb werben, 
Morgen werben. Davon vammerid (halb dunkel, auch_ trüb, nebelig); die Däams 
merung (bas, Balbbunkel, Helldunkel, der hereinbrechende Abend, der anbrechende 


A Ben] der mmerungsfalter (Nachtfalter, Abendvogel, Rachtfchmetterlin;, 
sphinx' L.). 


om, Sims, Stube, Zimmer, Zaum, Saum, 3iemer, Sippe, fammt (&. saman, gr, . 


‘ 
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Der Dampf, des —s, pl. Dämpfe ſnieberſ. Damp, bair. Daum, ahd. don 
»3. boll. damp 4 ital, a ge —F ft ſlav. deym. dim (Dunft), —* * 
Rauch), ſchwed. dimma, dimpa (Nebel), dam (Staub), ſchwaͤb. Teum, Deim, alts 
ſewab. toum (Schweiß), täumen (ſchwitzen), öftreih. damen (durch Xusbünftung bes 
fahten), und Dümpfel, Sumpf, faufen, Suppe, ftippen, Seim, Thau, taufen (©, 


IT, üp, gr. done, engl. dip), einer Wurzel —r an, welche Feuchtigkeit bes 
gihnet, unb aus bem auslautenden Zahntone 1— gebildet ift, wie er ſich mit eben 


licſer Bebeutung in S 7, , dai, thauen, gr. Sc, engl. dew, ruff. doiu, vorfinbet, 
Betwandt find das obige , tam, dämmern, trüben, und EITT, dhhp, duften, gr. 
“ xD 


eyes, und zwar, wie es fcheint, durch bie Berbinbung mit dem anlautenden Lippen» 
ne —z, welcher in ©. ambo, ambhas (hau), gt. dsßoos, lat. imber, und in ab, 
Tend, Eurer einfach vorliegt; die beiden dadurch oerbundenen Borftellungen find Feuch⸗ 
tigkeit und Dunkelheit ˖ und beide finden wir in der Vorftellung von Dampf beifammen] 
der rauchaͤhnliche Dunft der durch Hige aufgelösten Feuchtigkeit; auch die Engbrüftigs 
kit, das ſchwere Arhemholen, Davon kommen: bampfen, v.'intr. (ald Dampf aufs 
‚, Dampf machen); bämpfen (abb. temphen, bedempfen, engl. damp, fchwed. 
das euer durch aufgegoffenes Wafler dampfen machen und erftiden, dann 
auch fonft: unterbrüden, mildern) ; der Dämpfer (das Löfhhorn, Loͤſchnaͤpfchen; ein 
Diämpfmittel an Zonmerkzeugen); bämpfig (engbrüftig); und die Zufammenfeguns 
en: das Dampfbad (die rmung buch Dampf); die —Eugel (Blendkugel, 
——— die — maſchine (durch Dampf getriebene M.); der — meſſer (das 
Sisterometer); bie nudeln (gedämpft gebadene N.). 

Der Dane, pl. —n, ein Einwohner Dänemarld. Davon däniſch (Dänemark 
oder Dänen angehörend); Dänemark (die Marl, das Grenzland, Land der Dänen); 
der Danebrogsorben (DO. zur Beihüsung ber däniſchen Nationalfahne Dana- 
brok, 1213 von Waldemar II. geftiftet). 

Der Dauk, des —es, [goth. thanks, ahd. danh, danch, dank, thanc, thanca, 
ultf. thane, thank, angf. thanc, thonc, thancung, engl. thanks, holl. dank, fchweb. 
isck, bän. tak, isl. thoeck, gäl. tainc, böhm. diky, kommt nebft banken, denken (goth. 


tkankia, engl. think, lith, dingau, gr. dafw, doxen, Jedw*, ©. A, dhyäi), dun⸗ 
Ten, däuchten, dichten, tichten, dingen, fagen, zeigen (©. TEST, dio, gr. deıxvuw, 
lat. dico, doceo), u. ſ. w. Wurzel r—x, als prosthetifche Ausbildung, von dem ans- 
lautenden Kehltone, infofern er * bezeichnet und einfach in ach, aͤchzen, ©. 
HR» ah (reden), ‚ ich (heilen), lat. ajo, engl. ask, vorhanden ifl] das Ge- 
denken, die Anerkennung, Vergeltung, Erkenntlichkeit, Davon kommen: dank bar 
iDank hegend, erkenntlih); danken (ahd. thankan, dankan, angf. thencian, engl. 
to thank, ſchwed. tacka, dän. takke, isl. thacka; gedenken, anerkennen, vergelten, 
Dan? fagen) ; die Dankbarkeit (dankbare Gefinnung). 

Dar, fiebe da. 

Darben, v. intr. [goth. tharban, thaurban, ſchwed. tarfwa, angf. thearfan, the- 
arfıan, ahb, tharben, darben, holf, darven,gderven, durven, arab. taraba, kommt nebſt 
dürfen, bedürfen, dürftig, fterben, als prosthetifh und paragogifc ausgebildete Wurzel, 


von —o, weldyes in arm, lat. orbua, gr. dpyavos, ©. arbhas, u. ©. ZI, arv (bes 
drängen), arg, (8. irsitas, lat. iratos, gornig), irren (©. ‚ir, gr. Edöw, lat 
erro), einfach if] arm feyn, Mangel leiden, entbehren. 


Der Darm, des —es, pl. Därme [ahd. tharın, darm, angf. thearm, iöl, tharm, 
boll. darm, derm, ſchwed. dan. tarın, gehört nebft Gterz, Sarg, Zarge, Stroh durch, 
<hür, Thor, zer-, zerren, und zehren, der Wurzel 1—o an, wie ©. T, dar, T, lei 
(zerbrechen, zerfchneiden), gr. d£ow, Telow, lat. tero, fr. tire, troue, goth. taira, engl, 
iur ar ie Fa deru, cambr. torru, als durch Worfegung bed Zahntones 
entflandene Ausbildung von —g, welches oben bei darben angeführt ift] 1) eine 
Roͤhre, ein langes hohies Ding, ein enger Durchgang, 2) eine häutige Röhre in thies 
riſchen Körpern zur Bortleitung des Nahrungsfaftes und Abführung des Untauglichen 
aus dem Körper: 3) bair., ein Ding das im Verhältniß zu feiner Breite oder Dice 
allzulang ift, daher auch eine lange, magere Perfon, und Zwidarm, Zwitter, |. Schmel⸗ 


234. Daree, Das. Daß. Dattel, Danube, Daner.. 


ler I, p. 3%. Davon kommen fotgenbe Aufammenfeguhgen: die Darmbeere (Ars 
Tesbeere,; die —fiftel (e. Gelhwür im Maftdarme); die —gicht (das Reißen in. 
den Därmen); die —faite (aus Därmen gebrehte &.); die — ſtrenge (Kolik); 
der —wurm (Eingeweibewurm). ' 
Die Darre, pl. —n [von barren, börren, abd. tharan, irtharan, isl. thaerra, 
von bürr] 1) das Dörren, 2) der Dörrofen, 3) die Schwindfucht, Auszchrung. 
Davon bie Zufammenfegungen: bee Darrenftaub (der Kien, die abgefiebten Malzs 
Zeime); das Darrgeld (ec. Abgabe für das Malgen); dag — haus (die Darre)s 
das — malz (gebarrete Mal); der —ofen (Zrodenofen in shütten); auch: 
das —fieber (e. ausgehrendes Fieber); die —fucdht (Auszehrung bed Leibes bei 


Kindern). 

Das, [nieberf. bat, ahd. daz, thaz, goth. thata, ©. tat, lith. tai, rufl, to, gr. 
zo] das — — oder ber Artikel fi len Geſchlechts, aus dem fächlichen Pers 
fonzeigewort es durch Worfehung bed auslautenden Zahntones s— , welcher unter. da, 
dar, als eton in allen feinen Anwendungen nachgewieſen ift, gebiltet. Das ift 
einerlei mit dies, wovon biefes eine durch Werboppelung verftäckte Korm iſt. 

Daß, coonj. [nieberf. bat, bän. at, lat, ut, quod, gr. üzı, ruſſ. da, dabi; abb, 
daz, a ‚thaz { engl. that, ſchwed. thet, goth. — angſ. thaet] das zeigende 
Satzbindewort, welches einen Sag entweber als das Object eines Denkens ober Wol⸗ 
lens, oder als bie Ausführung einer vorpergepenben Andeutung bezeichnet; von der Bes 

nung des Gewollten ift es auch’ auf bie Beabfichtigten (auf daß, damit), und 

es Bewirkten (fo daß) übergetragen. 

Die Dattel, pl. —n [ital. dattilo, dattero, dattolo, datero, fr. date, datte, 
altfr. dacte, engl. date, fpan. datil, datiles, doll. dadel, poln. daktyl, nad) Eintgen 
von gr, daxrvlos, wegen ber fingerähnlichen Geftalt, wahrſcheinlich aber von dem 
ſyriſchen Namen der Dattelpalme, bp, dekelah, alfo aus Daktel verberbt] bie 
eiförmige Frucht bed Dattelbaumes, fleifchig und fo groß wie eine Pflaume, aber meh⸗ 
tere oene enthaltend. Davon ber Dattelbaum, die —palme (e. Art Palmen 
mit gefiederten Blättern, phoenix L.); bie — bohne (Bartenbohne mit föwarzen 
Flecken, phaseolus humilis L.); das —dı (aus — fernen ger eßte O., Palmöl); bie’ 
— pflaume (die pflaumenähnlidhe Frucht bed diospyros L., engl. persimon, pisha- 
min, fr. plaqueminier); die — ſchnecke (e. Landſchnecke, dactylas). 

Das Datum, pl. Data flat. datum, gegeben, ausgefertigt] der Tag und das 
Jahr der Ausfertigung einer Urkunde ober ber Unterfchrift eines Briefes. Davon das 
tiven, neulat, datare, mit dem Datum verfehen. ur 

Die Daube, pl. —n [niederf. Deve, fr. douvo, holl. duyge, ſchweiz. Dauge, 
Deuge, neulat. doga, kommt nebft nieberf. Staff, Stab, engl. stafi, isl. staf (Baube), 
und Zuber, Sappe, Stamm, Gtämpel, Stumpen, Stummel, Zapfen, &töpfel, Steven, 


Stoppel, fteif, Stift, ftampfen, ftopfen, fteppen u. f. w. u. ©. Ta, 'siv (ftopfen), 
Ag, tup (tupfen), <CIT, stabh, IT, stabh (flampfen) u, f. w. von —rz mit 
Dr. Dr | 


der Bedeutung feft feyn, Halten, in ©. ‚ir, za , imv (halten, umfaffen) und. 
in auf, lat. ob, gr. dac, ©. api, einfach vorhanden] ein Geitenbrett ober Stab eis 
nes hölzernen ER . 

Dänchten, v. tr. impers. ſniederſ. düchten, buchten, dugten, ſchweb. tycka, goth. 
thugkjan, lat. ducere, gr. doxei», basfelbe Wort mit bünten, ein Factitivum von 
denken, q. v.] denken machen; mich däucht, es däucht mid, es macht mich 
denken, es ſcheint mir. | 

Dauen, v. tr. [kommt nebft thauen, Thau, Dampf, taufen, flippen, tauchen, 


Seim, Sumpf, Suppe ıc. von &. T, dai, gr. San, devo, engl. dew, rufl. doiu] 
befeuchten, benegen, auflöfen, färben, un. 

Die Daner, [niederf. Duur, kommt nebft ©, dhartis, gr. eügmas (Feſtigkeit), 
S. dharàâ, lat. terra EN „S. dhrutas, lith. drutas (fell), ©. dhruvas, go 
trigws (beftändig), von S. &, dhar, -£], dhru (befeftigen, Halten), gr. Sedo, ıng£ar, 

e Ne 

lat. duro, fr. dure, engl, dure, lith, turru, cambr. tario, womit auch lat. durus, 
bürr, ſtarr, ſtark, ftier, flörrig, bürfen u. f. w. zufammenhängen] das fortwährende 
Seyn, das Bleiben, Werharren, Anhalten, bie vange der Zeit. Davon dauern (nie: 


Danern. Daumen. Daune. Becher. Dede. 2335 


derf. duren, ahd. turen, fühd, tauren, bauren, lat. durare, fr. durer, to dure, 
währen, anhalten), und dauerhaft Ifeft beftehend, bleibend, unvergänglich, beftändigy 
lange dadternd); die Dauerhaftigkeit (das Bermögen lange zu dauern). | 

Dauern, v. tr. impers. den von bem vorigen ganz verfchiebenes Miort, bau 
nebft —ſehren, zehren, zerten, Born, Sarras, barben, u. ſ. w. und ©. T, dar, T, 


där (zehren), FIT, str (verfehren), XT, tar (duchdringen), von —o mit der Bede 
a) 


tung arg, übel, irre, abftammt, welcher Keim auch ben Wörtern arm und —barmen, 
sa Grunde liegt] verfehren, leid thun, erbarmenz es dauert mid, es erbarmt 
mich, thut mir Leid, Web; ih bebaure es, ich fühle und bekenne, baß es mid 
Der Daumen, bed —s [ahd, tam, taumen, tumen, dumen, angl. thuma, . 
duma, thymel, engl. themb, boll. duim, daym, fhwed. tumme, tum, mhd. damen, 
dän. tomme, tommelfinger, il, thumall, thamlung, thumalfingr, tumling, altſchwed. 
thamul, thumal, kommt nebft Stumpen, Stumpf, Stoppel, Stumme, Zapfen, Stift, 
tab, Stamm, Gtämpel, Gtöpfel ıc. u. ©. TCIT, stablı (ftopfen, flanpfen), ohne 


Bifchton AT, tup (fupfen), fr. taper, ang. tap, tappen, woher auch isl. thuma bie 


> 
ange Hand bedeutet] ber Eee und bidfte Finger an ber Hanb; bie Breite eines 
Zoll; in Waffermühlen, ein Hebearm an ber: Daumenmelle, welcher 
eine Stampfe ober einen Sammer aufhebt. Davon: der Däumling (der Überzug 
eines Daumend), und der Daumendreher (Schmeichler) ; bie N raube be 
ein Folterwerkzeug). 

Die Daune, di u fm. Dune, ſchwed. isl. dun, kommt nebft bair. donen ' 
(firogen), Dobne, Sehne, Düne, Zain, Zaun, Zinne, Tanne, Zenne, bünn, und bebs 
nen, von ©. AT, tan (dehnen), gt. raw, zavvm, ıelyo, lat, tendo, teneo, goth. 
thania , engl. tend, ruſſ. tiana, als paragogifche Ausbildung bed anlautenden Bahn: 
toned 7—, welder , reichen, zeigen bedeutet und fich außer in allen Beigewörs 
tern auch in ©. , dä (veichen, geben), gr. dow*, didwous, lat. do, done, lith. 
dumi, duda, ruff. daio einfach vorfindet] bie fich donende, aufbunende, d. h. empors 
dehnende, elaftiiche Feder, Blaumfeber, die Eiberdune, ber Flaum. 

Das Dans, des —es, pl. Däufer [fr. deux] die Zwei, Iomoßt auf Karten als 
auf Würfeln. Der Daus aber, aud der Daufend, der Deutfcher iſt ein ſüddeutſcher 
Ausdrud für Zeufel, wie man in Baiern auch fagt: fi deut, für pfui X... 

Der Decan, bed —es, pl. — [aud Dekan, Dechant, altbair. degan, techant, 
tegan, engl. deacon, dean, fan. port, dean, fr. doyen, ital. decano, holl. deken, 
angf. decen, fat. decanus, gr. d4xaro;, nach Minsherv foviel als Faxceroc, oder auch 
als dexapyos, lat. decurio, von gr. dexa, zehn, allo ein Vorgeſetzter von zehn Mäns 
nern] der Borgefehte eines Golegiums, in Stiftern ber naͤchſte nach dem Propfte, 
auf Univerfitäten der Vorſteher einer Kacultät, in ber Kirchenfprache, der Vorgeſette 
einee Anzahl von Landpfarrern. Adelung bemerkt: „In ber kirchlichen Bedeutung 

t dieſes Wort aus den mittleren Reiten ber roͤmiſchen Kirche her, wo nad Ab⸗ 

g der Chor⸗ oder Landbifchöfe, die Biſchoͤfe ihre Sprengel in Decanate theilten, 
und jedem berjelben einen Decan vorfegten. Bei ben Handwerkern wurden ehedem 
auch wohl die Oberälteften und Obermeifter Decane genannt. Kero überſetzt dieſes 
Wort ſehr buchftäblic durch zehanninga.“ Davon find abgeleitet: das Decanat 
(neulat, decanatas), und die Decanet (neulat. decania, aud) Dechanei), die Würde, 
das Sebiet, die Wohnung eines Decanes. ' 

Der De bes —8, pl.— Iniederſ. Deker, daͤn. Deger, ſchwed. deker, ſüdd. das 
Dechend, en altbatt. der ächer, von gehen, allem" zächen, wie ber Zweier, 
Der , N u. f. w. von zwei, drei, ſechs; neulat, dacra] zehen Stüd, befonbers 

un “ 

Die Dede, pl. —n [nieberf. Dee, fübd. Dei, Daken, Taken, ahd. tecchi, 
decchi, angf. tiecene, — hol. dek, fchmwed. tak, tack, tackelse, dän, täkke, 
däkke, i8l. theckia, lat. teges, tegulum, böhm. deka, ge: reyos, seyn, ©. 
trac, iraca, kommt nebft dicht, Dach, Tuch, Zeug, Zagel, Verde, Ziegel, Tiſch, und 
beiten, von ©. TI, tvad (deden, umgeben), gr. zeızdo, lat. tego, goth. taha, 
engl. deck, lith. dengin, ruſſ. taiu, cambr. techn] alles was eine Sache deckt ober 
bebedtt, befonders der Teppich, das Gewand, die Haut, Hülle, die Bimmerbede, 
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Der Deckel, bes —s ſdaͤn. Dädfel] das zum Zubdecken eines Gefaͤßes dienende 
Stück desſelben; niederſ. auch das Lid, die Stülpe, ſüdd. die Stürze. 

Decken, v. tr. ſahd. theken, dhecchan, thagan, tahan, dahhan, dagen, angf. 
theccan, thaccian, thecan, tlaccan, gedekan, t8l, thaecka, bän. daekke, ſchwed. 
täcka, fpan. techar, tejar, holl, dekken, engl. to deck, to thatch, lat. tego, gr. 
o1eyo, Teıy&o, goth. tahan, lith. dengiu, ruf. taiu, cambr. techu, S. (Al, trat, ' 
verwandt mit ©. daihas, daihin, dicht, u. ©. , dib, verdichten, goth. theihan, 
Wurzel —x, von —x, ©. ZIIT, ag, gr. &yw, làt. ago, bewegen) auf etwas aus⸗ 
breiten; mit einer Decke verfehen, bedecken, einhüllen, fchüsen. Davon: ber Deder 
( Dach⸗, Tafel⸗, Ziegel⸗, Schiefer:, Bleideder); das Dedgarn, — netz (Machtgarn, 
Streichnetz, e. Art Net zum Vogelfange). 

Declamiren, v. intr. u. tr. [lat. declamare, fr. declamer] laut und feierlich 
herfagen oder keden, vebnerifch vortragen; eifern, poltern, toögieben) ; die Declama⸗ 
tion (Übungsrede, Schulrede, Prunkrede, der Wortſchwall, die rebnerifche Geberbung) ; 
der Declamator (Redekünſtler, Kunft:, Prunk-, Schönrebner) 5 beclamatoriidh 
(rebnerifch, ſchoͤnredneriſch). 

Decliniren, v. tr. get. declinare, abweichen] in der Sprachlehre, abwandeln, 
abbeugen, umenden; die Declination, Umendung, Wortbeugung, Abenbung; bie 
Abweichung des Norbzeigers, " 

Das Decoct des —es, pl. —e ſlat. decoctum, Abgelochtes] ber Abſud, Kräus 
tertran?, Extract, ber Thee. E 

Das Decret, des —es, pl. —e [lat. decretum, Beſchluß] der Befehl, die Vers 
fügung , der Beſcheid. 

Defect, adj. [lat. defectivus von deficere, mangeln, fehlen] mangelhaft, un= 
vollzählig, unvollftändig, beſchaͤdigt. 

Der Defect, des —es, pl. —e [lat. defectus] der Mangel, Abgang, die Lüde, 
ber fehlende Theil, . 

Der Degen, bed —s ſholl. degen, kommt nebft Seh, Sichel, Zange, Säge, 
Stange, Stag, Stod, Bade, Zinke, dengeln, Stachel, ftechen, (©. tier, stak , ſto⸗ 
ern, fteden, u. f. mw. und holl, dagge, isl. daggardı, engl. dagger, wallif. dagr, irl. 
daigear, armor, dager, fr. dague, ital, fpan. daga, port. adaga, perf. teg, tig, ©. 


taga (Dolch), von S. AN, tag; TI, tig (ticken, berühren, flehen), gr. Iyw, Yıy- 
yayo, lat. tango, fr. touche, goth. teka, engl. take, lith. tinku, ruff. tykala, 
als prosthetifhe Ausbildung von —x, ©. EIIT, ag (durchftoßen, durchbohren), gr. 
&;w, &yvuo, lat, aceo, acuo, wie bei uns Ede, Art, Igel, Age, Ege, Achfe u. |. w.] 
ein Seitengewehr mit gerader fehmaler Klinge, länger als ein Dolch, Fürger und 
fhmaler als ein Schwert; ein Holz am Geidenhaspel, ber Laufflod. Davon die Zus 
fammenfegungen: das Degengefäß (ber Griff am D.); das —gehent (die —kop⸗ 
pel, —tuppel, das Wehrgehent); die — ſcheide (©. eines D.). ' 
‚ Der Degen, bed —s [ahd. degan, thegant, alff. thegan, angf. thegrr, the- 
en, theng, thaegn, theign, then, thane, degn, walliſ. tegrn, dyn, den, gal. tig- 
earna, tiarna, fchott. thane, engl. chieftain, fr. capi-taine, irl. duine, fpan, don, 
perf. dane, chinef. tuon, hebr. daian, phönig. doni, von &, TAIST, tij (kräftigen), 

oth. duga, taugen, wie ©. taijas, taijanan, Kraft, ni] veraltet, ein ftarker, 
Freier Mann, tapfrer Krieger, Held, Fürſt, Anführer, König, Herrfcher, Herr, Gebie⸗ 
ter. Nach Schmeller 1, p. 359, hieß Degen mhd. fo viel ald Junggeſell, und bei 
Dtfried fteht der herero (senior, Herr) dem thegan (junior, Knecht) entgegen; cin 
Degentind hieß ein mannliches Kind, ein Knabe, 

Dehnen, v. tr. ſgoth. thanjan, ahb. thenan, denan, dennen, thenon, angf. 
athenan, isl. thenia, ſchwed. taenia, walliſ. tannu, flav. czana, fr. tendre, etendre, 
«lat. tendo, extendo, teneo, ruſſ. tiann , engl. to tend, gr. 1e/yw, Tavuo, raw, ©. 
ArT, tan, kommt nebft S. tanus, dünn, ©. tantus, Sehne, und Daune, Tanne, 
Tenne, Beine, Zain, Zaun, Dohne, Düne, Thon, durch Anhängung des Nafentones 
von dem auslautenden Bahntone, deflen Grundbedeutung das Streden, Zeigen ift und 
welcher fid) einfach .in da, fo, du und in ©. a, dä (teichen, geben), gr. dow”, 
!ddwuı, lat. do, ruſſ. dain vorfindet] bie Länge und Breite eines Körpers durch dies 
gen vergrößern, reden, fireden, ausziehen, ausſchmieden, verlängern. - 
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Der Deich, bes —es, pl. —e [nieberf. Diik, Hol. dyk, ang. die, dice, mol. 
dike, altengl. dich, fr. digue, altfr, dique, ital, doccia, Eommt nebft Docke, dicht, 
(S. daihas), Dach (S. tvacan), gr. zeiyos, und beden von ©, (AT, trac (bes 
beiten, umgeben, einfchließen); engl. to dig, altengl. digge, angf. diecan (graben) 
und x eich nebft ſtechen in der Bedeutung graben, cheinen alſo mit Deich nicht ſo 
nahe verwandt zu ſeyn als Adelung annimmt, obgleich auch AN, tag (ſtechen) von 
—x herfommt, beflen einfache Geftalten EIIT, ag (bewegen) und ZIIT, ac (ftoßen) 
in Eine Urvorftellung zufammenfließen. Adelung fagt nämlih: „Deich und Teich 
tommen darin überein, daß fie beide ein Werk bedeuten, welches durch Graben hers 


* 


vorgebracht worden. Die Benennung zweier einander fo entgegenfegter Dinge, als . 


Zeich, piscina, und Deich, Damm, mit einem und bemfelben Worte kann eben fo 
wenig befremden, ald daß Damm im Riederfächfiihen auch einen Fifchteich, einen 


Graben, Sraben aber im Dsnabrüdichen auch einen Erdwall hebeutet.”’ —A— u 


mir gind diefe Bedeutungen nicht erinnerlich, obgleich ich ein geborner Niederſachſe bin 
bie Deckung, der Schuzdamm, ein zur Abhaltung des Fluß⸗ oder Seewaſſers am ufer 
oder an der Küfte aufgeführter Hoher, wallähnlicher Damm. Auch ein badyförmig 
aufgefegter Zorfhaufen wird ein Deich genannt, 


Die Deichfel, pl. —n 1) eine kurzſtielige Art, wagerecht damit zu hauen, bald 


O 

gerade (Flachdeichſel), bald gebogen Hohldeichſel); dän. Direl, böhm. tesla, tesak, 
ahd. dehsala, dehsla, mundartlih Dechſel, Deffel, Diffel, Diftel; 2) die Stange an 
einem Wagen, mitteljt deren berfelbe gelenkt wird und an welche bie Pferde gefpannt 
werben; niederſ. Dieffel, Diefle, Dieflen, Dieftel, bair. Deichs, Deichſen, ahd. 
dihsila, ſchwed. tistel, angf. disl, thisl, thixi, hol, dyssel, dussel, poln. dyszel, 
ruff. dischlo. Deich ſel, in beiden Bedeutungen basfelbe Wort, iſt verwandt mit 
Stod, Stange ‚ Stag, Gteden, Stadet, Bade, Zinke, Stachel u. f. w. befondere 
mit bair. Dächlen (pl., Aeſte und Zweige, f. Schmeller I, p. 352), indem es im 
erfien Falle ein Werkzeug zum Abhauen der Dächſen (Aeſte), im zweiten eine große 
Daͤchs oder Daͤchſen, db. 5 einen Aft, Zweig, eine Stange bezeichnet. Die von 
Adelung in Ausſicht geftellte Ableitung von sieben hat nicht Statt, weil die Deichfel 
nicht zum Ziehen bes Wagens bient. , , | 

Dein, pron. poss. [niederf,, hol, diin, engl. thine, fr. tien, ton, goth. thein, 
ahd. dhiin , —* daͤn. din, angſ. dine, chin, ist. thinn, mit ben Geſchlechts⸗ 
enbungen beiner, e, ed, holl. diin, diine, fr. tien, tienne, get. theins, theina, 
tbeinata, ahd. diner, dina, dinaz, ſchwed. din, ſächlich ditt, dan. din, fächl. dit, 


mittelft des germanifchen Abjectiv-Endungstones —n, abgeleitet von dem perfönlichen 


Kürmworte du; in den romaniſchen Spraden, gr. 006, on, 009, TEOS, TER, 15or, 
lat. tuus, tua, tuum, roman. tos, ta u. tieu, tia, fpan. tuyo, tuya, port, teu, 
taa, ital. tuo, tua, fr. ta, in den flavifchen Sprachen, lith. tawas, tawa, flavon. 
twoi, twoia, twoie, ruſſ. twoi, twoja, twoe, ferb. twoj, twoja, twoje, böhm. 


° 
twug, twa, twe, poln. twoy, twoia, twoie, in ben celtifchen Spr., gäl. do, cambr. 
tau, in ben perſiſchen Spr., perf. tü, t, Zend tava, und ©. trat) bir angehörend, 
dich betreffend,“ von bir herrührend. Davon: ber, bie, bad Deinige (bir Ange 
hörende), und bie Zufammenfegungen: beinethalben, beinetwegen, um beis 
netwillen (megen deiner, für dich). 
Delicat, adj. u. adv. [lat, delicatus, verwandt mit delickre, ergögen] fein, 
rtlich, ſchwaͤchlich; leckerhaft, wohlſchmeckend, ergoͤtzlich, ſchmackhaft; zartfühlend. 
n: bie Delicateſſe, fr. die Zartheit, Keinheit , Zierlichkeit, das Zartgefühl, 
die Leckerei, der Leckerbiſſen. 


Der Delinquent, des —en, pl. —en ſlat. delinguens] der Verbrecher, Miſſe⸗ 


thäter, Uebelthäter, ber arme Sünder, 

Der Delphin, des —es, pl. —e [lat.delphinus, delphin, delphis, gr. delypfr 
delpls, ER fin, Hol. dolfyn, K dauphin, altft. danlphin, (an. deffin, 
dalphin, port. dolfinho, ital. deiphino, dalfino,, dalphino, kommt nebſt gr. deAgaf 
(Schwein, Ferkel), und Alzcos, ©, lipas, limpas (Bett), von ©. TAT, Hip (mäften, 
feiften), gr. Aızaw, lith. limpu, ruſſ. lipnu, und heißt ber fette, feifte Fiſch; hebr. 
mm5, liviathan, fcheint derſelben Wurzel anzugehören; auch wir haben fie In Leim, 
Schleim, Schlamm, Lamm, plump u. |. w.] das Meerſchwein, phocaena L., und, 


/ 
238 Demat, Demuth. Deugeln. Douken. 


ee Norblaper, Topf, Zümmler, delphis L., beibe sum Geſchlechte dee Wallſiſche 
—*8 ein nörbi liches Seftien; die — an —* a 
Der Demant, 1. Diamant. 


Das Demat, Diemat, des —es, pl. —e [balr. Zameb, Tagmad, guſep. 
mengeſetzt aus Tag (angf. dah, engl. day, bret. da, fpan. die, nt. dies, -di, 


©. divas, von fA., div (glaͤnzen), und Matt (in Nachmatt, Grummet, Em⸗ 


met, ahd. mäda (Grimm II, 235), bair. Mad, ſch Mahd, das Mähen, von 
maͤhen, angf. mavan, engl. mow, goth, maitan, ©. , mas (hauen, bredhen), 

ragogifcher Ausbildung von z—, einfach vorhanden in ab. mäan, bair. mäen, wos 
—* —8 AT, mi ausficeden, mefien), gr. vaw*, übereinzuftimmen fcheint] f6 viel 
in einem Zage von Einera gemäht werben Tann; ſchweiz. die Mannemahd; in dem 
niederfächfifchen Marfchländern ein Feld⸗ und Wiefenman welches im aͤdtſchen 
(in Holſtein) 216 Quadratruthen zu 8 Ellen, im Amte Condern 180 Quabratruthen 
nn» Ellen, in Oſtfriesland aber 450 Ruthen Emder Maß ober 400 rheinlänbifche 

adratruthen enthält, 

Die Demmtb, [abd. diamuot, deoheit, bar, Diemuet, und adj. ahd. dio- 
muati (bemüthig, wie auch deolih), zufammengefegt aus: 1) Des, ahd. deo-, diu-, 
dio-, die- (in die-namo, persona ministri), weldes auch als ahd. Kamendenbung 
deo-, . z. B. Gigtbeo, Slanbeo (Schmeller I, pag. 348), und felbfiftänbig in 
goth. thias, (Diener), thiuni (D ieneriun, Mag) "porlommt ‚ die Stammſylbe von 

ienen ift, und mit.lat. de, fr, de, de-, goth. du, engl. to, ruſſ. do, za, gäl, 

do (zu), und ©, , di (abnehmen, vermindern, fehlen), gr. dw, deoum:, übers 

einftimmt, alfo Niebrigkeit bezeichnet, und 2 Muth, Gemüt, Geiſt; Demuth 

bebentet alſo en keit des Muthes, berabgeflimmter Zuftand des Geiftes] die Ber 
Koätung fein er et, geroft geringfchägung Selbſtbeſcheidung, Anſpruchsloſigke 

Davons demätbi g (unterwürfig, anfpruhelos); demũth * 

(demüthig machen , beugen.) 


Deaugeln, v. tr. FR böngeln, bäggelen, täggelen, von abb, 


tangol ist. deingia (ſchlagen), verwandt mit en 
Fr am —— ital, — fr. —* engl. a ruſſ. a ie 


tinku, gold. tekn, lat. tan yo, 85 tag. 

(angreifen, berühren, ftoßen) — —X mmern AR (bie Belt, —* 
usihaar); auch das Ga der Otiere, Widder ꝛc. durch Klopfen der Hoben 
ßt dengeln. Davon: bair. bee Dengel (d ie Schneide einer Senfe ꝛc.), ſchweiz. 

—A Dangelzeug, Dangelgeſchirr, der Dengelhammer, der 

— od ). 

Denken, v. intr. u. tr. (ich denke, ich dachte, ich habe gebacht) ahd. thenken, 
denchan, denchen, goth. kjan, thagkjan, altf. thenkian , angf. thincan, then- 
can, thincean, thencean, thuncan, dincan, engl. think, hoü. denken, ſchwed. 


taenka, bän. taenke, iel. thenkia, lith, dingan, gr. doxew, dafu, ©. % 
dhyai, m nebft dünken, daͤuchten, danken, tichten, dichten, dingen, fagen, 


gen ihten, fingen, fegnen, Sache, Din nten, Zeichen, geichnen, 
* en unge Dim, tagen, 28 N Wurzel I, RA proßthetifche —2* * 
utenden * ltones infofern er Hoͤrbares bezeichnet und ſich einfach in Ay R- 
Ochs, und , ab (fagen, reden), Tat. ajo, goth. aika, und ch (beifhen): 


engl. ask vorfinbet für ſich reben, ‚leife fagen, ſich vorftellen, —æã vorher⸗ 
— glauben, dafür halten, meinen, ſinnen, ſich erinnern, vorhaben, urtheilen, 
nnen, begrei en, fließen. Davon: der Denker GBerechner, Grübler, Phuo⸗ 
ſoph); die Denkerei (das oberflaͤchliche Denken); der Denkler (ein ſeichter Ben⸗ 
ter), und bie Zufammenfegungen : die Denkart (Denkungsart, Geſinnung); —bar 
(vorftellbar, vorausiegbar) ; die barkeit (Worftellbarkeit); die — freiheit (Ges 
wiſſensfreiheit) die —Eraft (urtheilskraft); die —Iehre (Logik); bag — mal 
(Monument, Grabmal , bie Ehrenfäule, der Gedaͤchtnißſtein); bie — münze (Se⸗ 
bädtnißmünge , Medaille); bee — reim (e. gereimter Spru Denkſpru ir — ide 
tig (logifch); die — ſaͤule —ãſ Erinnerungsſ fäule); die — 
Remoire, memoria); ber — ſpruch G denkwürdiger Ausſpruch, das —* 


} 


Denn. Den, Der. 7.290 


der — ein (Grimm ‚ Graben); die Denkangsart (Gefinnung); 
SenEmärdig (mini ’ erwähnen bien); —B ie 
19 , 


Deun, conj. [ahb. tenne, thanne, dhanne ; denne, dantaz den Urfprung bies 
ſes Wortes T. bei Da] befwegen weil; nach einem Comparativ, als, 
Dennoch, adv. [ahd. dannoch, Ihannanoh,) aud) dann noch, gleichwohl, deſſen 
ungeachtet, nichtö deſto weniger, doch, jebennoch, 
Der, die, das pl die,pron.dem. [ahb.ther, thin, thaz, dher, dhiu, dhatz, 
nleberf. de, dat, engl. e 
so, thata, lith. tas, ta, tai, ruff. tot, ta, to, gäl, so, hebr, nur, 17, m, B26, 
su, soth, ©. sas, sä, tat, ift eine durch Anhängung ber Befchlechtsendungen ent⸗ 
e Ausbildung des auslautenden Zahntones r—, infofern er ber Beigeton ift und 
‚ wie bei Da gezeigt worden ift, in allen Zeigemwörtern vorfindet] diejes individuas 
Üfirende, d. h. ein beſtimmtes, aber nicht mit einem Eigennamen, ſondern mit 
einem Gattung namen, alfo noch unbeftimmt bezeichnetes Indivibuum deutende Beiges 
wort, welches wegen ber daran pängenben Geſchlechtsbezeichnung das Geſchlechtswort 
und gewoͤhnlich nichtsfagend ber Artikel genannt wird, dient auch als zurücbeutendes, 
db. 5. auf ein fihon genanntes Individuum beutendes Zeigewort, als beziehliches Fürs 
wort, pronomen relativum, anftatt bes gewöhnlicheren Relative welcher, e, es, 
und bat in bdiefem Kalle einen verflärkten Genitiv, sing. deſſen (deß), deren (der), 
befien (def), pl. derer, deren, und Dativ pl. denen; mit biefen verftärkten Formen 
ſteht es auch fir diefer, e, ed, 3. B. was wilt der? beffen it gedacht 
worben, derer wegen geihieht es u. ſ. w. Davon wird ber veraltete Ge⸗ 
nitiv Dero noch als Höflichkeitsanrede in Briefen für Ihr und Ihre gebraucht; .fo 
auch die Zufammenfegungen: bereinft (einft, künftig); bverenthbalben, berents 
wegen, um berentwillen (wegen derer ober Seeds dergeftalt (jo); ders 
leihen (folder, e, e8); berhalben (deßhalb); derjenige, diejenige, baßs 
[en i 8 — begere gb eine bloße Verſtaͤrkung durch oppelung, für ber, 
8); derie f 
dermalen tieRt, diesmal); dermaßen (in ber Maße, fo fehr); derfelbe, dies 
felbe, dasſelbe (dev nämliche, eben ber, fübd. ber gleiche); derweile (indeſſen); 
ımb mit bem Genitiv von das In ber Bedeutung von biefes, welcher beffen und 
in älterer Korm def lautet, haben wir bie Zufammenfegungn deßfalls, deß⸗ 
halb, deß wegen, um-beßwillen, darum, baher, dafür, und bes 
gleichen (dergleichen, ebenfo, fo auch, ferner). 


Derb,, adj. u. adv. (ſchwed. dierf, bän. diaerv, idl. diarf (breift) gehört nebft 


ahd. "bidirber, piderbenti, pidarpi (utilis, expeditus), und bret, dewr, wallif. 


uf, 
dear, ahd. thar, thur, engl. daring, lith, drasus, gr. Jonous, S. dharsus (Kühn, 
ig) > 


trauen, dürfen, trotzen jr. Yadden , Yapodu, goth. dar, traua, engl. dare, trust, 
a af, Serseait, und unfere Meberse Rabe, Math, —— dm, 
i: \ 


9 
Dorn 
bedeutung hin S. T, dvar (flare machen, fperten), gr. Ivpow, lat..-turo, und 


ul eueich Sehe, en 7 er, Hartes, fefler Grund] eh 
‚dicht, egen erb, n eit 
(dirke, Gtärke, Beftgteit, Gebiegend 


feft, 
enbeit u. | 


‚that, angf. sa, seo, that, iöl. sa, su, that, gotb. say- 


er Art, bergleihen, folh); dermaleinft (beveinft); 


nliche Grund⸗ 


0 . Deipot. Deſto. Dent. Denten. Deutſch. 


Der De des —en, pl en [gr. deonörns, von ©. patis, gr. zoo 
Tat. potis von , pat (gebieten Fa er gr. 3 don, lat, or] der 
Zwingherr, Gewaltherrfcher, willfürlihe Gebieter, Davon defpotifch (zwingheres 
a ‚ gebieterifh); der Defpotismus (die Gewaltherrichaft, 3wing⸗ 
aft!. | 

Deftilliren, v. tr. [lat. destillere, von stillare, tröpfein, stilla, Zröpfchen 
ent von stiria, ein gefcorner, hangender. SEropfen, Gis re 
flüffigen und flüchtigen. Theile eines Körpers in verfchloffenen Gefäßen durch Hite 
abfondern‘, abziehen. Davon: bie Deftillation (Abzlehung), und der Beftillirs 
Kolben, Helm, —Dfen u. f. w., bie Geräthfchaften zum Deftilliren. 

Defto, adv. [ahd. tbes thin; zufammengezogen aus def, welches auch allein 
für defto fteht, und dem damit aufammengefegten o,. welches au) in um fo vor 
bem Comparativ fleht; die Werhärtung bed zifchenben Zahntones zu dem harten unb 
behauchten ift etwas Gemöhnliches,] um fo, um fo viel, um das. 

Die Denbe, pl. —n, [ahd, diufa, altnieberf. duve] bie Dieberei, der Diebſtahl. 

Der Dent, bed —es, pl. —e, ſholl. dnyt, niederf. Dütten, kommt nebft Tand, 
Stoß (©. tandas, gr. Yvole, lat. -tusio, goth. dauthus), ſtoßen (5, eu, dus), 
und Zahn (S. dat, dantas) von ©, ET, da (theilen, fchneiben), ift alfo gleichen 
Urfprunges mit Stüber und bedeutet ein buch flogen, ſtampfen, prägen, abgeſchnit⸗ 
tenes Stückchen] eine boländifche und nieberfächfifye Scheidemünze, deren acht auf 
einen Stüber, auf einen Thaler Banco gehen. . ⸗ 

Denten, v. intr. u. tr. ſniederſ. düden, ahd. diadan, dioten, ſchwed. isl. 
tyda, tlıyda, bän. tyde, angſ. tidau, holl. duiden, Eommt nebft Theidung, theidis 

en ‚ altbair. tätigen, tabeln, tuten, dubeln, tofen, faufen,.äetfig, und Zeitung, von 

& , dus (ſchallen, tönen), gr. Souvodu, lat. tussio, fr, tousse; deuten heißt 


alfo Taut werben, vedep, indem es eine proethetiſche Ausbildung von — iſt, welches 


wie in Odem, Athem und &. FJ, 1d (fingen), gr. Aeldw, einfach haben; es heißt 


aber auch zeigen, indem bie Ausbildung bed —r hier durch Prosthefis. des Beines 
tones s— gefchehen iſt (ſiehe Da), zeigen, ofen , winlen, anbeuten, —— oe 
Mären, auslegen. Davon Eommen: beutelm (gezwungen beuten, findifch auslegen); 
bie Deutelei (Xuslegeret, Erklaͤrerei, Werbreberei, fünftliche Deutung) ; bie Deu 
terei ilügenhafte Deutung); der Deuter (Ausleger); deutig (Deutung zulaffend, 
B. vieldeutig, zweideutig); ber Deutler (Aberwigige Ausle Ai deutlich (er= 
Härbar, verftändlich, be veiflich, Har); die Deutlichkeit (Re Ändlichkeit, Klars 
heit); die Deutung (Erklärung, Ausle Ag; das Deutemwort (Zeigewort). 
eutſch, adj. u. adv. [niederf. bübfh, fübd. teutih, mhd. tutsch, tuitsc 
ahb. thiudisc, dutisch, düdesk, tiutsch, Hol, duits, duitsch, ſchwed. tysk, dän. 
tydsk, iöl. thydsk, fr. tudesque, ital, tedesco, ſpan. tadesco, vom, tudest, engl. teutonic, 
dutch, altf. dude,düde, angf. theodisc, thiodisc, theodlic, got. thiotisk (volkifch), thiu- 
tisc, thiuths (gut), kommt ohne allen Zweifel von altbair. Diet, ahd. thiod, thiot, 
thied, thiet, diet, deota, theada, dheod, ist. thiod, thydi, altf. thiod, altſchwed. 
thyd', thiaud, thiod, goth. thiuda, angf. theod, thiod (Bold), wovon auch angf. 
theoden, altf. thiodan, goth. thiadan (Bolksfürft, König), fr. diete (Volkeverſamm⸗ 
lung, ganbtag), und engl. getheode, ahd. githiuti (Volksſprache), abgeleitet find. Aber 
was heißt Diet urſpruͤnglich? Der doppelte Vocal verrät) eine erbindung zweier 
Wortkeime, nämlih z— und —r, wie wir fie oben in deuten angetroffen haben ; 
biefe Achnlichkeit Hat große Wortforſcher verleitet, deutſch von deuten ebguleiten. Diefe 
Wortleime find nach meiner Anfiht 1) —, &. UT, dh& (fegen, fellen, gr. 9eo, 
zn), wovon &. dhätus (gr. HEars), bie Grundlage, &, dhätar (dev Gründer, gr. 
En) und &. dhäman (der Bau, gr. Ieua, duua, lat. domus), 2) —r, 
©. EITE, As (befeftigen, bleiben), wozu unfer Ob, Debe, Abel gehört; bie Zuſam⸗ 
menfegung — — , thiod, heißt demnach Gründer bes Odes, erſte Anbauer des 
Landes, Turz, wie {4 ſhon in ber Einleitung bemerkte, Anſaͤſſige, Saflen. Da bie 
erften Anfiedler in bem von Mooren und GSümpfen vielfach durchichnittenen Rorben 
unferd Vaterlandes der feiten Wohnungen eben fo fehr beburften als ihnen das Ders 
umziehen mit ihrem Viehe ‘unmöglich war, fo wurben fie früher Saflen als bie 
wohner Oberdeutſchlands; daher verftand man noch zu Dtfrieds Zeiten "unter der 


Diamant. Dicht. Dichten. Di. - 3a 
dentſchen Sprache nur das Miederfächfifche und das damit verwandte Fraͤnkiſche; 
in bem alten Liebe vom Kriege Carls des Broßen gegen bie Gorarenen, ei Schil⸗ 
fre, werben (V. 3981) die Bentſchen, unter dem Namen Denfen, genau. von 
den Alemannen unterfchieben, und bie engltiche Benennung Dutch bezieht fi) noch jest 
bloß auf bie Niederländer) ben Deutfchen nn ‚ aus dem Sande ber Du Sen. 
Davon: ber Deutiche kaus Deutſchland Gebürtige); Deutſchland (das La 
Deutichen); der euifnmeiker (das Haupt bed beutfchen Ordens, ehemals in 
Preußen); RAã (bem deute Orden gehoͤrig). 

Das Diadem, des Dt (gr. dadnum, von dir, durch, mb den, ich 
binde] das tienbant, * Eon gliche —8 
Der Diamant, des —es, pl —ın [engl. diamond, „fe holl. aiamant, ital. 
pon. u. port. diamante, von lat. adamas, 7 adauas; ewoͤhnliche Ableitung 
privativum und daudlio, dome, g 8* nlich] der ſchwerſte, 
Mar und durchſichtigſte Edelſtein. Davon: IE wende ma (au8 Diamant gemacht) ; 
Diamantdruf (e. Art abgeflumpfter Duargbeufen) ; dad Diamantge 
wicht (3% jo Edelſtei ſteinen, 1 Karat zu 4 Gran); bie —folie (das Glanzblaͤttchen 
unter € ‚bie — (e. Fide worin Diamanten brechen); der —f hleifen, 
— (Stei ‚gzube ( 
Di adj. m. adv, [engl hi Er ſchwed. tael, bän. digt, isl. 
thiett, ——ã—ſ i, norw. digt, srhst, finn. tiheu, Lith. duzas, lat. 
densus, gt. daous, ©, daihas, hie — nebſt ic, decken, Teig, Ziger, Tuch, 


Beug, Takel, Dei, Tiſch, und gebeihen, von ©. Te, dih (verdichten, anwach⸗ 
fen), gr. dw, lat. denso, goth, theiha, verwandt mit au, tvac, decken, 
und as, tuj, zeugen, Wurzel u, von —x, S. ETT, 38, &yw, lat. ago, be: 


ů in ſeinen Theilen genau ‚verbinden zufammenfchließend,, maſſiv, nicht durchs 
Ufend, gebrängt, nahe. Davon: die Diete, Dicht eit, Dihtigkeit (der 

ve Zuſammenhang ber Theile); dimten, verdichten (dicht machen, vers 
Sopfen, unduchfichtig, unburchbringlicd machen, kalfatern). 


Dichten, tichten, v. intr. u, tr. [altbair. tychten, ahd. dihtan, angf. tihten, 
verwandt mit "ahb. dichen, di digan, tbigan (bitten), — (geloben, —88 


tithĩg (Berlangen, Wunſch), ©. vd, dhyai (denken, dichten), gr. doxeo, date, 
lat. dioe, Zommt nebft denken, vünten, bauten, banken, dingen, fagen, zeugen, 
zeigen, —Aichten, a kon u. |. w. url x, von —x, BHörbares bes 
geihnend, in ad, ah (gen veben), lat. njo etc.) 1) fär fi 
Ro, denken hen — 3 erfinnen, erdenken, abfaffen, fchreiben, reimen; 
teadhten,, chen . e Dihtung, bass Gedicht (der bildliche Vortra 


ler, —— & di bung) (poetifch, bildlich, mei, ——E die Dich 

terei „(Remeni, Verfelei, Reimfchmieberei); der Dichter born (—quell, bie Mus 

— 552 bee Dihterling (Meimfchmieb, Portaſtery; das Dicditew 

rare (der —T A, —1*— h)5 bie — (Doefir); das Didtungsver 
mögen die Phan nbildungstra 

ick u. adv. d. dicho, hier, thicko, angf, thice, thio,, thi 
un —S aloe en thick, holl. dik, ſchwed. tioek —8 dän. tyck ‚tjk 
Fra thyck » digr, * ii ngh, wallif, tew, norw. tjuk, bret. teo, dasſelbe Von 


mit dicht, ©. daihas, daihin, von ©, TE, dih (verbichten, anwachſen), goth. 


theihan, —beihen, niederſ. bijen Cauffhwellen, fi ausdehnen) woher bair. der 
Dehel, Debem, altbair. Dechel, Zechel (bie Maft), und deheln, decheln 
— ften) here a; bie verwandten Wörter ſiehe bei Dicht.) 1) von 
em Durch ft und fleif, geronnen,, zufammengedrängt, geihwollen, plump, 
beit, —— F — vielmale. Davons die Dide (ad, diekide 

‚„ bie runde Ausdehnung) bee Durchmeſſer (bie Eicheeebthi, Dichte 

3. bad Dicicht (das dichte Gebüfh); didlic (ein wenig did); und bie Aus 
menfegungen: ber Diefifch (Schwaal, Defe, Zupel, Urf, e. an Ih); —gläu 

ig (übergläubig, blindgläubig); der — hals (die Srelech, e. u der —Eopf 
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(Dummiopf; Kaulbarſch); die — lippe (e. Schmwimmfchnede); das — maß (der 
Baft des neuen Geweihes); die — mild (dev Quarg, Ziger); bie — münze (ber 
—pfennig) ; bie — muſchel (gemölbte jeei halige M.); die —nudeln Wwelſche N., 
Macaroni); die — rũbe (Runkelrübe, Beete);, der —faft (die Latwerge, das Mus); 
der — ſchnabel, — ſchnäbler (Vogel mit dickem Schnabel); der —taffet (Groß 
de Zour); der —fLein (oben kantig gefchliffene Diamant); das —tau (Ankertau); 
der —thaler (e. ſpaniſcher Th.); das — tuch (Multum, Molton); die —wurgel 
(—rübe) ; dee — zirkel (Hohlzirkel, Zafter). 

Der Dieb, des — es, pl. —e ſahd. thiub, thiob, diub, diup, theob, theof- 
man, oh. thiubs, altf, thief, angf. theof, thiof, thief, thyf, theaf, diof, engl. 
&hief, bo dief, niederſ. deef, ſchwed. tiuf, bän, tyv, isl. thiofr, fammt bair. deus 
ben, angf. theofian, deofian, altengl, to thieve, ahd. thinban, thiuben Reben» 
gott. thiubio (heimlich), angf. thiofende (m Dunkeln fhleihenb). ah. diufa, goth. 
thiubi, angf. theoftbe, thiefte, thyfthe, engl. deft, Holl. diefte, dievery, ſchwed- 
tiufnad,, tiufveri, bän. tyveri, il. thyfi, Deube, Dieberei, ahd. deublich, diuplich 
(diebifher Weife), bair. diebfen (fehlen) ,- poln. dybie (ſchleichen, lauern), kommt 
nebft Teufel, dämikch, bumpf, engl. dim, und Dämmerung, von , tam 
(trüben, dunkeln), gr. zeuw*, lat. -tamino, dämmern, engl. to dim, Iith. taınsina, 
zuff. tmiu]; 1) der Laurer im Dunkeln, Gchleiher; 2) der Entwenber, heimliche 
Raͤuber, Stehler Beutelſchneider; Lichtdieb. Davon: dieben (einem Dieb fagen, 
ihn einen Dieb fhelten); die Dieberei (häufige Entwendung, wiederholter Diebs 
Re; dbiebifch (zum Stehlen geneigt) ; und die Zufammenjedungen : der Diebs 

äfer-(Kräuterdieb, Zerftörer der Kräuterfammlungen); der Diebsdbaumen (e. 
vermeintes Glücksmittelz; das — glück (Schelmenglüd, e. unerwartetes G.); das 
— handwerk (das zum Gewerbe gemachte Stehlen); der —hehler (Verberger ges 
ftoglener Sachen); die —infeln (Kabronen, in der Südfee) ; der — ſchlüſſel (Rach⸗ 
Schlüffel,, Dietrich); die — ſprache (Gaunerſprache); der Diebſtahl (bie Dieberei, 


‚ Deube). 


Die Diele, pl. —n [niederf. Dele, got. deyle, deele, deel, angf. dael, dille, 
engl. deal, dän. daele, ſchwed. tilja, poln. dyl, hebr. dal, lat. talea, gr. zevin, 
bair. Dilen, altbair. Till, Thilln, Zillen, ahd. dil, dilo, kommt nebſt Zeller und 
Söller von Dähte, ſchwed. tall (Kiefer, pinus silvestris L., f. Stalder I, 259), 
ii prostpeti cher Ausbildung von —, einfah in Elle, Eller, Ilme, Ulme, 
8. SM, ul (wärmen, ftrahlen), gr. eilkw, wovon ©. ulka (Blamme), lat. Vul- 
<anas, und Holz, Kohle u. ſ. w.] das Kieferne, Zannene ober überhaupt Hölzerne, 
das Brett, Zannenbrett, auch der bretteune Fußboden, fr, tillac; nach Adelung ſteht 
im Schmwabenfpiegel Zit. 224 getulle für Pallifaben ‚ober Planken um eine Stabt, 
Davon: Dielen (mit Dielen, Brettern beegen. 

Dienen, v.intr. ſahd. thionan, thionop, thienon, thinon, deonon, dheonan, theo- 
non, dionon, altſ. thionon, angf. thegnan, thegnian, theonian, theowian, the- 
nian, *benan, theowigan, thiowian, theowigien, hol. dienen, ſchwed. tiena, 
tiaene, bän. tiene, il, thiena, thiona, thena, niederf. denen, goth. tianan, tio- 
nan, „S. AeT, san (dienen, helfen), ift eine Verbindung von 1} <—, infos 


fern es Riedrigkeit bezeichnet, einfach in S. <t, di (abnehmen, mindern, fehlen), 


r. d&w, d£ouaı; lat, de, fr. de, de-, goth. du, engl. to, ruſſ. do, za, gäl. do 
Zu); de-, abe. deo-, dio-, dio-, die-, eo -diu, -deo, In Demuth, Aiename 
rsona ministri), deo-lih (humilis, supplex), deo-heit (humilitas), dio-muati 
umilis), theorna {bair. Diern, Dierne), untartheo (subjectus), pardiu (ancilla 
Kbera);, eigan-diu (2eibeigene), Hiltediu, Cotesdia (weibl. Eigennamen), Cotedeo, 
Engildeo, Hamadeo, Herideo, Lopadeo, Peradeo, Regindeo, Rimideo, Sigideo, 
Sindeo, Undeo, Uuinideo, Unolfdeo, Ssandeo (männl Gigennamen; auch Ortes 
namen, f. Schmeller I, 349); ahd. then, thiu(s), ang thiow, theow, theaw, tlı 
deo, i8l, hie): thi(r), thy (Diener), goth. thiuui ( ienerinn) ; 2) —r, infofern es 
Rieberung, Naͤherung, Nähe bezeichnet, einfach in ©. NFJ, anu (an, auf), gr, 


nn 
aya, goth. ana, an, unter, unten, Ende, und, mit Prosthefis andrer Toͤne in 
& a. can (dienen, thätig feun), art , van (bienen, lieben), vorhanden ; ſonach 
ift die Wurzel bisen, ‚gulommengefegt aus zwei Keimen, beren jeber Niebrigkeit bes 
deutet, alſo eine durch Verdoppelung verflärkte Bezeichnung einer und berfelben Vor⸗ 
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ſtellung, nämlih niebria feynz; neben dieſer erkennbaren Zuſammenſehung erf&eint 
aber auch die Wurzel s—» mit einfachem Bocale in ©. san (dienen), bon (niedrig, 
engl. down, ahd. deon), Gefinbe, ſenden, ald päranogiiche Ausbildung des bt 
gen 7—) 1) niedrig, Unerthänig, abhängig feun, 2) aeborchen, fröhnen, aufwar⸗ 
ten, 3) in Lohn ftehen, Solbat feun, +) arfällig, förderlich feyn, Davon: der Dies 
ner (Bebienter, Bebimiteter, Verehrer); bie Dienerfhaft (das Gefinde, bie Bes 
‚amteten); die Dienertracht (Livree); bienlich, dienfam (nünlich, förderlich, 
—— anwendbar); ber Dienft (Gehorſam, Gefälligkeit, Amt, Söldnerpflicht); 
er Dienſtadel (Amtsabel); das —alter (bieAneiennerät); —bar (unterthänig); 
die — barkeit (Untertbänigkeiti; —befliffen (im Dienſte fleifia); dee —bote 
—* die Magd; pl; das Gefinde),; — fähig (zum Dieuſte tauglich); —fertjg 
efälig); die —fertigfeit (Gefälligkeit); dad mädchen (die Magb). 

Der Dienftag, |. Dinstag. 

Dieter, diefe, dieſes u. dies, pl. biefe, pron. dem. [nieberf. m. f. diſſe, 
däfle, n. dit, engl. this, angf. dis, — deos, thaes, bän, denne, n. dette, ahb. 
m. üheser, therer, dherer, theser, deser, f. desiu, n. thiez, thiz, diz, get. 
ttamma, mhb. m. dirre, diser, f. disia, n. diz, ditze; bie Wort, richtiger bifer, 
diſe, diſes u. dis zu fhreiben, iſt aufzulöfen in —=1— und bie Geſchlechtsendung, 
alfo fo viel als der, die, das mit nochmals vorgefehtem Zeigetone 7 — , beffen Bamilte 
unter Da nachzufehen iſt; die Bedeutung iſt der da, bie da, das da, wobei das 
fonft unbeflimmt auf irgend einen Drt zeigende da auf bie Nähe befchrantt iſt, wie 
es die Schweizer gewöhnlich für Hier jegen; biefer, der dad. h. der hier, bildet alfo 
den Gegenfag von jener, ber bort, unb bedeutet: ber in meiner oder unferer Nähe 
befindliche, der mir ober uns (dev erften Perfon, dem ober ben Sprechenden) nahe] 
ber, bie, das nähere, zuletzt erwähnte, vorliegende, gegenwärtige, jebige. Davon bie 
Zufammerifegungen : dief emnacd (demnach, olglich); dieſer halben (defhalb, das 

)5 biesfalle ” biefem Balle, auf diefen Kal); —fallfig (in diefem alle 
tatt findend); —j deig (in ober von diefem Jahre); — mal (diefed Mal, jeht); 
zelig (iegig); —feitig (auf diefee Seite befinblih); —feits (auf diefer 


Der Dieterich, Dietrich, des—es, pl. —e ‚[niederf. Dierker, daͤn. Dirik [owet. 
| direk, poln. wytrych; ift burch Verdoppelung des Anfangstones und Anhängung 
eines abteitenden Kehltones, wie das verwandte Wort burch, aus der Wurzel —p ges 


budet, welcher auch zer-, Shür, Thor angehören, von ©. A, tär, Am; tie 


ringen), gr. reoco, todo, lat. tero”, einer paragogifchen Kusbittung be6 ans 
—— On ———— — infofern er Berührung, * bezeichnet und in 


_ cc 
arg, und ©. FIT, arb (zerftören), gr. donaw, lat. orbo; ‚Ars, zu, irsy 
(Hafen), gr. dollw, lat, irascor ; ni , uev (aufbrechen, fpalten), ären, goth. aria, 
Ist. aro, gt. doow, einfady vorhanden if] ein Haken zum Aufmachen eines Schlofs 
ſes, eine Art Nachſchlüſſel, auch niederf. Peterken genannt, 
Die Dille, der Dill, des —es [dän. Dit, Dild, ſchwed. engl. dill, holl.dille, - 
. dile, ahd, tili, tilli, nad) Friſch abgekürzt aus anthyläis, Salzkraut, welches - 
über für eine Art der Dille gehalten worden ſei; nad) Abelung nebſt Dolde von 
niederſ. tilen, erheben, welches nebſt fleil, Daͤhle, ſtolz u. f. w. von S. FF, till 
(bewegen, auffteigen) ‘abzuleiten ii] das Hochkraut, lat. anethum, gr. avndor, fr. 
anet, ital. aneto, ſpan. eneldo. 
Die Dille, pl. —n [niederf. Tülle, baix. Dueln, abb. tuolla, toalle, fr. 
douillo, kommt nebft nieder). baal, Thal, Saal u, ſ. w. von S. Al, tul (heben, 
xD 


halten), goth. thulan, verwandt mit ,„ Aal (fpalten), goth. dallian, theilen] 


1) eine kurze Röhre, etwas hineinzufteden, 2) das Eifen am Schloffe, durch welches 
bas Schlüfſelloch geht. 

Das Ding, be —es, pl. —n [ahd. thing, ding, dinc, dinch, geding, gi- 
thingi, kedingi, engl. thing, angl. thing, thinc, boll. ding, dink, dan, ſchwed. 
Ung, Tommt nebft Sache, fagen, Dingen, zeigen, zeugen, zeihen, ganten, sichten, 
fingen, fegnen, Zeichen, Zunge, tagen,ſchweiz. Jagſatuns(⸗ nn dichten, tichten, 


244 Dingen. Dintel. 
danken, benfen, dänten, und dauchten, von ber Murzel ex, ©. TUT, dis (set: 
gen, fagen), gr. delxw*, deszvuw, lat. dico, docpo, fr. -dique, dis, goth. teiha, 


engl. teach, und u. dhydi (denken), gr. doxco, goth. thankia, engl. think, lith. 
dingan, durch Prostheſis des Zahntones entſtandener Ausbildung des anlautenden 
Kehltones inſofern er Hoͤrbares bezeichnet und in ach, aͤchzen, Ochs, ©. AIR ah 


(agen, reden) einfach vorhanden ifl] 1) das Sagen, Zagen, bie Beſprechung, 
erathung, bad Gericht, die gerichtliche Verfammlung; Abelung bemerft: „In den 
Monfeeifhen Stoffen ift dinch eine Rechtsſache, und Notker gebraudt dingstrit in 
eben dem Verſtande. Im Angelf. iſt thing gleichfalls ein jeder Streit, befonders ein 
erichtlicher. Schon im Salifhen Gefege iſt thenca ein Gericht. Ottfried nennt ein 
But: ober Criminalgericht notlich thing, und das Küngfte Gericht thing fila hebi- 
gas. — Zu Breslau theilen ſich die Stadtgerichte in das große und Eleine Ding 
. ti. Ober= und Untergeriht. — Am Aufafen kommt dieſes Wort noch in einigen 
nieberfächfifchen Gegenden 3. B. in S Leörmig z Bolftein u. ſ. f. vor, wo das Ding 
oder das Ding und Recht, bas Gericht in bürgerlihen Sachen auöbrüdt. In 
diefen und andern Gegenden find zum Theil auch noch die Zufammenfegungen: Bür- 
gerbing Bogtbing, Dreibin 
efondere Arten ber bürgerlihen Gerichte auszudrüden.” Gchmeller I, 380 bat bair. 
Bauding, Baugebing (Berfammlung ber Bauleute), Burgbing (Buͤrgerver⸗ 
fammlung), Ehaftding (Dorfgeriht), dingflühtig (dem Gerichte ober ber 
Erfüllung eined Wertrages ſich durch die Flucht entziehend), — haus (Amthaus, 
Gerichtshaus), — ſtuhl (Richterſtuhl). Stalder hat coweg Dinkhaus (Vers 
ſammlungshalle bei einer Kirche); RKixner; Stadtding (Stadtgericht), Dinge 
pflicht, —tag (bet pflicht⸗ ober geſetmäßige Gerichtstag); und Meidinger führt 
noch an: angſ. gething (Zuſammenkunft, Serathung, Verſammlung), isl. thing, 
thingi (Gericht, Bezirk, Gerichtsſprengel, Kirchſpiely, thinga, thingha (Stamm, 
Gau), angſ. thingth, thingthe, gethingth, gethincth, gethinte, gethindeues, ge- 
theahte, getheahting (Berathung, Verfammlung, Ehre, Verbienft, Würde), hol. 
dinghof (Gerichtöhof), dingbank (Bank der Richter, Schöppen), dingdag (Gerichts- 
tag, Markttag), dingsdag (Dienflag); ahd. taiding, teiding, tading, taidung, ta- 
gading (Einberaumung eines Gerichtetages 
ist. vortling (Frũhjahrsgericht), thingbok (Gerichtsbuch, Jahrbuch, Annalen 
dinger (Adoocat, Wertheibiger, Händler), u. f. w. 2) jebes Gefagte oder Beſagte, 
die Sache, alles was einen Namen hat; Gchmeller: „etwas, worüber bie Rede war, 
ift oder ſeyn Tann’, der Gegenſtand, befonders etwas Leblofes im @egenfage von Ges 
Ihöpf, Wefen, Perfon, auch etwas von Menſchenhaͤnden Werfertigtes im Gegenfage 
der Naturerzeugniffe. Von Perfonen wird bdiefes Wort nur als achtungslofe Benen⸗ 
nımg einer Wannsperfon, deren Namen man nidjt weiß ober nicht nennen will, ge= 
braucht und zwar mit dem männlichen Gefchlechtöworte, ber Ding, wovon GSchmeller 
auch das weibliche, bie Din inn, anführt; ferner iſt bair. das Unbing, ein böfes 
Ding, das man nicht beim eigentlichen Namen nennen will, 


Dingen, v. intr. u, tr. [holl. dingen, ſchwed. tinga, bän. tinge, idl. thinga, 
angl. thingan, thingian, basfelbe Wort mit fagen, gott. teiban, engl. to teach, 


lat. dio, doceo, fe. -dique, dis, gr. die, dearim, &. I XV., die (zeigen, 


ſagen), und genau verwandt wit n, fegnen gen, zeiben, zanken, -zihteh 
tagen "dichten, tichten, denken, bünten, —E Kain —— rbares 7 ad, 
©. ‚ah (fagen, reden) | reden, unterhandeln ; in Lohn nehmen; Dienft 


treten. Davon: binglich (bebangen); ber Dingebrief (e. ſchriftlicher Vertrag); 
der — herr (Exgröfter); ber —pfe anig (das Hanbgeld), ( 2; 
Der Dingel, bes —s, eine Art Knabenkraut, limodorum L. 


Der Dinkel, des —6 [ahb. dinchil, dinkil, thinkil, von enkel d. h. einzel, 
- weil bei biefer Wehzenart nur Ein Korn in jedem Balge ftedt ‚ ui fie auch Sin 
toren und Amelkorn d. 5. Ginmalkorn (baher auch dad Amelmehl) heißt, im Ge⸗ 
age mit dem Spelt oder Spelz, bei welchem zwei Körner in einem Balge 

n] eine Weizenart, der Dinkelweizen, triticam spelta L., niederf. Quä 
korn, fübd, Veſſen, Faſen, Befen. Die Frucht biefer Betreibeart Heißt Feſen, 
fo lange fie in ben n (Befen) fedt, und Kern, fobald fie enthülfet iſt, das 


‚ holl. 


g, Meierdbing, Breiding u. |. f. üblich, 


‚ norw. storthing (das große if, son. 
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Mehl bavon ſchweig. Kernis, d. h. Kernenmehl, Dinkelmehl. Davon Bie Dinkel: 
gerfte (Himmels-, Davibögerfte, äguptifches Korn, bie vierzeilige nadte Gerfte); 
die Dinkelfpelze (loliam perenne L., der bauernbe Srannrnlche Lolch). 


Der Dinstag, des —es, pl. —e [gewöhntih Dienſtag, niederſ. Dingstag, 
holl. dijnsdagh, dyensdagh, dyssendagh, daͤn. Tijsdag, IAnzbag, ſchwed. disdag, 
engl. tuesday, iol. tyradaeg, angſ. tywesdaeg, tivesdaeg, tuesdaeg, ſchweiz. Biftig, 

8, ahd. dienstag, dingestag, zinstag, dinxtag; biefer Name wird bald von 
nem Zeitworte, bald von einem —— abgeleitet: 1) von dienen, Dienſt, 
welches wegen ber ganz abweichenden Bildung dieſer un 7— —v unmöglich ift; 
2) von Ding (Gericht), alſo Gerichtätag, wofür bie nieberfähhftfche und fränkiſche 
Ausfprache zu zeugen fcheint, und Grimm fi erflärt hat? ‚Der dritte Tag ber 
Woche war ber regelmäfiige dingetag, dingstag‘ (deutiche Rechtsalterthümer p. 132); 
doch dürfte es blos aufällia feun , daß das ei an dieſem Tage gehalten wurde, bie 
Benennung bes Tages felbft aber, welche in diefen Dundarten dafür abgekommen, 
zeigt in allen übrigen Schreibarten keine Wurzel —x von —x, fondern, da auch 
8 und es als Genitivendbungen wegfallen, blos bie einfahe Wurzel —. Daß dieſe 
hier weber ber Demonftrativton (©, &, dä, lat. do), noch ber Nicderungston (be-, 


8 A. di, gr. deoueı) iſt, ſondern s. T. dai (ernaͤhren, erhalten), gr. Ian, 


fat nicht nur bie aus biefem Keime nr. Wurzel 7—r, welcher die Namen 
—— Gottheiten angehoͤren, z. B. ©. Ditis, gr. Tyouc, Tıyka, Tırla, lat. 
Teihys, Titaea (Erbe, Srnährerinn, gr. 179m, Amme); S. Dityas, gr. Tırav, lat. 
Titan (Exbgeift); gr. Gel, lat. Thia (eine der Zitaninnen), lat. Dis, Ditis (Pluto, 
ott, Cie, d. nat. Deor. II,26: quia ipsi omnis vis terrena ac natura dedicata est, 
reciduntque omnia in terras et oriuntur e terris), fondern noch mehr die dem eins 
fachen Wortkeime felbft angehörenden Goͤtternamen: fn der Mandſchuſprache Di, der- 
ei Di (das erhabenfte, hoͤchſte Weſen, f. v. Rylander, das Sprachgeſchlecht ber Ti⸗ 
tenen, p- 196); Zeus, Arös, Heös, lat. deus, fr. dien, cambr, duw, gäl, dia, 
th. diewas, ©. daivas (Gottheit). Der bier beigemifchte weiche Lippenton hat auch 
eine Wurzel vr gebildet, welcher mehrere Wörter angehören, bie ſich auf Gottheit, 
Himmel und Zag gieden (S. div, dydus, Himmel; &. divas, auch dinas, lat. 
dies, Tag; &. divä, lat, diu; ©, daivatä, gr. Yeoıns, lat. deitas, Gottheit; 
G. däivas, gr. Yeios, lat, divus, göttlich), und dieſen Lippenton finden wir auch in 
angſ. tywes-, tivesdaeg wieder. Das on einfach und in mehreren ausgebildeten 
Burzeln uns vorliegende r— mit ber Bedeutung: ernähren, erhalten, begründet alfo 
3) die wahrfcheinlichfte Ableitung bed Wortes Dinstag von bem angelſächſiſchen Na: 
men des Kriegsgottes, nach Ihre Tuu, Tug, Genitiv Tuues (der Mars des Ror⸗ 
dens), beffen Rame in den obigen Benennungen biefes Tages, wenn wir bie Genitiv: 
fernen ablöfen, holl. Di, Dy, dän. Ti, Tir, ſchwed. Di, engl. Tu, isl. Tyr, angf. 
Tyw, Tiv, Tu, abd, Di, Zi iſt. Dieled alles Liegt vor Augen; ob übrigens die 
Gottheit, nad der biefer Zag benannt ift, eine Kriegsgottheit ober eine andere, ein 
Gott oder eine Göttinn, woran das eingefchobene n denken läßt, ein Held oder ein 
Stammvater, Thor, Othin oder Tuisco fei, ober ob das biefem Namen zu Grunde 
liegende Tu bloẽ als Gemeinname einen Gott bezeichnet habe, wage ich nicht zu ent⸗ 
ſcheiden. Waͤre dieſes der at fo hieße Dinstag fo viel als Gottestag, Gottesver⸗ 
ebrangstag , und denkbck, ift, daß bei den Verſammlungen des Volkes pe Zwecke bed 
Gotteöbienftes auch Ding oder Gericht gehalten worden. Der Name Dinstag war 
nur dem Norden Deutſchlands eigen, in Oberbeutichland hieß er Erchtag, Grichtag, 
Ertag, in Schwaben Aftermontag.] Der dritte Tag der Woche. 
Die Dinte, pl. —n lahd. tincta, neulat. tincta, tinctura, ital. tinto, fpan. 
tiata, fr. teinte, von lat. tingere‘(färben), nebft tunten, tünden, Zufche u. |. w. 


von S. FAV, si6 (neten), lat. sugo, lith. sunkia, faugen, prosthetiſcher Ausbils 


dung von —x,.einfach in Ah und ©. EIT, aj, ZIST, anj (negen), lat. ungo, fr. 
oins] auch Zinte, eine gefärbte Flüſſigkeit zum Schreiben ; die Karbenbrühe; eine 
Zünftlihe Karbe. Davon: die Dintenbeere (SB. der Rainweide, des Hartriegels; 
B. des zborne),; der — beerſtrauch (Kreuzbeerſtrauch, Kreuzdorn); ber 
—fiſch (dee —wurm, e. Seegewürm, sepia loligo L.); der — ſtein (Atrament⸗ 
fein, e. vitriolhaltiger St.); das — thier (dev —ſiſch); der — wein (Tinto, der 
Mhwärzlichrothe Alicantewein). : | 


[4 


«. 3) (benesen), vorhanden iſt; von Dacht, Tacht, kommt bair. dechteln, tächteln (nes 
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Der Diptam, des — ſahd. dietamnus L.] eine als Begengift angerdaudte 
nze. 


Die Dirne, pl. —n ſbair. Diern, ahd. thlarna, thierna, thiorna, diorke, 
dierena, diarn, dyrnu, altſ. thiorna, mhd. diuren, engl. therna, del. deern, 
niederf. deren, isl. therna, ſchwed, taerna, dän. taerne, ©, tarana, ift buch Ans 
bängung ber weiblichen Endung —n aus dem bei uns nur noch in ber Bedeutung eis 
nes Narren gebräuchlichen Worte —p, Thor, ſchwed. tlıyr (Knecht), lat. tiro (Mes 
krut), gebildet, welches wieder eine Ableitung bon ahd. theu, thi 3), angf. thiow, 


theow, theaw, theo, teo, isl. thy(e), thifr), thy (Diener) it, von &. Zt, Ai 
( niebrig, gering feyn), gr. dw, deouas, und be- (in Demuth)] die Kleine, Jung⸗ 
frau; Magd; Hure. 

Die Diftel, pl. —n ſahd. thistilo, thistil, distil, bän. norw. Zibfel, ſchwed. 
tistel, dsl. thistil, engl, thistle, holl. distel. angf. thistel, thystel, kommt nebft 
ſtoßen, taften, toͤdten, zeideln, Senſe, Zafte, Tape u, f. w. von ©. eu, dus (fchas 
den, befchäbigen), u. f. w.; f. Einleitung Bam, 22, f, verwandt mit angſ. thydan, 
ftehen] cine Pflanze mit ftachellgem Blumenkopfe, carduus L. Davon: der Diftels 


fine (Stieglig); der Topf (Blumentopf der D.); die —laus (Blattlaus auf 
der D., aphis cardui L.); die —melone (e amerik. Gewaͤchs); der —orben 


(Andreasorden, e. fchottifcher Ritterorden); der — vo gel (—fint). - 


Das Ditchen, Titchen, des —s, ber Brachvogel, Bracher, ein buntes Vö⸗ 


gelchen, bas fi) in Saatfel een’ aufhaͤlt. 


Dee Dobber, bes — [nieberf., verwandt mit Daube, Stamm u. ſ. w.) Die 


MR iBoje, ein Holz ale’ Ankergeichen, 


Der Döbel, des —s, [auch Diebel] 1)eine Art Weißfiihe mit dickem Kopfe und 
breiten filberfarbenen Schuppen, eyprinus dobula L., auch Maufer, Mäufer, Dick⸗ 
Topf, Bratfiſch, böhm. tlanst; 2) ein Zapfen, Pflod; 3) eine Art Unkraut im Ges 
treide. „Davon: ber Döbelboden (Fußboden, ber mittelft Zapfen verbunden ift)3 
Döbeln (mit Döbeln verbinden, verzapfen). 

Doberig, adj. u, adv. dumpfig, ſchwul. 

Doch, adv. u. conj. [dän. dog, ſchwed. dock, engl. though, hol. doch, angf. 
deal, ahd. doh, thoh, goth. thau, eine paragogiihe Ausbildung bes Zeigetones 
a— (fiehe da), entipricht der bejahenden Partikel La, lat. sic, ruſſ. tak, da, cambr. 
do, gäl-scadh, lith. taip, gr. zo, dn, ©. tat. Wenn Adelung bier richtig eine 
Zufammenfegung aus da auch vermuthet, fo dürfte es vielmehr aus Ja auch, ent⸗ 
flanden feyn.] auch fo, beffenungeachtet, dennoch, aber, jedoch, nur. 


nebft tauchen, tunken, faugen, fidern, u. f. w. von ©. Tag, sic (faugen), lat. 


sugo, fr. suce, engl. suck, lith. sunkiu, ruſſ. sosu, als prosthetifche Ausbildung 
von —x, infofern es Waſſer bezeichnet und einfach in Ach, ahd. alıa, und ©. ZIST, 
gen, einfeuchten, einweichen) das Getauchte, Tauchzäpfchen, der brennbare Körper 
in einer Lampe oder einem Lichte, welcher der Flamme das Bett ober Del zuführt, 
SEHR “N Dohtband (8, der Lichtzieher, die Dochte zu machen); bag —garn 

garn). 

Die Docke, pl. —n ſengl. dock, bän. dakke, ſchwed. docka, holl. dok; kommt 
nebſt Deich, -deihen, dicht, did u. ſ. w. von S. IXTF., dih (anhäufen, anwach⸗ 


fen), goth. theihan, von —x, «infofern es Anhäufung, SSrhebung bezeichnet und in ' 
auch, lat. ac, agger, einfach vorhanden ffl] 1) der Deich zum Schiffbaue, ein ums 
deichter ober befriedigter Ort am Ufer, wo neue Schiffe gebaut und alte ausgebeſſert 
werden ; 2) eine kurze dide Säule; ein Bund ober Bündel; eine Puppe. Davon: 
Doden (zu einer Dode machen, aufwideln); dödeln (mit Puppen fpielen); das 
Dodengeländer (G. v. kurzen Säulen); der — ſtock (die hölzerne Docke zur Bes 
feftigung der eifernen Dode an der Drechſelbank). 


Der Doctor, bed —, pl. ven [lat, doctor, von doodre, lehren] ber Lehrer 
ein alabemifcher Titel, ‚r lia 1 ver, 
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. De e Fund 0 dogue, bin. do 2 l. web. isl. d f} 
kommt nebft el B Side te (Shndinn), Das, Ente one u. ſ. iD. Don 
6. ZT, dag (beißen), at. dezw*, dazvo, goth. takin, engl, tack, Baden] der 


Beier, Beißhund, eine Art großer engliſcher Hehhunde. 


Die Dohle, pl. —n [batr. Dahel, ſchwaͤb. Sie, ſchweiz. Daͤhl, Daͤfi, mhd. 
daha, dahen, itat. A ſtair. dache, oͤſterr. Dächer, kommt nebſt Dahlen, Hi 
in, erzählen, Dol(metſch), holl. taelen, engl. to tell, a tale, Wurzel 7—ı ale 
Ne baelan Ausbildung, von dem anlautenden Bungentone —A infofern er Hoͤr ba⸗ 
res net unb einfach in Eule, Ahlke, albern, Alefanz vorhanden ift; elung 
führt noch aus andern Mundarten bie Schreibarten Dahle, Duhle, Thole, Befländ. 
Thalken an. 3. v. Zylanber ftellt mandſchuriſch talhoan (Schwäger) und tathitame 
(Haudern) mit bair, Talk, taltet, talken (fhhwäten) zufanmen, und verzeichnet 
außerdem tolome (zählen), touileme (redyten, proceffiren, belangen);  alfo ift die 
Burzel r—1 mit der WBebeutung veben, ſchwatzen, welche id) im Sansͤkrit nicht nach⸗ 
weiſen Tann, dafür in den tatarifchen Sprachen vorhanden] ein der Elſter und Krähe 
verwandter, bis auf ben grünlichen Hinterkopf ganz ſchwarzer Vogel mit zuſammen⸗ 
gehrüdtem und gewölbtem Schnabel. 


Die Dohne, pl. —n ſſchwed. däna, lat. tenus; Leibnitz leitet e8 von de h⸗ 
sen, Wachter von angf, tan, goth. taino (dünner Zweig, Reis, Ruthe), Ihre von 
gi. !han (Sehne) ab, alle Eichtig, denn es Tommt nebft bebnen, dünn, Sehne, 

‚, Thon, Zaun, Zain, Beine, Kanne, Tenne, Daune u. |. w. und ©. , 
tan (verlängern, ausdehnen), gr. raw, reivo, zayuw, lat. teneo, tendo, fr. 
tens, tends, goth. thania, engl. tend, ruſſ. tianu, mittelft Anhängung bes Naſen⸗ 
toned von dem. auslautenden Zahntone, deſſen Grundbebcutung das Strecken, Zeigen 
if und der ſich einfach in da, fo, du und in ©. &, da (veihen, geben), vorfin= 


ve] eine Bogelſchlinge in einem hölzernen Bügel, auch Oprente, Schneiße, Baum- 
gerichte, Schnirre genannt. Danon: der Dohnenfang (Wogelfang mit Dohnen); 
der — ſtrich, —fleig (e. Reihe aufgeftellter Dohnen). 

Der Dolch, bed —es, pl. — [dän. Dolk, ſchwed. dolk, poln. böhm. tulich, 
it. dolo, telum, gr. dolwr, tommt nebft Suhl, Säbel, tilgen, zielen, to, 
u. ſ. w. von S. , sal (bewegen, ſpringen), prosthetiſcher Ausbildung von Zcel, 


il (bewegen), SA, , ul (fchleudern); verwandt ift auch ahd. dolg, dolk, tolc (Wuns 
%), angf. tholigen (töbten, ermorden)] die Lürzefte Art Stoßdegen. - 


Die Dolde, pl. —n [niederf. Dole, Tolle, ſüdd. der Dold, Zolber, dair. Dol⸗ 
en, mhd. tolden (Wink, ſchwed. tull, kommt nebft Dille, Dädle, fteil, ſtolz u. ſ. w. 
von 8, TR, till (Buffteigen), niederſ. tillen (erheben) J die bufchige Krone eines 
Baumes ; die Quafte; die billförmige Bluthenkrone einer Pflanze. Davon: die Dol- 
dbenbkume (e. dilkförmige, büfchelformige Blumenkrone); die —erbfe (Nofenexbfe, 
pisum umbellatum E.); der — iſop (3, mit einer Blätterbofbe). 

Der Dolmetfch, Dolmetfcher, des —s [bair. Dolmätfh, altbair. Tul— 
matih, mhd. tolmetsch, hol. taalman, taalspreeker , ſchwed. talman, tolk, nieberf. 
dän. Tolke, isl. tulkr, rufl. tolk; kommt nebft hair. Tolpatfch (öfterreichiicher 
Soldat der als Ungar oder Slave nicht recht deutfch verficht oder fpricht) von bair. 
dalfern (chlecht, unverfländlich fprechen), woran die Endung —atſch, — etſch ge: 
hängt iſt, entweder als eine flauifche, oder als ein entftelltes- ‚wie es in bair. 
dolkezen, dulkezen, wiener. baldhezen if. Dolmetſch heißt alfo Jo niel als Dalferer, 
woraus Dalfezer, Dalfetfcher, Dolmetfcher geworden ift. Die Wurzel ift 7—ı, wel 
es in zählen, erzählen, dalen, bablen, Dahle, hoiL taelen, engl. to tell, a tale, 
dair. dalken, dolken, dulfen liegt, als nrostbetifche Ausbildung von —ı, infofern es 
Dörbares bezeichnet, wovon mit Vorfegung andrer Töne eine Menge —3 bedeu⸗ 
tender Woͤrter gebilbet ift (f. Einleitung . 23, Samilie Hall). Diele Wurzel ift 
auch in den tatarifchen Sprachen mit berielben Bedeutung vorhanden - (f. Doͤhle); 
aber das polnifche tlumatcze (in der gemeinen Sprache erklären) Icheint erft aus dem 
beutihen dolmetſchen gemacht zu Team} der Ueberfeger, Gefprächsverdeutfcher, 
urigrünglich einer, der mehrere Sprachen fpriht. Davon: dolmetſchen (mehrere 
Sprachen reden, überfegen). \ . 

Der Dom, bed —es, pl. —e [ahd. tuom, mhd. thumb, bair. Zum, Ahum, 
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fhweb. isl. dom, lat. domus, gr. Idua, duue, döuos, fr. döme, engl. dome, 
ruff. dom, ©. dhäman (Gebäude, Haus), von ©. ,„ dh& (flellen, errichten, ſtif⸗ 
ten), ar, Id, nme, litb,. dömi, wovon aud) &. dhätar (Stifter), gr. Ieıns, lat. 
stator, S. dhätus (Grundlage), gr. HEaıs] 4) ein großes Haus, Gotteshaus, eine 
Kirche, Haupt-, Stifts>, ——— 2) ein hohes rundes Dach, eine Kuppel. 
Davon: dad Domcapitel (bad Collegium der Domberren); ber — dechant (D. 
eines Domftiftes); die —frau (Ehorfrau, Canoniſſinn); der — Herr (Chorherr, 

Stiftsherr, Banonicus); bie — kürche (Haupt-, Stiftskirche); der —pfaff (Rothe 
fine, Goldfint mit ſchwarzem Scheitel, pyrrhula L.); dee —propft (P. eines Doms 
ftiftes); die — ſchnepfe (faleinellus L.); dag —fift (—tapitel). 

Die Domäne, pl- —n [fr. domaine, neulat. domanium, von lat. dominus, 
Kerr] das Kürftengut, Kammergut, Zafelgut, Krongut. 

. Der Dombad, Tombak, des —es [der malayifche Name des Kupfers, tombago] 
ein Fünftliches, röthlichgelbeg, golbfarbiges Metall, aus Kupfer, Zint und Galmei, ober 
aus Kupfer, Meffing und Zinn gemiſcht. i 

Der Domino, ital., 1) ehemals eine Wintertracht der Geiftlichen, welche ben 
Kopf und das Geſicht gegen die Witterung brbedite, jetzt ein Maskenmantel, ein 
langes Maskenkleid; „2) das Herrenfpiel mit numesirten Marken; 3) gemalte Lape⸗ 
ten, woher die Dominoterte, ber Tapetenhandel. . 

Der Donat, des —es, die Lateinifche Spradlehre von Aelius Donatus, einem 

. Srammatiter des Aten Sahrhunderts, welche viele Jahrhunderte hindurch in ben Schus 

len gebraucht wurde, Davon: der Donatfchniger, ein lateinifcher Sprachfehler. 
Don —, [abd. deon, engl. down, tft nebft donen (abhängig feyn) Gefinde, 

ſenden, dienen, und S. FfeT, san (dienen, helfen), gr. 000m, lat. sano, auch . 


‚gan (dienen, thätig feyn), eine paragogifche Ausbildung von ©. U, di (abnehmen, 


niedern), wovon be- (in Demuth), lat. de, und. ahd. theu (Diener) Tommen] ab⸗ 
hängig, niederwärts gehend. Davon: die Donlage (abhängige Lage eines Gans 
ge8); — lege, —Llegig (abhängig, von Bergmwerkögängen). | 
Der Douner, bes —s [ahb. thonar, tonner, dunnir, thonner, angf. thuner, 
thunor, thunr, thunder, thunring, nieberf. Dunner, engl. thander, holl. donder, 
ſchwed. bän. dunder, iöl, dunur, dynr, dyn, dund, lat. tonitru, wallif. dwndro, 
ital, taono, fr. tonnere, fpan. tronido, trueno, port. trouao, gäl. irl. toirneas, 
.. perl. thondor, tounder, kommt nebft donnern, ahd. toneron, angſ. thunran, thu- 
neran, thunnan, thanerian, thunorian, thunrian, engl. to thunder, holl. donde- 
ren, ſchwed. dundra, dän. dundre, isl. dunra, norw. dondre, lat. tono, tonesco, 
fr. tonner, ital, tonare, fan. tronar, von ©. Art, tan (ertönen, erfchallen), gr. 
telyo, Tovow, lat. sono, tinnio, fr. sonne, tinte, engl. dia, tuhe, tönen) der 
Knall und Nachhall ber Entzündung bes Blitzes in ber Luft, das Gewitter, Donners 
wetter. Davon: bonnern (Donner herporbringen, donneraͤhnich ſchallen, mit Eifer 
und Nachdruck reden), und die Zuſammenſetzungen: der Donnerbart (bie große 
Hauswurz, lat. barba Jovis, fr. joubarbe); der — befen (ein flraubiges Gewaͤchs 
auf Zannenbäumen); die — bohne (das Knabentraut, die fette Henne); die —büchfe 
(ehemals eine große turze Kanone); der — flug (die Hohlwurzel, ber Enollige Erd⸗ 
rauch, fumaria bulbosa L.); der — keil (Blitz; Donnerftein, Strapifiein); das. 
— traut (die —bohne); die — nelke (wilde ‚ dianthus deltoides L.); bie 
— re be (Gunberrebe, der Gundermann, Erbepheu); der — ſtein (—keil; Echinit); 
die — ſtimme (fürchterliche Stimme); dag — wetter (Gewitter, Ungewitter); bie 
— wolke (Gewitterwolke); der Donnerstag:(ber fünfte Wochentag, nieberf. Duns 
nerödag, ahd. dunrestag , durstag, thorsdag, „pünztse, altfraͤnk. toniristac, torsch- 
dic, doerschdic, altfrief. thunresday, est: unresdaeg, thorsdaeg, thursdaeg, 
thuresdaeg, engl. thursday , holl, donderdag, ſchwed. dän, torsdag, isl. thorsdagr, 
von Thor, dem nordiſchen Donnergotte). 


oppel-⸗, Doppelt, [niederf. dubbel⸗, dubbelt, daͤn. dobbelt, ſchwed. dabbel, 
fr. a engl. denbie” wallif. ‘dubl, dubiyg, ital. doppio, lat. duplus, gr. 
Ölnkoos, Ölnhous, Wurzel rn, kommt nebft zwei, fammt, gufammen, ziemen, 
Damm, Dame, zgahm, Zaum, Saum, Stube, Gtief- u. f. w. von ©. , sap 
(heften, verbinden), gr. änw*, lat. sepio, ober TIrT, sam (fammeln), gr. öuow] 

zweifach, zweifältig; in boppeln (verzweifachen, bappelt machen), und ben Zuſam⸗ 
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eye der Doppelabdler (zwei A.); das — bier ( B.); das 
— dad) (Hohlziegeidbadh); das — Fagott (B., das unter das gebt); bie 
—flinte (8. mit zwei Säufen, boppeläufige 8); bie wa (8. mit boppeltem 
Sauptfake); die —geige (e, große 8.); — baten (e, gzerrogt mit Lunten⸗ 
ſchloß, groͤßer als ne nbühfe): bie — harfe (große H.); der —hauer (Berg: 
mann, der 8 Stunden arbeitet), ber — laut (Diphthong, zwei zufammen ausgeſpro⸗ 
bene Selbftlaute); der —Tauter (das Zeichen eines Doppellautes); die — lerche 
(große 2.); der — punkt (bad Kolon); dag — child (eine Schotenpflanze, biscn- . 
tella L.); die — ſchnepfe (bie größte Moorichn 19; ber —finn (die Zweideuntig⸗ 
keit); der — ſpath (e. isländifcher Kryftall); die — Tprige kn ; ber —tafs 
fet (flärkere &.); —züngig (ich felbft widerſprechend, heuchleriſch); der — züngs 
ler (Heuchler). 

Der Doramt, des —es, auch Drant, Dragut, Streichkraut, Hundskopf, Löwens 
maul, fr. mumwn violet, holl. calfsınayle, norw, thorskaflab, lat, antirrhinum, ana- 
gullis silvestris, gr. ayılddıyor, dvılddılov, eine Pflanze. 

Das Dorf, des —es, pl. Dörfer [ahd. thorf, dorf, goth. thaurp, angf. thorpe, 
altengl. Pa An dorp, Ahweh. I u, isl. thorp; thyrpa (Werfammlung, Zus 

menlauf) , bän. torv (Markt), ital. torba, wallif. lorf, kommt nebft lat. turba, 
tarbo, tribus, fr. trihu, wallif. trer, gäl, treabh Weiler), und Zarge, Sarg, von ©. 


Z, dvar (flopfen, hemmen, verbinden), ober , dhurv (andringen), gr. Iopfe, 
6 nn - 


Ioovßler, lat, turbo] ber Zrupp, die Verbindung, Werfammlung, ber Bufammenbau, 
die Rachbarfchaft , Sefeufchaft, der Beſuch, ein Haufen Bauerwohnungen, ein Weiler. 
Davon: ber Dorfgalgen (G. von 2 ober 3 Pfoten); die —hufe (9. von 30 
Morgen); ber —rihter (Schulze). / 

Der Dörling, des —es, pl —, der Rothvogel, Zagefchläger, die am Lage 
hlagende Ractigeil, Ze ’ j Ä 


Der Dorn, bed —es, pl. Dörner u. Dornen [ahb, thorn, torn, dorn, „gotB- 
ed, 


thaurn, angf. thorn, thyrn, engl. thorn, holl. doorn, flav, tern, wallif. draen, ſchw 
tora, toerne, bän. torn, iel, dorn, pl. thyrnir, Tommt nebft- flarr ſtoͤrrig, dreiſt u. 


f m. von S. FT, tar, TT. tir (durchdringen, durchkreuzen), gr. Tepe, seco, lat. 
tero, oder nebft —ſehren, Sarras u. f. w. von ©. AT, sör (bauen, brechen, vers 
legen), gr. oafoo, lat. sarrio, beides prosthetifche Ausbildungen des anlautenben Suns 
gentones —g infofern er Berührung bezeichnet, und einfach in arg u..6&. ZIT, 


c 

arb (ſchlagen, zerflören), gr. donan, lat. orbo, ©. TT, irs (neiden, baffen), gr. 
Zolteo, lat. iraaoor, Tuff. jariu, vorhanden iſt] der Stachel,’ die Spige, Nabel, Stange; 
der Dornbufh, Dornzweig. Davon: bornicht (Dornen ähnlich); bornig (vo 
Dornen) ; und die Zufammenfegungen: bee Dornapfel (Stechapfel); br — ba um 
(Korallenbaum, ein Phafeolenbaum); der —bufh, —flraud) (e borniger B., St.); 
dee — dreher (Neuntödter, Würger, lanius L.); die Dornentröne (K. von Dors 
rnäften) te Dornhede (H. von Dornbüfchen); der — arpfen (Stachellarpfen) ; 
der — önig (3auntönig); der — kratzer (Neuntödter);, der Dörnleinbaum 
(Kornelbaum); der Dörnling (Dornſchwamm); die Dornmyrte (ber. Mäufes 
dom); der — reich (die Moͤnchsmeiſe); die —rofe (e. Auswuchs an Dornen); die 
— ſchere (Hedenfhere); dr — ſchwaͤmm (e. ißbarer S., Kreßling, Pfifferling); 
das —fqh wein (Gtacelfhmein). 


Dorren, v. intr. ſholl. dorren, derren, bän, toerre, isl. therra, thorna, fr, 


tarir, ahd. torren, thorten, goth. gathaursnian, ſchwed. torka, kommt nebſt duͤrt, 
Durſt, troden, zart, Torf, u. ſ. w. von S. AIV, tars (doͤrren, brennen), einer pros⸗ 


& 
thetiſchen Ausbildung von infofern es Zeuer und Licht bebeutet und einfach in ©. 
AVN, as (brennen, ten), ebr, Zn, aur, Licht u, f. w. vorhanden iſt] dürr wer⸗ 
den, trocknen. 
Dirren, v. tr. [ein — von borren; 
nicderſ. daren, lat. togrere 


goth. thaursjan, ahd. tharan, 
düre machen, trocdnen. Davon: bas Doͤrrkraut 


350: Dort, Dofe, Better. Drache. 
(die Direwung; die Dorrſucht (Darrfuht, Dürrfuht); bie Dörswarge (V. 
der Pferde im Maule); die Dorrwurz (Dürmur),  . 

Der Dorfch, ded —es, pl. —e [bän. torsk, taretorsk, ſchwed. torsk, iel. thoskr, 
neular. dursus] eine Art Schelfilch, gadus callarius L. 

Der Dort, Dorten, des —s, auch Dart, Dotter, Trespe, Lolch, Lulch, Awalch, 
eine Grasart, bie als Unkraut unter dem Getreide wächst. 

Dort, adv. [ahd, thorot, doret, thort, eine Ableitung von da, bar, von bem 
Beigeton 1-—] ba, dafelbft, an jenem Orte, jenfeits. Davon: bortig (dafig, dort 
befendlich), und dorthin (an jenen Ort bin), borther (von dort, von jenem Orte 
her; bortwärts (hinwärts, dorthin). . 

Die Dofe, pl. —n [fr. engl. dose, ſchwed. dosa, isl. dos, taus, nieberf. Döfe, 
Deſe, bair. AR ‚ Zeufie, böhm. dize, fchweiz. Zaufe (Butte), kommt nebft Tafle, 
Seibel, Sod, Zute, Bige, Stute, Steig, Tafıhe, und ©. el, tas (ausdehnen), gr. 


rate, AT, tad (Ichneiden), von &, dA (theilen, fchneiden), "gr. dan, alfo ein aus⸗ 
' “> 


gebebnies d. h. rundes, und gefchnittenes d. h. hoͤlzernes und künſtlich gemachtes Ges 
äß] - 1) eine Butte, ein Kübel, 2) eine anf Davon: ber Dofenbaum (Be 
Alpentiefer, Fichte) ; dag —ftüd (—gemälbe). , 

Der Doft, Doften, des —s, ein Pflangengefchlecht, origanım L., zu welchem 
der kretiſche AHA , der ſpaniſche Hopfen, der gemeine "Wohlgemutt, bee Majoran, 
und der Hirfchllee gerechnet werben, Davon: bad Doftenktraut (der Waflerboft, 
Hirſchklee, eupatorium L.). ’ 

Des, Dptter, des —s [engl. dodder, doddergrass] ein Name Herichiebener 
Aflanzen 5 ber Stechapfel, lat, datara; bie Slachsfeide, cuscuta L.; die Trespe, der 


Der Dotter, ded —s [bair. Zotter, Zoter, Dottern, ahd. taturo, totero, totro, 
ital, tourte, kommt nebft ſchwed. taet, isl. tliiettr (dicht), thietla en thiette 
(dide Mitch), ald prostHetifche Ausbildung, von S. 304, äs (feft machen), wovon 
auch Eis berkommt; es bedeutet alſo das Feſte im Eie] das Gelbe im Eie. Davon: 
die Dotterblume (Butter, Schmalz⸗, Kuhblume, caltha palustris L.; der Loͤwen⸗ 
gehn ‚ leontodon taraxacum L.); das —brod (e. Gebäd); — gelb (g. wie Ei- 

otter); das — kraut (der wilde Senf); die — weide (Goldweide, salix vitellina 
L., mit orangengelber Rinde). 


Der Drache, des —ns, pl. —n [ahb. draccho, traccho, track, nieberf. Drake, 
dan. Drage, angf. draca, engl. dragon, wallif. draig, ſchwed. drake, böhm. drak, 
tuff. drakon, rt. dragon, ttal. dracone, lat. draco, gr. doaxzwr, Tommt nebft Lat. 
serpens, ©, sarpas, sarpin (Schlange), und ©. , sarp (gehen, Eriechen), Tat. 

" ' G 


serpo, gr. Eone, und hier, ftürmen, flürgen u. f. w. von ©. €T, sar (beivegen, ges 
C - ee. 
hen), verwandt mit S. X, dhvar, ECT, dhurv (frümmen, drehen), gr. rugw, lat. 
6 > 


torqueo, goth. threiha, und Heißt urſpruͤnglich nichts als daB fich befonders fchnell bes 
wegende, und Erümmende Thier, die Schlange oder die Eidechfe; die angcehängte Abs 
leitung —x, fcheint der anlautende Kehlton zu feyn, infofern er Bewegung bezeichnet 
und in Echs (Schlange, Eidechs), u. ©. BIT, ag, BIT, aj (bewegen, werfen, gr. 
yo, wi0co, lat. ago, einfach vorhanden ift; wenn dieſe Wermuthung vichtig ift, fo 
heißt Drache bie geſchwinde, fehr bewegliche Echs, eine befonders ſchnelle Schlange 
oder Eidehfe) 1) die Schlange, 2) ein Ichlangenähnlicyes eingebildetes Ungeheuer, 3) 
eine zaͤnkiſche Perfon, 4) ein Papierdrachen, 5) der Drachenanker, ein vier= oder fünf- 
armiger Eleiner Anker auf Flußſchiffen, 6) ein Geftirn nahe am Nordpole. Davon bie 
Bufammenfegungen: der Drachenanker (Anker zum Sciffzichen, Zreden) ; der 
— baud (bie Abweihung des Mondes von ber Ekliptiky; der —baum (Bogellir: 
fhenbaum, prunus padds L.; Elfebeerbaum, crataegus torminalis L.; —blutbaum) ; 
das — blut (ein dunkelrothes, harziges Gummi; die rothe Mengelmurz); der —fän= 
ger (e. oftind, Pflanze, barlerıa L5; der — fiſch (Seebrache, holl. pietermann); der 
—kopf (auffteigende Knoten, Durchgang bed Mondes durch die Ekliptik nad) Nors 
ben; Dachtraufenkopf; eine Pflanze); das — kraut (die Agrimone, Odermennige) ; 

. der —pfennig (e. curlänbifcher Sn): bie —pflanze (P. welche bad —blut giebt’ 


/ 


« 
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der — Rotan (calamus palmiunous draoo L.); die — ſchlange (6. "geflägelter 
Drache ohne — ; bee —ſchwanz Aeofeigenke Knoten, Durchgang bed Mondes 
durch die Ekliptik nach Süden); der — fein (e. fabelhafter St.); die — wurz (gelbe 
Bafferlilie; das NRatterkraut); der —zahn (e. Art fofſiler Knochen). 

Das Drama, pl. —men [ar. donyun, dosyua, von doaooe, dodaoouas 
en ſoen * TIT, ar — mean ‚reihen, vet f bringen)] 
der Griff, die Prife, foviel man m ngern nehmen kann; ewi Lo 
1 Quentchen, 3 Scrupel, j 1, 4 ol, 

Dee Dragener, deö — pl. — [fr. dragon, ital. dragone, lat. draconarius, 
von draco, Drachen, bem Keldzeichen der römifchen Reirerei] eine Art leichter Reiter, 
welche uriprünglich bald zu Herde, bald zu Fuße, fochten; aus Moͤrſern geworfene. 
Pflafterfteine. 


Der Dragnn, bed —s, 1) eine Art Beifuß, artemisia culus L., ber 
Draban, Kaiferfalat, das Schlangenkraut, wovon ber Eſtargon, ein bereitet wird; 
2) der deutſche Bertram, achillea ptarmica L., Dragut, Dorant.- _ 

Der Drabt, des —es, pl. Drähte [von brehen; nieberf. Draad, ſuͤdd. Traat, 
hell. draad, ahb. thrad, trat, böhm, drat, poln. drut, ſchwed. träd, dän. traad, isl. 
thradr, angf. thred, thraed, engl. thread] 1) der gedrehte Faden, befonders bes ben 
Schuhmachern, 2) ein Metallfaden, 3) ein Band von zufammengebrehtem Stroh. 
Davon bie Bufammenf ungen: das Drabtfenfter (8. mit er); das — gits 
ter (von Draht geflochtene ne: bee —leuchter (2. von Draht mit hölzernem 
Zuße);, dag — maag die Schießklinge) ; bee — plätter ee; bie — ſpin⸗ 
dei, — ſpil le (dev zu Stecknadelkdpfen aufgeſponnene Draht); die — zange (Bieg⸗ 
zange); der — zie her (Verfertiger bes Metalldrahtes). 
Der Drall, des —es, pl. —e [gehört nebſt Rille, riolen, und Strahl einer Wur⸗ 

A an, weiche wir auch in tollen, trollen, ſchweiz. trolen, in prall, prallen, prel⸗ 

in drall, drell, drillen, drollig, in engl. curl, Kroll(eifen) und in Groü ‚ grollen, 

; der Keim ift —A, infofern e8 Bewegung und Schnelligteit bezeichnet (Kam, 
12 in der Einleitung) und fi) einfach in ©. „il, eilen vorfindet] bie Kille, 
Kumme ober gerabe Vertiefung inwendig im Laufe einer Büchle, 


Dräugen, v. tr. [goth. thraihan, ahd. thrangon, ſchwed. tränga, traen 

threi Br threngia, I engl. "throng, angl. thringan, holl. dringen, d * 
traenge, kommt nebſt dringen, drücken, ſtreichen, ſtreicheln, ſtrecken, trachten, Streich, 
Strich, Stxiegel, drohen, regen, reichen, recken, u. ſ. w. Wurzel 0—x , als prostheti⸗ 
ſche Ausbildung, von dem anlautenden Kehltone, inſofern er —* und 
in S. ZT, ag, ZIST, aj (bewegen), gr. ayo, aiooe, lat. ago, agis, unb in 
Echs ſich einfach vorfindet] das Factitivum von dringen, alfo: dringen machen, drü⸗ 
den, befonders von ber Seite drüden, fortzurüden ober weßzuſchieben ſuchen. Davon: 
ber Drang (ahd. dranch, angſ. thrang, thryng, engl. throng, holl. drang, ſchwed. 
trang, thraung, tbrengd, goth. thraihns, das Drängen, Gedränge); die Drangs 
fal (fchweb. dän, traengsel, isl. threngsi, threngsli, altengl. tlırongsel, die Bed 
dung, Bebrängung, bie Noth); das Drängwaſſer (Grundmwaffer). 

Die Dräfefammer, |. Treſekammer. 
Der Dratb, f. Draht, 
Dranen, |. drohen. 

"Dränfchen, v. intr. ſmundartlich auch trafchen, draſchen, bröfchen, bräfchen 
beäfheln , träticpen, Eommmt nebft Drafc, Gebraſch (Gelhwäg), drefchen, krachen rau: 
ſchen, Geraͤuſch, von ©. , Täg (ertönen, fchelten), gr. dolw, dorLew, lat. Togo, 

io. fr. rugis, goth. rukia, lith, rekiu, ruſſ. ryczu, Wurzel o—x, von —x tnfofern - 
—X 44 und in ©. ‚ah (fagen, teden) lat. ajo, goth. aie, und: 
in ach, ächzen, Ochs, Unke, einfach vorhanden iſt] ſtark raufchen, raufchend anf 
gen, vom beftigen Regen; plaudern, ſchwatzen, klatſchen. ‚ul Has 

: Drangen, adv. ſahd. tharuze, mhd. da ussen, alfo aus baraufßen zuſam⸗ 
mengezogen außerhalb des Haufes, Orte, . ’ Le 

. Drechfelu, v. tr. [mtederf. dreffeln, ahd. trohsilan, von drahsel (Orechsler), 
welches vermittelfi der Endung -I aus ahd. drahan, drehen gebildet ift, indem fich ber 
Otammton —x aus h in he verwandelt ober bie Beztichung nad) fi angenommen hat, 


22 Dre. Drehen, Drei. . 


wie es auch in achzen, Ochs, gadfen, juchzen, gluckſen, lechſen, mudfen, Echs, Jucks, 
chs, Büchle, Achle, Runks, Klett, uchs, Buche, Luchs, ſchluchzen, le Wa 
ere, Ride, Kur, firads, Bleche, Sache, Knich 
die Bezifhung vor den Kehlton getreten, u. daburch sb, ak, ſch 
per vermittelt des Umdrehens eine Tünfttiche runde Geflalt geben, im gemeinen Leben 
auch drehen. Davon ber Drechsler (ahb. drahsel, bei Willeram; es ſcheint von 
drehen ein Krequentativum ober Intenfivum drech ſen beſtanden zü haben, wovon 
der Drechfel, Dreber, davon drechſeln, und davon wieder ber Drechsler ges 
bildet ift), dee Kunftbreher, Drehkünſtler; die Drechfelbant (Orehbank). 
Der Dreck, des —es [holl, drek, ſchwed. thraeck, bän. draek, isl. threckr, 
ahd. drech, kommt nebft engl. dirt, ſchott. isl. angf. drit (Koth), lat. stercus, u. 8 
EITET, dhräkh (trocknen, wiſchen), trocken, niederſ. droͤg, dürr, dorren, doͤrren, Durſt, 


Torf, Theer, Dorſch, Stoͤr, Stern, Bier, zart u. ſ. w. von ©. Ag, tars (börrem, 
& 


brennen), gr. z4oco, IEow, lat. torreo, fr. taris, goth. tairsa, engl. thirst, dry, lit. 
trokstu; der Vocal ber Wurzel ift verftummt und ber ber Ableitung dagegen vorlaut 
eworden, denn das Wort lautet urfprünglich dörrig, und bedeutet das was aus einer 
—* — nach dem Doͤrren (Begtrodnen) derfelben zurücbleist; fo if bair.. der 
chmalzdreck, das, was beim Butter⸗Auslaſſen gi bleibt, engl. the dregs, bie 
Hefen, ſchwaͤb. ber Drug, bie Treber, Trefter, Drufen] ber Koth; bilblich, eine 
ſchlechte, nichtswerthe Sache. Davon: dreckicht (dem Drede ähnlich, predartig); 


. bredig (voll D., befudelt, Ihmusig); ber —baum (ein wie Koth flintender Baum 


auf Zava, malayiih Enyebey genannt); der — käfer (scarabaeus ;pillularius) ; die 
—Lilie (röpyebiutiie); ber — fein (Stintftein); der — vogel (Struntjäger, ster- 
corarius L.), 

Drehen, v. tr. [90 . threiban, abb, draan, drahan, dreien, draeien, angf. 
thrawan, throwan, bo n, draaien, ſchwed. dreia, dbän. dreye, isl. trita, 


kommt nebft Draht, drechfeln, Driefel, torkeln, Zorkel, Zrotte, und S. EZ, Ahvar, 
© “ 


UT, Ahurv (frümmen, preflen), gr. Ioavo , supw, lat, torgneo, fr. tors, als pros- 


nn 

thetifche Ausbildung, von-—e infofern es Bewegung bezeichnet (Einleitung, Kam. 9); 
der Vocal der Wurzel 7—o iſt dem ber Ableitung gewicdhen] in einem Kreife ober 
um einen Mittelpuntt bewegen; durch Umdrehen verfertigen, drechſeln; bin und FA 
bewegen, wenden. Davon: dre Ö end (ſchwindelig, wirbliht); der Dreher (Dredes 
ler; Drehling); die Drehbahn (Seilerbahn); die — bank (Dredfelbant); bie 
—brüde (drebbare 8.); der —hals (Wenbehals); das —Frauf- (tordylium L.); 
der — ſtuhl (e. drehbarer St.; eine Heine Drechſelbank). 


Drei, ein Grundzahlwort [goth. thri, thrija, thrin, thrins, ahd. drio, dria, 
ahrie, thri, angſ. thri, threo, dreo, thrig, thry, drie, 'engl, three, hofl, dry, drie, 
chwed. dän. tre, isl. thrir, tıryr,itbria, norw, tre, trei, tri, nieberf. bree, ſchweiz. brü, 
ty, fr. trois, ital. tre, lat, fpan, port. tres, perf. tre, gr. roeis, lith. trys, lett. 
triir, tel. ſchott. cambr. gäl. wallif, tri, bret. tri, try, tatar. tria, ruſſ. böhm. illyr. wend. 
tri, poln. trzcy, trzy, trije, ©, tri, trayas, treja, ind. trai, (dagegen hebr. schelosch, 
mandſchur. ilan, illen, mongol. gurban, churban, osman. ütsch, wise, wisse, tübet, 
esum, chineſ. sän, famojed. tonga, Zuril. räph, jufagir. jälon, tichuftich. pigajut, pin- 
gaju, japan, miz, barman. sum, sun, georg. sumi, summa; ich führe diefe nur an, 
um bie Uebereinftimmung unferer indifch s europäifihen Sprachen mehr hervorzuheben), 


von S. FA, tär, ober AT, tir (durchdringen, durchkreuzen), gr.rono, zeodo, wovon 


ah ©, — (buch), lat. trans, goth. Mairh; dieſe von Eichhoff (Paralläle, . 
287) nachgeisielene Aokammung iebt den befriebigendften Aufſchluß über die Bedeu⸗ 
tung von drei, nämlih: ©. Geige durchkreuzen, in ber Mitte durch gehen; auf 
die Hand angewandt, an welcher alle Völker urfprünglich zählen, ergiebt dies, da man 
im Zählen der Finger bei drei an ben Mittelfinger kommt, für tri bie Bedeutung: 
die Binger auf einer Seite der Hand fammt dem mittleren, welcher allemal ber deitte 
(8. tritiyas) iſt) die Zahl zwilchen zwei und vier. Davon: der Dreier (eine Zahl 
von dreien, eine Scheidemuͤnze von drei Pfennigen); die Dreiheit (Einheit von 
dreien) ; und folgende wichtigere Bufammenfegungen: der Dreiband (e. Benennung 
verſch dreimal gebundener Mauren); der -bägner (e. Silbermünze von 





) 
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Bayern); das — blatt (dee Klee, ee L.); —braht —brähtiger . 
— an ki Be ce — aa), he im dert 
ngen offenbarent 13 a Qhu beit — —5 der —88 (ein 


Mitglied 

Hitis —— A (—tinig) ; die — falti Eee (—tis 
eitöblume (das Se, iola Palast viola ui r L.); da8 

ee 


(jähriger ra 


ſchi 
ver Paßgang e. Pferdes; ©. —facher Sqhla — — 
=! pä tige befpannt) ; Te I N sehen) ; En 


3 Theilen b d —zad (e. Gabel mit 3 Zinken); — 
if —* ante Kar vor 3): ; a a 06 Le 6 


Oreiſt, adj. u. adv. [ahd. turstig, durstig, gedurstig, iher, tbar, an 
(hrieste, —* thryate, thristſull, thristlic, 'cbristiece, dirstj —* dyratig, —8 
. driest, drieste, ſchwed. dän. dristig, norw. drust, wallif. * bret. dewr, engl. 
„ bebr. darach, gr. Jeaovs s lith. drasus, drystas, ©. dharaus, dharstas, 
ba nebft Trot (gr. Iag005, Yeaovıns, ©. dharsas, dharaitan), ©. um, dhars 


wagen), gr. Saddew, Iupoko, goth. dara, trana, engl. dare, trüst, li 
— "uff. d 4 —8 ung tchflen , ‚ getroft bürfen, traum fiöcrig, Etier, har, —8 
fur, dauern, u. ſ. w. von ©. g, har, A, dire (feftftehlen, halten), an docu, n- 


fat. daro, fr. engl. dure, Tith, turra, cambr. tariu, als prosthetifähe Ausbilhu 
ni infofern es ‚ Erhebung bezeichnet und, fi einfach in ur-, er-, ©. 
ardh (exheben, wachlen), ar. Som, lat, orior, ©. „ arh (koͤnnen, bereichen), ge: 
Bi goxlo u. |. w. "bringt — vetherzt, keck, (ale ee zuver⸗ 
der 


* 
De Drell, des — e, der Drillic, Dretbeaht, Derlfälag, breidräßtiges geköpers 
Drefihen, v. tr. „ei brefche, 1) beofth, 16} Habe gebroihen) '[ahd. Arascım, 


drasscan , derscan, —X thraskan, angſ. TescaR; ihrescien, derskan, dearscan 
gl. to holl. dorschen,, derschen, darsehen, fihwer, trogske;. dän. 
tserske, torske, iei. therakia, threskia, norw. troeske, dalmat, traseti, böhm. .trasti, 
peln. trzasc, wend. drashem, dyreiz, nieberf, drosken, bosten, Höfcgen, basten kommt 
uebft Dräufchen, vauſchen, und. krachen, von ber Burzel o—x, welche in ©, aus rag 
(ine, Netten), * Haar Core lat. rugio, goth. rukia, lith. rekiu, ruſſ. 
vorliegt un ee Xusbildung des anlautenden Ke Itones uk infofern er er 
—— 9* fach in ach, aͤch zen und S. agen, reden), 
ut af, gott. 2 aika vorfindet] mit Geräufch fchlagen, Hopfen, das Korn aus bem 
Getreide heransklopfen; plaudern, fhwagen, baher der Zungend reſcher (Schwaͤtzer). 
Devon: der Dreichers ber Dre Gflegel Na Drifchel, drischilon, Flegel zum 
Deefihen); der — Enoten (männliche Flachsknoten); die —mafh hine fe. Teribiberß 
zum Drefchen); die —tenne (dev Boben zum Dede): ber — zschnte ASadgehate). 
Die Drefelammer, 1, Zrelefammer. _ 
Hreffiren, v. tr. ſfr. dresser, engl. to dress] zurichten, bereiten, abrichten; 


Bet ebrachen, v. tr. [von nieder. drie, oberd, drier (dreimal), u. brachen, 
(plügen) , wie ziwiebrachen,, zum zweiten Male. pflügen] . zum dritten Mole pflügen. 


Oriefi adj. u. adv, fniederf., Eommt nebft brach, brachen, roh, rauch, rauf 
, zuks (ſich 


u. ſ. w. © ſtraͤuben, emporftehen), gr. buooòoo, lat. rago, lith. 


>17 DSrillen. Deiugen, Dritte. Drollig. 


rankfa, als -prosthetifche Ausbildung von —, infofern es Erhebmg , Anhä bes 
geicpnet und ra in aucd) vorfindet] brach), ungepflügt. ' — | 

Der Driefel, des —s [nieberl. ſchwed. trissa, kommt nebft niederſ. Tryft 
(Winde), teiegen (mittelft einer Rolle aufziehen), von „breien] - die Drebfcheibe, Holle 
in einem Kloben, der Kreifel, der Wirbel, Davon: driefeln (drehen, herumbewegen), 
oufbriefeln (auftroffein, audeinanderdreben).. - — 

Das Driet, bed —es, pl. —e, auch Dregett, der Hobel, das Schlitzeiſen am 
Sammtweberftuhle. { 2 * 

Drillen, v. tr. [auch drielen, drehlen, ſchweiz. troͤlen, holl. drillen, engl. drill, 
angf. thirlian, dän. drille, ſchwed. drilla, trilla, ital. trivellare, kommt nebſt drall, 
Drei, drollig, trollen, vollen u. ſ. w., als prosthetiſch ausgebildete Wurzel ⸗ —, von 
—ı infofern es Bewegung und Schnelligkeit bezeichnet und einfach in , il (ſchnell 
bewegen), gr. kAuco, dallm, eilen vorhanden iſt] rollen, waͤlzen; im Kreiſe drehen, 
herumtreiben; bohren; plagen. Daher dad Drillhäuschen (ein runder, brebbarer 
Käfig auf einem Zapfen); der —bohrer (Kreifels, Geigens, Scheiben⸗, Zugbohrer, 
die Bogenbdrille, der Stoßtreil, Treil, Drell, B. mit Schnur und Bogen). 

Dee Drillich, des —s, ſahd. thrilic, mhb, drälich, drilhe (dreifach), wieberf. 
Drell, ſchwed. dreil] der Dreidraht, Dreifchlag, breibrähtiges d. h. aus dreifachen 
Faͤden gewebtes Lein. — 

Der Drilling, des —es, pl. —e [au Drieling, Drehling, Oreiling, Trillin 
von beillen] das Lriebrad, Getriebe; der Treibel, Dreher. a en 

Driugen, v. intr. (ich bringe, id) drang, ich bim gebrungen) ſholl. dringen, 
angf. ahd. ringen, kommt nebft brän en, brücen, ftreichen Kreichehn, Arsen trachs 

ten, weichen, bringen, vegen, kriechen, ruͤcken u. f. w. von 6. ‚rag, TI, ragh 
* (bewegen, erreichen, gr. deLw, doykw, lat, -rigo, fr. -rige, regis, goth. rika, rakia, 
engl. reach, gäl, racham, Wurzel 0x, prosthetifch gebildet aus ©, ENT, ag, FIT, 
aj (bewegen, werfen), gr. ayo, lat. ago] ſich hindrängen, durch Drüden, von der 
Seite einen Raum einzunehmen ſuchen. — 

Der Drifchel, des —s, ber Dreſchflegel; davon: dev Driſchelkürbiß, des 
ed, eine Art langer Kücbiffe. — — 

Der, bie, das Dritte, [goth. tridis, thridja, ahd. dritta, dritto, thritta, thritto, 
angf. dridda, niederſ. drüdde, darde, engl. third, walliſ. thryttyd, ſchwed. tredje, isl. 
thridie, fr. troisieme, lat. tertius, gr. zp/zos, lith. treczias, ruf]. tretii, ©, tritiyas] 
ber in der Mitte ber Hand oder von Künfen befindliche, der letzte von dreien. Davon⸗ 
das Drittel, Drittheil (der dritte Theil); drittens (in ber britten Stelle, 
zum dritten); die Dritterne,(drei zufammengeftedite Bogen Papier); dritthalb, 
brittebalb (noch bas Dritte Halt, zwei und ein halb) ; der Drittmann (dritte M.). 

Droben, adv. dort oben, da oben. _ — 

Der Droguett, des —es ſfr. droguet, kommt nebſt neulat. troocos, trogulus, 
ſchwed. tröja, töl. treya, Frack, Rod, und Pracht, prangen, peunten, reih, von S. 

ST, dj (alängen, leuchten), von —x, ©. , a6. (ehren), gr. ayaw, Ko, goth. 
es ' — ein Zeug, früher Halb wollen und halb leinen, jest halb wollm und 
alb ſeiben. ie SE — 

Drollig, adj. u, adv, [niederſ. drullig, engl. droll, Hol. drol, fr, dröle, kommt 
nebft altnord. trolla (zaubern, hexen), troll (Gefpenft, Dämon), bair. Droll, Trolle 
(Bärenbäuter), ſchweiz Troler (böfer Bube), Trülle, Trolle (dicke, fette Weibsperfon), 
und brall, Drell, drillen, von vollen, Wurzel 4, prosthetifher Ausbildung von 
—ı, Bewegung, Schnelligkeit, einfach in eilen (3 ih) vorhanden] drall, rund 
unb die, pofiterlich, Lächerlich, komiſch, naiv, ſchnurrig, Ihnakifh, Davon die Drols 
tigkeit (Poffierlichkeit). | Ä 

Das Dromedar, des —es, 2 [engl dromaedary, fr. dromadaire, Hol. 
dromedaris, ital. fpgn. port, dromedario, lat. dromedarius, dromeda, dromon, dro- 
mas, gt. Ödgouns von doötos, Lauf] der Läufer, das zweihöcderige Kameel; ein 
ſchneilſegelndes Schiff, eine Karavelle; eine fehr fehnell ſchwůnmende Fiſchgattung. 


Die Drommete, f. Trompete, 
‚ Das Drdmt, des —es, pl. —e [nach Friid von lat, trimodius, Dreifcheffelmang] 
ein nieberfächfiiches Getreidemaaß, von zwölf Scheffeln, ein Walter, 4 Wispel, 4 Lafl, - 


—tafel (Trocktaſe 


Oronen. Drofel, Draft; Drüdien. Druden „35 


Drönen , bröhmen, v. intr. Jalebarſ. orbnen, breunen ; Sol, dreanen, ital. tro- 
zare, engl. drone, tommt "nebft ©. . dhran (extönen, gr. Iolo, deyto), unb 
HM, bhran (murten, brummen, lat. freddo, fremo) —* von der Wurzel o—», 
von welcher wir raunen an Hatuclaute glich aber von bem ſowohl an⸗ als auslaus 
* Fra rg ner * Pr od. Gil no eiähnet, tie wir 

n Ohr, bören re uf —* ng, Bam. einen ts 
ternden Zon von fih geben. ! B ) erſch 

Die Droßel, Drofiel pl. —n [mffb:’druzzel, angf. throta, throte throt, engl. 
tıroat, throttle, holl. strot, storte,; drnssel, ital. stzozua, bair. Str oB; als ae 
be Bopeiß, , Drofel, Drofihel, Trofthel, engl. titrush, throstle, thrust, tlırustle, tra 
engf. throstle, thrise, bän. drossel, norw, trost ſhweb trast, fr. tourette, wallif. 
tresgien, bret. 'drasq, poln. böh:‘ ruſſ. drozd, drosd, lat. turdus; kommt nebft 
Ma aan ftreiten, raſſeln, reden, rauſchen, FIcoſch, kreiſchen, kreiften, Krote u. ſ. w. 

ſt von ber Wurzel o—r, ©, ras (ertönen, fchelten), RR, rud (erichallen, 
kufgen), TT, rat, (ſchallen, zeden), gr. drlo, doukw, lat. rudo, doth. rodia, engl. 
read, und urfprünglich, wie drönemn;: von. bem Bungentone 0, infofern er Hörbared bes 


gihnet und auslautend in ©. „ri (tttönen, erſchallen), gr. d£w*, lat, ruo, eins 
ſach erfcheint] 1) die Kehle ber Hals als Entftehungsort der Rede ober Stimme, 
glei ham Rattel oder Raſſel, 2) der Kehlkopf, Adamsapfel, auch die Gurgel, Luft⸗ 
und Speileröhre, vuch das Schlüffelbein (daher erdroffeln); 3) ein Singe el, €. 
At Krammetsvogel, turdus L. Davon bie Droffelaber (Halsader, bei Pferden 
auch bie Lungenader); die - bere Gachholder⸗, —— rbeere); das “bein 
(Edlüffelbein). 

Der Droft, des —es, pl —e' "Cmbb, drottset, drozet, drozt, neulat. drossatus, 

drssardas, nom, drott, holl, „rost, drossaart, tel, drottseti, ſchwed. Pe ahd. 
tehtin, thrahtin, trechtein, druhtin, goth. drauhteins, altj. drohtin, angf, drihten, 

äryhten, dritere, drihtu, driht, gedriht, dright ‚iel, drottinn, verwandt mit ur 

trud, drad (Here), fchweb. drots (Zruchfeß), - fchweb. iel, drotting (Königinn 

urfprängtich ber Herr, Bürfh, König; Statthalter; jest nom bin und en ho ? % 

dd Amtshauptmann Landduoft genannt. Davon bie Droflei (das Ge 

änes Droften) ; das Pr Pa Droftenamt (X. eines Drofien). 

Drüben, adv. [aus darüben zuſammengezogen, welches üben in den beiden 
daher ent egengefrgten Wörtern hühen und Druben vorkommt und fo viel heißt 
als oben, auf? dem Ufer; drüben bebeutet alfo: uf jenem Ufer] jenfeits, auf jener Seite, 

Drüber, adv. entflellt aus Darüber. -. 

Drücken, v. intr. u. tr. [obtudrachen,, äruechen, thrucken, angf. dreccan, 
friocan , thrycan, tregian, treagan an. god, Em Gareihan, doll. ‚drakken, ſchwed. trycka, 
truga, dän. Irykke, isl, tbryckis,, ‚ Gt. sovxw, rovw, kommt ne 
Wingen, brängen, flreichen, Mueihein, — —* Streich, id Striegel, u 


von bee Warzel or— „taſch, Riegel, Runge, 
—— wo ui Besten, — A nd & ht gehören, welden 
rag ’ bewegen, en, gra Öl, 6oyEo, lat. -rigo, It. ie 

v2 rika, —8 ern . Teacli, 6äl.:zacham) zu Grunde liegt: verwandt 
—* an trag (bewegen, gehen, gr. .zgeyusy lat, traho, fr, trais, ireine, got}: 
* engl. Arat, draw, lith. traukiay ruſſ. wogalu),: tragen, u. niederſ. trecen 
F ); prosihetifch gebildet aus mat, Igfofern es Bewegung bezei het und 
5 in Echs und S. ‚ag, BIST, x (bewegen, werfen, gr. ayw, aloow, lat. 
80, fe, ei ) uf. w. (I, Einleitung: . 1.2). vorhanden iſt] zurüden vraͤngen / 
andringen, etwas fortbewegen wollen, ‚ beftyweren, befümmern. Davon der 
Dru (das Drüden, bie Bebrängunde 6 —* 9); der Druͤcker (die Hand⸗ 
habe zum Drüden); der arudbebel ——— nieb erbrüdt) ; das —Ipiel, die 
Beilletafel, —Ipiet); ftämpet (ein niederbrüdender St. 

M nd; das — wert (e. heine, Wafler emporzuörätten). 

rucken, v. tr. die oberdeutſche Ausfprache von drücken, jetzt in ber Säfte 
habe blog für das Zuftragen ber Schrift und ‚Siguren auf Papier und Zeuge ver⸗ 
mittelft eines Druckes gebräuchlich: PR Schrif acin Buch drucken, Kattun drucken. 
Davon : der Drucker (Buchdruͤcker, Küpfers, Karten⸗, Stein-, Kattun⸗, Leinwand⸗ 
bunden); ber Drucerballen (B. zum Auftvagen ber Sqhwarze auf die Schrift); 


256 .. Dend, Denide, Denfe. Dräfe Du, 


die Druderet (Guchtruckerkunſt, Tpographle); die Druderfarbe (—Ihwärze) ; 
ber — fehler: (Setzfehler); bie — form, ( — u. Tapeten zu bruden); Das 
— jahr 13%. in welchem ein Bud) gebrudt iſt); dad — papier — zum Drude); 
bie — ſchrift (gebrudte S.). — 

Der Drud, des —, pl —en, und bie Drude, pl. —an [ahb. trad, drud, 
nieberf. .Drus (Zeufel au Ser), öberh. Ixrutte, Zrutten (Kobold, Alp); Abelung 
bezieht dieſes Wort auf goth. thriutan, ſchwed. tryta, verbrießen, welches uriprünglidy 
fo viel als befchäbigen dei t und nebſt reißen, veuten, rigen, reizen, Tragen, flreiten 
u. f. w. von ©. , ris (hauen, ſchneiden) und TT, rad (brechen, fpalten), dann 
von SU, us, , ts (durchbohren, durchdringen) herkommt. Wenn biefe Ableis 
tung richtig it, fo Heißt Drud Beſchädiger, Streiter. Schmeller I, p. 476 kennt das 
männliche Geſchlecht biefed Wortes nicht, hat aber dafür das vom weiblicdyen abgelei= 
tete Truder, Trudner, Zruberer, (unbe, ameifer)] ein fchäblicher Menſch, ein 
Herenmeifter, eine , auch ein Ichädlicher Geiſt, Kobold, ein Gefpenft, ber Alp. 

Davon bie Bulammenfegungen: ber Drudenbaum (B. unter w. bie Seren 
fi verfammeln follen); der Drudenbeutel (Voviſt); bee —blühebaum (Eifer 
beerbaum) ; ber — buſch (die Alpruthe, e. wild verwachfener Straub); der —fuß, 
das — kreuz (Alpkrenz, —fuß, e. Figur von zwei in einander verfchränften gleichfeis 
tigen Dreieden, bie Bruden zu enden; —fuß, auch ber Bärlapp, Iycopodium 
-L.); die —nadt — —— vor dem erſten Mal); das — ſtuck (ein Stück 
Fleiſch vom untern Buge eines DO fen). i 

Der Druide, bes —n, pl. —n [pl. engl. ft. fpan. port. druides, angf. dryas, 
ttal. druidi, lat, druidae, druides; der Ableitung von norw. drott, (Herr) ſteht ber 
boppelte Vocal entgegen; Drusid befteht aus ber Ableitung. -id, welche fih auch im 
ahd. hal-id, hel-id. (Held), leid-id (Xeiter), sveph-id (Schöpfer) findet, und ahd. dru, 
dern, engl. tree, wend. o, drewko (Holz, Baum), gr. dopv, dous (Eihbaum), 

oth. tria, rufl, drewo, derewo, gäl.-doire, tambr. dar, ©. drus, dära (Bau 
tamm), welches nebft ©. dramas (Gebüfch, gr. Jevwös, lat. trabes, goth. thrams 
von ©. % dru (geben, fprießen) herkommt; es bedeutet alſo einen Priefter, ber ara 


Baume dient, an ber geweihten Eiche opfert ober weifiagt] eine Benennung ber 
Prieſter bei ben alten Galliern. e | 

Die Drumpelbeere, pl. —n, aud) Trankelbeere, Raufchbeere, eine Benennung 
ber gen Heibelbeere, vaocciniam uliginosum L., fo genannt, weil fie truͤmmlich d. 
h. ſchwindlich, gleihfam trunken mat, - .° : - 

Drunten, adv. ba unten, bort unten. Drunter, adv. barunter. 

Der Drüfchling, bes —es, pl. —e, ber Champignon, agaricus campestris L., 
ein efbarer Schwamm, ber auch Feldſchwamm ‘und Brachmännlein, in Ungarn Ihe 
Sa in — Ruckenmucken, in Böhmen Herrenſchwamm, um Hegensburg 

gartling heißt, . i 

Die Drufe, pl. — [goth, drausu (Krume, Abfall), von driusan, niederſ. dra- 
sen, ſchwed. drossa, angf. dreosan (fallen, vergehen)] 1) verwittertes, mulmichtes, 
locheriges Erz; Neine Pferbekrankheit, dem Mose verwandt; 3) pl. bie. Hefen, auch bie 
Zriejter, ber Abfall von ben auögepreßten. Weintrauben (hol, droessem, angl. dros, 
dresten, ahd. truosen, neulat, drascus, gr. .rgUf). 

„Die Drüfe, pl. —n [ahd. druosi, nieverf, Drdfe, Drull, mbb, drues, trüsm, 
drüss, ift mit Berfehung bes Wurgeluocales ‚gebildet aus &, W, dhar, A, dhru (feits 
— 6 2 


Reifen, „alten, gr. Iocw, nofw, lat. duro, fr. engl. dare, lith. tarru, cambr. tario) 
und verwandt mit dauern, fa, fur, Storch, Thurm, ftier, Staar] die ae 
und jwar 1) ein Kryſtall, bei Ofen Druſe; 2) ein ſchwammichter Knoten im Fleiſche, 
5) ein Geſchwür, eine Beyle, Pr 
. Di pron, pers, [goth. thu, ahd. da, Em, angſ. tha„ engl. thou, holl. nicderf. 
bin, Ichweb dusiäl, tu, walliſ. ti, bret, te, flaupn. ty, lat. tu, fr. tu, toi, gr. ov, 
‘ 7u, perl, fin, ruff. ty, lith. tu, gäl. ta,.cambr. roman, ti, S. tvan, tvä, bie an bie 
Stelle des Zeigens mit dem Finger getreterie Bezeichnung ber angeredeten Perfon, 
daher aus bem (bei ba, in feinen Berzweigungen angedeuteten) auslautenden Zahn⸗ 
one, infofern er ber Beigeton if, gebiet] er, bie, das Angerebete. 
Der Dubhammer, des —s, pl, —hämmer [von nieberf, bubben (ſhlagen), 


Ducken. Dudeln, Ducell. Duft. 257 


w dieſes nebfk tupfen, tappen, ftäupen, ſtampfen, Rupfen u.f.m. und &. FIT, tap 


(hlagen , floßen), gr. runw*, tunto, fr. tape, engl. tup, tap, ruſſ. topaku, womit 
auch tief ke feyn ma j 
. fhmerer, langer, zugelpiäter Hammer in Hammermerfen, zum Abteufen ber Seffel. 
| Die Dublette, pl. —n [fr. ‚donbiet] das Doppelte, etwas das man doppelt 
hat; ein doppelter, fatfaher Edelſtein; ein Paſch im Wuͤrfelſoiele. 
Die Dublone, pl. —n [fr doublon ital, dobbia, doppia] ein alter franzoͤ 
ficher Doppeldutaten. P ’ » doppia] franzo⸗ 
Der Ducaten, bed —s Ilat. ducatus, von dux, erz als von einem Her⸗ 
von Ferrara im 6ten ee nuerft — agen ne bekannte Goldmünze. 
von: das Ducatengold (feines G Ehen (Bleines Gewicht, wovon 
15 einen Gran, 64 einen Ducaten aan. bas  Aehegen (das Daufeöhrchen). 


Duden, v. reflex. [nieberf. duken, fübd. tugten, hol, duiken, engl. to duck, 


der Tief⸗, Bertiefz, us ef: Hammer, ein 1% Bentner - 


ſhwed. duka, angf. thycgan, kommt nebft tauchen, tunken, tünchen, büngen, Zang, 


Zeich, feihen, fidern, zechen, ſchenken, faugen u. ſ. w. und &. TEILT, sie, (faugen); 
als prosthetifche Ausbildung, von —x infofern ed Waſſer bezeichnet und einfach in 


16, un und S. HT, aj, SIT, anj, beſtreichen, —* lat. ungo) fi) vorfindet] ſich 
gen, wie beim Tauchen im Bade; büden,, beugen d leihen 
dem ſtch gen, ſich darchſchleichen, ſich 
Der Duckmanſer, des —s [Nieberf. Tuckmaͤuſer, oberd. Duckelmaͤuſer, Tugken⸗ 
mäußler, Tockmaͤuſer, von Duckmaus, Dockelmaus, f. —3— I, 357] ein t& täeiher, 
Kig verfchlagener nie, di ein Schalt, ber u Gemäthsart verbirgt. 
Der Dackſtein, bed —e3 [bair. au: Soft, Tauchſtein, ahd. tubstein, 
tefstein, tuꝑstein, ducstein, ahd. Zof Fr ein, Bra fr. le taf, lat. tophus, tofus, 
nicderſ. Dukitein, von duken, tauchen, fi fh im Wafler Dechalten, verwandt mit [augen 


(6. Tag, si6, von —x, Ach, Wafler), alfo fo viel als Maflerftein] eine pordfe | 


Steinart; ein Weißbier zu Königslutter im Herzogthume Braunſchweig. 


Dudels, v. intr. [nieberf., kommt nebft tuten, tofen, faufen, tadeln, Zeiſi ‚ engl 
b tattle, ©. ag, * gr. Iwvcao, Ik tuamor gef tousse, don _r, RB) 


dorbares bezeichnet und einfach in Odem, athmen und ©. Tz, 1d (pretfen, beflngen), 
gt. deldo, nben t fpiele einem Blasi te 
—— rien ren —* 5 Ar N bie ala — — 


Das Duell, des —es, pl. —e ſfr. Auel, neulat. duellam, ſcheint zuſammenge⸗ 
fett aus duo (zwei, goth. tuni, ©, dvi, dvän, von U, dau, teilen) und bellam 


(Balgerei von ZIET, vaitt, balgen, oder TEIET, vil, filten, then); ah. champf- 
wie, wehadinc, enuuige] ber Zweikampf. Davon duelliren, fih duelliren 
(fh fhlagen gen), ber ber nuellant —*2 das Duellmand at (e. obrigkeitli⸗ 
ches Berbot 

Die Dnerne, pi ” [neutat. duernus] in Buchdrutkerelen ein Heft von zwei 
—— 

Das Duett, * —3, pl. —e [ital, duetto, von due, zwei] eine Arie mit 

god Singftimmen, ber Zweigeſang. 

Der Duft, des —es, pl. Düfte ſahd. tuft, duft, &. dahpas, von au, dbtip, 


deſten, gr. roͤpho, Wurzel nz, welder auch Dampf, bumpf bämmern, hau, däs 
wiſch/ taub, d ub, dumm, Kam) fumin angehören; vom auslautenden Bahntone infofern er Jeuch⸗ 


pt bezeichnet und ſich einfach in S. T, dai (thauen), gr. ao, —* engl. 
d ndet der Dampf, T Kebel, bair. auch ber gefrorne 
* n 9 ber lumen. Fe 3, Si "(als ein feiner Sun —— 
en: "Gelinde ausbünften) ; Lüften Gatten Laflen, ausbin n laffen)y 
are Stammwoͤrterbuch. 17 


Y 


258 Dulden, Dumm. Dämpfel, Düne, Däng. 


düfteln (nöffen); duftig (Duft enthaltend, volf nia, doll Wo 
der Duftorug —E der — vom angefrornen Suft) Narud)s 


Der Dulcian, bes —es, pl. —e [neulat. dulciana, von lat, daleis, fanft, füß) 


eine veraltete Art Flöten, auch ein Rohrwerk in alten Orgeln. 


Dulden, v. tr. [ahd. dolen, thulten, goth. thalan, gathulan, angf. tholian, 
dolian, hol. dulden, ſchwed. täla, dän. taale, isl. thola, tolero, gr. zaldw, Tommt 
nebft S. Al, tul (heben, halten, lat. tollo, tuli, engl. toil), von —A, infofern es 


2 - 
Verbindung bezeichnet und fih einfah in all und S. FIAT, al (füllen) vorfindet] 
ertragen, fich gefallen laſſen, gefchehen Laflen, augeben, geftatten. Davon: ber Dulder 
(der geduldig Eridende), die Duldung (Geflattung, Nachſicht, Toleranz), bulbfam 
(nachſichtig, tolerant). 

Die Dult, Duld, pl. —e [ahd. Aulth, dultetag, tultetag, tuld, pl. tuldi, 
mhd. talt, goth. dulths, heb. stilt, kommt nebſt ahd. tuldan, dulden feiern), 
tultlich (feierlich), ſchwed. stolt' (feierlich) und fellen, gefellen, zahlen, Schuld, follen 
u. f. w., ©, , sthul (befefligen, häufen), von —I, Verbindung, ©. AT, al, 

xD 


(füllen) und a Gefelung, Verſammlung, das Zeft, die Feier, jet noch ber 
e 


Jahrmarkt, die 

Dumm, adj. u. .adr. ſatt, tamm, tumb, tump, dumb, pol. dom, domme, 
fchwed. dan. dum, isl. dumbi, kommt nebft dumpf, dbumpfig, taub, ſtumm, dämiſch, 
Dampf, Duft, baͤmmern u. ſ. w. und gr..Iaußos, lat. atupor, von ©. am. tam 
(trüben, engl. dim)] trüb, dumpf, blödfinnig, langſamen Geiftes, ſchwachkopfig, gei= 
ftesfchwach, unmwiffend, befchränkt, unbefonnen, unvorfihtig. Davon: bie Dummheit 
(ahd. dumpheit, tumphait, Geifteefhwäche, Unwiflendeit, ein dummer Streich) ; 
— dreift (unbefonnen dreift); die —dreiftf keit (unbefonnene "Dreiftigkeit); ber 
— !opf (ein dummer Menſch); — kühn (tollfühn). 

Dumpf, adj. u. adv. [sie Abftammung mit bumm] gedämpft, verhalten, 
nicht ganz hörbar, vom Geräufch, Getoͤn. 

Der Dümpfel, des —s [niederf, Zümpel, kommt nebft Sumpf, Döbel, Suppe, 
faufen, taufen, ftippen, Seim, u, |. w. vn ©. far, tip (tauchen, engl. dip, gr. 
dunto, goth. danpia, ruſſ. topnu), als prosthetiſche Ausbildung von —r, inſofern es 
Waſſer bezeichnet und in Au, vom. ava (Maffer) vorhanden ift; nach Adelung tft 


- auch niederf. Dumpeln von den Wellen hin und hergeworfen werben, und hol. 


dompelen, untertauchen; auch Robrbommel ift verwandt] eine: tiefe Stelle in einem 
—* oder See, ein Pfuhl, eine Yfüpe. i 

Der Dumpfen, bes —s, auch Dumpf, Dampf, Dampfen, bie mit Seuchen vers 
bundene Engbrü keit. Pie 

Dumpfig, adj. u. adv. [diefes Wort ift nicht ſowohl von bumpf abgeleitet, 
als vielmehr von Dampf, und gleichen Urfprunges —x BA dumm, taub, Duft u. 
ſ. w., als auch mit Dümpfel, Sumpf u. |. w.; beide Kormen der Wurzel 17, 
AT, tam (trüben), und DIT, tip (taufen), fommen von —ır, das wir in Au, ab, 
Ebbe, Emer y. f. w. haben] dampfig, qualmig, feucht, naß, von Näffe verberbt. 

die Dnmplachter, pl. —n [böhm. dumploch] sin Längenmaaß von 4 Pra⸗ 
ger Ellen. . 

Die Düne, pl. —n [fr. dane, boll. duyne, duin, fpan. duna, engl. down, 
kommt nebft angf. dan, dune (Berg), gr. Av (Haufe), niederf. dunen (aufihivellen), 
und behnen, dünn, Sehne, Thon, Zaun, Zain, Dohne, Zirme, Tanne, Tenne, Daune 
u. f. w. und S AT, tan.(verlängern, ausdehnen, raw, rayuw, relvo, lat. teneo, 
tendo, goth. thania, engl. tend, ruff. tianu), von r—, bem Zeigetone, der ſich in da, 
fo, bu u. ©, TT, dä (reichen, geben, gr, dow*, Iidmuı, lat. do, ruff. daia, vorfin= 
det] die fi) aufduncende d. h. erhöhte, aufgefhwemmte Küfte, das hügelige Geſtade, 
die Sandhügel an der Seeküſte. Davon das Dünengras fe, Art Wollgras, erio- 
phorum polystachion L.); bee —helm, —halm (ber Sandfhilf). 


Der Düng, Dünger, bes —8 [engl, dung, ſchwed. dynga, &än. dynge, angf. 
diaca, finn, io, ent nebſt flinten, ftänfern, finten, ſenken, feicht, —ftehen, 
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mb S. AT, tab, ch tan6 (geben, vergehen, gr. ınxzo, rexuvo, lith. ruff. teku 
gaͤll. —5* als prosthetiſche Ausbildung, von —x , inſofern es Bewegung bezeichnet 
und einfach in ©. ag, aj, gt. üyw, lat. ago, u. ſ. w. vorhanden N 08 Verge⸗ 
bende, Berfaulende, ber — das Stinkende, ber Koth, Miſt. Davon: büngen 
(niſten, mit Dünger befruchten; angſ. dyngan, Koth machen). 

Der Dünkel, des —s ſvon büren] das Dünen, die Ginbifbung, Eingebildet: 
heit, ber thörichte Stolz, die Anmaßung, der Hochmuth. Davon: dünkelhaft (ein: 
gebildet, thöricht flolg, Hohmäthig). Ä 

Duufel, adj. u. adv. ſchwed. dän. dunkel, f8l. doekr, engl. dark, dusky, 
niederſ. dakig, kommt nebft düſter, Dunft (Wurzel 7—r, lat. sudo), und dam. 
mern (Wurzel rn; ©. AA, tam, engl. dim), von einem auslautenden Zahntont 
, den ich noch nicht ficher nachzumweifen vermag, -bem aber auch miandfchur. to- 
tanga, blind; touki, Nebel; toufe, verborgen; dobori, dolbo, Nacht; tobonio, völlige 
Racht; dolboren, Nacht werben, u. a. anzugehören fcheinen.. Wenn aus diefem Keime 
das Wort unkel ebenfo gebildet ift, wie dad von Adelung angeführte Bergmanns⸗ 
wort Dunkel (nieder, ab, engl, down, bon-) und niederf. bungeln (engl. dangle, 
Khmwebend herabhängen), nämlich ald paragogifche Ausbildung von ©. , di (abneh⸗ 
men, mindern, f. Don-); fo ſtimmt die WBebeutung von dunkel mit der von 
Abend überein, ift vom Sinken der Sonne bergenommen unb heißt fo viel als ges 
finten] des Lichtes beraubt, finfter, büfter, ſchwaͤrzlich, trübe, nicht Elar, ungemwiß, un- 
bekannt. Davon: das Dunkel, bie Dunkelheit (Binfterniß, Unverftändlichkeit) ; 
dunkeln (dunkel werben). " 

Dünfen, v. tr. [ahd. thunkan, thunken, dunchen, goth. thuggkjan, angf. 
thincan, engl. think, hol, dunken, ſchwed. tycka, tyckas, bän. tykke, iöl, thyckıa, 
gehört nebft däauchten, benfen, dichten, tichten, danken, bingen, u. f. w. ber Wurzel 
122 an, deren Urfprung unter denken rachgefehen werden kann; dünken ift ein 
dactitivum von denken, wie däuchten von bichten; es heißt denken machen, mic 
dünkt heißt fo viel als: es, etwas macht mich denfen, läßt mid) germutben,] ſchei⸗ 
am, vorkommen; v. refl. ſich —, ſich vermeſſen, ſich einbilden. Dev Dünkel (ſ. oben). 

Dünn, adj. u. adv. [ahd. dann, duma, angſ. thin, dyn, thinn, thyn, engl, 
tin, holl. dun, tenger, ſchwed. tunn, bän, tynd, isl. thunnr, wallif. tenau, te- 
nen, tyner, gäl. tin, tanadh, bret. tanao, lat. tenuis, tener, irl. tin, tana, flav. 
tenky, ital. tenero, port. tenro, fr. tendre, gr. zuvvös, perl. tine, tend, ©, tanus, 
von ©. TFT, van, (verlängern, dehnen,gr. raw, relyw, tavvw, lat. teneo, tendo, 

th. thania, engl. tend, ruff. tiann)} gebehnt, in die Länge gezogen, nicht dick, nicht 
dicht, locker, ſehr flüffig. Davon: bie Dünne, Dünnheit (dünne Beichaffenheit) ; 
ve Dünne (Schlä » das Dühneifen (dünnefte Blech); ber —flein (Zafelftein, 
«. bünner Diamant; ber Spurftein). 

Duuſen, v. tr. [holl..donsen, von nieberf. dunen, aufſchwellen, dehnen, S. 
AT, tan] aufichwellen, ausdehnen, aufblafen, 

Dee Duuſt, des —es, pl. Dünfte [niederf. dän. ſchwed. dunst, bafr. Duft, Du: 
km, dusmig (nebelig), Dufel, Düfel (Dampf, Qualm), ahd. tunist, dunist, duneste 
(Sturm, Ungewitter), W T—T, wozu auch fieden, düfter, fubeln, Sund und Güd, 

‚ von dem anlautenden Zahntone, imfofern er Wafler bezeichnet und einfach in 

‚Eis, Oder, Ader, Ente, ©, udan (Wafler, gr. üdos, lat. unda), ©. uttas (naß, 

engl. wet, gr. verıos, lat, udus), ©. u (Amphibie, gr. Üdoos, lith. udra), u. ©. 


‚ud, ST, und (fließen, negen, gr. vw, lat. undo) vorliegt] der Dampf, Qual, 


Rebel, Staub, Staubmehl; feinfter Schrot. Davon dunften (ale Dunft_auffteigen); 
bünften (bunten lafien); dbunftig (voll Dun ); das Dunftbabd (Dampfbad); 
die —flinte (Vogelflinte); — frei (frei von Neb D; die —grübhen (Schweißs 
Iher, Yoren); —treifig (Atmofphäriich) ; ber — reis die Atmofphäre). 
Das Duo, Duett, ital, das Doppelftüd, — ſpiel, der —geſang. 
Das Duodez, [von lat. daodecim, zwölf] die Zwölftelform, —größe. t fo 
Dun v. tr. [bair, en, mhb, dupffen (librare digitis), kommt neb 
rien, uhren tappen, Ra —5 diedurſen in tapfer ut. w. von ©. AU, 


nn 
tup (ftoßen, ſchlagen, gr. zunw*,.zuntw, fi, tape, engl. tup, RN ruſſ. topaiu)] 


— 
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Licht anftoßen, mit einer flumpfen Spitze berühren, mit ein wenig Baumwolle 
drücken. 

Die Duplik, pl. —en [neulat. doplica]) eine Schrift EN Ablehnung oder Wi: 
derlegung der Replik. Davon: dupliciren, auf die Replik antworten. 


Durch, praep. [goth. thairh, ahd. dur, durh, thurh, thurah, thurnh, thnrih, 
Ahurah, dura, altf, thurh, angf. tharh, thorh, therh, thurih, thuruh, engl. tbrough, 
nieberf. bör, boll. door, deur, wallif. trw, trwy, kommt nebit zer-, Thür, Thor, und 


S. A, tär, AT , fir (buchdringen, durchkreuzen, gr. zegfw, zoaw, lat. tero, 
& . 
fchwed. taera), als prodthetifche Ausbildung, von —o, infofern es Näherung, Berühs 


rung bezeichnet und in er-, aud arg, S. FIET, arb (ſchlagen), lat. ira, einfach vors 
handen fft] zer-, ger, über die Mitte hin, von einer Seite zur andern, von einem 
Ende zum andern, in einem Raume hin, vermittelt; adv. offen, abgenugt, zerriffen. 
Durch regiert als Verhältnißwort ben Objectöfall; es ift auch ein bald trennbares, 
bald untrennbares Vorfeawort; ‘die Verzeichnung und Erklärung ber vielen Zuſam⸗ 
menfegungen, in welchen es als Beſtimmungswort voranfteht, findet Hier nicht Raum ; 
wir bemerken nur: durchaus (durch und burch, völlig, genstich ſchlechterdings); 
— gängig, —gehends Lindgefammt, ſäͤmmtlich, ohne Ausnahme); — hin (Hinz 
durch, durchweg, zwifchendurdy); — weg (durch bie Bank, durchgängig, allemal, ohne 
Ausnahme, Stüd für Stüd); — lauchtig (vornehm, erhaben, beruhmt, erleuchtet) ; 
die — laucht (fürftlihe Würde); der — meffer (dad Maaß duch die Mitte); die 
— flecherei (dad heimliche Einverftändnig),; — trieben (verfhlagen, fehalkhaft, 
abgefeiht); der — wachs (das Bruchkraut, buplenrum rotundifolium L.; das Geiß⸗ 
blatt, caprifolinm L.; das Sinngrün, vinca L.), - 

Dürfen, v. intr. (ich darf, ich durfte, ich habe geburft) Jahd. tharen, tliorren» 
daeren, durren, tharfen, turren, thüren, goth. dauran, gedauran, engl. to dare, 
angf. dearran, dyran, durran, thaerfan, durfan, holl. darren, derren, dorren, der- 
ven, durven, ſchwed. toerd, tarfva, dän. toerra , isl. thora, thurfa, rufl. derzaiu, 
gr. Yaddew, Yapocu, ©. eıtT, dhars (trogen, wagen), gebört nebft goth. trauan, 
r c . 


trauen, engl. to trust, lith. drystu, trotzen, breift, ftörrig, tröften, getroſt, ber Wurzel 
T—o an, beren Bebeufung auch in ihren andern Zweigen (©. (1, tär, ,tir, 


durchdringen, J. dvar, ſtopfen, hemmen, & dar, % där, und zT, sür, bauen, 


brechen) bas Andringen, Eindringen ift, und welche, als prosthetifche Ausbildung, von 
dem anlautenden Zungentone —o abſtammt, infofern .er Näherung, Berührung, Er: 


greifung bezeichnet und fih in er-, arg, u. ©, HIT, arb (ſchlagen, gerftören) und 


, irs (neiden, haſſen), einfach vorfindet] 1) andringen, vor-, eindringen, angrei= 
“ fen, 2) muthig feyn, fich erfühnen, erbreiften, unterftehen, 3) Macht, Recht, Erlaub⸗ 
ni,haben, 4) Urfache, Anlaß, Grund haben, Eönnen, mögen. 9 


Dürftig, adj. u. adv. ſahd. durfdig, durftig, goth. tharbr, thaurfts, angſ. 
thearflic, chveb. torftig, tarftig, dän. toerftig , tel. thurftu ‚ von bedürfen, weiches 
nebft barben, ferben, -[ehren, fehr, Sarras, Steuer, und S. , sör (hauen, brechen, 


. > 
gr. cafoo, lat. sarrio) eine prosthetifche Ausbildung iſt von —o, in ©. 21T, arb 
(ihlagen, gerftören, gr. deraw, Tat, orbo) und arm] bebürftig, Mangel leidend, 
arm, aͤrmlich, ſchwach, mangelhaft, gering. Davon bie Dürftigkeit (Armuth). 


Dürr, adj. u. adv. ſahd. thurr, thurro, thuorre, durri, goth. thaursus, thanrsja, 
angf. thyr, thyrre, hol. dor, dorre, ſchwed. torr, bän. toer, il, thurr, thyrr, thorr. 
engl, dry, lat. torrus (nach Feftus), niederf. for, kommt nebft dorren, börren, nieberf. 
foren, lat. torreo, gr. zelow, reddw, TEe0o, 9£ow, fr. tarir, goth. thairsan, engl. 
thirst, ©, as ‚ tars (börten, brennen), und S. HIT, dhräk (trodnen, wifchen), 
pe. ouydon lat. tergo, engl. drain, treugen ıc.), von einem Keime —o, ben wir nur 
n hebt, ıR, aur (Licht) vorfinden, mit dem aber. EI, as (brennen, leuchten), über: 


bioetr, 


Durft. Oufel. Däte. Ebbe 261 


tinſtimmt und deſſen Orunbbebentung bad Feuer or ber Feu t beraubt, troden, 
snfruchtbar; gerade heraus, ohne Umjchweife, ernftdaft. Daven: die Dürre (Zrodens 
kit; bie Dürrmabden (. Würmertrantgeit der Kinder unb Thies); bie —fucht 
(Schwindfucht, Auszehrung); die — wurz, das — traut (e. Art Floͤhkraut, conyza 
syaarrosa L.). 

Der Durft, des —es [ahd. thurst, durste, golf. thurst, angf. thyrst, thurst, 
darst, engl. thirst, holl. dorst, ſchwed. toerst, bän. torst, toerst, isl. thorsti, niederſ. 
DR, Dorft, Tommi nebft S. CIU, tars (bötren, brennen), gr, 16000, goth. thairsa, 

© 


st, torreo, und dürr, dorren, Theer, Stern, zc. von —o, infofern es Beuer bezeichnet] 
die Dürre oder Trockenheit der Kehle, das Berlangen nach Getränk. Davon durften 
(dur empfinden, D. haben), dürften (durſtig machen), mich bürftet (ich bin dur⸗ 
fig), dur ſtig (Durft habend, bürr, trocken, begierig, lechzend). 

Der Duſack, des —es, pl. —e ſſlav. tusak] ein kurzer breiter Saͤbel, ein 
Aopffechterſchwert. 

Die Dufel, pl. —n ſkommt nebſt duſen, toſen, ſauſen, dudeln, tabeln, Zeiſi 
md andern Bezeichnungen des Hörbaren, welche der Wurzel —— an ehören, von © 
dl, tus (tofen, gr. Ywvosw, lat. tussio, fr. tousse), iſt alfo eine Bezeichnung des 
» 


fen Vögeln eigentgümlichen Tone] bei den Iägern, eine Venennung des Weib: 
dens aller Heinen Wald» und Belbvögel, von dem Ziemer an bie zum Meidenzeifige ; 
m gemeinen Leben die Siete, bad Sieden. Das Weibchen der größeren Vögel 
heißt bei den Zägern ein Huhn. ‚ 
Dätter, adj. u. adv. [fchweb. dyster, holl. duister, angf. thuister, thister, 
eostr, dyrstre, theostre, theostrig, ihystrig, engl. dusky; die wahrichein- 
ie Abſtammung ſ. bei dunkel] dunkel, finfler. 

Das Dütchen, des —s [niederf. Dütjen, Dütten, Verkleinerungswort von Deut, 
hell. dayt] ein Name verfchiedener Heiner Münzen am Niederrhein, in Meftphalen 
und den Niederlanden. 

Die Düte, pl. —n [niederf. Tüte, Tute, ſüdd. Deute, Leute, ober. Diete, 
kommt nebft Zitze, Stute, Steiß, Taffe, Seidel, Zeute (Kanne), Sod, Dofe u. Taſche 


mu ©. AV, tas (ausdehnen, gr. zalw)] ein in Geftalt einer Zitze ſpig zufammen 


rehtes Papierfäckhen. Davon büteln (bütenförmig fälteln, bie Manfchetten) ; das 
üteleifen (Fälteleifen). 
Dutzen, v. tr. [mbhd. tugezen, dugzen, dän. dutte, ital. tizzare, neulat, tuis- 


| ure, fr. or; vermittelft der Endung -zen, wie ihrzen, Siegen, erzen, von du ab: 


gleitet] du nennen. Davon der Dugbruber, ebemald® auch —genoß, die 
-jdwefter (e. Perfon, mit der man fid) du nennt), 
Das Dutzend, des —es, pl. —e ſſchwed. dussin, bän. dusin, fr. douzaine, 
ml. dozen, ital. dozina, fpan. dozena, rufl. diuschina, neulat. dozena, duzena, 
von lat. duodecim, zwölf] eine Zahl: von zwölfen. Davon dutzendweiſe (in, 
nad Dutzenden). 
Der Duwock, des —es, nicberf., dad Kannenkraut, equisetum arrense L. 
, De Dymaft, des —en, pl. —en [lat. dynasta, gr. duyaotns, von duraunı, 
ih Tann,'vermag] 1) ber Madtbaber, errſcher, 2) ein Erbherr, ber kein Reiche: 
kan it, Davon: die Dynafie (Herriherfamilie, das Fuͤrſtenhaus). 


Die Ebbe, [angf. ebbe, ebba, a20 aebhung, engl. ebb (tide), ebbing, hol, 
eb, ebbe, ſchwed. ebb, bän. ebbe, altfr, bret. obe neulat. ebba; Ebbe und Fluth, 
engl. ebb and flood, holl. eb en vioed, ſchwed. ebb och flod, dän. ebbe og flod; 
ill, de voor eb, bie Vorebbe, ber Anfang der Ebbe; de agter eb, bie Nachebbe; 
Immen nebſt holl. ebben, angſ. geebban, engl, to ebb, ablaufen, und den vers 
wandten Wörtern ab, aber, Abend, After, eben, übel, von dem anlautenden Eippens 
tm —n, infofern er Niederung bezeichnet unb fich zuerft in der Partikel ab (©. 
apa, ara, gr, ao, lat. ab; goth, af, lit. ap), dann aber auch in &. ap (Wafler, 





v 
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gr.örost, lith. appẽ) und In SIT, ab (geben, bewegen, gr. Erw), einfach vorſin⸗ 
det, Adelung fagt richtig: „Ebbe ſcheint von dem veralteten Berbo aben, —* 
gehen , abnehmen, herzuſtammen.“] der Abfluß des Meerwaſſers nah ber Fluth. 

bbe und Fluth, das periobiiche Steigen und allen des Waſſers im Weltmeere. 
Davon: ebben, nad ber Fluth ablaufen; der Ebbanker (ber ber Ebbe wibers 
ftehende Anker). 


Eben, adj. u, adv. [ahd. eban, ebeno, ebin, got. ibn , angf. efan, efin, 
aefen, efen, efn, efyn, engl. even, boll, even, e en, ſchwed. aefven, efven 
efwen, jefn, jemn, jafn, aem, dän. eifen, jaevn, isl. jafn, wallif. eun, nicberf. 
even, ewen, kommt nebft ab, Ebbe, Abend u, f, w. von —ız, welches Nieberung bes 


zeichnet und fich nicht nur in ©. BIST, ab, SIE, amb (gehen, mitgehen, gr. Erw), 


fondern aud) in &. TU, iv, za, imy (umfaffen, halten,.gr. do, lat. emo, -imo, 


tith. immu, ruſſ. emliu, imieiu) ©. abhi (gr. augyf, lat. amb-, umb, um, lith. 

apie), gr. Ouos, Kuc, lat, imitor, imago, und in um, Ohm, Ahm, -ahmen, eins 
fach vorfinbet;' in Tat. aequus miſcht ſich dieſer Lippenton mit dem Kehltone, welder 
dann in fr. Egal allein erſcheint) gleich, ohne Erhöhungen ober Vertiefungen, flach, 
ununterbrochen; genau, gerade, ganz, poll ; eben fo, auf biefelbe Weife, in dem⸗ 
felben Grabe oder Maße; To eben, bieten Augenblid, kurz vorher; eben be r, 
derſelbe. Davon: die Ebene (ebene Flaͤche, das Feld, ahd. epani); ebenen (eben 
machen, gleich ober flach machen, niederſ. ewenen, holl. effenen, engl. to even, dän. 
jäunen, ahd. ebenon); das Ebenbild (Abbild, Rachbild, der Abglanz, bas Bild, 
Conterfeiy; —bürtig (gleihbürtig,.von gleich ebler Abkunft, desielben Standes) ; 
— dafelbft (an bemfelben Orte); —derfelbe ( ang 'derfelbe) ; —drähtig (ebene 
fädig, gleichgebreht, gleichdick, glatt); — falle (a falls, auch, ebenmäßig); der 
—genoffe (Mitgenofle Mittheilhaber Sleichberechtigter), die —höhe (bad Nie 
veau, ber mwaflergleiche ot 
hartes und fhweres Holz); ebeniren (mit Chbenholz auslegen ; ſchwarz 
der Ebeniſt Ebenholzarbeiter, Kunfttifchler); das — liet (dev 12ſtündige Wechſel 
der Ebhe und Fluth); das —maaß (Gleichmaaß, die Symmetrie); — maͤßig (ſym⸗ 
metriſch; ebenfalls, auh); — müthig (gleichmüthig); die — naͤchte (Nähte ber 
Tag⸗ und Nachtgleiche); — ſohlig (wagerecht horiontah der — tiſchler EEbeniſt, 
Kunſttiſchler; — viel Ebenſoviel, gle viel); die — wage (dad Gleichgewicht) 5 
— weitig (gleichweit abftehend, gleihfern); —zeitig (gleichzeitig). 

Der Eber, bes —s, pl. [nieberf. Ever, weftphäl, Obär, Aubär, ahd. eber, 
tat. aper; es nicht zu verkennen, baß biefes Wort ein zufammengefegtes ift, nur tft 
das Beitimmungswert nicht mehr deutlich zu erkennen; wenn diefes e—, 0—, au, 
lat. a—, fo viel heißt ald Sau, Schwein, fo ift Eber nichts ander ald Saubär, was 
wir noch in nieder], Sauborg haben; deutlicher ift das Grundwort, Bär, Beer, Bier, 
Bar, Par, engl. boar, ang. bar, bare, longobard, pair, lat. verres, ital. verro, 


fr. verrat, fpan. berraco, gr. &döwos, ©. varähas (Eber), welches nebft ©. varas, . 


viras , Mann, Männden, ge dons, agönv, lat. vir, goth. wais, lich. wyras), 
vairin (Krieger, gt. News, noavos), varman (Mehr, gr. Zovua, lat. arma), von 


©. J. var, am, vir (wahren, wehren, ſchuͤtzen, vertheidigen), gr. ago, aloew, 


Zovo, engl. war) kommt, mit Bär, Farre, Yärfe, Mähre verwandt ift und fo viel 
heißt als ein wehrhaftes, ſtarkes Thier; auch ber Stier heißt böhm, baran, perf. 
' bar, arab, phar, der Wolf angf. bear. 2 Meidinger (Wörterb, p. 217) fagt: 

„baer, bar, par, far, farr, war ehebem ber allgemeine Name eines flarten Thies 
res; auch verband man damit ben Begriff eines ſtarken Drannes, 3. B. fpan. baro, 
Mann, lat. baro, Laftträger, ©. bareru, bharta, Ehemann. Auch das Wort Bas 
ron flimmt damit überein; im Altfranzöfifchen tft das lat. vir ſtets durch baron über- 
feet, und bedeutet einen flarken, tapfeın Mann.” Nach allem biefem beißt Eber fo 
viel als männliches Schwein, wenn nämlidy die erfte Hälfte des Wortes Schwein be= 
deutet ; wenn aber e, o, au hier dasfelbe Wort iſt mit Aa, Au, Wafler, fo heißt 
Eber fo viel ale Aubär, Wafferbär, d. h. das ftarke hier, welches in Sümpfen und 
Brücden haust. Abdelung -hält-dagegen das e in Eber für den Artikel ein, und fügt 
hinzu: „Uebrigens heißt ein zahmer Eber auch im Riederſ. ein Kämpe, in Preußen 
Kuziel, in Thüringen und andern Provinzen ein Hackſch, Hätichel, in. Baiern eine 


\ “ 


- 


and); bad — holz (Steinholz, Pfundholz, e. fchmarges ehe 
eigen); 
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Kennfau, an andern Beten ein Stammſchwein, tm Oaniſchen Orne, im Schwediſchen 
fargalt,, von fara, cofre u. f. w.] bas männliche Gefchlecht der Schweine, fowohl 
der wilden, als auch det zahmen; ber Hauer, Keuler, Beder, Barg, Fark; figürlich, 
eine Art Kanonen ‚ eine Viertelskarthaune, bie 12 Pfund Ein ſchoß und 23 Gentner 
von; der Ewer, bie Plätte, ein plattes Fahrzeug; der Näber, Bohrer. Davon bie 
ammenjegungen: der Eberhirfd (Schweinhirſch, Hiricheber in Oftindien und 
Afrika); das — ſchwein (dev Eber; e. Auswuchs am Kälberfade der Kühe) ꝛc. 
Die Eberäfche, Eberefche, die Aber=, Afteräiche, der Sperberbaum, Vogels 
‚ sorbus aucoparia L., aud) Ebrifchbaum, Eibifhbaum Everefche u. ſ. w. 
genannt; in mandyen Gegenden heißt auch die Zitterpappel, populas tremula L., fo. 
Die Eberrante, Aberraute, Abraute, Alpraute, Affeufch, lat. abrotonum, gr. 
aBoorovor , bie Gtabwurz. 
Die Eberiwurz, 1) die Eberraute; 2) die Krcugbiftel, carlina ‚acaulis L. 
Der Echinit, des —en, pl. —en [von lat, echinns, Seeigel, Seeapfel, e. 
eat] der Kröten:, Schlangens, Igel⸗, Knopfſtein, eine verfteinerte vielichalige 
e 


Das Echo, [ar. 1x0, nebft 3x7 und 7r0s, Schall, und nxeo, hallen, tönen, 
un —x, in ai, ad! und ©, IT al, fhallen, reden, gleichen Urfprunges mit fat. 


jo, ejulo, ah, eh; oh, und unfern ach! ah! ächzen, Ochſe, unke, nämlidr von 
tem anlautenden Kehltone, infofern er Hörbares bezeichnet] der Wiederſchall, Wie: 
derhall, der zurückkehrende Schall. . 

Echt, ächt, adj. u. adv. [nieberf. echt, dän. ägte, egte, ſchwed. ekta, aekta, 
aegta, heil. egt, egte, eoht, kommt nebſt aichen, Aiche, Aichte, Eicher, Eichner, 
Ehe, achten, und Auge, auch lat, ocus, ooulus, ecoe, ignis, gr, alyın, ayıaos, 
eyalloy, &yn, Axıls, Elxeıv, Oxos, Öxxos, Ayıos, &yos, dyvös, hebr. FIN (euer), 


&, agnis (Feuer), ancus (Strahl), aksas, aksi (Auge), ,‚As (ſehen), A, 
26 (ſehen, achten), von dem anlautenden Kehltone, inſofern er Feuer, Licht, Barbe 
und? Sehen bedeutet; zunächſt aber von aichen, geſetzlich machen, fächten, ab: 
men] geaicht, obrigkeitlich gut befunden, vorſchriftmaͤßig; geſetzlich, den Geſetzen 
gemäß, vechtmäßig, chelich; unverfälſcht, rein; nicht nachgemacht, nicht falſch: dauer⸗ 
daft, beftändig. Davon: die Echtheit, Reinheit, Unverfälſchtheit; Dauerhaftigkeit 
von Farben); das Ehtmaaß, Eich, Aich-, Probe, Urs, Mutters, Richtmaaß, 
Rormalmaaß. 

. Die Ecke, pl. —n [ahd. eche, goth. ahs, mhd. ekke, bän. Eg, ſchwed. aegy, 
erg, engl. edge, angf. ecge, ecg, lat. acies, Acus, walllf. awc, awg, boll. hoek, 
il, egg, gr. ax, axoıs, ©. acris, kommt nebft, Art, Achſe, Achſel, Egge, adıt, 


Anker, Aenkel, Igel, Achel, Age, Ähre, von S. IV, as, EIIT, ang (durchſtoßen, 
durchbohren, gr: ayw, dyvum, lat. -aceo, a0u0), wovon auch &. agman (Spike, 
gt, azıın, lat. acamen, lith. aszmu) kommt; aus biefem anlautenden Kehltone mit 
der Urbedeutung ber Hervorragung entipringt ein ganzes Heer von Wörtern in allen 
verwandten Sprachen, 3. B. Wurgel x—x, hoch, Hügel, bager, Haken ıc.; Wurzel 
e—x, rauh, brach, ragen, Reden 20.5 W. A—x, lang, ſchlank ıc.; W. v—x, Naden, 
Knochen, Nagelıczs W. r—, fleden, ſtechen, Degen, Deishfel 2c.] das SHervorz, 
tagende, GHervorftechende, die Kante, Spitze; der Winkel. Davon: eckig (mit Eden 
verſehen, zadig, Tantig, winklig, plump); der Eckapfel (Kantapfel, Erdbeer-, 
Himbeerapfel, die Calville); die Eckbeere (indiihe Maulbeerre); der Eckenhalm 
(Kanteupalm); der Edforft, —firft (ce. vierediges hollaͤndiſches Dach); Das 
—haus (9. an der Ede zweien Straßen); die —lade (Zöpferform zu Eckſims— 
tadeln); die — faule (das Prisma); — fäulicht (prismatifh); die —femmel 
ı (Ortfemmel, das Eckchen); der — ſtein (Ortftein, Schusfteiny; ber — za hn (Au⸗ 
genzahn, Hundszahn). B8 
Edel, adj. u. adv. fangſ. ethet, ethyl, aethel, aedhel, zethael, hol. ſchwed. 
edel, dän. aedel, föl, odal, adal, edal, kommt nebft Abel zunähft von ahd. aht 
(Geſchlecht, Abkunft), angf. .edo, ede (Gefellſchaft), ſchwed. ist, aett (Geſchlecht;, 
kan. aet (Kamilie), goth. aud, od (Gut, Beſitz), angf. aeht, aeth, ath, edhel (Bes 
fg, Güter), und fcheint urfprünglih ein Subflantiv zu ſeyn, befien Bedeutung die 
Vorſtellungen Sut und Befiger, Gefchlecht und Vaterland umfaßt, neben welchen bas 
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adj. angf. edig, goth. audag, ahd. otag, iel. audug (rei, glüdlih) beſtand; doch 
iſt —8 ee, erbei enthümlich) ‚ od anbauen, üben, Php von dem 
anlautenden Zahntone —r, infofrcn er Seyn und Bleiben bezeichnet und jich einfach 
in &. HT, as (feyn), und ZITAT, &s (bleiben, feftftellen) vorfindet] cin But bes 
figend, adlig, freigeboren,, vorzüglich, wertbuoll, bieder. Davon: edeln (edel ma⸗ 
chen, abeln, verebein), und bie Sum nee Ben ebelbürtig (abelig); bie 
—dame, —frau (adelige D.); das —erz (reichhaltige E.); ber —falte (afchz 
raue 5. mit gelben Beinen); —gefteine (Juwelen, Diamanten); ber — hof 
ÖSerren of, adlige 8 , das Nittergut); der —Enabe (Page, Knappe); ber 
—knecht (Knappe, Sunker, junger Ritter); das —lebertraut ger Leberklee, 
Guͤldenklee); der —mann, pl. —leute (Adlige); der — marder (Baummarder); 
ber — muth, —finn (bie edle Geſinnung); der — ſtein (Diamant); bie —tanne 
( Weißtanne). 
Das Edict, des —es, pl. — [lat. edictum] ein oͤffentlicher Befehl des Landes⸗ 
herrn, das Mandat, bie Verordnung. oo 
Das Efloch, des —es. pl. —löcher, bie zwei Cinfchnitte auf ber Dede ber 
Violine, welche einem gefchriebenen Lateinifchen F ähnlich find. 
Die Ege, Enge, pl. —n [angf. egtha, eghta, oberd. Egde, bithmarf. Eibe 
fhweiz. € at * mhd. egte, eged, egide, holl. egge, iel. eggia, lat. ooca, 
ebört nebit daͤn. Eege (Speiche), Ede, Achſe, Anker, Aenkel, Igel, Adel, Age, 
ehre 2c., lat. agus, aculeus, aclis, ancile etc,, gr, ayxuln, ayxulos, alyun, 


* äxgıs, Öxgis, etc, G. agman, agris etc. von@. EITT, ag, AV, ang (durchſtoßen, 


ernorragen) von dem anlautenden Kehltone mit ber Bedeutung ber Herporragung ; 
. Ede] ein Ackerwerkzeug mit Zinken ober Zähnen, —e— Acker zu ebnen. 
Davon: egen, eggen (mit der Ege bearbeiten ober überfahren), 


Der Egel el, des —s, pl. — [ahd. egal, mhb. eigel, niederf. Ile, Eile, 
ift mittel * rin —ı ‚, wie Aal, von Ya, Ad (Wafler) abgeleitet und bebeutet 
alfo ein fferthier, einen —wurm; ganz andrer Bedeutung ift dagegen angf. lyce, 
engl, leach, leech, irl. liagh, ruff. liakar (Blutigel), welches dieſen Wurm als 
Lecker, d. h. Sauger, bezeichnet; in der Schweiz iſt auch die gewöhnliche Benennung 
Blutfauger] ein länglicher Wurm, ber ſich im Waſſer aufhält und Menſchen und 
Zhieren das Blut ausfaugt, gewöhnlich Zutige enannt; auch ein gelblich grauer 
Wurm, der die —— der Leber bei Schafen, Rindern und Eſeln bewohnt, 
und mit dem Waffer in ben Magen diefer Thiere kommen foll, fasciola hepaticaL., 
ber Leberwurm, bie Egelſchnecke. Davon: dad Egelkraut (Pfennigkraut, Wies 
fengeld, Iysimachia nummularia L,, e, Mittel wider den Leberwurm); bie @gels 
ſchnecke (der Leberwurm , Egel). 


picher Egerling, bes —es, pl. —, der Dornſchwamm, e. Pilz mit Eden und 
en. 


Der Egle, des —n, pl. —n [gleichen Urfprunges und ähnlicher Bedeutung mit 
Egel, nämlich Safferthier;, auch der allgemeine Ausdruck Fiſch, lat. piscis, celtifch 
pysg, ©, payasyas, heißt MWafferthier] eine oberdeutfche Benennung bes Boͤrſes. 
Racı Adelung und Stalder heißt in ber Schweiz der Flußbarſch, perca fluviatilis k,., im 


erſten Jahre Hürlig, Heuerling, im zweiten Stichling, im dritten Jahre Egle, Renkernegle, 


und im vierten R’chling. Diejenigen Börfe, welche in der Ziefe des Züricher Sees ges 
fangen werben, heißen Zriechteregle, und find weißer als bie ſich am Ufer aufhaltens 
ben Lanbegle, Rohregle, Kräbegle. Beide leiten ben Namen van ben flachelichten 
Floſſen des Fiſches ber. 


D dee —en, pl. 8 dem Lateinifchen, von „id) d 
PER CHAR A eloftfing, Bavon 75 AT: ch te Kr a te 


ehe, eber, adv. Gompar. eher, Superl. am eheften, eberften, erften 

erſt = eher eben: eer, engl. ere, iöl, aer, adr, angf. aere, . aer, erra, 
Superl, aerest, holl, eer, eerder, Guperl, eerst, eerste, goth. air, ahd. er, ar, 
Gompar. erer, erre, erero, eriro, Superl. erist, herist, errist, kommt nebft engl. 
early, ſchwed. ar (frühe), tar. first (erft), engl, first (erſt, vorderſt), goth. airiza 
(feüber, älter), airistan (ehedem), gr. wow, weor, zuoös (Beit), lat. hora, fr. 
eure, ©. haurä (Zeitraum, Stufe), Jahr, der Vorſylbe er-, goth. gäl, air, cambr. 
ar, gr. age, kor-, und ©, aryas (vorzüglih), arthas (Urfprung, lat, ars), arddhis 


| zeichnet, und ſich ei 


‚ed 
(al, en); — mals (früher, fonft, vormals); —möÖgli 
3 — n 


X 
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Baqhethum, lat. ortus), FIT (erheben, wachen, gr, dom, dessen, lat. orior, 
ordior), ©. artis, artus (Gang, Lauf, lat. ordo), ©. aran (fchnell), von dem ans 
Iautenden Zungentone —o , infofern er Bewegung, Regung bezeichnet und einfach in 
ur- und ©. FL, ar, ,„ är (geben, erreichen), , ur (bewegen, ausdehnen) 
wrhanden iſt; demnach iſt nicht eher duch Anhängung ber Gomparativendung aus 
eh oder ehe, fondern biefes durch Werflachung des gutturalen r, welches ber ur⸗ 
fränglihe Ton dieſes Wortes und in bem verwandten ©. FIST, arj (bewegen, rich⸗ 
tm, gr. &oxw) unb arjas, arjitas (ordentlich, vecht) noch ſichtbar ift, in den Kehl⸗ 
ton 4, aus Er entflanden, oder der Zon verfehwand ganz und es blieb nur & (ſ. 
Schmeller J, p. 91). Dieſes Verſchwinden des Tones neben dem Laute kommt im 
tſchen ſelten, bei ber Bildung ber griechiſchen Wurzeln aus ben indiſchen häufig 
vr.) adv. je, früher, vorher, auvor; oonj. bevor. Davon die Zufammenfegungen: 
of fo bald 2 möglidy) ; Fa ni r, fonft, Vor 
; — geſtern (vorgefteen); —ebegeftrig re ; —bin 
ſt bald als 
ſtens (recht bald). Abgeleitet find: oheſtens (nächſtens, aufs 

„, baldigſt); und ſüdd. ehender (früher) und eheren (eher kommen). 
Die Ehe, pl. —n [abb. e,.&e, &u, euna, eha, alt. &o, angf. ae, aew, aewe, 

wa, ewe, nieberf, Echt, &, Ee, Eh, d 
sch Gib und den prosthetifch ausgebildeten Wörtern, bair. jehen, -jahen, mhd. -gis 
ken, -giht, -gicht, Tagen, tagen, zeiben, rügen, fragen , Tprechen und vielen andern, 
weiche mancherlei Stimmen bezeichnen, wozu aud) lat. ajo, ejulo, gr. Ayo, dyfu, 
ırlo, laym etc. EA We von dem anlautender Kehltone infofeen er Hörhavee bes 
ah in ah! ach! Tat. ah! eh! oh! gr. al, in, und in ©. 


ah (fagen, reden) vorfindet, und heißt alfo urſprünglich das Sagen , bie Rebe, dann 
das Gefprochene, Ausgeſprochene, Verabredete, Verſprochene, das Verſprechen, ber 


Bund die Verbindung, der Stand, bie Ordnung, das Geſetz. Schmeller I, p. 3; 


„Es ift die jezige Bedeutung des Wortes Ehe nur ber vereinzelte Reft, einer früheren 
viel allgemeineren. , Außer diefer jest allein fo genanten Ehe ober & der ‚Wirts 
leut, gab es eine € (einen Stand, ordo, Orden) der Pfaffen, und eine Eder 
Ritter, — In nody weiterem Berftande war & fo viel als Satzung, Geſetz; 
die Gotz Ee, das Geſet Gottes; bie alt, die neuw E, das alte, neue Teſta⸗ 
ment; Das Puch ber anbern Ee, liber deuteranomii“ eto. — Daß jehen 
Hörbares bezeichnet, beftätigt Schmeller II, 268: „Das Prompt. v. 1618 bat jähen, 


in ber fonft nicht eben gewöhnlichen allgemeinen Bedeutung sonare, sonum red- 


dere; insonus, das nit jicht.”] die gefegmäßige Verbindung zweier Perfonen beiz 
derlei Geſchlechts, mit einander Kinder zu zeugen und zu erziehen. Davon: ehelich 
in der Ehe gegrünket, zum Stande ber Ehe gehörig, davon herkommend); oe 
ihen (zuc Ehe nehmen, heirathen); und die Bufammenfegungen: ehbebrechen (bie 
Ehe brechen, die eheliche Treue verlegen); der — brecher, die — brecherinn (& 
verebelichte Perſon, welche die Ehe bricht); — breche riſch (des Ehebruches fchuldig, 
zum Ehebruche gehörig); der — bruch {dr Verlegung der ehelihen Treue); ber 
—bund (edelihe B.); — fähig (heirathsfähig); die — frau (Battinn, Semablinn, 
Tau); der —gatte (Gatte, Gemahl, Mann); die —gattinn (Gattinn); ber 
—-gemahl (Semahl, Gatte); bag — gericht (G. über Eheſtreitigkeiten und Ehe⸗ 
ken); der —gürtel (MBlätterfhwamm, Herrenſchwamm, Sbampignon) bie 
haft (1. „gerestiche Habe, Eigentbum; 2, gefegliche Verbindlichkeit) ; die — ärf te 
(Batte, Battinn); dee — herr (Gatte, Gemahl); bee — krüppel (e. alter gebrechs 
licher Ehemann); die — leute (Gatten); —To8 (unverheirathet); — luſtig (heis 
rathel ; dee —mann (e. verheiratheter M.); das — paar (e. Paar Eheleute); 
Ve — ache (e. Rechtöftreit wegen ber Ehe); die — ſcheidung (Auflöfung der Ehe); 
der fand (St. der Ehe, die Ehe); das — verlöbniß (Werlöbniß); der — zär⸗ 
ber (niederf., die Ehevertragsurktunde); die —pacten (der — vertrag). 


Ehern, adj. ſahd. erin, angf. aren, erenne, von ahd. ar, er, angf. ar, aer, 


are, oro, ore, engl. ore, idl. eyr, lat. aes, fr. airain (Erz), welches nebft goth. 


aiz, holl. erz, erts, aerts, aaris, ſchwed. erts, daͤn. erts, aerz (Erz), und engl. 
iron, ſchwed. dän. jern, lat. ferrum (Gifen), Int. aurum, ft. or (Gold), lith. wa- 
ns, gr, äons, ©. Aras (Metall), von ©. FL, ar, ober FE, Ar (geben, bewegen, 
erregen), ald einem Stamme des anlautenden —e kommt, inſofern biefes urfprüngs 
lich Grregung oder Entſtehung aus ber Tiefe bezeichnet, Daher bedeutet auch Erz 


Fa 


än. Agteſkab n ſchwed. aektenskap, kommi 
a 
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das aus ber Ziefe Gegrabene, gleihfam einen Urbeftandtheil ober ein Urerzeugniß der 
fon von Erz, erzen, metallen, von Metall; Hart, feft, unerfchütterlich, ges 
06. " j - 
. Die Ehre, pl. —n [ahd. era, ere, ero, heri, altf. era, angf. ar, are, aar, 
arung, aring, holl. eer, eere, fihweb. isl. aera, daͤn. aere, ‚wallif. ardas, gäl. 
aoradh, hebr. chor, perf, eri, arab, irs, türk. irz, kommt nebft eher (ahb. er, ar), 
der Vorſylbe er- (goth. gäl, air, cambr. ar, gr. age-, Zor-, verwandt mit ©. 


aryas, vorzüglich, goth. airu, hoch, und ©. ,„ arh (herrſchen, mächtig feyn, gr. 
doxa, doxew), auch ©&. arhas, arhat (würbevoll, herrlich, gr. Koyes, Koywur), von 
dem anlaufenden Zungentone —o, infofern er Bewegung, Regung ezeichnet und eins 
fah nur, ©. I, ar, A. ar (gehen, erreichen) und ar. aow, algeo, Zada, 


[4 


dotluv, ägs0ros, Hows, kouos, ageın vorhanden ift; lat. vereor, virtus; werth, - 


und vor, -por; Berg ıc. find prosthetifc daraus gebildet, wie au hehr, Herr 
u. f. w. Ehre heißt alfo das Hervorheben,, -fommen, -tagen] der Vorzug, bie Bes 
vorzugung , ber beigelegte Werth, die bewiefene Arhtung, bie Aufmerkfamkeit, Artig⸗ 
Zeit, Höflichkeit; der gute Name, das Anfehen. Davon: ehren (hervorheben, hoch⸗ 
Ihägen,, Ehre erweiſen); ehrlich (ehrliebend, vedlich, rechtſchaffen, aufrichtig, wahr, 


wader; die Ehrlichkeit (Neblichleit, Kechtichaffenheit, Aufrichtigkeit); ehrfam,- 


ehrbar (Ehre genießend ober verbienend, auf Ehre haltend, unbeſcholten, fittiam) ; 
bie Ehr barkeit (Unbefcholtendeit, Zucht, Anftand, beicheidene Sitte); und die Zus 
ammenfegungen: die Ehrbegierde (—fuht, —liebe, der —geiz); das Ehren 
amt (der —dienft, die —ftelle) ; die — da me Hof⸗, Kammerbame); die —ertläs 
rung (feierliche Herftellung der angegriffenen Ehre); —feft (ehrfam, ehrbar); der 
— Hold (Herold, Wappenkönig) ; das een (Greilehen); der — mann (Bieder- 
mann); bad — mitglied (zur Ehre aufgenommene M.); die —pforte (ber 
Triumphbogen); der „preis (e. Pflanze, veronica officinalis); die —reihe (Fels 
berreihe über dem Mittelſchilde eines Wappens); die —rettung (Vertheidigung der 
eigenen ober fremden Ehre); —rührig (beleidigend); die — ſache (der —freit, die 
Snjurienftage); die —fäule (das Denkmal); dr —Thuß (Gaftfhuß); dag 
— ſchwert N englifche Schwertlilie) ; bie — ftelle (da8—amt); der —tag (Hoch 
zeits⸗, Zubelfefttag; Auffhubstag); der —tanz (2. mit einer Perfon, um fie zu 
ehren); — halber (der Ehre wegen, um ber E. willen); der — titel (—name, das 
Praͤdicaty; — voll (Ehre bringend)g — werth (mwerth geehrt zu werden); das 
— zeichen (bie Desoration, das Ordenszeichen); ehrerbietig (ehrfurchtsvoil); die 
Ehrerbietung (Ehrfurchtöbezeigung , Ehrfurcht); die Ehrfurcht (fcheue Ver⸗ 
ehrung , ehrerbietige Scheu) ; das — gefühl (die —liebe, Ambition); der — geiz 
(—durft, die Ehrbegierde),; —geizig (—begierig); —Liebend (auf Ehre haltend) ; 
—108 (infam); die — ſucht (dee —durſt, —gelz); — vergeſſen (ded Ehrenwor— 
tes vergeffend, den guten Namen vernachläfftgend); — widrig (Tperlegend, ſchimpf⸗ 


lich); —würdig Werehrungswürdig, ehrſam); die — würdigkeit (Verehrungss 


wüurdigkeit). 


Ei! interj. [holl. aai, iſt vebſt gr. ad, In, do, do, und lat. ah, eh, oh, 
eine geſchwaͤchte Form von ach, dem anlautenden Kehltone inſofern er Hörbares be— 
zeichnet und in ©, , ah (jagen), lat. ajo, gr, drew, nrw, .layo etc. als Zeitz 
wort vorliegt] ah! ha! 0 

Das Ei, dei —es, Mn —er [ahd, ei, ai, eig, oey, goth. aig, angf. aeg, 
engl. egg, hol. ey, ai, ſchw 
bret. uy, fpan. huevo, ital, uovo, kat, ovum, fr. oenf, gr. wor, poln, iaio, jaico, 
jaica, böhm. weitz, medlenburg. Ej, pl. Ejer, bair. Aij, Ay, Xier, mhd. Air, 
kommt nebft den durch Vorfegung des Kehltones ausgebildeten Wörteri quid, Ted, 
jung, gr. xıxuo, ©. Iſch, gak rege, Träftig feyn), von dem anlautenden Kehl: 
tone, infofern er Bewegung bezeichnet und m ©. ZEIT, ag, ZITT, aj (bewegen, gr. 
@yw , lat. ago), einfach vorhanden if. Bon biefem Keime fommen nicht nur die Be⸗ 
nennungen fehr beweglicher Dinge, z. B. Kugel, Kegt, Hagel, leicht, Vogel ꝛtc.“ 
fondern auch die Bezeichnungen des Entftchens und Bewirkens 3. 8. zeugen, gr. 
rieıo , wegen, wachen, lat. vigeo. Das Ei erllärt ſich alfo hieraus nicht nur als 
ein Fugelägnlicher Körper, fondern auch als das, woraus Kebendiges entiteht.] nach 
Abelung: 1) ein runder Körper, weit Eiland feiner erften Hälfte nach hieher gerech— 
net werben Tann, und bie Meinen Steine, welche neben ben Grenzſteinen eingegraben 


‘ 
u‘ 


chweb. aegg, egg, bän. aeg, egg, idl. egg, wallif. wy, ‘ 
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werden, Eier, Steineier heißen: 2) das runde ehaͤ im weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte der Thiere, worin ein Thier gleicher Art eingeſchloſſen iſt, beſonders bie 
Fruchtbehältniſſe der Wögel, aus welchen fie ihre Junge ausbrüten. Die Eier ber 
—* werben mit einem befondern Namen, Rogen, genannt. Auch die Teſtikeln 
ĩ Menfchen und Thieren heißen der Achnlichkeit wegen, Eier. 3) In ber Naturge⸗ 
ſchichte iſt es eine Benennung verfchiebener einfchaliger Schweden, bulla evium L.; 
B. bad gelbe Ei, cardium serratum L., das gehreite Ei, bulla lignaria L., 
8 vothe Ki, cypraea suctincta L. Davon bie Zufammenfegungen: der Eiers 
apfel (bie Frucht des Nachtſchattens, solanum melongena); der — baum (bie 
aube); ber —blätterfhwamm (Eierfhwamm); die — blume (der Lömwens ' 
‚ leontodon taraxacam L,); die —bohne (Erbshohne);. dad — brod (e, Art 
eißbrod); der — dotter (das Gelbe im Ei; e, Art Dotterichneden, nerita vitel- 
lus L.); dad — gelb (ber Eidotter); die — ger ſte (e. Art Girrhupbe) ber —igel 
(Seeigel, Secapfel,..echinus Iucunter L.); bie — kirſche (e. Tänglichrunde weiße 
Kirihe ; das — klar (Eiweiß); dee — krebs (K. der Eier unter dem Schwanze 
bat); der. — kuchen (—flaben, —plab, Pfannkuchen); die — kugel (e. Kugelthiers 
chen, volvox beroe L.); ber —Fürbiß (e. Art Kürbiß, cucarbita ovifera); ber 
Gierlingsbaum [Elfebeerbaum) ; die Eierpflaume (große gelbe Pf., Malonke, 
Maronke); bie — ſchale (Sch. eines Eies; e. Dotterichnede, der Warzendotter) ; der’ 
—fch wamm (Pfifferling , agaricus cantarellus L.); die —flaude, bee baum 
(Zolapfel: Melanzanapfel, mala insana); ber — flo (Ort der Fruchteier, ovariam); 
bie Cigeftalt (das Doal, bie Eipfe); das Eiland (die Infel); ber Eiländer 
(Infelbewohner, Infutaner) ; eilaͤndiſch (infularifh). 


Die Eibe, pl. —n [Ibe, Ive, Ife, Ifenbaum, Eifens, Eyenbaum, hol, 
ibenboum, yenenhout, angf. iv, engl. yew, yew-tree, daͤn. Ibenholt, fr. if, neu⸗ 
lat. ivus, euves, verwandt mit lat. abies (Zanne), doch auch ſchwed. ide, wallif. 
eiddew, it], eidean, corn, iddio; kommt nebft Eppih, Epheu, Eibifh, oft, ewig, 
immer, laf. aevum, ©. äyus (Zeit), goth. aiws, gr. alwr), gr. ael, alei, &,dyän 


(immer, je, goth. aiw), von ©. Ta, jiv (leben, bleiben, feyn, lat. vivo, lith. 
eyioviu, ruſſ. ziwu), und bezeichnet alfo bdiefen Baum als immerlebend, d. h. immer 
tünend] ber Eibenbaum, Lebensbaum, ber immergrüne Baum, Taxus, taxus L., 

I. tasso, ſpan. texo, gt. auflat, ulAos, 1afos, Hvuov und Suualov. Nach 
Abelung hießen ehemals die Armbrüfte häufig Cihen umd die Armbruſtſchützen Eis 
benfhhügen, entweder weil man jene aus Eibenholz machte ober die Eibe mit der 
Zanne ober andern Bäumen verwechſelte. ' 


Der Eibifch, des —es [Ibiſch, Eibifhkraut, Eibiſchwurz, dän. Ibisk, Tat. 
hibiscus, gr. 2Blöxos, ?ßloxos] die Heilwurz, Sigmarswurz, wilde oder weiße Paps 
pel, althaea oflicinalis L., auch bismalva, malvaviscus, fr. guimauves, ital, mal- 
vavisco„ fpan. yerva cannamera, marmaie, bei Aetius «agswıalyale, bei Galen 
devdooualayın, avaßerdgoualayn. . 

Der Eibifchbaum, des —es, eine Benennung ber Eberäfche, sorbus aucu- 
peria L., des Vogelbeerbaumes, befien Beeren auch Eibifchbeeren heißen. 


Die Eiche, pl. —n, ber Eihbaum, des —es, pl. —bäume [ahd. aih, angf. 
a0, aec, engl. oak, ſchott. aik, holl. aik, eike, Sek Ihweb, ek, dän. eg, 8* 
ege, isl. eyk, norw. eik, niederſ. Eeke, kommt nebſt Aqk, Nahen, Aſch, Eiche, 
und Buche, Fichte, Buche, Buſch, Speihe, Tode ꝛc. auch lat, lignum, von ©. 
ST, uc (wachen, gr. afo, ausw, lat, augeo, goth. auka, lith. augu), heißt 
alfo, da die Eiche Fein Schnelles Wachsthum Hat, nicht ſowohl der auffallend wach⸗ 
fende Baum, fondern nur der Baum vorzugsweile, alfo wahrfcheinlich ber durch 
Größe und Dauer audgezeichnete Baum] eine bekannte große Baumgattung mit har 
tem gelblihem ober braunlichem Holze, quercus L.; auch nieder. fo viel als Aak, ein 
platted Flußſchiff mit eichenem Boden, holl. neke, ſchwed. eka, neylat. gcon. Das 
von: bie Eichel’ (hofl, eekel, eechel, aker, eichel,, engl. acorn, ſchwed. ekollon, 
bin. aeggern, iöl, akern, nieder. Eker Ekker, angf. accaeren, accorn, aecern, : 
gr. axviosz bie Frucht des Eichbaumes); der Eichelhafer de. glatter ſchwaͤrzer 
Hafer); ber Eiheihäher (Nußhäher); eichen (von Eichenholz); das Gichen- 
Traut (Vergißmeinnicht); die —lunge (Steinflechte); die — miflel (viscam al- 
bum L.); die —rofe (e. Auswuchs an Eichenblättern) ; ber — wurm (e. Gallinfeet, 
cynips quercus foki, L.); ber Eichfarn (um Eichen wachſende Gteinfarn)z; der 
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— grund (e mit Eichen bewachfenes Shall; der — haſe (e. Klumpen brauner. 
Pilze an Eichenwurzeln); das — en; bag — horn, —börndhen 
(nieder. Eker, Ekerken, dan. norw, oen, Egerne, holl. iukborn, angf. acwern, 
aquern, engl. squirrel, lat. sciurus); bad Eich icht (Dickicht van Eichen); der Eiche 
pilz, — ſchwämm (e, Blätterfhwanm, agaricus quercinus L.3 auch ein Beuers 
ſchwawm, boletug igniarius L.); bie —traube (der. —hale); ber — wald 
(Eichenwalb). ' 
: Die Eiche [bair. Ei, Ach, nieberf, Wroge, Brake, aud die Aiche, Aichte, 
kommt nebft eichen , fächten, und ächt, Ehe, Eid, Eibam u. ſ. w. von ©. ‚ah, 
fagen, reden, zunädft aber von Ehe in ber Bedeutung Geſetz, feſte Beftimmung] 
das gefeßliche Maaß und Gewicht, au die Maafberichtigung , das Abziehen ber Ge⸗ 
wichte. Davon: eihen, aihen (nieberf. ifen, gefeglich machen, aͤchten, fächten, 
finnen, haimen, ahmen, ohmen, jufliren, cimentiven, wrogen braßen, tampen, abe 
iehen, Maaß und Gewicht ber ehigen) ; ‘ber Eidyer, ihnen (Aicher, Faͤchter, 
inner, Ahmer, Braker, Wroger, Eichherr, Maaß- und Gewicht» Berichtiger) ; bie 
Eichhelle (Mufterelle, der Eichftab ; — herr (Eicher); dag — maaf (Probe, Mu⸗ 
ſter⸗, Mutter⸗, Richtmaaß, Richtſcheffel, Frohnohm, Echtmaaß, Urmaaß, Normal⸗ 
maaß); der — ſtab (die —elle). 

Der Eid, des —es, pl — (niederſ. daͤn. Eed, holl. eed, bair. Aid, Ayd, ahd. 
eid, eida, aith, ait, aid, goth. aith engl. ath, ead, aed, engl. oath, fchott. aith, 
ſchwed. ed, isl. eid, zu trennen in dri Eid, = Ah⸗d, Eh⸗d, kommt nebft 
Eidam, She, eht, aichen, ach! und lat. ah, ajo, ejulo, gr. &yew, ny&o, u. ſ. w. 
von dem anlautenden Kehltone infofern er Hörbares bezeichnet, und in ©. , 
(fagen , veden) vorliegt] das Sagen, befonderd das feierliche Sagen, bie - geiegliche, 
gerichtliche Ausſage, die Detheuerung mit Anrufung der Gottheit als Zeugen, ber 
Schwur; bie Eidesformel; das eidlich Verſprochene. Davon: eid lich Lin Geftalt 
eines Eides, vermittelſt eines: Eides); beeidigen (in Eid und Pflicht nehmen); 
beeidigt (geſchworen, eiblich verpflichtet); und die Zufammenfegungen: ber Eib- 
bruch (die Verlegung des Eides); —brüchig (bed Eidbruches ſchuldig, meineidig); 
die Eidesformel (—worte); die —Teiftung (Ablegung e. Eibes); die — ver⸗ 
. weigerung (Ablehnung bed Eibes); der Eidgenoß (—bruder, Bundesgenoß ; 
Schweizer); bie —genoffenfhaft (dev Schweizerbund); —genöffifch (Eidge- 
noſſen geziemend, der Eibgenoflenihaft geyörig)3 der — ſchwur (die Eidesablegung, 
der Schwur, Eid); der —fleurer, — lehrer (—vorfpreher); —vergeffen (bes 
Eides vergeffend, meineidig). 

Die Eidechfe, pl. —n [ahd. edehsa, adexa, egidehsa, egedessa, bair. 
Egedechs, Egizen, der, Heider, ſchweiz. Eggäsli, Egochs, Euiachs, Eltachs, Hei- 
dechs, Heidochs, Hetzgi, Jeltechſe, Ickesli, angſ. athexe, holl, egdisse, haghedisse, 
aketisse, aerdisse, echdisse, ſchwed. oedla, i8l. ethla, niederſ. Everdyſſel, Everdyſſe, 
Egedaſſe, Adeſſe, Jeewke, bei Friſch Eydels, Edyß; ein zuſammengeſetztes Wort, deſſen 
Grundwort Echs, Echſe Gr: &yıs, ©. ahis, lith. angis, lat. anguis), Schlange 
beißt, d. 5. das fchnelle, ſehr bewegliche Thier, nebft Here, von &. AM, ag, 
SIT, 23, ZIG, ikh (bewegen, gr. &yo, lat. ago, ico) kommt. Schwerer ift das Beftints 


mungswort zu erklären; Eid fcheint auf den erſten Blick mit angf. eitan, biennen, 
übereinzuftimmen, und Eidechs hieße demnach Feuerſchlange, doch führt die Verglei= 
hung mehrerer ber obigen Schreibarten auf einen Keim —x, von welchem es unges 
wiß bleibt, ob er bier Bewegung ober euer ober Waffer bedeute; ift bas leute der 
Fall, fo iſt Eid aus Ach entftanden durch Verſchluckung des Kehltones vor der En= 
dung -Ib , welche hier entweder eine 5408 euphonifche Goncretionsfgibe ober eine Genis 
tioform ift, und eg-id-ehsa richtig getrennt; in ſchweiz. Eg⸗ochs, Egg⸗aͤsli ift 
biefe Einfchiebung nicht geſchehen; demnach kann das Wort fowohl. Waflerichlange, 
als Yeuerichlange heiten und auch ſchnelle Schlange, vielleicht im Gegenſatze von Blind⸗ 
ſchleiche. Adelung ſagt; „Alle dieſe Namen koͤnnen ihre Uebereinſtimmung mit dem 
gr. age () nicht verläugnen, und es iſt wahrſcheinlich, daß das ait, Gift, Feuer, 
das Stammwort desſelben iſt, weil dieſes Thier von dem großen Haufen zu allen 
Zeiten für giftig und ſchaͤdlich gehalten worden iſt „ einige ausländiſche Arten ed auch 
wirklich find.’] ein beidlebiges hier mit vier Fuͤßen, einer glatten Haut unb lanz 
gem Schwanze, lacerta L. (bei Horaz lacerta, bei Prinius lacertus, ital, lacerta, 
acertola, liguro, 2amarro, fpan. gartija, lagarto, lagardiza, fr, lisarde, engl. 
lizzard, gt. Oaügog, —* 1) als Battungsnanıe umfaßt dieſe Benennung auch 
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das Krokodill, Shamäleon, ben Salamanber, Iguana, Stincus u. a.; 2) ber Rama 
eines Geſtirnes zwiſchen dem Schwane, dem Cepheus und der Kaſſiopeja. 
Der Eider, des —s, pl. —, die Eidergang, pl. —gänfe, der Eider⸗ 
vogel, des —s, plı — gel [norw. Edder, Adder, Arfugl, ban. Cherfugt ‚ tonimt 
Aber, Oder, Eis, Ente, Gans, Abel, n Süd, Ei er, Bad ıc. und ©. 
udan (Baffer, gr. vdor, Int, sudor, unda), von ©, ‚ ud (fließen, negen, gr. vo, 


lat. undo), und heißt der Waffernogel Borgugörweife) ein auf den Küften und Klippen 
ber nördlichen Meere lebender Wogel., der zu den Gaͤnſen gezählt. wirb und die Gider- 
men Liefert, anas mollissima L. Davon: bie Eiderbunen, Etter-, Otter⸗, Fi⸗ 
ber=, Sterndunen, fr. aigledon, engl. down, die feinften Blaumfebern, die zarten 
Federn vom Bauche des Eidervogels. — 

Der Eifer, des —6 ſholl. yver, jever, ſchwed. ifver, bän. nieberf. iver, ist; 
aefr, yfer, ahd. eivero, kommt nebft i8l, aefr (brennend, Higig), aefast (auffieden), ' 
ylast (zürnen), yfr (zomig), niederſ. evern (frefien, beißen), ahd. eipar (acerbus), 
lat. amarus, ©. amlas (bilter), und Geifer, Gift, von dem anlautenden Lippentone, 
infofern er Bewegung bezeichnet und ſich einfach in S. HIST, ab (bewegen, gr. Erw), 
57T, am (frank feyn, erbrechen, gr. Zuco), EI, av (begehrten, wollen, gr. dio, . 
lat. aveo) vorfindet; auch die Wörter auf, oben, und nieberf. happen, jappen, hef⸗ 
ER heben u. ſ. w. find damit verwandt] bie heftige Bewegung, das Jappen, 

nappen, Lechzen nad) etwas, der Zorn, Unwille, Neid, jegt nur: bie lebhafte 
Bemühung, das feurige Beftreben, der Drang, auch ber Wetteifer, bie Nacheiferung. 
Davon: eiferig, eifrig (betriebfam, angeftvengt, thätig, angelegentlih, ämfig);z 
eifern (heftig veden, zürnen, fireben); der Eiferer (Heftige Redner, Zelot, Fana⸗ 
tier, der Entbrannte, Entrüftete); bie Eiferſucht (Scheelluct, ber lebhafte Wette 
eifer, die Beſorgniß wegen Untreue bed oder der Geliebten); bie Eiferfüchtelei 
(eiferfüchtige Mipdeutung von Kleinigkeiten); eiferfühteln (Eeinliche- Eiferſucht 
zeigen); eiferfüdhtig (elebe mißgönnend, fcheel, neidiſch). 


Eigen, adj. u. adv. [ahb. eigan, oigan, eikan, goth. aigin, aihn, angf. ae- 
gen, agen, engl. own, holl. eigen, eygen, eegen, ſchwed. egen, kommt nebft 
oth. aigan (befigen, haben), angſ. agan, aegan, aegnian, agnian, agnigean (bes 
Een), bofl, eigenen (zueignen), ſchwed. aega (befigen, haben) ‚ aegor (liegende 


Gründe), und hegen, hägen, jochen, heden u. f. w., von ©. IT, 19 (Halten, bes 


fiten, gr. Zw, Ioyo, lith. jögiu), oder innig verbunden, angehörig, abfonbers 
lich, einem allein gehörig; genau, pünktlich; bedenklich, mißlic), eh, waglich. 
Davon: der Eige (Gigenthümer „Biereige, fchenkberechtigte Brauer); eigenen 
eignen (v. tr. zueignen, eilegen, widmen; v. i. gehören, gebühren; v. r. fich 
ſchicken, pafien, ſich qualificiren); der Eigner (Eigenthümer, Veſiger); die Ei gens 
Heit (Eigenkhumlichkeit, befondere Gewohnheit, Laune, das Merkmal, der Charaks 
ie); eigenbeitlich (charakteriftifch, eigenthüämlih); eigens, eigends (eigents 
ich, außerordentlich, ausdrücklich, befonders), eigentlich (wirklich, genau genom⸗ 
men); und die Iufammenfegungen: ber Eigenduünkel (Dünkel bie Eingebildets 
heit, Aufgeblafenheit) 3 die — gemalt (angemafte Gewalt); — händig (mit eigner 
Hand an, gemacht, gefhrieben); —hörig (eigen und börig, (eibeigen) bie 
arte (Selbftyülfe) ; die — liebe (Eitelkeit elbftliebe); das —Io (Selbft« 
; die — macht (angemaßte Macht); —mädtig (anmaßend, unbefugt, wills 
kürlich: der name (Geichlehte:, Zaufname, nomen proprium); ber —ruß 
(ons Sorgen für fih auf Koften Anderer, die Selbftbereicherung); —nügig (aus 
gennuß fließend) ; die —nützigkeit (eigennüeige Gefinnung)53 uneigennüßig 
(gemeinnügig, patriotiſch, liberal); die Eigenfhaft (Eigenthämlichkeit, Beſchaffen⸗ 
* Eigen id: eigenfchaftlich (eine Eigenfchaft bezeihhnend); das Eigen 
chaftswort (Adjectiv); der — finn (Starrfinn, bie Unnachgiebigkeit); —Tinnig 
(mit Eigenfinn, hartnädig);s das — hum (Befistyum, Vermögen, Gut, bie Güter); 
der — thümer (Befiger, Herr; Srumdbefiger); —thümlic (perföntich, beſon⸗ 
der, eigen, charakteriſtiſch, originell); die — huͤmlichkeit (Beſonderheit, eigens 
thümliche Befchaffenheit , der Charakter); dag —thumsreht (R. bed Beſitzes). 


Eilen, v. intr. [ahb. ilen, ilan, holl. ylen, ſchwed. ila, dän. ile, ille, walliſ. 
elo (fi bewegen), Tommt nebft fr. aller, gr. &Aaw, lallw, Alp, EIf, albern, hebein, geil, 
uf. w. von ©. A , il (bewegen, eilen), Sf, ul (ſchlendern), alſo vom an us 
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tenben Bungentone —4, infofern ev Bewegung bezeichnet, was bem I der Zungenſpi 
natürlich iſt) ſich ſchnell bewegen, haften, Fllegen, rennen, laufen, ſchnell reifen, ſchn 
bergehen; fi jputen, Davon: bie Eile.(Haft, Schnelligkeit, Geſchwindigkeit); e i⸗ 
lendb (gejehwind, fchnell, flüdhtia, baftia, beflügelt); eilends (fchleunig, fchnell, uns 
verweilt, unverzüglich, vaſch)z eilig (Eile erfordernd, raſch, ſchleunig, haſtig); eilig ft 
(in größter Eile, Thleunigft, aufs — bie Zufammenfegungen; der Eilbote 
(Gourier, Erpreffe, bie Staffette); —fertig (eilig, vafch, vorſchnell); die. — po ſt 
(Schnellpoſt, Diligence), 

Gilf, elf, num, card. [ahb. einlif, endlef, anilaf, einilif, angf. aendlefen, 
endleof, endlula, endliyfa, goth. andlefen, ſchwed. ellofwa, elfva, dän. normw. elleve, 
ist. ellefu, ellifu, boll, eleve, elf, engl. eleven’, nieberf, elf, feheint zufammenges 
fest aus ein und lüpf,'von Lüpfen , uch, Jipfen, lüften, in bie Höhe richten, weil 
bei der Darftellung biefer Dahl Über die beiden Faͤuſte, weiche 10 bedeuten, noch ein 
Finger arlüpft wurbe, wodurch eilf voll wird] zehn und eins. Davon: ber eilfte, 
elfte (ber erfte über zehen); das Eilfeck, Elfed (e. eifſeitige Figur, das Hende⸗ 
tagon); eilffab, elffach (11 Mal genommen); eilfjährig (11 Zahr alt); eilfs 
mal (zu 11 Malen); dad Eilftel (dev 11te heit). 


Der Eimer, bed —s, pl. — [holl. emmer, niederf. Emer, Emmer, Ammer, 
oberd. Aimer, Amer, Amper, ſchwed. aembar, isl. aınr, neulat. ambra (lat. amphora, 
gr. duyopeus), ahb. einbar, einpar, eimpar, eimpir, ift nad) Schmeller zufammene 
geſetzt aus ein und ber und bezeichnet ein. Gefäß zum Tragen mit einer Hand, im 
Gegenfage von Zuber, ahd. zui-par, Gefäß zum Zragen mit zwei Händen] die Waf- 
ſerkanne, ein Hölzernes Gefäß zum Waflerfchöpfen, ein Maaß flüfftger Dinge, befon- 
bers des Weines, in Sadfen + Ahm, + Gab, ‚„ Buber, = 63 Kannen. Davon: 
eimerig (einen Eimer haltend); die Eimerfu nft (Waffertunft mit Eimern). 


Ein, eine, eis, mit vollfländigen Gefchlechtsendungen einer, eine, eins, 
num. card. [goth. ain, ana, an, ains, ahd. ein, einaz, angf. an, aenc, aen, ane, 
. altengl. ane, engl. a,.an, one, holl. dan, Aa een, ſchwed. en, ett, isl. ein, einn, 
ft. un, une, lat. unus, ons, unum, gr. eis, ufa, Ev, lith. wienas, ruſſ. odin, cambr. 
un, gäl. aon, ©, nas, aikas, hebr. ochat, perſ. ik, wend. edek, poln. jeden, malay. 
tacũ, taci, tika, tatar. emou, omon, mukon, mongol. nigen, nige, türk. bir, ber, 
rae, tübet. dschig, famojed. chuta, hanto, turil. syhnäp, Torjäf. önnen, ennene, 
ulagir. irken, tſchuktſch. ataschek, japan. fito, fitoz, barman, it, tbit, tit, am 
peguan. mai, georg. arti, erte; al& der Urfprung biefes Bahlwortes wird‘ der anlau⸗ 
tende Zahnton —» bezeichnet, infofern er Werneinung bedeutet und fih in un-, ohne 


und ©, HeT, fin, FT, aun (wegnehmen) vorfindet, ein wäre biefem nad eine 
Berneinung der Mehrheit] nicht mehrere; einfach, einmal, einzeln erfcheinendz; ein ge⸗ 
wiſſer, ein nicht genau befannter, Davon kommen folgende Ableitungen und Zuſam⸗ 
menfegungen: einander (einer dem ober dein andern); dad — blatt (bie Lebers 
blume); der Einer (eine der Zahlen 1 bis 9); ginerlei) von gleicher Art, dass 
feibe); die —leiheit (Gleichheit); — ſeits (auf einer Seite); einfach (Ichlicht, 
einmalig, natürlih); die — fachheit (—falt, Schlichtheit); —fäherig (nur ein 
Fach habend); die —falt (—fahheit, Schlihtheit, —fältigkeit); — faͤl tig (ſchlicht 
ungekünftelt, dumm) ; die —fältigkeit (Dummbeit); ber —faltspinfel (Tropf, 
Dummkopf); —farbig (nur von einer Karbe); die — form (Uniform); —förz 
mig (gleihförmig, gleichartig); die — förmigkeit (leichförmigkeit); —füßig 
jene nur einem Fuße ; —hallig, —hellig (übereinftimmend); die, — helli g⸗ 

eit (Uebereinftimmung); bie — heit (dad Grundmaaß, die Einzelheit, Einzahl; 
Einigkeit); das — horn (e. fabelhaftes Roß mit einem Horne; der Narwal); der 
— horntäfer (8. mit gehörntem Bruſtſchildey; —hufig (mit ungelpaltenem H.); 
einig (einträchtig, einverftanben) ; einige (mehrere, verfchiebene),; einigen (vereis 
nigen, ausföhnen) ; einigermaßen (ziemlich, etwas, ein wenig); bie Einigkeit 
(Eintraht); einmal (zu einer Zeit, einfi); auf einmal (plöslich); bas@inmals 
eins.(die Zahlentafel des Decimalfyftems) ;, — malig (—mal gefheben) ; ber — mas 
ſter (ein Schiff mit einem Mafte); — maftig (nur rinen Maft führend); ber 
— muth (die —tadht); — müthig (—trählig, —bällig, übereinjtimmend); bie 
— müthigkeit (—fältigkeit, Webereinftimmung); die — de (Wüfte, —lamkeit); bie 
Eins (die Einheit, der erfle Einer); einfam (allein, abgeſondert, einyeln , abgele— 
gen, verlaffen, fl) ; die —ſa mkeit (—öde, Abgefonbertheit, Berlaffenheit); —feiz 
tig (von oder nad einer Seite, fchief, partheüifh); der —fpänner ke, —jpänniges 
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Fiamig, —fpännig (nur mit einem Pferde beiyannt); einft (einmal); eins 
immig (—hällig, —E die — txa cht (Mebereinftimmung, das gute 
ehmen, die Harmonie); dag —verfländniß (das Mitwiffen, die geheime Mit. 
wirkung) ; —verftanden (inögeheim verbunden); ſich —verftehen (übereinfoms 
men); die — zahl (—fache Zahl); — zeln (allein, —fam, —zig); — zig (nur ein- 
mal vorhanden, beifpiellos); —zöllig (einen Zell hoch, dic, breit). \ 

@in—, in, hinein, herein, Borfegpartikel, die als einzelnſtehendes Wort nur noch 
in einigen Xusbrüden vortommt: Jahr aus Jahr ein (bad ganze Jahr hindurch); 
quer Reld ein (mitten auf bas Feld); Berg ein (in das Gebirge); Wald ein 
in den Wald); fteht als Beflimmungswort vor manden Wörtern, beren Bedeutung 

abweicht, daher hier folgende Zufammenfegungen angeführt werden: einbalfa« 
miren (mit Balfam ausfüllen), der — band (Dedel eines Buches); —begreis 
fen (mitzählen, dazurechnen); —behalten (zurüdbehalten); —bilden (vorfpiegeln, 
aufbinden; v. r. meinen); die —bilbung (dev Düntel); die —bildungstraft 
¶ Phantaſie, das Dichtungsvermögen); — brechen (zufammenbrechen‘; ber — bruch 
Gas —dringen); —bürgern (zum Bürger annehmen); die — buße (dev Verluft, 
ang, Schaden); —bügen tverlieren, barumlommen); — bringen (gewaltfam 
Sereintreten; —fiht gewinnen), —bdringlich (beweglich, vührend); der — druck 
(die Wirkung); der —fall (—flurz; das — bringen; der Wis, Gedanke); fih — finz 
ben (Eommen, erſcheinen); —flößen (lehren, —prägen); ber — fluß (die Wirkung, 
das Anfehen); —flußreich (angefehen, mädhtig); —forbern (—caſſiren); — fü Br 
ren (aufbringen, anordnen, ins Land bringen); der —fuhrzoll (—gangszoll, Za= 
af); die — gabe (eingereichte Schrift); der — gang (—tritt, die — fahrt, bas Gez 
hör, der Anfang); — geben (beibringen, einflößen, infpiriren; einreichen); der — ge 
Borne (Snländer); — gedenk (bedenkend, fich erinnernt); — gefleifcht (in menſch⸗ 
liche Geſtalt gekleidet); — genommen (voll Vorurtheil); —gepfarrt (kirchhoͤrig); 
—geftehen (geftehen, bekennen); das —gemweide (die Gedärme); — gezogen 
(zurückgezogen, äuslich) ; — heimisch (inländifh, zu Haufe); — heizen (bie Stube 
wärmen); — her (daher, heran, herbei); — impfen (duch Impfen einflößen); 
—kachein (flark einheigen); —Laffiren (fordern, —treiben); — Faufen (ins 
Haus oder Gelhäft kaufen); —kehren (abfleigen, vorſprechen) — kleiden (— wei⸗ 
hen; ausſchmücken); das —, ommen, die — künfte (der Gehalt, bie Einnahmen, 
Renten); —laden (zu kommen bitten); die — ladung (Bitte um einen Beſuch); 
die — leitung, (Vorbereitung); machen (—mürgen, —falzen); bie —nahme 
(dad — kommen); —quartiren (—logiren, einlagern); die —rede (ber -wurf, 
Widerfpruh) ; — reichen (übergeben); — richten (ordnen); —rüden (—ziehen; 
druden laflen); — ſchaͤrfen (ernftlich befehlen); — Tharren (vergraben); — Ich e n⸗ 
ten (—gießen); — ſchließen (umgeben) ; ber — ſchluß (bie —lage); — Th mie: 
ten (beihmugen); — ſchränken (befhränten);, — ſchreiten (ſich einmifchen) 5 
—fegnen (trauen, weihen); —fenben (zufenden) die — ſicht (Kenntniß); ber 
— ſpruch (Widerſpruch, die —rede); — ſtudiren (—lernen); — traͤglich (gewinns 
reich, ergiebig); — warts (nad) innen); — wenden (entgegnen, dagegen reden) 
— willigen (beitreten, erlauben); ber —wohner (Bewohner, Inſaß); der — wur 
(die — wendung, — rede). 

Das Eis, des —es [ahd. jis, yse, angf. jis, js, ys, isa, iss, engl. ice,’ ſchwed. 
is, dän. is, iis, iöl, is, ys, holl. ijs, ys, wallif. jas, kommt nebft Adel, Aber, Oder, 
Ente, Eider, Aufter, u. S. udan, (MWaffer, gr. üdos, lat. unda), ©. uttas (naf, gr. 
veuos, lat, udus), S. udras (Amphibie, gr. üdoos, lith, udra), von ©, ,ud, 


3, und (benegen, fließen), gr. Co, lat. undo), als ber einfadhften Erfiheinung bes 


anlautenden Zahntones, infofern er Waſſer bezeichnet, wovon auch bie peosthetifch aus⸗ 
gehilbeten Wurzeln A—r in Blut, fließen 2c., »—ı in naß, negen zc., 7—ı in ſieden 
tufhen , fubeln ꝛc. und n—ı in Wafler , wafchen, Bad, Moft u. f. w. abftammen] 
bad gefrorne Waſſer. Davon: eificht (eisähnlich); eifig (eisbededt, voll Eis, ges 
; aufeifen (von Eis befreien); auseijen (aus dem Gife bringen); unb 
die Zufammenfegungen: der Eisachat (durchfichtige eisähnlihe A.); der —ala= 
bafter (etsägnlihe 4.); der —apfel (Glasapfel); die — bank (e, ſchwimmendes 
—feld); der — bir (Polarbär, weiße B.); die — beere (e. Gewaͤchs mit plattrun- 
der zweilamiger Beere); der —beifuß «Alpenbeifuß),; das —bein (Hüftbein); bie 
—birne (Glasbirne); der — blick (das Blinken der Giöfelder),; dev born («in 
Serftern) ; das —fingertraut (—Traut, bie —pflanze) ; die —fifcherei (F. mit 
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Netzen unter dem Eiſe); der — gang (das —treiben); — grau (grau wie Eis); 
die —grube ‚(dee —keller); — Falt (Bat wie Ei); ber fetter (KR. zur Aufbes 
wahrung bes Eifes); bie —Huft (Wafferkluft, e. Kiß In e. Baume); — kluͤftig (vom 
Froſte geborften); der — knoch en (das —bein); das — kraut (bie —pflanze, das 
—feigenkraut); die — kruſte (—rinde); dag — meer (Polarmeer); bie —möwe 
(große nordiſche M.); der —nebel (Froſtrauch, Rauchfroſt); die —pflanze (mit 
Bläschen bededte Pfl.); ber — puntt (Gefrierpuntt, Froſtpunkt); die — ſcholle 
(e. Stuͤck Treibeis); dee — ſporn (unterbindeſtachel); ber —ftein (e. rauher Kalk⸗ 
path); dee —vogel (Golander, Königsfiiher) 5 der — wermuth (Alpenbeifuß); 
der —zapfen (das Zropfeis); ber — zucker (Kryftallguder, weiße Sandis). 

Das Eifen, des —s, pl, — [ahb. isar, isarn, isan, isen, isin, geb. eisarn, 
aisarn, aiz, Ang]. iren, yren, erene, ysen, isen, isern, engl. iron, holl. iser, yzer, 
chwed. jern, dän. jaern, jern, ese, yse, isl. jarn, earn, iarn, wall, hajarn, irl. 
jaran, fpan.: hierro, ital, o, fr, fer, lat. ferrum, ©, ‚ayas, Ayasan (Eifen), 
(Metall, Eifen), kommt nebft Jat. aes, aurum, und Erz, engl. ore, von einem anlau⸗ 
tenden Zone, der ziwifchen dem vorderen Zungentone oe und dem Zahntone a fchwantt, 
und deflen Urbedeutung zugleich Erhebung und — iſt; dieſer Ton iſt ſo ſehr 
vocaliſcher Natur, daß der davorſtehende Laut ſtets Ton ft und ſtark lautet, ja in gr. 
«am ben Ton fogar hat verfchwinden laſſen; ihm gehören ſowohl ur- und er-, als 
aus an, und nicht wenige Sanskritwurzeln 3. B. , ur (bewegen, behnen), SU, 
us, 0, As (durchbohren), TEE, ardh (erheben) y. f. w. Es fiheint, daß unfer 
Wort Erbe damit genau verwandt if, Erz, das in ber Erbe gefundene Harte, 
gleichſam einen Grunbbeftandbtheil bee Erde, die Urerde, und Eifen das aus dem Erze 
gewonnene Metall bebeutet] ein unedles weißgraues Metall, das ber größten Härte 
fäbig ift; ein daraus gemadtes Werkzeug, etwas Eifernes, ein Hufeifen, eine Keffel. 
Davon: eifern (aus ober von Eifen gemadt); und viele Zufammenfegungen, von 
benen folgenbe ſich auszeichnen: ber Gifenbart (Eisvogel); der baum (ek. 8. 
mit ſchwarzen Beeren u. ſehr bartem Holze, sideroxylon L.); ber —beerbaum 
(bie. Rainweide, das Beinholz, ligustrum Ye L.); der —brand (Magnet); das 
— brec (bie Monbraute); das —erz — —miner); das — feil (Keilfpäne von 
Eifen); bee —freffer (Bramarbas, Kaufbold); die — gans (das erft ausgefchmols 
zelme Roheifen); ber —gart (Eisoogel); ber —glanz (—glimmer); die —graupe 
(dee Wolfram); ber —bammer (die —Ichmelzhütte) ; dag — hart (der Aderandorn); 
der — hart (—Ihüffige Golbjand); da8 — Holz (dev Drachenbaum); dag —hüts 
hen de. Giftpflanzge); ber — kies (—haltige Schwefeltied); dag — kraut (der 
Aderandorn); ber — kuchen (bie Waffe); die —nuf 5— Blutſtein); die 
—ſchlacke (ber Abgang vom geſchmelzten Eiſen); — ſchüſſig (—erzähnlich; ber 
— ſinter (Erdkobalt); die — ſtufe (e. Stück —erz); der —thon (Bolus); das 
— waſſer (ber Sauerbrunnen); bie — wurz (braune Flocenblume). 

Das Ei, des —es, pl. —e [ſudd. Aiß, ahd. eiza, eisce, von ©. 7, aidh, 
(wachen, fhwellen, gr. oldew)] die Drüfengefhmwulft, Eiterbeule, Peſtbeule. 


Eitel, adj. u adv. ſahd. ital, ydel, idele, itel, angf. ydel, idel, idele, aidlige, 
aydlige, hol. jedel, ydel, ſchwed. dän. nieder], idel, wallif. eiddil (dünn ſchlank), 
engl, idle (möffig), kommt nebſt Odem, Athem und Guter, Laſe, Blaſe ð 
tuten, dudeln ꝛc., Buſen, Bieſt, puſten, baus ꝛc., von dem anlautenden Zahntone in⸗ 
ſofern er Blaſen, Aufblafen und Schwellen bezeichnet, und ſich einfach in S. ST, 
ud (fchwellen, füllen, gr. olde&w, vdr£w), , aidh (fchwellen, wachen), vorfindet] - 
aufgeblafen, leer, nichtig, blos, alleinig, pur; auf Nichtiges ftolz, Lobfüchtig. Davon: 
bie Eitelkeit (Reerheit Nichtigkeit, Wergänglichkeit; Pugliebe, Lobfuht). 


Der Eiter, des —s [nieberf. Etter, Edder, holl, eyter, etter, dan. edder, engl. 
atter, % eitar, eitter (Gift, Ratter) , angf. ater, aetter, atter, ator, attr, attre, 
aettor (Gift, Natter), ſchwed. etter (Gift) ‚ tommt nebft Adber, Otter, Aflel, Aas, 
Eifig, ägen, agen und eſſen, von S. FC, ad (eflen, freflen, gr. Ed, Za9w, lat. edo, 
goth. ita, engl. eat, lith. edmi, gäl. itham, cambr. esu] ber freffende Saft, bie 
Materie in einer faulenden Wunde oder einem Gefhmwäre. Davon: eitericht eiter⸗ 
ähnlich) ; an (Eiter enthaltend); eitern (Eiter geben, fih mit E. füllen); 
bie Eiterung (Eitererzeugung); und bie Zufammenfegungen : bag Eiterauge (eis 
ternde %.); die —beule (das eiternde Gefhwür) ; der — busen (—flod, —kern, 
Peddick); die — fliege (ein Inſect, dad Giterbläschen fliht); der. —fraß (Krebs⸗ 
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ſchaden); die —neffel (Beiters Brennneffel); die — ruhr Durchlauf von Blut 
u. Giter); der — flaar (das erblindete auge); der Een (bugen, — kern); 
— weiß (gelblich weiß); — zie hend (Eiterung befordernd). 

Der Ekel, des —s [ahd. ego, egiso, ekiso (Schrecken), niederſ. Ekern, kommt 
nebſt ahd. egan (drohen, aͤngſtigen, ren), egebar, ekislih (fürchterlich, ſchrecklich), 
und eng, Angft, von dem anlaufenden Kehltone, infofern er zuerft Bewegung über: 
haupt, Yann Päberung bezeichnet und in ber Iegteren Bedeutung einfach in S. ZIE, 

c 
ash (fehlagen, ſchaden), und ‚19 (halten, befigen, gr. Zw, Taxa,), vorhanden 
die Enge ‚Deengung, ängftliche Empfindung, Uebelkeit, Abneigung, der Abfcheu, 
. von: ekel (waͤhleriſch, leder); ekelhaft (Ekel erregend,, unappetits 
Gh); etelig (ekelhaft); ekeln (Ekel erregen); der Ekelname (Schimpfname). 

&laftifch, adj. u. adv. [gr. Zlarızds, von lavro, 2llo, Zw, treiben, be⸗ 
wegen, nebft ill, und eilen von S. TA, il (bewegen, eilen), und SA, ul (fchleus 
dern)] prall, fchnellkräftia, federkräftig. Davon: die Elafticität (Prallheit, Schnell 

)) de 4 ft). & 8 (9 ‚SH 


Die Elbe, lat. Albis, der Eigenname eines Fluſſes in Norbdeutichland, kommt 
nebſt SU, Aller, Aldion, Albula, Bett, baltifch, und Jhroed. elf, dän. elfa, {8l. elfa, 
eifa (Hluß), von dem anlautenden Zungentone —A, infofern er Zlüffigkeit bezeichnet 
und fid) in Del, lat. oleum, gr. EAaror, einfach vorfindet. Davon: die Elbbutte 
(Stattbutte, pleuronectes rhombus L.) ; bie — tage (der Iltiß); dee — ling, — lines 
ger (e. Art Weinftöde mit weißen Trauben); bag —thier (dev Iltiß). j 

Das Element, bes —es, pl. —e [lat. elementum, von alo, -oleo, ©, ZIAT, 


9 
al (füllen, einnehmen)] die Allheit, der Geſammt⸗, Urs, Grundfloff, die Lebensbedin-. 
gang. avon: elementarifch (grunbftoffig, uranfänglic ; anfangemäpig ; das 

lementarbuch (Anfangsbuh); ber —geift —— ie — kennt⸗ 
niffe (Anfangsgrände); der — ftein ıin 4 Farben ſpielende Opal). 

Das Elend, des —es [ahd. ellend, ellilenti, ellende, elilenti, angf. elelende, 
eiende, isl. illende, illendu, hol, elende, ellende, ſchwed. elaende, elande, fommt 
nebſt ahd. alilenti (ausländifch), angf. eltheod, elltheod, ellthied (fremdes Wolf), 

ig, elthiodig, ellthiodig, eltheodiso (ausländilh), aeltheodunge (Wanderung), 
eithiodigan (in& Ausland ziehen, wandern), ahb- elibenzo, eliporo, elidiotie, eliliut, 
elirarter (Fremder), elilanti (peregrinus), elilenter (exnl), alilenda (captiva), elenta 
(peregrina), gäl. ellmyn (Freindling), ald Zufammenfegung von ahd. eli, goth. alja, 
aljath, angf. el (fremd, lat. alienus, alius, alter, gr. -aAlos, dlkörpsos), und ahd. 
kant, land (Land). Diefes ael (fremd) kommt nebft feinen prosthetifchen Ausbilduns 
gen ahd. walah «fremd, wälſch), wili, isl. villi, viilu (wild), und wallen, wälfch,. 
walbe, Wolke, ıc. urfprünglich von dem anlautenden —A, infofern ed Bewegung. 
bezeihnet und in &. Feel, il, eilen (gr. Zaw*, Ziavvo, Tall), u. ſ. w. einfach 
vorliegt. Elend heißt baher nicht fowohl das Ausland als vielmehr das Land bes 
Ballens, der Wanderung, die Fremde, wo man fich unftät umhertreibt.) 1) bie 
Fremde, das Land ber Wanderung, 2) der Aufenthalt in der Fremde, die Verbannung, 
die Wanderung, 3) ber Zuftand des Wanbernden, die Verlaſſenheit, Armuth, Bedraͤng⸗ 

Roth. Davon: elend (wandernd, arm, bedrängt, armielig, unglüdlid , nichtes 

‚ ſchlecht); elendig (dasſelbey; elenbiglich (jämmerlich); das Glends 
recht (Fremdenrecht, Baftreiht, Armenrecht) 

Das Elena, Elenuthier, des —es, pl. —e lauch Elend, Elendthier, mhd. 
ein, ahd. elo, eich, angf. ealk, eich, engl. iik, elk, ſchwed. eig, dän. elsdyr, isl. 
eiy, fr. Elan, altfr. ellen, kommt nebft wallif, elein (Hirfchlalb), Hlav. jelen (Dirfc),, 
taſſ. oleen (Rennthier), finn. elein, ungar. allat (großes Thleri, Elf, Mp, Jik ober 

und eiten, von —A infofern ed Bewegung und Schnelligkeit bezeichnet und in- 
©. „ il (bewegen, eilen), , ul (fchleudern), vorhanden ifl. Andere Thier⸗ 
namen, aus eben dieſer Wurzel entſtanden, find: Gattoieh, Kalb, Füllen, Maulthier, 
Ballıd, Schwalbe.) ein gweihufiges vierfüßiged Thier, mit breitem, flach gedtütktem , 
Seweihe, welches bidter und flärker ift als der Hirſch, und ſehr fchnell Läuft, alces L. - 
Davon: der Elend hirſch, Elennhirſch, ein norbamerikanifches Thier von der; 
Geſtalt eines Dambirfches nnd der Größe eines Thieres, von den Indianern Moofe 
genannt 


Dir Elephant, bes en, pL en’ (add. olbend, olbent, olpentz, Telfaut, helph- 
Deutfhed Stammwoͤrterbuch. ' 18 
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ant, olbentar, angſ. olfend, olfynd, olpend elpend., yipend, ylp, elp, olfende | 
(Eliphant und Rameel), goth, ulband (Kamel), engl, elephan holl, elefant, olifant, 
olyfant, ſchwed. dän. elefant, isl. ullfold, nifbald, altfüdd. Olbenthier, DOlbentin, DI= 
bend, Olbande, Helphant, fr. el&phant, altfr. oriflant, ital. elefante, altital, lio- 
fante, fpan. port. elefante, bret. eleffant, lat. elephantus, elephas, gr. &ifypas, 
kommt wahrfcheinlic zunächft von hebr. OR (Och), und bedeutet, da auch das Ka⸗ 
meel fo hieß, urfprünglich nur überhaupt ein fehr großes und zugleich ſchnelles hier, 
fo baß es fammt unferm Elf, Alp, und Elenn, von ©. En il (bewegen, eilen), 
Ser, ul (ichleudern), ober von —A, infofern e8 Bewegung und Schnelligkeit bezeich⸗ 
net, abzuleiten ift.] das größte Landthier, vierfüßig, fünfhufig mit langem Rüſſel 
fih aus dem Pflanzenreiche nährend. Im Schadhfpiele heißt der Roche auch Elephant, 
wogegen nach Adelung der eigentliche Glephant der Morgenländer bei ung zum 2äus 
fer geworben iſt. Davon: ber Elephantenfuß (e indianiſche Yang elephan- 
topus ei der — kopf (e. Art Hahnenkamm, rhinanthus elephas L.); te —laus 
(e. Art dufe; e. Art oflindifher Nüffe, anacardium); bee —orden (e, dänifcher 
Nitterorden); dad — papier (e. Art großen Schreibpapieres); ber—zahn (lange 
Gtoßzahn des Elephanten; e. einfchalige gewunbene Scynede, tubulus dentalis), _ 
. Eif, das Zahlwort, ſ. Eilf. & . 
Der Elf, Elfe, pl. —n ſangl. elf, aelf, isl, alf, wovon angf. elfeynne, (@I- 
fengehteht), kommt nebft isl. elfi a Elbe, Elend, Elenn, — von —A 
nfofern es ſchnelle Bewegung bezeichnet - & 301, il, eilen)] ift eine alte Benen⸗ 
nung einer Art Geifter, welche ben Keen untergeschnete eifter — ſeyn moͤ⸗ 
tn, während bie Kobolde Berg⸗ und Erdgeiſter, die Niren Waſſergeiſter waren; ber 
fcheint ein Weſen aus dem Glfengefchlechte zu feyn. Baumgeifter ‚ Dryaben, was 
ren bie Elfen wohl nicht, ba für diefe verfchiedene andere Benennungen vorlommen 
3. B. Wichtelmeibchen b. b. Weidennymphe, Tienke Möme, bie Zannenmuhme u. f. . 
Das Elfenbein, des —s [ahd. heiphantesbein, oberd. Helfenbein] bie feine 
Knochenmaſſe der Elephantenzähne. Davon: elfenbeinen, —beinern (ahb. hel- 
fentpeinin, von Elfenbein), und ber Elfenbeindredhsler (e. Art Kunſtdrechsler); 
das — ſchwarz (Sammiſchwarz, e. aus gebranntem Elfenbein bereitete Malerfarbe). 


„Die Elle, pl. —n [goth, alleina,.ahb. elin, elina, angf. eln, eine, engl. ell, 
boll. el, elle, ſchwed. uln, bän. alen, wallif. elin, isl, aln, oeln, eelun, fr. anne, 
altfr. aulne, ital. ſpan. alna, lat. ulna, gr. @Anm, al&yn, nieberf. Gel, bair. Elen. 
Adelung fagt: „es flammt entweder von dem alten Worte el, al, ab, welches ehedem 
überhaupt einen langen dünnen Körper bedeutete, wie Ahle; oder auch von dem gleich⸗ 
falls veralteten ellen, Stärke, große Kraft, bebr. mu , weil der Menſch in bem 
Euenbogen eine vorzügliche Kraft befigt.” Ahle, Speer, lautet in bem Volksnamen 

Alemannen bald Ale- bald Alle-, und kommt nebft Eller, Erle, Iime, Ulme und den 
— ſch ausgebildeten Wörtern Holz, Keil, Keule, Kiel Yalm, r. £ulor u. ſ. w. 
von ©. Heel, al (füllen, einnehmen), ober dem anlautenden —, infofern: e8 Bielheit 
und Verbindung, auch Wachtthum bezeichnet, wovon auch all, alle, viel ꝛt. kom⸗ 
men. Auch Glie gehört biefer Familie an, und heißt alfo ein Stüd Holz, nämlich 
eine Keule, ein Poren Stab, ein armlanger Stod] 1) ein Stab, 2) als Längen= 
maaß, bie gewöhnliche Länge eines Stabed, Davon: der Ellenbogen, Ellbogen 
(das Armgelent), | 


Die Elrige, pl. —n JElleritz, Eldritz, Elderiffe, norw. Elverige, von Elve, 
Strom, alfo fo v el als Strömling, Stromfiſch] ein Meiner Bachs und Flußflih, cypri- 
nus phoxinus L., in Oberbeutfchland Pfeil, Pfruͤll, Pfellen, Bambele, Bachbambele 
n. Haſelung aenannt. 

Die Elſebeere, pl. —n [Elfe kommt nebft Elle, Ahle, Erle, Eller, IIme, Ulme, 
Hol, Halm, Keule, Keil ze. von — A, welches wachen bebeutet (© HM, al, lat, 
-olesco), unb heißt fo viel als Holz oder Baum] Baumbeere, Holzbeere, 1) bie Ahl⸗ 
kirſche, Krucht von rhainnus frangula L.; 2) bie Hohlkirſche, Frucht von prunus pa- 
dus L.; 3) die Bogelbeere, Frucht von crataegus torminalis L. Davon: der Elſe⸗ 
beerbaum, Elfebaum (rhamnus frangula, Faulbaum, ſchwarze Erle, Hunda⸗ 
baum, *äufebaum, ein Heckenſtrauch; auch ber Vogelkirichenbaum, Alte,. Stink⸗, Dras 
henz, Dirlein-, Faul⸗, Kirſchdaum). 


‚Die Embergaus, pl. —gänfe [engl, embergoose, von embexa, nieber[, Eimer, 


\ 
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⸗ 


un Empfehlen. Empor. Emfig. Ende, 975 


sonen, ial. eimyria, bie Ammern, d. h. Mi 
n 


. li 
* —— —æiS —— ch von Ihre Farbe] eine Art w 


Der Emberik, Embri —t8, pl. —e, auch Aemmerling, merlin 
bis Immer, © —ãùſ ein — mit gelber Bruft, emberiza L. Dim dr 
Die Emmel, — [nieberf., verwandt mit angſ. haemil, niederſ. Wiebel 
(Kornwurm), und Ameile, Gmmerling] ein Zleines Infect, die Baumlausg, 
auch eine Art — Rep dipner, welche die Haare abfreſſen. 
Der Emmer ing, bes — es, pl. —e 1) bie Ammer, Golbammer, 2) der Ens 
ge 3) die ae e, ſchwarze faure Kirſche. 
Die Emmern, pl. [niederf. Emern, dän. Emmer, an semyrian, is[, eim 
holl. ameren] bie bie Kamern, bie " glühende Aſche. ‚anal. vr, 
Emp— , vor f flatt ent- (ahd. en-, and-, int-, in-, goth. and-, angf. and-, 
om-, boll. ont.) 4 B. emp=fahen, empsfangen, er = fehlen, emp: finden. 
Empfaben, empfangen [für ent=faben, b. b. anc fafien, goth. fahan, ©, 
AM, pi (balterj] (ih empfange, ich empfing, Ich habe empfangen? erüaften, betom: 
men, entgegennehmen, an⸗, aufnehmen, bewilllommnen ; v. intr. ſchwanger werben. _ 
Devon: De Em A er A Hal eat Tinstißreie fee empfäng- 


li (einbrudsfä vie & Angl it t, Gelehri 
——— (das üde Empfangen); de j a ein 


Cafe len, v. tr. [für entsfehlen, fo viel als befehlen, anbefehlen; kommt 
web Maul, aim —2 maulen, bellen, boͤlken, a ©. , valk, 


Se, balh (ertönen, fchreien), von bem anlautenben Bungentone —ı ifffofern er 
Hoͤrbares chnet, und in Eule einfach vorliegt; -fehlen heißt alſo ſoviel als maus 
ka, — um Gunſt bitten für einen; zur Kürforge übergeben; anloben. 
— — Bitte um Gunft, das Lob); der Empfebs 
lung 2 ( Einfü brief), — werth (anlobenswerth). 

finden, v. tr. ſahd. antfindan, intfindan, infinden] fühlen, merken, inne 
ü — Davon: dee Empfindler ara 2A) empfindlich 
(reigbar, gefüh ürnt; bitter; Leicht zerſtoͤrba bie Empfindlichkeit 
(Regde Steigbarkeit 16.) 5; —— (zartfühlend, Leicht eh hrt); die Empfindſam⸗ 
eit (Weichherzigkeit); die Empfindung (innere Wahrnehmung, das Zartgefühl). 
Empor, adv. [ahb. inpor, enbor, mihd. entbor, empor, zufammengefeht aus 
in un yor, un —8 fuͤr und bar, bären (lat. fero, p£ow, Yon, ©. Ehar (her⸗ 
o ſo viel als in bie Höhe) Tinauf berauf, server, Fa 

oben. au Be —E vor Zeitwoͤrtern fest es —A — mit: auf-, er- 

erauf-, hinauf-. Davon: bie Empore (Emporkirche, Pricche A 

E: e, nt or); empören (empors, aufbringen egeln, aufbegen; v. rel. 
au a bie Empörung (ber Aufftand, de — E — emporeriſch 


—— —E u. adv. lbair. emßig, mhd, We ahd. emaz zig emmezig 
un neb "ah, emmezico (oft, häufig), emmizzen XC ändig, ſorgfaͤl ti), — 
en, cf, emizzigen NA — emszen (üben), und immer (goth. aiw), nimmer, 


Eibe, lat. aevam, goth. eins (Zeit), und gr. alev, ala, 
a Pat (immer ‚9% ale), —8 (Dauer, lat, "aetas), vn 8. HU 


’ 
n * vorũbergehen, gr. Zw, eiue, lat. eo, lith. eimi), deſſen urfprünglicher Kehl: 
ton I einen Lippenton Überg, e Anden tft; fo haben wir auch lat. ovam, aus ©. aj, 
lat, ago. Wichtig fag Evan chmeller: „ehemals bedeutete es ununterbroden, 
andauernd überhaupt, „Die tateinifchen Wörtet tempus, nuper, novus, find 
Ausbildungen biefes abendländiichen 77 une aus jenem Karben enländ fen 
—x entflanden if. „ai ‚ immerdar, beftändi immer Atig, 9 tiam, un» 
ermüblih. Davon: mfigteit (dev an iß), emfiglich (emfig, adr.) 
Das Ende, * ⸗8, pl —n lahs. enti, ed, goth. andi, andei, er 
2. angf. eıfd, ende, endi, aend, aende, endang, goen engl. „end, Hi ende; 
erde, eynde, fhweb. aonde, aenda, dan. ende, isl. endi, eind, e nding, p erf. aend, 
ardaın, ©, anta, antas, wird von S. BIT, an (bewegen, led en) abgeleitet, jr mit 
Unrecht, es ftimmt überein mit und (ahd. epti, inti, goth. and w,) und ge: 
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hoͤrt ſammt lat. et, ent (S. ati), aus (S. gend. nieberf. ut, lit. us) { zu er 
lie ded anlautenden Zahntones, infofern er ewegung bezeichnet und in ©, ‚at 
(bewegen, gr. dw, arıw,) einfad vorhanden ift. Das Ende ift alfo ſowohl der Theil 
einer Sache, mit welchem ſie aus iſt, als auch derjenige, mit welchem ſie oder eine 
andere Sache anhebt und zwei Dinge ſich an einander fügen; daher dieſes Wort, 
deſſen Grundbedeutung ftreden, dehnen iſt, als Hauptwort vorzüglich das Aufhören, 
als Bindewort (und) das Anfuͤgen, und als Vorſetzyartikel (ent-) bald dieſes bald 
jenes bezeichnet] das Aufhören, der legte oder erſte Theil, das Spaͤteſte oder Fruͤheſte, 
der Anfang, die Spike, Jade, Ede, der Schwanz, Wipfel, Gipfel, Schnapfel, Zipfel; 
der Ausgang, Zweck, die Abficht, das Verſcheiden, der Tod, Beſchluß; die Gränze, ber 
Rand, Brink. Davon: enden, endigen (angf. endian, aendian, engl. to end, 
oll, enden, einden, bän. ende, i8l. enda, ſchwed. aenda; yu Ende geben ; zu Ende 
ringen); bee Ender (Hirfch mit Geweihenden) ; endbig (Enden habend); endlich 
‚(ein Ende nehmend, am E. erfolgend; fchließlich, zulegt,; und die Zufammenfegungen: 
der Endbuchftabe (legte B.)5 der Endesunterzeichnete (am Ende U.); bie 
Endkürzung (Apotope); —Lo8 (unaufhörlich, unbegrängt) ; der — punkt (Gchlußs 
puntt, die äußerſte Gränze); die — ſchaft (das Ende der Dauer); die —fyibe 
(legte Sylbe); bie —urface (legte oder erſte U.); ber —zwed (legte Zweck, 
Hauptzwed). 


Eng, enge, adj. u: adv. [ahb. enk&, enga, ango, eng, gofh. äggon, aggwu, 
wallif. ine re anc, lett. ank, holl. eng, enge, isl. oeng, lat. angustus, gr. ayxf, 


tyyoc, ©. angas, von ©. ZIIT, ag, EIIT, ang (nähern, beengen, gr. &yxo, lat. 
ango, ein Zweig von ©. ZIIT, BIST, ag, aj (bewegen), ober dem anlautenden Kehl⸗ 
tone infofern er Bewegung ra. nabe, bicht beifammen, ſchmal, Klein, gedrängt, 
beflommen, knapp, wenig, nicht zahlreich. Davon: die Enge, Engheit (Näbe, 
Klemme, Veſchraͤnttheit, nappheit, Verlegenheit, Bedraͤngniß; der Engpaß); engen 
beengen len drüden, drängen, hindern); engern (enger maden); eng- 
de Eh 8 _(ängftlich), freintich ‚ befangen); die Engherzigkeit (Seloftfunt, Lieblo⸗ 
igkeit, Befangenheit). 


Der Engel, des —s, pl. — ſahd. enkil, goth. aggilus, angſ. aengel, engyl, 
angel, engel, engl, encgel, ongel, ongol, engl. angel, hol. dan. engel, ſchwed. 
aengel, iöl. engill, fr. ange, ital, angelo, lat. angelus, gr. ayyelos, fommt nebft 
perl. &yyapos Eilbote), «too, dykin, axralva, Eyelow, x, Ixavo, olyouer, 
Oykos, Oykkus, ayw ı€. lat. ago, agaso, ancilla, anguis, eqnus, ico. ociter etc., und 
Cs, ere ıc. von ©. SIT, ag, EIST, aj (beivegen, werfen), ZTET , ikh (bewegen,; 
gehen), 38, ich (verfolgen, wünfcen) , oder dem anlautenden Kehltone infofern ex 


Bewegung bezeichnet.) der Bote, Eilbote, Gottesbote, Schupgeift; Engelfiſch, Engel: 
tohe- Davon: englifch eraeigteid); und die Zufammenfegungen : das Engels 
bett (Vorhangbett ohne Säule); die — blume (bad Mausöhrlein); das —brod 
Manna); der — fiſch (Meerengel, Eleine Haifiih); — gleich (engliih); der —gr os. 
hen (Schredenberger); — gut Geetengut) ; — rein (unfhuldig); der —rocdhe fe. 
ftachliger Roche) ; bie Engelsbr ider (e. Slaubenszunft in Böhmen); der — gruß 
himmlifhe Gruß, das Ave Maria); die — mark (der engliſche Richtpfennig, ein 
begewicht) ; die — ſtimme (vox angelica, e. Drgelcegifter) ; die —trantwurs 
zel (der MWohlverleih); das Engelfüß (milde — die —taube (wilde, mors 
genländtie I.); dee —tHaler (alte Eurfähflihe Th.); die —wurg (Bruftwurzel). 


Der Eugerling, bes —s, pl. —e fahd. angar, engirine, engerino, von ahd. 
ango, Stachel oder angan, ftecben, weil das Thier durch den Stich eines Inſeets ent- 
ſteht; ſchwed. enger, auch Xengerling, Enderling, Ender] die Made eines Inſectes, 
1) die Hautmade des Hornviehes und Rothwildes, von einer Braͤmſe, oestrus bovis 
L.; 2) ber Magenwurm der Pferde; 3) bie Made des Mailäfers und anderer Kaͤ— 
fer; 4) ie Dürrmabe im Geſichte; 5) ber Gerſtenwurm, Schrotwurm, Gräbing, Erd⸗ 

urm, bie Werre. 


Englifch, adj. [anglifch, von den Angeln, einem aus Angeln (im Her ume 
Schleswig) nach Britannien ı ezogenen faffifehen Volke, engl. ih, me 
lat. anglicus] engländifch, ngland oder Engländern angehörend. Die englifche 
oder anglicanifhe Kirche (die biſchoͤfliche K. in England); die englifhe Krank 


| Eule Enkel. Eut-. 277 
beit (e. Art Knochengicht; der engliſche Hafen (e. ankerförmiger Steigradhaken 
ig Uhren). j 


‚Der Enke, des —n, pl. —n [ahd. encho, neufat. ancalns, kommt nebft lat. 
Ancilla, agaso, equiso, und ago, gr, dyw, von ©. FIIT, ag bewegen, treiben)] der 
Treiber, Pferdeknecht, Ackerknecht. 


Der Eukel, des —s, pl. — fbair. Enigkl, Aenickhl, Aenickel, Aenikel, Änlein, 
Enenkel, altbair. eninchel, enichlin, Diminutiv von bair. Eni, En'l, ahd. ano eino, 
Ahn, Ahnherr, Großvater, owe Aehni; Enkel iſt alſo der Beziehungsgegenfag von 
Ahn, und heißt gleichſam ber Eleine ober junge Ahn im Gegenfage des großen oder 
alten, wie man jchweiz. Gotte fowohl von der Gevatterim als von dem Zauflinde, 
und bei und Pathe fowohl vom Zaufvater ald vom Taufkinde jagt] das männliche 
Kindestind, der Sroßfohn. Davon: die Enfelinn (Großtochter). 


Der Enkel, Aenkel, des —, pl. — [kommt nebft Ede, Achſe, Achſel u. gr. 


dyzeis, üyxuv, ©, angas (Gelenk), von S. AN, ag. AN, ang (durchkreuzen, durch⸗ 
Wingen, gr. äyo, ayviw)] das Gelenk, ber Knöchel, die Biegung bed Fußes am 


Eut—, ſahd. en-, and-, int-, in-, ant-, unt-, goth. and-, anda-, angf. and- on-, 
aet-, et-, holl. ont-, bän. und-, inde-, nieder. unt-] diefes untrennbare Vorſetzwoͤrtchen 
bat zweierlei Bedeutung u. zweierlei Urſprung; es iſt: 1) dasfelbe mitan u. in, —5 
das t blos bes Wohllautes wegen nad) ſich, z. B. in entglimmen, entzünden, entſchlafen, 
empfangen, empfinden, empfehlen ꝛc., für anglimmen, einſchlafen, anbefehlen ꝛc.; 2) 
dasſelbe mit aus, niederſ. goth. S. ut, z. B. in entarten, entfahren, entfallen, ent⸗ 
laſſen, entwöhnen ꝛc. für ausarten, ausführen, auds oder wegfallen ꝛc.; bier iſt das 
a eingefhoben. Jenes Tommt von ©. à, anu, und wirb von FIef, an (bewegen), 
dieſes iſt ©. ati (gr. avıl, lat. ante, lith. ant) und wird von S. EIrT, at (bewegen) 
übgeleitet. Zwiſchen biefen beiden, einander entgegengefeßten Bedeutungen, an und 
aus, giebt es einge Menge Zwiſchenbedeutungen, beren Aufzählung ohne Angabe ber 
einzelnen Fälle nutzlos if. Man findet daher biefe Kalle in dem Folgenden alphabes 
tiſch aufgeführt und in möglichfter Kürze erklärt. 


Entarten (aus ber Art fchlagen); ſich —a4ußern (ſich losfagen, ‚begeben, 
—fhlagen); — behren (ermangeln, vermillen, ſich —halten); — behrlich (übers 
üſſig, unnöthig, übrigı; — bieten (vorlaben, aufbieten); — binden (befreien, freis 
vechen ; gebaren helfen); — blättern (—lauben); fih — blöden (ſich vermeffen, 
erdreiften, erfühnen); —blößen (— leiden, nackt machen, berauben); —blüben (ber 
vorblüben); — blüũt hen (der B. berauben); — bor gen (erborgen, —Ichnen ; fih —bres 
hen (ſich —ziehen, fi) verfagen; — bren nen (erglühen, anbrennen; — de cken (aufs 
decen, auffinden, bekannt macben, verratben); — ehren (verunehren, fehänden), —eilen 
(forteilen, —fliehen; — erben (von der Erbſchaft ausfchließen); — fa hren (— hl üs 
pien, —fallen) ; — fallen (berausfallen);, — falten (ausbreiten, -wideln); — färs 
ben (bleiben; fi —, erblaflen); — fernen (wegbringen, verſcheuchen; v. refl ſich 
wegbegiben) ; die —fernung (der Abftand, Zwiſchenraum, die —legenheit); — fe ſ⸗ 
feln (befreien); — flammen (in Flammen fegen); —fliehen (fi flüchten, 
—tommen); — fremden (—ziehen, abwenden); — führen (rauben, mit fortneb: 
wen): die — führung (dev Mäbchenraub); — gegen (gegen an, zumider, zuvor, 
zum Empfange. ; — gegnen (erwiedern, einwenden, antworten ; — gehen (Ion: 
men); — gelten (büfen, ausbaden); — gleiten (weggleiten); —glimmen (an: 
glimmen, ſich —zünden); — glühen (fi —zünden); — gütern (der Güter be: 
tauben); — halten ıin fich fchließen; v. r. fi mäßigen, fich verfagen); — halt⸗ 
ſam (mäßig, nüchtern); die —baltfamkeit ( Mäsigkeit „Selbſtbeherrſchung); 
— haupten (öpfen, den Kopf abſchlagen;; die — hauptung !Hinrichtung mit 
dem Schwerte); — heben (überheben, befreien); — heiligen (—weihen , verunheili⸗ 
gen); —hüllen’Loffenbaren, aufdeden:; —hülfen (aushülfen‘;, —jungfern (ſchwä⸗ 
hen, befchlafen); — keimen (bervorkeimen\; — leiden (—blößen, berauben); 
— kommen ıdavon kommen, entgehen) — träften (gänzlich ſchwächen, aufheben, 
ungültig machen): —lang (daneben hin, längs); —larven (--masten, —hülten) ; 
—Laffen (loslaflen, verabfhieden,; —laften (von der Laft befreien); —laufen 
(fortloufen); —ledigen (erlöfen, befreien, ausrichten); — legen (abgelegen, ents 


} 
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fent); — lehnen (erborgen, hernehmen von); — leiben (ermorben, umbringen): 
—maſten (des Maſtes berauben); — menſcht (verwirrt); — muthigen 
(muthlos machen); — nehmen (erborgen, ziehen); — ne rven (ſchwächen, verweich⸗ 
lihen),; —quellen (hervorquellen); —rathen (—behren); —räthfeln (aufklaä⸗ 
ven); —reißen (megreißen); —richten (abtragen, bezahlen); —rinden (ſchälen, 
der Rinde berauben); — rinnen (—fliehen, —tommen); —rüften (aufbringen, ers 
ürnen); die —rüftung (der Zorn, Unmwille); —fagen (fi) begeben, verzichten) 5 
ie —fagung (Rerzichtleiftung); dee — far (die Errettung, Befreiung); — ſch &= 
digen (fchablos halten); — ſcheiden (aburtheilen, ausmadien); die drivung 
(ur Ausiprud, Ausfchlag, Austrag); — ſchie den (ausgemacht, beſtimmt); — ſchl a⸗ 
en (einſchlafen, ſterben); ſich — ſchlagen (fich losmachen von); —hbleiern 
(aufdecken); Afchieichen (wegſchleichen); ſich — ſchließen Weſchlieken); die 
—ſchließung (der Vorfad); — ſchloſſen (bereit, Willens); der — ſchluß (Bes 
ſchluß, Vorlage); —T huldt gen (tedhtfertigen, Kachficht haben; ablehnen); die 
—fhuldigung (Rechtfertigung, Ablehnung); — feet (tobt, ohnmädtig); — Tens 
den (fortfenden), — ſegen (ablegen ; ſich —, erfchredten); das — ſes en (dev Schres 
den, das Grauen); — ſe tz lich (ſchrecklich, orägtich) ; — fiegeln (öffnen, aufmachen) ; 
fi —finnen (fih erinnern); — ſpinnen (anzetteln, anfangen) ; — ſprechen 
paſſen, gefaͤllig ſeyn); —ſpringen (- ſtehen, —quellen; —ommen); — ſtammen 
(abſtammen von); — ſtehen (hervorgehen, beginnen); — ſtellen (verunſtalten); 
— täuſchen (aus dem Irrthume ziehen); — voͤlkern (der Einwohner berauben); 
— waffnen (wehrlos machen); — weder (eins von beiden); —weihen (—beilis 
gen, verunheiligen); —wenden (ſtehlen); — werfen lauffeten, — — — wis 
&eln (außeinander wideln, erklaͤren, entfalten): — winden (aus der Hand ringen); 
(—wirren (ordnen, aufklären, ins Reine bringen); —wifchen (fi fortmachen, 
—fhlüpfen);, —wöhnen (abgewöhnen); dee — wurf (Abriß, Plan); — wurzeln 
(austoben); — stehen nehmen, rauben); —ziffern (—räthieln, erflären); — z ü= 
en (begeiftern, hoch en); das —zöden (die Wonne); — zün den (anfteden, 
nen): — zwei (in zwei Theile, auseinander); — zweien (trennen, veruns 
gen). 


Die Ente, pl. —n [ahb. aneta, anit, anita, emeta, mhb. aente, angf. anet, 
ened, enid, aened, altengl. ant, nieder. Aante, bair. Aenten, holl. eend, end, ent, 
endvogel, fhweb. dän. and, ital. anatra, altfr. anette, fpan, anade, lat. a S. 
ondani, kommt nebſt Eider, Adel, Aber, Ober, Eis, und ©, udan (Waſſer, gr. Udos, 
lat. unda), ©. udras (Waflerthier, gr. Gdgos), ıc. von S. SZ, ud, 3, und (ne⸗ 


Kr fließen, gr. do, lat. undo), und beißt nichts ale mie Ye ein befannter 


Waflervogel mit geradem Schnabel, anas boschus L. Schmeller führt an: bie Halbs 
ente (anas oircia), Feder⸗, Stihs, Stodente (anas boschus), TZudente (co- 
lymb, septentrionalis). Davon Enterih, Entrich (ahd. anetrecho, an 0, 
engl. antrik, ſchwed. andrak, dän, andrik, isl. andriki, der Antvogel, die männliche 
Ente); und die Bufammenfegungen: ber Entenabdler (—habicht, —ftößer, Schell⸗ 
abler, aquila anataria) ; die — beize (dev —fang mit Habichten) ; die — brut (junge 
Enten); der —dunft (—bagel, ee base — flott (grün); der — fuß (das 
Zußblatt, der Maiapfel, podophyllum L.); das — gras (festuca fHluitans L., Schwas 
dengras); das — grün, —grieß, die —grüde (Meerlinfe, Waflerlinfe, lemna 
minor L.); die — muſchel (e. fünfſchalige m); der — ruf (e. Sägerpfeife); ber 
—ſchnabel ce Mufhel,; der — ſtoͤßer (—habicht). _ 

Entern, v. tr. [niederſ. Hol, entern, daͤn. entre, engl. enter, kommt nebft 
bair. äntern (nachahmen, ahd, antaron, anteron, Schmeller I, p. 86), ahd. anado, 
ando (zelus), andic (zelotes), anaddn, anton (zelari), bair. änteln (anfechten, reizen, 
flürmen), und eifch, ſchaden, hunzen, leid, fchneiden, ſtoßen Tod, wider, Meſſer ıc. von 
dem anlautenben Zahntone infokern er Verletzung bezeichnet und fich einfach in ©. 
SU, us, SQ, ds (durchbohren, durhbringen) vorfindet, womit auch Eifen verwandt 
iſt) feindlich angreifen (ein Schiff), befonder es mit Haken feftbalten und erfteigen. 
Davon: ber Enterhaken (mehrfache 9. an einem Zau, zum Entern). 


Der Enzian, des —es, von lat, gentiana L., eine Gebirgspflanze, auch Bitter⸗ 
wurz genannt wegen ber bittern Wurzel, 


Der Ephen, bed —es, ſahd. ebah, ebeheue, ibig, ibe, angf. ifg, engl. iv, 


x 
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dol. fonft auch Eppich, Ewig, Ive, Ivenblaͤtter, Ivenlaub, Ilaub, Walbeppich 
Manerplan, Mauererig; Fomme nebit Cie, Gibifch ct, rg, Immer Lat aerum, 
goth. aiw (immer), aiws (Zeit, ©, Ayas, gr. aluv), und &. SITE, jlv (leben, blei⸗ 
ben, feyn, lat. vivo) von bem anlautenden Lippentone, infofern er die Zeit bezeich⸗ 
net; ein zuſammengeſetztes Wort iſt es wohl nicht, fondern nur aus Mißverſtand fo 
ausgebildet, in der Korm Ewig zeigt fich die Bebeutung als: ewige & b, immers 
währende, immergrüne Prlanze) das Wintergrün 

hedera helix L. Davon: das pheuharz (e. inbifches Harz). 

De Ep des —es [auch Aeppich, Eppe, Epf, Apft, lat. apium, gleichen 
Urfprunges. Be be ıc.) ein Name mehrerer Gewäh e, 1) "des Epheuet: 9) bes 
Selleri, apium dulce L.; 3) der Peterfilie, apium petroselinum L.; 4) bes Waſſer⸗ 
merkes, apium graveolens 


Er, pron. pers. ſahd. ir, er, her, engl. angf. be, mieberf. he, holl. hy, dän. 
ſchwed. han, waltif, ee lat. is, ilte ; fr. t, gott. is, lith. jis, ru nr perf. ein, 
säl. e, S. ayanz cambr. ef. Eichhoff (Paralläle, p. 115) erklaͤrt das perfönliche Fürs 
wort ber dritten Perfon, welches er pronom determinatif nennt, alle drei Geſchlech⸗ 
ter (er, fie, es) zulammenfafiend, folgendermaßen: „Das Determinativum hat im Ins 
diichen bie Vocale i und a, beren einer mwahrfcheinlich nur eine Verbünnumg bes ans 
dern iſt, zum Urlaute. Der erftere Laut (1) ift wirklich durch ganz Europa verbreis 
tet, obgleich das einfache Fuͤrwort (ös) im Griechifhen verfchwunden, und in mehreren 
Sprachen durdy frembartige Zufäge entſtellt if, 3 B. duch den in ben germanifchen 
Sprachen dem Yemtninum vorgelehten Ziſchlaut, (fie, she), den im Ruſſtſchen allen 
drei Nominativen angehängten Rafenton (on, ona, ono), und bie im Indiſchen anges 
Sängte nafale Affonanz (ayan, iyan, idan). Ungeachtet diefer durch die große Kürze 
des Burzellautes verurfachten Veränderungen, ericheint der urfprüngliche Laut biefes 
Fürwortes immer wieber und liegt mehreren Ableitungen zu Grunde, von henen bie 
merkwürbigften bie Iateinifchen find (ille, illa, illud) weiche aus pronominalen Beis 
wortern wahre Pronomina geworden find, denen bie franzöfifche Sprade ihr Demons 
firativum und ihren Artikel (le, la) verdankt. — Der Laut i fann als Grundlaut bes 
Determinativs betrachtet werben.”} der Beſprochene, bie britte Perfon. Davon: ers 
sen (bair. erezen und eren, mit anrebeu, Er nennen). 


. rn yr-, goth. gäl. air-, cambr, ar-, gr. dpı-, dor, ©. aryas 


Er—, [ah { | 
(vorzüglich), von ©. FL, ar, TE, är (bewegen, gehen, erreichen, gr. &ow*, dew, lat, 


orior) , oder dem anlautenden Zungentone —o infofern er Bewegung bezeichnet, 
und fih mit allen drei Wocalen, alfo auch , ir (bewegen, werfen), ST, ur (bes 
wegen, dehnen), fo auch bei uns in ir ſgend), Er(de), Or(t), u. ur- vorfindet, ein 
fruchtbarer Keim fehr vieler Wortſtaͤmme; von biefen fteht der Bedeutung nach dem 
er- am nädften S. TI, ardh (erheben, wachfen). Adelung bemerkt: „Sm Engli- 
fben iſt for daraus geworben, und felbft bas deutfhe ver- und zer- gehören zum 
Zheil hicher. Zur Grläuterung des legteren dient, daß noch in einigen rauhen, be= 
fonders alemanniſchen Wundarten für er, der üblich ift, derfülten, berichlas 
gen, berkennen. Bon dem d zum 3 aber ift der ebergang fehr leicht —5 
wohnlich.“ Die Grundhedeutung iſt alſo Bewegung, und bie von Adelung angeführ⸗ 
fen zehn verſchiedenen Bedeutungen find nichts als die verſchiedenen Richtungen des 
felben: 1) auf, Bewegung in die Höhe z. B. erbauen, ı2) offen, auf, z. B. erbrechen 
3) aus z. B. erwählen, 4) Annäherung, z. B. erreichen, 5) ber, dar, z. B. erlegen 
(Haben), % Hervorbringung, R; B. erbidten 7) Kommen oder Serathen in einen 
Buftand 3. B. erwarmen, 8 eder, 3.8. erfegen, 9) ehemals audy für ent, 3. B. 
ahd. erſſinhan, 10) intenfive, verftärtend z. B. erdulden. Diejenigen fo zuſammen⸗ 
ejeeeen Wörter, deren Bedeutung dadurch wefentlich anders beftimmt worden, find 
—— ſich eraͤugen, eräugnen (ſich zutragen, geſchehen); ſich erbarmen 
(mileibig werben Gh annehmen); das Erbarmen (Mitleid, die Theilnahme); 
erbaͤrmlich (klaͤglich elend); erbauen (aufbauen; im Guten ſtaͤrken); erbaus 
lich (erhebend); die Erbauung (Andacht); erblaffen (erbleichen, ſterben); e r⸗ 
bliden (fehen); erblinden ſound werden); ſich erblöden (ſich erfrechen, ers 
fühnen, erbreiften); ecböttg (dereit, wilig); erdauern (erwägen); erdolchen 
(mit e, Dolce etehen); fih ereifern (beftig werben); fih ereigmen (fich Hr 
tragen, gefchehen) ; dad Ereigniß (dee Vorfall, die Begebenkeit);, ereilen (einhos 


eine immergrüme Rankenpflanze, 
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In); erfahren (eur! en, bören); erfahren (kundig; bewandert); fih erfres 
hen (ſich vermefien, erfühnen); erfreuen (Freude machen); erfreulich (anges 
nehm); erfüllen (vollbringen, teiften) ; ergänzen (vervollfändigen);, ergattern 
erlauern, erhafchen); fih ergeben ( angen geben; erfolgen) das Ergebniß 
Refultat, der Erfolg) ; fih ergehen (ſuſtwandeln); ergiebig (gewinnreich, frucht⸗ 
bat) fih ergießen (flrömen); ergögen (entzüden, belufligen),; ergrimmen 
(grimmig werden); ergründen (bi8 auf den Grund durchſchauen); erhaben (body, 
—* erhalten (empfangen; bewahren, ernähren); erhigen (heiß maden); er 
öben (höher maden); * erholen Gſich ſtärken, ausruhen); erinnern (mah⸗ 
nen, bemerken); ſich erinnern (gedenken); erkennen (ein then wieber Tennen); 
ertlären (auslegen, beſtimmt ausiprechen); ertledlich (betr örtlich) ; ertiefen 
auswählen); erfranten (frank werben); fih erfühnen (fich erbreiften, wagen) ; 
fib erkundigen (nahfragen); erlangen (erreihen); erlaffen (nachlaſſen, 
fhenten); erlauben ızulaflen, geftatten); erlaucht (durchlauchtig, fürftlih) , ers 
lauſchen «heimlich ſehen) erläutern (erlären); erleben (leben big es gefchiedt) ; 
erledigen (beendigen, befreien); erlegen (töbten, bezahlen); erleichteen (leichs 
ter machen); erleuchten beleuchten); erliegen (unterliegen, ſinken); erlofen 
(buch das Loos erhalten) ; erlöfchen (zu: brennen aufhören, ausgehen); erlöjen 
(befreien); ermahnen (erinnern, Vorſtellungen mahen); ermangeln (unterla 
fen)s ih ermannen !Muth faflen); ermeffen (beurtheilen); ermuntern (muns 
ter machen); ernennen (einfegen, beflallen); eeneuern (mieberholen, neu machen); 
erobern (mit Gewalt einnehmen); erörtern (auseinanderfegen); erpreffen (ers 
zwingen, abbringen); erquiden (laben, flärken); errathen (treffen); erregen 
vaufregen); erreichen (erlangen); erringen (erfämpfen); erröthen (roth wers 
den); ber Erfas (die Entihädigung); erfaufen (ertränten); erfheinen (fih£ 
bar werden); erſchießen (tobtihießen); erfchlagen (todtfhlagen); erihnappen 
terhafhen); erfhöpfen Lausleeren); erfhreden (bange werden); erfhwingen 
(aufbringen, berbeifchaffen);, erfinnen (erdenken); erfprießlich (nützlich); erflars 
ten ſtark werden); erflatten (erfegen); erflaunen (fich verwundern); erflehen 
(todtftehen); erftehen (wieder aufftehen); erftiden (dämpfen; den Athem verlie- 
ren); erſuchen Chöflih bitten); erta ppen (erwilhen); ber Ertrag (die Aus⸗ 


beute); ertragen (aushalten, leiden); ertrinken (im Safer erſticken); erübris, 


gen (übrig behalten); er wach en (wah werden); erwägen (bebeden); erwäde 
nen (Meldung thun); fib erwehren (fich los machen); erwerben (erarbeiten); 
erwidern (entgegnen, antworten); erwirten (auswirken) ; erwiſchen (echafchen, 
ertappen); erwurgen (umbringen); erzählen (fagen, berichten); erzürnen (zoxs 
nig machen); erzweiten (erreihen) ; erzwingen (mit Gewalt erreichen). 

Das Erbe, des —s, [ahb. arbe, erbe, arpi, arbi, angf. arf, yrf, orf, goth. 
arbi, arbja,.holl. erf, oir, erve, erving. ſchwed. arf, arfskap, bän. arv,arviug, i8l. 
arf, arli, arling, erfd, erfingi, kommt nebft lat. heres, haeres, altfr, hoir, engl. 
heir, gr. xijoos, ©. haras (der Erbe), u. ©. F. har (ergreifen, nehmen, gr. road, 
lat. haereo, gero, und Arm, Arbeit, werben ıc. von S. FL, ar, ober HL, är, (bewe⸗ 
gen, geben, erreichen, gr. «ow*, pw, lat. orior), alfo von dem anlautenden. Zungen 
tone —o, infofern er Bewegung bedeutet und auch in er-, ur- u. ©. irä, gr. £oas 
Erde, einfach vorliegt; Erbe 4 alſo verwondt, nicht aber der Uriprung von Erbe, 
defien Grundbebeutung ift: dad Bearbeitete, Beftgehaltene, die Habe] 2 
bene, das Eigenthum, befonders ein eigenthumliches Grundftüd oder Haus; 2 das 
rechtlich zugefallene, von bem Erwerber binterlaflene Eigentyum. Daher: ber Erbe 
— eribu, erve, Erbnehmer, ſchwed. arfvinge); erben (holl. erven, bän. arve, 
chwed. aerfva, angſ. earfan, yrfan, als Eigenthum bekommen); vererben (ale Eis 
genthum übertragen); erblich (vererbbar; durch Erbſchaft ſich fortpflanzend); u. Die 

ufammenfegungen: der@rbbannerherr (Träger ber Landesfahne); der — ba u (B. 
einer erblihen Stube); der —beamte (Befiger eines erblichen Amtes); — eigen 
(erbiih und eigen); fähig (—beredhtigt); ber —fall (Anfall einer — datt ; 
capefelfen (Grundeigenthum befigend); der — herr (Lehnsherr); bee —laffer 
(Hinterlaffende, Zeftator); dag —lehen (—zinsgut) ; die — leute (Hörige); — lo 8 
(erbelos, enterbt); die —Ldfung (das Workaufsrecht, Zugrecht); ber —meier 
(Zpädtter); der nehmer (Erbe); die — pacht (eilerne P.); dee — pächter 
(—beftänder) ; der — prinz (ber nächfte Erbe eines Fürftentyumes; ber auf den Krons 
prinzen folgende Prinz); das — recht (—Ihaftereht); der — ſaß (—herr); bie 
— [haft (das Erbe, —theil); das. — ſtuck (e. geerbte Koftbarkeit); —verbrüs 


\ 
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ber ; — v it die Leibeig 
— ea we e. — es a are (bie wa); der 
Die Erbfe, pl. —n ſahd. arauneiz, ernuis, arnaiz, araueiz, mihd. arbaizze, 


arbays, bair, en %r iß, nieberf. x l Arfle, Arte, dan. Arte, ſchwed. erte, 
hol. erwet, eert, lat. erwum, ervila, dr. Sp0ßos, & BodBiväos, tommt nebft Eroe 
und gr, fouos (geigboßne) BepBeor (Herimufcen), lat. berberis (e. Beerenftaude, 
die auch Erbſel, Erdſig Heißt), nieder. Ribbels (Beerenfrüchte), lat, ribes (Sohans 


nisbeere), gr. run (herumwaͤlzen), ©. ‘ygq, zaip (bewegen), von bem Sungen: 
tone o infofern er Bewegung bezeichnet und fich einfach, fowohl anlautend in ya, 
arr (ären, gr, apow, lat. aro), T. ir (irren, gr. Zeow, lat. erro), als auch 


ousfautenb in fF, TT, ri, rt (tihnen, gr. 6&w, lat, ruo) ꝛc. vorfindet. Erbfe 


ig alfo duch Umftellung des Lautes aus des Wurzel o—rz gebildet, einer paragogi⸗ 
fhen Ausbildung von o— , welcher auch die Wörter De , Ruͤbe Graupe Osie e, 


—— Tropfen u. ſ. w. en Die Bebeu — ches Korn, beeren⸗ 
Pörmige Brut] die runde Bruct einer befannten apfla en L. (gr. 
zılooy, Ervog, 1xı3os). von: ber Erbf fenbaum Ahijde Baum mit 
riigen Früchten, Baumerbſen, robinia caragana L. — tette (K. mit 


erdfenfdrmig en Öliebern); der —ftein (e. Act Tropfftein be —flraud (& fibis 
riſches eigen Glihern) robinia ARE L.) pfftein) ; ft ch (e fibi 


Die Erde, pl. wi nieberf. Eer, @erbe, goth. airtha, ahd. erdha, erda, erdo 
herdu, erdu 'eard , ertha, hert, auf. —— — „angf, earth ‚eorth 
eorthe, eortha, a eard, eordhe , engl. earth, {ho tt. yerd, yird, erd, Holt, 
aerd, aard, aarde, ſchwed bän. jord, ist. joerd, "jard ‚gr. Zoa, lat. terra, türk. 
—8 tatar. irda, cambr, ard, daear, ©. ird, dh hard, kommt nebſt „Su Ort, 

is, iat. ortus), ©. arthas (Urfprung, lat. ars), HM, ardh (erheben, 
erwacjen, gr. — * tat. ordior), und J. dhar, J, dalıra (befeſtigen, dauern, 


molw, Iouo, Tat. ech von dem anlautenben Zungentone —o, infofern er 

Beegun nad) oben ober Erhebung bezeihnet, und in ur-, und er- einfach vor⸗ 

ie. Sn Erde ift ber Zahnton d, als Be jidnung des Bleibens und der 

—* eit * —* S. äs, bleiben, feelen), an * wie er in terra vorgeſetzt 
mit bedeutet Erde das harte Ur d. ent Boden, ben bleibenden Grund, 

aus welchem alles erwächöt ober auf —8 — alles erhebt. Mit derſelben Grund: 


iebeutung finden wir dieſes —o auch in ären (8, 7, arv, gr. doow, lat, aro), 


welchem angf. eardian (bad Land bauen) eneforicht, und da angf. yrth, eorth, eartlı, 
zugleih Erde, Brachland und Ader bedeutet, koͤnnte man vermutben, daß Erde B 
Si als geärtes, gepflügtes Land, Ackerland be doch fteht dem ren bap fo B jonft 
überall fuͤr das angebaute Land ein anderer = Auteeud ud sorpanden iſt be 
überhaupt ,$ B. lat, ager, arvum, gr. a nger; ee alte Ader 
and Erbe verwandt find, bezeichnen fie u nicht Ku ein trockener, loderer, 
unfhmadhafter und unverbrennbarer Körper, ber den vornehmften Beftandtheil unfter 
Erdkugel, befonders ihrer trodenen Oberfläche ausmacht; die Oberfläche der Gebkunel, 
befonders das Land auf derſelben; die Erblugel. Davon; erden, irden (aus 
gebilbet) ; et, (Erde enthaltend) ; erdicht (erdähnlich, erbartig); und die Zuſam⸗ 
ie Erdachſe (Linie durch die Erdkugel von — Pol); der Erbs 
apfe "(bie Kartoffel, solannm tuberosum L.; die ffel; der Alrahn); die —art 
(Exbe von befonderer Beſchaffenheit) die — artiſchocke Grundbirne ‚ helianthus 
tuberosus L.); der — ball (bie Fuge); der —balfam (Bergbalfam); das — bes 
ben (bie —erfhütterung ; bee —beerapfel (bie rothe Sommers@alville); der 
— beerbaum (eertieichbaum ‚ arbutus unedo 1,.); bie —beere (e, bekannte 
liebliche Krautfrucht, fragaria L); ber — beerklee — fragiferum AR 
der — beer ſpinat (Sp. mit vothen Beeren); die —befhreibung grand 
bie —biene (—bummel, apis terrestris 9 bie —birn ( 
— blume (das Noftsch, tremella nostoc- L.) 3 der —boden (bie era); ber 
— bogen (Schwibbogen in Grundmauern); der — bohrer (Bergbohrer); der 
— brand (8, in der Erde); der —bulte (die Rohzbommel); bie —bohne (D. 


bie 


1 


nahe an der Erbe); die -ethel-(— muß): das — eich horn (sciurus Carolinensis); 
die — idechſe (Land—); die —enge (Senden e, ber Iſthmus); der enger 
Ling (die Made eines Köfers)z.. dev — pheu (Gundermann, gleooma hederacea 
L.); die —eule CBaminchegeule ulula canioulariaı; —fahl (farbig); ber 
— fall (e. eingefuntenes Stud Land); die —farbe (e. farbige Erbe); das —faß 
in die Erbe gegrabene aß zu Feuerwerken); die —feige (—nuß); bie — ferne 
rößte Entfernung. de8 Mondes von ber Emo); ber — flache (Amtant); bie 
— fliege (—Ihnafe); der — floh (mordella,L.); die —galle (quelle; d. Heine 
Zaufengüfdenkraut); bie —gans (Fuchsgans, anas tadorna L.); Ye —grille 
(gryliotalpa L.) ; der — gürtel (—ftrih); das — gut (b. Mittelforte bes hollaͤnd. 
Blatttobaded); —haltig (E, enthaltend); das — Harz (Bergharz); die —haue 
H. der Minirer); der — hopfen (d. Johannispflanze, hypericum L.); das — hühnz 
en (bie Hausotter); bie — hummel (—biene); der —Eäfer (Laufläfer, carabus 
L.); die — kaſtanie (—nuß; der Rübenkerbel) ; die — tiefer (corls; hypericum; 
teucrium chamaepithys L.) der — kloß (die —ſcholle); die — ko hle (von Erdp 
durchdrungene Erbe); der — koͤrper (Planet); das —kraut (der —rauch); der 
— krebs (die —grille) 3 der — kreis (die ganze —oberflähe); bie —Erone (der 
Huflartih); die —Erdte (Feld⸗, Gartentröte); die — kugel (ber Planet); bie 
— Funde (—befhreibung),; die — mandel (Wurzel einer Art &y );5 das 
— männden (dev Alraun)s bie — maſt (Wurzelmaft)s das —mept (Bergmehl); 
bie —meßkunft (Geometrie); die — me we (ber Vepin, paffinus L.); die — mi 
ftel (viscum terrestre L.); das — moos (der Bärlapp, Iycopodium L.); bie 
— morchel (Trüffel); die — nähe (geringfte Entfernung de Mondes von d. Cie); 
bie — nuß (Murzel der Platterbie, lathyras tuberosus; W. von glycine L.; Acker⸗ 
gwiebel , Begeimitch ‚ ornithogalum L.); ber — ochſe (die Larve bes Miftkäfere) ; 
8 — 51 (Stein, WBergöl); dad. — pech (Judenpech, der Gagath, e. zaͤhes Erd⸗ 
barz) ; bee —pfau (Kirfhifop); der — pfriem (Ginſt); der —pol (P. der Erbs 
kugel); bie rare (guoße braune R., mus desmanıs) ; dag — rauch (bie Acker⸗ 
raute, famaria L.); das —reich (bie Erde); die —roſe (Beld-, Hafer:, Dünens 
tofe, rosa spinosissima L.); bie —rübe (ber —apfel); bie — habe (Stinkfihabe) ; 
die — ſchild kroͤte (Land—); die — ſchlange (Fed—); der — ſchmied (Holy 
wurm)3 die —ſchnake (—fliege, große Mücke, tipula L.); die — ſchnecke (Land—; 
nadte S.); bie — ſcholle (bee —kloß); die aa mwalbe (uferz, Sand, Rheins, 
Waſſerſchwalbe, hirando riparia L.); der — ſchwamm (Pilz, ricus L.); der 
— ſchwefel (Bärlapp); das — ſchwein (d. amerikan. Ameifenfrefler) 5 dr — pers 
Ling (die Wieſenlerche); die — ſpinne (Molfsfpinne) ; das —fpinnentraut «bie 
Zaunblume); die —f pite (Land—); ber —ftoß (e. Srfcütterung des Erbbobens) ; 
der — ſtrich (—gürtel, die Zone) ; der — talk (e. fettiges Bergharz), sevum mine- 
sale); die — weide (salix incabacea L.); das — wert (W. von Erbe); bie 
—winbe (e. Art Dorant, tonvolvulus); dad —zeislein (die Zeifelmaus, mus 
noricus clitellas) ; die —zunge (Land—). ' “ 

Der Erker, des —&, pl. — [nieberf. Erkner, Arkener, neulat. arcora, kommt 
nebft Arke, Arche, lat. arca, arx, urcens, carcer, Circus, circulus, und Ring, 
Kringel, Reigen, Reihe, Riege, Kirche, Prieche, Krug, und ©. NG, are (bes 
beden, einfließen, gr. eloyo, lat. arceo), von dem anlautenden Kebltone, —x, in⸗ 
fofern er Erhebung und Anhäufung bezeichnet, und heißt fo viel als Arche ober Kas 
fen am Haufe] ein Herausgebautes Stück an einem Haufe. , 

Die Erle, pl. —n [niederf. Eller, fonft Elder, Arle, Elſe, Elſterbaum, alt= 
fränf, elira, angl. alr, aelr, aelre, engl. aldertree, holi. else, ‚est, elsenboom, 
ſchwed. al, dän. Elle, norweg. Older, Oor, fr. aulne, lat. alnus, neulat. alierius, 
poln. olika, olsza, kommt nebſt Ilme, Ulme, Elle, Ahle (Speer), und Holz, Keil, 
Keule, Kiel, Halm, gr. £vlor, etc. von ©, SIT, al (füllen, einnehmen) oder bem 
anlautenden — infofern es Vielheit und Verbindung, auch Wachsthum “bezeichnet ; 
die Bedeutung fl: ſchnell oder hoch wachfender Baum, wie auch bei lat, salix, eiler, 
dlia, palma, olea, ilex] em an fumpfigen Orten wadfender Baum mit röthlicher 
Rinde unb eslihem Holze, betulus ainus L. In einigen Gegenden wird ber Fauls 
baum oder Eifebeerrbaum, rhamnus frangula L., bie ſchwarze Erle genannt; auch 
nennt man den weißen Ahorn, acer campestris L., ben Erlenbaum oder die Mass 
erle. Davon: erlen, ellern' (von Erlen⸗ ober Ellernhol); der Erleufink 


eifig). 
o D. ruft, des — 8 fahb, ernest, ernost, ernust, engl, earnest, angf: 
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eernost, eornest, sornust, heornest, doll, ernst, Eommt nebſt engl, war, fe. guerre, 
Wehr, warnen, lat. vern (Spieß), ahd. wirs (fchlimmer), würgen, birfehen, mers 
gen, morben, Gaiwirt, bohren, Barte, Speer, -beeren, zürnen, ſcharf zc. von dem 
anlautenden Zungentone — infofern er Räherung, Berührung, Ergreifung und Vers 
letung bezeichnet und einfach in niederſ. Or⸗log (Krieg), arg, ärgern, lat. ira, 9% . 
zes und ©. SC, arb (fälagen, gerfidren), JO, Is, ZU, irsy (neiben, haſſen, 
tolle, lat. irascor) vorhanden iſt; auch Tat. arnare (rüften) mag, wie arm 
Biber ören] 1) bie Da ng, ber Kampfz Same r p- 108" fährt anı 
Sute Fußknecht, mit Harnifh und Wehr zum Ernft verſehen.“ 2) der Eifer, bie 
Standpaftigkeit, anehenbel Davon: ernfthaft, ernſtlich (ehemals: ſtreit⸗ 
bar, jegt: eifrig, ſtandhaft, entichloffen , entſchieden). 9 
Die Erute, pl. —n [nieberf. Aare, bair. Xen, Ärnet, ahd. arn, arnot, arno, 
arsi, fchweb. ann, and, är, Aring, frief. weftphäl. Arne, Erne, kommt nebft ernten 
(bair. ärnen, ärnten, abb. armon), ahd. arnari (Gchnitter), kearnen, erarnen (ver⸗ 
dienen), durch Anhängung ber Pluralendung —n von ahd. ahar, ahir, Aehre, wels 
des felbft der Plural ift von Age (Adel, Granne, Kornfpige), alfo von dem anlautens 
ven Ke e kommt, inſofern er Arhebung und Anhäufung bedeutet und einfach in 
auch, Ede, Egge, Achel ze. vorhanden if; Ernte heißt alfo das Achten d. h. das 
Einfammeln der Achren] die jährlihe Einfammiung der Feldfrüchte, auch anderer 
niffe. Davon: ernten (die Feldfrüchte einfammeln), und der Erntedienft 
(die —feohne); die Ernteferien (Gerichtöferien in der Erntegeit) ; ber — franz 
Aehrenkranz); der — monat (ahd. aranmanoth, frief. Arnmaͤnd, Auguſt); die Erns 
tenſeuche (Marſchkrankheit); der Erntewagen (Kornmwagen). 


Erft, adv. ſahd. erist, herost, herist, errist, Guperlativ von eh, eher, von 
dem anlautenden gutturalen —o, welches Bewegung bezeichnet und in ,„ ar) (bea 
" 6 


wegen, richten, gt. «oyw) fichtbar ift) vorher, anfänglich, zuerft; nicht eher fo 
X nicht mehr als, nicht Wer ale. Davon: erſtens, erſtlich —— 
zum erſten). 

Erſte, der, die, das, adj. [eine Ableitung von erſt; ahd. herost, eristo, 
eriste, erro, ea] vorderſte heſte, vornehmſte. Davon: der Erſtling (das 
erſte Erzeugniß, d Erſigeburh. 

Die Erve, pl. —n ſlat. errum, gr. 500ßos, dasſelbe Wort mit Erbſe] das 
Faſanenkraut, eine wilde Schotenpflanze, orobus hirsutus L. 

Das des —es, pl. —e [ahb. ar, er, goth. aiz, angf. ar, aer, are, 
oro, ore, engt. ore, hol. erz, erts, aerts, aarts, ſchwed. erts, bän. erts, aerz, 
il. eyr, lat, aes, fr. airain, gr. auns, ©. Äras, Tommt nebft Eifen und Erde von 
dem anlautenden —o ber Zungenfpige, welches oft in den Zahnton o Übergeht, und 
in ©, ST, ur (bewegen, dehnen), SW, us (burehbohten), FEET, ardh (erheben) 
u. ſ. w. vorhanden ift. Auch hier ift, wie in Erde und terra, der Zahnton als Be⸗ 

nung der Feſtigkeit hinzugefügt, und nur die verfchiedene Schattirung biefes 

tones unterfdheibet beide Wörter; das Erz ift das in der Erbe gefundene Harte, 
gleichſam ein Grundbeftandtheil der Erde, bie Urerde] ein metallhaltiges Geſtein; 
ein mit Schwefel. ober Arſenik verbundenes Metall ober Halbmetall; eine Metall 
wilhung. Davon: ergen (von er ebern) ; und die Zufammenfegungen: die Erzs 
blume (der Spath); der —bruih (die —grube); die —drufe (eeabaltige D.)53 
bie —halde (e. —haufen); —haltig (E, enthaltend); die — ſchicht (das in 
2% Stunden ausgefchmelzte ; bee — ſchlich (das gepochte Erz); die — ſtufe 
(e. Stüd En). 


Er, flat. archi-, gr. doyı-, kommt nebft erft, eher, und Ehre von ©. 
arh (konnen, mächtig feyn, gr. Koxw, dpxew), von bem anlautenden —o, infofern es 


Bewegun chnet] 1) Ober—, z. B. Erzamt, —bifchof, — bisthum, — engel, — herzog, 
ng Deren 1m] —marfhall, — ſcharmeiſter, —priefter, _ t, —truchſeß, 
—pater, —wärbe ; 2) Haupt— , ganz, durchaus, z. B. Erzbalger, — eiruͤger, —beits 
Ir, —höfe, —böfewicht, —bieb, — dumm, —bummtopf, —faul, —faulenzer, Zuge, 
-gauner, —geigbale ‚ —srobian, — heuchler, —here, —hure, — knauſer, —knicker, 
Tüberiie, —lämme, —lügner, —nore, — naͤſcher, -plauberer, — prahler, — ſaͤu⸗ 
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fer, helm, —frmchter , — ſchurke, — ſchwaͤtzer, — ſchwelger, —fpigbube, -tauges 
nichts, —tölpel, —wucherer, —zauberer. ’ 

Es, pron. pers. [ahb. iz, es, izs, goth, ita, lat. id, G. idan, engl. it, angf. 
hit, hyt, bän. det, ſchwed. thet, nieb . et, het, ibt, ift eine Abänderung von er, 
w. m. J das Beiprochene, dieles, etwas Unbeftimmtes, 

. Das Es, ber halbe Ton zwiſchen D und E, Die, 

Die Eſche, pl- —n [ahd, asc, asch, angf. aesc, engl. ash, holl. essche, essen- 
Boom, ſchweb. aesk, dän. aeske, iöl, eski, aesk, lat. aesculus, esculus, kommt nebft 
Eiche, Ant, Ah, Ahoın, Nahen, Buche, Fichte, Buchs, Buſch, Speihe, Bode 
u. 1. w., auch lat. lignum, von ©. ST, u6 (wachen, gr. aefo, avkw, lat. au- 
geo, goth. aukan, lith. augu), und bedeutet einen ſtark oder Hoch wachfenden Baum] 
ein Sober äftiger Baum mit weißem bartem Holze uub glatter Rinde, fraxinus L. 
Davon: eſchen (von Efchenholz), und bie Eſchwurz, Eſchenwurz, Eicher 
wurg (ber Diptamı,. 

Die Eſche, pl. —n [ber Eſch, bie Defche, mhb. osca, oska, oca, ocha, ho- 
chia, oscha, oschia, olca, fr. aize, ouche, oche, neulat, aiacis, agicis, aicis, 
aizes, aizis, aizum, esca, ahd. ezzisc, ezzisca, escisca, ezzisch, ezesg, goth. 
atisks] bie Zelge, Flur, Art, der Schlag, ein Ganzes von Adern, die aneinander 
liegen und zu einer und derfelben Zeit bebaut, abgeerntet, ober als Brarhfeld beweis 
bet werden. Davon: der Efhhei, Eichheider (Eihhüter, Flurihäg). 

Die Eſche, pl. —n, ein Fiſch, f. Aſche. Ä 

Der Efel, dee —s, pl — [goth. asilus, ahd. esil, angf. asal, esol, easol, 
esul, eosul, assa, krain. osl, böhm. osel, poln. osiel, "bin. Afel, Xen, engl, ass, 
hol. esel, ezel, ſchwed. Asna, il. asni, esne, ess, lat. asinus, asellus, illyr. 
osal, tr, asal, wallif. asan, itai. asino, ſpan. asno, altfr. asne, aze, fr. Ane, 
kommt nebft Affel, agen, ägen, Adder, Otter, Adler, Aas und efien, von ©. GE; 


ad (cfien, frefien, Edm, Er9w, lat. edo, goth. ita etc.), und bezeichnet den Efel als. 
dasjenige Thier, welches alles frißt, ſelbſt die font ungenießbaren Difteln]) ein vier 
füßiges einhufiges Thier, mit großen berabhängenden Obren, und einem nur am Ende 
haarigen Schwange, welches zum cafltvagen gebraucht wirb, asinus L.; ein Geftell 
zum Tragen. Dävon: bie Eſelei (e. dummer Streich); efelhaft (plump, grob, 
tölpiſch); efeln (ſchwer arbeiten, bumm handeln), das Sfelsfüllen (e. junger 
Eiel) ; die Eſelsbohne (Pferdes, Roß⸗, Zutterbohne, vicia faba L.); die — brüde 
(e. Hülfgmittel der Zrägen) ; der — farn (das Krauenhaar, Steinbrech, e. Art Farn⸗ 
traut); ber —furz (die Wegebifteli, die — gurke (e, Art Balfamapfel, mamor- 
dica elaterium L.); das — haupt (das edige Holz am Maftbaume, das die Stans 


flattih ; der —Eopf (Dummkopf); der — kürbiß (die —gurke);. der — Igts 
L); das — ohr (e 
öfbs 


Die Efparfette, eine Art Gfelöwide oder Süßklee, hedysarım onobrichis L. 


Die Eſpe, Aeſpe, pl. —n [angf. aeps, epse, eps, aespe, engl. asp, holl. 
espo, bän. eb Bo cıo. enp, TEL. enpi, fommt nebft äfpen, afpern (zittern), 
Paͤppel, beben, Fieber, Memme, wippen, Wipfel, Wimper, Wimpel, und baus 
meln, don dem anlautenden Kippentone, infofern er Bewegung bezeichnet und in ab, 
auf, um, und &. FIT, ab (gehen, folgen, gr. Erw) vorhanden iſt, unb heißt der 
beweglihe Baum, d. h. B. mit bemweglikem Laube] bie Pappel, befonders die Zit⸗ 
terpappel, populus tremula L., im Zirol Zitteräfche, in Niederfachfen Beberäfche ges 
nannt. Davon: espen (von ber Eipe genommen); bie Efpenmotte (phalaena 
bombyx populi L.); die —wanze (cimex populi L.); da8 — laub (daß ftets bes 
wegte 2. der Eipe). 


Die Effe, pl. —n lahd. essa, bin. Eſſe, ſchwed. aesia, bair. Eß, kommt 
nebft ist, eysa (glühende Aſche), nieberf. Efe, Dfel (Eichtichnuppe), goth. haiz (Fa⸗ 
del), fpan. yesca, neulat. esca (Zunder), gr. Zara, Laıln. (Herb), Alche, Aether, 
lat. astrum (gt. koroov, S. ästran),, und heiß, Hite, heiter, voth, Roſe, braten, - 
roͤſten, lodern, Blitz, Flitter, blenden, Tniftern u. |. w., von ©, , as (brennen, 
leuchten, gr. ale, lat. asso), und x4, idh (dasfelbe,. gr. al9w, lat, aestao), ober bem 


\ 
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anlautendben -Bahntone infaferh er. Licht und Yewen bezeichnet]? bie Feuerſtätte, 
Scornſtein; Scmeller: die Feuerftätte der Holzhauer in ben Salinenwaldungen 
weicher fie kochen und fi warmen: Däven: ber Effebaum (Stützbalken der * 
eſſe); der Eſſenkehrer (Schornfteinfeger). 

Eſſen, v. tr. [ahd. ezzan, ezen, azen, goth. itan, etan, ünaf. etan, ytan, 


' setan, ealan, ettan, 'nettan, engl. to, eat, holl, eeten, eten, ſchwed. aeta, bän. are 


iil. eta, lith. edıni, gal; itaın, eambr. esa, lat, edo, gr. iv, udn, ©. J 


ad, kommt nebſt atzen, aätzen, Aas, Adler, Aſſel, Eſel, Otter, — und koſten, 
Köder, freffen, Rade, Fleiſch, naſchen, genteßen, beißen, fpeifen, füttern, mäflten, 
weiben 2. von dem anlautenden Zahntone, —, infofern ex. Beiben - Schnappen, Er⸗e 
ifen mit dem Munde oder Maule oder vielmehr recht eigentlich die Werrichtung ber 
* be ichnet, mit den Zähnen faſſen und verzehren. Davon: das Effen (bie 
an ie Eß AR, (der Appelit,; "der — faal (Speifefaal);‘ die — waaren, pl. 
bensmittert) ; d e—zeit (Zeit des Eſſens); das — zimmer (Gpeilszimmer), 

de € — des —e,. pl. —e [goth. akeit, altf. acid, f, eced, .ecede, engl, 
(rin). kr ezih, hol, edik,.eek, azyn, ſchwed. kettike, bän, aedike, isl, 

lat. acetum, "ital. aceto, böhm, poln. ocet, ahd. ezzich, ungar, enzete, kommt 
nebſt Lat. acer, gr. öfus, ©. ägus (fharf), von &. ZIET, a5 (durchdringen, ot. 
eye, dyvuce, lat. aceo, aouo), urfprünglidh von dem anlautenden Kehltone, inſofern 
er Bewegung bezeichnet] bie Schärfe ‚ Säure, Pflanzgenfäure. 

@tliche, pl. adj. und pron. ber Gtagular tft veraltet; ahd. etheslich , edes- 
Beh, —— etelich, d. etlich, oteslioh en u —8R al. "Serie, 
ober, eslih, kommt nebft etwa, etwan, etwas, es det der, webet, 2 engl. 
otber, either, lat. aut, at, aütem, gt. anag *5 * "dem, anla as Zehns 
ton, —ı, injofern er, daß, Dofegn bezeichnet und Ih einfach in S. as dpa, 


 ktese, fr. dtre, und if, abgeleitet in weſen ee etliche, lammenges 


zogen aus etwelche, ift daher ſocviel als ſeiend welche ae — bie ſind] Ent, 
mehrere, a einer und ber andere. — W 
j adv. ſzuſammengeſetzt aus et = feiend, und w der‘ bioßen Beagenn 

Bl, a. — Pr zu 100, wie, wann, wer, was u, ! w. ausgehilder if und: 
noch ganz unbeſtimmt auf jeden bekiebigen Umftand vorist] tgend, vlellelcht. 

Etwann, adv. irgendwann, irgend einmal. 
rg ‚ ein unbeſtimmtes Zeigefürwort, tigenbwas, ein ‚Beier, — Ding 
eine Ga 

—— adv. irgendwie, auf irgend eine Art. Etwo, adı. —— 


für irgendwo, 
Iche, adj. und, — gleichbedeutend mit etliche. 
Der, das Etter, bes —s, pl. — [angf. edor, eodar, heder, ahb. etor, etar, 


ider, Eommt nebſt batt. ettern de ten, zaͤunen), altfchweb. ettur (Ende), und 
Kette, Gitter, Gatter, hundert, Skizze, engl. neh. Rotte, Rubel, Troß, Klette, 
hettern, Laus, knütten, Knoten, * Neſt, Meute, beide, mit, Mitte u f mw, von. 
dem anlautenden 3ahntone (—r), injofern er Bewegung, befonders Anmäherung und 
Verhiadung bezeichneg. und fi in S. EIET, at (bewegen), Ende und und (lat. et) 
borfindet. Wie und .das Anfügen, fo bedeutet Etter das Bufammengefügte] : ber 
aun, die Einfaſſung, das Gehäge, die eingehaͤgte Flur, die Grenze, Mark, 

Die Eule, pl. —n [ahd. awila, wiula, hiuwelu, mhb. huwe, weule, nieberf, 
We, holl. ayl, il, ſchwed. ugla, uggla, dän. ngle, isl. agla, angf. Er ug 
om, howiet, fr, hulotte, huette, lat. ulula, ©, ulu, uluka, dommt n ebſt Heulen 
halen , ſchallen Fumg ſchellen ıc. von dem anlautenden Zungentong —A, infofern 
ii 5 5*— bege chnet.) ber Uhu, Kauz, ein nächtlicher. Raubvogel mit großem 

befieberten Füßen und weiten Ohren, die Rachteule; der Name ift eine — 
atmung des beulenden Gefchreies, welches biefer Vogel hören läßt, Davon: die @ us 
lenfincht (Zeit des Gulenfluges, bie Abendbämmerung).. 

Das Euter, des —s — Jidder, —— — oberd. Site, Kater, engl. 
udder, angf. boll, uder, ahd. utrin, finn. utare —— — 0 Ugap, - lat. uber, 
uler, uterus, daͤn. Iver, ſchwed. jufwer, jur, S. has, udaran, komnit von bem.: 
anlautenden Babntone (—7), infofern er Saar ‚bezeichnet und in aus, ent, 
m S. 5%, ud (füllen, ſchwellen), WI (wacken, ſchwellen, 6% oldew, 
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N vortomm£]. das ſchwellende Sit, die Mildhgefäße der vierfüßigen 
iere. 
Ewig, adj. und adv. lahd. ewig, ewic, —* eowih, eowesanti, ewinig, 
ewik, ewin, goth. iweins, aiweina, altſ. ſchwed. ewig, holl. eeuwig, din, ewig, 
aewig, tel. ae, aefinleg, kommt nebft goth. aiw ent feit, Zeit), lat. aevam, ae- 
yitas, aetas (Alter, Lebenszeit), gr. «lo» (Zeitalter), ol, eeuw täeitalter, Alter 
walltf. ai, bret, eun (alt), lat. avus (reis), goth. aio, -aiw (gr. dei, alsl, ©. 
Ayäu, angf. a, aa, ſchwed. &, isl. ei, wallif. en, je, immer), engl. ever, ſchweb. 
ame (Lebenszeit), lat, semper, tempus, und. oft, immer, nimmer, Epheu, Eppich, 
Eibe, ©. Ayus (Zeit), und TITEL, Av (evn, leben, lat. vivo, ruf. ziwn, üth. 
gyioviu) von ©. SIE, ay (geben, vorübergeben, dr. &w, Zur, lat. eo, lith. eimi), 
alfo von einem Keime, ‚der re bezeichnet, es iſt aber nicht deutli ci ob dere 
felbe ein Lippenton ober ein Kehlton iſt; — —— Sprachenverg hung 
bier Licht Schaffen] fortgehend, ort a unaufpörtih, immerwahrend, uneanbe 
bar. Davon: ewigen {veraltet kim): die Ewigkeit (Rete Fort⸗ 
dauer, Beftänbigkeit; das —X ed: emigii — und ewig, In a 


Emigkeit), 
s . te id — * Der 
— * = 
l. J - . ..% I. . 


Die Fabel ie Be fiat. Kabula, von fari, reben.,, weiche —— fatoor, fas 
(gu YPanız, 6. bh Mede), Br. pale, 'S. AU, bhas oder TU, bp häs- (ſchreien, 
reden), ITS, path, (fprscen, ſchwatzen), und ber. beutfchen Wurzel. nn, welcher bie 
Wörter Mund, bitten, gebieten, muthen, beten, — patz u.f.w. ange von 
dem —— — 7, herkommt, i — *2 

auch in erftheint] das —— bi —— 

Geſchichte Br pen einem chauſpiele; — Maͤhrche us. — ln 
Ben Nr golden 8 — —* beden 5 NE 
et, maͤhrchenhaft); abelbu ungsbͤuch mit Kabeln) ;-der Fabe 

di ihter eſenu die — —32— 


abrik, J en 8 ee en [.fabrick, neulat. * von faber (S. 
vapras; Weber," Verfertiger), weiches nebſt weben, Wabe, Wäffel, weifen, Waffe, 


Wappen, &. IT, vap. (machen, -weben) und: Taq, "vip, AU, vaip (heröpgen, 
treiben, lat. vibro), don dem anlautenden Lippentong, —z, herkommt, infofeen gr Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfach in auf, ab, um ıc., gr. En, fanıw, vıpaor, Sipuc, lat. ope- 
Zor, opus, ops, und &. BIT, ab. (bewegen, gehen, folgen), BI, av: (b 
wollen, Tat, aveo) ze. vorfindet] bie Werkflatt, dad Werkhaus, Gewerk, die — 
Schmelze, Spinnerei, Weberei. Davon: fabri eiren (verfertigen, machen, her⸗ 
vorbringen, erzeugen); der Fabricant ( Gewerkaherr, hervorbringende Arbeiter); - 
— —— (Kunfterzeugniß); bie Kabrication, —catur nn Vers 
a ng 
| —fach, nur in der Sup utmenfeA ung mit Zahlwoͤrtern 3. B. einfach zehn⸗ 
fach und einigen Quantitaͤtsadverbien 84 — ‚vielfach, beißt ſo viel als - Als 
tig, -faltig, -malig, -fügig, und iſt gfelbe rt mis bem folgenden Worte Fach. 
Das Fach, bed —s, pl. Fächer Tangf faec, nieberf. Fak, bän. Fag, wallif. 
faig, il, en , faoi, fr. fois, Zommt nebft Zide, fr. poche, fagque (Tafche), engl. 
ocket, budget, und fahen fangen, Binger, paden ; ——— Vieh, fügen, Woche, 
e, Birge polaftoß), engl. to tetch, la 8, vicos, poco, Pecus, vagina, viscera, 
pactum, pax etc., Wurzel u—x, ©. "a paç (binden, halten, gr. zayo*, 
ayyvuo , lat. 0%, Bang: vinco, vincio, paco, pagiscor, goth. faha, engl. fan 
lith. paszau, u yazu), von bem * anlautenden Kebltone, x, infofern en 
2. unb. Becäh ng bezeichnet und einfach in eigen, eignen, hegen, haͤgen, und 


e. ZU; Ic alten, befigen, 2 &xo, Toyo, gott, aih, engl, Own, lith. jegiu) 


— = 


vorhanden i 
—ãA Inge © unter ER Im Bes ange, ein in Ber 
* u Banfe in ber Shen, eine KR g in einem am. Ins 


a as ah auch ein Stück zu einem Filzhute beißt N mm es nebft fachen 
a: : Ben winten, wanten, ſchwingen, ſchwanken zc. zunädft von ©. , 


ag (jchütteln, rütteln, ae a vnj (beiegen, I weden), welche Wurzel 


—x von —x herkommt, sung eng auch ber Grunbbes 
eff der ,obigen Wurzel 116. U a) he der Begriff ber. — iſt aber eine ſo 
ehe algemeine Vorſtellung und liegt fo vielen Wörterfamilien zu Grunde, daß man 
die verichiebenen Richtungen und Grfeige der Bewegung untericheiden muß, um in 
Yiefe faft unüberfehbare Schaar einige Ordnung zu brihgen. Auch: bildlich fo viel als. 
geb, Gebiet. Davon: abfähern (obtheilen, claffifiziren); der Fach baum (ber 
Behrbaum an einem Waſſergerinne); die — te. eingeflochtener Stab in ben Fä⸗ 
dern einer Lehmwand); das Holt, bie — fangen, —ftaten (dad: Holz in 
tehmmwänben) ; = — uſe (R, an einem Fache); das — wert (die Riegelwand). 


Fachen, v. tr. ſtommt nebſt we Goln. wschluie), Wind, Fackel, Funke, 
In, funteln, faͤcheln, Faͤcher, wechſeln, Wicht, S axen, Bengel, 
ln in, fe —* inte, ihwanten; ; wanken — —* —F— 3. 


wadeln „ -twegen, weiten, wachen, fegan, wagen u ©. Ag. yaihl (aaurin, 


2er, lat. vacillo, fr. il e, en le) — von —x, in fern. 
5 sung bebeutet, uns aber ee 5. 81 wi en bewegen,” cütteln; € gr. oͤxéu, 
er , fr. vague, engl. wag)] 2 weben, — der Zuſammenſetzung ri 
fahen. (dnblafen), 2) bei Tuch⸗ und Yutmadhern, Die kurze Wolle mit einem 
ka zerfchlagen und zu einer Art Geftöber, bem Schneegeftöber ähnlich, Aue 
Er die Fache (da8 achen Rote? bie gefachte Wolle); ber Facher 
(Arbeiter, welcher at): ber Fachbogen G. mit e, Darmſaite, zum &a en Die 
Bei): der — tif (X. zum Faden). 
— Fächer, des —s, pl: — ſauch Fagel, Fechel, Focher, bair. Fucher 
ee Maier * —2— ſudd. auch Wedel, kommt fadyen let gu. 


en zum Kochen ‚oder 3. DB ver ——— — 
Er gr Kenfächer ( ähimeen: auch eine * rtige Thierpflanze, g 
fabellum L. Davon: [20 (mit dem — we Be): faͤcheln — E53 
gleichſam fächern) ; ber — e. fä iger Gelaͤnderbaum); ber — falle 


—— — mit ae ee e ram mit Em 
‚Der Fächfer pl. — [kommt nebft ahd. fahs, vahs gear) oberd. 
fechſen A wachſen, en Buche, Buck, Fichte, wuchern IC 
,„ vaks (verbinden, anwachſen), lat. viscum, bacea ; baccar, ſagus ete. 
E ‚mah, , bah (wachſen, gr. — ‚nexüuro, lat. pinguesco, vegeo, 
toff. pu Czu puchnu), "gr. eg, fat. magnus, goth. mihil, engl, big etc. von 
dem Anlaufenben Kehltone, ar ofen er "Heworragung Ausdehnung md &ı Ihäufung 
btzeichnet, und einfach in auch, lat. ac, augeo, gr. Ai, arfw, wir, got. 
aukan, tith, augu, ©. ST, ue (wachſen, ausbehnen) vorhanden if] der Mäder, 
Ba zum Wachfen oder zum Kinpflangen beftimmte weig, Senker, befonders 
iz Boctpflangung abgelegte Rebe. 
Die Fackel, pl. —n fahd. fakol, faccola, fatolo, angſ. faecele, holl. fak- . 
kel, ſchwed. fakla, Fan. fakel, walliſ. “fagl, lat. fax, facula, ital. fiaccola, wend. 
bakla,, fommt nebft fadeln, wackein, wanfen, ſchwanken, ſchwenken — ſchwingen, win⸗ 


In, Bunte, funkeln, fächein u. ſ. w. ©. Ag, vaihl, ST, vaj trütteln, ſchut⸗ 


kin, lat, vacillo, engl..waggle), Ag, yah, ST, vij, A, magh (bewegen), 
hun Borfegun des eippentoned, von —x, ‚infofera er Bewegung bezeichnet, und : 
tinfach in S , ag, FIT, al. (bewegen, ‚gr. ayo), Echs.u, f. w. vorhanden if, 
Tadel Hat alfo eine Verwandtichaft mit: einem Keime, welcher brennen bedeutet, 
wohl aber mit der von —x, infofern e8 Sehen, Licht und Barbe bezeichnet, gebildeten . 
Burzel n—x , ‚welcher ſpaͤhen, Spiegel, lat. facies, ‚apeoio, foous und faoas ange⸗ 


! - 


) 


35 U abe, Jaden. Fagott. 
ns auch Sax, faoul& Bann hieher bezogen werben „ teil dieſe beiden —x urfprüngs 
Peer find, da bie —— cu bem Sichtbarwerden zu Grunde liegt. 
Adelung fagt: „Die alten nordifchen ötter hatten ein Wort Fach ober Bat, wel: 
ches Feuer bedeutete, und vielleiht war fachen, welches jetzt Feuer machen beißt, 
ehedem auch für brennen üblih.” Won allem dieſem weicht Eichhoff ab (Parallele 
p- 150 und 339), indem er — —— lat, fax, gr. paos, gas, ©. bhan, bhäg 
(cicht), nebſt gr. YEyyos , lat. focus, fr. feu, ©. bhäsas (Glanz), von MT, bhà 
ober IIET, bhas (glänzen, ‚brennen, gr. Paw,. yalo, lat, foveo,. -foco); er bes 
teachtet. alfo den auslautenben Lippenton, welchen ich als vorgefegt bezeichnet habe, als 
benjenigen ber beiden hier zuſammengewachſenen Keime, welcher bie Hauptbebeutung 
trägt, Die Wahrheit wird dur wohl in ber Mitte liegen, beide Ableitungen koͤnnen 
vereinigt werben bei der Anficht, daß fich in ham 5x, wovon Fackel herkommt, ein 
„— welches Glanz und Feuer, und ein —x welches Bewegung bezeichnet, zu einer 
Wurzel mit einfahem Laute vereinigt haben] cin großes, aus Holz, Wachs oder 
Pech verfertigtes Licht, Windlicht; ein heller Leuchtender Fled in ber Sonne. Da⸗ 
von: fadeln (fladern, mit fchwantender Bewegung flammen); bee Badelbaum, 
—beerbaum (Afbolber, Wafferholunber); bie — diſtel (e. ameritan. D.); ber 
Badeler (Quadeler); das Fadelbolz (D: des Fackelbaumes); die —jagd (3. 
mit Winblichtern); bas — Er aut (Kerzenkraut, bie Königs⸗, Feldkerzey; der —Thuh 
—— —löfcher); ber —träger (—mann) zder —gug (Umzug bei. Fackel⸗ 
ein), u — 
Fade, adj, und adv. [fr. fade, kommt nebſt matt und, müde, und S. baddhas 
(gehemmt, gebunden), von 8, SE], badlı (binden, feffetn, gr. nedaw, lat. -pedio; 
goth. binda) , und ift urfprünglich fo viel als gehemmt, ohnmächtig] kraftlos, matt, 
geſchmacklos, abgeſchmackt, unſchmackhaft, albern, Davon: die Fabheit (Meattheit) 
Abgeſchmacktheit, Geſchmackloſigkeit, Albernheit). | 
Der Faden, beö —, pl. Käben [abb, fadum, fadom ‚:angf. faethem, faedın, 
engl, fatlıom, boll, vadem, vaam, iöl, fadm, fchmed. famn, dän. fan, trl, fead, 
balr. Fadem, kommt nebft Faſer, Kite, Besen, fafeln, Fiedel, Peitſche, Bott, Baft, 
Band, binden, Bund, feit, Binfe, Befen, Befemen; Peſel, Faſel, Wedel, Schwanz; 
Matte, Gewand, Welle, Müse, Pus, Mieder, Beutel, Watte, Matrage und Mans 


tet, Wurgel ar, S. AT, vat; ET, vant (binden, ivinden, goth. witha, winde), 


©. vatas (Binde, lat. vitta), TEL, badh, SET, bandh (binden, feft machen, gr. 
redcw, lat. -pedio, fr. Bande, goth. binda, engl. ne , womit man bins 
det ober umminbet, zufammengebrehte Pflanzenfafern ; als Maaß 1) vier Ellen, ber 
Umfang bes Hafpels, 2) bie Klafter, Davon: fäbeln, fädenen leinfädeln; aus 
fafern); —fäbig, —fädenig (—fabenhaltia); fäbig (falerig); der Faden⸗ 
bruch (e, Fehler im Gewebe) ; die — fliege (fl. mit fadenähnlichen Fühlhörnern) ; 
bie — flechte (Baumrindenfledhte); das —aold (Goldfäden, —lahn); das — gras 
(Haararas, Kadıs); das — holz (Brennholz); der —Eäfer (K. mit fadenähnlichen 
Fuͤhlhoͤrnern); bag — kraut (Ruhrkraut, Mäufefraut)s — nackend (fafernadend, 
ganz nadend); die —nudeln (fadenförmige N.); der — ſcheid (die leichteſte Art 
Goldfäden); — ſcheinig (die Käben geigend , abgetragen); der — ſchlag (das loſe 
Zuſammenheften); das —filber (Sifberfäben); der —wurm (Haut⸗, Nervenwurm, 
e. Waſſerthierchen); bie —yucca (virginiſche, leinartiae Fäden tragende Y.). 

Das Fagott, des —es, pl. —e [kommt wohl nicht, wie Abelung angiebt, von 
fr. fagot, bret, fagod, gr, Yyaxeldos, Büſchel, fondern von der Wurzel zm—x, wel: 
her lat. vaoca, buccina, mugio, musso, voco, vagio U. posco, gr. uvlw, uv- 
xooier, unxaoudı, ©, ATIT, vag (ertönen, ſchreien), „ va6 (tönen, veben), 


TAT, mag (erfdatten), TFT, mig (ſchtelen), FfST, muj (muhen), STE, bukk 
| a! ST 


(pohen, ſchelten), und muben, mauen, muden, muckſen, medern, Bol, Fink, 
ochen , :pofaunen ꝛc. angehören, von dem anlautenden Kebltone, —x, infofern er Hörs 
res ‚bezeichnet und in ad, ächzen, S. „ah (fagen, veben), lat. ajo, goth. 
aika, einfach vorlommt.) ein Wlafeinftrument, das Baflon. Davon: der Fagot⸗ 
tift (Baſſonblaͤſey. en ; 
- Die Jähe, pt. —n ſaltbair. Voͤhin, ahd. foha (Büchfinn), voha, tohu (Fuchs), 


v 


Fahen. Fabl, Fahue. Fahren. 289 


goth. auho (Fuchs), bair. Fohlnn (Fuͤchſinn), kommt nebft Fuche, Vieh, Ba | 
Bader, lat. pecu, pocus,. ahd. feh, altbair. Vehem, te vehum ( —8* 
), engl. bitch, miegen (piſſen), feuchten, Bach, Woge u. ſ. w. von ©. 

‚„ mih (gießen, fließen, gr. ulxw*, Sulxw, sat. mejo, rufl. moczu), von —x 


infofern e8 Waffer bezeichnet, unb einfah in Ad, lat. aqua, S. ZT, aj, HT, 


anj (fchmieren) vorkommt] das feuchtende Thier, das Weibchen der Humde und al: 
Ir vierfüßigen Raubthiere. hier, ü ® 


Fahen, v. tr. [ahb. fahen, fahan, fangan, goth. fahan, gafahan, isl. 
ſhwed. fa, angf. fon, foan, fan, bän. faan, altengl. to fang, mhb. vahen, vohen, 


" beraltete einfachere Form von fangen, kommt nebft Finger, paden u. f. w. von ©. 


MT, pas (binden, Halten, gr. nayw*, ranyvuw, lat. pago*, pango), von —x, ins 


.c 
ſofern es Näherung und Berührung bezeichnet und einfach In eigen, und ©. zT, 


Il Item , en Pate FAUL Den, — ie a f abe — 
empfangen e jest: faſſend, ge auglih); die Fähigkeit (Faſſungs⸗ 
traft, Gefchietheit, Tauglichkeit). 8 lauslich); vi Geſſung 
Fahl, adj. und adv. [ahd. val, holl. vaal, angſ. feal, fealo, falu, falewe, 
falepe, fealwe, engl. fallow, pale, ſchwed. fal, lat. pallidus, fr, pale, fauve, bail- 
kt, paillet, ital, falbo, faulur, neulat. fulvos, gr. palos, ypalıos, Tommt nebft 


ſalb, well, ſchmal, falfch, fehlen, und fallen, Wurzel z—ı, ©. IH, vail (beive: 
gen), Vceſ, pal (gehen, vorübergehen), Yon dem anlautenden Zungentone —ı, ins 
ſefern er Bewegung bebeutet; es bezeichnet die Farbe des Welten, eine abfterbende 
Farbe] bleich, blaß, fchmärzlichgrau, Davon: das Fahlerz (ein filberhaltiges Ku— 
rer); der Fahiſtein (e. grauer Schiefer). 

Die Fahne, pl. —n ſahd. fano, isl. ſchwed. fana, bän. fane, altfr. fanon, 
fanion, lat. pannos, engl, fane, vane, ital. pennone, Tonimt nebfl gr. zıjvn, 
yo, amvıaua (Gewebe), und Banner, Panier, Bann, bannen, Geſpan, fpannen, 
von S, Tfef , man (fefthalten, hemmen, gr. uevw, lat. moneo, munio, ruff. mä- 
nin), und heißt nicht nur ein Verbundenes, Gewebtes, fondern auch ein Bindendes, 
Feſthaltendes, Bannendes] Adelung: „1) ein Buch, Gewebe, eine Windel, Binde, 
in welchem Verſtande fano bei den älteren alemannifchen Schriftftelleen oft vorkommt. 
In einigen oberdeutfchen Gegenden fft e8 in demſelben noch jest üblich, und auch im 
Hochdeutſchen nennt man ein fchlechtes, Leichtes Kleid zuweilen noch veräcdhtlich ein 
—* Auch neulat. fano war von verſchiedenen Arten der Meßgewänder üblich.“ 

meller I, p. 533: ‚im Scherz ober verächtlich: Halstuch, Schnupftuch, Schürze 


un ähnliche Kleibungsftüde des andern Geſchlechts. Der Fanenſtaat (Klitters 


ſtaat.“ 2) cin an einer Stange befeftigted fliegendes Stüd Zeug, das bei Umzügen 
oder im Kriege vorgetragen wird. Bei der Reiteret Heißt die Kahne Stanbarte, uf 
Schiffen hat man dafür Wimpel ımd Flagge. Webergetragen ift die Benennung au 
die Vindfahnen, Wetterfahnen, auf das Rauhe einer Yeder, das große MBlatt ber 
Shmetterlingsblume, bei den Jägern auf'ben Samanz des Hafen und Eichhoͤrnchens / 
und auf das kleine Lerchenneg an einer Stange. Bairiſch lautet dieſes Wort ber 
ganen, auch der Ban, und bedeutet, außer den angegebenen Dingen, auch "den 

iet, die Halswamme ober niederhangende Haut am Halſe bes Rindviehes; und 
mtr Landfanen wirb eine im Lande herumſchwärmende Weibsperfon, eine Sol- 
datenhure verflanden. Davon: das Fähnlein (ehemals ein Zug Soldaten mit einer 
Sahne); der Fahnrich (oberd. Kenner, Sänner, mod. vanere, banir, Fahnjuunker, 
—träger); der Fabnenhafer (e. Art dreikörnigen erö); der — marſch (M. 
beim Heimtragen ber Babe); der — ſchmied, Fahnſchmied (Hufſchmied einer 
Gkabron); der —Thuh (e. Scheide, die Zahne zu tragen); ber —floc (hohle 
Pfahl, die Kahne vor der Haͤuptwache hineinzufteden); der — träger (Fähnrich); 
ver Sahnjunker (Fähnrich, Standarteniunfer), 


Die Fähre, pl. —n [engl. ferry, wherry,. bän. Faͤrge, ſchwed. faerja, isl. 
teria, 4 ver. Eomuitnmebtt ahd, Terlo, fürigo (Fäbgmenn, ar, engl. —* 
Gahrgei) on fa nein] ein Kahn zuv Uebebfahrt über einen Fluß. | 


ER, varan, ferian, goth. faran, f: 


ahren, v. intr. u. tr. (ich fahre, ih fuhr, ich bin, habe gefahren) Jahb. liran, 
3 er { "farkın Falk — 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. ‚19 


faoran : faure , feran, 


. 


20 Falaud. Falb. Falbel. Falgen. 

ferian, feordian, fyrdian, altengl. to fare, holl. vaaren, varen, ſchwed. isl. fara, 
dän. ſare, nieberf. faren, fören, färje, kommt nebſt fern (engl. far), Fähre, Fuhr, 
Buche, führen, fertig, Zurt, Spur, Marſch, —wärts, Ferſe, fort, von ©. U, 


© 
par, IT, pur (bewegen, vorrüden, gr. reigw, NELAM, 700EU0), Wurzel 7—E 
8 


als prosthetiſcher Ausbildung von —o inſofern es Bewegung bezeichnet und in ©. zT, 
ir (bewegen, irren), ST, ur (bewegen, wirken), T£, ar, RL, Ar (gehen, erreichen), 
a, a. einfach vorkommt] v. intr, fi) bewegen, den Ort verändern, ſich wohin beges 
ben, reifen, v. tr. auf einem Kahrzeuge oder Fuhrwerke fortbringen, führen. 
von: der Fahrer, nur in Zufammenfegungen 3. B. Grönlandefahrer, Seefahrer; 
‚die Gefahr, Fährlichkeit (die Möglichkeit des Unglüdes); die Fahrniß (bie 
fahrende Habe, bewegliche Güter); die Fahrt (das Kahren, ber Ritt, Gang, bie 
rn die Fährte (Spur, Fußſpur); die Fähre (e. Kahn und Ort zur Uebers 
fahrt); fährden, gefährden (in Gefahr bringen, blosftellen); und die Zuſam⸗ 
menfegungen : das Faͤhrgeld (der —Iohn); die —gerehtigfeit (dad Recht e. 
Faͤhre gu haben); der — knecht (K. des Faͤhrmanns); das Fahrkummet (8. zum 
ahren); fahrläffig (nadhläffig); bie Fahrläſſigkeit (Nachläffigkeit); das 
— leder (Arſchleder der Bergleute); die Fährleute (—männer); der mann 
(—meifter) ; die —— (Reitmaus); die Faͤhrmutter (das Mutterſchwein, 
die Sau); der Fahrſchacht (Sch. zum Ein- und Ausfahren); das Fährſchiff 
(e. Schiff als Fähre); das Fährſeil (—tau); fährtenlaut (vorlaut, von Jagd⸗ 
bunden); Fährtgerecht (der Kährten Eundig); ber Fahrthaken (Leiterhafen in 
Schachten); das Fahrwaſſer (fhiffpare W); der —weg (fahrbare W.); das 
— zeug (Schiff); der — zins (Ruticherzind). . 

Der Faland, des —es, pl. —e [altfhwäb. waland, Iett. wels, welns, kommt 

im allgemeinen nebit Alp, Ei, SE, Schalt u. dergl. von —A, infofern e8 Bewes 
ung begeichnet, iſt aber durch den vorgeießten Lippenton näher beftimmt, und erklärt 
ih aus ©. TeT, mal (brüden, quälen), ald Quäler, wenn man es nidt auf ©. 
SIT, jval Echwelen, glühen), von SAT, ul, erhigen, beziehen und fo nebft lat. 
Vulcanus als Feuergott, Höllengott, verflehen und mit Pfuhl in Verbindung bringen 
wil] ber Teufel. 

Falb, adj. [bair. fal, falch, falw, ahd. falo, falauner, val, angf. feal, fealo, 
falu, falewe, falepe, fealwe, engl. fallow, pale, ſchwed. fal, fr. fauve, pale, ital, 
falbo, neulat. falvns, favellus, lat. ilavus, fulvus, pallidus, gr. galıos, yalos (glänzend, 
weiß), kommt nebft Tat. palleo (blaß feyn), pallesco (bla werten), gr. Yyalnpıcm 
(weiß feyn, glänzen, fhäumen), S. ice , phul (blühen, gr. yiew, Yyivw, lat. 


> 

— engl. blow), blaß, bleich, blühen, fahl, von S. ST, ul (fchlendern, ers 
igen), und heißt heil, alänzend] blaß, bleich, verſchoſſen. Davon: der, bie Kalbe 

(e. let, Heifarige Dferb); tale (dem Kalben ähnlich). Zu 
' Die Falbel, pl. —n [neulat. falbala, dommt nebft Kälbel, Zelbel, ital. felpa 
(Pluͤſch), engl. velvet (Sammt), ital. velluto, lat. vellus —— Wolle), Fell, 
Pelz, Balg, Pilz, Wolle, fillen ꝛc. von ©, Ta, vil (ſchneiden, theilen, lat. 
vello, goth. wilwa), einer prosthetifchen Ausbilbung von —A, infofern ed Bewegung 
bezeichnet und einfach in ©. ZT, il, eilen, vorhanden ift, und heißt alfo eigentlich 
Umlauf un an dm Athen br dan 
en Röden ober andern un en der mmer, an Vor⸗ 
haͤngen u. ſ. w.,.auch Friſur genannt. ie ns ' 
Die Fälber, Felber, pl. —n ſauch Kalbe, Felbe, Kalbinger, Felbinger, Als 
ber, Jon falb, A (weiß, — oberd. die gemeine weiße Weide» saliz 


Falgen , v. tr. [Hol. velghen, angf. walwian, kommt nebſt pflügen, fillen, 
fratten, Spelt, Kalte ıc., von ©, ' , vil (ſchneiden, theilen), von —A, Bewe⸗ 


ung, mit dieſer Rebenbebeutung ein | ‚ 
beiten Male pflügen. er ung einfad in gr. ddlva und SIE] zum zweiten oder, 


Die Faffaune, pl. —n [neulat, falcona, nebft-Zallonet, al Berkleinerungs⸗ 
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wort von Falke, ber ehemaligen Benennung eines 75 Pfund ſchleßenden Geſchützes 
* ‚galbfälange, Duartierfälange, ein grobes Geſchuͤtz, das 4 bis 6 un ie 


Der Falle, dee —n, pr —n fahb. valcho, falucho, ang vealhhafoc, engl. 
falcon, hoU. valk, feweb. bän. falk, i8l, falki, valar, ital, falcone, fr. faucon, 
altfr, faulcon, wallif. gwalk, fpan. halcon, lat. falco, kommt nebft Beil, fpalten, 


falgen, fillen, lat. falx, vello, von ©, Tat , vil (theilen, ſchneiden, bauen), von. 
dem anlautenden —A, infofern es fchnelle Bewegung (©. ‚il, eilen) bezeichnet 


enh mit der Rebenbedeutung des Verletzens einfach in Iltiß, und gr. öAluw vorhan- 
den ifl.] eine Art Habicht, mit Eurzem Halſe, gleich von der Wurzel an gebogenem 
und ın einen ſehr fpigigen Haken auslaufenden Schnabel und glatten Schienbeinen, 
faloo I, Man untericheidet viele Arten Balken: Blei, Mauer⸗, Kerchens, Tauben: 
falke ıc.; einige derfelben, befonders ber edle Kalle, falco nobilis oder gentilis, der 
Gerz oder Geierfalke, ber Sakerfalke, ber Barbarfalte, der islaͤndiſche weiße Kalte, 
der Lerchenfalke und andere, laffen ſich zur Beize abrichten. Vormals hieß auch einc 
Art großer Kanonen Falke, f. Zallaune Davon: ber uıtner Falkener, 
Bel fenier, (neulat, falconarius, Jager mit Falken); die Falknerei (Falkenier⸗ 

fi, Sallenjagd), die Falkenbeize (B. oder Jagd mit alten); bie —eule 
(€. mit kurzen Flügeln und Ealtenfanabef) ; der — meifter (Oberfallner); ber 
— ſtoß (e. Garn, Falken zu fangen); der —wärter (Unterfaltner). 
- Das Faleonet, des —ed, pl. —e [neulat.-falconeta) eine Zleine Falkaune, 
welche 2 bis 3 Pfund Giſen ſchießt, eine Feldichlange. 

Fallen, v. intr. (ich falle, ich fiel, ich bin gefallen) ſahd. fallen, angf. feal- 
Ian, feollan, engl. to fall, holl. vallen, ſchwed. isl. falla, dän. falde, kommt nebft 
fällen, fehlen „. feilen,, feil, falfcy, welt, fchmal, ©. Tel, sphal (bewegen, ablen= 
in, gr. opallo, lat. fallo, fr. faillis, engl, fall, fail) und S. The, phal (öff- 
nen, brechen, gr. pice, lat. spolio, engl. file, lith. peloiu, ruſſ. pilin), don dem 
anlautenden —A infofern es fchnelle Bewegung bezeichnet und einfach in il 


leilen), und SAT, ul (ſchleudern) vorhanden iſt] ſinken, ſtuͤrzen, abnehmen, ſün⸗ 
digen, verloren gehen, umkommen, hineingerathen, hinzufliegen, treffen. Davon: 
der Fall (Sturz, Abnahme, Vorfall, Verhältniß; Abflug, Neigung; laufendes Zau) ; 
De Kalle (Behältnig mit einer Kalthür; Werkzeug zum Kangen; Schugbrett); 
fällen (fallen machen, umbauen); fällig (verfallen, abgelaufen, zahlbar); falle 
(wenn, im Falle daß); und: das Kallbeil (bie Buillotine); der —blod (Kamm⸗ 
Bog);, die — endung (Gafusendung); das — gatter (Balttor); die — grube 
(Bolfsgrube); der — hut (Kopfeing für Kinder); das — kraut (Wohlverleih) ; der 
—laden ($enferladen zum ' Xuftlappen) ; be —meifter (Schinder) ; ber 
—[dirm (Sch. zum Niederlaffen aus der Luft); dad — ſchloß (zufchnappende 
Schloß); der — ſtrick (die Schlinge, Nachftellung); die —thür (liegende Thuͤr). 
al adj. u. adv. [ahb. valsch, angf. engl. false, holl. vals, valsch, ſchwed. 
su Self, fals, falskur ” walliſ. flals, ist, false, fr. faux, ital. fpan. falso, 
lot. falsus, kommt nebft lat. fallo, fr. faillis, engl. fail, fall, gr. ayalim, ©, 
, sphal (bewegen, ablenten), lat. spolio, ©. Therf, phal Öfnen, brechen, gr. 
lao) und fallen feblen, feil, welt ıc. vom anlautenden —A infofern e8 Bewegung 
5 — un heißt daher abweichend, gefehlt, fehlerhaft] unecht, nachgemacht, bez 
ra unwahr, unzichtig; nieder. böfe, aufgebraht. Davon: das oder ber Falſch 
(Fehl, Gehler, Mangel); fälfchen (falich machen); derälfcher (Verfälfher); die 
alfphei t (unechtheit, Betrüglichleit); falſchgläubaig (irrgläubig, heterodox); 
— münger (M. falihen Geldes); der — nagel (e, verlornes Niet), 


Iten, w. tr. [chd. faltan, faldan, goth. faldan, angf. fealdan, faldan engl. 
to —* hieberf. folden, hol. vonden, fhwed. fälla, dän. folde, iel. fylia, fpan. 
falda, fr, fauder, neulat. ital, faldare, kommt nebft falgen, fpalten, Beil, Gpelt, 
falgen, pflügen, fillen, Falke ıc. von ©, TAT, vil (fhneiden, theiten), und heiße 


alſo in le legen, zerfällen, abfachen, mehrfach machen] in Falten legen. Davon: 
bie De nk fealde, engl. fold, FAR fall, poln. böhm, fald, neulat. faltus, 


ſpan. falta, ital. falda, he), voude, vr Salz, das Sufammenge nie, eigentlich die 


[4 


- 
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Spalte); fälteln (in Heine Falten Iegen); ber Falt er (Schmetterling); faltig 
(zufammengelegt); —faͤl tig (—fad). Ä 

Der Falz, des — es, pl. —e, eine gerade Falte, Hohlkehle, Rinne, Fuge. 
Davon: falzen (falten, zufammenlegen, anpaflen); falzicht (einem Falze ähnlich) ; 
das Falzbein (dev —Inohen. °— 

Die Familie, pl. —n [fr. famille, engl, family, ital, famiglia, lat. familia, 
Eommt entweber neb fr. papa, lat. pappus, gt. mansos, ©. papus (Water, Er⸗ 
nährer), von ©. ‚pa (eenähren, gr. zaw), ober nebft lat. femina, foemins, 
S. bhüman, bhaumas (erzeugend, gebärenb), von S. A, bhü (geboren werben, 


| a 
weſen, gr. uo, pula, lat, fao, facio, goth. baua, engl. to be)] ber Hausftand, 
bie Daushaltung, bie Perfonen ded Haufes. 

Der Fang, des —es, pl Bänge ſahd. vanc, fang, goth. gafahs, angf. fang, 
fi oil. vang, vangst, ſchwed. fang, faengst, bän. fangst, isl. fang, fengr, von 
—A das Fangen; der Ort bazu; bie Zähne ober Klauen eines Raubthieres: ein 
Stich mit dem Hirfchfänger. = 


Fangen, v. tr. [abd. fahan, vahen, fangan, goth. fahan, gafahan, angf. 
fangan, fengan, foan, fan, altengl. to fang, holl. vangen, ſchwed. fänga, fa, dan 
faan, isl. fanga, fa, kommt nebft Finger, paden, pachten, Zide, Vieh, Woche, 
ug, fügen, Fach, Wiege, lat. pango, pactum, pax, pacare, vagina, vicns, pagus, 
vinco, vindo, gt, nuyn, NUE, nuxvös, Niyds, anyyuu, etc. von ©. ,„ paq 
(binden, halten, ib: paszau, ruff. paZu), als prosthetifche Ausbildung des anlau: 
tenden Kehltones, inlofern er Näherung und Berührung bezeichnet und einfad in ©. 


„35 (halten, haben, Eyw, Fox) und eigen, hegen ꝛc. vorhanden ifl] fahen, 


faffen, ergreifen, erdaſchen, feft machen, einfchließen. Davon: der Fang (f. oben); 
der Känger (nur in Bufammenfegungen 3. B. Hirfchfänger, Anfänger); und: ber 
Kangball (Handball zum Fangen); dad —eifen (ber Saufsieh; e. eilerne Kalle) ; 
dad — meffer (e. kurzer Hirfhfänger); der — zahn (lange Zahn e, Raubthiered). 
Der Pant, Fänt, des — es, pl. — [ital, fante, wend. fant (Knabe), wirb 

nebft fr. fantassin und infanterie von lat. infans abgeleitet; auch ital. ınatto (Knabe 
unfer patzig, maufig find damit verwandt, vielleicht aud) Bube; das -fanz in 
Aefang, Firlefanz, und bair. die Banten (Poflen), Bauf en (Blaufen), Poß 
(Knecht), gehören dazu; gewiß iſt der Urfprung von dem auslautenden Eippen- 
nfofern er Bewegung bezeichnet, und wahrſcheinlich die Identitaͤt mit 
. pautas, putras (Kind, Sohn), von ©. UT, pus 

> 


(füttern, erziehen, gr. raw, Be Booxw, lat, pasco, fr. paltre, goth. fodian, ruf. 
asu, pitaiu s diefemnach heißt Bent fo viel als einer, der noch gefüttert wird, ber 
In noch ni t felbft ernährt, em noch nicht felbftftänbiger ober mündiger Menſch] 
ein junger Menſch zwiſchen dem Knaben⸗ und Sünglingsalter. 
Die Farbe, pl. —n ſahd. farauui, fareuua, farawa, mhd, varwe, variwa, 
ſchwed. faerg, norw. faerge, farge, dän. farve, böhm, barwa, poln. farba, kommt 
nebft Firniß, fchmieren, Schmirgel,, Mörtel, Moor, oraſt, Dark, Mergel, Marſch⸗ 


land, mürbe, morſch, Quarg, lat. varius eto, und S. UT, varn (beffteichen, 
färben), zunäcdft von bem anlautenden —o, infofern es Berührung begeichnet und in 


©. HUT, rn (bededen, Heiden, gr.,eiew, desvm, Int. orno) einfach vorhanden 
if, uefpeünglich aber von ur-, er-, ären, Erbe; es bebeutete alfo wohl zuerft 
eine Erde womit man fich ıc. beftrich] ber Anftrih, bie Zünde; die Lichtbredyung, 
der Schein, das Ausſehen; das Golorit; die Schwärze; bie Schöne, Weinfarbe; bic 
Kartengattang ; die Partei, Gefinnung. Davon: —farben, —farbig (eine Zarbe 
habendb); Färben (e. Karbe geben), der Kärber (färbende Handwerker‘; und fol 
gende wichtigere Zufammenfegungen: bie Kärbebdiftel (der wilde Safran, Saflor, 
die gelbe Diſtelblüthe); die —flechte (das Kärbemoos zum Gelbfärben); das — Holz 
(Brafilienz, Campeſche⸗, Zernambufholz); die —Eörner (e. gelber Karbenftoff); 
das — kraut idie Kärberröhre, ber Krapp); das — läppchen (Schminkläppchen, 
mit Scharlach geträntt); das — moos (die Farbenflechte); ber Farbenkobalt 


tone, A—, 
lat. puer, pufus, gr, zeig, 
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(R. ber blaues Gas giebt); der Farbenftift (Paſtellſtift); der Kärberbaum 
ı Schlinges, Gerberbaum, Sumadı); die —beere Kreugbornbeere s bie —blume 
ider Genfter); die — geißraute (e. blaßblaue färbende —55 das — kraut 
(die rothe Dchfenzunge); der —man!beerbaum (B. ber das gelbe Braſilienholz 
); die — röthe (dev Krapp; die Klebewurz; ber vothe Waldmeiſter); bie 
Azerte (dad Gilbkraut, ber Genſter); ber — waldm eiſter (die wilde Bärber- 
Das Fardel, des —$, pl. — ſital. fardello, Bündel, Padet] ein ſchwaͤbiſches 
nn 45 Barchet zu 24 Ellen. ’ ‚ Yale] 
Der Farin, bes —s [von ital, farina, Mehl] der gelbe Mehlzuder, Karin: 
sader; — "Harin beißt Gaffonade, i tzucer, © 
Das Farnkraut, des —es, pl. —Fräuter [ Farn, engl. fern, fearn, angf. 
fearn, hol. vaeren-kruyd, ahd. farn, farm (filix); - Schmeller führt aud) ans far- 
mabi, filictam,, die ältere Korm fcheint alfo Karem au ſeyn, woraus Karen verdünnt 
ik, wie Beſen aus Beſem. Die von Adelung angeführte Ableitung von fahren, ahd. 
faran,, „weil biefes Kraut fich fehr weit: und geſchwind ausbreite,“ bat wenig Wahr: 


famen (der Enollige Erdrauch, fumaria bulboga 

Der Farre, dee —n, pl. —n [ahb. phar, pharre, engl. fearr, hell. var, 
varre, iöl. faer, for, bän, faar, kommt nebft Bär, Eher , Ferkel, Faͤrſe, 
Mähre, Pferd, altlat. barrus (Elephant), Parder atc. von einer Wurzel n—p, wels 
de Größe, Stärke, auch Wildheit begeichnet, und welcher bie Wörter -por, ir 
dürft, baren, Bart, lat. vir, mas, baro (Laftträger), angf, baron (Tapferer), per. 
barin (hoch), walliſ. brenin (König), breen (Gipfel), angf. beara, flav. bor (Wald), 
angehören] ein erwachſenes Rind, ein zweijähriger Ochfe, ein junger Stier. 
. Die Färfe, pl. —n [holl. varse, verse, daͤn. weibliche Form von Barre] eine 
junge Kuh, die noch nicht gelalbt Hat, Galtkuh, Scheibe, Kalbe. Davon: bad Bär: 
fenfalb (Kublalb, weiblihe &.). | | 

Der Farz, und farzen, |. Furz, furzen. 

Der Faſan, des —ed, pl. —e joberb. Bafant, Faſian, böhm. bazant, poln. 

‚engl. pheasant,, dän. Zafan, ital, faggiano, neulat. fasanus, faxanus, ahd. 

vasihuon, bair. Fas⸗Han, Fas⸗Huen, kat. phasianus, angeblich von dem Blufie 
Phaſis in Kolchis, von wo bie Argonauten biefen Vogel zuerit nach Europa. gebracht 
baben follen.] eine Art wilder Hühner mit nadten Süßen, langem Schwanze und 
einem Keberbufhe an den Ohren. Wlan unterfcheidet den Faſanhahn und die Tas 
fandenne oder das Faſanhuhn. Davon: die Ba anenbeize (—jagb mit Balken); 
der —beller, — hund (e. kleiner Jaghhund); das — Eraut (die Erve, orobus _ 
birsutus L.); der Faſanvogel (Faſan); bie Kauf anerie (der Kafanengarten; bie 
Kunft fie zu warten). 

Der Faſch des —es, pl. —e [vom ital. fascia, Winde, Tuch] 1) ein Stüd 
eahlieber, 1 Ele lang und 2 Ellen tief; 2) oberd, der Schwamm im Munde der 

inge. u 

Die Fafche, Fäfche, pl. —n Ilat. ital, fascia, bafr. Katfche, Fätſche, goth. 

faskz Ra „aa nebft lat. figere, fiscus, fünge, figulus etc. und wickeln, 


ſchmiegen, beugen, biegen u. ſ. w. von S. IT, bhuj (biegen, winden), als pros⸗ 


> 
thetiſche Ausbildung von —x, infofern ed Bewegung bezeichnet] bie Binde, Win: 
dei, au e. Art Schnürbruft ohne Achfelbänder. Davon: fafhen, f a ſchen, 
fatſchen, fätſchen (windeln). 

Die Faſchine, pl. —n ſital. fascina, fr. fascine, neulat. fascina, feksina, 
an geihen Urfprunges mit Kafche} das Bündel Reifig, das Relfigbüfchel, 
ie gmelle. 

Der Faſching, des —es, pl. —e ſbair. Faſchang, mhb. vaschang, vasen- 
nacht, ee elabend] ‚die Faſtnacht. ' l 


204 _ Batek, Faſeln. Fat. Folien: 


Der Faſel, des —s, auch die Faſel Dr vasel, ſchwed. faesl, chb, vasal, 
kommt nebit ahd. ferelig (fruchtbar), nieberf. Fiſel, Peſel, Peſerik, holl. pees, engl. 
pizzle, fr. vit ıd, maͤlini. Glied), lat. mas (Männden), Wedel, Schwanz, Wege, 
Metze, Vettel, Mutter, Schwefter, Bieft, Buſen, Baſe ıc. von der Wurzel z7—r, 
welche Erzeugung und Dafeyn bezeichnet, bet und in weſen (S. ZIET, vas, goth. 
wisan) vorhanden, und aus n— (S. 37, bhd, geboren werben, feyn, gr. yuw, 


a 
lat. fui, engl, to be)und —r (©. ZIET, as, feyn, Tat. esse) zufammengewachfen ift] 
der Same, die junge Brut, die Kortpflanzung; der Zuchtftier. "Davon; das Kafels 
. geld (©. für einen Zuchthengft); der —hammel (Schafbock); der —hengft (Bes 

häler Zuchthengſt); der — ochs (Bulle, Heerdochs, Zuchtſtier,; bas — 

us an ſeol ſlat. fasepIns, phaseoloas, -1 f 

Die Faſele, Faſeole, pl: —n [fat. fasepIns, phaseolos, -la, ital. faginolo 

ſchweiz. ie —X Sifoten] Kine Art Heiner Bohnen, dolichos L., türkiihe, wäle 
[he Bohne, Schminkbohne. 


Faſeln, v. intr. [oberb, fafen, fufen, faufen, fangen, nieberf. bafen, kommt 
nebft niederſ. abafig, amiefig (albern), verbast, verhäsbäst (beftürzt), verwirrt), bair. 
fifeln, fufeln (taͤndeln, thäteln), wenden, winden, Schwindel, Giebel u. f. w. und gr. 
zueıelov, ©, patran (Blatt, Flügel), nereıvo;, ©, pitsat (Vogel) etc. von ©, , 

t, fih auf: unb abbeiwegen , fliegen, fallen. Adelung führt auch an fchwed. fus 
(gelhmint), fysa (eilen), fösa (bewegen) ] in zweckloſer Bewegung feyn, flattern, 
tanbeln; wahnwitzig reden, phantaſiren. Davon: der Bafeler (e. faleihafter MRenfh), 
ri Ialelei (Flatterhaftigkeit); faſelhaft (flatterhaft, leichtſinnig); fafelig 

asſelbe). 

Der Faſen, des —s ſahd. vahs, fase, falıs, angſ. fax (Haar), ahd. faso 
(Saum) Safen (Splitter) , von Kaden] der dünne Abgang von einem Kaden, und 
alles was dem ähnlich, ift, Haare, zarte Wurzeln ber Bäume und Pflanzen. Davon: 
fafen (Faſen, Käden ausziehen); fih fafen (die Käden fahren laſſen); fafern, 
fafeln (die Fäden ausziehen); fih fafern (die Käden fahren laflen); fafens 
nadend (faben>, fplitteenadt, ganz nadt); das Faſenwerk (dad Pochmehl, die 
gepochten Zwitter); faſig (Baden habend). 

Die Fafer, pl. —n, fo viel ald Hafen. Davon: faferig (voll Faſern); 
fafern (die Safern auszupfen). 


j Das Faß, bed Faſſes, pl. Käffer [ahd. faz, vaz, altf. fat, angf. fat, faet, 
fet, fatta, fata, fatu, engt. vat, vessel, holl. vat, ſchwed. isl. fat, daͤn. fad, Tat. 
vas, vasis, poln. fasa, fr. vase, ital. vaso, vasello, ſpan. vaso, vasija, kommt 
nebft Beute, Bütte, Bottih, Boot, Beet, Bett, Bude, Sponde, Vaſe, und Maaf, 
Mauth, Model, Sompaß, Bouſſole, meflen, pallen, faflen, binden, von, ©. Ie; 


vat, dt, vant (anfügen, einfaſſen, verbinden), und heißt ein verbundenes, hoͤlzer⸗ 
nos Gefchirr, im Gegenfage von einem Sopfei dann erſt ein Geſchirr zum Meffen] 
"das Gefäß, die Tonne. Davon: faffen (Bier auf Käffer ziehen, in 8. füllen); 
und die Zufammenfegungen: der Faßbinder (Böttcher); ber Fäßchenſtahl 
(Stangenftapl in Fäßden); bie Fabßbdaube (D. zu Fäſſern); faßfaul (nad dem 
— Fafſe ſchmeckend); das Faßholz (Daubenholz); dee Faßreif (das Tonnen⸗ 
nd). 


Faſſen, v. tr. [ahb. fazzon, holl. vatten, ſchwed. fatta, dän. fatte, nieberf. 


u 8 
faten, kommt nebft Kauft, Beute, maufen, finden, meflen sc. und &, JV, maith 
(anfügen), TTZ , mad (verbinden), IX , vat (heften), von dem amtautenden Zahn⸗ 
tone, infofern er Feſtigkeit bezeichnet, in ©. ZITET, As (feſt machen), mit Borfegung 
des Lippentoned m—, welcher Bewegung bezeichnet, 3. 8. in S. IT, vi (bewegen) 
und heißt demnach: nehmen um feft zu halten, um zu behalten] ergreifen und hal⸗ 
ten, züfammennehmen,, einfchließen und befeftigen; enthalten können; begreifen, verſte⸗ 
ben, einfehen; v. r. ſich beruhigen, feine Beſonnenheit wiebererlangen. Davon: faßs 
Lich «begreiflich, verftändlih, deutlich); die Faßlich keit (Verſtändlichkeit); die 
Faſſung (Einfaffung; Beſonnenheit, Gemüthsruhe); gefaßt (ruhig, befonnen, vors 


bereitet), 


- Fat. Faſten. Paul, Faum. Fanſt. 295 


Fat, adv. [komme nebſt weit, bis, baß, fputer, pafllten, Paß, wandeln, 
wandern, Sad, Al ic. ind ©, ag, path (treten, gehen, gr. are, lat. spatior) 


von dem audlautenden Lippentone, infofern er Bewegung bezeichnet und in ©. 


St, vi (bewegen, geben) einfach iſt, und heißt gebenb} 1) nicht ſtillſtehend, un: 
chläfftg, fehr (im diefer Bedeutung lautet es jetzt feft); 2) ſich nähernd, nahe Tom: 
mend, beinahe, 

Faſten, v. intr. ſahd. vasten, fasten, fchrded. isl. fasta, dän. faste, goth. 
fastan, ang. (acstan, | Hol, vasten, engl. to fast, wend. postem, finn. paaston, 
kommt nebft mifien, meiben, miß, weber, wider, wett, quitt, Waiſe, Wittree, wüſt. 
wetten ꝛc., von ©. Tau, vidh, SU, vyadh (trennen, fonbern, lat. -vido, ar. 
?dıöa, fr. -vise), and heißt entbehren, fern feyn von} fich der Speife enthalten; fich 
bes Feſhe⸗ der Thiere und Voͤgel enthalten. Davon: die Faſten (die Enthaltung 
von Speifen oder von gewiffen Speifen; tie nächften AO Tage vor DOftern); die Fa⸗ 
flenblume (Schlüffelbiume, primula veris L.); dee —ſchlier (das Geißhuhn, -der 
arößte Brachvogel, numenius arquata L.); die —fpeife (Sp. ohne Fleiſch); die 
—zeit (40 Tage vor DOftern); die Faflnacht (mhd. vasennacht, vaschang, bair. 


u ng, Faſching, nieder). Faffefabend, 1) die Racht vor Aſchermittwoch, die junge 


jaftnacht, der Anfang ber Faſtenzeit; 2) der erſte Sonntag in ber Faſtenzeit, die 
große oder afte acht); der Faſtnachtsnarr (e. Luftigmader); das Kafts 
nachtsſpiel (e. Art Luftfpief), der Faſttag (e. Zag, da man faften fol). . 

Fatal, adj. [lat. fatalis, von fatum, Schidfal, Mißgeſchick, Verhängniß, vor 
for, ynul, reden] verhängnißvull, unglüdbringend, unangenehin, widerwättig. 


Die Fatiche, pl. —n, ſ. Faſche. 

Faul, adj. u. adv. [goth. ful, angf. engl. foul, ahd. ful, nieberf.. vuul, daͤn. 
fuut, ſchwed. ful, ist, ful, full, Hol. vuil, kommt nebft Pfuhl, Mal, Sled, malen, 
fahl, falb u. f..w. und ©. ef, mal (befchmieren, beftreichen, gr. woAuro, goth. 
melia, engl. moil, lith. molawoiu, rufl. malewain), von dem anlautenden —A, ine 
ſefern es aſſigeent bezeichnet, und einfach in Del, Elbe, prosthetiſch ausgebildet in 
Gate, Quelle, Sohle, föhlig, Salz, Salbe, Baiſam, Milch, Welle u. f. w. vor 
Banden ift.] befchmtert, —8 vom Waffer: trüb, ſtillſtehend oder langſam fließend, 
daher träg, arbeitsſcheu, ſchlaͤfrig; verdorben, in Fäuiniß übergegangen, angegangehr 
ſtinkend. Davon: die Säule, Fäulniß (auflöfende Gährung); faulen (aul 
werden, in aufloͤſende Gaͤhrung gerathen); faulenzen (müßig gehen, bie Arbeit 
umgehen); die Faulbheit (Trägheit, Arbeitsſcheu); faulicht (Faͤulniß verrathend); 
der Fäuling, Faulenzer Müffi gänger); und: ber Kaulbaum (rhamnns 
frangula; prunus padus; viburnum Jantana L.; Yartriegel); die —beere (Elfe: 
beere) ; dad — bett (Ruhebett, Sanape); die — brut (verdorbene Bienenbrut);, da& 
—fieber (F. von faulen Gäften); —ftedig (von Käulniß fledig); der — fu (e. 
amerikan. Kaultgier); dag —thies (der Ai, e. haͤchſt langfames, laubfreſſendes 
Thier); die — weide (salix pentandra L.). 

Der Kaum, bed —es [auch Feim, engl. foam, angf. faem, lat. spuma, kommt 
nebſt ſchwimmen, ſchweben, Schwamm, weben, und lat. vomo, fr. vomis, lith. 
vemia, ©, af, vaın (auswerfen), von dem auslautenden Lippentone, z—, inſefern 
er ung begerhpet und einfach in. gr, Zufw, lat. spuo, fpeien, vorhanden ift; das 
vom Wafler Aufgeftoßene, Schwimmenbe] der Schaum, Davon: fäumen (ſchäumen); 
abgefäumt, abgefeimt (abgeſchäumt, vein); die Faumkelle, ver —Löffel 
(Shaumlelle, — loffel). 

Die Fauft, pl Yäufte [ed fust, fuost, angf. fist, fyst, fyed, engl. fist, 
nieberf, Kuuft, holl. vuist, ruſſ. piast, höhm. bost, flad. bost, post, pust, pest, 
lat. fustıs, fustigare, kommt nebft faffen, Beute, maufen, finden, paflen, Maaß, 


meſſen, Mauth, Mufter, Meifter, Model, Compaß, und ©. TIZ, nid, HI, 
mad (zufammennehmen, anpaffen), von S. FIT, ma, Tel, mas (ausftreden, mei: 
fm), alfo von dem auslautenden Lippentone, n— , infofern er Bewegung bezeichnet 

fi) auch in gr. uaw (taften, tappen, faflen, faflen wollen, eritreben) einfach 
vorfindet. Mit dieſem x— hat ſich ber anlautende Zahnton, —ı, welcher Feſtigkeit 
bezeichnet, verbunden, fo baß die Wurzel n—r auf beide Keime zurüchgeführt werben 
kann; f. faflen.] die zufammengeballte Hand; ein Klempneramboß mit glatter Bahn. 
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296 Jagen. Februar. Fechten. 


Davon: ber Fäuſtel (böhm. feyal, ein eiferner | ammer der Bergleute); fauften 
(mit der Fauſt bearbeiten); die Kauftbirne (Pfundbirne); ber —begen (Del) 
das — recht (Kolbenreht, K. ber Selbfthülfe); das — rohr (e. kurze Büchle). 


Die en, pl. — [kommt nebft Spuk, Wiht, Bengel, Schwank, fadeln 
ſchwehitn ei TA ade faͤcheln, fachen , Fadel, u. —* , lat. vacillo , © 


IR. vaihl, IST, vaj (rütteln, fchütteln), Wurzel r—x, von einer Verbindung 


der Keime 7— und —x, infofern fie beide Bewegung bezeichnen, woher dieſe Wurs 
zel eine verftärkte Bezeichnung ber Berdegung iR) kurzweilige Poſſen. Verwandt iſt 
auch altfr. enfascigner, neulat. fascinare, bezaubern. 


Der Februar, des —s [gäl, walfif. chwefror, engl. february, fr. fevrier, 
ital. febrajo, febraro, fpan, febrero, lat. februarius, wird von februus (reinigend), 
febraare (von Sünden weinigen), abgeleitet, entweder weil in diefem Monate bie 
febrna expiatoria, NReinigungsopfer, den Manen bargebracht, oder bie Römerinnen 
an ben upercalien ber Juno Februata (Febroa, Februalis, Fehbrula, Februlis). 
pon den Prieſtern derſelben entfündigt wurben, ober weil ber ganze Monat dem von 
Ruma nah Rom gebrachten fabinifchen Pluto, Februus, dem Gott ber Reiniguns 
gen, geweiht war, Demngch bieße Zebruer ſo viel als Reinigungsmonat, wie ihn 
auch Plutarch (zaraprıor) nennt. Doch frägt ſich nun erſt, was dies für Reinigun⸗ 
gen und was deren Veranlaſſung geweſen, und woher das Wort februus komme. 
Sie beftanden in häufigen Räucherungen in ben Wohnungen und auf ben Strafen, 
wodurch in diefem in Stalten fehr feuchten und durch die aus dem Moden auffteigen= 
den Dünfte häufige Fieber erregenden Monate die Gefundheit erhalten werben follte, 
was namentlich in Rom, bevor die Goaken angelegt waren, von hoher Wichtigkeit 
war, Der Name hängt alfo mit febris'gufammen, kommt nebft lat. vibro, von ©. 


Tau... vip; ag, vaip (bewegen, ſchütteln), welches nebſt SIT, dram (lat, tre- 


mo) und HU, kap (gr. zauno, fohütteln, zittern), von ©. EIS , ab (beivegen) 
abftammt, und bebeutet: Kiebermonat oder Entfieberungsmonat. Aus Februar fcheint 
bret. chwefrol, entftellt zu feyn, welches Minchäus als chwerw i reol, ventorum 
regimen, erflärt. Dit Angelfachfen nannten diefen Monat solmonatlı , welches nicht 


: etwa solis mensis, fondern Saͤhlmonat heißt, von rahtig db. b. fchmugig, was auch 
a 


ber fränkfifche Name Hornung (ahd. harnunc, von hor, har, fhmugige Erbe, Koth) 
bedeutet. Die nordifche Benennung blyde-maend, dän. blidemäned (von blid, fröhz 
lich) bezeichnet biefen Monat als die Zeit ber Backhanalien. Der holändifhe Rame 
sprokkelmaand, altholl. sporkelle, wird als aus spore (Spur) und kelte (Kälte) zu⸗ 
fammengefeät erklärt, weil noch Spuren ber Kälte vorhanden feien; hier bürfte aber 
das erfte Wort falſch verftanden feyn. Adelung bemerkt: „In Niederfachfen wird er 
Hartmaand genannt, welches aber nach andern der Sanuar, und nach nod) andern 
der December ift. In andern Gegenden heißt- er Spurk, Sporfel, im Holl. sporkel, 
sporkelmaend, welches mit lat. spurcus übereintommt, und fo wie bie Namen Hor= 
nung und Hartmaend, auf den Koth zielt, welchen die Rüdkehr des Krühlinges in 
biefem Monate zu verurfachen pflegt. Im SPolnifchen heißt er wachlerz, Windmonat 
von wachlin, ich mache Wind.’ ber gweite Monat im Jahre, 


Fechten, v. intr. (ich fechte, ich focht, ich habe gefochten, ficht) [ahd. fehten, 
vuchton, angl. fechtan, feahtan, feohtan, fihtan, fyhtan, engl, to fight, dän, 
fegte, faegte, ſchwed. feekta, faekta, poln. fehtowac, ſchott. fecht, holl. vegten, 
vechten,, il, fikta, kommt nebft Buchtel, Fehde, boren, baden, pochen, pauken, 
zwaden ıc,, lat. mactare, pngnare, pugil, vexare, bacnlus, pungere, peccare, 
pugio, gr. UF, nuxrevo, nuyun, etc. und ©. fWMſ. pij, TUT. .pice (fchlagen, 
verwunden, goth. fija, lith. piauja, ruff. pichaiu), auch Pike, Spieler, Specht 
Spange, Pictelhaube, puren, Bicke und S. EST. spac (pigen‘‘, von . Vewe⸗ 
gung, Naͤherung, Berührung, einfach in S. BIIT, ag (durchdringen), ZI, agh 
ſchlagen), Art, Age u. f. w.]. hin⸗- unb herbemegen, fchlagen, bauen, kämpf 
— in ber Bedeutung betteln fcheint e8 von —x u inſofern es —ãe bereich 
net, zu fommen und mit pochen, beichten u. f. w. verwandt zu feyn. Davon: der 
Tehter GFechtende; Bettler); der Fechtdegen (Rappier); der Fechterſtreich 

(die Finte); die Fechtkunſt (K. den Degen zu führen). 


! 
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1] 
Die Feder, pi. —n ſahd. feder, federa, angſ. fethr, fether, facther, fedher, 
fither, fyther, feather, fchott. fetlier, niederf. Kedder, Ho. veder, veer, ſchwed. fias- 
der, fjäder,, isl. fiödur, fidr, bän. fiaer, fier, "böhm. pero, gr. wregov., gleichſam 
zerepor, kommt nebſt gr. neraw, rerounı, lat. peto, pendeo, rufl. padain, von &, 
CT, pet (fliegen, fallen), Wurzel nr, aus n— (©. IT, YA, wehen) und —r (&, 
Zi, at, bewegen) zuſammengewachſen]) das Wehende, die leichten, elaſtiſchen Körper, 
womit bie Boͤgel bekleidet find; das yrallmeiche Stahlblech, die gewunbene Draht: 
fhnelle; die Borſten und Igelſtacheln; die Floßen: der haarige Blumenkelch; das 
Schwaͤnzchen des Wildes; jedes Widerhaltende, der Vorſteckkeil, Bolzen, Died, bie 
Autpleifte, bie Strohdachoretter, das Fangeiſen, der Knebelfpieß. Davon bie Ablei⸗ 
tungen: der Keberich (das feberdichte Unterbettleinen); federicht (federartig); fer 
berig (voll Kedernı; febern (die Federn fahren laflen, zurückſchnellen); und bie Zus 
kmmenfegungen: ber Kederalaun Haaralaun, gediegene Alaun); der — ball 
Schlagball mit Febern); bie — binſe (Wiefenwolle); der —fuß (befiederte Fuß; 
die Latſchtaube); — füß ig (an den Füßen befledert), die — gerſte (Gerfte mit ab- 
fehenden Grannen); dad — gras (Gras mit gewundener ©ranne); der — hafer 
(dafer mit einfeitiger Rispe); — hart, (ſpannkraͤftig, elaftifh; Hart wie eine 
Gtahlfederi; das — Harz (Gummi elaflium); die —byacinthe 1Aderbyacin= 
te); der —Enopf (e. Pflanzchen); ber —tohl (Rraustohl); der — ort (See: 
fort, einem Federkiele ähnlich); die —Eraft (Spannkraft, Elafticität), das — Fraut 
tbeidnifhe Wundkraut); die —leinwand (e. Art Bardient); das — meffer (M. 
m Keberfchneiden) ; die — nelke (einfahe Nele), der — ſchmücker (Färber und 
—28 der Federn zu Blumen und Yup); ber —träger (e. Pflanze mit befie⸗ 
dertem Samen); bad — vieh (Hühnervich, zahme much. das — wild (wilde 
Me ber — zirkel (Haarzirkel); dee — zug (—ſtrich, Namenszug, bie 
Unter! rift). 


Fee, pl. —n fauch Fei, Feie, ahd. feye, ſchwed. fee, fr. fee, engl. fairy, 


Die 
ital, fpan. fata, fada, neulat. fada, fadus, bret. fades, lat. fataa, kommt nebſt lat. 


Fatuus, Faunus, Pan, fatum, flavon. rufl. bog (Gott), S. bhägas, bhägyan, lith. 
bagas ( Schickſal, Glück), S. IST, bhaj (theilen, austheilen, gr. yalo*), &. IT, 
bhA, ZT, bhas (glänzen, brennen, gr. yao, pol, lat. foveo, -foco), von einem 
eutlautenden Lippentone, in beflen Bedeutung fich biefe beiden Verba vereinigen. Cs 
fheint daher die Bedeutung von Fee zu feyn: ein glänzendes Wefen, das Gutes ober 
VBoͤſes austheilt] eine Art Untergöttinnen, Zauberinnen. Davon: das Keenmährs 
ben (M. von einer Zee). 


Fegen, v. tr. u, intr. [isl. faegia, ſchwed. feia, norbengl. fei, feigh, kommt 
nebſt weg, Weg, weichen, lat. fugio, fugo, vacuo, migro, und ©, Ta, vie (ent= 
fernen, fondern), von —x infofern e8 Bewegung bezeichnet und in &. FIT, eg, 
a (bewegen, werfen), gr. äyw, olxouca, lat. ago, ex, ıc. einfach vorhanden iſt, und 
heißt alſo:) 1) v. intr.. ſich bewegen, fahren, 2) v. tr. wegmachen, fortichaffen, pugen, 
kehren, reinigen, ſcheuern. Davon: das Kegfel (das Abgefegte, der Kebricht), - 

Der Feh, des —es, pl. —e, ſ. die Fehe. 

Die Fehde, pl. —n Iniederſ. Weide, dän. Feide, holl. veede, veide, veete, angſ. 
faehth,, — —X ſeahd, engl. fend, isl. faed, FRE ſchweb. fegd, fejd, euer 
faida, feida, ahd. fehd, fehta, fehtun, fech, vech, mhd. fecht, ift gleihen Urfpruns 
ges mit Fechten, und zum Theil mit ahd. fian, feien, goth. fijan, angf. fean, fio- 


gan, feon, fiwan, fion (haflen), wovon Feind herkommt; es find nämlich in biefen 
Börtern die beiden Keime m — (S. IT, vd, bewegen, ober fi! pfui!) u. —x 


agb, bewegen, fehlagen) in verfchiedenem Verhaͤltniſſe verfchmolzen, fo daß hier dieſer, 


dert jener vorzuherrſchen fcheint] Gefecht, thaͤtige Beindfetigte ten zwifchen Privatpers 
ſonen, am häufigften zu ben Zeiten des Fauſtrechtes; Streit, Haß, Keindfchaft. Das 
von: fehben* (Krieg führen), fehblich* ıfeindlih), der Behber* (der angreis 
fende Theil, Befchder); befehden (angreifen, mit Fehde übergiehen); ber Febde⸗ 
brief (die ſchriftliche Herausforderung); der — handſchuh (als Herausforderung 
hingeworfene H., die Kriegserkiärung). | 


. Die Fehde, ital. fede, lat. fides] Xerfiherung, Beglaubigung, tft nur nod) 
in einigen Sufammenfegungen vorhanden: bie Geſundheitsfehde (dev —paß, 


Pe 


’ 


“ 


3% Sehe. Fehlen. Fehin Feifeee. 
auf bie Worgfede, nieberf. (MBärgfhaft); bie urfehde (Verfehdung, 
« Eid). 

Die Fehe, pl. —n [ahb. feb, mhd. vehem, neulat. vehum, fagina, kommt nebft 


_ fein, &ee, und abd. fe, vehen, fen, ital. faio, lat. varius (bunt, ſchoͤn), von dem aus⸗ 


‘ Zommt nebft fallen, fällen, falich, feil, welt, fhmal, feilen, und ©. 


utenden Lippentone, infofern er Sichtbares, Licht und Farbe bezeihnet und in S. 
IT, bhà (glänzen, brennen, gr. yaw, Yalvw, lat. loveo), einfady vorhanden if, und 
beißt Hellforbig, lichtz das Grauwerk, das Fell des Hermelins und des fibirikhen und 
tatarifchen Eichhörndyend. Der graue Rüden biefer Thiere Heißt der Fehrücken, 
der weiße Bauch die Fehwamme. 

Fehlen, v. intr. —8 feylen, dän. feile, engl, to fail, fr. faillir, ſchwed. fela, 
ital, 1allare, neulat. fallire, fallere, fellere, falescere, lat. fallo, fallor, gr. apdAln, 
aheT, sphal, 
(GBewegen, ablenken), von der Wurzel n— A, welhe aus nr— (8. ZT, va (bewegen, 
wehen) und — (&. , il (bewegen, eilen), zuſammengewachſen iſt. Bon ber 
Grundvorftelung der Bewegung ausgehend, bezeichnet alfo diefe Wurzel zuerft Fort⸗ 
bewegung (3. 3. in ©. a pal, (mallen), dann eine vorbeigehende Bewegung, 
(deutlich zeigt dies noch die Hol, Geftalt von fehlen: fe-ylen, vorbei eilen), dann 
das Kortgeeiltfeygn, die Abmwefenheit.] 1) das Ziel nicht. treffen, falfch oder vorbei 
ben, hauen, fchlagen, fchießen, u. dergl., 2) einen nt machen, irren, fünbigen „8 
vergehen ; 3) fehlichlagen, mißlin en; 4) nit dba ſeyn, wo man feyn follte, abweſend 
ſeyn, mangeln; 5) mit dem Dativ, einen kraͤnken, oder frank maden. Davon: fehl, 
adv. (falſch, vorbei, vergeblich, z. B. in fehl gehen, bitten, ⸗ſchließen); ber Kehl ( 
ler); fehlbar (fähig zu fehlen, dem Irrthum unterworfen); der Fehler (Seht, 
Makel, die Unrichtigkeit, das Verſehen, Vergehen) ; und die Zufammenfegungen: bie 
Fehlbitte (abgefhlagene B.); fehlerfrei (richtig, tadellos, mukellos); —hafk 
(Fehler Habend, unrichtig); die Fehlgeburt (Krühgeburt), der — griff (die fals 
ſche Maaßregel); das —jahr (I. des Mißwachſes); der — ſchluß (falihe Schluß); 
ber — [ bus (nicht treffende S.); der — tritt (bad Bergehen).! 

Die Fehm, Jauch Vehm, Beim, Zein, kommt nebft Bann, bannen, Gefpan, fa= 
ben, und ©. , man (feffpalten , hemmen, gr. ueyw, lat. maneo, ınunio,), vor 
dem auslautenden Lippentone, zm—, infofern er zuerft das Zufammendrüden ber Lip⸗ 


pen, dann das Befeftigen, Einſchließen, bezeichnet, und ſich einfach in S. FT, mü (zus 


ex 
fammenbräden, verſchließen, gr. uuw) vorfindet; Fehen iſt mittelſt der Endung —m, 
welche auch in Beſem u. ſ. w. mit —n wechſelt, aus dieſer Wurzel gebildet, welche 
ſich mit dem Nebenbegriffe des Befeſtigens an ber Erde auch in Bauen, Biber, wohs 
nen u. |. w. u. ©. 71, bhü (weſen), erhalten hat, Nach Adelung hieß verfehmen 


in Sachſen ehemals fo viel als verbannen; ſchwed. famna, feimen, heißt umfaffen, 
einfangen, einfperren; nieberf. ber Wiem ift der Ort, wo die Hühner in Sicherheit 
figen, und der Kehm ift ein Hochaufgebauter Haufen Garben. Dielen Wörtern ähn⸗ 
th, war bie Fehm der gebannte Drt, wo Gericht gehalten wurbe, der gebannte Kreis 
der Richter, felbft das in biefem Kreiſe Beſchloſſene und der Ort, wo dieſes vollzogen 
ward, die Gerichtds und Richtftätte.] der Blutdann, das Dalsgericht, die peinliche 
Gerichtöbarkeit und deren Ausübung, befonders das geheime Halsgericht der weitphäs 
lichen Ritter im Mittelalter. Davon: fehmen, verfehmen, (verbannen, hinrich⸗ 
ten), und die Zufammenfegungen: bad — ding, — gericht (die Fehme, das Freige⸗ 
richt); die — Statt, — ſtaͤtte (Gerichts: u. Richtftätte). 
ie Fehm, die Walbmaft, Eich» und Buchmaſt, zu welcher die Schweine in bie 
Mälder getrieben werden. Dies Wort ift dasfelbe mit dem vorigen, indem es ur= 
‚ fprüngli einen gebannien, d. h. eingehägten Ort, einen Bannforft bezeichnet. Da⸗ 
von kommt: fehmen, einfehmen (in die Maft treiben); ausfehmen (aus der 
Maft nehmen); das gehm chwein (Waldmaſtſchwein). 
Der Fehm, des —es, pl. —e [auch Fehmen, Beim, Keimen, und die Fehme, 
me, daßjelbe Mort mit den vori n] ein hoc, aufgebauter Garbenhaufen auf freiem 
elde, niederf. Diemen, Miete, Zrifte und Schober. 
Die Feifel, pl. —n [niederf. Vivel, dän. Fibel, engl. fives, fr. avives, neulat, 
vivae, vivolae, nad Abelung auch Rifel, kommt nebſt Pipps, Pfeife, Pumpe, u. Lat. 
vomeo, &, IM, vam (werfen, ausıwerfen, erbrechen, gr. Zuew) von bem anlautenden 


l 
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Eippentone, infofern ev Erhebung bezeichnet unb in auf (&. SV, upa, Lat. ob), ob, 
oben , offen zc. einfach vorhanden, unb wovon Geifer, Gift eine andere prosthetifche 
Ausbildung ift.] die Speichelbrüfe hinter ben Kinnladen der Pferde, und eine Krank: 
beit derfelden. Davon: bie Feifelader (X. unter der Zunge der Pferde). 


x 


Teig, feige, adj. u, adv. [niederf. feeg, dän. fei, holl. veeg, Tommt nebft 
bung, Snei en, Toeigern, ſchmachten, ſchmaͤchtig, ſchwach weich, beugen, büden, u. ſ. w. 
m ©, , bhuj (biegen, krümmen), ober ber Wurzel n—x, zu welcher auch ©. 


D 
TarzT, vie, weichen, ZIST, vaj, wanten, , valı, bewegen u. f. w. gehören, pros⸗ 
thetiſch gebildet aus S. ZIIT, ag, FIST, a) (bewegen, werfen) ] weich, mürbe, locker, 
weichlich, verzärtelt; betrübt, medergeſchlagen; dem Tode nah, in den letzten Bügen . 
liegend; verzagt, muthlos. Davon: die Feigheit (Werzagtheit); ber Feigling 
(die Memme). | \ Ä 
Feige, pl —n [angf. fic, fiic, engl. fig, holl. wyg, vyge, ſchwed. fikon, 
niederſ. dan. fige, isl. fikia, ‚lat. ficus, ital, fico, fr. figue, fpan. higo, higua, ahb. 
figo, flav. wend, figa, fik, Eommt nebft ©. el, pac (bähen, baden, gr. neow), 
und Te, mäh (befeuchten, gr. Gpulya), und, mit Worfefung des Bahntones: gr. 
orxoy (Feige), ©. , sic (faugen, zechen), von dem anlautenden Kehltone, —x, 
infofern er Feuchtigkeit, Waſſer bezeichnet und einfach in Ach und ©, \SuT, uks (des 
negen, begießen) vorhanden it. ben biefer Wurzel gehören mehrere pebrätfche Wort, 
an, z. B. 75, baden, 935, quellen, was und man, fließen, ppS, ausgie⸗ 
gen, und z3, Speife; auch gr. yayo (effen), und per, pukten (fochen), fcheinen ins? 
geſammt aus biefer Bezeichnung der Feuchtigkeit entftanden zu_ ſeyn. Auch im Latei⸗ 
niſchen finden fi) außer fions noch mejo, mingo, mictnrio, minetio, matus, muceo, 
mongo, bajae, und einige andere Sprofie aus bdiefer Wurzel m—z, deren Keim fich. 
auch bort einfach in aqua findet. Ficus heißt daher: Saftfrucht.] die fleiſchige Frucht 
des Feigenbaumes, fions L. Davon: der Feigenapfel (e. Eeiner Zrühapfel); ber 
— baum (ahd. figboum, fichpoum, mhd. vigboum; ficus L.); dad — blatt (Ges 
bertsglieb der Rehe und Hündinnen); die —broßel (bochgelbe Grasmäde);. die 
Feigwarze (vener. Warze an den Geburtstheilen); dad — warzenkraut (scro- 
phuiaria L.); die — wurz (Zormentill). 
Feil, adj. u. adv. [ahb. fail, vail, veil, ſchwed. fael, daͤn. fal, hol. veil, bair. 
fail, niederf. vele, ist. falur, kommt' nebft Lat. vilis, ft, vil, engl. vile, holl. fel, 
(fhleht), ahd. holl. veilen (feil bieten), fr. vilain (Schurke), Lat. vilitas (Wohlfeil⸗ 
at), gr. zorlkor (verkaufen), von einer Wurzel m—ı, weicher auch fallen, fehlen,: 
falſch, welk, ſchmal, feilen angehören und welche aus zwei Keimen, die beide Bewe⸗ 
gung anzeigen, zufammengewachlen ift. on den verichiebenen, diefer Wurzel verwande- 


ten Sanskrituerben: ,„ vil (ſchneiden, teilen, lat. vello, am , vail (bewegen, 
wenden, lat, volvo), , pal (gehen, vergehen, gr. ol&w), zc. bürfte biefe letztere 


die naͤchſte Verwandtſchaft mit feil und lat, vilis haben. Der Begriffsverwandtichaft 
nach gehören auch fellen, zählen, Zoll, Schuld, follen u, f. w. hieher. Alle diefe bem 
Verkehr oder Handel angehörenden VBorftellungen und Wörter beziehen fich urfprüng- 
lich zuerſt auf den Zaufchverkehr, in welchem die geringen Waaren zuerſt angeboten 
wurden, woburch bie Begriffe gering, ſhlecht, und feil, Täuflih zu derſelben Bezeich⸗ 
- zung gelangen tonnten.] zum Verkaufẽ beftimmt, käuflich; beftcchlich. Davon: feil⸗ 
Ihen (ist, fala, ſchwed. falka; feil bieten; nach bem Preiſe fragen; dingen, handeln, 
bieten) ; der Ketlbäder (Marktbäcker). 
eilen, v. tr. [niederſ. ſilen, dän. file, angf. feolan, engl. to file, wallif, peil- 
lio, boͤhm. pilowati, holl. vylen, fchwed. Hila, kommt nebft: die Feile (ab. file, 
angf. feol, engl, file, holl. vyl, ſchwed. dän. fil), ſlav. pila, pilo (Säge), gr. moleu, 


S. am, vail (bewegen, wenden), und filen (S. Tag, vil, lat. vello), von dem 
anlautenden Zungentone —A, infofern er ſchnelle Bewegung bezeichnet und einfach in 
&. Feet, il leiten), Seel, ul (fchleubern), gr. &ilw, idw, lal)o 26, vorhanden tft. 
Adelung fagt daher richtig: „Ehemals bebeutete es jede Art bes Reibens, und da ift 
es mit fegen (zumal da in einigen Munbarten für feilen auch figeln üblich ift), 
mit fiedeln, fiden, fillen, lat. polire, gr. yalvra, heil madyen, genau verwandt, wenn . 
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nicht diefes lebte, fo wie yalöos, weiß, mehr zu fahl und falb gehört. Die alten Ea- 
teiner fagten für molere nur folere, weil ſolches greifen eine Art des Reibens iſt 
und baraus entfiand ba8 neulat, folagium,- foulagium u. f. f. eine Waltmahle 
mit ber Peile_bearbeiten. Davon: das Feilicht, das Keilfel (ber Keilftaub, die 
—fpäne); der Feilenhguer (Schmied, w. Zeilen haut); ber geilfto en, —tols 
ben (Schraubilod zum Bellen); bie —f. päne, ber —ftaub (abgefeilte Metänfpäne). 
in, adj. u. adv. Iniederſ. dän. fin, ahd. ſchwed. fin, holl. fyn, ist. fi 
engi Feh/ie fin, ital, fino, neulat. ſinus, kommt nebſt ar. yasıros, walliſ. gwen 
(fcheinend), ſchwed. wan (fchön), lat. veuustus, gr. palyo ſſcheinen), lat, bonus, bene, 
S. punyas (tugendhaft, gut), 9. ptas, lat. putus, purus (rein), von dem auslaus 


tenden E£ippentone, ar—, inſofern er Sichtbares bezeichnet, und einfach in S. MT, bhä, 


(brennen, glänzen, gr. ıpca, Palo), und ©. [T, ph (pugen, reinigen) vorhanden ifl] 


a 
fcheinend, ſchoͤn, huͤhſch, artig, nett, niedlich, zart, dünn, fubtil. Davon: bie Beine 
Zeinheit ——— A (von feinem — dag — Tupfer 
(Rofenkupfer); —fäulig :, Thönfäulig) . Arbeiter bei ben 
NRadelmachern). 

Der Feind, des —es, pl. — [abb. fiant, viant, vient, viendt, goth. fiand, 
fijand, or feond, feand, Hond, fiend, fynd, foeman, fahmon, nat fiend, 
holt. vyand, ſchwed. bän. fiende, isl. fiandi, fioandi, niederſ. fiind, norw. fante, ift 
das Particip von ahd. fian, feien, mhb. vehen, goth. fijan. angf. fian, fean, feon, 
fiwan, fion, fiogan {haffen). Adelung ftellt diefes zuſammen mit angf. vigian (fechten), 
vigent, mbd. weigant (Fechter, Krieger), wig, vig (Gefecht, Krieg), wodurch wir auf 
bie fehr fruchtbare Wurzel a —x von —x, Berührung, Verlegung, oder ©. TIST, 
pij, , PieE Echlagen, verwunden, gr. zreixw, ruxteuw, lat. pungo, pecoo, fech⸗ 
ten, Fehde, ıc. ıc. gewielen werben; boch liegt es wohl näher, unfer Wort fian, fi- 
ant, blos von dem Ausrufwörtchen fi, pfui abzuleiten, welches in fo vielen Sprachen 
ift (engl. fy., hol. foey, fy, fchwed, fr. b, dän. fy, isl. fey, walliſ. fie, böhm. „Pi 
gr. (pev, ruſſ. pfy, lat. phy, phui, fue), und von welhem wir aud das Feindlich⸗ 

eit bezeichnende Wort fr, defier, engl. to -defy (herausfordern), befigen) der Haffer, 
der weicher zu fchaden ſucht, dev Gegner, Widerfacher; das feindlihe Heer; der Zeus 


na s ber — ſpitzer 


fel. Davon: feind (Haffend, verhaßt); feindlich (gehäſſig, ſchaden wollend) ; die 


— haft (feindliche Gefinnung, der Haß; Groll); — ſelig (baßerfüllt, feindlich) ; die 

—feliakeit (Anfeindung, feindliche Oandlung, ber Angriff). feindlich) 

Feiſt, adj. ſahd. feizit, feizzit, feizt, bair. faißt, faißtig, kommt nebſt fett, füt⸗ 

tern, mäften, Futter, Butter, Weide, Wieſe zc. Water, Vetter, und S. U, pas (ers 
. > 


nähren, ot. Booxw, lat. pasco, geth. fodia, ruſſ. pasu, pitaiu), durch Paragoge bes 
anlautenden Zahntoned, —r, infofern er Beißen bezeichnet und in effer (©. ‚ad, 
gr. &iw, lat. edo) einfach ift, gebildet aus dem anlautenden Lippentone, r—, den wir 
noch in S. UT, p& (füttern, ernähren, gr. zaw,. Bow), beſitzen; beides zufammenges 
nommen ergiebt bie Bedeutung: durch Sifen genäbet, fett, wohlgenährt. Davon: 
die Feiſte, Feiſtheit (ahd. feiziti, feizti, Wohlgenährtheit). 

Der Felbel, des —s [ital. felpa, kommt nebft engl. velvet, fpan. veluido, ital. 
velluto, fr. velours (Sammt), von lat. vellus Born] ein unvolllommener Sammt, 
deſſen Aufzug Seide, ber Einfhlag aber Garw iſt. | 

Das Weld, bed —es, pl —er job: feld, felde, velt, angf. feld, fild, faeld, 
felt, geſild, fold, folde, engl. field, jchott. fell, hol, veld, ſchwed. faelt, bän. feld, 
eſthiand. pöld, ©. vailan, kommt nebft lat. villa, Weiler, und fillen, Filler, Beil, 


| fpalten, Spelt, Zalte u. ſ. w. von ©. Ta, vil (fchneiben, theilen), und heißt alfo 


das gefillte, getheilte Land] ber abgetheilte Acker; die angebaute Ebene; die Abtheis 
lung, das dad, der Bereich, das Gebiet, der Kampfplag. Davon bie Zufammens 
fegungen: die Feldameiſe (Erdameike) ; ber —ampfer (kleine GSauerampfer) ; 
der —andorn (Rofpolet auf Bracfeldern) ; ber — arzt (Militairarzt);; der bau 
(Ackerbau); der — baum (Leimruthenbaum); ber —bäder (Megimentöbäcer); bie 
— diene (Waldbiene, große, rauhe, ſchwarze B.); die —binde (GSchärpe); bie 
— birne (Holzbirne); die —blume (MBiefenblume); die — bohne (Puffbohne); 
dee — darm (Hühnerdarm); der —bemuth (—Fümmel, Quendel); die —diftel 


v 
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(Haferbiftel) ; dag — ceherreis (Afruſch, vothe B der — enzian (die Bitter 
worz); die Feldflaſche (blecherne F.); die —flöte (das Gautbols); ber —geife 
liche (—prediger)3 dad — geſchrei Eoſungswort, bie Parole); der —gewaltige 
(Deerprofoß); die —grille (Erögrille); dee —hafe (gemeine H.); der —herr 
übrer, General); der —holunder (Attih)z; der —hopfen (dad Johannis⸗ 
kraut); das — Huhn (Repphuhn), das EHEN (Maufeöhrlein); die —Lerze 
(Königskerze); die —Elette (dev Klettenkerbel); die — klippe (—münze, Not 
münze) ; der — tnoblaud —— der u errenid, das — kraut 
(der Erdrauch); die — kreſſe (Wieſenkreſſe, Bachmünze); die —Erdte (Erd-, Gar: 
tenkroͤte); der — kuͤmmel (Wieſenkümmel, Quendel)) die —kunſt (e. Pumpenwerk 
in Schachten); der — lattich (Ackerſalat); der — lauch (Ackerknoblauch); die — li⸗ 
Lie (der türkifche Bund); die —linfe (Aderlinfe); die —lerche (Aderz, Dimmeld- 
leche; der — m arder (Baum, Ebelmarber); der — marſchall (der nächſte Feld⸗ 
herr nach dem Dbergeneral); ber — meſſer (Landmeſſer); der —mohn (die Klatſch⸗ 
tofe); die — m ünze (Kornmuͤnze); dad —nägelein (die —nelke); bie — narde 
(e. Art Dürrkrant); die —pappel (wilde Malve); der —pfau (Kibig); der — por . 
Lei (Quendel) ; die — p oft (Armeepoft); der —prediger (—aeiftliche) , der —rauch 
Erdrauch); die — apunzel (wilde R.); die —rofe (Dedenrofe); der —falat 
—lattih); die harte (Haferdiftel); ber — ſcher er (Compagniechirurg); bie 
—ſchlange (Zaunfilange; e. lange leichte Kanone); die —ſchnecke (nadte Erb: 
fhnede); die — ſchnepfe (e, kleine Schnepfenart); die — ſchoten (Adererbfen); 
der — | hüR (Twächter); ber — ſchwamm (Champignon), der — path (e. raus 
tenförmiger Beſtandtheil des Granits); der —Tpinat (gute Heinrih); das — ſtück 
(e. leichte Kanone); die —ulme (gemeine U.); ber —waid (Sommerwaid); die 
— wa pie (Baumz:, Gartenwanze); ber — webel (erſte Unteroffizier); ein — we⸗ 
es( Schritte); bie —weibe (kriechende —— 9 die — wicke (Ackerwicke); 
— wurm (Regenwurm); der —zehente (große 3.)) der —zeugmeiſter (Ars 
tilleriegeneral); der — zug (Kriegszug); bie — ypreſſe (Erdkiefer; der Wachholder). 
Die Felge, pl. —n [nieberf. Falge, Feige, daͤn. Falge, engl. felly, ital, volga, 
gavello, Kae nebſt wahlen, walgen, wühlen, und engl. wheel, angſ. hweol, hoil. 


wiel, iel. huel, ſchwed. hicl, frieſ. fial, weel (Rab), von &. ART, voll, A, vaill 
nen wenden, lat, volvo, goth. walwia, engl. wheel, wallow, lith. welu, ruſſ. 
walin), als prosthetifcher Ausbildung von —A, infofern es fchnelle Bewegun bezeich⸗ 
net, und ſich einfach in eilen, S. „ il, gr. Aaw, Tall, eilew, vorfindet; es 
heißt get Walze, dann ſich wälzende Scheibe, Rad, bann das burdylöcherte Innere 
des Rades] ein Stab in einem Rabe; in weiterer Webeutung, das Umzuwendende 
oder Umgewendete, ber gefelgte, umgewendete Ader; auch bair. der Wurſtring zum 
Burftftopfen. Davon: felgen (umwenden, pflügen; flürzen, ftoppeln; mit Felgen 
verfehen) ; die Kelgenbant (Stellmakherbant); der — bauer (Wagner, Stellmas 
der); dee — ſchwung (e. Zurnerfchmung). 

Das des —es, pl. —e ſahd. fell, goth, fill, angf, felle, fel, fel. altengl. 
fell, pelt, ol, vel, ſchwed faell, dan. feld, lat. vellus, pellis, ital, pelle, fr. peau, 
man pelteis, kommt nebft gr. weArds (Rinde, Kork), lat. velum, pallium, palla, 
pilns, Filz, Pelz, Vlies, Wolle, Killer, Kaftller, fillen, nieder]. palen, pällen, engl. 
to peel, Pale (Schote), Balg, von ©. TAI, vil (ſchneiden, theilen, lat. vello, goth. 
wilwa) von —I, Bewegung.) das Gefillte, Abgezogene, bie Haut, der Balg, Pelz. 
Davon: das Belleifen (der Mantelfad, ale, der —eifenmacher (Zäfchner, 
Beutler); der — Händler (Rauhwansenhändler 

Der Fels, Felſen, des —s pl. — [ahd. felisa, kommt nebft wild, Wald, Welt. 

8 mul (befeftigen, pflanzen), wovon auch lat. moles (S. mäuli, Grunds 


> 
lage) abgeleitet wirb] eine Steinmafle; das Ganggebirge. Davon: felficht (felfens 
ähnlich); felfig (aus Zellen beftehend! ; der Felsadler (Bergadler); das — bein 
(e. Theil des Schläfenbeines); ber —fiſch (e. amerikan. &.);_ die —fohre (Zwerg⸗ 
fiefer); der —Eeller (in Felſen gehauene Keller); bie —Erabbe (e. Geekrebs); 
bs —Eräutchen (Färbemoos); das — kriecher (e. Lippfiſch in Norwegen); bie 
—mufhel (Klippenmuſchel Steinmufcel): ber —riff (eine Reihe Klippen im 
Meere); — chwalbe (oftind. S,, die eßbare Nefter baut); der — ſtrauch (die 

ere). 


* 





älter als die 
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bes —es ſauch Pfench i enk n ennt ä 

Danikom —— ital. ie —— fr. RA en 2. 

anicum, lanins (nomenclator pag. 84): a panioulis aemen continentibus] eine 
* wilder Hirſe, panicum germanicum L. 

Der Fenchel, des —8 [neulat. fanculum, ſpan. ſuncho, finicho, hinojo, itaT, 

fenocchio, fr. fenouil, angf. fynel, ſchwed. fengkäl, engl. fennel, böhm. fenykl, ahb. 


[2 


"finachal, nieberf. Fenkool, holl. venckel, Tat. foeniculum, gr. sunasoov] eine im 


füdlichen Europa auf Klippen wild wachſende Doldenpflanze, anethum foeniculum L. 
Davon: der Fenchelapfel (Anisapfel, e. rauher gelber A.); die — gurke (Pfefs 


fergurke, Eſſiggurke); das — Holz (GSaflafrasholz). 


Das Feun, des —es, pl. —e bie Kenne, pl.—n, langſ. fen, fenne, faen, 
faenn, feon, engl. fen, pond (Teich), idl. fen, fenn, norw. finne (Mafler, Fluß), 
holl. ven, vorn (oe) ital, fango, fr. fange, fpan. fuente (Moraſt), kommt nebft 
goth. fanı (Koth, lat. fons (Quelle), fr. font (Brunnen), fontaine (Springbrunnen », 

. MUT, phan (auflöfen, welten), und UI, püy (Cauflöfen, faulen), von dem aus 


a. 
lautenden Lippentone, inſofern er Beuchtigkeit bezeichnet und in &. UT, p& (bewäflern, 
trinken, gr. r00*, rauı, lat. poto, ruff. poiu, TIT, pi (trinken, tränten, gr. nio*, 
ziyw, lat. bibo, ruff. pilu), einfadh vorhanden tft, wovon auch ©. päthis (gr. mur- 
os, lat. pontus, Meer), ©. pätran (gr. zormgıor. lat. patera, yo) n. a. herkom⸗ 
men. Adelung bemerft: „Schlammige Wiefen beißen in der Mark Brandensurg en 
Zenn; im Holfteinifchen ift ein jebes_ mit Gräben umgebenes und dadurch urbar ges 
machtes Stück Land eine Kenne. Daß Finnland bavon den Namen hat, erhellt 
auch aus dem Namen, welchen die Finnen felbft ihrem Lande geben, index fie es 
Soma nennen, von so Sumpf und ma Land.” das fumpfige Land, der Sumpf, 
Moraft, das Märfhland,. Davon: die Kennbeere (Moos, Sumpfbeere, e. Art Ari 
beibeeren, vaccinium oxycoccus L.). 

Das r, des —s, pl. — fahb. venstro, mhd. venster, ſchweiz. Feufter, 
nieberf. ee fönester,, watt Hfenestr, epicot. finestra, lat. ital fenestra, 
[pen ventana, engl. window, bän. vindue, holl. windgat, norw. ıvindouge, vindoege 
öl. vindauge, vindhola, ſchwed. windöga, von Wind, lat. ventus; dieſes Wort ft 
Beftimmung ber Fenfter zum Einlaffen bes Lichtes, es ift in Zeiten ges 
bildet, wo die Benfter noch blos Luftlöcher, und Thür und Rauchloch noch nicht abge: 
fondert wareg,. Altbairifch werben die Rafenlöcher nasvenster genannt, und aus der 
MRedensart: das Kuhfenſter treffen, für übel anrennen, fehl fchießen, erhellt, daß 
Benfter nichts als Windloch bebeutet.] jest: die Deffnung, durch welche das Licht her⸗ 
einfältt. Auch die Flugloͤcher eines Zaubenfchlages heißen gehen. Davon: fenftern 
fenfterlen, bair. (ein Mädchen nähtlih am Kammerfenfter befuchen); die Fen⸗ 
fterbräftung (Bruftmauer unter dem F.); das — eifen (bie Eifenftange am Blei⸗ 
fenfter); der — laden (bögerne Laden vor dem F.); bie —luchte (—öfinung); der 
— rahmen (die hölzerne Einfaflung e. Benfters) ; die — ſchwalbe (Hausſchwalbe); 
die — fpinne (Haudipinne). 

Das Ferkel, des —$, pl. — et Farken, engl. farrow, holl. varken, verken, 
bad Verkleinerungswort von Berk, Fark, Bork, Borg, ahd. farelı, varah, altf. ferah, 
angf. for, foor, feorh, foorn, ferh, fearh, faerlı (Schwein), farr (wildes Schwein), 
kommt nebft Eber ‚garze, Färfe, Bär, Mähre, Pferd u. f. w. von einer Wurzel zm—o 
welche Größe, Stärke und Wildheit bezeichnet, |. Batre. Lat. porcus und porcellng 

immen bfiemit überein, fo auch neulat, ferreolus (junger Eber).] ein junges Schwein, 
is es ein Vierteljahr alt if. Davon: ferkeln (Ferkel werfen). 

Fern, adj. und adv. ſahd. fer, ferro, ferron, feer, verre, verno, fern, mdb. 
ferr, fer, fers, ferren, goth. fairra, angſ. feor, feorr, fier, fior, fyr, engl. far, 
ver, verre, fhweb, fiaer, fiaerre, fiaerran, bän. fiern, fiaern, i6l. fiar, Hiarri, firr, 


. fiaerri, lat, porro, gr. noddo, Tommt nebft fahren, Kähre, Fuhr, Furche, führen, 


fertig, Zurt, Spur, Marſch, —wärts, Ferſe, fort, werfen u. |. w. von ©. J. par, 
a pur (bewegen, vorrüden), gr. zelow, rsgdo, lat. pergo, goth. fara, faria, engl. 
fare, angf..feoran, lith. puru, von dem anlautenden Zungentone —o, infofern er Bes 
wegung bezeichnet und in &, "2%", Ir (bewegen, werfen), gr, Zddo, lat, erro, irren, 
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6. 57, ur (bewegen, dehnen) u. a. einfach vorhanden iſt.) entfernt, weit ab, ents 
kegen. Davon: die Kerne, (Entfernung, Weite, der Abftand); ferner (fortan, weis 
ter, länger; überdies); fernerhim (künftig, in Zukunft); feenher (aus der Kerne); 
—hin (in die Zerne); das — glas (— rohr, Sehrohr) ; — ſichtig (meitfichtig). 
Die Ferſe, pl. —n [goth. fuirzna, ahd. fersna, fersena, ängf. fiersn, kommt 
nebft gr (Hüfte), gr. n£ore (Schinken), ©. parsnis, gr. rzıeove, rıdonn, 
aruyls, FIeoriov (Kerk), und ©. VUTT, para (berühren, drüäden, gr. zoayu*, 


ng6000, lat. presso*, premo), von der Wurzel ze, ©. J, par, VT, pur (bes 
c NND 
wegen, vorrüden, fahren, gr. zepam, relow, lat. ꝓerso), als prosthetiſcher Ausbildung 


von —e, inſofern es Bewegung bezeichnet (©. N: ir, ‚un IL, ar (bewegen). 
Rah verwandt mit Fexſe find fort, fertig, Währte, Spur, Marſchz bemunderuswerth 
it die genaue Uebereinfiimmung ber Form diefes Wortes im Deutfchen und im Indis 
khen und Griechiſchen, welche fich drei Jahrtauſende früher als Schriftſprache ausge- 
bildet haben. Sp viele ganz übereinftimmende Wörter in biefen uralten Sprachen 
bier zulammengeftellt werben, fo viele Denkmäler des gleichen Urſprunges dieſer Nas 
tionen find hier errichtet; mc man auch bie übereinflimmenden Keime und Wurzeln 
dem Zufalle zufchreiben, bie fo weit und In gleichförmig ausgebilbeten Wörter bemweifen 
unwiderfprehlich die Abſtammung aus einer und derſelben urfprünglihen Heimath.] 
urfprünglich : das ganze Bein, als das Glied zum Fahren d. h. Marfhiren, Geben; 
jegt nur: der Theil des Fußes, auf welchem ber gehende, fahrende Menſch auftritt, 
ber hintere, Hervortretende heil des unteren Bußes. Davon: das Ferſenbein (das 
orhfte Bein des Oberfußes, os calcaneum); — geld geben (davsn laufen). 
Fertig, adj. ‘u. adv. [ahd. varig, fartig, fertic, holl. vaerdig, vaardig, nieberf." 
farbig, dan. färdig, ſchwed, faerdig, von fahren d. h. gehen, fich fortbewegen. Ades 
lung bemerkt: „Freilich follte es um dieſer Abftammung willen fährtig oder doch 
färtig gefchrieben werben; allein es giebt taufend andere Kalle, wo '& und e mit 
einonder abwechfeln.” Biehmehe ift e in ben meiften gätten aus ä, a, entitanden, wie 
o aus u; nur a, i, u find urjprüngtiche Laufe. — Einen Ort, wo man burchgehen 
Inn, nennt Notker torbferig; eine andre Zufammenfehung ift willfährig.] zum 
fuhren bereit , geſchickt, geübt, willig, beendigt, vollendet, abgethan, zu Ende, aus. 
An : fertigen (verfertigen, fertig machen); die Fertigkeit (Geübtheit, Schnei⸗ 
igkeit). 


Die Feſſel, pl. —n [engl. fetter, ſchwed. fietter, angf. faeter, fetor, feotere, 
fattre , fettere,, kommt nebſt faſſen, feſt, Kauft, Faß, Beute, Beutel, Faſer, Faden, 
Bot, Band, binden u. ſ. w. von der Wurzel u—ı, welche Feſtſtellen und Binden 
bedeutet, und welder außer S. TE, pas (binden, feftitelen, gr, mı&lw, znoaw, lat. 


pesui, engl, fasten), CT, pt (fügen, halten, herrſchen, lat. potior), SIE, badh, 
TE, band (befeftigen, binden, gr. neddo, lat. -pedio, engl, bind, fr, bande), 


FR 

‚mid, , mad FH, maith (befeftigen, verbinben, gr. uefdonan, lat. me- 
deor), auch , vad, AT, bad, (ftchen) und CIET, vas (beftehen, wefen), angehö- 
ten: fie ift prosthetiſch ebiibet aus —r, dem anlautenden Bungentone, infofern er » 
Seyn und Bleiben, Betigkeit und Ausdehnung bezeichnet und in ©. EIET, as (feyn, 
Iat, esse) u. DITET, As (bleiben, befeftigen) einfach vorhanden ift.] die Faſſung, der 
Riemen, das Band, die Kette; der unterfte Theil des Pferdefußes. Davon: feffeln 
(in Seffeln legen, finden, fefthalten): die Feſſelader (Fußader ber Pferde); fe ſ⸗ 
felmund (von den Feſſeln w., an der Feſſel w.). u 


F v adj. u. ddv. [ahd. fast, farti, vast, fest, angſ. fast, faest, engl. 
Ka TE. u niederf. fast, ho. vast, norm. fust, tft gleichen Urfprunges mit * 
kl] innig verbunden, dicht, ſtark, beſtehend, fteif, ſtraff, tapfer, beftändig, u enns 
id. Davon: die Kefte, Vefte (Seftung, Burg); fefnen, feftigen (at. festi- 
non, feft machen); die Feſtigkert —535 keit, Dauerhaftigkeit); feftfegen 
(beftimmen, anberaumen) 5 die efung (Vefte, Burg, das Schloß, die Citadelle, bes 
feſtigte Stadt. nn i Zu 

Dos Feſt, des —es, ple —e [engl. feast, fr. festin, neulat. festum, von lat, ” 
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dies festus , fefter, bleibend beſtimmter Tag, alfe gleichen Urfprunges mit feſt, Feſſet 
u. [. e der Feiertag, bie Feier. Davon: feftlich (feierlich, herrlich); bie -—Liche 
Zeit (Feierlichkeit); das —mahl (der Schmaus) ; der —tag (Feiertag, Ehventag)- 

Fett, adj. u. adv. [angf. faet, faette, fet, engl. fat, holl, vet, ſchwed. fet, bän. 

feed, fed, isl. norw. feit, ift eine härtere Form von feift, mit weldem es ganz 

leichbebeutend und gleichen Urfprunges iſt.] wohlgenährt, feilt, dit, ftrogend, gemäs 
det: gewinnreich, erpletip fruchtbar, einträglich ; reichlich, wohlgefpidt. Davon: Des 
Bet (dee Zalg, bie chmiere, das Schmalz); bie Kette (fette Maſſe, Geiftheit ı ; 

etten (fett machen und werden); fetticht (fettähnlih); Fertig (ſchmierig, ölig) ; 
die Fettigkeit (dad Fett, Del; bie Beichmiertheit), und: das Kettauge (—blas= 
chen); die —feder (Feder über dem Steiße); vie —finne (A ffeder; —drüfe 
der Schweine); die — gans (magellanifhe G.); —gar (mit Del bereitet, Leder) ; 
der — käfer (Spedkäfer) ; die —Eohle (Glanzkohle); der —Trämer (Höler); das 
— traut (die Schmeerwurz); das — männchen (nieberrhein. Scheidemünze von 4 
Dfennigen); ber —ſchwanz (8. einer Art Schafe in Aflen); die — wolle (einfchüs 
tige Einfchlagswolle) ; ber —wurm (Speckwurm). , 

Der en, des —8 pl. — [mhb. vezze, ital. pezza, fetta, fr. piece, engl. 
piece, sehen "neulat. fettncia, fioza, faccia, kommt nebft megen, meßgen, mu em 
metzeln, Meffer, Betel, Meißel, wegen, Mufchel, Wis, Spott u. |. m. von ©. ’ 
mas (hauen, brechen, gr. uaoaoucı, lat. meto, goth. maita, ober FT], mus (zerrei= 

nn 


ben, gr. uaoam, wıorvllo, lat, mutilo), prosthetiiher Ausbildun des anlautenben 
Bahntonee, infofern ev Verlegung bezeichnet und einfad in ©. St, us, ZU, 03 
(durchbohren) vorkommt.] das abgerifiene Stüd, ber Lappen, Lumpen, Hader; ber 
Schnitt. Davon: [een (zevhauen, zerreißen, fchligen) ; ber Fetz er (Hieber, Degen; 
die Ruthenftrafe; der ee; fegig et, zerlumpt) ; der Fetzenkerl, bair. 
(e, großer Menſch, Riefe); der Kepel, Höltfegel (Böfewicht, Teufel). 

Feucht ‚adj. u. adv. [niederf. fucht, fuchtig, holl. vocht, angf. fuht, isl. vau- 
kur, dän ugtid, tommt nebit miegen, feuchten, Bach, Woge, Weiher, Wyk, Faͤhe, 
Hohe, Buchs, lat. bajae, mejo, mingo, mucus, Mungo, muceo, specus, gr. any 
nnyalo, Opaxelos, Baxyos, etc. von ©. , mih (gießen, fließen, gr. uro*, 
Sulxo, ruſſ. moczu) einer prosthetiidhen Ausbildung des anlautenden Kehltones, infos 
fern er Waſſer bezeichnet und einfadh in Ach, lat. aqua, u. ©. SIT, aj (negen, 
fhmieren, lat. ungo) vortommt] benegt, etwas naß; bethränt. Davon: das Keuchte 
die Feuchtigkeit Re; euchten (benegen; harnen); feuchtlich (ein wenig 
— der Feucht meſſer (Hygrometer); das — glied (die Harnruthe u. Rutze 

es Wildes); — kalt (naßkalt). 

Das Fener, des —s, pl. — [ahd. fiur, fair, viur, fawer, viuwer, fyor, altſ. 
fiar, angf. fir, fyr, fyre, engl. fire, altengl. fier, holl. vier, vaer, vayr, ſchwid. fyr, 
dän. fyr, byr, fiver Air foyer, nieberf. Füer, ſchleſ. Foir, ſchwäb. Bi, ör. zuo, 
ngjcıs, ©. prausas ( and), kommt nebſt &. TI, prus, (brennen, bernen, gr. wu- 

nn 

edw, 049w, lat. -buro, ruſſ. paria, pafiu, lat. ferveb, fervor, hebr. mya, SIR, 
Wurzel zo), von zwei zuſammengewachſenen Keimen, n— (8. IT, bbä, brennen, 
länzen, gr. ya, polo, lat. foveo, -foco) und —g lat. uro, ardeo, asso, gr. &w, 
Io, 6. , as, brennen, leuchten), ‚bon benen ber erſtere allein in fr, feu, gr. 
‚os, ital. faoco, foco, faogo, fpan. fuego, huego, port. fogo, und in einigen beut- 
hen Wörtern, z. B. wuth, weiß, bunt, erſcheint, ber andre aber im Deutſchen in den 
Zahnton übergegangen ift und die Wörter Eſſe, Afche, eiten, heiß, lodern u. |. w. her⸗ 
vorgebradht hat. Diefes —p tft alfo das den Zahntönen make liegende r der Bungens 
fpige; es als eine bloße Ableitung zu betrachten, ift wegen feiner hier unverfennbaren 
—E unſtatthaft; bag en zeigt fih in Feuer wie in Deutſch und andern 
fammengefesten, urfprüng a zweiſylbigen, beutichen Wörtern die Entftchungsart der 
örter überhaupt beutlicher als. in irgend einer andern Sprache, Die beiden bier 
verbundenen Borftellungen können keine andern Kan ‚als Licht oder Glanz, und Hitze 
oder Wärme; Feuer bedeutet daher fo viel als heißes Licht oder leuchtende Dige, b. b. 
Flamme.] bie Flamme, der Brand, bie Glut, Brunft; der Bunte, Dip: dad Licht, 
der Gans Strahl, Schimmer; bie Entzündung, Rofe, dev Rothlauf; die Lebhaftig- 
Zeit, Begierde, ber Muth, bie Segeffterung ; das Feuerwerk, der Schuß, Davon, bie 


\ 


Fiber. Fichte, Jicke. Fieber. 0000 


Ableitungen: feuern (Feuer machen, einbeizen, fchießen); feurig (brennenb, glü— 
bend, begeifferk); und bie wichtigeren Sufammenfegungen: bie Feueraber (Aber uns 
ter dem Cchwanze des Rindoiehes); bee —arbeiter (Handwerker ber mit Feuer, 
dummer, Zange u. Feile arbeitet); bie — bake ber Leuchtthurm); —beftänpig 
(unserbrenntich) ; bie — blume dber Felbmohn); die — bohne (—eoth blühende 
Gartenbohne); ber —born (e. Art Milpel); der —eifer (bee verzebrende Zorn); 
ke —rimer dRdicheimer); die — eſſe dder Schornftein); —farben (bremnend 


with eoquelieot); —feft (unverbrennlih, malfiv); —gefährlih (—gefahr bins 





mb); bad —aemwehr (— rohr, bie Flinte, Büchfe, das Schießgewehr) ; bee —hafen 
olnhaten); der — heerd (Kochplatz, die Effe); das — holz (Brennholz); ber 


, Hüter (Direfchkäfer); die — kieke (ein blechernes Käſtchen mit e. Koblentopfe); 


a —Fraut de. Art Becherflechte) ; bie — Erste (e. Waffereibechfe); das —land 
(sie Suofpige von Amerika); ber —lärm (bas —geſchrei); bie — leiter (Rettungss 
kit; die —Lilie ee) die — mauer (Branbmauer, der Schornftein); 
ft -mörfer (Bombenmörfer); die —orbnung (O. ber Löfchanftalten); das 
—todr (Schießgewehr) ; die —rofe pa Adonisröschen); die Keuersbrunft (ber 
Brand eines Haufes); der Keuerihaden (die WBranbbeihäbigung); bie — ſchau⸗ 
fel (Rohlenfchaufel); ber — ſchirm (Kaminfhirm); die — ſchlange tfchwarzrothe 
äftige ©.); der —fchlunmd (e. große Kanone); der —fchröter (Dirfchkäfer); der 
—ſchwamm (Zündſchwamm, Zunder); die Feuersgefahr (Gefahr von —brunft); 
die —moth (verheerende —brunft); feuerfpeiend (Feuer auswerfend); ber 
—fahl (St. zum —Ihlagen); die —flätte (dev Heerd, das Wohnhaus); ber 
—fein (Kieſel, Quarz); ber —tob (bie Verbrennung, Hinrichtung durch Felier)3 
fie -trommel (—lärmtrommel) ;, die — wache (Mache ge en Keuer) ; das — wert 
(Luftfeuer); der — wer ker (Artillerift); die —zange ( ana). das — zug 
(Berkzeug zum Beuermaden). ge 

Fi! interj. (fr. fi! ahd. unih!) pfui! eiſch; garftig! ſchaͤm' dich! 

Die Fibel, pl. —n ſmhdb. phybel, bybel, fibel, neulat. biblus, von gr. Pı- 
Pllov Buch) das Abebuch; fübdeutich und Ichweizerifch: das Namenbüchlein, weil dort 
die Fidel ehemals blos ein Namenalphabet von Adam bis Kerres enthielt. — 


Die Fiber, pl —n llat. fibra, kommt nebſt lat. vibro, und Fieber, Wimper, 
beben, weben, .wippen, Pappel ꝛc. von S. Tat, vip (bewegen, fchütteln) und heißt 


alſo eine bewegliche, — aſer] in thieriſchen Körpern, die zarten organiſchen 


Fäden, welche aus -Zellgewebe beſtehen, zum Unterfchiede von ben unorganifchen Kafern. 

Die Fichte, pl. —n, ber Bihtenbaum, bed —es, pl. —bäume [lat. picen, 
gt. neven, nctuc, walliſ. pyg, fommt nach Abelung von lat. pix, gr. lııa, nlooa, 
Geh, welches biefer Baum in Menge liefert, und fomit nebft pichen, nieder. baden 


(Aeden), Wachs, wiſchen, fhmücen, ſchminken, waſchen, von &. TUST, vis, (befceis 


den, malen, lat. pingo, ruff. piszu, gr. rtlxw”, zroıxllAw), einer prosthetifchen Ausa 
bidung von S. [, aj (fchmieren, Naiben, lat. ungo)] bie Pechföhre, Kiefer, Fohre, 
Zanne, Rothtanne, Rothfichte, Harztanne, Yechtanne, der Kienbaum, pinus ables pi- 
®s ll. Davon: fichten (von Yichtenholz); ber Bihtenapfel fen): der 
—hader (Kirfhfint); das — holz (Sannenholz); ber —marber (Tannen⸗, 
Baum, Buchs, Edelmarber); die —motte (e. Nachtfalter, phalaena pini L.); die 
—nuf (Zirbelnuß); das —HL (D. aus ur die —raupe (Larve der —motte); 
ber wald (Tannenwald); der — wurm (Tannen, Holzwurm, Rindenkafer, der- 
mestes piniperda L.); ber —zapfen (Tannenzapfen). 

Die Ficke, pl. —n [niederf., neulat. ficacium, ſchwed. ficka, bän. Fikke, isl. 
goth. poka, engl. ge fr. poche, kommt nebft lat. vagina, und Bach, fügen, fas 
en, paden u. ſ. w. von S. , Pas (binden, halten, gr. zayw*, ınyyvw, lat, 


pagoF, pango), von ©, FU, 10, (halten, befigen, gr. Exo, Toyo; goth. aih, eignen, 

hägen)] die befonders bie Hofentafche, wogegen bie Rocktaſche Futſche genannt 

wid, Davon: fickenfaul (geizig, genau). 

_ Das Sieber, des —s, pl. — [ahb. fieber, fiobar, engl. feaver, fever, bän. . 

Geber, n Diebe al, febbre, yoln. Al , lat. febris, fommt nebft fibra, Februa- 

Tias, popalus (Pappel), vibro, und beben, wippen, Wimper, Wipfel, Waffe, baumeln, 
Deutſches Stamumwoͤrterbuch. 20 
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ef w. von ©. Tat, vip, au, vaip (bewegen, ſchutteln), von dem ‚anlautenden 
Eippentone, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ZIST, ab (bewegen, gehen, 
gr Error) und Affe vorkommt] das Beben, Zittern, Schlottern, Schätteln, der Rätten, 

eutelmann, das Kaltweh. Davon fieberhaft fieberifch (fieberaͤhnlich); fies 
bern (beben, Kieber haben); der Fie berfroſt (kalte —anfall), der — klee (Bit 
terkloe, Waſſerklee); das — Eraut (Zaufendgüldenkraut) ; die —rinde (Chinarinde); 
die — wurzel (der beutiche Ingwer). 

Die Fiedel, pl. —n [engl. fiddle, angf. fithele, fidel, holl. vedel, vele, veel, 
fool, niederſ. Feddel, Sigeliin, ban. Feddel, Fedder, Fiddel, Seile, Biol, ſchwed. fidel, 
fidla, fidel, fiol, isl. fidla, neulat, fiala, figella, fidella, vidula, vitula, ahd. fidule, 
videl, lat. fides, fommt nebft lat. fidicula. (Saite), Baden, Faſer, Fige, Baft, Band, 
Peitiche u. |. w. von S. SIE, badh (befeſtigen, binden) und Heißt jo viel. ale Sai⸗ 
teninfteument] die Beige, Violine. Davon: fiebeln (geigen, a und ber flreichen, 
auch fitfcheln); der Klebler (Geiger); der Kiedbelbogen (Vlolinbogen). 

iedern, v. tr. mit Bebern verfehen, mit Federn füllen. Davon: abfiedern, 
(abrausen, abtneipen, bei den Glafern). 

Die Figur, pl. —en [fr figure, engl. figure, ital. Tat. figura, von fingere 
(bilden, Wurzel a—x), welches nebft facäre, facilis, facinus, facultas, machinor, gr. 
uoyEw, ungarcoue, machen, -mögen, S. FTET, magh (bewegen, handeln), prosthe= 
tifh aus —x, Bewegung (einfach in 3NT, ag, BIST, aj, gr. @yw, lat. ago) gebildet 
if] das Gebilde, das gemachte Bild, die Abbildung, Geflalt, das Gemälde, der Um⸗ 
viß, die Zeichnung. Davon: figürlich ebilblic, ; figuriren (eine Rolle fpielen) ; 
giguriet (verziert). 

iffen, v. tr. [fr. peler, piller, walliſ. De, piliaw, holl. villen, ahd. fillen,' 
ist. fiala, angf. fleau, engl. to flay, fchwed. HA, fpan. pelar, pillar, ital. pigliare, 
lat. pilo, vello, kommt nebſt Ziller, Kafiller, Pelz, Bell, Balg, Falke, Zilz, Pale, - 
Beil, Spalt, Spelt, Kalte, Vließ, Wolle, pflügen, falgen, Feld, Weiler, von ©. A 
vil (fchneiden , theilen), prosthetiſch gebildet aus —A (Bewegung, einfach in A 


il, bewegen, eilen, Set, ul, fchleubern)] ſchneiden, fchälen, die Haut abziehen. Da⸗ 
von: Killer, Kafilter (Schinder, Abdeder). 
Filtriren, v. tr. [von neulat. filtrum) eine Flüſſigkeit durch einen gu laufen 
Laffen, durchſeihen. Davon: der Ziltrirftein (Geiheftein, ein löcheriger Ganpftein). 
Der Filz, des —es, pl. —e [niederf. dan, Filt, ſchwed. filt, angf. engl. felt, 
er vilt, neulat. filzata, feltram, pheltrus, ital, felza, feltro, fpan. fieltro, fr. feutre, 
autre, poln. pilsni, böhm. pist, ahd. filza (Dede), lat. pileus, gr. milos, nlinum, 
Tommt nebfl gr. nıleo, fügen, und Wulft, Polfter, Pfühl, molſch, Wolle, Bließ, Pelz, 
Zell, Balg, fillen, lat. vello, ıc. von ©. 


abgefchnittene und wieder verbundene Wolle, une aber nur: Gefilltes.] ein ver: 


er Fil zer (der filgende Hutmachergefelle: ein Verweis); filai 
(aeigig, Enauferig); ber Filz baum (Mollbaum, ce. oftind, % a 
(Flachskraut, die Klachsfeide); die — aus (Kiebes, Reitlaus). 

Der Fimmel, des —s, ſFemel, Fimel, hol. fimel, engl, fimblehe t. 
mella * cannabis] ber weibliche on Bäftting. — I 

Der Fimmtel, des —8, pl. — [lat. famel, böhm. fimol, kommt nebft bimmeln 
Bombe, wimmern, puffen, 1 n, papeln u. |. w. von —rz, infofera e8 Hörbares 
bezeichnet und einfach in BIT, ab (ertönen, reden, gr. Zr, anvo,.celt, eb) vorhans 
den ift, wovon aud Hummel, Trommel, klaͤffen, Rame, Stimme, toben, tummeln u. 
f w. gebildet find; Fimmel heißt aljo fo viel als Bimmel, d. h. ein laut tönendes 
Ding) 1) im Bergbaue, ein flarker eiferner Keil, ber zwiſchen bie Klüfte des Se⸗ 

getrieben wirb, basfelbe zu gewinnen; 2) ein flarker Hanımer, 


* 


Huden, v. tr. (id) finde, ich fand, ih habe den) fahd. findan, ſiatan 
vindae, got. funtbun, Engl Anden, fyadan, engl. 0 ; AR to fin, hol, vin- 
den, ſchwed. finne, bän. finde, iel. linna, altfr. finer, lat. -fendere, findere, fommt 
nebſt -wunden, -wüften, ſchmeißen, ſchmeitern, ſchmieben, ſchmiten, ſchmeidig, Schwa⸗ 
ben, putſchen, buzen, pfuſchen, Amboß, Petſchaft, bust, Bunzen, und lat. batuo, 
yasto, fr. battro, engl, beat, gr. naracow, ©, IV, badlı (ſchlagen, ſchaden, lith. 


badas, ruſſ. bodu), und IT, vut, IT, vunt (fchlagen, verwunden), von —z, in⸗ 


> 
pfern es Bewegung bezeichnet und in aus, ent, ©. BITT, as, T. it, AA, at 
(bewegen) 2c, einfach vorkommt] foßen, anftoßen, antreffen, wahrnehmen, befommen, 
eatdecken; fih —, fommen. Davon: ber Finder (Entdeder); —findig (—gefuns 
ben); der Findling (das Findellind); dad Findelhaus (Erziefungshaus für 
finder); das — ind (e. gefundenes Kind). j 
Der Finger, des —, pl. — lahd. fingar, fingro, goth. figgr, altf. fingar 
angf. Pd — fincer, Engl. finger, holl. vinger, fchmeb, finger ,„ bän, fi i 
finger, isl..fingr, kommt nebft fangen, fahen, paden, pachten u. f. w. von ©, oT 
pac (binden, halten, gr. zayw*, unyvuu., lat. pango, paco, virco, vincio etc. 
durch Borfegung des ——— zebilbet aus —x, Anfofern es Näherung und Berü 
rung bezeichnet und einfach in S. ‚19 (halten, befigen), gr. Zw, Toy, goth, 
ah, eignen, Hägen, begen, eng, ıc. vorlommt.] das Glied zum Fahen oder Anfaffen. 
Davon : fingern, ingeriren (mit ei Bingern fpielen); ber Das. ı® 
(8. mit —förmigen Bruftfloffen); dag — gras (Blutaras, bie wilde Hirſe); der 
-handfchuh (H. mit —lingen); ber — Hut (das Nähhütchen) ; ber —Eor | 
tk), das — Eraut (Bünffingerblatt) ; ber —ling (—überzug); ber — ring Gier⸗ 
ring am Binger); bee —fas, bie —fegung (Mpplicatur); fingersbreit ‚(zofls 
kat); —bid (einen Zoll did); die Bingerfprace (Beicheniprache mit dem Kine 
gem), der — Kein (Belemnit); ber —wurm (bel im Bingen); der —zeig 
(Bin, bie Andeutung), Ä 
Der Yin, bes —en, pl. —en [ahb, vincho, angf. fine, engl. finch, Hol. vink, 

ſhwed. —9*— dän, finke, kn, rn fr. Bacon ital. pincione, neulat, 8 

‚onle, onicn, lat. fringilla, frigilla, kommt nebſt Bock, meckern, mäleln, pochen, 
agott, waſchen, beichten, wünſchen, weihen, munkeln, muden, muckſen, muhen, lat, 
vooo, vagio, mugio, bucina, bucula, vacca, facundus, gr. Palo, Baoxalvo,, pdoxe, 
oou, Badia, Pavzeino, Buxarn, udyadıs, nnxtls, uuxdouer, unzaouaı, Ulm, 
proow, yeyn, yuzw, hebt. yıaz), loben, preiſen; Yard, ſchwoͤren; rıats, fingen; 
nö, fhreien; myp, ſchreien; an, bellen; mas, bolmetfden, fagen; or, toben, 
mm, Hagen; Won, fagen, fordern; ©. „ va6 (ertönen, fhwagen); SIT, 
vg (fhreien, muhen)3 CAT, vac, AD, vach (wünfchen, weihen); a, bukk, 


(rin, yoden, yofaunen); TITEL, Bhiks (beein); TFT, mag (maden); ATST, 


me) (muben), von bem anlautenden Kehltone, —x, infofern, er Hörbares bezeichnet 
md einfach in ac, ah, Ochſe, Echo, lat. ab, 250, gr. al, üyos, nn, hebt. yım- 
(«4 ri @Dopie), ©. ick, alı (fagen, reden) zc. vorkommt) eine Art Singvogel 
mit kegelformigem, fehe ſpidigem Schnabel; der Buchfink, Winters oder Schneefink, 
Graufint, Diſtelſink, Rothfink, Straußfint, Weißkopf, Dompfaffe find Arten bavon. 
daden: finten finteln (Finken fangen), das Finkenauge (e. Scheidemünze 
in Pommern) ; der — fall (e. braungelbee Ball); bad — Harn (Bogeineb); der 
-habicht (—alk, Sperber); ber — heerd (Bogelheerd für kleine Wögel); der 
—jame (Reindotter); bee — ſchlag (— gelang); der Finkler (Wogler, Bogelftle 
m; die Kintmeife (große M.). 

Die se, pl. —n [nieberf. dän. ſchwed. finne, altfr. panos, lat. panus, gr, 
niwos, —— (ar. kommt nebft Bohne und Bann, bannen, Scyan u. 
. m. von S. IF, man (fefthalten, hemmen, gr. uevo, lat. maneo, munio, ruſſ. 
wanin), Wurzel mr, prosthetifche Ausbildung von —⸗ infdfern es Inneres bezeich⸗ 

uet. Kane bedeutet alfo ein binnen ober inwendig Befinbliches. —— runde 
Körner im Fleiſche, befonders der Schweine, aus rteten — 08 fen entflans 
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308 Finve. inter. Finte, Figs. Firlefauz. 

den; 2) kleine rothe Blattern im Geſichte, Geſichtsblattern. [Altfr. Sy. (dienen) und 
fieux (finnig) dürfte durch Weglaſſung bes urſprünglichen Grundtones — entſtanden 
—Sä— ——— 
verdoppe eint, we ein ſicheres Zei ee Urſpruͤnglichkeit zu ſeyn pflegt. 

Davan: finnig (Zinnen im Gefichte ober Fleilhe habend). teit 3 


Die Finne, pl. —n [niederf. dän. Finne, angſ. fin, finna, ſchwed. fena, is, 
faun, fun. engl. fin, ital. Tat, 'pinna, fommt von lat. penna, engl. pen (Zeder), ©, 
pannas (befiedert, fliegend), und &. IIJ, van (handeln, erwerben, gt. ardouaı, 
lat, veneo, vendo, goth. winna, engl, win, gewinnen) ‚von bem anlautenden Zahntone, 
—r, infofern er Ausdehnung bezeichnet und einfah in an, ©. ana, gr. ava, goth. 
ana, und ©. NAI, an (hemegen, leben, goth. anan) vorhanden if. Binne bedeutet 
daher ein gebehntes Ding, etwas Langes, auch Erhabenes, eine Spiee. Adelung führt 
es in der Bedeutung Berggipfel an, welche er belegt dur: die Finne, Name 
bes Gebirged in ber Srafldaft Beichlingen in Thüringen. „Schon im Debr. ift 
“sp, pinnah, der Gipfel eines Berges. Im alt Latein. war penma, pinna alles was 

och und zugefpigt war, baher auch das Penninifche oder Apenninifche Gebirge feinen 
amen Hat.”) 1) die Spige, der Stachel; 2) die dünne Seite eines Hammers, nies 
derf. Pinne, fr. la panne, daher Finnhammer und abfinnen; 3) bie Zwece, 
der Schuhnagel, niederſ. Pinne, neulat, phynna; 4) der fpisige Zapfen in der Dode 
an der Drechſelbank; 5) die Floßfeder, wegen der oft ſtacheligen Belchaffenheit derfels 
ben. Davon: finnen, abfinnen (mit ber Finne des Hammers bearbeiten); ber 
ginnfi fh (engl. finback-whale, e. Art Waflfiihe mit einer hohen Zettfinne am 
nde des Rückens); ber —, hammer (H. mit einer Finne). 


-  Finfter, adj. u. adv. or finster, finstar, nieberf. bän. bister,. kommt nebft 
Watte, Gewand, Bett, Wand, feit u. |. w. u. S. ZIET, vas (einnehmen, bebeden, 


lat. vestio, goth. wasia), u. |. w. von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er, 
Umfchließen und Bergen bezeichnet, und in Etter einfad vorhanden ift 


.. verborgen, buntel. [ahd. thimster (dunkel), kommt nebft engl. dim, lith. tamsas 


ruff. temnyi, lat. tenebrans, S. täwasas, bämmernd, von ©. FIT, tam (trüben' 

v keln, lat. -tamino, lith. tamsinu, ruff. tmin) und iſt ein von finſter ganz 
verſchiedenes Wort.] Davon: die Finſterniß (ahb. finstri, die Dunkelheit, in Lu⸗ 
thers Sprache: ein verborgener Ort); —lings (im Finftern), 


Die Finte, pl. —n [nieberf. Fünte, engl. feint, fr, feinte, ital, finta, Tommt 
nebſt bair. Kanten (Poflen), fenzeln (um Beften haben), ital. finzione u, f. w. 
von tal. fingere, welches fammt facere, facilis, machinari, &. AUT, magh (bewes 

en, machen), der Rurzel 7x, angehört, von —x, infofern ed Bewegung bezeichnet; 
inte ift jo viel als Tat. fictio, fictum, etwas Gemachtes, Rahgemachted, ein Bild, 
3 


n Schein, eine Vorſtellung] eine Zechterlift, ein verftellter Hieb; eine Verftellung, 
Erdichtung, Lüge, 


Der Fips, des —es, pl. —e [komme nebft piff, paff, puff, paffen, feifen, baͤ 
gen, pappeln, wimmern u. |. w. von ber Wurzel z—rz, einer pros befifhen Ausbils 

ung bed anlautenben Eippentones inſofern er Hörbares bezeichnet und in ©. ZITT, 
ab (ertönen, reden, gr. Zrrw, anvo,) und in au einfach vorhanden ift] ein Schlag 
mit dem Mittelfinger in bie Hand, ein Knipp; aud, ein Naſenſtuͤber. Davon: 
fipfen (Fipſe, Naſenſtüber geben). 

. Der Firlefanz, bes —ed, bie Firlefanzerei, pl. —en [eine Zufammens 
ſetung, AR —X Popanzz Sın = Sofle, tommt nebft So v Maste u, f. 
w. von der Wurzel m—ı, welcher auch Schwanz, Wedel, Boßel, fchmeißen, fputen ıc. 
angehören und welche durch Vorſetzung des Lippentones aus —r gebildet ift, infofern 
es Bewegung bezeichnet und einfad in &. ZIEL, as (bewegen, äteubern) vorhanden 
ift; Fikle kommt nebft Zwick, Quirl, Wirtel, Wirbel, wirren, u. f. w. von ©. I, 

G 


par, a, pur (bewegen, fahren); das ganze Wort ift alfo fo viel als Rarrenpoſſe, 


beng Narr Tommt auch, wie wirren u. fahren, von &, FT, ir (beivegen, werfen), 


iegen, ober dem anlautenden Zungentone —o infofern ex Bewegun net , 
Pollen, unwigige Cinfälle, alberne Ausflücke, ef eregung bezeichnet] albern 








Flache. Zlaten, Binden, Flagge. Hiemm. 21 


. fiache, in der Picardie finque, eine michrige, funtofige Begend.) Davon: bie 
ine (niedrige Ebene, flache, breite Seite); en (mit dem Slähelmeißel 
dreuſe Züge in Zinn ober Blech eingreben); Flächen (flach, eban machen); und bie 
3afammenfehungen:; das Flach eiſen (e. Goldfnmiebeamboß); das Flächenmaaß. 
Quadrat⸗ iertmaaß); der Flach fiſch (gewäſſerte Stockfiſch); ꝛt. 

Der Flachs, des —es [ahd. flahs, holl. vlas, angſ. ſleax, Hex, engl. flax 
ſlav. vlass —— ſpan. hilaza, fr, filasse (Gewebe) ® neulat, Mlacium, nssate, 
kommt nebft ch ‚ Flechten, Flechte, Locke, Flocke, fliden, Klide ıc., lat. laqueus, 
ligare, ligula, lictor, plicare, plectere etc., gr. nl&xw, orlayzyvov, Aayyn, A8ı- 
zyr, etc. von &. fAN, lig (verbinden, anhaͤufen, gr. Auyöo, lith. Inikan)] ber: 
Baſt der Leinpflanze, linum L. Davon: flähfen. (aus Stade verfertigt); und bie 
3afammenfegungen: ber Klaksbanm (c. oſtind. B. antidesına L.); die — breche 
(e. hoͤlzernes Geſtell zum Brechen des Flachſe); der — dotter (ELeindotter, mya- 

m salivam L.); — fin (Bluthänfliug); das — gras (Wollgras, der Wiefens 
Wis, eriopborum Lu) dag — Eraut (die —feide, cuscuta L.); der —famen, 

infamen); die —feide (bad —kraut). 

cderu, x. intr. [ahd, flogeren, angf. fliccerian, engl. to flicker, fchweb. 
PRO dan. ilagre isl. floegra, flikkeren, flonkeren, Tot. ——* tommt nebſt 
fliegen, Flagge, Flegel, Flugel, ſtink u. ſ. w. und &. „ plih (bewegen, ges 
Fr gr. allaow), duch Vorfegung bes Lippentones f von der Wurzel A—x, welche 
hin ©. ceieT, lagh (bewegen, erreichen), langen, leicht, loder, lenken, fchtant ꝛc. 
darſtellt, und durch Vorfekung des Zungentones A aus —x gebildet iſt, inſofern es 
Bewegung bezeiäänet und in ©, IT, ag, BT, a; „ich, ‚ich, gr. 
yo, loow, Erw, eixe, lat. ago, jco, bebr. "IT77, 3°, 979775 weiche alle bes 
wegen beißen, einfach vorhanden iſt] fich ſchuell bin unb her bewegen, befonders von 

einer Btamme, hin und her fahren. s . 

Der Fladen, des —s, pl — [neulat. Alato, face, Aanto, flano, flauzo, 
fr. dan, ttal, fiadone, ſchwed. flatkaka, ahd. Aladan, gehört nebſt Plinie, Plag, 
— ‚niederf. Fladder, wend. bloto, blodo (unflath), und fließen, Kot Blut, 

ß, Flöt, fleißig, Zlünder, der Wurzel d—r an, einer paragogiſchen sbilbung 
von A—, welches entſprechend in S. T, pla (bewegen, fließen), und einfady in FIT, 
3 


hi auftöfen, Kine machen, er. Aro, Aovo, lat. Ino, ruff. liiu) vorkommt] das 
Släffige, der Brei, ein daraus gehackener dünner Kuchen ; auch der breite dünne Aus⸗ 
wurf des Hornviehes, ber Kuhfladen. Davon: der Fladenkrieg (1542, eine 
Kriegsruüſtung In Sachen, die fih in Fladeneſſen verwandelte.) | 

Die Flader, pl. —n, die flammichte Ader im Holze. Davon: flaberig 
(aderig, maferig); bas Kladerholz (Maferholz). in 

Die Flagge, pl. —n [boll. vlag, vlagge; vlagghe, idl. flagg, engl. flag, dan. 
— feed. Hagen, ital, hiocco, komme nebft Aiegen, fladern, Flügel, Klegel, 
fünf u. f. w. und S. TuS, plih (bewegen, gehen), gr. zAlonw, won ber Wur⸗ 
zei ı—x (S. J, Ingh, bewegen, lenken, langen), einer prosthetifchen Ausbilbung 
von —x, Bewegung (S. ZIIT, ag, gr. rw, lat. ago eto,) vergl. Fladern) die 
roße Fahne oben am Mafte oder auf dem Hintertheile eines Schiffes, Davon: bet 
bieoaen officier (e. Gecofficier, der eine Flagge führt), das — I a f (SH. © 

ggenofficiers); die — fange, der —ftod (St. woran die Fl. befeftigt iſt). 

Die Flamme, pl: —n [boll. vlam, vieng, ſchwed. flamma, dan. fr. flämme, 
böhm. . planten, angf. Liaeth, engl. flame, ital. lat, Aamma, fpan, lam, tommt 
nebft fr. Hambeau, Lampe, flimmern, glimmen, Glimmer, gr. Aaun®, Pilze, 
Wurzel Ar (neben welcher in Glas, Glanz, gleißen, eine Wurzel Az bes 


Reht, als patugogifche Ausbilbung, von dem auslautenden Zungentone d—, 


in gr. daw* (bien) einfach erhalten Int. Flamme heit demnach der Blick 
ers] das Iodernde euer, bie Lohe, die fladernde, leuchtende Gabzerfeguing; 

der Glanz; bie seibenfhaft, Zerftörung : die Erzſpur; die Glut, Fenersbrunſt. Da⸗ 
von: flammen ohen „lodern, fladern, brennen; gluͤhen, leuchten, glänzen); 
flammict (flammenaͤhnlich, geflammt); und die Zufammenjegungen; bie Fia m- 
menblume (virginiſche Pflanze mit rothen und blauen Blumen); der —flügel 


1 - 
. 


312 | Flaute. Flaſche. Watte, Yan. Flaum. 
e. Rachtfalter mit flammichtes Beihnmg); ber —reiher, — vogel, Wlamingo, 


orkorre). 

Der Flauell, des — es, pl. —e ſengl. flannel, dän. Flanel, fr. flarmelfe, 
neulat. fiancha, flamineum, altnieberf, fiawel] ein Leichtes tuchartiges Wollenges 
webe, ein unvolllommenes Tuch, Futtertuch. j 
Die Flanke, pl. —n [fr. Mangas, flanc, engl. flanık, ital, fianco, Tommt 
mebft niederf. Sanke, ahd. lancha (Seite), Planke, flah, blach, Blech, fchlicht, gleich, 

liegen u. ſ. w. von ©. IT, lag, , lay (nahen, anhangen), prosthetiſcher Aus⸗ 
bildung von —x, fnfofern es Rräherung unb Berührung bezeichnet Blanke heißt ſo⸗ 
nach die Seite der FH Berührung, die offene, ſchwache Seite] die Seite des Baus 
ches an -vierfüßigen Thieren; bie Seitenflädhe eines Haufens Soldaten: die Gtreichs 
Imie im Feſtungsbaue; die Seite eines Andreaskreuzes. Davon flankiren (auf 
allen Seiten berumftreifen). 


Die Plafche, pl. —n [ahd, vlascum, dän. flaske, ſchweb. ia. flaska, engl. 
flask , il. flasza, poln. flasza, böhm. Ilasse, ungar. palaszk, ital. flasco, finsco, 
fpan. flascon, fr. tlasque, fiacon, neulat, flasca, flaco, flaxa, flacta, angf. fiaxe, 
flaxa, wallif. flacced, holl. vies, fles, fleshc, kommt .nebft Blaſe, Blatter, Flauſch, 

ufen, Blöte, lieder, blafen, plagen, plöglich, ar buch paragogiſche 
erlängerung von ber Wurzel z— 2, einer paragogiichen Ausbildung bed auslautenden 
Lippentones, a—, infofern er Bewegung bezeichnet und fih in ©. AT, vä ıbewes 
‘gen, blafen) und FIT, mä (ausdehnen), einfach vorfindet] urfprünglid: eine Blaſe 
als Gefäß, jest: jedes Gefäß mit enger Mündung; bie Bouteille; am Slafhenzuge 
das Gehäufe der Scheiben, bei Metallgießern der Rahmen um ben Zormfand, die 
Formflaſche; bei ben Schafen eine Art Kropf, den ſie von ungefundem Futter dekom⸗ 
men. Davon: der Flaſchner (Klempner, Bedenichläger); die Blafhenbirne 
(Mannabirne) ; das — futter, der —Eeller (e. Reifelaften zu Flaſchen); der — kür⸗ 
biß (Sonastürbiß, cucurbita lagenaria, fr. ca ); der —gug (Rloben, bie 
Augwinde, der Bichblod, e. debegeug mit Scheiben). 

Flattern, v. intr. fnieberf. flabdern, -angf. floteran,, flotheran, engl. to Aut- 
ter. boll. fiodderen, fiedderen, flederen, ſchwed. fladdra, bän, fladre, flatre, kommt 
nebft Kleder (maus, —wiſch), ſchlottern, ſchleudern, laſſen, 106, ledig, IM läffig, 
löfen , lafien, Flitz(bogen), Lanze, luſtig, Luft, gelüften u. f. w. und ©. „ins, 
AL, lad (luftig feyn, ſich freuen, lat. Iaetor, ludo, lith, losztu, von dem anlautens 
den Bahntone, —r, Infofern er Bewegung bezeichnet und in S. ZIEL, as (bewegen, 
ſchleudern) einfach vorhanden if] hin und Her fliegen, fich in der Luft Hin und Her 
bewegen. Adelung bemerkt: „im Schwediſchen if fläder, Gitelkeit, Ihorheit, Leichts 

n, und fhon im Griehifhen war yAndar, Poſſen treiben. Gine-in ihren Ents 
hließungen flatterhafte Perfon des andern Geſ— lechts heißt im Oberdeutſchen ein 
Flanderl, und mit einer in ben niedrigen Spracharten üblichen Zweideutigkeit ſagt 
man von einem unbeftändigen und veränderlichen Menfhen aud in Obers und Nies 
derfachfen, er fei aus Zlanbern. Im Engliſchen ift to fit, den Ort fchnell vers 
ändern, und von diefem fcheint flattern dad ‚Srequentativum zu ſeyn.“ 


lau, adj. u. adv. [angf. hleow, hliw, niederf. flöp, flep, kommt nebft fchlaff, 
Schlaf, Schlappe, Schlump, Lappen, Lumpen, Laub, Laffe, plump, und halb, Hopfen, 
Mappen u. ſ. w., ©. ef, Iup (bauen, verwunden, gr. Aero, Auto, engl. lop, 


nn 

lity. luppu, ruſſ. Iupliu), unb V, klap (fhlagen, gr. xolazıo, engl. clap, lit, 
“ klabu), Wurzel A—r als prosthetifche Ausbildung von —ır, infofern es Bewegung 
von oben nad) unten bezeichnet und einfach in ab, aber, eben, übel vorhanden 
it] erichlafft, matt, kraftlos, opnmächtig, fhal, ſchwach. Adelung bemerkt: ‚Die 
Maler haben diefes Wort aus der niederlaͤndiſchen Schule beibehalten, wenn fie durch 
dasſelbe tie fanfte und durch den Nebel etwas bläuliche Berne, den dünnen Rebel an 
einem fchönen Herbſtabende bezeichnen; woraus auch die franzöſiſchen Maler flou ges 
macht haben, aber mehr den Schmelz ber Barbe und ben markigen Pinfel dadurch 

bezeichnen.” 
Der Flaum, des —es [nieberf. Floom, Tommt nebft dän. lempe, idl, empf 
ſchwed. Bi (Sanfımutd, Güte, Wohlwollen), bän. lempelig (fanft, mild, —* 
ſtig), Lamm, Glimpf, lat, pluma, leris, laevis, laevas, levigare, und flau, ſchiaff, 


Firuiß. Firſte. Fiſch. 309 


Der Firniß, des —nifles, pl. — ſſũdd. Firneiß, dän. Yernis, fr. vernis, neu⸗ 
lat. fernistum, böhm, fermez, lat, verniz, Tommt nebft Farbe, färben, fhmieren, 
Schmirgel, et Mörtel, Moor, Moraft, Markt, Mergel, Marfchland, mürbe, 


Quarg, von ©, , varn, (beſtreichen, färben, lat. vario, varias, bunt), von —d 


c 

Infofern es Näherung, Berührung bezeichnet, einfach in &. SUT, urn (bsbeden, bes 
Heiden, lat. orno) vorhanden] das Farbenöl, gefottene Del zur Malerfarbe; auch das 
Bakhholdergummi und eine Art Bernflein. Davon: ber Firnißbaum (e Art Faͤr⸗ 
berbaum, rhus vernix L); die —blafe (Eupferne B. Firniß zu fieden); Kirnif 
fen (mit F. überziehen ober beftreichen). 


Die e, pl. —n [niederf. Körfte, Verfting, Vorſting, Korft, angf. fyrst, holl. 
vorst, ae Kickt, ahd. ns any Seufat fesrum, Tommt nebft first, ſchwed. 
först, angf. fyrst, ahd. furist (der erfte), und Kürft, für, vor‘, -por, fürder, fördern, ' 
Morgen, Spargel, Bärme, bären, bar, Berg, ſchwären u, |. w. von S. A, bhar 


c 
bervotbringen, tragen, gr. peow, mop£o, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, 
gr -peru, ruſſ. beru), einer. prosthetifchen Ausbildung von —o infofern es Erbe: 
tung bezeichnet, und in er-, wr- einfach vorhanden ift.] das Oberfte, der Gipfel, 
Giebel, der Gebirgögrat, Bergrüden ; im Bergbaue: ber obere Theil ber Derter und 
Stollen ; Die Dachipige, die Schärfe eines Daches der Länge nad; bildlich ein Haus. 


Der Fiscal, des —es, pl. —e Ineulat. fiscalis, von lat, fiscas, Korb, Geld⸗ 
Torb, Kaffe] ber Rechtsanwalt der Iandesherrlihen Einkünfte, 

Dee Fiſch, des — es —e ſahd. fisc, fisg, goth. fisk, angf. fisc, engl. fish 
hol. visch, vi ſchwed. —8 daͤn. is, isl. fisk,, fakar, tat. 2 ital. pesce, 
ipan, pece, pez, walliſ. pysg, fr. poisson, krimm. tischt, ©. payasyas (im Waſſer 
lebend, Tommt nebft &. payas (flüffig, Flüffigkeit, gr. unyn), (U, pay (bewegen, 


eilen, fließen, gr. ale, faz. mih (gießen, fließen, gr. ulyo*, dulye, lat. mejo, 
ruf. moozu, und feucht, Bach, Woge, 'miegen, Weiher, Wyk, Wale, bugſiren, Tat. 


mingo, bajas, mungo , gt. nyalm, Baxyos, opaxelos, Aaxxaprs u. |. w. hebr. 
ppa (ausgießen), a1 (fließen), ps (fiehen), 933 (quellen, ftrömen), neo- (gieflen, 
ken), DDd (freien), “DV (gießen, fhütten) ze., Wurzel r—x, von dem anlautens 
den Kehltone, inſofern er Wafler EDER, und einfach vorhanden ift in Ach, ahd. 
aha, und &. FIT, aj (befeuchten, befhmieren, lat. ungo)] jedes Waflerthier ,: das 
dur Kiemen athmet und rothes Blut bat. Davon: fiſchen (Fiſche fangen) : fi— 
ide 3e n, fiſcheln (nah Fiſchen riechen oder ſchmecken); ber Fiſcher (abd, lis- 
gar, fiscar, angſ. fiscere, dan. Fisker, engl. fisher, wer Kifche fänat; e, Art Memen, 
bie Fiſchmewe, larus minor cinerius); fiſchicht (fifhähnlich, filhartig); und bie 
Sufammenfegungen : der Kifhaar, —adler (Meerabler); die -aarme we (Ger: 
6); der — ambra (fhwarze A., im Magen gewilfer Wallfifche); bie —ans 
gel (J. zum Fiſchen); der — bär (Seebär); der —bärn (e. Netz an einem Bügel, 
um ifden): dee —beerbaum (Mehlbeerbaum); dad — bein (weißes —, ber 
Knochen der Meerfpinne ober Seekatze, sepia L.; ſchwarzes —, die Kiefern des Walls 
fies), die —blafe (Schwimmblafe); dee —geier aan); der —guren (eine 
Art merlinge, cobitis fossilis L.),; ber — häher (—treiher); die — haut (H. 
des Engelfifiyes, squalas squatina 14.); der —käfer (Waflerfäfer) ; der —kaſten 
(e. darchlocherter K. als —hälter); die —Liefer, —Eieme (das —ohr); bie 
7koͤrner (e. oftind. Same, der die Fifche betäubt, mönispermam cocculus L., Zoll: 
korner) das — traut gdie N). der — ümmel (Gartenkümmel); der 
—Feim (die Hauſenblaſe); ver — loͤffel (2. zum Vorlegen der F.); der — markt 
IR. wo Fiſche verkauft werben); das —maul (e. Seeſchnecke, Schwimmfchnede, 
nerita L.); — mewe (Rohrfchwalbe, larus minor cinereusy; die —otter (e. viets 
füßiges Thier, das von Fiſchen Lebt, futra digitis aqualibus L.); der —pinfel (P. 
von — oft n); bie —raffel de. Yet Bifhernes); —reich (reich an en: 
der — reiher (—häber, ardea cinerea); die —reufe (ec. Reiſerkorb zum — fange); 
der regen (Rogen); der — ſatz (zweijährige Fiſche die — ſchuppe (Schuppe 
eines F.); —— (e. Art des —fanged);, der —teich (J. wo Fiſche gehal⸗ 
tn werben); der —thran (flüffiges Fett von grofien Seefiichen); dad — waſſer 
(e —reiches B., W. wo gefticht werden batfj; bie — wathe (e, großes —netz, Zuge 
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das — weib (BB. das Fiſche verkauft); bee — weiher (—teid) ; die — wir th⸗ 
PAR ——8 der — zehnte (3. von Fiſchen); der —zug (3. mit ee 
nem ee). Das ‚gifheramt (die —innung); der —baum (Holsfchube 
baum, nyffa der —falE (e. indianiiher 8.),; dag —garn (—neh); der 
—tahn (8. zum Fifhen); der —karpfen (R. ald Biicerlohn); das — net (RR. 
zum RBilchfanger; der DRHR (das PP des Papftes, annulas piscatoris); das 
—ſechen (e. feſtliches Spiel ber 

Fiſpern, v. intr. laut) p 7 nen, batr. fifpem, kommt nebſt —* ji 
ber, m wufper, mufper ciebhaft, 6) und papern, ee vo, piff, puff | 
w ‚mummeln , foppen, bä ‚ baͤffzen, wintmern — 

ri ‚, Pfeife, ‚ Sof ‚don dem enden —— Bau intofern er 

zeichnet, und Bei vorkommt in au und ©, ZIET, ab (ertönen, reden) 
Die L -n ſlat. fistula (Röhre, Pfeife), kommt nebft Hufen, var bauß, 
Bauſch, el tter, (Ztom)pete, fr. peter, yiOR, yvodo, Yucıdo, (Pü- 
of, Mund, „Bitte beten, bitten, betteln, ſchwaten ıc., ©. ‚ vad (aude 


fprechen, reden, lith. wadinu), II, bhas, XIV, bhäs.(fhreien, reden, gr. Ycay, 

ale, lat. for, fateor), gg, , path (ausfprechen, eben, gr. aosEw, lat, peto, goth. 

bidia, engl. bid, von zwei zufammengewachlenen Toͤnen van ähnlicher Bedeutung: 

7, 6, AT, vi (bewegen, blafen, wehen, gr. do, An) und 8.37, id (fine 
en preifen, gr. aeldw, Odem, Athem); ein Beifpiel, wie naturgetreu in der Spra⸗ 


ie ftete Berbindung bes Eautes mit jeder Lufterfchütterung abs oder Rachgebiibet 
R ‚Die euftrößte, bie überblafene Stimme; die Röhre, da — — de 


iſtul di l 
=; Bet: {N — el a Meat (eiufeieut, po, —— 
silvatica , 
Der (Fittich Sittig L -e ſahd. fethdhahha, fettacho, vettag 
(Zlügel), tedacha ( eflügel), re eb Geber und — * 8. Occq, pat (flics 
lle eco, 726 ‚ lat. peto, pendeo, rufl. padsio), Wu 
ah AZ pa (achene füpın), IT, "ut (iälagen, wunder), #0, mai 


(bewegen, treiben) und mehrere Bortftämme von verwandter Bedeutung angehören, 
als prosthetifche Ausbildung des anlautenden Zahntones, infofern er Bewegung be= 
zeichnet und einfach in &. BIT, as (bewegen, ſchleudern), IT, at (bewegen, ſpru⸗ 
dein) x, vorkommt] ber Fluͤgel, bie ein ie 


Di —n [nieb R kommt nebft 
binden WAR —XR — et Ne Deitfihe, — —* , Fu Beatm, Baden, 


von ©, TEL, badh, SU, bandh (befeigen, binden, gr. nedaw, lat. -pedio, fr. 
bande, goth, binda, engl. bind), Wurzel w—ı, prosthetiſcher Ausbildung von —r, 
infofern * GSeyn, Bldben, keit t und Ausdehnung bezeichnet, und einfach in &, 
‚as (feyn, lat. esse), ne (ein, befeftigen), es, et(wasy, et(liche), 
jeder, ‚ ander, ober, Od, edel, Abe, eitel, ist ꝛc. vorkommt] ein Gebinde von 
äden, auch das Band, mit weichem TR Gebinde eines Stüdes Garn abgefonbert 
nd. Davon: figen " niederf. Biffen (in Kigen binden); einfigen (Zäden, zus 
femmengiehen) ; ausfigen tentwirren); zufammenfigen (leiht zufammennähen), 
Flach, adj. u. adv. [ahb. Hahh, holl, viak, dän. flak, poln. plaski, kommt 
nebft blach, Wick, Blaker, Flanke, Fiechfe, Tattct, fhlecht, gleich, Planke, Laken, 


legen, liegen, lat. locus lego, lectus glacies, planca, placo gr. yAl 
par, Pr nAnzls, —* Auyoo, klya ‚ —* ete., und 8 lay, ST, 
lag (nahen, anhangen, lat, loco, goth. liga, lagia, engl. hie, lay), , ‚bg 


(nähern, anfügen, tat, lige, fr. lie, lith. laikau), ‚von dem anlautenben Kehltone, 
—x, infofern er Näherung und Berührung bezeichnet, und einfach in ©, Tr RK 


(halten, befisen, ar. Eyo, Toyo, ‚gets. aih, engl. own, lith. jegiu), eigen Tr 
vorfommt, In, ge heißt al Ifo —X el als liegend oder HE b, —X eben un . 
zwar in der Richtung des 3abend.] breit ohne Höhe und Tiefe, platt, ni Er 

richt, nicht Hoch, nur wenig erhaben, (Apelung führt an; ‚nenlat, ſlaco. 
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der —— Slide, angſ. Llioce, 
* au fit Wie ); der en Rider (Ausbefferer lid.exei (das — 25 — das 
tiderlohn (2. für das Kusbef n); das Flickwerk (bie Brite); 


das — PAY: (Bühwort) 
Egand änfe [von nie lat 8, 

halbe eher 5a Sans, ———— Kran flak, aa] lachgan frage obe 

äri bes —es, pl. nieberf. flat, ch] Flachhaͤring, d 

* —2 geräucherte Bing, ber am Rüden X iſt, Spt 


ieder, bes —8 Iſſchwed. fläder, holl. viier, engl. elder, Tommt nebft 

—* ‚ flöten, plagen , Zalcye ꝛc., von der Wurzel z—2, einer paragogifchen Aus⸗ 

ag von’ n_, Bewegung (&. IT, vi, bewegen, ‘btafen), ber Floͤtenbdaum, von 

8 man Floͤten ſchneidet] die niederſaͤchſiſche Wenennung des Hohlundere, Daher: 
Im men Sn Tan ist üt dat —muuß, der — ſaft. 


Pie ae, ii Ph pl. —n —X fliuga, fliege, angſ. nie” — fen, 1 


fiegli, tiee, vli 
flue, ist. uga, BAAR flou —*5 — von File tego) 2 1 * tes * a 
er zwei Flügeln , srusca L.; 2 der @ tan jedem Arme b 
Ankers; 3) das Korn zum Zielen ae je "Saar e. —e der —æE 


(Umbaum ; ‚, ulmus campestris); bie —ente (Bone , anas — — der 
für (Heute); das — gift Arfenif) ; be eäfer (xfterholzbock 
BL); die —Elappe, etise (SL, or en tobt zu zes gen) ; das er nut 
Om Cishapfel); der der —pilz (Abwanım); ba mpalder ei) bee — ſchim⸗ 
mel (Ch, ‚mit Heinen ſwarzen Meden); ber —fchndn Ka pießer, —fies 
ger, zwogel ( (motacilla Headula L.); ber —fRren ch. mit Wänden von 
Seinwend) ; ber — fein (die Robatterbe, ber Gyiegeklobalt; Ca ſublimirte Aufenit). 
itgen Ye intr, (ih i& flog, ich bin en) lahd. fliagan, iliogan 
a a ae angf. fi ' nor a flogan, tion en! —* to fly, niebert. 
fegen, hotl. vliegen, —* fiygga, fluga, dan. Ayie, isl. flioga, kommt nebft 
fladern, Flügel, flint, Slagge, fliehen ıc., gr. nMoow, niejw, aläyrw, nit, 


allyua, mlıyaz, bebr. miera (ſich ſchnell entfernen), S. Tas, plih (gehen, bes 
wm) ıc, von det Wurzel ix, welcher auch &. FV, log (bewegen,. erreichen, 
langen) angehört, einer vorderen Ausbilbung von —x, Bewegung (©. FT, AT, 
2, J, gr. &yw, lat. ago, bewegen) ], ſich durch die Luft bewegen, fihnel ben Ort 
dern, ſehr ein, ſchnell vorũb Pr 
intr. u, ww ( ich floh, ich bin u. habe geflogen) ſgoth. 
Uliehan, ahd. gon —X Iiahen, ‚, vliehen, dän. ilye, engl. to fiy, to flee, 
. fly, angf. flean, theon, # on, holl. vlieden, kommt nebft Flucht flächten, 
fin x. aus berfelben Quelle mit Ni m. ſ.J fortlaufen, nn fluͤchten, fih 
tetten ; verweilen, ſchauen, ausweichen, umgehen, unterlaſſen. 
Die Fitefe, pl. —n fholl. vs, viyssteen, dän. Fliis een, ſchwed. fli 
Inne an MITA ua Ma, um it Hisast a a 6 , plus Echa m 


verzehren) von A—r, ©. , lus (hauen , brechen, löfen, verlegen), von A— (S. 


At, Q (löfen, auflöfen, gr. Avo, lith. löju, ruſſ. Mia)] ein gefpaltener Gtein, 
im Steinplatte; * nennt man fo die duͤnne Platten, ſowohl von gehauenen 
als gebackenen Epeinen, womit. man bie Wände und Zußböben bekleidet, 


Das Fli Vli des —es, pl. —e [niederf. Zlüs, an ng fleos, flys, engl. 
a ie, Bien, be tommmmt ne6ft Al Pelz, gen, Bag, Wolle, fillen, 


| 7* ſpalten, Beil rc. von S. , wil (ſchneiden, theilen, lat, vello, goth. 
here) gr.öAlve} * prosthetiichen Kusbiisung kon —A, injofem. es  Bavegung ber 


net (©, ZT, ii „ eiien)] das Gefillte, das abgezogene Foll, die Haut ei 


| ae mit den Haaren, befönders ein * nach Abelung auch fo viel * 


darſch ein Büſche Haare ober Wolle, - 
Flichen, Flieflen, 'v. intr. (ih filfe, ih Kol, id) bin gefloffen) lahd. 
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Niazan, Rezan, fliozan, ffiezzen , fleozan, 'angf. fleowan, flewan, flowan, engl. 
to flow, holl. vlieten , vioeyen, ſchwed. fiyta, bdän, fiyde, isl. fliota, floa, norw. 
— — — Inn — u en n a 5 Ahr — nebſt lat. 

uit, fr, pleut, un e J oß, Blut, flo nder, Unfla aden, 
Ifiafer, Balfarh, Sämelzen ıc, von # plu (Bewegen, fließen), — ge⸗ 


bildet aus I—, ©, At, (auflöfen, flüffig machen), gr. Ava] von einander Laffen, 
fi auflöfen , zerachen, ſchmelzen, rinnen, teöpfeln, fidern, auslaufen; eitern, trie 
fen; bucchichlagen; entfchwinden, verfließen. Davon: fließend, flieffend (ge 
läufig, leicht, glatt, fanft, gefällig); und: das Fließ garn (e. großes Kifchernen)s; das 
— gold (Malhgolb, der Goldiand in Flüffen)s das — harz (NReißharz, Fichten⸗ 
harz); bie —poden, —blattern (eiternde Blattern); dad — papier (Löſchpa⸗ 
pier); das —walfer (Bluß—). a‘ 
Die Fliete, pl. —n [niederf, Flete, neulat. fotho, fletonus, von Blu ⸗ 
fen ze.) ur Kocchhßeifen, bi —— en 
limmern, v. intr. [von Blamme] wie ein Flaͤmmchen Leuchten, zitternd 
ſcheindi fhimmern ‚ein wenig flammen. Bu es; 
liuk, adj. u. adv. [fchweb. bän. Aink, holl. viug, Buks, floks, bän. fuks, 
ist. Hugs, gleichen Urfprunges mit fliegen und fliehen] flugs, gleich, raſch, ſchnell 
hurtig, munter. — 
Die Flinte, pl. —n ſdan. Flint, poln. flinta, von ahd. flins, angſ. engl. 
NMat, ſchwed. flinta (Feuerſteln), fr. flin (Donnerſtein), welches nebſt Flieſe Platte, 
Blatt, platt, Splitter, ſpleißen, verlegen, gr. rilv$os: (Steinplatte), Aäοα (Stein) x. 
von ©. „lus (bauen, bredhen, fpalten, Löfen, :-Iegen) herfusunt} ein Feuerge⸗ 


wehr mit einem Feuerſteinſchloffe, gewöhnlih eine ungegogene Büchſe, aus wehher 
an mit, Scheot und kleinen Kugeln Elke . Davon: die Flintenkugel (Beinere 
——* das — qh loß (Gewehrfchloß mit einem Zeuerfteine); der —fhuh 
(e. Futteral am Pferbegeichier, bie Reiterflinte binein zu fegen); dev — fein (Feuer⸗ 
fein zu Flintenſchloͤſſern). eye 

Fliſtern, v. intr. [niederf. flüſtern, oberd. flittern, fluttern, flieftern,, fließ⸗ 
men 8 bo, huysteren, formt nebft pladdern, ne plodere, ee ea ea 
leiſe, leſen, Leute, Lied, goth. liuthan, lat. iaudo, 9%. Musa, &, r klad (evs 


ſchallen, feufzen), gr. ædcico, vufl. kliszu), und MAT, lut (ausfprechen, reden), durch 
. B . E a en 3 
rosthetiſche Ausbildung von dem anlautenden Zahntone, —r, inſofern er Hörbares 
egeichnet und einfach in Ddem, Athem, u. ©. 37%, id (fingen', preifen) vorhanden 


iA] heimlich und leife fprechen,, raunen, liſpeln, wifpern, flifpern,, wilpeln, pifpern 
Riven, muftern, diſſeln, puftern,, muftern, Sein, dan, — Er engl 
o whisper, lat. mussitare. \ 

.,. Die $litter, pl. —n [oberb. Flinder, daͤn. ſchwed. flitter, kommt entweder 
nebft engl. fütter (ei pchen) Splitter, fpleißen,, ‚Leid, Lifte, (ver)iegen, lat. Iaedo, 

gc. Anikw, Anloum, ©. At, lut (beſchaͤdigen, wegnehmen), von —ı, infofern es 


nn ß 
Verlegung bezeichnet, und einfah in SU, us (durchbohren, durchdringen) vorlommt; 
oder nebft lauter, (Ant)üg, Blitz, blingeln, Iobern.zc., engl. 40 glitter, von —r, 
infofern es Licht und Teuer bezeichnet und in S. KIT, as, SU, us, ZU, idb, 
TU, indh (glänzen, brennen), einfach vorhanden iſt; in Flitter aber vereinigen ſich 
beide Vorſtellungen] ein ſehr kleines, rundes, dünnes, "glänzendes Metallblaͤttchen 


"Plane: Gindisen, Ziscd, Wlegel. 813 
dard, Buppen, Sampen, Ehlaf-ıc., von bim außlantaren Zungentone A—, welcher 
Füffgteit, Aufloſung und Weichheit bezeichnet und einfach in &. FAT, N (auftöfen, 
flüffig madyen, gr. Aum, Aovw, lat. luo, lavo, lith. Ieju, ruſſ. lüu) vorkommt] bie 
Flaumfedern, Staubfebern, niederf. Dunen, die leichteſten und weichfien Federn unten 
am Bauche des zahmen und wilden Geflügeld. Davon: der Flaumenſtretcher 
' (Gchmeichler). rn 

Die Dane, pi —n [eine andere Ausſprache von Blafe] die Waſſer⸗, Seifen⸗, 
Binds, Luftblafe, leere Borfpiegelung, nichtige Ausflucht, der Vorwand, das Vor⸗ 
geben. Daher: ber Flauſenmacher (Mindbeutel, Chicaneur). 


Die Flechfe, pl. —n [auch Flähfe, dair. Flächen, mhd. fachseder; iſt glei⸗ 
hen — X En ebeutung mit Flachs und Fleiſch w. a * 
Gh, Spannaber, bie ein —I — A elch zu vr re Guns 
an Bewegung dienen; ber Hauptbeſtan e eiſches. avon: flechſig (ie 
uig); flechſicht (Flechſen aͤhnlich). | ” 
| Die Flechte, pl. —n [neulat. flecta, flexa, plecte, von flehten] 1) bas Ges 
flochtene, Flechtwerk, ber Korb, die Hürde; 2) bie Schwinde, Vergebe, das Zitter⸗ 
maal, ein PHautgeſchwuͤr, lat. herpes, lichen, impetigo; 3) die Krägmilbe, Schwinde, 
sro scabiei L.; 4) ein Aftermoos, lichen L. h 
echten, v. tr. (ich flechte, ich flocht, ich habe geflochten lahd. Aehtan, Han. 
u echten fieta, walliſ. ie lat. eclere, Kr ie niexo, boll. vlegten, 
er wallif. plygu, fe. plier, ital, picgare, kommt nebft Riechte, Flechſe, 
| „Flachs, Lode, lat. laqueus, lactis, ligula, figare, gr. ondayyvor eto. von 
bee Bürgel x, ©. TRTIT, lg (verbinden, gr. Auydo, lith, laikan), FT, lay, 
FT, lag (nahen, Tiegen, legen), einer vorberen Ausbildung von —x, infofern es zus 
ah Bewegung, dann Räherung nnb Berührung bezeichnet. Verwandt iſt das ſchwed. 
ſeckta, v. intr. (fich fortbewegen, ausbreiten:, womit bie Flecht e (das Roos und 
bie Hautkrankheit) zufammenhängt.] mehrere biegſame Dinge in einander fchlingen, 
Davon: bie Blechtfhiene (Gh. zum Siebflechten); die — weide (Bandweide, 
aalix viminalis L.); das — werk (die geflochtene Arbeit). | 
Der Fleck, bes —es, pl. —e, und ber Flecken, bed —S, pl. — [abb. viek- 
ke, FR tecchen,, tlesch, Heccho , nieberf. Piad , Placen, e, Blek, ist, 
eck, angf. ficce, floh, engl. Hitch, faw, wallif. fflaw, böhm. fleck, fdimeb, flack, 
Kik, iſt gleichen Urforunges mit Flechten, von ©. TIT, Ng (verbinden, anhäus 
fen) and , lay, FIN, lag (nahen, anhangen); es hängt genau mit Liegen und 
kam en, indem es bald etwas Liegendes, einen Drt, bald etwas Gelegtes, 
einen Aecks, bald etwas Legendes, einen Flicken, bezeichnet] 4) ber Drt, bie 
Stelle, der Märktort; 2° din Kleid, eine Ihmusige. Stelle, ein Fehler, Makel; 
J der Flicken, Lappen, das Stück, die Schürze. Davon: fleden (Zleden machen, 
fhmugen; vom Zlede ommen); fledeln (fliten, Schuhe mit vera verſehen; zur 
Uebung nach einem Brette fhießen); fledig (voll Flecken), fleckicht (Flecken ähns 
Kb); das Kledentraut (Schildkraut; der Sauerklee); das Fleckfieder (febris 
etbchialis); das Fleckehlchen (e. Art Bruſtwenzel sylvia thorace argentata); 

e —kugel (Geifenkugel zum Fledenausmahen); das — leder (Sohlen:, Abfahs 
Mer); der — fieder (Kaldaunenkoch). 

Die Fledermaus, pl —mäufe tter—, von flattern, daͤn. une 
mal, eher arsch. flüdermus [ nr ledermus, abb. tledarmus I Spell 
Maus, vespertilio L., e. mausähnlihes Thier mit Blughäuten; e. alter ſchleſiſcher 
Dreier; e. Art Paflionsblume, passiflora vespertilio L. oo 
Die Flederrage, pl: —n, eine Art großer Flibermäuſe, in: Amerika unb 


Zerna 
Der Flederwi des —es, pl. —e, Flatterwiſch, das Flatterglied ober 

Deutlich een — ei. BR — A 5 
Der e el des —$ l. — fa + 3 0 age „Rn f} Flegel u 

— —** el, —* engl. nei, (neulat. tlagellum, Age fr. Atau, 
d. ilaga, —*8* —* viegel, vleegel, ital, flagello, kommt nebft Abd. finagan, 


lat. fügere, gr. äsyay , fhweb,.flenga (ſchlagen), © THE. plh (arfen,.bewes 


‘ 
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gen, gr zilase) , und ſchlagen, ichlachten , Schlacke, Klinge, plagew, placken ꝛc 
auch fliegen, Flügel, flackern, flin& zc. von ber Murzel-A—z (8. : 1: lagh, bes 
wegen, erreichen, gr, Aeyyrvıo, goth, laika, engl, light), einer prosthetifhen Aus 
Bifduns von Zr, infofern «6 Bereaung bezeichnet Und in ©, SIT, ag, IST, aj, 
lat, ago , gt. So (bemeaen), einfach vorkommt. ]., ein, bewealicher Schlägel. an einer 
Stange, zum Drefchen, der Drefchflegel; bilblich, ein plumper, grober, ungezogener 
Menſch. Davon: der Flegeler, Flegler (ge, mit.e, Flegel Bewaffneter); die 
Flegelen (das irgeihaffe Berragen); Flegelhaft (fehr baurifd,, 'arob, ungefittet) 
die Klenelbhenke (e, Schmaus nach beendigter Dreſchzeit); die — appe (das Ke= 
der, womit der Flegel befeftigt ift). | 

Flehen, v. intr. [ahd. fliehen, vlegen, Eontmf nebſt plangen ‚ verlangen, kla⸗ 
PN Ida kügen, küngen, "blöden, locken, Glocke gluctſen, glucken, laden, lat. 
fiagito, plango, Yageo, -loquor, lego, gr. Blnydoumı, Yıavf, y)oooa, Ayo, 
Koyn, kıyos, Alyyo, Aoyos, Adozay Mater, Anxea etc., hebr. Tö> (verläumben ‚359 
(unvorfichtig veben), 395 (unverftändlich reden), ‚NOS (beten) zc. und ©. TA, Iagh, 


IH, lauk (fchreien, ſprechen, goth. labia, ruſſ. likaie), Wurzel A—x, von dem 
anlautenden Kebltone, —x, infofern er Hoͤrbates begeichnet und einfach in ad), äch⸗ 
zen und ©. ‚ ah (fagen, reden, lat, ajo) vorhanden if] ſchreien, laut bitten, 
klagend ober bringenb beten, Davon: flehenttich (mit Flehen, inftändig). 


‚Des Fleifch, des —s [ahb. Beisc, fleiak, fleisch, angf. fiaese, flesc, engl, 
ae s 90U. viees, vleesch , nieder). Fleesk, ſchwed. dan. flesk — goth. leix, 
ommt nebſt Flechſe, Flachs, Leiche, Laich ‚ Sache, Geſchlecht, geſchlachi u. ſ. w. von 


dev Wurzel A—x, zu welcher S. IT, lay, KIT, lat, FI, lig (nahen, nähern, 
anhangen, anfügen), liegen, legen u. a, achören, und welche durch Borfehung des 
Zungentones J aus dem anlautenden ‚Kebltone, —, gebildet if, infofern er. auerfk 
Bewegung, dann Näherung und Berührung bezeichnet, Ah ©. Ar, lagh bene 
gen, erreichen), leicht, foder, Lunge, langen, lenken u. f. w. gehört dazu. Fleiſch 
beißt daber: das bewegliche Geflecht, das locdere Berbundene, das weiche Feſte] 1) alle 
weichen Theile der thieriſchen Körper, welche nicht Knochen, Haut oder Kuorpel find, 
2) die weiche, dem Fleiſche ber Thiere ähnliche Eubftang mancher Pflanzen und ihrer 
Früchte. Davon: ber Fleiſcher (Schlächter, Mehger, Fleiſchhauer, odenhauer)z; 
der „Hang (Mebsergang, &. bergebliber Gang); das — gewicht (Fleiichgewicht, 
ſchwere G,); fleifchen (ab—, des Kleifches. berauben, vom 51: befreien) ; fleiſch erh 
(von Fleiſch); Fleifchicht (dem Kleifche ahnlich); , Fleifhig (mit Fleiſch bekladet); 
fleiſchlich Ceiblich, körperlich, innlich); die Sleiichestuft (finnli Begierde); 
bie Kleifhbanf (ber Ort mo Fleiſch Öffentlich verkauft wird); det — baum (B. 
im Schornftein zum Aufbängen bed Kleifches): bag —blätthen (8. am Strahle 
des Pferbehufes) ; die — bohne fe. Art fürkifcher Bohnen): die — brübe ‚(—fuppe); 
bie — farbe (röthliche 5. bes durch die Haut hurchfcheinenden Fleiſches) —far- 
ben (nadenbroth); bie — fligge (Kasflicge); bie —gabel (eiferne Küchengabel; 
hölzerne &, zum Aufhängen bes $.); das gewicht (Bieffäyergenicht): ber — ha⸗ 
wer (Fleischer); bie —Eronme (dev fleiſchige Obertheil des Pferbehufes); die —lafe 
(t., Salgbrübe vom gefalzenen Fleiſche); ber —Llappen (Muskel); "der — lauch 
(übe Hohllauch, allium schoenoprasnn 1..); der —[eim (e. Art Gummi, sarco- | 
colla); die —feite (Aasſeite der Felle); die —foble (der untere eifchige Theil des 
Pferdehufes); die — ſpeiſe (Bon Fleiſch bereitete Ep); bie —fuppe (—drühe); 
ber — zehnte (3. vom lebendigen zahmen Vieh, Blutzehnte, neulat. carraticam). 


Der Fleiß, des —es Tnieberf, Fliet. holl. viyt, dan. Fliid, Flid, ſchwed. uit. 
ahd. liz, vliz, kommt nebſt üsl. ſligtr (ſchnell), engl, ta Nie, ſchwed. Uyta (eilen), 
kommt nebjt flott, fließen, Bloß, Flöß, Blut, -flath, Flünder, Fladen u. ſ. w. 
von S. J, plu (bewegen, fließen), Wurzel —, als prosthetiſche Ausbildung des 


— 8 rs R 
Zungentones 2, infofern er ſchnelle Bewegung ‚bezeichnet: und einfach in „ii, ei 
Ien,.ör. co tERlo, vorkommt] ' das Eiten die Eilfertigkeit,. die ſelbſuͤhaͤtige Anz 
frengumg Ardeit, Betriebſamkeit, der eigene Auftrieb ; Vorbdedacht die ae Da: 
von: fleißig (betriebſam, tHätig, atdeitſam; Angelegenittich; of, © * 


Slicken, ve tr. ſdaͤn, Fifa froh, Micha, bößm, Hekowati, von Flech] mit 


* 


Flode. Floh. Flor. Wink, ue. 37 
Die Hode, pl —n. [oßb, fincko flacke, angf. Maren, fläce, engl. Bake, 


sitberj.. og, flokke, fingtje, hol. viok, fhmeb, flagn, tage, dän. flog, flok, il, 
floki, lat. floccus, ital. fiocco, fr. flocon, epirot. fiochete, kommt nebſt Locke, 
Flechte, Klicke, Klecks, Klunker, Flachs, Flechſe u. ſ. w. von ©, Fu, lig (vers 
binden, anhäufen, gr. Auyow, lat. ligo, fr. lie, lith. Taikap), einer prosthetifchen 
| Ausbildung von x, infofern ed Anhäufung bezeichnet und einfach in auch, lat, ac, 
augeo, goth. auka, lith, augu, gr. uw, ausm, ©. ,„uc (anwadjlen, aus⸗ 
dehnen) vorhanden iſt— das Verbundene, das Büſchel, beſonders von leichter und 
Wderer Materie, als Schnee, Wolle u. dergl.; doch heißen im Bergbaue auch die in 
Ioderes Geſtein eingelprengten Stücke fefteren Gefteines Bloden. Ein großes Stüd 
R. Brod, heißt fübd. ein Flanken, und eine große Flocke Wolle niederf. ein 
lauf. Davon: floden (in Flocken nieder fallen; zu Sloden bilden, fachen) ; der 
Floder (Facher der Wolle); flodicht (flodenartig) ; flockig (mit Fiocken befegt)z 
und bie Zufjammenfegungen: bie Slodenblume (dad —kraut, die Papierblume, 
centaurea jacea L.); da6 —Eraut (die —blume); das — roth (R. aus mit Schar⸗ 
lach getränkter Flockwolle)y; der —falpeter (Blumenſalpeter, der in Flocken ans 
—* das — gras (Bartgrat, Binſengras); die —ſeide (Floretſeide, Abfall⸗ 
ic. . 

Der b, des —es, pl. Blöhe [angf. flach, fleo, flea, engl. flea, Hol. vlos, 
bye, ist. flo; ahd. floh, ſüdd. Floch. Tat. pulex, kommt nebit fliehen, fliegen, 


fadern, flin® ıc. ©. HR, plih (geben, bewegen), Wurzel I—x, ©. WIE], lach 


bewegen, erceichen), leicht, ſchlank 2c., von dem anlautenhen Kehltone, —x, infos 
es Bewegung bezeichnet und in &. ET, aj, HIT, ag, IEF, ikh, ich 


R/ 
(bewegen ıc.) einfach vorhanden ift] der linke, ein befanntes hüpfendes Infeet. Da= 
von: flöhen (von Flöhen befreien); der 1dhalant (das Floͤhkraut, inula puli- 
ara L): flobbraun (—farben, dunkelbraun); die — heuſchrecke (e. Beine 
büpfende d.); der — kaͤfer (e. ſchwarzes ſpitziges Küferchen), das Flöhkraut 
die Bleiwurz, plumbago L. ; das Dürrkraut, polygonam persicaria L.); der Floh⸗ 
rebs (WBaflerfich)s die Flöhpflanze (Dürrwurz; Wegetritt); ber Flohſame 

Gegerich, Wegetritt,. . 

Der Flor, des —es, pl. Floͤre [dän. Floor, ſchwed. böhm. Nor, kommt nebft 
fireen (ſchimmern), Mar, lauern, lernen, lehren, von'—oe, inſofern es Licht und 
euer bezeichnet und in lat. uro, ardeo, hebr. "IR (Licht), einfach, mit vorgefehten 
nen in Kerze, Stern, bernen, euer, warm ꝛc. vorkommt] das Blirrende, Durch⸗ 
Mheinende und das Sehen Hindernde; ein dünner durchfichtiger Zeug; das Haar bes 
Sammtes, der Pohl. Davon: 'floren (don Kr emapıt); die Blorfliege (KL. 
mit florartigen lügeln); die — Leinwand (chwäbiſche E., e. loderer Baummollens 
vn); das — meſſer (Bammtmefler); die — ſeide (3: bis Afaͤdige Kettenfeide) ; 
6 —tud, der zeug (die Sage). i E 


Der u. dad Floß, des —es, pl. Floͤße, die Floͤße, pl. —n ſholl. viot, vi 
Küweb. flotta Ye h flottning; n HR ote, nieb . gie , Bote, kommt nebft —— 
dloͤt, Flut, Blut, flott, fließen , Aeibip, Bländer, -flath, von ©. W, plu (bewes 


. nn) 

9, flrßen, lat, no, pluit, ge, ifo, Bio, Flufo), welchem I— (. ff, u 
(auflöfen, flüffig machen, gr. Ava, Aovo, lat. Iuo, lavo) zu Grunde liegt] bas 
otte, Ihmimmende Holz, * Fließholz; ein Fahrzeug von verbundenen Baum⸗ 
Mmen; eine ſchwimmende cüdk: die Kortichaffung bes Holzes u Waſſer, die Holz⸗ 
flͤße; im Bergbaue, ein Waſſerkaſten zur Erzwäfche. Davon: flößen (fließen mas 
Im, fliegen laffen); der Flößer (Floßknecht); und bie Zufammenfegungen: bas 
Floß ba ad (dev Querbaum einer Iimmerflöße); die Flößbutter (Gchmelgbutter); 
de Flosgalle (Fluß —, die Kniegeihwulft der Pferde); das gern (Kließgarn, 
I mmendes, ſchernetz); das —Holz (Sloͤß⸗, Fließholz, im Waſſer fo fie 
Die Floße e, pl. —n lahd. floz, von fliehen und en] die Floß⸗ 
feber, Sinne an Bloft farb, gen —*8* —8B dußen . 


Die Flöte, pl. —n [niederf. Fleute, engl. flute, fr. fute, fpan. Aauta, ital, 
Nano, hol, fuit, ſchwed. fioeit, bän. floeyte, poln. flet, kommt nebſt blaſen, 


icber, Flaſche, Blatter, laufe, plagen re. und biähen engl. blow,.lat. flo, er. 
Se pivm, ©. rd, "phval (beivegen, athımen), von dem anslautenden Eisen, 
a 


„—, infofern er urfprünglid) Bewegung des Mundes bezeichnet und in &. AT, 
vd, (bemegen, blafen, wehen, einfach vorhanden ifl. Demnach find hier folgende Stu: 
fon der Bildung aufeinander gefolgt: r—, n—2, nı—r, und in Lafe gar }—r, mit 
Aufhebung des uriprünglid erſten Keimes; ein gewiß fehr bemerfenswerther Ball. 
ein muſikaliſches Werkzeug, welches aus einer Röhre mit Löchern befteht, in welcher 
die Eöne durch Blafen hervorgebracht werden. Davon: flöten (pfeifen); die &Ld- 
tenuhr (Spieluhr mit Flötenvegiftern); das —regifter, — werk (DOrgelregifter 
mit —ähnlih angeblafenen Pfeifen). - 
Flott, adj. u. adv. [fr. flot, engl. afloat, kommt nebft nieberf. fleten, floten, 


neulat, flotare, fließen, &. J, pla (bewegen, fließen), von A—, ©. f, 1 (aufs 
> 


Löfen, flüſſig wachen)] fließend, ſchwimmend, ſich ohne Hinberniß auf dem Waſſer be 
wegend; bilblich: frei und luſtig lebend, lebensluſtig. Niederl. und ſchwediſch bezeich- 
net das Flott fowohl die Sahne als auch das Schmeer und Fett, weil es obenauf 
fo auch bei den Kärbern die Flotte, bie Brühe oder Farbe in ber Ins 
igorupe. 

Die wette, pl. —n [fr. flotte, ital, flotta, ſchwed. flotta, bän. Floade, engl. 
fleet, hol. vlote, poln. flota, angf. flota, von nieder. fleten, fließen, [hwimmen.] 
eine Anzahl zufammenfegelnder Bciffe. 

Das Flötz, bed —es, pl. —e [auch, bei Beraleuten, Floͤß und Bloß, ahd. flazzi, 
. Iommt neb — flot, engl. ſchwed. fat, ist. Uutr (flach), mieberf. Fleet, Floͤtte 
(Bett), isl. flet, flaet, bair. Flög (Worhaus, Zlur, Gang), fchroeb, Het, angf. ilet, 
fette (Haus), ſchwed. flatals (flach liegend), und platt, Flieſe, Platte, Blatt, bair. 
das Fled (dev Boden, Grund), ahd. Hazzi (flach), flazza (die flache Hand, die Fuß⸗ 
foble), und fpalten, Ipleißen, Splitter ıc., ©. ua, plus (fdyaden, verzehren), von der 


nn 
Wurzel I, &. TA, Aus (hauen, brechen, Töfen), einer paragogiſchen Ausbildung 
nn 
von I— (©. A, 1 (1öfen, auflöfen), aus welchem au S. TT, plu (fließen) kommi. 
. sa © 


Demnach ift Flöh das in ber Lage des Fließens Befindliche, Platte, Flache, Liegende, 
und bas in biefer flachen Lage geſchichtete und brechende Geftein.] jede horizontale 
ober faft horizontale tage der Erd: und Steinmaflen von beträcktlidher Breite, bie 
liegende Gefteinihicht, Davon: flötz weiſe (in horizontalen Schichten); der — berg 
(Berg mit horizontalen Schichten); das —erz (EG. in —gebirgen); bie — lage, 
— (dicht (borisontale Schicht), 

Fluchen, v. intr. ſahd. ſuahhon, flaachon, fnachenne, fiuohhon ,. nieberf. 
ftößen, flötfen, ſchweiz. flüechen, bair, fluchen, kommt nebſt Hagen, lügen, Bingen, 
Glode, glucken, blöden, loden, lachen, lat. plango, lugeo, lego, loquor, gr. Blnzuo- 
ur, kaxdo, yheöf, Janzun, deyeivu, Alyya, ds ug,.A0yos, Auygös, Avfem, Avzos, 
lsoralvw, Ayo, hebr. myb (fchiwagen), a95 (wälſchen), 795 (unverftändlich reden), 
win> (flüftern), xbx (beten), Wurzel A—x, durch Worfegung des Zungentones, von 
dem anlautenden Kehltone, —, infofern er Hörbares bezeichnet und: in-@. 
ah (fagen, teben), gr, dreo, „rd, lat. ajo, ejulo, unb ad), aͤchzen ıc. einfach vors 
banben if] fchreien, gleihfam blöden, klagend verwünſchen, läftern. Davon: der 
Fluch, pl Blüche (die Berwünfhung, Anwünfhung eines großen Uebel). 

\ Die Klncht, [niederf. däm. Flugt, angf. Ayht, Aiht, engl. flight, ſchweb. fiykt, 
Ayet, abd, fluhti, Aluht, wahr, holl. vingt, viagting, is. Hotti, von fliehen] - das 
Kliehen, Kortlaufen; die Eile, Geſchwindigkeit; bie. gerade Linie, Reihe. Dabon: ber 
FKluhtbau (Motbbau bes Fuchfes); flüchten (ahd. flahtun, holl. lugten,. ſchwed. 
fiykta, dän. ilygte, flichen, fliehend retten); flüchtig (ahd. Huhtig, fliuhteklich, 
holl. viIngtig, engl. füghty, bän. Iygtig, ichweb, ürkog; auf dee Tlucht - begriffen; 
eilig, baftia, oberflächlich, obenhin, leicht, flatternd) ; gzıädhti — (Vergaͤng⸗ 
Yichkeit, Eile, Oberflaͤchlichkeit, Leichtigkeit, Schnellig it, Leichtfertigkeit, der Mangel 
an Ernft); ber Flüchtling (ber Flichende, hene, Ausreißer, Deferteur, der 
Flatterhafte); die Fluchtröhre (der —gang des Fuchſes). 


Hut Fiomsber. Par. Val. 310 

Der Hug, des —es, pi. Ylüge ſniederſ. van. Blugt, ſchwed Nyet, engl, Might, 
ahd. viug, von fliegen] das Zliegen, die Art, Schnelliateit, Höbe, Richtung bes Flic 
gens; der Schwung, die Eile, der Schuß, der SHwarm, bas Heer; ein Alügelpaar; 
die Mündung eines Feuermoͤrſers. Davon: die — bieme (Arbeitäbiene); das —blatt 
(e. Schriftchen für den Augenblid)z5 der —bvand (Sfaubbrand im Betreibe); bas 
— geld (Fe. Bienenabgabe auf: Heiden); der —hafer (Winde, Zaubhafer); bas 
— Toch (Thürloh am Bienenkorbe und Zaubenfhlanc); bag — mehl (Staubmebt in 
Mühlen); der — fand (vom Winde getriebener G,); die — ſchrift (v, Pamphlet, 
e. ephemere S.); die —taube (Frld⸗, Holztaube), das — wilbbret (tfbares wil— 
des Geflügel. Flugs, adv. flink, mit flirgendrr Eile, ſegleich, augenblicklich, fofort, 


Flügel, des —8, pl. — [ahb. fincal, niederſ. Fögel, Flunke, ſchwed. Aygel, 
dän, noj, tioey, is. fiygill, holl. vieugel, von Klug und fliegen] das Flugglied, der 
Zittih, die Schwinge; alles in der Luft Bemeslihe 3. B. Wind, Rock⸗ Müblen- 
flügel ; das Angehänge, ber Anbau, die Geitenabtheilung; der Gtellmeg, Durchhieb; 
ein großer Getreideader; das flügelförmige Fortepiano; der Läufer im Fenſter; die 
halbe Thür. Davon: flügelig (geflügelt); Flügfeln (mit Flügeln verfehen); und: 
die Flügeldecke (das Dedichild der Fluͤgel bei Käfern); der — farn (eine Art 
Zarnkraut); der — kaſten eKörper eines —fortepianos); das — leid (Kinderkicid); 
das — koͤlbchen (e. Sleichgewichtöftenge einiger Infecten); der — mann (Soldat 
am Ende einer Reihe); die — nadel — hochgewundene Flügelſchnecke); der —ort 
(e. Seitenſtollen, Erzgang); das —pferd, — roß (Mufenroß, der Pegafus); ber 
— ſame (geflügelte S.); der — ſchlag, das Schwingen der Flüge); die — ſchnecke 
(einſchalige gewundene S.); das — werk G(Geitenwerk einer Orgel); dr —wurm 
(e. Secwurm); ıc. 


Der Flunder, Flünder, des —6, pl. — [dän. Flyndre, engl. flounder, 
Zommt nebit flott, Flotte, Floß, Flot, Blut, fließen, -flath, Fladen, Plinſe ıc von ©, 
7, pia (beivegen, fließen, Ihwimmen)] bie Ihorbutte, eine Art Schollen mit fchar- 
2 


fen Seitenlinien und Mein Stacheln an ben Wurgln ber Finnen, pleuronectes 


Die Flur, pl. —en [niederf. Moor, bair. ber und die. Fluer, ahd. Auor, ſchwed. 
Rio, flor, isl, flaar, flor, angl. ileer, tiere, for, flore, florre, holl. vioer, engl. floor, 
wallif. llawr, irl. iat, urlar, bask. lurra, fommt nebft leer, Lork, Lurch, Lerche, dän. 

Lore (Zenne), engl. low, (niedrig), platt, flach, blach, lat. latus, gr, zAaıvs (breit), 


u. f. w. von 1-, in &. J, plo, fließen, und IT, U (auflöfen), ift alfo verwandt 
nn 


mit Floͤt, Fuieſe, Bloß, Fluß, Leiten, Lehm, Schlamm, u. f.w. und oe urfprüngs 
Eid daß überflofiene oder uberflofien gewefene Land, ben naflen Thalgrund]) das 
Blachfeld, flache, ebene Feld; bie Feldmark, das Keldgebiet eines Dorfes ober einen 
Stedt; mehrere zufammenliegende Aecker; der gepflafterte Yußboden, das gepflefterte 
Berhaus, die Hauöflur, Diele; die Tenne. Davon: fluren, flüren (die Flur ums 
gränzen, abmarken, meſſen); ber Flurer (Beldhäter; Abdecker); und: das Flur⸗ 
ud (Grund⸗, Steuerbuch, ber Katafter); das — fenſter (Haus⸗ oder Hofthärs 
enfter, Vorhausfenſter); der — gott (Hermes, Terminus); der — Ihüsge (Hüter, 
eldbwächter, Adernogt); ber — fein (Markitein, Gränzſtein einer Blur); ıc. 


Der Fluß, des Fluſſes, pl. Auſſe [dan. Flod, ſchwed. flod, angſ. flod, eaflod, 
holl. a re vioz, itodus, ist, Hod, fiot, lat. havias. tlumen, 
Sleuve, ital. fiume; von fließen] ‚das Zließen, Rinnen; dad Fliegende, Flutende, der 
Stroms; der Ausfluß; die Reinigung; der ftodende Saft, das Rheuma, der Rheuma⸗ 
tiemus, Katarrh, Schnupfen; bad Zerlaflen, Zerfließen, Schmelzen, das Gefchmolzene, 
der ‚ die Glafur, das Glas, Schmelzmittel. Davon: flüffig (leicht nd, 
geſchmolzen; mit Fluſſen behaftet); bie Flüſſigkeit (das Flüffige, Waffer, dev 
Saft); und. die BIufammenfegungen: der Flußadler (Moers, Gees, Kifchabler, 
—aar); —artig (ähnlich, katharrhaliſch, rheumatikh); der — barſch, —börs 
(Baͤrſchling, Stichling); der —bartfifch (bie Barbe, e. Karpfen mit 4 Bartfäden); 
die — blume (dad Mottenkraut); der —bräffen (e. Weisfiih); bie —bride (das 
Keunauge) ; der — born (e. dornige Schwimmichnede, Klappenfchnede) ; das — fies 
—— ber — fiſch (Suͤßwaſſerfiſch); die — gallle (Geſchwulſt über ben 

nieen der Pferde); das — gold (Waſchgold); bee — gott (im Fluſſe wohnende 
G.); die —granaten (Schirlkörnet); das — annenkraut (dev Schachtelhalm); 
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bie — na del (Nabeljhnede in Flüffen); die —nire, — ymphe — Waſſer⸗ 
nixe; Waſſerjungfer)z bie —otter Giſchetter an Flüſſen); das — pferd (NRilpferd); 
ber — fand (Kies, Uferfand); das — Schiff (dev WBinnenlichter, Belander); bie 
— [hifffabrt (8, auf Flüffen); die — ſpindel (durchſichtige Spindelfchnede) ; 
ber —tabad (Schneeberger Schnupftabad); der —teufel (das große ſchwarze Wafs 
ferhubn); das —thier (Süßmarfertbier); die —wate (e. Art Zifchernep) ; 26. 

Flüftern, v. intr. ſiehe fliftern. 


Die Flint, pl. —en [au Fluth, nieberf. Floot, ſchwed. dän. engl. flod, ist. 
engl. flood, hol. vliet, vloed, ahb. vliit, fluohte, vlout, viuot, lat. fluctus, ital. 
Hluttoz von fließen] der Zufluß, das Anfchwellen, Steigen des Waflers; die Ueber⸗ 
ſchwemmung, hohes Waſſer, die Meereswoge: bie anftrömende Menge, ber Strom. 
Davon: fluten (anfchwellen, große Wogen werfen, wogen); und: der Fluthafen 
(e. nur bei der Blut fahrbarer H.); bie — zeit (Beit des Steigens bes Meerwaffers 
an ben Küften). - 


Die Focke, pl. —n [nieberf. bän. Fokke, kommt von Bog, Bug (Vordertheil 
des Schiffes, in —Ipriet, —flänge, —lieger, —— von biegen] das Bugſegel, Se⸗ 
get auf dem Vordertheile des Schiffes, Vorbderfegel, das anteche Segel”am Bode ober. 

ordermafte, Davon: der Fodmaft (vorberfte Maft eines Dreimafters); dad — [es 
gel (Unterfegel am —mafte) ; ıc. 

Fodern, v. tr. fiche fordern, FE 2: 

Die Fohre, Föhre, pl. —n [au Fuhre, Fohrle, Foͤrling, Forche, Zeure, 
Serge AR 8 4 Forchen ahd. foraha, mhd. forich, angſ. a engl. fir, 
dän. Fyrr, holl. vueren, ſchwed. fure, faro, wallif. fyrr, norw. Fure, kommt nebft 
Zeuer, warm, bernen, brennen, fhmoren, ſchwarz, Schwarte, brauen, brühen, braten, 
pregeln, gr zn Av00w, nEn?+o, KFEdyo, YEU0Ow, lat. ferveo, -buro, frigo, fra- 
gro, ©. 1 (brennen, heizen), To. prus (brennen, flammen), 9TST, hharj, 
N e 


HET, birasj (töften, braten), rufl. priaZu, paria, ete., von ber Wurzel —o, 
weiche zufammengefegt ift aus den Keimen z— und —o, beren erfterer in S. IT, 
bhä (brennen, glänzen), gr. yao, parlo, lat. foveo, focas etc., ber andere in hebr. 
nn (aur, Licht), lat. aro, ardeo, aus ©. EI, as (brennen, leuchten), entftanden, 
einfach vorhanden if. Als der vornehmere diefer beiden Keime ift —o zu betrachten, 
weil es auch in andern Zufammenfegungen z. B. in Kerze, Herz, Schorn(ſtein), 
Scharllach), bürr, Stern, Torf, u. ©. ,„ tars (dörren, brennen),. in berfelben Ur⸗ 


& 

bedeutung vorlommt. Fohre heißt alfo Keuerholzbaum; zufammengefeht fteht es im 
Kie⸗fer (für Kienfohre)] bie Kiefer, der ee an welchem * Nadeln aus 
einer gemeinſchaftlichen be wachſen, pinus sylvestris L. In weiterer Bedeutung 
heißen bei neueren Naturbeichreibern alle Bäume dieſes Geſchlechtes fo, an welchen 
i, le fünf Nadeln aus einer Scheibe wachen , fo daß auch der Krummbolzs 
in ; Pignolenbaum, der Zirbelbaum, und verfchiebene auslänbifche Arten dazu 

gehören. 
olgen, v. intr. Jahd. folgen, folghen, folgan, angf. folgian, fylgian, feli- 
— —X an, fyligean, (yigangan,engl. to follow, on. Tolzen (dich. foe- 
„ bän. fölge, isl. ülgia, erfcheint im Angelſaͤchſiſchen als das durch ein Präfirum 
fol, fyl, fel, näher beftimmte Zeitwort gehen (abb: gan, engl. ga, ſchwed. gä, angf. 
gangan, gongan, gan, gr. u, ©. J., khai), im Deutſchen aber iſt in folgen und 
Volk (au in lat. vulgus) der Kehiton, welcher ſowohl aus: als anlautend bie Bes 
wegung bezeichnet, anftatt zum Zeitworte ausgebildet zu feyn, blos ein paragogifcher 
Ableitungston, und die Wurzel des Wortes iſt n—A, eine fruchtbare Wurzel, der außer 
mehreren andern Gtammen mit abweichenden Nebenbedeutungen % 2. ©. : 


val, SIEHT, vall, bebedten, halten; Tel, mal, befeftigen, pflanzen ; pil, drü⸗ 
8 
den, treten; LIE, puſ, ag, pall, anhäufen, wachfen, ıc.) auch S. SIE, val, ober 


nV) 
st, vi (wählen, lieben), lat. volo, lith. welije, ruſſ. woliu, und wählen, wollen, 
wohl, Bill, billig, Volk und folgen angehören... Diefe Wurzel A—A iſt eine prosthes 
F 


[ 


Folter. Foppen. Fordern. Fordern. 321 


tiſche Ausbildung des anlautenden entones —A, inſofern er ee und Berbins 
bung bezeichnet und einfach in S. ‚al (füllen, einnehmen), gr. 20, ovlo, #1- 
doum. bat. alo, -oleo, goth. alia, al, alle u. f. w. vorhanden if. Die Mörter viel, 
vol, füllen, ſchwellen, ı. f. w. gehören eben biefer Wurzel an. Folgen ift demnach 
urfprunglich To viel als fich nähern, fich verbinden] nachkommen, nachgehen, fpäter 
gefheben: entipringen ; nachfolgen, fuccediren; nachgeben, geborfämen, arhordyen, nadhe 
abmen; fich ergeben, berflichen. Davon kommen: bie Folge (Aufeinanderfolge, Reis 
Infolge, das Erfolgende, Ergebniß, die Wirkung; dere Schorlam; bie Fortſetzung, 
Forbauer ; Nachfolge; Folgezeit); folgends (in ber Folge, hernach); ber Holger 
(Rachfolger); folgern (ichließen, herleiten); die Kolgerung (ber Schluß, Kolaes 
fd); folalich (baber, alio, demnach, fomit); folgſam (arhoriam, lenkſam); bie 
Zolgfamkeit (Renkiamkrit, der Gehorfam); und die Zufammenichungen: ber Folge— 
drief (Einfesungsbrief); dev — die ner (Lohndiener, Leibbiener); die —leiftung 
Folgſamteit, ber Gehorſam, die Nachachtung); folgenreich (Vieles nach fich zie— 
bad); folger ichtig, —recht (logiſch, conſequent); die — richtigkeit (Eonſe— 
quenz); — wid rig (unrichtig gefolgert, inconſequent); die — wibrigkeit (Incon— 
ſequenz); die — zeit (fpätere Zeit, Zukunft); zc, Ä 
Die Folter, pl. —n Tneulat, puledrum, ital. paleurn: fpan. pulliedro, fi, _ 
poaltre, kommt nebft filen, Killer, Bel, Pelz, Beil, foalten, pflügen, falgen u. f. w.. 
von ©. Tat , vil (fchneiben, theilen, gr. Zio*, dAlum, lat. vello, goth. wilwa)] 
bad Fillen, d. h. Schneiden, Zerfetzen, Schinden, bie Marter, das Quälen eines ges 
fangenen Feindes ober Verbrechers, die gerichtlihe Zortur, auch das a ah 
Davon: foltern (fillen, finden, martern, quälen); der Folterer (Henkersknecht). 
oppen, v. tr. [itaf. beffare, engl. to fob, kommt nebft pfeifen, bäffen, paffen 
uf —— papern, wimmern u. ſ. w. durch Vorſetzung des Lippentones von dem 
aslautenden 7.— , infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ©. ZI, ab (ertds 
nem, veden), gr. Zrw, arıdo, eymbr. eb, auch in.au, vorhanden if] einen mit bee 
Stimme ärgern, ihn durch Laute Affen ober neden. ı 
Fordern, v. tr. [ahd. vorderon, forderen, foderen, mbd. vadern, ſchwed. 
fordra, fodra , dän. fordre, fodre, neulat. foderare, Tommt entweber nebſt Wort, 
antworten, fchwören, ſchwirren, murmeln, werben, Gewerbe, lat. moereo, ruff. mur- 
&za, Hr. uvpouas, uvow*, ©. IT, marj (erfcallen, murmeln), von —o, infofern 


es Hoͤrbares bezeichnet und einfach in Ohr, Tat. auris etc. vorhanden iſt; ober nebft 
yatern, (faldbabern, zwitichern, Ihmwagen, bitten, betteln, beten, gebieten, muthen, 
Mund, Miele, Srat, maufig, Pati, ant, fhwabddeln, lat. peto, fateor, gr. yıdan 
geılu, TOúSÆ( d, bdw, avdaw, ith. wadinu, ©, , vad, , bhas, IH. häs, 
UVT, path (fchreien, fprechen, reden), von —r infofern es Hörbares bezeichnet unb in 
6, Ze, 1d (fingen, preifen), gr. deido, und Odem, Athem, einfah da if; in bem 
lezteren Kalle würde es richtiger fobern gefchrieben werben; immer aber bebeutet 
es eine Art des Sprechens.] verlangen, —— dringen aut aufrufen, vorladen, 
herausfordern; begehren. Davon: die Borderung (das Berlangen, Begehren, ber 
Anfpruch, das Guthaben); ber Forderungsfas (das Poftulat, Axiom). 

. Fördern, v. tr. ſahd. forderon, gifordoron, angf. fyrthrian, fchwed. forda, 
din. fordre, mh. füdern, böhm. fudrowati, ſtammt nad Adelung von förder, bem 
obeebeutfchen Somparativ von fort, her, eigentlich nebft fürder, vor, 'für,.-por, Firſt, 
Fürk, dar ‚ bären, fern, fahren, -wärtd, Mari) u. ſ. w., lat. -perio, -perior, ferg, 
pario, gr, pw, yopkw, neigw, mepawm, ©. U, par, A| , pur (bewegen, vorrüs 

& nn 


Een), HM, bhar (Hervordringen, tragen), zc. von bem anlaufenden Zungehtone —g, ins 
G 


ffern er Bewegung bezeichnet und in S. TT, Ir (bewegen, werfen), ST; ur (bes 
Wegen, dehnen), FE, ar, FL, Ar (geben, ichen), gr. Opa, lat. orior, Otdior, erro, 
ür-, er- u, f. w. einfach vorhanden iſt.] weiter bringen, betreiben, helfen, nfügen, bes 
Kltunigen, fortfihaffen; v. refl. ſich fputen, eilen; v. intr. weiter Fommen, fleden, von 
geben. Davon: dad Körberniß (dev günflige Umftand); förderfam, 
lardertic (Hülfreich, dienlich, nüglic, günſtig); die Fördexung (Betreibung, Be⸗ 
Sleunigung) ; er Foͤrder er (Meförbessr, Betreiber, Begünfliger). 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 21 


verſchie 


d 


322 Form. Forſchen. Forſt. Fort. 
Die Form, pl. —en ſengl. form, fe. forme, ital, lat, forma, nebft ferio, foro, 


gr. yaom, ©. AT, bharv (ſchlagen, brechen), prosthetifh gebildet aus &, BIT, . 


e 
arb (fchlagen), SUT, urn (bebedien, befleiden, Tat. orno), dem anlautenden —e Info- 
fern es Berührung bezeichnet] das Gemachte, künſtlich Hervorgebrachte, die Geſtalt, 
das Modell, die Patrone, ein hohles Modell, Figuren barin zu gießen; bei ben Pas 
piermachern, ein mit Draht befpannter Rahmen, worin ber Zeug. gefchöpft wird; bei 
den Golbfchlägern, das Padet Pergamentblätter oder Häute, worin das Gold zu Bläts 
tern gefchlagen wird; bei den Eichfoisgern, der Zalgtrog; bei ben Buchbrudern, die in 
einem Rahmen feltgeichraubten Schriftfäulen,; an Schmelzöfen, die metallene Röhre, 
worin ber Blafebalg Liegt, auch: die Art und Weile, das Verfahren. Davon: fiorz 
men, formiren (bilden, gefallen, machen); dad Kormat (die Größe und Geſtalt 
eined Buches); die Kormel (Borfchrift, der gewöhnliche Ausdrud); —förmig (die 
—form habend); förmlich (feierlich, umftändlich, ceremoniös; adv. vollftändig, eis 
gende); die Förmlich keit (Formalität); und die Zufammenfeßungen: das Forms 
and (die Hutmacherbinde um den Hutkopf auf ber Form); die —flafche (der 
Rand mit —fand, yum Gießen); die — preffe (Goldfchlägerprefle); die — ſchei be 
. (Drebfcheibe, des Zöpfers); dee — fand (mit Kienruß vermengte Sand zu Gußfor⸗ 
men) ; der — ftempel (Buchbinderftempel) ; die — waare (faconnirte W.); ꝛc. 
Forfchen, v. intr. [ahd. forsoon, ſchwed. forska, forske, kommt nebft merken, 
wahr, warnen, nieberf. warfhauen, zwar, Marke zc. und S. FIAT, marc (unterfcheis 
© 


ben, erkennen), gr. uafon*, ufodo,- lat. miror, goth. marka, engl, mark, von 
infofern es Licht und euer bezeichnet, und in lat. uro; ardeo, einfach vorhanden if: 
durch Vorſetzung des Kehltones find Kerze, Harz, Scharllach), Schornftein),, durch 
die des Bungentones A die Wörter lauern, lernen, lehren, Elar, aus eben biefem Keime 
entftanden.] zu erkennen fuchen, erfragen, unterfuchen, erkundigen, ergründen wollen, 
aͤhen, kundſchaften. Davon: ber Forſcher (Unterfuher, Frager, Späher) ; der 
orf be rblick (Späherbiid, Ziefblid, Scharfblik); der Bor hgeift (bie ißbes 
gierde); bie — gier (Neugier); die Forſchung (Unterfuhung); der Korfhung es 
geift (Unterfuhungsgeift). 

‚ Der Forft, des —es, pl. —e [ahb. forst, foreste, foresta, forestis, ital. fo- 
resta, engl. forest, fr. foret, kommt nebft neulat. forestare (verbannen), lat. forag, 
fores, und Mauer, Wehr, Wuhr, Pferh, Burg, Park, Barrade, Werber, bergen, 
fhmieren, fpersen, -wahren, ꝛc. von ©. AT, mur (fperren, einfchließen, lat. moror, 


z RC) 
. muros), unb am, wir (bebedten, vertheibigen, wehren, engl. war, goth. waria, or. 
E er und bedeutet eine mit einer Mehr umgebene Waldung, einen Baummwald oder 
art) ein eingehägter Wald, auch dad Revier eines Förſters in demſelben. Adelung 
bemerkt, daß neulat, foresta, mehrmals einen Fiſchhaͤlter, ein’ gehägtes Fiſchwaſſer, 
einen Bifchforft bedeutet. „Indeffen” fügt er hinzu, „verdient body dieſe Ableitun 
wohl noch eine. genauere Unterfuhung, zumal ba auch im Wendifchen bor einen Wa 
‚bebeutet. Gemeiniglich rechnet man auch das Angelf. hurst, hyrst, und daß Niederſ. 
Horft, Hoft, Horft hieher. Allein der Bebeutung nach find beide fehr von Korft 
den, indem fie theils einen Feldbuſch, theild aber andy einen ehemaligen Wald, 
von welchem nur noch Stöde und Stammenden vorhanden find; bezeichnen.” Davon: 
forften (zum Forſte machen, einhägen); forfteilich, forftlich (zum Korfte gehoöͤ⸗ 
rig, den F. betreffend); ber —94 — (Forſtaufſeher); die Foͤrſtere i (das Körfters 
haus, die — wohnung); dad Forſtamt (—gericht); der — bann (dad —recht, Vor⸗ 
recht der Walbbenugung); bie — brüche (Geldftrafe für —frevel); das — ding 
En ericht); der — frevel (die —beſchädigung, ber —— bie — kunde 
—wiffenfhaft); — kundig (—gerecht, waldgerecht); der — meiſter (Dberförfter, 
germeifter); dee — mann (—kundige); dag — revier (der Aufſichtskreis eines 
—— — 1 Gut a ränafäute * bas Zuekn (ie en on % 
-Korftes) ; — wir art (—Öfonomie); die — wiffenfhaft ve von 
—pirthfhaft) ; ꝛc. 
Wort, adv. [nieberf. voort, bän, fort, bort-, isl. braat-, ahd. far-, fare, ſchwed. 
fort (Hurtig), bort (fern), goth. faurth, faura, faur, lith. per, pro, pra, lat. per, 
pro, prae, gt. zapa, nod, zreg&, ıeper, ©, parä, pra, paran, paraina, Tommi 
nebft fern, -märts, Berfe, &pur, Burt, Marfch, fahren, führen, Buhr, Buche, Bähe, 


} . 


— 


Fracht. Frack. Fragen. 23232 
n. ſ. w. und S. Of, par, VT, pur (bewegen, vorruͤken), gr. zeige, rege, lat, 
© nn 


. -perie, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. pura, durch prosthetifche Ausbil— 
bung von dem anlautenden —o, infofern e8 Bewegung bezeichnet unb mit allen brei 
Bcocalen, ©. ar, ir, ur (bewegen) einfach vorhanden tft; fort ſcheint das abverbiell 
rauchte Subftantiv Fahrt zu feyn, denn es heißt jo viel ald: auf bie Kahrt, auf 

ie Reife, oder auf der Kahıt, Reife, fern] hinweg, weg, vorwärts, weiter, ferner, 
fortan; fort und fort, immer, befländig, immerfort, fortwährend, Fort ſteht in 
Zufammenfegungen als Beftimmungswort 1) vor. Partikeln, in: fortan (von nun 
an); — hin (Hinfort, Tünftig); 2) vor Zeitwörtern als trennbares Vorſetzwort, wels . 
ches entweder weg- ober weiter- bedeutet, 3. B. fortadern (weiter adern); ſich 
— begeben (fi mwegbegeben); 1. 


Die Fracht, pl. —en ſholl. vragt, freight, fchott, fraught, ſchwed. frakt, bän. 
fragt, fr. Feucht, p| frokt Dee fpan. — Be fretta hi frecta, Eommt nebft 
bringen, Frucht, u. &. UT, parc (verühren, preflen, gr. zreayw*, ngaoow), burcd) 

3 


Anbängung bed Kehltones und Vorfegung des Lautes, von bee Wurzel 7r welcher 
fowopl &. IT, bhar (hervorbringen, tragen), gt. —2* oo Tat. fer perio, 
G 


oth. baira, engl. bear, lit). -peru, ruff. beru, bären, bar, bürtig, Bahre, Buͤrde 
u f w. als au) S. IT, par, i pur (beroegen, vorrüden), er. zeige, ne 
e N 


ao, lat. -perio, -perior, goth. fara, faira, engl. fare. lith. puru, fahren, fern, Fähre, 
Ber, — führen, fertig, fort, u. ſ. w. er das Gebradte, I ee 
; das Frachtgut; Krachtgeld, der Frachtlohn. Davon: frachten (ferken, bringen, 
fahren, fahren ale Eracht fortichaffen); der Frachter (Krachtverfender); das 
Frachtgeld (der Es das — gut (die Waare, Ladung); der — lohn (das 
— geld); das —ſchiff Eaſt⸗/ Transportſchiff, Padetboot); dad — fü (Collo, der 
ch Paden); der — wagen Eaſt⸗, Güterwagen); ber —zettel (brief, Guͤ⸗ 
rief). s 


Der Frack, des —es, pl. —e [ft. froc, neulat. frocus, froccus, floccus, flocus, 
gall. braccae, gr. Boaxeı, Eommt nebft Rod und Schabrade, von ber Wurzel o—x, 
weicher ſowohl ©. , arc (bededien, einfchließen, gr. e!oyw, lat.arceo), Ring, Reihe, 
Niege, Prieche, Kirche ꝛc. als au ©. , ruks (fi ſtraͤuben, emporftehen, gr. 
dvooow, lat. rugo, lith. raukin), rauh, roh, rauch, Perücke, ꝛc. angehören, und welche 
eine prosthetifche Ausbildung bes anlautenden Kehltones, —x, ift, ihfofern er Hervor⸗ 
zagung, Ausdehnung und Anhäufung bezeichnet und in auch, lat. ac, und ©. Su, 
ne (dehnen, wachen, gr. «to, au&w, lat. augeo, goth. auka, lith. augu,-u. a. eins " 
ſach vorhanden ift) ein rauhes, wollenes Kleid, nad) mens ein engliiher Ueberrock 
von geobem Tuche; gewöhnlich, der Halbrock, ein kurzer leichter Leibrock, flubentifch 
Schnipel, von ben Reugriechen fpott fe Schere genannt. 

"Fragen, v. intr. [ahd. fragen, frahen, fraghan, goth. fraihnan, fraihan, fra- 
han, Her frean, fregnan, fraegnian, frignian, fraegnan, frugnan, frinan, fricgean, 
ſchwed. fräga, hol. vragen, vraagen , wend, fraschat, fommt nebft engl. pray, fr. 
prie, lith. praszaa, ruf]. proszu, ©, UR, prach (ausfprechen, bitten), —3 kruc 
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(teähen), TTIT, räg (ertönen (ſchelten), deutſch: ſprechen, prachern, rügen, draͤuſchen, 
traͤtſchen, kreiſchen, krähen, roͤcheln, Rachen, kraͤchzen, krachen, rauſchen, lat. precor, 
rogo, rügio, fragor, frigatio, fringilla, groccio, crocio, atrix, gt. z0wlw, pouacamy,. 
ıpulw, Joaum, Bouxw, PBovyaounı, Boizw, Povravaoua, Poacon, Poayw*, 
zoacw, boydEw, 6oyILlw, bEyzw, dEyxXW, hebr. 3, preifen, grüßen, fegnen, dam, 
lärmen, toben, Ya, ziſchen, max, fihreien, zc., von ber Wurzel o—x, welde durch 
Borfegung des Zungentones o gebildet ift aus dem anlautenden Kehltone —x, infos 
fern er Dörbareß bezeichnet und einfad in ©. AIR. ah, (fagen, reden), lat. ajo, ejalo, 
gr. Ark, ayw*, ayko, etc. und in bem Ausrufe ach! hebr. yım, lat. ab, eto., vor⸗ 
handen -ift.] fprechen, anreden, wiflen wollen, verhören; fih kümmern um, Rüdficht 
nehmen aufs; fordern, heifchen. Davon: bie gie e (ahd. fraha, vraka, Anfrage, Er⸗ 
Tundigung) ; ber Brager (Fragende, Ant ei; Tenger lim, Urasenatlg, neu⸗ 
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ES; sth eee (Säntriten 

Die Br ad [ahd. freisun, hol, nieberf. Vreeſe, frief. freyse, bair. 
vaifel, 


is, F Gefrais, kommt nebſt niederſ. vreſen (frieren, zittern, fürchten) 
, affreux, engl. afraid, fhiveb. fraesa (mit den Zähnen — — Pavdaooe, 


golscw, ft. frissonne, Tat. frigeo, engl. freeze, fright, &. MU, bhrais (zittern, 
rchten), durch prosthetifche und paragoglfche ‘Ausbildung, von dem Bungentone E, 
fofern er, fowohl ans als auslautend, Bervegung,bezeichnet. Die urfprünglihe Be⸗ 
deutung ift das Frieren, Zähnklappern, Zittern, entweder vor Krankheit ober vor 
en und Schred.] 1) der ehe Zufall, die fallende Sucht, der Hinfall, die 
Hepfie, 2) der Gegenftand der Furcht, des Schredens, die Gefahr; der Schreck, 
Schmerz; 3), dad Vergeben, Verbrechen, der Frevel; 4) das Gericht über Leben und 
ob, 7, Sriminalgericht, der Blutbann. Schmeller bair. Wörterb. I, p. 617. 
Die Fraißam, [chb. vreissam, mhd. fraissam] 1) wie Kraiß, 2) der Ans 
Weung, Mitchichorf, crusta lactea. Davon: dad Fraißamkraut (bie Schuppenwurz, 
lathraea squamaria L.; bie Dreifaltigkeitöblume, viola tricolor L.). ' 
Frank, adv. [engl. dän, frank, ital. franco, fr. franc, kommt nebft frech, frei, 
friſch, fpringen, fprengen, fprühen, drehen, ꝛc., lat. frango, fragilis, frugi, frico, gr. 
Boaxlov, Boayus, npacoo, ic. hebr. ya (fliehen), pop (befreien, abreißen), BD, 
(trennen), yon (verlaffen, ıc., S. XM, bbarg (abfpringen, ablöfen), durch Vorſezung 
G 


des Lippentones, von ber Wurzel o—x, welcher unter andern S. TN, rag, Ta, 
xagh (bewegen, erreichen) vegen, raſch, Reh u. f. w. angehören, und weldhe eine 
preosthetiiche ne ft von dem anlautenden Kehltone, —⸗, infofern er Bewegung 
Bezeichnet, und fich einfach in &. ZIIT, ag, FIT, a, ‚„ikh (bewegen), gr. ayo, 
Int, ago, u. f mw. vorfindef] beweglich, frei, offen, unbefangen, freimüthig. Inſofern 
diefes Wort früher auch D, ermeatic, fe var und, aus ihm ber Rame Ser Stanten 
entftanden iſt, mag es fo viel als frei umberziebenb bedeutet haben. Davon: ber 
ranke (ke. Bewohner bes Frankenlandes; e, Europäer im Morgenlande; bie Franc, 
ivre, €, frang. Münze); Franken, Frankenland (e. Theil bed mittleren Deutſch⸗ 
landes); der Frankenwein (frantiihe W.); fränkiſch (aus Franken kommend, 
Franken angehörig); frankiren (poftfrei machen). ve 

Der Franzoſe, pl. —n [Francais, ehemals Francois, wovon Franzoſe eine buch⸗ 
Häbliche uefpräche 2 ber ann Bewohner Frankreichs, aus dem deutichen 
Vollinamen Franken entflandenen Benennungen. 

Der Fraß, des —es [von freffen] das Freſſen, Kutter, Effen, die Speife 
Nahrung. Davon: —fräßig (angeftefien, z. B. wurmftäßig). ’ j ” 
Die Frage, pl. —n [ital. frascha, frascheria; von freſſen] die Freſſe, das 
Fechmaul Maul, das verzerrte Geſicht, ein Berrbilb, eine Garicatur, eine abenteuers 
liche Sekbichte, Davon bad Fratzengeſicht (e. verzerrtes Geſicht). 

Die Frau, pl. —en [abb. frowo, frowe, frowa, frauwe, vrouwa, vrauwo, 
vrawe, ara fhweb. fra, A {rne, hol, vrouw, fchott. frow, mhd. Ber, Ber (f. 
Schmeller bair, Wörterb, I, p. 596); (Sung)fer, S. priyâ (Frau, neben priyas, 
Gatte), kommt nebft freien; Ereya ‚ freuen, froh (S. priyas, prayat, gr. no@os, 


roevs, goth. frija, frijonds), und ©, m, pri (lieben, fhön finden, Toften, gr. zeı- 
eie*, lat. -perior, fraor, goth. frijo), durch paragogiiche Ausbildung des mit einem 
gelinden Kehltone berbundenen gautes, von bir Wurzel a —o, welcher &, I, var, 


, \ oo © 
AT. var (lieben, vorziehen), lat. vereor, goth. weria*, lith. wieriju, ruſſ. wieriu, 
wahren, und *T. vir (bedecken, vertheidigen), goth. waria, engl. war, wahren, ıc. 
angehören, und'melche durch Vorſetzung bes Kippentones entftanben ift aus —o, infos 
fern e8 Näherung, Berührung, Erareifun bezeichnet, und einfach in ehren, gr.'iaoem, 
ciofa, Bodo, vorhanden ift. Frau bedeutet demnach urfprünglich nicht, wie man 
biäber angenommen hat, bie Freie oder Gebieterinn, fondern die Perfon, um welche 
man oder ein Mann freiet, ber Gegenſtand des Freiens d. h. der Liebe und Bewer⸗ 
bie bone Geliebte, aber auch bie, welche ber Mann beihügt, bewahrt und ehrt, 
bie dewahrte Beliebte, der weibliche Bichling und Gchäkling.] bie. Gattin, Wem 
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Un, Ghebälfte, Lichte; das Weib; die Dame, Herrin, Gebleterinn. Davon: das 
—— (die adelige Zungftau); fraulich (frauenähnlidh); uub die Zuſammen⸗ 

ungen: die Frauenader (Mutteraber, eine Schenkelader); dee — apfel (ein 
Kochapfel); die —beere (Weißdornbeere); die — birke (Hangebirke), der — bi 
(Batdengel) ; das — blatt (die Marienmünge); bie — blume Gauchheil); der 
— bruder (deſchuhte Carmelitermonch); die —diftel (Mariendiſtel, carduus Ma- 
sanus L.; Wagediſtel, onopordon acanthium L.); das — eis (ber Spiegelſtein, 
Selenit); die —fäden (Sommerfäben); der —fencdel (gemeine Bencel); der 
—fifch (Goldbrafien, die Goldfobre); das —fingertraut (dev Schoten=, Horn⸗, 

iefens, Honigklee); der — flachs (das Flachskraut); das — glas (Mearienglas, 
argyıolithus) ; dad — gut (der Brautſchat, Mahlſchatz, die Spinbelgelder, Paraphers 
nalien); dad — haar (e. Farntraut, adiantum L.; die Mauerraute, asplenium ruta 
murarie L.; das Milzkraut; ber rothe Wiederthon; bie Flachsſeide); der — käfer 
(das Marientälbchen, coccinellus vulgaris L.); dad —Elofter (Ronnenklofter); das 
—kraut (die —münze) ; der — Erieg (das Scharflraut); das — lehen (Meiberles 
den); der — mantel (Sinnau, alchemilla L.); das —mäntelcdyen (aphanes L.); 
die — münze (Gartens, Marienmünge; e. Art Rheinfarn); dee —nabel (das Na⸗ 
belkraut); der —pilz (Birkenpilz); % —tofe (Beinroſe); bee —falbei (bie 
—münze); die Brauensleute (dad Zrauenzimmer, Weibervolk); bie —perion 
(das Zrauenzimmer, Weibsbild); der Brauenfommer (fliegende &.); ber — pies 
geile. Slodenblume, campanula speculum L.; die Efparfette, hedysarım onobry- 
ebis L.);-der —tag (Marientag); bie —taube (Zurteltaube ; das — veilchen 
(Bie Mutterpiole) ; da6 — zimmer (die —geftalt, das — bild); ꝛc. 

Frech, adj. u. adv. [dän. frek, ſchwed. fraek, isl. fraekr, wallif. ffrec, angf. 
freah, freoh, fraec, frec, holl. vrek, goth. frik, engl. freak, ahd. vrut, lat. ferus, 
ferox, procax, fr. fier, feroce, farouche, ital. feroce, kommt nebft ahd. freh (hab⸗ 
füdhtig), frecchi (Habfucht, Shrgeiz), frank, frei, feifch, Ipringen, fprengen, Iprühen, brechen, - 
würjen, birfhen, lat, frango, gr. nodoow, ©. 3IYT, hharg (abfpringen, ablöfen), 

e 


und Ich, vark (ergreifen ,. verfhlingen) zc., von dem zufammengefegten Stamme 
0) 


—0—x, welcher, aus den Keimen —o und —x, infofern beide Bewegung bezeichnen 
engewachfen, zueıft als Wurzel no beftanden zu haben fcheint, welche fich in 

voro, ferio, foro, engl.worry, bore, gt. paow, uelpw, umpalvo, uaonıo, Tuff. 
zaru, moriu, u. f. w. zeigt; ber Grundton von frech it atfo —o, infofern ed Nähes 
rung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in lat. ira, irascor, gr, Zoıs, 


tel, rufl. iariu, in arg, ärgern, und S. ZIEL, arb (fchlagen, zerftören, gr. aorzae, 
lat. orbo) vorhanden ifl] vorbringend, angreifend, fühn, verwegen, verwogen, ſcham⸗ 
Los, dreift, te, frank und frei. Davon: die Frechheit (Wermegenheit, Schamlofigs 
Beit, Anmaßung, Ungebühr); frehlich (auf Art, ohne Scheu). 


Die Fregatte, pl. —n [fr. fregatte, engl. frigate, ital. fregata, fcheint eher 
von frech (vordringend) und S. SH, vark (ergreifen, verfchlingen), ald von Kracht 
’ 0 


berzutommen und früher eine Benennung des Vogels als des Schiffes gewefen zu 
3 1) ein fehr leicht und fchnell fliegender großer Seevogel ber heißen Bone, der 
befonderd große Flügel hat, der Fregattvogel pelecanus aquilus L.; 2) ein dreimaſti⸗ 
ges Kriegefchiff mittlerer Größe. 

ei, adj. u. adv. [goth. frija, ahd. fri, fria, frig, vri, angf. freah, freoh 
PR 1. frig, engl. free, niederf, fri, frig, bair. freij, frep, hol. vry, bän. i8l. fri, 
füweb. fri, fraels, gr. rodos, ocus, ©. priyas, prayat, kommt nebft freien, Krau, 
Freund, Braut, freuen, froh, und frank, frech, auch ©. nt, pri (lieben, genießen, gr. 
zupda*, lat. -perior, truor), von der Wurzel r—g, weldhe in S. ZI, II , var (lies 

© 


ben, vorziehen), Tat. vereor, lith. wieriju, rufl. wieriu, wahren, werth ꝛc. vorhanden 
und eine prosthetiſche Ausbildung bes amlautenden Bungentones —op ift, infofern er 
Käherung und Berührung bezeichnet und in ehren, gr. now, alodw, kocw, einfach 
worfommt.] bedeutet urſpruͤnglich; fi nährend, lei ‚ freundblih, umgänglich 
liebreich, gefällig, lieb, hold, auch artig, hüͤbſch (io noch jeht in der Schweiz, nach 
Stoiber, Idiotikon pag. 895, der audy celt. frei, ffraw, armor, frau, iel. frydur, und 
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holl. fraai, huͤbſch, ſchoͤn als übereinſtimmend anführt); jett: unbefangen, entfeßelt, 
los, ledig, offen, unabhaͤngig, erlaubt, zugaͤnglich, erledigt, geſchaͤftlos, freiwillig, offen⸗ 
erzig, freimüthig, regellos, ausgelaſſen, zügellos; adv. ſudd.: geradeza, ohne alle Um⸗ 
aͤnde, frech. on dieſer letzteren Bedeutung kommt die des verlängerten freilich 
(allerdings, jewohl gewiß, zwar). Davon: freien (fich frei d. h. freundlich nähern, 
werben, zur Ghe begehrten; v. tr. beirathen, ehelihen); ber Kreier, Freiersmann 
(Bewerber, Heirathöluftige, Bräutigam); der Kreiwerber. ———— für einen 
onbern),. Die wichtigeren Zufammenfegungen mit frei als Beflimmungswort find: 
ber Sreialtar (X. zu Zodtenmeffen) ; dee — bäcker (unzünftige B.); dad —bas. 
taillon (—Lorps, Streifcorpe) 5 der — bauer (—faß, von Zrobnen befreite B.); 
ber — beuter. (Seeraͤuber); das — blatt (die —Earte, die nicht geflohen werben 
Tann); die — bürſche (freie Zagd); die —compagnie Idas —corpb); das 
— ding (—gericht, Fehmgericht); der —dingshof (befreite Bauernhof); — eigen 
frei und eigen, erbeigentbümlih); —erbings . freien Stüdep); die —farbe 
CEkarte, die nicht geflohen werden kann); die — frau (— herrinn, Gemahlinn eines 
—heren); das — Fräulein (bie Rreiinn, eines Freiherrn Tochter); der —gänger 
—heuter, Parteigänger); —gebig (germ und viel gebend); — geboren (von freien 
tern g.); der —aeift (—benter, Iweifelfühtige) ; — gläu big (dentgläubig, pros 
teftantifh); der — bafen (Handelshafen zum freien Verkehr); der — herr (Baron, 
nur dem Kaifer Tehnspflichtiger Ebelmann); die — herrſchaft (Baronie, das Reiches 
leben); bee — knacht (Schinder, Büttel, Henkersknecht); die — aſſung (—gebung, 
Befreiung); dee — markt (e. Jahrmarkt zu Bremen); der — maurer (e. Mitglied 
des Maurerordens); der — muth, die — müthigkeit (dev Muth frei zu reden)3 
— müthig (frei redend); das — f hießen (öffentliche Vogel: und Scheibenfchießen) ; 
die —[hleufe —— die — ſchule (Armenfhule); der — ſchuß (Gaſt⸗ 
ſchus); der — ſchü (Schützenbruder beim —ſchießen); — ſin nig (-denkend, aufs 
geklaͤrt, — heitliebend); der — ſprung (e. Turnerſchwung über Kopf); der — ſta at 
(die Republik); die — ſtatt (dev Zufluchtsort, das Afyl); die — ſtelle (Alumnen⸗ 
ſtelle); der —tag ( Tag der Freya, der nordiſchen Liebesgöttinn); dee —tifch (bie 
unentgeltliche Koſt, das Gonvict);, der —tifhgänger  Gonvictorift): der — wers 
ber (Brautwerber fir einen Andern); — will ungeziwungen, aus eigenem Anz 
triebe, aus freiem Willen) ; ber — willige (Xolontair, Parteigänger); zc. 


Fremd, adj. u. adv. [goth. framathja, framathis, ahd. fremid, fremed, fre- 
mide, framidi, fremadi, vremethe, angf. fremd, fraemg, fremed, fremth, hol. 
fremmit, fremm, holl, vremd, vreemd, ſchwed. fraemmande, bän. fremmed, ſchwei 
frenbſch, frändka, fröndſch, fröm, frömb, kommt nebft ahd. fram, engl, from (weg, ab, 

etrennt), engl. far, fern, fort, fertig, -märts, Ferſe, fahren, Fähre, Buche, Burche, 
bren, $urt, Spur, Mari, Fährte, zc. und S. UT, par, , pur (bewegen, vors 
e N 


rüden), gr. welow, rep«w, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. 
puru, von dem anlautenden Zungentone —o, infofern er Bewegung überhaupt bezeichs 
net und einfach in S. FF., ir (bewegen, werfen), gr. oow*, Zddw, lat. erro, fr. erre, 
engl. err, irre, irren, u, ‘a. vorfommt) fahrend, reifend, fernher kommend, entfernt 
getrennt, ausländifch, auswärtig, nicht angehörig, nicht hingehörig, unbefannt, ungen 
wöhnlich, feltfam, befremdenb, fonberbar. Davon: fremdartig (ungleichartig, heter 
rogen); bie Fremde (e. fremdes Land, e. fremder Drt); ber Kremdling (Auslän? 
Kr e. Unbekannter; e. Neuling; der Fremdlingsfalk (Wanderfalk); das 
remdlingsrecht (R. ded Landeöheren, einen erbenlofen Krembling zu beerben, 
jus albinagii), j 
reſſen, v. tr. (ich freffe, ich fraß, ich habe gefreffen) [goth. fretan, ahb. vrem=- 
zan, Gr : fretan, fraetan, frytan, boll. vreeten, ſchwed. aan, ban. fraabfe,' nieberf, 
freten, engl. to fret, kommt nebft praflen, Fratze, Frettchen, Nase, Nüde, Reif, ©. 
AT, gras (frefien, lith. grauzu, ruſſ. gryzu), lat, rodo (nagen), von einer Wurzel 


E17, welher auch ©. 179, ris (hauen, ſchneiden), Tz, rad (bvechen , fpalten), gr 
6aoow, (700m, lat. rado, fr. rase, engl, root, lith. rezu, ruff. rieZu, reißen, reuten, 
toben, -rotten en, reizen, vatichen, Tragen, ftreiten u, |. w. angehören, und welche 
eine yrosthetifche usbildung des anlautenden — iſt, —r, inſofern er Beißen 
und Verletung bezeichnet und einfach in ER, ad (eflen, gr. 2dw, lat. edo ete.), und 


DU, ur 0, As (duxchdohren), vorhanden IR) thieriſch eſſen, verzehren, verfhline 
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; aßen, weiden; aͤtzen, beizen, nagen. Davanı das Freſſen (der Fraß, die Freſ⸗ 
Fe, Rahrung, das Bulter, Me Arpıngs Ayun ); der Freſſer ee Eſſer, Biels 
3); die Freſſerei (Prafferei, GSchmwelgerei); und die Zufammenfegungen: das 
Freßfieber (Hungerfieber); die — luſt (Esbegierde, Eßluſt); —Iuftig (efbegies 
rig); dee — ſtein (Ketzſtein, Höllenſtein); der —trog (Futtertrog); die — wurzel 
— ——— deutſche Ingwer); die —zange (—ſpigen am Maule der 
aſecten). 
Das Frettchen, bes —s, pl. — [auh bad Fritt, Frett, die Frette, Fraͤtte, das 
Fredel, Frettwieſel. engl. ferret, fr. furet, neulat. furectus, Hr Urfprun= 
es mit freffen] eine Art Wiefel, mit kurzen, weiten und offenen Ohren, fpigiger 
———— röthlichen Augen und milchfarbigen Haaren, mustela viverra Kl. 
Die Freunde, pl. —n [ahd. frewida, froweda, frewi, vroeide, vroeude, frothe, 
frewindhiu, freiwe, vrothes, dan. Fryd, frief. fraude, holl. vreugd, vrengde, ſchwed. 
roegd, froejd, goth. friathwa, gr. zepavın, &. pritis, von freuen (©. rt, pri, 
fhön finden, lieben, lat. fruor)] bie 5 Sröhlichkeit, Luft, Wonne, das Ver⸗ 
guüsen, Entzüden, der Jubel; das Beil; der Gegenftand bes Wohlgefallend. Davon: 
teudig froh, fröhlich, vergnügt Luftig, heiter, wonnig, wonnevoll, entzüdt; er: 
freuend) ; die Freudigkeit (der frohe uth, die Unverzagtheit, Unverbroffenheit, 
Zuverſicht); und die Zufammenfegungen: bie Kreubenbezeigung (Aeußerung der 
— das Frohlocken, der. Jubelj; die — feier, das —feft (die Jubelfeier, das 
nnefeft); das — feuer (Luftfeuer; Begrüßungsfeuer); dad — gefchrei (Hurrah, 
Frohlocken); —leer (genußlos); das — mädchen (die Luftdirne, Hure); ber — ſchuß 
(&. zur Drzeigung der Freude); dee —fprung (e. gewifler Zug ber Schadköniginn); 
frewdetrunfen (außer fi vor Freude); ıc. | 
Freuen, v. tr. [ahd. vrewen, sih frowen, frewen, frewvan, ſchwed. sig froei- 


da, kommt nebft froh, frei, Freund, Frau, freien, und S. Üf, pri (ſchön finden, 
lieben, genießen), gr. neupaw*, lat. perior, fruor, durch Hintenausfchiebung des Laus 
tes, von der Wurzel n—o, ©. a var, aT, var (lieben, vorziehen), lat, veredr, 


oth. weria*, lith. vierija, ruſſ. wieria, wahren, prosthetiſch gebildet aus —o, infos 
ern es Näherung, Berührung bezeichnet. und einfadh in ghren, gr. agw, aloe, 
2oato — it] froh machen, erheitern, beluſtigen; v. rec. fröhlich ſeyn, Freude 
empfinden. 

"Der Freund, des —, pl. —e lgoth. frigond, frijond, friond, ahd. friant, 
angſ. friend, frynd, frend, freond, freund, engl, friend, hol, vriend, vrind, ſchwed. 
fraende, dän. freund, isl. fraend, niederf. Fründ, ift, wie &. priyas, prayat (freunds 
lich, von ©. m. pri, lieben, freien), das Participium von freien, goth. frijon, fri- 
gon, lieben, wie Feind von fijan, haflen] 1) der Kreiende, Liebhaber, Buhle; 2) 
der Verwandte durch eheliche Verbindung, Schwager; 3) der Freundliche, Zugetbane, 
Anhänger, Gönner. Davon: freundlich (wie ein Freund, zugethan, Liebreich, ‚lä: 
chelnd, heiter, angenehm, artig, nett); die Freundlichkeit Grfälligkeit, Güte, Ders 
ablaffung, Höflichkeit, Lieblicykeit); die — ſchaft (Verſchwägerung, Berwandtichaft, 
Betterfchaft, der freundliche Umgang, die Gefälligkeit); —Ihaftlicdh (aus Freund, 
ſchaft kommend, treuverbunden) ; die — ſchaftlichkeit (das — ſchaftliche Benchmen, 
das aͤchte Wohlmeinen, die Biederkeit). | 

Der Frevel, des —s ſahd. frauili, frauali, niederf. Wrevel, neulat, fribolum, 
fribusculum, friviuscalnm, bair, Zräfel, mbb. vraevel, aud als adj. ahd. fraual 
— — procax, temerarius), ang. fraevol, fraevele, kommt von dem veralteten 
adj. fräf, frau (muthig, tapfer, dreift bis zur Vermegenheit), welches jegt brav lau: 
tet und nur in gutem Sinne gebraucht wird; mit beiden find lat. probus, pram- 
ptus, pravüs, opprobrium, fr. braver (troßen), fo wie Probe, prüfen und fromm, 
nahe verwanbt; alle biefe Wörter gehören der Wurzel o—r an, ©. Sn, räph, 

, riph, rüden, breden, gr. dintw, dopem, lat, rapio, rampo, raffen, rauben, 
raufen, rupfen, grappfen, greiferr, grob, Raupe (Gtreih) — einer Werbindung der 
Keime o— (8. 7, ru, umrühren, zerftören, gr. duw, lat. rao, ruina, Rüfe, Trüm⸗ 
mer) und —% (Bewegung, ©. ZIST, ab, bewegen, gehen, gr. Erw), von denen ber 
erftere als ber die Bedeutung tragende Hauptleim der Wurzel zu betrachten ifl. Dem: 
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nad F der Grundbegriff von Frevel ausgeartete Bravhelt, Zügellofigkelt, und der 
dadurch angerichtete Schade, ein Vergehen aus Frechheit. Inſofern es auch Eigen⸗ 
ſchaftswort war, bemerkt Adelung dazu: „Im Niederſaͤchſiſchen iſt ein wrevel Kerl 
ein rauher, grober Kerl; ebendaſelbſt wird wrevel auch von einem ſtarken, wider⸗ 
lichen Geruche oder Geſchmacke gebraucht.“) nach Adelung: a) eigentlich, Gewalt, 
Staͤrke, b) ſigürlich, unrechtmäßige Gewalt, vorfägliche Beleidigung, 1) Laſter, Boss 
eit, Verbrechen, 2) Uebertretung ber Gefege aus Muthwillen, 3) geringe Verbrechen, - 
cheltworte, Badenftreiche u, dergi., 4) Muthwillen, Leichtfertigkeit, Leichtfertige Ge⸗ 
innung. Davon: frevelhaft (verbrecherifh, fündlih, unrecht, muthwillig, bos⸗ 
ft),3 feepeln (fich vergeben, fündigen); freventlich (frevelhaft, ſündlich, gotts 
8); ber Frevler (mut wilige Uebertreter, Verbrecher, Befchädiger); und die Zus 
fammenfegungen: ber Krevelbemeis (das corpus delicti); das — gericht (Unters 
geriht); ber — muth (bie Be Leichtfertigkeit,, die —that (e. fündliche, 
gottlofe That, muthwillige Miffethat) ıc. 

Der Friede, bes —ns, ober der Frie den, bes —8 [e6b. fridu, frido, vridu, 
altf, frithu, angf. frith, fryth, fritho, fretho, freoth, freot, fred, frede, frid, 
fhweb, frid, fred, dän. fred, i8l. frid, hol. vreede, vrede, mieberf. $rebe, Freben, 
neulat, fredus, freda, fredum , kommt nebſt anf: frything (Beruhigung, Ruhe) 
frithdom (Buflend des riedens, der Kreiheit), ist. fro, froi (Ruhe), frid (flark, 
ſchoͤn, treu, fiher, zahm), fridhelg (unverleglich), ahd. befrede (Bezirf), bergfrid, 
berfrid Kr etekigung, Wall), ang. frithian (befepüten) ‚ isl. fride (verföhbnen, ruhig 

yn), ©, pritas, lith. prietelas (geliebt), pritis, gr. zeauzns, goth. friathwa (Liebe, 

eude), priyas, priyat, gr. zo@os, nocus, goth. frija, frijonds (glücklich, frei), 

rf, pri (ſchoͤn finden, lieben, koſten, genießen), gr. rerpaw*, lat. -perior, fruor, 

goth, frijo, freien, freuen, und Frau, Freund, Braut, Krohn, frank, frech u. f. w., 

von ber Wurzel nr —o, welcher außer CT, var, AT , var (lieben, vorziehen), wa bs 
© 


ren, ehren, aud AMT, vir (bebeden, vertheidigen), wehren, My , mar (fpew 
nn 
ven, veriliegen), mauern, bergen, und TUT, sparg (halten, fchließen), ſp ei 
6 


ven angehören, und welche eine prosthetifche Ausbildung bed anlautenden Zungen⸗ 
tones —o ig inſoſern er Naͤherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und einfach in 
ehren, gr, apw, alpeo, Zoaw vorhanden ift.] 1) das freie, d. h. freundliche Ver⸗ 
bältnfß, das gute Vernehmen, Einverftändniß , die Ordnung, Ruhe, Sicherheit; 
2 das Gefriebe, bie Umfriedbung, Cinfriedigung, ber Zaun Friedbag Friedzaun, 
urgfriede. Davon: friedlich (ruhig, ftil, gemüthlich, einig, verträglich ‚ nadhs 
febig; friebfertig) ; Fried fam (friedlichend, friedlich); und die Zufammenfegungen: 
ee Sriebefürft (e. Benennung Chriſti); das —gebot (dev Befehl, Frieden zu 
halten); ber Friedensabſchluß (bie Unterzeichnung des —ſchluſſes; die — bes 
Dingung ſeer —artikel, —puntt); der —bote (unterhaͤndler, Parlementair); die 
heat Haft (—nadricht, —poſt); der — bruch (die Verlegung des Friedens); die 
lagge (weiße Fl., Ergebungsflagge); der— fu (die Einrichtung eines 
im Srieden); die —hoffnung (Ausfiht auf Frieden); die — nachr icht (—bots 
fhaft); die —pfeife (das Galumet ber Wilden); der —richter (Unterrichter, Ver⸗ 
ittler); der —Thluß (—abſchluß, —tractat); die — ur kunde (dad —inftrument); 
er —pfennig (dad Geleitsgeld); friedfertig (frieblich gefinnt); bee Friedhof 
(Kirchhof, Zobtenader, Gottesader) ıc. 
Frieren, v. inte. (ich friere, ich fror, ich habe, bin gefroren) [nieberf. freven, 
frefen, bair. friefen, freufen, ist, frira, frera, ſteiermärk. friefen, ahd, friusen, angf. 
san, dan. fryſe, ſchwed. frisa, holl, vriezen, engl. to freeze, to fright, 


frissonner, lat. frigeo, rigeo, kommt nebft horreo, gr, yolcco, ©. Am, \bhrais 


(zittern, fürchten), Ft, bhri (fürchten, gr. nrupw, engl. fear), und Fraiß, Frieſel, 

—— fürchten, auch ahd. ridon, ſchwed. rysa, rütteln, durch vordere und hintere 
usbildung, von dem Zungentone o, inſofern er, ſowohl ans als auslautend, Bewe⸗ 

gun begeichnet.] 2 rütteln, fchütteln, Tchaubern, zittern, zittern machen; 2) vor 
älte zittern, alt feyn, von Kälte erflarren. Davon; der Froſt, f. unten. 


Der Fries, des —es, pl. —e, [neulit. fresum, pannus frisius, pannus fris- . 
satus, fchmeb,-fris, ital, ſpan. frisa, engl, froes, böhm. fris, fr, frise, drap de 
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Frise, kommt nebſt kraus, Druſe, Kunzel, Frieſel, Franſe, friſiren u. f. w., von 
bem auslautenden Zungentone o— , inſofern er Bewegung bezeichnet und in ©. 

ru (umrühren, zerflören, gr. dvw, lat. ruo, lith. rauju, ruf. roia) einfach vor⸗ 
kommt] das Kraufe; ein rauher, tuchartiger Zeug von zweilhüriger Wolle; Die vers 
zierten Baltenkörfe in der Säulenorbnung (ital. fregio); die verzierten Berftäbungen 
an Kanonen. 

Das und der Friefel, des —&, pl. die Frieſel, Sriefeln [bän. Frislinger, fchweb. 
frisel , öfterr. — mhd. der Friezen, febris (Voc. v. 1445, meller 
bair. Wörterb. I, p. 619 , kommt nebſt bair. friefeln, freuſeln, fröfteln, von frieren, 
niederf. freien, und dieſes von rütteln, zittern machen] das Frieren, eine Krankheit, 
die mit Fieber anfängt und mit einem bald rothen, balb weißen Hautausſchlage endet, 
Das rothe Frieſel, purpura, beißt auch das feorbutifche a und begleitet ges 
woͤhnlich die bösartigen Zlußfieber. Das weiße Zriefel, aud das Hirſefieber, febris 
miliaris , genannt, ift bösartiger als das rothe. : 

riſch, adj. u. adv. [ahb. frisc, frisger, mh. vrich, angf. fresc, engl. fresh, 
Boll. eig 7 — vars tan frisch , ſchwed. frisk, faersk, fersk, (adv.) frisk, 
dan. frisk, ſersk, isl. frisk, niederf. friſch, verich, varsk, wallif. fres, fresg, bret, 
fresc, ital. fresco, freddo, fr. frais, fraiche, -froid, neulat. freschus, friscus, 
ungar. friss, perſ. fritsch, kommt nebft lat. frigidus, &. bhraisat (zitternd, fhauernd), 


, bhrais (gittern, fürchten), gr. yolf, yolcow, frieren, und rütteln, ſchwed. 
rysa , von dem Zungentone o, infofern er, ans und auslaufend, Bewegung bezeiche 
u fhauern machen, kühl, kältlich, froſtig; neu, unverborben; munter, mutbig, 
raſch, rüftig, Eräftig, ungeſchwächt. Davon: bie Friſche (Kühle, Friſchheit); 
frifhen (kühlen, berftellen, nochmals ſchmelzen); der Krifcher (Schmelzarbeiter 
Eiſenhaͤmmern); die Friſchung (das Friſchen, Frifſchſchmelzen); der Friſchig (« 
verfchnittener Widder); der Friſching, Friſchling (e junges wildes Schwein im 
—— ea he friſcheln (Brifchlinge werfen, jungen); die Friſchheit (Zrifche, 

un t). ; 


Die Frift, pl. —en [ahd. frist, viriste, angf. fyrst, niederſ. Verft, Freſt, bän. 
ſchwed. frıst, poln. fryszt, eine Abform von Friede, in ber abaeleiteren Bebeutung 
Ruhe, Sicherheit, Einfriebigung ; daher ſchweiz Einfriftung, Einzäunung, eins 
friften, einzäunen, friften, retten, fiber ftellen, aufbewahren) bie Zeitgränge, 
der Termin, bie befttimmte Zeit; der Aufihub, die Geftunbung, Erlaßzeit, Kreizeit, 
der Verzug. Davon: friften (add. fristen, angf. fyrataun, nieberf, verften, fchmeb, 
fresta; ſichern, feftftellen, erhalten, verlängern; ahd. antiristan, ‚entfriften, heraus⸗ 
yon: anafristen, anfriften, anbeften, verläumden) ; die Kriftuna (Erhaltung, 

rlängerung); und die Zufammenfegungen: ber Friſtbefehl (Aufichubsbefehl) ; 
der — brief (eiferm B.); das — buch (Bergbuh); bie — zeche (auf Friften vers 
liegene 3.); friftweife (in Kriften) ꝛc. 
ob, adj. u. adv. [bair. fro, ahd. frao, frauuer, -ia, -az, frou, fro, 
—— frau, niederſ. dän. isl. (web. fro, altf. fraba, das Stammmort von 
freuen und Freude, kommt nebft diefen und frei, Freund, rau, freien, und GS. 


it, pri (fchön finden, lieben, gr. zeıgaw*, lat, fruor), von a—o, f. freuen] ers 
freut, freubig, Fröhlich, vergnügt; erfteuend, freubebringend, Davon: froͤhlich 
(froh, freudig, vergnügt, heiter, munter, luftig, aufgeräumt, aufgelegt, fidel); bie 
röHlichkeit (Luftigkeit); das roh efühl (die frohe en — gefang 
(das Liebchen, Allcaro); frohlocken Roh lachen, ſich laut freuen, jubeln); frobs 
müthig (heiter geſtimmt, jovialiſch); ber Srobfinn (frohe Sinn, die Heiterkeit); 
frosfinnia (für Freude empfänglich, heiter). 
Der Frohn, des —es, pl. —e[ahb. fro, angf. frea, fria, freo, frohe, friga, 
frigia, A altf. froho, gott, frauja, frief. frane Ran) kommt nebft ah. 
vron, frono (herrlich. obrigkeitlich, heilig, Öffentlich), fronisc (herrlich, fhön), fro- 


nian (publicare, proscribere), ift, wie Stau u. ©. rm, pri (freien, freuen), durch 
Umftellung des Lautes gebildet aus n—o, nämlih S. ZI, var, „ vir (bes 
\ : oe: 


dedten, vertheidigen), goth. warian, engl. to war, wehren, wahren, wovon ©, varas, vi» 
zas, Iat, — — ot, wairs, th. wyras (Mann, GSatte), ©, vire, vairin, lat, virgo, gt, 
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q̊eoc, Joceyoc, ©. varähas, lat, verres, gr. Zopwos (Widder), u. a. kommen, pros- 
thetiſch gebildet aus — oe, infofern es Räherung, Berührung, Ergreifen bezeichnet und 
einfach in Zovo, mit vorgefegtem Kehltone in Herr vortommt.] der Herr, Gerichtss 
err, Baron; ber Frohnbote, Gerichtödiener, Scerge. Davon: die Frohne (der 
rohndienſt); Fröhnen (Zrohndienft thun); der Kröhner (Frohnarbeiter); fröbs 
nerifch (frohndienftlih),; die Frohnerei (Krohnfefte, Büttelei, das Gefängnif) ; 
und die Zufammenfegungen: der Frohnaltar (DHodaltarı;, die —arbeit (der 
Dienft); dee — arbeiter (Frohner); der — bauer ‚frohnpflihtige®., Dienftbauer); 
der — dienſt (Hof-, Herrn⸗, Grunddienſt, Schaarwerk); die —faften (Herrn 
faften , vierteljährliche &., Quatember); die —fefte (das Staatsgefängniß, Stadt⸗ 
efängniß, der Bürgergehorfam , die Büttelei, das Stockhaus, die Krohnerei,; — frei 
vom Krohndienft frei); die — fuhr (Dienſtfuhr, der Ausſpännerdienſt); ber —herr 
—bienfte zu fordern, berechtigter H.); der — knecht (—bote, Gerichtödiener, Scherge, 
üttel); dee — leichnam (ber Leib Chrifti im Abenbmahl, die Hoftie); bag — Lei ch⸗ 
namsfeft (der Antlaß, Befttag des Leibes Chriſti); —pflichtig (—bienftpflictig) ; 
der — vogt (Auflcher über die Froͤhner); die — wage (Rathswage, Öffentlihe W.); 
— weife (wie zur Frohne); der — zins GRutſcherzins) ic. 

Fromme, adj. u. adv. [nieberf. framm, bair. frumm, bän. ſchwed. from, isl. 
from, fromleg, angf. freme, fromlic, framlic, ahd. vrum, vrumech, from, wend. 
brumne, holl. vroom, kommt nebft ahd. vrumen (frommen), unfruma, unfroma 
(Schaden), frumkeit (Gutes, Rechtlichkeit\, angf. fromian (tapfer feyn), fremsum, 
fremfall (nütlich, wohlthätig), fremfulness (Nüglichkeit), fromscip (Stärke, Thaͤtig⸗ 

keit, Tapferkeit), ahd. vrummecheit (Zapferkeit), goth. fruma (priinas), ahb. fru- 
.mirifi (praecox), frumiwahst (primitiase), ortfrumo (auctor), bair. der Frum, 
Zrommen , ahd. thiu fruma (der VortHeil, Nugen, die Brucht), birre, biderve (gut, 
redlih), lat. probus, probare, promptus, ft. braver (trogen), auch lat. pravus, 
opprobrium, Frevel, brav, Probe, prüfen, von ber Wurzel en, — ©. IM, 


raph, ‚ riph, rüden, brechen, gr. dinzo, dopaw, lat. rapio, rumpo, raffen, 
rauben, raufen, rupfen, greifen, grob ꝛc. — einer paragogifchen Ausbildung bed außs 
lautenden e— , infofern ed Bewegung, Regfamkeit bezeichnet und ſich einfady in S. 


‚ni, T, ri, rennen, rinnen, gr. dw, u. q ru‘, lat. ruo, gr. dum etc. 


darftellt. Die ——— iſt demnach urſprünglich tapfer, angreifend, tüchtig, wacker, 
brav. Schmeller bemerkt: „das heutzutagige (zunächſt der Religionsſprache geläufige) 
-fromm bezieht fi auf eine mehr leidende, allenfalls befchauende, betende Güte; in 
der Altern Sprache deutete frumm. mehr auf das Fördernde, Züchtige in feiner 
Art.”] Woeluna: 1) ehemals ftark, deftig 2) tapfer, herzhaft, 3) nüglih, brauch⸗ 
bar, 4) abaeneigt Andern Böſes oder Schaden zuzufügen, 5) wohlgefittell, artig, 
6) rechtichaffen, 7) unfhuldig, rein von Verbrechen und groben Fehlern. Davon: 
frommen (nüsen, förberlich. ſeyn, helfen); das Krommen (der Ruben); fröms 
meln (fih fromm ſtellen); der Frömmler (Scheinheilige); die Srömmelei 
(Scheinheiligkeit); die Frömmigkeit (Gottesfurcht, Neligiofität). 


Der Froſch, des —es, pl. Sröfche [ahd. frosc, frosk, frosg, vrosc, angf. 
frocca, frocga, froga, frogga, frox, froex, engl. frog, holl. vorsch, ſchwed. 
frosk, fro,"bän, frosk, froe, fommtsnebft engl. to frisk (hüpfen, fpringen), ©. 
I3TIT, bharg (ablöfen, abfpringen), und fpringen, fprengen, ſpruͤhen, frech, frank ꝛc., 


& 4 
von ber Wurzel ao, welche in &. V, par, VT, pur (vorrüden, bewegen), fah⸗ 
c 8 


ren, Ferſe, fort, Marſch u. fe w. vorhanden ift, einer paragogifchen Ausbildung von 
—p, infofer es Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach in ©. ZT, ir (bewegen, 


werfen), irren, vorfommt) der Hüpfer, Springer, ein befanntes vierfüßiges quaken⸗ 
des Waſſerlandthier; auch jedes Hervorfpringende, Hervorragende, und eine Hautge⸗ 
ſchwulſt am Gaumen und unter der Zunge der Pferde und des Viehes. Davons 
froſchen, fröfhen (Fröſche fangen); und die Zufammenfegungen: die Froſch⸗ 
ader (A. unter ber Zunge); der — apfel (Apfelkönig, die Goldreinette) ; der — biß 
(e. Pflanze in Iehmigen Waflergräben, hydrocharis L.); der — bogen (—fhnäppyer, 
e. Armbruft, Froͤſche zu ſchießen); die —diftel (Mariendiftel); der — geier (Moose 
geier); der — Hecht —— bie — keulen (Iſchenkel); der — laich (die 
eier); der — loͤffel (Waſſerwegerich, WVohlverleihn; ber — mäusler (Georg 
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wellenhagens Ilias ber Froͤſche und Mäufe); bee —pfeffer (Vaſſereppich, Feig⸗ 

blättereppich, Sifthahnenfuß, Waflerfuß); dee —fattel (e. ©. ohne Afterd; dee 
ber -Ihnäpper le. Armbruft, Froͤſche zu ſchießen); die — ſchn ecke (weiße Sees 
fänede mit punttirten Bändern); der — ſprung (Dinterfprung, e. Turnerſchwung)3 
ber — fein (Krötenftein, das Schlangenauge) ; der. — wels (W. mit 8 Bartfaſern); 
der — wurm (die —brut, das Kaulfröfchchen). | 

Der Feoft, des —es, pl. Froͤſte [von frieren; ahd. froste, frosti, angf. frost, 
fyrst, u frost holl. Ki, wed. bän, frost, iel. frost, frosti, —** 
lat. frigus] das Frieren, bie Kälte, Erſtarrung, ber Reif; bie Froſtbeule; ein ers 
froenes Glied. Davon: fröfteln (ein weni eren, vor Froſt zittern); froftig 
(tlt; gleichgältig ; leicht frierend) ; der Fröftler (Ofenhoder, e. froftiger Menſch); 
und die Zufammenfegungen: die Broftbeule (e. ðeſchwuiſt von Erkaͤltung); der 
—morat (Winter—, Ehrift—, December); der — rauch (Rauchfroſt, Eisnebel, 
Eiöduft): der — ſchmetterling (e. fübliher Spätherbftichmetterling). 

Die Frucht, pl. Brücte ſahd. fruht, vruht, Hol, vrogt, frint, ſchwed. isl. 
frakt, dän. frugt, engl. fruit, fr. fruit, ital. frutto, fpan. fruto, poln. frukt, lat. 
fractas, fruges, wallif. firwyth, wallach. phruttu, alban, phriut, kommt nebft 
ſhwed. frö, geth. frair, fraiw, isl. frio, friof, engl. fray (Same), und Fracht, 
bringen, lat. brachium, fr. branche, gr. Boaylav, no«oow, ze«yua etc, durch 
Paragoge bes Kehltones von ber Wurzel n—o, &. M, bhar (hervorbringen, tras 

6 


gen), gr. Peom, goplor, lat. fero. pario, goth. baira, engl. bear, lith. -peru, 
rufl. beru 7 bären, bar, bürtig, Bahre, Bürde Pferd, -por, vor, für ıc., ir 
Borfegung bes Lippentones — ildet aus —p, infofern ed eine Bewegumg von unten ' 
nah oben, eine Erhebung bezeichnet und einfach in ur-, er-, u. f.'w. vorhanden 
M) das Dervorgebrachte, die Belds, Baum, Leibesfrucht ; der Erfolg, Gewinn, 
Ertrag. Davon: fruchten (Brucht tragen oder bringen, nügen, helfen); und bie 
Zufommenfegungen: das Fruch kauge (die Blüthenknoſpe); der —balg (Groͤps, das 
Samengehäufe) ; —bar (—bringend, —tragend, viel erzeugend, reih); — barkeit 
(Bätigteit, Früchte zu tragen); der — baum (Obſtbaum); das — behältniß (der 

Tops); der — boden (Kornboden; Blüthengrundg; der —effig (Obft:, Himbeers 
fig); das — gehänge (die —Ihnur, has Feſton); dee — halter (die Gchärmuts 
tr): ver — Händler DR); der — keim (Anfang der Frucht in der Blüthe); 
die In ofpe 1 Blüthenktnofpe); der —Enoten (—anſatz, —keim in ber Blüthe); der 
—korb (K. mit Früchten, Potpourri); — los (nutzlos, erfolglos, vergeblich) ;“ bie 
Tloſig keit (Erfolglofigkeit, Vergeblichkeit); der — monat (Fructidor, Dbftmonat, 
18. Aug. bis 16. Gept.); der — preis (Korns, Getreidepreis),;, die — ſchnur 
(-guirfande): der — ſchrumpf (die Eintrodnung aufgefchütteter Frucht); die — [pers 
se (dad Getreideausfuhr⸗Verbot); der — ſtra uch (Beerenftrauch, frucdttragende St.) ; 
das — ſt ͤck (—gemälde:; bie —theurung Th. des Getreide); —tragend 
(—bringend , fich belohnend); der — wein (Obftweine, Gider); die — wolle. (W. 
um manche Samen,; ber — zweig (fruchtbare 3., 3. mit Krüchten, Sruchtaft). 


rũ be, adj. u. adv. ſàhd. frna, frao, vru, ſchwed. fro, fra, daͤn. 

fro, a, (eh nieberf. frö, fro, kommt nebft gr. zowr, rzofv, lat. prius, ©. 
präc (im Often,, prätar (am Morgen) ‚gr. zrgorepos, lat. ristinus, ©. pratanas 
(frühere), Tat. primus, goth. fruma, lith. pirmas, ©. prathamas (frühefte), engl. 
Ärst, Kürft, vor, -por, Morlgen), fern, ferig (gr. zregum, reguoıwös, ©, parut, 
parutnas, puras, pur& (vormals, früher, goth. fairra, lat. porro, gr. zapos, noddo), 
lt, pro, prae, per, praeter, pri(die) etc. von ber Wurzel n—p, ©. V, par, 

‘ G 


MT, pur (bewegen, rüden), gr. zelow, rzeoaw, lat. -perie, -perior, goth. fara, 

8 

faria, engl. fare, lith. puru, fahren, führen, und IT „ bhar (hervorbringen, baͤren)⸗ 
. G .. 


2, €, lat. fero, pario, goth, baira, engl. bear, lith. -peru, rufl. 
——— — Ausbildung von , inſofern es Bemegung bezeichnet und ſich 
ah in erſt, er-, ur ıc. finde) morgig, mongenb , morgens, morgendlic, 
ig, balbig, jung. Davon: bie Brühe (der frühe Morgen); und bie Zulammens 
ungen; bie Bruharbeit Morgenarbeit); das —beet (Miftbeet); die — birke 
(früher ausfchlagende weiße B.); die — blume TSchnees, Gaͤnſeblumchen, Masliebe); 
ka pet (früh iaichende .); der hopfen (Kugufipopfen); das — jahr (beu 
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Frühling); das — Find (vor ber Ehe gezeugte K.); die — kirſche (Malkirſche); die 
— Loft (das Morgenbrod), dad — Tamm (um Weihnacht geworfene &.); die. — pres 
bigt (Wormittagspredigt) : dee — regen (Morgens, a die reife 
(frühe Entwidelung); die —rofe (Maͤrz⸗, Aprilrofe), das —roth (Morgenroth)3 
der — ruf (Habnenruf); das — ſt uck (Morgenbrod); — ſtücken (das —ſtück eins 
nehmen); —wac (früh aufftehend) ; der — wirfing (—Eohl, Herztohl); — zeitig 
(feüh, früpreif, zeitig). Der Frühling (das Frühjahr, der Lenz, die Blüthenzeit). 
Der Fuchs, des —es, pl. Füchſe [niederf. Voß, angf. engl. fox, ſchwed. fuks, 

ol. vos, u. feeks, feex (liffige Perfon), ge. fauho, nach Adelung faubo, ahd. 

ahs, vohs, fohu, isl. fox (Räuber, Wolf); das Weibchen, bie Kühfinn, ahd. 

voha., foha, mhd. vöhin, bair. Foͤhinn. Abdelung berichtet: „Friſch und Wachter leis 
ten es von f aben, fangen, ber, weil diefes Thier feinen Raub fehr Liftig zu fangen 
weiß; die Verfaſſer des bremifchniederf. Wörterbuhes von dem alten fahs, Haar, weil 
ed fehr haarig iſt; Ihre aber von der gelben Barbe, welche norbengl. faws, fr. fauve 
beißt, welches noch dadurch beftätigt wird, daß ein vöthliches Pferd im mlittlern Las 
tein bagos, badios, bajus, fr. bay, ſpan. vayo genannt wird, welches mit Fuchs 
verwandt zu feyn fcheint, obgleich man es von gr. Anis, Baiov, Yalmzmweig, herzu⸗ 
leiten pflegt.” Es Eönnen noch andere Ableitungen bed Wortes Fuchs gemacht wers 
den ; ich fondere zunaͤchſt den Iägerausdrud die Fähe, für das Weibchen aller viers 
füßigen Raubthiere, dandn ab, weil er von feuchten herfommt, wie oben nachge⸗ 
wiefen ift; und Buchs kommt, theild wegen der Bedeutung bes isl. fox und des holl. 
feeks, theils weil dieſes Thier ſchwed. räf, isl. refr, finnländ. rebon, rewon, efthn. 
räbene, perf. roubab, heißt, was offenbar Räuber bedeutet, nebft fahen, fangen, 
Singer, paden, buren, pachten, lat.. ER pactum, pugil, pugno, vinco, Vin“ 
cio u. |. w., von der Wurzel mx (8. UT, pas, binden, halten, gr. maymr*, 


Anyvoo, goth. faha, engl, fang unb ‚pi, Ta, piece, fchlagen, verwun⸗ 
bet, gr. nelxw, uxtevo, lat. pungo, pecco, fr. pique, peche, goth: fija, engl. 
fight, lith. piauju, rufl. pichaiu, el widen ꝛc.), ale —— Ausbildung 
des anlautenden Kehltones —x, inſofern er Naͤherung und Berührung bezeichnet und in 


‚ig, gr. Exo, Tax (halten, haben), und eigen einfach vorhanden iſt. Dems 
nach heißt Buchs fo viel als Burer, d. 5. Entwender, Dieb, Räuber, oder Faher, 
Faͤnger, Raubthier, und die allgemeine indifhe und lithauiſche Benennung eines 
Rau thieres „S. rarkas, lith. wilkas (Würger), dürfte durch Einſchiebung bes Zun⸗ 
gentones aus derſelben Wurzel entſtanden ſeyn. Während ich dieſe Erklärung aus den 
angegebenen Gründen vorziehe, darf ich doch nicht unerwaͤhnt laſſen, daß Fuchs 
auch auf S. TU, püy (ſtinken, faulen, gr. zum, nusw, lat. puteo, putreo, fr. 

a 


pue, pöorris, lith. puwu) bezogen werben kann, wonach es mit &. pntikas, lat. 
utacius (Zibeththier,, fr. civette) verwandt wäre, und fo viel ale Stinkthier heißen 

ürde, was ſich allerdings auf ben fehr übel riechenden Urin dieſes Hühnerdiebes 
beziehen Zönnte.] ber Burer, Baher, Bänger, Hühner» und Zaubendieb, ein Raub: 
thier mit fünf Zehen, welches eine bellende Stimme wie ein Hund hat, ſich aber von 
bemfelben durch feine langen, dichten, röthlihen Haare und heftigen Geruch unter: 
ſcheidet; das Rauchwerk von Fachſen ; ein vöthliches Pferd; ein Goldftüd; eine weſt⸗ 
phaͤliſche Scheidemünze von 2 Pfennigen ; ein liſtiger, verfchlagener Menſch; im Bils 
lardſpiel ein zufällig gemachter Ball; ein junger Student; ein Gefellfchaftsfpiel mir 
glimmendem Spane. Im Bergbaue ſchießt ober maht man einen Suche, 
wenn das Pulver zum Bohrloche herausfährt, obne feine Wirkung zu thunz ben 
Fuchs fhleppen, heißt’faul arbeiten; den Buchs mitbringen, Erz entwens 
den. Im bairiſchen Oberlande Heißt auch Buchs ein Haufen Flößhölz, das fi in 
einem Winkel des Zriftwaflers gefammelt bat und nicht weiter fortiarmimmt wie 
bort auch fuch ſen, vom Zugvieh, fo viel heißt als nicht mehr ziehen wollen. Davon: 
füchfeln (nach Füchſen riehen, den Fuchs verrathen ober fpielen); fuchſen (bu- 
gen, -fteblen; plaaen); fuhfikht (füchfelnd; fuchsfarbig) ; und die Zufammenfeguns 
en: der Fuchsaffe (e. fuchsrother A.); dee —amber (fhhwarze A.); ber —balg 
das abarzogene Bell eines F.; der —bart (vothe, röthlihe B., e. Pflanze, Bode: 
bart); der —pau (das —loch, die —höhle); die —beere (Bocksbeere, blaue krie⸗ 
chende Brombeere); das — ei fi en (die — falle); die —ente (fi in Löcher verkrie⸗ 
chende wilde E.); die —erbe (e. tauber röthlicher Sand); die —gans (Erdgans); 
die — grube (Höhle, der bau); das haar Coͤthliche HI; das —Hädlein 
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(Rnabenkraut); bee — Topf (Rothlopf); der —Lehm (gefber Me 1 in Alp); 


8 — prellen (Aufſchleudern e. Buches mit einem Tuche); bie — räube 

it des Fuchſes, auch der Schafe); —roth (rothgelb, gelbtichrot6); bie —Thede 
e. Pferd mit röthlichen Klecten auf weißem Grunde); das — ſchüeßen (Xbbligen 
eines Sprengloches; das — ſchleppen (faule Arbeiten); der —fchrot (grobe Has 

; ber hmanz (EN. des Fuchſes; der Amarant, bie: Sammtblume, das 

Zanfendfhön; das Blutkraut, der Purpurweiderich; das Fuchsſchwanzkraut); 
— ſchwänzen (den —ſchwanz ftreichen, fchmeicheln) ; dee — ſchwaͤnzer (Schmeich⸗ 
ler); das — ſchwanzgras (e. Art Fenchgras); die — ſucht (—Frankheit, wobei 
die Haare ausgehen); der — hurm (e. fuchsrothe Nadelſchnecke); — wild (Hikig, 
Veh grimmig, zornig); die —wurz (das Gilenhütchen); dee —ziemer( 
—rut 


Fe telu, v. intr. u. tr. [niederſ. fucheln, iſt nebſt fackeln, wackeln, faͤcheln, 
funkeln, bair. fuchezen, engl, waggle, lat, vacillo, fr. vacillo, gr. dyiu, ©, 


SIT, vaihl (fhütteln, rütteln), eine Frequentativform ber Wurzel x, welcher 


unter andern Stämmen von ähnlicher Bebeutung (S. AR, vah, lat. veho, goth. 


wiga, wagia, engl. wag, weigh, bewegen, wägen,-mwiegen, &. IIF, Yeir , 
vij, lat. vago, vigeo, vivo, goth. waka, engl. wake, wachen, weden, wagen, ©, 
‚vie, lat. vaco, vaono, weichen, fegen, S. FV, magh, gr. noyo, 
unzuraouaı, lat..machinor, facio, engl. make, machen, vermögen, zwingen u.f. w.) 
auh ©. ‚pi, ug, pice (ſchlagen, verwunden), gr. nelxw, nuxıdvos/ lat, 
ngo, pecco, fr. piqne, peche, goth. fija, engl. figbt, lit. piauju, ruff. pichaiu, 
echten, mit welchem fudteln die in Fehde erkennbare, Subflantivform t gemein 
t; biefe Wurzel ift eine Auseoaitäe usbildung des anlautenden Kehltones, —x, 
fofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ZIIT, ag, HT, ®j, gr. Ay, 
aioco, lat. ago, fr. agis, beutfch nur in Echs, vorhanden iſt.] fadeln, fechteln, 
Sin und her ſchlagen; bic Fuchtel geben, mit der Klinge prügeln. Davon: bie Buds 
tel (e. Degen mit breitee Klinge; die Schläge damit; bair. e. herumfahrendes Frauen⸗ 
er); fuchtelig (bair. flatterhaft), die Fuchtelei, Zuchtlerei ( i, 
indbeutelei, Uebereilung). 

Das Fuder, des —s, pl. — I[niederf. Foder, Joer, engl. fodder, fother 
böhm. fara, if ducch Ginfhiebung des Zahntones entflanden aus Fuhr oder neben 
bemfelben aus fahren, führen, engl. fare, goth. fara, faria, gr. zeiow, ıeoao, lat. 
-perio, -perior, ©. U], par, , pur (bewegen, vorrüden), einer prosthetifchen 

& N ne 


Ausbildung von —o, infofern. e8 Bewegung überhaupt bezeichnet Md einfach. in 
zZ, ar, X, Ar (gehen, erreichen), Sy, ur (bewegen, dehnen), ET ir (bewegen, 
irren) ıc. vorhanden ift.] 1) die Fuhr, dub, Wagenlabung; 2) ein Maaß vers 
ſchiedener Dinge: ein Wiefenmaaß, ein Stück Wieſe, worauf ein Fuder Heu erbaut 
wird; ein Maaß für Erz ꝛc. von drei Karren; eine Getreidemaaß, im Sannöverfchen 
ven 12 Maltern oder 36 Scheffeln, im Denabrüdichen von 6 Maltern oder 72 Sche 
fein; ein Maaß flüffiger Dinge, befondere von Wein, in Heflen, Kübel, 
am Main und der Pfalz = 6 Ohm oder 120 Viertel oder 480 Kannen; in 
remen = 6 Ahm ober 270 Stübchen oder 980 Quart; in Hamburg = 6 Pr 
ober 24 Anker, 240 Stübchen, 480 Kannen, 960 Quartier, im Hannoͤverſchen = 4 Drs 
beft, 6 Abm, 15 Eimer, 240 Stübchen, 480 Kannen,) 960 Quartier; im Osna⸗ 
brüdfhen = 6 Ahm, 168 Viertel, 672 Kannen; in Danzig = 4 Drhoft, 6 Ah 
24 Anker, 120 Viertel, 660 Stof; im Ghurfäcfifhen — 22; Ba, 12 Cimer, 756 
Kannen; in Defterreih — 32 Eimer, 123 Biertel, 1230 Wash; im MWürtembers 
— = 6 Ahm oder Eimer, 96 Imi, 960 Maaß; in Augsburg = 8 Se, 16 
ids, 96 Befon, 768 Maaß; im Elfaß = 24 Eimer, 576 Ma Davon: Tubes 
ig (ein uber haltend oder ausmackend)3 das Fuderfaß (e, Faß von 6 Ohm); 
fuderweife (in, nad Fudern). u 


Fügen, v. intr. [nieberf. fögen, oberd. fugen, füegen, ahd. fi 3 gifangan, 
veigen, viogen, angl. » ae ſchwed. foga, bän. foye I, oll, voo⸗ 
gen, Tomms nebfl Bu, Buge ad, ſchweiz. Biege (Stapel), Bode, —* 








5 Fühlen. Fahr. Fähren, Fallen. 


Schwager ; Schwaͤher, lat. „paciscor, pacare, pango, päcfum, gr. rıyruer, 
-yuuı, nuxalo, von ©, ,„ Pac (binden, halten), prosthetiſch gebildet aus — x, 
infofern es Näherung und Berührung bezeichnet, und in S. FIT, is (halten, bes 


figen), gr. Exw, Toxw, und eigen, -eignen, eng ꝛc., einfach vorhanden ifl]” genaut 
verbinden, aneinander paſſen, befeftligen; v. refl. ſich fchiden in, fich finden in, ſich 
biegen, ſchmiegen, fich ereignen; v. dat. paffen, zu Statten kommen, nühen. Das 
von: ber Bug (bas Fügliche, Schickliche, der Anftand, das Recht, bie Befugniß) ; 
fügbar (fi lan); bie Fuge (der Anfchluß, das enge Zufammenfdließen: ; -f üsie 
(-bebeutend, 5. B. arringfügig, wenig bedeutend); fügig (füglam); die Fügigkeiſt 
(Kügfamtkeit); Ffüglich (bequem, angemeffen, recht wohl); fuglo.s ıchne Fug und 
Recht); fügfam ſchmiegſam, nadygiebig, bequem); die Füg ſamkeit (Nashgiebig- 
keit, Kolgfamleit); bie Künung (Schidung, Anordnung); und die Zuſammenſetzun⸗ 
gen: bie Fügebank, Fugbank (c. langer Hobel, Fugen zu hobeln);, dag ugs 
eifen (e. Beine Mäurerkelle), das Fügewort (Bindewort, die Conjunction). i 

Fühlen, v. tr. [ahd. fualen, fualan, angf. faelan, felan, gefelan, feilan, 
engl. feel, niederf. fölen, Holl. voelen, foolen, gevoelen, bän, fole, bair. füelen, 
kommt nebft ſchwed. pela, boll. pelen, angf. pullian (leicht mit der Hand berühs 
zen), gr. yılkao, Yuvlaccoo, lat, placeo, placo, fr. plais, ©. Ufer, pal (lieben), 
buhlen, balzen, Gemahl, und gr. mıle&o, lat. pilo, fr. fonle, &, Tu, pil (brüs 
den, treten), durch OENB bes Lippentones von dem anlautenden I, infofern es 
Berührung, Verbindung bezeichnet und einfach in all, alle, S. Ziel, al (nehmen, 
einnehmen, füllen), vorhanden ift] weich berühren, leiſe betaften, taften, wahrneh⸗ 
men, empfinden; befühlen, unterfuchen; v. refl. fich befinden, muthig, ſtolz ſeyn, 
Davon: fühlbar (wahrnehmbar, bemerkbar, merktih); der Kühler (Kühlende, 
Unterſucher; das Bühlhorn); der Fühlfaden (ein Fadenkraut mit 2zeiliger Achre); 
dag — horn (die —fpige eines Inſects); das — traut (die Sinnpflanze, Mimoſe, 
ser ea — 108 (gefühlios, unempfinblih, bartherzig, kalt; abgeftumpft); 
die — loſigteit (Unempfindlichkeit); die — ſpitge (das — horn, der —faden). 

Die Fuhr, pl. —n [von faren, führen] das uber, bie Wagenladung; das 
Geführte, Gebrachte — das Fahren, bie Fahrt; das Fuhrwerk. Davon: 
die A (#robn uhre); dee — knecht (Ackerknecht); der — Lohn (Fracht⸗ 
lohn); — mann (Wagenführer). 5 

übren, v. intr. u. tr. [nieberf. führen, fchweb. föra, i8l. faera, bair. füeren, 

ahd. fuoran, fuaran, Hol, voeren, bän. före, kommt nebft fahren, fern, fremd, 
De Fuhr, Zurche, fertig, Kracht, Frucht, bringen, Furt, Spur, Mari, -wärts, 
erfe, fort, engl. fare, goth. fara, faria, iith. paru, gr. zeipw, nepaw, ©. V, 


2. 
par, 07, pÄR (bewegen, norräden), buch Borfegung des Rippentones von bem ane 
x 


c 
‚lautenden —o, infofern es Bewegung überhaupt bezeichnet, und einfach in ©. ZT, 


Ir (bewegen, werfen), irren u. f. w. vorhanden if] vorangehen, fahren. machen, Teis 
ten, lenken, bringen, verhelfen zu, verwalten, en, halten, tragen, fhaffen. Das 
von: ber. Führer (Megweiler, Lenker, Leiter, Verwalter), die Führung (Leitung, 
Lenkung, Fügung, bas Schickſal). ; 

Füllen, v. tr. [ahd. fullan, fullen, goth. falljan, gafullian, alif. fullien, 
angf. fylian, fillan, fullan, gefillan, engl. fill, holl. vallen, ſchwed. fsl. fylla, dan. 
fylde, kommt nebſt poln. pilny, böhm. piny, lat. plenus (voll), lith. pillu, rufl. 
polniu, lat. -pleo, gr. nAcd*, ninde (Fünen), ©. De ‚ pul, U, pull (anhäue 

j n nn 
fen, anwachſen), duch Vorfehung bes Lippentones von bem anlautenden Zungentone 
—A, infofern er Vielheit und Verbindung bezeichnet, und einfah in S. Ze, al. 
(fülen, einnehmen), gr. Zin*, ovlo, lat. alo, -oleo, goth. alia, und all, alte, 
vorhanden ifl, Die Wurzel n—ı, welche aus diefem Keime gebilbet ift, enthält 
_ außer bem angegebenen Stamme noch bie Stämme AT, val, IT. vall, walten, 


IT, val, ST, vli, wählen, TTef, mul, pflanzen, TUrT, pil, fühlen. 3u 
" 2 


füllen Re die Woͤrter: viel, vol, Ball, Wille, Melone, Spule, Wolle, Bulbe 
Zwiebel, Wille, und Wall, ſchwelien Schweke, Schwau , Schiwiele, Weule, bläpen] 
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soil machen, erfüllen, aufſchwellen, an⸗ auss, aufs, nachfüllen, fdöpfen, fchütten, 
giepen. Davon:: die Fülle (Vollheit, Menge, ber Ueberfluß, Reihthum, bie’ Voll⸗ 
mmenbeit) ; die Küllung (Ausfüllung, der Zwiſchenraum, das Zwiſchenfeld); und 
die Zufammenfegungen: der Füllbaß (zur ung, Begleitung verwandte B.); 
das — been (der Schöpfnapf ber Zuderfieder,; das — bier (nachgefüllte B.); das. 
— brett (Küllungsbrett); dee —eimer (E. zum Kacfüllen); das — faß (Bierfaß 
zum Nahfüllen); die — haare (Stopfhaare); das — horn (Fruchthorn, H. des 
Neberfluffes); das — huhn nn! e. Art Zinshuhn); das — kraut (gefüllte 
Kohlköpfe); die — fange (Köhlerftange); der — ſtift (Spieß, das Spatium bei 
den Buddrudern); die — ffimme (Begleitungsflimme); der — wein (Nachwein); 
das — wort (Zlidwort, müffige Beiwort). 
ummeln, v. intr. [niederf. und bair.] 1) mummeln, nagen, langfam effen; 
2) befühlen, ducchfühlen, weiche Stoffe durcheinander kramen; mit ber Lederfeile hin 
und ber fahren. Davon: die Bummel (Lederfeile der Schuhmacher; ein leichtfertiges 
Beibsbild); die Fummelei (dev Weiberanhang); die Bummelmamfell (e. Ach 
unocdentlich kleidende Jungfer). — 
Der Fund, des — es, pl. Fünde [von finden] das Finden, das Gefundene. 
In Zuſammenſetzungen fo viel als Finde—, z. B. das Fundbuch (Findebuch); 
das — geld (der Finderlohn); die — grube (reihe Grube); der — ſchacht (Auf⸗ 
findeſchacht;; der —ſchoß (die Grundfteuer). 
Fünf, num. card. [ahd. finf, fimf, finfi, vinf, finevi, goth. fimf, angſ. fif,: 
engl. five, holl. vyf, ſchwed. bän, fem, iöl, fimm, norw. faem, ſoem, bretagn. 
pemp, hol. vyf, nieberf. five, ſchweiz. feuv, poln. piec, böhm. wend. pet, ruf, 
pial', lith. penki, S. pancan, gr. nevıe, ol. zmeune, gäl. coig, ft. cing, ital. 
eingne, lat. quinque, (mandfchur. soundscha, tunguſ. tunga, tonga, tönngja, ton- 
„ mongol. tabun, tabn, türf, bisch, besch, piik, tübet. la, Euril. ahsik , Tors 
k. myllanga, millgin, julagir. aukanwon, önganlon, tſchuktſch. tatlimsk, japan. 
3zuz, ituz, peguan. sun, georg. chuti); kommt nebft Binger, fangen, faben, faffen, 


poden ıc., von S. TIT, pas (binden, halten), oder fügt, pij, fur, piee 
(flagen , verwunben), fechten, bosen, pochen; baher fheint, wie in den tatarifchen 
Sprachen, fo aud in den indifch-europäi chen die Bezeichnung ber Zahl fünf mit ber 
der Hand und ihrer wichtigſten VBerrichtung,ber des Faſſens, zufammenzufallen; aber 
die urfprünglihe Wurzel n—x, eine proöthetifche Ausbildung bes anlautenden Kehls 


2 
tones —x , infofern er NRäherung und Berührung bezeichnet und einfach in S. FIT, 


1e (halten, haben), gr. Erw, Toyo etc. vorhanden ift, hat mancherlei Veränderungen 
erlitten und ift z. 8. in der beutihen Sprachenfamilie in a—7, verwandelt worden, 
in welcher Geflalt ihre auch das Zeitwort fummeln (durchfühlen) anaebört.] bie 
Grundzahl, welche zwifchen vier und jechs in ber “Mitte ift, bie Zahl der Finger, Das 
von: bie Bünf (bie Ziffer 53 die Anzahl von Künfen); ber Fünfer (bie Zahl von 
fünfen, ein Mitglied einer Behörde von 5 Verlonen; in Lettland eine Münze von 5 
Peroing, Is Albertsthaler, 2 Groſchen an Werth); ber, bie, bas fünfte (lebte von 
)3 die Fünfte (Quinte); das Fünftel (ber 5te Theil); fünftens (zum Künf: 
ten, fürs Zünfte); und die Bufammenferungen: Ffünf—ig (fünf—habend, 3. B. fünf: 
armig, —beinig, — r2c.); das — blatt (Fuͤnffingerkraut, Gänſerich, poten- 
tilla reptans L); der —böhmer (ſchleſiſche Silbermünge von 5 Böhmen, Thlr.)3 
der —bund, das — bünd niß (die Duintupelalliangı; bas — ed (bie Sfeitige Fi— 
); — erlei (von fünf Arten; — fach (—mal genommen); ber —fingerfild 
de. hinefifeher 8. mit fingerähnlichen Kloffen); das — ingerkraut (Künfblart, ber 
Sänferih); das — flach (e. Körper mit 5 Flächen, das Ventarbron); ber —fuß, 
— füßler (Pentameter); —geftrichen (mit 5 Strichen bezeichnet); — hundert 
(5 mal hundert), bag — loch (e. Serigel); — mal (5 Male); die — ſpitze (e. vi 
fe Pflanzers;, —taufendb (5 Mal taufend); —tehalb (vier und ein halb); 

8 —thalerftül (der Friedrichsd'or); das —zehneck (e. Figur mit 15 Eden); 
— zig Gzig, 5mal zehn); der — ziger (e. SOjähriger Wann ober Bein); das — zig⸗ 
el (der 5Ofte Theil). . 
Der Funke, des —ns, pl. —n, oder ber Funken, bes —s, pl. — fahb. 
fanche, mhd, vanken, venken, holl. vonk, bair. Banken, Bänkelein, nieberf. daͤn. 
Funke, kommt ee fon, fun (euer), fana (brennen), isl. fun. (Beuer), und 
Wurzel ag, S. MT, bhär- (heizen, brennen), gr, zupöw, lat, ferveo, engl, bu, 
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bernen, warm, Beer ꝛc. und Wurzel, ©, UST, paq, W, pasy (ſehen, 
erblicken, lat. specio, speoto, fr. Epie, engl. apy, Ipäben, lat. fax, facies, facula. 
focus, von dem auslautenden Lippentone, A—, infofern ee Sichtbares bezeichnet und 
einfach in AT, bhä (brennen, glänzen), gr. yau, Ywulo, lat. foreo, -foco ete. 
erſcheint) ein. brennendes ober glühendes Theilchen, das abkniſternde Feuertheitchen, 
das glühende Splitterchen, ein Weniges. Davon: funken (Funken ſprühen); fun⸗—⸗ 


| Beln (gleihfam Funken fprühen, flimmern, fhimmern); funkelneu, funkel⸗ 


nagelneu (neu und glänzend). 


ür, praep. [goth. faur, faura, ahd. furi, faori, fure, ängf. for, fyr, fyre, 

BER 1 ſchwed. ven. foer, holl. voor, vear, nieberf. för, lat. pro, ital, per, fr. 
pour, fpan. por, para, gt. noös, noorf, ©, para, Be prati, lith. pra-, pro, 
zuff. pra*, pred, ommt nebft vor, -por, fördern, Firſt, Zürft, Morgen, unb früh, 
lat. prios, gr. nowf, zolv, ©, präd, auch lat. prope, fr. proche, pres, ruff. pro- 
tiw, &. prati, und fürber, fort, ©. prätar, gr. no00w, ngöcHev, lat. praeter, 
got. far, engl. forth, ruf. prezde, von ber Wurzel n—o, die fich fo wohl in 
.G, par, at, pur (bewegen, rüden), gr. meiow, nrepaw, lat, -perio, -perior, 
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goth. fara, faria, engl, fare, lith, pura, fahren, führen, ats in 7, bhar (bervors 
" & . 


beingen, tragen), ger. piow, ogſd, lat. fero, pario, goth. baira, engl. bear, lith. 
-peru, tufl. ; , darſtellt, als proschetifche Ausbildung des anlautenden 
ungentones —e , infofern er Bewegung und Erhebung bezeichnet und einfach in S. 
, ur (bewegen, dehnen), und er-, ur- zc. vorhanden ift.] war ehemals gleiche 
bedeutend mit vor; jegt heißt es fo viel al&: anftatt, gesen, wider, um; wegen, zu. 

Als Abverb Heißt f ür noch fort, in dem Ausdrude für und für, immerfort. Das 
von: fürbaß (beffer fort, weiter, vorüber); bie Fürbitte, — ſprache (die Ver⸗ 
wendung, Nermittlung, das eingelegte gute Wort); der — bitter, —ſprecher 
(Vermittler, Anwalt); — lieb (vorlieb, für gut); die —forge (Vorforge, Beſorgt⸗ 

it, Verwendung, Bedachtnahme, Bemühung); —wahr (wahrlich, Bahhaftie)s 
as — wort (Perfonenwort, Pronomen). 

Die Furche, pl. —n [ahd. farbe, furuh, farah, furch, furche, angf. fur, 
fürh, Ey farrow, holl. voor, voore, vore, ſchwed. fära, for, fora, dän. furre, 
Yat, porca, forus, niederf. Sabre, Fuhre, nad fommt nebft lat. forare, angf. fy- 
rian (pflügen). und fahren, fern, Kähre, Fuhr, führen, fertig, Kurt, Spur, Marfch, 
Fährte, -wörts, Berfe, fort, von ©. q, par, UI, pur (bewegen, vorrüden), ge 

5 N 


relon, neoao, lat. -perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. 
yroßthetifch gebildet aus eo, infofern e Sewegung bezeichnet und einfach z. 5 in 


©. EIG, arr (aufbrechen, ſpalten), gr. &pdo, lat. aro, goth. aria, engl. are, lith. 
ara, ruff. orin, cymbr. erw, ären, Art, Arbeit ꝛc. vorkommt.] die Fahrt ober der 
Strich des ügens; bie Falte zwifchen Runzeln. Davon; furdhen (mit Furchen 
durchziehen, in Falten und Runzeln ziehen); das Furcheneis (Nachtfrofteis in d. Fur⸗ 
hen); der —rain (die Erdfurche, der Ballen); —weife (nah Furchen); des 
Zuchgenoß, — nachbar (Angränger). 

Die Furcht, [ahb. foraht, forahta, forht, vorhte, freisa, fraise, goth. faur- 
thei, ang. ferht, ſirhto, fyrtho, fyrthu, fyrhnis, frohto, fraege, engl. fear, fright, 
holl. vrees, vreeze, vrucht, ſchwed. fruktan, fara, bän. frygt, nieder. Frucht, kommt 
webft fr. peur, ital. paura, lat, pavor, vereor, ft. revere, goty. weria*, warıa, engl. 
war, -waro, lit. wierju, tufl. wieria, ©. @, 7, var (lieben, vorziehen), 
7 


aM, vir (bebedien , vertheibigen), wahren, wehren, Gefahr, befahren ꝛc. durch Vor⸗ 
ſegung des Lippentones von dem enlautenden —o inſofern es Näherung, Berührung 


bezeichnet und einfah in S. HIT, arb (Ihlagen), , irn (bededen), gr. ago, 
elo&o, docw,. Zovn, lat. arma, ira, arg, arm u. bdergl. vorkommt] bie Wehr, 
Abwehr, bad Erſchrecken vor ber Gefahr, die bange Erwartung, Angit; bie Ehr⸗ 
t, Berehrun Davon: fürchten (ahd. forahtan, forahten, furhten, goth. 
angf. Frihtan, forhtian, forhtigan , engl, to fear, holl. vreszen, nieberf. 


tjan 
| fruchten, Ihimed, frukta, bin, frygte, fr, s’effrayer; beforgen, bange erwarten, abs 
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wehren, fich ſchutzen wollen, ſcheuen); furcht bar (Furcht erregend, ſchrecklich 
fürchterlich (Furcht einflößend, räßlich, ungeheuer); furchtſam ‚mit. Furcht X 
er ae ‘ feig, verzagt); die euchtt amkeit (Berzagtheit, Beigheit, Bloͤdig⸗ 

’ ° - 

Der Fürft, des —ın, pl. —ın [abd. farist, furista, furisto, farsto, vorst, 
I. vorst, voorste, i8l, fyrsti, ſchwed. furste, foerste, dän. fykste, nieberf, Förfte, 
orfte , iſt, nach Abelung: „ber Superlativ von für (fari), fofern e8 nach der ober= _ 
deutfchen Mundart fo viel ais vor ift, und bezeichnet das vorderſte oder erfte in 
feiner Art. Furistun ilunga, in höchſter Eile, Kero. Ther furisto euyarto, ber 
oberfte Priefter, Ottfried. Im Engl. bedeutet first, und im Schwed. forst (foerst, 
dän. forst, foersta, angf. fyrat, fyreste, first, perf. firist), noch der erfte, und es 
ſcheint, daß auch bad Griech. yeororos, ber befte, eigentlih das erſte in feiner Art 
bedeute. Im Schmwabenfpiegel, Kap. 115, wird ſchon princeps und furst durch den 
vordersten erklärt, und zugleich, obgleich nicht ganz richtig, hinzugefegt, daß er dieſe 
Benennung um befwillen babe, weil er ber Vorderſte an bem Lehen ſey, d. i. 
wie es dajelbft erklärt wird, fein Lehen von bem Kaiſer und Reiche empfängt, und 
nicht bloß ein Afterlehensmann iſt. Auf eben dieſe Art wird ein Fürſt bei den alten 
oberbeutfchen Schriftftelleen auch herosto genannt, von her, eher (oder von hehrs, 
gleihfam ber Erſte, princeps.” Wachter führt noch an: daz forsta guot, das höchfte 
Sut, Notker; mit dera furistun fruati, mit dem größten Ernſte; und: „Gloss, 
Boxh. faristun, proceres. -Otfridus, Ill, 20. ring thero furistono, cir- 
calas procerum, IV, 5. frides furista, princeps pacis. Notkeras, ‚Psal. 32, 
10. rata dero furston, eonsilia principum , Psal, 46. 10. furston, derö 
liuto, principes populorum, Psal. 74, 13. hohmuotigi dero furston, 
iritus* superbus principum. Psal. 81,7. einer dero furston, unus ex prin- 
ibus. Verel. in ind. forusta, praeses, capat, forustalaus, absque dapite ' 

et defensione.] ber Kürberfte, Vorderſte, Grfte, Bornehmfte, Gebieter errfaer; 
Souverain, das Oberhaupt. Davon: fürften (zum Fürſten machen, in den Fürs 
ſtenſtand erheben); fürftlich (einem Zürften gehört ‚ eines Bürften würdig); und - 
die Zufammenfegungen: ber Fuͤrſtabt te. gefürfteter A., A. mit fürftlicher Würde) ; 
dee — bifchof (e. gefürfteter, mit fürftlicher Würde bekleideter B.); der Kürftens 
apfel (Borsdorferapfel'; die — birne (Bergamottbirne); ber —bund (B, Frie⸗ 
drichs II. 1785 urfprünglidr mit Sachſen u. Hannover zur Aufrehthaltung ber deutichen 
Rrichöverf.); die — gruft (das fürftl. Begräbnißgewölbe); dag — haus (die —fas ' 
milie, e. fürftl. Geflecht) ; der — hut (Hermelinhut als Zeichen ber —würbe); bie 
— krone (Krone über e. fuͤrſti Wappen); das — lehen (Fahnenlehen); der — man⸗ 
tel (Hermelinmantel als Zeichen ber Fürſtenwürde); der — ruf (das Jaͤgerzeichen 
für die Herrſchaft auf Hetzzagden); der — ſaal (Berfammlungsfaal für Fürften); die 
—Aſchnepfe (Heerfhnepfe), die — ſchule (fächfiihe Landesfchule); der —tag (Ber⸗ 
fammlungstag der Zürften); dag —thum (bie Gewalt, Würde, das Land, Gebiet. 
eines &.); das — wort (Verſprechen e. Ausſpruch eines Fürſten); die — würde 
(Herriherwürde, Souverainetaͤt). 

Die Furt, pl. —en ſahd. furt, fort, fuert, angſ. fort, fyrd, forth, engl. 
ford, holl. voord, vaart, dän. bort, neulat. forda, böhm, brod, gr. zzopos, Tommt 
nebft lat. fretum, bän. isl. fiord, ſchwed. fjärd, ahd. far (Meerenge), und Fähre, 
ort, Zuhr, jahren führen, fertig, Furche, Spur, Mari, Berfe, -wärts, fern, 
d ꝛc. v - Q, par, VT, pur (bewegen, vorrüden), gr. low, rrepaw, lat. 

G SG 


-perio, -perior, goth. fara, faria, engl. fare, lith. puru, prosthetiich gebildet aus 
* infofern ed Bewegung überhaupt zeichnet umd enfad) n S. K, ar, FR, ir 
(gehen, erreichen), gr. Apm*, dew, lat. orior etc. vorkommt] ein feihter Ort im 

ſſer, wo man durch basfelbe gehen, reiten ober fahren Tann, gleihfam eine Durch⸗ 
fahrt, ein Durchgang durch das Waſſer, nieberf, eine Wadt, ein Ort zum Durchs 
mwaten. 


Der Fuß, des —es, pl, Füße [ahd. fuaz, fuoz, fuozza, vuoz , goth. fot(us), 
altf. fot (pl. toti), angf. fot (pl. fet), engl. foot (pl. feet), holl, voet, poot, ſchwed. 
fot, dän. fod, isl. fot(r), gr. roög (pl. mödes), lat. pes (pl. peden), fpan. pate, 
böhm. pata , poln. pieta, fr. pied, u. patte (Pfote), perſ. patscha , lith. pedas, S. 
pad, as, mandſchur. betche, pethe, tunguf. budal, bodäl, chineſ. ps, kommt 
nebft &. pattis, gr, zog, fr. pieton, ©. padätes, gr. zellens, lat. pedes, fr. 
fantassin (Kufgänger, —ſoldat), S. padikas, gr. zeiiıxos, lat, pedestria (zu Buße 
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chend), und Pfote, Patſche, Wade, Pfad, waten, wandern wandeln, Paß, 
u , fpagiren a von ber Wurzel 1—ı, infofern fie in den Stämmen: ©. . 


vad (ftehen, ſich ftügen), lat. vado, goth. witho, engl. wade, ©. AR, bad (ftehen, 
ſich fügen), gr. Barlow, Padiw, lat. bito, bitio, und S. U, pad (gehen, ſchrel⸗ 


ten), gr. Neım, neleuw, fußen, niederf. pebben (treten), fi) darftellt, und aus ben 
Keimen z— und — zuſammengewachſen ft, infofern beide (n—, &. 3, bhü, feyn, 


. ‚ ea 

entftehen, bauen, gt. puw, yvdo, Tat. fui, fio; —r, &, NV, as, feyn, bafeyn, 
SITet, As, bleiben, befeftigen, lat. esse, gr. Zort, und ed, et(mas), ist ꝛc.) 
Seyn und Beftehen bezeichnen, abftracte Begriffe, benen die Vorftellung bes Stehens 
zu Grunde liegt; infofern aber der Fuß nicht nur zum Stehen, fondern bei Menſchen 
und Thieren aͤuch zum, Gehen dient, befteht die zweite Hälfte unferer Wurzel aus 
—r, infofern es Bewegung bezeichnet und einfach in S. ZIEL, as (bewegen, fchleu= 
dern), FIAT, at (bewegen, fprudeln), und ,„ it (bewegen, gehen), gr. 33vm, , 


lat. ito, goth. iddia, ruſſ. ida, vorhanden iftl] das Glied zum Stehen und Ge⸗ 
ben, das Bein; das tragende Geftel; die Sohle, Bafis; der Schub (Maaß); 
die Syibenabtheilung , der Versfuß; das Werhältnigt, die Einrichtung, ber 
Rang. - Davon: fußen (Buß fallen, auftreten, fich feftftellen, zu Werke gehen nad); 
füßeln (trippeln, ftämpfeln, geziert gehen); -füßig (— Füße babend, 1. vier⸗ 
füßig, vier F. habend); und die Zufammenfegungen: die Fußangel (e. Art Haken, 
auf den Boden geftreut); das —bad (Twaſchen); der —ballen (Muskel der 
großen Zehe); die — bank (Hütfche, der Schemel); das — blatt (der Plattfuß; 
Maiapfel); der —boden (Zimmerboben, Erdboden); — breit (einen Fuß oder | 
Schuh breit); dee — breit Landes (der geringfte Theil bes Bodens); die —dede 

(dev Teppich); der —fall (das Niederfnien vor den Füßen eines Andern); — fällig 
( niederfnicend); die — feſſel (helle, —kette); dee —gänger (Wanderer, Ins 
fanterift); die — gicht (dad Podagra, Zipperlein); —gichtig (pobagrifch) ; der 
—gichtkranke (Pobagrift); das horn (e. Warzenfchnede); der — kuß (Pan⸗ 
toffelkuß); das — m aaß (M. nah Schuhen); der — mörfer (e. ſtehender M.); ber 
— pfad (— weg, —fleig); der punkt (das Nadir); Sie —reife (R. zu Zuße); 
ber —rüden (Rift; der —ſack (Pelzfad); der —ſchemel (die.-—banf, a: 
bie — ſchelle (—feſſel); die —fohle (dev Plattfuß, d. untere Fläche bes Fußes): 
der —Toldat (—Erieaer, Infonterift); der — fteig (—weg, —pfad); bet — tep⸗ 
pic (bie —bede, Matte); dee —tritt (—ftoß; bie —Tapfe; das —brett); das 
— volk (die Infanterie, —truppen)3 der weg (—pfad, —fkeig) ıc. . 


Das Futter, bed —s Iniederf, Foder, Vödung, dän. Foder, Bode „ſchwed. 
foder, angſ. foda, fod, fode, fotter, foster, fostor, fedness , engl. food, fodder, 
getd. fodein(s) , ‘fodrein(s), hol. voeder, voedsel, voedzel, iöl. fodr, faedsla, 
aeda, neulat. fodram, kommt nebft Butter, feift, fett, Maft, Mett (wurft), mälten, 
Weide, Wiefe, Matte ıc., &. OT, pus (ernähren, erziehen), gr. Aoaxw, lat. pasco, 
' Ne 


fr. paitre, goth. fodia, ruſſ. pasu, pitaiu, füttern, von der Wurzel zn—ı, welder 
“auch beißen, fpeifen, Mund, Deus, Yubbing, Schmaus, Weizen ꝛc., ©. ’ 


bhid (fchneiden, brechen), Lat. fido*, findo, fodio, fr. fends, fonis, engl. bite etc. 
angehören, prosthetilch gebitbet aus dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er 
. Beißen, Schnappen, bezeichnet und einfach in S. a8, ad (effen, frefien), gr. Ed, 


Ea9w, lat. edo, goth. ita, engl, eat, lith. edmi, gäl. itham, cymr. esa, eflen, 
agen, aͤtzen, Aas u. |. w. vorhanden ift] die Nahrung, das Freſſen, ber Unrterhalt, 
bie Fourage; die Zütterung, Befriedigung, Weide. Davon: futtern, füttern 
(nähren, jättigen, fpeifen, ätzen; als Futter reichen); und bie Zufammenfegungen: 
bie Butterbant(Hädfelbant, Schneidebank) ; die — bohne (Saubohne); die — erb- 
fen (zum Biehfutter angebaute E.); ber —fifch (Meidefifh); die —gerfte (G. 
‚als Biehfutter); das —gewaächs (die —pflange, das —kraut); das — gras (als 
Biehfutter brauchbare G.); bie wi e (Rohrhirfe, wälfche H.); ber — honig (9. 
als Bienenfutter), die — Fartoffel (Schweine:, Riefenkartoffel); die ringe 
(da8 Schneidemefler); bie —rehe Being dee Pferbe von Ichlehtem Futter); 
die —rübe (Runfelrübe) ; der — [ad (Haferfad); die — ſchwinge (Sch. den Ha: 
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fee zu reinigen); die —trefpe (e. T. ald Rindviehfutter); die — wicke (W. als 
Biehfutter) ꝛe. 

Das Futter, des — ſniederſ. Foder, Foer, Foor, daͤn. Foer, ſchwed. foder, 
neulat. fodra, fodorus, futrus, feutrum, ttat. fodero, fodro; pol, futro, fr. four- 
reau, fourrure, fentre, altfr. feultre, goth. fodr, angf: fodder, kommt nebft Fut⸗ 
teral, Futterhemd, Mieder, Wefte, Watte, Gewand, Fr Pus, Beutel, Motte, 
Matrage, Mantel, Bett, binden, umwinden, Band, Bund, Baden, Kafer zc., ©. AL, 


vat, IT, vant (umgebert, anbinden, goth. witha, winda, engl. wind, wed), ©, 


SET, badh, TE], bandh (befeftigen, binden, gr. nedaw, lat, -pedio, fr. bande, 
got. binda, engl. bind), von dem anlautenden Zahntone, —r, infofern er Verbin⸗ 
ung bezeichnet, und einfady in S. ZITET, As (bleiben, befefligen), vorhanden ift.] 
1) der äußere Ueberzug , dad Rutteral, bie Scheide, Kapfel, Mappe; 2) der innere 
Ueberzug, bie Ausfütterung, das Unterfutter, die innere Bekleidung, Vertäfelung, ber 
—— Davon: füttern (außen ober innen bekleiden, überziehen); und bie Zus 
ammenfegungen; dag Futterband (Haartreffenband); ber — barchent (zu Un 
terfutter beflimmte B.); der —flanell (8. zu Unterfutter); dag — hemd (Gami: 
fol, Bruſttuch, die intergade); die — einwand (2. zu Unterfutter); ber — mach er 
(Beſteckmacher; Flanell⸗, Rafchweber) ; die —mauer (Küllungsmauer); bee —tafs 
fet (Zlorence, e. bünner T.). ’ 

Das Futteral, bes —es, pl. —e [neulat. foderellus, von Kutter] die Scheide, 
Kapfel, Schachtel Mappe, Hülle, der Leber ug ober bie fteife Bekleidung, worin 
man eine Sache fiedt ‚um fie unverfehrt zu erba te Ä 


©. 


Die Gabe, pl. —n [ahb. gaba, geba, ghaba, keba, kepa, kift, goth. giba, altf. 
geba, nieberf. Geve, Gaue, angf. geof, gefe, gifu,_gyfe, eyta, —* gife, gift, 
gina, engl. gift, Holl. f ‚ gaave, gift, fchweb. gäf, gäfva, gofwa, dän. gave, 

gafa, gafwa, gioef, gilt, kommt nebft isl. gafad(r),, goth. gabig(s), gabeig(s), 
(begabt, reich), goth. gabignan (reich werben), gabei (Reichthum), isl. gifta (heirathen), 
ſchwed. ‚gif, giftas, isl. giftaz (fich vermählen), gift(r) (verhetrathet), gifting (Hochs 

it, * rath) F angf. gifta (Hochzeit Geſchenk), ſchwed. gift, gifte, giftermäl (Che, 
irath), ga 


N, 


Gluͤck), neulat, gablumn, ital. gabella, fr. gabelle, fpan. gabela 
Salzfteuer), Gefälle, angf. gafl, gaful, glefl, gaefil, gafel, gafol, gafole, gavel 
Steuer, landwirtsfchaftl. Einkünfte), gafeles (öffentl. Schatz), von geben] bas 
egebene, bie übertragene Habe, das Geſchenk, die Steuer, Portion, Dofis; das Als 
mofen; bie natürliche Fähigkeit, das Zalent). 
Die Gabel, pl. —n [niederf. Gaffel, dän. ſchwed. hol. gaffel, ist. gaffall, 
angf. gafla, ahd. kapala, gapala, gabala, kommt nebft Kamm (öfterr. Kampel), 
Haſpel, Schemel, Scheffel, Kübel, Schaufel, Schofel, Hobel, Hafpe, Limten, Hum⸗ 
pen, Schüppe, Schiff, Scheibe, Kompaß, Koben, Koffer, Kofent, Kufe, Küfer, 
Kober, Korb, Kiepe, Käfig, Schemen, Schaft, Heft, Pafen, Hafner, Haft, haften, 
hemmen, heflen ꝛc., von der Wurzel x—n, welche ſich in S. U, yam (halten, 
drucken), haben, S. VIN, gam (verbinden, vereinen, verſoͤhnen), kaufen, kuppeln, 
und S. TcHT, skabh (befeftigen, ftügen), heften, darſtellt als prosthetiſche Ausbil⸗ 
dung des anlautenden Lippentones, —rr, inſofern er Verbindung, Vereinigung, 


Sammlung, Halten und Enthalten bezeichnet und einfach in S. ST, ubh, ST, 
umbh (häufen, vereinigen), SIT , Ap (halten,_baben), ZIET, ar (münchen, wol⸗ 


en), 37T, iv, Ta, imv (haben, halten) ze. vorhanden ift]. der zweifpißige He 
bei, Zwieſel, die Korke, Ktuppe, der Kloben, Davonı gabelicht (gabelförmig); 
gaberig (zweizackig, mit e. Gabel verfehen); gabeln (Ipießen; in 2Arme theilen); 
und die Bufammenfegungen : ber Gabelanker (zweite ausgeworfene A.); bie 
— blume (der Seekohl, Meerkohl); die -beichfel (Klobendeich 2 Einfpännerbeichs 


S 


I 


— 
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fa); —firmig (—ähnlih, —artig, zweiarmig, zweitzornig); der —hirfh (e 
junger 9.); das — traut (der Zweizahn, e. Sumpfoflanzg): bas — treu 5 (Schäs 
her—) ; der — maſt (M. mit e. DQuerftode); das — pferd tin ber Gabel gehende 
Pf); der — ſchwanz (e. Lippfiſch; d. Pappelweidenrgupe); das —fegel (Baffel- 
fegel, S. am Saffelbaume); der — ſtiel (das Heft ber G.); dad —flüd (e. kleine 
Kanone an einer eifernen Gabel); der — wagen (W. mit —beihfel); der —zahn 
(e. Art Venusmuſchel); die —zange (große 3. in Kupferhämmern). 


| Gacern, v. intr. lauch gadfen, gadeln, kackeln, ahd. kocheln, keucheln, gi- 

gelen, holl. gaggelen, kakelen, kekelen, engl. to caekle, giggle, juggle, ſchott. 
keckle, kommt nebft Eidern, kicheln, kichern, quengeln, quielen, quiedfen, quietfchen, 
quaten, keuchen, keichen, kuchen, janten, kiechen, fücheln, taugen, jauzen,  jauchzen, 
juchzen, juchen, hbeifhen, Kauz, Kuh, Kukuk, Gükel, Gogen, Küchlein ꝛc., lat. 
coaxo, coculo, cucurio, cachinnor, joco, jocor, jueundus, cicadu etc,, gr. xzw- 
zum, x04xUvlm, x0xx0lw, x0Lw, wıyil.u, zıyllaxar, zıxzaßlw, zurzaßiw, zux- 
xalo, zayyal, xayyalaı, yoyyulo, yıyyoalva ete., hebt. 192, brüllen, fchreien, 
IR, brüllen, NTS, INS, Türmen, krachen, PRG, fihnauben, 913, ausfeufzen, 
57, feufzen, veben, MATNT, murren zc., S. HIT, kac, keuchen, HU, kat, 
HU , ku6, ertönen, fchreien, ART, kakh, fchreien, laden, SIGT, jaks, laden, 


2 . 
freien, IT, guC, fchreien, feufzen ıc., von ber Wurzel ——x, weldhe, Hoͤrbares 
DU 


bezeichnend, aus 2 ebenfalls Hörbares begeichnenben Keimen, z<— u. —x, zufammen: 
gewachfen ft; x—, einfachlin ha! He! Hi! oho! hu! TSEIT, khya (ausfprechen, reden , 
ar. xoaw*, lat, -quam, ruſſ. kaiu; —x, einfach in ah! ach! ächzen, lat. ajo, ejulo, 
gr. drlo, nr£w, Öyxaouaı, olxıeico, hebt. 13, 33%, ächzen, Hagen, ©. IR 
ah, fagen, reden zc. vorhanden] wie ein Huhn ſchreien; nach dem Eierlegen ſchreien, 
ſich mit Kleinigkeiten viel rühmen; fchnattern ; kichern. j 
Der Gaden, des — 8, pl. — [nieberf. Gadem, Gaem, ahd. cadam dar, 
gegademe, bair. Gadem, Garden, Garn, mhd. gade, kommt nebft Kathen, Kofbifap,, 
Hütte, Haus, Kaften, Kafle, Keflel, Kifte, Schatulle, Schüte, Schanze u. f. w. 
von ©. ‚ kut, RZ, kod (enthalten, bededen), gr. zeusw, engl. coat, heed, 
N Ne 


Yith. kyszau, rufl. kutain, cymr. cuddiu, faft gleihbebeutend mit ©. 6, chad 


(bedecken, verhüllen),, gr. qæicicu, oxorow, goth. skadwia, engl. shade, dem fich be: 
fchatten, Ihügen, hüten ꝛc. anſchließen; diefe Wurzel x—r ift eine prosthetifche Aus- 
bildung des Zahntones —z, infofern er Umfchließen und Bergen bezeichnet, fich aber 
nur in Etter einfady vorfindet und als ein Zweig von —ı (Seyn, Bleiben, Feſtig⸗ 
keit, ©. BITET, &s (bleiben, befeftigen), zu betrachten if] ift genau das lat.aedes, 


urſprünglich ein Haus, fofern es nur aus Einem Raume, Einem Zimmer ober ‘aus 
Einem Stockwerke beſtand; dann ein Gemach, beſonders das Schlafgemach, aber 
auch jedes andere Zimmer und Behaͤltniß, Wuhnzimmer, Speiſezimmer, Scheune, 
Kammer, Gewölbe, Laden, Schuppen, Stall, Werkftätte, Magazin, Bube; endlich 
ein Stodwert. Siehe Schmeller bair. Wörterbuch, II, pag 16. - 


Gaffen, v. intr. [nieberf. kapen, gapen, japen, hol. gapen, gaapen, engl. to 
gape, ſchwed. gapa, bän. gabe, isl. gapa, ahd. gipan, gipen, chapfen, angl. gi- 
n (offen fliehen), geapan, geopnian (öffnen), bair. gaiffen (auseinanberftehen‘, 
ommt nebft engl. bän. gab, isl. norw. gap (Deffaun ‚ offener Mund), isl. gopi 
(Deffnung, Höblung), geip(r) (offen, gähnend), rufl. guba (Mündung), gr yünza, 
zalvo, yaozalw, yaouaoucı, und gähnen, Kinn, fhauen, Gaumen, 
gelten, durch paragogifche Ausbildung von dem auslautenden Kehltone, *»—, info: 
ern er Bewegung nach unten bezeichnet und cinfah in ©. , hä (löfen, men: 
geln), gr. zaw, lat. hio, ©, el, has (gähnen, laden), gt. zew, zaoxe, lat. 
hio, hisco, ©, Te, hi (werfen, gießen, gr. zw, zefo, ©. Zi, bu (gießen, bar: 
bieten), gr. yo, xevo, vorhanden ift.) ſich abwärts öffnen, vom Munde, und ben 
Augen, offen bleiben, mit weit geöffnetem Munde ftehen, mit aufgefperrten Augen 
a affen, glogen. Davon: ber Gaffer (Schauer, Maulaffe, müflige 


kommt nebft isl. cagl 


⸗ 


—— 
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Sahnen, v. intr. [ahb. gaunen, giened; batr, glenmaulen, gaumalzen, dfterr, 
gamegen, angf. geonan, yeonan, geonian, gynian, engl, to yawı, holl. geeuwen, 
ſchwed. gina, gaespa, bän. gabe, gispe, nicderf, janen, bojanen, giebfen, walliſ. 
(digena, wend, sjam, gr. yalyn, zuw, zuoxw, lat. hio, hisco, ©, has 
(gähnen, lachen), eine paragogifche Kusbiidung des auslautenden Kehltones, x— , in⸗ 
pfern er Bewegung nach unten bezeichnet und einfah in &. FT, hä (löfen, mans. 
geln), isl. gia, Öffnen ꝛc. (fiehe unten gaffen) vorfommt, ift mit Gaumen, gaffen 
und Kinn nahe verwandt.] fich abwärts öffnen, den Mund auflperren, auseinander 
—— „ea auffperren. Davon: die Gähnſucht Lunwiberftehliche Keigung zum 

nem). 

Gähren, v. intr. (ich gähre, ich gohr, ich Habe gegohren) [auch gahren, göhz 
ven, geren, giren, gieren, gaiven, gühren, gäfen, gißen, gäſchen, giſchen, ahd. jesen, 
jesan, ſchwed. göra, dän. gioere, isl. goera, giora, bretagn, goi. kommt nebfl_gar, 

ã „wend. gor (hinauf), poln. gora (Berg) und Gerſte, Hirſe, Korn, Kern, 
Kürbis, Gurke, hehr, Herr zc. S. VNT, gür cherrſchen), gr. xgE@, zugow, von dem 


anlautenden Zungentone —o, inſofern er Erhebung bezeichnet und einfach in ex-, 
ur-, lat. orior, ordior, gr. 00w, 6udow, IT. ardh (erheben, wachen) ıc. 
vorhanden in aufgehen, aufmalen, auforaufen, aufftoßen, in Bewegung ſeyn, im 
Innern Bämpfen, arbeiten. Davon: bie Gahre (Gährung; der Gährftoff, die He⸗ 
fen), die Gährung (das Gähren); und: der Gährbottich (Brauerbottih zum 
Gähren); die ufe (Bierkufe zum Gähren); das — mittel (M. zur Gährung); 
der —ftoff (Bährungsftoff, das Ferment). | 
Der Galgen, des —s, pl. [goth. galga, ahd. kalgo,.galge, galgen, alt. 
galgo, angf. gealga, gealg. galga, galg, gual, engl, allows, holl, galg, galghe, 
| (Baumgipfel, Aſt) und Holz, Keil, Kiel, Halm, Helm, gr. 
fvior, S. chef, kul (anhäufen, verbinden, wachſen), don dem anlaufenden Zun⸗ 
Ne 


gentone —A, infofern er Verbindung, Wachsthum, Wielheit bezeichnet und einfach in 
al, alle, Ele, Eller, Erle, Itme, Ulme, ©. , al (füllen), gt. or, ovlo, 
lat. alo, -oleo, goth. alia, vorhanden ift; baher bedeutet Galgen urſptünglich go 
Baum.] der Pfahl oder das hölzerne Gerüft zum Aufhenken, Anaftpfaht, Rabenftein, 
das Hochgericht,, in der Gauneriprache: die Keldglode; ein Gerüft, etwas daran zu 
hängen; der Biehbrunnenbaum; die Lehne an der Buchdruderprefle; ein bogenförmiges 
Pferbegebiß. Davon die Zufammenfegungen: ber Galgenberg (Hügel —bühel); 
ber —brunnen (Ziehbrunnen); die —frift (e. Eurzer, unnüger Kuffchub) ; ' bad 
— Holz (iprödes 9.); dad —männden (dev Alraun); — mäßig (fpigbübiich, 
diediſch; die — miene (das Spipbubengeficht) ; der — rekel (die Mandelkrähe); 
dee — ſchwengel (Dieb); die — ſtrafe (das Aufhenken, der Strick); der — ſtrick 
(—dogel, —braten, —fhwengel , Dieb); der — vogel (Rabe; Dieb). 

Der Galimathias, Gallimatias [sufammengefegt aus gaͤl, gallifch, welfch, 
und mat, (Dol)metſch, Sprahe) das wälfche Geſchwätz, Kurwälih, Kauderwälſch, 
—8 die Vermiſchung mehrerer Sprachen, auch in einer Sprache das Wortgewirr, 
er Unfinn. . 

Die Galle, pl. —n fahd. galla, galtun, angf. gealla, alt. galla, engl. gall, 
ſhwed. galle, galla, dan. es ist. galt, galla, hol, gal, gr. zoAn, lat. fel, bi- 
is, kommt nebit Ballerte, galftrig, Qualſter, Quelle, Hallore, Ave, Gülle, lat. 
Soylla, durch Vorfegung bes Kebltoned, von —A, infofern es Flüſſigkeit ezeichnet und 


tinfach in Dei, ZU, Elbe, Atbula, mit vorgefestem Zahntone aber in Salz, Sole, 


Sohle, fählig, Selen), Salbe, Talg, Talk, Tolle, und mit dem Lippentone in 
Volle, fpülen, fpillen, ſchwellen, ſchmelzen, malen, Bild zc. vorkommt, Adelung 
führt an: hebr. 3, 09, Quelle, Welle, alban. gejol, Sumpf, ſchweiz. Güllen 
(Hfüge), Miſtgüllen (Miftjauche), güllachtig, waflergällig (fumpfig); um Bremen 
GäHl fe. bewäflerter Grund), ahd. gall, fr, la galle (die Krape). GStalder hat 
engl. gulley, gully (Abfluß des Waſſers), und fehweiz. Gällemügger, Unte] 
die Quelle, eine naſſe Stelle auf einem Acer; die Bäulnig im Käfe; der Harzfleden 
im Zannenholze; eine grüne bittere Klüffigkeit im thieriihen Körper, der Schwanz 
des Rothwildes; die Bitterkeit des Herzens, ber Zorn. Davon: gallen (feuchten, 
barnen); gällen (vergällen, mit Galle milden, verbittern) ;, gallicht (ber Galle 
aͤhnlichy; gallig Kool Galle; zornig; choieriſch); und hie,Auemmanfegungen: ber 
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Gallapfel (Laub, Eich⸗, Rofenapfel, die Knopper); die — blafe (das —ſaͤckchen; 
die Slacheiſcheide der Bienen); dad--—fieber (X. von verborbener Galle); bie 
— fliege (Gallwelve, Schlupfweipe); das — traut (Mutterkraut); dad —puls 
der (P. aus ber Brechwurzel); der — ftein (e. Werhärtung in ber Sallenblafe); bie 
5 .Gelbſacht); —fühtig (gelbſuchtigß; — we ſpe (Schlupfweſpe, der Fei⸗ 
OJTET), ’ / 

Der Galmei, bes —es [ital, gellamira, neulat. calia, calamina, lapis cala- 
'minaris, füdd, Gallenei] der Salamintftein, mit Eifenocher vererzter Zink, ein Zink⸗ 
erz, dad als Beftandtheil zum Meffing bient, ' 

Der Galopp, des —es, pl. — [fr. galop, ital. galoppo, engl. gallop, kommt 


nebſt Klepper, laufen, goth. laupan, engl. leap, ©. FIT, laip (bewegen, laufen), 

Wurzel I—n, von —r, in ©. EIS, ab (gehen, bewegen)] das Springen, Sprens 

- ee Machen der geftredte Lauf, die Garriere. Davon: bie Galopabe (bes 
wungtanz); Salopın, fr. (der Laufjunge, Laufbote). 

Galftrig,, nalfterig, adj. u. adv. [von Galle, Fäulniß] ranzig, faulidht, 
verborben. Davon: ei (tanzig werben). ' | ' 

Gan-, [ahd. gean-, canh, angf. cyn, cynne, kyn, kine, cinne, cin, cind, 
cunde, cinn, cyan, engl. kin, kiud, gender, ahd. chunni, chunne, goth. kuni, 
kunia, kund(s), altf. kunni, holl, kunne, ſchwed. koen, dän. kioen, isl. kyn, kynd, 
ft. genre, ital. genere, fpan. genero, lat. genus, gens, gr. y£ros, lith. gymis, 
©. janns, jatis, jantus, Erzeugung, Geflecht, Verwandtſchaft, Stamm, von ©. 

‚jan, gr. yerwo*, yervaw, ylyvouaı, lat. geno*, gigno, genero, goth. 
keina, -ginna, -ginnen, engl. -gin, lit). gemn, gaminn, gäl. geinam, cymr. ge- 
nediu, erzeugen] Berwandtihafts, Geſchlechts -, Stammes -, sind-. Der Gans 
erbe (Kindvetter, Seitenverwandte, Miterbe, Mitbefiger); das — er bengericht 
(Stamm, Geſchiechts⸗ gemeinfame G.); bie —erbichaft (das Ganerbenfchloß, 
— gebiet, einer ganzen Kamilie gedörig); die — herrſchaft (Adelherrichaft, Ariftos 
Tratie); der — herrſcher (Ariſtokrat, Adelherricher). 

Der Gang, des —es, pl. Gänge [goth. gagg, ahb. gang, ganch, angf.gang, 
gong, altengl, gang, agoing, poln. ganok, holl. dän. gang, isl. ganga, von gehen, 
goth. gaggan, angf. gangan, gongan, isi. ganga, 8. U, sag (fpringen, hüs 


pfen), eine verflärkte Form entweber von —, ©. F. khai (gehen, gr. xlco, ahd. 
gan, engl, go, ſchwed. gä), oder von —x, ©. ‚ ikh (geben, gr. ixw, elxo) ] 


das Gehen, die Bewegung ; der Drt des Gehens, der Weg, bie Laube, Allee, ber 
Stollen, die Gallerie; die Richtung, Aufeinanderfolge, das Verfahren bie Methode; 
bie Haltung beim Gehen, bie Art zu gehen. Davon: gänge (gehen ‚ gangbar) ; 
gäng und gebe (ganz gewöhnlich); gängeln (den Bang leiten, gehen lehren; wie 
ein Kind führen); das Sängelband (Führe, Leitband); der wagen (Laufs 
wagen, Laufbank, Laufforb); der Sänger (Gehende, Befucher); gängig.(gehenb) 3 
und die Zufammenfehungen: bie Gangart (Gteinart eines Stollens); gangbar 
ce en, burchgängig,; betrieben, betreten; umlaufend, verkäuflih); das —erz (in 

ngen brechende E.); dee — fifch (die Walde, ein Weißfiſchy; bie —gedirge 
(Urgebirge, we Erz in Gängen bricht); das —rad (Zretrad); der — ſchlüſſel 
(VBorfaalichlüffel); die — ſchuͤſſel (große S. zu Hauptgerichten) ; die — pille (große 
Schiffewinde) zc. 

Die Gans, pl. Gänfe [niederf. Goos, dan. Gaas, isl. gas, gaes, ſchwed. gůa, 
holl. goes, gans, ganz, engl. goose, angf. gos, goos, ahd. kans, ganza, wallif, 
BWyZ, goaz, ruff. gus, bretagn. goas, goaz, irl. ged, geadh, poln. ges, perf. 
kas, tatar. kas, fürk. kas, ital. ganza, fpan. ganzo, lat. anser, lith. zasia, wend. 
gus, ruſſ. gus’, gr. zuv, ©. hansas, hansi; fommt nebft gähnen, gaffen, ſchauen, 
Kinn, Gaumen, und ©. , has (gähnen, lachen), gr. zaoxw, xalvw, xavvo, 
lat. hisco, von dem atslautenden Kebltone, infofern er Bewegung nad) unten bezeichs 
net und einfach in gr. zaw, lat. hio (gähnen), vorhanden if.) ein befannter - 
Schwimmpvogel, größer ald die Ente, anser L. Die wilde Gans ift braun und 
afchenfarbig, unter dem Bauche weiß, mit gelben Füßen und ſchwarzen Klauen. Die: 
dme Gans, Hausgans, ift Foſr, und weiß ober weiß und grau von Farbe. 

s Wort Gans bezeichnet dieſen Vogel ohne Unterfcheibung des Geſchlechtes; fol 
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bleſes bezeichnet werben, fo nennt man das Weibchen die Gans, und has Männchen 
den Sänferidh. Junge Gänfe heißen Gänschen, Gänfeküchlein , in Schlefien Grus 
fheln, in Sachſen Bielegänschen, nieberf. Goffel, Göflel, Göſſelken, engl. gosling. 
Abelung bemerkt: „Zu Garld des Großen Zeit war auch das Work‘ auca von einer 
Gans ublich, wovon ital. oeca, fr. vie, und das in einigen Gegenden Frankreichs 
übliche auc, auco, auquetto abſtammt.“ — Gans bedeutet ferner: wegen der Dumm; 
heit des Vogels, ein bummes, Frauenzimmer; ein Binfenfloß zum Schmwimmenlernen ; 


ein Armvoll Palme gum. Garbenbinden; eine. Dafle, e. großer Klumpen, ein großes. 


dreiectiges Stüd (Eiſen, Geftein, Salz). Davon; der Sanfer, Sanfert, Gänfe: 
ti (das Männchen der Gans; bie Gänfegarbe dad Silberfraut; das Giebenfingers 
Fraut); und die Zufammenfegungen: der änf eaar (—abler, —habicht, Safen- 
geier); das — auge (der —fuß, das Anführungshälchen) 5 ein Leinwandgewebemufter, 
der Drillih); die —bade (Flickgans, Spidgans); der —baum (Ahorn); die 
— blume, bad .zblümlein (die Masliebe); die — biftel (die —kohl, Haſenkohl 
bie Saubiftel) ; bie — fliege (e. Käfer an dem die Gänſe fterben follen); der — fu 

(das Anführungshätchen), die —garbe (dev Bränzing); der — habicht (—aar)3 
bie — Haut (raube Haut ber gerupften Gans); ber — Biel (die —pofe, Federſpule); 
der — Eo hi (die —diftel); das — traut (die —blume, dad Kannenfraut); das 
— küchle in (Göffelhen); die — laus (Beine braune und graue £. ber Gaͤnſe); die 
— muſch el (e. fhottiändifhe M.); die —nubel (e. Zeigzipfel, Gänfe zu mäften); 


die — pappel (e. wildwachſende Malve); der —pfeffer (das et y —Eeie, 
ettgan 


—jauer, Schwarzfauer) ; der —flein (Magenftein der magellanifchen 3); daB 
— ſtoͤd chen (die —blume, Maslicbe); das —vätsrchen (ber Gänferüh); der 
— ein (Mafler); die — zunge (Wegwarte, Leberbiftel) ıc. 


Die Sant, pl- —en [bair. u. ſchweiz,; fr. encan, encant, ital. incanto, neu⸗ 
lat. encanum, incantum, incantus, ingnantus, kommt, nach Adelung, nebft neulat. 
incantare, encantare, verganten, incantator, Auctionator „von lat. quanti? (fpan. 
en quanto, wie theuer, um wie viel) „welches bei dergleichen Verkäufen mehrmals 
gehört wurbe”,.)] der gerichtliche Verkauf an ben Mkeiftbietenden-, die Verſteigerung, 

etion, der Aufftreih. Schmeller unterfcheidet: offene Gant, wo das Gut öf- 
fentlic) verkauft wird, und Hille Gant, wo biefes nicht der Fall ift, und erwähnt 
folgende Zufammenfegungen: der Santbrief (das Kaufsinftrument über eine aus 
der Sant an ſich gebrachte Sache); der — knecht (Auctionsgehülfe); der —laden 
(das Auctionslofal); — mäßig -(bem Gantrechte gemäß, zur Gant reif, bankrutt); 
—gläubiger, —fhuldner, —Bäufer, —proceh, —reht ic. Davon: 
anten (eine Gant halten: bei der ©. bieten); verganten (auf offener ©. verkau⸗ 
n); dee Bantirer (ber, deſſen Güter durch die Gant veräußert werden). 

Der Gauter, Gantner, bes —s, pl. — [bair., engl. gauntre, fr. chantier, 
neulat. canterius , ital; cantiero, ſcheint mit Ganten, Kanzel, und vielleicht auch mit 
Konte und Knie verwandt zu feyn, von ©. TIT, jnä (brechen, biegen), gr. zvow, 
zruw) ein Gerüft von Balken oder Baumftämmen, ald Unterlage für Faͤſſer, Baus 
bolz u. dergl., das Lagerholz, der Zragbalten. 

Der Gauten, bed —s, [niederf,, von Ganter ober mit bemfelben von gleichem 
Urfprunge) der Bloc, Stod, eine Art Pranger, mit Löchern für ben Kopf und die 
Hände, um den Frevler krumm zu ſchtießen. 

Ganz, adj. u. adv. [ahd. ganz, ſchwed. ganska, dän. gandske, hat nur zu: 
fällige Kernlichkeit mit lat. cunotus, welches nebft jungere, jochen, zu ©. > 


c j > 
yaj, verbinden, und ‚19, halten, haben, gehört; ganz ifk entweder durch Ein⸗ 


ſchiebung des Zahntones aus *—r, gut, keuſch, Lauf, von —r, &, NIN, äs, 
bleiben ‚. befeftigen, ober durch Worfegung des Lauted aus vr, ©, TE, nad (gläns 

at. niteo, goth. nasta, nett, niebli enefen, Gnade, gebildet; 
auf — ee acht lung Bermuthung "in, der be , daß Ditfriep 
ganz beftändig für gefund gebraucht und daß in den Meonfeeifchen Glofien kaneizzit 
uortan durch conficiebantur überfest ift; dennoch ift der Urſprung diefes Wortes von 
&. IV, &s (bleiven, befeftigen), wahricheinlicher al8 der von ZI, as (glänzen, 
brennen), wovon ME; nad, genejen, abflammt. Ganz heißt demnach fo viel als 


qut, nämlich noch gut, noch nicht verlegt, wie lat. Integer] unverlegt, unangebro⸗ 


S 
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chen, vollftändig, unangefchnitten, nicht geknickt, feft, haltbar, rein, gefammt, vol⸗ 
lig; adv. gänzlich, durchaus, durchgehends, durchgängig, fehr, ziemlich, vet. Da= 
von: das Ganze (Alles, das Gefammte, bie Sefammtpett) ; gänztic (sang, völlig, 
total, rettungslos, entfchieden) ; bie Ganzheit (Wollftänbigkeit, Unverfehrtheit); der 
Ganzhüfner (Vollbauer); bee — lehner (Frohner mit 4 Pferden); die — ma= 
hung (Ergänzung, Herftellung, Bervollitändigung); das — metall (dehnbare M.)3 
ber — münder (Walzenfchnede mit nicht eingefhnittener Mündung); der — vogel 
(Krammetsvogel); das — zeug (die zermalmten Papierlumpen). _ 


Gar, adj. u. adv, [ahd. garo, karo, jaralih, garawo, angf. gere, holl. gaar, 
nieberf. gaar, ital, guari, fr. gueres, kommt nebft fi chier und ahd. garön, garau- 
van, idl, görva, göra, ſchwed. dan. göra (machen), auch gähren, gerben, hehr, ſehr 
2c. von dem anlautenden —o, infofeen ed Bewegung bezeichnet! und fih in er-, ur-, 
u. f. w. einfad) vorfinder) gemacht, bereitet, fertig, vollendet; adv..ganz, fehr, völlig, 
anzlih. Davon: der und das Garaus (bair, das Ende, bie legte Stunde, base Ges 
ute um Bonnenuntergang). 
Die Garbe, pl. —n [ahd. garba, garivo (Handvoll), gerbilin (Bünbdlein), holl. 
rf, garve, gerf, gerve, geruwe, bair. Garb, nieberf. Garve, engl. garbe, fr. gerbe, 
chwed. kaerfve, kerfwe, bret. kerbe, neulat. garba, jarbu, geliba, gelima? Dieſes 
‚Wort dient als Beiſpiel, wie fehr die auf einen zu engen Kreis der Sprachenverglei⸗ 
chung beſchraͤnkte Wortforſchung früher ohne allen Halt im Finſtern tappte; Dietrich 
von Stade leitet es von gerben, zubereiten, Hickes von angſ. ripan, garipan, ein⸗ 
ernten, Rudbeck von kerfwa, kerben, ſchneiden, Wachter von angſ. gripa, greifen, 
FAN von gar, Ihre von acervaos, andere von gr. xapyn, Stroh, und zapıyos, 
ruht, und Scheller fehr feltfam von gar reif herz Adelung pflichtet bem Rudbeck 
bei. &s kommt nebft holl. garben (Garben einbringen), bair. gärben (drüden, zus 
fammenbinden) , der Gärbprügel (Reitelftod, e. Kette feft anzufpannen), das Gärbet, 
Gegärb (Gemiih), Hervorgärben (herauswuͤrgen, erbredyen), zergärben (zermürgen, 
zerdrüden), Garben, fr. garbe, ital. garbo (Feſtigkeit, Baltung, Anftand, Geſchick), 
ahd. gari (decus), gigafanui (cultus), engl. garb (Tracht, Kleidung, Schmud), u, 
ſ. w, von der Wurzel x&—eg, welche Ergreifen bedeutet (in ‚©. &; har, ergreifen, 


faffen, gr. zodw, Tat. haereo, gero; ſchergen, Harke, Beier, ıc., und ©. IR garh, 
6 


ergreifen, einſchließen, gr. yupdw, goth. gairda, engl. gird, gürten, Horſt, Korb ꝛc.) 
und prosthetifch gebildet id aus —p, infofern ed Näherung, Berührung, Grgreifung 
bezeichnet und einfady in. G. ST, ur (bewegen, ftreden), gr. 00w, Opvvuı, lat. orior, 
ordior, unb Arm, Arbeit, erben, Ernte vorhanden iſt.) der Armvoll, ein Bündel 
noch nicht gebrofchener Getreidehalme. Davon die Zufammenfegungen: das Garben— 
band (Strohfeil um e. Garbe:;’der — bindber, die —binderinn (ber, die Gars 
ben bindet); die — krähe (Mandelkraͤhe, Blaukrähe); der — zehnte (Mandelz, 
Zugzehnte). 

Gärben, v. tr. ſniederſ. garven, ahd. karauuen, chigaranuan, garnuan, ga- 
rouuin, garauuan, garan, angſ. gearwian, gearwigean, ſchwed. gaerfva, göra, bän. 
garve, giöre, poln. garbuie, 181, görva, göra, kommt nebft gar. und gähren, von dem 
anlautenden Zungentone —g, infofern er Bewegung, Erhebung bezeichnet und ſich eins 
fah in er-, ur-, u, f. w. vorfindet] machen, bereiten, zurichten, bearbeiten, prüs 
geln; poliren, bruniren; burch Bearbeitung veredeln; ausbruden, von Hülfen befreien, 
grob mabhlen. Davon: ber Gaͤrber (Loh⸗, Roth, Weißgärber, ſüdd. Ircher, nordd. 

auer, Kederbereiter); die Gärhberei. (das Gefhäft eines Gaͤrbers); und die Zufams 
menfegungen: das Gärbeiſen (Falz⸗, Schabeeifen der Lohgärber); die — mühle 
(e. Mahlgang zum Enthülfen bes Kornes); der Gärberbaum (Kärberbaum, Sus 
mad, rhus coriaria L.); die —Lohe (Lohe von Eichen, Erlen, Birken:, Fichtens 
rinde); der — frau (coriaria L.); die — wolle (von Schaaffellen abgerupfte 
2 ; der Gärbeſtahl (Polir⸗, Brunirſtahl); die — ſtube (Baͤheſtube der Alaun⸗ 
gärber). 

Die Garde, pl. —n [fr. garde, engl. guard, ital, guardia, lat. quirites, kommt 


nebft fr. guerre, Wehr, engl. war, lat. veru, quiris, vir, etc, von ©. AT, vir 


(de decken, vertheibigen), prosthetifeh gebilbet aus —e, in ©. ST, ur (bewegen), gr. 


©, öpvuus, au Arm 2c.] bie Wehrmannſchaft, Wehr, Wache, Leibwache. Abes 
fung bemerkt: „Bei der — Berfaflung des beuficheh Krlegswefene war bie 


‘ 
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Sarde ein Haufen nach dem Kriege von einem Fürſten abgedan 

weiche unter dem Vorwande neue Kriegsbienfte zu fuchen, im-Lande herurhftreiften und 
allerlei Gewaltthätigkeiten begingen. ingelne Glieder eines ſolchen Haufens wurden 
daher in den vorigen Sahrhunderten haufig Gardeknechte, Gartknechte, Gars 
tentnehte, Gardenbrüder u. ſ. f. genannt. Da fie ſich dabei vornehmlich 
auf das Betteln legten, fo hieß die Garde, der Gart u. f; f. oft auch fo viel als 
bie Bettelei. Auf der Garde herum laufen, beiten gehen. Garden, bets 
kin. Herum gartendes müffigesd Sefindel, Die Garding, Gardung, 
Gardering, nieberf., dad Marodiren.“ 

Das Sarn, des —es, pl. —e [ahb. garno, angf. gearn, engl. yarn, yearn, 
holl. garen, gaaren, ſchwed. bän. isl. garn, nieder. Garen, kommt nebft Haar, und 
bair, der Dar, ahd. haro, haru, mhb. hor, isl. dan. hör (IIlachs), von —e, infofern 
es Raͤherung, Berührung bezeichnet und einfach in ©. ‘, Arm (bebecken, beklei— 
den) lat. orno, gr. eipw, Opevw, vorhanden ift] dag Harene d, h. Flächſene, auch 
dad Härene d. h. Wollene, was zur Kleidung verarbeitet wird; der Amlen; bas Neb, 
Fiſchernez, Jaͤgernez; der zweite Magen ber Wicderkäuer, die Müge, Davon: gars 
nen (aus Garn gemadt); der Garnbaum (Kettendbaum am Tchftuhle); bie 
— haſpe!, —weife (Weberhafpel)3 der — ſack (e. Sadneg, eine leihte Mate); 
dee — rider (Netzmacher); das — ftüd (20 —figen); der — weber (Leinmeber) ; 
bie —winde (e. wagerehte —halpel); zc. 

Sarftig, adj. u. adv. [wend. gerd, nad Abelung von altniederf. gor, hor 
(Koth), uriprunglih von —e, infofern es Urfprung bezeichnet und einfad in ©. ird, 
gr, Ep, Erde, und in ur-, er-, vorhanden iſt] Eotbig, beſchmutzt; verborben, ran⸗ 
zig; ungeftaltet, häßlic, von widriger Bildung. Davon die Barftigkeit (Schmu⸗ 
gigkeit, Haͤßlichkeit). 


Der Garten, de —8, pl. Gärten [ahb. gardo, garda, garto, garton, cartin, 
goth. gard(s), angf. geard, eierd, gyrd, gyrda, gyrde, gerd, engl. garden, holl. 
— gaerden, ſchwed. gard (Hof), daͤn. gaard, gaarden, walliſ. gardd, garth, 
t. jardin, ital. giardino, neulat. gardum, goretus, lat. hortus, wallach. garntina, 
ſpan. gardini, gr. xöpros, armor. jard, gardd, ruſſ. Borod, poln. grod, ogrod 
kommt nebft goth. garda (Hürde, Stall), gairda (Landftrih, Zone), 'altf. gard 
(Haus), altſchwed. gärd, gr. xöge (Gegend), goth. gards, daͤn. gaard (Haus), poln. 
grod, ruf]. gorod, böhm. wend. hrod, hrad, ſchwed. gärd, hebr. map, 793, halb. 
map, )p (Burg, Stadt), lat. cohors, chors (eingefchloffener Ort), engl. yard, 
neulat. curtis, dän. gaard, fr. conr (Hof), neulat. gifata, gordus, gorlium, gortus 
(Fiſchweide), wend. gard (Staketenwerk), gradim, (einzäunen), angf. gearde, dan. 


giärde, ſchwed. gäArd, gr. xöpros (Zaun), ſchwed. gaerda, dän. giärde, hebr, 473 


(inzäunen), und Hürde, Gurt, gürten, Gürtel, Heerb, Herberge, Hort, Kirche, Horſt, 
Korb, und ©. , garh (ergreifen, einfließen), gr. zoaw, yugow, lat. gero, 


© 

6/70, von ©, &: hat (ergreifen, faflen, Wurzel &—o, einer prosthetifchen Ausbildung 
von —o, infofern ed Näherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet und in ©. \ST, 
ar (bewegen, ftreden), gr. dow, dowvarı, lat. orior, ordior, einfach vorhanden ift.) 
der eingeichloffene Platz, das Gehäge; ber umzäunte Ader, nieder), ber Kamp, ber ums 
edigte Anger, nieder); bie Wörbe, Wuurte; der Luft, Rus, Obft:, Baum:, Küchen⸗ 
Kohl⸗, Blumen⸗, Gras⸗, Irrgarten; das Sebiet. Davon: ber Gärtner (ahb. gar- 
ter, gartari, gartinare, kartar, Gartenbauer, Gartenbauverftändige); die Gärtne 
rei (Gartentunft, der Gartenbau; die Gärtnerwohnung); aärtnerifch (nach Art 
Gärtner) ; gärtnern (Gärtnerei treiben); und bie Aufammenjesunaen: die Gar: 
eenanemone (italiihe A.); der —ampfer (Mönchörhabarber, englifhe Gpinat) 
der baum (Obftz, 3ierbaum) ; bag — beet (bie Rabatte); die — bien e (zabme 
); die —cppreffe (Stabwurz, der Afrufch); bas —cypreffenfraut (ber 
eerwermutb); bie —diftel (Artiihede),; bee —fint (Buche, Berafink); ber . 
—froſch (Laub:, Landfrofeh); das —heil (bie Stabwunz); der —honig ID. ber 
—bienen); das —hubn (Zinshuhn); die — krote (Keldkröte); ber — ümmel 
(zadme, roͤmiſche K.; dee — künſtler (Kunſtgärtner), die —leiter (Baums, Stuß— 
ter), die — linſe (Pfenniglinfe); dag — mark (d. große Peterjiiie); die — mad 

che (gefüllte M., das Kaufendfchön); die —meife (Graus, Aſch⸗, Kothmeife); bie 


8 08. Bäfcht. Safe. Ba. 

— melde (tatariihe M. mit breiedigen Blättern); das —meffer (der —hieb); 
bie —münze (Frauen⸗, Kraufes, Spigmünge); die —neffel (römifhe N.); der 
—fcharlei (der roͤmiſche Salbei); bie — ſchnecke (Erde, Wegefchnede); die — Ihn irre 
(Abftetichnur); dee — ſchotenklee (Tlotus); der — ſch wa mim (Gerrenſchwamm); 
die — ſpinne (Baum⸗, Kraut⸗, Kreuzſpinne); bie — walze (Hand-, Schiebwalze); 
die —wanze (Baumwanze); ꝛc. 

DDas Gas, des —es, pl. —e [eine einfachere Form von Geiſt oder Giſcht, kommt 
nebſt isl. geys, geysi, geysan (Heftigkeit, Wuth), irl. gusaim, gaisim (hervorſchießen, 
herausfließen), ſchwed. gaesning (Gährung), ſlav. jesa (Aufregung, Born), goth. geis- 
jan, usgeisjan (verflören, muthlos machen), gäl. gaoth (Wind), und giſchen, Gaͤſcht, 
engl. to hiss, von dem anlautenden Zahntone, —z, infofern er Hörbares bezeichnet 
und in Athem, Odem, nieberf. Ath, ©. , id gr. asldw (fingen). einfah vorhan⸗ 


ben ift. Abelung bemerkt: „Der ältere von Helmont ſoll diefes barbarifhe Wort zus 
et gebraucht, und es aus dem hebräifchen wjys, bewegt werden, auseinanderziehen, 
entiehnt haben, wenn er es nicht vielmehr aus dem hol, geest, Geift, verftümmelt 
hat; denn fein Ahnherr Paracelfus nannte eben dieſe feinen Dämpfe spiritus sylves- 
tres, wilde Geiſter. — Boyle, Hales und andere Phyſiker, welche diefe Dämpfe 
genauer unterfuchten, nannten fie Luft, fire Luft, Luftfäure, brennbare Luft, Salpeter⸗ 
luft u. f. f.; andere belegten fie mit dem Namen der Dämpfe. — Helmont, der fich 
immer hinter dunkle Wörter verftedte, nannte auch die gemeine Luft gas, und be= 
flimmter gas ventosom.“] der Luftftoff, Gäſch, Gifht, ein feiner elaftifcher flüffiger 
Körper, der ſich bei Gährungen und Auflöfungen aus den Körpern entwidelt und fo 
unfihtbar ift wie die Luft, ' 

Der Gäſcht, des —es, Tauch Giſcht, Jaſt, niederf. Jeſt, Gaͤſt, Jeſcht, engl. yest, 
yeast, angſ. gyst, ſhwed. gäst, iel jastr, tommt nebft böhm. gisska, eicha, lat, 
jus (Brühe), wend, jesa (Zorn), Bas und Geift, Wurzel —r, (S. HU, kath, hörz, 
bar werden, fhmagen, lat. cedo, goth. quitha, engl. quoth,’ahd. quedan), und mit 
andern Vorſetztoͤnen: reden, raufchen, braufen, lauten, plaubern, flüftern, niefen, Enis 
fern, tofen, haufen, muthen, zwitſchern, bieten, zc., von —ı, infofern es Hörbares bes 


zeichnet und in niederſ. Ath, Athem, ©. EXT id (fingen), gr. acldw, einfach vorhan⸗ 


ben ifl] ber Gährungsihaum, der Oberhefen, Spundhefen, ber Schaum auf bem 
Biere: Das dazu gehöri e Zeitwort heißt gaͤſch en auch jefchen, giſchen (gähren, aufs 
braufen), ſchwed. gäsa (gähren), isl. ysa (aufbraufen), goth. geysa (anhegen). - 

Die Gaſſe, pl. —n [ahd. gazre, gazza, gazzo, goth. gatwo, gagg, angf. gaet, 
gate, gete, geat, engl. gate (Thor), gateway (Thorweg), ſchott. geata, gait, niederf. 
Saat, dan. Bade, ſchwed. gata (Ausgang), wend. hassa, ungar. utza, im Zatian ahd. 
.giozo (Meerenge), ital, chiasso (Sackgaſſe), lappländ. autza (ſchmales Thal), hebr. 

ars Gaffe), tommt nebft il, gasa (laufen), gießen, Goſſe, fhütten, unb geben, von 
em auslautenden Kehltone, x — infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. 


Ta. ci (hätten), gr. xEw, xvo, und F, khai (gehen), gr. xiw, engl. go etc. vor- 
handen iſt] ein auf beiden Seiten eingeichloffener, entweder von Menfchen, oder mit 
Häufern, Zelten u, dergl. befegter Weg, eine enge Straße, ein Durchgang, eine Quer⸗ 
gaffe. Davon die Zufammenfegungen: der Gaffenbube (Straßenjunge, Schlinget); 
der —hauer, dad — Lied (e, Lieblingslied des Poͤbbels); der — kutſcher (Mieth⸗ 
kutſcher, Fiaker); das — laufen (müflige Herumftreihen, Spießruthenlaufen); ber 
—pöbel (bie Hefe bes Volkes); ber — vogt (Bettelvogt). 
Der Gaſt, des —es, pl. Gäfte [abd. cast, kasto, kesteo, kesti, gesto, gast, 
goth. gast(s), altf. gast, angf. gast, gest, gaest, gist, engl. guest, holl. ‘gast, ſchwed. 
gast, gaest, bän. gest, giaest, isl. gest(r), irl. gestur, gasda, böhm. host, poln. 
‘gosc, altfr. hoste, fr. höte, lat. hospes, hostis (Fremder), kommt nebft engl. 
ost, itat. hoste, fr. höte, neulat, hostis (Wirth), gistam (Herberge, Bewirthung), 
ungar. gazda (Herr, Hausvater), und Koft, Köder, Küfter (nieberf. Köfter), Eoften, 
lat. gusto, fr. goüte, goth. kausia, ruf], kuszaiu, gr. yevn, ©. UT, ghas (eſſen, 
Tauen), durch Vorfegung des Kehltones, von —r, infofern ed Beißen, Eſſen bezeichnet 
und einfach in ©. Be. ad (efien, freffen) r gr. Edw, Zum, lat, edo, goth. ita, etc. 
Aas, atzen, effen zc. vorhanden ifl] der Koftende, Belöftigte, Miteſſende, Befucher, 
Kunde, Zugelaſſene, Zuhörer, Zuſchauer. Davon: bie Gafterei (das Gaſtgebot, Gaſt⸗ 
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malt, ber Schmaus); gaftiren (Ihmaufen); die Gaftirung (Bafterei); gaſtlich 


ser eundlich, gaftfrer, einlabdend); die Gaſtlichkeit (Gaftfreundlichkeit); und bie 
ufammenfegungen: das Baftbette (Krembenbette); — frei (—freundlich); bie 


-— freiheit (—freundlichkeit); der —geber (—wirth, Speiſewirth, Bewirther, 


Wirth); das — gebot (—mahl, die Safterei, der Schmaus); bad — geſchenk (©. 
eines —freundes); das — haus (der — Hof, das Wirthehaus); der — hof (das Dos 
tel, die —wirthfchaft),; dad — mahl 1Gelage, der Schmaus, das —gebot) ; bie 
— predigt (Befuchpredigt); das — recht (Fremdenrecht, Marktrecht) ; bie —fube 
(Sremdenftube) ; die — tafel (Wirthstafel, table d’höte) ; dee —wirth (Speifes 
wirth, — hofswirth); die — wirthſchaft (dev —hef, das Hotel). 
Gäten, v. tr. [niederſ. jäten, ahd. jetan, jeten, bithmarf, jüden, ſchwed. gäta, 
frief, wiöden, angf. weodian, engl. to weed, kommt nebſt Kate, Kater, Hader, bafs 
ve green, fi In, haſchen, hätſcheln, hudeln, ſchaden, hunzen, fchinden, ſcheiten ſchei⸗ 
em, ſcheitern, kieſen 2c. von der durch Vorſetzung des Kehltones entſtandenen Wurzel 
*—r, aus welcher ſehr viele Stämme entſprungen find, z. B. S. , his (ſchlae 
gen, treffen, gr. zevriw, goth, hintha, engl. hit, ©. ,„ hath (plagen, ſchaden, gr. 
x01£w0, goth. hata, engl. hate, &. II, sgath (verlegen, verwunden, gr. zudw, lat. 
caedo, geth. skathia; ©, Se, chid (hauen, fpalten, gr. oxſco, lat. scindo, goth. 


skaida, lith. skuttu; ©, HL, kat, hl; kut (durchbohren, burchbringen, lat. -catio, 
j nn 


fr. casse, engl, cut, u. ſ. w. Dieſe Wurzel ift aus den Keimen x— und —r gebils 
det, von denen æ— einfach in fA. ksi (zerbrechen, zerſtoͤren, gr. kew, xıew, hauen), 
—r in ZU, as, SA, ds (durchbohren, durchdringen, eiſch, Eiſen und entern) vor⸗ 


Tommt] unkraut, ausziehen, ausreißen, ausroden, vom Unkraute reinigen. Davon: 
das Gätgras (ausgegätete Gras); bie Gäthacke, — haue (Meinbergshade). 


@atten, v.tr. [nieberf.-gaden, goth.gaiddja, ſchwed. sig gadda (fich verfammeln), 


holl. gaderen, angf.gadrian, gaderian, gatherian, gadran, engl.to gather, nieberf. gas 


dern, vergabern (fammeln), kommt nebft holl. gader, angſ. geador, togaedere, engl. 
together (zufammen), angf. gadering, gaderunge, engl. gathering , (Sammlung, 
Bereinigung) , angf. gegad, gegada, gad (Freund, Geführte); gaedeling (Gefährte, 
Graf), boll, gade, gaa (Gatte, Paar); gadeloos (ohne Gatte, ohne feines Gleichen, 
unvergleichlich) , ing (faufluftig), und Gatte, Gattung, Kitt, Kette, Gitter, 
Gatter, Skitze, hundert, auch Gaben, Kathen, Hütte, Haus, Kaften, Schooß, 
tw. und ©, ,„kut, RE, kad (enthalten, hebeden, gr. xevdw, engl. coat, heed, 
= 

lith. kyszau, ruſſ. kutaiu, cymr. cuddiu, von —r, inſofern es Umſchließen, Bergen, 
Befeftigung und Verbimdung bezeichnet und in S. BIT, &s (bleiben, befefligen), es, 
et-, ander, oder, und und Etter einfach erfcheint) vereinigen, verbinden, gefels 
len, paaren. Davon: der Gatte und bie Gatsinn (bie Verbundenen, Ehegenofien, 
dad Paar); gattenlo® (bed Gatten beraubt, verwittwet; ohne Gatten); gattlic, 
(nieberf. gatlich, ſich gattend, pafjend, ziemlich, mittelmäßig); die Gattung (Verbins 
bung, Paarung, Verwandtichaft, Art, das Geſchlecht,; der Sattungsbegriff (B. 
von einer Art), dee — name (Gemeinname, dad Appellativum). | 


Das Gatter, des — 8, pl. — [niederf. Gabber, von gatten ober vielmehr von 
Etter (Gitter, Einfafjung, Graͤnze, Hag). Abelung bemerkt: „Es ift in diefer Form 
fhon fehr alt. Hebr. 73, bebeutet zäunen, “73, einen Zaun, eine Mauer, Im 


mittteren Latein iſt caderum, ital. chtarata, ein Gatterthor, und gaderes, gades, die 


Geänie, vermuthlich infofern fie durch einen Zaun bezeichnet wirb] das Geetter, Gits 
ter, Gefüge, die Verbindung von Stäben, das Geflecht; die Kette, Kettel, Zwidel: 
ber Rahmen, die Sägentuftung ; das Steuerruber. Davon: gattern (gittern, durch 

ten, fügen, verbinden, verfammeln, aus einem Loche (Sat) hervorholen); und 
ie Zufammenfegungen: die Satterfäule (Einfaflung des Sägegatters in Säge: 
müblen); die —haube (Bund⸗, Riegelhaube); der herr (den Grundzins einfors 
dernde Grundherr); die — haft (Servitut des —zinſes); das —thor (Bitterthor); 
bie —thür (Lattenthür); das — wert (Lattenwerk, Stäbegefleht) ; der —zing 
(Nachzins, Derrengulden; Getreidezins). 


. Der, das Gau, bed —es, pl. —e, ober —en [ahd. gawi, gewi, kewi, gowe, 


N 
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IT | Gauch. Saukeln. Baul Gaumen, Banıter. 


gowo, gouwi, kouwi, goth, gawi, gauja, gauje, altftief. gow, holl. goes, goe, gaw, 
g0y, altſchott. -gow, altfr. -govie, gr. yr, yala, yEa, perl. koi, hebr. 3, a3, 
halb. 73, 73, frief. Gau, niederf. Gohe, Goͤe, neulat. gobia, ©. gäns (die Erbe), 
von ©. ITT, 8& (erzeugen, bervorbringen, erfchaffen), gr. ya, lat. ‘cio*,] das Land, 
im Gegenfage der Stadt; ein Thal; eine Landſchaft, Provinz, ein Gebiet. Davon; 
das Gauding Gezirkgericht, Dorfgeriht); der —graf (Borfrichter, Schulze; 
Landgraf); die — grafichaft (dad —gericht, Hochgericht); das — wort (Lands 
fhaftswort, landichaftlihes, munbartlihes W., der Provinzialismus); dad — w örs 
terbuch (Landihaftswörterbuh, Idiotikon). 


Der Gauch, des —es, pl. Gäuche fahd. gonh, gouch, angſ. geoc, geac, alt⸗ 
engl. gawk, geck, fchott. gaucky, engl. jack, holl. gek, gekker, ſchwed. gaek, bän. 
giaek, iöl, gick(r); kommt nebft il. gauk (Mebermuth, dän. giek, engl. joke, lat. 
jocus (Spaf), joco, jocor (ſcherzen), ſchwed. gaeka (ausfpotten), dän. giekke, engl. 
joke (fpaßen), nebft juden, Juds, Ged, gaukeln, ſchaukeln, judeln, ſchäkern, u, f. 
w. von ©, UTZT, gag (Ipringen, Hüpfen), gr. znxiw, lith. szoku, prosthetifch gebildet 
aus —x, infofern ed Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ZIIT, ag, FIT, aj (be 
wegen), lat. ago, gr. &yw, 2c. vorhanden ifl] der Gel, ber Kede, Vormwibige, 
Dummdreiftes Gaukler, Thor, Narr; der flaumbärtige Burfh, Flegel. Davon: ber 
Gauchampfer (Buſchampfer, Sauerklee); dee —bart (Milch-, Flachs⸗, er 
bart); die — federn (dev keimende Zünglingsbart); der —hafer (Zaub:, Wind⸗, 
Zlughafer) ; das — Heil (der rothe Meierih); dev —klee (—ampfer) ; die — nelke 
(Kutufsblume). 


.. Ganfeln, v. intr. [nieder]. göceln, kukeln, engl. to juggle, hol. ieuchelen, 
bair. gaugken, gauggeln, ahd. gouggolon, ſchwäb. kochein, Eeucheln, geucheln, ſchweiz. 
gauchen, gäuchen, kommt nebſt ſchäkern, juden, fchaufeln ıc., kat. joco, jocor, gr. xn- 
xto, lith. szoku, &. VM., sag (fpringen, hüpfen) von —x, Bewegung, fiehe unter 
Gauch.] gauchen, gecken, Hüpfen, fchwanten, fpielen, täuſchen, blenden. Davon: ber 
Gaukler (Iougleur, en Zafchenfpieler, — 55 — die Gauklerei (Gau⸗ 
kelpoſſen); die Gaukelei (Kinderei, Rarrheit, Windbeutelei); gaukleriſch (taſchen⸗ 
ſpielerartig, fgiltänzerifch). 

Der Gaul, des —es, pl. Säule Ilat. caballns, ital. cavallo, ſpan. caballo, 
ferb. cobila, irl. capoil, arab. chail, fr. cheval, wall, caffyl, kommt nebft isl. gauli 
(Stier, Stute), abd. gul, urgul (Eber, Keiler), und galt, Geltling, gelzen, geil, hei⸗ 


ten, -Ihälen, Schälchengft), S. Yferf, cal (einnehmen, bededen) und Teher, hil 
(albern, luſtig feyn), von dem anlautenden Zungentone —A infofern er Bewegung und 


C a 
Verbindung bezeichnet und einfach in FF, Il (eilen) und EIrT, al (füllen), vorpan, 
ben tft) das Pferd, Roß; der Beichäler, Hengft. 6 


» 


Der Gaumen, bed —s6 [ahd. giuma, giamo, Eiomen, kiumo, angf. goma, 
engl. gum, ſchwed. gom, isl. gom(r), gomur, lappländ. koulme, dän. Summe, 
kommt nebft ahd. gaumo, cauma (Mahlzeit), angſ. cuma (Wirth), cumenahus 
Wirthshaus), cumena bur (Spital), engl. dän. gab, iel. norw. gap, irl. gopi, rufl. 
guba (offener Mund,’ Deffnung), Kieme, Kiefe, ſchweiz. Keibe (Aaskopf), gähnen, Gans, 
gaffen, kauen, fchauen, und ©. ‚ has (gähnen, lachen lat. hisco, gr. xa0oxw), von 
dem auslautenden Kehltone, —, infofern er Bewegung nach unten bezeichnet und eins 
fady in gr. xaw, lat. hio (gähnen), ©. „ ha (löfen, mangeln), T&, hi_(werfen, 
gießen, gr. 76m, zen), Zi, hu (gießen, darbieten, gr. zum, zeuw), unb gt, u 
hauen, kauen, gr. xelo, engl. hew, chew) vorhanden ift,] die obere Wölbung Des 
Munbes, von den Bähnen bis zum Gchlunde, der gähnende Mund. Davon: ber 
Gaumenbuchſtabe (—lauter, —ton; fch u. j); der — kitzel (die Lederei); ber 
— laut (dev Vocal a); der —lauter (Bucftab a); bad — Loch (2. zwiſchen 
Mund: und Nafenhöhle); die —Lüftelei (Feinſchmeckerei); der —Lüftler (Zein- 
ſchmecker, Gourmand, das Leckermaul); ıc. ce 


Der Gauner, des —s, pl. — [fr. gonin, engl. a cunning one, kommt nebft 
fr. engan, ital, inganno, fpan. enganno, neulat. engannum, engaunum, ingenium 
(Betrug), ital. ingannare, neulst. engannare, ingentare (betriogen), entiwsder nad) 
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Abelungs von nieder. gau, geſchwind, wodon Gaubieb 
oder nebſt —— — (ſchlagen, —8 gr. zuiye, xıelres; gen, bin 2. —— 


IT, e, HUT, aun (wegnehmen, ge. drlm, dvie, dvdm)] der Cpigdube, Tikige 
und geübte Betrüger, Entwender / Saubieb, Taſchendieb. Davon: bie Gaunerei 
(dev Saunerftreih, Taſchendiebſtahl); gaunerifch (betrügerifch, biebifh) ; gaunern 
(dieben, ftehlen, maufen). . 

Santfchen, v. tr. [eine Form von quetichen, verwandt mit Kutſche, gaukeln 
ſchaukeln, Gauch re.) en; — 

&e— [niederf, ge-, angſ. ga-, ge-, altſ. gi-, goth. ga-, gäl. co-, tymr. can- 
lat. cum, con-, ge. Eur, ©. an, ca (mit), Koird aus st cam (vereinen, vers 
binden, gr. xoucw) erflärt, kommt aber in allgemeinerer Bebeutung von dem auslaur 
tenden Kebltone, *—, infofern biefee den Begriff der Wiederholung bezeichnet 


und in unferm je, auch, wie es fcheint, n G. ter, ci (aufhäufen, fchütten‘, vorhan⸗ 
den iſt] eine Borfegpartißel, welche die durch das Wort, welchem fie vortritt, bezeichs 
nete Borflellung verftärtt, indem fie bald, dem bebräifhen = vor Hipbil, ähnlich, 
ein Zuftandswort transitiv madyt d. h. zu einem Handlungsworte erhebt z. 3. benten 
— gedenken, ftehen — geſtehen; balb aus einem Beitworte ein Hauptwort bilden Hilft, 
das meiftens eine Wiederholung der Handlung (z. B. das Gebreche), zuweilen aber 
auch nur das durch diefelbe Hervorgebradhte oder Entftandene 4 B. das Gebrechen) 
bezeichnet ; bald ein Hauptwort zu einem Sammelworie macht, indem es das wieder⸗ 
holte Vorkommen der Sache ausdrüdt 3. B. das Geſtein, Geſträuch, Gebirge; doch 
dient fie audy in fehr vielen Fällen, beionbers den härteren, mehr zu Kebltönen ges 
neigten, füddeutichen Mundarten, blos als ein Hülfsmittel zur nahdrüdlicheren Auts 
ſprache folder Wörter, bie mit reichen oder wenig hörbaren Tönen anheben 3. 2. 
ahd. ginennen, gizellen,, giresten u. f. w. für nennen, zählen, vaften, gefirenge für 
firenge, getreu für treu u. f. w. Oft hat biefes Vorfegwörtchen feinen Laut verloren, 
und ıft dem Worte ald eine prosthetiiche Ableitungsform angefchmolzen, was befonders 
bei-Mörtern bemerkbar iſt, die mit den Bungentönen (l und r) und dem Nafentone 
(m) anheben, 3 B. Glaube, gleih, Glück, Glied, Glimpf, gleiten, glühen, Glode, 
nade, Srind, Graf, Gränze, Gratze, Gras, greifen, u. a. m. _ 

Das Geächze, des —s [s. iterat. von ächzen) das wiederholte Aechzen, das 
Gefeufze, Seftöhne, Gewimmer, Gewinfel, 

Dad Geäder, des —6 [s. collect. von Aber] die fämmtlichen Abern im thieris 
ſchen Körper ; die aderähnlichen Verzierungen; bad Geetter, Nes. 

Das Geäfter, des —s [von After für Afterklaue] bie Afterflaue bes Hirſches 
und deren Eindrud im Boden, 

Das Geäß, Geäk, des —es [von AB, Aas] die Nahrung des Wilbbretes und 
Geflügels; der Weibeort; das Maul bes Rothwildes, ‚ 

PRrS Gebäck, des —es [von baden] das Badwerk; der Ofenvoll, Schußs Ges 
e8 


Das Gebahu, des —es [von der Bahn, Fährte bes Thieres, welche dadurch 
nachgewieſen wird] ber Koth bes Wildes, bie Loſung, das Gelos. 

Das Gebälk, des —es [von Balken) das Balkenwerk; die Baltenvorragung in 
ber Säulenordnung, ber o Theil berfelben. 

Gebären, v. tr. (ich gebäre, ich gebar, ich habe geboren) [ahd. gibiran, perin, 
beron, biran, geberen, beren, goth. bairan, gabairan, angf. byran, gebyran, gebae- 
ran, ſchwed. boeria, iel. byria, holl. baaren, baren, kommt nebfl engl. -bear, lith. 
-pera, ruff. beru, lat. fero, pario, fr. -fere, gr. yEow, popfu, ©. A, bhar (her: 

7) 


vorbringen, tragen), und bar, bürtig, Bahre, Würde, Pferd; bringen, Frucht, Kracht, 
lat. fruges, fructus, frumentam etc., Wurzel z—o, durch Vorſetzung des Lippen⸗ 
tones von —o, infofern es Bewegung nach oben, Erhebung bezeichnet und einfach in 
ur-, er-, gr. 00w, Äat. orior, einfad vorhanden it] bären, tragen, bringen, zur 
Welt bringen, werfen, foplen, Falben, lammen, zideln, ferkein, wölfen, frifchen, fafeln, 
ausfchütten; hervorbringen, veranlaffen, machen, erzeugen. Davon: die Gebärerinn 
(Wöcnerinn, Kindbetterinn, Kreißende, Mutter); gebärhbaft (fähig zu gebären); 
das Gebärhaus (Entbindungs:, Accoudierhaus); die Gebärmutter (Bärmuts 
ter) ; der Gebaͤrſtuhl (Gntbindungsftupl) ; die Gebärzeit (3. ber Niederkunft). 
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330 Gebän. Geben. Geberde. Bebieten. 


Das Gebaͤn, des —es, pl. —e, das Gebäude, des —s, pi. — [von bauen? 
der Bau, bie Baute, alles von Menſchenband Auf⸗ und Zuſammengeſtellte; bag Sy⸗ 
ſtem, Lehrs, Weltgebaͤude). 

Das Gebein, des —es, pl. —e [von Bein, Knochen] die ſämmtlichen Beine 
ober rohen von einem Thiere, das Gerippe, Knochenwerk; der Leihnam, bie 
Ueberreſte. 

Geben, v, tr. (ih gebe, ich gab, ich habe gegeben) ſahd. geban, keban, ghe- 

ban, goth. giban, altf, geban, angf. gifan, gyfan , geofian, engl. to give, hol. 
ven, geeven, gheven, niederf. geven, dän, give, ſchwed. gifwa, gifva, il. gefa. gifva, 
norw. gjeva, kommt nebft Gabe, Gift, fchaffen, Schüppe, Schaufel, Schiff, Humpen, 
Scheffel, Kufe, Hafen, heben, haben, befonbers bair. Gauff, Sauffen, Gauffel, (hole 
Hand, Handvoll), und ©. um, yam (halten), durch Vorſetzung des Kehltones, von 
dem anlautenden —r, infofern, es Halten, Enthalten bezeichnet und einfach in S. 
SITE, ap (halten, haben),.gr. &rıo, dpaw, lat. apiscor, habeo u, ſ. w. vorhanden 
ift) mit der Hand dapreichen, binheben, hinhalten, überreichen, reichen, übertragen, 
ertheilen, überlaſſen, ſchenken, zuftellen, einhändigen,, veranftalten, mittheilen, verurs 
fachen ;” v. refl. fich fügen, fid) legen, anberd werden, fich beruhigen ; es giebt, es 
ift, ed find. Davom: der Geber (Gebende, Schenker, Reichende); gänge un. 
- gebe (gangbar, üblich, gewöhnlih); die Gebendung, ber Gebefall (Empfän« 
gerfall, Dativ). 

Die Geberde, pl. —n sb: gebaere, gebare, gepere, geberde, bei Ottfried 
inurti, niederf. Gebeer, ang]. gebaer, dän. Gebärde, ſchwed. gebärd, atbaerd, von 
ären (tragen, fich betragen)] das Betragen, Verhalten, bie Stellung, Bewegung, 

das Handſchlagen, Mienenfpiel; die Declamation, Pantomime, Gefticulation, Geftus, 
Haltung. Davon: fich geberden (fich verhalten, fich anftellen, fich benehmen, ſich 
verftellen) ; die Geberdenſprache (Mienenſprache). 

Das Gebet, bed —es, pl —e [von beten] die feierliche Bitte an die Gottheit, 

bie Betformel, Gebetöformel, das Beten. Davon: das Gebetbuch (Betbuch, Pfalms 


, bud, Andachts⸗, Erbauungsbudy); die —glode (Betglode, Andachhtöglode),. — 


Dad Gebiet, des —es, pl. —e [von gebieten] ſchweiz. das Biet, der Bereich, 
Bezirk, wo man zu gebieten hat, das Reich, Land, der Kanton, der Umfang. 
@ebieten, v. intr. u. tr. (ich gebiete, ich gebot, ich habe geboten) fahb. kepeo- 
tan, gibiaten, pintan, piotan, bieten, goth.biudan, anabiudan, angf. beodan, bebeo- 
dan, bebodan, hweb. biada, dän. byde, isl. boda, bioda, engl, to bid, — bieten, kommt 
nebft beten, bitten, en, Mund, betteln, fchwasen „zwitfchern, Spatz, Meile, pa= 
tern, ſchwaddeln, mauſig, pakig, ıc. ©. , vad, 3ICf, bhas, Ser. bhäs, U, 
path (fprechen, reden, fchreien), gr. yalo, 7r09Ew, lat. fateor, peto, Wurzel r—r 
aus der Verbindung von n—, gt. pi, gnul, lat. for, ©. AT, va wehen puften), 
und —ı, ©, ET id, fingen, gr. deldw, Athem, Odem.] befehlen, fordern, Heifhen; 
beherrfchen, commanditen. Davon: ber Gebieter (Herr, Herrfcher, Befehlshaber); 
bie Gebieterinn (Herrinn, Frau, Herrfcherinn); gebieterifch (herriſch); der 
Gebietiger (Bietiger, Sommenthur, Comthur, Commandeur). 
Das Gebilde, des — 3, pl. — [von bilden] das Bildwerk, Bild, Modell, 
, Das Gebimmel, des —s [von bimmeln (mit Beinen Gloden läuten)] das Ger 
beier, Seläute, Geklingel, Geſchelle. 
| Das Gebinde, des —s [von binden] das ſchlechte Binden; ber Strang, Sträbn, 
die Fitze; das Mach von 2 Kannen; bie Faßgroͤße. 
Das Gebirge, des —, pl. — [von Berg] die Bergkette; die Bergart, das 
Geftein.. Davon: der Gebirger (Gebirgsbewohner, Bergbewohner); gebirgig 
(bergig); gebirgifch (vom Gebirge. tommend); die Gebirgsbeſchreibun 
(Drographie) ; die — gegend (Berggegend); die — kette (Bergkette); die —Tunde 
(Drologie, Drognofie) ; die — maus (Bilhmaus). 
Das Gebiß, bes —es, ple —e [von beißen] »die Zäyne, das Zahnwerk; bie 
Sreßzangen;, der Maultnebel am Baume. 
., Sebläfe, bes —s, pl. — [von blafen] die Blafebälge mit Zubehör bei einem 
Schmelzofen. J 
Geblümt, adj, beblämt, mit Blumen bebrudt, geziert. - 


’ 
/ 
’ 
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Dad GBeblät, des —es [von Blut) das fämmtlihe Blut; bee Stamm, bie 
Gamilie, Verwendcſcaft, Abſtammung, Herkunft. 

Geboren, adj. ſahd. chiboran, geboren, boren, goth: gabauran, engl. born, 

en borinn, ſchiwed. boren, von gebären] zur Welt gebrachtz hervorgebracht ; erichafs 
‚ erzeug " 

Geborgen, adj. [von bergen] gerettet , gefihert, verwahrt, behütet, beſchützt. 
Davon: die Geborgenheit (Sicherheit, Gefchügtheit, Ruhe). 

Das Gebot, de —es pl. —e [ahb. kepoto, kibot, gibot, dän. ſchwed. bud, 
nieberf. Bot, Bade, ſchwäb. Bot, von gebieten] das Gefagte, der Befehl, die Willens: 
erklaͤrung; das Gebotene, Ancrbieten; die Borfchrift, Verorbnung; bas Aufgebot, bie 
Entbietung. j i 

Das Gebräme, bes —s, pl. — [von Bräme, Berahmung] der Beſagt, bie 
Einfaffung, der Pelzſaum. Ä 

Der Gebrauch, des —ed, pl. Gebräuche [von Brauch] das Gebräuchliche,, die 
Gitte, das Herkommen; die-Anwendung, Verwendung. Davon: gebrauchen (be 
* en haben; anwenden, behugen, fich bedienen); gebräuchlich (herkoͤmm⸗ 
ih, gangbar). 


Das Gebreche, des —8 [von brechen] das Flachsbrechen; ber Wurf, Rüſſel 


der Schweine; das brüchige Geſtein. 

Gebrechen, v. intr. (ed gebricht, es gebrach) ahd. bristan, gebristan, ſchwed. 
brista, poln. brachuje] . fehlen, mangeln. Davon: bag Gebrechen (ahd. bresta, 
nieberf. brek , dän. bräk, angf. brec, engl. brack; ber Bruch, Leibesſchaden); g es 
brechlich (niederſ. breklick, ahd.bruzig, ſchweiz. breſthaft; brüchig, kraͤnklich, — 
bie Gebrechlichkeit (Kraͤnklichkeit). 

Die Gebrüder, pl. [von Bruder] die zu einem Geſchaͤfte verbundenen Bruͤder. 


Die Gebfihr, pl. —en ſahd. ginurti, von bären, nieberf. bören, ſchwed. böra, 
isl. byria, dan. bore, ahd. giburren, kipürin, ſich ‚gesaren, ſich zutragen, zukommen] 
dad gu Tragende, die Laſt, Verbindlichkeit, Pflicht, Abgabe, Davon: gebühren (zu: 
Tommen, zuftehen; v. refl, fich gehören, ſich Ichiden, feyn müflen); gebührlich (ger 
börig, anſtaͤndig, jchicklich, gebührend, (huldig). 


Die Geburt, pl. —en [von gebären; ahd. giburt, kipurt, kapurt, burt, pu 
got. gabaursh, altf. giburd, angf. byrd, byrde, beorth, beord, borennysse, eng 
birth, holl. geboorte, ſchwed. boert, dän. geburt, iöl. burdi, irl. beirthe, lat. partus, 
partarä] das Bringen, Hervorbringen, zur Welt Bringen, Werfen; bie Kbtunft, Her: 
kunft; dee Urfprung, die Entſtehung; dad Geborene, Kind, Junge. Davon: gebür- 
tig (entiprofien, herſtammend); ber Geburtsadel (Erb:, Standesadel); das 
—glied (Kortpflanzungsglied); dee —helfer (Hebarzt, Accoucheur); die — hel⸗ 
ferinn (Hebamme) ; ber — ort (dad —borf, die —ftadt, Vaterftabt) ; das — recht 
Tdurdy die Geburt erlangte R.); der — ſchein (Sauffchein); die — ſtadt (Water: 
fadt); dee —tag (T., das Datum ber Geburt). - 


Das Gebüfch, des —es, pl. —e [von Buſch] das Buſchwerk, Gefträuch, Ges. 
ſtaͤude, Unterholz. 


v 


Der Geck, des —en, pl. —en [nieberf. Geck, holl. gheek, daͤn. Giaͤk, engl. ſchwed. 
geck, isl. gick, ſüdd. Gauch, mhd. gouch, güoch, giege] der Gauch, der gähe, 
kecke, vorfchnelle, vorwigige, alberne, .eingebildete Menſch, Laffe, Narr; ber Gedo, eine 
hochbeinige Eidechfe; die Schädelnaht der Kälber bei den Ohren. Davon: geden: 
haft alla tböricht, gäh, vorfhnell, albern); die Geckerei (Narrheit, der Ge: 


vor Hedecht, adj. [von denken] erwähnt, beregt, beſagt, genannt, angeführt, obig, 
emerkt. 

Das Gedächtuiß, des —es [niederf. Dechtnig, ahd. kidenchnusse, von gebens 
in) das Andenken, Angedenken, Gedenken, die Erinnerung. | 
De Gedanke, des —ns, pl. —n [von denken; ahd. githang, gidanc, kidan- 
cha, githanc, ghidanc, thati, angf. gethanc, gedhanc, theaht, thot, engl. thought, 
ſchwed. bän. tanke, isl. thanki, thenking, holt: denking, ©. dhis, dhyänan, gr. 
dasıy, danvar] die Vorſtellung, der Begriff, das Urtheil, die Anficht, Idee, Meis 
nung, Ginbildung, Vermuthung, Betrachtung; Sefinnung; bas Borhaben. Davon: ” 


— 


* 





352: Gecbdeihen. Gediegen. Geduld. Gefahr. - 
gedanfentot (nit nachdenkend, traͤumeriſch, vergeßlich); — voll Ctieffinnig, in 


achdenken vertieft). 

Das Gedärm, des —es, plı —e [von Darm] das und die Eingeweide, bie 
Kaldaunen, fübd. Kutteln, nordd. das Geſcheide. 

s Da Gedeck, des —es, pl. —d [von decken] das vollftändige Tiſchzeug, das 
ouvert. | 

Gedeihen, v. intr. [goth. thihan, theihan, teihan, angf. thean, altengl. to 
thee, ahd. kedihen, gedeichen, gediehen, niederf. deyen, digen, diggen, ſchwed. taga, 
ist, tia, kommt nebft dicht, did, Teig, iger, gediggen, taugen, tüchtig, Deich, Dode, 
Tiſch, lat. sagina, saxum, dignus, digitus, Zehe, gr. daxtulos, fuyzlov, dajd,, 0@- 
x06, 00YX05, OTaxus, OToyas, Gròéxoc :., ©. Ta , dih (anhäufen, anwachſen), 
Wurzel —K, durch Vorſetzung bes Zahntones, von dem anlautenben. Kehltone , info= 
fern er Seruorragung, Ausdehnung, Anhäufung bezeichnet, und einfadh in auch, lat. 
ac, u. ©. SU, uc (machen, dehnen), gr. ao, ausw, lat. augeo, goth. auka, 
lith. augu, vorhanden iſt] fich dehnen, ſtrecken, wachen, zunehmen, größer werben, 
Kortgang haben; gereihen, audichlagen, gerathen. Davon: das Gedeihen, ¶Wachs⸗ 
thum, der Erfolg, Sn das Gelingen, Glück, der Segen), gedeihlich (nähs 
rend, heilfam, förderlich, eriprießlich, zutraͤglich). 

Gedenten, v. intr. [von denken; ahd. githenkan, kidenchan] fich erinnern, 
nicht vergeſſen; beabfichtigen, vorhaben; erwähnen, anführen ; bedenken, erwägen. 

Das Gedicht, des —ed, pl. —e [von dichten; bän. Digt, neulat. dietamen] 
bas Gedachte, Erdachte, Erdichtete, bildlich dargeftellte, Gereimte; bas Lied, der Ges 
—F ne Dichtung, Poeſie, dad poetifche Product. Davon: gedichtlich (Gurch ein 

edicht). 

Gediegen, adj. ſahd. kidikan, githigan, gidougno, böhm. dygnowito, dän. ges 
bien, isl. tigion, holl. deugd, (web. dän. dygd, kommt nebft tüchtig, taugen, Zus 
gend, gedeihen, dicht, did, Teig, iger, Deich, Dode, Tiſch, zc. und ©. fF. dih 
(anhäufen, anwachſen), von —x, infofern es Anhäufung bezeichnet. und einfach in auch 
lat. as, u. ©. SU, aé (machen, dehnen), gr. dio, atfw, lat. augeo, etc. vor⸗ 

nben ift. Es flimmt mit gediehen, bem Particip von gedeihen, überein.} degen⸗ 
aft, tauglich, tugendlich , tüchtig , feft, rein, maffiv. Davon: die Gediegenheit 
Gedrungenheit, Tüchtigkeit, Kräftigkeit, Reinheit). U 

Das Gedräuge, bed —s [von draͤngen] der dichte Haufen, das Gewimmel, ber 
Strom; die Klemme, Verlegenheit. ' 

Gedritt, adj. [von drei, dritte] dreifach, dreimalig. Davon: bag Bebritte 
(e. Dreifaches, die Zertie, Terne); die Gedrittzahl (das Dreifache; die Cubikzahl). 

Gedruugen, adj. [von drehen, ringen] feftgebreht, dicht, eng, kurz, bündig, feft, 

Die Geduld, [abd. kidult, gedult, gidult, thulti, angf. gethsld, kidhult, ge- 
thuwild, tholemotnesse, dän, Gebult, goth. thaulaini, ſchwed. tälamod, hol. taal, 
taalmoodighed,. i8l. thol, tholgaedi, tholinmaedi, von dulden, ahd. dolen, goth. 
thalen, gathulan, el tholian, etc.] das Dulden, Ertragen, Aushalten, Abwarten; 
die Langmuth, Nahficht, Nachgiebigkeit; die Geduldigkeit, Duldſamkeit. Davon: ges 
dul dig (angf. thyldig, gethyldelice, tholmod, tholemod, thylmodig, ſchwed. tälsam, 
tälig, dan. taalig, taalmodig, isl. tholgod ; ruhig ertragend, dulbfam, nachſichtig, ges 
laſſen, gefaßt, ergeben, zahm); ber Geduldfaden (die geringe, ſchwache leicht reis 
Bende Gebulb); der — bahn (e. Abgabe Einderlofer Eheleute an ben Pfarrer); bie 
— ſchule (Leidensfchule). 

Die Gefahr, pl. —en [niederf. Vare, ahd. fara, far, fahr, gefar, mhb. var, 
ſchwed. fara, dän. Fare, Farlighed, engl. fear, boll. vaer, vaar, gevaar, idt. far, tommt 


nebft wahren, wehren, befahren, fürchten, von @. , wir (bedecken, vertheibigen, 
lat. vereor, engl. war), prostbetifch gebilbet aus —o, i ofern ed Räherung, Berübs 
rung bezeichnet und einfach in S. ZIST, arb (fhlagen), UT, Arn (bebeden), gr. 


zoo, algko , 2ovw, lat. arma, ira, arg, und dergl. vortommt] das Wiberfahren, 
bie Rothiwendigkeit der Wehr, Faͤhrlichkeit, der zu fürdhtende Schaden. Davon: ges, 


4 


Geführte — Sefrähie 353 


fahrden (in Gefahr beingen, der G. ausfegen); die Gefährbun Bloeſtellun 
ge a — G. drobenb ‚ mißlich); die Sefährlihtet — 
gefahrlos (ungefaͤhrdet, ſicher, unbedenklich). 

Der Gefährte [von fahren, reiſen; ahd. gefert, geverte,] ber Mitfahrende, 
Genoſſe, Geſeilſchafter, Geſpan, Kumpan, Begleiter, Geſell, Kamerad; Gatte, Gemahl. 
Davon: die Gefährtſchaft (Genofleufhaft, Geſpanſchaft, Geſellſchaft). 

Das Gefälle, [von fallen] der Fall, die Senkung eines fließenden Waffers ; 
[von geben, Gabe] der Ertrag, die Abgabe, fr. gabelle, ital. gabella, Salzſteuer. 
Gefallen v. dat. (ic) gefalle, ich gefiel, ich habe gefallen) [ahb. kevallen 
ſchwed. falla, dän, falden, tommt nebft * wollen, Bin. bin, ‚ folgen, Bo, 
wohl, und S. IA, val ST, vli (wählen, lieben), Tat, volo, goth. walia, wilia, 
engl. will, tith. wenju, ruſſ. woliu, &. Ufer, pal (lieben, verforgen)', gr. Yıldo, 
vicaoe, lat. placeo, placo, fr, plais, bublen, balzen, Gemahl ꝛc. durch Vorſetzun 
Lippentones von —A, infofern es Vielheit und Verbindung bezeichnet und einfach 
in Ziel, al (füllen, einnehmen), gr. 2io*, ovlw, lag. alo, -oleo, goth, alia, all, 
alle zc. vorhanden iſt] wohl bünten, angenehm feyn, zufagen, belieben, gutfcheinen, 
Ihmeden, eingeben, Anklang, Beifall, ingens finden ; ſich — laſſen, erbulden, 
ertragen, zugeben , erleiden. Davon: ber Gefallen (die Gefälligkeit, der Liebes: 
dienft); gefällig (wohldünkend, beliebig, angenehm, freundlich, artıg, höflich, dienfle 
fertig, zuvortommend) ; die Gefälligteit (Annehmlickeit, Artigkeit, Dienftfertigs 
keit, ber Gefallen, Liebesbienft); die Gefallfuht (Eroberungsſucht, Coquetterie, 
Buhlerei); — ſüchtig (buhlerifch, coquett, eroberungsfücdhtig). 


Gefangen, adj. [von fangen] verhaftet,“ eingelperrt. Davon: der Gefan⸗ 
ene (Verhaftete, Haftling); die Gefangennehmung (Verhaftung, Er —— 
ie Gefangenſchaft (der Gewahrſam, die Haft); bie — ſehung .(Einiperrung); 
BI ROTE DEE RTILR SI A 
s ber nf er Bürgergehorfam 
der Gewahrfam, die Bande). u i j ’ 
Das Gefäß, dei —es, pl. —e [von Faß, faſſen] das Kaffende, und das zu 
Jafienbe das Bas Geſchirr der Topf Ar Aber; der Griff, die Dandhabe, das 9 
von: bie Gefähbefhreibung, — lehre (B. ber Blut= und Lymphgefäße im 
menfchlien Körper); die — haut (9. der Gefäße, Aderhaut); das — ne etz 
net); — reich (viele Gefäße enthaltend). | 
Gefaßt, adj. [von fih faffen] ruhig, befonnen, beherzt, bereit et, eins 
' gerichtet, en, —— ffen] HB, ef beherzt, ‚ gerüftet, | 
Das G t, des —es, pl. —e [ahb. chifegt, fehti, fehta, angf. feoht, ge- 
feoht, fyht, fihtung, fytung, engl, fight, fighting, holl. vegting, vegtery, ſchwed. 
faektning, fegd, lat. pugna, von fechten] das echten, bie Fehde, der Kampf mit 
dem Schwerte, bas —* Scharmuͤtzel, der Streit, bie Schlacht. Die Gefecht⸗ 
flagge (blutrothe Piratenflagge; dad Schlachtfignal auf Schiffen). 
Das Gefege, des —s [von fegen] das wiederholte Begen; [von fiden, abreis 
ben), der Baſt, die Haut des jungen Hirichgeweihes, welche ber Hirſch abreibt. 
Das Gefieder, des —s [von Feder; ahd. kafedar, gevithere, gevidere] bie 
erbekleidung; das Ingefieder, die Federn in einem Bette; das Federwerk in einem 
ffe; das Geflügel, ” 
Das Gefilde, des —s, pl — ſahd. kefildi, kifeld, von Feld] die Blur, ber - 
Sau, das AA die fruchtbare so J ‚von Ben] bie Fiur, 
G en, adj. ſveraltetes Particip, von fleißen, ahd. gevlizan] befliſſen, flei⸗ 
Sig, De beforgt. Die Gefliffendeit (Befifenpet Bemühung, Sorgfalt); 
efkiffentlich (abfichtlich, vorfäglich, mit Fleiß, mit Willen, mit Borbebacht); vie 
Beftiffentlichfeit (Abficptlichkeit). 
Das Geflügel, bed — [vom Flügel, fliegen] das Flügelwerk, —paar; Bas 
Gebervich, Feberwildbret, loon Brget, Mies e j 
Das Gefolge, des —S [von fo die Begleitſchaft, Begleiter, Secte, das 
Volk; die goldene der Verfolg, erlauf. a ' j j 
Gefrä adj. u. adv, [von Fraß, frefien] viel frefiend terig, unmäßi 
PREIN a hir 96 Gefräßigkeit (Unmäpie, Schlingfugt, ei unger). dr 
Deutſches Stanmwoͤrterbuch. u 23 
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354 Befeeiter — Gegen — Gchan. 


Der Gefreite, des —n, pl. —n [von — freien, befreien] ein Ge, Befreiter, 
ein vom Schildwacheſtehen befreiter Soldat, der Schildwachführer. 

Gefrieren, v. intr. (es gefriert, es gefror, es iſt gefroren) [von frierem] er- 
frieren, erftarren, did werben, anfchießen, vrufen. Davon: ber ©@efrierpuntt (Eis: 
punkt am Wärmemeffer). 

Das Gefüge, des —8 [von Fug, Fuge, fügen] die Yugen, das Gelenke, die 
Sufammenfegung“ der innere Bau. Davon: gef üge, gefügig (fügfam, nachgiebig, 
geihmetdig); die Gefügigkeit (Nachgiebigkeit, Schmiegfamteit). 

Das Gefühl, des —es, pl. —e [von fühlen] das Fühlen, ber Zaftfinn, bie 
Hautempfindung, der Nervenreiz, die Empfindung , Seelenftimmung ; die Zartheit des 
Gemüthes, das Innewerben der Seclenzuflände, Davon: gefühllos (unempfindlich, 
Fan gleichgüttig, phlegmatiſch, ſtarr, todt); gefühlvoll lebhaft fühlend, zartfühlend, 

nnig). 

Sefürftet, adj. [von Fürſt]) mit fürftlicher Würde bekleidet, in den Fürſten⸗ 
fland erhoben. 

Gegen, get, praep. [ahb. kagan, kakan, gagan, gagen, gegen, angf. gean, on- 
Bean, ongegen, engl. against, bän. gien, holl, tegen, tegens, ſchwed. gen, igen, t#l. 
gegn, gagn, gegnum, fr. contre, lat,contwa, Häl. cyn, kommt nebft gehen u. hauen, 
von bem auslautenden Kehltone, —, infofern er Bewegung bezeichnet u. in &. AT, 


ya (geben, bewegen), F. khai (gehen, durchdringen), gr. xlw, Te, ksi (zevflören, 
Bee) gr. Fo, xriw, hauen, ꝛc. einfach vorhanden iſt; gegen heißt daher urs 
prünglich fo viel als gehend hingehend, ſich nähernd, dann auch gegenüberftehend, auf 
der andern Seite befinditch, In welcher Bedeutung entgegen mit jener, engl. yond, 
ſchweiz. gene ‚ verwandt ift) bin, nad, zu, bis an, nahe an; wider, gegenan, emt= 
egen. egen wird mit vielen Hauptwörtern zuſammengeſetzt, fweldhen es als Be⸗ 
mmungswort vortritt und fo viel heißt ald entgegengefegt, en tgegenwirkend, 
widerſprechend, widerſtrebend, widerſtehend, auch erwiedernd, entgegnend. Bon ben 
vielen mit gegen zuſammengeſetzten Woͤrtern bedürfen nur die folgenden hier einer 
erklaͤrenden Erwaͤhnung: die Gegenanklage (Zurüdwälzgung. der Schuld); die 
—anflalt (das Entgegenarbeiten); der — be ehl (die Contreordre); bie — bemer 
tung (Erwiderung, nigegnumg); der — beweis (bie Sntlräftung des Beweiſes, 
Biderlegung) ; das — bild (die entiprechende KWorftellung) 5 der —bürge (Rüds 
bürges; der —bienft (die —gefälligkeit, Erwiederung) ; der —brud (bie Reaction; 
der Abdrud eines Abdruded); — einander (einer gegen den andern); bie — erklä- 
rung (Antwort); der — füßler (Antipobe) das — gift (Antidotum); der — gurt 
(Sattelgurt) ; die — lage (Replik, Reconventionsflage); die — part, —partei 
(dev, die Gegner); die —rede —5 — Einwendung, Exception); der —ſat 
Contraft ; die Antiſtrophe); die — ſchattigen (Antifii), —feitig (anf oder von 
eiden Säten,; ber — f[pieler (Pointeur); der — fand (Wormwurf, bad Dbject, das 
Borliegende); —ftändLlich (vorliegend, obiectiv) ; der — ſtandsfall (Objects an): 
— ftandlos (beziehungslos) ; das — fu R (Seitenftüc, der Pendant); der —theil 
(das Widerfpiel, der Gegenfag); — th eils (im —theil, dagegen); — über (entgegen, 
vis-A-vis); bie — vorflellung (—erinnerung, Remonſtration); die —wart ( 
weſenheit, das Beiſeyn; der Augenblick des Sprechens); —wärtig (anmefend, beis 
wohnend; jetig) dee — wech ſel (bie Ketratte; Rimeſſe); die — we hr. Wertheidi⸗ 
gung); die — wirkung (Reaction); der — wohner (Erdbewohner unter entgegen⸗ 
sea Breite bei gleichem Meridiane) 5 ıc. 
er Gehalt, des —es, pl. —e [von Halten] der Inhalt, das Gelaß, der Plak; 
der Bub 4 Güte, das Korn; der Unterhalt, bie Beſoldung. 
ebhalten, adj. [von halten] verpflichtet, verbunden; gemalt, colorirt ; ges 
faßt, ars befonnen, rubig. 
ad Gehänge, des —s, pl. — [von bangen] das Hangenbe; bie herabhangen: 
den Ohren; der —* — das —ãAãAã Feſton; das Ohr⸗, Uhrgehaͤnge; 
die Pe das Gingeweide; das Gehent; das Schnürwerl am Weberſtuhle. 
äflig, adj. u. adv. [von Haß] verhaßt, feindfelig, wibrig, zumiber, wibers 
wärtig. a en (Beinbfeligteie) habt, feindſelis, widris 
„Das Sehan, des —es, pl. —e [von hauen; ahd. hauuida] der Hau, Hi 
- die Korftabth kung, ı P [ 5 ; ahd J Hau, Hieb, 


| Geheim. Gehen, Geheuer. Gehirn. 355 
Das des —8 — 8) die umkleidung, das Behäaͤltni 
der Fra e ‚ pl [von Haus] die umkle ung ehältnig, 


Dad Gehege, Gehäge, bed —s, pl. — [von hegen, hägen, Hag; abb. hag 
haeg, angf. —8 hag, —* gehaeg, haga, hegge, etc. bie Hede, der Heg, Zaun, 
das Gebiet, der Bezirk, 

Geheim, adj. u. adv. [ahd. kihemin, bair, gehaim, nieberf. geheem von heim] 

lid, verborgen, unbelannt, verftedt, verſchwiegen, privat, fompathetifh. Davor: 

e Geheimlehre (Kabbala, die Müfterien); der — lehrer (Kabbalifl); das 
— mittel (Arcanum); bad Geheimniß (die Heim⸗, Sausfache ; das geheime Mite 
tel, Arcanum; bie Geheimlehre; die Verborgenbeit); geheim nißvoll (geheimthuend); 
der nr ———— e. fürſtlicher Rath); der — ſchreiber (Secre⸗ 
tair); die — ſchrift (Chiffern, Chifferſchrift); die — ſprach e (Zeichenſprache); — wir⸗ 
kend (ipympathetiih) ,; das — zintmer (Cabinet). 

Das Geheiß, des —es, pl. —e [von heißen] das Gebot, ber Befehl; bie Kor 
derung, das Verlangen. 

‚ Geben, v. intr. (ich gehe, ich ging, ich bin gegangen) [ahb. gan, gon, kan, 
gahen, gangan, goth. gaggan, angf. gangan, gongan, gan, ſchwed. gänga, ga, engl. 
to go, holl. gean, gaen, nieder. dan. gaan, [hwäb. gon, gan, gaun, bair. gangen, ga⸗ 
ben, gachen, wend, jidem (ich gehe), mandfchur. genembi, tunguf. genigar, gyndakun, 
mongol. yabuku, yaboume, osman. gitmek, tübet. agro, dhinef. khid, ex, khäi, 
UT, y& (gehen, bewegen), gr. xio, zıa9w, Tommt nebft -[heben,, gen, gegen, hin, 
gr. zırfw (bevvegen), lat. cio*, cieo, cito (bewegen), von dem auslautenden Kehls 
tone, <—, infofern er Bewegung bezeichnet und fi) auch noch in mehreren Transiti⸗ 
vis (4. B. ©. Mſ, 84 (Hervorbringen, gr. yaw*), Tr, ci (fhütten, gr. zw, xvo), | 

, ksi (hauen, gr. £&w, xteo), 2.) einfach vorfindef] fich bewegen, in Bewegung, 
im Gange ſeyn; fich fortbeivegen, wandeln, wandern, reifen, ſich irgendwohin begeben; 
oeſchehen, fidy zutragen, ergeben; von Statten gehen, flecken, gelingen, 

Das Gchenf, des —es, pl. —e [von bangen) das Gehänge, der Gürtel, bie 
Degenkoppel. 

Geheuer, adj. [ſahd. gehiure, isl. hyr (zahm, fanft, ruhig), kommt nebſt kirre 
Hure, Scherz, deirath —* Ungeheuer, rt. u. u , hrag, (erfreuen , entzuden, 
gt. xalgw „ zaıplo, ft. charmo, von einer Wurzel x—q, weicher auch bie Bezeich⸗ 
nung des Gegentheiles in &. FAR hri (unruhig werden, fi) betrüben, gr. xnoı00, 


lat. horreo, härmen, grämen zc, angehört, und welche durch Vorſehung bes Kehltones 
aus dem anlautenden —o Fe it, infofern es Bewegung bezeichnet und einfach 
in er-, ur-, irren, ©. är, ir, ur (bewegen) vorkommt] Äer, richtig, unbes 


denklich, ungefährlich. 

Das Gehiue, Hirn, bed —es, pl. —e Jahd. hirni, hiern, angf. byrn, goth. 
hwairn, ſchweb. hierna, hiaerne, dän. Ferne iaerne, ist. hiarni, haarn, bil. bar- 
sen, hersen, wallif. crenen, lat. cranium, :cerebrum, gr. xgavioy , Tommt nebft 
niederf. Brägen, angf. braegen, engl. brain, holl. bregne, & Boeyua (Borderhaupt), 
U. zum, zupk, xapnvor, xpayoy, xpüs, ©. ciran, ciras (Kopf, Baupt, Stirne), lat. 
verrix; &. ciris (Spike), gr, zovgfs, lat. quiris, lith. kirwis; ©. cirgis (rat), gr. 
xögon, lith, karczis; ©. (arnis, carugan (Horn, Spieß), gr. xLons, zopurn, lat. 
comu, goth. haurn ; ©. Carägin (Hirſch; tilope), Tat. cervus, und ©, U cAr 

« 


ſdurchbohren), gr, xelow, lat, caro, -heere, Horm, Hirſch, Rind, Gehren, ſcharf, Harpun 
bart, Gefhirr, Ser th, und mehreren verwandten Stämmen (&. 4 'kär, gt. —** 


F. ksar, gr. Eupow, 36.) — duxch Vorſetzung bes Kehltones Bon bem anlautenben 
Bumgentone —o, inſefern er Näherung u, Berührung bezeichnet und einfach in Tat, 


Ta, gr. Zoıs, arg, ©. FIT, arb (Ihlagen, flogen), zc. vorhanden if. Demnach bes 
eihnet Hirn, wie Adelung richtig vermuthet hat, zuerft nicht den Inhalt der Hirn⸗ 
hale, fondern dieſe ſelbſt. Diefer gründliche Sprachforfcher fagt pen Ulphilas bes 
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Veutet huairn, nicht fowohl das Gehirn, als vielmehr die Hirnſchale, welche Bedeu⸗ 
tung auch dad ſchwed. hjaerne, isl. huarn, gr. zaonvor, bat. Es fcheint daher, daß 
diefes Wort eigentlich zu Horn, angf. hyrn, gehört, welches ehedem von einem weit 
größeren Umfange ber Bedeutung war als jeht. Die Nieberfachfen nennen bas Ges 
dien den Brägen, welches eigentlich auch defien Behältniß, die Hirnſchale bebeu- 
tet und in biefem Verſtande mit gr. Beryue, das Vorderhaupt, übereinkommt.“ 
Dieſes beftätigt Schmeller, bair. Wörterb. II, p. 238, indem er von Hirn bie Bes 
deutung Stirne anführt und die bair. Ausbrüde: aufs Hirn fallen, auf bie 
Stirn fallen; das Hirnbätzlein, der Fips, Schneller mit bem Finger auf bie 
Stirn, bad Hirnhäublein, e. Art Weiberhauben und e. ehemalige Kopfbebedung 
der Kriegsleute; die Hirnplatten, e. on Holz ober Metall, das den Zugochſen 
"um die Stirn angelegt wird, Ferner weilen bie Zifchlerausdrüde: einen Nagel übers 
bien (am Längenende eines Balkens oder Brettes) einfchlagen, und Hirnholz 
(Endholz), Hirnleifte (am Längenende einer hölzernen Fläche angebrachte Leifte) 
daß Hirn überhaupt, wie Horn, das Ende und die Spige einer Saſhe bedeutet. 
4) die Hirnfchale, Stirne, das Vorberhaupt, 2) bad Mark des Kopfes, der Sig der 
geiſtigen Thätigkeit. Davon: bee Gehir.nballen (Hirnbalten, die —ſchwiele); die 
— toralle (der —ſtein, die Sternloralle); bie — lehre (Kraniologie); — los 
(hirnlos, verftandlos, Topflos, dumm, unbedachtſam). 
Das Gehsölz, des —es, pl. —e [von Holz] das Holz, die Hölzung, bas Luft 
‚wäldchen, —88 Gehoͤlzreich (forſtreich, waldig). 
‚Das Gehör, des —es [von hören] der Hörſinn, das Ohr, die Ans, Erhörung, 
Audienz, Erfüllung. Davon: die Gehoörlehre (Akuſtik); — Los (des Gehörcs bes 
raubt, taub); die — loſig keit (Zaubheit); der —nerve (zum Hören dienende R.); 
der — ſinn (S. des Gehöres, das G.); das — werkzeug (—organ, das Ohr). 
Gchorchen, v. intr. lahd. gihoren, gehorren, chihoran, horren, von horchen, 
ger) hören, aufmerken, jemandes Befehle oder Vorſchriften beachten und befolgen, 
ihm folgen, gehorfam, unterthan ſeyn. 
Gehören, v. dat. [ahd. horen, angf. hyran, isl. heyra, fihweb. höra, niederf. 
ören] gehorfamen, unterthan oder eigen feyn, angehören, zugehören, bingehören, paſ⸗ 
Ien ü v. reil. fi) fhiden, zulommen, ſich gebühren. Davon: gehörig (eigen, ges 
en 


ührend). . 

Gehorſam, adj. u. adr. ſahd. gehorsam, ſchwed. hörsam, dän, niederf. horſam, 
auch ahd. chihoric, gehorig} gehorchend, folgfam, willig, dienflbar, ergeben, unters 
than. Der Gehorſam (die Folgſamkeit, Ergebenheit, Dienſtwilligkeit); gehorfas 
men (gehorchen, folgen, gehorfam feyn). 

Die Gehre, pl. —n lauch Böhre, kommt nebft Gehrung , ehren, quer, zwerch 
Kreis Kreifel, Zickefic. von ©. a hvar (biegen, beugen), gt. zoauw, lat. ro: 


prosthetifch ans gebildet, infofern es Bewe bezeichnet] die Quere, Zwerch⸗ 
- Hehtung, fhräge Richtung, Diagonale, sung beaeihnet) 8 
Die Gehre, pl. —n ſtat. cera] die Ma Roos, Wabe den, bie 
Bachöfheibe im —E hete, Boot, Rabe, ber Honigfladen, 
Der Gehren, des —3, pl. — [auch der Gehre, bie Gehre, ahb. ger, gar, ker, 
altgall. gaesum, hol. gheer ‚fr — — — — nebft 
engl. to gore (fliehen), -heeren, ſcharf, Harpun, Geſchirr, Horn, Dirſch, und ©. IT, 


* 
chr (durchbohren urdbeingen), gr. xefowm, lat. caro, und einigen verwandten Staͤm⸗ 
men, als: ©, F, kär (theilen, fondern), gr. zo/vas, lat. cerno, Kerf, Kürs, Kürfchs 


« 
ner; S. a ksur (ſchneiden, fchaben), gr. Eugow, zovpevo, engl, ahear, lith. 


skirru, fcheren, fharren, fhürfen, fchüren ıc. — Wurzel x—o , durch Vorfesun des 
Kehltones, von — inſofern es Raͤherung, Berüftung, Ergreifung begelchner und 


* 


einfach in S. ZIEL, arb (ſchlagen, zerſtoͤren) und arg vorhanden Hi] die Spitze, ber 
Spieß, Speer, Keil, Zwidel, ein keilfoͤrmiges Stüd, 

Der_ Geier, bes —6, pl. — lahd. kir, gyr, gire, neulat. gira, kommt nebft 
Harke, Schurke , Scherge, ergen, von S. &, har (ergreifen, faflen), prosthetiſch 
gebildet aus -—g, ©, ST, ur (bewegen, fireden)] ber Greif, ein großer Raubvogel 
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mit gerabem. Hakenſchnahel, vultur, Arten, finds der Boldgeier, Hafengeier ober Gän- 
feaar, Braungeier oder Fiſchaar, graue Geier, Hühneraar, Geieradler, Kahlkopf, Greif: 
geier, Kuttengeier; der Zeufel; die Sicht, der Gang auf dem hohen Ofen; eine Art 
WBaflerihmwalbe. Davon: der Geierabler (Aasgeier); der — blick (gierige, raub⸗ 
fühtige Blick); die — eule (vothe, weißgefledte E. mit Geierihnabel); der — fat 
( alt, blaue F. mit krummem Schnabel) ; der — Tönig (Kutten:, Sonnengeier, 
e. amerilaniiher G.); der — Schlag, hie —jagd (I. auf Waflerfchwalben) ; der 
— fein (Magenftein des ©.). 
Der Geifer, des —s [ahb. kaipar, kommt nebft Kiefe, Kieme, keifen, Gift, kauen, 
gaffen, gähnen, Keim, Gaumen, Gans, kabdbeln, Hafer, hauen, ſchaben, Kampf, Kis 


t 
bie ıc. ©. DE, has (gähnen, lachen), gr. zaw, zaoxw, lat, hio, hisco, ©. SIT, 
cau (hauen, herabbringen), gr. xeiw, lat. cavo, engl. hew, chew, aud ©, Tat 


’ 
ksi (zerbrechen, zerflören), gr. eo, xrew, von bem auslautenden Kehltone, x—, ins 
fofern er Bewegung von oben nach unten bezeichnet] der Speichel vom Kauen, ober | 
der aus dem gaffenden, offenen Munde fließende Speichel. Davon: geifern (ben 
Geifer fließen laſſen, fpeiheln); geifericht (geiferähnlich); geiferig (begeifert, mit 
©. bejudelt); ber Geiferbart, das — maul (dad. geifernde Kind); das —läpps 
hen, — tuch (Bortud der kleinen Kinder). . 

‚ Die Geige, pl. —n ſmhd. gige, ital. giga, neulat. giga, ſchwed. giga, altfr. 
gige, fr. gigue, niederf. Gige, Sigel, kommt nebft quieken, quietichen, quaten, haus 
den, keuchen, Kuh, Kauz, Kukuk, quengeln, kichern, kakeln, gadern, Gükel, Kükel⸗ 
- Bahn, jauchzen, heilchen ıc., lat. coaxo, cocus, cuculus, cicada, cachinnor, jocor, 
jucundus, gr, ylyyoa, yoyyulo, xayalw, zaxxzalo, xırzaan, zixvuls, xlyın, zole, 
x0xx0.0, xuxxuf, zwxum, hebt, 33, ya, brüllen, DRS, Ichnauben, x. ©. II, 


2) 
quẽ, fihreien, feufzen, STE, jaks, EL, kakh, lachen, fihreien, FT, kag, keuchen, 
und hrl, kac, Hr, kué, ertönen, durch Vorfegung des Kebltones von —x, infos 

xD 


fern es Hoͤrbares bezeichnet und einfach in ©. IR, ah (fagen), lat. ajo, ad u. |. 
w. vorhanden iftj die Quieke, das feintönende Saiteninftrument, bie Ziebel, Wioline, 
Davon: geigen (auf der Geige fpielen); der Geigenbogen (Kiedelbogen); ber 
— bohrer (Drillbohrer);, dag — har z (Colophonium); das — Holz (e. amerikan. 
Baum, citharexylon L.); der —macher (Biolinmacer); ber —fattel (—fteg, 
Steg); da8 — wert (e. Orgelregifter); der Geiger (Kiedler, Violinift, Biolinfpieler), 
- Geil, «adj. u. adv, [hol. gheil, ghyl, dän. geil, angf. gal, galfull, geagle 
füiwed. gael, bretagn, gadal, galha, neulat. gadalis, ahb. geil, fommt, nebft Galt, 
Gelze, heilen, heil, jubeln, hebeln, helfen, Kilbe, Gilde, S. , hil (albern, Suftig 
feyn), gr. zw, lat. bilaro, engl. glad, durch Worfegung des Hebltones von —A, ins 
fofern es fchnelle Bewegung bezeichnet und in &. rel, il, eilen, gr. &raw, Ialluy 
und Zerf, ul (ſchleudern, erhigen), gr. edAdo, Alp, EIf, albern zc. einfach vorhanden 
it] fchnell, hurtig, lebhaft, Eräftig, fett, wuchernd, ranzig, üppig, brünftig, verliebt, 
wollüſtig, —2 unzüctig. Davon: die Geile (Geilheit, Fett, Mift, Dünger; 
bie Hode, der Eierftod); geilen (geil feyn, ſich bewerben; büngen; heilen, caftriren, 
den); dee Geiler (Heiler, Verichneider); die Geilheit (üeppigkeit, WoHüflig- 
it); der Geilhorſt (dev Maftfied, eine zu fette Ackerſtellej; die —wurz (das 
Knabenkraut). 

Die Ge pl. —e, Seiße, pl. —n ſſüdd. Gaiß, ahd. gais, keiz, gaizze 
geizzo, | en angf. Seife, gaet, —2 kid, ſchott. gait, Hol. geit, 
gheete, — 3 get, kid, bän. gied, gede, geed, isl. geit, wallif. cidws, cidysem, 
ruff. koza, türf, geizi, fpan. choto, lat. hoedus, ungar. gedo, gido, ketske, hebr. 
gez, gidi, kommt nebft ind. gazel, gazol, ſpan. gazella, fr. gazelle (Gazelle), ©. 
aidakas (Bod, Widder), türk. geitzi, neugr. ya, hebr. 19, 173 (Boch), und koften, 
Koft, Köder, zc. EI, ghas (eflen, kauen), gr. zeuw, lat. gusto, fr. golte, ruff. 
kuszaiu, goth. kausia, durch Anhängung des Zahntones von dem auslautenden Kehl: 
tone —x, infofern derſelbe Bewegung na unten, befonders bie Bewegung der unte⸗ 
ren Knnlade begeichnet, ((daher auch Kinn, Kiefe, Kieme, der gaffende Mund, Gau⸗ 
men, Sans, gähnen, kauen u, |. w. und ©, „ has (gähnen, laden), gr. zaw, 
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xaoxo, lat. hio, hisco u. a. kommen)) und einfach in ©, u, au, Fauen, ft, 
ksi, hauen,-u. a. vorhanden iſt] das kauende, Toftende, ledtere, nafchhafte Thier, die 
Ziege, auch die Rehziege, Reche, Ride. Davon: ber Geisbart, (Bodebart, 

pogon L.; Johanniswedel spiraea ulmaria L.; spiraea aruncus L.; e. eßbarer Ko: 
rallenfhwamm);, dee — baum (gemeine Ahorn, acer psendoplatanus L.); der 
—bergeritein (Granit); das — blatt (die —lilie, Waldlilie, Zaunlilie, lonicera 
‚caprifoliam L., Selängerjelieber); der — bock (Biegens; Rehbod); die — bohne 
(dev Ziegenkoth); der — fuß (e. Pflanze, der Strenfel , aegopodium L.; e. Brech⸗ 
eifen) ; die — ü Ifen (Rainweibde, ligustrum vulgare L.); der —Elee (cytisus L.); 
die —Lilie (das —blattı; der —melker (ie Rahtfhwalk,); dee —pilz (Birkens 
pilg); die — raute (SPeftilenzwurg, galega 

vogel, numenius arquata L.).. 


Die Geißel, pl. —n (ahd. gisel, gisele, geislu, keistla an f. gisel, gisl, gy- 
sel, gisle, bo geesel, ſchwed. isl. gisl, dan. gidsel, fommt 'neb kigeln, haͤtſcheln, 


hetzen, haſſen, gäten, Katze ıc. u. ©. TR, his (ſchlagen, treffen), goth. hiutha, 
engl. hit, gr. xevıdo, , hath (plagen, fchaben), gr. xorew, goth. hata, engl. 
hate), durch prosthetifche Ausbildung von —r, infofern es Verlegung bezeichnet und 
einfah in ©. SU, us, HU, ds (durchbohren), eifh, Eifen, entern, vorhanden 
ft] die Peitſche, Zuchtruthe , ber Tagel, Kantſchu, die Knute, der Staupbeſen; bie 

arte Plage. Davon: geißeln (vpeitſchen, fchmigen, ſtreichen; plagen); ber Geißel⸗ 

ruder (—mönd, Flagellant, Geißeler); die — fahrt (Wanderung der —moͤnche); 


der — ſtra uch (e, oſtind. Ste); die Geißelung (Züchtigung mit der G., ber 
taupbeſen). 


Der Geißel, Geiſel, des —s, pl. —n [ahb. gisel, geisel, gisele, neulat. gi- 
silis, hospes, altft. hoste, nieberf. Giſel, Sifeler, Gyßler , Geißler, angf. gisil, gisle, 
ist. gisl, gisling, ſchwed. gissel, gisle, dän. gidsel ; ältere Schreibarten: Gyfel, Geifs 
ſeler, Gifeler, Gyſelonge; Friſch erklärt: „SG yfel iſt bad deminutiraum von Gis, 
welches man an jo vielen nomiaibus propriis findet: Giso, Kyso, Gizo, Kezo, Ceizos 
fen. Gisa, Kiza, Geza, Keza, Gissa, Geisa; deminut. Gisal, Gisel, Gisil, Gisul, 
Gisle, Gil’, Geil u, bgl. Gis, Ges, chis, his, cis, kis’ gais. Gisalbrecht, Gisil- 
brachtus, Giselbrecht, Kisalbertus, Gislibrachus, ober Gilbertus, Gisbert etc. Gis 
aber ift fo viel als ger, von begehren, fo daß Syfel ein von bem Creditor berlangter 
ober begehrter Pfandmann oder Bürge iſt.“ Auch führt er an: „Gisel, testis. Go- 
degisilus beim Flodoatdus, Dei testis vel bonus testis.“ Dieſemnach hieße Geis 
fel der Begehrte, in Anſpruch Genommene, welches beftätigt zu werben ſcheint burd) 
ſchweiz. gyſeln, giefeln, fehmarogen, bettein Gysler, Schmarotzer, Gy ſel⸗ 
freſſer, Gyslifreſſer, Schuldeneintreiber, Schuldbote, bündner, keßlen, wets 
ben, erkaufen, beſtechen, auch laut toͤnen, lärmen, nebſt S. Ha, kath (fagen, aus⸗ 

redyen), lat. cedo, goth, quitha, ahd. quedan, engl, quoth, ſchwaten, von —r, ins 
ofern es Hörbares bezeichnet, und einfad in Ddem, ©. ‚„ id (fingen), gr. aeldan 
mit andern Worfegtönen in veben, rathen, Jaut, Lich, bitten, bieten, Mund z£. vorhan⸗ 
den ifl. Eine andere bemerkenswerthe Ableitung bat Shre im Swenelt ialect⸗Le⸗ 
xicon, von ſchwed. gaeta, bewahren, gäsla, gisla, ber Verhaft, was nebft Schap, perl 
a, und gut, lat. castus, keuſch, Kies, Küffe c. von —ı, infofern es Bleiben, 
eftigkeit bezeichnet, und einfach in ©. EITEL, ds (bleiben, befeftigen), et-, jed-, 
anber, oder, Od ꝛc. und mit andern Vorfestönen z. B. in mit, beide, feft, binden, 
faffen u. dergl. vorkommt, wonach ®eifel fo viel als der’ Bleibende, Beftgehaltene 
bebeuten würde. Die Entſcheidung ift hier ſchwer. Adelung bemerkt, „daß diefes 
Wort ehebem in einem fehe weiten Umfange der Bebeutung genommen wurbe, indem 
es bei den Longobarben nit nur einen geugen bedeutete, Ebern auch in neueren 
Schriften von einem jeden Unterpfande gebrauht wird, daher beim Gerarius auch 
Geißelſchlöſſer vorkommen, Sclöffer, die man zum Unterpfande giebt.) der 
Leibbürge, Pfandmann, Leiftbürge, Leifter, der im Kriege zur Sicherheit der von den 
Seinigen gegebenen Verſprechungen ale Unterpfand gegebene Mann. Davon: bie 
Geißelſchaft, Geiſelſchaft (Leibbürgfchaft). 


Der Geiſt, des —es, pl. —er ſahd. keist, gheist, geist, altſ. gest, an 
gaast, gaest. uast, nieber, Geeſt, bair. Gaiſt, su. ehesten dl host —— 
ſchwed. gast, ſchott. gaist, isl. geist, kommt nebſt ſlav. jesa ——— Zorn) isl. 


RP; dee — vogel (Faſtenſchlier, Brach⸗ 
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giost, gust, irl. gast, engl. gust (Windftoß), isl. gnsta (blafen, wehen), geys, geysi, 
geysan (Deftigkeit, Wuth), geyser (Springquelle), irl. gasaim, gaisim (hervorfchies 
fen), goth. geisjan, usgeisjan (verftören, muthlos machen, außer fich gerathen), gais- 
Jan (percellere), usgeisnan (percelli), angf. gastlic (geiftig, geheimnißvoll), engl. 
ghastiy (vergeiftert), ſchweiz. Geiſt (Lebhaftigkeit, munteres Weſen, zunaͤchſt von 
Pferden), batr. Saikt (Stolz), gauften, ganftern (haftig feyn, fich übereilen), 
geften, giften (aufbraufen, Ihäumen), Geft, Gift (Schaum, Geifer), gaifeln 
(rennen, laufen), isl. geisa (cum vehementia ferri), ſchwed. gaesa (herumrafen, 
herum ftürmen), niederſ. giffen (muthmaßen), ſchwed. g'ssa, angf. gaetan, engl. 
to guess (tathen), und Gas, Gäaͤſcht, Gicht, giſchen, jaften, haften, fdießen, ıc. ©. 

„ skad (hüpfen, fpringen), gr. oxalw, lat, scato, scando, engl. shoot, lith. 


sköcziu, burch Vorſetzung bed Kebltones, von —ı, infofern es Bewegung bezeichnet 
und einfach in ©. , as (beivegen, fchleubern), EI, at (bewegen, fprudeln), gr. 
arm, ©. , it (bewegen, geben), gr. 13v0, lat. ito, goth. iddia, ruff. ide, und 
in aus, ent 2c. vorhanden if.) die lebhafte Bewegung; bad Gas, ber Giſcht, bas 
Aufbraufen ; ber Spiritus, bie Quinteflenz; der Pervenfaft, die Lebensgeifter; das 
Leben, die Lebenskraft, Seele; die Denktront, der Werftand, Wis; das Gemütb, bie 
Geftnnung, der Muth; ein wollendes und denfenbes Weſen; bau Geſpenſt; ber Engel, 
Gmius; ber Trieb, 3. B. Spielgeift, Geift der Liche; die Munterkeit, Aufgewecktheit, 
der Stolz. Davon: geiften (mehen, umherſchweben, ſpuken, arfpenften, ungeben); 

eiftig (voll Geift, fpirituös, intellectuell), die Greiftiakeit (Beifteöfülle); acis 
fifa Cgeiftig fcheinenb) ; Be (vom heiligen Geiſte erfüllt, mit dem Göttlichen 

dyäftigt, religiös, gottesdienſtlich, kirchlich, priekerlih): ber Geiſtliche (Theologe, 
Parrer, Prediger; Priefler, Möndh); die GeiftlichLeit (bie Geiftlichen, ber Gle— 
zus) ; und die Zufammenfegungen : ber Geifterbanner (beſchwörer, Derenmeifter); 
die —befhwörung (—titation, dag — bannen); die —eriheinuna (E. eines 
Geſpenſtes, der Spuß); die — furdt (Sefpeniterfurdht); das — mährchen (bie 
Sputgeichichte); das — reich (die — welt); ber — jeher (Gefpeniterfeher); bie 
— ſtunde (Mitternahtftunde); der — wahn (Gefpenfterglaube); die — welt (W. 
der vom Körper befreiten Geifter); die Geiftesbildung (Schärfung bed G. durch 
Hebung); die —gegenwart (Beſonnenheit, Faſſung, Ruhe, Kaltblütigkeit); die 
— größe Geelengroͤße, Hochherzigkeit). 

Der Geis, des —es ſahd. gite, girikeit, im 19. Jahrh. Geyttigkeit, kommt 
nebſt lett. geidzin (begehren), geidulis (gierig), dän. gide (verlangen), goth. bigitan 
(erwerben), und Gaft, Koft, Köber, Toften, S. IE, ghas (effen, kauen), gr. yavo, 
lat. gusto, fr. gohte, goth. kausia, rufj. kuszain, von ber Wurzel x—r, welche aus 
den Keimen x— und —ı zufammengewadfen iſt; x— , infofern es Bewegung nach 


LA 


unten bezeichnet und in gr. zaw, lat. hio, gähnen, gaffen (den Mund auffperren, S. 
, has), m, sau, Tauen, gr. xelor, engl. chew, etc., und —r, infofeern es Bei⸗ 


den, Schnappen bezeichnet und in ©. ‚ad, effen, agen, gr. Ed, Zodw, lat. edo, 
oth. ita .ete. einfach vorhanden if. Der Geiz ift demnach urfprünglich bas Aufz 
ren bed Maules He Schnappen, die Gier. Schmeller bemerkt: Bei Ortolph iſt 
Geiz fo viel als Heißhunger, Auulsuos. „Die Leut, die den Geicz haben, bie ges 
luft zu allen Zeiten zu eflen, mag fie niemand erfüllen mit feiner Koſt.“ — Ade⸗ 
Yung erHlärt Geiz buch: jede heftige Begierde und führt an: „Morbgeitig, 
mordgierig, in einem alten Gedichte in Gecards Script. Th. 2. — Bei Winsbed und 
andern Dichtern feines Zahrhunderts ift gite, und gitikeit, eine jede heftige Begierde, 
Gierigkeit.) der Heißhunger ; die Begierde, fuht, Habſucht, Unerfättlichkeit; bie 
Kniderei, Filzigkeit; der Fraß an Pflanzen, die ſchädlichen Auswüchſe; eine beißenbe 
Salbe gegen die Räube. Davon: geizig (gierig, habfüchtig, füzig, karg, Enauferig, 
Eniderig); geigen (geizig feyn, kargen, Enaufern, Enidern, fparfam feyn); der Geizs 
hals (Rimmerfatt, en, Knider, Knaufer, Harpar). | 


Das Gekröſe, des — 3, pl. — lniederſ. Kroos, Kröfe, dän. Kroos, Kranfe, 


ſchwed. kıas, böhm. okruzy, von Traus] das SKrausgefaltete, das krauſe Gebärm; 
die Bruſt⸗, Bufenkraufe. Davon: die Gekroͤſsdrüſſe (Saugaderdrüſe im Gekroͤſe); 


* 


das — geflecht (e. Nexengeflecht); bie — haut, das — fell, ber — mantel 


(hie faltige Haut in den Gebärmen, das mesenterium, meseraeum). 


Dad Gelächter, bed —$ lahd. hlahtre, hlatse, angf. hleahtor, engl. laughter, 


0 . Gelauder. Gelougen. Gelb. Geld. 


boll. lach, bän. Latter, ſchwed. lat, latr, iöl, hlatr, von lachen] das laute, flarke, 
Lachen, die Lache, der Spott, Hohn, oo 

Das Gelage, des —s, ‚pl. — [nieberf, Belag, Lag, Gelad, bän. Laug (Zunft), 
von legen, (verbinden), ober ſchwed. lag (Beet, erbindung, Geſellſchaft, Schmaus, 
—X de Trink⸗, Punſchgeſellſchaft, die Sauferei, der Schmaus, das ſchwelgeri⸗ 

e Mahl. | . 

Das Gelände, des —s, pl. — [ast, gelende, von landen, Land] "der Lans 
dungsort, die Anfurt, das Ufer, die Landſchaft. | 

Das Geländer, des —s, pl. — [nieberf. Gelind, Blind, Läne, hol, Glend, 
ſchweiz. Landere, ſüdd. Lande, Lende, neulat. glandis, von Latte] das Gelatte, Spals 
lier, Eattenwerf, Lattengerüft, die Brüſtung, Lehne, Bruflwehr, der Lattenzaun. Das 
von: der —baum (Bäder, Spallierbaum) ; die — do cke (—fäule, der —fuß); ges 
Ländern (mit Geländer verfehen). ‚ 

Gelangen, v. intr. [ahb. gilangon, von langen, ©. MU, lay, MIT, lag 
(nahen, anhangen), gr. Afyo, Afyw, lat, loco, goth, liga, lagia, engl; lie, 13y] ans 
langen, ankommen, erreichen, erlangen, abreihen. Die Selangung (das Hinges 
langen, die Erlangung 

Gelafien, adj. u. adv. [Particip von Laffen] ruhig, gefaßt, fanftmäthig, ge⸗ 
fest, feft, gemäßigt, kaltblütig. Die Gelaffenheit (Baffung, Rute, Keidenfchaftslos 
figfeit, Kaltblütigkeit, Mäßigung). 

Gelaͤn adj. u. adv, [von laufen] fließend, fertig, geübt, ohne Anſtoß, ohne 
Mühe, mit E Die Geläufigkeit Geubihat, —5 der Fluß, bie 
Mühelofigkeit, 

Das Geläute, des —s, pl. — ſmhd. gelut (Klang), von laut, Iäuten] das 
wiederholte Laͤuten; bie Glocken einer Kirche, 

Gelb, adj. u. adv. [ahd. gel, gael, gelo, kelo, angf. gaele, gelo, geolo, geola, 
giolu, gealew, geolwa, geolwe, geolewe, engl. yellow, holl. geel, ſchwed. bän. ist, 
gul, walliſ. gell, nieder). geel, gäl, gel, fr. jaune, altfr. jaulne, ital. giallo, Let. 
gilvus, helvus, fpan. jalde, ruff. jeltnie, neulat, elvus, giallus, poln. zolty, wallach. 
galbena, fchlef. gallofch, kommt nebft irl. gal, geal, wallif. golan (hell), angf. gel 
Ruhm, Glanz), gelpan, gylpan (rühmen, erheben), ruſſ. jelknu (gelb werben), un 
heil, Gold, ſchwelen, Kohle, u. ©. , jval (brennen, glänzen), gr. arloo, lat, 
caleo, lith. szylu, rufl. kalia, durch Worfegung des Kehltones, von —ı, infofern es 
Licht und euer, urfprünglid aber fchnelle Bewegung bezeichnet und einfad in ©. 
SA, ul (ſchleudern, gr. eilew, u. Alp, Elf, vorhanden iſtſ feuerfarbig, vom Gons 
nenlichte gefärbt, bel. Davon: das Gelb (bie gelbe Farbe); gelben (gelb werbens 
geh machen); gelblidy (ind Gelbe fallend, falb); gelbig (gelblich, falb); ber 

elbling (die Goldammer, ber Grünfink); und bie Zufammenfegungen: die Gel b⸗ 
ammer(Solbammer, X. mit gelber Bruft); die — beere(Kreugbornbeere); das —bein 
— beinchen (der Auß, e. Strandlaufer) Ban — brüſtchen (e. Art Grasmüde); dad 


— erz (ke. getbtiches Golderz); der — fin (die Goldammer); ber — fifch (e. gelbrother 
Sippfiich ‚der — floffer GGiſch mit gelben Floſſen); der —flügel (Vogel mit 
elben Flügeln); der — füßler (e. Scimpfname der Würtemberger); der — fuß 


e. Strandläufer) ; der — gießer (Gürtler); das — harz (Gummi guttae); das 
dort (der Sumach, Bären): das — kehlchen (e. Art Grasmüde); bie 
— kehle (der Didichnabel vom Kap); der — kopf (e. bengalifcher Sperling); bie 
— ?Törner (Rärbetörner); das — tupfererz (e. gelbes, ſchwefelhaltiges K.); der 
— liſch (geibe Schwertel, die Schmwertlilie); die —nafe (e. Strandläufer); bie 
— ſchecke, ber himmel (&., gelbgefledt auf weißem Grunde); der —[hmuß - 
(e. Porzellanfchnede); dee — ſchna bel (Eisvogel, Königsfiicher; e. junger Bogel; €. 
Naſeweis); der — ſchopf (e. wilde Ente); der — ſteiß, —Ihmwanz (e. Art Brafes 
Fr A — fuhrt (Gallenſucht); — ſüchtig (galfüchtig); die — wurz (Gelb⸗ 
ſuchtwurzel). 

Das Geld, des —es, pl. —er lahd. gelt, kelt, goth. gild, guldan (Abgabe 
Steuer), angf. gild, gyld, gelt, gylt (&teuer, Schuld, Erfah), engl. guilt (Schub), 
holt. geld, ſchwed. gaeld (Schuld), dän. giaeld, gield (Schuld), isl, gield (Schulb, 
* Geld), kommt nebft isl. gialda (bezahlen), gialdhas an gilda, (chem, 

fhägen), gildi (Ehre, Anfehen), gilding (Geltung, Werth), gialldn (entgelten), ahb, 
. gelten, ſchwed. gaelda, dän, ginlide (bejahien), bän, gieliner (Schulbusr); fhroed, 


| 
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gaeldenaer (Schuldner), dän. i gield, engl. guilty (ich ),: und gelten, gültig, 
Sülte, Gulden, halten , huldigen, fchalten ‚bo x. re Re“, khal ‘(vinden, 
FR gr. xAelo, von —A, infofern ed Verbindung und Vielheit bezeichnet und ein= 
ah in all, alle, S. Ziel, al (füllen), gr. oulw, lat. alo, goth. alia, vorhanden 
fl] das Seltende, Gültige, die Schuld, der Sold, die gangbare Münze, der Reich: 
thum, das Vermögen, die Mittel, Davon die Zufammenfegungen: der Gelbcours 
(Berhältnigwerth der Geldforten); die —Taue (bes —gürtel); dad — lehen (Beus 
telleden); das — männchen (die Alraunwurzel); die — muſchel (Venusmuſchel, 
Kauri, Simbipuri); die — fchuld (Baarz, Leihſchuld); die —f enbung (Baarſen⸗ 
dung, Rimeſſe); dee — ſtolz (St. auf Vermögen), bag —ftüd (e. grobe Münze). 
Gelegen, adj. [von legen] liegend, belegen, gütliegend, bequem, paffend, an⸗ 
genehm, erwoünicht, beliebig, gefällig. Die Gelegenheitigute Lage, der günftige Ort, 
die günftige Zeit, die Veranlaffung, Möglichkeit, Bequemlichkeit; Zahrgelegenheit, 
Retour); gebegenheitlich, gekegentLich (bei Gelegenheit, einmal). 
Gelehrig, adj. u. adv. ſ[ahd. calaeric, lerrantlih, lerig, ſchwed. leeraktig, 
von lehren, lernen) leicht lernend, lernfam, gelehrſam, Ternbegierig, leicht faffend, 
Wir abrichtbar, Die Gelehrigkeit «(Kernfähigkeit,. Lernbegierde;‘ Abrichtz 
it). - u oo U 
Die Gelehrſamkeit, ſahd. kelernis] Gelehrtheit, Gelahrtheit, ausgebreitete 
Kenntniß in Sprachen und Wiſſenſchaften; die Wiſſenſchaft. 
Gelehrt, adj. u. adv. [dän. ſchwed. laerd, ahd. calaerit, kilert, von lehren, ler⸗ 
nen] unterrichtet, bewanbert, Eenntnißreich, kundig; wiſſenſchaftlich. Der Gelehrte 
(wiſſenſchaftlich Gebildete, Wiſſenſchaftkundige, Literator), 


angſ. tast, läst, kommt nebft bair. laiſten, ahd. leistan (leiſten, olgen, üben, 
‚ von der 


9; 
it, bewegen, gehen, lat. ito, goth. iddia, ruff. idu, unb aus, ent, zc. vorhanden 
MR) gebildet, und mit der Wurzel o—r (z. B. reifen, reiten) gleichbebeutend, drei 


Stämme getrieben hat, 17 Luft‘, Iuflig ze., ©. FIV, las, ‚ lad, lat. laetor, 
hido etc.; 2) Lode, Latte, Leiften ıc., lat. planta, und 3) leiten, leiften,,„leife, 


‘life, gleiten, glatt, jchlendern, Schlitten, glitichen, niederf. fchleiftern zc. Sietehn 


dritten. Stamme gehört alfo Geleiſe an, defien Grundbedeutung gleitende Bewegung, 
und glatte Spur berfelben iſt) bas Gleiten, die Bahn, Wagenfpur, Radſpur, 
Schlittenſpur. 

Das Geleit, des —es, pl. —e [von leiten; niederſ. Leibe, bän. Geleide, ſchwed. 
leid, ahd. gelaid,-poln. gleyx) das Leiten, die Begleitung, Bedeckung, das Gone 
voi, der Gonduct, die Schugwache ; das Geleitögeld, die Abgabe für das Geleit; das 
Beggeld, ber Zoll; das Gefolge. Davon: geleiten (begleiten, bebeden, convoyis 
ven); der Geleiter (Begleiter, Schugwächter) ; geleitlich (zum Geleite gehörend). 

Das Gelen?, des —es, pl. —e [bair. Gelaich Glaich, ahd. geleih, kommt 
nebſt ſchwed. länk, altſchwed. leck, leckr, engl. link (Slied einer Kette), bän, 
Eink, poln. lancuk, ungar. lancz (Sette), engl. to link PER „ahd. leichen, 

tb. laikan (fpringen, hüpfen), angf. lacan, isl. leika, ſchwed. leka (fpielen), und 
angen, er⸗, gelangen, gelingen, Glück, lenken, fchlant, ſchlenkern, leicht, iocker 
lichten, löſchen, Lichter, Lachter, (fo)gleich ıc,, lat. laxus, Iuxo, luctor etc., ©, Aa, 
lagh (bewegen, erreichen), gr. Aayw*, Auyyavo, lat. lego*, engl. light, lith. lekiu, 
laigau, ruſſ. Jeczu, durch prosthetifhe Ausbildung von bem anlautenden Kehltone, 
infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ZIIT, ag, EIST, aj (bemegen, 
werfen), gr. dyw. lat. ago, und Echs vorhanden iſt]) das Gebirge ‚ber Bug, das 
Gewinde, Scharnier; der Knoten, Abſat; bie Gelenkigkeit, Gefchidlichkeit. Davon: , 
pelent, elenkig (gelenkfam ‚, gewandt, biegſam, Kamiegfom ‚ beweglich, geſchmei⸗ 

ig); bie Gelenthei „Gelenkigkeit (Beweglichkeit, Gefchmeidi M 

Gelind, gelinde, adj. u, adv. ſahd. lind, lindi, lindo, angſ. lith, Heth, 
ſchwed. len, Ai lin, dan. lind, als, nieberf. bair. dan. Lind, bair. leinen, 
Iommt nebft ahd. gelindeon (gelind werben), und lindern, lau, Lenz, Lawine, bait, 
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en (welch), ahd. bilinnan (nach⸗, ablaſſen), altbair. auflenen (aufthauen), bair läus 
nen (aufthauen), ſchweiz. laͤu (thauwarm), öfterr. launen, laͤunlen, aufgeläunen (ge⸗ 


linde werden, thauen), von 2—, ©. At, 13 (auflöfen, flüffig maden), gr. Avo, 
Aovw, lat. luo, lavo, engl. lave, lith. Jeju, ruſſ. Hiu, wovon auch durch Paragoge 
des Kebltones lecken, led, leder, Lauge, Lache, durch labiale Aſpiration ©. % 

> 


plu, gr. aitw, Bldon, »uto, lat. fluo, pluo, fließen ꝛe. Do mdl lau, thauend, 
mild, lind, weich, biegſam, nachgiebig, fanft, zart, mürbe, allmählig, nadyfichtig. 
Die Gelindigkeit (Milde, Nachfichtigkeit, Weichheit, Schonung). 

Gelingen, v. intr. (ed gelingt, es gelang, es tft gelungen) ſſchon ahd. gelin- 
gen, von Langen; f. Gelen?] binlangen, anteichen, gureihen zu Stande kom⸗ 
u 4 glüden, glüdlich ausfallen. Das Gelingen (Glück, Gedeihen, ber glückliche 

019). 

Gellen, v. intr. [ahd. gellan, kommt nebft Gau (Schall), ahd. galın, bair. 

Galm (Schall), gallen, galmen (jchallen) , gelfen, gilfen (fchreien, Heulen, zanken), 


ahd. gelf (Ruhmredigkeit), mho. gelphe (Pracht), bair. gelfen, gelfeln (heulen, 


freien), Gelſen (Schnake, Müde), Salft ( ), gelftern (heulen, fchreien), und 
alten, bel, fchallen, heulen, jölen, Hale, Kehle, Schalmei, Heller, Schelle, Schils 
ing, fhellen, fhelten ıc., ©. ‚ çal (rufen, rühmen), gr. xielo, lat. calo, 
-claro, fr. -clare, ©. chef, kal (ertönen, erfchallen), gr. dm, zaltor, lat; 
clamo , fr. hete, engl. call, lith. kalba, ruff. goloszu, durch Borfegung des Kehl: 
tones von dem anlautenden Zungentone —?, infofern er Hörbares bezeichnet und ſich 
einfach in Eule vorfindet) halfen, fallen, Tnallen, hell Bingen; prallen, abfprins 
gen. Davon: Gellflöte (Glarinette); der —flötenbläfer (Clarinettifl). 
Geloben, v. tr. [app. geliuben, geloben, nieder. gelaven, belaven, bän. 
belove, love, ſchwed. förlofwa, lofva, isl. lofa, leyſa, von loben, ©. lap 
(ausſagen, zeben) ] verfprechen, verheißen, feierlich verfichern, eidlich zufagen , ſchwoͤ⸗ 
ren. Das Gelobniß (Gelübde, feierliche Verſprechen); das aelnent (Selos 
bungsftüd, Weihgeſchenk). : 
Gelten, v. (ich gelte, ich galt, ich babe gegolten) [nieberf. gelben, gellen 
dan. giälbe, far. gilda, ſchwed. gaella, gella, gelda, hofl. gelden, kommt n 
Geld, Gülte, gültig, Gulden, halten, Hold, huldigen ꝛc. und &. EM, khal (bins 
ben, heften), gr. xAelw, von —A, infofern er Verbindung und Bielgeit bezeichnet und 
in all, alle, ©. HM, al (füllen), gr. oviw, etc. einfach vorhanden ift] v. intr. 
eil (niederf. Heel, ganz) feyn, voll feyn, gültig, zuverläffig,, dauerhaft, an n 
on beftimmten Werth haben, koften ; abprallen; 5 dat. —** feyn en 
münzt, abgefehen feyn auf; v. tr. büßen, vergüten, entgelten, vergelten, erfegen, Der 
zahlen. Davon: die Geltung (Gültigkeit, der Werth, Preis, bie Bebeutung). 
Das Gelübde, bes —s, pl. — [von gelsben] bas Angelöbnif ndverfpres 
chen, ber Handfchlug, bie feierliche Bufage. i ' 8 ‚9 
‚Gemach, gemächlich, adj. u. adv. [ahd. camalı, kimah, gimah, gemeh- 
lich, gamahlihho, angi. maccalic, holl. ınakkelyk, ſchwed. maklig, dän. magelig, 
kommt nebft niederf. mad, engl. meek, isl. mjuk Gabm, friedfertig, fanftmäthig), 
ruff. poln. böhm. pokoi, pokoy, pokog (Ruhe, Friede, Zimmer), altbair. mächletdy 
(langfam), ahd. ca mahhon, gimachon (jangere, jugare, sociare, aptare, concin- 
nare), angf. macalic (opportunus), isl. makr (facilis), iel. ſchwed. mak, dän. Mag, nies 
derf. Mat, Gemak (Ruhe), und Bach, Zuge, fügen, Bug, Woche, Biege, Ges 
mach, Mage, Met, Schwager, Schwäher, Gemahl, und faben, fangen, Yinger, 
paden, pachten, Vieh, Ficke ıc., lat. vinoo, vincio, pango, paco, pax, vicus, pa- 
pus, pegu ete., gr. znyvuw, nayo*, nyas, nunxulg, nuxa, zuxvög ete., hebr. 
, Sen, var, paı, par, Tan, Tan, 720, Un, TR, etc, &. VN., pas (bins 
den, halten), von ber Wurzel a —K, durch Vorfehung bes Lippentones gebildet aus 
—x, inſofern es Naͤherung und Berührung bezeichnet und einfah in ©. „ic 
(halten, heben), gr. Eyo, Toyo, goth. aih, und eigen, eng 2c, vorhanden if ſagis i 
Pe fügfam, Feguem, fadıte, allmähkig, unmerBiidh , nad. and ac has e⸗ 
u mäntinteit (Bequemlichkeit, — keitsiiebe, Behaglichkeit, bequeme 
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Das Gemach, des —es, pl. Scmäder ſdaäͤn. Gemak, ſchwed. mak, abb. gi- 
mah , camah, lett. maja, iſt mit gemach gleichen Urfprunges und ſtimmt überein 
mit S. vaicman (Wohnung), gr. ofenuc, &. vaicas (Haus), gr. olxzos, lat. vi- 
cus, goth. weihs, engl, wick Weich(bild), ich. ukis, rufl. wes, welches Eichhoff 


von ©. , vi (durchdringen, einnehmen), gr. Zxw, olyw, ableitet; hiezu 

Tommt noch &. aukas (Wohnung), welches berfelbe von S. ZV, uc (ſtrecken, wach⸗ 

fen) , ableitet] das Gefüge, der Bau, Gaben, Raum, Zimmer, die Kammer, ber 

.. ; (altbair. auch ein Stodwert, poln. gmach auch ein Haus; finn. maco, ber 
tritt). 

Der Gemahl, des —es, pl. —e [ahd. kimal, mahel, ſchwed. gemal, angf. 
gemaecca, tommt nebft ahd. gemahala, gemalu (Braut), maheltag, maltag (Hoch⸗ 
geittag), malıelen, mahaleo (ehelichen, beirathen, vermählen), mhd. vermahel (der 

erlobte), gmehel (die Verlobte), ahd. gimahlıu (Braut) ‚ angf. gemaeclie (ehelich), 
ahd. gimach (ein Paar), kimachida (contubernium), ſchwed. make, il. maki, engl. 
match, angf. maca, gemaca (par, segnalis, socius, conjux), bair. ber Mag, 
Mage (Verwandter), Mageſchaft, Magenſchaft (Werwandtfchaft), ahd. mägscaf, gi- 
mägeda (familia), altbair. mogen (propingui, nepotes), altmäga (Voreltern), ma- 
gin (Bafe), isl. mägr, ſchwed. mäg, angſ. mäg (Schwager), got). megs (Schwie⸗ 
gerfohn),, altbair. Mäbelring, GBemähelring (Brautring), Mabelihaft, Gemahelſchaft 
(Berlobung), Mehelſchatz (Mahlſchatz), Maheltag (Verlobungstag), ahd. daz mahal 
(concio, pactio, foedas, curia, forum), mahalstat (curia), mahalön (causas agere 
vel postulare), mahalazi, mahalezi, mahilizi, malizi (cansa, contentio, querela), 
gemahele, gemalchen (testamentum), und Schwager, Schwaͤher, Schwieger-, Ges 
mad, Fach, Zuge, Zug, fügen ıc. von &, UT, pas (binden, halten), gr. nayw”, 
anyvio, lat. pago*, beige: ſ. Semad.] der Ehemann, Gatte. Davon: bie 
Semablinn (Ehefrau, Sattinn); das Gemahl (die Ehehäffte); ber Gemahl⸗ 
ring (Zrauring, Brautring). 

Das Gemäß, des —es, pl. —e, u. Oemäße „des — 8, pl. — [von Maaß] 
das Maaß; die Meffung; dag Metrum; der Inhalt, 

Gemäß ,_praep. c. dat. angemeffen, entipredhend, zufolge, laut. Die Gemäß 
heit (Angemeifenheit, Kraft, Wirkung). 

Gemäßigt, adj. u. adv. [Part. von mäßigen] gefaßt, gehalten, ruhig, beſon⸗ 
nen, — fich ſelbſt beherrſchend. = j ’ 

Des Gemäner, bes —s, pl — [von Mauer] das alte Mauerwerk, bie 
Mauertrümmer, 


Gemein, adj. u. adr. ſahd. chamin, chimein, gimein, gimmono, kimmun, 
kemein, meen, gotd. gamains, angf. maene, gemaene, geinnen, nieber), gemeen, 
meen, bair. gemain, holl. gemeen, ghemeyne, engl. common, mean, jdywed, ge- 
men, men, dän. gemeen, lat. communis, ital. comune, jpan, comun, fr. com- 
mun, iöl. almennr, irl, cumann, armor, coumun, poln. gınin, kommt nebſt gotb. 
gamana, gaman(s) (Mitmenfh, Nebenmenfh, Geführte), gamainjan (gemein mas 
hen, entheilfgen), angſ. maenelic, gemaenlic, engl. commonly (gemeiniglich), sibge- 
maene (verwandt:, hondgemaene (handgemein), anal. gemanian (Gemeinihaft ha— 
ben, fi) unterhalten), gemaensuman (mittheilen), holl. gemeenzam (gefellia), iöl. 
gamansam ıluftig, fcherzhaft), gaman (Spiel, Scherz), gamansemi (Kurzweil), 
und man, man, Mann, Menfy, Menge, mengen, DMinne, Miene, meis 
nen, wähnen ꝛc., lat. mas, (ho)mo, (fe)mina, mens etc., ©. mas, manıs (Geift, 
Menſch), manas (Geift), mänas (Leidenihaft), TA, man (benfen, meinen), gr. 
kayla, untıs, Mñis, unvuo, uevowao etc., don dem auslautenden Eippentone 
7—, inſofern er Dafeyn bezeichnet und einfad in S. IT, bhü (entftehen, wefen 


—— 
r. gvo, pulo, lat. fai, Engl. be, ©. bhutan, lat. foetus (Weſen), tatar. boja, 
yi (Menfch) ꝛc. vorhanden ift.] den Menfchen überhaupt, ber Menge angehörend, 
gewöhnlih, niedrig, mittelmäßig, orbinär, allgemein. Davon: gemeinhin, ge 
mei niglf ch (gewöhnlich, meiftens); bie Gemeinheit (Gemeinde, Gommune; das 
gemeine Benehmen, die Grobheit, Zote); gemeinfam (gemeinfhaftlih)s; die Ges 
meinſamkeit (—fhaftlichkeit) 5; die Gemeinſchaft (die Verbindung, ber Umgang, 
die Semeinfchaftlichkeit); und die Zufammenfehungen: gemeinfastic (algem n 
verſtaͤndlich, populär, volksthuͤmlichy; die — faßlichke it (Werftänblichkeit, Wollte 
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thümlichkeit); der —geift (die Liebe zum —wohl); der name (Gattunganame, 
das Appellativum); —nügig, Znüglich (das —wohl förbernd); die — nütz i g⸗ 
Leit (das Streben nad Beförderung bed Gemeinwohles); der — pla& (das Sprich⸗ 
wort, ein Alltagsausſpruch); — ſchaädlich (dem Ganzen ſch., das — wohl hindernb) ; 
der — ſchul dner (©. von Mehreren); der —finn (—geift, die Liebe zum — wohl); 
der — ſpruch (—plas); das —wefen der Staat, die Republil); dag — wohl 
’(gemeine Befte; Wohl Aller). 

Die Gemeinde, pl. —n ſahd. gimeinda, kemeine, chimeinidhi, meinheit, 
bän. gemeene, boll.gemeente, gemeen, frief. meente, angf. gemana, neulat. com- 
ınunitas, communio; von gemein] die vereinte Menge, Buͤrgerſchaft, Commune. 
si Das Gemenge, deö —s, pl. — [von mengen] das Gemengſel, Gemiſch, bie 

rtur, , 
Gemeflen, adj. [Part. von meſſen] abgemefien, beſtimmt, genau, fcharf, 


enge. 
' Das Gemiſch, bes —es, pl. —e [von milden] das Gemenge, Gemengfel, ber 
Miſchmaſch, die Mirtur, Gompofition. . 

Die Genme, pl. —n |lat. gemma, Edelſtein; &. manis, gr. uavos, lat. 
‚monile, von IT, bhä, brennen, glänzen, gr. Pan, YaLo] ber geſchnittene Stein, 
Kingſtein. 

Die Gemfe, pl.— [ihweiz. Gems, Game, Game, ahd.gamz, mhb. gambs, jembs, 
gemais, ital. camozza, camuccia, toman. chiamut, fr. chamois, böhm. kamfik, poln. giem- 
za, kommt nebft ſchwed. gumse (Widder), gyınmer (Schaaf), lat. cayra, bair, gämfen, 
fhwed. gamsa (fpringen, hüpfen), gams (Scherz, Muthwille), bair. gampen, gam⸗ 
‚pern, fchweiz. gumpen, gümpeln (fpringen, büpfen), lat. gamba (Huf), ital, gaınba, 
fr. jambe (Bein), ſchweiz. gämpfen (fchwanten), Schaaf, Schöps, Hammel, hüpfen, 
bumpeln, heben, heftig, 5a te, Hamme, Hefen, Hopfen, Gips ıc. und häufen, Scho⸗ 
ber, Hübel, Giebel ıc. und ©. ‚kup, „ kub (erhöhen, ausdehnen), von 


Du) nn . 
—, infofern e8 Erhebung, urfprünglic) Bewegung bezeichnet und einfach in ob, 
oben, über, auf ꝛc. vorhanden ifl] das gumpende, hüpfende Thier, bie Berggeiß, 
Zelfenziege, das Gratthier, antilope rupicapra L., das Bergreh auf den Alpen mit 
eraden, in einen Haken rückwärts umgebogenen, Hörnern; ein doppelter Heerdhaken. 
Davon: ber Gemsballen, die — kugel (Magenballen der Gemfen aus geledten 
Haaren); der — fuß (Sreifichnabel, Haken zum Zahnausziehen); der — geier (Laͤm⸗ 
mergeier); das — horn (e. Art oben enger Orgelpfeifen); dag — kraut, bie — wurz 
(Kraftwurzel, das Schwindelkraut, doronicum L.); die — zie ge (das —thier, Weib⸗ 
chen ber Gemſe). 
Das Gemüfe, des —s, pl. — [von Mus, beißen, S. TTZ, bhid, engl. 


bite}, da8 BZugemüfe, die Zukoſt, gekochtes Feld⸗ und Gartengewächs, Grünes. 
Der — bau (Anbau der Küchengewächſe); der —garten (Kohl⸗, Kraut⸗, Küchen: 


arten). 

8 A emüffigt ‚ adj. [von müffigen, müffen] gezwungen, veranlaßt, verurfacht,. 
aufgeforber Ä 

Das Gemüth, des —es, pl. —er [dän. gemyt, angf. geminde, gemynde, 


goth. gamainth(s), gamand, engl, mind, niederf, Gemöth, bair. Gemüet, isl. 
muni, wallif. ınyn, menw, ©. man, mana, manas, matis, gr. unvıs, uärıs, lat, 
mens, ahd. muat, muot, kommt ncbft Muth, wähnen, meinen, Minne, Menſch, 
man, gemein u. ©. Fef, man (denken), gr. utvw*, uevowaw, lat. -Mmeniscor, 
memini, goth. man, engl. mean, lit). menu, vufl, mniu, cymr. mynnu etc., von 
dem auslautenden Lippentone, a—, infofern er Dafeyn bezeichnet und einfach in ©. 
A, bhü (entftehen, weien), gr. yvo, puéd, lat. fui, engl. be, S. bhutan, lat, 


a 
foetus (Weſen), tatar. boja, byi (Menfch) ꝛc. vorhanden if. So genau mit ber 
einfachften Bezeichnung des Menfchen verwandt, bezeichnet Gemüth, Muth, die wichs 
tigfte Eigenthumlichleit des Menihen, das Meinen und Minnen d. h. Denken und 
Uen, das Geiflige, um deſſenwillen wir jest den Menfchen ein vernünftiges 
Geſchoöpf zu nennen pflegen, was auch bie neiprüngliche Bedeutung des Wortes Wes 
fen zu ſeyn Scheint, ein Gefchäpf, das in einem v beren Sinne als bag Thier, auf 
eine vorzügliche, geiftige Art da iſt] der lebendig fühlende Geiſt, bie empfindende 
Gele, das tiefe Gefühl. Davon: gemüthlich (fanftfühlend, behaglih); die Ges 
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müthli chkeit (der fanfte Charakter; die Behaglichkeit); die Gemüthsart, — be 
ſchaffenhheit (dev Charakter); die —bewegung (Rührung, der Affeet, Zorn); 
—tranf (feelentrant, hypochondriſch); die — kränkheit (—zertüttung, . Hypüe 
chondrie); die — ruhe (Seelenruhe, der Gleichmuth, die Unbefangenheit). —8 
Gen, praep. fihe Gegen. — nn \ . 
Genau, adj. u. adv. [niederf.nau, hol. nauw, bän. noye, ſchwed. noga, an 
hneaw, ahd. genoto;; gnoto, ne Tommt nebft nieberf. niffig, knapp, — 


Kneipe, Kneif, Kniff, knippſen, und nahe, nähern, nähen, nad, noch, — > 
gen), 


nügen, auch neigen, niden, Raden, Reige, und ©. TR, nah (nähern, 

gr. ja, 799w, lat. Aeo, necto, fr. noue, goth. nehwia, engl. nigh, cymr. nessu, 
lat. nexus, nanciscor, nactus, necessarins etc, ©, naddhas (nah, verbunden), gr. 
vnros, goth. nehwa, ©. naddhan, Knoten, gr. vrrov, lat. nodus etc. von dem aub⸗ 
Iautenden Rafentone, »—, inſofern ec Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ni 


(gegen), nad, ar. 2vrı, und Tt, ni, AT, nay (bewegen, richten), gr, v£o, 
vevor, lat. nuo, goth. neiwa, lith. neszu, ruſſ. nesu, neige, ꝛc. vorkommt] nah, 
dicht anliegend, eng, vertraut, ſtreng, ſcharf, fparfam, accurat. Die Genauig- 
Leit (Sparſamkeit, Schärfe, Accurateſſe). 

Genehm, adj. u. adv.” fvon nehmen; ahd. geneme] annehmlih, annehmbar, 
angenehm, aefättig, beliebig; -balten, für vortheilhaft erfennen, bewilligen, an⸗ 
nehmen. Dad Genehmhalten, die haltung (die Bewilligung, Zufage, Ers 
laubniß); genehmigen (genehm halten, bewilligen,, ſich gefallen laſſen, erlauben, 
annehmen); der Genehmiger aeg mer, Aeceptant); die Genehmigungs⸗ 
fiherheit (Gewißheit der Genehmigung). 

Geneigt, adj. u. adv. [von neigen) ſich nähernd, günſtig, wohlmwpllend, ge⸗ 
wogen, beifallig, willig, anhänglih. Die Geneigtheit (Neigung, Willigkeit, Zus 
neigung, Beifälligkeit); — willig (geneigt und willig, bereit). Geneigen (belie 
ben, geruben, ſich berablaflen). 

Der General, des —s, pl. —räle [engl. general, E: general, neulat. gene- 
salis, Allgemeiner, Dberfter] der Feldherr, Heerführer, Kelbhauptmann, Obercoms 
manbeur, Felbmarfchall. | 

Genefen, v. tr. u. intr, (ich genefe, ich genas, ich bin genefen) lahd. nesen, 
genesen, ginesan, gineran, generien (athmen ‚ leben, gefund feyn), goth. nisan, 
ganisan, nasjan, gänasjan (heilen, retten; ganas, genas; ganasida, rettete), kommt 
nebft goth. nasjand(s) (Netter, Heiland‘, nasein(s) (Rettung, Heil) „mh. genisig, 
genissig (heilbar), genist (Erhaltung, Rettung), ahd. kinis, kanist, chinist (ropen 
Tatio), nest (cibaria), uueganest, wegenist (viaticum), und ahd. neran, ang]. ne- 
rian, ſchwed. naera (nähren, erhalten, retten), angf. nerigend, ahd. nerrendh (Hei⸗ 
land), keneran, erneren (heilen, berftellen), von einer Wurzel »—p oder »—z, deren 
Endiaut zwifchen dem Zungen= und Zahntone ſchwankt, und welcher aud bie Stäms 
me gr. voorfo (davon kommen, glücklich heimkehren), vooros (Heimkehr, Rettung), 
voorıuos (eihalten, gerettet), voros (Wind zur Heimkehr, Südwind); ©. nar, na- 

(Beben, Seele, Menſch), gr. ivno, und S. nas, näsä (Naſe), lat, naris, nasus, 


ith. nosis, angehören. Diefe Wurzel beftcht aus »—,'&. fT, ni (bewegen, rich⸗ 
ten), gr. vw, vevo, lat. nuo, und —r, S. ZT, id, athmen, fingen, gr. deldu, 


oder S. ZITET, As (bleiben, befeftigen); und diefes As, von welchem S. Avanan (Fe⸗ 
fligkeit), lat. otinm, goth. azi, kommt, ift als der Grundton biefer del Bu be 
trachten; ahd. nesen, iſt daher verwandt mit niefen und Raſe, und heißt ſo v Lab 
durch die Raſe athmen, Icben, Träftig feyn und werden, ſich nähern, zunehmen, dann 
tr. herſtellen, vetten.] erlöst, befreit, entbunden, hergeftellt, geheilt werben „ entloms 
men, errettet werben. Davon: bie Geneſung (Seritellung, eilung) ; der Genes⸗ 
Lohn (Arztlohn); das — Haus (Krankenhaus); die — kunſt (Heilkunſt). 

Das Genick, des —es, pl. —e ſniederſ. Ri, Gnick, Knid, bair. Genäd, iel. 
hascki, ahd. hnaslı, nacco, nac, neulat, genucalum, fr. nuque, ital, nocco, nuca, 


angf. hneea, hnecc, hnecca, necca, I, neck, hol. neck, nek, ſchwed. nacke, 


dan. nakke, fpan. nuca, arab. nucha, LZommt nebft Naden, niden, Eniden, ion, 
neden, Tnechen, Knochen, Kuöchel, und ©. naddhan (Knoten, Bindung) nähas 
(Verbindung, Zufammenhang), lat, nexus, gr, vijoıs, von ©. TR, (nähern, 
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verbinden), gr. vw, v9, lat. neo, necto,. fr. noue, goth. nehwia, engl. nigh,] 

has Gelenk bes Radens, das Nadengelent. Davon: geniden (im Senid burde 
ſtoßen, Eniden); ber Genidfang (Ridfang, Stich ins Genid); ber —fänger 
(Hirfhfängsr); der —Ihmerz (das —weh, Nadenz, Halsıweh). 


Genießen, v. tr. (ich genieße, ich genoß, ich habe genofien) [ahb. geniazan, 

_ ginuzzen, niazan, niozan, niozzan, niezan, .nieton, mhd. niezzen, niazan, ißl, 
miota, niederſ. neten, geneten, angſ. neotan, notian, nyttian, bän, nyde, ſchwed. 
njata, goth. niutan, ganiutan, kommt nebft Genuß, Nuß, nafchen, nügen, Rugen, 


Nudel, Mhel, Reid, Roth, fhnöb, Knaufer, und ©. FIT, nid (janten, reizen), 


on: naitia, durch Vorſezung des Nafentones, von berh anlautenden Bahntone, —r, 
Infe ern er Beißen, Gchnappen bezeichnet und einfach in ©. AR; ad (eſſen, freffen), 


er. in, od, lat. edo, utor, goth. ita, engl. eat etc. vorhanden ift.] nutzen, bes 
nugen, Nugen ziehen, fl) zu Nuge machen, den Genuß haben; eflen, trinken. Da: 
von: dee Genießer (Benuger, Gewinner); das Geniefjagen, Genußjagen 
(das erſte I. im Jahre); geniehbar, — Ti. (Genuß gewährend, unterhaltend; 
esbar); die barkeit (pbarkeit, Annehmlickeit), 


Die Genifte, [lat. genista L., neulat. ginestus, Ttal. ginestra, fr. genet; in 
Ginfter, Genfter, Cint, Sen, Cälfer, Geifer, Gefter, Gaft, Bäft, Gaifter, 
Gemſt, Salftern, Gurft u. ſ. w. verberbt.] das Pfriemenkraut ‚ bie Kärberpfrieme; 
auch das Pfriemenholz, Schachkraut, spartiam L. 

Der Genofle, dee —n, pl. —n [abb. ginoz, genoz, kinoz, noz, goth. hans, 
nieberf. Genate, Genoth, ſchwed. note, isl. naute, angf. geneat, kommt nebft ist. 
nid(r) (Sohn, Verwandter), nidiung(r) (Rachlommen), geth. nithjis, ganithjis 
(Verwandter, Better), nithjo (Verwandte, Bafe), norw. naatning (Hülfe, Beiftand), 
wallif. enud (Gruppe, ger), lat. gnatus, cognatus, genus, gens, gr. yevos, ©. 
jands, jantus (Geſchlecht), goth. kuni; ©. janitas, (geboren), gt. yErnTös, lat. geni- 
tus, got . kunds; ©, janas, janikas (Mann, Haupt), gr. Yovos, yoveus; &. jant, 
janika (rau, Weib), gr. yurn, yuras*; ©. janitar (Vater, Erzeuger), gr. yeve- 
170, lat. genitor; ©. janitri (Mutter), gr. yerdieope, lat, genitrix; ©. ‚jan 
(erzeugen, geboren werben), gr, yEvw*, yeryaw, ylyvouar, goth. geno*, gigno, 
gnascor, goth. keina, -giama, gäl. geingm, cymr. genediu, und (be)ginnen, Gan-, 
Kind, Kund(ſchaft), Kunz, Dans, Hinz, Hanfe, hänfeln, Gunft, (auch Sohn) von 
der unge! x—v, welche duch Vorfegung des Kehltones aus —v, gebildet ift, infos 
fern es Erzeugung bezeichnet und einfadh in Ahn, Enkel, ahd. unst (Gunft), vors 
handen ift. e germaniſchen Sprachen haben biefes Wort verunftaltet, indem fie 
den vorgefegten Kehlton ſchwinden oder doch zu einer accentlofen Vorſylbe werden ließen 
und ben Srundton, —r, auslautend, ald »—, mit Anhängung eines Zahntones aus⸗ 
bildeten, ber in Kind, Hanſe ıc. blos als Ableitung ericheint. Bei dem wahrſchein⸗ 
lich ſehr häufig geweienen Gebrauche des Wortes Hanfe, Hand, Hinz, Kunz (Kind 
‚ vetter) iſt die Ausartung desfelben zu Genoß und ahd. noz eben jo gut zu begreifen 
wie die-in der englifhen Sprache jo häufige Abkürzung und Umgeftaltung ber Tauf⸗ 
namen, 3. B. Ned, Dick, Bil, Nol ete.] der Hans, Vetter, Geſpan, Kamerad, 
ah egleiter, Theilnehmer, Mithalter, Gompagnon. Die Genoff enfhaft 
(die Hanfe, Zunft, Sefellfhaft, der Verein). | 

Der Genfter, des —8, f. bie Genifte, 

Genug, adv. [ahd. ginuag,, ginuht, nug, gennoge, ginuog, kinuoc, kanoc, 
ganoc, Both nalı, ganoh, nab, noh, angf. noh, genoli, genog, genoch, mhd. 
genok, nieder]. noog, bän. nok, ſchwed. nog, engl. enouglı, lett, gannu, fl. nog, 
nogr, gnog, gnogr, kommt nebft noch, nad, nahe, nahen, nähen, genau, und ©. 

‚ nah (nähern, anfügen), gr. vw, »n9w; lat, neo, necto, fr. none, goth. 
nehwia, engl. nigh, auch S. nAhas (Zufammenhang, gr. vucıs, lat. nexus), nad- 
dhas (nah, verbunden, gr. sıros, goth. nehwa), Andihen (Verbindung, Knoten, 
gr. surör, lat. modus) etc. von dem auslautenden Dafentone, »—, infofern er Bes 
wegung bezeichnet und einfah in ©. *7. ni (auch IT., nay) bewegen, richten, 
neigen , gt. vlw, vevo, lat, .nuo, goth. neiwa, lith. neszu, ruſſ. nesu, vorhanden 
iſt. nahe, hinreichend, Hinlänglich, genügend, geitiam, fatt. Davon: bie Genüge 
ſdas Benughaben, bie Befriedigung, Dinlänglichkeit); die BGenügeleiftung (Bolges 


* 


, 


); Henägen (genug feyn, genug thun, binlangen, hinreichen, ausreichen, 
—— das Genügen (die Genüge, Befriebi ung); genü lich, genüsfam 
binlänglich, hinreichend, fatt, ſattſam; frugal; befcheiden mäßig); die Genüglich⸗ 

eit, Senügfamkeit (Hinlänglichkeit, Zufriedenpeit, WBefcheidenheit); genugfam 

enug, fattfam, binlänglich, hinreichend); genugthun (genügen, entiprechen, er⸗ 

len, büßen); die Genagthuung (Gefügeleiflung, Vergütung, Ehrenerklaͤrung, 
Batisfaction). 

Der Genuß, bed Genuſſes, Pl. die Genäffe [von genießen] . das Genießen, der 
Nießbrauch, Nupen, Gewinn, Vortheil, bie Sraötung , reude; der Zagdantheil der 
Hunde, der Magen bed Wildes. Davon: genußlos (fade, langweilig, ſchaal, öde, 
leer); genußreich, — voll (erquidend, labend, erfreuend, ergichig, entzckend). 

‚Das Gepäck, des —es [von Pad, packen] die Padete, Reifebündel, das Reifes 
geräth, die Bagage.. 
... Daß ränge, bes —s, pl. — [ahd. gebraech, kipraht, mhd. gepreke 
von a er ine Münze Geprägte, bas Bild Zeichen, —8 , bie Ume 
ſchrift; das deutliche Kennzeichen, Merkmal, der Charalter. u N 

Das Gepränge, bed —$ [von prangen] das Prangen, der Prunk, bie Pracht, 
ber Pomp, Aufwand, Glanz. 

id, bes — es, pl. — [ſſ. Gehren] der Speer, Gpieß, bie Lanze, ber 


Gerade, adj. u. adv. [ahb. hrado, rado, hrata, grihti, goth, raihts, isl. 
hradur, rettur, ital, retto, ſchwed. rät, rad, bän. gerade, niederf. fchrat, kommt 


nebft Tat. gradior, gradus, Brad, ©, Tr, ori (fommen, dienen), gr. zoao*, 
zewouar; ©. graisthas (glüdlidh), gr. zonorös, lat, gratus; ©. ST, cru (fi er 
. nn 


gießen, verbreiten), gr. xoov_*, lat. curro, screo; ©. gravas, cruvas (flüffig). Lat. 
eruor, lith. kraujas; und fehreiten, gerathen, grätfchen, aud treten, Tritt, Trott, 
Trefter, drefchen, ftrudeln, ©. , trad treiben, brüden), lat. trado, engl. 
tread eto., durch Anhängung des Fahntones, von dem quslautenden Zungentone o—, 
infofeen er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. TT, ra, T ‚nA, T, rt 
(bewegen, laufen, fließen), gr. üce⸗, goth. rinna, engl. run, ride, vuff. rieiu, ren⸗ 
nm, rinnen ıc., &. N, ra (umrühren, flören), gr. dvw, lat. ruo, lith. rauju, ruſſ. 
roiu etc, vorhanden iſt] laufend, hurtig, fehnell, unmittelbar, ungebogen recht, 
richtig, aufrecht, aufrichtig, offen, ehrlich, treuberzig ; völlig, eben, fchlicht, einfach, 
genau. Davon: die Gerade, Seradheit (d io gleich bleibende Richtung). 

Das Geräth, des —eö, pl. —e [nieberf. Rabe, ſchwed. geräd, dän. Geraad, 
tsl. redi, reidi, ital. arredo, corredo, wend. rodje, kommt nebſt norw. rustning 
(Werkzeug), rhften, (be)reiten, reeden, Reeder, Rhede, Gerüft, rüflig, ©. Tg, 
sadh (ausrichten, bewirken), gr. dedw*, deln, lith. redau, und gi von bem 
auslautenden o— , infofern es Bewegung bezeichnet und einfach in ©. KF, ru (ums 
rühren, flören), gr. duw, lat. ruo eto. (fiehe gerade) vorhanden il] das Geſchirr, 
Zeug, die Werkzeuge, der Apparat, das Hausgeraäͤth. Davon: die Geräthihaft 
(das Geräth, Mobiliar, Inventarium), 

Gerathen, v. intr. (id) gerathe, ich gerieth, ‚ich bin geraihen) [ahd. radan, 
ratan, geratan, fommt nebft fhreiten, graͤtſchen, lat. gradior, ©. TST, cri (foms 
inen, dienen), gerade ıc. von au Bewegung, f. oben.] kommen, eintreffen, gelin⸗ 

en, gut Ausfallen, gebeihen. von: das Gerathewohl (das Ungefähr, ber Zu⸗ 
fu das zufällige Glück). 

Gerathen, adj. [von rathen] rathſam, räthlich, nüglich, vortheilhaft, thunlich. 

Geränmig, adj. u. adr. [von Raum] j väumlic, groß , ausgede nt, weitläus 


weit. , 
na, Das Geränfch, des —es [von ul, bas Rauſchen, Wiefeln, Brauſen, 
Zofen, Toben, Lärmen, Gepläticher ıc.; das Auflehen, Gerede. Davon: geräufd: 
los (pruntios, fit, eingezogen); die —lofigkeit (Stille); — voll (rauſchend, lärs 
mend , tobend, Aufſehen machend). , 

Gerben, v. tx, ſiehe @ärben, 


[2 


- 


868 Gerecht. Gericht. Befüg. Sermiaue. 


\ 
Gerecht, adj. u. adv. [abd, greht, reht, aoth, garaiht(s), i8l, rettvis, angf. 
rihtwis, gareaht, gerilıt, rylıt, reht, riht, engl. right ete., von redht] vedt. 
Thlicht, eben, aerabe, angemeffen, paflend, richtig, billig, Gerechtigkeit liebend; bes 
rechtigt, geſehlich, rechtmäßig; rechtſchaffen, tugendhaft, fromm, gut. Davon bie 
Gerechtheit Angemeſſenheit, Paßlichkeit, Geeignetheit die Gerechtigkeit 
(Rechtmäßigkeit, Recht, Befugniß; Mechtöliebe, Frömmigkeit) 5 die Gerechtigkeits⸗ 
pflege (Rechtspflege, Handhabung der Gerechtiakeit) ; bie Gerecht ſame (das Recht, 
Borredit, die Befugniß, Freiheit, Licenz, das Privilegium). 

Das Gerede, des —es [von reden) das Geſchwätz, Geplauder, bie Klatſcherti, 
Galbaberei, der Schnickſchnack; das Gerücht, bie Gage, 

Gereichen, v. intr. [von teichen] dienen, verhelfen, ausfchlagen, ausfallen. 

Gereuen, v. tr. [niederf. reuen, rijen, ahd. gerinuwen, geruwen, cirawin, 
angf. hreowan; von Reue] grauen, ärgern, verbrießen, bekümmern. en 

. Das Gereut, bed —es, 2 — [von reuten, 'roben] das Robelanb, der Reus 
bruch; die Holzmark, Waldmark, Holzerbfchaft, 

Das Gericht, des —es, pi: —t:[ahb. gerih, kirihhida, angf. geriht, isl. 
retlindi, reitdaeıni, goth. garaithei; von recht, Recht] das Richten, Rechtſprechen, 
bie Urtheilöfprehung, Strafe; bie richterliche Behörde; bie Gerichtsbarkeit ; der Ges 
richtsbezirk, —Iprenael, :Davon: gerichtlich (vor Gericht, durch das Gericht); und 
einige Zuſammenſezungen: die Gerichtsbarkeit (Zurisdiction); ber —biener 
(—bote, Waibel); der —halter (Zuftiziarius); der — herr, die — herrſchaft 
(—obrigkeit); die — often (—gebühren, Prozeßkoſten); die —perfon (dev —bes 
amte); ber —ſchreiber (Actuar);. die — ſtube (Amtsſtube); ber —verwalter 
(halter, Iuftiziarius). 

Gering, adj. u. adv. [ahh. ring, rink, giringo, wallif. eryn, ſchwed. ring, 
Yinga, bän. ring, ringe, kommt ncbft rant, rahnig, rahn, holl. ran, rene, niederſ. 
rang (Schlank), engl. holl. rank (dünne), nieder. Range (langer bünner Menſch), 
ling (klein), ©. laghus, leicht, gr. Ziayus (Mein), ſchlank, ſchlecht, loder ꝛc., durch 
Vorſetzung eines der beiden, mit gleichbedeufenden Zungentone (2, 0), von dem an⸗ 
lautenden Kehltone, —x, infofern er Bewegung bezeichnet (8. ‚37T, a, as 
gr. Ay, lat. ago; Echs)] Leicht, fchlecht, wenig, Hein, unbebeutend, niedrig, ges 
mein. Davon: geringfügig (unbedeutend, unwichtig); bie —fügigkeit (Unde 
deutendheit, Unwidhtigkeit),;, — haltig (wenig enthaltend, leiht); — ſchätzig (vers 
aͤchtlich, herabfegend, achtungslos); die -Thärang (Verachtung, Herabfegung, Zus 
rüdfegung, Nichtachtung). x 
Gerinnen, v. intr. (e8 — es gerann, es iſt — 'fahb, kerinnan, 
ſchwed. ränna; von rinnen] ſich verdiden, geliefern, ſich Täfen, gefteben, fich ſchüt⸗ 
ten, fih baden, fhichten, ſtollen, ſtallen, vifen, fchreuen, kellern. 

Das Gerinne, des —s, pl. — [von Rinne, rinnen] der Runft, &aflerlauf, 
NRinnftein, die Wafferleitung, das Strombette, Mühlgerinne, 

Das Gerippe, des —s, pl. — [nieberf, Riff, Neff, holl. rif, von Rippe] das 
Rippenmark, Beingerüft, Knochengebäude, Skelett; eine magere Perſon; das Balken⸗ 
geftelt eines Gebäudes, 

Der Germane, bes —n, pl. —n ſahd. heriman, pl. harimanne, angf. here- 
mon, hereman, il. hermad(r) (SKriegemann), und hermannleg (Ekriegeriſch), Ik 
eine Zufammerfegung entweder mit ahb. ger, gar, ker (Gehren, Speer), ober von 
ahd. heri, hari, herg, goth. hari, angf. here , isl. her (Heer, Schaar), wovon 
auch isl. herflock (Heerſchaar), herkongr (‚Heerführer), herfylking (Schladhtorbnund), 
herhlaup (Sturmlauf) , herklaedi (Kriegskleid), herludr (Zrompeter), hervopn 

Kriegswaffen), hernader, herskapr (Kriegögug, Landwehr), herfang, hernam 
Beute), hertekning (Gefangenfchaft), angf. herefolk (Kriegsvolf), heregang (Gins 
au, Plünderung), herewic, herwic (Seerlager, Burg, Verſchanzung), herestraet, 
erepath Heerfcße , Pfad), heregiid (Kriegsfteuer) ıc. vorfommen, und ahd. man’ 
(Mann)] der Hepes, Wehr:, Kriegemann. Die in viele Völkerfchaften mit verfchies 
denen Ramen getheilten Deutfchen traten ben Römern und Gallien ſtets vereinigt in 
Schaaren freiwillig verbundener Krieger entgegen ; bie Römer hatten es nie mit einem 
einzelnen deutichen Wolle, fondern immer mit der allgemeinen Landwehr zu thun, 
welche fi) Wehrmannen nannte, woraus bie Römer Germani und Germania madıs 
ten, Der tungrifhe Voͤlkerbund der Condrusi, Eburones, Caeresi und Paemani, 
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‚fellte, had) Caesar de bello Gall. 2, 4, zuerſt ſolche Wehrimänntr „ui uno nomina 
.Germani appellantar“‘; fpäter traten bie und alle übrigen mit ber Fremdhert⸗ 
ſdaft Bedrohten dazu. In die Bedeutung Germania begriffen die Römer auch die 
Bohnſfite ber Slaven jenſeits der Ober, und Scandinavien, nie aber die ihnen fpäter 
‚bekannt gewordenen Gothen an’ ber Donau. Wir haben, in Srmangelung einer ans 
bern allgemeinen Benennung, das Beimort germanif & für alle durch die Sprache 
‚verwandten beutichen Voͤlker beibehalten, ſchließen aber bie Slaven aus und die Go⸗ 
then ein; baber iſt es unnöthig, den neuerfundenen Ausbrud gothiſcheteutoniſch 
dafür zu gebrauchen. Davon: germanifch (deutſch im allgemeinften Sinne); Ger⸗ 
manien (bie altrömifche Benennung Deutichlandbe); ber Sermantsmus (dne 
zrutiie Sprackeigenheit); ber Germaniſt (Kenner und Echrer bed beutichen 


Gern, adv. [ahb, geren, kern, gerno, goth. gairn/a) (Tüflern), angſ. georm, 
holl. geerne, gaerne, garen, ſchwed. gerna, dan. ginerne, auch in Zuſammenſetun⸗ 
‚gen: ahd. hroomkern (ruhmgierig), angf. lofgeorn (tobaieri), geornlic, geornfull 

fleißig, andaͤchtig), isl. godgiarn (gutwillig),, fegiarn (vichgierig, geizig), als subst. 
verb. in angſ. gsormang (BLEIB, Andacht), angf. gyrning, altengl. yearning (Wunfd, 
Berlangen), und al b in ahd. kernan, gernan, gott. gairnjan, angf. geor- 
nian, gyrnan, giernan, altengl. to yearn, yern, isl. girna, ſchwed. begaera, dän. 
begisere, bl begseren, begeren, engl giormon (beein), Eommt nebft’ Gier, 
eig, harten, er, eng ‚ goth. gredo, fr. -quiers, lat. quaero, gr. 
xeaw, zommw, ©. u. gard (wöünfhen), &: bar (ergreifen, faffen), lat. hae- 
reo, gero, durch Vorfehung des Kehltones, von —o, infofern es Räherung, Be⸗ 
rührung, Srgreifung bezeichnet und einfach in ©. , ur (bewegen, ſtrecken), vor⸗ 
‘handen iſt] gierig, Yüftern, mit Vergnügen, willig, mit Liebe, mit Neigung; oft, 
häufig, leicht. Davon: gerngelehrt, —Elug (g., M. feheinen wollend); ein Ge⸗ 
richt gerngefthen (e. trauliches Freundesmahl); der — groß (Yrahlhans, Did: 
thuer, Auffhneiber). z — 

Die Gerſte, ſpietert Garſte, Gaſte, bair. Gerſten, holl. gheerste, angſ. gerst, 

böhm. gecwen, ahd. gersta, lat. hordeum, gr. xe:9n, .xgrdtor, tommt nebft 
ar, Granne, Horn, Hirſch, Gehen, fharf, -heeren, gr. xeiow, lat. caro, &, 
Faͤr (ducchbohren, ſtechen), von —o, - infofern es Räberung,, Berührung ꝛc. bes 
« 


ichnet, und einfach in Aehre, engl. ear, goth. ar (Getreide) zc. vorkommt] das 
Scannenforn, bas Getreide mit den langen Grannen, hordeum L. Davon: ger⸗ 
ten (a. girstin, mhd. girstein, bair. girſten; von Berfte); gerfteln (nad Gerſte 
chmeden); der Gerften, Serfting (Gegen, Gerftenmehl: Pfannkuchen); ber Gerz 

enbieb (Baumſperling); bie — Liege (Kornfliege):; da8 — korn (Samentorn 
der Gerftes e. Heine Geſchwulſt des Augenliebes); das —Tornmufter,(e. getäfeltes 
‚Geidenwebermafer) ; die — krieche, —pflaume (zur Zeit ber Gerftenernte reifende 
Hf.); das — leder imit —beize geſchwelltes Rindöleber); die — mutter, bie — möz 
Der idie Käulpib in der Gerfte); der — ſaft (das Bier); der — wurm (bie Erbs 

iſſe, Zeelwxurfegriue; bie Gerftenmotte); der — zucker (mit — waſſer einge⸗ 
ottene 3.). u 
. Die Berte, pl. —n [abb, kerta, gertu, garde, garda, den, chartea, 
gerte, a ‚gerd, gyrd, geard, gierd, holl. garde, engl, yard, Fair. Bär, Gr: 
ten, komnit nebft Gehren, lat. quiris, gr. de zovpis, lith. kirwis, ©, ginis 
(Spige, Speer), und ©; UT, sär (durchbohren, flechen), gr. xeigw, lat, cam, 


« ” ” w « 
heerg, von —p, ©, Sl, ur (bewegen, freien), gr. Opa, ögruuı) bie Ruthe, ber 
biegfame, ſchlanke Zweig; ein Längenmaaß, eine Ruthe, 14 Würzburger Schub, 12 
Nurnberger W Yımn Morgen oder Acker; in Medienburg iſt eine Zahrte 
ein Acker von unbeflimmter Länge, welcher vier ſtarke Schwab bueit if. Dayonı das 
Bertentraut( t) forala communis L.; 2) die Stabwurz, ‚artemisia abrotansen 
‚„.abb. ‚garthagen, mib. garthaim, beit. Gartham, Gartaun, Girtler, auch Ger⸗ 
tel, Gerteltraut, Gertwurz, Gartheil, wegen ber ruthenarligen Zweige). 

Der Geruch, des —es, pl. —tühe [von riechen; nicberf. Rök, Nöte, holt. 
reck, ae e, mhd. ruch] dae Riechen, der Riechſinn, das Rieqhbare de 
Duft, Geſtank, das Geruͤcht, beruf, Davon: geruchlos (nicht xiechend, Bufiset). 
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wollen) 


1 


zen) ic, ©. , alı (fagen, reden) ꝛt. vorhanden i 
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Das Gerücht, des —es, pl: —e [neben Rutbte, holl. rmeht, ſchwed. rykte, 
il. rigti, raekta, dän. rygte, roegte, fommt nebft isl. rygte (Gerichte verbreiten), 
fhweb. beryktad, isl. rigtad(r), berüchtigt, fehwed. ryktbar, holl. rugtbaar, racht- 
bar, ruchtbar, und rügen, raufhen, Rachen, vöceln, fragen, ſprechen, prachern, 


krachen, Trächzen, krähen, . Ereifchen, dräufchen, drefchen, lat. rogo, rugio, precor, 


fragor, erocio etc., gr. Ö&yxw, doxdfw, zgalo, Poaxw, Poaoow, Buuxrw, Pau 

zaouc, TovVla, zowla etc., hebr. NX (fchreien), PO (zifchen), ya (fegnen), 

WIN (lärmen), ©. MM, krag (krähen), TE, prach (ausfprechen), und IT, 
> 


räc (ertönen elten), Wurzel x, durch Vorſetzung des Zungentoned aus dem 
—— — Pig ofen er Gürberes Det und einfach in ach, äſch⸗ 
en, lat. ah. eh, oh, ajo etc., ar. ayfwu, nyeEw ete., hebr. Nd (ach!), "73% (ãch⸗ 
—* hi > Geben) ıt. dor m bie Sameı nähe, a8 
Gerede, ber Ruf, Leumund, die Berufenheit, der Verruf, der gute Name, 
Geruben, v. intr. [mhd. ruochen, geruochen , ahd. ruokan (nernokan, nicht 
‚ kommt nebft ſchwed. isl. reka, angſ. reccan (beforgen), ahd. ruacha 
(Sorge), und regen, reichen, recken, rüden, regieren ꝛc., ©, TH 


‚ 188, ragh 


, 
.(bewegen, erreichen, gr. doyew, ÖElw, lat, rego, fr. regis, goth. rika, rakia, engl. 
‚reach, gäl. racham), Wurzel o—x, durch VBorfegung des Zungentones, von dem 
‚anlautenden Kehltone, —x, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. EITT 


> 
aj, IT, ag (bewegen), gr. &yw, lat. ago etc. vorhanden ift] fich regen, fich be= 
thaͤtigen, wollen, belieben, ſich herablaffen. 
Das Gerüft, des —es, pl. — ſahd. girusti, kirusti, karusti, geruste; von 
rüften] bie Rüftung, Brüftung, das Geftell, die Bühne, Mafchine, das Baumerk, 
Werkzeug, Model, Die Gerüfttammer Maſchinen-, Modellkammer). 
Gefammt, adj. [ahd. gisamane, gisemotin, kisamaneti,. Partieip von gisam- 


_ manon, gefammen, fammen, ©. ZI, sam, I, sap, TA, sir, SM, ubl, 


Sieden 
a 
— 


keit, 


ST, umbh (verbinden, vereinigen) ] insgelammt, ſammtlich ‚ bei⸗, zuſammen, 


ſammt und ſonders, alle, gemeinſchaftlich. Davon: die Gef ammtheit (ganze Zahl, 


Alle, bie ganze Verſammlung, Zotalität). 

Der Gefandte, des —n, pl. —n [Sefendete; von fenden] Abgefandte, Staats⸗ 
bote, Abgeordnete, Botſchafter, Gefchäftsträger, Ambaflabeur, Envoye, Nuntiuk, 
Emiffair, Agent. Die Geſandtſchaft Gotſchaft; Legation); gefandtihaftlidy 
(biplomatifch). . . 

Der Gefang, des —es, pl. —fänge [von Sang, fingen] ber Gang, das Sin- 
gen, das Lied, die Melodie; die Singelunft, das Gedicht, die Ode, das geiftliche 

ed, der Palm. Davon: das Gefangbucd (Pſalmbuch, geifttiche. Liederbuch) ; 
die — droßel (Sang⸗, Pfeif:, Weißz, Zipp⸗, kleine Mifteldroßel). 
Segaß des — es, pl. —e [von figen] ber Hintere, Steiß, Sterz; das 
s Sitzbrett, die Bank, ber Sie. Davon: das Befäßbein (Sigbein); 
die — fiftel (das —geſchwür); —1o8 (ſteißlos; ohne Sigbrett). 

Das Gefchäft, des —es, pl. —e ſahd. giscefti, von ſchaffen, ahb. scaffan, 
oth. gaskapan, angf. gescapan, gesuepaa, gescypan etc.] das ‚bie Be 
häftigung, das Thun und Zreiben, die Angelegenheit, Unternehmung, das Gewerbe, 

der Beruf, Erwerb, bie Profeffion, das Metier; der Handel, an ber Gewinn; 

ber Schaft. Davon: geihäftig (thätig, rührig, betriebfam, äm ig, freißig. bez - 

jeättigt, ang engt, gewerbfam); bie — Leit (Betriebfamkeit, Thaͤtigkeit, Aemſig⸗ 
h 


rigkeit, der Fleiß). , 
Geſchehen, v. intr. (es gefchieht, es geſchah, es ift geſchehen) ſahd. kiskehae, 


h 
. gischehen, gascihan, niederf. fchüen, Hol. geschieden, fchwed. ske, il. skedur, 


lappländ. skiaddet, fr. Echoir, kommt .nebft lat. oado, uecidit, cedo, gr. zadw*, 
ya; .©. TE; gad (vergehen, finken), von dem auslautenden Kehltone, x—, ins- 


SR 2 
ſofern er Bewegung, Erzeugung, Entſtehung bezeichnet, und einfach In GT, çai (vor⸗ 
übergehen, fehlen), gt. zaw*, yarew, lat, careo, cess0, JIT, Ba (erzeugen, her⸗ 


‚ vorbeingen), gr. yaw, lat, cio*, 1T „ hi (werfen, gießen), gr. Xcu, xcico, F, hu 


1 
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teßen, darbieten), gr. zuw, zeuo ete.,; vorhanden if] entſtehen fich exeignen, 
3 zufcagen ; vor=,. zugeben , vorfallen; wiberfahren, begegnen, zu Theil werben, zus 
en. 


Gefcheidt, gefcheit, gefchent, adj. u. adr. ſdieſes Wort wirb bald von 

ſcheiden —* un —E die Schreibart — bt gerechtfertigt, bald von fheuen; 

tm erſten Zalle hieße es fo viel als zu unterfcheiden wiſſend, den Unterfchieb kennend, 

im andern fo viel als ſcheu gemacht, gewitzigt; es ift aber kein Particip, fonbern 

kommt nebft ©, jausat (tüftern, Tuftig), „ jus (Luft Haben, lieben, gefallen), gr. 
| 3 


n9£w, lat. gaudeo, fr, jouis, goth. kiusa, tiefen, Türen, und geizig, geitig, Toten, ’ 
a, 


aft, Köder, S. ET, ghas (effen, kauen), gt. yeuw, lat. gusto, goth, kausi 
zuff. kaszaiu, von dem auslautenden Kebhltone, x—, infofern er Bewegung ober 
Deffnung des Mundes bezeichnet und einfach) in gr. zaw, lat, hio (gähnen, gaffen), 
©. I, can, Fauen, gr. zeiw, engl. chew, vorhanden iſt, und Heißt urfprünglich 
fo viel als geitig, gierig, Lüftern] Hug, verftändig, feharffinnig. 
Das Befhent ‚des —es, pl, —e [von ſchenken; ſchwed. skaenk, bän. skiaenk, 
isl. skenk(r) ] die Gabe, das Angebinde; das. Almofen, die Erkenntlichkeit, das 
Trinkgeld, Douceur. 
Die Gefchichte, pl. —n [ehd. geschiht, kascihida, von gefchehen] das Ge⸗ 
ſchehende, Geſchehoͤne, die Erzählung, ber Vorfall, das Ereigniß, die Anekbotez bie 
Hiftorie, Darftellung ber Fürftens und Völkerſchickſale. Davon: gefhichtlich (his 
ſtoriſch, glaubwürdig); und bie Zufammenfegungen: ber Geſchichtmaler (Hiſtorlen⸗ 
maler); das Geſchichtsbuch (die Chronik); der Geſchichtſchreiber (Chroniken⸗ 
ſchreiber, Annaliſt, Hiſtoriograph); die — ſchreibung (Hiſtoriographie). 
‚Das Geſchick, des —es [von ſchicken, ordnen, fügen] die rechte Beſchaffen⸗ 
beit, die Geſchicuchleit, Faͤhigkeit, Anſtelligkeit, Gelehrigkeit, Anlage; das Schickſal, 
die göttliche Fügung, Vorſehung. Geſchickt, adj. u. adv. (geeignet, fähig, anges 
meflen, gelegen, recht, künſtlich, gewandt, behende, vorfichtig, Flug, gefcheit) ; Die 
Geſchicktheit, Geſchicklichkeit (Gewandtheit, Fertigkeit, Kunft). 


Das Geſchirr, des —es, pl. —e [niederſ. Schirr, ahd. kiscirre, poln, szur, 
dän. ſchwed. kar, kommt nebſt Gurt, gürten, Gürtel, und Korb, Hürde, Garten ic, 
und ©. IR; garh (einfchließen, ergreifen), gr. yvoow, goth. gairda, engl, gird, 

N 


von S. &, har (ergreifen, . faflen), gt. zo&w, lat. gero, Wurzel x—o, prosthe⸗ 
tifch gebilbet aus 0, S. ST, ur (bewegen, flreden), gr. dgw, ögvuu] das Ges 
räth, Werkieug Leder= und Riemwerk, Gefpann, Zubehör, Apparat, die Toͤpfer⸗ 
waaren, ba Gelcherhe, Küchengeraͤth; das. Inventarium. 

Das Gefchlecht, des —es, pl. —er [ahb. slaht, slahta, slahto, gislaht, ge- 
sieht, mbd. schlacht, boll, geslagt, ſchwed. bän. slag, slaegt, iöl. slekt, slag (Art), 
niederf. oberd. Schlacht, Schlecht, wend. slahta, vom. schliatta, kommt nebft ge= 
ſchlacht, Schlag, Thliht, ſchlecht, gleih, und flah, bla, Flanken, Planten ıc., 
und liegen, Leiche, Laden, legen, S. WU, lay; AT, lag (nahen, anhangen), gr. 
:&yo, A£yw, lat. loco, goth. liga, lagia, engl. lie, lay, fr. loge, ruff. lezu, loZu, 
eymr. llehau, u. ©. TH, lig (nähern, anfügen), gr. Auyow, lat. ligo, fr. lie, 
it. laikau, durch Vorfegung des glatten Zungentoned, von bem anlaufenden Kehl: 


€ 
tone —x, infofern er Näherung, Berührung bezeichnet und einfach in ©. IE; te 


(Halten, heben), gr. Zyw, loxo, goth. aih, eignen, eigen, eng ıc. vorfommt, und 
bedeutet natürliche Verbindung, Gleichheit] das Lei, das Gleiche, die Art, Gattung, 
Sippſchaft, Familie, Raße, Claſſe; die zugleich Lebenden, das Genus; der Stamm, 
bas Haus, die Linie, die Dynaftie; die Deenfchheit. Davon: der Gef hlechter (Paz: 
trizier, Rathöfähige); gefhlechtlich (dad G. nachmeilend, geſchlechtähnlich); — los 
(ohne Geſchlechtszeichen); die Geſchlechts kunde (Genealogie) ; der —name (Fa: 
milien⸗, Vatersnaͤme); das — regiſter (die —tafel, das genealogiſche Verzeichniß) ;. 
der — trieb (Gattungss, Fortpflanzungstrieby; der —unterfhieb (N, ber Ges 
fhledhter); das — wappen (Bamilien—); das — wort (dev Artikel). 


* 


Der Geſchmack, des —es [mhd. smach, smacho, smag, gesmap, angfı amnec,. 


s 
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ameco, engl. smack, hol. amank, fihweb, zimak, smatch, hin, suing, iel sweck{r), 
nieberf. Smack, fübb. Schmad, poln. smak, fin, maeu, von ſchmecen] das Gchmes 
den, Schmaden, Koften mit Gaumen u. Zunge; bie Nntericheidung des Lieblihen 
vom Haͤßlichen; das MWohlgefallen, die Vorliebe, Liebhaberei, Mode, Bauart, Mas 
nier, der Styl, Davon: geſchmacklos (öde, ungewürzt, fdmal, fade; geiftlo®, 
langweilig, wäflerig, trocken, unmobifch, altfraͤnkiſch; die —Lof igkeit (Fadheit, 
Albernheit, —— Abfurdität), — voll (ſchoͤn, lieblich, kunſtvoll, wohlgeord⸗ 
net, niedlich, zierlich, aͤſthetiſch); —widrig (haͤßlich, unfoͤrmlich ‚, bizarr). 

Das Gefchmeide, des — 6, pl. — ſahd. gesmide, kismaida, smida, smithes- 
«irethe, von fhmieben| das Geſchmiedete, Metallgeräth, der Schmud von Gold, 
Silver und Edelſteinen, die Pretiofen, der Schmud. ‘ 
SGeſchmeidig, adj. u. adv. [auch ſchmeidig, nieder, ſmidig, fmitig, hair. ges 
ſchmaißig, ſchwed. En. emidig, och smeedig, nei, smydig, angf. smethe, engl. 
amooth, kommt nebft Geſchmeide, fehmieden ıc. u. S. SIE, badlı (ſchlagen), gr. 
nareooo, lat. batyo, fr. bats, engl. beat, lith. hadu, ruſſ. bodu, durch WBorfepung 
des Lippentones, von bem anlautenden Zahntone, —r, infofern ex Bewegung bezeichz. 
met und sinfah in ©. NV, as (bewegen, fahleubern), und aus, ent, vorhanden 
ift] ſchmiedbar, weich, Biegfam, fich fehmiegend, nachgiebig, gefügig, gelenkig, ges 
wandt. Die Geſchmeidigkeit (Schmiebbarkeit, Biegfamkeit, Nachgiebigkeit, Ges 
wandtheit, Schmiegfamteit.) 

‚_ ‚Das Gefchmeif, des —ed [von ſchmeißen, fchmusen] ber Auswurf, Unflath, 
Koth; die Eier der Infecten, Motten; das Ungegiefer, Sefindel, Pad. 

Das Gefchöpf, det —es, pl. —e [ahd. kiscaft, giscaft, gescepheda, angf. 
sceaft, gescealt, iel. skepna, ſchwed. akapadt ting * holl. schepsel; von fchaffen] 
das Geſchaffene, die Ereatur; das Wefen, Ding; das Endlihe; die Natur. 

Das eeihoR, des —Ichoffes, pl. — ſchoſſe ſahd. gascoz, geseoz, scoz, schuz, 
engl. shot, altft. ſpan. escot, holl. schot, schoot, scheut, ſchwed. skott, dän. slud, 
töl, gkot; von ſchießen) bie Schießs, Wurf-, Angriffswafle; das Schießgewehr; ber 
Wurffpieß, Pfeil, Bolzen; das Stockwerk, die Etage. 

Das Gefchrei, des —es [ahd. zcreige, soreiot, ſchwed. skri, dan. skrig, engl. 

‚ slıriek, nieberf. Geſchricht, Schricht,, fr. cri; von fehreien] das Schreien, Rus 
en Webklagen, —A— ber Lärm, das Aufheben, Poſaunen; Ruͤhmen; die Klage, 
efehwerbe; a8 Gerücht, Gerebe, der Verruf, die Berüchtigtheit. 

Das Geichäß, des — es/ pl. et shnz, holl. schaut; von fhießen] das 
oroße Geſchoß, Studzeug, Stück, Feldſtück, die Kanonen, die Artillerie; ber Wurf: 
riemen an Zalkenfchugen, . ur 

Das Gefchinader, des —8, pl. — [ital. squadra, kommt nebft Schwadrone, 
al, aquadrone, engl. suethe Bündel), sweot (Schaar), und Meute, Mitte, mie: 
then, beide, Bund, Bündel, binden, Befen, Bande sc, Wurzel az, ©, AT, 


‚mad, THX, mid, Ad, maith, EP, badh, OXT, pas (verbinden, vereinigen), 
gr. zedac, nıEo, hoes, lat. -pedie, fr. bande, goth. binda, engl. bind, fasten, 
Int: aszau, Tufl. paZa etc., durch Worfegung des Lippentones, von —ı, infofern 28 

efefligung bezeichnet und einfach in ©. sıtzt, äs (befefligen, bleiben), und an: 
ber, oder, Etter, vorhanden if Von eben biefem Keime ift duch Vorſetzung 
des Kehltones die Wurzel —r, gebildet, welcher bie Wörter jeder, Gatte, Gattung, 
tter, Gitter, Kitt, Kette, hundert ic., fr. escadre, escadron, cadee, und ©. 

; kut (verbinden, einichließen, bededen), gr. zevdw etc. angehören] die Schwa⸗ 


beon, —* „Reiterſchaar; die Escadre, Flottille, kleine Flotte. 

Das Geſchwätz, des —es [von fchmagen] das Gerede, Geplauder, Gepappel 
der Schnidihnad, daB Gerühme. Davon: Hr chwaͤtzig (gefprächig , — 
| ſchwathaft); die — keit (Schwatzhaftigkeit). 

eſchweige, adv. [von ſchweigen] zu i i 
EVEN Aal Bea [ igen] zu gefchweigen, gar nicht au erwähnen, viel 

Gefchwind, adj. u. adr. nieder fwind , oberb. ſchwind, mbb. swende, hol, 
gezwind, tommt nebft goth. swinth, altſ. suith, angf. swith, swithe, swythe, suithe, 
suythe (mächtig, ſtark), swithlic (fehe), engl. swilt, angf. weit, suift (ſchnell), 
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now. svindt, svind (hurtig, Ting), ia svian, evid(r) (Hug, vorßchtig, vechtfibafs 
fen), fr. vite, roman. da bot (geichivind, fogleich), und fputen, Fittich, Buß, bis, 
baß, befier, weit, Spaß, Pofle ıc., ©. , math (bewegen, tveiben, lat. mitto), 
u, pad, ag, path (geben, gr. do, neleuw, marew, lat. spatior), UT, pat 


(fie en, fallen, gr. neran, neroueı, lat. peto, pendeo) etc., Wurzel a—r, durch 
oriegung bes Lippentones, von dem anlautenden Zabntone, —T, infofern er Bewe⸗ 
gung bedeutet und einfach in S. FIT, as ıbewegen, fhleudern), aus, ent ıc,, ers 
ſcheint] ſtark bewegt, fchnell, raſch, hurtig, eilig, haftig, fchleunig, bald, beflügelt, leicht, 
—ãAa Davon: die Gef hwindigkeit (Starke — Schnelligkeit, Eile, 
Haft, Eilfertigkeit, Hurtigkeit, Schleunigkeit); ber — ſchreiber (Schnellſchreiher, 
Stenograph, Tachography 

Die Seſchwiſter, pl. — lauch als Collectivum das Geſchwiſter; ſüdd. 
Seſchwiſterte, Selhwiltrig, mhd. geschuuistergit; ahd. thio gisnester 
(Schweftern) ; von Schwefter] Brüber und Schweftern. Davon: gefhwifterlich 
¶ chweſterlich, brüberlich); die — Finder (8. von Gefchmwiftern, Vettern, Baſen). 


Die Gefchwulft, pl. —ſchwülſte [von fchwellen] das Geſchwür, dfe Beule, 
— die geſchwollene Muskel. Das Geſchwulſtkraut (die fette Henne, 
sedlum L.). 

Das Geſchwür, des —es, pl. — [von ſchwären] die Schwäre, der Gchmä: 
— pie Eiterbeule, fübd. das Eiß. Davone geſchwürig (mit Geſchwüren be: 


Der Gefell, des —en, pl. —en ſahd. gisello, gesello, kisello, kesello, ge- 
selle, gisal, selle, gessello, holl. selle, gezel, ſchwed. saelle, gesaell, kommt 
nebſt Zeile, Zahl, zahlen, zählen, felen, Dult, follen, Zoll, Schuld ıc., Wurzel 
ı—1, ©. Art, tul (heben, halten, gr. elco, lat, tollo, tuli, tolero, goth. 


> 

tirala, engl. toil, dulden) und Tel, sthal (befeftigen, häufen, osflio, ornilda, 
fr. etale, goth. stalde ete, ftellen), durch Borfegung des Zahntones, von dem ans 
lautenden glatten Zungentone, —2, infofern er Bielheit“ und Verbindung bezeichnet 
und einiah in ©. „al (füllen), gr, &Aw*, oviw, lat..alo, -oleo, got. alia, 
und alle vorbanben if] der Genoß, Geſpan, Kamerad, Geſellſchafter, Gefährte, 
Gebülfe, Knecht, Knappe, Burſch; Gompagnon. Davon: gefellen (vereinigen, zu: 
fammenbringen, verbmden); gefellig (gefeufchaftlich Iebend, beifammen lebend); 
gefelligen ıgefellig machen; die Sefelligkeit ‚Neigung zum Umgange, das Zu: 
fommenteben) ;_ der Sefellmann (männliche Leithund); die Gefeltlfhaft (Ge - 
meinichaft, Geſpanſchaft, Verbindung, Begleitung, der Umgang, Verein, bie Ins 
nung, Zunft, Güde, ber Klubb, die Societät, das Collegium, die Corporation, 
Junta, Union, ber Orden, die Kirche, der Staat); geſellſchaftlich (gemeinicaft: 
—* er ah , foeial); der — ſchafter (Begleiter, Geföhrte, Genofle, Uns 
erhalter). 

Das Geſetz, bes — es, pl. —e [ahd. casez, casacida, kisecido, gisezida, ke- 
sezzida, setz, kommt nebſt ahd. kesezzan (gebieten, ordnen), gisaz, gesaz, sez 
(Sig), und ſetzen, ſizen, Sitte, Satzung ꝛc., von &. TR; sad (fegen, ſenken)] 


die Sapung, Feftfegung, Beflimmung, Uebereinkunft, Verordnung, unverbrüchliche 
Regel, Richtſchnur; das Gefeg Mofis, die Thorah. Davon: geſetzlich (—mäßig, 
schtmäßig, durch ein Gefeg); die — Leit (Rechtlichkeit, Geſetzesliebe, Legalität); bie 
— madhung (Sanctionieung); gefeglos (anarchiſch, regellos); bie — loſigkeit 
(KAnarhhie,; gef egmaßig (legitim , herkömmlich, reht); die —mäßigkeit (kegis 
timitätı; geſezzwidrig (ungefeglich, illegitim) 3 die — widrigkeit; Wageſedlich⸗ 
keit, Itlegitimität), 

Das Geficht, bes —es, pl —er ſahd. kisihti, oasiht, gesiht, holl. sicht, 
zigt, engl. sight, angſ. siht. syhih, sikthe, gesihtli, gesilit, gesyhth, ſchwed. sigte, 
 ansigte, ©, siicis, von &. xl, ste (untericheiden, anzeigen), eben] das Schen, 


_ a 
die Sehkraft, die Augen; bag Antlig, An t; bie Miene, Geberbe; das Viſier; 
bat Diopter. Davon: ah chtslos (blin , 3 geſgere beraubt) ln ih (de 

ildun ie iognomie); bie — farbe (das Ausſehen, int); 
ber ———— ; der — zug (—auddrud, die Miene). 


374 Gefims. Seſtude. Beipan. Seſpenſt. 


Das Gefims, des —es, pl. —e ſauch Sims. kommt nebſt isl. sams (Zierath), 
semaa (zieren, ſchmücken), lat. oymatium (Saͤulengeſims, bei Bitrun), und Saum 
(S. siman), 3aum, ziemen, zähmen, fauber, fanımt, Bopf, ©tube, Zimmer ıc., 
von der Wurzel — 7, welcher ©. AU, sap (verbinden, lat. sepio), AT, tam, 
Tr, säm (fammeln, verbinden, gr. öuom), A., dam (zaͤhmen, gr. daune, 
at. domo), TI , siv (verbinden, nähen, lat. sno) etc. angehören, einer Verbin⸗ 
dung bes auslautenden Zahntones mit dem aylautenden Lippentone, infofern beibe 


Verbindung bezeichnen und einfah in &. TAT, si (verbinden, anfügen , lat. suo, 


sero), und S. ST, uhh, ST, umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. aro*, 
drvio, Imme, Amt ꝛc. vorhanden ft] der Saum, zufammenhaltende Rand, hers 
vorftehende, zierliihe Rand, ber Gebälkrand über dem Säulenknaufe. 


Das Gefinde, bed — es Iniederſ. Sinde, bän. Sefinde, ahd. sinde, sindi, gi- 
sindi, gesinda, altf. gisid(skepi), kommt nebft geth. gasintlja, ahd. sama sind 
angf. gesith (Gefährte), ahd. sind (Art und Weile, Gelegenheit), goth. sintl (Reife), 
sintein(s) (fortwährend, immer), angf. sithian (folgen, begleiten), S. syütas, sü- 
tas (verbunden, genäht, lat. sutus, goth. siwiths, lith. autas), ©. syhtis, slıtis 


(Naht, lat. sutum), ©. shtran (Verbindung , lat. sutura), ©. ,„ siv (verbins 
den, nähen), lat. suo, goth. siwia, engl. sew, lith. suwu, rufl. szia, durch Ans 
hängung des Zahntones, von bem auslautenden Zahnfone, 17—, infufern er Verbin⸗ 


dung bezeichnet und einfah in G. Ta. si (verbinden, lat. suo, sero), vorhanden 
it] die fteten Begleiter, das Gefolge, die Dienerfchaft, Dienfthoten, Bedienten, 
Knechte und Maͤgde. 
Das Gefindel, des —s [von Gefinbe] gemeine und fchlechte Menſchen, das 
Pad, der Pöbel, die Canaille, Bagage. ® 
Gefinnt, adj. [von Sinn] dentend, geneigt, geftimmt. Die Geſinnung 
(Dentungsart, Neigung, Stimmung). 


Sekte, adj. u. adr. [von Sitte] zur Sitte oder zu guten Bitten ewoͤhnt, 
ſittig, ſittſam, gebildet, fein, cultivirt, civiliſirtt. Die Geſittung (& eit, 
Sittigung, Bildung „Cultur, Givilifation). " 


Der Geipan, bes —e8, pl. —e [kommt nebft Bann bannen, Banner, fpans 
nen ke..und Miene, Wonne, wohnen, gewöhnen, S eT, man (fefthalten, hem⸗ 
men, gr. uevo, lat. maneo, munio, ruſſ. maniu), FJeT, van (dienen, lieben, lat. 
veneror, goth, unna), von einer Wurzel z—v, welche auf die beiben gleichbedeuten- 
ben Keime n— und —v, als daraus „Zulammen efegt, zurücdgeführt werben Tann, 
indem z— in ©. H, mü (zufammendrüden , verichließen, gr. uvm) und —r in ©, 


SIeT, an (bewegen, leben, goth. anan) und Ze, anu, an, goth. ana, gr. ava, 
nV 


einfach vorhanden ifl] der Kumpan, Gefelle, Genoſſe, Gehülfe, Gefaͤhrte. 
Das Geſpann, des —es, pl. —e [von fpannen] bie angefpannten Pferde, ber 
Bug, das Joch; die zufammen außgetieften Kupferfchaten. 


Das Gefpenft, bes —es, pl. —er [dän. Geſpenſt, kommt nebft nieberf. Spook, 
. dan. Spögelfe, Spögerie, ſchwed. spoeke, holl. spook, spooksel, isl. puke, lat. 
spectram (Gefpenft), arigf. paecca (betriegen), ahd. spensti, gispuans, kespanst 
(Ueberredung, Verführung), lat. -spicio, specto, facies, fax, facula, focus, fr. 
epier, engl. spy, ſpaͤhen, Spion, Spiegel, &. UM, pas (feben, erbliden), von 
dem auslautenden Lippentone zr—, infofern er Sichtbares „bezeichnet unb in ©. ITT, 
bhä (brennen, glänzen), gr. yaw, gaaln, palvo, einfach vorhanden ift) das Ges 
fehene, Erblidte, die Erſcheinung, das Phantom, ber Spuk, Geiftz e. Kegelfchnede. 
Davon:. gefpenftifch (geipenftartig, —ahnlid); bie Gefpenfterfurdt (das 
Grauen vor®.); die — geſchichte (Erzählung von —erfcheinungen); bie — ſtunde 
(Geifter:, Mitternachtsſtunde). 

Das Gefpinnft, des —ed, pl —e [von fpinnen] das Geſponnene, bat Sarn, 
der Twiſt; das Gewebe, u 


Gefnätt — Geftern. . 375 


vs Zus Gefpött, des —es [von fpotten] bie Gpötterei, Gpöttelei, ber Spott, 
nen. " | | | 
Das Sefpräch, des —es, pl. —c [von fprechen; ahd. kisprah] das Sprechen 
der Zwieſprach, bie Unterhaltung, Unterredung , der Dialog, die Difputation. Das 
von: gefprädtg (fprechluftig, vebfelig, unterhaltend, mittheilend); die — keit (Red⸗ 
feligfeit); die Geſpraͤch sform (dialogifche F.); der Geſ prächton (Unterhaltungston). 


Das Geftabe, des — 8, pl. — ſahd. stade, goth. stad(s), stath’s), ang. 
stathe, nieder). Stade, ſchwed. stad, kommt nebft ist. stad(r) (fefter Ort), staddir), 
stidfast(r) (feft), angf. statfaest, stedfaest, stydfaest (grundfeft, beftändig),, sta- 
thelian, (feft gründen), stathel (Grundftein), fpan. estada, wallif. ystad (Wohnort, 
Zuftand) und Statt, Stadt, Stätte, ftatt, ftät, Retig, Stand, Staat und Stunde, 
ſtets, feit, Zeit, zaubern, fonft und fegen, figen, Sitte, Satzung, Geſetz, Sattel, 
Seite, Sinter, ©. „sad (fenten, fegen), lat. sedea etc., Wurzel 1—r, von 


wei verbundenen Keimen, 7— und —r, welde beide Seyn, Bleiben,’ Keftigfeit und 

sdehnung bezeichnen und einfah, — in ©, TAT, sthä (flehen, fich ftellen), gr. 
oran , fornuı, lat. sto etc., EIT, dbä (flellen, machen), gr. Em, 1/9nuı etc, —t, 
in ZI, as (feyn), lat. esse, FITET, As (bleiben, befefligen, vorfommen)] das 
Stehende, Zeitfichende, das Land am Meere, das Ufer, Nie Küfte, der Strand, Da⸗ 
von: geftadeloe (uferlos, endlos, unbegränzt, unermeßlich). 


Die Geftalt, pl. —en [von ftellen] die Stellung, das Geſtellte, Geſtell, Bild, 
die Figur, Bildung, der Umriß; bie Belchaffenheit, das Befinden; die Erfcheinung, 
das Sefiht, Gefpenft, Phantom. Davon: geftalten (Geftalt geben, auf:, dar⸗ 
ftellen,, bilden) ; geftaltlos (ohne &.). 

Geftändig, adj. [von geftehen] geftebend, eingeftehend, bekennend, zuge⸗ 
bend, Aal ah beichtend. Das Geftändnig (Belenntniß). ’ " 

Das nge, bes —s [von Stange) das Stangenwerk, Pumpenwerk, 
bie Waſſerkunſt in Bergwerken. 

Der Geſtank, des —es [von finden) ber üble Geruch; der Verruf, das 
. &ble Gerüdht. 

Geftatten,, v. tr. [von Statt; ahd. gistatan] Statt geben, eine Stätte eins 
nehmen laffen, Statt finden laffen, zulaflen, erlauben, zugeben. Die Geftattung 
(Zugebung,, Zulaffung). 

Geftehen, v. tr. Cich geftche, ich geftand, ich habe geftanden) [von ftehen] 
als wahr beftehen laſſen, zugeben, geflatten, befennen, einräumen, beichten; v. ihtr. . 
(ed gefteht, geftand, ift geftanden) gerinnen, gelicfern, = " ' 

Das Geftein, des —es, pl. —e [vdn Stein] die Steinmaffe, Steinart; bie 
Edelſteine, Diamanten, Quwelen, Die Gefteinkunde (Steinz, Minerallunde, Mi: 
neralogie); der — kundige (Mineralog). ' 

Das GBeftell, des —es, p —e [abd. gistelli,; von fellen] das Aufgeftellte, 
Gerüft, der Stuhl, Unterbau, Fuß, Galgen; die Hauptriemen des Baumes, 

Geftern , adv. ſahd. gesteren, gesteron, gestar, gestre, angf. gistra, gi- 
strandaeg, gestran-, girstan-, georstan-, gierstan-, gyrstan-, giostordaeg, niederf. 
giftern, hell. gisteren, gisten, engl. yesterday, altcugl. yester, ſchott. gestreen, 
yestday, kommt nebft der gleichbedeutenden einfacheren Korm ©. hyas, gr. zI4, , 
lat. heri, fr. hier, ital. jeri, ſchwed. gar, igÄr, dan. gaar, igaar, gaarsdag, isl. 

aer, igaer (geflern) und ©. haurâ (Zeit), gr. xurpös, lat. hora; Jahr, heuer, 
reis, greifen, gr. Yıoaw, yno«oxw, lat. gradior, ©. , car (bewegen, vor⸗ 
rüden), gr. zweiw, lat. gurro, ©. ST, jar (linken, altern) ıc., duch Vorſetzung 


des Kehltones, von dem anlautenden rauhen Zungentone —p, infofern er Bewegung 
bezeichnet und einfah in ©. FL, ar, FL, är (geben, erreihen), gr. @ge, Uhr ıc., 
vokhanden iſt. In dieſer Wurzel z—o, welche in *—r hinüberſchwankt, fo daß auch 
eute noch dazu gehört, Liegt alfo ſowohl die allgemeine Bezeichnung ber Zeit übers 
upt, als auch die eines Zeitabfchnitted, befonders der Vergangenheit; in lat. cras, 

. cvas (morgen), det diefe Wurzel durch Einſchiebung eined Zoned auch die Be: 
ung der Zukunft erhalten, was an goth. gistra dagis (morgen) durch die An⸗ 
gung eben dieſes Tones bewirkt ifi] am Sage vor’heute, ami jüngft vergangenen 


\ 
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Tage, Davon: gekrig (geſtern geſchehen, aeeen penslen angf, gyatemlic, 87- 


sterlic, geosterlic, lat. hesternus, gr. xFeoıwös, stanas), | 
—e8, pl. —e [von Stern] ein Haufen Sterne, ein Sterns 


Das Gefträuch, des —es, pl. —e [vn Strauch] das Strauchwerk, Buſch- 
wert, Gebuͤſch, der Bufd, das Beftäube. ' 
as G des —es [kommt nebſt ſtruppig, flräuben, Strumpf, ſchrum⸗ 
pfen, — Ekel ‚Reif, Rippe, rauh, Rüfe, Trümmer c. von eo, S. R. 
ru (umrühren, zerſtoͤren), ar. duw, lat. ruo, lith. rauja, ruſſ. roiu] der mit ver⸗ 
wachſenem Gefträuche bedeckte Trümmergrund. 

Das Geſtüte, bes —s, pl. — [von Stute] die Stuterei, ber Geftütgarten, 


Das Geftien, des 
bild; ein vorzüglich heller Stern. 


die Pferbezucdtanftalt. Die Geftütftute (Zuchtftute). 


Das Gefuch, des —es, pl. —e [von fuchen] das Anſuchen, Anliegen, Vers 
langen, bie Bitte, ber Antrag, bie Eingabe, J / 


Gefund, adj. u. adv. ſahd. gesunt, gisunt, kisunt, altſ. gisund, angf. sund, 
und, sandfull „ gesundfull, engl. sound, holl. zond, gezond, ſchwed. dän. sund, 
* sain, bast. sendoa, ital. ſpan. sano, lat, sanus, gr. 0005, OWs, Omr, OKos, 
mmt nebſt -[öhnen, fühnen und Saum, Sims, lat. totus etc., durch paragogifche 
Ausbildung, von dem audlautenden Zahntone 1—, injofern er Feſtigkeit bezeichnet 
und einfach in ©. fa, si (verbinden, anfügen, befeſtigen), lat. suo, sero, gr. aaw*, 
dadw, owlw, vorhanden iſt] feft, ganz, heil, unverſehrt, Träftig, ſtark, rüftigz 
nm nuͤtzlich, guträglih, Davon: gefunden (gefund werden, genefen , fi 3 
olen, aufkommen, hergeſtellt werden); die Geſundheit (die Unverſehrtheit; Heil⸗ 
famteit; der Zoaft, Trinkwunſchj; das Geſundbad (Heilbad); das — waffer 
(Mineralwafler). 


Das Getöfe, des —es [von tofen] das Zofen, Saufen, Gepolter, Gebraufe, 
Geklirr, der Lärm, 


Das Getraͤnk, des —es, pl. —e [von Trank, tränten] das Trinkbare, ber. 


Trank, Zrunt, das Naß, bas Gettunkene. 


Sich getraur . refl. tr bü os _ 
wagen, Me eernehem fa Veran fen] fid erbreiften, fi) erfühnen, 


Das Getreide, des —s [füdd. Getraid, Getraidicht, Traid, Trad, Drait, ad. 


wel, „ drait, wird bald von tragen, bald von treten, brefchen, abgeleitet, kommt aber 


nebft Lat. triticum (Meigen), ſchweiz. Tritik, von tatar. tarime (dad Feld bauen), &. 
T. dar, &> där (hauen, bredden), welches durch Vorſehzung des Zahntones aus 


—_g gebildet iſt, infoferu es Bewegung bezeichnet und einfach in ären vorkommt] 


das Geaͤrete, Erbaute, das Korn auf dem Felde, die Saat, die Keldfrüchte, 


.Getreu, adj. u. adv. treu, wahr, wahrhaft, zuverlä i 
pflihttiebend; genau ‚ richtig. wo : hrhaft, — ſis, fiber, gewiſſendaſt, 

Das Getriebe, des —s, pl. — [von treiben] das Triebwerk, Raderwerk, 
bie Mafchine; in Gruben, ber Unterbau Aus Bude ” 

Eid, getrdften, v. refl. ſich tröften mit, vertrauen auf, hoffen a lauben a 
rechnen auf. Getroft ‚ 2dj. u, adr. [von Zroft] dreiſt, an mutig, um 
Eh Gekämmel, ds earn, 

as mme —$ [von tummeln, toben] das Getob " 
Gtreit, der verwirrte lärmende . ’ nn 6, ber wilde j 

Der Gevatter, bed -—8, pl. —n [von Vater] ber Taufvater, e, 
PAR Vadceri eher Baven : u naktet an FE Gotte, Ta * 

—zeuginn); der —Ddrie athenbrief, —zettel); — i 
vattern der —ftand). Zu j ſchoft Cammtliche Os 


Geviert, adj. u. adv. [von vi i i 
sie. Brvie , adj v. [von vieren, in vierecis machen] vierſeitig, auf allen 
Das Gewachs, des —s, pl. — [von wachfen] das Wachſende, Gewachſene, 


die Pflange; der Auswuchs; der Wuchs, die Weinforte. Davon: gewachfig (frachte 
bar, heronrbringend) ; big Bewähserhe, Gartenerde); —— ——— 


| 





Berwahrung; der Kerker, das Gefängniß). ‘ 
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r- a de — Lunde (Betanik, Kruter⸗, Pflangenkunbe); der Tundige 
otan . “ 

Bewahr werben, gowahren, v. tr. [ahb. anammart unerdan, ginuare wesan, 
keusar uuerden, engl. to be aware, kommt nebft isl. ver, varadıg, varudarsam, 
vareygdarsam, ſchwed. varsam, daͤn. varsom (mahrfam, vorfichtig), iel. vari, varud, 
varbygd, varhugi, vareygd, varnad (Umſicht, Vorſicht), isl. ſchwed. vara ( wahrneh⸗ 
men), .celt. wara, S. weria (Geſicht), engl. to ware, to beware (ſich wehren, ſich 
vorfeben), wahr, zwar, warnen, merken, Marke, forihen, &. TAT, mars (unterſchei⸗ 

' G 


den, fehen), gr. uniow*, ucudo, lat. miror, fr. -mire, Wurzel mo, durch Vors 
fegung des Lippentones von 25 inſofern es Eichtbares bezeichhet und einfah in 
bebr. ya (Licht), lat. uro, ardeo, S. EI, as (leuchten, brennen), gr. alw, vorhan⸗ 


den ift] ſehem erbliden, bemerken, wahrnehmen, inne werben, erfahren, fühlen. Das 
von: dee Gewahrfam, die — ſame (bie Auffiht, Hut, Dbforge, Kr beroahrung, 


Gewähren, v. tr. lahd. geuueran; von wahr] wahr, fihtbar machen, erwei⸗ 
fen, geben, leiſten, erlauben, zugeben, einräumen, geftatten, —79 — — laſſen, ſchalten 
loffen, machen laffen. Davon: die Gewähr ( ewährung, : ewahrheitung, Sicher: 
ſtellung, Bürgfchaft); gewährbar (geftattbar, zuläffig einräumbar); die Gewährs 
Leiftung (Gewähr, Gicherftellung, Bürgfchaft) ; Gewähr Leiften (verbürgen, ver⸗ 


"fihern, gatantiren, ftchen für, halten für); dee Gewährsmann (Währmann, 


Bürge, Zeuge); die Gewährzeit (sriſt). 

Die Gewalt, pl. —en ſahd. kiuualtida, cauualtida, chiuualdi, giunalt, 
walt, geunalt, giuuelti, goth. walduboi, waldofni (Macht, Herrſchaft), altf. 
giwald, angf. wald, weald, wild, wyldde, welde, gewald, geweald, gewyld, hol, 
geweld, ſchwed. väld, bän. vold, vaelde, isl. valld, voelld, valldi, velldi, mwallff: 
‚wiydd, böhm. wida, wlada, poln. gwalt, bän. Gewalt, niederf. Wald, Wold, Welde, 
kommt nebft ahd. wuldar (Ruhm), Zotb. wulthus (Glanz, Pracht), angſ. wylding 
Gerrſchaft), wuldor, wuldrung, waldur, woldr (Ruhm), engl. wealth (Keichthum, 
Macht), fr. valsur, ital, valore (Werth, Tapferkeit), engl. valıant (tapfer), lat. vali- 
ditas (Stärke), validus, ©. valitas (gefund, ſtark), valde (fchr), ferb. wiadik (Ges 
waltiger, Oberer), angſ. anweald (DHerrichaft), gewyldor, wealdend, waldend (Herr⸗ 
fher). und walten (goth. walda, engl. wield, lith, waldan, von ber Wurzel F 
welcher die Stämme wollen, wählen, Bil, billig, folgen, Volk, wohl, gefallen, ©, 


rel, val, IT, -vli (mählen, lieben), lat. volo, fr. veux, goth. walia, wilia, engl; 
will, lith. weliju, ruf. wolin, und ©. feel, val, ZET, vall (bedenken, Halten, flüs 
gen), lat. velo, vallo, valeo, fr. vanx, engl. wall, ruff. waliu, weliu, etc. angehören, 
und welche durch Vorſetzung des Lippentones gebildet it aus dem anlautenden pen 
Zungentone — 2, infofern er Verbindung, Bielheit, Zülle bezeichnet und einfach in 
all, alle und S. NA, al (füllen, aufnehmen), gr. EIw*, ovin, ellw, lat. alo, 
-oleo, goth. alia, enthalten ift.] das Walten, die Macht, Befugnip ; ber Zwang, 
die Gewaltthaͤtigkeit; der Einfluß, die Autorität; bad Gebiet, die Verwaltung. Das 
von: gewaltig (mäditig, einflußreich, bedeutend, groß, angefehen ; ſehr, heftig, eg 
ungeheuer); der Gewaltige Gornehme, Große; Armeeprofoß); gewaltigli 
(gewaltig); gewältigen (uberwaltigen, bezwingen); gewaltigen (©. geben, bes 
vollmächtigen); bie Gemwältigung, (Auszimmerung und Gntwäflerung ber Gru⸗ 
ben); gewaltfam cheftig, mit Gewalt; unrechtmäßig; unnatürlih (Xob)); bie ° 
— ame (obrigkeitlihe Gewalt); die — ſamkeit (das gewaltfame Verfahren). 

Das Gewand, des —es, pl. —wänber [ahd. wat, kiwati, giwadi, goth. gawasein(s), 
wasti , wastji, angf. vaeda, vaede, waed, gewaede, gewaedu, vaest, vest, holl. wand, 
waade, wàa, nicderf. oberd, Wand, il. vod, vend, vesti, engl. waist (coat), ſchwed. 
vaest, vest, dän. vest, lat. vestis, ital. fr, veste (Mefte), vetement, ©. vastis, va- 
stran, kommt nebft holl, waaden, waden (einkleiden), wandt (Gegelwerd, Bauwerk) ; 
88 wasjan, gawasjan (Aeiben), andwasjan (enthleiben): lat. vestio, und Watte, 

efte, Müge, Yug, Mieber, Matte, Matrate, Beutel, Mantel, Gamaſche, Bett, ©, 


IE, vas (einnehmen, bebedten), STE, hadı ZIEL, bandh (befefligen, binden), und 
einer Anzahl anderer Stämme-, von denen: man nur winben, binden, fafs 
(m ‚ gon eine Wuzıl in maher Se die heben Töne = uud —, 
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verbunden haben, welhe in &. TT, mi (zufammenbrüden, fdliehen), gr. uue, und 
a 


ZITAT, Aa Ebleiben, befeftigen) vorhanden finb] - das Umgebundene, Umgewundene, die 
Hüte, Kleidung, Bekleidung, das Kleidungsftäk; (pl. Gewande) das Tuch, Wollen⸗ 
zeug; die Draperie. Davon: gewanden (mit Gewand verfehen, brapiren); und bie 
Zufamnienfedungen; der Gewandhändler, —fhneider (Tuchhändler); das 
— Haus (Gildehaus der Zuhhändler; Markthaus für den Tuchhandel); —los 
(nadt, bloß, entkleidet, entblößt, enthüllt, unverhültt, ſchmuclos). 

Gewandt, adj. u. adv, [von wenden] fähig, ſich Leicht zu wenden, beweglich, 
behend, geſchickt, geſchmeidig, ——— gefügig, biegſam, ſchlau, liſtig. Die Ge⸗ 
wandtheit (Behendigkeit, Geſchmeidigkeit, Geſchicklichkeit). 

Gewärtig, adj. [abd. cauuurtik, keuuar, giuuaro, geuuer, kommt nebſt gi- 
uneri, gingprti (Nufmerkfamkeit, Sorgfalt); von gewahren, fehen) erwartend, 
unterrichtet, gefaßt, vorbereitet; zum Dienfte bereit, dienftfertig; gewärtig feyn, er⸗ 
warten, vorausfehen, Gewärtigen (gemärtig feyn, erivarten). 

Das Gewäfch, bes — ed [von wachen (ſchwatzen), welches nebſt niederſ. quats. 
fen, quieken, pochen, wünfchen, weihen, medern, munkeln, muden, muhen :c., lat. 
voco, vagio, mugio, facundus etc., gr. yaoxw, Baoxelvw, Bavfw, uicw, etc., hebr, 
op3, n23, nnd, rim, etc. ©. IT vac (fhwagen), ZITAT, v&s (muben), AB, 


vach (münfcen, weihen), FTIT, mag (muden), TFIFT, mig (medern), FIT, mıj 
nn 


(fchreien), ꝛt. Wurzel n—x, durch Dorfesung des Lippentones von dem anlautenden 
Kehltone, —x, kommt, a Hörbared bezeichnet und einfach in ach, u 
ze, vorhanden tft] das Gelhmäg, die Plauberei, der Schnad, Schnickſchnack. Da 
von: gewäfhig (gefhwärig, ſchwatzhaft). 
* Das Gewäfler, des —s, pl. [von Waſſer] die Waſſermaſſe, die Flut, bie 
ogen. 

.. Das Gewebe, des —es, pl. — [von weben] das Gewebte, Gewobene, das 
Tuch, bie Leinwand, der Zeug; bad Zellgewebe. Der Gewebebaum (Schleifbaum, 
8. am Webeſtuhle). 

Das Gewehr, bes —eö, pl. —e [von Wehr, wehren]- die Wehr, Waffe, Shut: 
waffe; das Schießgemwehr, bie Flinte; die Hauzähne des Schwarzwildes. 

Das Geweih, deö —es, pl. —e [gehört, Adelung zufolge, zu dem veralteten 
weihen, wigen, fechten, freiten, Wich, Gefecht, ſchwed. wakn (Waffen), genauer 
enommen nebft Pike, Bide, Bidellhaube), pochen, Specht, Spieler, Spange, boren, 
echten, ıc., lat. beccus, mucro, pecten, pica, picus, pugno, vexo, etc. zu ber 
Wurzel a, welder ©. TU, pij, TuS, piece (Schlagen, verwunben), gr. re/ixe, 
nuxıevo, lat. pungo, pecco, ft. pique, peche, goth. fija, engl. fight, lit. pianjn, 
ruff. pichain, und , spag (fpigen), gr. oylyyo, lat. spico angehören, und 
welche prosthetiſch aus —x gebildet ift, infofern es bald, Hervorragung, bald. Werührung 


bezeichnet und befonders beutlich in S. ZIIT, ac, BUT , ang (durchdringen, durch⸗ 
kreuzen), AV., agh (ſchlagen, ſchaden), und Ecke, Age, lat. acus etc. einfach vorhan⸗ 
den ift] das Geſtänge, Gehörn des Hirſches. 


Das Geiwerbe, des —, pl- — lahd. kahnerue, kommt nebſt goth. hwairban 


(umkehren), S. MT, bharv (fchlagen, brechen), werben und werfen, von der 
Wurzel ao, welcher befonders ©. [T, par, UT‘, pur (beivegen, vorräden), fahren, 
c 


führen, fertig, fertigen, ꝛc., angehören, und welche durch Vorſetzung des Lippentones 
aus —o gebildet iſt, inſofern dieſes Bewegung bezeichnet, und ſchon einfach mit ange: 


hängtem Lippentone und ber Mebenbebeutung der Näherung, Berührung in ©. HET 
arb (fchlagen) und Arm, Arbeit ıc. vorkommt] die Arbeit, der Erwerb, das Gekbälf, 
der Auftrag, die Veftellung; ber Wirbel, die Schraubenmutter, Dapon bie Zufams 
menfegungen: bie Gemwerbfreiheit (R. jedes Gewerbe zu treiben); ber —fleiß 
1 —thätigkeit, Bettiedfamkeit, Induftrie) ; — fleißig (—thätig, erwerbſam, indus 

88); bie — kunde (Technologie) ; die Sowerbsleute (Handverker); die — ſtadt 








Gewerk — Gewoͤhnen. 20 
(Babrils, Manufacturſtadt, gewerbreiche Stadt, Handelsſtadt); gewerbtreidend 
(—thätig, induſtrids). 
Das Gewerk, des —es, pl. —e [von Werk] die Fabrik, Manufacturs Zunft 
Innung; das Handwert; die Baugeſell chaft. 
Das Gewicht, des —es, pl. —e [ahb. gewaege, angſ. gevyht, gewihte, wiht, 
engl, weight, hoü. niederf. wigt, ſchwed. isl. vigt, ban. vegt, vaegt, von wiegen, 
wägen, und biefes von (be)wegen, ©. , vah, lat. veho etc.] die Wucht, das 
Wägen, Wiegen; die Wage; der Gewichtſtein, das Loth; die Schwere; die Wichtig⸗ 
kit, der Nachdruck, Einfluß, das Anfehen. Davon: gewichtig (wichtig, ſchwer, 
vollwichtig); — los (leicht, unwichtig). 
‚Bewiegt „ adj. [von wiegen) geübt, erfahren, bewandert, heimiſch, kundig, 
routinirt. 
Das Gewimmel, des —s [von wimmeln] das Gedraͤnge, die durcheinander⸗ 
laufende Menge, das Voͤlksgewühl. J 
‚ Das Gewiunde, des —s, pl. — [von winden] das Gewundene; bie Guirlande; 
Me das Zhürband, Scharnier; die Schraubengänge, das Gebenk; das 
yrinth. 
Der Gewinn, Gewinuft, des —es, pl. —e [nieberf. Win, Winſt, holl. dän. 
ſchwed. winst, vinst, gevinst, ahd. uninne, altfr. vain, voyn (fr. gain), engl. win- 
ning, holl. gewinn, dän. vinding, ſchwed. vinning, isl. vinning, avinning, fommt 
nebft angf. winn, gewin, gewinne, win, wyn (Krieg, Streit, Arbeit, Sieg), isl. 
vinna (Arbeit), vinnumadr (Arbeitömann), vinnudyr (£aftthier), norw. van, vant 
(chwer, beſchwetlich), ſchwed. winnnman (Arbeiter), winna, hinna, inna (arbeiten), 
ahd. uuinnan, giuninnan (nehmen, annehmen, erwerben, fechten, ftreiten), S. , 
van (Handeln, erwerben, gr. evfoum, lat. veneo, vendo), TeT, pen, LITT, pan 
(thätig ſeyn, verkehren, verbinden, gr. zovew), durch Worfegung des Lippentones, 
von dem anlautenden Nafentone, —v, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in 
SIT, an (bemegen, leben, goth. anan) vorhanden ift] die Anftrengung, Arbeit, ber 
dertgang, Ertrag, Vortheil, Nutzen, Profit, der auögefeste Preis, die Prämie, Da⸗ 
von: gewinnen (Gewinn haben, weiter kommen, vordringen; fiegen; erlangen, er 
reichen, verdienen; ſich bemächtigen, erobern, erfpielen); ber Gewinner (glüdliche 
Spieler, Sieger). j 
Geawif, adj. u. adv. [ahd. chiuuisso, kennisso, giuuisso, angſ. wis, gewisse, 
caunizzo, ſchwed. wiss, wist, viss, niederſ. wifle, holl, wis, dän, vis, isl. viss, wal- 


If. gwys, von wiffen, S. TIZ, vid, FIX, maid, Tfty, maidh (fefen, bemerken, 


wiffen)] bewußt, wiflend, überzeugt, unbezweifelbar, zuverläſſig, feft, ficher, beftimmt, 
unauöweichlich,, unverlierbar, definitiv; adv. ficherlich, zuverlällig, ohne Zweifel, uns, 
fehlbar. Davon: gemißlic (gewiß, zuverläffig, ficherlich, jedenfalls, unfehlbar) ; 
die Gewiß heit (das Wiffen, die Vergewifferung, Verſicherung, Sicherheit, Feſtig⸗ 
keit, Zuverläffigfeit, Beſtimmtheit, Unveränderlichkeit; die Bürgſchaft, Gewährfchaft). 

Das Gewifien, des —s [von willen! das Wiflen, Bewußtſeyn; bie praktiſche 
Vernunft, das Selbftgericht, die Selbftveurtheilung ; die Gewiffensbiffe. Davon: ges 
wiffenhaft (pflichtgetreu, ehrlich, rechtſchaffen, treu befliffen); die — haftigkeit 
(Pflihttreue); — los (pflichtvergefien, leichtfinnig, pflihtwidrig); und bie Zufammen- 
fgungen: die Bewiffensangft (—biffe, Selditoerbammung , Hölle); die —biffe 
(-vorwürfe); die — freiheit (Glaubens⸗, Religionsfreiheit). 

Das Gewitter, bed —s, pl. — [von Wetter] das Wetter, Unwetter, Dons_ 
an alter, Ungemitter, Hochgewitter, Donner und Blik; die drohende Gefahr, der hefz - 

ge Zorn. 

Gewogen, adj, u. adv. [bän. bevaagen, ſchwed. bewägen; es ift nach Ade⸗ 
lung, das Particip von wegen, gewegen, weldes figürlic auch von der Neigung 
oder Bewegung des Gemüthes zu einer Perfon, befonders von der Liebe, Neigung, 
und dem Mitleide gebraucht wurbe. Ih wille thir wegen, ich will dir günftig feyn, 
in dem Bragmente auf Carl ben Großen, bei Schilter.] geneigt, gänftig, wohlwollend, 
zugethan, hold. Die Gewogenheit (Gunft, Zuneigung, Liebe, das Wohlwollen). 

Gewöhuen, vw. tr. [angf. waenian, wenian, wenan, gewaenan, altengl. to 
wean, woen, nieberf, holl. wehnen, i8l, venia, von v. iatt. gewohnen, angl. ge- 


% 
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3° Gewölbe Gewahl. Gewaͤrz. Gicht. 


wunian, ad. wonen (gewohnt werben), kommt nebft ial. vana ( ef va, 
naleg , veniuleg, ſchwed. dän. vanlig, hou. gewoonhyk (gewöhnlich), 
weni, giwoni, wonaheit, giwonalieit, kewonaheit, angſ. wuna, gewuna, niederſ. 
woonte, waanheit, boll. gewonte, wennis, ſchwed. vana, wana, dän. vane, saedvane, 
isl. vani, venia, vandi Gewohnheit), engl. wont gewohnt), unwont (ungewöhnlich), 
und wohnen, Wohnung, Minne, Wonne, S. IT, van (dienen, lieben, lat, veneror), 
von ber Wurzel. z—rv, welcher auch &. UT, pan, OUT, pan (thätig feyn, verkeh⸗ 
ten, verbinden, gr. zrosew) und ©. Hef, man (fefthalten, hemmen, gr. ulvro, lat. 
maneo, munio, ruff. maniu; bannen, Gefpan,.anfpannen ꝛc. angehört und weldye aus 
den Keimen ã— und —⸗ befteht, die einfady, a— in A, bhü (bauen), FT, mü (hem⸗ 


a a 

men), —y in AA, an (bewegen, leben), vorhanden find.] bannen, befeftigen,, ges 
wohnen machen, lehren, abrichten; v. refl. fih —, annehmen, fich zu eigen machen, 
— aneignen. Som. die Gewohnheit (Angewöhnung, Sitte, Dee Gehrau, das 
Emmen gewöhnlich (gemein, alltäglich, gebräuchlich, herkoͤmmlich; meiftens, 
aft immer, oft). ' j 


Das Gewölbe, des —es, pl. — [nieberf. Wolfte, Welfte, Gewolfte, dan. 
hvälving, ſchwed. hwalf, hvalf, engl. vault, ital. volta, fr. vonte, angf. hwealf, 
hyalf, rolf, holl. wulf, welving, gewelf, verwelf, welffel, ist. hvolf, hVelfing, 
Zommt nebft ist. hvei (Hügel), lat. vallum, und wölben, Wal, Schwall, ſchwellen, 
Schwelle, Schwiele, Beule, blähen, füllen, viel, voll, Ball, Volle, Spule,.ıc., u. ©. 
Ger, pul, GET, pull (anhäufen, anwachſen), gr. nigw*, zAndw, lat.}-pleo, fr. -plis, 
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goth. fallia, engl. fill, lith. pillu, ruff. polniu, auch S. Feel, mul (befeftigen, pflans 


N) 
zen), lat. molior, IA, val, ET, vall (bedecken, halten), lat. velo, vallo, valeo, 
" engl. wall, tuff. walio, weliu, ete., buch Worfesung des Lippentones, von dem ans 
Tautenden glatten Zungentone —2 infofern er Verbindung, Bielheit und Fülle bezeichs 
net und einfah in all, alle, S. FIT, al (füllen), gr. &Aw*, «Aw, ovim, lat. 
alo, -oleo, goth. alia, vorhanden ift] der hügelförmige Bau, ber gemauerte Bogen, 
Schwibbogen, Bogengang, bie Grotte, bie Kuppel; ber gewölbte Kaufmannsladen. 
Das Gewölk, des —es, pl. —e foon Wolke] die Wolken, Wolkenmaſſe. Da: 
von: gewölkig (wollig, bezogen). 


Das Gewühl, des —es [von wühlen, &. AM. vail (bewegen, wenben)] das 
Wühlen, Durchftören, Umrühren; das Gewimmel, der geräufchvolle Verkehr, die ver- 
wirrte Bewegung, das Durkheinander. 

Das Gewürm, des —es, pl. —e [von Wurm) das fih Krümmente, Kries 
chende, die Würmer, das Gefchmeil. 


Das Gewürz, bes —es, pl. —e [von Wurz, Wurzel] das Wurzwerk, Wurzel: 
wert, die Würze, A ſchmachaſte Zuſatz zur Spell... Davon: bie Gewär — 
(Sauce, —— das — fleiſch (Ragout, Schnittfleiſch mit Sauce); — haft (wür⸗ 
zig, reizend, ſchmackhaft, aromatifh); der Händler, — rämer (Materialiſt); 

die — inſeln (Sundainfeln) ; die — myrthe (indiſche M. mit würziger Rinde und 
würzigen Blättern); dag — nägelein, bie —nelte (Blüthknoſpe e. oftind. Baus 
mes); die — flaude Aber Staudenklee, bie Lederblume); der — ſt rauch (die Keldys 
biume mit duftender Rinde). 

Das Gezänk, des —es, pl. — [von zanken] bie Zänkerei, ber Streit, Hader, 
anni, Bor Fr “ 2 v 

Das Gezelt, des —es, pl. —e [abb. kezelt, angf. geteld; von Zelt] das 
große Zelt, die Feibpütte; die Plapgen ber feften Hirnhaut. 

Das Geziefer, des —s, pL — [von Ziefer] das Ungeziefer, Gewuͤrm, Ge 
fhmeiß; bie Iafecten’ Kerfe.  - 

‚ . Gegiemen, v. intr. [ahd. gizamen, zimen, goth. gatiman, timan, f. ziemen] 
An ‚ suchen, beilommen, wohl .auftehen; v. refl, ſich fchiden, gebühren, 
n. 


Die Gicht —en [Kiefer mit Schicht, Schacht und Kur verwandte Hättens 
ausdruck, weichen lung buch Gang erklärt, konunt nehft hacken, Oacke — 





. zuaıW, zuretajo, xußasw, xzußıoısw, xußnßos , zvußayos, ©. 


Bicht: Bibi, Ger. Eleſer. Ai 


EM, kac (hauen, ſpalten), gr. xdo, xede, lith. kassau, tuſſ. kosza, fi. ensse, 
von dem auslautenben Kehltone, x—, tnfofern er heftige Bewegung, Verletzung bes 


zeichnet, und einfach in ©, M., cau (hauen, gr. xein), fer. ksi (zerftören, zerbre⸗ 
den, gr. Zew, xıaw) ıc. vorkommt, und bebeutet blos eine Abtheilung.] die Schicht, 
Lage von Kohlen und Erz, welche auf einmal in den Dfen gethan und gefehmolzen 
wird; auch ber. Sang am hoben Dfen, mo man die Schicht Hineinbringt. | 
Die Gicht, pl. —er [dän. gigt, igt, ſchwed. gikt, gickt, fchott. yak, youk, holl. 
jigt, nieberf. Sicht, bair. das Gicht, das u. bie Vergicht, engl, gont, fr. goute, isl, 
ykt, jkt, yktsyki, kommt nebft ahd. keuchtigot (gichtbrüchig), und gäh, jach, jäh⸗ 
lings, quick, kick, jucken, fheuchen, jagen, ſchicken zc., von ber Wurzel <—x, welcher 
6. M, gas (fpringen, hüpfen, gr. znxiw, lith. szokn), AN, yug (werfen, lat, 
| = 


jacio), YTEN, gak (rege feyn, gr. xıxum) ze. angehören, und welche durch Worfegung 
des Kehltones aus dem anlautenden, —x gebildet ift, infofern es Bewegung bezeichnet 
und einfach in S. IT, aj, BIT, ag (bewegen, werfen), gr. &yw, lat. ago, und 
Che, anguis ıc. vorhanden ift] ber gäbe, plöpliche Schmerz, das Glieberreißen, bie 
Gliedlaͤhmung, Gliederkrankheit, arthritis, das Hüftweh, Chiragra, Podagra, oder Zip⸗ 
perlein, Gonagra; zuweilen auch die fallende Sucht und der Schlagfluß. Die Mehr: 
J Gichter wird nur von den Zuckungen kranker Kinder im Geſichte gebraucht, 

on: ee (sichteräbnlich) ; gihtig (mit der Gicht behaftet, gichtkrank); 
gihtifch (gichtähnlich) , und die Zufammenfegungen: die Gichtbeere (ſchwarze 
Sohannisbeere); — brüchig (von Gicht gelähmt); die — körn er (Samen ber Gicht⸗ 
roſe, Königsrofe); das — traut (der Storchſchnabel, die Mastiebe, Schlüſſelblume); 
die — morchei (dev —ſchwamm); die — roſe (Pfingft-, Fraiſam⸗, Königsrofe, 
Püonie) ; die —rübe (Zaunrübe, —rebei; der — ſchwamm (die —morchel, Dirfchs 
bruft, e. Pilz); der — taffet (Wachstaffet) ; die — wur (dev Diptam). - 

Der Giebel, bed —6, pl. — [goth. gibla (Binne), ahd. gipili (Stirn), kibille 
(Scheitel), gebel (Kopf), nieder]. Gebel, holl. ghevel, engl. gable, neulat. gabulam, 
ſchwed. gafrel, gafwel, dän. gavl, iöl, gafl, fr. gable, kommt nebft arab. gibel / Hü⸗ 
gel, Berg), Hebr. Yası (Ende), Ya (mbigen), gt. zepain (Kopf), ſchweiz. Hübel 
(Hügel), S. kapälas, kapilan, (Schädel), Gipfel und Kuppel, durch Anhängung ber 
Ableitung —A, von der Wurzel x 7, welcher Kopf, Haupt, Schopf, Koppe, Kuppe, 
kippen, lat. caput, fr. chei, &. kumbhas, kumbhl (Schläfe), gr. zuBn, zußde, 

Edi up, ag, 


kub (bebedten,, ausbehnen, erhöhen), gr: zurw*, axene, lat. capio, -cupo , goth. 
hafia, engl. keep, heap, lith. kaupoiu, ruff. kopliu, und häufen, Haufe, heben, He⸗ 
fen, Heber, Hebel, heftig, Hopfen, hüpfen, Hüfte, Humpeln, Schober, fhöpfen, ꝛc. ans 
gehören, unb welche durch Vorſetzung bes Kehltones, von dem anlautenden Eippentent 
—n, gebildet ift, infofern er Erhebung bezeichnet und einfad in .&. ‚SU, upa, lat. 
ob, gott. uf, auf, ob, oben ꝛc. vorhanden ifl] ber Gipfel, Köpfel, das Kopfſtück, die 
Spige eines Gebäudes. ; 

Die Gier, Gierde, [ahd. kerida, girida, girnessi, gir, ger, giri, goth. geir- 
nei, angf. girnesse, altf. gıri, il, girni, Agirnd, girnd, hol. begeerte, begrering, 
fhwed. begaer, girighet, dän. begiaer, begiaering, gierriglied, kommt ncbft abo, 
kernan, gernan, goth. gairnjan, angl. geornian, gyrnan, giernan, altenal. yearn, 
yern, isl. girna, Fed. begaera, dan. begiaere, hol. begeeren (beachren), abb, 
gratag, goth. gredag. altf. gradag, angf.. graedig, gredig, engl, greedy, holl, gierig, 
greetig, gratig, ſchwed. girig, daͤn. gierrig, giaerig, i8l. giarn, hriarn (alerig), gern, 
begehren, harren, lat. quaero, fr. -quiers, goth. gredo, engl. greed, S, ITEL, gardlı 


& 

(wänfgen, gr. zodo‘, zxodlo), von &. &, har (ergreifen, faffen), ober her, bier, 
VBurzel x—p, durch Borfegung gebildet aus —o , infofern es Näherung, Berü 
Grgteifung bezeichnet und einfady in ©. ST, ar (bewegen, ſtrecken), gr. Ogw, 09- 
Yuus, lat. orior, ordior, und Arm, erben ıc. vorhanden iſt.] das Ergreifenwollen, 
die Luͤſternheit, Begierde, Habfucht, der Geiz, die Unerfättlichkeit. Davon; gierem, 
gterden (lüften jeyn, haben wollen, verlangen, begehrten, geizen nad); gierig 
begigin begehend, Tüftern, habſüchtig, begebrlich erpicht, verfeflen). _ i 

Gießen, r. intr. u. er. (ich gieße, Ich 908 „ich ‘Habe gegoſſen) [ahb. giezen, 


- 
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goth. giatas, gutan, holl. gieten, ſchwed. giuta, bän; gyde, dl. giosa, angſ. geota 
engl. ta cast, fr. jeter, ital, gettare, kommt nebft lat. scateo, engl. oe n 


‚bat (ausleeren), gr. XCo, fcheißen, fhießen, fhütten, Schutt, Gaffe, Goſſe, Kot 
Kuttel, Küttel, Hobe, nieberf. Kutte x, von der Wurzel x—T, — Beckle kin jr 


beiden Keime x— und —r, infofern jener Bewegung: bezeichnet und einfach in cd 
hi (werfen, gießen, gr. zew, yelo), und I, kt (gießen, darbieten, zum, zevm) vors 


kommt, biejer aber, Klüffigkeit bezeichnend, in Se, ud, SL, und (neßen, fließen, gr. 
vo, Tat. undo, und udas, Aber, Adel, Eis ıc. vorhanden ift] Naſſes fchütten, fließen 
laflen, gießend bildend ober formen; begießen, bewäflern, v. intr. plasregnen. Davon: 
. der Gießer (Sießkünftter; die Gießkelle); die Gieberei (Gießhütte, das Gich 
baue); und die Aufanimenfegungen: der Gießbach (Aegen:, Waldbach, Eleiner Wal 
ſerfall); die — anne (Sprengkanne, Braufe; e. Roͤhrenſchnecke); dee —vogel 
(Wettervogel, Wendehals). ' 

Das Gift, des —es, pl. —e [abd. gifte, vergift, angf. gift, gife, geof, hell, 
ift, gif, vergif, ſchwed: gift, foergift, dan. gift, forgift, böhm. ged, ommt he 
eifer, Gaumen, Kiefe, Kieme, ſchweiz. Keibe, gaffen, keifen, Schimpf, Kibitz, kabbeln, 

Hofer, Kampf, engl. hew, chew, hauen, kauen, ©. m, cau (hauen), Wur⸗ 


I x—r, durch Anhängung des Lippentones, von bem auslautenden Kebltone, z—, 
fofern ee Bewegung von oben nad) unten, befonders Deffnung des Mundes bezeich⸗ 


net und einfach in ©. TS, hi (werfen, gießen), gr. zew, xelo, I, hu (gießen, dar⸗ 
bieten), gr. zuw, xevw, anders ausgebildet in . ET, has (gaͤhnen, lachen), gr. 


Air xa0x0, lat. hio, hisco, gähnen, Kinn, Gang, hauen’ zc. vorhanden iſt] ber 
eifer (z. B. eines tollen Hundes), der mit der. Kiefe (3. B. von der Schlange) eins 
gebiffene nr jeder Saft zum Vergeben ober Vergiften, jeber anſteckende 
und tödtlihe Stoff. Davon: giftig (giftführend, gifthaltend, vergiftet; zornig, bos⸗ 
haft; :die Giftigkeit (Wifthaltigkeit, Schählichkeit); und die Zufammenfegungen: 
bee Giftapfel (die Frucht des —baumes auf ben Antillen); der — barid, 
—bars (e für giftig gehaltener B.); ber —baum (—apfelbaum, Firnifbaum, 
Sumach); die —blafe (Gallenblafe der Bienen, Kieferblafe der Schlangen); bie 
—eidechfe (der Gcdo); das — er z (Arfenikerz); die —efche (der Firnißbaum); 
der — hahnenfuß (H, mit blaßgelben Blümchen); der — heil (Heitgift, Eiſenhüt⸗ 
Yein, Sturmhut); der —hitſchling (Tannenſchwamm, e. fhädlicher Blaͤtierſchwamm; 
der — hund (Stachelroche); der — kies (Weißkies, Mißpickel, ein arſenikhaltiges 
Gifenerz); das — kraut (Eifenhütlein, die blaue Wolfswurz); das — mehl (der 
Huͤttenrauch, ber graue Arfenik; das Schwabengift, e. Arfeniterde); die — p lanzt 
(das —kraut, der —baum, —ſumach); der — roche (Meerpfau, R. mit Stacheln im 
Schwanz); br —fumah (Firnißbaum, Gerberbaum); die — wurzel (das 
Schwalbenkraut). \ 

Die Gift, pl. —en Jahd. gift, kift, angſ. gift, gifta, gifa, gife, engl. holl. isl. 
gift, kommt nebft isl. gafad (begabt, reich), gifting (Hochzeit, Heirath)., gifta (heira⸗ 
then), fchweb. gift, gifte (Che, Deirath), 2c. und Gabe, von geben] die Gabe, Mits 
gi Auehsurt, bas Geſchent. Davon: der Gifter (Geber, Schenker, Stifter, 

ermacher). 

Die Gilde, pl. —n [angf. gild, gield, gildscipe, engl. guild, gild, holl. gild, 
&webd, gille, ban. gilde, neulat, gelda, gildonia, m gelde, tammt. nebit lapp⸗ 
änd, gelde (Dorffchaft); ſchweiz. Kilbe (luſtige Gefellihaft), Killa, Kilche (Kirk), 
Kt (nächtlicher Beſuch), und Galt, Galtling, geil ıc., S. EM, bil (fuftig fon), 
Hr, kul (anhäufen, verbinden), IT, khal (binden, Heften), Hold, plattd. hild, 
— 
hatten, Huld, Hälfter zc., dürch Vorſezung des Kebltones, von bem anlautenden zꝙ 
ten Zungentone — A, inſofern er Vieiheit und Verbindung bezeichnet und einfa in 
all, ade, ©. FIrrl, al (füllen, einnehmen), gr. ot, ovlw, lat. alo, -oleo, goth. 
alia, vorhanden iſt.]) bie Holden, Verbundenen, die Geſellſchaft, der Verein, die Zunft, 


Innung, Brüberichaft, Zeche. 
Der Gimpf, des —es, pl. —e ſniederſ. Gimp; Tommt nebfl niederſ. Hemp, 
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Kabel, Koppel, Ruppler, Jaufen; neulet. gomken.; arumphun (Stuidk, Verbin⸗ 
Bart, Kagel), gr. youıpos (hölzerner Kagel), und ©, IT. cam (verbinben],. verel⸗ 

nen, verföhnen), gr.. zoufow,. lat. como*, eomis, Wurzel =—rz, durch Borfegung des 

Kehitones, von dem anlautenden gippentone — — er Bereinigung, Gammlusg 


bezeichnet und einfah in &. ZA, ubh, ST, umbh Länhäufen, vereinigen, gr. ärw*, 
nv), Ymme,. Amt rc. vorhanden if] die Hanfſchnur, überfponhene Randſchnur 
der Knopfmacher zu Verzierungen. Davon: bie Simpfmühle (Spinnmühle der 
Knopfmaser.  .. tg 

Der Gimpel, des - 8, pl. — fkommt nebft Kibitz, von Tabbeln, keifen] ber 
Dompfaffe, Blutfink; ein einfältiger Menſch. 

Der Ginft Gin „ bed —s, der Genfter, die Genifte, Gelſter, lat. genista, 
die Pfrieme, e. Bärbeblumte. 

Der Gipfel, des —s, pl. — [ift dasfelbe Wort mit Giebel, neulat. capnılas, 
Kuppel, Kuppe ꝛc.; bie Ableitung ſ. bei Giebel] der Wipfel, die Spige, bie Höcfte 
Stufe, der höchſte Grad. Davon: der Gipfelbruh (Schnechruh der Baumipig 
pfelſ; gipfelig (Ipieig); gipfelftändig ander Spige ſtehend, Hauptitändig). — 

Der Gips, des —es [ſüdd. Ips, neulat. gippum, guppum, lat. gypsum, ital. 
gesso, perſ. — eine weiße Erd * oder Steinart, welche mit, Säuren niet aufs 
braust, im euer noch loderer, und hernach mit dem Waſſer hart wird. Davon z 
gipſen (mit G. überziehen) ; ginten, gipfern (von Gip8); der Bipfer (Gips⸗ 

arbeiter, Stuccaturarbeiter); die Gipsarbeit (Stuccaturarbeit); —artig, gipe 

fiht (dem &. ähnlidy). 0 ' 


Girren, v. intr. [holl. kirren, ſchwed. kurla, dan, kurre, Yat, garrio, gr. yn-+ 
evo, th. gisru, ruff. graiu, ©, JIT,-gär (ertönen, fehreien), FT. kur (erfhallen), 
N 


« . , 
kommt nebft Firren, Törnen, quarten, gurren, ſchwiren, Harfe, ſchreien, Gurgel ıc., 
durch Vorſetzung des Kehltones, von dem anlautenden —o, inſofern es Hoͤrbares bes 
— * und einfach in Ohr und Era vorhanden iſtſ Firren, kornen, totten, art 
agen. . f 
Gifchen, v. intr. und der Giſcht, ſ. der Gäſcht. : 
Das Gätter, des —s, pl. — [bän. gitter, kommt nebft Satter, Kette, Skitze 
bundert, Gatte, Gattung, Kitt, fr. escadre, escadron, etc, Wurzel x—z, 8. , 


, >, 
kut, HZ, Kud (enthalten, bedecken), gr. zeudw, engl. coat, heed, cymr. kuddiu, 


> . 
ruf. kotain, lith. kyszau, durch Vorſezung des Kehltones von dem anlautenden 
auntone — 7, infofern er Umfchließen, Befeftigen, Seyn, Bleiben bezeichnet und ein= 
fh in &. EITET, As (bleiben, befeffigen) und in Etter vorhanden iſt]) das Geetter, 
Gatter, die Befriedigung von Stäben vor einem Loche, Davon: gitterig (gegitterf, 
negartig, aberig, maſchig); gitteen (pitterförmig bilden, abern). or 


Der Glanz, bed —es ſahd. glanz, klanz, gelanz, glass, gliss, glest, glesten, 
giz, glast, engl. glance, ſchwed. glans, bän. glands, isl. glans, glansi, norw. glis, 
hell, glantz, poln. böhm. glanc, bair. Glanſt, Glaſt, a T kommt riebft Glas, gleis 
fen, gligern, glogen, und Blitz, kodern, blaß, bloß, blond, blinzeln, Zlitter, lauter, 
Intlig, fietfchen, ic, Wurzel d— 1, durch Vorſetzung des Era Zungentones, von 
dem anlautenden Zahntone infofern er Licht und Feuer bezeichnet und einfach in S. 
a7, as, zu, idb, zu, indh, SU, us (glänzen, brennen), &lo, also, It. asso; 
aertuo, eiten, Eſſe, Aether zc. vorhanden il] das Bleiben, der Big, das Leuchten, 
der Schimmer, Glimmer, ber Strahl, die Pracht, der Prunk, die Ehre, der Ruhm; 
die Schönheit. Davon: glänzen (ahd. glesten, angf. gilsnian, ſchwed. glaensa,; 
Iysa, dän. glandse, glindse, glise, i8l. glansa, glossa, engl. to gloss), gleißen, gli⸗ 

ern, glinſern, bligen, leuchten, ſchimmern, ſtrahlen, flimmern, blinken, funkeln, pruns 

; v. tr. glänzend machen, poliren, glafiven); und als Zuſamminſetzungen; bie 
Slanzafſeĩ. (glänzende Aſſei, Nafie); dad — auge Pfauenauge, e. Schmetter⸗ 
ling); das —erz (dev Bieiglang: ; die —farbe (dev Lad); das —horn (er Kinks 
bon); dee —Läfer (e. goldgrüner 8.); die —Tantilke (glänzende Zilternabel) ; 
die —ko hle (—brücdige Steinkohle) ; das — roch, (Englifchroth , rother Geifenfait) ; 


3.2 | Sins. Blatt. Glaube, Glauben. 
ber —ſqhetter (Hi .glängenbe Gteifleimwand); der — wurm (Boldwurm,; ein 


eeraupe). I ee J 
Des Glas, des Glaſes, pi. Bläfer lahd. ſchwed. dan. isl. norm. glas, angl. 
glas, eines, engl. glass, if gleihen Urfprunges mit Bart, w. m. f.J der Glan 
ß, das Sleißende, Glänzende ; bas Durchſichtige; ein Zünftlicheer Schmelz von Kie- 


and, Salz und ilau. avon: der Glaſer (Glasfenſtermacher); glafern (das 
Biaferdanbwerk treiben); gläfern (aus Glas gemacht); gta icht (glasähnlic, 
—artig); glafig (glashaltig, aus- Glas beftchend); glafiren, glafuren (mit 
Glasrinde überziehen) ; bie Glafur (Glasrinde, Glangrinde) ; u, bie Zuſammenſetun⸗ 
pen; ber Slasachat de. achatähnlicher glafichter Stein); der —amiant (X. mit 
* Duchhfichtigen Fäden); der — apfel (Eisapfel); die —birne (Eisbirne); ber — de 
mant (—fluß); das — cry (—- filbererz); der —egel (halbdurchſichtige Blutegel); 
“das — haus (Bewähhs-, Zreibbaus); der — honig (Zuderhonigy; die —hulfe 
(der Gifenbeerbaum, SHartriegel); die —hütte oa): bie — kirſche 
(Doctorkirihe); der — Eopf Eiſenſtein); dag —kraut (Eiskraut, bie Mittagsblume); 
die —pafte (gefärbter — Fluß): das — porzellan (Milchglas); die — feife (der 
Braunftein); der —ſpath (Flußfpath); die — weide (Bruds, Roßweide); der 
— zuder (Kandis, Gerftenzuder). & 
SGlatt, adj. u. adv. [abb. clat, glat, nieberf. glad, glatt, daͤn. glat, ſchwed. 
glad, giatt, poln. böhm. hladki, wend. larki, Hol. glad, gehört nebft gleiten, 
litſchen, Seleife, Schlitten, ſchlendern, leiten, Teife, leiften, nieberf. fchleiftern, einer 
* 4—ı an, welche ſich im Indiſchen nur in einem andern ihr ebenfalls entfprof: 
enen Stamme nachweiſen läßt, nämlich in &. AA, las, ATS, lad, luſtig ſeyn, lat. 
laetor, laetus, ludo, gott. Iusto, engl. lust, glad, Nith, losztu, Luft, gelüften ıc. 
biefe Wurzel ift durch Borfegung des glatten Zungentones aus bem anlautenden Zahn⸗ 
tone, —ı, gebildet; infofern diefer Bewegung bezeichnet und einfah in S. ZIEl, as, 


(bewegen, ſchleudern), BIT, at (bewegen, fprudeln), 3%, it (bewegen, geben) und in 


aud,ent ıc. vorhanden If] gleitend, glitfchig, geglättet, eben, ſchlüpfrig, ſchlicht, 
tr fchmejcheind; adv,. ganz, völlig, rund, ſchier. Davon: bie Slätte, Blatt 
eit (Ebenheit, Schlüpfrigkeit, Politur; bie glasartiae Bleiſchlacke, Glöthe); glats 
ten (alatt malhen, poliren, ebenen, ausfeifen, plätten); der Glätter (Appretirer); 
die Gläatterinn (Piätterinn, Büglerinn); und die Zufammenfegungen : die Glatts 
bühfe (B. mit nicht gezogenem Rohr); die — butte (Elbbutte ohne Stacheln); 
der — bi (e. Stör mit glatter Haut und diddem Kopfe); das — eis (der am Bo⸗ 
den gefrorne Regen oder Nebel); der — hai (glatthäutige Hai); das — horn (ein 
Kinkhorn) ; der — kopf (ein Rosfifh); der — a bel (e. Korkmufchel) ; dber— rot 
—rai (ec, Fiſch)z dee —rüden (e. Seeſchnecke); die — ſohle de. ſchmafchafter 
Seefiih); ber — ſtrahl (e. Seeftern). 

Die Glatze, pl: —n fvon: glatt].: die glatte kahle Kopfplatte, das Gtienbein 
zwifchen ben Augbrauen. Davon :.der GlagEopf (e. Kahllöpfiger) ; der —pfaffe 
(e, Mönch mit Zonfur.d, 5. gefhorner Stage). 

Der Glaube, beö —ns, oder der Glauben, bes —s [nieberf.. Loow, Gloow, 
gofh. galaubei, galaubein(r), angf. gelexfa, ahd. loırbe, gilouba, kilonba, love, 8%- 
oube; ſaub, lobe, galanpa, kilaupo, chilanbi, chilanpnisse, von glauben] das Lob, 
die Rede, das Bekenntniß, die Auslage, Verfichersng, das Zutrauen, Vertrauen, bie 
Hoffnung ; das Kürmwahrkalten, die Meinung,’ Anfiht. Davon bie Zufammenfeoungn" 
ber GlaubendartPfel (das Dogma, der Jap); das — betenntniß (die Dat 
tegung der Anfiht; das Symbolum, de -Gonfefflon); der —bote (Miffionair, Apo⸗ 
flel); die — lehre (dad Dogma, die Kirchenichre, bag Symbolum). 


Glauben, v. tr. [nieberf. Vöben, ahd. loubon, geleuben, loven, chilauban, en 


lobon, gileubon, kilauban, calauban, goth. galaubjan, angf. gelyfan’, — 
4 


reden), gr. Anno*, Aartio, lith. Iöpin, gäl. iabhram, Wurzel A—r, durch 

ri des glatten Bungentones, von bem anlautenben Lippentone, —ı, injofern, e 
Schanes bezeichnet und einfach in ©. ZI, ab (ertönen, tveden), gr. Ezw, anum 

eymt. eb, und in au! vorhanden ift] loben, and, fagen, beftätigen, Beifall, grör 

für wahr halten, vermathen, meinen, hoffen, befolgen. Dakar: glaubhaft, — — 

dig (annehmbar, wa inlih); gläubig (sfaubend,, glaubensvoll, anbächtig); 
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der. Släubige (Berehrer, Bekenner, Annehmer); der Glaͤubiger (Crebitor 
Säuldforderer); glaublich (glaubhaft); die Glaublichkeit (Glaubhaftigkeit); 
glaubwürd ig (glaubhaft). 

eich, adj. u. adv. [ahd. lich, gelich, geleich, geleicho, kalilıho, chilihho, gi- 
leicho gilich, galico, goth. leik, galeik(s), -angf. lic, gelic, engl. like, alike, ſchwed. 
ik dän. lig, lige, isl. lik, glik, lig, alik, holl. Iyk, niebderf. gli, liet, kommt nebft 
(hlicht, flach, blach, Blech, Biaker, Flanke, Planke, Laken, legen, liegen, nieberf, leeg, 
ſchlecht, Leiche, Fleiſch, Geſchlecht, geſchlacht, ꝛc., lat, lego, lectus, legiò, locas, loco, 
lex, ligo, placo, placeo, placidus, etc. gr, Akyw, Ayw, Akyos, alfxw, Avyow, etc, ©. 


Au, lay, KTIT, lag (nahen, anhangen), MT, lig (nähern, anfügen), Wurzel 
4—x, durch Vorfegung bed glatten Zungentones, von dem anlautenden Kehltone, —x, 
infofern er Räherung und Berührung, urfprünglich Bewegung bezeichnet und fich eins 


fach in S. ‚ig (halten, haben), gr. Zw, Toyo, goth. aih, und eigen, eignen, 


eng 2c. vorfindet] flach, eben, nicht doher oder größer, nicht anders, eben fo, übereins 
fimmend‘, ähnlich, derfelbe; recht, billig; adv. ſogleich; fofort, gerade, augenblidlich, 
bald. Davon: gleich⸗ähnlich (gleich und ähnlich, congruent, dedend); die — äh ns 
lichkeit (Gongruenz); —artig (übereinftimmend, einerlei, homogen, analog); 
— bedeutend (finnverwandt); gleichen (nacharten, nachſchlagen, gleich oder doch 
ähnlich feyn) 5 bee Gleicher (Gleichkheiler, Aequator, die Mittellinie); gleichfalls 
(ebenfalls, au); —förmig (übereinfiimmend, entjprehend);, das — gewicht (bie 
Wage); — gültig (einerlei, unwichtig, wehrlos, kalt); — laufend (parallel); 
(—mäßig (übereinftimmend, entfprechend) ; der — muth (die Ruhe, Faſſung, Kalts 
blütigkeit) 5 das — niß (die Parabel); —fam (fo zu fagen, faft, beinahe); — feitig 
(son glei langen Seiten); die Gleichung (Proportion, Wiederholung eined Ver⸗ 
Ken); gleichviel (eben fo viel, —gültig); — wett (eben fo weit); — wie 
(eben jo wie); — wohl (dennoch, deffenungeachtet, aber doch); —zeitig (zugleich 
geihehen, ſynchroniſtiſch); die ge igteit (dev Synchronismus). 
Ben, v. intr. [angf. glisnian, isl, lasaim, gr. yAavocw, norw. dän. glise, 
itl. glossa, glansa, ſchwed. Iysa, gluensa, dän, glandse, glindse, glise, engl, to glare, 
to gloss, ahd. glizzan, glizen, ift gleichen Urfprunges mit glänzen, Glanz, Glas, w. 
m. [.) glänzen, fichtbar feyn, fcheinen, durch Schein täuſchen, gleißnen. Davon: 
gleißend (glänzend, fhimmernd, täufchend, heuchlerifh); gleißnen (ben Gleißner 
madyen, heucheln, betrügen, andaͤchtein); der Gleißner (Ohne, Andächtler, 
Srömmler, Scheinfteund, Heuchler); die Gleißnerei (Gcheinheiligfeit, Frömmelei, 
Andechtelei, Scheinfreundfchaft, Heuchelei); gleißnerifch ( euchleriſch, taͤuſchend). 

Gleiten, v. intr. (ich gleite, ich glitt, ich bin itten) [angf. glidan niederſ. gli⸗ 
ben, holl. glyden, glyen, dän. glide, ſchwed. glida, engl. to glide, ahd. giliten, fr. glis- 
ser, von glatt, w.m.f;] glatt feyn, glitfchen, fchlüpfen, rutſchen, wippen, Tippen, ſchur⸗ 
sen, glandern, glitfchen, jchleifen ; fehlen, fich übereilen. , 

Der Gletſcher, des —s, pl. — [engl. fr. glacier, ttal, glaciere, kommt neb 
fr. glace, lat. glacies (Ei8), wohl nicht von einer Wurzel A—ı, woburh es mit 
Glanz, Glas ıc. verwandt feyn würde, fondern eher von der Wurzel A—x, welcher 


S. MIT, lag, MIT, lay (nahen, anfangen), fAr. lig (nähern, anfügen), lat. 
ligo, gr. Auyoo, angehören, und welche durch Worfegung bes glatten Zungentones 
aus dem anlautenden Kehltone —x gebildet if, infofern er Verhaͤrtung, „Berbindung 
mb Anbäufung bezeichnet und einfah in S. ST, ue (machen, dehnen), gr. 
aut, abEm, lat. augeo, etc. vorhanden ift. Es ſcheint aber, daß auch biefes 
—x nur als Ableitungszufag ſich einer älteren Wurzel angehängt hat, welche in 
glacies durch das Schwinden ihres Wocales unfcheinbar geworden iſt; dieſe Wurzel 
ft x—ı, ©. Tea, jal (bedecken, verdichten), gr. xAelw*, lat. gelo, fr. gele, engl. 
cool, lity. szalu, rufl. cholozu, ich kühle, kaͤlte, wovon ©. jalas, jalitas lat. 


gelans, gelidus, goth. kalds, lith. szalas, szaltas, fühl, kalt, und ©. jalan, jalitan, - 


Gaſſer, Eis), r. xnlas, lat. gela, fe. gelee, engl. cold goth. kald, lith. szaltis, 
ruſſ. cholod, Kälte, Kaltes, herkommen. &o ergiebt ſich, d R 
in glaclies), <&—A—x, uriprünglich der anlautende glatte Zungenton —4 zu 
Grunde liegt, infofern er verdicte Flüſſigkeit bezeichnet und in S. A ,„ al (füllen), 
in Del, IU, Elbe, und mit Varfegung anderer Töne in Galle, Gallerte, Welle, Quelle, 
Sole, Satz, Salbe, malen, Milch, ze. 2, vorhanden iſt.] nad Sun: 1) das Eis 
de 3 
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im allgemeinen; daher fhwels. Bletfherzinten, Eiszacken; gletſchkalt, eis⸗ 
—X der g, die —** Eismaſſe af einer Höhe ber Alpen. In der Schweiz 
verfteht man unter einem Gletſcher durchgängig nur einen in ein Thal ber oberen Ges 
biegögegenden berabragenden kleinen Theil ber ausgebehnten Stömaflen, welche bie 
hen Hochgebirge bebedten und zwiſchen den oberften Belshöhen ungeheure Eis⸗ 
elder und ganı unzugänglihe Cisthäler, Eisfchründe u. f. w. bilden. Davon: das 
Gletfchergebläſe (die eiskalten Luftflrömungen aus Gletfcherfpalten), 

Das Glied, dee — es, pl. —er [ahd. gelid, lid, lido, lidi, lede, goth. lithas, 
angf. lith, lim, altengl. lid, engl. limb, holt. lid, lit, pl. leden, ſchweb. dän. led, 
lem, isl,limr, nieberf. Ei, bair. Lid, Gelid, kommt nebſt ahd. lidon (articulatim divi- 
dere, conoidere, secare), lidari (carnifex, lictor), lidan (ferri), liederlich (leicht), 
lotter (locker), ledig (los), ledigen (los machen), Leder, Luder, Lende, Fleder-, flattern, 
ſchlottern, ſchleudern, laſſen, 1a, laß, Lat, 108, löfen (©. Au, lus, goth. lausia, 


lith. lauzu, rufſ. lozzu, Wurzel I—r, durch Anhaͤngung bed Zahntones, von dem aus⸗ 
lautenden glatten Zungentone, —, inſofern er Bewegung bezeichnet und einfach in 
©. It, N (iöfen, auflöfen), gr. Ada, Rode, Acıca, Anl;w, etc. vorhanden if] das 
Lofe, der bewegliche Theil, füdd. das Gleich, Gelenk; ber Iheilnehmer, das Mitglied, 
Davon: gliederig (gegliebert, gelenkig, zuſammengeſetzt); gliedern (zufammens 
fegen, beweglich in einander Kam); gliedlich (mitgliedlih, einem Mitgliede zulom: 
menb); die Gliedmaßen, (Glieder); gliedlang (fo lang wie ein Fingerglied); 
die Gliedbfalbe (Sliederfalbe, ein Gichtmittel); dag — weich (e. Gichtkraut); und: 
das Gliederband (Gelentband); die —binfe (gegliederte B.); der — brand 
(Knochenbrand); die —Foralle (K. mit Abfägen); die — krankheit (Gicht); das 
— kraut (Glied⸗, Zehr⸗, Eiſenkraut, der Andorn) ; die — puppe (Marionette); das 
— reißen (dev —ſchmerz, die Sicht); der — ſchwa mim (Rnielhwanm): — weiſe 
(Glied vor Glied). 

Glimmen, v. intr. (ed glimmt, es glomm, es hat geglommen) ſahd. glimmen, 
bän. glimre, engl. to gleam „ glimpse , Thwed. glimma, angf. —XR leoman, 
goth. lauhmon, kommt nebſt angſ. leoma (Licht), ist. laom (Flamme), angſ. glo- 
mung, glommung (Dämmerung), glew (heil), lat. lumen (Licht), Lampe, Flamme, 
flimmern, Glimmer, gr. Adunw, Bl£no, etc. von einer Wurzel A—rr, welde b 
Anhängung des Lippentoned von einem audlautenden A— gebildet ift, das fi nur in 
gr. Acw* (bliden), einfach vorfindet, aber als Beſtandtheil auch in Glanz, Glas, Licht 
ze. ıc, vorhanden iſt.] niederſ. glähfen, glöfen, glören, ſchwach glänzen, unten der 
Alche glüben. Davon: !dber Glimmer (Schimmer ‚ Schein, eine glänzend Tube 
Steinart) ; glimmerig (glimmerhaltig); glimmern (flimmern, fchimmern). 

Der Glimpf, bes —es [niederf. Limpe, Gelimpicheit, bair. G'limpff, Glimpffen, 
fhwed. lempa, laempa, ef lempe, dän. lempe, il. limpa, lemph ahd. gelim- 
pbida, Tommt nebft glimpfen, ahd. kelimfan, chalimfan, gilimſan, limphan, 

raet, lamph, partie. galumpban, bair, gelimpffen, ſchwed. isl. lempa, angſ. 
impian, beiympan iſſich Mader, fa ſchicken, zuſtehen, anfteben, paflen), und Beben, 
Bleiben, Schleim, Schlamm, jchlemmen, bleiben, klimmen, Leim, Lehm, nieberf. Hamm, 


bair. gleim, S. TRITT, lip (fümieren, falben), gr. Aurdo, lat. libo*, lavo, lith. 
limpo, ruff, Jipnu, engl, lave, lime, von der Wurzel A—7, welche durch Anhä 

des Eippent aus dem anlautenden glatten Sunzentone, 1m, entflanden —* 
fern er Feuchtes bezeichnet und einfach in G. At, li (auflöfen, fläffig machen), gt. 
Av, Aovw, euff hia, lat. Iuo, verhanden ft] das Kleben, der Zug, die Befuaniß, 


Competenz, Conſequenz; der Schlipf, das Durchfchlüpfentaffen, bie Rachficht, Schonung, 
keit, Gütlichkeit, Krtigkeit; das Ducchfchlüpfende, bie Schlüpfnabel, Schnuͤr⸗ 


Glitſchen, v. intr. ſeine Abform von gleite leite Tüpfen, rutſchen, 
nieberf. fehleiftern ; Mi en, — — ‚naß ab nl Davor : ea, glit⸗ 
fherig (glatt, fhlüpfrig). 


Die Socke, pl. —n [nicberf. Klokke, Kalok, Klock, bair. Glogken, ahd. glogge, 
engl, clock, angf,-olugga, clucga, walif, cloch, doc, fr, — gloocus, 
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docea, glöggr, bän. klokke, ſchweb. klocka, kläks, irl. clog, holl. klok, icl. klacka, 
armor. ehloch, clech, kommt nebſt ahd. clechel, bair. das Gloͤgkel (dev Klbppel), 
Klingel, klingen, Klang, Glucke, glucken, klagen, blöden, fluchen, lügen, locken, 
lachen, ꝛt., lat, plango, clangor, lugeo, lego, loquor, eto. gr, Afyw, Asoyalo, Bln- 
zdoues, ylavf, luxlw, Anxto, Aaozw, AlyayAlyyw, Äsyus, — —5 — Avlo, 
dvzos, xlayyn, xAalın, eto., hebt. 258 (fhwaren), 395, 195 (wälidhen), wird 


tflüftern), zedꝛ (beten), ꝛc. S. AIV, lagh, Fre, lauk (fchreien, ſprechen, goth. 
lahia, ruf: likuia), Wurzel —x, durch Vorſetzung des glatten Zungentones, von 
dem anlautenden Kebltone, —x, infofern er Hörbares bezeichnet und einfach in ad), 
aͤchzen, ©. HR > ah (fagen, reden), gr. ayEw, nrEw, axovw, lat, ajo, etc., vor⸗ 


Iommt]) das Klangwerfgeug, die ſchallende hohle Halbkugel, die Klingel, Schelle; bie 
Uhr; der runde Blumenkelch; die Glasglode, alles Glodenförmige., Davon: ber 
Slödner (Stlodenläuter, Kirchendiener); und bie Zufammenfegungen: der Glos 
denapfel (Kerns, Schlotters, Klappers, Nonnenapfel); die —birne (—förmige 
B.); die — blume (Rapunzel, Srauenfpiegel, Akelei, Adlersblume, Zaunwinde, Zaun, 
Weißglode) ; ber — gießer (Rothgießer) ; dag — gut (—metall); die — kuh (Schels 
len⸗, Heerdkuh); der —läuter (Galcant, Slöcner); der —Ihlag (Stundenfchlag); 
ver — ſchwamm (e. QYutpilz); der —thaler (e. alter braunfchweigikher T.); die 
—malze (Harmoanila). 


Glogen, v. intr. [niederf. Hosen, kommt nebft gr. Aevoow, und glofen, gläfen, 
giölen, gi nzen, gligen, glißern, gleißen, lauter, lodern, Laterne, Antlie (daft. An li), 

ig, Glas, blaß, bio „ blond, blinzeln, Zlitter, fletihen 2c. von ber Wurzel A—r, 
welche durch Anhängung "des Zahntones, aus dem auslautenden glatten Bungentone 
42 gebildet ift, infofern er Sichthares bezeichnet und einfach in gr. Auw* (fehen, blis . 
den), mit angehängtem Kehltone aber in &. Ffuaf, laks, Te], laus (fchen, er⸗ 
fheinen), leuchten, lugen zc. vorkommt] fehen, befonders mit weit offenen Augen ans 
ſehen, ſtierem; leuchten, fcheinen, glänzen. Davon: die Stoffe (dad Glotzauge, das 
Geſicht); dee Glotzer (Gaffer, Maulaffe)s bad Glotzauge (e. großes hervorſtehen⸗ 
bes A.); — Augig (ochfenäugig). 

Das Gläück, des —es [ahb. gelaucke, lingiso, nieberf. Luc, frief, lock, eng! 
luck, holl. Luk, geluk, a dän. Iykke, isl. lucka, fommt nebft ©. lakkı 
(nach MWebfter), lat. lucrum, fr, lucre (Gewinn), wallif. Iluo (Wurf, Pfeil), Uuciaw 
(werfen), hol. lukken, ſchwed. Iyckas, dän. Iykkes (glücen), angf. licean, lician, 
gan (gefallen), lat. placeo, engl. ‚to like (begehren), ahd. licon, lichan, gelichan 
(glüden, gelingen), norw. leike (munter feyn), leiklaes (Iuftig), goth. leikan, galei- 
kan (gelaten), laiken ‘(fpringen), laik Fe Zanz), und gelingen, gelangen, Ges 
Int, Gleich, lenken, ſchlank hlentern, ogleich, langen, erlangen, leicht, loder, Zunge, 
lichten, Löfcyen, Lichter, pflügen, Lau, Schlauch, blähen ıc, S. IE, lagh (bewegen, 
erreichen), gr. Aayw*, Anyryavo, goth. laika, engl, light, lith. lekiu, laigau, ruſſ. 
ieczu etc., Wurzel A—x, durch Vorfegung bed glatten Zungentones, von —x, inſofern 
es Bewegung bezeichnet und einfad in S. HIST, a), ZIIT, ag (bewegen), gr. äyw, 
Iat, ago etc. vorhanden ift.] das Gelingen, bie Gunft der Umftände, das Geſchenk 
des Zufalls, bie Befriedigung ber Wünfche, dad Wohlbefinden, Wohlſeyn; die Wohle 
Ir das .günftige Spiel, das Gewinnen. Davon: glüden (gelingen, gerathen, wohl 
gt ); gludlich (gelingend, beglüdt, gerathen, vortheilhaft, erwünſcht, —— 
und die Zuſammenſezungen: der Glückeswahn (die getaͤuſchte Glütserwartung ; 
glückhaft (—bringend, beglüdend); der Glücksbaum (e, oftind. ſtarkduftendes Ges 
wächs); die — blume (das Nagelfledchen an berlinten Hand); die — bude (Gewinns, 
Gpielbude); glüdfelig (hochbeglüdt, felig, befeligt) ; die —Telig Feit (Seligkeit, das 
Himmelsgluͤck, die — freude); die —feligkeitslchre (Eudämonologie); bie 
—daube (mitgeborne Eihaut); bad — männlein (Hrinzelmännden, bie Alraun⸗ 

D; dee —pilz (Emporlömmling). 

‚glüben, v. intr. [ahd. glonen, cluon, &lon, angf. glowan, engl. to glow, hell, 
glotien, gloeyen , fhmeb. gloa, dän. norw. gloe, il, gloa, glia, nieberf. gloien 
gloͤggen, dair. glüeen, gluehezen, gluegezen, kommt nebft engl. glew (hell), niederſ. 
glonig (glühend), mittelft Anhängung bes Kehltones, welcher auch in ©. arte: 
Inus, Teftzf, laks (fehen, erfcheinen), Tat. Iuceo, liqueo, Iueidus, Iucoran, -Jicus, gr, 
25 
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Asuxds, engl. look, light, und Iugen, Leuchten, Licht, lohen, ꝛc., bie Vurgel 2 ges 
bildet hat, von dem auslautenden glatten Zungentone —A, welcher einfach in gr, Aaw, 
(bliden) Deere if] loben, leuchten, vor Hige leuchten, mit lebhafter Farde ſchei⸗ 
nen; erhigt ſeyn; feurig bliden; v. tr. glühend machen. 

. Die Glut, pl. —en [ahb. claot, gluat, kluoth , angf. glod, wallif..glo, corn. 
glou, Ho. ſchwed. dan. glaed, isl. glöd, von glühen] bie Lohe, leuchtende Hiße, le⸗ 
bendige Kohlen, Loderafche; die große Hitze, das Feuer, die heftige Empfindung, die 
heiße Liebe, Davon: der Glutbaum., (e. hohler Baum zum Afchebrennen); bie 

lutfarbe (lebhafte, glühende Farbe), und verfchiedene dichterifche Zuſammenſchun⸗ 
gen 3. B. glutanfahend, das Glutauge ıc. 

Die Gnade, [ahd. genade, gnada, ginada, kinada, canat;, genaude, dän, 
naade, ſchwed. näd, isl. mad, kommt nebft nieder, kneten, niften, Neſt, Niſſe, Knoten, 
Inütten, Neb, Niet, Kraft, Knittel, Knödel, Knuſt, ©. , nad (niederfegen, figen), 
gt. vaıeraw, und nah, nähen, neigen, ıc., ©. TR; malı (nähern, anfügen), gr. 
vnY, lat. necto, goth. nehwia, engl. nigh, durch paragogifche Ausbildung, von dem 
Auslautenden Naſentone, »—, weldher Bewegung bezeichnet und einfach in gr. veu, 


yeiw, velo, vnw, lat. neo, nuo, fr. noue, ©. AT, ni, «TU, nay (bewegen, rich⸗ 
ten) vorhanden iſt. Gnade hat Aehnlichkeit mit ©. naddhas (verbunden, nah, gr. 


vnıög), naddban anne et. vnröv, lat. nodus), und nitis (Richtung, gr. vei- 
cos, lat. nutus).] die Näherung, Neigung, Geneigtheit, Gemogenheit, Schonung, 
Gunſt, Huld, Begnadigung, Verzeihung, Barmherzigkeit, Gnabenbezeigung, Davon: 
gnaden (Gnade ermweifen, gnädig, günftig feyn; ahd. gnaden, banken); gnädig 
(ahd. canadic, canathaft, ſchwed. nadig, naadig, iel. nadug, nadarsam ; geneigt, herz 
Pen ſchonend, erbarmend, gelind, erträglih); gnäbiglich (voll Gnade, aus 
Gnaden). 


Das Gold, ded —es [goth. gulths, ahd. cold, gold, guold, guld, golt, kold, 
kolt, angf. engl. gold, dän. guld, ſchwed. isl. gull, holl. gout, goud, tatar. goltz, 
poln. zloto, kommt nebft gelb (poln. zolty), heil, Kohle, gr. xnAcw, lat. caleo, lith. 
szylu, ruff. kalia (brennen), tatar. holarin — ‚ duch Vorſetzung des Kehltones, 
von dem anlautenden glatten Zungentone, —A, injofern er Licht nnd euer bezeichnet 
und einfach in ©. , al (ſchleudern, erhigen), gr. &iAcw, &im (heil), ſchwed. elden 
(euer), tatar. elden (Glanz, glänzend), ultan (Gold), vorhanden if] das gelbe 
Metall; das Werthoolle, Gediegene. Davon: golden, gülben (aus Gold gemacht, 
getbglängend) goldig, goldicht (goldähnlih); und die Zufammenfegungen: bie 

oldader (e. golbhaltiger Guaans) ; bee —adler (große ſchwarzbraune u. gold 
glänzende A.); der — after ( hmetterling der Nefterraupe); die —ammer (ber 
—fint, Grünfint) , die — amſel (—droßel, ber Pfingftvogel); der — apfel (Pepin); 
dad — auge (die Baumente; e. bunter Meerbraflen); dee — bar, —börs 
Kaulbarfh); der — baum (acuba japonica L.); dee — beryll (B. mit gelben 

teeifen) ; der — braffen Det, die —fohre); — braun (ocherfarben) ; die — butte 
(Scholle, Platteiß); die —diftel ce. S bpflange) ; die —droßel (der Pfingftvogel, 

irolt, Vogel Bülow); die — eiche (der Silberbaum); die — eidechſe (—grüne 

); die —erzwurzel (brafiliihe Ruhrwurzel); der —fafan (dinefiihe %.); der 
— finger (Ringfinger); der — fin? (Dompfaff, Gimpel'; dee —fifch (—Larpfen, 
—raſſen; —börs, die —fohre); die — fliege (e. Blattläfer); der — fuchs (ein 
— braune Pferd); der —fuß (e. Zalkenart); der —geier (Lämmergeier); dad 
— gras (gelbe Eavendelgras); der —gulben (alte —münze von 2 Thal); dat 
28 aar ( Haarmoos; Mottenfraut); der — hafer (e. Zuttergras); das — haͤhn⸗ 
chen (det Sommerzaunkönig; die rothe Butterblume); der — harder (e. Flußfiſch; 
der — harniſch (e. Käfer); der — kafer (Roſenkäfer); die — karauſche (ber 
Giebel); das — kehlchen (e. air 9 das — knoͤpfchen (Mottenkraut); der 
—topf (e. Dieihnäbler); die —Erähe (Blaufräbe); das —Eraut (Kreugkraut); 
die —Erone (e. —münze von 2 Thlr. 14 Gr. 6 Pf.); die — Lüfte (e, Theil der 
Küfte von Guinea); ber — lachs (e. norwegiſcher Fiſch; der —Lad (gelber Lad: 
firniß, das Mauerfraut); der —marder (tuthgelbe M. in Ganada); ber —maub 
w urf (ſchwanzloſe goldgelbe M.); die —merle (—bdroßel); die — milz (der gelbe 
Steinbrech); der mund (e. Monbfchnede); der —plätter (—lahnmader); ber 
—prafer (Ghrofopras); der —ra be (Kolkrabe): dad —ra upchen (bie Chenile); 
die — roſe (dev Heidenifop); die —ruthe (das Wundkraut); der —ruthenbaum 
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(e. tanariſches Gemächs); der — ſcha um (das Metallgold); das — ſcheldewaſſer 
(falpetrige Satzfäute); der — ſchläger (—plätter); die — ſchleie (—glänzgende 
8); dee — wanz (e. Makrele); der — ſchwefel (Spießglanzfejivefet) „der 
— ftein (Shryfolith); das —fternblümlein (Keine Scölltraut); der —frid 
(e. Meerbrafle); der — ſt rie mer (Purpurbraffen); das — ftüd (die —münze); das 
— waffer (e. Gewürzbranntwein); die —weide .(Dotterweibe); die —wefpe 
(Mauerweipey; der — wolf (Schall); die —wurzel (Schwalbenwurz); dee 
—zahn te. Schnede). . 
Die Sondel, pl. —n [ital. gondola, Kahndl, von Kahn) das Schnabelboot, 
tuftboot in Wenedig; e. länglihe Mufchel. Davon: der Gondelier (Gondelführer). 
Gönnen, v. tr. [ahb. gunnen, unnen, gionnan, onnan, angſ. geinnan, un- 
nan, ſchwed. isl. unna, dän. unde, hof, gunnen, gonnen, niederf. gunnen, günnen, 
baiv. gunnen, vergunnen, altbalr, günen. Schmeller bemerkt: „gunen tft zufammens 
gefegt aus Vorſyl e.ga und dem unnan (ih an, bu anft, er an, uuir unnus 
mes 2c.) der alten Sprache, welche aud) anft fagte für Gunft. Gegentheilige Be- 
deutung hatten die Sompofita abanft, abonft, abunft.” Adelung: „In der Gons 
jugation dieſes Wortes find die Zeiten nnd Mundarten fehr verfchieden. Die dritte 
Perſon des Präfens lautet beim Dttfrieb gan, die dritte der Mehrzahl im Imperfect 
ondun. An andern Orten hat ed auch das Zeitwort gionstan, im Imperfect gionsta, 
wowon unfer Gunſt nody ein Ueberbleibfel iſt. Im einigen oberbeutfchen Gegenden 
lautet es noch jegt im Wittelworte gegonnen.” Schmeller conjugirt bair, ih gan, 
du ganft, er gan, wir gunnenzc., und hält gunnen für eine als Präfens ges 
nommene Prateritumform, Meidinger führt an: angf. unna, unne (Urlaub, Erlaub: 
„niß); goth. anst (Gunft, Gnade, Huld), il. vel unnan (Bunft, Wohlwollen), unnan, 
uanun,. yndi (Behagen), unnadsam, unnarsam, yndisleg (behaglic); ahd. ando 
(up angf. ond, ſchwed. ande, anda, dän. and, aand, aunde, isl. audi, oend, 
Geiſt, Seele), angſ, audig (eifrig, aufmerkfam, gehäffig), onda (Eifer), ondo 
(Furcht), omd (böß, eifrig), ſchwed. anden (ahnen, ahnden), anderik (geiftreich), an- 
delig, andlig (geiftlih), ond (böfe), ondska (Bosheit, Leidenſchaft, Zorn). Auch 
diefe durch den Hinzugetretenen Zahnton verftärkte Korm, welche fogar in Obem 
Athem ganz in den Zahnton übergeht, gehört nebft ©. IM, san (thätig ſeyn, 


dienen), ge. xov&w, lat. conor; ©. Na, sans Xbilligen, wollen), lat, censeo, sen- 
tio, finnen , ſehnen; S. antas (Endzwed), goth. andeis, Ende; ©. Anas, anilas 


(Athem, Geiſt), gr. @veuos, lat. animus, ete. zu ber Familie des anlautenden Nafens 
tones —», infofern er Bewegung und befonbers das an dem Athem der Nafe erfenns 
bare Leben des Innern u. das Geiflige bezeichnet u. einfah in S.FI7T, an (bewegen, 
leben), goth. anan, alh)nen, alhinden, vorhanden ift.] anen, inne werden, inne has 
den, eingedenk ſeyn, gewogen ſeyn, wünfchen, zukommen loflen , verftellen, erlauben, 
mittheilen, widerfahren lafien, gewähren. Davon: der Gönner (der bornehime 
Freund, Patron, Mäcen, Belörderer, Befchüger, Begünftiger, Protector) ; die Goͤn⸗ 
nerfhaft (die ſämmtlichen Gönner; das Mäcenat,. 

Die Goſſe, 2 —n [niederf. Gaat, Bote, Saute, ahd. giozo, neulat. gota; 
von gießen] der Ausguß, Gußftein, Spül-, Waflerflein; der Rinnſtein; bie, Gaſſen⸗ 
rinne; der Pumpentrog; das Gießhaus, bie Gießerei. 

Der Gott, des — es, pl. Götter — guth, gud, ahd. got, cot, kot, 
angſ. engl. god, holl. god, godt, ſchwed. ban. gud, isl. gud, god; gaud (Abgott); 
pl. geth.. guda, ahd. cote, gote, angf. godar; ind. (nach Meidinger, aus dem Wie , 
nee Tripartitum) koda. Metdinger fagt: „Der Name Gott und gutift aus dem 
Wurzelmorte ot, od, eut, Befig, Marht, und. dem gälifchen (altflavifhen?) Artikel g 
entſtanden, und bedeutet fo viel als der Mächtige, Allgewaltige‘, große Befiger, Beſi⸗ 
der des Weltalls.“ Eichhoff: Bei der norbiihen Völkern Heißt Bott die Reinheit, 
die Tugend, und entipriht dem Warte, welches bie Güte An und fih in S. 


"guddhas, rein, tugendhaft, wiederfindet, von &. YTE, gudh, , grid (reinigen, 
" 2 - 


‚Kutkrn, weiß machen), gr. zddo, xesalow. Adelung vermuthet, daß Gott mit.bem 
‚alten ſtandinaviſchen Namen des höchſten Weſens, Odin, Eines Stammes fei, wor⸗ 
aus. durch Verſetzung des Blafelauted auch Wodan gebildet worden. Es fiyeint aber, 
daß Gott nicht von derjenigen Wurzel »—r, weldher gut, Gut, Schat angehören 

en, fondern :als ein alleinftehendes Wort durch Anhändung des Zahntoues aus 
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dem auslautenben Kehltone, x—, gebildet iſt, infofern er Erfhaffung bezeichnet und 
einfach in ©. ITT, ga (erichaffen, hervorbringen),, gr. yaw, lat, cio*, vorhanden ift, 
Wovon auch ©, gäus (Erbe), gr. yn, yala, goth. gawi, Bau, ©. arte (Weltall), 
gr. yeyaos; und ©. gäus, Kuh, lat. veva, abgeleitet werben.] ber-Schöpfer, Welt 
erfchaffer, das Höchfte Wefen, die Gottheit, dee Allvater, Allerhalter, Allbeglüder. Das 
von: die Gottheit (das hoͤchſte Wefen, die gettliche Natur, das göttlidye Wefen) ; 
die Goͤttinn (Herricherinn, Angebeteter; göttlich (gottheitwürbig, vollkommen, ers 
aben, vortrefflich, herrlich) ; die Goͤttlichkeit (göftlihe Natur, ber göttliche Urs 
prung); und bie wichtigeren Zufammenfegungen: das Gottheil (die Brunelle); 
—108 (Gott verachtend, trreligiös, ſchlecht)y; die — loſigkeit (Irreligiöfität, —vets 
achtung); — ſeligkeit (Gottesfurcht, Frömmigkeit); dag — vergeß (der weiße An: 
dorn); — vergeſſen (Gott verachtend, —los); die Götterblume (e. virginiſches 
Doldengewaͤchs); der —geruch (Duftſtrauch); das — kraul (Traubenkraut); die 
— Lehre (geihichte, Mythologie); der Gottes acker (Kirchhof, Friedhof); ber 
—bote (Engel, Prophet, Apoſtel); der —bienft (die —verehrung, Andacht); 
"— dienftlich (irchlich, religiös); die — furcht (Froͤmmigkeit, Religi.ofität, Gotteös 
verehrung); — fürchtig (fromm, religiös); der —gelehrte (Theologe); das 
— haus (die Kirche, dee Tempel); dee — lohn (göttlihe Segen); dag — urtheil 
(Drbal, die Feuer⸗, Waflers, Zeichens, Zweilampfsprobe); der — verächt er (Reli 
gionsfpötter) ; die — verehr ung (Ehrfurcht vor Gott, der —dienſt). 

Der Götze, bed —n, pl. —n lwahrſcheinlich abgekürzt aus Gotts⸗bild] das 
Bottesbild, Gögenbild, der Abgott, Wahngott, Fetiſch, dgs Idol, ; 

Das Grab, des —es, pl. Gräber [ahd. grap, krap, grab, goth, graba, groba, 
altf. graf, angf. graf, graef, graep, cruft, croft, eng grave, holl. graf, graaf, 
groeve, graef, grave, och: graf, grufva, grop, dän. grav, groeft, isl. graf, 
Brock, groeft, poln. grob, 5 ruſſ. grob, ſpan. grabo, kommt nebſt Grube und 

ruft von graben) die Leichengrube, Gruft, der Grabhügel; der Tod, Untergang, 

Graben, v. intr, u. tr. (ich grabe, ich grub, ich habe gegraben) [goth. graban, 
ahd. graban, graben, angf. grafan, altengl. to grub, grave, il. grafaim, wallil, 
criviaw, crafa, holl. graaven, graven, ſchwed. grafva, dàn. grave, isl. grafa, niederſ. 

raven, fr. graver, gr. yoagw, fommt nebft Grab, Gruft, Grube, Graben, fchrapen, 
foren, Schrift, Griffel, ſchrammen, fchruppen, fehröpfen, und Kraft, greifen, grob, 
rabbeln, Eribbeln, zc. von der Wurzel g—r, welher bie Stämme ©. JW, raph, 

, riph (rüsten, brechen), gr. dirtw, dopam, lat. rapio, rumpo, ft. ravis, romps, 
get. raubo, raupia, engl. rob, reap, ruf. rublia ete. angehören, und welche, buch 

orfegung des rauhen Zungentones 0, aus dem anlautenden Lippentone —rz gebildet 
iſt, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. ZEIT, apa, ZIST, ava, gr. 
and, ab, ZIG, av (bebeden), ZIET, ab (geben, bewegen), gr. Erw, etc. vorhanden 
ift] krauen, ER: ausraffen, ausſtechen, ausſchaufeln, ausbohren, ſchuͤrfen. 
avon: die Grabfſchaufel (flachgebogene Gärtnerfhaufel)s das — ſcheit (er 
ie hat Be Schaufel); dee —flichel (Stichel, der Kupferftecher) ; das —t hier 
er akal). 

Do Grad, des —es, pl — llat. gradus, kommt nebſt lat. gradior, und 
ſchreiten, grätſchen, —— auch treten, Tritt, Trott, Treſter, 
lat. trudo, engl. tread, ©. , trad (treiben, brüden), und raſch, rutſchen 
rütteln, reiten, reifen ꝛc. von einer Wurzel e—r, welche aus o— ud —t 


entftanden ift, infofern beibe Bewegung bezeichnen und einfah, o— in 1, ri, 1, 
ri (bewegen, fließen, aufftehen, laufen), gr. dw, lat. ruo, ruff. rieio, —r in Art, 
at (bewegen, fprubeln), gr. &ızw, FT, it (bewegen, gehen), ge, 19um, lat. ito, goth. 
iddia, ruff. idu, aus, ent zc. vorhanden ift] der Schritt, die Stufe, Staffel; in der 
Mathematik, Yan Kreis; in der Genealogie, das Glied, ehemals die Sippzahl, nies 
derf. Magtale; überhaupt bie Sergleichungeftufe, das vergleichende Maaß. Davon: 
gradig (in Grabe getbeilt); arabuell (flufenweile); graduiren (abftufen; bes 
würden); grabuirt (mit einer Würde bekleidet); die Gradabtheilun in 
Grade); der — gen (Quadrant, Sextant, Octant, Transporteur; Markſ bo⸗ 
gen); das — buch (Schifferbuch mit Seekarten); die — wage (W. mit Grabbogen); 
gradiren (feiern, Salz einfieben, Gold färben). 

De Graf, des —ın, pl. —en [ahb, gravio, graven, gravo, graye, grere, 
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kravo, gerefe, ref, reve, angf. gerefa, refa, groefa, greve, engl. reeve, reave (Bor: 
ſteher, Aufleber, Verwalter), Boll graaf, graave, grave, ſchwed. gre ve, grefra, dän. greve, 
graere, iöl. greifi (Richter, Bor — ‚engl. sheriff (Landrichter), arab. cherif, 
sberif (Edelmann, Fürft), nieberf. Grefe, neulat, grafio, gravio , graphio, lett. kriwe 
(Oberpriefter, Richter), altnorb. grewe (Oberrichter), fommt nebft ahb. reffan, refsan 
(ftrafen), und Kraft, grob, greifen, graufam, Graue, Gräuel, ſ vammen, Greif, ru⸗ 
pfen, Rabe, rauben, raffen, raufen, ıc. S. Tihi, raph TI, riph (rüden, bredien), 
gr. Öinım, doyaw, lat. rapio, rampo, ft. ravis, romps, goth. raubo, raupia, engl. 


rob, reap, ruſſ. rabliu, von der Wurzel o—ır, weldher mehrere Stämme z. 8. 
raip (bewegen, gehen)), gr. öerw, dfußw, A, dram (bewegen, ſchũtteln), gr. dofuwo 
c 


ro&uo, IL, trab (bewegen, eilen), gr. rocno, A., darp (ſchlagen, verletzen), gr. 
deféno, Jdovrirw, AU, trop (hauen, durchbohren), gr. zgundw, treffen, 2c. angehoͤ⸗ 
nn 


zn und in welcher die Keime o— und —r verbunden find, infofern beide Bewegung 
bezeichnen. Einfach find diefe Töne noch in ©. T, ri (beivegen, rennen), gr. d£w, 
N, ru (umrühren, zerflören), gr. duo, lat. ruo, und ZIG, ab (bewegen, geben), 
,„ av (bededen, fügen) ze. vorhanden; als Beſtandtheil fcheint der erftere, o—, 
auch in ©. räj (Herrſcher), lat. rex, goth. reiks fr. roi; S. räjas, räjan, lat, re- 
gius; räjni, lat. regina; räjyan, lat,regnum, goth. reiki; &, . raj (herrſchen, 
glänzen), II, rag, Ta, ragli (bewegen, erreihen),, gr. deLo, doydn, lat. -rigo, 
tego, goth. rika, rakia, etc. vorzuliegen. Meidinger vergleicht auch gr. Yyoayevs, 
E greftier, holl. griffier. Nach Stengel (Geld. des preuß. Staates) hießen bei 
en alten Preußen und auf der Infel Rügen die Priefter, Geſetgeber und oberften 
Kichter griven. In Köln ift Graf und Scheffen nod fo viel als Richter und 
Schöppen. In Nieberfachfen bezeichnet Grefe noch in vielen Bällen den VoPgefesten 
eines Gefchäftes, z. B. Deihgrefe, —graf, ber —— ober Richter beim 
Deichbaue, Salzgraf, — grefe, der Vorgefeste eines gast u. ſ. f. Abelung 


, 
’ 


führt die Zufammenfegungen an: Burggraf, Kreigraf, Yauss, Dofs, Dolsz, 
Dfalz:, Rüges und Zentgraf. chmeller erwähnt: Hallaraf (Ealzaraf); 
Hansgraf (Vorfteher des Hansgerichtes, Handelsgerichted):; Mühlgaraf, Waf: 
fergraf (Wuͤhlrichter, geſchworner Kunftverftändiger in Sachen des Mühlweſens); 
Spielgraf (Vorfteher der Hof: und Feldtrompeter) ; 'Zent:, Centgraf (Sents. 
rihter). Nah Jamieſon ift im fehottifchen Dialekt the greif, grieve cin Auficher 
über ein Sandgut, und to grieve, heißt die Aufficht führen (to oversee). Das angel: 
fähfifche gerela (procurator, villicus, dispensator) kommt häufig in Zufammenfeguns 
gen vor: feh:gerefa (dispensator), palant-gerefa (comes palutinus, Pfaltnzaraf), 
scirsgerefa (Sherif), svan=gevefa (subulcus principalis), tunszerefa (villiens, dis- 
nsator), vic=gerefa (oppidi praefectus). Trefflich bemerkt ber bairifche Sprach— 
Feier: „Die gewöhnliche, auf die mißverftandene alte Schreibung graue araründete 
Ableitung des Wortes Graf von dem Umftande, daß man ehemals zu Richtern lau— 
ter erfahrene graue Männer genommen, iſt wenigftens cben jo wohl aemeint, als 
die des wadern Geiler von Kailersberg, der fich die Grafen als graves viros, und bie 
Barone als Bageis aydoas erlärt.”) heißt urfprünglich: einer ber Kraft, d.h. Ge— 
wait hat, ein Werwalter, Pfleger, Vorfteher, Borgefegter, Richter. Die Grafen oder 
oomites Karls des Großen und feiner nächften Nachfolger waren Landrichter, an eis 
nem Raiferlichen Hof (Phalenz, Pfalz), oder an einer Grenze (March), oder in einem 
Londbrzirke (Gaue), aufgeftellt. Als fpäter die oberfte Reichsgewalt verfiel, erhoben 
fi ‚viele diefer Beamten zu Erb: Gerichtöherren ober unabhängigen Derren ihrer Bes 
zirke, und jegt bezeichnet der Zitel Graf einen edlen Herrn, ber in der Würde uns 
Mittelbar auf einen Fürſten oder Herzog folgt. Davon: gräflich (einem Grafen 
ehörig oder zufommend) ; bie Grafſchaft (das Gebiet eined Grafen) ; und bie Zu⸗ 
—— die Grafenbank (ber —ſitz auf dem Reichstage); der — hof 
(dad Hoflager e. Grafen); die —Trone (Perlentrone auf gräflihen Wappen); ber 
— fand (die — würde); der —tag "die Reihögrafenverfammlung, das Grafenge⸗ 
richt); der — titel (dev Z. Graf ald Stanbeöbezeichnung). 
Der Gram, des —es [ahb. hram, ſchwed. dan. gram, hol. kerming, kommt 
vebſt adj. gram, grimmig, ſchwed. grym, dän, grim, grum (adv. grumt), i#l, 
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gram, grimm, grimleg, grimmudag, angſ. grim, grimm, grom, gram, grimlice, 
grimlic, gramlice, engl. grim (adv. grimiy), abd. grimmeg, holl. grimmig, gram, 
grammoedig (adv. gramıelyk), perſ. garm; verb. ſchwed. sig graema, holl, ker- 
men, grimmen, altengl. to grim, angf. grimman, wallif. gremiaw, ergrimmen, 
fih grämen, subst, Grimm, isl. grimd, grimleiki, ſchwed. grymbet, dan. 
grumlied, angf. gram, graimscipe, grimnesse, -nysse, engl. grimness, ahd. gremezi, 
und Harm, Iammer, Kummer, jerum, turrig, lat. horreo, gr. xnoow, ©. ZT, 
hri (unruhig werben, fich betrüben), auch S. , hras (erfreuen, entzücken), gr. 

aloo, zarpfo, fr. charme, türen, Kur, kirre, Scherz, Herz, huren, Heirath ıc, von 


er Wurzel x<—o, welche aber bald xo—, bald, —o—n, bald —nr—o lautet und 
durch ſo verfchiedene Ausbildung aus dem rauhen Zungentone go gebildet ift, infofern 


er Bewegung bezeichnet und bald anlautend —g, 3. B. einfach, in 8.7, ir, ST, 


ur (bewegen), und in 1T, ri, TT, ri, KF., ru (bewegen), gr. oow*, Zddu, apart, 
und defw, dvm, lat. erro, aro, orior und ruo, in er-, ur-, irre, arg und grauen ı, 
borkommf] die fchmerzhafte innere Berwegung ‚ber — Kummer, das Wurmen, 
die nagende Trauer. Davon: gram (abgeneigt, verfeindet, gehäſſig, wi ſich 
grämen (Bram hegen, fih harmen, trauern); geämlich (Bummervoll, mürrifh); 
ie Grämlichkeit (Belümmertheit, Verdrießlichkeit, Traurigkeit); dev Grämlin 

(Sramerfüllte, Sriesgram, Murrkopf); gramlos (kummerlos, getroft); gramvol 
(fummervoll, traurig). 


Das Gran, Grän, bed —es, pl. —e [fr. grain, lat. granum, neulat. aud 
granus ;' woher auch der Gran vorfommt; es kommt nebft Korn und Kern von dem 
oben unter Sram angeführten, balb anz=, bald auslautenden o, welches Beiegung 
bezeichnet] ein kleines Gewicht, welches bei Spezereien dreimal größer iſt als beim 
Sole und Silber, daher man Gran im Apothelergewichte ats "ap Scrupel, Yon 
Qucntigin, von Srän im Golbgewichte als Y3 Gran, Yı, Karat, "ass Mark, bei 
Silbermuͤnzen ald Y,, Pfenniggewicht, unterfcheidet. In Neapel ift, nach Adelung, 
grano, eine Scheidemünze, weiche daſelbſt 34,, in Sichtien aber nur 1%, Pfens 
nig gilt, " 

Der Granat, des —en, pl. —en [neulat. granatas, von granum, meil er in 
Geſtalt ediger Körner gefunden wird] der Granatftein, ein meift dunkelrother viel 
ediger Edelftein; die Garnele, ein kleiner Seekrebs. Davon: das Granatenırz 
(Sranaten enthaltende E.); der — fand (fleine, Kiesfand ähnliche Granaten); der 
Granatfluß (Ähnliche Glasfluß); der —ftein le. Granaten enthaltendes Ges 
ftein); der — apfel (der Margarant, die apfelähnlihe Frucht des — baumes, 
punica L., entweder von ihren rothen Kernen, oder von Granada in Spanien; die 
— blütfarbe (e. hochtothe F.); der — wein (Quittenwein); der —vogel (din 
brafitifcher inf). 

Die Granate, pl. —n [auch Grenade] eine Handbombe, Brand:, Plot, 
Zündkugel. Die Gvanatentafche (Srenadiertafhe zu Granaten). Der Grana⸗ 
tier (Grenadier, Granatenwerfer); bie Granatkugel (e. mit Granaten gefüllte 
bombenähnliher Sat), 

-. Det Grand, des —es [bair. rien, Granne, Gries, Gran, Granat, Grind, 
Graus oder Grus, Grüge, Schrot, Briefeln, Trümmer, Rüfe, Ruine ꝛc. von ©. fi, 
ra (umrühren, gerftören), gr. 6vo, lat. run, lith. rauju, rufl. roia, dem auslautens 
den rauben Zungentene, infofern er Bewegung begeichnet] der grobe Sand, Kiedfand, 
fr. gravier; der mit Quarz vermilchte Lehm; die feine Weizenkleie; ber a 
bet Brauer. Davon: grambicht (dem Grande ähnlih); grandig (kiefig, 
fand enthaltend); der Granbort (e. grobfandiger Drt); dee —fleın (Granit). 

Der Granit, des —es, pl. —e [nad Adelung von lat. granum, wegen ber 
Körner und Kleden, mit welden er wie bet Dorphur durchgefegt ift; Grand und 
Granut find ohne Zweifel Bermandt) der Grand⸗, Korn⸗, Kernitein, aus Quarz, 
ee et und Feldſpath beftehende Urgebirgsſtein. Der ® ranitfels (urgebirgi⸗ 
elfen). U 
Die Graune, pl. —n lkommt nebſt bair. Grans, Granſen (Schiffsſchua⸗ 
bei), Gran (Knebelbart), niederſ. Graan, Graanken, ſchwed. gran, walliſ. cramt, 
neülat. granus, greno, grenno, crino Re ara lat. crinis (Baar) von ber Wur⸗ 
get og, welcher aud Haar, Kom, „ Serte, Gerſte, „Hirn, Ger m 


Graͤnze. Grappi Bkadr: ur‘ 
Gehren, Harpun, ſcharf, -heeren ıc. und ©. UT, cAr Gurchbohren, dukchornigen), 


cc, 
gr. xefoer,; lat. earo ete, angehören, und welche prosthetiſch aus bem rauhen Zun⸗ 
gentone g gebilbet ift, infofern dieſer Bewegung bezeichnet und einfach, fowohl ans 
als auslautend, mehrmals vorkommt (fiche den. Artitek G 2a m), in ber. abgeleiteten 


Bedeutung von Naͤherung, Berührung aber auch in 8. ZU, ürn (bedecken, veklei⸗ 
den), gr. low, 6pevw, Tat. orno vorhanden if] die fteife Spige, Age, Achel, Has 
del, Grachel, an den Korti= befonder& Gerftenähren. Davon: grannen (mit Gran⸗ 
sr verfehen) ; grannenartig (hachelförmig) ; gsannenLlos (ohne Grannen, glatt, 
unbärtig). — Be — nt — 
Die Gränze, Grenze, pl. —n [nieberf. Grenſinge, daͤn. grändse, ſchwed. 
graens, isl..grend, hol. grens, flav. krein, poln. granica, böhm. hranice, oberd, 
Granig, Gränig, fommt nebſt now. grans S ſchmales Stüd) und Schranz, trens 
nen, Schrein, Schranne „Rain, Rand, Ranft, Rinde, rund, auch ©, , tara 
: j ; > 2 


(breben, trennen), or. Towvyuo , goth. taurna, lith. trinu, Wurzel o—v,: duch 
Borfegung des rauhen Zuttgentoned, von dem anlautenden Nafentone, —r, infofern 
er Berneinung- bezeichnet und einfach in: un-, o4n-, ohne, Ende,.unt S. 


Set, An,.- AMT ,.: un (megnehmen), gr. drew, Ivku, vorkommt.J bez 
Rand, Rain, Umkreis, die Schranke; die Mark, Mar; bie Abfonderung. Davon: 
grängenangrängen, baranliegen, anſtoßen); —lo s (undegränzt, maaß =: und ziels 
los, unendlich). J. ? — 
Der Grapp, Krapp, bes —es, auch bie Grappe [fr. grappe, kommt nebſt 
ſchruppen,ſchrapen, rappen, reiben ze. von einer Wurzel o—rz, welche aus eis 
ner Verbindung des in &. ECT, av. (bebeden, erhalten), einfach vorhandenen ans 
Ioutenden Lippentones, infofern er Bewegung nach unten bezeichnet, mit dem Auslaus 
tenden rauhen Zungentone o—, 'mfofern- er biefelbe Vorſtellung heftiger ausdrüdt und 
einfach in ©; N, zu (umrühren, zerflören), gum, lat: ro. uf raiu- efor vor⸗ 
fommt} das Gerappte, bie gerappte d. h. zerriebene Wurzel der Kärberröthe, auch 
diefe Pflanze felbft. Be 5 le ee, 
Das Gras, des Grafes, pl. Graͤſer lahd, gras, cras, kras, goth. gras, angf. 
graes, gaers, gers, gears, engl. grass, .holl, gras, ſchwed. bän. graed,” {öl "gras, 
lat:.gramen, gr. yoraıs, fommt nebſt ahd. grast (Hrn), Krefle, Kraut, Raſen, 
Reit, Reis, Strauß, Sproß, ſprießen, port. graos (Gemüle,. Kraut), ©. rüdhis ( Wachs⸗ 

gr. dwors, lat. robur), rauhus, saulis (Pflanze, lat. ruscus, gofh. raus), 
Tr ru (auffteigen, wachen, gr. bmw, dwörm, bwvruw, goth. raisa, reira, 
engl, to. rise, to grow, ſchwed. ero, ruf. roZu),; auch Rieſe, groß, Rift, Mieſter, 
NRüfter ze), burdy verbere und hintere Ausbilbung, von bem auslautenden rauben Zun— 


' 


gentone pi inſofern er urſprünglich Bewegung, aber au in ©, FT, ri (bewegen, 
auffechen), Erbebung bezeichnet], das Geräs, der Raſen, das Wachſende, Gewüchs, 
bad Dalmkcaut, Futterktqutz cin, Wieſenmaaß. Davon: grajeln (das Gras nie: 
Dritten, vom. Dirihe); grafen (Gras abweiden);, ber Graſer (Grasabfhneiber; 
bie Aline bes Dirfches); Die Sräferei (das Grafen; Futtergras); grafig fool 
Br, mit G. bewachlen); und bie Zufommenfesungen: ber Gras-anger (Micfens 
ab; —artia (—übnlih), die blume (bad Gameblunchen, Maeliebe, Gee: 
nare, bas Tnicfenfraut, Mieergras); bie — butter (Frübladhrss, Mais, Meides 
intern, Die —frofch (Bands, Gartenfrofh); der — hecht (noch nicht cimjahriae 
DE 9 junger maderer Menfchy; ber — herr Te, Art Stofiih) 5. der —birfch (Fax 
Dei, €. mdgerer H.); ber —hopfen (Mafenhopfen),; das — huhn (Zinshuhn 
für bie Erlaubniß zu. arafın); die — hummel (gelbe Wiefenhummel); ver — hu—⸗ 
fer dbie Heufchrede); der —iTop- (wilde J.); der —bäfer (e, ſchwarzblauer K.) - 
= — lau EGSchnitt⸗, Beeſtlauchy; der — Läufer (das —huhn, der. Wadıtels 
tönia); das — Leber (e. Aftermaos auf Lachen); dit — linde (MWafferlinbe, groß: 
blättrige 8,)5 bie — metze (Bafferjunafer); die — müde (Baumnachtigall); bie 
—nelke Marthaͤuſer⸗; bee—nelfenmeier (bad Augentroftgras); die —pappel 
(Gänfer, Hafenpappel); das — pferd (ind Gras getriebene Pf.); der —pilz (Geis, 
Dafenpil;); die —raupe (MWiefenraupe); die —fdhnede (Wieſenſchnecke, graue 


nackte Erdjchnete); die — Ihnepfe (delbſchnepfe) ander — ſpech t (Grün, Bunt _ 
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83493 ber — ſverling (Kloſterwenzel, Moͤnch, —— Nr dee —taffet (e 
ndifher Zeug aus Pflanzenfaͤden); die — webe (die Ma enfäben ‚, Sommerfäben); 
der — weher (ſchwarze Wachtellönig); der —wurm (e. langer bünner weiße 
Spulmurm). ern 

.Graß, gräßlich, adj. u. adv. [ahd. grazzo, grarza, griusig, angf. grislic, 
grisenlic, nieder. grislik, engl. ly, dän. ſchwed. graeselig, isl. gresleg, gres- 
sileg, böhm, hrozne, fommt nebf niederf. gräfen (grauen), ſüdd. Frais, Fraiſen, &, 


AUT, bhrais (sittern, fürchten), gt. poisow, ft. frissonne, engl. freeze, fright, 
lat. frigeo, niederſ. freien, feiern und rütteln, Reitel, Raiter, rutſchen, raſch 
raͤß ıc., von einer Wurzel E—T, welche aus e— (©. 71, ra, rühren, zerflören) und 
—r (8.57%, as, bewegen, ſchleudern), infofeen beide Bewegung bezeichnen, zufams 
mengewachſen iſt] zittern machend, graufend, grauenhaft, grauenerregend, ſchauder⸗ 
haft, 'gräulich, furchtbar, fürchterlich, ſchrecklich, ekelhaft ſchrecklich, — 


Der Grat, Grath, des —es, pl. —e ſahd. grat, kommt nebſt Graͤte, ſchwed, 
grad (Schwert), norw. graadjur (Rennthier), graatstein (Gele), isl. graddi, grid- 
di (Stier), gradung (junger Stier), Granne, Horn, hart, fcharf, Gehren, -hees 
von ıc., und ©. UT, cär (durchbohren, burchbringen), gr. zeipw , lat. caro, Tragen, 


. . € 
Wurzel 20, durch Borfegung des Kehltones, von dem anlautenden —E, infofern es 


Raͤherung und ‚Berührung bezeichnet und einfach in arig, grg, lat. ira, S. TU, 


irs (haflen, gr. Zoo, lat. irascor, ärgern), vorhanden ift, und bebeutet eine harte 
Be en) ber ſcharfe Rücken, Felsrücken, Rückgrat, die Räckenknochen, bie 
charfe Kante, die umgelegte Schneide. Davon: das Grateiſen (Böttdhereifen, die 
Meife auszufchneiden) ; der — Hobel (H. mit e. halben Schwalbenſchwanze, den Grath 
an Leiften. zu floßen); die —fägs (S., Icharfe Kanten auszufägen); der — ſparren 
(S. im Grat oder Korft e, Daches); das —thier (die Gemfe). 

* Die Gräte, pl. 57 a yaner — fe ante a geißn Un 

nges mit Gra e ranne, der knorpelartige ochen; 
ſo viel als der Grat. Davon: grätig (viele Gräten habend). u 


. Gran, adj. u. adv. Jahd. graw, gra, gro, mhd. gräb, nieder, grau, g den 
gries, Holl. grauw, graauw, ern, BTy2e ; angſ. graeg, engl. grey, gray, 
graa , ſchwed. grä, isl, gra, irl. gre, fr. gris, ital. grigio, lat. ravus, tTemmt 
nebſt greis (gr. yeocıös, tat. grandis, ©, jarat), Greis (gr. Yfowr, &. jarin), tt 
fen (gr. yneaw, ynoaoxw, yonlovuaı, ©. TT, jar, altern, finten) und ©, al 


Car (beimegen, ‚vorrüden, gr. zogdo, lat. gradior, curro) etc. von dem anlauten⸗ 
ben —o, infofern es Bewegung überhaupt bezeichnet und einfach in FE, ar (gehen) x. 
vorhanden if] greis, alternd, bleich, afchfarben, düfter, halbſchwarz, uralt. Dis 
von: das Grau (die gr. Karbe); grauen (grau werben; anbrechen, dämmern); 
graulich (ind Graue fan); das Brauchen. (Grauthier, der Eſei, Langohr); 
und die Zufammenfegungen: die Grauerle (MWeißerle mit hellgrauen Blattern); der 
— bänfling (Stenhänfling); dag —kehlchen (dev Bruftiwenzel mit graue se): 
die —Elappe (aſchgraue Käfermufhel); der — Topf (Greis, Alte; die wilde Ente; 
ber. Wannenmweiher, e. Falke); die — meiſe (Aſch-⸗, Koth:, Bartenmeife, M. mit 
grauem Rüden); der —naden (die Möwe mit grauem Raäden) ; der —f immel 
(e. grauweißes Pferd); dee — ſpecht (graumweiße Sp.); der —ftein (Brudftein); 
dag —thier (der Efel); der — tucher (Wollenweber); bie — wade (graun ‚bon: 
fohiefer mit Quarz und Glimmer); das — wert Gauchwerk; das Fell bes ſibiriſchen 
Eichhoͤrnchens). W at 
-  Granen, Graufen, v. i s. (cd graut mich u, mir, mid u. min graul, 
graust) [nieber£ grouwen,, gräseR, bän. grue, ſchwed. grufwa, kommt nebft grab, 
‚ gräßlih, Frais, Krailam, ©, bhrais (zittern, ht), gr. polcow, ft. fe 
sonne, engl. freeze, fright, lat. Irigea, nieberf; frefen, frieren ꝛc., von.o—, ine 
fern es beftiäe Bewegung bezeichnet und einfach, in S. K. ru (umrühren, en 
r. 6m, lat. ruo,. lith..rauju, ruſſ. roig ,. wonon’auc Ruin, Trümmer, rau) X. 
—2— it] fhaudern, Ei Furt oder Aufheu.einflößen , Talt überlaufen, DW 
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von: ber Bräuel (das Grauen, ber Ekel, Abſcheu; der Frevel, bie Sichanbthat, 
Sutheiligung); das Grauen, Graufen, der Graus (der Schauder, Schauer, 
Schreden, dad Entiegen); grauenhaft, graufengaft, grauenvoll, gräus. 
ih, graufig (gräßlich, ſchrecklich, entfeglih, abicheulih); graufam (mwütherifch, 
en ur BOanbeınD); die Sraufamkeit (Mißhandlung, Quälerei, Zolterung, 
adenfreube). 
Die Graupe, pl. —n ſſchwed. gröpe, kommt nebſt Graupel (Hagel, böhm, 
kraupy), ahd. giroupin (zerreiben, zerbrechen), Griebe, Gerümpel, Krume, Grapp, 
Ihruppen, grob, rappen, reiben 2c. von einer Wurzel o—rr, welche durch Anhänz 
ung des Lippentonesd von bem auslautenden rauhen Zungentone e— gebildet if, ins 
* er Heftige Bewegung bezeichnet und einfach in-©. K. ru (umrühren, zerſtoͤ⸗ 
ven) ıc. vorfommt]- das Grobe, Kügelchen, Körnchen, bie (eEnDEIE Gerſte, daB Erz⸗ 
kügelchen, die Zinngraupe. Davon: graupeln (fein hageln) 
Der Greif, des —es, pl. —e [ühb. grif, chriph, ſchwed. grip, bän, grib, 
erif, isl. gripfugl, holl. pvogel, lat. gryphus, gryps, poln. böhm. gryf, neulat, 
eriffus , engl. griffin, griffon, fr. griffon, ital; griföne , kommt nebft Griff, greifen, 
grob, Kraft, Graf, Krabbe, Krebs, Krampf, Krampe, krumm, raufen, raffen, raüs 


ben, Rabe, rupfen ıc. von ©. Jh, raph, TH, riph (brechen, rüden), 'gr. Öfen, 
dopaw, lat. rapio,. rumpo, fr. raivis, romps, goth. raubo, ranpia, engl, rob, reäp, 
ruff. rabliu ete.] der Vogelgreif, e. fabelhafter geflügelter Löwe mit e. Adlerkopfez 
dee Sreifgeier, Sondor, Euntur, Cämmergeier, vultur gryps KL. 

Greifen, v. intr. u..tr. (ich greife, ich griff, ich habe gegriffen) [goth. grei- 
pan, gripan, abd. greipon, griphen, greiffon, criffan, crifan, grifan, caraifen, 
ereifon, angf. gripan, griopan, niederſ. gripen, ſchwed. gripa, grabba, engl, to 
gripe, grope, fr. gripper, ital. grappare, grippare, bretagn. crabana, wallif, cra- 
peaw, holl. grypen, idl. greipa, hebr. NA, gr. yornevo, yornlko, Tommt nebft 
Stiff, Greif, grappien, krabbeln, kribbeln, Krampf, krumm, Krüppel, Krabbe, . 
Krebs, grob, Kraft, Graf, vupfen, ruppig, Raupe, Rabe, Rappufe, räppfen, rau⸗ 


ben, raffen, ist. reife (Hand), hehr. MIR (Kauft), S. TUR, raph, R , riph 
(räden, brechen), gr. dinıw, doyam, lat. rapio, fi. ravis, goth. raubo, raypis, 
engl. to rob, reap, ruff. rubliu etc. von der Wurzel o—rz, welche durch Anhängung 
des Lippentones aus g— gebilbet if, infofern es heftige Bewegung bezeichnet und eins 
fach in ©, A ru (umrühren, zerſtoͤren), gr. dvw, lat. ruo, lit .rauju, ruſſ. Toiu, vor⸗ 
handen ift] raffen, faſſen, im Fluge erhaſchen. Davon: greifig (umſpanndar); 
greififh (niederſ. grepſch, angreiflich, lockend, diebiſch); der zeige ee (Beier, 
aͤmmer —); das Bo (Griffholz an der Zuchfcheere); ber —ſchnabel (e. Werk 
keug der, Wundärzte zum Sahnausheben ‚ der Gemſenfuß); der — zirkel (Tafter, 
rechslerzirkel mit gebogenen Schenkeln). ; — 
Greis, adj. u. adv. [niederſ. griis, fr. gris, ital. griso, grigio, neulat. griseus, gre- 
sens, gresus, ©.jarat (alt, gt. regcuds, fat.grandis), fiefe grau] grau, hellgrau, alters 
grau, bejahrt, gebleiht. Davon: der. Greis, des —es, pl. —e [bän. greis, gr. 
yiguv, ©. jarat, jarin; nebft ©. jara, gr. yügas, —8 jar (altern), gr. y7- 
A ig 


080 etc.] der Alte, das graue Haupt, der hochbejahrte, Ma. "Greif en (altern, 
- grau werben). Das Greifenalter (hohe Alter). 1J he 
Grell, adj. u. adv. [fommt entweder nebft bair. geellen, grillen (brüllen, 
heulen), der Srell (Schrei), angf. grellan (ad litem provocare), bair. grolien 
(meinen), enal. shrill (laut), und grollen, Groll, Grille, grölen, karjoͤlen, prahlen, 
brüllen, Griel (Grasmüde) ıc., durch Vorſetzung des rauhen Zungentones von dem 
onlautenden —X, infofern ed Hörbares bezeichnet und einfach in Eule zc. vorkommt; 
Ober nebft Brille, Brilliant, fr. briller, Strahl :e. von —L, infofern es Sichtbares 
bezeichnet und einfach in ©. Gef, ul (ichleubern, erbigen), ge. eilem, und EIf vor⸗ 
enden ift. Im erfteren Galle iſt die Bezeichnung bes Hörbaren zu ber des Sicht⸗ 
aren geworden, was ganz gewöhnlich ift;, für dem andern aber ſcheint das nieder - 
ſaͤchſiſche grellew’zu fprechen y weiches chielen bedeutet’ Unſte vergleichende Sprach⸗ 
Tunde ift noch zu wenig vollftändig, noch zu jung, um in folchen Fällen ficher ents 
‚beiden zu 2önnen.] 1 ſchreiend, grölend, jdhrill; 2) blembenb, zu gl gu. ſehr abs 
chend, (von Barben), duntſchectig. Davonz bie Grellheit, Grelle (Buniſcheckig⸗ 
it, das Abſtechen ber Barben)ein - : ‚ah — Bas: 


\ 





808 Greadel. Griebe. Grichs. Geiles. Griff, 


. Der Brendel, des —6; pl. — ſahd. grindila ; grindil, grendil, grintel, ge⸗ 
rindelay, orintela, crintil, angf. grindle, böhm, hridel, bair, Grindel, ſonſt aud 
Sründel,'Grengel, Stängel, kommt nebft Reitel, rütteln, vüften, Gerüft, Krenz x, 
S. FT, rad (austiihten‘, bewirken), gr. dedo®, delw, durch progthetiiche Aus⸗ 
bildung von dem anlautenden Zahntone, —r, infofeen er Bewegung bezeichnet und 
einfach) in. S. ZIET, as (bewegen, fchleudern), I. at (bewegen, ſprudeln) ꝛc. und 
dus, ent- 2c. vorhanden iſt) der Riegel, Pfahl, Pflugbaum, -obalken, bie Pflugs 
—* der Schlagbaum. er N . j Zu 

Die Grenze, pl —n, ſ. Gränze. . e .. | 

Die Griebe, pl. —n Iniederſ. Grebe, Greve, weſtphaͤl. Sgreve, Sgrove, ſchwed. 
grefwa,, qugl. greave, bair. Grieben, Grauben, Graͤmel, Krämel, altbair. griub, 
gryebe, ahd. griebo, grebo, griupo, erisbe, nürnberg. Gräbelein, neulat. cre- 
mjum, gr. zoluvor ,„ tommt nebſt mhd. grieben, greuben, ahd. craupan (in ber 
Pfanne ſchmelzen oder baden), neulat. greva, altft. greve, fr. gravier, niederſ. 
Gräving igrober Sand, Gries), Graupe, Krume, Srapp, nieder]. Gruus (Brice), 
ſchruppen, fchrapen, rappen, reiben, Schrot, Trümmer !c., durch Ausbildung von 
beidert- Seiten, von dem auslautenden o— , infofern es heftige Bewegung bezeichnet 
am einfach in ©. Fi, ru (umrühren, zerftören), gr. öuw, lat. ruo, lith. rauja, ruf. 
roia vorhanden ift.] die Spedfrume, das beim Ausſchmelzen oder Ausbraten von 


Fett, Tals, Pech u. dergl. zurücbleibende Grobe, | 
. Der Griebs, des —es, pl. —e [auch Gröbs, Grübs, Krebs, Kriebs, böhm, 
rupecek, —8 mebft Kropf, : of, fchrumpfen, & 
mpeln, Rahmen, rammen zc., durch Vorſetzung des rauhen Zungentones von dem 
inlautenden: Lippentone —z, infofern er Bereinigung, Sammlung ‚Halten und Ent 


+ 


halten bezeichnet und einfach. in. S. NV, ap; Ta, iv, 34, imy (heben, halten), 
gt. Ana, apa, lat, apiscor, emo etc., und ©. ST, ubh ‚„\ST,, ‚umbh (aufs 
äufen, vereinigen),. gt- Orviw, und Amt, me 2c. vorhanden ift] das Kernge⸗ 
äufe des Kerriobftes, beſonders. der Aepfel und Birnen, welches in’ einigen ſuddeut⸗ 
[her Gegenden Ewig, Ebib, am Niedertheine Bitste, im Dithmarftihen 
Sprallhuus, in Ebel Hüſchen, Hüsken, im Hamburg Huntunft, in Bre⸗ 
men Kabuus, in Denabräd Karmus, Kalmus, in der Mark Wrandenburg 
Schneckhaus, Schnickhaus, andersworder Bugen, Pöpel und bad Kerns 
geſtell genannt wrd. 

Der Gries, des —es [niederf. Gruus, Gräving, Grand,-obetd. Graus, Grien, 
fr. gravier, altft. greve, neulat. greva, ahd. grieze, krieze, ſchwed. grus, walliſ. 
grut, angſ. greot, kommt 'nebſt Grieſch, Grüfch, Kreuſch, Kruͤſche, altfr. grus, gruis, 
neulat. gruellus (die. Kleie), niederſ. gruſen, fr. Ecraser, alban. gris, engl. to grind 
———— ahd. greinan itheilen), und Gsüge, Griebe, Graupe, Krumm, Grapf, 


4 


chrot, Trümmer, ſchruppen, ſchrapen, rappen, rafpeln, reiben ?c. durch mehrfache 
Ausbildung, von dem auslautenden rauhen Zungentone, g— , Infoferh 'er heftige Be 
wegung bezeichnet und einfach in ©. 7, 


‚mer ojo⸗ vorkanbeh.ift] " der grobkoͤrnige Sand; bie feinfte Grüte, der Kochkern, fr. 

gruan. Davon: griefen (zu Gries mahlen)z; grieficht (griesähnlid) ; grieſig 
(voll Gries); das Grieſig (Afterig im — und die Zuſammenſetzungen: 
die. Avies.safche (der verfplfte Weinftein); der. — bart (Hinblauf, Gerſch, Gierfih, 
das Zipperleintraut); . ber shrei (Grlgbreiz, Mehlbrei); die — docke (der Stütz⸗ 
shonm, Zwiſchenriegel an Waſſerſchleuſen); das!holz (das blaue Sandelholz, ber 
Dartriegei), bee — ho rft Wie -Kiesfandinfel); das Huhn (bie Wafferichnepfe) ; die 
—Elete (Grützkleieyz .der- ala (—kuchen); ber — krampf (8. vom Blafen- 
ſgriefe) bad — rau (Malbmmuttergraut); das —mehi (grobförnige Mehl; Die 
faule (der Richtbaug.; die —femmel (8. won —mehl); bie — ftange (68. 
des —waͤrters oder Furniguaufiehers), dag .—maflfer_ (e. Arznei „gegen tein ’ 
‚Ichmerden) ; dad. — Ay, (die Schieufenrahmen ‚an Waffermüplen); ‚die — wurze 
‚(e.; fühameritan,, Wurgef gagea Steinheſchwexden) en Auch 
DR Griff, des Es}? AR ie fniederſ Greep, Greppe, ban. ‚greeb, Ihre. 
grep, ist, greip, hol. creep griep; — fr nriffe,: ägraffe, note: BTEP 

fen, ff, die! 


gripe, von greifen] das Grei er Handgri andhabe, Handvoll, Der 


ru (umruͤhren, zerftöten), gr. duo, lat. | 





Grapen, Schrumpf, ‚Stumpf, fehrumpfen , frimpen, 











Briffel, Brille Grimm. Breind, Brinfen, ser 


voll; bie Klaue, Greifklaue; das Degengefäß. Davon: das Griffbrett (die Ciavia⸗ 
tur, Zaftatur, das Manual; das Brett auf dem Geigenhalſe). nn 
Der Griffel, des —s, pl. — ſangſ. graef, ahd kriphil, holl. grift, griflel; 
eltengl. graft, fhtmed. bän.. griffel, gr. yonperor, auch ahb. scribsachs (Bchreib- 
meſſer, Grabftihel: , von fchreiben, graben, gr. yorgw] der Grübel, Grabflift, 
Schreibſtift; der Stiel am Fruchtknoten; eine Knochenfpike. Davon: der Griffels 
Baum (Zudasbaum, Salatbaum); die —beere (Preifelbeere); die — loſe (Pflanze 
ohne Griffel und Staubweg). ee 
Dis Grille, pl. —n ſahd. grillo, bair. der Grillen, lat. grylius, gr. zovAdogu 
kommt nebſt grell, grölen, grollen, karjölen, brüllen und prahlen, von der Wurzel 


o—ı, welche aus o— (8. T, räi (ertönen, schalten, gr, d£w*, lat. 100); und 
—2 (einfach in Eule), welche beide Hörbares bezeichnen, zufammengelegt if]. dad 
Heimchen, bie Zirſe, Zirke, in Preußen die Schirfe, Schörfe, in Norwegen der Gis 
tiger, in Oberdeutichland Hermeling, Krekelin, holl. krekel, engl. cricket, «in bez 
kanntes zirpended Herd- und Feldinfect; die Seegrille, ein Fiſch; bie Laune, Eigen- 
beit, Sonderbarkeit,, der Einfall, die Einbildung, Chimäre, das Luftſchloß. Davon: 
grillen (Grillen fangen, grolfen); der —fänger (e, launifcher Menſch, Hypochon⸗ 
der, Sonderling). 

Der Grimm, des —es [angf. gram, gramscipe, grimnesse, ſchwed. grymlet, 
dän. gramled, isl. grimd, grimleiki, engl. grimness, ahd. grimmi, grimme, gre- 
mezi, grimheit, ift nebft adj. ſchwed. grym, dan. grim, grum, isl. gram, grimm, 
grimleg, grimmudag, angf. grim, grimm, grom, gram, grimlice, gramlice, engl. 
grim, ahd. grimmeg, holl. grimmig, gram, grammoedig, und verb. ahd. grim- 
znan , grimmison (wüthen), angf. grimman (erzürnen), altengl. to grim (zürnen), 
wallif. gremiaw (vor Zorn Enirfchen), bull. griimmen (grimmig fegn, vor Wuth heu⸗— 
Ien), grimming (das Brüllen des Löwen), grimlaghen (gezwungen lachen), vielleiche 
auch fpan. grima (Schauer der Haut), und gr. xpunos (Kälte), gleichen Urſprun— 
ges mit Sram, Krampf u. f. w. Die Bedeutung erklärt ſich aus den nahe ver⸗ 
wandten Wörtern: bair, grimmen (Tneipen, zwiden), das Grimmen (Kneipen in den, 
Sedärmen), gramen, grameln, gramezen, ahd. gremizan (Enirfchen, zerbeißen), grem⸗ 
fen (grappien, greifen, aalhen), gremfig (erpicht)] 1) das Greifen, harte Angreifen, 
Kneipen, Zwiden, die Grauſamkeit; 2) die Luft zu greifen, ber Born, bie Wuth; 
3) die Borngeberde, die wüthende Miene, Grimaffe, auch das zornige Brüllen, "Das 
von: grimmig (graufam, zornig, blutgierig, fchredlich); geimmen (greifen, knei⸗ 
yen); bad Grimmen Gauchgrimmen, Leibfchneiden ,„ Leibweh, die Kolik, 
Darmgict). | 

Der Grind, des —es ſital. cranio; kommt nebft Kräge, kratzen, ritzeln, 
Schranz, Schrund, durch Vorſetzung bes verftärkenden Kehltones, von der Vurzet 
e—ı, welcher Räude, Rinde, Rude, reuten, roden, rigen, reizen 2c, und ©, 


TTS; ris (hauen, ſchneiden), Te; rad (brechen, fpalten), gr. dalw, Jason, dnoow, 


lat. rodo, rado, fr, rase, engl, root, lith. rezu, ruff. riezu, angehören] bie Rinde, 
Krufte, der Schorf, die Raͤude, Kräge, Gnatze, der Gneiß, xusfhlag; der Sitz bes 
Grindes, der Kopf. Der trodene Grind (die Flechte), der Höfe Grind (Erb- 
rind, Stilftand, Bernegrund), Bei den Zägern heißt Grind der Kopf des Hir⸗ 
ches, aud) das Zleine Moos auf dem Boden und an den Bäumen. Davon: grins 
dig (mit dem Grind behaftet, fehorfig, räudig, Eräßig); grindicht grins, 
—förmig); das Grindhol z 1Elfebeerholz); dag — kraut (Kreuzkraut, © 
Fraut); die — wurz, —wurzel (der Ampfer, Waflerampfer, rothe A.). 
Grinfen, v. intr. [niederf. grinen, holl, grynzen, angſ. grynian, engl. to grin, 
kommt nebfl greinen, boll. grynen, angf. graedan, goth. greitan, wallil. grydiaw, 
ital, gridare, sgrinare, angf. grennian, grinnian, engl. grin, girn, fpan, gritar, 
ist. grata, grina, ſchwed. gräta, grina, dän. graede, und boll, gring (Larve, 
Maske), gryn, grynzaard (DMurrkopf) ‚grynig (mürrifh, grämlidy), kreunen (Has 
en, feufzen, ſich grämen), ahd. grinen (die Zähne bieden), lat. grunnire, fr. gron- 
er,’ grunzen ꝛc., burd) Borfegung bes Kehltones und Anhängung bald des Naſen⸗ 
bald des Zahntones, bald beider, von dem auslautenden rauhen Zungentone, o—, 
infofeen er Hörbares bezeichnet und bei und auch in raunen, enbl. rown, einfach aber 


in e.T7, räi (ertönen, ſchallen), ar. dEw*, Tat, ruo* vorhanden iſt. Grinſen, eine 


werts 


898 . Grob, Groll. Grofchen. 


verftärkte Form von nieberf. grinen, und von greinen, be daher urſprüngli 
fehreien, dann aber, und jest nur noch, bie ene eine en machen 0 
t Schreien, Weinen ober Lachen verzerren.] verzerrt läheln. Im Berg: 
baue fagt man vom Schwarzkupfer, daß ed grinfe, wenn es im Probefcherben zu 
fihmelzen anfängt. Davon: grinjenhaft (grinjend, verzeret lachend, haͤmiſch). 


“ Grob, adj. u. adv. ſahd. gerop, gerrou, niederf. groff, hol. grof, grove 
—* isl. grof, daͤn. grov, ſchott. groff, poln. gruby, böhm. hruby (groß) wall), 
rhef (did), norw. krop eier aufgeblafen), kommt nebſt norw. saeg kroppe (ſich 
brüften), ahd. kravoheit —328 Wildheit), holl. groven (ſtark, di werden) und 
Kraft, greifen, Greif, Graf ıc. durch Vorfegung des Kehltones, von der Wurzel 

— 7, welder aud) raffen, raufen, rauben, rupfen, ruppig ꝛc. und ©, In, rap, 


, riph (rüden, brechen), gr. öintw, doypeo, lat. rapio, rumpo, fr. raivis, 
romps, goth. raubo, raupia, engl. rob, reap, ruff. rublinu, angehören, und welde 
aus oe— und —rr zufammengefegt ift, infofern beide Bewegung bezeichnen und eins 
ffh,ce-in®©. % ru (zerſtoͤren, umrühren), gr. duw, lat. ruo, lith. rauju, rufl. 
roiu, —n in &. IT, ab (gehen, bewegen), gr. Erw vorkommen. Auch das lat. 
gravis (fchwer) fcheint verwandt zu ſeyn.] Eräftig, kraftvoll, ſtark, handfeſt, groß 
plump, hart, jchwer, beſchwerlich, rauh, Hanbgreiftich unhöflich, beleibi end, Regels 

aft, unzart, unfein, ungezogen. Davon: bie Gröbe (grobe Beſcha enbeit); die 

robheit (Plumpheit, Rohheit, Ungezogemheit, Zölpelei); der Grobian, Gröbs 
Ling (Hans Plump, Zlegel, ein ungelchliffener Menih); gröblich (grob, großs 
Zörnig; obenhin, oberflädhlih); und die Aufammenfegungen: der Grobfhmied 
(Duf-, Anterihmieb; Hammerfiſch). 


Der Sroll, des —e& [nieberf. grull, ſchwed. groll, kommt nebft angf. griellan 
(reizen, erbittern), engl. to crawl, fchott. crowl, ſchwed. kräla, kraela, dän. kravle, 
ist. kriala (trabbeln, riechen), und krallen, Kralle, Kroll(eifen), Grille (Laune), 
von einer Wurzel 2, weldyer auch Nille und violen angehören, und beren Be⸗ 
ftandtheilee—, einfah in S. Fi, ru (umrühren, zerflören), gr. dvw, lat. ruo, und 
—ı, in S. Fee, il (bewegen, eilen), gr. 2law, lallo, Set, ul (ſchleudern), gr. 


elle» eto., zu feyn fcheinen. Demnach ift Groll fo viel als Kralle, und bie Redens⸗ 
art einen Groll auf jemanden haben, enthält ein ähnliches Bild wie die: einen Zahn 
auf einen baben.] die verborgene Kralle; der geheim geheate Zorn ober Haß, bie 
heimliche Feindſchaft, verbiffene Wuth, der Ingrimm. Davon: grollen (heimlich 
zürnen ober haffen); grolihaft (gehäffig, feindielig). 

Der Grofchen, des —8, pl. — [mhd. Groß, Gros, -pl. Groſſen, neulat, 
grossus so. nummus (bide Düne), tommt nebft Grot, engl. groat, holl. grootje, 
nah Schmeller bair. Wörterb, II, 122, eher.vom hochdeutſchen größ, gröz , nies 
der. gröt, ald vom lat. crassus; body flammen ohne Zweifel ahd. groz, aid. gröt, 
angf. engl. great, holl. groot, fr. gros, ital. port. grosso, fpan. grueso, lat, cras- 
‚ sus, grandis, cretas, cresoo, engl. grow, wallil. orythu, crotiaw (groß werben), 

ſchwed. gro, bän. gros, isl. groa,- bair. gro&n (machen), isl. krü, angf. cruth, 
cread , engl. crowd (Menge, Haufen) ꝛc. gemeinichaftli von der Wurzel o—7, wels 
Her Rieſe, Reis, Riſt, Iprießen, frogen u. f. w. und S. TA, ras (laffen), gr. 
66 , angehören, und welche durch Anhängung bes Zahntones aus g— gebildet iſt, 


inſofern es Bewegung bezeichnet und einfach in S. JT, ra, JT, ri (bewegen), gr. 
öfo, lat. ruo etc. vorhanden ift. Auch kommen beide Worftellungen, groß und did, 
neben einander in ben mhd. Benennungen &rosphenning und vie Pfenning 
vor.) iſt die ehemalige Benennung einer jeden bideren Münze, zum Unterfchiebe von 
ben Bracteaten oder münzen; daher auch die Thaler und Golbflüde vormals 
A genannt wurden. GSchmeller führt an: Gulden: Grofhen, Soachimsthalers 
Groſchen und Thalergroſchen (Thaler). In diefer allgemeinen Bedeutung kommt «6 
nur noh in Shaugrofhen, Snabengrofhen u. dergl. vor. In einer Urs 
Zunde Friedrichs U. von 1232 wird es nur erfi von Goldmünzen gebraudht: Et pos- 
sitis aureos grossos et denarios monetare. Am Gnde des 13. Jahrh. kommen 
aber auch filberne grossi Teronenses und Pragensas vor; fpäter böhmifche Grofchen, 
-bairifche Weißgrofchen, Groͤſchl, Groͤſchlein, Reichsgroſchen, ſaͤchſiſche Fürſten⸗G., bärs 
tige G., Juden⸗G. und Schwert⸗ Groſchen. Nach Schmeller iſt ber jett in Baiern 





abliche Groſchen eine Scheldemünze von Silber, welche 3 Kreuger ober- ben Loſten 


Theil eines Guldens (24 Gulden auf eine feine Marl Silbers gerechnet) ausmacht, 


Dieſer Grofchen ift daher vom fächfiihen und andern Beofchen wohl zu unterſcheiden. 
Er beträgt nur *%s vom ſächſiſchen fogenannten guten Groſchen, welcher gleichfalls 
aus 12 (ſächſiſchen) Pfennigen befteht, bie .aber 15 bairifche ausmachen. Dingegen ift 
ee gleich ſechs Künfteln vom fogenannten Mariengrofchen. Rad Adelung iſt 
Srofhen: „In engerer und gemöhnlicherer Bebeufung ber Name einer meiſtentheils 
aus Silber geichlagenen Münze, welche in Deutichland ber 24fte Theil eines Thalers 
it, 12 Pfennige hält, und in Schlefien und einigen andern Gegenden auch ein gu⸗ 
ter Groſchen heißt, zum Unterfchiede von den Kaijers, Marien ober Sil⸗ 
bergrofchen, weldye eine etwas Kleinere Münzart find und in denjenigen Gegenden, 
wo fie gelten, auch nur Groſchen fchledhthin genannt werben, Ein Plcher uter 
Groſchen Hält in Schlefien 13/4 Silber- oder Kaifergrofchen, 5 Gröfchel, 15 Des 


nare oder ſchleſiſche Pfennige, d. i. 12 Meipnifche Pfennige, In Baiern, ‚wo man 


bei Srundzinfen noch nah ſchwarzer Münze oder Kupfermünzge rechnet, hält ein 
Srofhen ſchwarzer Münze 3 Regensburger Pfennige, d. ı. 71/2 Pfennige oder 
21/5, Kreuzer weißer Münze. In Polen und Preußen ift en Grofchen gleichfalls 
eine Kupfermünge und ungefähr fo viel als ein Gröſchel in Gchlefien. Ein Groſchen 
Polniſch gilt in Danzig 22/; Meißnifhe Pfennige, ein Groſchen Preußiſch 
CTourant in Königsberg 3 Meißnifche Pfennige, "ein Srofhen Polnifh in Kus 


pfer in Groß= Polen 11/3, feit 1766 aber 13/; Meißnifche Pfennige, Ein Grofhen 


Preußiſch, welder 2 polnifhe Grofchen hält, ift eine Rechnungsmünze in Kleins 
FA wo fie fonft 22/3, feit 1766 aber 31/, Meißniſche Pfennige gilt.“ Ein Gros 
hen Albert ift eine liefländifche Rechnungsmänge von Yo Thaler oder Rubel 
Zufammenfegungen find: dad &rofchenbrod (ein Brod für einen G.); das —ftüd 
(Eine, Zwei⸗, Dreis, Biers, Acht-⸗, Zwölf Grofihenftüd). 
Groß, adj. u. adv. [ghd. groz, gruoz, altf. gröt, angf. engl. great, niederſ. 
groot, grant, grandig, holl. groot, fr. grand, kommt nebft lat. grandis und cras- 
sus, neulat. grossus, fr. gros, ital, port. grosso, fpan. grueso, und lat, cresco, 
eretus, engl, grow, wallif, erythu,.crotiaw, ſchwed. gro, bän. groe, isl. groa, bait, 
groen, ahd. gruan, annf. graetian, growan, greowan, ft. croitre, holl. groeyen, 
groejen (wachien), engl. crowd, angf. cruth, ceread, it. kra (Haufen, Menge), engl. 
to rize, raise, rouse, und Grot, Groſchen, ftrogen, ſprießen, Sproß, Reis, Aruthe, 
Kreſſe, Gras, Kraut, Rieſe, Rift ꝛc. von einer Wurzel o—r, welde Wachsthum 
begeihnet und paragogiih aus o-— gebildet ift, inſofern es Bewegung bedeutet und 
einfah in &. JT, ra; gt: ri (bewegen), gr. ec, Tat. ruo etc. vorhanden iſt] em⸗ 
porgewachſen, riefig, hochſtaͤmmig, ausgebehnt, beträchtlich, weitläufig, hoch, zahle 
teih, vornehm, ausgezeichnet, erhaben, edel. Davon: bie Größe (Erhebung, Höhe, 
Mictigkeit, Ausbeonung, der Umfang, Durchmefler, das Maaß, die Zahl; die Ers. 
babenheit,,. Hochherzigkeit, er R 
— und die Zuſammenſezungen: das Großauge (e. Meerbraſſen); der — baß 
Contrabaß); die — baſe (des Großvaters oder der Großmutter Schweſter); der 
—bauer (Vollhüfner) ; das — blech (Kreuzblech, eine ſtarke Blechſorte); die — e l⸗ 
tern (dev —vater und die —mutter); der —enke (—Enecht, erſte Pferdeknecht); der 
—enFfel (Sohn des Enkels); bie Groͤßenlehre (Mathematik); der — lehrer 
(Matpematiker) ; die Großente (Blaß⸗, Blau⸗, Mätzs, Spiegelente, Zorn); ber 
—faͤhnrich Bannerherr) der — falk (Saker⸗ Sokerfalt) ; der —fittig, —flü: 
Ri (Fregattvogel); der —fränkifch ce. Art fränkifchen Weinſtockes); der — fürft 
(Kronprinz von Rußland oder Bruder bed Kaiſers); der — handel (H. en gros, 9. 
im Großen); ber — händler (Groffift, Groſſirer; der — herr (Bultan, tür⸗ 
kiſche Kaiſer); — herrlich (fultanifch, kaiſerlich); die —Elette (großblätterige 8.); 
der — necht (Oberenke); der — kopf (Aant, Döbel); der —Eopffpinner (e. 
bieköpfige Stammraupe) ; dee — kreuz (Ordensritter nach d. —meifter) , der — laps 
pen (das große Lapphorn, e. Meerfchnede); das —maul (der Raifonneurz e, Lars 
penſchnecke); dee —meifter (das Oberhaupt eines Ritterordens); bie — muth (ber 
Edelmuth, die Schonung, Gnade); —müäthtg (ebeimüthig, fhonend); die — mus 
. tee (M, des Vaters oder dek Mutter); der — ſchn aͤbler Dickſchnaͤbler); der —fohn 
(En; dee — ſprecher (—prahle),;, — ſprecheriſch (prableriih); die — that 
Heldenthat, rubmmürdige That); der —thuer (Prahler); —thuerifch (prables 
ch); der —-ubremacher (Thurms, Wandbuhrmacer); der vater (Ahn, Vater 
bes Baters oder der Mutter); —väterlich (dem Großvater gehoͤrend); ber —vater⸗ 


Macht, der Ruhm); größlich (ein wenig g., ziemlich 


L 


AR Gent. Brstie. Grabe: Gruft. 


ſtahl GEehnſtuhl Soraenftuhl) ;. der —vat ertan zuMchraus); ber —ve zierlerſte 
Miniſter des Sultans). * 

Der Grot, des — pl. —e lengl. groat, holl. Erootje, niederſaͤchſiſch To 
viel als Grojcben ober Gröfchel]> im Bremiſchen und in Oſtfriesland, eine Scheide⸗ 
münze, Ya Neichötbaler In Bremen gilt ein Grot 5 Schwaren (ſchwere Pfennige) 
ober 4fennigez in Oſtfriesland 1%, Syferts oder 3 Ortchen ober 7/, Witten. Ein 
Grot Klämijch, welches eine Nehnungsmünze ift, hält im Brabantifchen 3/3, in 
Hamburg 3% „ in Hollanv. 4 Meißner Pfennige, Ein englifher Groat hingegen 
halt 7 Bremiſche Grote ober 2 Gr. 1.9f. Meißn. 

Das Groß, bes Groffes [nicderf. Größ, Grötchen, dan. gros] dm Handel, ein 
Dusend Dupende, 12 Dugend, 144 Stüd, _ 


Die Grotte, pl. —n [fr. grotte, ital, grotta, nculat. crota, engl. grotto, 
grot, fpah, port. grota, kommt mbft Schranz, Schrund, Kris, Fragen, Kige, Rutze, 


voben‘, reuten, retten, reißen, (aud)rotten u. f. w. und ©. , ris (bauen, ſchnei⸗ 
den), T , rad (brechen, ſpalten), gr. dvoow, dndow, lat. rado, rodo, fr. rase, 


engl. root, lith. r&za, ruſſ. rieza, von einer Wurzel o—7, welche aus o—, einfach 
ie ©. % ru (umrühren, gerftören),, gr. duw, lat. ruo, ruſſ. roiu, und —r, einfady 
inG SM, us, SI, ls (burdhbohren, burddringen), lat. aro, vorhanden, zus 
fammenaewadhfen ift, unb bebeutet urfprünglid eine Ritzt oder Spalte im Geftein, 
dann eine Höhle, ein erweitertes Loch im Felſen. Wenn es von gr. xovsın, lat. - 
erypta, wovon c8 bisher abarleitet worden ift, herkäme, fo wäre eine Grube darun⸗ 
fir zu verſtehenz doch find Grotte und zounn, xeunrıo (verbergen) dadurch vers 
wandt, daß beiben der anaeführte Wortkeim o—, ©. ru, zu Grunde iest eine 
künſtliche, mit Muſcheln, Kryſtallen, Korallen und Steinchen ausgelegte Höhle in 
einem Garten, künſtliche Höhle, Davon: der Grottier Grottenaufſeher); grottiert 
- (agrottenmäßia verziert); bie Groftenarbeit, —vergierung, das — werk (bie 
. Mufchtlverzierung). 

Die Grnbe, pl. —n [abd, gruoba, cruopa, goth. groba, neulat.groba, ſchwed. 
grop, grulwa, skrubb, angj. cruft, croft, graef, holl. groeve, nieder]. groov, bdän. 
eroeft, grube, isl. groef, groeft, poln. grob, gruba, ruſſ. grob, lith. grabas, 
wallady. groapa, alban. gropa, fpan. grabo, lat. scrobs, erypta, ‘gr. zounın, kommt 
nebft Gruft, Grab, graben, ſchrapen, ſchrammen, fchruppen, fchröpfen, fchreiben zc., 
xounTw, yorgw etc., durch Vorfegung und Anhängung andrer Töne, von dem aus⸗ 
lautenden rauhen Zungentone, o— , injofern er heftige, verlezende Bewegung bezeichs 
net und einfah in ©. Tı, ra (umrühren, zerftören), gr. duw, lat. ruo, lith. rauju, 
ruſſ. roiu, vorhanden iſt. Mit diefem o— hat fi) der ebenfalld Bewegung bezeiche 
nende Lippenton —n (einfach in ©. SI, ab, gehen, bewegen) zu der Wurzel — 
verbunden, welcher, außer ben fo eben angeführten, noch cine Anzahl Stämme ane 
gehört, die theild ohne vorgefegten Kehlton fortbeftchen, ald: ©. In, raph, TI; " 
riph (rüden, brechen), gr. Ölntw, doyam, lat. rapio, rampo, goth. raubo, rau- 
pie engl. rob, reap, tuff. rublin, raffen, raufen, rupfen, rauben, Rabe ꝛc., theils 

en Kehlton vor fich haben, 3. B. greifen, grappfen, Kraft, Greif, Graf, Griff, 
rob, Krampf, krabbeln, Krebs ıc.) das gegrabene Loch, die Gruft, das Grab; 
er Schacht, dad Bergwerk, bie Vertiefung; bie Kalle. Davon: dag Grübchen 
(die Vertiefung in Wange ober Kinn); grübeln (ahd. grubilen, ſchwed. grubbla, 
gräfla, bän. gruble, isl. griefla, ital. gruffolare; klauben, wühlend graben, förs 
ein); die Grübelei (der Skrupel, bie ängftliche Unterfuhung); grübelhaft 
(grillenhaft, fpisfindig); ber Grübeltopf(&rillenfänger); bie Grübelnuß (Kleine 
harte Walnuß); grubig, grubict (gefurcht, benarbt, Löcherig); der Grübler 
(Börfchler); grübleriſch Forfcpfüchtigs; ber Grübling (Apfel mit Grübchen; 
Giftſchwamm). 

Die Gruft, pl. Grüfte [dän. groft, groeft, ſchwed. griſt, isl. gröftr, angſ. 
eruft, croft, neulat. croftum, engl. croft, kommt nebft Grab und Grube von gra= 
ben; verwandt und ähnlich gebilbet find ſchwed. dan. kraft (Höhle), hol. graft (Ka⸗ 
nal), lat. erypta, gr. zounm (unterirbifher Gang).] die Grube, das Grab, Grabs 
gewölbe, die Begräbnißhalle; die Grotte, Höhle, Davon: das Gruftgewölbe 
(Begräbnißgemwölbe), F 
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Das Grummet, ded —s ſniederſ. Gramme, Sram, Etgroon, holl, en, 
altichweb. ramaet, füdo. Amendt, Dmt, Amt, Emt, Emmet, bair. Gruemab, ruen⸗ 
mab, Gruemat, ſchwaͤb. Omat, Ohmt; auch bair. gromaten, gruemeten, gruenma⸗ 
ten (die Rachmahd vornehmen); ein zufammengefegtee Wort, aus grün oder auch 
gruenen (mwachien) und Mahd (dad Maͤhen, engl. math)] dasjenige Gras, welches 
auf zwei⸗ und bdreimähbigen Wiefen nach ber erfien Mahb wächst, auch bas von 
diefem Grafe gewonnene Heu, Spatheu, Afterheu, Jungheu, Rachgras, die Nach⸗ 
matt, Nachmahd, der Dihm, Dohm, bän. arret, ſchwed nywaelle, ft, regain, lat, 
foenum secundam. Davon: bee Grummetboden (Grads, Heuboden zu Gr.); 
die — butter (Septemberbutter); bie —ernte (zweite Heuernte, Nachmatt); bie 

— wieſe (zweis,ober breimähbige W.). 

Grun, adj. u. adv. [ahd. gruan, gruon, angf- groen, gren, grene, nieberf, 
* ſchwed. groen, t#l. groenn, graenn, bair. grüen, daͤn. groe, groen, iſt dass 
elbe mit isl. groinn und engl. growing (wachſend), und kommt durch Anhaͤngung 

des n oder en, einer Adjectivs und Participialform, von ſchwed. gro, bän. groe, 

il, groa, ahd. gruen, angf, growan, greowan, engl. to grow, wallif. crotiaw, cry- 

tha, fr. croitre, hol, groeyen, groejen, lat. cresco (wachfen), derfelben Verbal⸗ 

wurzel, wovon groß ein Particip der Vergangenheit oder Vollendung zu feyn fcheint, 


nämlid o—, ©. JT, ra, T, ri (bewegen, aufftehen), oder bem auslautenden raus 
ben 3ungentone, infofern er Bewegung, hier Wachsthum, bezeichnet] wachiend, ges 
wähefarbig, friſch, roh, unbereitet, unreif, maufig, dummdreiſt, altbärtig. Davon: 
das Srüne (die grüne Barbe, das grüne Feld, ber Rafen); die Grüne (Art der 
grünen Barbe); grünen (machen, fprießen, ausſchlagen, gedeihen, blühen); grüns 
lich (ins Grüne fallend); der Srünling (Grünfint; wilde Genfter; eine Birnen⸗ 
forte; ein Blättetſchwamm; ein Lippfilh)s und die Zufammenfegungen: ber Grüns 
bart (eibfänabel, Altbart); die —beere (Stachelberre,, das —beinhen (e. 
grünbeiniger Strandläufer); der — faulbaum CHartriegel, die Rainweide); der 
—fine. Girſch⸗, Rappfint, Grünvogel, die Goldammer); —fräntifc (grüne 
Zrauben tragend); ber —hänfling (—finly; dag — kehlchen (e. Bliegenfchnäp= 
year); der — kohl (grüne Blätterkohi); der — kohl (grüne Blätterfohl), der— Topf 
(e. grünföpfige Droßel u, Amfel); die —Erähe (dev hellblaue Häher); das — kraut 
(Suppentraut); dee —rüffel (e. Kornwurm); bee —rod (Jäger; Zeufel); bee 
—ſchild (e. grüner Schildläfer); der — ſchnabel (e. Kibig); der — ſpan (das 
Spangrän, der Kupfercoftz der wilde Genfer); der — ſpecht (e. grasgrüner Sp.); 
der — ftein (eifengaltige Hornbiende mit Quarz); dee —fperling (e. fchwarzgrüs 
ner Sp. in Bahama); die — wurzel (Aderraute, der Erdrauch); der. — ſtrauch 

(gerhadte Tannenzweige). . 

Der Grund, bes —es, pl. Gründe [ahd. grant, grund, goth. grundus, angf. 

nd, grynd, eugl. ground, fchott. grunn, ruſſ. böhm. poln. grunt, boll. nah 
chwed. däri. grund, t#l. grunn, kommt nebfl roden, reufen, ausrotten, reißen, rigen, 


reizen, vetten, Tragen, flreiten ıc. und S. TI, ris (bauen, ſchneiden), T. rad 
Grechen, ſpalten), gt. dato, daocw, 6ncom, lat. rodo, rado, ft. rase, engl. root, 
tg. rezu, vufl, riezu, von der Wurzel gr, welche aus g— (einfah in ©. Ti, 
m, umrühren, zerftören) und —r (einfah in &. SM, us, burchbohren, bucchbrins 
en) zufammengewachfen if] das Gereut, Robeland, Reutland, das vom Urwalde bes 
eite Land, auf welchem der Boden d. h. die fruchtbare, durch Anbau verebelte obere 
Erde, fpäter entftanden ift, alfo das gereutete, aber noch unangebaute Land; die Erde 
unter dem Boden, das Grundftüd; der Strand; bie Erde unter oem Meere; bie 
Unterlage, das Zieffte; der Bodenſatz; die Urfache, ber Beweggrund; ber Beweis, 
Davon: dee Gründel, die Grunde (ke. Fifch); gründen (auf einen Grund 
legen, ftellen; &. legen: untermalen; ftiften, anlegen); der Gründer (Stifter, Er- 
richter); gründlich (von Grund aus; feftbegründet erihöpfend) ; ber Grünblin 
-(e Elußkkn mit Bartfafern); die Grünbung (Be ründung, Errichtung, Stif⸗ 
tung); und die wichtigeren Zuſammenſetzungen: bie Grund⸗angel (mit Blei bes 
ſchwerte A.); der —anfchlag (A. über Grunblegung); das —bein (Keils, Gau- 
a ein); das — bett (die Strandbefeftigung, Landfefte); die —birne (Erbbirne); 
das — Hei (Senkblei, Loth); der —bohrer (Erdbohrer); dee —bolzen (Kern 
der Bleiröhrenform); die —borfte (das Haͤrchen am Sämchen der Bauchpilze); das 
—brett (ec. Richiſcheit, die Kanonen zu richten); dir —brief (die Belehnungs⸗ 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. | 26 
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urkande); der — bruch (Dammbruch); bie — fuppe (b. Wafler im Schifftraume); 
das — buch (der Katafter); ber — die nſt (Krohndienft); die — eichel (Erdnuß, 
Patate); das — eis (Bobeneis); dag — eifen (e. Zormfchneibermeißel,; dag — er 
(Sifenerz unter ber Dammerde); bie — fäden (dev Aufzug, die Kette); ber — fif 
(Brünting) ; die — fläche (Baſis); die —fohre (—forele); das — garn (e. auf 
ben rund gebenbee Fiſchernet); das — gefen (die Berfaflung); der — gurt (Uns 
tergurt am Sattel), das — haar (Winterhaar ber Thiere); bee — bafe (DH. in 
Niederungen); das — heil (Sohannistraut); die —heuer (dev Bobenzins); der 
— hieb (unterfte Feilenhieb); der — Hobel (Rinnenhobel,; der —HoLd (Unterthan, 
Hörige); dee —Earpfen (Bodenkarpfen); das — traut (die Kreszwurz, Rapun⸗ 
je; die — lage (Unterlage, Grundmwahrhbeit); bie —lamwine (Rutfh:, S 

wine); — los (unbegründet, unergründlich); dee — pfahl (Roſtpfahl); die —rebe 
(Wafferrebe, der Gundermann); der —riß (Entwurf, Plan); der — a (die 
— regel, — wahrheit); die — ſchnur (Pferdbehaarfchnur zum Angeln,,;, ber —Ichoß 
(Bodenzins); die — fhuld (Hypothekenſchuld); die — ſchwelle (Unterichwelle); die 
— ſprache (Urfprade); der — fein (Denkſtein im Grunde e. Gebäudes); bie 
—ftimme (Baßſtimme); der — ſtoff (Urftoff, das Clement); das — ftüd (e. uns 
bewegliches Eigenthum); die —fuppe (Neige); der —tert (T. in der —fprache); 
das —wachs (die Unterlage ber Bienenzellen) ; bie — wage (dad Nivellirinftrus 
mat); dag — wert (der Unterbau); die — wilf enſchaft (Wiſſenſchaftselemente); 
das — wort (das naͤher beſtimmte Wort); das — za hlwort (Hau lwort); der 
— zehnte (3. vom Ertrage der Grundſtücke); der — zins (Bodenzins); der — zug 
(Hauptzug, Entwurf). 

‚Grungen, v. intr. [ahd. grunzen, runezen, neulat. grussare, gr, Youw/Lo, 
yovso , lat. grunnio, fr. groigner, gronder, engl. to grunt, angf. grunan, ſchwed. 
grymta, bdän. grynte, wen). hromim, kommt nebft fr. grincer (knirſchen), engl. 
to groan (frädzen, ftöhnen), hol. grynzen (lachen), angf. grynian, engl. to grin 
(grinfen), greinen, holl. grynen, angf. edan, _goth. greitan, walliſ. grydiaw, 
ital, gridare, fpan. gritar, isl. grata, ſchwed. gräta, grina, dän. graede, hol, 
kreunen (deufgen), und grannen, taunen, ranzen, dröhnen, gr. You, IYonveo, 
engl. drone, S. EITIT, dhran (ertönen, feufzen), von der wandelbaren Wurzel e—r 


und o—r, wilde durch Anhängung bes zweiten Zones aus bem auslautenden g— ges 


Bidet iſt, infofern e6 Hoͤrbares bezeichnet und einfach in e.T, rai (ertönen, fallen), 
Er dEw*, lat. ruo*, vorhanden if; der ihm angehängte zweite Ton geht felbft in den 
ippenton über, wodurch auch im Deutſchen die Formen: bair. grumßen Ägrungen), 
grumfig (zonig, mürriſch), gramen, grameln, gramezen (knirſchen), nieder. grums 
meln, (grollen, bonnern), Grummel (Donner), ſchwäd. gremmeln (Enirkhen) ‚ gras 
maujen (brummen), prime (zanten), u. a. entſtanden find.] heiſer ſchreien, wie 
ein Schwein roͤchelnd Ichreien ; ſchlecht fingen, gruchgen; murıen, drummen. 
Die Gruppe, pl. —n [fr. groupe, engl. group, ital. groppo, gehört neb 
Zraube, Sräffel, Hehe, Reim, Riff, ſchrumpfen, Strumpf, tammen, Griebs, Kropf, 
Feimpen, krümpeln ıc., einer Wurhel an, welche durch Vorſetung bed rauhen 
Zungentones aus dem anlautenden Lippentone, —r, gebildet if, inſofern er Vereini⸗ 


gung, Sammlung bezeichnet und einfach in S. ZA, ubh, ST, umbh (aufhäufen, 
vereinigen), gr. &rw*, dnulo, und in Amt, Imme, Ameife etc. vorhanden ift] ber 
geufen, Klump, die Zufammenftellung ähnlicher Ziguren. Davon: gruppiren (in 
ppen ordnen, zufammenftellen) ; gruppenmweit e (in, nad), ©ruppen), 

rüßen, v. tr. [abb. gruozan, gruazen, kruozen, niederf. gröten, angf. 
gretenn grettan, holl. groeten, altj. grötan, engl. to greet, kommt ehrt ahd. crua- 
zen, hol. kryten (rufen, fchreien), angf. gritb, ſchwed. grid, grad (Friede, Vers 
trag), angf. grithian (beruhigen, Friede machen), ahd. gruozen, griessen, nieberf. 
gruten (antreiben) und reißen, frei hen, rungen, Kröte, und mit verändertem Bors 
fhlagtone, preifen, progen, praffeln, predigen, Priefter, Bruſt, braufen, brodeln, 
fprubeln, ſtreiten, Zruthahn, trogen,, tröften, Droßel, Droflel, Drub 2c., von ber 
Wurzel 0—7, welcher bie Stämme reben, rathen, raſſeln, ratteln, rauſchen, rieſeln, 
raſen, ©. JU, ras (ertönen, ſchelten), ie, rud (erſchallen, feufzen), TT, rat (er⸗ 


(Hallen, veben), gr dom, bulw, lat. rudo, lith. raudoin, ruff, rydaie, reszczi, 
opt. reithio, goth, kodia, engl, read ete. angehören und welche aus go eins 
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taigen Wurzeln derbunden iſt, welche beibe Höchares bezeichnen, näͤmlich 6 (eins 
fa in S. |, rei, ertönen, erſchallen, ſchreien, gr. &4w*) und —r (einfach in S. 


e ‚ 
‚ id, fingen, preifen, gr. as/do, Dbem, Athem); woher. bie Zweiſylbigkeit ober 


der von bderfelben herſtammende Doppellaut mehrerer biefee Stämme Tommen mag.] 
anreden, freundlidy anreden, bemwilllommnen, beim Begegnen Gutes wünfcden. Das 
von: der Gruß, bed — es, pl. Grüße, ahd. gruos, gruezz, gruoz, craoz, holl. 
groet, groetenis, ang. greting, gretung, engl. greeting, nieberf. groot, 
—5 die Anrede, Anſprache, Entbietung, Bewillkommnung, das Compliment. 
e Grußformel (Begrüßungsformel, Grußworte); grußreich (vielfältig grü⸗ 
— bie Grußzeit (Hegezeit, 3. der gefchloffenen Jagd, Brut: und Setzeit des 


grytta, engl. grout, gryt, grit, gruel, neulat, grutum, grutellum, gruellum, fr, _ 
griotte, gruau, poln. gruza, gryska, ſchott. groats, hol. grutte, gort, gorte, ſchwed. 
groet, gryt, gryn, dän. groed, norw. graut, ahd. grieze, krieze, kommt nebft, 
ist. griot (Kies,-Stein), ahd. gruzze, cruci, ital. crusca (Kleie), fübd. Srüfche 
(Kleie), niederf. Grus (Kiesfand), bair. Gruft (Gerümpel), lith. grudas (Körnchen 

und Graus, Gried, Grand, Gran, Grien, Schrot, ſchroten, ahd. grutan (zerma 

men) ꝛc., durch VBorfegung und Anhaͤngung andrer Zöne, von bem auslautenden raus 

Zungentöne o—, infofern biefer heftige Bewegung bezeichnet und einfad) in ©. _ 

‚rn (umrühren, zerftören), gr. dfo, lat. rno, lith. rauju, rufl. roiu, vorhan⸗ 
den ifl.] der Schrot, das gefchrotene, grob gemahlene Getreide; bildlich für Verſtand. 
Davon: der Grüshafer (nadte H. mit vielen Beinen Körnern); ber —jötel 
(grüne Vitriol); bie — wurſt (e. Art grober Wurſt). 

Gucken, v. intr. [bair. gugken, gugkezen, gukßen, guten, gauken, guggen, 
niederf. kiken , bän, kige vo. Tike, rk fchott. keyke, kyke, irl. kiehim, isl. 
giägast, holl. kycken, mt nebft hebr. 390, (fehen), isl. gaa (bemerken), bair. 

u! (hau!) rhein. Gauke (Dahöffnung), bair. Gugkerlein (Fenſterchen), hebr. 12° 
Eeebeilen), lat. ignis, eoco, oculus, ocus*, Auge, ſchauen 2c., von bem meifl ans 
Iautenden Kehltone, welcher das Sehen und das Licht bezeichnet und_ au in ©, 


iks (fehen, bliden), gr. docoucu, öxxoc, und EFET, a6 (fehen, achten; ehren) 


vorhanden iſt.) Augeln, Iugen, fehen, hauen, gaffen. Davon: de Guder (Bafs 
fer, Zufchauer; e. Meines Sehrohr); das Guckauge (Eleine, heile Auge); das 
—fenfter (e. Eeines .); der — kaſten (Bilderſchaukaſten). = 

Der Guckguck, des —es, pl. —e, fe Kükuk. dein. 

Der Gulden, des —s, pl. — .Galden, mhd. guldin, guldein, kommt 
von golden, ðeib, und iſt, — Ener II, p- 34 eigentlih: ber guldene 
Pfenning, aurens denarius, fo daß ein Gulden cheintfc abgekürzt iſt aus: 
ein goldener rheinifcher Yfenning; far: ein rheinifches Goldſtück. Auch Adelung ers 
Märt: „die Bulden waren anfı ng Goldmünzen, welche guerft (feit 1252) zu Flo⸗ 
venz gefchlagen wurben und eine Lilie zum Gepräge hatten, daher im mittleren Latein 
Floreni, Floren, hießen, und ungefähr fo viel wie ein Ducaten galten. Daher 
bat man noch jest in Niederſachſen alte Lübiſche Gulden, melde en r. 

m. Die rheiniſchen Gulden ober Gülden, weiche die Glurfüriten anr 

in münzten, waren eben eine ſolche Goldmünze. Rachmals prägte man kleinere 
Münzen aus Gold, welche kleine Gulden hießen unb den britten ober vierten 
Theil eines großen galten. Endlich fing man an, diefe kleinen Gulden aus Gilber 
zu prägen, wobei fie immer ihren alten Namen behielten, ben fie auch noch jest füh- 
ten. Die goldenen Gulden wurden alddann Goldgulden oder Bolbgülben ges 
nennt, zum Unterfchiede von den filbernen Gulden.” Schmeller fügt: „Um die Zeit, 
wo der vheinifche Gulden auf 7 fi. Kamenz. enn. bie 8 %. ober 1 Ib. ftand, na⸗ 
mentlich im Jahr 1535 fing man an, cke (filberne Srofchen) zu ſchlagen, bie 
einen folhen Gulden (Goldftüde im Werth gleich ſeyn und 60 Kreuzer) gelten follten. 
Man nannte diefe filbernen Stüde mit einem nit von Ihrem Stoffe, fondern von 
ihrem Werthe entlehnten Ramen, Guldiner⸗Groſchen, Gulbiner, Guld⸗ 
ner, Keichsguldner, Reichsgulden, wohl zu unterſcheiden vom eigentlidhen 
oder von nun an tautologifch fogenannten Gol dgulben, deſſen De fi) übrigens 
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durch das momentane ſilberne Aequivalent nichts weniger als fixiren ließ, und als 
eine Summe von 60 Kreuzern zur blos eingebildeten Größe geworben ift.« Siche 
beffen fehr belehrende Abhandlung hierüber im bair. Wörterb. II, p. 34-38.) eine 
» Eilbermünge, welche im nörblichen Deutfchland 16 gute Groſchen, im fübdlichen aber 
60 Kreuzer gilt. Es giebt jedoch fomohl in ald außer Deutſchland Gulden von fehr 
verfchiebenem Werthe, Holändifche, fchweizerifche, öfterreichifche, polnifche, preußifche ıc. 
Gine nicht vollftändige Aufzählung derfelben giebt Adelung im WWörterbuche IH, p. 844, 
Der Gülben ift eine. Rechnungsmünze, in Sachſen von 21 Gr., in Franken von 
20 Grofchen, Der Gülde ift in Aachen eine Münze, welhe nur 2 Gr, 2°, Pf. 
gilt, Der Gülbdengroſchen ift eine alte Benennung eines Gulbenftüdes von 16 Gr.; 
bei ben fſächſiſchen Bergleuten ‘auch noch die eines Syaters, weil 1501 ein Thaler 
nicht höher als zu einem Gulden ausgemünzt worden feyn fol. 

Gültig, alj- u. adv. [von gelten) geltend, werthig, anerkannt, triftig. Da: 
von: bie Gultigkeit (Geltung, Zriftigkeit);, gültigen (geltend machen); die 
Gültigmakhung (Geltendmachung, Erwahrung). 

Das Gummi, [lat. gummi, gr. xourı, engl. gum, altengl. gumme, bret, 
gwmm, ft. gomme, ital. gomma, fpan. port. goma, ein wahrſcheinlich morgen: 
ländifches Wort, welches nebft ©. YITT, cam (verföhnen, verbinden), UT, yam 
(halten, drüden), tatar. kame (umgeben, einfchließen), gr. yo, yeulw, lat, 
comis und Koppel, Kuppler, Gimf, Hanf sc. ber Wurzel &—n anzugehören ſcheint, 
welche proßthetiich aus dem anlautenden Lippentone, —rz, gebildet ift, infofern er 


Verbindung bedeutet und einfach in S. ST, ubh, ZA, umbh (aufhäufen, ver: 
einigen), vorhanden ift; darnach wäre die Bedeutung: das Verbindende, Klebende, 
der klebrige Saft.] der Kiebfaft, Pflanzenfchleim, das Schleimharz. Das ara: 
bifhe Summit, gummi arabicum, das füßlihe G. des ägpptifchen Schotendornes, 
mimosa Senegal L. Das — elasticum, Federharz, der Kautſchuk aus Südamerika. 
Das —guttae, Summigutt, bad Gelbharz aus Siam. Das —copal, ber tad- 
harz zu Ladfirnid. Das — Harz, Schleimbarz, gummi resina. Davon: gum⸗ 
miren (mit aufgelöstem Gummi beftreihen ober tränken); dad Gummiwaſſer 
(W. worin arabifches G. aufgelöst ift). 

| ae Gundelfraut, des —es, der fpanifche Quendel oder Thymian, thymus 
. zygis L. 

Dev Gundermann, des —es Iniederſ. Heberih, in Preußen Ubram, auch 
Gunderan, Gunderlunze, Gunderrebe, Donnerrebe und Grundrebe, engl. groundivy, 
gr. —— eine oberdeutſche Benennung des Erdepheues, glecoma hede- 
racea L. = 

Der Günſel, des —3 [vielleicht aus lat. consolida, dem Älteren Namen diefer 
Pflanze, verderbt] . eine Pflanze, ajuga L. " n 

Die Gunft, [holl. gunst, gonst, dän. iel. gunst, ſchwed. günst, unst, ynnest, 
goth. anst, ahd. anst, enst, unst, kiunst, von gönnen, ahd. gunnen, hol. gun- 
nen, gonnen, ſchwed. isl. unna, dän. unde] das Gönnen, Wohlwollen, die Bu: 
neigung, Beförderung, Erlaubniß, Ginwilligung, Herablaſſung, Gnade. Davon: 
gänft ig (add. anstic; geneigt, gewogen, zugethan, gnäbig, förberlih\; der Günfs 

ing (Liebling); bie Suntbeseiaung Be⸗, Vergünitigung,. Gefälligkeit, der 
Liebeöbienft). 

Die Gutgel, pl —n ſahd. querca, guerca, ſchwed. qwarka, il. kuerkur, 
finn. curcku, ttal. gorga, lat, gurges, fr. gorge, gargouille, engl. gargle, gurgle, 
gorge, bän. gurgel, hebr. 1733, S. karkas, kommt nebft &. karatas, gr. x0pas; 
lat, corvas (Rabe), und gurren, kirren, fehwirren, quarren, Harfe, lat. queror, jur- 


gor, garrio, gt. Yrevo, lith. girru, fr. quereller, ©. Mu, jharc (ſchelten, ſtrei⸗ 
ten), von der Wurzel &—o, welcher auch ©, AM}, kur (ertönen, erſchallen), und 
{ > 


IT, gär (ertönen j fchreich) ‚ angehören und melde durch Prosthefis bes Kehltones aus 


r 

dem anlautenden vauhen Zungentone gebildet ift, infofern gr Hoͤrbares bezeichnet und 
im Deutfchen einfach in Ohr vorlommt] die gurvende Kehle, der fchreiende Ha, 
die Droffel, der Schlund, die Speiferöfre. Davon: gurgeln (die Gurgel hören 
laffen, aus ber ©. fingen, den Hals ausjpälen); die Gurgelei (ber gurgelnde Br 
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fang); das Gurgelbein (ber Kehlkogf, Abamsapfel)s der Gurgelhahn (Auers 
bahn); das Gurgelwaſſer (B., den Hals auszufpülen). 

Die Gurfe, pl. —n [fhmweb. gurka, engl. gherkin, fr. courge, dän. agurke, 
nieberf. augurke, bair. amurke, böhm, wokurka, poln. ogorek, lat, angaria, fcheint 
nebft Kürbiß und Kork, von einer Wurzel x—o zu kommen, welche aus —o, infos 
ferg e8 Erhebung, Wachsthum bezeichnet, gebildet ift, aber noch nicht gerügend nach⸗ 
gewiefen werden kann. Im füdlihen Deutichland heißt diefe Frucht meiftene Kuku⸗ 
mer, Kümpmerling, von lat. cucumis, rise, ital, cocomero.] bie efbare 
Frucht ciner Gartenpflanze, cocumis sutivus. Cine nordamerikaniſche Pflanze mit 
ähnlicher Frucht wird ſchwarze Gurke, melothriae L., genannt. j 

Der Gurt, des —es, pl. —e [bair. die Gurt, Gurten, niederf. Gorre, tel. 
girdi, gioerd, girding, dän. giord, engl. girth, goth. gairda, kommt nebft goth. 
gards, gr. Xwgos, xöoros, ©. garhan (Einfaffung, Umfreis), Hürde, Garten, Sort, 
Horft, Herberge, Gürtel, gürten, Geſchirr, anſchirren, Kirche, lat. circus, 
eic., ital, girare, fr. girer, ital. giro, gyro, engl. to gird, gr. yuodw, ©, IR, 

G 


garh (ergreifen, einfchließen), &,.har (ergreifen, faffen, gr. zocw) etc., durch Vor⸗ 
edung des Kehltones, von dem anlautenden —p, infofern e8 Bewegung, Näherung, 

erübrung bezeichnet und einfach in ©. ST, ur (bewegen, dehnen), gr. öew, 00- 
yuuı, lat. orior, ordior, in Arm, Arbeit ꝛc. vorhanden iſt.) das umgebende Bandr 
der umgelegte Riemen, der Schurz, die Schärpe, Leibbinde, die Degentoppel, bie 
umgeſchnallte Geldkatze; der Sattelriemen. Davon: gürten (ahd. gurtan, gurten, 
curtan, garten, goth. gairdan, bigairdan, gaurdan, angf. gyrdan, begyrdan, engl. 
to gird, hol. (om;zorden, dän. giorde, ſchwed. giörda, isl. girda, niederf. görden, 
bair, gurten, gurtnen; den Gurt anlegen, mit dem Gurte befeftigen); das Gurt: 
gehenk (Degengehent); das — geſims (G. am Haufe zwiſchen ben Stodwerlen); 
das — wert :Birzierungsband an e. Gebaͤude). 

Der Gürtel, des —s, pl. — [eine weiter ausgebilbete Nebenform von Gurt; 
ahd. cartilo, gurdil, gurtel, neulat. girdella, engl. girdie, dän. gyrtel, kiortel, 
ſchwed. gördel, isl. kirtill, angf. gerdel, girdl, eyrdl, eyrtel, gyrdel.] bad Band 
jum Umgürten, Leibband, Rod:, Schürzenband; ber Leibriemen, Gurt; bie Mitte 

s keibes, wo man fih gürtet. Davon: das Gürtellraut (ber Sohannidgürtel, 
Barlapp); die — ſchnecke (geftreifte Schnirkelfchnede) ; das — thier (Panzerthier, 
Zatu, Schitbferkel, der Armabill); der Gürtlet (Gurt-, Gürtelfhmüder ehrge⸗ 
henkſchmücker, Gelbgießer, Spängler); das Gürtlerhandwerk (die Geibgießereh. 

Der Guß, des Suffes, pl. Süffe [von gießen] das Gießen, Ausſchütten, ber 
Abguß, die Ergießung, der ftarke Regen; der Ausguß, Gußſtein; das Geſchirr gm 
Ausgießen, die Milchkanne ohne Dedel. Davon: das Gußeifen (gegoffene E.); 
der regen (Plagregen); der —ftein (Audgußftein, ſüdd. Goſſe, ſchweiz. Ferke, 
niederſ. Gaatſteen); das — wach (gefhmelzte und gereinigte W.); dag — wert (bie 
gegoffene Arbeit). 

Ont, adj. u. adv. [ahb. guot, guat, euat, kuot, koat, cot, gad, goth. 
goth, god, gud, altf. guod, angf. god, good, engl. good, ſchott. ‚guid, hol. goed, 
fhwed. dan. god, isl. god, bair. ſchweiz. guet, gr. ayados, avab. gad (Adelung), 
türl, chos (güzel, ſchon), dhinef. had, kia, chen, mongol, ssain, tunguſ. sain (gut 
ſchön), Fommt nebft mongol. choue (klug, hell), choun (Sonne), choume (be 
fon, wiſſen), chou (Wiffenfchaft, Beredſamkeit, Gefchiclichkeit), chein (Helle, 
Glanz), chaugnien (weiß), cha ſieh, fehau), chame (ſchauen), hatan (rein), ©. 
graitas (weiß, goth. hweits), guddhas (rein), lat. castus (rein, keuſch), ©. gta, 


<udh, {z, cvid (reinigen, weiß, hell machen, gr. xalw, xaudıloo), a8, Cad, 


Ur, Sand (leuchten, glänzen, gr. zafw*, yayvn, lat. candeo, -cendo, goth, skeina, 
engl. kindle, celt. cynne), ©. Gandas, Candras, gr. yaroz, lat. candor, Schein, Helle, . 
Candat, lat. candens (ſcheinend, hell) zc., nor ſchön, ſchon, ganz, auch lat. 
gaudeo, gr. nd, yn9ko, ſchwed. gaedas, hebr. IN, NIT (fich freuen), ergds 
den, ergegen 2c., von einer zwifhen —r und x—»v ſchwankenden Wurzel, 

Dee, Weiße, Reinpeit bedeutet, und paragogifch gebildet ift aus dem auslausenben 


Aehltone, inſofern er Sichtbares bezeichnet und einfach in S. TC, ki, gr; zode 
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(feben , wiffen) und fchauen vorhanden if. Die Wörter gut und ſchöon find beine 
nad ſehr nahe verwandt und ihr Verhältniß fleilt fich fo heraus, daß ſchoͤn das vor⸗ 
übergehendb Scheinende, ind Auge Ballende, gut aber das bleibend Gefallende bes 
zeichnet.] rein, acht, taualid, angenehm, gefund, zutraͤglich, nüglicd, unverborben 
unverfebrt, günftig, gütig; Wwohlthätig, fanftmüthig , brav, wader, tapfer, flark, 
bauerbaft; adv. wohl, febr, viel, vedht. Davon: die Güte (Reinheit, Acchtheit, 
Zauglichkeitz Gütinkeit, Gefälligkeit), gütig (gütenen ‚ woblmwollend, liebreich; ges 
fällig); bie Gütigkeit (Güte, Gutheit); gütlich (friedlich, in oder mit Güte 
ohne Streit); und bie Zufammenfegungen: das Gutachten (Dafürhalten, Urteil 
bie Meinung); —artig (wohlgeartet, wobige en, unfhäblih); der —berat 
(Waflerweaerih); dad —bünken (Belieben, Gutbefinden, bie Willtür); der — edel 
(e. auter weißer MWeinftod); dee — fiſch (die Makrele); dag — haben (die Korbes 
rung); das —heiffen (bie Billigung, ber Beifall); — müthig (freundlich, lieb⸗ 
rei, gebuldia , fanftmütbhig); das — ſagen (die Verbürgung, Büörgſchaft); — wil⸗ 
kig (gen, millig). 

Das Gut, bed —ed, pl. Güter [niederf. Good, ſchwed. goda, isl. gots, Hol, 
goed, ahd, cuot, goth. god een zwar mit adj. gut eben fo überein, wie lat. 
bonum mit bonus, doch iſt biefe rar nur zufällig, indem Gut ganz 
anberen Urfprunges iftz 08 kommt nämlih mit Vorlesung bed Kebhltones von Ob, 
aoth, od, aud, altf, od, angf. aeht, aetlı, ath, ehte, bair. Dede, Eb (Landgut), 
welches nebft db (feft, wür), Adel, edel, eitel, et(liche), et(was), ed, jeder, ander, 
ober und Schag, Kies, Kiefel, Küfte, Heide, jegt, Heute 2c. von 6. ka 2 ds (bleis 
ben, befeftigen), einer Ausbildung von ZITT, as (feyn, da feyn). herflammt.] ber 
fefte Befig, Grundbefig, die Habe, Waare, das Eigenthum, Vermögen, ber 
Bauerhof, Edelhof, tie Hufe, das Landgut, Nittergut. Gut heißt nicht nur das 
Geerbte, fonbern au das erworbene tzthum, feldft der von ben Bienen einge 
‚trägene Vorrath an Honig und Wachs heißt Gut; im Handel ift es fo viel als 
Waare, 3. B. Meßgut, —güter, Steingut; ber Zabad wird in Sandgut, 
Erdgut und befles Gut unterfchteden; bie Metallmifchung zu ben Gloden beißt 
Glodengut; im Bergbaue heißt das geringhaltige Erz Mittelgut; im Salze 
werke zu Halle heißt felbft die Soole das Gut, und ein Antheil an berfelben ein 
But. Davon: ber Güterzanfhlag (bie Schägung- von Landgütern); der — bes 
fätter (Brachtbedinger) 5 der — brief (Zrachtbrief); die —verfiherung (WVaa⸗ 
renaffeeuranz); die — wa EN (Ballenwage),;, der —wagen (Brahtwagen) ; der 
— wrader (Brader, Schäger); der Gutsbefiger(Grundeigenthümer, Grundherr). 

‚ Der Gyps, Gips, bed —es ſſijdd. Jps, hol. gips, ital. gipso, gesso ‚ fe 

gips, fpan. yesso, neulat, gippum, guppum, lat. gypsum, gypsus, gr. yvıpos, 

guczh ; bei diefen fo fehr abweichenden Lautungen des Wortes ift fein Urfprung 

nicht mit Sicherheit nachzuweiſen; es Tann nebſt &. MU, kup, Ha, kub (bes 
a 


decken, ausdehnen, erhoͤhen), häufen zc. von S. upa, ob, oder auch von S. at, & 
(chütten, aufhäufen), gr. zw, row, gießen, | eine aus ſchwefelſau⸗ 
rem Kalk beftehende, meiftens weige Erd⸗ oder Steinart, und bie baraus gebrannte 
Tallähnliche Mafle, welche auch Sparkalk Heißt. Davon: gypfen (mit G. übers 
— der Gypſex (Gopsarbeiter); die Sypsblume (dev —fpath); die — druſe 
ber rautenfoͤrmige Gyvskryſtall)y; der —finter (e. —artiger S.); ber — ſpath 
(Schiefergype) ; und die — decke, das —gebirge, ber — fein (Dede ꝛc. von Gyps). 


H. 


Sa! interj. iſt nebſt he! Hi! hu! oho! hei! lat. ha! he! heu! heus! etc. der 
auslautende Kehlton felbft, x —, inlofern er Hörbares bezeichnet und mehreren Zeit 
wörtern berfelben Bedeutung zu Grunde liegt, 5. B. &. KIUT, khy& (ausfprecden, 
eben), gr. zoaw*, lat. -quam, rufi. kain, ©. , has (gähnen, lachen) 2c, 

Das Saar, bed —es, pl. —e ſahd. har, haru, haro, pl. harir, altſ. har 
angf. haer, hear, her, nieberf. bän. haar, engl. hair, bo aar, —— hair, 
fhweb, här, isl. har, altfr. haire; kamtſchadal. tscheron , Zuril, rah, tübet, sggra, 
dunguf, narit, njarit, unb gargat (Mark), gr, zögen, zöpan, lat, cirrus, crinis, 
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Ih. karzcis, toff. azerst', S. cirafas, Bommt weft ©, ciris, gr. »oveii, Tat, 
guiris, lith. kirwis, Gehe (er, Gpeer), ©. is, —— ge A —** 
vn, lat, oorau, goth. haurn, Horn ( Spite), G. IT, sAr (durchbohren, durchdrin⸗ 
gen) gr. xelom, lat. caro, -heeren, und Sranne, Kraͤte, Gerte, Garn, Gerfte, 
Phark, Harpun, Kürs, Kürfchner ic. von einer Wurzel x-—o, welde mittelft Vor⸗ 


feßung be Kehltones aus dem anlautenden —o gebildet iſt, infofern es Erhebung, 
urſpruͤnglich Bewegung bezeichnet und einfah in ©. ST, ur (bewegen ‚-dehnen), gr. 


pw, deruus, lat. orior, ordior, ur-, er-, Art, auch wohl Aehre zc. vorhanden ift.] 
das Hervorragende, bie zarte Spige, bad gewachſene Fädchen. Dttfried nennt bie 
Nadeln oder Zangeln der Fichten Har. In Defterreih und Baiern heißt auch ber 
lachs Haar, in welder Bedeutung ſchon in den Monfeeifchen Gloffen hara vors 

mmt; bei Schmeller II, p. 224, ahd. haro, harı, isl. dän. hör. Auch die einzels 
nen Zäferchen der Wolle und Seide werben saufig Haare gehannt. Die Luchbereiter 
nennen die linke Seite bes Zuches Haar, die rechte Grund. Gewöhnlich Heißt Haar 
das Hauthaar im Barte oder auf dem Kopfe, das Haupthaar, was ahd. fase und 
vabs hieß. — Davon: haaren, hären, v. intr. u. tr. (bie Haare verlieren, maus 
fın); Hären en: haaricht an —förmig); haarig (voll Haare 
mit Haaren bewachfen); und die Zufammenfegungen: das Haarzaftermoss (A. 
das aus Fädchen befteht), der — alaun (feinfaferige A.); der — amethyſt (e& 
wioletblauer Edelftein); dee — aufſatz (e. Kopfpug v. falſch. H.)); der — ball, 
—ballen (Magenballen von Haaren); der —bau (die Krifur); der — baum 
(Wehrbaum an Mühlgerinnen); die —beere (Himberre); der —befen (Borfts 
befen); das —bett (die Matrage); der —beutel (bag Dinterhaarfäcthen) ; die 
—beutelperüle (Schwanzperüke); die — bir ke (Baferbirke); bie —bolle (Gas 
menkapfel des Flachſes); dee —bolzen (Dengelftod),;, — breit (höchſt ſchmal); das 
— breit (die Breite eines Haares); die —dede (Pferbehaarbede), die — droßel 
(rothe Singdroßel in Carolina); bie —drufe (der Flußſpath mit haarfeinen Kryſtal⸗ 
len); das — eiſen (Gchabeifen ber Kohgerber); dag —erz (Bleicrz in bünnen Faä⸗ 
den); die — eu le (Fegeule, der —befen); dev — faben (e. Lippenblume mit langen 
baarfeinen Stau bfäben); der — fall (dad Ausfallen der H.); die — farbe (Kärders 
— die —feder (der feinſte Flaum); — fein (böchft fein); ber — fiſch (8. 
mit haarförmigen Kiemenfloffen); —förmig (—ähnlih); das —geftien (dev Ko- 
met); das — gold (haarförmige gebirgene G.); das — gras(Pelzgras) ; per — ha m⸗ 
mer (Dengeldammer); dos — hol gi ie Zraubenlirfche:, der — kalk (K. mit Kuh⸗ 
haaren vermiſcht); der — Tamm (RK. zum Kämmer oder zum Befeftigen der Haare); 
—tlein (ganz genau); der — köcher (das Meerröhrchen) ; die —Eogel (Perüfe) 5 
der —topfw urm (Rundwurm mit baarförmigem Kopfe); der — kraͤusler (Kris 
fur); das — kraut (8. mit haarigen Blättern); dad — kupfer (gebiegenes —förz 
miged K.); der — lauf (die oberen Eißenfäden am Webftuhle) ; die — ode (—rolle; 
e. Schnirkelſchnecke); — los (kahl); dee mann (das noch nicht geſchorne Tuch); 
der mantel ($rifiermantel); das —maul (e. Seewurm mit baariger Lippe); 
dag — mehl (e. feines Weizenmehl), das — me fer (Sammtmeffer am Weberftuple); 
die — milde (die Haare zerfreflende M.); dad —moos (M. mit haarichter Haube); 
der —mörtel (mit Kubhaaren vermifhter M.); die —nadel (Gabelnadel) ; bag 
—neft (die geflochtenen und aufgeftectten Haare); bie — paſtete (dev Perüfen- 
macherteig, die Haare darin zu baden), die — pflanze (das Farnkraut); der —pus 
der (e. feines Weizenmehl); die —qualle (D. mit haarfeinen Kühlern) ; der 
—taufer (Weißgerberftod); dee —reiber (Kartenmacerfil;); das — röhrchen 
(daarfeine Saugröhrhen), der —rüden (Borftenrüden); das — ſalz (der natürs 
lihe Alaun); dee —Ichaber.(die Weißgerberklinge), das — ſchaar ider Baͤrlapp); 
—fharf (lofes Haar durdfchneidend , ft Kar): — ſchlaͤchtig (lungenfüchtig) ; 
bie — ſchminke (das —Ichönheitswafler; dee —Ihmüder (—kräuster, Frifeur); 
die — ſchnepfe (Heine ©.); die — ſchnur (—lige); die — ſchuppe (e. Lippe 

b); die — ſchuüppen (dev Erbgrind, Ausfchlag unter den 9.35 der — ſchwanz 
(& indischer Seeftern) ; die — ſchwarte (dev — boden, die Klopfhaut); bie 
—ſchwärze (Schnurrbartwiähfe) ; der — ſchwefel (Haarförmige gediegene S.); ber 
—feeftern Gottenkopf, die Seefonne) ; die — ſeide (dev Scidentwift); das — ſeil 
Eiterſell, —Aſchnur in Bontanellen); die —feite (Narbenfeite der Häute); das 
—fieb (S. von Pferdehaaren); dad — fil ber (—förmige gedicgene S.); ber — fpals 
ter (Krititafer) ; dee — ſpieß (Dengelftod); der — ftrang (Saufendel, Ropküms 
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met); der — ſtutz (die Stutzverüke); der — ſtu her (Friſeur); die — tour (ber „aufs 

fat); die —rommel (e. Art Sieb); dad — tuch (Beutiltuch); der — vitriol 
(—förmige gediegene Vitriol), das — wachs (bie Pomade); die — weide (Kriehs 
weide,; ber — wickel (das Lodenzöpfchen) ; der — wuchs (Wachsthum bes Haare); 
bee — wurm (Waſſerfadenwurm); die —wurz (Geerofe); die —wurzel (—flıs 
mige W.; W. eines Haares); die — ange (3. zum —kräuſeln); bad — zeug (Dens 
gelzeug); dee —zirkel (GSchraubenzirkel); die — zotte (das —büfcel). 


Saben, v. tr. (ich habe, ich hatte, ich habe gehabt) [ahd. haban, haben, 
goth. haban, altf. hebbjan , angf. habban, haebban, habben, niederf. hebben, engl, 
to have, ſchwed. hafva, dän. have, is!. hava, norw. haeva, fr. avoir, lat. hab 
ital. avere, kommt nebft beben (halten), hemmen, Heften, haften, Heft, Hafen, 
Schaft, Käfig, Kufe, Scheffel ıc., ©. , skhab (befeftigen,, ftügen), und AA, 
am (Halten, arten) ‚or. yEum, von ber Wurzel x—n, welche durch Vorfehung des 

hitones gebitnet ift aus dem anlautenden Lippentone, —r, inſofern er Halten und 
Enthalten bezeichnet und einfah in S. ZI, Ap (halten, haben), gr. Anıwm, ayam, 
lat, apiscor, ZI, av (münchen, wollen), lat. aveo, und Sa ir, 37, imy 
haben „ halten), lat. emo, -imo, lith. immu ul imieiu , emlia, vorhanden ift.] 
eben d, b. in der Hand halten, befigen, bei fich übten, enthalten, tragen, begen, 
eweiſen, bekommen; v. refl. fidy geberden, fich anftellen, thun. Davon: dad Das 
ben (Guthaben , ber Credit, bie Forderung); habhaft (defigend, mäͤchtig); der 
Habenichts (arme Teufel); der — recht (Rechthaber), 


Der Saber, des —s, f. Hafer, Davon: das Haberrohr (die Hirtenflöt); 
der 258 ſack (Ranzen, Ränzel, Torniſter, das Felleiſen). 

Der Habicht, des —es, pl. —e [niederf. bavik, baavk, angſ. hafoc, hatre, 
hol. havik, engl. hawk, dän, hog, ſchwed. hoek, il. haukur, walliſ. hebag, hae- 
beg, ahd. habeche, habich, haebolıe, habk, hapuh, bair. hacht, altfr. sabech, 
finn. haucka, neulat. capus, capulus, lat. accipiter, kommt nebft TA ‚ Hippe 

amen, Hammer, tappen, kippen, Kiefe, Kieme, Kaff, Hafer, keifen Kampf, 
bie, Schimpf ꝛc., engl. chop, fr. coupe, gr. zorıw, lith. kapoiu, ruſſ. kopain, 


&. I, Gap (brechen), von der Wurzel &— m, welche fih in ©. Yff, gan (haum, 
zermalmen), gr, xe/o, lat. 'cavo, engl. hew, chew, ruff. Zuiu, hauen, Tauen, durch 
den ſehr ſchwachen, in einen Laut übergehenden Lippenton, als eine Ausbildung des 
auslautenden Kehltones zu erkennen giebt, inſofern dieſer, x —, Bewegun ie a 
und einfach in ©. UT, y& ıbewegen, gehen), gen, gehen ꝛc. vorhanden ik. in 
mehreren Sprachen an bie Stelle des Lippentones getretene Kehlton beweist ebenfalls 
die Nichturfprünglichkeit desfelben.] der Hauer, Hader, ein Raubvogel mit krummem 
Schnabel, welcher den Vögeln in freier Luft nachftellt und fie auf_hohen Bäumen 
verzehrt, daher er auh Eich vogel heißt; ein andrer Name dieſes Vogels if 
Sprinz und bad Männchen wird auch Tärz genannt. In allgemeinerer Beden⸗ 
tung wird Habicht als Benennung eines großen Gefchlechtes von Raubvögeln ges 
braucht, und Adler, Geier, Falten und Eulen als Arten in demfelben unterſchieden. 
Davon: ber Habichtefang, —Eorb, das —ne& (e. Vorrichtung, Habichte zu 
fongen) ; die — nafe (Adlernaſe, fehr gefrümmte N); der —[hnabel (e At 
Seeſchildkröte); der — ftein Sperberſtein, ein Edelſtein). 

Die Hachel, pl. —n, ſiehe Abel. Das Hachelkraut, des es, ber fi 
chelige Hauhechel, ononis spinosa L. . 

Hacken, v. intr, u. tr. [ahd. bacchen, angf. haccan, engl. to hack, ſchwed· 
hacka, wall, haciaw, holl. hakken, haken, haaken, dän. hakke, isl. hacta, it 
acciare, fr. hacher, kommt nebſt Hacke, Hecht, Heher, Schacht, Schicht, Kur * 
HIT, kaq (hauen, ſpalten), durch Vorfegung des Kehltones, von dem anlauten 
Kehltone —x, infoken er Berührung und Verletung bezeichnet und einfad in ©. 

, agh (ſchlagen, ſchaden), gr. dyEw, Axdym, Art, Igel, Achel, Age, lat, ach, 


die Haue, der Karft; das Kleifhbeil); der Hader (Meinbergarbeiter) ; das 
fel ‚der Säderling (das gerhadte ober —E Otcoh zum Blehfutter): und 
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bie Zufammentegungen: die Hackbank (Fleiſchbank); der —bord (bie Oberkante 
am Bintertheile e. Schiffes); der — hopfen (2mal gehadte H.); der — kohl (das 
Sauerkraut) ; das — traut. (die Küchenfiheile). | 


Der Hacken, ded —, pl. — [dän. norw. hak, kommt nebft hocken, Hüfer, 
Hoͤker, Höfe, Gieke, echt Hede, Hengſt, Here, ꝛc., von.ber Wurzel &—x, welcher | 
auch S. IST, Juj (verbinden), lat. jungo, goth. juka, engl. yoke, jochen, angehös 
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ren, und welche prosthetiſch aus —x gebildet iſt, inſofern es Naͤherung, Beruͤhrung 


bezeichnet und einfach in S. EXP 15 (halten, befigen), gr. äyw, Toyo, eignen, eng, 


2. vorkommt] der Theil des Fußes, auf welchem man hockt die Ferſe, auch der die 
Ferſe bedeckende Theil des Strumpfes, Schuhes ober Stiefels. ' 


Der Hader, bed — 8, pl. —n [nieberf. Habber, böhm. hadıy, bair. Hadern, 
Häderlein, ahd. hadere, hadaro, kommt nebſt ſcheitern, Scheit, ſcheiden, ſchaden, hu⸗ 
dein, hunzen, ſchinden, Schande, Schund, u. ©. TI, skhad (zerbrechen, erftören), 


gr. axedam,. goth. akathia, engl. scatter, lith. skanstu; &. ITS, gath (verlegen, 

verwunden), gr. xda, lat. caedo; ©. , chid (hauen, fpalten), gr. ol, Tat, 

scindo, goth. skaida, lith. skuttu; ©. HL, kat HG, kut (durchbohren, durchdrin⸗ 
8 


gen), gr. æcqco, xerrkw, lat. -cutio, fr. casse, engl, cut, etc., durch prosthetiſche 
Ausbildung, von dem anlqutenden Zahntone —r, infofern er ne bezeichnet und 
einfah in S. SU, us, EM tis (durchbohren, durchdringen), Eijen, entern 2c. vors 
banden ift.] ein zerriffenes, abgeriffenes Stüd (befonder® von Leinwand), ber Zegen, 
Lumpen; in einigen Gegenden aud ein gutes Stüd, ein Tuch. Schmeller, bait. 
Wörter, II, p. 150, führt an: „Der Feßyadern, das Schnupftuh; ber Hands 
babern, das Handtuch; der Pranghadern, die Manfcette; der Schneuz ha⸗ 
dern, das. Schnupftuh; dee Hadern ſchlechthin: das vorn mit Spigen verzierte 
Kopftuch der Weibsperſonen. 

"Der Hader, des —s [engl. hatred, isl. hetr, hatur, had, wend. ardria, böhm, 
hadrunk , gehört nebft Haß, haffen, häßlich, hetzen, Kater, Katze, kitzeln, hätfcheln, 
Ketſcher, Hufar, haſchen „u ©. TR: his (ſchlagen, trefien), gr. xzeiw, xerreon, 
goth, hintha, engl. hit, und 6, bath (plagen, ſchaden), gr. xorEw, fr. hais, goth. 
hata, engl. hate, und allen im vorftehenden Artikel angeführten Stämmen, ber Wur⸗ 
zel x—ı an, welche zufammengewachlen ift aus x&— (©. fA. ksi, zerbrechen, zerflds 
vn, gr. Zw, zırew, hauen z.), und — (S. ZU, us, HI, üs', durchbohren, 
durchdringen, Eifen, entern ꝛc.), infofern beide Werlegung bezeichnen.] ber ausbre⸗ 
hende Haß, der Zank, Streit, Zwiſt, Wortwechſel; Rechtshandel; Rechtsſtreit. Das 
von hadern (zanken, ftreiten, keifen); der Haberabt, —bifchof (im Streite ges 
wählte A., B.); das — gericht (Friedens⸗, Gewiflensgericht). 


Der Hafen, des —s, pl. Häfen [niederf.I Haven, preuß. Habe, Hab, daͤn. havn, 
engl. ae fen, 5 hamn, EL hoefn, hol. haven, angſ. haefen, fr. havre, altfr, 
hable, neulat. habulum, wallif. bret. aber, ahd. havan, haven, go hafuen , hebr. 

3m, gehört nebft Haff, Haft, haften, heften, hemmen, Kufe, choppen, Humpen, 

chiff, Koben, ꝛc, altſchwed. hama (bededen), S. U, yam (halten, brüden), gr. 
Yuw, ZI, gam (vereinigen), gr. zouew, ete. zu der Wurzel x, welche pros⸗ 
thetiſch gebildet iſt aus dem anlautenden Lippentone, —7z, inſofern er Vereinigung 
bezeichnet und einfach in S. ST, ublı (vereinigen, aufhäüfen), gr. anw*,'orulu, 
Imme, Amt, Emfe ıc. vorhanden ift) der eingefchloffene Raum, fo auch niederſ. Has 
venung, Hävenung, Havenje, fr. abrı, ein eingefchloffener, bedeckter, Fa Mind und 
Regen geſchützter Ort; 1) eine gegen die Winde geficherte, eingefchlo ene Meeresbucht, 
ein ſicherer Ankerplag; 2) ein großes rundes, irbenes Gefäß, ein Topf; 3) bair, eine 
große Kupfchelle. Davon: ber Hafenanker (Strandpfahl, bie Schiffe anzubinden); 
die -bate (Kabrwaflertonne); der —binder (Torfbinder) ; dee —dbamm (Mole); 
der — gaft (einlaufende Schiffer); das — geld (dev —zoll); bie -pflanze (der 
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tich (Brandlattih, Efelshuf); dag — markt, die — milch (ber 
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Topfbaum); ber  räumer (Schlammprahm); ber — ſchlupf (e. 55— Bucht); 
bie — ſtadt (Geeftadt); der — zoll (eine Abgabe der einlaufenden Schiffe). 

Der Hafer, Haber, des —s [niederf. Haver, bair. Habern, ahd. haber, ha-⸗ 
bero, engl. haver, dän, havre, ſchwed. hafre, hagra. isl. hafra, finn. caura, bofl, 
haver, lat. ital. arena, fr. avoine, 'averon, tatar, bife, fommt nebft S. yavas (&es 
treide), lith, jawas (Gerj®), tatar. oufa (Mehl), efen (Brod, Bachverk) ; von einem 
anlautenden Eippentone, —n, ben ich noch nicht nachzuweiſen vermag. der aber vers 
muthlich effen bedeutet und der zweite Ton der Wurzel x—n ift, weldhe wir in 
Kaff, kauen, Kiefe, Kieme, engl. chew, etc. befigen.] das Aberkorn, Kafftorn, ein 
Getreide Mit einzeln ftehenden Rifpen, avena sativa L.; ähnlich iſt der taube oder 
wilde Hafer, Wieten:, Winde, Flug⸗, Barthafer, avena fatna I,. Davon: das Ha⸗ 
ferbier (—malzbier); die —birne (zur Zeit der —ernte reifende blaßgrüne B.); 
die — diſtel (VTelddiſtel); der — fiſch (Heuerling); — gelb (ftrodgelb); - dad 
— grad (Perigras, e. Zutterfraut); dad — korn (e. kleine Sähnedt). der — lat⸗ 

ocksbart); die 
—pflaume (—ſclehe, Pflaumenſchlehe, Krieche); die —rüde (Karechel, Kräbe 
mit halbweißem Schnabel ; die — roſe (Erd⸗, Feld-, Dünens, Kriechroſe); bie 
— ſchlehe (Kriehe); die — ſchrecke (Heufchr.de); bie — weihe (der St. Ste⸗ 
phanstag); die — wurzel (der Bocsbart). 

Das Safr ‚ des —ed, pl. —e [ahd, habe, ſchwed. haf, hafvet, iel. haf, bän. 
hav (Meer); fhweb. is hafvet (@iömeer , roeda hafvet (rothe M.); swarta hafvet 
(ſchwarze M.), medel hafvet (Mittelmeer); bän. sorte hav (ſchwarze M.); vers 
wandt mit Dafen.] Cigenname mehrerer großer Meerbufen der Oſtſee; an ber ſam⸗ 
ländifhen und Lithauifhen Küfte ift das Curiſche Haff, bei Zilfit,; am Außflufle 
der Nogat, bei Königsberg, das friſche Haff; am Ausfluffe der Oder, bei Stettin, 
das Stettiner Haff. Davon: der Haffdeich (Seedeih, Küftendamm); der 
—dorn (Seekreuz⸗, Meerkreuz⸗, Sands, Weiden⸗, fchmaler Stechdorn, hippophae L.) 

Haften, v. intk. [ahb. haften, haftan, kommt nebft heiten, hemmen, haben, 
heben, kaufen, ıc. ©. ,„ yam (halten, brüden), gr. yduw, und ©. , gam 
vereinen, verföhnen), gr. zoufw, lat. comis, durch Vorfegung des Kehltoned von bem 
anlautenden Lippentone —z, infofern er Halten und Verbindung bezeichnet und ein⸗ 
fh in ©. , Ap (halten, haben), gr. arıw, ayıco, lat. apıscor, habeo, goth. 
haba, engl. have, &. BIT, av (wünfchen, wollen), lat. aveo, S. ZA, ubh (auf: 
bäufen, vereinigen , gr. anw*, druio, Amt, emfig, Imme, Ameife ıc. vorhanden ift] 
fübd. Heben, anfleben, bangen bleiben, ſich anheften, hapern, floden, ſich Elemmen, 
feftfigen ; bürgen, gutftehen. Davon: ber Hafter (Bürge); der Haf t (Halten, das 
Häftel) ; das Haftenblei (Glaſerblei zu den Haften an den Windeifen) ; die Haft 
(dev Gewahrfam, das Gefängniß, der Arreft, die Einfperrung); das Haft (die Eins 
tagsfliege, Schnake);, die —dolde (der Klettenkerbel). 


Der Hang, des —es, pl. —e [ahd. hag, heeg, angf. eg, hag, haeg, gehaeg, 

haga, ee hedge, nicbert agen, hol. Aha —B haage, heg, hegze, 

chwed. haegen, haegnad, haeck, dän. indhaegning, haekke, hekke, isl. hagi, norw, 

age, hagje, wallif. haig, böhm. hag, fr. haie, neulat. haga, haia, haya, heya, 

baycium, kommt nebft Hecke, hägen, hegen, heden, Joch, zc. ©. ‚yuj (verbinden), 
N 


‚gr. Levyw, Levyruw, lat. jungo, goth. juka, engl. yoke, lith. jungiu, S. HT, kus, 
Ne 


ATI, kus (umgeben, einfchließen), gr. xuxAöw, lat. cingo, etc., durch prosthetifche 
3 F 
Ausbildung, aon dem anlautenben Kehltone, — x, infofern er Näherung und Berüh⸗ 


rung bezeichnet und einfach in &. TUE, ic, (halten, befigen), gr. Zxw, !axm, goth. 
aih, lith. jẽgiu, eigen, eignen, eng-ıc. vorhanden ifl] die Umzäunung, der Zaun, bie 
lebendige Hede, ber Knick; das Gehäge; ehemals auch ein Sebüfch, Geſträuch, Ge⸗ 
Fa wie böhm, bag noch jegt einen Wald bezeichnet. Davon: der Hagapfel 
wilde X.); der —apfelbaum (wilde A), die Dagebucde (Hedenbuhe, Hain, 
Samz, Hahnbuche, Weißbuche, carpinus betulas L.); die — butte (Frucht ber 
—rofen); ber —dorn (Heckendornſtrauch, crataegus L.); die —drüfe (Heddrüfe) ; 
die Hageiche (gemeine &., Steineiche, Efche); die —eichel (dev Gallapfel); das 
Haññgemahl (Gericht über Graͤnzirrungen); die Hagemutter (e. alter, friſch kreis 
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benber Wurzelſtock); Hägen, hegen (angf. hegien, din. hegne, ſchwed. hacgaz, 
mhd. beien: einzäunen, fihern, einhägen, einfriedigen , fehügen, nähren, fparen; eus 
ge, en der Hageprunk L3ierbengel, Zierbold); das Hägereis (ber 
erftänder, e. flehenbleibender Forſtbaum); der — reiter (Gehägebereiter) ; bie Has 
ere ſe (wilde Rofe, rosa canina L.); ber Hägeihlag (gehägte Schlag, bie ges 
nte Waldabtheilung); der Hageftolz (ahd. hagastult, niederf. Hageſtolt, Havers 
flolt, angf. haegstaldı, mhd. hagistolt, ſchwed. einstöding, isl. einstädingur; der 
Ginfame, der im Hage Walde) ftallt (lebt), nicht mit Kamilie in einer Hütte wohnt; 
der Ehelofe): der —torf (Waldtorf); der Hägewald (Bannwald); das — was 
fer (®B. wo nicht gefiicht werden darf); die —weide (Bannweide, verbotene W.); 
der — wiſch (Strohwiſch als Zeichen der Hägung); die — zeit (gefchloffene Zeit, 
Shonrzeit). 

Der Sagel, des —6 [ahd. hagel, angf. hagel, hagol, hagul, hagel, haegl, 
baegel, —** ist. hagl, gel haggel. ſchwed. hagel, hagelkorn, boll. hagel, 
‚bagelstoen, engl. hail, per. hauli. kommt nebft Kugel, Kegel, Kicher, Kachel, Kunkel, 
gaukeln, ſchaukeln, keck, quick, ꝛc S. IT, yug (lölen, werfen), lat. jacio, YTQT, 

DV) 


cac (Ipringen, Hüpfen), gr. xnx/wo. lith. szoku, etc, von der Wurzel x—x, welche 
prosthetifch aus dem anlautenden Kehltone gebildet ift, infofern er, Bewegung bebeus 
tet und einfach in ©. FIT, ag, EIST, aj (bemegen, werfen), gr. ayw, lat. ago, auch 
in hebr. 2225, rund, Lay, Tropfen, zc. vorhanden iſt.) gefrorner Regen, Eistropfen, 
Gisfügeldhen, Gchloßen, Sraupeln ; grober Schrot; gehadtes Blei und Eifen. Davon: 
hageln (angf. hagolan, haegelan, engl. to hail, Boll hagelen, ſchwed. hagla, bän. 
hagle ; fihloßen, gräupeln, fteineln, hurnigeln); and bie Zufammenfegungen: bage Is 
dicht (dicht bei dichty; die — gang (Schnee-, Saalgans, wilde G., anser grandi- 
nis); die — kugel (boble, mit gehadtcht Eifen gefüllte Stückugel) ; dee — ſchaden 
—[hlag (Feldſchaden). 


er, adj. u. adv. [bair. bäger, hägerig, wallif. hagr, fr. engl, hagard, 
— Hdaer, Hügel, 8 Gicht. kide, lat. cacumen, cicahix etc. don einer 
aurgel z—x, welche durch prosthetiiche Ausbildung entftanden ift aus dem anlautens 
den Stehltone —x, infofern er Erhebung, Hervorragung bezeichnet und einfach in-&. 
SU, ac (wachſen, dehnen), gr. ao, auze, lat. augeo, goth. auka, lith. augu, ©, 
ullas (Hoch) gr. ZEw*, goth. aahs vorhanden ift.] mit heroorftehenden Kriochen, mas 
pen: dürr, freiiaios, abgefallen, abgezehrt. Davon: die Hagerkeit (Magerkeit); 
r — falt (Höderfait, Bergfalk mit ſehr kurzem Halfe, auch Hagart, Hagar, Haber, 
, Dauer genannt). . 


: Der u, des —es, pl. Hähne ſahd. hane, hano, huan, chana, goth. hana, 
niederf. naaahm, bes - Holt. haan, — dan. bane, isl. hani, hane, hana, kommt 
nebft Huhn, Henne und Hund, von der Wurzel —r, welcher S. HUT, kan, UT. 
kvan (ertönen, fchallen), gr. zavuw, lat. cano, canto, fr. chante, goth. canam, cymr. 
anı, bair. hühnen, hünen, bienen, hainen, (heulen, vom Hunde; weinen), hoͤnen 
ſren hünneln (in winſelndem Tone ſprechen, ſchmeicheln, oden), altbair. hinnern, 
unnen (wiehern), Tat. hinnio, angehören, und welche aus zwei Keimen zufammens 
ewachſen iſt, bie beide Hörbares bezeichnen, &— und —r», wovon a— einfad in ©. 

‚kby& (reden, Tpredyen), gr. xoaw*, lat. -quam, ruff. kaiu, —r in gr. alvdo 


kraut; K 8; der Wa ; das Meierkraut; e. Mießm 
——— eh: * (Puter, Zeatgahn); a) föthen (bie 


Mapenftein ber Kapaune) ; der — tritt (zwei Kndtchen im Gi); der — weder (e 
h der ahtkhwärmer) ber Hahmre i (dän. ſchwed. hanrei, bair. han 
, Salndel, Yainz, Halnci, i h. Abraham a, &, 6. 
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cus, nach Schmeller aus fr. Henry entftanden; ein Spotiname für einen unmännlis 
hen Mann, Hörnerträger, auch Frauenverführer). 

Der Hat, Haififch, bed —es, pl. —e jo: ſchwed. ist. hay] ein großer Sees 
taubfifch, welcher durch Lungen athmet, und lebendige Junge gebiert, en L., bes 
fonders der fogendunte Hundskopf, Seehund, Seewolf, canis carcharius L. 

Der Hain, des —es, pl. —e [Adelung: Hain, bei Stryker heinic, im Wendi⸗ 
{chen hai, hain, ein Wald, iſt aus Hagen zufammengezogen, daher es zur Bezeich- 
nung bes ausgeftoßenen Gaumenlautes quch von Einigen Hayn gefchrieben wird, fo 
ungern auch die Hochdeutſche Mundart fonft den Doppellaut ay duldet. ©. Dag.] 
ber gebägte Wald, der Zorfl. Davon: dee Haingöge (in einem Haine verehrte 
&.); die — hecte (Bagerofe, der wilde Rofenftraud) ; das — Holz (Hägeholz); der 
— ſchaub (Sägewilh) 

Der Hafen, des —$, pl. — [ahb. hahgen, angf. hoc, hoce, hooc, engl. hook, 
boll, haak, ſchwed. hake, dän. hage, töl, haka, haki, wallif, hwg, böhm, poln. hak, 
normand, picard. acq, acque, eich, fommt nebft body, hager, Höder, zc., durch Vor⸗ 
fegung eines verftärkten Kehltones, von der Wurzel —x, ober dem anlautenden Kebls 
tone, infofeen er Erhebung, Hervorragung bezeichnet und einfach in Ede, Egge, Adıfe, 


Anker, Angel, Aenkel, Achel, Age, Igel ıc. S. BIT, ac, ZIIT, ans (durchdringen, 
durchkreuzen), gr. ayw, d;vow, lat. acuo, aceo, uncus, gr. 09205, efc. vorhanden 
ift.] die frumme Spige, der und die Angel, bad Heftel, der Anker; eine Art Pflug, 
dev Ankerhaken, Ruhrhaten; ein Speer oder Pfeil mit Widerhaten; der Spiszahn ; 
ein Adermaaß, eine halbe Hufe, die Halenbüchfes der Hagen, das Lachemännden ; 
die Schwierigkeit. Davon: Haken (paden, anhängen, Erallen; mit dem Hafen pflüs 
gen); der Haker (Hakenpflüger); der Häker (Eder); ha kicht (hakenähnlich); 
häkig (mit Balken verfehen); und die Zufammenjegungen: das Haken band (Ans 

elband); das — bein (einer der Handknochen); die — büchſe (alte 4 Loth fie: 
gende Flinte) ; die — baue (Minengräberhaue); die —hufe (e. Feldmaaß von 15 
Morgen); das —Ereuz (e. hakiges Wappenkreuz); der — lachs (das Lachsmänn⸗ 
hen); bee — mörfer (Handmörfer); der — pflug 9. mit zweifchneidiger Haken⸗ 
fhaar); das — pflügen (Balkenjtreifen); das — rad (Steigrad in Uhren); die 
— ſchaar (breiedige Pflugſchaar); die — f heibe (S. e. drittes Pferd an die Was 
genachfe zu ſpannen); der — ſchütze (Infanterift); der — flo (Bergflod). 

Salb, adj. u. adv. [ahd. halb, halp, goth. halb, angf. healf, nieberf. engl. 
ſchwed. half, holl. halt, halv, dan. halv, isl, half, kommt nebft ahd. halap, (niederf. 
Klaben, Kluppe, Arthelm, angf. helf, engl, helve, nieder. Helft), halba (Theil, Seite, 
Gegend), kloͤben, klaffen, Kluft, Klafter, und -Iif, der zweiten Hälfte der beiden Zahl 
wörter eilf und zwölf, goth. ainlif, twalif, von der Wurzel A—z, welcher auch mands 
hu. holbon (ein Paar), lapi (Lappen), lapta (Lumpen), Lippe, Lefze, &. IT, 
labh (bewegen, nehmen), gr. dadw*, Auufavo, &. IQ, lup (hauen, verwunden), gr. 

| 


Arc, Aurro,engl.lop, lith. luppu, etc., angchören, welhe auseinander bewegen, 
theilen bedeutet uud durch Anhängung dee Lippentones aus dem auslautenden Zun: 
gentone A— gebildet ift, infofern er Bewegung bezeichnet und einfah in ©. def, 


ZN 
1b (hauen, fhneiden), gr. Auw, Asıow, lat. luo, lanio vorhanden if] geheilt, eine 
Hälfte ausmachend, einfeitig; zur Hälfte, unvollftändig, auf der einen Seite. Als ans 
gehängte Partikel erfheint Halb noch jegt in den Aulammenfegungen; außers, ins 
ner=, abers, unterhalb; früher war ed auch in vielen andern Zufammenfeguns 
en gebräuchlich, die zum Theil noch in den Mundarten vortommen, z. 8. herhalb 
berwärts), hinhalb (hinwärts); hinter, neben-, niederhalb;, vorder—⸗ 
dar (vorne); beiderhga.tb (auf beiden Selten); vehterhalb (reits); ſchatt⸗ 
alb (auf der Schattenfeite); feithalb, feithalben, (ſeitwärts»z zedweder— 
hbatb (auf jeder Seite); der Mutter halben (von mütterlicher Seite) ꝛc., fiehe 
Schmeller bair. Wörterb. II, 175. Davon kommen die Ableitungen: die Halbe 
(Hälfte, eine Seite); halben, halbiren (in.zwei Häfften theilen); der Halbers 
Ting (Blendling, Zwitter; Baſtard); die Halbheit (Mangelhaftigkeit; Unentihie 
denheit); Halbig (halb, halbwege); halblich (zur Hälfte); ber — ling (halbe 
Pfennig, Heller); und die wichtigeren Zufammenfegungen: ber Halbärmel (kurze 
X. bis an den Ellbogen); der — atlaß (e. —feidener A.); der —bäpner (halbe 
Wagen); das — bier (Schiffes, Gefindebier) ; der — bruder (Stiefbruber, —bürse 


x 


Salde. Hälfte. Balfter. Sale. 63 


tige B.); der — edelſtein (Achat); die —ente (e. nordiſcher Baflervoget); das 
— fenfter (Dad, Baftardfenfter,; dee — floffer (e. Art Stutzkopf); die — frucht 
Y% Zaubhafer); ber —fuchs (MWafhbär); die —galeere (Galeote); das — ges 
hoß (Zwifchenftodwert, Entrefol); die — geſchwiſter (Stiefgeſchwiſter) 3 das 
— geſicht (Profil); dag —getreide (Meng:, FZutterlorn); das — gold (Mifche 
old, Scemilor, Semidor); der —hafe (Afterhafe); das — hemde, —bembihen 
ÜBorhemte, die Shemifette); das — holz (einmal gefpaltene Bäume); das —jahr 
(halbe J., Semefter); die — inſel (infelförmige Landzunge)s der — käfer (Holz— 
kafer mit halben Flügeldecken); das — kaninchen (Afterkaninchen, Mecrichweindhen); 
die — kla ppe (der Stachelmohn); die — kugel (Hemiſphäre; e. Quelle; der See— 
apfel); der —Eugeltäfer (Sonnenkäfer); die — ugelkarte (ber Dlaniglob); die 
— kutſche (—bededte K.); der mann (Berfchnittene); die — maſt (Buchmalt); 
ber — meifter (Schinder); dir —meffer (halbe Durchmeffer, Radius); das — mies 
tal! (weder dehnbare noch feuerbeftändige M.); der —mond das erfte und lepte 
Mondoiertel); die — mutter (Stief:, Pflegemutter); dag — ohr (e. Beine Kamm⸗ 
mufhel); der — pfünder (e. kl. Kanone); die —pomerange (dev Soldapfel); 
das — porzellan (bie Favence, dad Steinguf); der — hanf (bie dritte Hanfforte) ; 
die —fäge (e. Tellmuſchel); der — hatten (das Uebergangslicht); die —ſcheid 
(Hälfte), die — ſchweſterr (Stiefſchweſter); die —feide (mit Flachs ober Baums - 
wolle gemifchte ©.); das — ſil ber (Meißgold); dag —ftädtchen (der ſtädtiſche 
Fleden)3 dag —tuc (der Safimir); das —verded (der Raum unter dem Vorder⸗ 
dee); der — vogel (die Weindroßel). 
Die Halde, pl. —n [bair. Dalden, ahd. halda, haldo, dan. häld, böhm. halda, 
fpan. halte, kommt nekft ahd. hald (adj.), mhd. heidig (abhängig), bair. hälden, 
Ihmeiz. halben, halten (fich neigen, abſchüſſig feyn), haldig, haltig, abhaltig (fteil, ab⸗ 
ſchüſſig), Tchweiz. bälden, hälten, Helden, heiten, niederf. hellen, abhängig legen, 3. B. 
ein Faß); fchweiz. das Gehäld (Geländer, Spalier), engl. hill (Hügel), gallows, 
(Sagen, lat. culimen (Gipfel), und &. chef, kul (anhäufen, verbinden), gr. xAcdw, 
Di zu * 


zwlvw, lat. -culo, goth. hulia, lith. kKaliu, etc.. von der Wurzel &— I, deren Bes 
Randtheile — und —2 find, infofern beide Wielheit, Verbindung und Wachsſthum 


bezeichnen, und einfach, — in ©. Te ci (fchütten, aufhäufen), gr. ve, 10m, —ı 
in S. BIT, al (füllen, einnehmen), gr. EIo*, ovlw;, lat. alo, -oleo, goth. alia, 


lat. altus, und all, alle, vorhanden find.) der fanfte Abhang, bie fchräge Seite eines 
Hügeld, Berglehne, Bölhung; die Neigung, Senkung, ber Ball; der enfleigende Hü⸗ 
gel, der Schladenhaufen. 


Die Hälfte, pl. —n [nieberf. halve, goth. halbeta, ſchwed. haelft. isl. hel 
halfa, halfpart, dän, halve, holl, helft, helfte, engl. half, von halb, nieberf. Hal 
bie eine Seite, die Halbfcheid, die halbe Anzahl, das halbe Maaß. 

Die Halfter ‚ pl- —n [nieberf. halter, hol, helchter, ahd. halftra, angf, 
haelftre, healster, heolster, engl. halter, holster, hol. halter, halfter, kommt nebft 
Holfter, halten, Held, Huld, Hold, Kleid, Schild, zc. von der Wurzel x—A, welcher 
auch é. , khal (binden, heften), gr. xAelw, angehört, und deren übrige Stämme 
und Urfprung unter Halde angegeben worben find.] bes Haltriemen, Stallgaum 
ohne Gebiß; eine wundärztlihe Kopfbinde; der Hofenträger, Tragriemen. Davon: 
balftern (mit ber Halfter aufzäumen ober anbinden); und: das Halftergelb 
(Trinkgeld des Pferdetnechtes); die — kette (Freß⸗, Krippenkette). 


Die Halle, pl. —n [engl. hall, angf. healle, heall, haell, haella, holl. hal, 
halle, ist, hoell, fr. halle, neulat. hala, ſchwed. hall, ohne vorgefegten Kehlton, 
0 alh, ahd. alah, ealh, Lat. aula, gr. auin, kommt nebft. gr. xalıd, zalıas 
Kapelle), lat. cella (Kette), S. cAld (Einfaffung) ‚ gallas, calkan, gr, xoÄtös, xf- 
Aupos (Hülle), zoAn (Döhlung), yaulos (Eimer), und hohl, Höhle, Hölle, Keller, 

ülle, Hülfe, Schale, Schelfe, Kelle, Kelch, hehlen, Kalbaunen, Gelte, Holder, u. &. 

,„gal (einnehmen, bededen), , hul (bededen, enthalten), gr. xielo, lat. 
celd, -culo, fr. c&le,' goth. hulia, engl. hill, hold, lith. kaliu, gäl. ceil, cymr. celu, 
auch mandſchu. kouldoun (Gewölbe), honlan (Kaminröhre), yalhou (Napf), gr. ze- 
Atsoy (Schale der Schildkröte); yeioın (Bebedung der Belagerungsmafchine), tunguf. .- 
holo (Höhle), kalime (fich hoch erheben), kalka (Schild), ꝛc., durch Vorſezung des 
Kehltones, von dem anlautenben glatten ‚Bungentone —A, infofern er Verbindung, 


' 


wegung bezeichnet und in ©. 


"Bau, das offene Gewölbe, der Vorſaal, 


a1a Hall. Hallen. Kalk. Dale. ._ 
Bielhelt, BAIE u. Wachethum bezeichnet und einfad; in S. KIT, al (füllen, einneh⸗ 


men), gr. Zw*, ovAw, Tat. alo, -oleo, goth. alin, und all, alle, lat. altus etc., 


vorhanden if, Durch Rorfegung anderer Töne find aus eben diefem Keime dnbere 
verwandte Wurzeln und Stämme entftanden, & B. Saal, Thal, Zelt, Diele, Stelle, 
Balken, Schwelle, Gewölbe, Wall, Bohle, Meiler, Pfeiler zc.] die Höhle, der hohle 
Vorbau, Shoppen, Schupf, die Bude, Bühne. 

Davon: dad Hallengeld (die Abgabe von ben an eine Kirche angebauten Buben). 
Der Hal, dee —es, pl. — [von hallen] der Schall, Gall, Gel, Knall 
Klang, Ton, Laut, das Echo. ’ ’ ’ ’ 
Das Hall, des — es [bair.; mhb. hal, celt. holenn, halein, halen, kommt nebft 
balhus (Salzwerk), Hallore (Galparbeiten), bem Gigennamen Hall und Halle für 
Salzmwerkorte, und vielleicht au Bein ‚ lat. Halsatia, (wegen ber halsati,. 
Salzfieder zu Didesloe), durch Kor Pk bed Kehltones von ber tzel —ı ober 
dem anlautenden —A infofern es Zlüffigkeit bezeichnet unb mit vorgefegtem Zahntone 
die Stämme Balz, Soole, Saale, lat. sal, etc., mit dem Kehltone aber noch Galle, 
Duelle, galftrig, Qualfter, Gallerte, gebildet hat, einfach aber in gr. als, alös, in 
Del, und den Eigennamen ZU, Elbe, Albula erfcheint, und mit dem —, welches Bes 
zen, il, eilen (bewegen), uw, lallo, etc. vorhan⸗ 

den if] das Satz. 

Spalten, v. intr. [bair. hallegen, ahd. hallen, hellen, challen, galan, gellan, 
ilon, angf. gyllan, giellan, engl." yell, howl, hol. gillen, galmen, queelen, huilen, 
web. gaella, galu, dan. gale, hyle, iöl, gala, giola, gaula, norw. gaule, kommt 
nebft gellen, fhallen, heulen, jölen, ſchellen, fchelten, Kehle, Schalmei, Schelle, Schil⸗ 
ling, Heller, bair. gallen, gelfen, gelfeln, gelmen niederf. queilen,, galvern,, jalpern,. 
allemann. jolen, jodeln, jaulen, jaujeln, zer ©. Im, cal (auörufen, ruͤhmen), FM 
kal (ertönen, erichallen), gr. x, suldu, xielw, lat. calo, clamo, -claro, fr. hele, 
-clare, engl. call, lith. kalbu, uff. goloszu, auch tunguf. kalang kiling (Klings 
arg), hal-boume (einladen), holo (Lüge), holtome (lügen), houlame (tufen, ſchreien 
Iefen), choalime (fingen), kialang (Klang), von ber Wurzel x—2, welche rbares 
bezeichnet und aus zwei Keimen ven eben dieſer Bebeutung zufammengefegt iſt, näms 
*— (einfach in ha! he! Hi! Hu! ruſſ. kaiu, lat. -quam, gr. zoawt, ©. SUT, 


khy& (ausfprecen, eben), und —ı (einfah in Eule, lat, ulula etc.] geilen, 


ſchal⸗ 
ien, ertönen, ertlingen, lange tönen. Verwandt find halloh! und holla! heda! 
auf! hört! erwacht! on 

Der Hallore, pl. —n [f. unter das Hall] der Salzarbeiter zu Halle, au 
Salzwerter, —*X zu I Rn Sülzer genannt. j vall, 

Der Hals, des —es, pl. —e [ahd. halm, halam, angf. healm, halm, haelm, 
haulm, hieim, engl. niederſ. holl. ſchwed. dän. isl. halm, altfr. chaulme, fr. chaume, 
ferb. kalem, lat. calamus, culmus, gr. xadeuos, xalaun, perl. calem, arab. 
©. kalamas, kommt nebft xavlos, lat. caulis, lith. kolas, ©. calas, chlas (Stengel, 
Schaft), tunguf. kalime (einen Halm treiben, wachen), holtoun (Stamm, Baum), 
von der aus den Keimen x— und —A gebildeten —— x —A, welche Verbindun 
und Wachsthum bezeichnet, und unter Halde nachgewieſen iſt.) ber Stempel, Stiel, 
Stod, Arthelm ; das Dünengras (dan. klittag). Davon: halmen (Halme  befoms 
men, fi behalmen, Haime treiben); ber Halmknoten (abfegende Knoten am 
Halme); die —Lefe (Achrene, Nachlefe) ; die —motte (M. in Getreidehalmen); die 
— pfeife, —flöte (Rohres, Panflöte); die —rübe (Stoppelrübe). 

Der Bald, des —es, pl. Hälfe [ahd. hals, halsa, angſ. bals, heals, goth. nigs 
derſ. holl. dän. ist. fchwed. hals, ſchott. haus, fr. goster, col, lat. collum, gula, ©, 

as, gallas, tuuguf. choloi, kommt nad Eichhoff, Parallöle, p. 306, No. 238, von 
5 HA, gal (efien, freſſen, verfchlingen), tat. glutis, ruf]. glotaiu, weldyem nebft ©. 
VN, ghas (effen, kauen), lat. gusto, fe. goüte, goth. kausia, ruff. kuszaiu, koſten, 
Saft ıc., ©. ghasis (das Kauen), gr. yevcıs, lat, gustus, Koft, und ©, TE, has 


(gäbuen, laden), gr. zaw, zaaxu, lat. hio, hisco, ber auslautende Kehlton gu 
ande "legt *— infofern er urfprünglich Bewegung , dann Verlegung bezeichnet 


und einfad in ©. A, gau (hauen, zermalmen), gr. zuio, yevo, lat. cavo, engl. 
how, chew, ruſſ. zuiu, hauen, kauen, ©. Tat, ksi (zerbrechen, zerflören), gr. 56, 


‚als. Halten, Salaubo. 45 


wılo, und UT, yh (gehen, bewegen) vorhanden iſt. Cben fe gut laͤft Ach aber auch 
eine andere "Ableitung begründen, nach welcher Hals und Kehle, nebft heulen, gellen, 
joͤlen, hallen, fhyallen, Eullern ıc. u. &. YTTeAl, g&l (rufen, rühmen), ,„ kal (er⸗ 
tönen, erſchallen), gr. zw, zulew, lat. calo, clamo, -claro, fr. h&le, engl. calt, 
etc. von der unter Hallen erklärten Wurzel x—1, welche Hövbared bezeichnet, her⸗ 
kommen Tann. Der Sprachgebraudy fcheint beide Ableitungen gleich fehr zu begünftiz 
gen, benn man fagt fowohl in der erfteren Bedeutung: er kann den Hald nit 
voll friegen, al& in der zweiten: veiß’ nur ben Hals nicht fo auf; Kehle 
dagegen erfcheint feltener in der Bedeutung von Schlund‘, öhnlich in Beziehung 
uf die Stimme; bie hier fo wünfcbare Entfcheidung findet En vielleicht fpäter.] bie 
Berbindungsröhre zwiſchen Kopf und Leib, die Luft: und Speiſeröhre, ber fund, 
die Kehle; bildlich: der Kopf, das Leben, die Perfon, verächtlich in den Ausdrüden 
Geiz, Schreis, Wagehals; an Gefäßen: der Schnabel, die Mündungsröhre. Davon: 
balfen, umbalfen (umarmen); die Halfe, Halfung (das Halsband); der 
Halfing, Hälsling (Strid zum Aufhängen); und die Zufammenfegungen: der 
Halsambos (Kleine Kupferfchmiedeamboß);, die —bandamfel (X. mit e. —freis 
fen); das — bein (Kehle, Nartenbein, der —wirbel); die —binde (der Koller, bie 
Gravate); die —bräune (Kuftröhrenentzundung,, häutige Bräune); — brechend 
(lebensgefährlich); der —bund (Hemdkragen); der —bürge (Kopfbürge); bie 
—bürgfhaft (B. mit dem Leben); der —dreher (Wenbehals, e. Vogel); — eis 
en.(leibeigen); dag —eifen re ber Pranger); die „enlsänbung 
(Buftcögrenentzimbung) 3 die — fiftel (e. Eitergeſchwür am Halſe); bie —feife 
(brüfengefgwulft der Pferke); dee —floffer (Fiſch mit Floffen am Halle); das 
Zgericht (Sriminalgeriht, peinlihe &.); die —geſchwulſt (dev Kropf); bie 
—traufe (ber Priefterragen :; das — traut (Kohle, Zapfentraut, Walbglödlein); 
bie -mandel (—rüf); das — weht (R. über Leben u. Tod); die —rofe 
(Malve, Pappel); die — ſache (dev Criminalprozeß); das —feil (Zugpolfter der 
Pferde am Halſe); — flarrig (bartnädig, eigenfinnig, förrig) ; die —flrafe (To⸗ 
fe) ; die SR ucht (-krankheit, —entzuündung, Bräune); das — verbrechen 
(Zodeöverbrechen, Criminalvergehen; dad — web (dev —fhmerz); die —wirbel 
(die 7 oberften Rüdgratwirbel); die — wurzel (dad —kraut). 

Item, v. intr, u. tr. (ich halte, ich hielt, ich habe gehalten) [ahb. haltas, 
—*8 goth. haldan tbüten), angf. — healtian, —S holden en dan. 
holde, engl. hold, halt, hol. honden, fchiweb. hälla, dän. holde, isl. halda, hallda, . 
heita, fomme nebft Halbe, halden, Halfter, Schulter, Held, Huld, hold, Schild, Kleid, 
geiten, Geld, Gülte; S. ef, khal (binden, heften), gr. xAsto; , kul (anhaͤu⸗ 

3 


hüten; erachten, behaupten, Pipe 
ben, fi behaupten. Davon: Halt! (fill! geruht; abgefegt!); der Halt (das Hals 
Ans, Innehalten, bie Befeftigung, Zeftigkeit, der Anhalt, die Grüke); haltbar 


(f 
der Halter ie Salfter); — haltig (enthaltend); bie Haltung (das. Halten, 


bie ‚Stellung, der Anftand) ; Haltlos (gehaltlos; obne Halt); die Haftkette. 
nase); bee —nagel Oiifennagelie "ber —ton (Kuheton); das —vich 


Der Salunfe des —n, pl. —n [in einigen Mundarten Hohlunk, wendiſch ober- 

ferbifch nach Mbelung halank, fcheint ein beutfches Wort und aus Höhle und unke zus 

—8 zu ſeyn, wie wir außer Waſſerunke (eine Art Froſch), auch die 

ammenſezung Haus unke (Hausſchlange oder auch Erdkroͤte) gur eieng uns 
Bie 


am zu Haufe figenden Menſchen, eines häuslichen Binfiebloxs haben. 





416 Samen · Hammel. Saußner. Gamfter. 


einen im Walde mohnenben Menſchen bezeichnet, fo dürſte Halunke eigentlich ſo viel 


ſeyn als Höblenunte d. h. ein in Höhlen cber Erbhütten lebender, wilder, ber Cultur 
abgeneigter, feindfeliger Menſch. Die Bertaufhung des weiblichen Geſchlechts mit dem 
männlichen mag von Unkunde dieſer urfprünglichen Bebeutung herrühren.] der Lum⸗ 
penkerl, Wicht, Schuft, Nieberträcdtige, 

Der Hamen, des —$, pl. — [niederf. Hamm, lat. hamus, ital. hammo, fr. 
hain, fommt nebjt ſchwed. bän. ist, ham (Sad, Dede), fhwed. hamn (Hafen), ha- 
emta (fangen, nehmen), abb, heman (bebeden), abb. haimen (umzäunen), und Hemd, 
Kunmet, Kiepe, Kober, Hufe, Koben, Kammer, hemmen, beften zc., ©. IT, yam 
(halten, drüden), gr. Yduw, auch ·Hanf, nieberf. Hemp, Kabel, Koppel, Kuppler und 

. YIT, gam (verbinden), gr. xoucw, von der Wurzel x—A, welche Vereinigung, 
Befeftigung bezeichnet und durch an Re Kehltones, aus dem anlautenden Lip⸗ 
pentone —z gebildet iſt, inſofern er eben dieſes bedeutet und einfach in ©. 319, 


Ap (Halten, haben),.und SIT, ublı, Sr, umbh (vereinigen, aufhäufen) vorhanden 
ift.] 1) ein beutelförmiges Ne an einem Heifen, zum Fifchfange und Hühnerfange; 
2) der Angelhaten, die Angel. Davon: hamen (mit dem Hamen fangen, fifchen). 
Hämiſch, adj. u. adv. [mhd. haimisch, von hamen (fangenı] fängerifch, heim: 
tuͤckiſch, boshaft, hinterliftig, verfänglich; auch höhniſch, boshaft Tpöttifch. Nach Ades 
Yung heißt bei den Erainifchen Wenden hamba Kohn, himba Lift. 
Der Hammel, des — 8, pl. Sämmel ſahd. hamal ham, niederf. hamel, kommt 
nebft ahd. hamal (verfchnitten), pihamaloter (Berfchnittener,  Werflümmelter:, angf.. 
hamelan (abſchneiden, verftümmeln), holl. hamme (e. abgelichnittenes Stüd), goth. 
hamm, hamma (verftümmelt, lahm), ahd. hamalsteti (Richtplag), Hämmling (Ber- 
fhnittener), und Schöps, Kapaun, kippen, kappen, Hieb, hauen, Sippe, ru, Hamz 
mer, ©. TU, cap (brechen), gr. xurzw, fr. coupe, engl. chop, lith. kapoiu, ruf]. 
kopaiu, von einer Wurzel &—r, in welcher ber Eippenton — (einfah in ©. FIT, 
ab, bewegen) mit dem auslautenden Kehltone x— verbunden iſt, infofern er Werlegung 


bezeichnet und einfach in ©. um, gau (hauen, zermalmen), gr. xeio, lat. cavo, engl. 
hew, vorfommt] der Schöps, das Kappfihaaf (ein- Kapaun, Kapphahn), ber, vers 
fehnittene Schaafbod, Ibair. Hummelbod; auch ein beichmugter Suum am Kleide, 
Dredfaum. Dovon: hammeln, hämmeln, hammen (verfchneiden, caftriren); 
ber Hammeljährling (Zeithammel, Zäbrlingshammel) ; die —möhre (der Pas 
finad); der. — ſack (—magen, mit Kräutern gefüllt u. geloht); bee — ſchlegel, 
— ftoß (die —keule). ' 

Der Sammer, des —8, pl. Hämmer ſahd. hamer, hamere, hamar, altf. ha- 
mor, angf. hamor, hamer, engl. hammer, niederf. hol. hamer, ſchwed. hammare, 
dän. hammer, isl. hamar, poln. hamer, ungar.. hamor, kommt nebft hauen, kappen, 
tippen, Hieb, Hippe, Deu, Hammel, Hämmerling, ıc., hebr. D5 (zerbredien), &, 
UI, Cap (brechen), gr. zonzw, fr. coupe, engl. chop, lith. kapoiu, ruff. kopaiu, u. 


am, cau (hauen, zermalmen), gr. ze/w, lat. cavo, engl. hew, durch prosthetifche 


. Xusbildung von bem auslautenden Kehltone —x, infofern er Verlegung, heftige Be⸗ 


wegung bezeichnet, und aud in ©. 1, ksi (zerbrechen, zerftören), gr. Eio, zul, 
vorhanden ift] ein bekanntes Werkzeug zum Klopfen ober Schlagen, der Klöppel, 
Sclägel, Fäuftel; die Ramme, bad Hammerwerd, Davon: hHämmerbar (fchmiebs 
bar, dehnbar); der Hämmerer (Schmied, Pocher, Steinlopfer); der Hämmers 
lin ß (Hanswurſt; Schinder); Hammern (vpochen, klopfen); haͤmmern (mit dem 

. bearbeiten); und die Zufammenfegungen: der Hammeramboß (X. der Kupfer⸗ 


Eaton) ‚die — art (bammerähnliche A., ber Kalfathammer); dad — beil (e. Berg⸗ 


mannshammer); dev — fiſch (Schlegelfiih) ; der —Eopf (dide Thäl eines Ham⸗ 
mers); die —pinne (dünne, breite Seite e, Hammers); bee — ſchlag (8. mit e. 
Hammer; bie Eifenfchlade vom Schmieden); der — ſtrauch fe. Art Buchsdorn) ; ber 
—ftreih, die —ftreihsweite (bie 14, Fuß weite Entfernung ber Nachbars⸗ 
mauern); der — wurf (bie Beflimmung e. abzutretenden Aderftüdes durch ben 
Wurf e. Hammers unter dem linken Beine buch vom Wagen aus); das — zeichen 
(die Anfchälung zu fällender Bäume mit dem Walbhammer). Ä 


Der Hamſter, bes 6 [ahb.. hamistra, engl. ſchwed. hamster, von bair, 


= 


« 
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heinbfchen, haimten, haimen, isl. heimta, ſchwed. hämta (holen), heimbringen, wel⸗ 
ches gebſt heim, Heimat, Hufe, Hof, Schoppen, Kammer, Koben, hemmen, heften, 
ꝛe. ©. FFRAM, skabh (befefligen, fügen), gr. .oxEno, oxnnım, ©. UM, yam (hal 
ten, drüden), gr. yEuw etc. durch Worfegung des Kehltones von —rı herlommt, 
infofeın es Halten, Enthalten bezeichnet und einfah in S. ZITUT, äp, — iv, 


2 , imv (heben, halten), gr. ärro, “rd etc, vordommt] ‚ein vierzehiges Thier, 


’ 


\ 


2 


welches, röthlih mit weißen Flecken und am Bauche ſchwarz, Kleiner Als ein Kanin⸗ 


chen, in ünftlichen Höhlen unter Kornfeldern. wohnt und alle Arten Getreides. in dies 
felben heimbfchet d. 5. heimträgt, cricetus L., glis oricetus Kl., poln. skrzeczek, 
ft. mulot. Davon: der Hamftergräber (Audgraber ber Hamfter); bie —röhre 
(dev Bau eines .Hamfters, der Eingang besjelben). 


Die Haub, pl. Hände [ahd. hant, goth. handus, altſ. hand, angf. hand, hond 
(pl. hende), engl. hol. ſchwed. dän. hand, isl. hand, hoend, tatar. handa, ©, has- 
tas fommt nebſt haſchen, behend, huſch, kitzeln, Katze, hätfchen, isl. henda (greifen), 


engl. to hand (reichen), handsome (handlich), u. ©. ‚his (fihlagen, treffen), 
gt. xevıdw, ‚goth,.hintha, engl. hit, &, 6, hath (plagen, fiyaden), gr. X00, xo- 
1&o, fr. his, goth. hata, engl. hate, haflen, gäten, Häber ıc., S. STE, gatlı (vers 
letzen), gr. xijdo, Tat, caedo, ſchinden ıc,, 187, chid (hauen, fpalten), gr. ayliw etc., 


von der Wurzel x—r, welche fchlagen bedeutet und vermittelft znponaung bes Zahn: 
tones gebildet if aus dem auslautenden Kehltone x—, infofern er eben basfelbe "be: 


zeichnet und ſich einfach in ©. mt, can (hauen, zermalmen), gt. zelw, engl. hew, 
audy chinef. cheoũ (Hand), khe iſchlagen), chi (Stod), tunguf. kaime (nehmen), 
kala (Hand), ac. barbietet.] das Glied zum Bauen oder Schlagen, Ergreifen. oder 
Nehmen, Halten oder Heben; der Arm eines Leuchters, Wegweiſers, ber Uhrzeiger, 
bie Sanbichrift; die Macht, Gewalt, der Beſitz, bie Willlür, Sügung, Behandlung; 
Geſchicklichkeit, Kunſt. Davgn: — händig (— Hände habend); handlich hande 
bablich, bequem); und bie Zufammenjegungen : ber Handamboß (e. leichter A.); 
bie —arbeit (fioende A., weiblihe A.); ber —ballen: (Daumenmuekel); die 
—barte (ber Finnhammer, Pidel) ; das —beden (Waſchbecken); die —bietung 
(bee Beiftand); der —bod (bie Ramine, Zungfer) ; die — bohne (Heldbohne); 


— breit (dreizoͤlligh; bas —briefhen en das — buch (Hülfslehrbuch); die _ 


— bachſe (Lorbbüchie); ber —brüll (e, Säemafdine) ; —feft (ſtark, baumftark); 
bie —fefte (das Draufgeld, dee Haftfchilling); das — gehören (breite Geweih mit 
furzen Spigen); base — geld (An-, Draufs, Gottesgeld); dag. — gelöbniß (die 
Yuldigung; das Eheverlobniß); — gemein werden (fc raufen, fich fchlagen, zu 
Thaͤtlichkeiten fammen); das —gemenge.(die Schlägerei, das Gefecht); die —gicht 


(dad Shiragra); — greiflich (fühlbar, auffallend); die — habe der Stiel, Griff, 


Halm); — Haben (behandeln, bearbeiten); ber —kauf (Kleinverlaufs K. nad 
Sandihäagung); ber -fompaf (Setkompaß); der — korb (Henkellorb; bas Des 
gengefäß)g bie — Eraufe (Manfchette); —lang (e. Spanne L); — langen (zus 
reihen, helfen); ber — langer (Bautagelöhner, Zulanger); der. — mörſer (Gra: 
natenmörfer); der —muff (Schliefer, Staucer); dee — ochſe (links angefpannte 
D.); die — orgel (Stubenorgel); das — petſchäft (Prigatfiegel); dag —pferb 
(Rebenreitpferd;: Df. rechtä neben bem Battelpferde); die — ram me (Zungfer); die 
—-rethung (Hülfleiftung); ber —rüdenldie äußere flahe H.); — ſchlagen 
(geſtikuliren); das — Ichreiben (eigenbänbige ©,); die — ſchrift ‚(eigene ©. ; das 

eript; die Schulöverfchreibung)d; — ſch riftlich (fehriftlih, in Manuſcript); 
der — ſchuh (bie —befleidung); der — ſchuhmacher (Beutler) 3, bie — feite 
(inte &. e. Zubers); bas — Siegel (Privatfiegel); der —teller (die innere flache 


Hand); die —trommel (türkifhe T., Schellentrommel); bie —verfilberung 


(Beitehung); bie — voll le, Hand volls e, Eleine Schaar); das — werk (die —ars 
beit; das Gewerbe; bie Zunft, Gilde), ber — werker, —W erksmann (Gewerb: 
treibende, Profeffionift); —werksmaäßig (mehanifh); die — wurzel (bad —ges 
Int); die — zeichnung (B. aus freier H.). 
Der Handel, des —s, pl. Händel [von Hand] 1) die Verhandlung, Sache, 
der Seit, oh Zankerei, der Prozeß; 2) ohne Mehrzahl: bie BR das Geſchaͤft, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch, 2 
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d — — en nd Berfauf, Kram, Bertrieb, Davon: l 

on ee a be Sehen, 
eilſ 


betreffen; 
” ep ne er (That, Werrihtung, Sandefäaft, Ipätigkeit,z die 
anbel haft (das Hanbelögewerbe, "die Handlung). 

Der Dan —es [abe. haniph, hanaf, hanuf, chimp, kim , angf. haen 
—* a Be emp, Miebe nieberf. hemp, honnep, boll. bennep, bennip —E komp, 

web. —— daͤn. p, isl. hanpr, irl. canaib, cannaib, lat. canabis, cannabis, 
It canap N haare fpan. canhamo, ruſſ. konopel, arab, kunnep, gt. 
zdvafısı ee zuyvaßoc, an Gyoivog "bögor, aorepror), perf. cannab, neu⸗ 
lat. chamoeram, canvam, tunguf. bounta, kommt nebfl —& henthe (Steng 
Stoppel), & ©. kändas, gr. —2 lat. qunna, fr. canne, engl. cane (Rohr), tunguſ. 
kanin (Bafferpflange), gr. oxoivos (Binfe), von der Wurzel x—r, welche etwas 90%; 
les ne ber bei uns auch die Wörter Kanne, Schiene, Kanone und engl, gun, 
ange 


(baum), gr. zeie, lat. cavo, e khai (durchdringen, geben), gr. »ta, und dergl. m, 
orhanden IR ift. nit it, biefee l de ſcheint fa eine andere Wurzel verbunden zu 

haben, welche ZTT, gam, verbinden, gr. zoudo, und ©. 4, 
yam, halten, Sehen r. kun, bei uns in Gimf, Kabel, Koppel, Kuppler ımd 
Taufen vorhanden), ober blos — mit der Bedeutung bes Verbindene, Bindens (©, 


ST, ubh, 5, umbh, binden, vereinigen, aufhäufen) ift; Bas erſtere wird buch 
ykyyaun, yay v Metz, Hanfnetz), denkbar, das andere ift wenigſtens ſehr 
Br za 3 da um —A, auf —2 die PCR Wurzel *»—-4 aus⸗ 
geht, nicht als eine Form von blos grammatiſcher Bebeutung betrachten Tann, ohne 
von der Webeutung des Wortes den wichtigften Theil, nämlich das Binden, 
lieren.] urſprünglich ein zum Binden brauchbares Rohr; eine rohrartige are, 
: aus weldher man wie aus dem Flachſe Bäben ben ereitet, welche zu Seilen, ‚Leinwand ıc. 
verarbeitet werben, cannabis L. Adelun fs ehr belehrend: Es giebt von biefer 
Danke zwei na ter, weiche unter ae gebaut werden müflen, wenn fi die 
— vermehren ſoll. Der maͤnnliche Hanf iſt ſchwaͤcher und’ trägt gelbe Blumen, 
aber keinen Samen, fonbern einen zarten Staub, welcher zur Befruchtung bes weibs 
lichen Hanfes nothwendig ift. —*— iſt ſtaͤrker und bringt keine Blumen, wohl aber 
den Samen, welcher gleichfalls Hanf genannt wird. Im gemeinen Leben, wo man 
die Gefchlechter nach der Stärke der —* ſtimmt, kehrt man es um und nennt 
den kleinen Hanf den weiblichen, manchen Gegenden bie Hänfinn, in ass 
deren Fimmel, Bemmel, von lat. femella, engl. f © nomp, Bäftling; 
- ven größeren, eigentlich weiblichen aber den männlichen, 'oder den Danf in engerer Bes 
deutung, engl. carle-hemp. Im Nie Aniten wird ber kleinere Hanf, ber keinen 
Samen — Geljehemp, pe Sanf, d. i. unfeuchtbarer, der andre aber Saat 
hanf genannt. In der Ma Brandenburg hingegen geist der erftere der Hanf 
Hahn oder nur der Hahn, und der — die Hanfhenne oder nur —T 
die Henne. km bänfen (von emacht) 5 bie Hanfbreche (e. Bes 
vu u — zu ini en; a8 Bi (e. Büſchel en in 
— maͤnnliche Bäftling); " —— ber Yimmel, 
Emmi: In — (Blase, Sie, ee: Rabels ut, det 1 A 


— 2 — 
ing, des æes, pl. —e Ibalr. Haͤnfelein "von anf, weil er fich 

in den m Hanf Idern ‚aufn 6 en Eh vogel mit fehr Furzem bet — 
auch Flachsfink, ſudd erlein, Schoͤßlein genannt. Rach den verfchiebenen Kurs 
ben unterfheibet man: den grauen Grau⸗ ober Steinhänfling, motacille mera- 

L.; ber Rotbs, Blut: & Reeutbinfing; den 9. mit ber rothen Platte frin- 
gilla flammen L L., warzl bärtchen, Fiterien, Merrgeiscen, Ziferindhen, 
Iſchetzke; und ben 6) it . gelben Kehle, Quittenhänfling, Q 


Sangen, v. intr, (ich hange, ich hing, ich bin, habe Sebangen) ſahd. hanges, 


ten, und welche durch Anhängung des Nafentones aus dem auslautenden Kehle 
tone *— gebildet iſt, inſofern er Durchbohren bezeichnet und einfach in UT, gan 
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'hahen, . hangan , hanglan, L to hang, da hänge web, 

ng Per al niederf. hä P 8* hekke, Doll, N fommt .neb 
hängen, Hafen, henken, jochen, hägen, hegen, heden, lat. junge, cingo, S. UST, 


| v * 
yuj (verbinden), HIT, kuq, Hl, kus (umgeben, einſchließen), von ber Wurzel 
nn nn 


. a—x, welche durch Borfegung des Kehltones aus dem anlautenden Kehltone —x gez. 


bildet ift, infofern et Näherung und Berührung bezeichnet und einfach in G. ZU, 


Ic (halten, befigen), ge. Zyw, Toyo, lat. ango, angor, eto., eigen, Tignen, eng, vor⸗ 
Inden if] eng verbunden feyn, ſich fefthalten, ankleben, nlebert, den, Heben bleie 
en, emporgebalten ſchweben. Davon: der Hang (Abhang, bie Senkung; bie Netz 
gung, Sucht); hangeln (fih hangend fortbewegen, e. Zurnerübung); hängen (v. 
tr. Bangen machen, jenen ſchwebend befeffigen, anfägen) ; das Hangfel (Anhängfel, 

‚Angehänge); und bie Zufammenfegun en: bie Hangebade (herabhängende B.); 
dad — bett (die —matte, das Matroſenbett); die — birke (Frauenbirke ‚mit han 
enden Zweigen); das — blatt te. Pflanze auf dem Gap); ber —bügel (Schweif⸗ 
ügel, nicht am Sattel befefligte GSteigbügel)3 das — garn (Ziehgarn zum Vogel⸗ 
fange); die —lampe (von der Dede herabhangende £&,); ber — Leuchter (Arms, 

Kron⸗, Wandleuchter); die —matte (dad —bette); das — ſchloß (Vorlegeſchloß); 
das —feil (Leitfeil, die Leine); die — wage (Maflerwage, ber Grabbogen); die 

| (Binder; Zrauerweide); dad — wert (Walkengehänge); der Hängfifch 


Die Hanfe, pl. —n Ifr, hanche, neulat, hancha, kommt nebft Schenkel, Schins 
ken, rd aa in, juden, jhäfern, und S. STAT, gas (fpringen, büpfen) gr. 


zyxlo, lith. szoka, durch Vorſetzung des Kehltones, von dem anlautenden Kehltone, 


—x, inſofern er Bewegung bezeichnet und einfad in S. EIIT, ag, AN, aj, (bewe⸗ 
gen, werfen), gr. &yw, lat, ago, ©. , iKh (bewegen, gehen), gr. Ixw, elxm, etc. 


vorhanden iſt) das Hintertheil der Pferde, vom Kreuze an, befonders der Theil zwis 


fhen den Baden und Dofen. 


Die Haufe, Hanfe, [ahd. hansa (Schaar), neulat. ansa, hansa, niederf. 
bense, fommt durch nfehiebung des Nafentones, von der Wurzel —r, weldyer bie 
Wörter Gatte, Gattung, Kette, Sitter, Gatter, Shiyge gunbert , Kitt, fe. escadre, 
escadron, engl. to gather, S. SIU, jus (gefallen, I ben ‚ge. yn9ew, lat. gandeo, 

nn 


. jouis, goth. kiuss, Eiefen, duch Anhängung des Zahntones, von dem auslautens 
en Rehltone, x— , infofern er Verbindung, Bielheit bezeichnet, und einfah in ©. 


TE, & (chatten, aufhäufen), gr. xew, zuo, vorhanden iſt.) die Werbindung, Ge— 
ellſchaft, Bemginfchaft, dee Bund, beſonders ehemals der Bund von 85 nieberbeuts 

fen Gtädten, welcher im Jabr 1242 Ei Labec gefchloffen wurde, und zur Beſchuͤtung 
tes Hanbeld diente. Die zu biefem Bunde gehörenden Städte hießen Hanfa= 

adte, mißbräudlih Hanfeeflädte, und ihre Bürger hießen Hanſeaten. 


ufelu, v. tr. Ifr. banser, bän. hanse, gıhört nebft gautſchen, Taifern, hans 
RAR IR aber kitzeln, häticheln, baffen, ſchaden, ſchinden, fcheiten, ne 


©. 1%, his Afeylagen, treffen), gr, zevreo, goth. hintha, engl, hif, etc., von dem 


anlautenden Zahntone, —r, infofern er Bewegung, Berührung und Verletzung be: 
zeichnet und. einſach in &. SA, us, HU, is (durchbohren), , as, ZI], at (be: 
wegen) ꝛt. vorhanden iſt] einen Aufzu enben- hudeln, ihn gleihfam den Zu: 
tritt erfämpfen laffen; dahin gehört das Gautſchen auf einen naflen Schwamm bei 
den Buchdrudern, das Kaifeen auf einen Stein bei den Handlungsdienern in Koͤ⸗ 
nigäberg, der Mesgerfprung in den Brunnen zu München, das Zaufen ber Geereifen- 
den unter ber Linie, das ehemalige Deponiren auf den Univerfitäten. Ä 


Hantiren, v. intr. u. tr. — handteren, bän, hantere, ſchwed. handtera, 
il, handtiera, von Hand] handhaben, behandeln, mit der Hand bewegen; Handar⸗ 
beit verrichten, handwerken, ein Gewerbe treiben; poltern, lärmen. Davon: ber Han: 
tirer  werbtreibende) ; die Hantirung (bad Gewerbe, der Verkehr, Handel und 
Wandel). 1 
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ern, v. intr. feine verſtaͤrkte Form don abern (anſtoßen), Tommt 
one, ofen oft, immer, und (mit bem verftärfenden Kehltone) Hammer, em, 


En ct 
bauen, Fappen, ꝛc. und fchweb. happla (floden, ftedten bleiben) , von S. HIT, arb 

. (hauen, ftoßen), einer Kortbildung von &. FIET, ab (beivegen).] anſtoßen, anhalten, 
feifigen., foden, ftolpern, flottern. . Davon: haperig (mit Stoden, mit Unter 
rehung).. . 

Die Harfe, pl’—n ſahd. harpha, harphe, angf. hearpa, hearpe, earpa, engl. 
harp, hol. harp ‚ herp, ſchwed. ital. neulat. "harpa, dan. fr. barpe, ie harıa, 
hoerpu , fpan. port.-Arpa, kommt nebft fehwirren, girren, gurren und quarren, ©, 
IT, gär (ertönen, ſchreien), gr. ynovw, lat. garrio, lith. girru, ruſſ. graie, ©. 


KT, kur (ertönen, erſchallen), gt. »govw*, lat. queror, ctorvus etc. von ber Wur⸗ 
J 


el x—o, welche Hörbares bezeichnet und von dem anlautenden —o herkommt, inſe 
dern ed ſowohl Hören als Hörbares zu bezeichnen dient und einfach in unferm Worte 
Ohr, lat. auris, gr. «pa (Gebet, Fluch), tunguf. are, are (Ausruf des Schmerzens), 
eroun (Frage), gr. Erm, Lolvon (veben, fragen, forfchen), wpvw (brüllen, heuten:, tun: 
guf. ourame (erhalten), ouran (Stimme), ourantame (Lärm machen), vorhanden if] 
ein befanntes mufilalifchee Gaiteninftrument in’ Geftalt eines Dreiedes. Davon: 
barfen, harfnen gu der 9. fpielen); das Harfenet (e. kleine, mit ber Spitze 
in die Höhe flehende H., Spitzharfe)y; der Harfenift, Harfner (Harfenfpiele); 
die Harfenmufchel (e. einfchalige gewundene M.); die — uhr (Spieluhr). 


Der Häring, des —es, pl. —e [oberb. Haring, nieberf. Hering, neulat. ba- 

- renga, fr. hareng, böhm. herynk, ital. arenga, angf. haering, engt. herring, holl. 
harink, lat. halec, alec, kommt nebft ‘lat. alex (Häringslate), und Hal, Holften, 
KHallore, Galle, Quelle, Gallerte, galftrig ıc., von einer Wurzel —, weldhe in x — 
übergegangen ift, und welche burch Vorlesung des Kehltones aus dem anlautenden 
Zungentone (—I, —o) gebildet ift, infofern er Klüffigkeit bebeutet und einfach in 
Del, ZU, Elbe, Albula, gr. Ks (Meer, Salz), tunguſ. onla (Fluß), lat. uligo (Feud: 
tigkeit), vorhanden ift. Aus eben diefem —A find durch Vorlesung rines andern Io: 
nes die Wörter Salz, Soole, Salbe, Talg ꝛc. gebildet. Die ber Bedeutung Flüſſigkeit 
zu Grunde liegende Urbebeutung diefes Tones it Bewegung, und hierin flimmen — 
(in ©. Te, il, bewegen, eüen), und —o (in ©. , ir (bewegen, irren) zufam- 


men; beide Zungentöne, der glatte (2) und der rauhe (o), haben oft einerlei Beden⸗ 
tung und überhaupt eine {nnige Verwandtſchaft. Saring, fo viel ale Bäling, bedeutet 
demnach Salzfifch, weil man ihn fehr früh einzufa gen pflegte, was ‚auch die andere 
norbifche Benennung dieſes Fiſches, dän. 'sild, fchived, sill, unverkennbar Befagt.] ein 
bekannter, in ben norbifchen. Meeren zahlreich, gefangener Seeflſch, cinpea harengus 
L. Nach feiner verfchiedenen Bereitung heißt er gefalzener Häring ober Häring 
ſchlechthin, oder geräucherter H. oder Büdling, niedaf. Flickhäring; be 
um das Ende beö Auguftmonats gefangene, welcher noch voll Muͤch und Rogen iſt, 
beißt voller Häring oder Vollhäring. Davon: ber Häringzr (Häringe 
krämer, Höfe); der Häringsblid (Glanz eines ſchwimmenden —zugee); die 
—brühe, — lake Galzlake von Häringenı; bie — büſe (e. * Kleines if um 
—fange) ; bee —jäger tin Holland, ein Hülfefhiff der —bufen)z die — mewe (br 
Häringen nachſtellende M,,.larus fuscus L.); die —nafe (Gtumpfnafe). 


Die Harfe, pl. —n [oberf. der Harken, engl. harrow, bän. harve, ſchwed. harl, 
fr. herce, neulat. hercia, gehört nebft Scherge, Schurke, ſcharigeln, ıc., ©. &, 
har, und TR; garh (ergreifen) ze. zu einer Wurzel —p, weldhe aus‘ z— (8. AT, 
” © 


ya, bewegen, gehen), und —o (©. ST, ur, bewegen, dehnen, gr. dom, öpru) be 
fteht und eine verftärfte Bezeichnung ber Bewegung iſt. Das gieichbebeutende Wort 
Rechen iſt aus eben diefen, nur anders belauteten und in umgekehrter Drbnung 
a engeleeten Keimen gebildet.] der Rechen, Gartenrehen. Davon: parken 
(mit dev 9. arbeiten, rechen; unfanft kämmen). 


Der Harlefin, des —8, pl. —e [fr. harlequin, ital. arlequino, iſt durch eine 
Verbindung bes rauhen und glatten Bungentones aus Häring und lat. halec entflan: 
den, und heißt genau fo viel als unfer Pidelhäring] der Hanswurſt, Luftigmacher, 
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—— Harlebineſpecht (dev kleinſte bunte Specht, plous 


minor L.). 

Der Harm, bed —es [ahb. harm, haram, hermido, hermesal, altſ. harm, 
angſ. hearm, engl. dän. ſchwed. harm, iöl, harm, hoerm, kommt nebſt niederſ. kar- 
men (ſich haͤrmen, grämen, klagen), walliſ. carm, garme, fr. vacarme (Geſchrei), 
ahd, harmen (verlaͤumden, verichreien), ‘barm ..(Verlaumbung), und jerum, Harfe, 
quarren, ſchwirren, girren, gurren, kurxig, kirren, Gurgel, ©. IT, gär (ſchreien, laut 


werben), AT; kur (ertönen, erjhallen), gr. y7eUw, xpovw*, lat, garrio, jurgo, jur- 
nn 


gor, queror, lith. girru, ruſſ. graiw, fr. crie, cymr. criu, auch fchreien, ©. nd, 
jhar6 (fchreien, ftreiten), und lat, corvus, gr. xopa!, ©. karatas (Rabe), tungüf. 
kar (Hülferuf), karime (Gefchrei ber Raben), koro (Harm, lat. cura), kerome (ſich 
härmen, lat. curare), tcharime (fingen), tchor (Lärm, Gerede), kerkiine (bellen), 
x, von der Wurzel z—op, welche Hörbares bedeutet, welcher auch unfer hören, hors- 


hen, 8.31, gru (ertönen, hören) angehört, und in welcher ſich bie einfachen Toͤne 
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*— und —g, infofern beide Hörbares bezeichnen, verbunden haben; biefe find einfach 
vorhanden — in Ha!hulıe. ©. T, ‚khyk (reden), rujf. kaiu, Tat. -quam, gr, 
2000, —o in Ohr, lat. auris. Aus di pm —o oder s—o iſt dann, indem das Hör⸗ 
dare, wie immer, zur Bezeichnung des Sichtbaren und fonft Fühlbaren dienen mußte, 
‚eine Wurzel <&—p gerborden, welche unhorbare, innere ewegung bezeichnet, und ſich 
in Gram, Herz, tirre, Scherz, füren, huren, heirathen, ©. zT, hri (unruhig werden, 
fit, betrüben), gr! zmprdof, lat: horreo, und ©. ,„ bras (erfreuen, entzüden), 
gr. zelpw, zrıp&w,.fr. charmer eto.. harbietet. In diefen. Wurzeln ift der wichti⸗ 
gere Beſtandtheil, der vorzüglichere Zräger der Bedeutung, der anlautende rauhe Zun⸗ 
genton, —e, den wir mit andern Vorfegtönn in A—o (3. B. Lärm, klirren, plärz 
ten), v„—o (3. B. krarren, fehnarden), u. (z. B. mureen, Wort) zc. beſitzen] 
urfprünglih der Schrei, die Klage; jegt nyr: der Gram, Kummer, Verbruß, die 
Betrübniß, Zraurigkeit, das bittere ‚Leid. Dovon: ſich härmen (fi grämen, be: 
fümmert feyn, trauern); har mlos (unbeforgt, unbefümmert, unbefangen, ſchuldlos); 
die —— (unbeſorgtheit, Unbefangenheit); harmvoll (kummervoll, 
gramvoll). SE U i 

Der Harn, des —ed ſbair, Darm, .nhd. harem, ahb. hara, holl. uryne, fr. 


urine, ital, fpan. lat. drina, gr. orenue, Ovgov, Urin, kommt nebft — Brun—⸗ 

nen (Urin), Bruͤnzeb (Harnröhre), brunzen, bränzein, brünneln (harnen), brünnelen 

(rinnen, fließen), und Brunnen, Born, bornen, Meer, Bier, von dem rauhen Zungen⸗ 

tone o, infofern er Fluͤſſiges bezeichnet, in welcher Bedeutung er hier auch anlautend, 

als —o, erfcheint, fonft aber gewöhnlich auslautend, ald E—, vorkommt, z. B. in ©. 
ed, 

T,ri, JT, ri (beivegen, fließen), gr. do, lat. ruo, goth. rinna, engl, run, Tuff, 
rein, rinnen, Rhein, Thräne, Thran, tegvien, trinken u. |, ii, Die Urbrbeutung 
biefes.o iſt freilich Bewegung (S. ZI , I, 57, or, FF, ar, bewegen, zc,), ein 
Merkmal, welches die. Spracherfinder 'mit_allen Zonen ded Mundes bezeichnet und 
gur Benennung unzäbliger anderer Eigenfchaften und Dinge angewandt haben. der 
Urin, ſowohl von Menſchen als von Zbierin Davon: harnen uriniren, piſſen, 
feihen,. ben Harn laſſen, fein Waſſer laſſen, in ben Munbarten; miegen, ſchollen, 
ſchiſſen, pullen, einen Bad) machen, doch nur von Thieren; Ttallen, feuchten, ſchärlen); 
und die Zufanmmenfesungen: bie Harnblafe (Urin- Pifblafe); der — fluß (uns 
willfürliche Abgang beö Harnee); das. — glas (Urinaladı; wie — haut (der Ueber: 
er bes ſtehenden Urihs); das — krauft (Bruch-, Flachkcaut, ber’ Wau, die Aderz 

duherhels Refeday! dag — mittel (Streibende M.); die —röhre (das männliche 
Wlieb);, das — falz (Ürinfalz); die - faure (Phoephorſäure); ber — ſand (Stein— 
fand in der —hlafe)! — fein (MBlafinftein):; die — ſtreunge, der — zwang «bie 
Behwerlihkeit des Harnens, die kalte Piſſe); —treibendb (-abfluf bewirkend); 
tie —nerbaltung (dad Zurüdhalten des Urined);. die —verftopfung, (ber 
dochſte Grad ber — Strenge); der —zapfer (Katheter, e. Gummirohte zum Abgapfen 
des Harneö). .. ® — ziehe — = 

Der Harniſch, des — es, pl. —e ſmhd. barnachs, hiarnasch, neulat. harnascha, 
Angſit karnys, eng). :harness, boU: 'heanien, ſchwed. harnesk, dan, harnick, iöl, hard- 


\ 
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neskia, harneskia, fr. harnois, harnas, {fal, arnese, fpan. arnes, Tommt nebft ital. 
arnese, Geſchirr, heulat. garniso (e. Art Rüftung), gamachia, garnacia, guarnacia, 
ital. guarnaccia (e. langes Kieib), fr. garnir bebeden, rüften,, und Gurt, Gürtel, 
Schürze, Schaͤrpe, Geſchirr, Süche, Sort ꝛc. und ©. IR garh (ergreifen, "einfchlies 


Gen), gr. xccio, yuoda, F, har (srgteifen, faflen), lat. haereo, gero, von einer 
Wurzel x—o, welche durch oriehung bes Kehltones gebildet ift aus dem anlantenden 
rauhen‘ Bungentone, —e , infofern ex Raͤherung, Berührung, Ergreifung bezeichnet 


und ohne vorgeſegten Ton in S. FV, arn, a, arnu (bedecken, bekleiden), lat. 


orno, gr: slow, Öpsuw, etc., vorhanden ift.] daB Rrieptgewand, der Streitrod, urs 
fprünglih von Leder und Stricken gemacht, und erft Ipäter aus Eifen verfertigt; ber 
Waffenrod, Panzer, die Rüſtung, das Stahikleid, ber Küraß; die Entrüftung, der 
Zorn; ber ‚Kiesüberzug des —ã— die Dberfihnüre am Geibenwe 
von: barnif hen (panze ifden, bewehren, rüften); und bie Sufommenfegune 
n: das Harnifchbrett 2 pie ante mit den — litzen am Be ftuble): das — haus 
Rüftkaus) ; der „ra (Panzerfiſch); bie — ige a am Webituhle); die — ta m⸗ 
mer (Rüfllammer); der — macher (Waffenfhmieb); der —meifter (3eugmeifter); 
der —reiter (Kürafiich). 
ie Harpune, pl. —n ſauch der Harpun, Hol. barpoen , engl. harpoon, fr. 
on, dan. harpun, ital. arpione, fpan, arpon, neulat. kommt nebft terben, 
engl. carve, lith. kerpu, lat, carpo, & FF. karv, — karp (brechen), und 


(han, Hart, dorn, Grat, 1. ©. IT, gar —* —— Heeren, Gehe 


« 
ten, Karft ıc. von der Wurzel xp , welche Verlegung bedeutet, unb prosthetiſch aus 
— gebildet ift, infofern dieſes Raherung, Beruͤhrung, —* —E und ein⸗ 


fach in ©. HIT, arb (ſchlagen, zerſtoͤren), gr. dondin, donn, ©. e. 70, irs (neiben, 
—* „gr. Zoo, lat. irascor, ruf), iarin, ärgern, arg ꝛc. vorkommt.] der Wurf⸗ 
ſpieß mit Widerhafen Hakenſpieß um Er mfafage Davon :” ber arpunirer 
(Barpunwerfer, Balfifäjä jäger; & chadler). 
Harren, v- intr. In haras, ont nebft gr. Zyelow, yenyooko, &. IT, gär, 


STTIT, Sigar (uhtefäehen, wachen), 3A, kär (ufeeföchen, fremın), gr. nelge, 


x elvo lat. -caro, cerno, tunguf. karame (ſpaͤhen), karoan „Bachthaus), 
"kourgin (die erfte Flamme eines ers), kereke (helles Wetter), —5 (wachen, 
Aufſicht halten), kirou (Geſicht), von einer Wurzel x—o, weldher auch s. J, shar, 


Grepren durchdrin gen), lith. kurru, ruf. goria, zariu, angehören, unb welche du 
orfegung bes Kehle ones aus dem anlautenben —p, gebildet ift, inſofern es Licht um 
euer bezeichnet und einfach in F uro, ardeo, hebr. Hm (Licht), mit dem Kehltone 
aud bei une . Schar(lach) derpteiwe „Harz, mit andern Vorſedtoͤnen 
aber z. B. in Feuer, warm, pn Durft, Stern, lernen, lehren ıc. vorhans 
ben if, Harren beißt demnach fo viel nr wa — * — lauern. Adelung bringt 
wed. framhärda, uthärda (ausharren, ver warten, lat. haereo, u, 
ebr. arın, (zaubern, zurüchleiben), —8 in —— doch iſt die Ableitung von 
art gan auch mac) ‚Beben, fih aufhalten, warten, — ſich gebulden, 
fen nieder. aushalten 
eich, adj. u. r m eben. barſch, baſch, ſchwed. din. ſchott. harsk,' engl. 
harsh, ah, 'yarrish, ahd. horagi, horsci, Tomint eo hart, herb, ſcharf, -heeren, 
Horn, Grat, Tragen, texben, chatten, Kürs, Kürfchner, ꝛc. von einer I Wurzel-x—p, 
welcher in allen Sprachen viele Stämme von der Bebeutu —8 durchdrin⸗ 
gen, verlegen ü. dergl. angehoͤren, z. B. ©. RT, kars, kart (hauen, fpalten), 


a, kär (theilen, fondern), TI. gar (ducäibeingen, bohren), HA, karv, RA, karp 
(beedhen, verdünnen) 26, und welchet das anlautende —e „um Grunde tiegt, Anfofern 
es Beruhrung, Etgreifung bezeichnet un einfach in ©, ZU, I (u Sofa on 


Hart. Harz. a4223 
dodle,: lat. iradoor, ärgern, arg, lat. ira ete vorhanden iſt.] barſch, rauhiſch, hart 
7— and, unangenehm. Davon: barfchen (ich verhärten, fieifen, betrodnen, 
gefrieren). 

et, adj. und adr. Igoth. hardu, hardas, ahd. hart, harte, herte, harte, 
altf. :hard , angf. hard, heard, engl. hard, holl. hard, bän. haard, ſchwed. hard, 
härdt, ist. hardar, kommt nebft harfch, ſcharf, -beeren, Schorf, Horn, Harniſch, Ge- 
fhirr, Karft, Scherben ıc. von der unter Harfch angebeuteten Wurzel x&—o, zunächft 
aber von ©. IT, gar (durchdohren, durchdringen), gr. zeiow, lat. caro, gebildet aus 


2 cc 
—o, einfach in lat. ira, arg, S. ZU, irs, eto., welches in ber Verbindung mit an- 


dern Zönen noch einige Synonymien von hart hervorgebracht hat, nämlih: flarr, S. 
sthiras, gt. orepeös, lith. atoras; er zagısgös, fehr, Ipan. harto,.gr. zuera, etc.] 
feft, dicht, flark, verlegend, drüdend, grob, fhwer, unangenehm, nicht weich, nicht 
weichlich, unbiegfam, graufam, ſtreng, unfreunblich, rau, ungelehrig ; ein wenig fauer; 
beihwerlich ; Heftig; ſehr. Davon: die Härte (Keftigkeit tigkeit, Unbiegfamteit, 
Unbarmberzigteit, Adhärtung: ; Härten (hart machen, Kählen, verhärten, abhäcten); . 
hartlich (etwas hast, fäuerlih); der Härtling (die harte Schlacke; bie unreife 
Beinbeere); und die Zufammenfegungen: das Harterz (quarzige Kupfererz); 
—flügelig (mit harten Ylügeldeden) ; — 7 (gefühllos, lieblos); das — heu 
(Hartau, Johanniskraut, Gartheil, hypericum L.); — hörig hwerhoris, etwas 
taub); das — korn (Gerſten, Wegen, Roggen); —Teibig (der Berftopfung ‚unter: 
worfen); die — leibigkeit (der dürre Stu Igang, die Berftopftheit); — m äulig 
(unlenkfam, flörrig, flätiih); — naͤckig (unnachgiebig, unbiegfam, unfolgfam); die 
—nädigkeit (Unnachgiebigkeit, Störrigkeit); dee —riegel, —reder (Hundes 

auch, ligustrum. vulgare L.; der Eifenbeerbaum , die Rainweide; ber wilde 
a aum, coraus sanguinea L.); bie —rofe (Effigrofe); —ſchlaͤchtig (eng⸗ 
bräftig). ' 

Der Harz, bed —es ſauch ber und die Bart, ber, bie, das Hard; kommt nebft 
wend. > Ai hebr. “im, har, rufl. — S. giris (Bera), tunguf. hari (Hü⸗ 
geD, gr. dooc, oVoos (Berg), mandſchu. urra, ũro, urö (Berg), tübet. ri (Berg: 
pige), radscho (Horn), und ©. NEU, ardh (erheben, wachfen), gr. om, desow, 
Ist, orior, ordior, auch Erbe, Era, Ort, Art, Erker, ꝛc. von dem: anlautenden —o, 
infofern es Erhebung bezeichnet und einfach in unfern beiden Partikeln er- und ur- 
vorhanden ift.] das Gebirge, Waldgebirge, insbelondere der Harzwald im Herzogs 

m Braunfchiweig; als Eigenname arofer, bügeliger Walbungen kommt ed vor in; 
die Hart im Fuldaiſchen und Hirſchfeldiſchen, bie Hart im Gundgau unweit Mühls 
haufen, die Hart in UntersKrain, bee Suſenhart im Breidgau, ber Speßhart 
am Oberrhein, ber Reinhart in Heſſen, bie Hönhart in Boiera im Snnpiertel,' 
der Hard, eine ehemalige Waldung bei Ingolftabt, der Longharvt bei Landshut; 
der Bazhart, Laubhard, Speinshart, Stainhart, Weilhart, u. a. fiehe bet Schmeller 
(bair. Wörterb. Il, p. 242), welder fagt: „Die Hereynia sylva ber Alten gehört 
ſchwerlich mit bieher” während Adelung bemerkt: „Daß diefes Wort fehr alt ift, er: 
heilt aus den Schriften bee Römer, welche aus biejem allgemeinen Rennworte ſowohl 
die Sylva Arduenna, alö bie Sylva Hereynia gemadt haben” — . 


De bes —es, pl. —e lahd. harz, hol, hars, bers, ſchwed. harts 
härpös, — isl. —*— harpix, nieberf. haarpens, fommt nebft Kerze, 
Schartiach), Schormtfkin) und S. %, ghar (brennen, durchdringen), lith. kurro, 

© i 


uff. geriu, zariu, von einer Wurzel ep, welche Brennen bebeutet und aus —p 
gebildet ift, infofern es Licht und Feuer bezeichnet und einfach in lat. uro, ardee, 
hebr. gr, aur (Licht), u. ©. ,„ as (brennen, leuchten); Harz ift demnach fo 
viel als Brennenbes oder Brennbares, das zuſanmengeſetzte barpix aber heißt Brenn⸗ 
pe. Die altenglische Benennung, sear, hebr, m, Tommt von eben dieſem —o, mit 
vorgeſetztem Zahntone; in lat. resina, gr. Emden: dagegen liegt we in röften, bie 
aus S. FIT, æ, ohne Uedergang in go, gebildete Wurzel o—7 zum Grunde] ein 
fefter brennbarer Körper, ber dei gelinber Wärme Eebrig ift, ſich in der Flamme ent- 

indet, fi) im Weingeiſte auflöst, und ſich mit" allen Delen verbindet; zunädft das 
ittnpan, Baumharz, Kirfhharz (Kirſchgummi); dann übertragen auf Erd, Berg-, 

denharz. Davon: härzeln (nach Harz- riechen oder fchmeden); härzelig 
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klebricht); har zen (H. reißen, H. ſcharren); bier Harzer (Sargfiharrir) ; ha r⸗ 
ht (barzahntiä); und bie Bufammenfgungen: ber Harzbaum ıdie —tanne, 
Srothtanne, Fichte) ; die — eich el (runde bittere E.); die — galle (—anfommlung 
zwifchen den Jahrwüchſen der Kichten); das — holz (Ta nen⸗, Fichtenholz); bie 
—kohle (Veh, Glanz⸗, Fettkohle, mit Erdharz durchd ungene ‚Steinfohle); das 
— meffer iPechmeſſer); die — meſte (—tute von Fichtenrinde); ‚der. — ri, (das 
—reißen, die aufgeriſſene Baumrinde); ber, — ſcharrer (Pechhauer, —reißer); die 
— winde (forifhe Winde). —— 0 
Haſchen, v. tr. [Eommt nebft Hufch, jagen, ſcheuchen, fchüchtern, ſchicken, ge= 
ſchickt quid, keck, jung, jäh, gauteln, fchäfern, &. von der Wurzel x-—x ‚Auelcher 
UT, yug (lät. jacio), , gak (lat, queo, gt. zıxuw, engl. quicken), I{QT, 


fpringen, ar. xnxto, lith. szoku), angehören, und welche durch Vorſetung bes 
—A— it —* iſt ‚nam infofern ed Bewegung ‘bezeichnet und 
einfach in ©. ZIIT, ag, EIST, aj (bewegen, werfen), zg, ikh (bewegen, geben), 
RS, ich (verfolgen, wünfcden), gr. zyo, alaow, Ixw, eixw, lat. ago, ico, ete. vor⸗ 
handen ift.] mit einem Huſch, einer ſchnellen Bewegung greifen, rafch fangen. Das 
von; ber Häfcher (Gerichtsbiener, Scherge,. Büttel, Schaarwächter, Waltknecht). 

Der Hafe, bed —n, pl. —n Jahd. haso, angf. hara, hare, engl. hare, ist. 
hiere, heri, bän. ſchwed. hare, holl, haas, haze, haaze, hacse, aftfr. hase, arab. 
hazaz, Tarel, hitta, tübet. jos, lith. zuikis, &. cacas, Iommt nebft ©. SHE, shad, 


UTIT, gas (büpfen, fpringen), gr, oxato, lat. scando, iith. alẽczio, ſchuͤtteln, gaut⸗ 
ſchen, jaften, haften, von einer. gwifchen —r und x— ſchwankenden Wurzel, welche 
aus dem auslautenben Kehltone x— entftanden iſt, infofern er Bewegung bezeichnet 


und einfad in S. UT, ya (gehen, bewegen), fF bi (werfen, gießen) ꝛc. vorkommt; 


das Wort Geiß ſtimmt damit uͤberein. Hafe heißt demnach das haſtige, flüchtige 
übereilt fliehende, fortſpringende Thier.] Ri fünfzehiges, wiederfäuenbes, 'vierfüßiges 
Ier mit ſehr langen Ohren, welches ſich von Kräutern und Feldfrüchten nährt und 


— maus (das Kaninchen von Java); das —ohr (Gaͤnſefüßchen, Anführungszeichen; 
das —brod); bag — panier (bie Flucht); die —pappel (Malve mit krautartige 
Stengel); der —6 (dad Schwarzſauer von. Haſenfleiſch) die —pfote, das 
—pföthen (dev —Tlee); der —pilz (Birkenpilz); die — ſcharte (dev Schlig in 
ber Lippe der Hafen); der — ſt oß er (—abler, —geier); der — ſtrauch (—lattih); 
ber — zwirn (flarke 3. zu Dafengarnen), 0 


Die Haſel, pl. —n [ahd, hasal , niederf. hassel, angf. haesl, haesel, engl. 
‚haste, hazel, dän. ſchwed. norw. hassel, neulat. hasla, iar. —* hof. hazel, lat, 
corylus, gr, xapvor, xzuepva rorzıen, kommt nebft tunguf. houri (Kichtenzapfen). r. 
xogvoy (Kern der Fichtenzapfen), tunguſ. hara ——8 — elz), tehira (rauh), 

chouaso (Franſe), und ©. „.chad (bedecken, verhuͤllen), xut, NE, 


(enthalten, bebeden), von einer zwiſchen x—r und «—o ſchwankenden Wurzel, welche 
aus S. Th, sku (bedecken, Imgeben) gebildet ift, in welcher alfo der auslautende 
“> 


Kehlton <— zum Grunde liegt, infofern er Verbindung bezeichnet nnd einfach in ©. 
Te, Ei laufhäufen) vorhanden iſt] die Yafels d. h. Kägchenflaude, ber rau, — buſch, 


* 
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—hußflräud,serylustL., fe.arelanier, noisetier, couldrier, ital; noceivolare,fpam, avel- 
lano.: Davon : die Haſelei che (Rob:, Motbe, Winters) Bitrr, Eraubeneiche); die <birne. 
(große herbe B. von der Farbe der Halelftaude); baa — hu hin (Rethhuhn, ein wi 
De: San, teirao bonasia Li); bad —fäbhen Gäpfchen, bie. —palme, der einer 
ranie oder einem rauhen Zaͤpfchen ahnliche Blüthenkörper ber —ftaube); die —maus 
Bilchz, Feldmaus;; die —nuf (N. der Haſelſtaude z das — DL (Mußbl) das — b h r⸗ 
lein (der Eihihmamm); die —rabe (große. —maus); die — ruthe (iM. von ber 
—faude); bie —ſaude (Bald); be —wurm (eine fabethafte Schlanar); die 
— wurz, —wurzel (wilde Xarde, aaarum L.).. — Da 
Die Haſpe, Häfpe, Haſpel, pi. —An, ſſchwed, haspe, angſ. haepse, ‚Bl, 
hespa, neulat. haspa, flandr. gaspa, holl. ghespe, kommt nebft engl. hasp (Ries 
gel), und heften, haften, hemmen, Samen, Haft, Heft ıc., ©. TNIT, skabh (bes 
feftigen, flügen), gr. ox&aw, axynıw, ©. UM, yam (halten), gr. yfuw eto., von 
der Wurzel zn, welche mittelft vorgefesten Kehltoned aus dem anlautenden Lippen⸗ 
tone, — sr, gebilbet ift, infofern er Halten bezeichnet und einfach in S. NU, Ap 
(halten, heben), gr. arıw,. dy.do, Tat. apiscor, u. 37, ir, Tag, imv (heben, 


halten), lat. emo, -imo, Lit. immun, tuff. imieju, emlia, ‘vorhanden ift.] :eine Art 
Balen, die Thürangel, e, halbe Klammer. % RR 
. Der Hafpel, des —s, pl. —, auch die Haſpel, pl. —n [bän. haspe, fr, 
haspe, — ital. — naspolo, + ſchwed. harfwel, kommt ne Ku 
bel, Quich-, Wirbel, Zwirl, Wirte, ©. W, par, QY, pur (bewegen, vorrüden) u, 
BEE in A ae 8 

RI· hrar (diegen, beugen) „ kehren, Kreifel, Zirkel ꝛe. von einer Wurzel, welche 
zwiſchen A—o und æ - ſchwenkt und aus —g gebildet.iſt, inſofern es Bewegung be⸗ 
zeichnet und einfad in ©. T. ir, ST, ur, FE, ar, FL, Ar (bewegen ꝛc.) u. a. eins 
fach vorhanden ift.] die Winde, der Rundbaum, die Welle; bie Weife, Garnwinde; 
das Orehkreuz. Davon: haſpeln «(mit einem Haſpel aufwinden); der Haſpeler 
et —knecht); die Hafpelpumpe (von Menihenhänden gezogene Waf- 
Saffen, v. tr. [ahd. hazssan, hazzon, hazzan, &bth. hatjan, ang. 'hatian, 
hatigean,, engl. to hate, altf. haton, dän. hade, ſchweß. hata, hoil. haaten, i8f, 
hata, lat. odisse, fr. hair, gr. xorkw, xzorutvw, ©. , hath (fchaden, plagen), 
kommt nebſt ©. hathas, gr. xdı0s, Haß, und Hader, been nen, fhaden, hudeln, 
hunzen, fchinden, Ihänden, fcheiten, fcheitern, fcheiden, fie en, Kae, Hufar x. 
ZT, his chlagen, treffen), {S7, chid (hauen, fpalten) ꝛc. von bee Wurzel 
2—T, welche Verlehen bedeutet und in welcher ſich zwei einfache Wurzeln ober Keime 
verbunden haben, nemlich x— (einfad) in ©. 1, ksi, zerbrechen, zermalmen, gr. 
£lo, Eko, und IT, cau, hauen, zermalmen, gr. xl), und —z (einfach in ©. 
SU, us, SU, fıs, durchbohren, durchdringen, und entern, Eifen zc.)) hetzen, ver⸗ 
felgen anfeinden, grollen, zürnen, verabfcheuen. Davon: ber Haß (abd. haz, 
niederf. haat, angf. hate, hatung, hete, engl. hate, hatred, dän. had, ſchwed. hat, 
isl. hatr, goth. hatiza, hol. haat, neulat. atia, eatia, lat. odium, fpan. odio; ber 
Groll, cheu, die Feindſchaft, Erbitterung); der Haffer (Feind, Verabſcheuer, 
Gegner); haͤfſig, gehafſig, (haſſenswerth; Haß beweiſend); häßlich (myd. 
‚hessnilich ; haffendwerth , ‚mipgeftal t, garftig, widrig, wiberlih); die Haͤßlid⸗ 
keit en Wibderlich it); haſſenswerth (verabſcheuungswürdig, ver⸗ 


Die Haft, ſengl. haste, fr. häte,-altfr. haste,. dän. ſchwed. hast, angf. hast, 
host, Fe — hast, Bonımt nebft Hafe, Geiß, hukh, Ihiehen, gießen, fhät- 
ten ıc, von einer Wurzel —r, welche aus der Verbindung der Keime x— und —z 
entftanden ift, infofern beide Bewegung bezeichnen und einfach, x—- in S. IT, ya 
(gegen, bewegen) und, — in S. NV, aa (bewegen, ſchleudern), EICT, at (bewegen, 


Iprubela) „;95- rw, T. it (beipegen, gehen). gr. 1SUw, goth. iddia, vufl. ido, 


— 


: -taube (cypriſche T., colamba cuculata), 


3 


45  _ Hat. Haube. Haubitze. Hanuchen. 
ent, aus ꝛc. vorhanden find] der Jaft, Giſcht, bie heftige Be Eile, ber 
Ungeftüm, Drang, bie kun Davon: haften Gaſten, eiln, Emmen); bas 
flig (eilig, übereilt, vorichnell) ; die Haſtigkeit (Eile, Uebereiltheit). . 
Der Hatſchier, des — 8, pl. —e [richtiger Hartfchier, von fpan. archero, ital, 
arciero, 9* Kapiee "archier, Bi ber —ER Waffe, dem Bogen, lat, arcus) 
der Leibtrabant, ehemals zu Pferbe, 

Die Ha aße, pl. —n ſHetze, von hegen] eine Jagd, bei ber wilde Thiere 
mit Hunde — a gefartgen werben, z. B. Bärenhag, Schweinshatz, -Das 
ſenhad; die Hehjagd, ‚Parforriagt: auch die zufammen eingehegten Hatzhunde, eine 
—5 Jagdhunde, Strick Windhunde; die Berfolgung, dad olgungs⸗ 
aufgebot. 

Die Hätze, pl. —n, die Atzel, Hatzel, Elſter. 

Der Hatzler, des —s, pl. —, der Holzhäher, Markolf; der Neuntödter. 

Die Haube, pl. —n [bair. Hauben, niederſ. Huve, daͤn. hue, huve, ſchwed. 


 hufwa, hufva, altengl. how, co „guet, boop, pol. huif, huive, isl. hufa, fr. 


uppe, cotffe, cooiffe, ahd. hube, huba, angf. hufe, wallif. hwf, ital. coflia, scuf- 

fia, neulat. coiffa, cuphia, lat. upupa, hebr. chobah, arab. koufa, goth. vaib, 

kommt nebft Kappe, Kapfel, Kippe, Kuppe, Kummet,. Huf, Behuf, Hemd, Zupe, 

hübſch zc. und ©. HUT, kup, RT, kub (bebedien, ausbehnen, erhöhen), gr. 
J 


xunto*, axene , lat. capio, -cnpo, goth. hufia, engl. keep, heap, lith. kaupoiu, 
uff. koplia, auch heben, häufen ıc., Haupt, Kopf, Kuppel, Schopf, Giebel, Gi⸗ 
pfel, Kamm ꝛc., von ber Wurzel x—rz, welche Verbindung und Grhebung bedeutet 
und durch Borfegung des Kehltones aus dem anlautenden Fippentone gebildet if, ins 
fofern er eben dieſes bezeichnet und einfach in S. HIT, av (bedecken, erhalten), SU, 
upa, auf, lat. ob, goth. uf, ©. upari, über, obeu'xc. vorhanden ft.) bie Kuppe, 
der Kopfüberzug; bie Kallens, Sturmz, Pidelhaube; bie Müge, Dormdfe; die Schlafs 
Haube, —müge; der Dut; das Kuppelbad, ber Gtottenhelm. Das Vaterland ber 
Wetiberhauben ift Süddeutſchland, wo ein es Häubihen durchgängig das Zeichen 
des Yungfernftandes und der Ehrbarkeit iſt; eine Aufzählung vieler Arten Hauben 
findet man bei Schmeller, bair. Wörterb. II, p. 137. Auch der obere heil des Kos 
piee und der Federſchopf der Vögel wird Haube genannt. Davon: häubeln, haus 
en (behauben, befappenyz Haubicht (wie eine Haube hervorragend, Ihopfähnlich) ; 
und bie Zufammenfegungen: das Haubensband (Mügenband); bee —banb (bie 
fräulihen Geredhtigkeiten); ber — draht (die Carcaſſe); die — droßel (böhmilche 
D , der Seidenſchwanz); der — fint fe. rother indianiſcher F., coccothraustes in- 
dica cristata); der —tönig (gekrönte Zaunkönig, das Golbhähnchen, motacilla re- 
gulus L.); der — kram (Handel mit Kopfzeugen): bie — lerche (GHaͤubel⸗, Kobel⸗ 
Lerche, der Galander, die Kothlerche); die —maderinn, — federinn (—puk 
macerinn); die —meife (Haubel-, Kobel:, Schopf=, Gtrauße, Heidemeiſe, parus 
cristatus); die —nadel (Eeinftle Art Stednabeln); ber. — ſtock (—fopf); bie 
Die Haubige, pl. —n ſengl. howitzer, hobit, fr. obusier, böym. haubyos, 
umgar. ho ik d. — ein grobes Gefchüg, welches eine Kammer. wie 
ein Mörfer, aber einen längeren Lauf hat, Davon: bie Baubigengranate (aus 
Haubigen gefchoffene große Granate). .... — 
auchen, v. intr. ſpoln. chuchac, kommt nebſt keuchen, kuchen, keichen, kie⸗ 
chen Sauce janfen, en qugfen., quagen. agäten  aulgeen quiefien, quietiden, 


quengeln, geigen, kichern, kicheln, kakein, gadern, gadien, jauchzen, juchen, juchzen, 


heiſchen, heifch 2c., lat. coaxo, cucdlo, cncurio, cachinnor, jocor etc., gr. yıyyuglvo, '- 
‚yayyıla, zayyalo, xaxzalu, xıxzaßlie, zıyllw, zo, xoxxzulm, moxudlı, 
xoxuw etc., hebr. PRÖ, athmen, 192, fchreien, AND, brülfen, RC, FIRE, 
lärmen, 9%, feufzen, 371, feufzen .ıc., ©. HI, kac, keuchen, AU, kat, 
Fa, kuc, ertönen, fchreien, Re, kakh, freien, laden, STGT, jaks , Tachen, 


freien, ZI, guö, ſchreien, feufgen zc. von der Wurzel æ —x, welche Hoͤrbares be: 
J 


deutet und durch Vorſetzung bes verſtaͤrkenden Kehltones aus dem anlautenden Kehl: 
tone —x entſtanden iſt, inſofern derfelbe Hörbares bezeichnet und einfach in ach, aͤch⸗ 


, 


Hann. Haufe, Saupt. apr 


gen-i., lat. ah, eh, oh, njo, efulo, gr. Ara, dMer; Surfer, eurome, Eykyar krbc.; 
hebr. IR, ach! 12%, 33%, ächzen ꝛc., ©. F, ah, fagen, eben, vorhanden iR] 
den Athem hörbar oder faft hörbar von ſich ftoßen, Truchen, fauchen; v. tr. behaus 
den, afpiriren. Davon: die Hauchforelle (Zeichforelle, Fluß-⸗); dev — laut, 
lest (der behauchte Buchſtab, die Afpirata); das — zeichen (der Spiritus 
alper ()). 

Hanen, v- intr. u, tr. (ich baue, ich hieb, ich habe gehauen) [ahd. houuen 
bauuuan, möb. hauen, niederſ. —— "angl. eawian, soll. houwen, engl, 
to hew, neulat. houare, ſchwed. hugga, norw. hogge, hoeggje, dän. hugge, iöl, 
hoeggra, fr. houer, perf. hauen, kommt nebft 8. au, cap (brechen), gr. zorıo, 
fr. con engl. chop, lith. kapeiu, rufl. kopaiu, kappen, kippen, Hieb, Hippe, 
Heu, namer, Hammel, Shöps, "Kapaun, Hemmling, Damme, Wurzel an, 
durch Anhängung des Lippentones, "von dem auslautenden Kehltone, x—, infofern 


er heftige Bewegung bezeichnet und einfach in S. 1, kei (zerbrechen, zerſtbren), 
gr. ii, rin, und ©. m, cau (hauen, zermalmen), gr. zElw, yevw, ‚engl. how, 


chew, ruff. Zuia, kauen ꝛc. vorhanden iſt.] baden, fihlagen, mähen, prügeln, vers . 


wunden, fchmeißen, meißeln. Davon: der Hau (bieb, das Schau, ber Verhau); 
haubar (fällbar, fchlagbar); die Haue (Bade, ber Pidel, Kart); ber Hauer 
(Baugahn — Eber); ber Häuer (Grubenarbeiter); hauig (hiebig, haubar); 
und die Zu ammenſetungen: der Hau⸗aAmboß (Feilenhauer —); ber — degen 
(Schläger; Raufer, Eiſenfreſſer); der — hammer (die Hammeraxt; der Feilen⸗ 
erhammer); die — hachel (das Suaeltraut 


larkxaut, ononis spinosa L.)3 
6 — land (Rodeland); das — meſſer 


gt 
ürftenbindermefler); ber —zahn 


[4 


Hauer, hervorftehende Zahn der wilden Schweine); das — zinn (die Zinnplatte der 


ürtler, zum Aushauen ber Knöpfe). _ 

Der -Hanfe, des —nẽ —n ſahd. houfe, huffo, hufe, angf. heop, heu 
hype, engl. heap,, dou. —— "Ropen, hämpel,"hupen, hoop, din, hob: 
fawed. hop, isl. hopr, poln, huf bohm. hauff, —8 eub, ruſſ, kupa, goth. heiv 
(Bamilie), lat. copia, cumulus, fommt nebft Schober, Hübel, heben, Hefen, Heber, 
Hebel, beftig, Hopfen, büpfen, bumpeln, Hüfte ıc., und ©. RT, kup, RI, kub 


(edecken, ausdehnen, erhöhen), VA, sam (verbinden) ꝛc. von ber Wurzel x—ız, 
welche prosthetifch gebildet ift aus dem anlautenden Lippentone —n, infofern ev Vers 


einigung, Sammlung bezeichnet und einfach ine, SH, ubh, SS, umbh (auf: 
häufen, vereinigen), gr. arw*, anıw, Imme, Amt ıc. vorhanden iſt.) das Aufs 


ſchuͤttete —8* gethürmte, Verſammelte, die Schaar, der Trupp, die Maſſe, der 


die Lege, Biege, Schicht, bes Berg; die Traube, Gruppe. Davon: haͤu⸗ 
feln (in kleine Haufen legen); bäufen (aufihichten, aufftapeln, vermehren, zuſam⸗ 
menbringen); haufig (oft wiederholt, oft, zahlreich, haufenweife); die Haͤufig⸗ 
Teit (Dftmaligkeit); haufenwe iſe (in Haufen, in Menge); das Haufwerk (ber 
Geſteinhaufe; das Aggregat). | 

Das Haupt, des —es, pl. Häupter [ahd. haubit, hoibet, honbet, hoept 
haapt 90 len. altſ. Kor, hobhid ı angf. heafod, ‚heafd, heofod, hevet' 


haefd, niederf. hoefd, hoered, holl. hoofd, ſchwed. hufvud, dän. hoved, - 


il, hoefad, hoffud, noww. houvde, engl. head, lat. caput, fr. chef, cap, ital, 
— ſpan. port, cabé(62, ruſſ. kopka, bret. cab, zußn, zepein, Eamtichadal. kob- 
bei, chawel, japan. kaobe, barman. kohoi, kopkok, fiame). how, peguan. kada 
tunguf. hebe, kommt nebft ©. kapälas, kapälan (Hirnſchale), kumbhas, kumb 
(Schläfe), Kopf, Kuppel, Schopf, Giebel, Gipfel, Kamm und ©. MU, kup, 


. u. 2 f 
Fa, kub (bededien, ausbehnen, erhöhen), von der unter Haufe angefüprten Wur⸗ 
x, welcher urfprünglich bie, Partikel auf, ob, goth. uf, ©. upa, lat. oh, 


zum Grunde liegt.) ber Kopf, das Kopfftüd, das Oberfte, bie. Spige, ber Wipfel, 
ipfel; das Oberhaupt, ber Meifter, Anfüpter Fürſt. Davon: häupteln (ein 


Haupt befommen), der Häuptling (Anfuprer,- Fürkt, das Oberhaupt); Häupts 


lings (über Kopf, Eopflings); und die Zufammenferungen: ber Hauptsaderla 
(Ropfaderlap); der — an - ara 


f 


ayd (Gruhenbericht); die —arzenei (A._gegen. Kopfs 
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üben) zober —balken ‚(Binbeballen, Architrab); der —baß (Grundbaß, Generals 
dafs. ber baum (Dberbaum); bie: —binbe, (Kopfbinde; das Diadem);, ber 
— bifchof (Metropolitan); der —bohrer (Gchäbelbohrer, Zrepan); ber —erbe 
(Univerlals, Totalerbe); der — fall (Xod des Lehnsherrn oder Lehnsmannes); bie 
— farbe (Brund—); ber —fluf (die Eitergefhwulft) ; der —gedunte (Grund⸗ 
arbanke, das Thema); das — geſchoß (erſte Stockwerk, bel Etage); das — ge⸗ 
fimfe (obere ®, einer Eäule); der — gottesbienft (Vormittagg—) ; bee —gra= 
ben (Birmengraben); ber — bafer (Leib- Halshafer); das — holz (ber Bindebal- 
fen); die —bufe (Mollbufe); ber —hüfner (Veollbaur); das —huhn (kelbz, 
Satshuhn); die —jaad (Zreibjagb); die — kirche MDomkirche, Kathebrale); der 
—kohl Weiße K.); das —Lied (Ranzellied); der — mann (Anführer, Gapitain); 
der -menter (Generalmenner); das — recht (—fallscecht) ,; der —reif (Außerfte 
Reiner Tonne); bie — ſach (ber wicdhtigfte Theil oder Punkt); der — fa (das 
Thema); der — falat (Kopfſalath; ber a (Mittelihacht) ; der — ſchlüſſel 
(Nachichlüffel, Dietrich); ber — chmuck (Kopfpup) ; die — Thule (Gentral—); die 
— f&hur (Zonfur); bas — ſchwein (ber 5jährige wilde Eber); die —feite (Bor: 
bers, Bildieite, Kopfſeite; —fich (kopfirmtı; die — ſprache (Grundſprache); 
die — ſtadt (Refibenz; wichtiafte St); der — ſt ädter (Großftädter); der — ſt än⸗ 
ber (Bichelfpieh); das —ftüd (Kopfſtück; e. wichtiger Theil, Abſchnitt); der 
— ſturm (Generalfturm); — ſüchtig (hienwüthig, toll); die —fumme (Total⸗ 
fumme),; der —ton (Grundton); das — treffen (Mitteltreffen, Genttum); ber 
—trumpf (Matador); die —tugend (Gardinaltugend); dag — verbrechen (Eri⸗ 
minalvergehen); das — vermögen (Stammcapital); das — wort (Sachwort, der 
Dingname, bie Benennung, das Subftantivum); die. — wurzel (Pfahl—); bie 
— zahl Grundzahl); dad — za biwort (Grundzahlwort) ; der —zins (Gapitalz, 
Grundzins); der — zug (Grundzug, —frid)). 

Das Haus, des Haufes, pl. Häufer [ahd. goth. altf. angſ. ſchwed. dän. hus, 
engl. house, holl. huis,.hpys, 18l, hus, huss, flaum. wend. hisha, kroat. kuzha, 
ungar, han, lat. ital, cası,. fpan. casa, caza, hebr. ‘chesui, perf. chuse, gr. zev- 
905; S. kutis, khtas, Tamtichabal, kischit, chinef. hia, kommt nebft Hütte, Gas 
ben, Kathen, Kaſten, Keſſel, Kafle, Kifte, Schatulle, Schüte, Schooß, Schanze, von 

. HL, kut, ch, kud (euthalten, bedecken), gi. zeudw, engl, coat, heed, lith. 


> 
kyszau,. vufl. kutain, gymt, oaddia, der Wurzel x—z, welder auch ©. B%, 


chad .(bededten, vorhũllen), gr. axıalo, axosde ,. goth: skadwia, engl. shade, bes 

ſchatten, ſchützen, hüten, Haut, Hofe, Kittel ıc. angehören, und welche aus z— unb 

—r entitanden ift, —, infofern es ſchützen bebeutet und einfach ‘in S. Tch, sku 
j 9 


(bededten, umgeben), —r, infofem es Feftigbeit.bezeichnet ‚und einfach in S. ZITET, 
As (bleiben, befeftigen) vorhanden ift.] bie fefte Umgebung ober Bedeckung, bas Be 
Hütende, Schügende, das Gehäufe; das Gehütete, die Wohnung, die Familie, das 
Geſchlecht, die Heimath, Abkunftz; die Hauspaltung, das Handelshaus, die Sand: 
lung, Firma. Davon: häuſeln (Hausarbeit verrichten); Haufen (wohnen; fparen; 
toben); häuſern, haufiren (von Haus zu Haufe gehn, betteln, feiltvagen) ; ber 
Haufirer (Tabulettkrämer, Herumträger\: dee Häusler (Köthner, : 
haäuslich (dad Haus liebend-, eingezogen, haushäblich) ; die Häuslich keit 
genheit); und die Zufammenfegungen: die Haussähre (—flur); be — arme 
verfhämte ‚Halbverarmte); ‘der — baum (Mittelbaum einer Bock-Windmähle); der 
— bedarf (nächte täglihe B.); das — bier (Zifhbier); der —bote (KRatHebies 
ner); der — brenner. (Birfhläfer); das —brod (Hausbadenbrod); der — dieb 
(diebiſche Bausgenoffe 5. der —brebftahl (D. an —genofien); der —drache (e. 
böfe grau); die — hre (mutter); die —ente (zahme E.); die —erziebung 
(häusliche &.); die — eule (das Käuzchen); die — fliege -Stubenfliege); die 
— fur: (das Vorhaus); die — frau (—mutter; Ehefläu); der — genoß (Einwoh⸗ 
ner); das — geräth (Mobiliar); der —gottesdienft (die Kamilienandacht) ; die 
— grilletBeerdgrille, dad Heimchen) der —hahn (Dühnerhahn);, det — hälter 
(Wirthſchafter); die — Hälterinn (Schaffterinn); — hälteriſch (wirthſchaftlich, 
ſparſam); die — haltung (Wirthſchaft, Oekonomie); der — herr (—befiger 
—wietb)5; — hoch (ſehr hoch); das’ — huhn (zahme H.); die —jungfer (—hik 
terinn, ⸗mamſell); das — kaninchen (zagme K.); dic — kapelnle Schloßka⸗ 
pelle); der — kn echt Wirthſchafteknecht); die kEoſt (Hausmannstoft, einfache K.); 
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das — Brenz (Familienunglück); bie -—Erone (KR. eines: fürftlihen Haufes); das 
— taub, her —lauc (Burftlauh)z; der — lehrer (Hofmeiſter, Inſormator, Er— 
zieher)5. die —Lebrerinn (Gomvernante); die Leinwand (elbſtgemachte 8); 
bad — mabdıen (Dienftmäbchen, bie Dausmaab, Sungemagb); bee — mann 
(—Ineht, —wähter); bie —mannskoft einfache Su); der — marder (Stein— 
marder); das; — marl ıbie Bärwug); bie maus (Stadt —, graue M.); bie 
— miethe (bev — ins, Micthains); das — mittel (die —arzenci);- bie — motte 
(Steidermotte)s- die — mutter (mutterlihe —frau); —mütterlich (treeulidh for: 
gend); die-—otter (Rinaelihlanae) ; ber —pfaffe (Kapellan); der —rath (das 
— gerät); Hab — recht Eheherrnrecht); bie — ſchabe der Mehlkäfer); ber — Id 05 
(die -Bohnheusfteuer); die — ſchule (Mrivatichule); die — ſchwalbe (Mauer—); 
der — ſchwamm (ber—); bie —forge dbäuslibe-S.); bee —[perling 
(Mauer —, Epab); bie —fpinne (Kreuz: Wand, Fenfterfpinne); ber — ſtand 
(das —welen , bie —haltung); bie —taube (zahme E.): das — thier (zahme Z, 
Vieh); der —trunk, (bad Zifchbier); die —truppen (keibwahen); be — une 
(—Ihhlange ; ber ——boder); er — vater (Kamilienvater); dee —verftand (gefunde 
Menfchenverfiand iz; der —vogel (Stuben—); bie — wanze (Betit—); die — mi: 
ſche (Küchenwäſche); das —wefen (bie —baltuna); bad — wiefel (gemeine W.); 
ber — wirth (— vater, —here); die — wirt hſchaft (—haltung); bie —wurz, 
— wurzel(bad —laud; ber Mauerpfeffer) ; ber — zins (bie —miethe); bie — zucht 
(häusliche 3.). —— 

Der Hauſen, des —s [neulat. huso, nad Adelung von türf. usun (lang); 
gr ayraxuios, ungar. wysahal, rasain, moruna, ungariſch lat. esox] ein, gro=. 
er bis 24 Sußrlanger Fiſch vom Geſchlechte der Störe, in allen großen Flüſſen die 
in das Fafpifche und ſchwarze Meer fließen, acipenser huso L. Davon: die Haus 
— (der. Fiſchleim, aus der Luftblaſe des Hauſens bereitet); ber — rogen 

abiar). 
Die Haut, pl. Häute ſahd. hut, hiate, niederſ. dän. ſchweb. iel. hud, boll, 
huid, fett. uda, angſ. hyd.,.hyde,, hythe, hid, engl. hide, lat, cutis, ar, oxures, 
wwıos, ©. kudis, kudyan, kommt nebſt engl. coat, fr. oöte (Mod), Hofe, Kutte, 
Kittel, Schote, Scheide, fchügen, hüten zc., ©. ,„ chad (bebeden, verbüllen), 
gr. oxıalw ,:oxordo, goth. skadwis, engl. shade, fihätten und ©. &F7,, kut, 57, 


kud (enthalten ‚“bededten), gr. .xed3w., engl. heed, Lith. kyszau , ruſſ. kutain, come, 
cuddiu, border Wurzel —r, welcher aud die Wörter Haus, Hutte, Baden 2, 
angehören; ſiehe Haus.) die Bedeckung, Hülle, der Ueberzug, das Fell, ber Bala, 
die Schwarte, Schale, der Baft; bie Zetthaut, Sahne. Davon: häuteln, bäus 
ten (abhäuten, abziehen; die Haut abitreifen); häuticht ıhautäbnlih); bäutig 
(aus Haut beſtehen )3 und bie Zuſammenſetzungen: der Haut-Ausſchlag (rind, 
Ausfag, die Kräge); die —drüfe (Hirfedrufe der innern Hautfläce); die farbe 
Geſichts , der Zeint); der — Flügel (Häutige buchhfichtige 9.); —flümelin (mit 
—flügeln verfehen,; die — form (Goldfchlägerform); der — freier (Schabkafer) ; 
ber — mus kel (bie Haut bewegende M.); die —fchnede.(e. weſtindiſche Stachel⸗ 
ſchnecke); der — wurm (Kabenwurm). — | 
He? interj. [auch hei! fr. he! Lat. heus! ift der auslaufende Kchlion <— ,„ ins 
fofeen er Hörbares bezeichnet und .außer den Ausrufungslauten ha! hi! Aul.oho! ꝛc. 
au die Verba S. BUT, khy& (ausfprehen, reden), gr. xoaw*, lat. -quam’, ruff. 
kaiu gebildet Hat] nicht ein Aus-, fondern ein Anrufungslaut, auch mit da zufams 
mengefest in heda! heißt ſoviel als Hört! holla ! > F 
Der Hebel, des —8, pl. — [von heben]. ein Werkzeug zum Heben, bet Hebe⸗ 
baum, das Hebeifen; aud der den Zeig hebende Sauerteig, die Hefen. Dapon: 
bebeln (fäuern, einfäuern); das Hebelzeug (e. aus Hebeln beſtehendes Hebezeug). 
‚. Heben, v. tr. tich hebe, ich hob, ich habe gehoben) [ahd. hefian. heflen, he- 
pa, haben‘, goth. —— hafjan han ; re angf. heafan, hefan, heavian, 
iebban, engl. ‘to heave, holl. heffen, ſchwed. haefva, dan. haeve, iöl. hefia, yppa, 
niederf. heven, wend. hibam, gibam, kommt nebft Hebel, Heber, erhaben, Hefen, 
heftig, Hopfen, Hübel, Haufe, Hümpel, hampeln, hüpfen, Hüfte, Schober, fchös 
pfen, Himmel ıc., &, HT, kup, HEIL, kub (außbehnen, erhöhen), von ber Wur⸗ 


NND > [ ; 
gel x, in welcher zwei gleichbedeutende Zöne verbunden find: x—, einfach in ©. 
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Te, &, aufhänfen, ſchütten, gr. io, x6o, und cr, einfach in S. upe, lat. ob, 
goth. uf, auf, ob, oben 2c.] erhöhen, emporbewegen, aufrichten, halten, erleichtern, 
wegſchaffen; v. refl. fich aufrichten, emporfommen, fleigen,, aufblühen. Dadon: bie 
Hebe (das Hebopfer, Opferthier; der Aufhub); die Hebung (das Heben, Gewin⸗ 
nen, Beziehen, die Steuer, Abgabe; Eintimfte), die Hebungslammer (Domak 
nenfammer); und bie bzamme (Wchmutter, Kindermutter), die — am men⸗ 
kunſt Entbindungẽkun ); der — arzt (Geburtshelfer, Accoucheur); das —gerüft 
(die Winde, der Krahn); das — eiſen (ber Kubfuß ‚ bie Hebftange) 5 bie — lade 
(der Baumpheber, die Hebeleiter) ; der Hebe⸗balken (Wuchtbalken an Zugbrüden); 
der baum (Wuchtbaum); ber — kopf (—zapfen eines Hammers); das — korn 
(ald Pacht erhobenes K.); die — lade, — leiter (Kuhrmannswinde, Wagenwinde); 
das — mahl (der Richtſchmaus ber Zimmerleute); der — nagel (Stift am: Heberade 
in Schlagubren); ber —puntt (Drebpuntt des Hebeld); das —rab (—Rägelrad 
in Schlagubhren) ; bie — ſchiene (das Aufhelfeifen); dee — Thmaus (Richtſchmaus); 
ber —Ipiegel (bie Scheibe einer Granate); die — winde (Wagenwinde); bie 
— zange (Dammermwertszange); das — zeug (die Winde); der —zapfen (MBellen 
- zapfen, einen Hammer zu Heben); die — kunſt (Entbindungskunft); das — opfer 
(Opfertbier, die Hebe). 
Der Heber, des — 8, pl. — [von heben] der Hebemuskel, das Hebelfen, bie 
ebefehnur, ber —arm, befonders die Heberöhre. Davon: heberförmig (einem 
‚9. äbnlih); die — fange (Klempnerftange, die Heberröhren zu biegen). 
Die Hechel, pl. —n [niederf. Holl. hekel, engl. heckle, hatchel, ſchwed. 
haeckla, dan. haegle, hegle, böhm. hachle. finn. kaekylae, kommt nebſt Hachel, 
Adel, Agel, Age, Ele, Ege, Angel, Igel, intel, Anker, Haken, Hecht 2c. von ©. 


SIST, a5, AI, ang, durchſtoßen, durchbohren, baden, ſtechen) das Stachelbrett, 
die Flachs- und Hanfhechel. Davon: hecheln (nieberf. hekeln, engl. to hatchel, 
hackle, holl. hekelen, ſchwed. haekla, dän. haegle; durch die Hechel ziehen, reinis 
gen; durchziehen, fcharf tadeln; der Hechler (Satiriker, Sticheler) ; die — 
dank (B. die Hechel darauf, zu befeſtigen),; der —, amm (Nadellerbei); ber 
—fdyerz (die Satire). 

Der Hecht, des —es, pl. —e ſahd. haecid, angf, hacod, engl. hakot, nieder. 
heked, neulat, Bakedoas, ift nahe verwandt und gleihen Urfprunges mit Hachel, He⸗ 
del, Daten u. ſ. w. und bedeutet: ber Hakige, wegen ‚ber Icharfen Haken oder Bähne 
dieſes gefräßigen Raubfiihes, weßwegen er ſchwed. gädde, bän. giedde, von gadd, 
Stachel, und hol, snoek von snoijen, fchneiden, Nauen, und ft. brochet, beoquet, 
engl. pike , wegen beifelben Umftandes, genannt. wird.) ein ſehr gefräßiger Raub- 
ſiſh, mit langem Kopfe und fcharfen Zähnen, esox Iucius L. Davon: der Hecht⸗ 
apfel (e, großer, gelber, voth geftreifter A.); — grau (g. wie ber H. an den Geis 
ten); bas — rauf (Samenkraut; der Bederball); der —reißer ——— der 
— fab (die —brut unter drei Jahren); der — ſchimmel (e. hechtgrauer ; de 
—teih (TJ. morin Hechte gehalten werben). 

Die Hecke, pl. —n [dät. bekke, haekke, angſ. hegge, heg, ah. haeg, engl, 
hedge, nieberf. hagen, boll. heg, hegge, ſchwed. haeck, kommt nebft Hag, hägen, 
hegen, Joch, bangen Din hecken, Hengft „Hexe, lat. junge, jurcus, cicur, 
cuncti etc. von ©. , ya) (verbinden), goth. juka, engl. yoke; lith. jungiu, 


N ‚c 
jochen, einer prosthetiſchen Ausbildung von &. FIT, !g (halten, befigen) , eigen, 


eng 20.) ber Hag, bad Gehäge, der Zaun, lebendige Zaun, Buſch, niederſ. Knick. 
Davon: der Hedensapfel (Stauden:, Iohanniö«, Zwergapfel, malus frutescens 
L.); bee — baum (Hartriegel); ber — binber (—macdher) ; der — hopfen (wilde 
., Rafenz, Weiden:, Staudenhopfen); der —Fäfer (Maikäfer), die — kirſche 
2 <, Ahlkirſche, lonicera xylosteam L.); die —tofe (wilde R.); der —ſamen 
' (Stechginfter, ulex europaeus L.); die = here (Bartenfhere); die — ſchnarre 
(ber Wadıtellönig) ; der — vogel (Dorndreher, die blaue Grasmüde, motacilla da- 
metorum L.); die — wide (wilde W., vicia dumetorum L.). | 
Hecken, v. intr. ae Urfprunges mit Dede, f. oben, und fo viel als 
bangen, fich_verbinden, S. yuj] fi) begatten, ſich fortpflanzen; v. tr. erzeugen, 
-sbrüten. Zu diefem Zeitworte gehören die Wörter: der Hakſch, Hengft (Heder, 
inger, Beſchäler); die Hädfe, Here (die Hederinn); der Hecegroſchen, 
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—pfennig, —thaler (e. Ele bringender Grofhen .2e.); bie — herberge (e, 
verbächtiges Wirtshaus); bie —Tauge (Mutterlauge); bie — münm ze (falfche, nach⸗ 
gemachte M.); die — mutter (fleißige Gebärerinn) ;; bie — zeit (Brutzeit der Wögel), 
Der Hederich, des —s [niederf. Hederik, Huderich, von lat. hedera, der 
Epheu] 1) der Erdepheu, Gundermann, die Donnerrebe, Gundeltebe, ehemals he- 
dera terrestris, hedera pluviatica, corona terrae,, chamaecissos, yns —XX 
wualxı800v9, zaumleuxn, xl000s dxaprzos, Eulyeios, oelırius, boll. onder- 
Er fr, lierze terrestre, jeet ‚glecoma hederacea L.; 2) ber Aderrettig, Feld⸗ 
kohl ra hanus raphanistrum L.; 3) der Ackerkohl, Ackerſenf ‚ sinapis arvensis L.5 
4) eine Schotenpflange „ erysimum officinale L.; 5) bie Grindwurzel, rumex acutus, 
lapathum acutum L. “ | 
Das Heer, des —5, pl. —e [ahb. heri, hari, herg, heriscaf, goth. hari 
harys, a ; angf. here, hire, haere, herg, herge, hergh, herig, it. hen dan. 
haer, ſchwed. her, haer, 'holl. heir, kommt nebft Schaar, Horde, Heerbe, Herzog, 
Herold, Herberge, von einer Wurzel 2—Q, welde Verbindung und Bielheit bedeutet, 
und welcher au S. &, har (ergreifen, faflen), gr. zoaw, lat. haereo, und 


IR garh (ergreifen, einfließen), gr. yvoow, lat. gera, gyro, anzugehören feheis . 
‘ 
nen, dern Hauptbeſtandtheil aber ber auslautende Kehlton, x—, ift, infofeen ee 
Vielheit and Verbindung bedeutet und einfach in &. TeT, ci (fhätten, aufhäufen,, 
Hr. ze, zöw vorkommt.] die verfammelte Menge, der ade Haufen, die Schear, 
der Sewalthaufen, die Armee. Davon bie Zufammen edungen: der Heer⸗bann 
(das Kriegsaufgebot); die — biene (Raubbiene); die —bewegung (das Manöver, 
die Evolution); der — bran d (für Hehrbrand, am Zage fichtbare Sternfchnuppen f 
die — fahne (Hauptfahne); die — flucht (Defertion, bas Xusreißen, — — 
—flüchtig (deſertirt, übergelaufen); der —flühtige (Deferteur, Ausreißer, 
neberlaäufer); der — Führer (Feldhert, General); die — gans (ber blaue ober aſch⸗ 
graue Neiher); das —atpad (bie Bagage); das —getäth (Sepäd); base — gt: 
wette (—gewanb, die Kriegsrüſtung, der Darnilh); der — haufen (die Divifion, 
das Corps); ‚das — horn (Harfhhern, Bifthorn); die —Euh (fhönfte K, einer 
Heerdey; die — katſche (Landkutſche); das —lager (Kriegölager); der — meiſter 
Comthur bei Nitterorden); das — moos (Scaftheu); die —pauke (große Feld⸗ 
pauke); dee — pauker (Feld —)3 der — rauch (für Hehrrauch, Höhentauch); bie 
—raupe (in Schaaren wandernde R.); die — fäule(Gotonne); bie — ſcha ar (Les 
gion); der — ſchat (bie Kriegskaſſe; Lehenwahre); die — ſcha u (Muſterung); der 
— ſchild (die Ritterwurde); die — ſchnepfe (Moor-, Feldſchnepfe, Becaffine); bie 
—[hwentung (das Manöver); die —ftraße (Ekandſtraße); ber — wagen (große 
Bär); dee — wurm (die —taupe); bie Heereöfolge(Gonfeription); die — macht 
Eriegs —); der — zug (Kriegözug, deldzug). — 

Der Heerd, bes —es, pl. —e [auch Herb, angſ. hearth, heorth, engl. hearth, 
Schar(lach), Kerze, Harz, isl. hyra (märmen) und ©. q, ghar (brennen, dur 


vaingen), dr. zocw*, (ith. kurra , ruſſ. xoriu, Zariu, durch prosthetifche Ausbiſdu 
von dem anlautenden rauhen Zungentone, —o, infofern er Licht und Feuer bezeichne 
und einfach in hebr. "IR, aur (Licht), Tat. ure, ardeo vorhanden iſt; aus eben dies 
ſem — ift durch Vorſetzung bed Lippentones up, euer, warm-, ſchmoren u. dergl. 
. atflanden.) die Feuerſtaͤtte, —flelle, der Kochplag, bie. Effe, der Drt der Glut, der 
Berihmwörung, des Aufruhts. Davon: die Heerd⸗aſche (Zreibheerdafche) ; das 

—blei. In den Schmelzheerd gezogene B.); das — brett (Küchenbrett); das 
— geld (Rauchfanggeld, e. —— von e. Feuerftätte); das — alas (auf den H. 
des Glasofens —5 G.); die — platte (der —ſtein, bie Eiſenplatte auf dem 
H., Kochplatte); das —reht (N. einen Heerd zu befigen); der — ſchil ling (das 
—geld) 5 der — ſt ein (die Feuerplatte); die — feuer (das —geld). 


.. Der Heerd, bed —ed, pl. —e ſahd. herd, herda, hert, ſchwed. dän. jord, 
isl. joerd, jard, ſchott. yerd, yird, türf, jerda, tatar. yirda, kommt nebft Her- 
thus und Hertha (Göttinn Erbe), und Erde, Ort, Erz ıc. von dem anlautenden 
tauhen Zungentone —o, infofern er Erhebung bezeichnet und einfach in ur-, er-, 
aren, ©, , ur (bewegen, behnen), lat. orior, gr, ögm etc. vorhanden iſt] bie 
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Erbe ‚det Ott, bie ‘Grube, 3 B. ber .Wogdis, MWaſch⸗, en⸗ Damm 6, s 
heerd. Davon: der Heerd-baum (Waſchheerdpfahl im chwerke); der — find 
(Locvogel auf dem Vogelheerde); die — flut (der Schlamm vom Erzſchliche); Die 
— ſtube (das Gebäude zur Erzwaͤſche); der —vogel (Locvogel). 


Die Heerde, pl. —n Loth. hairda, abhb. herto, angfi hiord, heord, heard, 
herd, hired, ist, hjord, hioerd, engl. herd, neulat. hara, baracium, fr. haras. 
holl. haerd, heert, ſchwed. bän. hiord. altfr. hard‘, harde, herde, bask. ardi, tft 
verwandt und gleichen Urfprunges mit Horde, Heer, Schaar ze.] die Schaar, Zrift, 
der Haufen, Rudel, Zug, Eu, Schwarm, die Habe, das Vich. Davon: ber 
Heerbehammel «keits, hammel, Schaafbock); hHeerdenreich (viehreich, 
veih an Deerden); — weile (Ichaaremmeife, in ganzen Heerden). 


Die Hefe, gewoͤhnlich pl. Hefen [auch der Hebel, Hefel, Hefling, ahd. be- 
filo, bair. die Hepfen, kommt nebft heben, heftig, Hopfen, hirpfen, fchöpfen 2c. durch 
Vorfegung des Kehltones, von dem anlautenden Fippentone, —n, inſofern er Erhebung 
bezeichnet und einfach in ©. upa, auf, ob, und ©. ST, ublı (aufhäufen), vorhan- 
den’ift.] bei flüffigen Körpern dasjenige, was durch die. Gährung in die Höhe ges 
trieben wird und fich hernach zu Boden fegt; die Gährungsneige, Bärme, Gärme, 
der Gärm, Goͤrm, Gärben, Urhab, Bleger, die Neige, der Bodenfgg, die Wutter, 
die Bier-, Wein, Delbefen. Bel den Bierhefen unterfcheidet man’ die Gohre, ben 
Gaͤſcht, ble Ober⸗ oder Spundhefen, und die Unter⸗-, Stells ober Backhefen. Bild⸗ 
lich wird der Pöbel bie Hefe bes Volles genannt. Davon: das Hefen⸗brod 
Imit 9. gebackene B.); das — küͤchlein (der Pfanns, Eierfuhen in Nürnberg); 
das — ftud (der —teig zum Gemmelbaden); heficht (nach Hefen ſchmeckend); de 
fig (Hefe enthaltend). cs ern | R 

: Heften, v. tr. [ohd. beftan, haftan, goth.-gakaftnan, ſchwed. haofta, bön 
haefte, isl. hefta, nierderf. holl. hechten, hegten,, angf.:haeftan, Zommt nebft hafs 
ten, Haft, Heft, Schaft, hemmen, Pafen, Hanf, Kabel, Gimf, Hamen, Koppel, 
Zuppeln, kaufen zc., S. ChT, skabh (befefligen, füsen), gr. oxezw,..ounnıe, 
UT, yan (Halten, drüden), gt. +Euo, IIFT, sam c(verbinden, vereinen), gr. zoufo, 
lat: comis etc., durch Borfehung bes Kehltones von dem anlautenben Pippentone, —7, 
infofern er Befefligen, Halten bezeichnet und einfach it S. ZITT, Ap (Heben, hal 
ten), gr. inıw, apa, lat. apiscor ete. vorfommt.] baften machen, befeftigen, 
feſtſtecken, anpflöden, anftiften, annageln, zufammennähben, Biofbizen® unverwanbt 
richten, ruhen laffen auf, Davon: bas Heft (bie, Deftel, Halten unb Defe ; dad Ges 
— Schreibbuch, bie Broihüre)z ber und das Heftel, bie Häftel (baten unb 

efe); hefteln (mit Hefteln befeftigen); der Heftelhaken (e, hakenartiger Pflod); 
der Heftelmacher (Mabler); ber Heftfadben (Knichlasfaben); bee Haken (2. 
an ber Heftlade; die —Tabe te. Buchbinderwerkzeug zum Deften ber Bücher) ; bie 
—nabel (Bucbindernabel zum Drften); bas — pflaſter (Befeftigunge—) 5 daB 
— pulver (P. zum Verkleben einer Wunde). 4. = . 

R Ds Heft, des —es, pl. —E [von heben, halten] bie, Handhabe, ber. Griff, 

eh 


S 

eftig, adj. u. adv. fahd. hehig, von ˖ Heben] hebend, ſtark wirkend, auf 
ta eifrig, gewaltſam, ungeflüm, bisig, farm, Die Heftigkeit (der Uns 
geſtüm, die Hige, Gewaltſamkeit). Rt, 


Er Hegen, v. tr. ſiehe Hägen. Re au So 
ehlen, v. tr. ſahd. helan’, hilan, halan, mhb. hilen, helen, angf. haelan, 
— helian, boll, heelen, bän. haele, niederf. olken , Ihe, haela,. walkf. 
celu, fr. celer, lat. celo, ocenito, tommt nebſt hällen, Hülle, Hülfe, Gchale, 
Schelfe, Kiel, hohl, Höhle, Halle, Hölle, Keller, Kelle, Keldy, Halunk, Kaldaunen, 
Gelte, Kelter, Holder, und rd, hul, STR, cal (bededen, enthalten, einnehmen), 
engl. hold, gäl, ceil, cymr. celn, durch Worfegung des Kehltones, von dem anlauten- 
ben glatten Zungentone — 2, infofern er Verbindung bezeichnet und einfah in ©. 
Se, al (füllen, einnehmen), gt. &Iw*, dio etc. vorkommt.) verhehlen, verhüllen, 
verbergen, verfteden. Davon: der Hehl (das Verhehlen, Verhüllen, Verbergen); 
ber Hehler (Verhehler, Verhüller, Diebehelfer, Helfer zum Unrecht). . 
ehr, adj. u. adv. fahd. haer, her (heilig, werth), niederf. heer, attf. her 
(Feogh Emmmt nebft Herr; Karl, Kerl, von einer Wurzel 0, weicher auch ©. 


AUT; An cherrichen, tegieren), "er. zugdes, angehört, mb welde durch Rocketung 
bed Kehltones aus dem anlautenden rauden Zungentone —g- gebildet iſt, inſoſern er 


Erhebung bezeichnet und einfach in S. IR; arh (mächtig fen, vermögen), gr, 
&oro, doxko, ehren, Ehre, erft, Erz-, Und ur-, er-, pr. pw, lat. orior ete, 
vorhanden ift.] hoch, erhaben, herrlich, großartig, heilig, ehrfurchtwürdig. 

Die Heide, pl —n [auch Haide, bair. Haib, mieberf, Heide, bän. heede, holl. 
heide, hei, hey, angf. haeth, haethfeld, enal. heath, ſchweb. hed, isl. heidi, hei- 
dajörd, abb. mhb. heide, goth. haithi, kommt nebft altichwed, id, ed (Walb), tuns 
gef. ousin (Feld), atoun (Beide), madagaskar. heta (Wüfte), niederf. Geeſt, Göft, 

öfe, oftfrief. Gafte, neulat. gastum (trodenes Heideland), mieberf. aüft, göft, ofts 
frief. gaft, dithmarſ. jüfen, ſchwed. giste, wallif, gwystu (froden, unfruchtbar), unb 
Küfte, Kies, Kieſei, von einer Wurzel — , welche durch Vorſetzung des Hehltones 
aus —r, infofern es PBeftigkeit und Ausdehnung bezeichnet und einfah in Ob,.öb, 
Abel, &. XIN, As (bleiben, befeftigen), eben fo gebildet ift, wie durch Worfegung 
des Eippentones die Wurzel ar, 8. IT, pat (ausdehnen, einnehmen), gr. neruw, 
zııyaa, Int. pateo, pando, und weit, Biet, Boben, mwüjt, Wüfte ıc. aus bemfel: 
ben —ı entflanden ik) 1) der harte, trodene, ſandige ober fleinige Boden, ber bürre 
Wald, das magere Sefilbe, die Steppe, Lehde, fr. les landes, ital, le lande, bad 
offene Land; 2) bas Heidefraut, orica L., auch ber wilde Rosmarin, Porſch, Poft, 
das Mutterkraut, ledam palustre L. Davon kommt: ber Heibe, bee —n, pl. —n 
(ah. heithiner, heidaner, mhd. heiden, engl. heathen, hell, heyden, bän, — 
hedning , isl. heidin, heidingi, goth. haitlıns, angſ. haethen, haethenman; ber 

i bner, Heidenmenſch, der Wilde, Waldbemohner, Nichtangefiedelte, Nichts 
reift, Ungläubige, Goͤtzendiener. Davon: beibnifc (undriftlih, ungläubig, gott 
los, unfitflich,, ſchaͤndlich). 
Zuſammenſetzungen mit dieſen drei Wörtern Heibe find: ber Heide-bereiter 

, veitende Sören); der — beſen (—frautbefen); die —biene (auf Seiden 
lebende B.); die — blume, das — blumchen (dieBartnelke, Karthäufernelke); das 
— b ocech en (Haͤufchen geſchnittenen Buchweizens zum Zrodnen); ber —bufd (bie ' 
Bracke; das —kräut, der Binfter); der —beich (Damm in fumpfigen Heiden); ber 
— fench (das —korn); ber — flach (bas Flachskraut, Leinkraut, ber wilde kein); 
das —futter (grad); der — gries, bie — grüße (G. aus Buchmweizen); ber 
— honig (Geeſthonig, H. ber Heidebienen);!der —Enecht (—läufer, Forſtknecht); 
das — korn (dee Buchweizen, Heidefench, Heidel, Habe, fr. bl& sarazin, böhm, 
pohanka); dad — Eraırt (die Heide, erica vulgaris L.; ber Felfenftraub, empe- 
trum nigrum L.); das — land (der Walbboben, bie Steppe); ber Heibel-bräu 
ſdas Buchweizenbier; das — korn (Heibeforn, ber Buchweizen); ber Heide-lat— 
tich (wilde E.); dee — läufer (Forſtknecht)y; die Heibelsbeere ſſchwarzblaue 
Waldbeere, vacciniam L.3 Schwarz⸗ Blau:, Myrten⸗, Ros⸗, Staudel-, Bid», 
Aigelbeere, vacciniam myrtillus L.; Moor⸗, Mooss, Rauſchbeere, vaceinium nligi- 
nosum L.; Preifelsbeere, veceiniam Yitis idaen L.); ber —berrfamm (ek. Werk: 

9, Heidelbeeren zu leſen); die —beermurte (bad Mortenheil); die —beerftaube 
—* —beerftraußb) ; die — blume (das Mottenkraut); ber —brei (Buchweizenbrei); 
ber — gries (G. von Buchweizen); der — hahn Birkhahn, tetrao tetria L)yı bie 
Hreidesterhe (Bra, Wieſen⸗, Stein:, Mittels, Baum-, Holz-, Gpief:, Wald: 
lerche, alauda silvestriss, der — manſcheſter (ce. Zeug von ber Wolle der Heid» 
fpnuden) ; der Heidensdred (Schmus der Säuglinge auf dem Kopfe); das 
— geld (Zriftgeld, Maps, Behmgeld; ber zu hohe Preis); das — haar (Haupt: 

aar der noch ungetauften Reugebornen); bie — haut (der —bred); ber — iſop 
Kirkchifop , cistus heiiantbemum Li ber — Both en ber Bäualinge); bie 
— meife (daubenmeife); der —re & (Heideräuc, Bauernfenf, thlaspi arvense L.; 
der wilde Meerrettig, thlaspi campgstre L.); ber — ſchmuck (bie Färberfcharte; ber 
Kirfhifop); dee — tempel (Bögen—) ; das — thum (ber@ößenbienft); ber —bots 
pe (Zempelvorhof zu Ierufalem); bas — wundfraut (Büldenwundkraut, Falls 

aut); die Heidespfrieme (Genifte, Kärberröthe),; ber — rauch (Nebel über Hei: 
den); dee —reiter (Heitförfter, Korftreiter) ; die — rofe (Bein-, Dornz, Frauenz, 
Marienroſe); das —Ihaaf, die — ſchnucke (Schnide, c. Heine Art Schafe); ber 
——— Shampignon, agariens campestris L.); ber — ſchwarm 
(Bimen— auf ) das — ſie pt id, Eleine Heibefraut:Genfe); der — 3: e f(Rafentorf). 


Oeutſches Gtemmmwirtechug. 


— 


⸗ 


am Heil: Geim. 


328 a. aa Lahb. beil, goth. hails, angſ. hal, hack, af. hét, nieberſt 
heel, nor heil, engl. —— whole, holl. Heel, geheel, dän. heel, ſchweb. 
Tel vöaltf, ol, ofh, ar. Bios, ollos, hebr: >Dy-col, kommt nebft- Seil, Heilig, 
hold, Huld, halten, gelten, gültig ꝛc., &. feel, khal (binden, heften), SIT, jal 
(bebecken, verbichten), ar. »Asiuo, von einer Wurzel &—r, welche Verbindung, Zu⸗ 
fammenbang bedeutet, und durch Vorlesung des Kehltones aus dem anlautenden glats 
ten Zungentone — gebildet ift, infofern derfelbe Vielheit und Verbindung "bezeichnet 
und einfach in all, alle, &, FAT, al (füllen, einnehmen), gr. &Aw*, -ovim, lat, 
No, -oleo, goth. alia, vorhanden ift,] all, ganz, ungetheilt, vollftändig , unverlegt, 
unmperwundet, acbeilt. Davon: das Heil, de8 —es (ahd.. heilj, heilij, heilidha, 
heilda, heil, anaf. bäel, Ihaelo, Iiaelu, engl. hail, health, dan. held, heil, ſchwed. 
Irel, tielsa, fchott. heal, holl. heil, isl. heill; die Unverletztheit, Gefundheit, Wohl⸗ 
fahrt, Rettung, Glüdfeligkeit); der Heiland, des —es, pl. —e (ahd. heiland, 
. heitant, altf. heland, heliand, anaf. huelend, haelynd, holl, heiland; bet Heilende, 
Deldrinaer, Netter, Seliafeitövermittter); heil bar (herftellbar); heilen (ahd. hei- 
kat, giheilan, aoth, Itailjun, gahmiljan, haljan, gahailnan, ang), halian, "haelan, 
engl! to heal, boll, heelen, nieder). helen, ſchwed. Iteta, helas, dän. heele; v. intr. 
heil werben, vernarben, genejun; v. tr. heit machen, herftellen, Turipen); heilſam 
(atb. heilsam , ang. haelsom, engl. wholesome, ſchott. balsome, hailsome, holl. 
beelzaam, heilzaamn , heylzaam, ſchwed. helsesam, helsosam, bän. keelsom, isl. 
Intilsusam ; heilend, wohlthätig, zuträglich, heilbringend); die Heilſamkeit (Zus 
traͤglichkeit, heilbringende Kraft); und bie Zufammenfegungen : die Heilzanftalt 
(Bensfungsanftalt); die — art (— methode, Art zu Euriren);) das — bad (Gefunbbad, 
Mincralbab); das — blatt (die Wieſenraute, Krötendiftel, thalichnum L.); —brin- 
gend ıbealucdend, befelinend)s ber —bringer (Meter, Beglüder), dee — bruns 
men (Befund, bie Heilquelld)s; der — gott. (Asskulap); Die — göttinn (Hygiea); 
die — gurke (ber Heine Balfamapfel), der — holder Zbelauser (Attid, 
Aderbolunder); bas — jahre (J. bed Hejles, J, feit Chriſti Geburt); die — kraft 
Cberjtellende, beilenbe K.); bag —Eraut (Arzneikraut, officinelle 8.:; die — unbe, 
—tunft (Arzneiwiſſenſchaft, Mebicin)3 — kundig (mediciniſch; der Heilkunde mäch⸗ 
ti); dev — künstler (GArzt, Mebieiner); — laos (gottlos, laſterhaft, frevelhaft); 
das — mittel (Argnelmitteh); die — mittellehre (Arzneimittellehre, Arzneilehre); 
dee — monat (Ehriſt- Wintermonat, December); der — ort (Brunnen, Kurs, 
Babeort); bas —pflafter, bie —quelle, —falbe, der —ftoff, die — flätte, 
ber —faft, —trant, dad — waſſer : (beilfame Pflafter, Quelle zc.); . der 
— ſchmſed (Kurſchmied) ;, der — ftoff (dad — mittel, der Arzneiſtoff)) dee — trank 
(heiltraftine Z,)5 — poll (—bringenb, beglüdend); die — wurz, — wurzel (ber 
Xlant, inula helenium Eibiſch, althaea officinalis L.; Alleemannsharnil ‚al 
lium. vietorialis 4.5 Kormentille; ,, Art Paſtinake, pastinaca .opoponax L.); ber 
Deilösglaube. (balbringende 6); das — mittel (Gnabenmittel); bie —orbs 
nung (Önadenorbnung). .- en —— 


Das Heim, des —es, pl. —e [bait. der u. das Haim, ahd. heim, haim, hei- 
me, heiminge, cham, otb. haim, haima, haims, alt, hem, angf. ham, haem, 
hamstede, engl, home‘, * hame, ſchwed. hem, hemma, altſchwed. heim, norw. 
heim, him, ban, hiem, ist. heim, heimi, heimr, fommt nebft Iett. kaimo, kiemäs 
(Dorf), neulat, hama, bamelus, hamelettum, fr. hameau (Weiler), ſchwed. hemman 
(Bauernhof, Weriler), ahd. vaterheim (Vaterland, Weiler,, ist. thingheimr (Ges 
eihtehof), heimskringla (Erdkreis, Welt), heima iherbergen), norw, heimliage 
(Dausumzäunung), anaf. haeman (vereinigen ‚:begatten), haemed (Verein, Hochzeit, 
Begaltuna), huaemedscipe, baemedgamana.(Pereinigung, Ehe), haemedwife (Che: 
ıweib), Iaemedman (Ehemann), haemetho (ehelih), haman, cildhaman (Mutter: 
Iheide), gr. aua, Ösov, ©. amd, 'saman (beifammen), eiuades igerunen 
zug (Dorf, Stäbtolertelh), 27705 (umſchloſſener Pla$), lat. campus, fr, champ, ©, 
küipas, kumbä (Umzäunung), und Hof, Hufe, Hamfter ; -gam, Kumpan, Kamerad, 
Schöppe, Kebs-; hemmen, heften, haften, Kammer, Kober, Schoppen, Koben, Schiff, 
Dumpen ıc., und &, ZH, zam (halten, drüden, gr, yluw) , ,„ gam (vereinis 
gen, verbinden, gr. zoo), RU, kup, ACT, kub (ausbehnen, bedecken, gr. zurze*, 

= J— 


arena lat. capio -Cepo, goth. hufia, engl, keep, hea lith. xaepoiũ ruſſ. kop- 
iu, und Tea, ekahli (befefiigen, Alten, ‚or. geinre) ete., vonder Kurze, 
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zur, Weldier adch mandfchur. kame (umgeben, einjchiießen), kamame' (einen Pla 
ameilen), ‚kemou (zufammen), Te (Hof s Gtadt), kemoun (Maaß), Rd 
(Ceinfaſſen), kiamoun (Poftftation) ꝛc. angehören, und durch Worfegung des Kehltones 
«us dem anlautenden £ippentone —rz gebildet ift, Infofern er Halten, Enthalten, Ver: 
einigung, Verbindung bezeichnet und einfad in ©. HIT, Ap (haltın, haben, gr. 


Ento, dgyaw, lat. apiscor, habeo, engl, have), ZI,.iv, 3a, imv (haben, hal⸗ 


sen, lat. emo, -imo, lith. imma, ruſſ. imiein, emliu), ST, ubh, ST, umbh 
(aufbäufen, vereinigen, gr. ärre, Orrvlo), und in Amt, Ameife, Imme ꝛc. vorbans 
den it] die Untzaäunung, ber umzäunte Platz, Hof, das älteriche Haus, bie Hei: 
math; ber eingebägte Bezirk, die Zlur, Mark; has Dorf, der Flecken; das Waters 
Iand. Davon fommen: heim (ahd. cham, heim, engl, home, norw. heima, hime, 
bän. hiemme, ſchwed. hemma, isl. heima; nad) Haufe); daheim (zu Haufe); bie 
Heimath (ahd. heimod, heimuod, ſchweiz. heimen, heimand, doll. heymet, bän. 
hiem, nieberf. heime, ſchwed. hemät, hemort; Belanmaengene: aus heim und od, 
Sut, Beſitz, ähnlich dem isl. heimott, biemott, Stamm, Brenzpfahl) der Geburts⸗ 
ort, bas Vaterland; heimiſch (einheimiſch, heimathlich, haͤuslich, zahm); heim⸗ 
Lich (ahd. heimelig, holl. heimelyk, ſchwed. hemlig, daͤn. hemmęlig, niederſ. he- 
melik, 181. heimuleg; geheim, vertraut, verborgen); die Heimlichkeit (bie Vers 
borgenheit) 3 und die Zufammenfegungen : das Heim⸗buch Flurbuch); der —bürge 
(Dorfmeifter, Ylurrichter) ,; der — all (das Anheimfallen durch den Tod); das . 
— feld G. in der eigenen Blur); das —gereuth (die Holzmark); ber —rath 
Deichgeſchworne); fie —wehkrank); bie — ſt eu er (Ausſteuer, Mitgift); — ſu⸗ 
en (0 haimsuchen , ſchwed. hemaoeka, dän. hiemsoege; im Haute beſuchen 5 
trafen); die — fuchung (dev Beſuch; die Strafe); bie —tüde (heimliche Tücke, 
verfledtte Bosheit); — t uckiſch (verſteckt boshaft); — waͤrts (dev Heimath zu); das 
weh (die Sehnſucht nach ber Heimath). 

Die Heime, pl —n, das Heimchen, des —s, pl. — [von Heim, Haus 
niederf. — —— — — rg d Er heimenmauck] bie aut 
örfue, Heerdgrille. | — 

Die Heiratb, pl. —en ſahd. hitat, heurat, holl. huerde, bret. eured, nie⸗ 
derſ. hürad, das vermittelft der Endung -ath., -at, -de, gebildete Hauptwort von 
dem veralteten Zeitworte heiren, holl. heuren (heirathen), welches nebſt küren, Kur, 
Ziefen, Biere, Herz; Scherz, huren, heuern, nieberf. hüren ober büern (miethen, pach⸗ 
ten), fr. charmer, gr. zalpw, yurlwo, ©. „hras (erfreuen, entzüden), und 


ET, hri (unruhig werben, fich betrüben, gr. zngww*, Yat. horreo), von ber Wurs 


gel &—o herkommt, welcher and girren, gurren, ſchwirren, quareen, Harfe, jerum 
arm, Grom, turrig, ©, IT, gr (ertfnen, freien, gr. Inouo, lat. garrio, Hith, 


| « j 
yirru‘, ruſſ. graid), mandſchur. korat, korot (Ohr), kar (Schrei), karime (fchreien), 
erkime (bellen), gr. yapva (trachzen), zdpa& (Rabe), xzeoxw (beilen), türk, cho- 

zos, kuras (Bahn), aa ‚char (Ode), arlik (Rebe) ꝛc. und felbft unfeer Hören, 
horchen, S. 3, era (hören, laut werden), angehören und welche durch Borfekung 
— Ra = 

Des Kehltones gebitbet tft aus dem anlautenden rauhen Zungentone —p, inſofern er 
Hörbares und Dören bezeichnet und einfady vorhanden ift in Ohr und gr. dom (res 
den), woum' (heulen, brülen), mandſchur. ouran (Stimme), ourame (cricällen), 
ourantame (Järmen), ara, are (ach!), eroun (Frage, Tortur), gr. aoa (Fluch, Ge— 
bet), doxiko (befhmären), türk. irlamak, jerla (fingen) ꝛc. Heiren beißt alfo 
eigentlich nichts als fich hören Yaffen, reden, dann bereben, uub zwar zur Werbins 
bung ober Ehe bereden, wie heuern nichts heißt ald zur Vermiethung bereden; und 
huren ift dasfelbe mit heiten, nur im fchlechten Sinne.) die Beredbung zur Verbin— 
bung, Eheberedung, Schließung der Ehe. Davon: heirathen (zur Ehe bereben, 
zur Frau oder zum Manne nehmen , ehelichen). 


Seiſchen, v. tr. [ahd. gieiscon, eiscon, eiskon, eischen, aischen, geai- 
schen, angf. ascian, arscian, ascan, Acsian, acsigan, aexan, Axian, aexian, 
geaxian , axigian, axigean, alısian, niederf. esken, eschen, holl. eischen, ſchwed. 
aeska, dän. aodscke, edske, idl. aeskia, epirot. hiesciun, gr. dkıca, fr. exiger, 
engl. to ask, norbengl. hask, kommt nebft heifch (Heiler), en aualen, 
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quäfen ; quiefen, kakeln, gadfen, quengen,' Beige, Kauz, Kakuk, Guͤkel, Kuchlein 
jauchgen ‚ Adern ꝛc., lat. —** —— ——— jooer, jucundus , cicada, cu- 
eulus, Or. zwxuw, xöxxuf, xoxxelu, xz0lw, xıylla, xzıxuuls, zıuzaßn, xex- 
xclw, zayyalo, yoyyilo, ylyyow etc., hebr. PNW (ſchnauben, athmen), BY. 3] 
(orüllen), 7377 (feufzen, reden) ıc., mandfchur. gaken, gukal (fprechen), yekeme (leichts 
fertig fingen) , schougom (weinen), higgin, hegin (Sturm), tübet. dschong (Ölode), 
aukaſ. gagwu, cachudi (Donner), mongol. ajongcha, ajongga (Donner), tü 
bökm (Spruch), tschekis (Zank, Streit) zc., S. It, jaks (lachen, fchreien), STT, 


gue (fchreien, Teufzen), NM, ka (keuchen), MU, kas, X —X (ertönen, 
‘ nn 


freien), MN, kakh Ifchreien, lachen), von der Wurzel x—x, welde durch Vor⸗ 
fesung des Kehltones aus dem anlautenden Kehltone, —x, gebildet ift, infofern er 
Hörbares bezeichnet und einfach in ach! ädizen, Ochſe, Unke, lat. ajo, ejulo, gr. 
aren, nyeo, hebr. "127 (ächzen), MIR (ach!), mandfchur. akame (ächzen), ague, ak 
(ady!) dhinef. ing (antworten), ©. , alı (fagen, reden) ze. vorhanden iſt.] reden, 
ſagen, fragen, bitten, fordern, verlangen , begehren. 

Seifer ‚adj. u. adv. [e5b. heis, mob. hayser, angf. has, engl. hoarse, holl. 
hees, heesch, nicderf. heesch, heestrig, ſchwed. hees, hes, dän. isl. haes, Tommt 
nebft fchinden, fchaden, Hungen, hudein, ſcheiden, fcheiten, gäten, haſſen, beten, 
Kigeln zc. und S. ITS, satlı (verlegen, verwunden, gr. zndw, lat, caedo, got. 
skathia), {S2, chid (hauen, fpelten, gr. axio, lat. scindo, goth. akaida, lith. 


#kuttu), 57. kat, HL, kut (durchbohren, gr. xealo, zevreo, lat. -cutio), TR. 
„ a “ . ’ 


his (fchlagen, treffen, gr. xeio, gotb. hintha , engl. hit), „ hath-(plagen, ſcha⸗ 
ben) ꝛc. von ber Wurzel &—r, welche aus den beiden Zönch *» — und —r beſteht⸗ 


infofern beide Verlegung bezeichnen und einfach, *— in S. UIT, qau (hauen), —z. 
in S. SU, us (durdbohren), eifh, entern, Eiſen zc., vorhanden find] an ber 
Stimme verlegt, nicht fähig rein oder Laut gu fprechen ; von der. Stimme: befchäs 
digt, rauh. Davon: H eilerteit (Rauhheit der Stimme, Unfähigfeit rein oder 
laut. zu fprechen), 0 — 
adj. u;adr. ſahd. heiz, angſ. hat, haet, heat, e hot, niederſ. holl. h 

8 ie Pe hed, Ru ist, 34 Fe heit, de lat. Biebeet 9 —28 
kommt nebſt ‚heizen, Hite, heiter, lith. kaicziu,. ©. ZGU, kvatlı (heizen, kochen), ft. 
eiure, € to heat, durch Vorſetzung dei Kehltoned von bem,.anlautenden Zahntone 
—r, infofern er Licht und euer bezeichnet und einfach In eiten, Eſſe, Aft, Eidlechs), 


Jether, ©. IM, as, ZU, idh. Zu, indh,. SM, us (glänzen, brennen), gr. äw, 
ae, aldo, auw, lat, asso, ‚aeatao , uro eto. vorhanden iſt.) brennend, glühend, 
je war hitzig, feurig, leidenſchaftlich. Davon: heißgrätig (ſtrengflüſſig, Era) 
x Heißhunger (krankhafte, Heftige Hunger). .... - - en 
Heißen, v.. intr. u. tr. (ich heiße, ich hieß, ich habe gehei lahd. heizen, 
hei Be haitan, angf. AHA haetan, rd — EN, heta, bän, 
hede, isl. heida, kommt nebft ahb. chedan, quedan (reden, fagen, ſchwatzen), engl. 
ads lat. cedo (id) fage, gieb), cito, cieo, canto, wend. kasam, kasa 
fe e), vufl. ukass (Befehl), goth. quithan (fagen), S. HU, kath (fagen, auss 
fprechen), manbfchur. hentoume (fagen, reden), kouendeme (fingen, pfeifen), ki- 
soureme (fprechen, ſich unterpaten) gisurembi, chendumbi (ich fpreche), kisoum 
(Geſpraͤch), von der Wurzel x—r, in welcher bie Zöne x — und —r verbunden find, 
infofern beide Hörbares bezeichnen, unb fih, x— in chineſ. chi (ja!) khi (betteln 
khi (Hau), mandſchur. kai (Gejchrei), tübet. ka(Dund), chineſ. kheou (Mund). ©. 
BUT, khya (ausfpreden, reden, gr. xoaw", lat, quam, ruſſ. kaiu), und in ha! 
hei &c., —r in Dbem, Athem, Ode, gr. deldo, S. X, id (fingen, preifen), türk, 
ad, adi, at (Rome), and (Eid), einfach vorfinden.] v. tr. Tagen nennen, befeblen ; 
Y, intr. gaans werden, gejagt werben, einen Namen haben, bedeuten. Davon: bas 
Geheiß (dev Befehl), f 


‚ Seiter, Heizen. Gelb. Heiter. Gel 47 


Seiter, adj. u. adv. fape. heiter, angf. bador, hadro, lımdre, isl, heidr, 
heid, Zommt nebft gr. al$oros, lat. aethereus, ©. äjndras (heimlich), iddhas, gr, 
ei9os (brennend), ©. Indras, Indrâ (@ott und GBöttinn des Himmels), ar. whrno, 
eisoe, lat. aether, aethra, und heiß, et heizen ıc. von —r, injofern es Licht 
unb $euer bezeichnet und einfady in eiten (brennen) zc. (f, heiß) vorbanben iſt.) bren= 
nend, glänzend, heil, leuchtend, licht, ungetrübt, freundlich, froͤhlich. Davon: bie 
ee (Helle, der Glanz, das Licht, die Freundlichkeit, Ungetrübtheit, Fröh— 

zeit), , : = 
Seizen, v. tr. [nieberf. heeten, isl. hitna, ſchwed. heita, hetsa; von heiß] 
heiß machen, exhiten, Feuer machen, einheizen, einkacheln. Davon: heizbar (era 
bigbar,, zu erwärmen möglich); ber Heizer (Einheizer, Stubenheizer, Calefactor); 
Die Heizung (das Einheigen, der Brennftoff, das Brennholz). | Ei 

Der Held, des —en, pl. —en ſahd. helit, helt, halid, helid, angſ. haeleth, 
heeled, daͤn. heldt, ſchwed. hjelt, hielte, altſchiwed. haelad, altf. helid, nieberf. holl. 
heid, kommt nebft halten, fchalten, Schild, Schulter, und isl. hal (freier, edler 
Mann), hilding (König), hilldur (Schlacht, Ktiegsgdttinn), angf. unhaeld (Schwä⸗ 
che), heidan (arbeiten, dienen), auch hold, Huld, huldigen, heil, Heil ıc., van der 
Wurgel x—ı, welder auch &. Tel, khal (binden, heften), angehört, beren Be⸗ 
deutung Zeftigkeit ift, und weiche durch Vorſetzung des Kehltones aus dem anlautens 
den glatten Zungentone, —2, gebildet tft, infofern er Bielheit, Fülle, Wahsthum, 
Größe, Döhe bezeichnet und einfach in S. SIT, al (füllen), gr. ZIw*, ovlw, lat. 
alo, -oleo, goth. alia, und alle vorhanden if. Held ift’alfo ein dem lat. adj. al- 
tus ganz ähnliches Wort, und heißt jo viel als ein hoher, großer, ſtarker Mann.] 
der Starke, Zapfere, der große Krieger, der Sieger, der Heros. Davon: helden⸗ 
baft, mäßig (einem Helden ähnlich, eines H. würdig); das Heldenaltev(die 
maythiſche Geſchichte); dad — buch (—fagenbuch) ; das —gebicht (epiſche G. Epos)3 
der — muth (fühne Muth, tapfere Sinn, bie Todesverachtung); — müthig (ta⸗ 
pfer, kuͤhn, todesmuthig). 

Seifen v. dat: [niederf,. heipen, ahd. helfan, helphan, goth. hilpan, angf. 
heipan, yIpan, holl. heipen, engl. to help, fhweb. . hielpa , bän. hie) ee, isl. 
bialpa, walliſ. helpu, lett. gelbmi, kommt nebſt Halm, Helm, Holfter, Halfter und 
halten, hold, Huld, Held ꝛc. von der Wurzel —, welcher ©. , hul (bebeden, 
enthalten), YTeef, gal (einnehmen , bedecken), lat. celo, engf, hold, gaͤl. oeil, cymr. 
ces, und ©. fe, khal (binden, heften), angehören, deren Bedeutung Feſtigkeit 
it, und welche aus —2 gebildet ift, infofern es Fülle und Verbindung bezeichnet und 
einfach in S. Zfeef, al (füllen), lat. alo, vorhanden ift; lat. almus iſt dagfelbe Wort 
als adj.)  befefligen, ‚ftügen, verbinden, ſich gefellen, beiftehen, fördern, begünftigen 
nũtzen, unterftügen. Davon: ber eifer (Beificher, Gehülfe f Beförberer) ;- bee 
Helfershelfer (Mitichuldige, Mitverbrecher); das Helfrecht (Gantrecht); die - 
Helfwurz (der Alermannsbarnife). nn 
Sell, adj. u. adr. ſholl. hei. heile, helder, ſchwed. gaell, kommt nebft geih, 
Gold, Kohle, glühen, Ihwelen, &. SIeT, jval (brennen, glänzen), gr. xy 00; 
Tat. caleo, engl. to glow, lith. szylu, ruſſ. kaliu, hebr. Sum (glänzen), wallif, haut 
(Sonne), durch Borfegung bes Kebltones von dem anlautenden glatten Zungentone, 
1, infofern ee Sichtbares, Licht und Feuer bezeichnet und fich einfach in S. SA, 
ul (fchleudern, erhigen), gr. Aldo, An, Ein, Hlıos (Sonne), ſchwed. elden (Feuer), 
mandfchur. elden (Glanz, glänzend), ilha (Blume, Blüthe), oulden (Glanz, Licht, 
Sonnenaufgang), angf. aeled, dän. ild (Feuer), angf. aelan (anzünden) ⁊tc. vorfin⸗ 
det.] "licht, leuchtend, ſcheinend, glänzend, klar, heiter, deutlich, burchfcheinend, rein, 
= aa aufgeflärt, fcharffihtig. Davon: die Helle (das Licht, der lichte 

rt er . 

Se, adj. u. adv. ſahd. hal, kommt nebft ahd. hellan, gihnllan, il. hvella 
(fallen), bair. hellen, abd. gihel (consonans), haͤllen, ſchallen, gellen, jdlen, heu⸗ 
len, fihellen, Kehle, Schalmei, Heller, Schelle, Schilling, ſchelten ıc., ©. gTed, 
cal (ausrufen, rühmen), gr. xAca, xAclo, lat. calo, -claro, Het, kal (ertönen, erſchal⸗ 
len), gr. xelo, zaltw, lat. clamo, fr. héle, engl. call, lith. kalbu, ruſſ. galosau, 
"mandfchur. houlame (rufen, fchreien, leſen), choulime (fingen) ‚ Doltome (lügen), 
bolo (Lüge), tehilhan (Stimme), tcbilbame (fingen), mongol, choloi (Hals, Iat, 


N 
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438 Heller, Helm. Hemd. Hemmen. 


(Zunge), türk. gülmek (lachen 7 yelao), kulak (She) ꝛc. durch Worfegung bed Kehle 


(Dur), kamtſchadal. ila (Ohr), vorhanden if.) ſchallend, laut,.gellend, gell, hallend. 

Der Seller, bes —s, pl. — [bafr. Haller, ahd. halling, neulat. haltensis; 
halensis, böhm. halrf, kommt entweder nebft g von hallen, ſchallen, weil 
diefe Didmünzen einem Klang haben, im Segenfage ber alten Blchmün weldye 
nicht klingen, ober if vielleicht eine Entſtellung von Halber, Hälber, Häbling, Haͤl⸗ 
‚berling, wie ber Heller im Schwabenſpiegel genannt wird als halber Pfenning, engl 
halfpenay., vielleidht auch Tommt der Name biefer Dünge von der Stadt Halle in 
Schmaben her, wo bie erften Heller geprägt fepn follen.] ein halber Pfennig, bie 
Heinfte Scheibemünge. In Schleſien it Haller auch ein Beine Gewicht, I. Des 
nar, 4, Quent, Ya2 Loth. Davon: hellerarm (ganz arm, blutarm). \ 

Der Helm, des — es, pl. — heim, höin, angſ. heim, heima, healma, 
engl. heim, heimet, holl, hetm. heim 


| fl, ) 
(bededten), Lett. :chelmo (Qut), gr. Eivua (Dedel), Dim bededen,, einwideln), 
davuosc (Dedel des Dreifußes & Delphi), und hüllen, Hülle, Hülfe, Schale, Schelfe, 


lat. celo, fr. cäle, gäl. ceil, cymr. cela, von ber Wurzel A, welche burdy Vor⸗ 
ung des Kehltones aus dem aulautewsen glatten Zungentone — gebilbet ift, ins 
ogern er Bielheit und Verbindung bezeichnet und einfach in S. ‚al (fülen, 
einnehmen), und in all, alle vorhanden Afi.] bie Haube, Pickelhaube, Blechhaube; 
‚bee Blafenhut; die Kuppel, Thurmhaube; ber Kopfüberzug mancher Neug Dornen, 
. Davon: gehelmt (einen Helm tragend); bie Helmbiene (Brutz, Toafferbiene, 
Zhräne); bad — dach (ein ausgefchweiftes Thurmdach); die — de cke (vom. Helme 
eines Wappens herabhangende Bierathen) ; das — fen ſter (—gitter, Viflen); — för 
mig (wie ein H.’geftaltet); das —gewölbe (Keflelgewölbe); dag — kleinod (dev 
Federbuſch und jeder andere Zierath am Helme); das — lehen (Wappenlehen); bet 
—ftug (Beberbufch); die —tanbe (Schopftaube); der —weiderich (bad dieber⸗ 
ttaut, epilobium L.). ' 
Der Helm, des —es, pl. —e [fr. heaume, nieberf. helft, angf. heif, hielfs 
engl. heive, kommt nebft Halm und halten von der Wurzel —ı, einer Aasbilbung 
von —a, welches wir in all, alle, und in Elle, Eller, Erle, Iime, Ulme haben, 
und welches Wachsthum und Vielheit bezeichnet.] 1) ber Stiel einer Art und ein 
eben Werkzeuges der Bergleute, der Griff am Steuerruber, befonders ber Knopf an 
iefem Griffe; 2) der bie Theil der Art, in welchen ber Biel ftedt. 
Das Hemb, bed —e&, pl. —en u. —er [ahb. bemmat, hemide, hemidi, he- 


Haube, Kappe, Kapfel, Kummet, Kippe, Kuppe, Huf, Behuf, von S. UT, kup, 
chef, kub (bedecken), IT7T,’gam (verbinden), gr. zoudn etc., Wurzel um, prods 
detiſch gebildet aus —r, inſofern es Verbindung bezeichnet und einfach in ©. SH, 
ubh, Faf, umbh (aufhäufen, vereinigen), gr. ärrw*, örulo, bei. uns in Amt, 


Smme u. bergl. vorfindet.] das Kleid, Unterleib, Oberkleid, der Ueberwurf, Kittel, 


Hemmer, v. tr. [dän. hemme, ſchwed. haemma, hamma, hamla, hafne, 
poln. hamuie, engl. to hem, Zommt nebft beften, haften, Haft, Samen, Bafın, 
Haff, Hafner, Heft, Schaft, Haſpe ꝛc., fhaffen, Schöppe, Kebs-, geben, heben, 


Heu; Heuten. Heimmk Her. | 2% 


auch Hof; Safe, Heim'zc., von bir Mutzel ih, weitrel 0. TAT, ala: ( dxa 
feftigen, ftüge en), gr. oxeno, oximrto, und V, yam- (halten, drüden), gr. 54 
angehoͤren, und welche durch Verſ⸗ ung des Kehltones aus dem anlautenden, Liy 

tone —z gebildet ift, infofern er Halten und Enthalten. ‚begeichhet und einfa in! & 


SU, Abp, za, ir, Ta, imv (geben } halten) ; gr, anıw, ya, lat. aplacon 


emo, -imo} lith. immu, tuff. imieit ‚ ‚emliu etc., fi ch vorfindet.) halten, aüfhal⸗ 


ten, hindern, feſthalten, im Saufe unterbrechen. Davon.s bie Hem mäette Mab:r 
Gperrkette); der —fHuH (R adſchuh). 
"Det Hengſt, des —es, pl. —e ann. hengist, henkist, chengisto , — 
angſ. henget ferb), altfrieſ niederſ. ſchwed. danı -hingst, holl. —ES 
a kommt nebſt / fränk.. Hankelein (Füllen), faurkonj (Pferd) und lat kianire; 
ai ish iehern), lat. hinnus (Maulefel), gr.:iyzos ‚Irvos, Ivvoc, ylrzogl (Baus 
fe in, [ lechteg Herb) Dinbirm und lat. hinnalus (junger Oiie), jufagir. goni, 
chaaf) end (Donner); - mandichur. tunguf. schen, schen She: —* 
a ea „ intcheme, intschim, indschembi, injoktem (laden) mongol. 
intaku: (laden), mandſchur onmin ; unten (Kuh), Hapi, Henne, Huhn, Hund, und 
Iat. cano ‚-.canto „fr. chante;, gaih canam, tymt. nu G „kan; U, 
kvan. (ertönen; fallen), durch Werfegung! des Kehltonc yon "dem anlamtenben Ras 
fentone —», welcher fich, — — nur in gr. alvew' (loben) untd als 
—* — in er und gaͤhnen: porfindet.) das Pferb, befonkers bas männliche, und 
— nur, 106 — ter Bſchalin Padon: das Sengtfüh 
ch Füllen)... =, 

. Dex. — DE, ph —. kvon henken dentenz · en Bügel ober die Dehſe 
um' Aufı= oder Anhängen, am. Köcken, zöpfen, Zaffın UP FRUNEEN ꝛc. — Add 
eim.(mit e. H. verfehen). 

Heuken;, v. tr. ſahd. henken, - goth. haha Zeine —* Form von‘ "Yärrg er 

hangen machen, anhängen, auf ändert, erhäng Re In. Davon: henfensmwerth aale 
enwärdig); der Henker (Scharfirhter,' ara) 4 bie an (Scharfel teren)! 
Benterttdr iin); "Denfeisincht (Schinder 
Die Henne —n [gbb. ben, henng, hnon, an A haen, hen, henn, hen- " 
ie * as —3 — le ge -Boon >ihofl. h hen, pen. Menne,- -hinne, chwed. hoena, 
— heme ar "Adna ';'fitth, %ana, kommt nebft Huhn, Hahn, Hund, Sin: 
eng fat. — 0 INinnid, fr. chante, goth. canam, cymr, can 

na, . krä n (tl en⸗ ſchallen), von einer Wurzel —v, welche durch 
Bern wig Rebltgnes ebildet ift aus dem anlautenden Nafentone, —, inlofern 
; ehem et Bi uns einfa in ei a vothanden iſt. denne iſt von Hahn, 


a we — In EEE 20 gerricht Yan der auslautenbe Kehl— 
e)e 


faufaf. kd, ar  chole, r. coq, lat. gallus (Dahn), 

mai io — —— one finden fi auch ——— in yo, fie F 

chineſ. . canis; gr. xuuon {Dund), mionaol. 'tschino 

—— be7 Be en des Hahnes, bes tufenden —8 das Huhn, die 
ac —* welbliche Wo 

er, adt. ſahd. — hear, herra, hara, oth, ber, hidre, litlı, angſ. 

her ere, ktigl. Here, hither, ſchwed, haer, his, dän. herbid (S. atra), £ommt 

—* ‚hier, ie, fr. ici, "tat: hie, von dem auslautenben Kehltone x—, infofern er Bis 

egang bezeichnet und eirfach ir ©: F, hu (darbieten, [hütten, gr. Um, zevo) 


inen, eigenen Laut bat, ift.—-p, infofern es Naͤhexung bezeichnet und einfach 

,„ ur (dehnen, bewegen), gr. dew, Öpwuuu, lat. orior etc., vorkommt, 

Diele beiden Zöne haben, zu einer Wyrzel verbunden, eine Anzahl Wortſtaͤmme her⸗ 
vorgebracht, deren Bedeutung Ergreifen, Faſſen iſt, z. B. F. har (ergreifen, faſſen), 


Br: zeaw, lat. haereo, gero, .Yf, cär (durchbohren, durchdringen), gr. ze/gw, lat. 


caro; — 2c., im bier iſt — ihre neun noch nicht wurzelhaft ‚geworben, 
wechfeit" vielmehr mit andern Tönen in Hin, Hüft, holt. ſchwed. bit. Aus — Be 

geichneng des Dttes in bie, iſt in je eine Bezeichnung. bee Zeit gemörden. } dem Di: 
en mahend, fich nähernd, zu mir, zu une. In der/fubhjerkiven Bezie bel 

KRedend eu fieht es in des Zuſammenſetzung inimer — z. B. herab, Beam" — 


Dir Yen iſt; der angehängte anlautendẽ raußg Sungenton, welcher noch in hier, abbı 


erauß, herbei erein hervor, heriber, herum , baram; in ohjectiver Be⸗ 
he, auf die anbte, Perfon oder ei fieht «8 in der Zufam hung nad), 
„8. baher, dorther, bisher, einher, hieher, nebenher, umber, woher, either, obens 
jer, untenher, darüber her, von aufen ber, hinterher ꝛc. 
Herb, Herbe, adj, u. adv. ſſchwed. korf, wallif. chwerw, garw, finn. car- 
we, lat, ger formt nebft frauen, trabbeln, Tribbeln, frimmien, Krabbe, Krebö, 
Gram, krumm, Harm, — und S. AT, kars (fpalten‘, böplen, gr. xelom, 


aodone, „fr. creuse, engl. crush, Tith. karszu, ruff. kroszu 
TR cAr (burhbohen. Surbeingen), -beeren, Gebr, hart, Horn, Hirſch, —* 


etben ıc., von ber W z welche angreifende, verlezende Bes 
PAR. und durch n bier nk — aus dem anlautenden Zungens 


tone — gebildet iſt, inſofern dieſer —E und Ergreifuns bezeichnet und ſchon 
mit angehaͤngtem Lippen⸗ ober ‚Bahıntone in @. HI, arb (olagen, zerſtoͤren), gr. 


— * lat. orbo, arm, und ir 2, irs (aeiden, haffen), gr. Bolten, tat, irascor, 


jario, und einfad in kat. ira (Zorn) 1 angreifend, ſcharf, 
——— fauer, bitter, miwift, unferunmtig, Daven: die Herde (derktet, — 
—2*— Bitterkeit). 

Die Herb an ahd. herebirga, hereberka, heriberga, angf. here- 
betga —— Ir — fobt, here mi berke, - „web, herberge, nal 
ist. herbergi, altfr. Sure), hol be fr, auberge, ital, albergo, fpan. alvergue, har- 
bour (Hafen), harbomring (MWeherbergung) , dretagn. erberch, nieberſ. harbarge, 
neulat.. heribergum,. herborgamentum, horbergagiam, alberga, von Herr * bew 


nof. herebyrigan , herebeo en “ to — holl. herber en, ſchwed. 
— —— — — —EE einkehren; aufnehmen); im — 
Leben auch herbergiren Gabſeibe) und ber Herbergirer (holl. herpergipr, Sa 
wirth, Herbergsvater). 

Der Serbft, det —es, pl. —e [abb. herbiat, herpist, angf. —* her- 
fest, haerlest, 2erafest, engl. harvest, hol. herfst, herft, oegst, oogst, ſchwed. 
bän, hoest, iöf. haust, nieberf. ha rist, Tommi nebft Scharf, . ſchürfen, Yarpun ,: ler⸗ 
ben, Tat. carpo, engl. carve, lith. kerpu G. ‚kam, ag, 'karp (hauen, 


fpalten), von ber Vurzel —p, Tcheren, ſcharen — a ‚ksur, V, cAr 


(hauen, ſchneiden), &, har (ergreifen, faffen), durch Borfetung bes Kehltones ents 
Randen aus — op, in ‚fern es Berührung, Ergreifung bezeichnet, und einfach in S. 


CH arb (ſchlagen, zerſtbren), Arbeit, Ernte, Arm sc. vorlommt.] ba Gchnelden 
und Cinfammeln , bie Ernte, bie. —5 — die Jahreszeit dazu. Sin, = 
bemetit: in den 7 comm. if” Hörböift d der Monat October. 2 18 — 
lichen — des —— Hueber von Eggenfelden 1 3 ofg nie 
bie Namen der Monate alfo: „Jenner, —— Merz, Abrill, nn ber * 
May, der Augft , ber ander Augft, der Herbfl anber Herbſt, der Wintter, 
ander Wintter.” Rach bem u Galender von 1477 : „ber. erft Herbftmon“ —* 
ee ; — es ur ve); n alle — ein ap; — — 
eln (her werden); her e gemä rHer 
* 19 eßbarer Schwamm, Foͤrchl ing). vn 
' Der Herb, des —es, pl. —, f. Heerd. | 
Die Herde, pl. —n, ſ. Heerde, 
pl. —n [au Herlske, Horlske, Hernske, ornkirſche lat.cornus 
PER a a Kornelle Kornelkiriche, lat. Dust ? mascula —— die Fru — 
litzenbaumes; auch der mühe Kornelbaum, Hartriegel, cornus sanguinea 
melin , beö —es, pl, — [nie rmie nn ahd. harm 
engl. ee fr, hermine , ital. ß [niert Harn , neula ie, ab. karl, = 
mellinus, "aweb, hermelin, kommt nad) Adelung von bem — der 


Xrmenien,, weher ‚vormals diefe Beil, unter dem Namen. pelles armialae oberkem 
miniae, nad) Europa gelommen jeien.] 1)’ ein weißes —*X mit ange: Schwg 
Q 


ige, mustela ermisea L.; 2) ein weißgelbes Pferb mit zroͤthlichen Maͤhnen u 
weife, fr. soupe .de lait. — | 


Der Herald, bed —es, pl -e [engl. herald, fr. herauld, herault, waRif. her 
rodyr, fchweb. haerold, bän. herold, neulat. heraldus, ital. araldo, kommt nach 
Adelung nebft wallif. herod (Bote, Geſandter), ahd. foraharo (praeoo), und arunti 
(Botſchaft), von einem alten Zeitwerte haren (rufen), welches fammt kirren, girren, 
gurren, ſchwirren, quarren, S. IT, gär, ‚kur (ertoͤnen, ſchreien), gr. ynouo, lat, 
nn V ——— 
garrio, lith. girru, ruſſ. graiu, fr. crie, engl. cry, celt. criu, ber Wurzel x 
5* — welche durch Vorſedung des Kehltones aus dem anlautenden —o gebildet iR, 
n ofern es Hoͤrbares dezeichnet und einfach in angſ. ar, goth. airus (Botfchafter), gr. 
For (reden), wpto (ſchreien), apa (Fluch, Gebet), doxttw (beſchworen) ze. vorfonmt.] 
ehemals ein Gelandter im Kriege, ein Ausrufer bei Zeierlichkeiten z. B. Qurnieren, 
befonders der Beauffihtiger und Prüfer ber adeligen Wappen und Ahnen; in ber 
Raturgeichichte, ber biaue Holzhaͤher, 2“ gladdaria cristats.L. Davon: bie Be 
z.oldslunft, Vappenkunde, Heralbik. — 
Der Herr, des —n, pl. —en ſahb. herr, heer, hero, har, heirri, herero, ke 
risto, nat, angf. hera, — a ſchou ber, here, holl. heer (Ave, 
. ban. herre, isl. herra, harri, lat. heraus, ungar. ur, gr. xuprös, Tommt nebft &. caras 
(Krieger), und IT, ehr, gr. zupöw, herrſchen, von ber Wurzel xp, welche butd) 
ns 


Vorſetzung bed Kehltones aus dem anlautenben rauhen Bungentone, —o, gebildet iM; 
iufofeen er Erhebung, bezeichnet und, einfach in erſt, Grey, gr..fozu, ©. 


arlı (mächtig ſeyn, können) vorhanden ii] - beb Gewalthaber, Gebieten, Beſther 
enthümer, Davon: ber Derrenapfel (Pringenapfel), bie arbeit (' Ines 
beit); bie —birne (Pfaffen-, Könige, Tafeibirne); bie ——— (Einkuͤnfte des 
Eandesherrn); ber —hof ( Edetgof )4 die —Erantheit (bad Mobagra); bie. 
— ſchnepfe (Beldihnepfe); ber —, hwamm (Beldihwamm, Ghampignon) ; — 
viſch (gebieteriſch); —Lich (ahd. herlih, ſchwed. herrlig ; vortrefflich, prächtig); d 

—— (—Ichaft, Yradıt); die haft. (die Gebietenden; die Obergewalt); 
— ſchaftlich (der —Ichaft achörend); herrſchen (gebieten — im Schwange 
sehen); ber Herrſcher (Kür, Regent); die Herr hfudt ( . zu herrſchen). 


1 ‚ 3 
Das Herz, des —ıns, pl. —en ‚[ahb.. herz, herza, goth, hairto, altſ. hes 
angf, heort, hiatk; en heart, ſchott. niederf. hart, boll. hart, bert, fchiveb, bie 
dän. hierte, 'hiaerte, 181, hiarta, dalmat. szascze, böhm, ardce, poln, sercze, Frain; 
serze, lat. cor, fr. ooveur, ital. cuore, fpan. CoragoR, gt. xñe, XEIQ» xupdia lith, 
. ssirdis, ©. hard, hardayan, mongol. dsirüge, surüße, funaul. jürek, sjurek, dschu- 
rek, fommt nebft fr. courage, hardi, hardiesse, poln. hardosc au lat. oura, 
, Sram, manbihut, koro (Betrübnif), korome (Berbruß haben), : korsome 
iilig ſeya) karsotchoun (Zorn, Haß), karmame (lieben), karau (Dank, Rache 
(begehren), e. U „ hras (erfreuen, entzüden), gr. zul ,. zul, fr, 
oharmer), und , hri (fich betrüben, lat, horzeo), von der Wurzel *—0, einer 
prpsthetifchen Ausdilbung des anlautenden rauhen —— 7605 inſofern er Be⸗ 
wegung bezeichnet tt. nfach in ur-, er-, arg, ärgern, lat. Ira, Irascor, gt. Foog, 
Zoıs, Zollu, B. ‚ frz (neiben, haſſen, ruſſ. iariu), gr. dpw, lat. orior, & 
r 


‚ir, ST, ur, IL, ar (bewegen) 26, vorhanden iſt.] das ſich Bewegende, Unrus 


hige im Menſchen, bas in der Bruſt Schlagenbe, Klopfenbe, Pochende, ber nie rus 
X Blutmuskel; ſudd. auch die fidh hebenbe, ſchwellende weibliche Bruft; der Bufenz 
Gefühl, die Empfindung, das Gemüth, ber Muth. Davon: herzen (and Herz 
drũcken, lieblofen); Herzhaft, beherzt (mutbig, fe); herzlich (gefühlvell, aufs 
richtig); herzlos iſchide unempfindlich, Ealt); ber Herzbaum (e. Art Schel⸗ 
enbaum, cerbera manghas L.); die — blume (bie Borrago); bad Herzeleid 
(dee Kummer); bie Hergerbfe (—förmige E., cardiospermum L,);. ber —Eohl 
£e.. Act brammen Kobles); die — muſchel (chama cordilormis); bad —rab (Mite 


aus * Deren: Den, Seacheiu. 


des Eqlagwerkes in uhren); das —fhiLb (Eittifihiib 1. Wappen⸗ 
—— —ES die — Wurzel (ꝓPfahlwurzel). 
Der Herzog, bed —es, pl. —e Tahb. herizog, herizohi, ‚herizoho, angf. here- 
a, iöl. hertogi, ‚bertugi, fhweb. haertig, hertig, neulat, heretoch chius, altf. heri- 
— hol: hertog;' hartog, dän. hertug. Abelung fagtı „Es ift. and: "Heer und 
gieoen,. ehedem tiuhan, teohan, niederſ. tehen, an uhren, —— toie 
dux won dücsre ‚abkanımt.” "Das hier durch Heer näher beſtimmte Grundwort 
Sog, auch allein. vorhauden in angf. toga, teoche, teow, theow, thea (De 
Führer), ift ganz dadfeire Wort mit lat. dux, ital. duca, dune; doga, dogio, jr. dac, 
engl. duke, und gehört der Wurzel —x an, welche, aus — (EIT, dh ba, ftellen, ma⸗ 
hen, Hr. eo, zlImidı, thun, engl; d6)-und x (ENT, ag, HT, aj, "beroegen, gu 
&yw, Tat. ago, etc.) gebildet, Bewegung und Bewirken bezeichnet und außer mehres 
ren andern Staͤmmen (3. 3. AS, tuj, thun, zeugen, zuchten, gr, 1exıo, 1zurw;} 


, saik, geheh, nahen, tat. a sequor, fuchen; ET, tac, AV, fand, gehen, vergel 
R a nam, tpyuxe, ſinten, fenten) auch ©. ER dah, gr deyowas, lat. ducoy , 
oth. tiahn, engl. tug, take, ziehen, zucken, güdten sc. gebitbet Hat; es iſt aleichbes 
Ba mit dem Zitel. D 08 * welchen. € gherals das Dberhaupt bi her ’ blik Vene⸗ 
üͤhrte, und ſcheint mit dem nah e,tined, Heerführersd u zu_verz 
en, baß ex ʒvg dem Heere eur u gewählt worden jei.] ur 

hrer, Beldbert, A führer im Ki egt, ge der erbliche Landeghert, eince Serzoathus 
med. Bornehmer a die Ausdrü tzhergog und Großher; 09. avon? 
Derzogthum, (hie Pürde, has Gebiet 44 Herzoges); — (einem 


— a), 
tr." fahd, hezzen, bb. hetzen‘, ſchwed. 'hetsa, hissa, dän. hed 
* er nischen, itel. izzare, adızzare, fin. hasitan, ab. hazza, ik dy 
“ung bes „Zerfäctenden, Rebktone aus dem anlautenben ‚Zahntene,. —, gebildet, 
Weder als Ziſchton eine Naturnachahmung des ‚Aaemsen. ‚Roned, womit mau. 3% 
. Nahen pflegt, enthält, Bewegung bezeichned, und einfach in S. ,. as (beimegem 
hleudern), F „it (bewegen, gehen), gr. 19%W, u. a. vorhanden ff. Bon us 
utzel x—1, Yammen auch die Wörfer: haften, Hafe, Huſar, bufle, dei “nr 
defühg hieß bei den alten Binnen unb Lappen der Wott bet ‚Sp d Eyes. 
berfolgen, zur Verfolgung antreiben, verfolgen laſſen. 
Das Hen, des —es [ahd, hawe, hewi, howi, hawi, homo, autännäb. ‘ hoew, 
fe. ha, bil, ew., ho®, gott. hawi, „andl. beg, ‚lee, his sg@ engl. hay, 
—* hat. gg, häg, dl. hoy, hoey, höf, en hö, haa, ieh 
‚ba, %, hot, han, hö, höt, —* a —* ronimt nei herern, Heu 
en ist. heya, heil, hooyen, hoojen, und walliſ. hav (Heuernte), und bauen 
(engl. bew; ähb-- Noduon 6to.), von: dem auslautenden Kehitone, — inſofern er Bew 
letzung bedeutet "und einfadh ih ©. IM, sau, (hauen, zermalmen), gr. wel, Eon 
dılw, ©. , ksi (zexbvechen, zerflöven), und mit hinzugekommenem Lippe 
welcher ſo viel iſt als ah, goth. af; lith. ap, gr. ano, ©; apu, ava, bie Wu 
Ku und die Stämme hauen, fauen, ſchaben, lat. caro, gr. Arc, engl. ,bew, cha, 
heeoorgsbracht::hat.]. das abgehauene und zum Viehfutter gedörztd: "Gras. . Dos grit 
Hilhe Heu, iſt eine Benennung des Bockshornes, trigönella foenum graecum 
und hartes Heu, Hartheu heißt das ohanniskraut, en . en: 
ver Heubaum (Midsbaum) , bie. — birnz (gelbliche B, wiihd Eh ft reift); 
bie — ſchrece (der Grashüpfer, grylius L ): der — ſchreckenbaum —— * 
eucheln, v. inte. fholl. huichelen "HA. anskle, fehlen — —— 
xheln,! kommt nebft. holl. — dän. hykfer, ſchwede hyck 
Ichaukeln, juckeln, Gauch, jucken, Geck, Jucks, ſchaͤkern, ıc., ©, > aa. as a4 (bringe 
— ge: xyxdu, lith. szoku, durch prosthetifche Ausbildung, von dem ET 
h Kehttone; imofern er Bewegung bejeichnet und einfad in S ' 
Ha ‚as. Zr, ikh, TS, ich (bewegen), gr. ayw, aivow, lat. 356, etc. Ni 


verſtelbe fremm eb d 
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ud); heuchler iſch (heinheilig, ———— verſtellt); die Beuchelet (Bleibe 
nerei, Scheinfreundichaft, —— t). — * 
Senlen, v. intr. [nieberf. hulen, engl. to howl, to yell, ſchott. yonl, ſchwed. 
ulfwa,: ulfve, isl. yla, ylfe, vila, vaela, finn. ulwon,;bän. hyla, celt. hoalea, goola, 
fe. bapler, houler, ital, urlare, guaoilare, fpan, aullgr, ahullar, lot, .ejulare, ulu- 
lare, wallif. wylaw, gwylaw, gt. GAodufw, ulaw, hebr. bb, arab. ala), Iomme 
nebſt Hallen, Schalen, geilen, ſchellen, jdlen,:fchelten, kullern/ Kehle, Schalmei, Gchelle; 
Holt, ıc, ©. uel, cal, ehe, ‚kal (erichallen, rufen, ertoͤnen) ge. yelaa, zei, 
zaldo, aAtlo, lat. cal, wuima, -charo, fr. heile, engl. call, lity. kalbu), ‚ruff.. go⸗ 
loszu, eta, türk. gülmek:.Aaden), kulak (Ohr), mongol; eholei (Hals), chohli 
Kehle), kele, kelen (Zunge), keleku, kyleku (ich ſpreche), ögötekü (Wort), mands 
„ houtame (vufen, ‚färcehen.,. Iefest) , ohoukime. tfingen), ‘holtome (fügen) , ‚holo 
(Lüge) 2. Wurzel — durch Vorſetzung des Kehltones, von dem anlautenden glat⸗ 
ten Zungentone, —4. inſofern er Hoͤrbares bezeichnet, und. einfach in Eule, mongol, 
uli, uhli (Eule), nilaku (weinen), chineſ. eũl (Ohr), kamtſchadal. illa (Ohr), tfchuttich, 
wllui, mandſchur. ilngi‘, Ilga- (Zunge), ntandfdyur, eikime (rufen), 'oulame (Tagen; 
kehren), oulbime (lernen), Dido (Sturm), türk. ül. (Mund), ꝛc. vorhanden iſt.] wis 
derlich fchallen, hohl und fcdglecht klingen, Laut weinen, plärcen, queilen, delfern. Das 
von: der Heulkreifes (hohle Brummirdeld . . .. EEE 
Heute, Seut, ady. ſahd. hiutu, hiuta,. a binte , goth. hifa, nieberf, hüt, 
holl. huiden, heden,, walliſ. heddyw, lat, hodie, ital. oggi, fr. kai, ſpan. hoy; oi; 
zoman. oz (Heute), ussa (jekt), kommt nebſt -jeht, it, ikund. (= 26 feiend, wie italı 
essendo, roman. siond), et(wad), e(liche), jedLec), ob(er), and(ex), es (engl. it, goth, 
ita, lat, id, S. idan) und. andern Zeigewörtern-, ven einem denſelben zu Grunde lies 
nden anlautenden. ZBahntone:;—-z, der ſiſch rinfach in dem Zeitworte bed Dafeyns, S: 
Ha, as (feyn, daſtyn), kat. acao, am. kauften in 3. sing. praes. indic. .ift (lat, 
est, gr. Zort, it, iati, goth. ist, ©. ati), und. in ZITEE, Aa.Ibleiben ,. befeſtigen) 
dorfindet, und als. deierminatiner Urton. bad. fowohl, in ber Zeit als im. Raume ur 
mittelbge Begenmwärtige bezeichnet. Dieles, Shatfacke fteht nicht entgegen, daß mehrere 
er, oben angeführten Wörter: 4. B. lat, Bodje, aus andern Peſtandtheilen -gebilbet 
nd, und daß ber Begriff beute han, —8 d. i dag und anderswo: noch, anders 
eift. Diefem —ı, weiches in ipt.die gegenwärtige Zeit, in es ba@.jm Pjaume zeig⸗ 
jar vorhandene, gegenwärtige Din bezeiäjnet, gejeffte' fih in hente,e auslautender 
Kepiton, x—, welcher Sichtbares debeutef, ‚nighgeten. Zeigewörtern (3. DB. bier, her, 
fat. hio, hio) zu Grunde liegt und einfach in &. Tr, ki (jehen, füpelnen ‚-:gr. xoca, 
zclw) vorhanden tft. ewte befagt alfo das Itzt, die Gegenwart, doch auf einen 
ganzen Tag ausgedehnt.) an dem gegenwärtigen Lage ‚ an diefem Tage.” Davon! 
beutig (Heute vorhanden, heute lee lien ahd. heidig, hiptlih ; bei 
otker heißen Kinder, weiche erft einen Tag alt-find, hiutiga chindeli). _ 
Die Hexe, pl. —n [anaf. haegesse, haegtys, haegis, holl. heckad, Keks, hex, 
bän. bexe, Ash, hexa, engl. hag, ruff. ega, fpdn. hechissera, kommt nebft ſchwed. 
hake, altfchwed. hag (Betrüger, Schalt), ©, icas, ‚Icvaras (Beſther, Herr), gt. Ioxv- 
ds (mädtig), fayus (Macht), und Joch, Hay, jochen, hägen, tat. unge, cingo, ©, 
, Ja) (verbinden), HIT, kug, MU,. kuc (umgeben, einfließen) ic., von bey 


nn . . — 
Wurzel x—«, welche durch — des verftätkenben Kehltones, aus dem anlaus 
tenden Kehltone, —x, gebildet ift, inſofern er Näherung, Berüptung, Ergreifung bee 


zeichnet und einfach in ©. „1 (halten, befisen), gr. &ro, Fozym;,: efane, enden, 
ze. vorhanden iſt. Here iſt demnach fo viel als Hra-fe, und Heißt mädtlge Sie, 
mächtiges Weib, naͤmlich mächtig, Menſchen und Vieh zu hägen b. bh, feft, befeffen 
au machen.) die Zauberinn, in Schlefien Bielmeife, in Schweden Druth, in Defters 
reich Bockſchickerinn. ine andere Ausbildung eben diefes —, mittelft Vorlesung bes 
Lippentones, wodurch eine Wurzel r—» entftanden ift, hat engl, witch, frieſ. wicke, 
angf. wicce, wicca (Here), und vielleicht aud gr. Aroxa/rı (befchreien, beheten) 
hervorgebracht. — Davon: heren (zaubern); ber Herenbaum (Bogelkirihbaum, 

nus padus avium); das — traut (Stephandkraut, circaea Li,5 der Eraufe Maine 
arn, tanacetum crispum L.); der — meifter (Bauberer); der —fidh (e. Art 
Löchernadt); der rang (die Walbrebe, olematis vitalba L.); die Dererei 
(Bauberet), ee en er | 


. 


4 Hief. Hier, Simbeeve. Simmel. Himten. 


Der Haeb, des — es, pl —e [son Hauen]) "das Saum, der Schlag, die ges 
bauene unbe ober Epaltr, ber Hau, Holzſchlag. J ’ 
- Der Htef, des —es, pl. — [kommt nebft hummen, humſen, amd, Sammer, 
Kummer, Wurzel æ—n, welcher atich mandſchur. kebou, geoba (Ruf, Name), kobou- 
leme (rufen, nennen), tür. käima, kümäi (&urgef) u. a; angehören, mittelft Bot⸗ 
fenung bed Kehltones von bem anlautenden Lippentone —z, inlofern er Hörbares bes 
net und einfach in ©. NF, ab (ertänen, reden), gr, Ano, drum, celt. ob, in 
dem Ausrufe au! gr. ofen (Gefang), oluates (heulen), mongol. ama, aman (Mund), 
türl..omr (Befehl), awus (Mund) ze. vorhanden ift.] ber Laut oder Ton aus bem 


Sagbhorne, ber Stoß in das gbhorn, Davon: das Hiefhorn (Jagdhorn, 


Zägerhorn). oo nn 

ier, adv. [ahb. hier, hear, hera, goth. her, angſ. her,. here, en Holt, 
hier ® fchroeb. nie hit, bän, her. hid“ lat. hie, Femme nebft ne tdre, 
engl. hither, dän. herhid, und her, durch paragogifche Ausbildung, von einem auslaus 
tenden Kebltone, x—, beflen Urbedeutung entweder Sichtbares (S. fa ‚ei, fehen, ſ. 
heute) oder Bewegung (S. F, hu, barbieten, f. her) iſt, ber aber als demonſtra⸗ 
tiver Urton in vielen. Zeigewoͤrtern bes derwandten & vorfommt.] an dieſem 
Drte, in der Nähe des Sprechenden. Hier wird mit andern Partikeln zufammens 
gelegt, theils um es zu verftärken, in allhier, Hiefelbft, theils um andere MWörs 
tee näher zu beftimmen, z. B. dieran, hierauf, hieraus, hierbei und Giebei, 
hierdurch u. hedurch, bierein u, hierin, hierfür u. hiefür, biergegen u, —* 
gegen, hierher u, Hieher, hiermit m. biemit, hiernach, biernadhft, hi 
neben u. hie neben, hierniebden u, hienieden, hierüber, hierum, bieruns 
ter, hiervon u. bieven, hierzu u. Hiezu; dad. Hierfegn (die Anwelenheit, Ge⸗ 
genmart).. Zögelitek Mt Hieltg (hier behmhlih, Hier geiehenb sber gefrehen). 


' "Die Himbeere, pl. —n llandſchafttich Hind⸗, Himbeck⸗, Himpel⸗, Himmel⸗, 
Hom⸗, Do, Dänt- Saaıı, ne an Se e, engl. — holl. hin- 
nenbesie, daͤn. himbaer, norw. hindbaer;. iſt durd--Anähnlichung an ben 
b aus Hinbeere verbetbte, was ſo viel zu bedeuten fiheint als Hain: ober Walddeere.] 
die Frucht des Himbeerſtrauches, rabes idaeus L, . 
Der Simmel, des —s, pl. —n fahd. himil, himile, bimilo, goth. himin, altf, 
himil, hebhen, ‘ — heben, ir, Km angf. heofn, heofon biofon, heben, 
hefen , engl. heaven, holl. hemel, ſchwed. himmil, altſchwed. himin, dän. himmel, 
jsl. himin, kommt nebft bretagn. nef, wallif. nefo (Himmel), arab. hamal (Luft, 
garen), wallif..cwmımwl (Wollen), manbfchur. abka, türf, awa, auwa ( 
mel); und heben, häufen, engl. to heap, &. ch, kup, , kub (ausdehnen, er⸗ 
DL.) DL.) 


höhen, bebedien), burch Borfekung bes Kehltones, von dem anlautenden Lippentone, 
—7, infofern er —Aã bezeichnet und einfach in ob, oben, auf, goth. uf, lat, 
ob, &. upa vorhanden ffl.] das Erhabine, das hohe Luft: und Sterngewoͤlbe, das 
rmament;. ber Ort der Seligen, bie Seligkeit; die erhabene Dede, der Thron, 
he, Bett⸗, Tages, Prachthimmel. Adelung fagt: „In den Salzburgifhen Salze 
werfen ift dee Himmel das, was andere Bergleute bie Firſt nennen. Hornegk 
nennt eine Pferbedede oder Schabrade den Himmel. In Borbörns Gloffen it hi- 
mila bie Dede eines Zimmers, in ben Monfeeifchen Gloſſen aber bedeutet das Zeitwort 
himmeln, wölben. Bei dem Kilian iſt hemel des mondes das Gewölbe im Munde, 
der Gaumen. Eine Art eines Tpiegelicht geſtricken Garnes, welches nicht zum Sans 
; fondert nur zum Abhalten und Bebeden üblich ift und daher auch nur eine 
cke ven wird noch jent bei ben Jagern ein Himmel genan t.“ — Davon: 
immliſch (bem Himmel angehörend, felig, vom 9. kommend); ünd unter andern 
die Zufammenfegungen : der Himmelbra nd (bie Königekerze, das Wollfraut, ver- 
‚bascum thapsus L.); die —breme (Himbeere); bad Himmelstorn (Davids 
“Forn, die Dinkelgerfle); dad — mehl (verwitterter Gips); der — ſten gel (Kleine En⸗ 
lan, gentiana cıliata L.); der — th au (dad Manna); ber wagen (große Bär); 
8 —zeihen (Sternbild im Thierkreiſe); die —ziege (Feldſchnepfe). — 
. Der Simten, deö —s, pl. — [nieberf. , Hempte, Himpe, thüring, ‚Helms 
zen, Borat nebſt Scheffel, Shi „Schippe harte, Hafen, Qumpen, Care, 
Kufe, Kaͤſig, Kübel 1goden , Koffer, Scheibe, Kompaß, zc. hemmen, heften, ha 
fhwed, hacmta (halten, enthalten), ar. yeuo (entyalten), yauko (anfülen), €. 







Bi Dee. aus 


ZIST. van (halten; brdten) se-, darch Bocſchang bei”Kehtöenes , dan dem anlauten⸗ 


ben Lippentone, —ız, infofern ev Halten und Enthalten bezeichnet und einfach in Ahm, 


Dhm, gr. Anto, äypau, ©. SIT, Ap (falten, haben), SM, abh, ST, umbh 
(berbinben ‚ aufhäufen) 2c.' vorhanden ie ein niederſächſiſches Getreidemaag, if 
mburg 3 Faß, / Scheffel, Yo Wiſpel, Yızm Laſt; in Hannover Y, Walter, 
Yıs Wiipel, Yo; Lafl. Ä en 
in, adv. [nicderf. hen, holl. hen, heen, heene, ahd. hina, ſchwed. haen 

X hedan, dan, hen, iſt gleicher Urfprunges mit hier, er, beute und andern 
Zeigewbrtern ; dem demiönftrativen Urtone *— hat fidy Hier, wie in gen und jen-, 
bee anlautende Nafenton —⸗, angehängt, infofern er Räherung bezeichnet und einfach 
in S. ZT, anu, gr. dyc, goth. ana, an, vorhanden ift.] bezeichnet eine Bewegung 
N f 


nach einem Drte oder Diele, von dem Gprechenden weg zu einer andern Perfon ober | 


unbeftinmt in die Berne. Hin wird nur in der Zufammenfegung mit andern Woͤr⸗ 
tern gebraucht, und entweber durch davorgeſetzte Partikeln näher "beftimmt, 3. B. das 
hin, forthin (fortan), umhin, wohin, immerhin, ſchlechthin, durchhin, ober es fteht 
als Beſtimmungswort voran, fowohl vor Berhaltnißwörtern, 3. B. hinan, hinauf) 
inaus, hindurch, hinein, hinüber, binum, hinunter, hinweg, hinzu, als vor vielen 
itwörtern, auch vor einigen Umflandswörtern, 3. B. Hinfort, bi nfüro (fortan, 
bänftig), Hingegen (dagegen), 
indern, v. tr. ſahd. hintera, angf. hindrian, engl. to hinder, holl. hinde- 
ren, ſchwed. el. hindra, bän. hindre, von hinter] Hinter fich d. h. zurüd treiben, 
urüchalten, aufpalten, abhalten, hemmen, nicht geflatten, nicht zulafien, vereiteln. 


von: das Hinderniß (das Hindernde, die Schwierigkeit, Abhaltung); hinders 


Lich (Hindernd, im Wege). 

Hinken, v. intr. [ahd. hinken, hinchen, bän. binke, kommt nebſt nieberf. 
hinkhanken (auf beiden Seiten hinken,, ſchaukeln, gaufeln, judeln, juden, Schenkel, 
Schinken, Hante ꝛc. und ©. ,gat (fpringen, hüpfen), gr. xnxiw, lith. szoku, 


von ber Wurzel x—x, welche prosthetifch aus dem anlautenden Kehltone —x, gebildet‘ 
if, infofeen er Bewegung bezeichnet, und einfach in &.. ‚„ikh (bewegen, gehen), 


gr. Tem, vorhanden ift] Iabm en, humpeln; ſchlechten Bortgang haben; nicht 
vecht paſſen (von einem Gleichniſſe). 

. Hinten, adv. (g%: hind, hindana, angf. hindan, hyndan, engl. bohind], und 
Hinter, praep. [abd. hinter, hintir, hinder, nieberf. hinder, hinner, engl. behind, 
tommt nebit dem Guperlativ ahd. hintirost, goth. hindumist, hinterſt, und bindern, 
burch Vorſetzung des Kehltones von ent, ſchweizer. ennet, gr. avıf, lith. ant, ©. 
ati (jenfeits), welches Eichhoff, pag. 265, von ©. HAT, at (bewegen), ableitet; Lat, 
ante if, wit verändertem Standpunkte in der Vorftellung, basfelbe Wort; engl. 
yond, beyond, und ſchweizer. günt (jenfeits) find ebenfalls daraus gebildet] auf Te 
wer &ete, auf ber andern Seite, auf ber von dem Sprechenden abgelehrten Rüds 
feite oder andern Geite des beſprochenen Dinges. Davon: der, die, das hintere 
(jenfeitige, rüdfeitige, nachfolgende) ; der Hintere (Steiß, Arch, das Gefäß). 

Die Sippe, pl. —n [kommt nebft fr. hape (Art), neulat. hapiola (Kleine Art), 
Hieb, hauen, ſchabden, kauen, Heu, kämpfen, ©. ,„ gan. (bauen, zermalmen), gr. 
yeuo, lat. cavo, engl. hew, chew, etc., durch Anhängung des Lippentones, von bem 
auslautenden Kehltone, —, infofern er Verlegung bezeichnet und einfach in gr. xein, 
ko, xıdu, ©, , ksi tzerbrechen, zerftören) vorhanden ifl.] ein krummes Mefler, 
das Gaͤrtnermeſſer, die Sichel, 

Das HSirm, bes #8, pl. — e, ſ. Gehirn. 

Der Hirſch, des —es, pl —e [ahd. hirz, birs, niederſ. engl. bart, angſ. heort, 

heorot, holl. hart, hert, ſchved. bän. ort il. hioert, neulat, hairet, neb 
lat. cervus, ©. garügin (Antilope), bar ie Hom, gr. xepas, lat. cornu, goth. 

' haurn, S. carnis (Pfeil), giris, lat. quiris, gr. xovpls (Spieß), S. N, gar, (durdys 


bohren), gr. xe/pw, -heeren, Gehr, fcharf, Harpun, hart, Horn ic., Sud ©. HT, 
FRI, kars, kart, (hauen, fpalten), ıc., von dev Wurzel zo, welche aus bes Bers 


- 


“us Sirſe. Mitt. ige Srbel, 

bindung ber gieihlattenden int a anb —o euitianten "iR; infofern beibe. Wen 
gung ober Stoßen bezeichnen und einfach vorkommen, x— in Fa ; kai, am, quo, 
| c J 

hauen, zerſtoͤren, gr. wen, —o in ©. NV, arb, ſchlagen, zerftören, ZW, ide, ſtrei⸗ 
ten, av, ?ofle. Diefer Wurzel gehören auch lat, hircus, fircos, neulat. hurtus (Bock), 
und bas veraltete Jeitwort hurten, hirten (ftoßen), fr. heurter, ital. urtare, engl. 
to hurt, holl. horten, hurten, ahd. ‚horten, an.] das gehörnte Wild, ein zmeihufiges 
bierfüßiges Thier mit hohem äſtigem Geweihe, das Edelwild, Hochwild. Davon: der 
Hirfhgünfel (MWafferboft, eupatorium cannabinum L.); dag — heil (die 
—murz); ber —holunber, —holder (Bergholunder,, sambucus racemosa L.; 
Bachhelunder, viburnum opulus L.)5 ber —Tiee (Wafferdoft); ber — luchs (eine 
afrikaniſche Luchsart, lupus cervarius);, der — mangold (das Lungenkraut, palme- 
naria ofſtcinalis L.); bie —möhre (Paſtinake); das — reh (tragulus guineefisis)z 
ber — ſchwamm (e. Erdſchwamm, lacinia); ber — ſchwanz (Attich , Selbholunder, 
sambacus ebulus L.); bie —trüffel, Iycoperdon cervinum L.); die — wurz (bet 
weiße Enzian, laserpitium latifolium L.); die —zunge (e. Art Milzkraut, asple- 
nium scolopeadrium L.). wi 


Die Hirfe, [ahd. hirsi, landſchaftl. Hirſche, Hirs, Hirſen, nieberf. Heerſe, dan, 
bän. Arie Idwed. hers, kommt nebfl Korn, Kern-Getſte, gr. zop10s, ©. 
harit (Kraut), von der Wurzel x—g, einer prosthetiichen Ausbildung des anlautenden 
0, welches einfady in ©. , ur (bewegen, dehnen, gr. öguy, Ogvuue, lat. orior, 
ordior, Arm, Arbeit, Ernte ꝛc. vorhanden iſt.) eine Hüffenfeucht, der Game einer 
Art bes — panicum millaceam L. Davon: das Hirſeg ras (eine 
Brasart, anilium L.); dee — vogel (Grünſinkx). J 
er Hirt, des —en, pl. —en ſahd. hirt, hirta, hirti, hirto, altſchwaäb. herter 
086, Yaiıde Altf, hördi, hirdi, andf. bird, hyrd, Herde, heard, hyrdeman, heard- 
an, engl, herd, herdınan, heresman, ſchott. herd, holl, herder, hairder, ſchwed. 
herde, dän. Iıyrde, hirda, isl. hyrde, hirdi, lett. kerdzius, kommt nebft ſchweiz. 
birten, angſ. hyrdan, fdyweb. hjorda, ahd. beherten, idl. hirda, fr. garder, und 
"Hürde, Hort, Horft, Garten, gürten, En gird, goth. gairda, lat, gero, gt. Yueoa, 
xosw, ©. IT, garh (ergreifen, einfchließen), angf. hiran, hyrian (hüten, dewah⸗ 


ren), bän. hyre (Beldwädhter), von der Wurzel —a, welche durch Worfegung des 
Kehltones aus —o, gebildet k, infofern es thebung, Macht bezeichnet und enfacı 


In &. 5 arh (fünnen,;mädtig feyn), gr. Karo, apxdo, erft, zc. vorkommt. Hirt 
heißt daher im allgemeinen Sinne der VBehüter, Auffeher, Wächter; fo isl. fehirdf 
Schagmeifter), hirdmadr (Aufſeher, Soldat), angf. cilda byrd, cylda hyrde, childra 
hyrd (Kinderauffeher, Hofmeifter), cwen hyrde (Xuffeher über das Stawenzimmer), 
ahd. heißen die Wächter beim Grabe Chriſti thie hirta, nnd Luther nennt auch Pries 
fler und NRegenten Hirte “ desß Viehhalter, Viehzüchter; der Wiehhüter. Davon : 
die Hirtentaſche (das Täſchelkraut, thlaspi bursa pastoris L.). 


Die Hitze d. hizza, hizzo, hizea, niederſ. hitt, engl. heat, ſchwed. he 
daͤn. 8 anf ua heaste, haete, 'haet, haeta, haeto, — rl goth. heiter 

oU. heete, hette, hitte, il. hita, hiti, arab, haza, perſ. hezid, wallif, jas, tür, 
Iat. sestus, ſpan. estio, von heiß, q. v.] das Heißſeyn, Brennen, die große 
Wärme; die Heftigkeit, Begierde, Brunft, Aufwallung, der Zorn, bie Nebereilungs bie 
Gite, Haft; der Schweiß. Davon: hitzig (erhigt, Heftig, übereilt, brünftig); ber 
Hit koͤpf Gaſt⸗, Feuer⸗, Braufekopf). 

Der Hobel, des —s, pl. — [nieberf, hövel, däͤn. hovol, hövel, hövl, ſchweb. 
höfwel, höfvel, Böhm, hoblik, isl. hefill, hevil, -finn. höylae, attbair, Schaue, kommt 
nebft Schaufel, Schüppe, ſchaben, hauen, angſ. heawien, engl. to hew, lat. cavo, 
gr. zen, ©. m. can, ruſſ. Zuiu (hauen), von dem auslautenden Kehltone, »—, 
infofern er Bewegung, von oben nach unten und —— bezeichnet. Hobel iſt alſo 
fo viel als Hauel, d. ein Werkzeug zum Hauen.] ein Werkzeug, beſonders der 
Tiſchler, womit man ſtoßend fchneibet, und welches nach feiner befondern Beſtimmung 
Bank, Kaufts, Srunds, Hohle, Kehl:, Nuth⸗, Scharfs, Schlihthobel heißt; bei den 
GSamnitwebern vas Schligeifen; bei ben Buͤchſenmachern eine Art Zeile. Davon: 


ade bearbeiteids die FJobelbant (ber Acciunteq ber ip 
sen en Ge ale im ** at * a * S.). 


u. adv. [a goth. hau Hama -beah, 
heh Se hieh, engl, High, Ange, ho e, m: derſ. "poll. — fe, F ‚ha, dän. hoj, 
‚ höy, ist. hd, watlif, uch, S. uelas, auditas, kommt nebft —2— ‚tt 


encumen, gr Flyer , von "der Wurzel rzel x—x, weldhe aus — und —⸗ nden Mt) 
infofern beibe, bitöne bazfelbe, nänlih Fülle, Wachethum, Andäufung, bebeuten 
Ge find einfach vorhanden, x-in®, Ter, ei (fchütten, aufhäufen), gr. xco, xums 
und —x in &.54, u6 (wachlen, dehnen), gr. defo, au£o, lat. augen, goth. auke, 
lith. augn x,, erhaben, emporgewachſen, nach oben hervorragend, groß, vorne m; 
vi um] horn, Sen (656 ber — pBALle (ſehr, In höhere“ rade); 5 % 
ſtens (auf das Höcfte, im ſchlimmſten, beten alle) ; und. unter :anbern bie "Bulame 
wuenfegungen: das Hochamt (die Mefle vor vn —gltare); der —bort {e, Schiff 
wit hohem Borte, Segelfhiff); — deutſch (oberfäcfih erfkbeutian: bad — ge 
wicht (der Rabenftein, Galgen); —berzig (hohen Sinngs); der —muth (Webers 
uth, Stolz, Dünkel); —müthig (übermüthig, aufgebtafen); —trabend (ſchwül⸗ 
ki fir Bee a: der —verrath (dad Staatsverbrechen); bie age (ahd. hoch- 
tide, dan. hojtid, niederf. hoogtied, hachtyd , ſchiwed. högtid; ber 
—* 0, Fee Tag, Ehrentag, die Berehclisgung, rmählung, 26 Belager). ‚ 
Hocken, v, intr. [bofl. hucken, ſchwed. huka, isl. hucka, hoka, nom, huke- 
&. Aue toapat me Hoͤke, niederf. Döber, Hüter, Hacken, Gicke, hecken, kacheln⸗ 
Tauern, kauchen, kacken, lat. caco, yon einer Wurzel x-—z, welche paragogiich aus dem 
quslautenben Kebltone *x— gebilbet ift, infofern er Bewegung von oben nach ‚unten ' 
bezeichnet und einfach in ©, hi, hu (gießen), gr. am xelo, nein, 
arten zus et. vorhanden Mb] — als, 18 Me, Mn - :. 
r es — — ſland i cker, 
Hoffer, von hoch) —* 88 a Senn, el; * Ba FR L 
et abe Fortſat des Ellbogens. Davon: bödericht, höderig (bukligr 
uneden 
ie Hohe —n lahd. hodep,, (hmeb. kudde, Eommt auttel 
gie, Ko, W i fhießen, gießen, .Ichötten, 2c. gr. z4w, a bad (ausiees 
wen), von der Wurzel x—r, welche mittelft Anhaͤngung bes Sabntoned aus demſelben 
——— Kehltone gebildet ift, von welchen mit angehängten Kehltone auch ho⸗ 
kacken, u..a, herkommen; |. Hoden. Die Bedeutung von Hode ift alfo Ute, 
—8 oeiter, als fie jept ber Sprachgebraud; nimmt, indem biefes Wort die Ges 
ſchlechtstheile überhaupt, und zwar dur das Merkmal des Ausleerens bezeichnet, 
2 noch dazu buch die Bedeutung bes. angehängten Zahntones (—r, ,„ ad, ne 
fließen) als ein naffes Ausleeren währe beftimmt if. Das Unfchöne biefer Bes 
Een hegt in der Natur der Sache, und wird nicht entfernt, wenn wir auch al& 
n Grundton biefer Wurzel &—r den anlautenden Kehlton, infofern er Bewegung 
beutet (&. ITT, gd, erzeugen , gr. ya, lat. cio*), annehmen, weil diefe Bedeutung‘ 
n jener, bem an abgeleitet ift.] die Gelle, Geburtsgelle, Hedbrüfe, bad 
m ds , Davon: der — 'Darmbrud (m fact); der 
—fad le on das are, niederf. der Kloßſack). 


Der Hof, des 7 J. Höfe [ahd. hof, hoy angf. bofe, Koll. hof, hove, nie=. 
dert. De Sof, fr, ſchwe ' bin. isl. hof, h fommt neb ode e, Heim, deinen gr zinog 
(amfchlofiener — *8 — Umzaͤunung), ıc. (f. Hei m), .von dee 
Wurzel x —, welche d Trug me ehltones aus dem anlautenden &i ppen⸗ 


tene, —rz, gebildet iſt —3 Erhalten Verbindung bezeich⸗ 
net und einfach tn aa, 1 ir (haben, At St abh nen), 
gr. äno*, Önrvlo, und Amt ıc. vorhanden ift.)] ber umſchloſſene Raum, ber Ah 
nte piat die — ber Hag, Kreis (3. B. um ben — der Hofplags 
e Bauerhufe, dad Gbelgut; ber Umkreis von ebäuben, Zürft das Ho 
ber höfliche Bf eſuch, die Aufo fmartung. Davon: böfeln —5 — ſamsge ela 
böfifch (hofmännikh, nach Hoffitte, höfeind); höflich Cartig, freundlid 
fam, gefällig) ; die Höflichkeit (feine Sitte, Artigkeit);- der Ar —E 
Die Hoflart [ahb, hohvart, mhd. hochfart, ſchwed. högfärd, von hoch und- 


i 


Denn: heifärttg onen Se Bitten, Gitmaiy, Beticctetq 


Hoffen, ‚v.tr..[nlederf. hapen, angf.hopian, oplan, engl. to hope, hou. hopem, hoo- 


pen, ban. haabe, ſchweb. häppa, goth. hwopa, verwandt mit &.MfZT, gain, Q, kaiv 
(edrfucchtsvolt anbliden, verehren), kommt nebft F n, ſchauen, ſcheuen, jappen, hap⸗ 
pen, Gaumen, Gimpel, "hat. cupio, gr. zand, , kup (fi, Beunruhigen), von 


der Barzel æ —r, einer Verbindung ver Töne »— md —r, infofeen beide Bewe⸗ 
gung, bo erftere aber befonders Bewegung nad) umten, bezetamen, und einfach (x— 
in gr. xco, lat. hio, und S. fT. hi, F, hu, gießen, !gr. zieydu; —a in ©. 
EIST, ab,- bewegen, gehen, gr. u) vorhanden find. Diefes <— hat auch bie Wörs 
ter gähnen, kauen u. a. racht Mte durch gaffen das unwillkürliche ts 
nen Ge Mundes bei chen bezeichnet wird, fo bedeutet niet Hoffen en 
Definen des Mundes, um gefüttert zu werben, wie «6 Mei 
bildlich das Verlangen nad) einer Sache, die man zu erhalten ae uns glaubt] Wh 
affen, fchauen, enigt enfeben, Gutes erwarten, vertrauen auf, zu er 
Dave: hoffe entl & (ermuthlich, was zu 8 — die —78* 3 (ewige 
rtung, das Vertrauen, ber Slaube; die A ichkeit) 

bhe ⸗A [von ei, „Ne — Erhebu Sch Cänge, ber 
hohe — dem A vom en Meer, die ? 
nung eines Sch iffes vom Lande; die —— era 


2 Hoheit, [von 66%] bie —— Wee Vuͤrde, Oberherrlichkeit, Herr⸗ 


Hobl, adj. u, adr. lahd. hol, niederſ. hall, angſ. hol, engl. hollow, daͤn. haul, 
ſchwed. häl, ihälig, ist. holar, hol, bol holle , Ba xoölog, „kommt nebft HL, 
u , Keller, Hölle, Halle, Kiel, at (od quill, caula, coelam, colonus, ©, 

in (Arbeiter), und —8 hoͤhlen, —8 arbeiten) ,. gt, xidn, xzolovm, lat. 
colo, caelo, lith. kalu, tuff. kolio, von ber Wurzel 7 welcher auch NeJ, gal 
(bewegen, Suchhdringen) angehört, und in welcher fi Gtundton, ber —— 
glatte Aunsenton, —, w Bewegung. bezeichnet einfach in S. 


Der Hohn, des —es Gabb. haon, hose, hono, hun, honida, huah, hae, bän. 
bean, ſchwed. eb. hä, böhm.hanha, wend. hamba, tommt nebft lat. honos, hinnio, canc,- 
canto, fr. chante, goth. apam, celt. canu, ©. HUT, kan ZIUT, kvan (ertönen, 
fallen), Hund, Tat. canis, gt. zum», möngol, tschono, tschino (Beif) , chineſ. yänı 
(Wort), ſiameſ. chan, gr. xijy, Gans, u. dgl. m. von ber Burzel x xy, in 
fih x<— und —v verbunden habe infofern beide Töne bezeihen und eins 
fach vorkommen, x— in ha! vi N, „ehe! Hu! landſchaf benen, duzen (böbmen),. 

3 yolo, 6to. ı, etc, Adelun ung bem emerkt n 3 

oh, Schande, hr boohlich. PAR, —X 64 chande, honlih, honer, ſchändlich, fr. 
honte, ital, ka a und — auch ne a Fe entftanden. Fr ar 

ren au n, H ne, und Hengſt an 8 Huzen, Hu 

—* Pd die —XE Davon: böhnen (ad. honen, — 
mb, gehoenen, fr. hannir, huer, bei. hboonen, De forhanne, angf. haenan, he- 
man, engl. to hoot; durch Geſchre rei verfpotten) ; böh niſch Gotruc das Hohn ' 
— B88 Höhntfäe 6); Tagen Gohniſch laden); —neten (mit Hohn medien, 


-. 


ee a [pl [ind it, bt, 0m m, Str, de hocen, 


neulat, oocio Hiper Tommt nebft nicberf. Häler (ein' nee Kr ohne 

— oberſ. itfehe (Bußbant, Schemel), von boden, weil die Höfen Auf en 

n hinter Iren Schragen und Körben auf folchen Stühlen boden b. h. figen, 

fo daß das Beitwort hölen, auf dem Markte frei figen und feil — einen Ge⸗ 

ß — mit dem Ausſtehen derjenigen Sanbelsleute, welche in Buben verfau: 

en.) der. Eßwaaren venhänbier ins Kleinen; Victualienhändler, Schmeerhändler, Bette 
er, 1 Deiändier, femann, öten nie, böfern 

fte ten); bie Döteret (bee (dad 

Son, F 8 gr . hold, aldi. 1, 8 pr — angſ. hold, 

hyld, Aykib , bi dän. huld, isl. holl(r), holder, niederf. "hild, kommt 

nebft Ho —JI m Gehen, neulat. haltios, aldes ) Hulb, Unbold, huldigen, 

halten * 8 8 heften), Feet, kul (anhäufen, verbinden), von 


der Wurzel *4, in * zwei EN Zöne verbunden find; x—, inſofern 
es Berbindung, Bielheit bezeichnet und einfach in S. F, Ci (aufhäufen), vorkommt, 
7 AA4, infofern es datſelbe bedeutet und einfach in S. ZIET, al (füllen), gr. ode 

lat. alo, und all, vorhanden ift.} haltend, feſthaltend, Se ven treuergeben, ri Ale 


. Davon: holdfelig ( & Viebreich, 
Zend): bie ———— fe nd liche Seranbtichteis eele hold, liebreich 


olen, v. tr. [nieberl. halen, a CHA to halo, tommt ne 
—8 lat. ilo Fan elu, ©. um, * —ã worchden) ‚©. —— tot. 
cocler, gr. x&ins (beweglich, ſchnell), von der Wurzel &— 2, welche mancherlei Bewer 


gung begeidhnet, der 4 3. TEgEH, hil, (geil, altern fegn), BITTT, khanl (hinten), 


nieberf, kuhlen (wälzen), TRITT, skhal (abweichen, fehlen)‘, ef, kal (fprubein), 
, al (beivegen, durchbringen), angehören, und in welcher fich zwei Zöne bersung 

den haben, bie beide Bewegung bezeichnen, &— (einfach in S. UT, yd, gehen, bewes 

gen, und —ı (einfach in I, il, bewegen, eilen, do, Zillo), und aud in gr. 

A (ichen) beifammen * in Bewegung ſetzen, ziehen, bringen, her⸗ 


bee 
nieder. Yollker, dän. hylster, . * nebſt ai 
AN ei fe, & ul len, und -hällen, lat, celo, 
sur, si —— cal’ „ben, um fer vn ber Bunel Kader —* 
3225* ws dm a A gebildet es 
Berhindung bezeichnet u . * all, 8* —5 al (fühlen, —ã́ãúù ü — 
ori ete, vorhanden Hl Ye Hu, das Wutterat, ber Köcher, bie Piftolenhätfe 


Die : F ahb. bei, heili,, heflo, helle, angf. helle, hel, hyll, oth. hali, 
‚fps heil, hall. hei, helle, 1 re a aan 
heiv it elviti, norw. heil. Abelung 3 „Man kat. es von bem © alten Eld, 
Sb, , obleiten wollen, weil ber bed Feuers fi on von den erften 
—— Berge gen an mis im Wort eingebrängt bat; allein es ift 
Geſchlechte ber Wärter Höhle und Do. gehärk, 
2 da es 3 des blos Ueberfegung des lat. infernus iſt.“] 
der dunkle Winkel; der vermeinte . Raum unter ber Erbe; * ch 
Shattenreich dad Rei & bes Todes, der Drt der Dudl nach dem Tode; Adehın 
m Schwebiihen bebeutet hael, und im Meklenburgiſchen der Hel —* 
ER: * daher das breifüßige Pferd worauf der Er Haufen ben Tod au ya ek 
ten berumteiten flieht, bafetbft Delbeh beißt, an Ye Heft, ein Pfer 
alten Schweden war Hela bie Böttinn bes Davon: hölliſch (in de 
Bean, ber „2 ähnlich) ; der Obllenfüe r ſt — der — hund (Gerbes 
N ohren rein (Heüftein, lapis infernalis) , der —zopf (e. faferiges Moos in 


hot Felander: Hohlunber, unber, Holder, bed, —6 [nieberf. Holkere, ahd 
i. holan tar, hohler Baum (tar = engl. tree, Baum), wie er noch 
——2 SHohlerbaum heißt.) ein Baum mit dohlen Aminen, der Keine 


—— — 


Ka mit Ewaaren auf 


Ba 


— 


658 ei ee 


‚Beeren: ingrofen: Dolden trägt, und Haufe: Vicher genannt wib,"audı Hol⸗ 
r, niederſ. Hollern, Ellorn, Yılpornbaum,, — engl. elder, bän, norw. hyld, 
wed. byli, ital, ‚heliome,. der. Baumholder, Baumholunder, ſchwarze Holunder, sam- 

eus nigra L., in Meißen auch Schiebchenbaum wegen der ſcheibenfoͤrmigen Doiden. 
Ebenſo heißen 1) der Att ich, sambocus ebulus L., nämlich Acker⸗ Nieder⸗, Kraut⸗ 
holunder, Felde, Sommers, Heilholder; 2) die Zwitſchenſtaude, sambucas racemosa 
L., Berge, Dirfche, Waldholunder, Steins, Traubenholber, Schiebchen; 3) ber ſpani⸗ 
fhe-.Dolunder, syringa vulgaris * türkiſcher H., ſpaniſcher Flieder, Kandelblüthe, 
Lilac; 4) die Droſſelbeere, der Schwelgenbaum, viburnum opalus L., Af⸗, Hirſch⸗, 
Bachholder, Waſſerholunder; 5) die Schneebälle, vihnrnum roseam , der Roſenholder3 
6). der Ahorn, Masholder; 7) der Wachholder, Recholder. 82 


Das Holz, des —eö, pl. Hölzer [ahd. holz, holza, pl. holzir, ırleberf. holt, 
frief. holde, anaf. engl. holt, ſchwed, halt, hol. hout, gr. Eulov, xalor, fommt 
nebft Kohle, Kiel, Keil, Halm gun (Stiel), Balgen, von der Wurzel-u—d , welder 
S. HA, kul (anhäufen, verbin en), gr. xAslw, xzwivo, lat. -culo, goth. huliz, 


lith. kalio, angehören, und in welcher fi ber auslautende Kehlton, x—, infofern er 
Verbindung und Wachsthum bezeichnet und einfach in ©. Te, &i (fchütten, aufhäus 
en), vorkommt, mit dem anlautenden Bungentone —A verbunden hat, infofern biefer 
gbenfalls Wachsthum und Külle bezeichnet und einfah in ©. Ziel, al (füllen), gr. 
Zw, ovim, lat. alo, .-oleo, in all, Elle, Eler, Edle, Ime, Ulme, gr. Un, aloos, 
&A0ıg. lat. ulna, ulmns, vorhanden ifl. Ron dieſem —ı kommen, durch Borfekung 
bes Lippentones: Wald, Pfahl, Balken, Bolzen, Meiler, Block ıc., &. FAerf, mul 
Dr 


(pflanzen)] das Wadhſende, Gewachfene, Erwachfene, der Baum, Stamm, Zweig, 
Klob, Blod, Pfahl; die Holgung, das Gehölz, die Walbung, ber Wald, Forſt. Das 
von: holzbar tfallbar, abholgbar) ; Holzen (Holz fällen; prügeln); hölzern (aus 
"ol; gemacht) ; et (betgabakic) ols Holz enthaltend) ; bie — 
BHolzleſez das Gehölz); und unter andern die Sufammenfegungen:; ber Holzapfe 
Wilde Apfel, Waldäpfel); De —aufter (große oftind. A.); die —birne (pirus 
‚yraster L,, wilde B.); der —bod (e. Käfer, Erdſchmied, Zimmermann, oerambix 
| „); ber — häher afbhäher, coracigs garrulys L.); dag — huhen (der Schwa 
ſpecht; das Walbhuhn)s ber — kaͤfer (—dod, leptura L.); die — kirſche (mitte 
K., Zwieſelbeere, prynus cerasus avium L.); die — Erähe (Hohlkrähe, ber Schwarze 
ſpecht); die — maft (Waldmaft); die —meife (Malbmeife, parus silvaticus); ber 
— meifter (e. Art —fäfer, oerambix aedilis L.); die —Ihnepfe (Walds, Buſch⸗ 
ſchnepfe, scolopax rüsficela L.); der — ſch nitt (das in Holz —— Bid); 
fperling (Baumfperling, passer silvestris L.); bie —taube (Male, 


der — # 
Lochtaube, colamba lignorum, palumbns); bie — wanze (cimex silveitris L.); 
— wurm (Wandſchmied, die Todtenuhr, Jermes pulsatorioa L.). er 

Der u. das Honig, bed —es, [ahd. honec, honanc, honang, honegge, honinc, 
nieberf. Honnig, bait. Einig, ſchweizer. Hung, Hunk, —* huzig,'eugl. honey, dan. 
honning, ſchwed. honing, häning, honung, honag, Bol, onig, 'honing, isl. hunang, 
finn, hanaja, kommt nebft fränt. Honig (Pflaumenmuß), brandenburg. Hönften 
(Würze, ungegohrne® Bier), Hunger und heiſchen, duvch prostgetifche. Ausbildung von 
dem anlautenden Kebltone, infofern er urfprünglieh Bewegung — und in 
©. TS, ich (begehren, fuchen), lat. egeo, engl. ask, -vorfindet. > iſt der wahrs 
ſcheinlichſte Urfprung des raͤthſelhaften Wortes Honig, da ſich weder das von Abe 
lung vermuthete Wort hon, welches füß bedeutet haben fell, nody das: von Rixmer 


angegebene Zeitwort hummen (tauben) in ber Wirklichkeit vorfindet.) der füße 
Saft, welchen bie Bienen aus den Blüthen der Pflanzen einfammeln. Davon: der 


. Honigapfel (Süßapfel); ber —bär (Zeibelbär), dle —biene (Arbeitöbiene); 


bie —blume, (melianthus L ; die Meliffe); die —erbfe (e. Bram Io: Ifens 
ht, gleditsia triacanthus L.) ; das — gras (e. morgenländifhe Grasart, Bo 
.); ber — kelch (das Saftbehältniß verfchtebener Blumen, nectarium L.); der 
— [hmetterling (e. Tagſchmetterling, argus minor L.); ber —feim (ungeläus 
terter Honig); der —thau. (e. klebriger Schweiß ber Pflanzenblätter);'die —wabe, 
— ſchei be (Bellenfcheibe mit Honig im Bienenflode). . 


Der Hopfen, des — [ahd. hopfe, nieberſ. Happen, holl. hop, hoppe, sugl. 


— düenibie. Weihe Wbren;. Sara. 451 


ft. baubelob,' howklie, - ntuinte hope, huümeln; at; hu- 

a a — 
na n en kugelfoͤrm 

mendecken, welche ‚im Det — euch Säupter genannt — und fheint ir 


Sad nebft Haupt, Kopf, heben, Dee, Hebel Säufen ıc. und Si ag, xup, RE, 


kab. "(bebeden, ausdehnen, erbößen), von eiher Wurzei PR: abstftemmen , melde 
procthetiſch aus —z gebildet ift, infofern ed Erhebung bezeichnet. ans einfady in ob, 
auf, Tat. ob, gotb. uf,. ©, upa, ete, vorhanden iſt.) das aus ‚vielen ſchuppigen Blätts 
den beftehende Blüthenhaupt der Dopfenpflanze, und biefe iiane ſelbſt, hamulus L. 
Der ſpaniſche Hopfen, origannm ereticam L., eine Art des Doſtens, deren Blüthen 
den Sopfenhäuptern ähnlich find. Davon: bopfen (mit Ei Tochen, das Bier); 
die Hopfenhainbuche (carpinus ostrya L.); das — 

des oplend); bie A m lis (Dberz, Bpunbhefen) ; der free‘ a2) agrarium 


———— x. intr. — EI. hotken, harkım, angf. hyrenian, 
Ban v — be — Sa Rage 
orm vn x R uchen 
nen] uhören... Davon: Ber Dockher (Lauſcher, Aufpa &). j 
—— en chorta, —— gen horda, ofda, an: 
0 temm . ' ⸗ gu⸗⸗ ’ 
oda, lat, eurro, ©. WM, car 5 n, uorrüden), —— — — weitet 


auch ©. M; chr (Hevefchen), gr. — 28 Herr, Kerl, Karl, ungehoͤren, und welche 


burch Korfegun des Kehltones aus dem anlautenden rauhen Zung euteike gebildet 
it, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in, arch, — 


3, ar, TR, Ar (geben), ST, un, zT, ie. ‚(beavegen) ; in ur», er-, x. vorhanden 
iR.) bie ziehende Menge, * wandernde Schwarm, der Zug, die marſchtrende Reihe, 
Rote, der Nomadenhaufe, ein umherziehender Volkeſtamm. 
bren, v. tr. [adb, horan, chihoran hören, haoren, ho horlan, horien, dn 

RH hiran, gehyran, heran, hieran, h hyran goth. — haasjon, rien, Ale 
engl, to hear, f&we. hoera, bän, hoere, isl. heire, h nor, hoeire, heil, ho: 
ren, hooren, kommt nebſt girren, gurren, ge — rren, ai ſchreien, lat. 
geirlo, gr. Ynove; lith. girru, uff, —* (ertoͤnen, fi rein) ‚au 


Earjöten, groͤlen, bruͤllen u. ſ. w, mid ©. A grü (ertoͤnen, hoͤ⸗ 


ten) 20000 , —— mand ſHur. korat, 3 DOhr, u. ſ. w., durch 
ng des Mehltones von dem anlautenben rauhen Zun — —e, inſofern er 
Shrbars bezeichnet gem einfad in Ohr, «6b. or, lat. aufis, engl. ear, mandſchur. 
Aura. (Stine), g* . Ben) Asa (Gebet), mandſchur. N are (ach!) ꝛc. vors 
nden ift.] Laut, eine Stimme, einen Non vernehmen, hoͤrchen, gehorchen. 
on: der Hörer (Buhpöves); hor ig (hörend, gehorchend, leibelgen). 

Das Horn, des —es, pl. Hoͤrner la d. horn, goth. haurn aAngſ. horn, hyrn, 
engl. —5— dan. i8l. horn, nt hoord "or, — omu, fr, corne, ital. port, 
eorno, fpan. cuerno, wallif. corn, bret, gorh, p kom: arab. karn, hebr. keren, 
gr. zepas, ©. garnis, garügen, kommt nebft Hefe (G. Garägini, lat. cervas), Rind 
(add. brind), Gehr (S. giris, gti xovgfs, lat, gain, lith. kirwis), Dich (5. ciras, 
giran, gt, xgüs, »gavior, lat. eranium, goth. hwairn), Grat de. erete, ©. cirsis, 


ge. '2öp0N, lith karcais), ©, UT, dar urchbohren), ge. xelgw, -Heiren, hart, ſcharß 


& 

Seite tragen n, ꝛe., und mehreren verwandten Staͤmmen, von ber Wu el 
bebentet und in weder Ach bie beiben 

— und —o verbunden haben, infofern beibg eben biefe Art der Bewegung * 


und einfach, æ— in gr. æco, zedlw, xelo, u, xıeo, hauen, ©. tt, Gau, 
Ming Dr ©. ST. ur (oa), Km MS u (it), e. voran 








ws Sounifie. a 
de Ueibuhanft,, pn 
Be Be a en Be 
I Bere, Dapon: were Er t 8); - höcnern (von. * ges 
tn hörnen (wit Hoͤrnern ftoßen ober berfehen) und unter andern bie Zufanss 
—— der fe (e. Backwerk); der — baum (bie — Hain⸗ 
beislas E.); bie —blente Biende); der 
— traͤger ge: (Hahn); das — erz (e. Stilbererz); —— (Dhreule, atrix otus 
L.y; der — fiſch le. Hecht, die Mrernabel, elox bellone L);. or —tümmel 
(wilde K., carum li bie — rofe ( nrofe, rosa oanina L.); der —fame (om 
ratocarpus Li); die —fchlange 1aehörnte S., cerastes L.); bie —fhnede (Sees 
trompete, baccinum L); dee — ftein (Adat,' Karneol x); das — vieh —— 
Die Horniſſe, pl. — n [niederf. ke, oberb. Horneiß, Hurnauß, Harnifcher, 
Hörlige, engl. horndt, angf. hyraet, srmesse, A borsel, Eo kommt nebft hören, 
ſhwirren, quarren, girren, gurten, Harfe 1 unb LT gär (ertöuen , fhreien),, 9% 


kat! garzie, lith. gie, — * E 
—e— tt. von „lt, even, mar —* 55 Kar: 
aus —o gebildet ift, infofern es —— 3 —* sc. (f. h& 


‘zen) vorhanden #.] d ie ſchwirrrade Befpe, bie groͤete ſtark ſum 
yeapa orahro .L. ‚ ' 
Der rung, da abb.. besmnıig ..mieberf. Hartmonat/ Iommt 
ſtig von ee hor, haar —X Erde, Koth), ahd. hor, — rm 
engl. hoary, ang. h ‚und horgeien (befeymugen ; * dieſem Etan u 
Ba — 
) angehörk, 3 au , mio 
Gebung, Heworbringung bezeichnet und einfach in Erde, gr. Loc, ©.irk ( Erde), ‚ST 
ur (bewegen, erregen), gr. oo boyuun, us- „er-, ꝛ⁊c. vorhanden ff.) die Jahres⸗ 
der ‚de Srie wieben aufthaat hervorkvtunt. 





get, in welcer oder wieder unter bem Schnee 
— Bam 
e, ber. l, — angſ. h rat, nieberf, 
sit, En fh? ia, a au ht, AIn. —8 ra eh Hürde, 
en, Korb, H ®..1%, garh (eiufeh Beßen), gr. zugden 


z, har —8 gee —— x. von: ‚ver Burg xp), deren Grundton ber aus 
Lautende Kehlton if, tapfern er ‚Ushgeben bezeichnet: uub einfach in S. * 


k ben, b b de a 
—X rende, ei he Sem. « ae u Büde) Bi 7 ah DR ae 


gels; eine Sandinfel i m Kluffe Berg den, non Raubnögeln 
Der bes —es, — 
neulat. Ba Hart uch Fe: arten, 55 k, Ede — — am, in wel 


her fi (t. St) 

fung Bet, de — 5 Sam Dub: fen: Bee en bie ‚Zuflucht. 

dot, IHR I. ons "al han ya, m an, *82 
ousse, tat. ital. en muuk Fe 082. hosss, —7* hanzia, ‚Kiel komme 
bel. ra Hiet on“ ie Hütte a 9 y aa en 

Ien), RT, kod, Re, kut (bebedtum, ee er. 200. a and —2* 


akadwin. engl. shade, heed, eat sul katain, celt. cuddiu, etc. von 
ber Wurzel &—r, welche unfatichen — bedeutet, und in welcher ſich die Tone 
x ⸗ und —ı verbunden haben, x— ern es limgebe ’n bezeichnet an —3— in gr. 
Io, © Eh, sku (bebeden, umgeben) vorfommt, —r infofern «8 Zeftigkeit bezeichnet 


und enfad nn. SIT, As Ceiiben, befeftigen) vorhanden ift.] das Beinkleid; eine 
R 
bople Räte; n enges, röhrenförmiges Gefäß, Taf. Davon: date n (mit Beinkiei⸗ 


bern verfi Age ge die goter utter (® . in engen Helen genannt) 


Bl Sur. BUY DUtbe. Hagei. 453 
RENT Tat, bospitale, engl, Tyan. 


55* —X — —8 —— arten dan (0m 


(en, tan) It. * ee. ruſſ. ae von * — S infofern 
Bewegung. von oben Der bezeichnet und einfach in” gr. em, zelw, zeile, mit 


üwaehängtem Lippentone in gr. yeva, Tauen, engl. chew, ®. ur, gau etc. vorhans 
den if.) urſpruünglich Koſthaus, Gaſthaus; jegt nur noch Kranken⸗ Armenhaus. 

adv. . adj. pelich, k, evi ’ 4 

don, bu gas — — — hof, m Na —8 ⸗ —8 
ahd. sch, hubschlich, kommt nebſt ſchwed. h dia fe 

Bean), äh (en, K (hmüden), jene. | hof — Saiccugteit 


Be Jam. — 25* ei fein en enf ee wehige angenehm, anſehnl —* 
m v. te ya to — po hoetelen, ſchwed. h wend. hudiu, 
—8 — gautfhen, Iehaden, finden, handen Shund, 


an, Oi Per verlegen, verwunden), gr. zndıw, lat. caedo, goth. 
ökathia, und © zer —8 Heer zerflören), gr. axedaw,. engl, acat- 
ter, lith. skagstu, von - ber Wurzel za, in welchen ‚pie 2— unb 


— nben ſind, .infofeen beide Weriopung - bezeichnen und einfach vorkom⸗ 
wien, z-— in ©. , kei, gr. He, neo, hauen, ıc. —ı, in 8: Sf, us, SU, 
WM ——— fen, entern ıc.] fhjonungsloe angreifen, ae ‚. verberben, 

(Balder; Di n: * hetden, ſchinden, neden, foppen, chicaniren. ns der Hudler 


bis 78 —e [nicberf. hoof, angf. hof, of, ol, Der 
Sn. Bat aufn. Ph —8 lommt nebf Fran ae 
5 Ic, wi wie aus "ieh, — ala sc. von ber Wurzel x—rz, in —* Eh Vie bie 
den haben, x— infofern es Bewegung bezeichnet. und ei ah 
eben, —*5* — —æ infofern es Erhedung anzeigt un in ob, a 


& UT, vi, 
Du * —A diepende ae ober ——— —* Sim 
a und Zebra; , 
—— Ba andern Thieren h er uf weil er ge 


pl. —n ſahd. haob, neulat. hoba, heoba, iſt datſelbe Wort mit 
PN erung — daß beide urfpränglich einen ein efähloffen enen, zingefriebigten 
Dirt bettutch, Hof. aber nachmals mehr pon den zur Sandwirthichaft ar en Ges 

en, und Hufe —— & von den Aeckern gebraucht worden fei) urſprünglich ein 
gtes Stuck Ader engerer Bedeutung fo viel Acker, als jemanden zur 

— von a eingehägt und mit At Rinen Geſchirre bearbeitet wurde; 
Fam 30 Aeckern, auch Tleiner und größer. Davons ber Hufenen, 
ner (Befeer einer Hufe, neulat. hobarius, habarios), 


Die Süfte, pi; —n 2 federn € Süft, Huft, Süf, Suft, ‚Si, nieberf. Büros abd. 


* hofphi, mhd.- ; ; bip, holl. hei d. 
halt; "dö a hof, goth. hop, Kommt echt übten, Yımpen, kim, ©, m | 


EA, kab (heben, ausbehnep), von bee Wurzel x, in welcher ſich bie "ine »— 
—A verbunden haben, ‚infofern x — Verbindung und. Häufung (einfah in S. 


„ei, aufhäufen, gr. do, zuo), —ar. Erhebung (einfach in ob, auf, goth. uf, lat, 
ob,’ @: upa) bezeichnet.) die hohe Seite, ‘der hohe Seitenknochen, der erhabene = eil 
aM: ichen und thieriſchen Körper unter den Weichen, Davon: hüftenlahm 
——— das Hüftbein (dee —knochen); bie — pfanne (HöHle des —beine). 

angel, des —3, pl. — [ahd. hübel, hol. beuvel, nieberf. hövel, hull, 
ul. Bei. ialle, ſchwed, hygel, höl, hals, angf. hill, hyli, e ngl hi, hillock, bret. 
uber. at u collie, — colline , ſpan. " colina), von Hoc] bie bebung, ber Babel, 
n, Höcer, ein Heiner Berg; ein runblich erhobener Theil bes 

Sn, © Davon: —ãA (hagelfoͤrmig); Hügelig (voll Hügel.“ 








454 Huhn. SUR. Sl. Bülte. Sidi. 


R Das ji des — 8, L. ner [o$b. buon‘, hen, hesing',:' i T. haen hen, 
henn, an hen, Ehe hoon, hol. hen, den, benne, hione, 
fehwed. 'hoena, höns, dan. hoene, höns, iel. haena, .bafr. Huen, iſt durch Berinbes 
ng bes Laytes aus Hahn, ahd. hano, gebildet, und kommt nebft "diefem ‚von .- 
‚kan, „ kyan, bünen, bönen, Iat., cano,. hinnio etc. (f. Hahn) J. das 
Weibchen des Hahnes, das Haushuhn, die Henne; bei ben Jägern, das Repp⸗ obex, 
Jeldhuhn; in der Naturgefchichte, eine Kt Wlgel- mit kurzem, rundem Yes 
deffen obere Hälfte über die untere hervorragt, und an welchem bie Rafenlöcher ha 
"mit einer Haut bebedt find, wohin das .wälfhe Huhn, das. Haushuhn, ber Faſan, 
has Auerhuhn, Birkhuhn, Hafelhuhn, Repphuhn, auch der Pfau und die Wachtel gex 
rechnet werben; im gemeinen Leben beißt auch eine Art Zaucher das Waſſerhehn. 
avon: der. Hühneraar (—geler); det — abend (Polterabend); dag —duge 
er Leihborn); Die —augenbeere (Sifebeere) ; bee — biß (verſchiedene Wir i 
efonders das Vogelkraut, alsine media L.); ber — darm (—bif; das Gau ic 
anagallis arvensis L.); der — geier (falpo nerugisosus L,);5 dee. — Hund (Wahr 
tels, Borfehhund) ; ber — Eee (Duenbel, thymas serpillgm 1.) ;: bie Tau L(pe- 
diculus 'ga inae-L.); bad — leder (e. zarted Ziegenleder); die —mild (Bogel⸗ 
milch, ornithogallum L., e, Zwiebelgewaͤchs); die —raute (e. Urt Ehrenpreis; vo- 
ronica verna L.); dad — meh (der blaue Quften); die — weihe (dev —geier); dee 
— zins (die Zinshuͤhner). | ' gr 
.. Die Huld, [abb. Iiuldi, halde, hulte, dän. huld, ſchwed. huldhet, uhd. holdes 
angf. Ihyld, hylde,belde, holdmod, hotäscip, von Hold.] das Feſthalten, Anhangen⸗ 
die Anhaͤnglichkeit, Ergebenheit je, Liebe, nn De. Davon: hulbix 
gen (Huld, Anhänglichkeit beweiſen, Ergebenheit geloben, den der Treue leiften) 5 
die Huldbigung (Gelobung der Ergebendeit und Treue); huld reich (hera . 
gnädig); dir Hulbadttinnen (Brazien), i 


Die Hülfe, labb, helfa, helfu, helpla, helfe, chilpe, altſ. hei am ſ. be 
helpe, hylp, ulpl, niederf, hülp, engl, heip, höll. heip, hulp, dän. ale a 
bielp, hialp, isl, ‚hialp, wallif. bret, beip, von helfen] das Helfen, der Meiftand, 
bie Unterftüsung, ber Borihub; bie Hechtebülfe, Davon: ber Hülferuf (: 

die HSülfeleiftung (der Beiltand); hülflos (verlaffen, unfähig fich zu 3 
bie — lofigkeit (Berlaffenbeit, Mittellofigkeit); hülfreich willig oder Hang IR 
helfen); bülfsbedbürftig ber Hülfe benötigt); das en (Er 
tungsmitteli; die —truppen (Werftärkung, ber Zuzug); bie bwiflenfgafk 
(Nebenwiffenichaft); das —zeitwort (Konjugiewort), —— 


Die Hülle, pl. -n fahd. heli, angf. hül, ist. hul,, hulda, hulstr, set ul, 
niederſ. hüll, kommt nebſt Hülfe, Schale, Schelfe, Holfter, hehlen, hohl, ıc., S. i 
hul (bededien, enthalten), VNA, gal (einnehmen, bebeden), lat, celo, engl. 3% 
ceil, celu, auch &. S{erf, jal (bedecken, verdichten), von ber Wurgel æ —4, in weichen 


ich bie. beiden Tone »— unb — A verbunden haben, infofern .x-— Umgeben b - 
einfach in gr... H, sku, bedecken, umgeben), —2, Werbimbung, Bickheit, 


>. r ; Er 
Zülle, (einfach. in &. DIE, al, füllen, ze, und alle); biefes —2 hat in ber Vera 
bindung mit bem Lippentone z. B. die Wörter Wolle, Wulf, Bulle, &. IT, wu 
As, vall (bebeden, Halten), gebildet.) die Schale, Hülfe, Bedeckung, Bellelbung, 
Umgebung, Verkleidung, Vermummung, der Deckmantel; nieberf., eine bermüßez 
bie — der Magen des —XE8 Bon —— — um⸗ 
mit einer Huͤlle umgeben). 
Die Hulſe, pl. —n [niederf. Hulfe, Huͤlſche, holl. hahche, ſchwed. hylser, e 
hask, neulat. * if stein —2* BL ülte, u nah ——— 
niebexf. Holfter (Holfter)) eine harte, fefte Hüye, Schale Schote ein Fatteret eine 
apierne Röhre, der Holfter, ahnen. Davon: ‚hühfen (mushülke Geka) 
ülfig (Dülfen Habend); die Hulfenfruht (Schotenfruht). 
um! auch hm! interj. [fat, hem! ein menſchlicher Natarleus, der unwillkür⸗ 
liche Ausörud ſtiler Verwunderung, ohne Kehlton ericheinend in au! und S. ZI, 
ab —— reden), gr. Zw, anvm, telt. eb, bie Wurzel von hummen, Qunmd, 
Dief, Sommer, Kummer} ei! das wäre! ja? was Sie jagen! wahrhaftig ? 


Die Hummel, pk —n fhön. humler, humlebin, engl, humble-boe, angf; 


Hummer. Snmpeht, Buub: Abb 
humbie, ſchibed. hamla, isf. henfle, fontmt nebft Su meiden en ten, ans 
a, (hummen) N yum , Lie Gef, Sammer, Kum met item, fa Gimpel, 

osman, karına, kündi (Surgef), 'kiöpek, kopek (dans) mandihur. hebe' 
— "heyteme (derathen), hebecheme (rathen), kebouleme. (nennen), kebou, ’ 
(Ram, Ruf), heptecheme (ſchmeicheln), tchaman (Btreit, Ban), toha inaramo Ai, 
ten, zanten), tohouben (Ergählung), tchonbeche (Gr ——ni ec. von dev Wurzek 
*—7, in welcher ſich die Töne x und —z verbunden : fofeen beide Hoͤrba⸗ 
res bezeichnen und einfach, — in ha! hu! ⁊c., —r in in, Far S. „abs 
(trtönen, reden) und au! !, vorhanden fnb.] die hummende, fuimene Biene, eine‘ 
Art großer, ſchwarzer, haariger eihbienen mi t ‚voths oder weißt ch geſtreiftem Hinter⸗ 
leibe, apis terrestris L.; auch bie Drohne, & hräng, "aferbiene. 
ummen, v. intr. [das Stammwort von Hummel, w. m. I ; engl. to humz, 
u ei) —ãã brummen. 
ummer, des —s6, pl. — [auch Hamber, daͤn. ſchwed. ‚bummer, fr. ho- 
8 Tea at. gafnbäros, lat. camimarus, gammaros, gr. zauıoös,. —RR xquö- 
Aoboc, macedon. zo age, zouaoe , kommt nebft be um eftet Uten orte le 
dxapajos, Krebs, zuum lat. chama (Sienmufchel), & . 6.80. ‚kup, HT HT 


decken, ausdehnen), von ber Wurzel x—ız, welcher auch unfre Wörter —*8 Haube, 
Kappe, Kapfel, ppe ze. angehören, und in welcher fidj bie Töne z+- und —z vers 
bunden habe en infofern je e Umgebung und Berbindung nen und einfach, — in 
gr. Im, S ku (bedecken, umgeben), — in © bl (Beröinden), 319, 


=” 
ap, A, ir, Ta, imv (haben; halten) ıc. —** —8* das vedeckte Thier, 
ber große —— mit. mufchelerttit Scale, cancer gammarus EB. " — - 

u int liandſchafttich auch Humpen, hinnpeln, germpen, engl. 0: 
bei —— ben, „bastetbe‘ Bor mit "Hüpfen, w. m. 11. binden, ge 
*55* * ei, pl — e ſahd. bona, hant, hand, geth. hund(s), altf, 

Bund, angi. ‚haud, engl,-hound,.fehott. hund) holl, hond, nieberf. fdnveb, dän. huud, 
ist. hund(r); han, wellif, ewm, Ovet. gun, gen, Ay, gicl. ehana,. ana, ital. onne, 
fan can, ‘fr. ohien;-lat. eanis, 95. zUwr „tith. szu, tufl. szczenia, gäl. cu,. cymr, 
ei, S. gvan, qunas, manbichur. ngin, inda-houn, dinef. ken, türk. kan, barmun. 
klaj, —* choi, chum, Tommt nebfd mongol. tsdhino, tschono (Wolf), &. HUT, 
Kan, UT, kvan fertönen, ſchallen), Tat. cano, oanto, hinnie, honos, fr. htame, 


Eh canam. celt. canu, bair. hünen (heulen wie. ein Hund), H u gahn, , Huhn, Henne, 


en ineſ. Wort mef. chan, gr. faair. gendu 

8 Bei Ci n ©. % An ber Wurzel zu‘ welche bug eden⸗ 

Set, und In wel Ser (ih bie äne Pia lee verbunden, haben, Infofeen bee m Die 
bares —* un fih rinfach ‚vorfinden, x — in hab hu: ꝛtc., S.u,6 


yoco, lat. (in)quam, ruſſ. kaia (laut werben, veben), — rin gr. — un 
daivo, ©. änas (Hauch), mongol. iniakn, mandfchur. inteheme (lachen) ꝛxc. Hieduvch 
iſt ſowohl Adelungs Ableitung bes Wortes Hund von engl. to hunt (jagen), als 


als auch die Eichhoffſche, von S. TR, ri, gr. Um, zude (fortpflangen), wiberiegez 
denn Hund heißt nichts anderes ald: dad hünende d. H. heutmde und beilende Thier, 
der Waumau,) ein bekanntes vierfüßiges, fleifchfreflendes Hausthier mit fünf Zehen 
Sun ante gekrümmtem Schanze; in be "Raturgefchichte, die Ihiergattung, ' zu weicher 
Fuchs, Wo $ Jakal und Hyäne etechnet werden; bei den Gewerb reibendeRa 
—A— die Hemmſtange, ber Göpelhund, bie Sanftreche, der Räderkaften, ber, 
Skeifkalter. 2c.; im gemeinen Leben auch, wegen ber Gefräßigteit des Hundes‘; 
aieriger-Btenfch, 2c Davon: Hümdifch (nady Art det Sende); der Hundelchlag. 
(dad Todefehlagen der Hunde) ; die Zfeise (das Befenkraut); der Hundsaffe 
(&. mit —ſchnauze, cynocephalub); das — auge (Runrkraud; ber „baum ( es 
eenkirihe, Vogelkirſch⸗, Faulbaum; Kreuzdorn); die baere (B. des Hartriegeld; 
Dedentirihe; Kreuzbeere; B. des Wafferhoilunbers u. der Rainweide); die — blume 
mille); der dach (gewöhnliche Bachs) ; die — dille, —biftel (—kenille; 
enteo (dad —mooß, Hichen eaninus L.); die — fliege (flecbende F., unsca 
canicularis 1); ber fort (Afüttag);, das gras (e. baztek:; Zutteigras, das 


486. Moxdert. Smmae: Sharan. 


lis L.); das — 3d Le in 4 Anabenkraut, orchis L.); ber —bunger (Helffune 
se; * —igel 8 mit nauze); die — fa “ Retna. Re oe 0» 
tula L.); die —Eirfche (weiße Baunräbe); der —topl (e. Art Bihgelkraut, mer- 
onrialis L.); der —Eopf (e. Affe; das Leinkraut; e. Fledermaus; e. Haifiſch); ber 
—kürbiß (Balfamapfel, momeordica elaterinum L.); der —lattid (Löwenzahn); 
die — laus (Bäde, Zede); die —meife Chat mei); die — melde (der Ganſefuß, 
chenopodium velvaria L.); die — milch (&felsmilh) ; dag — moos (die —flechte); 
bie — nelke (das Seifenkraut); bie —peterfiltie (Gleiße, acthusa L.); bie 
—raute (e. Art Braunwurz, scrophalaria, canina L.); die —rofe (wilde R.)3 
die —rübe (Zaunrübe, bryonia L.); der — flern (Birius); die —tage (vom 
24. Zulius bis 23, Auguſt); der —tob (gelbe Sturmhut, die Wolfewurz); die 
— viole (gerudjlofe V., viola canina L.); dee — würger (mehrere Pflanzen); 
bie — wuth (Tollheit ber: Hunde); bie — zaͤche (—laus); der — za ha (Augenzahn); 
bie — zunge (verichiebene Pflanzen). 


Hundert, nam. ord. [ahd. hunterit, chunna, hund, bän. handred, ſchwed. 
hundrade, ist. handrud, engl. hundred, goth. hund, hunda, angf. hund, walif., 
cant, alban. kinat, lat. centum, gäl. ciad, cymr. cant, roman. ient, lith. szim- 
tas, ©. catan, gt. Exazov (poln. ruſſ. sto, wend. stu, mandfchur. tanggd, tangu, 
mongol. dachun, dao, dson, subn, tunguſ. dchonan), kommt nebfi gr. -zorıe (im: 
TpIEXOr IE, es. lat, -ginti, -giata (viginti, triginta), -gesimus, -cesimus, etc, 
von einer Wurzel x—r, die ſich in mandſchur. tangu, mongol, dachun, suhn, und in’ 
zehn, goth. taihun, lat. decem, gr. dexa, lith. deszimt, ruff. desiat’, gäl. deich, 
roman. diesch, ital. dieci, fr. dix, S. dacan, umgekehrt ald r—x barftellt.. Jenen 
x—r liegt der auslautende Keblton (x—) zu Brunde, infofern er VBielheit, Verbindung, 


bezeichnet, einfach iv. &. TEI, &i Ufhütten, aufhäufen),-gr. zu, zuco, vorhanden iſt 
und mit angehängtem Zahntone (—r,. Befeftigung, einfach in &. FIT, &s, bleiben, 
befeftigen), unb ZIET, ‚as, ‚feyn), bei uns z. B. die Wörter Kette, Kitt, Batte, Gat⸗ 
tung, Hanſa, Schatz, Bitter, Gatter ꝛc. hervorgebracht hat. Ich wermuthe baber, da 
ale — an * Fingern lte und —2 die Zahl ——— vn 
‚Ereuzweife aufeinander gelegten Hände mit: ausgeftrediten Fingern, alfo durch ein Gitter 
bezeichnet worden iſt, während -xovr, -gint, umgekehrt unfer zig, durch eine ähnliche 
Figur ausgebrädt wurbe.] zehenmal zehn, zehenzig (ahd. zehenzig, zehanzug, zen- 
zech), Davon: das Hundert (humdert zafammen); ber Hunderter (die Affen, 
‚welche Hunderte begeichnet), Hunderterlei. (von. 100 Seien d. h. Arten), buns 
re —fältig (—mal genommen, —malig); der Hundertfie Cette von 
undert). 

Der Hauger, des —s ſahd. hungar, hunkar, goth. huhr(us), altſ. hunger, 
angj. hunger, hanger, hungur, haugt, hungre, unger, ungor, ungr, engl. ha 
hol; honger, ſchwed. dan, hunger, iöl, hunger] und bungern, v. intr. [abb, 
hungeran, goth. huggrian, anal. bungrian , yngrian, hingrian, engl. to hunger, 
holl. hongeren, ſchwed, ist, hungra, dän. hungre, fommt nebit hol. hunkeren Be 
langen, begehrten), und jagen, haſchen, heiſchen, durch Vorfegung des Kebltones, von 
dem: anlautenben Kehltone (— x) infofern er Bewegung , Veftreben bezeichnet und eins 
fach in engl, ask, lat. egee, ruf. iszezu, ©. ich (verfolgen, wünfchen), vor⸗ 


handen iſt.) das Zagen nad etwas, das erlangen, die Begierde. Davon: um 
erig, hungrig (ahd. hungareg, hungerg, angf. IUNgRB: hungreg,, engl. hum- 
hoil. hongerig, ſchwed. dän. hungrig; Hunger habend, begierig); das — 
bfümcen (£, Echotengewaächs, draba 4.); bie —blume (geibe Wucerblume, 
chrysanthemum segetam L.); das — korn (Mutterlorn) ; das — Eraut (der wilbe 
Mangpid, ramex acutus L.); die Hungersnoth (große Theurung, Mangel an 
Lebensmitteln), 
* zarten, v. intr. [ahb. hoppen, huppen, f. hoppan, mhd. hubben, nies 


ppen, büppen, huppern, bair. hupfen, fehmelz. gumpen, bän. hoppe, fchweb, 
isl. hoppa, Hoi, buppen, huppelen. hippelen, engl. to hop, fomnrt. nebfi humpeln, Hüfte, 
' (erhoͤ⸗ 


heben, Hefen, heftig, Hübel, Hebel, häufen ıc., S. HU, kup, , kub 
3 N 


ben, ausdehnen), durch Vorſehzung bed. Kehltones, von bem anlautenden Lippentone 
(—r), inlofern er. Erhebung et unb einfach in auf, ob, goth. uf, lat. ob, 
©, upa, oben, üppig ⁊c., vorhanden if} ſich hebend bewegen, m. 


" s R pn niet. Horht, ‚Innbichofit. Qexte Horde, Hurte 
—*8 —— tr haurda, angf. hyrdie, hyrdel, engl. hardie, poln. — 
t. Mrdicium, —2 gord, wend. broda,; lat. erates, kommt naebſt wend. hrodz 

un), hrodza (zäunen), neulat. hardes, fr. hards, harcelles (aus Ruthen des 

ne Stricke), Serte, Hort, Hort, Garten, Korb, Geſchirr, Gurt, Gürtel ıc, 
D. N garh (ergreifen , einſchließen), gr. xecw, yugow, lat, gera, Eyro, goth. 


gairda, engl. gird, gürten, von ber Wurzel x—o, in welcher fich die Zöne x— mb - 
=o — —— n.2— umgedung (einfed in’ gr. fe, &. Ech, ku, bes 
R . NT‘ g.' 


in 


decken, umgeben), und —p Räherang, Berühtung (einfach in gr. elow, doevn, & HUT, 
tra, lat. orno, bebecken, bekleiden net.) .. em von Gerten, b. h. 
Weibenrutien,, und daraus gemadıte Genese die Gchaafpärhe. Dee 
von: hürden (Dürben, auffehlagen). N : 
Die Sure, pl. —n [ahb. huor, ‚huorra, ‚hura, angf. bare; har, hor, engl,. 
whore, harlot, holl, hoer, nieberf. bore, fdyweb. hora, bän, har, hore, isl. har, 
hora, horkona, fin. huora, normanp. hore, fpan. gorrona, alban, ar; av. 
kurwa, kürwa, neulat. curia, tſchuwaſſ. cher, lat, scortum, kommt neb Füren, 
Eirre , Scherz, Herz, Heirat, ‚Int. gratus, gracilis, @. U; hars tevfseuen, ent⸗ 


shden), gr. Zeige, yaugte, fr. charme,. ©. SET, hei (unmuplg werden‘, ſich vetra⸗ 
ben), gr: xnorom*, Lat. horreo etc., durch Borfegung bes Kehltones von bein ans 
Rtutenden rauhen Sungentone (eo), infofern er Bewegung begeihhet und einfach fit 
S. R, ar, ‚ir, S7, ur (bewegen) ꝛc. vorhanden iM. bie Kirre, Lüſtdirne, 


Buhlerinn, das Freudenmaͤdchen; die Ehebtecherinn; die ſtinkende — bie Hunbanie 
ſtinkende eng puren (ahd. huoron a hnoren , hhare, 1: —E 
angſq. huran, horau, engl. to whore, hell. hoereren, ſchwed, hora, bän. lore; Una, 
he treiben) ; bie Hurenwurg das Karnkraut, polypodium filix mas 1.,); der 
Sure (Ehebrecher, unteufche,"ahd. haorer, huarer); die Hurerei (Unzucht, bee. 
bruch, ahd. huoro); hurexiſch dunzüctig, chebrecheriich); das gittixs 

ebs⸗, Bei⸗, Balls, JZungferntind, Waltard , Bänkting , uneheliche K.). 

BSurtig, adj: u. adv. ſahd. hort, horsco, horsglich, ſchwed. bän. hurtig, 
Pr hrdy Sam —— ahd. — — träge) P re (befhleunigen, antreiben), 
web. hurh erum en!, eng iorry (eilen), fr. courir, lat, euro, 9% 
zueio, yapyalom , S. „éar (bewegen, dringen) ıt., von ber Wurzel en 


weiche durch Prostheſis des Kehitones aus bem anlautendben rauhen Zungentong gt 
gebildet tft, Infofeen er Bewegung bezeichnet und einfach in S. TT, Ir (beivegen, 


werfen), gr. öpw”, Zoom, lat. ero, irren, Ur, Auer, Aar ıc. vorhanden iſt.] raſch, 
fertig, Fink, behende, beweglih, gewandt. Davon: bie Hurtigkeit( Raſchheit, Be⸗ 
ar Gewandtheit). | — 
Der Huſar, des —en, pl. —en ſungar. huszar. Abe fügt: Rab tem 
Kapringi 4 Hungaria diplom. S. 228 , bedeutet das —— ee 
N einen Reiter, fondern ben zwwanzigften Mann, von hüsz, zwanzig. Er beweist 
zugleich, daß bdiefe Benennung unter dem Könige Mathias 1445 aufgelommen, da 
man die Einrichtung getroffen, daß 20 Jobagines oder Aderlente einen Reiter flellen 
er un daher huszar db. i. der zwanzigfte, genahnt worden ] ein leichter uns 
Huſch! interj. Tein Ausruf von abverbieller Bedentung, ber ſchon einer zweis 
tönigen Wurzel angehört, nämlidy —⸗, welche bie Wörter haſchen, jagen, ſchicken ze, 
hervorgebracht hat und durch Prosthefis aus dem anlautendben Kehltone, —z, gebild . 
det iſt, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach in S. E23 ch (verfslgen, wüns 


chen) ꝛc. vorhanden ift.] blitzſchnell, im Nu, tm Hui, raſch, plöglid. Davons 
ge 4 en RE HR ‚ vorübergilen Re purchfeftäfen . — 
Huſten, v. intr. [niederſ. hoſten, altengl. to houst, angf. hweostan, bän. 
hoste, fchwed. iſsl. hosta, holl. hoesten, ſchott. host, ahd. huasten, kommt neb 
huſſah, huzen, hunzen, Kauz, ſchwatzen, engl. quoth, ahd. quedan, ©, HU, 
(agen, ausſprechen), lat. oedo, und S. , has (gäbnen, lachen), gr, xcoxo, 
lat. higco etc, von der Wurzel x, iR. r fh bie Zöne »— und — verbun⸗ 


As Dis Küste: Sauc Ouuue. Ich 
an haden; infofren: Beine Oerbaere bittelchatte ah eiaſach, — In, S ke 


töhen, murzen), ge: yodin ‚tor. ‚und ba! Sl. sul, *in Ddem , Athen, S.. 


fd (fin en, prelfen), gr."&ldq;, Hbe'ıc. vorhanden 2 den Athem Iaut und mit 
Hefe eftigkeit „aueftohen , hicken, keuthen. Davon: der Huſten, (ahd. haa- 
ve. : * derſ. —8 chwed. hosta, holl. hoeni, dan. hoste, isl. — ſchott. host; 
‚ das, Huften) ; das laser (ber: Huflattich,, tussilaßo L.). 


::: Der Gut, d48.—eb..nh Ste [ohb. hat., huotk, bunt, nat, angf..hod; hast, 


engl. hat, altengl. hood, nieberf. oot, holl. hoed, host, ſchwed. hatt, dän. bat, ist, 
,.Borw. haette, walif,: had, lied, hett, Aommt rebſt ft hüten, Haut, Schote, Scheide, 

fe, Kutte, Kittel, — ad Schag,. fchägen „fü: Ban: oft, — 
Schoß, Schatten ꝛtc. S —— — RZ, kat „ kud (bes 


d — wa): gr., — Pre 0x1 a walliſ. udäin,; en coat, heed,” 


ds, vuſſ. kutaiu, auch ütte ® aus, Schanze ꝛc., von ber W Bugel 
rt, in welcher fi die Zone Mai Ja Tr * bunden. haben, inſofetn — Umge 
bezeichnet und einfach in gr eb; ©, ET ka‘ ‚(bebeten, umge! en), —s aber Be⸗ 


fefligen bebentet md Atag in ©. as (Weiden, befeſtigen) ꝛtc. — tft.) 
bie Brbedung, Bekleidung, befönbers des Obercheils eines Dinges (3. M. a Tr 
Lichthut, Blajenbut), vorzüglich bes Kopfes, ;die Kopfbedeckung ber Helm, 

ut, Filshut, Davenz der, Hüter (niederſ., ‚Outmacher) ; der Suszuder (2. * 
v b,.b. hutfoͤrmigen Broden). 

Hüten, v. tr. lahd, huotan , angſ. hydan, hoden, en 5 heed, „niher hö» 
den, vän. lıyte,' holl, hoeden, Tean. pört.. 2. „ wallif. cuziaw, rufl. kutaiu, 
tommt von der ſo eben erklärten Wurzel &t,"f. Hut. ſchützen —58 — — 
den, bedufſichtigen, verwahren, in Ace nehmen‘, n 2 erfaflen. Baden: bie 
(Obhut, Wache, der Schuß, die Pütung,, —— tufſicht); die Hutung — 
Beide, "Zrift, Yaß Bridereht), 

Die Hütte, pl: —n (ebd. hutta, üg, „erst f, hatte cot, cota, cote, cyte, 
engl. hut, cot. cottage, wvieberſ. — hutje, ſchwed hydda, dän. hytte, 
wallif. ewt, ewtt, fr, hpite, poln, huta, I hit, dn. kodda, lett. güta, “fin: cota, 
böhm,. hutj, nor, koeite, iöl. kot, kommt nevſt Ka ji (isl. kaetta, dan. kaliyte), 
Kathen, Gaben, Kotb, Haus, Shane, "Kaften, Kaffe, Keſſel, Kifie, Ve 
Schuͤte, lat. casa, ar, 3E0: 905, °©. kutis, kitas, von der Bug x—Tj Ber 
ftandtHeite oben nachgewieſen find, f. Hut. uder- Schut, Unterichlauf,; die Di, * 
Kathen, das Haus bie Wehnung, Kajüte, Barracke; das e ee 
Einftebelei, das Huthaus. Davon: ber Hättenarbeiter GSchmelz fen; De 
ta Be (Zungenfucht der Dlttenarbeiter) ze. - . 

Der Hyacinth des —ı&, pl. — [lat. Ayacinthus, gr. daxirſor, ap. ja- 
— , jachande, jaszcink, if nebft perl. jagont (Rubin), eine Zufammenjetung 
von. x— , Sichtbares, &lanz; ‚ Schein, einfach" in ve-, Üs- (in Gakos, Deko, Glac 


heller Stein) S. TR, ki.(fehen), xo&w, zato, xdo, und ©. kasas, käthus, 
Stein, (Kiefel, "Tat. cos, ‚cautes), welche bloß. ginen glänzenden ober fchönfarbigen Stein 
bebeutet.] bei ben Alten der Amethpft, ein ‚veilchenblauer Stein, jert ein hochgelber, 
ins Rothe.:fpiefenper, ‚zuweilen gefbliher Kryflad, nitrym quarzosa fulvum L. 
Die Hyacintbe, pl. —n [lat. hyacinthus, gr. vaxındos, wahrfcheinlich nad 
dem Steine Hyacinth 6, h. Amethyſt, dev ähnlichen blauen Farbe wegen, jo genannt] 
—— — wohlriechenden — von — Zarben, bie M Mär 
yacinthus. L. . 
Dis nme, pl, —n. Lat, ERBEN gr. Uuvas, kemmt nik, norgefegtem Kehle 
hauche von dem anlautenden Lippentone, —ır, infofern ‚er Hoͤrbaxes bezeichnet und 
ad in &, SIE, ab (ertänen, reden), gr. Erw, arriw, celt. eb, bei ung in au, 


> u — au ber Sefang, Beftgefond, zn bag Lohlied, 


it 2 [ 
1 * J. 


Sb; pron. et «hd. ih, angſ. holl. ik, dan. jeg, ſched isl. — goth. 
PETER Ieft,-0n; Nlanon, a2, Pluä.asi, dat, 80, 98, wer bdot, Myc, Kuys, 


— 


Tod It: TEE Dali. 25% 
©. ahan, nmalay. Ak, romani jew semay ſpan. Jo, port. en, flal, io, fe. "96, ehdE! 
I ruſſ. pofn. is, Höhm. ga-, wen. Jeut, „feed. Bi, % ‚eyrat, mi en * 
azem, mandſchur. mongol. bi, osman. b nee nge, 
ange, fin, ‘en, Eamtfhabut. andy,‘ Hama, mi —X uff. me), * 2 is) 
‘der ahlautende Kehlton, u ; Infofem: "er: dorbare⸗ a theils ie 
u Interjeetion ach, theils in einfach den Berbalisy und · V — * B. 
2 AR: eh (fagen), Sinef. Ang (antworten) ;’manbidyur.akame (ächzen), Hr.dydn 
Bee at. ajo, mongol, RE EB), hebr. ir, Gqʒen) 1c. in ſehr velen u 3 
And' Raum’ ‚entlegenen,, durch gleiche‘ Herkunft verwandten Spraden überinftimm 
—— abi —28 at a: —— ande, tom au “ 
a twötter bes n rweier 
—X —— Yen; Se —3— chende, g q 


— in. id⸗ ide 
tie de la kn, Koeln be der — —2 1, ie er —8 be Fi 
eat , wie auch in — —* B. as, FU, i 
„vie die Anſchauun orſtellung, das Bitd, 
Kr. ; —* Ant Fr HR Big u —— 4* 


* vollkommen gedacht 


es, Igel, web. igelkott, angſ. i 
&, lite, id en. ar. vos, we neöft ED —— ei „ 
Ede, Fage, Anker Aentel, horn, at. acer, sun. acaleu 
anal, Oyityn, yauım) äysbr; olyaf eier ©: EIER, HEN: Ablaheni — * 
Ba, ükeya, ©. SIE, ad ' (okröhbtingen) ; —* Ayo, Ayvüm,' lat. Aceo, "acid, 
* SU, u — ze den gr cin, en a ngeo. ua * 
it — .]., bat 
; » n ng * A von: —* N 
rg —5— Sad, . Bu hora * die Fel,, Dayon (det Bra * 
der 2gelbälee. RE —* igen —— N — Haie 6 
—— (verſteinerte S Sep... [7 a 144 ei er che sans 4 
as A. — *5213 iR 7‘ fr ih 36, Dil, Euenbuci, alt 
und vd — e en + Alte 
Böhm — * —— 


—— —aS —* baf Eike, Schmelle 
N Ber 

A, M: „Sn &n Qita 2,00€ Re: Shen 4 Pe heißt, dommt. blos der 
erſte Theil von Iltis, und in Täs, mie es im Canton Bern genannt wird, wie 
es fdeint,, bloß ber zweite Theil Biefes noch unerkläͤrten Wortes vor.” Gtalder leitet 
dieſes Taͤs, zäfen, con täfeln (khleihen), fehweb tassa (langfam einhergehen), 
3 boch ſcheint es nebſt ſchweizer. DBöP (Hündinn) ig und nur ſo viel 
hier iu bedeuten. - Was dad. Beftimmungswert. 3 it, wie Abe 
& bemerkt, nieder. .ULE eine allgemeine Benennung des arbers, ieſels, 
tifies .umb Abnlicher aubthiere ..es. bezeichnet: alle : ein ‚gene M re be 
Altere, —8 kein unbered. weiß, als daß der. ſamel 

dafür, vaf- e⸗ tilen und von S. il mn Fr a, I bale 9 — 


, — 5 2 ier in der Pd ner Sabe, io elblichen, —— 
enden een, 1 Ken an ai Manle unb weißen Ohren, —8 putorius L.Es Ie 


iß, des 8, pl. — t, onbyt — 
m — 55 pen, int ont BES 


1. —An fnieberf,, altfı b. yon, a 
ni, Mr Ye Imp, ger En ai Sen u an 
fr. abeille, itaf, npo, Ipan. abgis (8 ee 


u „.Zpmen: Yeuyben: Au 


auch (mit. tem Lippentone) Vabe, Fi. mummen x., dem 
—— ur rei N). ’ — — — basket und 


als Seitwert fa S. ZA, abn; Sa, umbh Jaufpäufen, vereinigen), ar. Ero*, 
auto, vorhanden if; in dieſem Worte wird bemnad bie Biene theils als einfams 
meinbes, eintragendes, theild -ald ein beifammen lebende Inſect bezeichnet.) bie 
Biene, beſonders bie eintragende Acheitgbiene, zum Unterichiede von den Drohnen. 
Summer, adv. lahd. iamer, iomer, imer, .immatar, wieberl. ümmser, jümmmer, 
hän. Immer, engl. ever, kommt nebt ſchwed. jämt, altſchweb. jümliga ——— 
8: mulga, hebt. DV (Aog, Zeit), lat. semper, um(quam), sappe, tempus, ae- 
vom, goth. giws (Zeit), einig, oft, —S von dem anlautenden Lips 
pentone, —rı , Infofern er Zeit d. h. Fortdauer, anbaltende Bewegung bezeichnet, und 
in den Zeitwörtern ©. SICH, ab, IST, amb ſoeden, beuägen),, Ta, iv, Ta, 
Imv (haben, halten), tt; jiv (eben), vorhanden iſt;, ſonft "wich auch Tat, agvum, 
goth. aiws, mit gr. aiur, allv, ©. Ayus.(Zeit); goth. aiw, gr. ale mit ©. Aydu 
mmer), und lat, aevitas, aetas, mi, S. Ayadz (Dauer) verglichen und von ©. 
„a9 (gehen, vergehen), gr. Zw, eiuı,'Tat. eo, lith, ejmi, abgeleitet} ‚je, fletl, 
fortwährend, Davon die Zufammenfegungen: immerdar (immer), — fort (fort 
Während) ;'dasd — gtün (HAuslaub, sempervivam L.; Gimgrün, vinca L); —Hin 
(meinetwegen); ‘bie — Fü p (eifeene' Kuh); — während (forfmägrend twig). _ , 
Impfen, v. tr. fahd. inspiton, impten, .ympfen, angf. impan, engl. to imp, 
an yımpa, "pän, Im, ft, ater, deulat, Onlare, eohimt nebfk wall p, himp, 
engl. nteberf. fdjibed, bret, imp, dän. impe, fr. ente (Yfropfreis), und tmp-, Amt 
Imme » Amelie," eniſſg, von dem anlautenden Eippenfone, —iz, infofern ex Wöreinde 


gung. unb Sammlung bezeichnet unb ‚als geltwort in S. 5%, ubh, ST, umbä 


(aufhäufen, vereinigen), gr. Irre, ‚daul, TAI, Ir. Kot, Imv (jaben, ‚halten)ı 
lat, emo, -ime; lith. imma, ruf. imlein, emiiu eto, vorhanden if.) Toppela; 
duppeln, verbinden, pfedpfen, pen, ein Pfropfreis in einen Baum Bun, au 
einen Krankheitsftoff in die Haut eines thieriſchen Körpers ‚bringen. er 
n, langf. on, into, wallif. yn, en, fr. in-, en, engl. in, tät. in, iv, 
In, 20 in" inn „hitg. io, &..&h. &, bin, innen, ein, ber onlautmbe —* 
ton, ten er Räherung und Mähe bezeichnet und: auch im an (gold. ana, ar dr, 
®. ana), und, Ende (goth. andeis, gr, Zvog, ern, ©, antas) eic., ei ver⸗ 
nden iſt. Adelung bemerkt: „An, in, inne, innen, inner, ein ſind :urfprängs 
ich ein und dasfelbe Wort; und im Deutſchen lange ohne Unserfchieb gebrandit wor⸗ 
den. Sept find fie fehr genau verſchieden. An und in werben als Borwörtee ges 
braucht, haben aber auch hier ihre beftimmten und angewiefenen Graͤnzen. Jane 
und innen find noch in ‚einigen Faͤllen als umſtandswoörter Ablid, Inner if cin 
Eigenſchaftswort; ein Hingegen wWird woc in verfchiebenen Zuſammenſetzungen 
des Vorwortes in gebraudk, welche die Miederfachfen noch wirklich mit in maden) 
. B. ingeboren, ingedent, Inwohner u. f. f. für eingeboren, eingebent; 
inwohne,, wovon fi aud ‘im Hochdeutſchen Spuren erhalten haben, 3. B. Inha⸗ 
Wer, Inhalt ze. Befonders gebraucht man ein mit ‚ben beziehenden Partileln ba, 
ie unb her, wenn das Morwort die vierte Endung erfordert, dbarein, hinein, 
erein; dagegen in, unverändert leibt, wenn es bie dritte Endung erfordert, dars 
n, hierin, worin ıc.”) praep. hin, an, hinein, ein-; adv. inne, Innen, 
Prapoſition erfcheint im zujammengefegt. mit mehreren Zormen des beziehlichen Jür⸗ 
worted, 3, B,.,inbem (mährend,. weil, da nämlich); indeß, indeſſen (con). 
während; jedoch , dennoch, aber doch; adv. inzwifchen, einftibeilen) ; fo auch: infonz 
derbeit (im Bonberheit, beſonders); als Umſtandswort vor folgenden Wörtern: ber 
Anbenriff (Inhalt); die Inbrunft (Innigkeit); inbrünftig (innig, fewrig); 
ber Anbürger (in ber Stadt wohnende B.); das Indelt (der Kiſſenüberzug) 
bad Ingefieder (die Beltfedern); der Ingrimm' (die verbiſſene Wuth); der Im: 
baber (Wefiner); der Inhalt (dus darin Enthaltene,’ die Ueberſicht); das Ins 
ol4 (Holswer& innen im Shiffe); das Inland (Winnenland); inlaudiish (ein 
eimifch); der Snfas tanfäffige Sinwohner, Bürger); bie Jaſchrift (Aufs, Um 
helft); das Bafiegei (innere Si); Inwärts (einwärtd); ia wendig Kinnen bes 


SR IR Dei: 2 0 MER 


venk v8 Sawenbige vtben fo vor einigen Verhaͤltnißwörtern, 4. B. 
——— nie (weisst ); razwiſchen (unterbeffen, vo& rend 
tet vom in ſind: Inner, innselich (inwenbia, innen befinblich); 

ee — — ‚in F ii ‚ re 3 * nig regen 5 aufrich⸗ 
‚ ‚„ genau, une.werden (geivabı werden, empfindbenis innere 
res (auf der innern ie, inwendig). Die rer; pl. —eın [fommt nad) Abes 
— — oAnem alten Zeitwortt innen für einen, vereinigen] bie Vereinigung ‚ber 
Zunft, Gilde, Corporation, Gefelkhait, Brüberichaft, Gompagnie, bad 

—ãña se die Zeche. Davon xXder Aunungsbrief (bie Urkunde von vn 


ten eine 3 
Fu des — ſvon kat. color. Indious, inbifche Jarbe seufat, 
— Tun, De 3X vor = — von — aus Indien bezogen 
wurde.] ein dunfelblauer Farbenko ber Bodenſatz ber aufgelösten Snbipflange, 
Davon: die Indigkuͤpe (bie — Sal bereitete Farbe zum Zeugfärben); £ 
A der Anil, indigofera L. 
ie Sinfanterie, fe Inner, ttal, infanteria, fanterin, von Kant, bafr, 
Kan. iel. ſchwed. fant, dä — fante (Burſch, Knappe, Soldath, welches nebſt 
— te an Camel, Din nd Sina — N A — San 
anzig, Jen ne, munter, artig wab, unfanzig (ungezogen) 
Ba I fen ein Fb 4 1 ‚ fpotte tten), nieberf. fentig (ftußermäßig — 
bildet balr. Benz (roher Wed), boßen (ſtoßen, ſchlagen, bläuen), eh 
Dept, ital. putto (Knappe, Knecht, Burſch) Spafi, Pofle, geihmwind, fr, 
Bote ic., von einer Bu I a—ı berlommt, welche Bewegung und Iebhaftes 
— unter vielen an * Stämmen auch S. MT, math (bewegen, trei⸗ 
I), tt . mitto, lith. metu, rufl, metaiu, hervorgebracht bat, und burch Vorfekung ' 
pentones aus em 'anlautenben 3a nis —1, gebildet ift, injofern ev Bee 
wegung — und einfach in G. en, ſprudeln), 22, it (bewes 
gen, gehen), ZIET, as (bewegen, nel gr. &rıw, ldvm etc. vorhanden ik] 
- de Fanterei, junge Vrannfchaft, ei "Zußfotvaten , Fußteuppen. 2 R 
n newer —$ ae Ingeber, Engeber, vaar, % 
u oh a Zu nee Ingefer, holl. gbengber, gember n tee fe 
— — — fat. gengeno, — ſpan. genge gengevre, gengibre, Pi 
yıyylßep: , ein wahricheinlid zufammengefegtes, arabifches 
ober —— —* He Wurzel einer Kot € ardamome, amomam zingiber L. 
.. Das Iugrän, [in dient ET, bios zur Verſtaͤrkung bes Begriffs, nieberf, Ins 
gson, 


igraen, viel als ⸗ inm 
X raid Minteigeän, Einen, ı —— ge Age, hin, e It 


Das —#, pl. ze (fat. insectum von insecare, 'einfchneiben, 
eg ——— biefee Thiere, weßwegen fie auch gr. Zyro — u. 
— gekorveno beestkens- beißen.] der Kerf, 


— [aßb. Alta, eyael, insule, bän. iniel, engt. ie, a R 
e inte en a, eysel, inzule, n. insel, engt. isle an 
lie, ital. insola , isola, fpan. isla, lat. -insule, Iett, valla, finn. sale, 
ir eiland — en web, oe, oeland, dän. oe, oeland, eiland, isl, ey, —— 
ip» sage eh, a. iggath, egland , igland "ealand, ealo 
egeland 1 feto . oge, fl. oghe, inis, if gewiß RR 
— —88* obgleich nd zufammengefegt, nämlich aus —r (entweder 
ans, aufen, aber ©. SZ, ud, S7, und (negen, fließen, lat undo, ©. udan, 
id und 7— (lat. solum, tellus, S. talan, Saal, Grund, Land, von &, 
tal, gründen), fo daß is-Tand entweder Aufenland, oder im Waffer Iiegendes, 
vom W. — Land bedeutet.]) das Eiland, Land im Meere; die Flußinſel, ber 
—— Werber; abergetvagen , bie tinge freifiehende Häufermaffe , auch neu⸗ 


Iat, insula Davon: d l Ibe 
Irden, ae een, Sy Tem aus ei * ro — ——— 


Irdiſch, adqj. [> erdiſch, went) ber Erde angehörend, ” w Er 


N 


408 Irren. Ifeauiau: Say Bei Bchht. Jacke. | 
| ante Be Ye imung es: end (mib. —*ã* —— Ben; t mi: deutfche 
Srammattl VII, 220.1 . 


ungefähr; tegent ein. eines, —jemand, was für-einer « Fr —* — ai fei. 
"Seren, v. intr. Jahd. ‚irron, irren; girron, niederf. sten, ſchwed. irre, * 


Iree, ‚engl, to er, fr. erter, lat. erraro, iſt nebſt gr. ‚Ebbe (geben)... ©. 


, werfen), das Berbum des anlautenben Bungentones —* 
— un über aupt, ohne beftimmte Richtung oder Kr und Weile * be ichnet, 
verwandt m , ar (bewegen, behnen), gr. dw, lat. orior, und ©. FL, ar; 


x ar {gebeh, en 2c., welche ſchon eine näher beftimntte Bewegung ausbrüden, 
w 


nis der —2 r 5 
das — licht, EB 


fern, Plan hder IR 0 
Der Lichte en rimm en rind, mhd. Ise 
FH 1 Sr fo. et e { ee. 3 ayıtm, ge Sb. u — * 


und Srind, Sein, rim -(häkliches: Geflcht), verwandt mit Grimaff or 
zinfen] das. fc vedttiche Seat, die ſchaudererregende Brake; ber Bor ja dee 

Kin s ‚der Loͤwenrachen, ba hen ber Shläcier dorich; ſahweizer· der 
if, Greifgeier, vultur en 


Der Zer „dee —« ehr "TB; hysop, ft. hol, hyssope; engl. hyssop, ital, 


n. bissopo, lat. ucunoc, bebr, SIR, pon AT Tas 
— eine gewurzdeſt —* adg und bitter finde Dan — * 
J. 


a, adı. lebb. ja, jo, io, got. je, jai, angſ. Jas:ya, gen, 
zer ger yea, ay, Ayo, wallif. 5 lat, jam, ital. si, bret. an [gr ban 
chweb. ja, jo, ja, isl. 3 jeo, gr. zul, ve, dor. ya, malay.. yio, yiouwo, 5— 
chi, osman. yo, öje, if die. abuerhielle orm ober: Anmwenbung ber in allen Spras 
hen vorhandenen Interjection ha! und wie dieſe die unwilflürlidhe, To die w 
ur Heußerun ng des auslautenden Kehltones, x — Infofern.er Hörbares Drgeichn un 
in Beltwörtern und Verbalfubftantiven "einfach vorkommt, 3. B. gr. yoca, lat. 
* ruſſ. kain, © =, ehu (laut werben, ſprechen), chineſ. khi behn), "kheoü 


nn 
un), ao a 1e.) du fagft es, ich fage es auch, fo ie, frellich aller 
od), role bu w 
N hie Jecht ar —en [boll. jacht, jecht, engl. yacht, bän. jagt, neulat. jo-, 
Pr fommt nebft m allemann. jah, keck, quid, — — jung, jagen, ſchicken, 
agb, Schenkel, gaukeln ꝛc., S — gak (Tege ? räftig feyn),, gr. —* engl. 


quicken , AN, cas (fpringen, düpfen), gr. ayxle, lith. azoku, ©, am, yag (ds 


fen, werfen), Tat, jacio etc., von ber Wurzel */ einer proätbetifchen Ausht 

es ee Kehltones, — x, infofern er Bewegung bezeichnet und einfach. in 
TS, ich (verfolgen), ZIf, ich’ (bewegen, gehen), MIT, a8, MIST, a) (henegen, 
gr. & Tooo, lat. bei uns in E „vorhanden IR, das Jagd⸗ 

ei, „ei, der Schnelfegler ein Eleines es 6 Segelſchiff. r J 

—8 Pr ee, Jak, —— Jakke, engl. ae, 
a jaque,! » ‚giRe0O , ©, 
ER nebft. nieberf. le *X* „Schachtel, Kocher, 





Sach, ‚Kahl, Baden, 0, — — (Dede) zb ©. IM, Kar 


Ra,: kue: (umgeben, einfließen) ,- Iat Kängo, gr. xuxio, as, yo erbiadenh⸗ 


iat. jungo, gr. ievyw, Levyriw etc., pon ber Wurzel — einet paragogiſchen 
Ausbildung des auslautenden Kehltones, inſofern er umaeun: Bebedung bezeichnet 
und einfach in gr. Ew, Exyugu (Beiden, ‚anziehen), S 2 Fy.abku (Gbededen, umges 


den) ꝛc. vorhanden iſt.] eine Art Oberkleſd/ ein halber Roc, das Wams utters 
demd, der Spenzer, d rl Zoppe \ IL ! ð 

v. intr. u. tr. ſahd. oil. en, jäazen, ſchwed. il, ji 
dön. Tagen fr, chasser, perf. Fact od 5 neb add, Pre A ſchuͤchtern Fe 
ſchen, ſchicen, lat, jacio, jaculor, ©. ANM., yng (töfen, werfen) 26. , ‚von der —* 


* 
— "und —x, weche fo eben unter Jacht erklärt worden if] v. intr. jach aes 
En jachen, ſich fehnell bewegen, eilen, ſchnell fahren, fprengen, galoppiren; v. tr. fcheus 
den, treiben, verfolgen. Davon: bie Jagbde(das Jagen, die Verfolgung, Erlegung, 
Se ;jagd.bar (zur Jand geeignet); jagbgerect (dev Zägerei Funbig) ; - bas 
Jagdhorn (3a äger— , Hiefhorn); die —tafche (Meidtafche); der Jäger (Meids 
mann); bus 3 ertraut (ranunchlus ficaria L.); dee —mantel (& Kamms 
mufcel); die —t aloe (e. dojenfürmige Kammmufcel); ber Jageteufel (bad Jos 
—* 
Jäh, jähe, adj. u. av. ſudb. gaͤh, gach, jach, niederſ. gau, gai, gaje, angſ. 
geoc, ach, gepdrt * Ei, aut, ‚Jung IC. , engl. gay, fr. ga, ital, gajo 


Ay a gahi, a Jach, — — Ye Brberrilung; ber 
Ah jäblings (plöglich, unvermuthet; fteil, fhroff). 
— Jahr, des —es, pl. — gr jar, jaar, oth. jer, altf. ger, jer, angſ. 
gear, ger, engl, year, Bolt. — chwed. 2 ar, ban, aar, niederf, Jar, 
mmt nebft engl. yare, yore (vergangen), or * (vor: alter‘ Zeit), angf, geure, 
gearo, en jara (vergangen) , — Greis, greifen, grau, gr. yro«w, ynokahees; 
©. ST, Jar (alten), gr. yüges, ©. jurk (Alter), gr. yiowr, il, gramdis, ©. 


jarin “(at), von ber Wurzel zo, weicher — G. a: - Car (bewegen, vorrucken) 
ur. zwelu, lat, darto u. her’, bier, angehoͤren, u in welcher ſich die Züne *— und 
—o verbunden er , infofern beide Bervegung bezeichnen und einfach vorkommen 
z— ik ©. UT, yä (gehen, bewegen), engl. to go, — in FL, ar, FL, är (geben, 
erreihen), ar. 66w, lat. orior; Uhr, eher, erft, gr. oe, mowios, Spıog, up, lats 
bora, hoznus, neulat. aera (Zeitrechnung) , ‚, ſudd. feren (voriges Jahr), Kirnelmwein), 
ehören eben dielem — an, deſſen Grundbedeutung bas Fortrücken, Fortſchreiten 
ß ‚ woran ſich auch bie Wörter waͤhren und dauern onſchließen; an menſchliche Anz 
e ung, an a und Ernte ift dabei noch nicht gedacht, obgleich auch biefe 
er aus — ais Bewegung, Regung —— entſtanden ſind. Dieſer gleiche 
—5*— —— bewirkt, —— Jahr von Ernte abgeleitet bat, und 
Fon Ber ch ‚ bän. il. aar, ſowohl das Jahr als bie Ernte bebeuten,] ur 
uͤnglich ber Sauf, das Sortrüden ber Zeit, jegt die Zeit eines Erbumlaufes um bie 
onne, bie vier Sarg zuſammengenommen, die Wieberkchr einer Jahreszeit, 
Davon: j&h riig (ein Jahr alt); jährlich (im Sabre einmal geſchehend); ber 
Zährling fein einjähriges Shier); das Jahrhundert (humdert Jahre); ber 
— markt (jührlihe M.); das —taufend. (taufend Tahre); die Jahräzeit, 
Sahreszeit (der geihling, Sommer, Herbſt, Winter); bie Jahrzahl (3. bes 
u von Shriftt Geburt oder einem andern wichtigen Zeitpunkte an). 
Die — Jalappe, Le — * aeg an Geftalt ähnliche 
a barzlgen, von ber Salappıns 
a je a. — B "jalapa, Price von ber Tangbtumgen Wunberblume, 


er Jammer, des —6 fahb. jamar, jamor, amerlichi , angf. geomor , goo⸗ 
ner, giomor, geomr, bän. jammer, ſchwed. jaemmer, jemmer, ist. ymr, holl. 
janımer , kommt nebft fr. gemir, lat, gemo, hummen, humfen, Hummel, Kımnmer,. 


u Inuauv. Yatnin.. Vauchus. Je. 


| fen —* ‚ Otupet, fintefen &. „gr. Gros, —EXX 
Kerne ete., von der Wurzel x, in weicher fich a en 
nben haben, ce nea und einfach. —— Find find, x— 
in ha! he! ⁊c., G. F cho (ertonen, murren), BUT, khy& (ſprechen, sr. 
— 2* lat, -quam, “uf kain eh 7 in S. 3, — reden), Era, 
53 sc) das Winmern, Lamentiren; Kummer, Sram, 


die Traͤblal, ge —8 bie Sallucr, Spilepfie; das Gturs 
a ET B u, von: d. rian, erian, 
R 8 —* PR ee ern (aß , —ã ang! ir dauern, —— 


oll. jam 
ngiee Aaͤglich, elend, erbärmlidh); ' jommervoll (elend, unglädiid, er⸗ 


Der Jauuar, Jaͤnnet, Jenner, des —6 [fr. janvier, engl. january, bret. 
gennaro gennajo, fpan, energ, port. janeiro ,„ irl, gionvrar, gion- 

lat, —* bee Di bem Janus, — einem uralten italifchen Gotte, beffen 
urfprüngl unb mit @, dinas, lith. diena (Tag, Liht), lat. deus, gr. 
Geb, ut, —— air (0, von ©. TZ, div (leudyten, glängen), vers 
wandt zü ſeyn ſcheint, — geweihte Monat] der erfte Monat bei — der win 

‚teemonat (add. wintarmanot, ea :.boll. loawmaand (Bietet 
5 von louwe, lat. lex); angf. nad) nshew) —Aã (ie Imonal, 


(Sonnen: ir.y: ra Beol ai eher geoln, aftera geola, after geola (Rad) » Zul, 


Der Weihn ten); ne 
—2 (von yaulw, — ion, Ama (älermonat) 7 aa cypr. Eo9ı 905 


n, des — [fr. jasmin, jessemin, ital, simimo, 


m, ae un jasme, —**— und zambachum] ein — ge .. —X ae 
= it weißen ben he oder wilde 


ben, wohlriechen üthen. 
—9 "ein anberes, in "alten einheimifches. Smmäch, "Philadeiph us coro- 


zarins L. j 
En & —* Tine Fr —R — otitur 
rechnet wird, obgleich ec oft 2* 


an: intr. nicberf. juden, 66, nhizan, 
—— De: u hauchen, quctin, —— — —— Hacn, 
Inkeln,; gadien den. heifihen, lat, ceaxo, , aachinner u 
Meomuie, ZWUNUM , —— voænxeiceo, xol.e, FR zuxzdie, ve er * 
gl, hebr. 193, 180 » peu, IB, I, @&. HIT, kac (kenihen), HET, kat, 

Rd, kn6 (eetönen, ſchreien), ZIEL, kakı, TIERE, Jake Cachen, fhreien), ZIEL, 


ken, guk 
De Be I), e ei voelcher de an (fpreihen), schon- 


53 ch bie Töne x — und —x 
verbunden haben, inſofern beide ve bezeichnen und einfach vorfommen, x— in 


ha! dei u! mb —E —— 3. B. S. V, ghu (ertönen, inurren), 


gr. lat. -quam, rufl. kein, —x in ah! und oe: ‚ah (fügen, reden), 
as ern 
n u r einander von a 
enb — Freude ſchreien, frohlocken. ee 
in jameis, adis, deja), ital. gie, ahb. ieo, altſchwaͤb. 
Er m et ee ; N: “©, —A in mehreren Fe 
. blo "ante (Bela a, een e) geihrwächte auslautenbe ** 
eier —ãS ——— 5* — 
e IR ,. 96- 0b, baben 
in ©, At, 4, ——— — iR. 08 feih hblgeh Mac ba iin Dice 


.: Ionen. Zuktı. Joch. Aukelu⸗ - 5 


Partikel yur mit Bgeichnung der Seit I. Sehrauch, indemsie fo. viel heifit ats ir⸗ 
gend ein Wal, zu ifgend einer shit: Ei Sufammenfehung aber bezeichnet fie auch 
den Drt.] irgend, einmal, immer, jemals, Davon bie Zufammenfehunaen: jeder 
(alle einzelnen, wer. ed auch iſt); je ennoch (bennoh); Jebenfalls (auf Seben 
Ball, gewiß); jedermann (ein jeder, alle); jeberzeit (allezeit, immer, ſedes⸗ 
mal) ; jedoch (und doch, aber doch); jedesmal (immer, ohne Ausnahme); Jed⸗ 
weher (jeder von beiden); jeglicher (ein jeber, alle); jemals (je, itgend eins 
mal); jemand (einer, ein Menfch, ein Gewiffer); jeweilia (irbesmalig). 

FJener, jeite, jenes, pron. dem. [ahd. gyn, gynre, gener, ener, engl. yon 
yonder, ſchweizer. günt, ennet, goth. jaina, bair. ener und enhalb, enfeit, 7 Bas 
ten, enter, ahd. enont, ehnont, ennent (jenfeit3), bair. ber entere (jenfeitige), 
kommt nebft hinter, hinten, binnen, fübd. genhalb, enhalb, enthalb, ahd. ander- 
halb, hol. ginswaerts, ginderwaerts, nieberf. gunftet, gunffets (Genie) ı ©. 
anyas, anyataras, got anther, lith, antras (ander), von dem anlautenden Raſen⸗ 
tone, —rv, infofern er Bewegung bezeichnet und auch in bin, in, am ıc. vorhanden 

J . der, die, das Entgegenftehende, auf der Seite oder gegenüber Befindliche, Ent: 
ferntere, Dortige. Davon: jenfeit, jenfeits (auf jener Seite); jenfeitig (auf 
jener Geite befindlich. 

. Sekt, adr. [auch jetzo, jezund, igt, ige, ahd. jetzund, altſchwaͤb. jet, nieberf, 
ütt, jidunder, tommt nel engl. yet, angſ. get, geta, böhm. gesste (noch), 
and Hebte, durch VBorfchung bes Kehltones von dem anlautenden Zahntone, —r, ine 
ſofern er Seyn und. Bfeiben bezeichnet und einfah in &. ZI, as (feyn, welen), 
lat. esde ,. EITET,, '&s (hleiben, befeftigen), und in den Beigewörtern es, e t(was), 
e Mliche), engl... its Lat. id eto., vechanden iſt. Jetzt, itzt umterſcheibet fich- nur 
durch bie verſtaͤrkte, härtere Form von iſt; es iſt ein aus. dieſem Zeitworte gebilde⸗ 

umſtandswort, urſprünglich entweder ein Verbalſubſtantiv oder ein Particip; bie 

— i Cund ſcheint zufammengefeht zu ſeyn, da fie in ihrer zweiten Sylbe 
* u ung Rn — d bat, u. vie fe — — siond, ital. — 
ereinſtim ‚indem wir ſprechen, in dieſem enblide. gegenwärtig, nummehr 
da unſrer Bett, "heut zu Tage, heutiged Tages. — — 
Das ach 0. des eh, pl, —e ſahd jch, johche, jobhe, iocho, goch, gueoh/ 
» giul, goth. juk, gajuk, angi..geno, Jeoc, joc, jue, ‚engl. yoke, yoak, holl. 
jak, ink ock, ſchwed. ok, hüp ang, iöl. ek, oki, nſederſ. Jek, Juk, bair. Jeuch, 
hm. gho, goch ‚ wallif. Jwk, finn. juco, fr. joug, ital. giogo, jogo, ſpan. yugo, 
Lat. jugum,.lith.:jungas, ©. yuj, yugan, ‚gr. (uyor, ruſſ. igo, tuͤrk. jik, -ungar; 
iga,.perf. jah, jug, fommt nebft ©. yugman (gr. Levyua, fat. ogamentum, Jo⸗ 
9), ©. yukfis (ar. teüfis, lat, jünctio, Verbindung), &; üst, yuj (verbinden, 


binden), gr. feiyw; Zevyröw,.lat, jungo, fr. jomns, gut. Juka, engl. yoke, Hth: 
jungiu, jochen, da, — degen, Hecke, hangen, lat. janeus, cuncti, auch ©, 
ER, kag, el, x umgeben‘, einfließen), lat. cingo eto., von ber Wurzel 
wa a x. BAM : — ei 
zn, in. wilder fich die Köne — und —x verbunden haben, infofern -x— Verbin⸗ 
dung und Vletheit leinfach in ©. fe, &i, aufhäufen, ſchütten, gr. zw, zuw), und 
—r Näherung und Beruͤhrung bezeichnet (einfaͤch in ©. ET, 16, halten, haben, 
u Ey, lit. jegiu).] die Verbindung , ‘das Verbindende, der Bufammenhang, der 
erbindungsbalten, dad Querholz zum Anfpannen der Ochſen, das. Halsjoch, die Höhe 
wifchen zwei Bergfpigen ; ein paar angejochte Dchfen; bie Dienftbarkeit, Bedrückung; 
—* Juchart (lat. jugerum). Davon: joch en lan—, ab—, untti-—; angſ. geocan) 
engl. to yoke, hol, yukken, goth. gajukan, lat. jugare); bas Jochbein (der 
Knochen unter bem Auge, os jugale); ber — fiſch (Hammerfiſch); der — geier 
(röthliche Berggeier). EN 
Jubelu, v. intr., frohloden, und der Jubel, des —8, bas Frohlocken, kommt 
von lat. jubilars und jubilum; — naus ja (m, Hoͤrbares bezeichnend 
einfach in S. J, ghu, ertönen, BUT, khya, reden, lat, qaam, gt. yoaw, ruff. 


N. | 
kaiu, und Ha!'gu! ıc.), und balare (2—A, ©.’ ,‚ balh, freien, fr. beler, 
engl.’ bleat, lith. blauju, ruſſ. blein bellen, boͤlken, blöden, — ſchmaͤlen, 
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466 Seiten. Aucken. Yaug. Kudel. 
ſchmollen, maulen, Dam, cbe)fehten,, Bow, elf, don A Ebrbates, einfach in 


Eule ıc.). 
—— juchzen, v. intr. ahd. uhliizan ‚-fiehe jau chzen. | 
uchten, bes — [niederf. Juften, ein wabehfe cheinlich ruſſiſches Wort, 
Be mi Haͤut abereinſtimmt und neb tze, Kiel . Hofe, Scheide ıt., &, 
, chad (bededen, verhüllen), ‚ku, ; kud (enthalten, bedecken), ruſſ. 


— 
kutaia, lith. kyszaıt, gr. zeug, nr coat, nr celt. — Bitte, Haus it. 
der Wurgel »—ı angehört, welches patagogifch > x— gebilbet, infofem ed Um⸗ 
Beben bezeichnet und einfach in dr. kLo⸗ (evvvun,; & ; cn, kn (bebedeen, umgeben); 


vorhanden iſt.] eine Art Btindsleber we auf ber einen Seite: roth und glaͤnzend 
iſt han einen Ace Geruch hat. j u 


ucken, v. Inte. u. t£. [nieberf. jöfen, holl. jeuken, engl, to yuck, to itch, 
ft nmebft Gicht, znden, zwiden, fiden u. beral. prosthetiih. aus dem anlaut — — 
Rehftone (—x) gebildet iſt, infofeen er Bewegung bezeichnet und einfach in S. 


ikh (bewegen, gehen), I, ich (verfolgen), ZEIT, ag (bewegen), gr: äyw etc. — 


handen iſt. Aus ber. Bezeichnung ber Bewegung ift burch uebertragung vom S er 
baren auf das Fühlbare bie des Schmerzens geworden.) ein wenig fehmerzen, price 
seiben, ſcheuern, kitzeln. 

Die Jugend, [ahb. jugend, jugund, jügundhi, hi, gef, jünds, altſ. joguth, 
angf. jug-, jeog-, Jöß-, ziogafh, jug-, giog-, etc.; engl. yonth, hol. 
jong-, jonk-, jungheid, jeugi, jonge, —— AE fchmed, daͤn. ungdem, id, 
ungdom, yngi, tatı juventus, ital. gioventu, fr. jeunesse, altfe. jogent, &. y 
yänvanan, von jung.] bie jungen Son. Kinders, Knaben⸗, Jünglingéjahre; die 
Kinder, Knaben, Sünglinge, Maͤdchen, bie jungen keute. Davon; jugendti 4 
(jung, blühend, frifch, Eräftig). . 

Jung, adj. u. adv: fahd. jeng, jano, goth. jugg eng. } jon; om, di ‚Jung, geong, 
gung , giong, giung, ging, Xeono, engl. ee doll. jorg, fh n il. u nn 
wallif jeuanc , fr. jeume, ital. Kiorine, lat, juvenis, neuiat. junis; — Pe 
&. yovan, osman. gendsch , jasch. Tommt: nach Cihoff pag. 296 burkh paraͤgo⸗ 
giſche Auebildung von ©. u; yu (wanieh), -alfe von bem auelautenden Kedltone⸗ 


»—, infofern ee "aahättum, Vielheit, Verbindung bezeichnet und: auch in S. 


17, &i (aufhäufen), nr. ze, zu, vorhanden t.] wachſend, hoch im Wahstgum 
Begriffen, noch nicht erwachſen. Davon: dee Junge (Knabe, Knappe, Süngling ; 
- Bube, Burfche, Lehrling); das Zunge (das Fleine, das —* Khiet); ju 
(Zunge werfen, lammen, talben,, fohlen, wölfen); verjün oder wiebe 
ing machen ; verkleinern) ; ber Jünger (8 üfer, - Na dert u ); 
Sungfer, beſſet Jungfrau (das junge $rauenzimmer, Fraͤulein, das anna 
Mäd en; e, Sternbild im Zhierfreife); bee -Bunggefelt uwsärheiratgete on 
ling; Hageſtotz; Ehelofe); der Aka > vor — enih, junge — 
Mann; Junggeſell), jüngſt (neulich, vor tur “unlängft); ' der‘ a N ae 
junkherre, altſchwäb. juhkher, aoth. junk-baerra, junge. Hess; ber Ede 
Der und das Juweel, des —s, aud die Zuwele, pl. —n ap * 
altniederſ. ovele, engl. jewel, ſchwed. jawel, fr. ——— attfr. 'jöyaul Bun 30 
neulat. jocale, welches Salmafind von arab, $ohar, bleitet.] — e 
ſchliffene und gefaßte Edelftein; das Kleinod; das eibe. der — er 
(fr. jonaillier, altfr, joyaulier, neulat, jochlartusg der Geſchmeidefaſſer, Seihhmeibepändier), 


8, | 
Die Kabel, pi ur, — holl. kabel , —— endl. cable, bret. 


cabl, ſchwed. — beitow, fr. eable, chable, neulat. caplem, cuplum, 


jaable, hebr. HSr1 (Geil), kommt A Der Sa (binden), Koppel, Toppeln, Kup: 
pe, Zuppeln, Kuppler, Gimf, ,„ gam (verbinden, — gr. 


«once, von ber Wurzel N, * — die MT. x— und — berbunden find, 
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dafofeen beide Verbindung bezrichnen und einfady vorhauden find, &— in ©. 7, ya 
Corcbinden, wachfen, lat. jaro) und. FT, & (eufhäufen, ſchütten), gr. zen, zia, 


— in 8. ZA, ubh, SI, umbh (aufpäufen, vereinigen), gr. äntw, dmufe, 
Imme, impfen, Amt 2] das Band, Belt, der Strid, das Tau, Ankertau. Das 
von: die Kabellänge (ankertaulänge , 120 Klaftern); das —tau (Ankertau), 

Der Kabelfan, des —es, pl. — [niederf. Hol. kabeljau, fr. cabelian, dän, 
kablian, neulat, eabellauwus, cabelgensis, ſaſt buchftäblich basfelbe Wort mit Raul: 
torf , wie man einen Eleinen dickkoͤpfigen Flußfifh (Kob, Koppe, lat. gokius) nennt 
ſt aus den Wörter Kabel (=. Kaul, Kugel) und Jau (roman. tschau, fr, chef, 
Kopf) nn und bebeutet Rundkopf, Großkopf.] ber Stodiifch ‚ gadus 
mornua 
ı Die Ra —n [poln. kackel, ſchwed. bän, kakel of, kachel, kagchel, 
vöhm. Las, —— De cugnolius, tommt nal — —8 cancel- 


Gefäß), a rt, zevza (Sch wallif, cawg. (Beden), 
FE. Oaqucr tagte cap, [ctosd. kagse (Bißden), Back, Gdech, Adern, O-ERT 
kug, RI; ku6 (umgeben, einfchließen), gr. xözAw, lat. cingo, ©. us, yuj (vers 
blaben), lat. jungo, jochen, hägen 2c., don ber Wurzel x—x, in toelcher die Toͤne 

und —x verbunden find, Infofern =— Yeinfad) in gr. iv, ©. Ten, ska, bes 


nn 

decen, umgeben) Umgeben, und —x (einfach in ©, w. Ic, halten, eignen, ge, 

etc.) Näherung und Berührung b elähnet. bas Gefäß, ber Zopf, das irbene 
Be das nebrannte hehe Dfen a der Anker Davon: { ‚der Kabelof en (aus 
Kacheln zufammengefegte D.). 
Baden, v. intr. [bän. Falle, engl. 8 cack, lat. ital, cacare, böhm, kaka 
Tommt nebft fr. chier, gr. ꝓcco, xaxum, | heißen, ©, RL: had (ausleeren), Ko 
Küttel ‚, Kutte, Hobe, Kuttel, fhütten, ficken, iefen Eoten, Goſſe, Schutt, at. 
schteo, engl. to ahont, to cheat, uch pa Ausb 
tenben ehitone x—, infofern er —E von oben nad) —* bezeichnet und ein⸗ 


ildung bon dem auslau⸗ 


fach in S. , hi (gießen, werfen), gr. Xcoo, xvᷣo, S. F, hu (gießen, darbieten), 


gr. zum, vn; ' Borkanben iſt.]) ausleeren, fheißen, feine Rothdurft verrichten, Da⸗ 
von: die Kacke (der Koth). 
„ Der Kafer, des —, pl — (nice. Kefer, Seber, Zaͤver „(Biefer), Beuel, 
.bair. Kefer, ahd. ohevor, chevar, kever, chefer, angſ. cvafı engl. ch 
, bo. kever, lat. garabaeıı, bön. scarebasser, fr, scarab£e, "eben ot, ft 
umgefteflt aus Kaͤrf, Kerf, oder —— aus — und, kommt nebſt Kerbe, 
Scharte, Pre — Krabbe, Skorpion, ©, RI; kary, RT, 


(Breiden), kerben, engi. to carve, lith. kerpu, und ohne anges 
— Eippenten e. * — theilen fondern), et. xeioo, zob Ivo, lat. caro, 


ee, von Se Burl % ‚ welcher auch ©. I chr (durchbohren), heeren, 
ſcharf it., ©. I. kaur ande ‚ fhaben) , gr. kunde, zovgeum, ſcheren, Schere, 
fhäefen ıc., ©. B. IT, kars, het, kart (baum, fpalten), ꝛc. angehören, und in 
welcher die Zßrie — und — verbunden find, infofern beide verlegende Berührung 


bezeichnen und einfach vorkommen, x— In gr; zeim, zum, Sin, ©. far, kei 


(euen, zerbrechen) ic. — in S. 7, arb ( ichlagen, zerſtoͤren), gr. donam, lat. 
orho, ©, zu, irs (neiden, baffen), gr; * „ lat, irascor, ira, vufl. iariu, arg, 


ze, Demnach kann Käfer, Kerf, ſowohl ein ei Terbiee als auch ein mit . 
Ghrren ober Zangen angreifendes, gleichfam des Hier behtulen, welches lets, 


\ 


408 Kaff. Kaffee. Asfin. Aahl. Qahu. 
tere mie wahrſcheinlicher if, da bie meiſten Käfer mit Greifzangen, manche, 3. B. ber 
Hirſchſchroͤter, mit ungeheuren Greifhaken verſehen ſind, und der fpracherfindende halbes 
—nadte. Wilde gewiß früher ſich vor ihrem Gebiſſe gefürchtet und fie barnach, ale nad 
den Einfchnitten an ihrem Körper benannt hat.] - das greifende, Trauende hier, 
Scharfthier ; das eingekerbte Thier, Kerbthier, (nach Oken) der Kerf. Davon: bie 
856 yut⸗ ( Dachente); die — muſchel (Ee. verſteinerte zweiſchalige M.,“ Kakadu⸗ 
muſche 
Das Kaff, des —es [altichwäb. kafs, angſ. ceaf, engl.. chaff, pet khah, 
tommt nebft Heu, Hafer, kauen, bauen, Kiefe, Kieme, ſchaben, Hobel, Schaufel, 


Schüpye, Kampf, ©. m, cau (hauen, zermalmen), gr. zeiw, yevo, lat. cavo, 
engl. hew, chew, ruff. Zuiu, buch Anhängung bed Eippentones, von dem auslaus 
tenden Kehltone, x —, infofern er Verlegung bezeichnet und einfad in gr. FEw, xreo, 
©. fA. ksi (zerbrechen), vorhanden iſt.) der Abgang vom gedroſchenen Getreide, 
dic Spreu. 
Der Kaffee, des —s [fe. cafe, ital, caffe, engl. coffee, türf, oaouhe, ca- 
hueh, caheu, arab. cahualı, lat, coffea] bie Bohnen des Kaffeebaumes, der im. 
glüclichen Arabien einheimifh ift; das davon bereitete Getränf, ı 

Dr Rä Käfich, des —es, pl.'—e [beir. Kefi, altbhir, Kıfer, Keffet 
Käfter, Faſis eſ — kevic, ahd. chevia, kebia ‚ angf. cafa, cofe, ol, 
kauw, couwe, kevie, gliole, fpan. jaula, fr. engl. cage, ital, gabia, gabbia 
neulat. gabia, cauea, lat. cavea, fommt nebft Kaue, Kabufe, Kajüte, Koben, Kofe 
fer, Kober, Kübel, Kiepe, Kammer, Kufe, sa Schemel, Hafen, Haff, beften, 
haften, bemmen, haben, Humpen, Dimten, {f ıc., ©. , yam (halten, 
drüden), gr. yduw, oxine, oxnnıo, &. CT, skabh (befefligen) ıc., von ber 
Wurzel —n, in welcher die Zöne x— und —r verbunden find, infofern x— Bers 


bindung (einfad) in S. öU, yu, verbinden, lat, jayo, und Te, ci, aufhäufen, gr. 
’ . N) - l 
‚220, Xvw), und —rr Halten und Enthalten bezeichnet und einfach in S. MV., &p; 


Tg, iv, 3a, imv (haben, halten), gr. Are, dıpaw, lat, apiscor, habeo, emo, 
-imo etc., vorhanden ift:] ein eingefchlöffner verwahrter Raum, ein enges Gefäng- 
niß, das Drahthaͤushen, ber. Bogelbaugr. 
Kahl, adj. u. adv. ſahd. chal, ehala, poln. goly, perſ. khal, ſchwed. kal, 
boll. kaal, lat, calvus, hebr. 5p, port, fr, chauve, kommt nebft ſchwei heel 
(glatt), heil, halten ꝛc. ©. RIRT, Ahal (binden, heften), und Tee, jat (beseden, 
verdichten), von der. Wurzel &—A, in welcher bie Zöne x— und —4 verbunden find, 


infofern beide Verbindung bezeichnen und einfach vorhanden find, x— in &. Ta, 
Ei (anhäufen, fhütten), U, ya (verbinden), —A in alle und S. AI, al (füllen). 
J 


Demnach bezeichnet ka hl uriprünglich nicht verneinend den Mangel der Haare, ſon⸗ 
bern behauptend die. Keftigkeit und Glätte ber als Tabl bezeichneten Stelle.) glatt, 
nicht bewachſen, nicht behaart, unbärtig, unbewalbet, ohne Hörner ober Geweih, ges 
zing, dürftig, elend. Davon: bie Kahlheit (kahie Beſchaffenheit, Anbehaarthe 
Waldlofigkeit, Glattheit, Slape); der Kahlkopf (Glattkopf, Glatzkopf; der brafis 
lifche purpurfarbige Geier, vultur brasili lo i . nn 

‚Der Kahn, deö —es, pl. Kähne [niederf. Kaan, dän, Kane, ſchwed. kana, isl. 
kani, kaena, engl. canoe, fr. canot, lat. .(cymba, bei Zubenal) canna, ital. gon- 
dola, kommt nebit Kanne, Kanone, Schiene, lat. canna, canistrum, canalis, gr. 
zavva, xoyn (Rohr), zavam (Rohrftab), zarsor (Schüflel), zaveıor (Dedel), burde 
Anbängung des Nafentones, von dem auslautenden Kehltone, x— , infofern er Um⸗ 
geben bezeichnet und einfach in gr, Lo, &, ,sku (bededten, umgeben), mit dem 


Naſentone auch in gr. Evvuus (bekleiden), mit andern Tönen auch in Schiff, lat. 
cymba, gr. yaulos (Schiff) ze, vorhanden iſt. Die Grundbebeutung von Kahn ift 
daher eine Röhre, ein hohles Gefäß, wie noch im Salzwerke zu Halle ein Trog 
Kahn genannt wirb.] ein großer Zrog zum Schiffen, ein Eleines Leichtes Ruder⸗ 
fahrzeug, ein Nachen, ' 


. r , \ Ü , " i 
Kai. Kaiſer. Rajkte. Halb. Kaldnunen. 469 
Der Kai, des —e8, pl. —e [niederf. Kaje, hol. kaai,- fr. quai, kommt nebſt 
och, Hag, Dede, hägen, und Schacht, Schachtel, Kachel, Köcher, Schuh, Jade ıc., 
t. cingo, Jungo, gr. zxzulow, ©. „ kuc, UT, ku6 (umgeben, einfchließen), 
. m \D > 

VX., yuj (verbinden), engl. yoke, goth. juka, lith. jungiu, durch paragogifche Aus⸗ 

> 
bildung von dem auslautenden Kehltone, <—, inſofern er Umgeben bezeichnet und eins 


fach in gr. u, ©. ,„sku (bededen, umgeben), vorhanden ifl.] Die Uferbekleis 


x 

bung, Stranbbefeftigung, ber Schupbeich, das befeftigte Ufer. 
Der Kaifer, dee —s, pl. — [ahb. keisar, keisor, cheisar, goth. kaisar, 
altf. kesar, angj. caser, kaser, kasere, casyr, ball. keizer, ſchwed. kejsare, dän. 
kejser,.isl. keysari, keisari, lat. caesar, iſt zulammengefegt aus x—, infofern es 
Fülle, Wachsthum bezeichnet unb in dan, hoi, isl. ha (hoch), ©. Ta. ei (aufhäus 
fen), gr. Yo, zum, %, ya (verbinden, wachſen), vorhanden ift, und ber Wurzel 


. nn 
r—o, melde in S. U, dhar (aufftellen, feftftellen, halten), gr. 77060, lat. duro, 
6 x 


lith. turrn, celt. tariu, flur, Thurm, ſtark ꝛc. vorliegt und prosthetifch, wie aud) 
Herr, Karl, &. NT., sür, herrihen, gr. zvoow, aus —g, infofern es Erhebung 
a\ . 


bezeichnet (einfah in ur-, er-, © RIM. ardh, erheben, wachen. lat. orior, or- 


fl 
. dior, ER, arh, berrfchen, gr. apxw, apxew, erft, Ehre zc.), gebildet ift. Somit 


* 


heißt Kaifer nichts andres als hoher Herr, was beſonders daraus hervorgeht, daß 

‚engl. sir, fr. sire, wallif. syr, ruf. tsar, illyr. czar, hebr. ser, arab. sary, ind, 

‚sear, ©, shera, shira, Herr, Fürſt, Herrſcher bedeutet, womit auch ©. süris, 

süryas, gr. o&soros, lat, sirius(sol), glänzender Stern, und ©. AM, sur, gr. 0Elow, 
. I | } 


‚glänzen, ſtrahlen, verwandt zu feyn ſcheint; und die Uebereinftimmung mit Jalius 
aesar’s Geſchlechtsnamen ift wohl nur zufäuig.] ber erhabene Herrſcher, der höchfle 
weltlihe Machthaber. Davon: Faiferlich (dem Kailer gehörig, vom Kaifer here 
‚Tommend); der Kaiferling (Herrenſchwamm, lat. boletus); das Kaiferthum 
(bie Faiferliche Würde, das Kaiferreih); der —böhme, — groſchen (Böhme, Sils 
ergrofchen von 9 Pfennigen); bie — krone (Königslilie, fritillaria imperialis L.); 
die — wurz (Meifterwurz); die — zahl (Indietion, Römer Zinszahl). 

Die Kajüte, pl. —n [niederf. holl. kajuyte, ſchwed. kajnta, bän. kalıyt, fr. 
cahutte, ift nach Adelung aus Kaus, niederf. Koje, ein mit Brettern abgefchlages 
ned Behältniß,, und Hütte zufammerngefegt. Im Schmebifchen bedeutete kajuta ehe⸗ 
dem ein kleines Haus, und im mittleren Latein kommen cohua und cohuta im 13ten 
Zahrhundert mehrmals von einer Kaufmannshalle vor.) die Schiffehütte, die Stube 
bes Sciffspatrons, das Zimmer des Capitains. - 
Das Kalb, des —es, pl. Kälber fahd. chalp, chalp, angſ. cealf, calf, caelf, 
eielf, celf, engl. calf, niederf. holl. kalf, kalv, norw. kaav, ſchwed. isl. kalf, dän, 
‘kalv, kalve, kommt nebft engl. yelp, galfen, gelfen (beilen, fchreien), mhd. galb 
(Gebelle). ballen, fchallen, heulen, jölen, gellen, Kehle, ſchelten ıc., ©. Se, 
eal.(rufen, rühmen), chef, kal (ertönen, erfchallen), gr. zw, xalEw, lat. calo, 
-cJaro, clamo, fr, hele, engl. call, lith. kalbu, ruſſ. goloszu , von der Wurzel 
x—A, in welcher die Zöne z— und —4 verbunden find, infofern beide Hörbares be= 
zeichnen und einfach vorhanden find, &— in ha! ©. U, ghu (ertönen), BUT, khy& 

> 


(veben), gr. xodw, yoam etc, —ı in Eule (mongol. uhli, uli), hing. eul, 
kamtſchadal. Hla (Ohr), tſchuktſch. ullui (Zunge), türk. ül (Mund), mandfhur. el- 
kime (rufen), oulame (jagen) ꝛc.] das blödende Thier, das Zunge vom Rind, auch 
vom Hirſch und Reh; das große Kind, ber fpielerifhe Menfh. Davon: die Kalbe 
Schelbe, Färſe, junge Kuh, die noch nicht gefalbt hat); Falben, kälbern (ein 
Kalb werfen) ; tälbern (vom Kalbe genommen). ’ 

- Die Kaldanuen, pl. — [niederf. Kalunen, Klunen, dän. kaldun, böhm. kal- 
taun, neulat, calduna, bair, Kutteln, gr. af yoludes, yollades, xoiızes, Tommt 
‚nebft xoilos, hohl, Hehlen, Kiel ‚Hülle, Hülle, Schale, Kelle, Holder, Holfter abs 


ud 


470 Wuienden. Raleſche. Aaifatern. SEuIE. Kalt. 


8 Fe, hul (dededen, enthalten), YTerf, gal (einnehmen, bededen, au) bewegen, 
durchdringen), gr. »Aelw, xmAU®, lat, celo, engl. hold etc., von ber Bunt ae | 
welche prosthetiih aus —A gebildet iſt, inſoſern es Rule, Berbindung bezeichnet 
einfach in ©. Zr, al (füllen, einnehmen), gr. oB4iw, lat. alo, -oleo etc. vorhans 
den ift.] ‚die hohlen Därme, die Gebärme, bad Eingeweide. 


Der Kalender, des —s, pl. — fneufat. kalendariam, von lat, calendae, 
bei Plutarch auch gr. zalardar, dem Namen eines jeden erften Monatstages bei den 
alten Römern, nach Junius: a calando i, e. vocando, quod tunc Senatus conYo- 
caretur, vel quod tunc debitores calarentnr per praecones, ad dissolvenda no- 
mina.] ber Zeitwelfer, Almanach, das Jahrbuch. 

Die Kalefche, pi. —n [engl. calash, fr. calöche, ital, cnlensa , ſſav. kolosse, 
it — wie fr. carrosse, neulat, carruca, von ©. AT, &r, bervegen, vorrüden, gr. 
zwoeu, lat. curro, — don G. ATI, Cal, bewegen, vorrüden, gr. zeliu, lat. 
-cello, lith. kelu, gebildet, welches paragogifh aus x— entftanden if, infofern es 
Bewegung bezeichnet und einfach in S. u ya, gehen, bewegen, engl. to go, vor⸗ 
handen iſt.) ber Halbwagen, ein leichter, oben offener Reiſewagen. 


Kalfatern, v. tr. Iholl. kalfanteren, ſchwed. kalfatra, bän. kalfatre, fr. cal- 
fater, ital. calfatare, neulat. calafatare, neugr. zeisyarlo, engl. to calk, Tommi 
nebft Salban, Galben (Mutterharz), Colophonium (griechifhes Pech), lat. galbanum, 

. zalßayn, ber. "133271 (Harz), und kleben, kleiben, Schleim, Schlamm, ſchlem⸗ 
nf lüpfen, fchlüpfrig, Slımpf, Himmen, Stufe , "dureh Borfegung des Kehl⸗ 


tones, von der Wurzel A—r, welche wir in Leim, Lehm, leimen, ©. p 
(ſchmieren, ſalben), engl. lime, lave, lat. lavo, gr. Aszaw, lat. libo*, lith. lim 
zuff. lipnu, befigen, und welche paragogiſch aus dem auslautenden Zungentone 


gebildet ift, infofern er Fenchtes begeichnet und einfad in ©, tt, U (auflöfen, Bes 
ben, beftreihen), gr. Avm, Aovm, vuff, liin, lat. Iuo, und mit angehängtem Rafens 
tone in lat. lino, ruff. l'nu (beftreichen), vorhanden ift.] ein Schiff verkichen, vers 
pichen, bicht machen. 

Der Kalk, des —es, pl. —e [bair. Kal, ahd. chalch, angf. cealc l. 
chalk, holl. PEN ban, ist, kalk, Ib: chaux, zu chaulx,, "tal, calce, —*8* 
lat. calx, ſpan. cal, gr. xclaẽ (Kalkſtein), kommt nebſt lat. calculus, gr. zayink, 
zöy)af (Kiefel) , xöylos, xoyAlas (Schnede), zöyyn, xayxos (Mufchel), zöylo, lat. 
cingo. RT, kuc, ch, kuc (umgeben, einfließen) ‚ UST, yuj (verbinden), 

ägen, bangen ıc., von ber Wurzel x—x, in welcher bie Töne x— und —x vers 
unden ſind, inſofern x— (einfach in gr. En, ©. TH, sku, bedecken, umgeben), 


> . 
Umgeben, und —x (einfach in gr. Zyw , Taru, G. AT, ic, halten, eignen, engen) 


Berühren und Feftbalten bezeichnet. Kalt Heißt demnach rünglih bie Schale 
Mufchelfchale, welche zu en binbdenden Stoffe bereitet — ee daher aud) 
‚ber Wurzel *—4 an, weldhe bie Stämme &, „ khbal (binden, beften), holten, 
Schild ꝛc. ZT, hul, YITRT, gal. (bebeden, enthalten), hüllen, Hülle, Gchale, 
Kelch ꝛc. hervorgebracht hat.) das Gchalige, ber Muſch Venftoff, das verwitterten 
ıoder gebrannten Muſchelſchalen Achnliche, bas Weberbleibende vom verbrannten Ges 
flein oder Metall, das Nicht, die Steins oder Metallafhe; der Mörtel, das Binde⸗ 
mittel. Davon: Falkartig dem Kalk ähnlich); Fallen (in K. einweichen, mit 
K. vermifhen); kalkig (vol K.); kalkicht (dem K. ähnlich). 

Der Ktalmus, [hol. calmis, fr. gal ‚ böhm. kalmes, kalkan, von lat. 
calemus) ] bic Wurzel einer Rohrpflange, weiche Teichlilie, Schwertheu, acorus L., 
‘heißt, auch Ackerwurz, acorns calmus genannt wird, zum Unterfchiebe don ncoras 
asiatiens, ber dünnere Wurzeln hat; er beißt auch calamus aromaticus, beim 
lejus piper apım, beim Polybius augeyıxös zalauos. 

Kalt, adj. u, adv. [ohd, chalt, chald, kalt, goth. kalds, nicherf. bän. kolkd, 
angf. cald, ceald, engl. cold, chill,, holl. kont, —8 kondt, fhweb. kall, ist. 
kaldr, norw. kall, koeil, kalt, lat. gelidus, perf. khal, lith. szalas, szaltas, ©. 
jalas, jalitan, kommt nebſt S. STret, jal (bebecken, verdichten), Iatı gelo, fr. göle, 


Bausch, Armin. Semi, m — — 471 


cool, lith. asaln, . choloun, Thlen, kaͤlten , (glatt 
—* nieberf Hamm (fleif gefroren), nen her Are re —— 
khal (binden, heften), halten, heil, hold, gelten ıc. angehören, und in welcher ſich 
x— (Berbindung, einfach in Ter, ei, aufhäufen, gr. zo, xuw, und J, ghu, vers 
! nn 


Send r Tühl, feoftig, eifig, erſtarrt, tobt; fchaal; Baltfinnig, gleichgültig. Davon: - 
e 
kalt); dev Kaltſchmied (Meſſing⸗ pferſchmied); der Kaltfinn (die Gleich⸗ 
gültigkeit). - 
Das Kameel, bes —es, pl. —e [ahd. chemel, kemel, kemiin, angf. gamul, ' 
mol, gomel, camell, fr. chameau, engl. camel, lat. camelus, gt. z&unAos, hebr. yn3, 
. kramailas, kommt nebft heben, Hübel, häufen ‚ Haufen, Hümpel, Gems, Gips, 
Bipfel, Giebel, Kuppel, erhaben, Kamm, Haupt, Kopf ıc., ©. zT, kup, , 


kub (bebedien, ausdehnen, erhoͤhen), von ber Wurzel zn , in welcher x —, infos 


fern es Verbindung, Wachsthum bezeichnet (einfach in Te, ei, aufhäufen, gr. zew, 
vo) mit —r, infofern es Erhebung bedeutet (einfach in ob, oben, auf, goth. uf, 
t. ob. &. upa etc.) verbunden ift.] bas Thier mit dem hoben Rüden, dad Hö⸗ 
ckerthier. Davon: der Kameelhals (e. Art weißer Narziſſen; e. Infekt, die Kas 
meetfliene ‚ raphidia 1..); das — hen (e. Art Bartgras, andropogon schoonanthus 
L.); bie — kuh (das weibliche Kameel); der —parber (e. Ätdiopifche Ziegenart, 
zamelopardns); ba8 — ſtroh (—heu); bie — ziege (e. morgenländffche weiße Bies 
genart, welche das Kameelgarn liefert, capra angolensis L.). \ 

Die Kamille, pl. —n [beffeer Kamomille, lat. chamomilla, chamaemelum, 
gr. zeualunkor, dan. norw. kamel, niederf. Kamelle, hol. camemille,, fr. camo- 
ante, ital. camomilla, fpan. manganilia, auch gs ardeuls, Asvxavdeuic.] eine 
Heillräftige Pflanze, anthemis L., von mehreren ‚ 3) die edle ober roͤmiſche 
K. (Hermel, Hermelchen, Sarmelien); 2) die Ackerka mille (anthemis arvensis); 
a bie Bin ende K.Hundskamille); 4) die gemeine ober wilde K. (e. Art Mutz 

aut). 

Der Kamin, des —es, pl. — [landfchaftl. Kemmich, Chemich, Kemmet, Känts 
min, holl, schauwe, flandr. cafcoen,, poln. komin, ital. camino, engl. chimney, 
fr. cheminee, fpan. cheminea, lat. caminus, gr. zeunos, zanım, (= xanvodo 
zanvodoysiov, zanvodoxn (Rauchfang), kommt nebft gr. zazvös Rauch, Dam N. 
zenos (Hauch, Athen), zarvo, zan (atmen, hauchen), happen, jappen, gaffen, 


Thauen, hoffen, ſcheuen, Gaumen zc,, S. FNF, ir (athmen, leben) , lit. gywaiu, 
rufl. Ziwu eto., von ber Wurzel — zz, welche prosthetiſch aus dem anlantenden Lips 
pentone, —rz, gebildet ift, infofern er Athmen bezeichnet und einfach in lat. aveo 
tfihnappen, haben wollen), ©. BIT, av (münfhen, wollen), vorhanden ift.] ber 
Aauchfang, die Feuermauer, der Schornflein. Bavon: der Raminfeger (Eſſen⸗ 
kehrer, Schomfteinfegen). . 

Das Kanmciſol, bes —es, pl. —föler Ifr. camisole. ital. camicuola, neulat, 
eamistale, camisile, camisis, Neugt. z«uıcov, böhm. kamyzola, poln. kamizela, 
konnnt nebft Jupe, Jope, Hemd, Kummet, Haube, Kappe, Kapfel, Kippe, Kuppe, 
Huf, Behuf, ©. ‚ kup,. , kub (bedecken, haufen) ꝛc., von ber Wurzel 

> nn 
az, in welcher bie Töne — und re. verbunden. find, infefern — limgeben bes 
‚zeichnet (einfach) in gr. Zu, S. Teh, aku, bebsden „ umgeben), und —r, basfelbe bes 
. 
zeichnend, einfach in um, gr. dupf/, und auf, lat. ob, &. upa etc., vorhanden 
iſt.) das Wamms, bie dach, Unterjacke, dad Futterhemd, Brufftud, 

Der Kamm, des —es, pl. Kämme [bair, Kampel, ahd. cam, canpo, canap 
champ, angf. camb, engl. comb, fchott. kame, Hol. ſchwed. dän. kam, kommt nebft 
Babel, Giebel, und Gipfel, Kuppel, Schopf, Kopf, Haupt, fr. cime, comble, lat, 
enmulus, neulat. camba a ‚au ahd, champ, Tat. coma, gr. xoun (Yaupte 
‚Isar, .Mäbne), und ©. u, kup, 8* X mn, bededen, echohoen), gr. 
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oxenw, engl. heap, häufen, heben ıc., von bee Wurzel sr, In welcher bie Zöne 
x— und ja verbunden. find, infofern "beide Verbindung und "Erhebung bezeichnen, 


und einfad) vorfommen, *— in-&. TE, ei (aufpäufen), %, yu (verbinden, wach⸗ 
i (a U 


fen), gr. zw, zio, —n in&. ZA, ubh, SM, umbh (aufpäufen, vereinigen), 
gr. änıw, onulm etc.) das Aufgehäufte, Hervorragende, die Kimme ober ber Rüs 
den einer Hügelteihe, eines Deiches, einer Mauer, ber Grat bes Gebirges, die Zins 
nen, der Firſt, jeder zahnige, zadige Oberrand, der Be Bogen Hals, der Dabnem 
famm, der Schlüffelbart, die Zahnreipe eined Rades; das Stielwerk einer ubes 
der Haarkamm, Striegel; das Weberblatt, Davony Eämmen (mit dem Kamme 
bearbeiten, Erämpeln). ' 
- "Die Sammer, pl. —n [ahb. chamara, kamaru, kamara, chamer, nieberf. holl. 
kamer, ſchwed. kamar, kammare, engl. chamber, fr. chambre, f&ott. chaumer, ital, 
neulat. camera, böhm. poln. komora, wallach. kumpa, alban. kumpe, kommt nebf 
Kabinet, Käfig, Koben, Kaue, heim, gr. zaunga (Gewölbe) ıc,, ©. UT, yam 
(halten, drüden), IF, çam (verbinden), hemmen, heften, gr. yiyw, von ber 
Wurzel x—r, in welder-die Töne x — und —ır verbunden find, infofern jenes Ber⸗ 
bindung, diefes Halten und Enthalten bezeichnet; ſ. Käfig.] das Gezimmerte, das 
Gemach, dad Zimmer, die Stube, dad Fach, die Abtheilung; die mtöftube, das 
gandgeriht. Davon: bee Kämmerer (abd. camerer, chamerer, chamarar, lat. 
ee; Kammerrath, Finanzrath); die Kämmerei (die Verwaltung Öffentlicher 
inkünfte). 
Der Kamp, bes —es, pl. —e ſſchwed. kamp (Ebene), lat. campus (Be), 
> 


[4 


nculat. Cambo, fr. campagne, kommt nebſt lat. cubo, gr. zumıw, ©. RU 


N 
(fenten , finten), fr. champ (Lager), von der Wurzel zn, deren beibe Töne Bes 
wegung bon oben nach unten, Niederung, Ruhe bezeichnen und einfah, — in ©. 
UI, ci (liegen, fchlafen), gr. zeiw, xeium, lat, quieo*, quiesco, ruf. -koie, 
-oziiu, —rz in ab, lat. lith, ab, goth. af, gr. ano, ©, ava, apa, aben, eben tt, 
vorhanden ſind.) die Niederung, Ebene, das Feld. , 

Der Kampf, des —es, pl. Kämpfe [ahd. chempho, angf. camp, comp,!compung, 
hol, Kamp, kampvegting, kamgevegt, ſchwed. kamp, kaempning, kaempande, ‚van. 
kamp, fr, combat, vwalff. camp, cammon, tommt nebft haum, Hieb, Schüppe, 
Schaufel, "Hammer, Dippe, Hobel, fchaben, kippen, kappen, ſchuppen, fchieben, 
pern, bämifh, Hammel, Hemmling ıc., ©. ag, cap (brechen), gr. xözıw, fr. 
coupe, engl. chop, lith. kapoiu, ruff, kopain, auch S. A, cau (hauen, zermal 
men), lat. cavo, engl. bew, chew, kauen, Kiefe, Kaff, Kieme, Sal ıc,, von dee 
Wurzel x— x, in welcher die Zöne x— und —rı verbunden find, infofern beibe Bes 
wegung von oben nach umten bezeichnen, und, æ— in gr. x&w, xenfw, xıeu, Eu, 
©. fA, ksi (zerbrechen, zerflören), —rz in ab, lat, lith. ab, goth. af eto,, yow 

anden find.) bas Hausen, die Hauerei, Schlägerei, bad Gefecht, Treffen, bie 

chlacht, der Streit, —R Davon: fämpfen (ahd, chempan, kaempas, 
chamfan, angf. compian, oampian, boll, kampen, ſchwed. kaempa, dän. kiaempe, 
niederf. fämpen, wallif. campa, neulat. campire; hauen, fehlagen, balgen, ftreiten, 
ringen, wetteifern, fechten; fich quälen, fih fauer werben laflen); ber Kämpfer 
(Kaͤmpe, Ringer, Steeiter, Fechter, Krieger). 

Das Kaninchen, des —s, pl. — [niederf, Kanienten, ſüdd. Karnidel, Küs 
nigkein, Künlein, Küngelin, Küngele, Kunelle, Künigel, Künighas, Yafenkünlein, 
bei den Kürfchnern Kun, ſchwed. dän. kanin, iöl. kanina, kunine, kanis, kuning, 
boll. konyn, engl. cony, fr. connil, coanin, ital, coniglio, fpan. conejo, iöl, cui- 
nin, walliſ. owning, lat. guniculus „ gr. (bei Polybius, Aelian, Galen) zouvszlos 
(lonft Auyıdaus, daounous, yewouyos, Aeßnols), xurıxlos, -zovılos, Tommt nicht 
non lat. ganalis (denn aud der Hachs, Wuchs ıc. graben Gänge und find nicht dar 
nach benannt, auch ſcheint lat. cuniculus (unteeiebifcher Gang) von dem Ramen des 
—A— hergenomgien.zu ſeyn), ſondern nebſt Kind, Kundſchaft, San-, -ginnen, ©. 
SIT, jan (erzeugen, geboren werden), gr. yevvam, ylyyoucı, lat. gonot, gigno, 
“ goth, ‚keina, -ginna, engl. vgin, Kint, gäl. geinam, chmr, genedia, von ber 
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x—», in welcher bie. VVne &— und — verbunden ſind infofermbeibe Erzeu⸗ 
gung bezeichnen unb einfach vorhanden find, — in gr, zum, zulu, ya, .&, IT, 
gà (erzeugen, fchaffen, lat. cio*), —v, in Ahn, Enkel. Kanin, Kün bebeutet alio 
Das erzeugende, ſich befonders ſtark und ſchnell fortpflanzende hier, unb ift nahe ver: 
wandt mit ahd. quena, quenu, chenu, goth. qwino, qwen, qwein, altſ. quena, 
angf. cwen, cwoen, cwaen, cwyria, quena, engl. ſchott. holl. queen, jihmeb. qvinna, 
bän. qninde, kone, koinde, isl. qvinna, qven, qvon, quan, guenna, kona, altilav, 
shena (Weib))] ein dem Hafen fehr ähnliches, fünfzehiges Thier mit faft nadten 
Ohren, der Seidenhaſe. a 

Die Hanne, pl. —n [nieberf. Kanne, bair. Kannel, Kaunen, Kandel, Kanden, 
abb. channa, channala, canneta, ſchwed. kanna, daͤn. kande, isl. kanna, kani, holl. 
kanne, kan, angf. canne, engl. cann, altfr. chande, neulat, cana, canada, böhm, 
poln. konew, kommt nebft Kanone, engl. gun, Schiene, Kahn, Gondel, gr. zarsaoos, 
zUundos, KAVEoY, Xaver, xuvva, xcvn, lat. canna, canalis, canistram, gr. &yvuus 
(umgeben, bekleiden), durch Anhängung des Zahntones, von dem 'auslautenden Kehls 
tone, x—, infofern er Umgeben bezeichnet, und einfach in gr. Eu, &, Th, »ku (bes 
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deden, umgeben), mit andern Anhängetönen aud in Schiff, lat. cymba etc., vorhan⸗ 
Den ift,) die Möhre, das töhrenförmige Gefäß; am Schmelzofen bie Form, worin der 
Worbertheil des Blafebalges liegt; ein Gefäß zu flüffigen Dingen, zum Waflerholen 
gum Ausichenten der Getränke, auch wohl zum Trinken bienend; ein Maaß von zwei 

ößeln. Davon: ber Kannengießer (Zinngießer); das —Eraut (e, Art Farns 
Zraut, equisetum arvense L.). ’ 

Die Kanone, pl. —n [engl. cannon, fr. canon, ital, cannone, bon Tat. canne, 
Röhre, Rohr, 1. Kanne] eine weite Röhre; der Pöller, die Karrens, Donner, Beuers 
büchie, Feldſchlange, Karthaune, ein grobes Sefhüs. Davon: der Kanonier (Artils 
Lerift, Stückſchũtz, Zeuerwerker); ka noniren (mif Kanonen fhießen), 

Die Kante, pl. —n [nieberf. holl. kant, ſchwed. dän. isl. kant, breit, wallif. 
cant, ital. canto, cantone, fr, coin, kommt nebſt Gart, mit eingefhobenem Rafens 
tone, von der Wurzel x —r, welcher auch fcheiden, ſcheiten, Scheit, fcheitern, &, 


Tea, chid (hauen, fpalten), gr. oyxco, lat. scindo, goth. akaida, lith. skuttu, und 
©. HL, kat, MG, kut (durchbohren), gr. zeulo, xerreo, lat, -cutio, fr, casse, 
a‘ 5 


engl. cut etc, angehören, unb in welcher bie Töne x — und —r verbunden find, ins 


fofern beide Verletzung bezeichnen und einfah, — in ©, fA, ksi (zerbrechen, zer⸗ 
flören), gr. Ew, —ı in S. SU, us (durchbogren), Eilen, entern, vorhanden find.] 
bie gehauene Ede, der feharfe Rand vom Scheiten ober Gchneiden, det Grät, die 
Schneide, der Saum, Bord, der Beſatz „ die Branfe, Spitze; die Seekante, und 
“ die Küfte, das Geſtade. Davon: Bantig (Icharfleitig, edig). : 
Die Kanzel, pl. —n [neulat. cancellus, engl chancel, ital. lat. cancelli. 
(Schranken), tommt, mit eingeihobenem Nafentone, nebft Gatter, Gitter, Bl, 
Kette, Danje, Kitt, Gattung, gatten, Schatz 2c. von ber Wurzel x—r, in welcher bie 
Zöne x— und —ı verbunden find, infofern * — Verbindung, bezeichnet und einfach in 
S. U, ya (verbinden, anwachlen) vorkommt, —r aber Umfcliepen, Bergen bedeutet 
> 


und einfach in Etter, aud in S. ZITET,- ds (bieiben, befeftigen), es, Od, u. dal, 
vorhanden ift.] die Umgebung, Einfaflung, Schranke; des Predigerſtuhl, die kirchliche 
Rednerbühne. . 

Die Ranzellei, Kanzlei, pl, —en [neulat. cancellaria, von lat, cancelli, f. 
Kanzel.) die Gerichtöjhranten, die obrigkeitliche — ‚Davon; der 
Kanzeliift (Kanzelleibeamte); der Kanzler (Vorgeſetzte einer Kanzellei). 

Der Kapaun, des —gö, pl. —e llandſchaftl. Kappun, Kapphahn‘, daͤn. Kap⸗ 
pun, holl. capoen, dapuyn, augſ. capun, engl. capon, fr. chapon, böhm. kapaup, 
rufl. kapiun, wallach. kapoun; alban. kapan, ital, capone, fpan.- capon, lat, capo, 
eapus, kommt nebſt Hemmling, Hammek, Schoͤps, S. TU, cap (brechen), Ir, 
:gaa (hayen), gr. xorzıw, tat. eavo, fr. coupe, engl. chop, lith. kapoiu, vuff, kopaiu 
appen, Eippen, bauen, ſchaben ſchuͤppen, %, von ber Wurzel x, in welches. bie 


= 


474 Baype.. Bappen. Bayiel: Asa 


me». mb — verbunden fin, infafern — Merlehung Leinfeih. in ar.  mde, 
zeiten, Eko, ul, ©. TUT, kei, zerftöten, zerbrechen), und —r (einfach in &. SP, 
av, lat. aveo, happen, ſchna ppen) Bewegung b ggeichnet, ber verfchnittene n 
auch das v. Kon Davon: Papaunen Gertne den, kein N) a Dann, 

Die Kaper, pl —n ſholl. cappe res, ital. ann, fpan. alcap 
lat. —e— zennogs,] die och ren en BlüthEnofpen der Kapernfaube, aube, 
capparis epinosa L. 

Die Kappe, pl. —n [engl. cap, holl. kap, kaper, ſchwed. käpa, bän. kappe, 
böhm, kape, ital. cappa, lat. cappa, ist, kapa, koppa, poln. kapa, lappländ. kap- 
pod, neulat. capitium, angf. cae Kata kommt nebft fr. chapeau, wallac. kappella, 
zoman. tschapiala (Hut), a (langes Dberkleid), ‚Daute PUB, , Kopfel, 
Kippfe, Kuppe, Kummet, ouf —8 Jupe, und ©, 50.* up, a, (b en 


en en, engl. to keep, heap, heben, haufen, ꝛc., von a ber Wur N x—rı, in welder 
bie ine x— und —z verbunden find, infofern x Umgebung und Verbindung (eins 


fach in Ta, &i, aufhäufen, fhütten, gr. zEw, zum, u, yu, verbinden), und —rz rs 


diähnet & in auf, eb, lat. ob, @. ı upa). ee Re? 
Fa die 67 a Spite, befonders bes ee die Haube, Müke. 


peu, v. tr. nieberf. Fappen, ſchwed. kapps, engl. to ebip, to chop, fr. con- 
- per, neulat. coppare, capulare, lat, cavo, lith. kapoiu, ruff. kopain, gr. xorıe, 6. 
AT, gau (bauen), SIT, sap (brechen), Tommt nebſt Tippen, hauen, Ichaben, ſchuppen, 
gab, Hamm Yeramer,. Schaufel, Schũppe, Sieb, Dippe, —8 Hammel, el, Schöne, Kapaun, 
mling cc von. der Wurzel cr, in weicher —r verbunden 
find, infofern x (einfach in gr. zw, xealw, eo, s, * Nr zerſtoͤren, zerbro 
Fa Verlegung, und —ı (einfad) in ©. EIET, av, lat. areo, happen, ſchnappen) 
net bezeichnet.) hauen, bucchhauen, bucchichneiben, bammeln, caftriren, kapau⸗ 
öpfen, entwipfeln, küpfeln. 

ae Kapſel, pl. —n [lat. capsula, ca un von capsa, capsus (Kaften) Tommi 
hm. in. " kabsa (Za Zafche), Kappe, uze ꝛc. (f. Kappe), unb imten, Sum 

, Shift, Scheibe, —88 Iger — übel, Kufe, ober, iepe a 

mmer, Shoppen, Scheffel, Hafen, — gr. —2* oxijnru, ©. 

Weafeſtigen) TFT, yam (halten, brüden), x., von ber Wurzel zn, an welcher bie 


Zöne — und — ra verbunden find, infofern beibe Umgebung und Berbinb ich⸗ 
nen und einfach vorhanden ſind, x— in ©. U, yu, verbinden, —z in F 
8 


whh, ST, umbh, vercinigen, or drrulw etc.) dos Kaͤſtchen, Zutteral, Gehäufe; baß 
Samengehäufe, 
Das Karat, des —es, pl. —e [fr. carat, ital. carato, neulat. chirat, 
‚ caracta, oeratio, lat. ceratium, arab. alkerat, kommt nebft Korn, Kern, Hicfe, und 
8 io», einer Hülfenfrucht, die auch ald Gewicht gebraucht wurde und vier Gran 
erftenförner wog, aud) &. hiranan Gold, gr. xuv0os), und ©, gurus, lat, 


gravis (ſchwer, goth. gaiws), IM: gur, Ta, garv (drüden, wiegen), gr. yavpoa, | 


dat. wu “grasu, von der Mu l welche pros aus 
— —æã en es IC und Schwere — un einfach pr a a 
fr. or (Gold), Erg. und gr. äpzw, dgxeu, &. I, arh (herrſchen, mächtig feyn), 
yorhanben i.] ein Meines Gewicht für Gold und Edelſteine, 12 Grän ober Yay 
‚Mark Gold, 4 Gran een 

BR. Karau —— p ar ı VantkhafiL Garuſſe, Gareis, Sareißel, niederſ. Kos 

ruſche, dan. Ka ift gleichen Urſprunges mit Karpfen.} ein 
Gaßwaſſerfiſch, der zum ven, ihm, ker ber "Karpfen gehört, carassus L. 

Du Kar he, Pi. a (bin. Karchask, ſchwead. karhas, fpan. oor 
arwache, yagor. kartats, bühm. kanabag, Weil, korbmsch, per kyrbec, 738 la 


Rare. Hatyfen. Karren, Saen. Wirte. a1 


mengefeht aus. Kar (Leber, vorhanden in Kür, Kürſchaer, Kkraß, Harniſh, la 
corium, gr. oda, &, Ciran, Haut, von S. TI, (Ar, faft. €iri , ſchneiden, thel⸗ 


Ien), und Batfhe = Patſche] bie Lederpeicſche, von Leder gemachte, aus Riemen 

geflochtene Peitſche. 
Karg, adj. u. adv. fiel. ſchwed. karg, bän. karg, karrig, hol, karig, ahb. 
charch, altfr. eschars, kommt nebft fchergen, Scherge, Schurke, ſchurigeln, Harte, 
und ©, IR, garh (ergreifen, einfließen), mit angehaͤngtem Kehitone, von ber 
e N. 


Wurzel xp, welcher auch S. F, har (ergrelfen, faften), gr. zoo, Yuodo, lat. 
haereo , Kyro, quaero, begehren, Gier, baren, gern 2c. angehören, umb welche, 
mit Borkesung bes auslautenden Kebitones x —, inbfern er umgeben bezeichnet und 
einfach in gr. fo, S. Tch, uku, umgeben, bedecken, vorfommt), von dem anlautıns 


den rauhen Zungentone, —p gebildet if, infofern er Grgreifen und überhaupt Berne 
gung bedeutet, und in ©. SR ur (bewegen, fireden), gr. Opw, oprupse, kat. oriorn, 
ordior, Arm ıc. vorhanden iſt] giedig, habfüchtig, geizig, filzig, knauſerig; ſpar⸗ 
fam, Davon: kargen (geisig ſeyn; ſparen) die Kargheit (der Geis; ‚bie 
Sparſamkeit). 
Der Karpfen, bes —s, pl. — [nieberf. Karpen, bair. Karpf, ahd. earpho, 
angſ. engl. curp, dan, fhwed, fr. carpe, holl. karper, poin. ruſſ. karp, böhm. ka 
aeulat. carpio, ſpan. carpa, ital, carpione, carpana, Cyprinus, gr. — 
ein Suͤßwaſſerfiſch, cyprinus carpio L. — 
Der Karven, des —s, pl. = 8 karr, karren, angſ. crat, craet, engl. 
cart, car, holl. kar, karre, Ehrord. aerra, bän. karre, iöl. kerra, norm. kure, 
&jaerre, ital. carro, lat. carrus, currus, boͤhm. peln, kara, ſpan. port, carro, ruf, 
karet, bret. wallif. car, carr, isl. cairt, carra, car, armor. garr, fr, char, clinriot, 
charette, tarrosse, wallad, kera, alban. kierre, cpirot, kierr, neulat. carrnca, 
Zommt nebft lat, cursus, gr. zooös, ©. cAras (Lauf, Bewegung), ©. Garas, darat, 
burtig, lat. curro, ft. cours, gr. zwgfw, ©, UT, Car (bewegen, vorrüden), von ber 
Wurzel z—o, welche durch Worfegung des Kehltones aus bem anlautenden rauben 
Bungentone, —-o, gebildet ift, infofern diefer Bewegung bezeichnet und einfach in ir 
ven, lat, erro, gr. Eddw, 8. ir (bewegen, iverfen), I. ar, TE, ar (geben, er⸗ 
reihen) ze. und gr. apa (Wagen, Geſpann), mit andern Vorſetztönen aber auch in 
fahren, Berfe, Marſch Spur u. f. w. vorhanden iſt.]) ber Laufkaften, Näberkaften, 
Schieb⸗, Stoß⸗, Ziehkarren; das Nädergeftell, bie Lafette; ber zmweiräberige Wa— 
en. Davon: der Kärrner (Karrenfuhrmann, —führer); bie Karrenbüchſe 
Kanone). j 
Der Ka bes —es, pl. —e [kommt nebft kurz, Fürgen, hart, Grat, Gräte, 
Fragen, ©. Id, kars, A. kart (hauen, fpalten), lat, carto, fr. carde, engl. card) 
[3 c N : 4 
lith. kertu, und, ohne angehängten Zahnton, -heeren, fheren, ſcharren, fchäreh, ſcheuern, 
fhürfen, x., ©. N, gar (durchbohren), gr. xzs/ow, lat, caro, von der Wurzel x—g, 


{n weicher bie Töne x— und —o verbunden find, infofern <— (einfach in ge. do, 
zealw, Flo, xılw, ©. Tat, ksi, zerbrechen, zerflören), Verlegung, und —o (einfach 


. c 
in lat, ira, irasoor, gr. dofio, ©. Zu, irs, neiben, hafıen, EIS, arb, fihlagen, zer⸗ 
fören, gr. donao, lat. orbo, arg, Argern, 16.) gewaltfames Ergreifen begeichnet. 
die Aweistnfige Feldfade. Davsn : Farken (daden behacken). 
Die Karte, pl, —n [fr. carte, engl, card, ital. ſpan. neulat. carta, lat. charta, 
holl. kaerte, gr. xugrns, zaoıa, kommt nebft ©. ‚ kars, SAT, kart (bauen, 
6 


fpalten), lat. curto, fr, carde, engl. carde, lith. kertu, Karſt x. unb ohne angehaͤn 
ten Bahnton, ©. 9, kär (theilen, fondern), gr. zudem, yapacow,’ lat, caro, g. 


& 
xzaoyapos, ſcharf ıc., von der oben (f. Karſt) sten Wurzel mo, welche Schneiben 
Hauen. beveutst.] die abgefchnittene bünne Platte ober Tafel, ou} abgslöstt Wlckt, 


AT Aaſe. Roftanie. Kaſten. Kaflelen. 


nah Schneiber (arich. Wörterb.) das von ben getrennten Sagen ber Yapierftaube 
verfertigte Papierblatt; die Spielkarte; bie Landkarte, 

Die Kartoffel, pl. —n era der Herdapfel, die Herbbirme, von Herb, 
Erbe, alfo verberbt aus Erbapfel] bie runde eßbare Wurzellnolle von solanum tu- 
berosum L., ber Erbapfel, auch Erb: und Grundbirne genannt, um das Jahr 1623 
von Walter Raleigh aus Birginien nad Irland gebracht. 

Der Häfe, des —8, pl. — lahd. chas, chase, chaase, niederſ. Kees, engl. 

cheese, anal, euse, oyse, boll. kees, keeze, kaes, kaas, lat, caseus, irl. cais, wallif. 
caws, corn, kes. [pan. queso, walladı, kassu, kommt nebit Kitt, Kies, Küfte, Gatte, 
Kette, ıc. von der Wurzel —r, in welcher die Zöne x— und —ı verbunden find, 


infofen *— (einfach in &, F, ci, aufpäufen, fhütten, U, yu, verbinden) Verbin⸗ 
Du) 


bung, un? —r (einfadh in S. SITE, As, befefligen, bleiben, ZIEL, as, feyn, lat. esse) 
Feſtigkeit bezeichnet; daher heißt ka-as genau das was verbunden ift, das Feſtgewor⸗ 
dene.] das Beronnene, die aus Milch bereitete fefte Speiſe; der Boden der Arti⸗ 
ſchocke; die Blumen des Blumenkohles. Davon: käſen (gerinnen; gerinnen machen, 
. Küfe bereiten); Bäficht (dem Käfe ähnlich); Bäfig (Kale enthaltend). 
- Die Kaftanie, pl. —n [ital. oastagna, lat. castanen, ft. chätaigne, altfr. 
chastagne, engl. chestnut, fpan. castana, gr. xagıavor, zacınyanv, auch xadınvov 
xeovor, angl. cist, cyst, cystel, holl. kastenge, kastanie, karstanie, ihr. —— 
stanie, iöl. kastanio, gäl. gistenen, gestenen, ahd. clıestinna, chesten, bair. Keften, 
altbair. Köften, ſchweizer. Keftene, Keſteza, fcheint nebft Hafel(nuß), und Haut, Schyote, 
Scheide, fhügen, ©. 57, chad (bededen, verhüllen),. nl, kur (bededten, enthalten), 
N 


gr. xeU9m, engl, coat, heed etc. von der Wurzel x—i zu kommen, deren Beftands 
tpeile,2<— (St. Ew, Evyuuı, ©. Tch, sku, bebeden, umgeben), und — (6. ATI, 
: Du) 

As, befeftigen), ben Begriff der feften Umgebung, ber Schale enthalten. Demnad) 
heißt Kaftanie ſowohl als. Hafelnuß eine Baumfrucht in harter Schale, im Gegens 
ſatze der unbebecten Eicheln und andern Baumfrüdte.] die eBbare Frucht des Kaſta⸗ 
nienbaumes, fagus castanea L., bie Marone; auch die- nicht eßbare Frucht ded wilden 
Kaftanienbaumes, bes Pferde⸗, Roßkaftanienbaumes, aesculus L. 

Der Kaſten, des —s, pl. — [ahd. kust, angf. cist, ciste, cyst, cest, cieste, 
engl. chest, case, ſchott. kist, wallif. cist, holl. kist, kast, kas, ſchwed. isi. kista, 
dan. kiste, lat. cista, perf. castr, keste, ital. cessa, kommt nebft goth. kas (Gefäß), 
‚kasja (Töpfer), Kaffe, Kifte, Schatulle, Keffel, Schütte, Gaden, Kathen, Hütte, Haus, 
‚Schanze, [hügen, hüten ıc., S. AL, kut, RZ, kud (enthalten, bedecken), gr. zevde, 
{ DD . > J 
etc. von der ſchon (f. Kaſtanie) erklärten Wurzel «—ı] bie feſte Umgebung, das feſte 
Behaͤltniß; der Schrein, Schrank, die Geldlade, Lade. 

Safteien, v. tr. [lat. castigare, von Int. castus, ©. cuddhas (rein), weldes 


nebft ©. cvaitas, goth. hweita, weiß, und gut, kauſch, keuſch, S. YET, gudh, TRIZ, 
Bi t 

'cvid (reinigen, weiß machen), gr. za, zadalpw, ayados, etc. von der Wurzel 
x—r kommt, welder auch ©. a8, cad, ar, <cand, fcheinen, zünden, I, cas, 


brennen, börren, lat. sitio, HU, kvath (heizen, kochen) ꝛc. angehören, und in wel: 
cher bie beiden Töne «— und —z verbunden find, infofern beide — (einfach in gr. 
‚zulo, xofo, ©, Te, ki, tennen, fehen, wiflen), und —z (einfach in ZU, as, ZU, 
idh, SU, us (glänzen, brennen)‘, eiten, Eſſe, gr. ai9w, al, lat. asso, aestuo), 
Slchtbares bezeichnen.) reinigen, pugen, verfchönern, verbefleen, keuſch machen züchti⸗ 
‘gen. Davon: bie Kafteiung (ahd. kestiga, chestiga; Reinigung, Gelbflzüchtigung). 
N Der Raten, des —s, pl. — [landfchaftl. Heinz, Kunz, ſchwed. katt, poln. kot, 
„bän, hau-kat, engf. carl-cat, bei ben Jägern heißt das Männchen der wilden Kage 
Kuder; die Endung -er bedeutet das männliche Gefchleht, während -fe in Kape 
(Kat-fe) das weiblihe anzeigt, Die Ableitung |. bei Katze.] das Männchen der 
‚Kate, bie männliche Kate. — 


Kattun, Rage. Randeru. auch. Aalen, ur. 


Der Kath, die Kathe, der. Katben, 1. der Kot... .... I 

Der Kattun, bes —s, pl. — ſengl. cotton „fr. coton, ital. cottons, neulat, 
cotonum, cotionas, arab, alcoton, ſyr. cot, malabar. kartum, kodhuttam (bee Jeua)] 
die Baumwolle, der baumwollene Zeug, deſſen feinfte Sorten Zitfe genannt werben; 

Die Kae, vl. —n [ahb. chaz, angſ. engl. cat, holl. kat, katte, ſchwed. katta, 
dän. kat, isl, Koett, Kisa, norw. Kjaetle, wallif. bret. catlı, fr, chat, roman. gat, 
ital. gatto, gatta, fpan. gato, poln. kot, kat, ruff, kots,'kote, türf. kady, kedi, 
perſ. kat, katt, armen. citto, wallach. katasaa, böhm. kockn, lappländ, gato, neulats 
catta, cattns, catus, gatus, kommt nebſt Kater, haſchen, haͤtſcheln, kieln, gäten, begen; 


haſſen, haͤßlich, Hand, Haß, Hader, behenb;;@: Ta, his (fhlagen, treffen), AZ, hath 
(plagen, ſchaden), gr. zeaulw, xevıfo, aor£u, goth, 'hintha, hata, engl. bit, - ate, etc, 
von ber Wurzel x—r, im, welcher bie‘ Zöne x — und —r verbunden find, inſofern 
beibe Berlegung bezeichnen und einfach vorhanden find, x— in gr. zw, Sem, xırday, 


©. TAT, Koi (zerbtechen), —ı-in @. SU, us, SM, dis (dunhbohren), entern, eig 
fen ıc.] das hafdyende, ar Thier, daher auch ahd. fohe, und in dem 148% 
u Ulm gedrudten Buche. Kelila, yab Dimme ber Maushund genannt. Davon bie 
Aufimmenfegungen : das Kasenduge (die Peine taube-Reffel, Jamiam amplexi= 
aule L.; das Sonnenauge, €. Art: Duvx); ber -—balfam (die —münze); ber 
—fuß (die —pfötchen); das — ge ſicht (die- Hanfneffel, gulanpsis L.); das —gbaß- 
(Frauenglas); der —glimmer, das — gold (der weiße und gelbe Slimmer); deu 
—terbei un geldranhj; den —Eiee trifofium arvense L., Hafeukleey; das 
—traut.(e.:Xct Gamander, tedkrinn marum L.);. die — münze (nepeta.L.) 
das — pfötchen (dev Gauchheil,..amagallis arvensis; der Gpindelbaumz eine A 
Ruhrkraut; das Maufeöhrhen);. dee — ſchwan z (das Schaftheu, equisetum arvensg 
L.); das ſil ber (der weiße Glimmer); die —trau.b e (dev Dauerpfeffer, — 
acre L.); die — wurzel (der Baldrian, valeriana L.; der braune Weiderich, Iy- 
tıram salicaria L.). a ee Ar me | 
Kaudern, v. intr. [miederf, Tüten, fraͤnk. Lauten, ſchwed. kyta, Tommt nebft 
handeln, gäten, Gant, huften,. henzcn, heiter, Kauz, bair, Erben, ahd. quedan, ſchwa⸗— 
gen, bair. kodeln, jobelsi, Lödern; ‚Rudgen.(Lichern), Fubern (Lachen), enal. quoth, goth, 
gaidıa, S. HT, katlı. (fagen, audfpreden,, lat. crdo (ich jage), von der. Wurzel 
z—r, beftiehend aus x&— und, —r, infpfern beide. Züne Hörbares bezeichnen unb eins 
fach («— in pa! be! S. F, gnn, laut werben, BET, klıya, ſprechen, lat, -quam, 


> c 
ruſſ. kaiu, gr. yocw, etc.; —ı ig Odem, Athem, ©. 33, id, jingen), vorhanden 


find.] ſchwatzen, ſchlecht fprechen, verkehren, handeln, ſchachern, taufchen, wuchern. 
Davon: Taudermälf (rotkwälf ‚ uckerwälſch; uderwendifch; dieſer Ausbruck ift 
von dem Gekauder der Wenden in der Udermark hergekommen und mit Unrecht von 
iſch u. Adelung auf die Stadt Chur in Graubündten bezogen worden, wo, wie ich aus 
ünfjährigem Aufenthalt bafsibfijverfichern Tann, wicht aewäljcht ober ſchlecht italienifch 
geiprochen wird, fondern wo die. Sebildeten rein hochbeutich reben, das Wolf aber 
pe rien ſpricht als: in ber ganzen übrigen Schweiz. Es ift anguerfennen, 
baß von ber dortigen evangelifehen Kantonſchule auch durch murfterhaften Unterricht 
ſehr viel für die Werbreitung ſprachlicher @eiftesbildung in Graubündten geſchieht, 
und daß dort felbft für ben beutfchen Unterricht der romaniich rebenben Bündner, bie 
einen Dritttheil der Bevölkerung bes Kantons ausmachen, aufs befte arforgt wird), 
Rauen, v. tr. [ahd. choman, angf. ceowan, hol. kauwen, kaauwen, engl, tq 
chaw, chew, gr. yeiw, gehört neb hauen, Hafer, Kaff, Kife, Kieme, Samen, 
Greifer, gaffen, ꝛc. ©. IT, gau (hauen, zermalmen), lat. cavo, engl. hew, etc., ber 
Wurzel x—A an, in welcher x&— und —r verbunden find, infofern x— (einfach in 
gr. eo, xeulu, ©, Tat, ksi, zerbrechen) Verlegung, und nr (einfad in ©. 374; 
av, lat. aveo, bappen, haben wollen) Munbbewegung, bezeichnet.] mit den Kiefen 
hauen, mit den Zähnen zermalmen. en Wa 
Kaufen, v. tr. —8 choufan, chaufau, koufen, coufen, goth. kaupon, kau- 
an, altj. kopon, ang. copan, cypan, cepan, ceapan, ceapian, geceapian, nieberf,; 
Open, kopen, engl. to cheapen, altengl. to chop, to chafler, ſchott. to coff, holl. 
kopen, koopen, ſchwed. koepa, bän, be, isl. kaupa, altft. achepter, ft. acheler, 
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böhm. kupowatl, finnländ. atıpsen, formt aebſt lat. onpio, gr. ya, @ Um, 
(Halten, drũcken), und heint, beimfchen, ftihaffen, Kebs-, geben, bafz. Gauffen, 
ufel. (hohle Hand), gäufen (nehmen), x. .,. buch Vorſetzung des Kehltones, von 
m: anlautenden Lippentont, —rz, injofern er Halten bezeichnet und einfach in ©. 


NX, Ap (Halten, Haben), gr. Karo, ddr, lat. apiscor, und ZT, ir 34, imr 


{balten, haben), lat. emo, -imo, lith. immu, ruff. imieiu, emliu, etc. vorhanden iſt.] 

mit der hohlen Hand geben und nehmen, an fr bringen, mit > erwerben. Das 

pon: dev Käufer (ber, welches Kauft); kaͤuflich (durch Kauf); ze. 

" 'Sanm,:adv. [ahb. kumo, chumo, altichwäh. kung, nieberf. kuum, wend. ku- 

. mej, baix. Taumends, altbair. kome, kommt nebft ah —* umig, kumig (frank, ge 
vehli ), chuman, kauman (feufzen, forgen), chumida (Kranfteit) niederf, ne (Erant, 
chwach), quimen, holl..kuymen (kranken), hapern, haͤmiſch, ſchief, Ichieben, S . RO, 


kop «fenten, ſinken), gu. zurıro, lat. oubo, fr, conche, &. WYFT, ksam (leiden, 5a 
mühen), gr. naum*, zauvo, von der Wurzel x , in welcher bie Töne * — und 
7 verbunden find, infofern æ— (einfach in S. Fff. cl, liegen, fhlafen, gr. xeim, 
Su ) Sinken, und — (einfach in ab, lat ab, goth. af, lith. ap, S. ava 

22 „gienfel Bewegung ** unten bespubhnet.] — langſam, mählen, 

— — des —es, pl. Be ſbair. K niederi. Kup, Kugke, daͤn. Katugle 
Katzeule), kommt nebft Heinz, Kung (Kater), Ruder (wilder Kater), ae Hay 
wei haſchen, Hand ıe. (f. Kate) von ber z—r, weldhe bafden u d fangen 
bedeutet] bie Kabeule, Eleine Eule, welche Mäufe fängt, strix passerine. — auch 
Samdeule, Stockeule, kleine Waldeule genannt; der reiche. Gelzpals, Geizkater. 


Kebs-, bie —, rau, das — weib, der — mann, das —!ind, die —che, 
Beifrau, Beimann, Beilind 26, 17 kebse, wer, — chebiss, angf. erfene, 
fpan. manceba, ſchwed. kofsa (Betfchäferinn), türk, kabin, kebin; kabin, ahd. che- 
pisoth (Kebsche), ahd. kebskint, mhd. chebes chind (Beilind); altfchroäb. kebsli- 
Chen (unehelich), * kevesen, altbair. a beſchlafen), kommt nebft isl. kacbs, 
ſchweb. Xaeps (Leibeiginer), und era n, haben, hemmen, n, bafs 


Fe fuppeln * ©, UT, yam (halten, FeRb le deüden), UITT, gamı (verbinden), 

Ko, x en lat. cubo, habeo, capio, miäncipium etc. don der Wurzel z—ı, 
er e durch 8 bed Kehltones von bem anlautenden Lippentone, —ız, a 
det if, Anfofern” a nn ‚ Befeftigen bezeichnet und einfach in ‚ap, 


* „(been halten), lat. emo, -imo, vorhanden ff. Kebs tft &flavinn , ſpen. is 
wie Kebf er, töl, kebsir, "Sklave, fpan. mancebo, lat. mancipiam, unb 

Kebktinp das mit einer Seibeigenen erzeugte Kind eines Freien.) 
ı Red u. adv. [ahb. quek, guich, queh, angf. nie, cwic, cwica, qwic, 
wiss, are, cn once, cucu, engl, quick, goth. qwiws, Boll —* Bei —* 
gr kaek, ist. — aek, kommt nebſt ie — 5 
na, norw. qvikne (aufleben, —*— angſ. owioen, — a I 
’ 


— beleben), gr irre — & bewegern quik (Lebhaftigkeit Artigkeit 
ga 55 —— —22 — ae ad, ar. m 
zu, S ), aud or. aux, ©. sac (fpringen, 


ut. arm, ak m — gaukeln, ſchaͤbern, ꝛe., durch Bo — 
Eehltones, von dem anlautenden Kehltone —x, inſofern er 

zeichnet und einfach in Ehs, lat. ago, gr. * also, © &.3, —*7 a), 

(bewegen, werfen), 3g, ih (beivegen, gehen) ꝛtc. vorhanden iR] beweglich , leben⸗ 


tn. raſch, feurig; frech, dreiſt, teopig, kuͤhn. Davon: bie Keckheit 
des —8, pl. — ſahd. l, U. Eegel, keegel, b. kaogla, 
— kayle, Feel, be ; fe. ne kvan- gaflln ; —— Bügel, 

ie 


lat, cacumen, gr. ylyas, yayylıov, etc., von der Wurzel x—x, in 
—— Töne x — und iS verbunden —* infofecn beide Wachsthum, Erhebung, 


Anhaufeng bezeichnen und einfach, — in gr, ie, zio, ©. Ta, Ci (aufhäufen), 


er  Rehlaifiien. Aeichen. Reit; Heim. ar 
a, yu (verbinden, anwachſen), —x in auch, lat. ac, ——*— ge 0) ala, ©: 


SE. 06 (wachſen, Kein), 9 &. * goth. auhs (hoch). Tat. ex, er, ie 
ben —8* „ber hohe, fi l, ber te en, ber 8 
"Körper, bite ber- —I— 8 Wien — dr ln, 26 Kain hy 
ferde, ver Körper eines abe. in der Mathematik eing esonbe vamide, 
on: Begeln (Kegel. foisben „Rege hoielen , r. boßeln) ;. die abet "Bugs 
ader); der —Eäfer (cistela L.); dee —ſchnabler coniroster); die in 2004 
(Zutenfehnede, voluta L.); der — ſt ein (Eihinit, J 


‚Die Kehle, pl. —n fahb. chen, chila, chela ; chel, „Kal, mb, g kan | 
eeoke, caele, kylu, boll. keel, Iat. gula, col lum, ſpan. ga, ft . gueubei;'tol, 
gelo, lith. kaklas, eſthn. kael, &. galas, gallas, fommt neo ©. IT, «al (ve 
föhtingen; freffen), und &, IPA, sät Teufen, rühmen), AEX, kat (tönen) — 
Fr xdi0, zulfe, lat. calo, elamo;, -claro, fr, held, enäl. edll, lith. Kalbü, tuſſ 
szu, halfen, hell, ſchallen, Heulen, jölen, gellen, x. L Hals, von ber urkel 
. welche Shrcares bebeucch hallen.] ber Dais, ie Qurgel, bie Luft⸗ un 
** hre, der Schlund r Brbcuung einer, Dohlleiſte, und eines Padiohtz 
iſt Dagegen Kehle von Hohl abzuleiten 
Kehren, v. tr. lahd. eheren, .keran, cheiree,, nieherf. keeren, dan. kan, eb 
kieruje, kommt nebft quer, zwerch, Gehrung, lat. ourvo,. ge. zonde, e an 
n, beugen), und ve hier, Karren, fr; cours, Kt. curro, gr. vu for, 
— S. dar (bewegen AUCH ſchweb. xoera (faßren, kaufen), mar 
carry (fahren, tragen), wall. &yfu (fieiben, ftoßen), lat. gerö (tragen), ı€. von, ber 
Burzel pen welche durch — des Kehltones aus * entſtande den üt, infofern 


es Berdegung Hberhaupt bezeichnet, und einfach z. B in 8. „ te (Bewegen, werd 


fen), ar. Jet. lat. erro, irren, vorhanden ift,]. N, reiben, wenben, br chen, 
pe q fen, f fegen, reinigen. Davon: der Kehricht el der ünrath 
* die Kehrung Bendung, Drehung, Gehrung), (edle, 

—— v. intr. ſauch keuch en , nieberf; küchen, koͤgen, kagen rucheln Eeden 
junken, Müdeln, —8 dair. Yacheyen, tan Kate, Be —2*8* ku en, engt. 

to cough; mmt nebſt hauchen quieken, —— guengeln, — in, 9 
dern, gacſen jauchzen, juchen, heilden, lat, conxe, euen e. gr.x ; Rind 
zulen zozxäle, wıykllu, old, ER, kag (suchen) re Kad, ara, ku6 efehreen), . 


ag, ka (färeien, tacho ST, ‚jalts (fheien, Then), I, gs (fehreten,. 


feufzen) Ic, von der uczel Hs, beven beide Ahr. Hörbarss Jaecichnen, er 


fach vorhanhen find, — ip ha! hu! &, 9, ghu (laut werben) a6, x im ade! e. 


EI, ah (lagen, veben).] ſchwach huſten, 9 heftig und hörbar athmen, faft atheinloß 
re u der Reihgufen (Kinders, Hundes, Stichuſten, dat baue 

ne . 

Keil intr. (ich Keife, fdh“ fl, ich habe geri derſ. Ave, 
ben , abo. Chiara, Tomit: nebft abbeln be ve Seifen) mich fon, Knie 
Wurzel zz, welche Hörbares bebeutet.] ln kömälen, —X auch die Kiefen 
gebrauchen, ers fauen. 

Der Kell, des — es, . —e ſwiederſ. Kiel, bin, ie, Köck, Bm neoß 
Keule von damen, indem Me ongekängte Endung — entweder ein . Or 
blos eine Sache beeichnet Keil haben, bald ein zugehau ened, bald € bald ein nam 5 Hauen 
bienended Ding, —— m ca Haͤuel. ein, Imisig zugehaue charfer 

en femige: © om teilen —— in ſchla u 

6, t. 

der Kelter (Hauer, wilde ber). " * 


Der Keim, bes —es, pl. Ze ſahd. chimu, chim, nieberf, Kiem, pl. Kin, —* 


gemma, cyma, gr. zu, kommt nebſt ſchaffen und S. jiv (entfliehen, feun,, 
leben), lith. gywoiu, ruſſ. Ziwu, von der Wurzel Ti, weicht nur Anhängung des’ 





Eippentohed (ber Basegumg zu: bedenten. ſcheint, einlach In &: ZT, abs KfaT , anf; 
geben, bewegen) von dem auslautenden Kehltone —, infofern er Erzeugung bezeich⸗ 
et und’ einfäd I 8. M, g& (gebären, erzeugen, fdyaffen), gr. yaw, xUw, zude, 
lat. &50*, ©, gäns, lat. cera, bair. Kue (Kuh, Gebaͤrerinn), ©. gäus, gt. yalı, yij, 
goth. gawl:( Bau, Erde) u. ſ. w. vorhanden. if.] der —gin d. h. Beginn, 
nfang, die Geburt, Erzeugung, das Hervorlommende, ‚dev junge Sproß, dad Auge, 
die Knoſpe; der Usfprung. Davon: Leimen (ahd. chinan, einen Keim treiben, ans 
fangen zu wachſen). 
| Kein, adj. [nicberf. Teen, batr. Zain, holl. geen, ſchwed. bän. (in)gen, ahd- 
-hein, -chein, -hain, -kain, -kein, in noh hein, nihein, nich ein, nicheinig, ni 
dekein, thiheinig decheina, dehainer, dhain, ghein, enhein, enkein, fr. (au)dun, 
ital, (nl)euno, ift durch Borfegung des verftärkenden Kebltones aus ein gebildet, 
alfo uriprünglich nicht verneinend, wefhalb man auch bie VBerneinung davor gefegt 
findet in nihein etc.; weil aber biefe durch ben SKehltoh, verftärkte Fotm bom ein 
bei der Behauptung nicht aebraucht murde, fo unterfibiebh fie. ſich auch ofme 'bid8 das 
vorgefeäte Berneinungswort, und kam, mit Weglaffıng‘besfelben, allein in vereinen: 
der Bebeutung in Gebrauch, So erklärt ſich aanz einfach bie bisher befremdend ges 
weſene Erſcheinung, daß Eein in zwei einander gerabe entgegengeſetzten Bedeutun 
vorkommt, nämlich 1) ftatt der unbeftimmten Kürmwörter ein, einig, irgendern, 
wo &8 vom Ytn Jahrhundert an hein, gein, gliain, chain, kein fautet. Abelung 
und Schmeller führen bievon viele Beifpiele an, 2.®, Wart ane wandel' je kein 
wib, (Ditmar von Aft), für: je ein Weib, Wer feinen Zoll oder fein Um 
gelb nimmt in keiner Stabt oder auf feiner Straß, über den foll 
manridhten, ale über einen Strafenräuber, Lehmann Mm der Speyer⸗ 
fhen Ghronif, wo es viermal für einig ficht. Zihet aber jemen, den mung 
meifter oder feinen (irgend einen) husgenozzen Peiner (fgend "welcher 
valſchen Dinge, Augsburgiſches Stadtbuch u. ſ. w. In dieſer Hop verflärkten 
Bedeutung iſt kein jest bis auf einen doppelten Gebrauch, ber noch in der Umgañgs⸗ 
fprache vorkommt, veraltet; man ſetzt es nämlich; noch zumellen nad) einem -Sompas 
zativ, 5. B. größer als kein Menſch, als irgend ein Menſch; [härftr- dene 
kein zweifhneidig Schwert, Ebr. 4, 12.; und- in Verbindung it: 'Werneie 
nungen, & B. ich habe mie keinen geduldet, Habt ihr auch je Mangel 
gehabe? Sie fprahen: nie Ecinen, Luk. 22,35. Da noch fein Gelb 
nieht war, ba war die gülpene Zeit, Opie „Keine andere Gefälligs 
keit habe ich ihm nit — t, Gellert, Die Stimme, die ſanſt keine 
Gefhöpfe niht hörten, Klgpited, 2) Als der Gegenfat des Zahlwortes, des 
eiwortes, des Artikels und des Fürwortes ein, für nicht ein, z.B. es Hat 
Zeine Befahr, es Hat feine Noth mit ihm Ku wovon Adelung zahlreiche 
Beiſpiele anführt. Davon; keinerlei (von keiner Bei d. 5. Art); Leineswegs 
(durchaus nicht, gewiß nicht); Feinmal (nicht Ein Wal, niemals). .  - e 


galis, lat, calix, gr. zulıd, zuAry xalvf, lith kylikas, kalikd, kalacas, fommt nebſt 
ohl, Hülle, — Hüllen, Hülfe, Schale, Schelfe, Kiel, Hölle, Keller, Kelle, hehlen, Geite, 
Holden, Helm, Holfter ıc., und &. ,„ hut (baedecken, enthalten), F 


Die Kelle, pl. —n ſahd. chella, chellun, bair. Kellen, niederſ. Kelle, poln. 
— iſt gleichen Urfprunges mit Hohl, Kelch ıc.] der hohle Löffel; die Maus 


Der Seller, be& —s6, pl. — [abd. keler, chellir, chelir, kellara, angf. cellare, 
engl. cellar, bän, kiäldar, kielder, ſchwed. källare, hol, kelder, isl, kiailari, fpan. 
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eitlero, lat. vella, oollarium. fr. calo · ¶ Schiffsrau), Lommi eu — caula (Loc 
Deffuung,,. Salı), coleus (Bad, Sch ni) ‚ cvelum , gaekam ( ), oelo, ch, 
gr. xoilos xullös, ꝛc. von der Wurze a weldye bei hoh ar erflärt 
iſt.] die Göhte, das unterichifche Grwölße; die Gruft. Davon’ —E der Kel⸗ 
lerhals, das — kraut (der — daphne mezoreum L.); bie —fhabe, 
der — efel, —wurm ie nr 

Der Kellner, des —6, —— — [von Keller] der Kellermeiſter, Getraͤnkbeſorger. 
Die Kellnerei Rellerrofrt haft).- Die Kellnerinn (Gehülfinn des Kellner). 

Die Kelter,: pl. —n [bair. Kalter, altbair. Kaltur, ahd. — calcturhus, 
lat. calcatorium, von calcare, treten, unb calx, bie Ferke,] Weinpreffe, Trotte; 
der Torkel. Davon: keltern (die Beintrauben austreten, ein nen trotten, tor⸗ 
Kein, moſteln). 

Kennen, v. tr. [ahb. —— channen, chanan, khenan, kennan, annen, 
angf. cennan, caennan, cunnan, cnawan, connan, engl, to ken, "to kuow, ſchott. to 
ken, holl. kennen, ſchweb. kaenns, bin. kiinde, kiende , iöl, kenna, kanna, wall. 
ceniaw, ceiniaw, got). kunnan, celt, gwn, lith, zinau, ruff. znalu, lat. gnosco,. 
ital. connosco, fr. connais, gr. yrüu*, yırwazw, S. XII, jnä, !ommt nebft koͤn⸗ 
nen, kund, Kunde, Kunft, got. kannjan, isl. kynna (fund thun), gt. yayan, ya- 
vo, yayvıı, celt. cyane, goth, akeina, fheinen, von ber Wurzel #—r, welche durch 


Anhängumg bed Rafentones, der in S. AT- Lad, Hz cand (glänzen, leuchten), 
lat. candeo, -cendo, engl. kindle, zuͤnden, ©, um, = — börren), Zu, 


cadh (ieiß, länzend maden), gr. zul; ze n den Zahnton üb t 
* dem auslautenden Kehltont, »—, gebildet r "fofen er Sichtbares A 
unb einfuch in gr. zamu*, zale,. zodh,. B. ; ki (ſehen, erkennen, kennen) vor⸗ 
ge tft.) —— wahrnehmen, geſehen haben ‚ bekannt‘ ſeyn Mi, wiffen, Zunbig 

erkennen, ſich erinnern, — der Kenner (Kundige Kunftverftändige); 
den nett a { ennbar, — die a. (Kunde, 503 Wiffen die Wiſſen⸗ 
faaft), ennung (Bohne, - bee 8 erh, Bled an den Zähnen ber Pferde,‘ woran’ 
ne —* erkennt); das a (Ab2, Wahrzeichen, Merkmal), 


gerbel des —s ſahb. chervolla, angſ. cerfelle, cerlille, cerſile, niederſ. kar- 
vel, engl. chervil, holl. kervel, ſchwed. koerfvel, körwel, kerfwel, bän, kiörvel, 
korel, töl. kerfill, bohm. kerblik, fr, cerfenil, ital, cerfoglio, lat, cerefolium, 
caerefolium ‚chaerophylion, neuge. zupepvlion.] eine Pflanze mit einge: 

Kitten scandix cerefollum L. Davon: ber Kerbelkohl (fraufe 
Kohl) ;_ das — traut (dere milde SKerbel, Kälberfropf, chaerophylium sil- 
vestre L.). 

Kerben, v. tr. [nieberf. Tarven, karnen, angf. cearfen, eeorfan, engl. to carve, : 
holl. kerven, där. karve, ſ iveb, karfwa, karfva, lith. kerpo, tomme neb en 
©. 3 karv, FV, karp, (brechen), Sat. carabus, Kuds, , Skorpion, Scher 
6 


Scherflein ſchürfen, ſcharf, Sarpun mit nenne (a „eirprR me, ber Wu 7 
—o, welcher auch Scharte, K ER fäjeren, charren, ſchũ —* N - an Ger, 
Som, Tragen, ꝛe. lat. oato, en > en zovprvw, .& Ar Cbucchb open), 
®, käx (teilen, fondern, lat. ‚OTNQ, ri zelve), =, Kharı — ſchaben) IC. 


angehören, und in welcher bie Löne x und —o verbunden Kind, infofern beide Ver⸗ 


letung bezeichnen und —— x— in gr. du, zul, Flo, xrcu, ©. fat, kei 


Geberden), m ©. ET, arb (fehlagen, zerſtoͤren), gr: dpndo, lat, orbo, und 


I, Ars (neiben, haflen), gr. Bolion, Wet. irascer, ing, arg, x., vorhanden finb.] vers 
leden, ſchneiden, einſchneiden. Davon: bie Kerbe (dev Einſchuitt). 
des —8, pl. — [dbb. karkari, karkere, charchar, cheracher, 


Der. Kerker 
— goth: nl, andf. chreasrn, ‚altnieberf, Kulm, wallif. carcar, fan. ° 


carcel,. ituli.senrguse , lat. career, gis.ixtigkugon ; algazdy Eumme.nebfl- gr, eayer,. 
Deutſches ———— sl 


h 
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©. IE, gar (ergenen, enfhlehen) , fhrrgen, Schergo, Schurke, Harte,” Kirche 
Farg, mit angehängten’ Kehitone, von ber Wurzel <—p, welcher S. &: har (ergreifen, 


faffen), gr. zocdw, yvaow, lat. :gero, haereg,, gyro, Geier, Schauer, (ab)ichäuern, 
Horft, Hort, Hürde, Ggrten „Gurt, Schürze, Kpıb, ıc. angehören, und weldhe, mis 
Anbängung des rauhen Zungentones) infofern er nur, allgemein Bewegung bezeichnet, 
einfach in S. ZT, ur, bewegen, dehnen, gr. Ogruuı, dom), aus dem auslautenden 
Kehltone, x—, entſtanden iſt ifofern er Umgeben bezeidhnet und einfach in gr. 
Ew, Eryuuu, ©. Th, bedecken, umgeben, vorhanden iſt.J die Umzäunung, ber. Ber: 


> 
ſchluß, das Gefängniß, Verließ. EEE RE 
"Der Kerl, des —8, pl. —e [nieberf. Krerl, ahd. karl, charal, angſ. carl, 
ciorl, ceorl, chorl tie, girle, calla, doll, karel, engl. churl ‚„ an-, 
khoft. 'care, ſchwed. dan. karlı il. karl, kall, wällif. carl, ital. carloria, poin. krol, 
tiert. kral, kiral, ungar. kiraly, ſerb. kral, Fommt nebft Karl, Herr, Czaar, heht, 
kat. berus, gr. xUorog, poln. kroel (König), märnbfchur. horon (Herrihaft), kou- 
roun (Königreich), chourha (Eber), von der Wirrzel »—o, welcher gr. xupow, xp, 
xhalvo, &.ITT, gti, Herrchen, regieren, angehören und weldhe durd) Worfegung 


ax 
bes „Kehltones aus dem anlautenden vauhen Zangentone, —o, gebildet ift, infofern er 
Erhebung — unb-einfah in ex,- mandſſhur. ere, türk. er, eri, erkok, 


arini, erin (Mann ‚engl. earl, ungf. eork (Held, Graf), gr. ädönv, eos , "Ans, 


dor, dgxto, ©. Ich, arh (mächtig feyn, Können) ze. vorhanden ift.] der Gr, 
Mann, Ehemann, Burkhr Landmann, Bauer, Knecht, Diener. 


Der Kern, des —&, pl. — ſſchwäb, Chern, niederf. Karn, ahd. cherno, cherne, 
ang. ayrnl, cyrnel, rärnel, engl. kernel, höll..kern, karn, kaarn, b, kaerna, 
ketne, dän. kiaern, .iöl, kiarne,.neulat. cerneg, cerneda, ital, cerna, grano, lat, 
granum, fpan. grano, ft, grain, cerneau, bref..ascorn, wallif. cwaren, kommt Ber 
engl. acorn (Eichel), Korn, Hirfe, Karat, Gran, Granat, Granit, Kirfche, und la 

creo, ©. A, kar (machen, treiben), pon der Wurzel op, welche Hervorbringung 


c — 
bedeutet und bie Töne — und —«6 enthält, inſofern x— (einfach in ©. M, 84 
laf. tio*r, ar. geh, rt), al, erzeugen, gebären ) Erzeugung, unb 2 (einfach in 
wr-,ct-, &, 5y, ur, bewegen, dehnen, lat, orior, ordior, gr. öou, dorusı) Bes 
wegung bezeichnet, Kern beißt alfo eigentlich das Hervorbringende, ber Game; 
bann das lebenskräftine, Wachsthum bewirkende Innere, das Ma pi aud, wie 
‘ noch in Schwaben, die vorzüglich ober nur Samen, Körner, tragenbep rasaxten, bad 
Korn, das Getreide, befonders der MWeizen.] der Same s Samenkorn, beſonders 
in ben ſogenannten Steinen des Steinobſtes, z..B. Kirche, aumen:, Pixiihlern; 
das Irinkre, bas Mark, bas Beſte, Erlefene,’ die Ausmahl, Davon: Yprnen-(au& 
fernen ; körnen, buttern, gerinifen) , erngefuhd, —gut (fehr, ganz‘ fund, ganz 
gut); kernhaft (derb, kräftig); Bernidt‘ (Kernförmig); ternıg ' Kerm); 
der Kernapfel (Schlotterapfel); ber —beißer. (Kirkhfind); die —fruht (E. 
mit weichſchaligen Kernep) bie — mild (Buttermilch). u w re : 
Die ‚pl. N .Eahh. cherz, kerzi, gerda, nicherf, "Tara, $oll;: kanrz, kaız, 
keers, kaar, ſchwed. kerta, fr. cierge, neulat. ciergius, kommt nebft Harz, Her 
Schor ftein\, Scharliach)7u®, EI, ghar (örenam)y:Kth.-kurru, rufj..göriu) Karie, 
N 6 — 
isl. hyra, von der Vubze — welche Brennen und Leuchten bebeutet, der auch ©. 
I gar, AT, jägar (unterſcheiden, ſehen, wachen), gr. Eyeigm, ‚yenyopto, hars 
ten (entgegenfehen) angehören, unb in welcher bie. Töne — und eo perbunden 
infofern beide‘ Sicht ba Fr vſeichnen „'und einfach vothanden e x — I tr 
‚ zul, xo6.: ©, Tap; Ki, ſehen, erkennen, —o-iw lat. vro, ardeo, hedr. eriig, auz, 
Licht.] der Harzſpan, bie: Mienfadel, das Talg⸗ aber Wachſlicht.. Zu 
‚. Der Keſſel, des — Bu pl — J[ahd. chezsel,;kezeli, chesil gath. Kal, : angf. 
cetl, cetjl,. cytel, engl.. kottle, hol. nieberf. kentel, ketel, fchweb. kettel . kottil,. dünn, 
4 * »e x 
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1 | . kad, iommt lat, ti 9 catilles; 8 log, zarvl s db üfe 
[Ra e, Kaften, Dirt, GSähte, Haus ꝛc., RZ, kut, ie bug Cake 
nz 2 


‚ bebedien), gr. xuu9w, engl. coat, heed, lith. kyszau, rufl. kutain, celt. cud- 
io, etc., von der Wurzel —ı, weldye dur Angengu des Zahmtones, ber bier 
bios Befeftigung bezeichnet (einfach in ©. , ds, efetigen, bleiben), aus dem anz 
lautenden Kehltone x— gebilbet iſt, infofern er Umgeben beißt und einfach in gr. Eu, 
&, zen, sku (bedecken, umgeben), vorhanden ifl.} eine rings umfchlofiene Vertiefung, | 
nn 


eine große Schüffel, ein Kochbecken, metallenes Kochgeſchitr. Davon: der Keffeler; 
Kepler, Keffeiftiäer (Spängler). 


Die Kette, pl, —n lahd. ketin, ketone, nieberf. kede, bän. kiäde, ſchwed. ked, 
kedja, hol. keten, isl. kedia, itl, caddan, wallif, chaden, poln. kita, fr. chaine, 
ital, lat, catena, fpan. cadena,.fommt nebft ſchwed. kietta, ei ketti (3aun, Um⸗ 
zaͤunung), Gitter, Gatter, Gatte, Gattung, Kitt, hundert, Hanſe, Skizze, Kanzel ıc, 
von dee Wurzel x—r, welche bie Töne x — und —r. enthält, infofern &— Verbindung - 


bezeichnet und einfach in ©. u, ya, verbinden, fe, ei, aufhäufen, fchätten zc., — 


aber Befeftigung bedeutet und einfach in &. BITTT, As, befeftigen, Bleiben ic. vorhan⸗ 
den iſt.] die ——— menhaͤngende Reihe; die Feſſel; der Zettel oder Auf⸗ 
ps beim Weben; ein Volk wilder Hühner, Davon: bie Kettel (das SKettchen)z.. 
ketteln (mit Kettchen befeſtigen); Fetten (fefleln, feft binden). 

- Der Keen, bei — 6, pl. — [altihwäb, ketzer, chetzer, njeberf. ketter, bän, 
käster, (div Kaetture, Yoln. kacerz, roman: tschatzer, neulat. gazarus, CaZerus, 
= Be tommt nebft neulat. gazama (Here), und’ ahd. chazzan (quälen), ſchin⸗ 
Wr chaͤrden, hubeln, hunzen, ſchaden, hadern, kaiſern, gautſchen, hänfeln , 2c., ©. 

‚ gath (verlegen, perwunben ıc., ar. zndo, Tat. caedo, goth, skatlia etc, von 
ber Wurzel —, wilde, wie bie beiden, Zöne, aus welchen fie befteht, Verlegung be: 
deutet. In bem Worte Keser liegen bie Vorftellungen Schinder, Schänder, Be: 
ſchaͤdiger, beiſammen, es befagt mehr als unfer heutiges Schanbbube, indem es 
zugleich der widernatürlichen Unzucht mit vernunftlofen, und des Marterns ber vere 
nünftigen Geſchoͤpfe beichuldiat; dies alles Liegt nicht in lat, haereticus, neugr. afoe- 
1120: (Anhänger einer vom Kirchenglauben abweichenden Secte, Gectiter), wovon man 

eher falfchlich abgeleitet hat; alle dieſe Beſchuldigungen machte man aber im Mit 
telalter ſowohl ben Ketzern ala bein Deren, und hielt fidh baburch berechtigt, beibe zu 
verbrennen. Mögen bie Beiteh, in welchen Kirche und Staat burd Geltendmachung 
f6 teuftifch Erfonnener Anfchuldigungen gegen webrlofe Unfchuldige frevelten, nie wies 
derkehren! — inter Keherei warb ehemals Beftialität und Gobomiterei zugleich 

Nden; moch jeht beibt in Baiern ketzern bald fo viel als quälen, martern, 
ba. fs viel als wie einen Ketzer an lanafamen Feuer braten, röften, Ihmoren.| der 
Iergläubige, Andersaläubige, Itrlehrer. Davon: bie Kegerei (Irrlehre, ber Irr⸗ 
glaube); Begcrifch (irclehrig, iergläubig). 

' -KReuchen, v. intr. fiihe Reichen, .. 
kulla, Hol. kolf, engl. club, fchott. golf, böhm. kul, poln..kolba, lat. clava, fommt 

KR, Kolben, nieberf; Klaben (e. großes Scheit), kulpig (keulenförmig), Klöps 
bein Bapfın; Bappen , durch paragogiſche — welcher das l der hinteren 
Zunge mit u und p wechfelt, von dem auslautenden Kehltone, *—, inſofern er hauen 
begichnet find einfad in S. m. Gau (hauen, zernialnien), gr. xew ‚edle, engl. : 
hew chew, etc. vorhanden, ift.}_ ber Keil, Kolben, gtöppel 5 — Prügel, Morg : 
3 ber Pümpel, die Moͤrſerkeule; ber Selsfchläge ‚der Sch gel, das Dietbein, 

i Eende, dee Gchenkel, Däven: Erulen.(keilen, ſchiagen, ptägelit); Beuliche 
(bignförpnig)s der Seuher (Keiler, dauer, wilde Eber).. 0 ..- 

enfch, adj. u: adv. ſabd. chusch, chuski, altichıpäb. Hol, kuisch, dän. kydsk 
ih. Did, eg ft. chas e, ital. fpan. port. casto, It. al, Böhm, cisty, poln. 

Jity, tuff. chistei, arinor. chäst, ©. cuddhas (ei), kommt hebft kau qkafeen gut,— 

RER a Aha a u —— 
ST, saos, POTT, void tige, oh iaden), ge, alte, MORE, üpand 
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xa9aods, 4to.; holl. kuyschen ‚Treiniden), ahd. unchuskida (Unreinigkeit), von ber’ 
Burzel x—1, — * deren Toͤne beide Sichtbares dezeichnen; ſ. — Hell, 
weiß, rein, unbefledt, unangetaftet, züchti Inngfeäutie: Davon: die Keuſchheit 
(Kungfräulichkeit, Züchtigkeit) ; der Keufhbaum, dad — Tamm (der Möndhspfeffe, 
Abrahamsbaum, vitex agnus castus L.), Ze 


Der Kibig, des —es, pl. —e [ital. gheppio, lat, gavia, niederf. Kiwitt, [dön. 
:vibe, engl. tırwit, wit), fomme nebft Gimpel, keifen, fchimpfen, Hief, Tabbeln zc., von 
der Wurzel x—z, welche Hörbares bezeichnet, und deren Toͤne 2— und — ı einfach in 
derfelben Bedeutung vorhanden find; x— in ha! hei Hi! ST, glu tfchreien), gr. 


yoan, etc, —r in S. ZI, ab (ertönen, reden), ar. Im, Trio, celt. eb. Die 
Bildung biefes Wortes ift durch Radjahmung ſeines genau fo lautenden Gefchreied, 
eſchehen.] ein dreizehlger Sumpfvogel mit Turzem : Schnabel, Federduſch adf dem 
Kopfe. ſchwarzer Bruft und rothen Zußen, tringa vanellus L., gavia vuigaris Kl, 
auch — Himmelsziege, Zweiel u. f. w. genannt. Davon: die Kibigblume, 
das — ei (die Kronblune mit gewürfelten ‚ daher auch Schachblume, fritillaria 
meleagris L.). . a * 

Die Kicher, pl. —n ſauch Ziſer, ital. cicerchia, ceci, böhm. cyzrna, abd. 
chihria, fr. ee — — E * ar. do4Bı»00s] 
eine breiedige füdenropäifche Hälfenfruckt, cicer L., Kishererbfe, die wilde Kicher, 
astragalus cicer L. 9* 

Kichern, v. intr. ſholl. gichelen, ‘abb. kocheln, keucheln, 'gigelen, engl. to 
gisgle, fehott. keckie, lat. enoliinnor, gr. zırilu, Eommet nebſt kicheln, ku gas 
ern, keuchen, bauchen 'ıc. von der Wurgel —x, welche Hörbares bebeutet, ſ.  Eeis 
den.) leiſe ober verbiflen lachen. tn .. 

Der Kicks, des — 6, pl. —e ſtommt nebſt Jucke, Se, Gauch, gaubeln ꝛc. ©, 
MAN., «as. ıfeuingen, düpfen), gr. znxio, lith. szoku, don dee Wurzel x —2, pröds 
thetifch gebildet aus —x, infefen es Bewegung bezeichnet und einfah in S. 
ikh (bewegen, gehen), gr. Ixw, elxw, S. FN, ag (beivegen, werfen), or. 
atcow, tat. ago, eto., vorhamden iſt.J der Fehlſtoß auf den Ball im Billiarbfpire, 
Davon: tiien (einm Kids machen). “ 

Die Kiefer, pl. —n [kann nicht, wie Adelung will, von einer Wurzel, — 
hergeleitet et, da es meines Wiffens eine. folche Burzil, die Brennen bebente, 
nicht giebt, fondern Kiefer iſt aus Kienfohre, der fühdeutfchen Benennung bides 
Baumes, Mifammengepogen, fi Kien und Jaet der Kienbaum, bie Fohre, die 
Fichte mit doppelten Radeln. Davon: kiefern (tannen, führen, ſichten). 


. Dee Kiefer, des —, pl — [landfchaftl. Kirfe, Kiefel, niederſ, Keeve, Kiffe, 
dan. kiäve, engl. jaws, chaps, altengl. obawes, angi. ceastas, kommt nebt Kieme 
( Fiſchohr), Gaumen, Geifer sc. von tauen.] der. Kianbachen, Backenknochen. 


Der Kiel, des —es, pl. —e [nieberf. holl. kiel;, ſchweb. köl, 'dän. tel. il, 
engl. keel, geill, fr. 'quille, ruſſ. kil, kommt nebft Halm und Kalten. von ber Wurzel 
x), welher ©, Ha, kal (verbinden, Heften), gr, xwLve,.RIert, khat (bisben, 

a . N.) ‚ OR ’ 
beften) , gr. isn, etc, angehören, und beren beibe Toͤne (x—, einfach in fe, 
&i, U, yo, aufhäufen, verbinden, —A: in EIrT, al, füllen, alle) Berbinbumg bezeich⸗ 
nen. Daher Vegt allen Bedeutungen von Kiel der Begriff ber Verbindung, bes Zu⸗ 


fammenhaltene zum Grunde.] 1) der galn der Beder, der Federkiel; 2) der Grund 
balten des Schiffes, der Schiffékiel; 3) das Schiff, bie Joͤlle. 


Der Kien, bed — es [nieberf. Keen, ahd. chien, kommt nebft ſcheinen, handen, 
angf. cynne, engl. kindle, ſchwed. kinda, lat. candeo, -cendo, ©, ,cad, 


Cand (brennen, leuchten), goth. skeina, gr. Yaran, yardn, yayıusı , \ete: 
paragogiſche Ausbildung, "von bem —— — —, nfofern & aid 


bezeichnet und einfah in ©. T#, ki (feben, Eennen), gr. xalo, x0de, manbidur. 
chame (fehen), choume (wiffen), chein (weiß, hell), choun (Sonne), chou (das Biſ⸗ 


\ 
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Bird: Biefen: Miud. Aiuthoru. ass 


26; vorhanden. IR,] das mit | bis Kicfen, Daden: Eieni 
hr enthaltend) ; ——ã— en j .s 
Der Kies, des — ea ſſchwed. kis, kies, böhm. kyz, kommt nebft Kitt, Kette 
Gattung, Gitter, Hanfe, Schat, Küfte, Geeſt, Heide ıc. von ber Wurzel x—ı, in 
weiher bie Tone — und —r verbunden find, inſofern =— (einfach in &. T, 
ci, fhütten, aufhäufen, W, ya, verbinden, anwachſen, gr. zw, zuw) Verbindung, 
j nn 
und —r (einfad) In S. ZITET, As, befeftigen, bleiben), Beftigkeit bezeichnet.] das 
Ber, feſt Verbundene, ber fefte Strand, das fleinige Ufer, das harte Geftein, der 
marz; der Steinfand, Quarzſand. Davon: der Kiefel (Kiesftein, Feldſtein); Lies 
ſicht (kiesartig); Liefig (voll Kies, grobfanbig). 


Kiefen, v. tr. [ahb. chiusan, kiusan, kinsen, chiesen, goth. kjusan, kausjan, 
angf. ceosan, gecisan, cisan, cysan, engl. to choose, ſchwed. kesa, kasa, iöl. kiosa, 
norw, kjose, niederſ. kösen, kesen, holl. hiezen, fr. choisir, bret. choasa, perf. gho- 


zidan, kommt nebft ©. AT., Cad, AT, cand, feinen, STET + gudh, TZ, orig, 


winigen, heil, weiß machen, gr. xafa, zudem, etc., von. ber Wurzel <—r, in wels 
cher die, beide Sichtbares bezeichnenden Zöne — und —r verbunden find, welche 
einfach vorlommen, x— in gr. xaio, xode, ©. fe, ki (fehen, kennen), —r in ©. 
SIT, as, ZU, idb, SU, us (glänzen, brennen), eiten, Eſſe zc.] fehen, wählen, Tüs 
von, exlefen, erſehen. 
Das Rind, des —e, p er febb- chindh, chind, chint, kint, kind, angf. 
eild, cyid, hol. niederf. kind, engl. child, icl, eine, altfrief. kin. kinne, knia, kai, 
feief. knee, walliſ. cenaw, kommt — nebft engl. kind (Art), angl. cyn, cynne, kyn,- 
kine, cynn, cinn, cin, cind, cunde (Geflecht, Nachlommen), engl. kin (verwandt), wal⸗ 
Üf. cenaw (verwandt feyn), cenal (verwandt), ahd. chunni, chunne, goth. kuni, 
altf. kunni, holl. kunne, ſchwed. kön, bän. kiön, isl. kyn, kynd (Gefhiedt, Samilie, 
Stamm), engl. gender, itaf, genere, fr. genre, fpan. genero, lat. genus, gens, 
& &vos, yevanıs, lith, gymis, ©. janus, jätis , jantus (Geburt, Erzeugung, Race), 
. Janas, Janikas, gr. yovos, yovevs'(Mann, Erzeuger), S. jani, janikä, gr, yurn, 
yuvait (Weib, Gebaͤrerinn), lat. cannus (weibl. amtheil), ©. janitar, gr. yers- 
‚ng, lat. genitor (Erzenger), S. janitri, gr. yerereipe, lat, genitrix (Mutter), ©. 
jan, jatas, gr. -yerns, läl. -gena (geboren), ©. jauitas, lat, genitus, goth. kunds, 
lith, genitas (geboren) ıc. und dem Zeitworte S. STeT, jan (erzeugen, gebären, ges 
boren werden), gr. yerıt, yeryiw, ylyvoucı, lat. geno*, gigno, gnascor, genero, 
 genere, nais, goth. keina, -ginna, lith!: gemu, gaminu, gäl. geinam, cymr, ge- 
'nedia, wallif. geni (geboren feyn), ahd. chynan (feimen),, engl. -gin, (be)ginnen, 
and San, Hans, Binz, Kun, Kundſchaft (Verwandtſchaft), Bunft, Hüne, Shan, 
engl. queen etc. — von ber Wurzel <—r», in welcher bie Töne ⸗ — und —» verbuns 
den find, infofern beide Erzeugung bezeichnen, und einfah vorlommen «— in ©, 
IT, 84, (erzeugen, fhaffen), gr. Yan, zum, xucw, lat. cio*, mandſchur. kiu (Kind, 
Sohn), keou (Weibchen, Stute, Kuh), hehe (Weib), haha (Mann), kaime (heira⸗ 
then), haien (Hnre), haiatame (huren) zc., und —» in Ahn, Enkel, gr. ivıs (Spröß- 
‚Uing), lat. anus (Mütterchen), mandſchur. enie (Mutter), eniehen (Weibchen, Häüns 
dinn), onnin (Kuh), enen (Nachkomme, Neffe) 2c.] der, die, das Crzeugte, Ges 
borene, der Sohn, die Tochter, der Knabe, Junge, das Mädchen, der Säugling. Das 
von: die Ableitungen und Zufammenfesungen: dad Kindbett (Wochenbett, die Nies 
derfunft) ; die —betterinn (Entbundene, MWöchnerinn); das Kindelbier (ber 
Kindtaufsfhpmaus) ; die Kinderblattern (—poden, Boden, varioli); die Kins 
derei (das kindiſche Thun); die Kinderlehre (Katechefe); dee — markt (Chriſt⸗ 
markt); der — mord (der Sadebaum, juniperas sabina L.); bie — mutter (Hebs 
amme); kindern, Lindeln (eined Kindes genefen); das, Kindeskind (der Enkel 
"die Enkelinn); die —noth (die Geburtswehen); die Kindheit (frühe Tugend, das 
Kindesalter); kin diſch (wie ein albernes Kind), Eindlich (mie ein gutes Kind); 
die Kindfchaft (das Kindesrecht); bie —taufe (2. e. Kindes). 


Das Kinkhorn, des —es, pl. hörner [Kink kommt nebft Geige, geigen, Ku⸗ 
kuk, gakern, quaken, quieten, iuchen ıc, von »—x, ber doppelten ober — 2 Be⸗ 





486 Kinn. Hipfen. Kirdhe, Here. 
zeichnung des Hoͤrbaken, und heißt Daher fo viel als laut ober he Wönenkß J ein 
Ihe 96 es ehemaliges Blafeinfirument, das Zink; die Pofaunenfchnede, buo- 
GNS Ar ° 


Das Kinn, bes —es, pl. —e ſahd. chin, chinni, chinns, goth. kinnas, anı 
ohinne, cyn, cinne, cinn, engl. Ber: kin, kinne, fchineb. dän. kind, iel. * 
derſ. Kinn, gr. yErsıov, yErvs, kommt nebſt holl. koon, lat. gena (Wange), gr. yra- 
"Hos (Kinnbaden), gähnen, bair. gienen, geimen, gaumen, Gaumen, Kieme, Kiefer, 
kauen, gaffen, ſchauen, guden, und ©. „ has (gähnen, laden), ge. zagze, lat. 
‚hisco, durch paragogiiche Ausbildung, von dem auslautenden Kehltone x— fofern 
er Audeinanderbewegung bezeichnet unb einfach in ©. Sl, hä dm. mangeln ‚ gr 


xaw, lat. hio, hiatus, mandfchur, howata (leerer Ort), chaie (gäpnend ‚ nüchtern), 
chaiolame. (nüchtern ſeyn, faften, gähnen), tchaian (Kiefen, Ge PM: ıc. vorhanden 
ift,] der gienende, gähnende Mund, die ſich beim Gähnen herab wegende untere 
‚Kinnlade, die Hervorragung berfelben. Davon: der Kinnbaden, die Kinnlade 
(die untere, gienende "Hälfte des Mundes, befonderd ber Knochen ber unteren 
‚Bahnreihe), » - 
Kippen, w. intr. und tr. [kommt nebft ſchief, ſchieben, fhuppen, ſchuppſen, kap⸗ 


pen, bauen, fhaben, hapern ıc. &. IL, Cap (brechen), SET, kap, Sp, kamp 
ſchütteln, zittern), FI, kup (ſenken, finken), zurzw, x0n70, ZU7TTO, KAUFTE, ot, 
nn 


von ber Wurzel zz, in welcher bie Zöne x— und —z verbunden find, inſofern 
beide Bewegung bezeichnen und einfach vorlommen, x&— in gr. zw, xeule, xiu, 


‚xsiu, ©. T, hi, werfen, gießen, ıc., —rı in BIGT, ab, gehen, bewegen ‚gr. ne, 
etc.] v. intr. das Gleichgewicht verlieren, überflärgen, umfallen; v. tr. am Raute 
befchneiden (Geld). ' 
" , Die Kirche, pl. —n [ahd. ohirihha, chirichu, chirichhu, kirrichu, chilich 
chilcha, angf. cyrice, cyre, circ, ciric, cyric, cirica, engl. church, kerk, nie 
karke, bän. kirke, ſchwed. kyrka, i8l, kyrkia, holl. kerk, poln. böhm. wend. cerkiew, 
‘eirkuo, kommt nebft perf. cliargah, goth. keliku, ahd. harga, harıga (Zempel, 
Thurm)Kerker, Hort, Hort, Hürde, Garten, Scheuer, Bezirk, zc. lat. circus, gr. 
'sloxın, ©. IR garh (ergreifen, einfchließen, fchergen), von ber Wurzel z—e, Wels 
G 


her S. F, har (ergreifen, faffen), gr. zedo, yuodw, lat. haereo, gero, gyro, ans 
ehöten, und in welcher bie Zöne x— und, —p verbunden rad, -infofern beide Umges 
—** bezeichnen und einfach vorhanden find: —x in gr. Em, Eyyunu, Sch, sku 


> 

bedecken, umgeben), mandſchur. kame !(umpeben, einfchließen), houa (Gehäge), 

iame (einfaffen), 10.5 —p in g ‚low (verbinden), eloyw (cin ließen), lat. arceo, 
arx, mandſchur. oron, oroun (Bezirk), urra, urja, uro (Berg), gr. odnos, @gE%or, 
ete.] die Ringmauer, der ummauerte Platz, der heilige Kreis von Bäumen ober gro⸗ 
‚Ben Steinen, das Gotteshaus, der chriftliche Tempel, die kirchliche Gemeinſchaft oder 

emeinde. Davon: kirchlich (die Kirche betreffend); die Kircheule (Schleier⸗, 
Kauzeule, strix Haminea L.); die rege (Proceffton); ber — gang (Me zur 
K.); der — hof (Gottedader); die —meife, Kirmfe (Kirchweihe); der Kirchner 
(Meßner, Küſter); die Kirchſchwalbe (Mauerſchwalbe, hirundo apus L.); das 
— ſpiel (Gebiet einer Kirche); dee — ſprengel (das Gebiet der kirchlichen Gerichts⸗ 
barkeit), die — weihe (das Einweihungefeſt einer K.). 
Kirre, adj. u. adv. ſnorw. kyrr, qvaer, qvar, isl. kyrr, hyr, ſchwed. quärs, 
quar, kar, lat. cicur, kommt nebft geheuer, Scherz, Herz, küren, Kur-, huren, Hei⸗ 
yath, heuern, ©. EU, hras (erfreuen, entzüden), gr. zaipw, zampew, fr. charme, 


S. Zſ, hri (unruhig werben, ſich betrüben), von der Wurzel *—0, in welcher die 
Toͤne x. (Verbindung, einfad) in S. U, yu, verbinden, Te, ä, aufhäufen, gr. 
n 
x€0, xvo), und —p (Bewegung, einfad in ©. R, ar, FL, Ar, sehen, erreichen, gr. 
Som, etc.) verbunden ſind.J geheuer, erfteuend, erfreulich „ Treundlich, sabm, nachgies 
"ti 


big, zur Liebe‘ geneigt, ſchweigſam, nachgiebig, demüthig, Davon . 
machen, förnen, laden, folgfam machen), ' big u his rren (am 











Kiefche. Kite Ritt. Minule. Rinfiet, 47 


Die Rirfche, pl. —n * chrfesi, kyrsi, körse;' angf."ohrle, oyrs, chrse, engl. 
cherry, -holl, kers, kerse, ſchwed. koersbaer, kersbaer, ban. kirsebaer, is. kirsiber, 
fe, oerise, ital. ciregia, ceregia, fpan, cireza, luft. cerasum, neulat, eiriegus, epirot, 
schiefssy, alban. kjersi, gr. xenanmıor, kommt nebft lat. cornum (Stornelkirfche), 
gr crieke, Krieche (kleine runde Pflaume), und Hitſe, Korn, Kırn, ®tan, Gran, 
sangt, Granit, Karat, ıc. von der Wurzel &—n, welche Hervorbringung bedeutet, 
. Kern.) die Kernbeere, and, gu t des Kirſchbaumes, prunus cerasus’ L. 
. Davon: der Kirfchbeißer, —finE Kernbeißer, coccothranstes L.); ber —ifop 
(e. Art Siftenrofe, cistas helianthemum L,); bee —lörbeer 'prunus padus lauro- 
serasus L.); der —ſchneller (—find); dee — vogel (de. Art Droßel, coracias 
oriolus L.). = | — 
Die Kiſte, pl. —n lahd. kust, angf. cist, ciste. cyst, cest, cieste, engl. chest, 
case, ſchott. kist, wallif. cist, holl, kist, kast, kas, ſchwed, isl. kista, bän, kiste, ‚lat. 
-eista, fr. caisse, ital. cassa, gr. xlorn, xıcıds, perj. castr, keste, hebt. us, ©. 
kutas, kommt nebft Kaften, Kaffe, Keffel, Hütte, 2c.,. ital, cesta (Korb), ſchwed. 
kista (Gefängniß, in tyfkista, Diebsgefängniß), niederſ. Kifle (Sefängnif, in Dult: 
Lifte, Tollhaͤuschen, Dorenkifte, Narrenhäushen), und ©. ‚kat, HT, kud 


N) N" 
(enthalten, bededen), gr. zeugw, engl. coat, heed, etc., DE, chad (bedecken, verz 


Hüllen) :c., von der Wurzel x—r, air Umfchließen, Bergen bedeutet und bie Zöne 
*— und —ı enthält, infofern x— (einfad) in gr. Em, Evruuu, &. En, sku, bebeden, 
: ‘ j De 


’ 


umgeben, manbfchur. kame, umgeben, einichließen, kiame, einfaflen, houa, Gchäge 
houie, Fifchfaften, kono, Maaß, ꝛc.) Umgeben, und —ı (einfach in ©. ST 
As, befeftigen, bleiben, mandſchur. atame, verbinden, flügen, oton, Gefäß, 2c.) Be⸗ 
feftigung bezeichnet.) ber Kaften, das Häuschen, Gehäufe, die Lade, Truhe, ber 

Schrein, Schrank . : 
Der Kitt, bes —es, pl. —e [bän. kite, kit, ſchwed. kitt, poln. kita, kommt 
nebft isl. gadda, (befektigen), und Kette, Gitter, Satter, Gatte, gatten, Gattung, 
Hanfe, Schau, Kies zc., von der Wurzel x—ı, welche feſte Werbindung bedeutet, ine 
dem fie aus den Tönen x — und —r befteht, infofern x<— (einfach in — ya, verbin⸗ 


2 

den, Te, 6, aufhäufen 2c.) Verbindung, und —r (einfadh in &. ZITTT, äs, be: 
feftigen, mandfchur. atame, fügen) Befeftigung (bezeichnet.] das Bindemittel, das 
Sattende, Verbindende; das Vorwachs am Bienenftode; der Cement. Davon: Fit 
ten (feft verbinden, gatten). 

Der Kittel, des —s, pl. — [nieberf. dän. Kittel, poln. kitel, böhm, Kytle, 
Zommt nebft Kutte, Hofe, Scheide, Schote, Haut, engl. coat, fr. cöte, gr. zirwr, 
und ©. 8%, chad (bedecteu, verhällen), aud) (hatten, Thügen, hüten ꝛc., von ber 


Wurzel *—r, welche Umfchließen, Bergen bedeutet; f, Kiſte.) die Kutte, das lange 
zweite Gewand, bad Kuhrmannshemd, Ueberhemd. J 
Kitzeln, v. tr. [nieberl. keddeln, — tugeln, ahd. chizilon, kichizolon, 
‚angf. citelan, engl. to kittle, to tickle, bän. kille, kildre, ſchwed. kittla, fr. chatouil- 
ler, hol. kittelen, isl. kitla, norw. kitle, kisle, lat. titillo, lith. kutteht, finnländ. 
cutitas, kommt nebft häffcheln, hudeln, Hand, behend, Keticher, gäten, Kate, Kater, 
hegen, Hader, haſſen, ſchaden, hunzen, fchinden, fhänden, Schund, hänfeln, gautichen, 
Taifern ꝛc., ©. TR, his (fchlagen, treffen), Qb, hath (plagen, ſchaden), gr. zer- 
1£w, xor&w, lat. -cutio, scindo etc., von der Wurzel »—r, welche Verlegung begeich- 
net und oben (f. Katz e) erklärt worden ift.] katzeln, Erabbeln, trauen, reizen, ſinn⸗ 
‚lich vergnügen, behagen, ſchmeicheln. 
i affen, kläffen, v. intr. ſahd. klaffen, dan. klaffe fchweb. klaffa, gläppa 
. — clabauder, clapir , kommt nebft fchlabbern, plappern, klappen, "Happern, 
läffen, —täumden, (Leum(und), glauben, (er)lauben, loben, Lippe, Lefze, ıc. ©. fell, 
lap (ausfagen, reden), gr. Zaro*, lan, lith. lEpiu, celt. lablıram, von ber Wur⸗ 
zei A—, welche duch Prostheſis des Zungentone® aus dem anlautenden Lippentone, 
, gebildet iſt, infofern ev Hoͤrbares bezeichnet und einfach in ©. ZIEL, ab (ertö- 
nen, veben), gr. Erw, ariw, celt. eb, F uns nur in au! vorkommt.) die Lippen 


'. 


488 Bisllın. Reg. Biammes. Alang. 


ober da6 Maul bramden,-fäwagen, heilen, Eeifen, Sfüelten; versatien, nedkfagen, 
ausfhwagen, 


Klaffen, v. intr, [kommt nebft Ktafter, Kluft, © Höben, klieben (fpalten 
halb, Lappen, Lumpen, 5 Ag, lup (hauen, — —ù ù , — kno, Aunto, — 


lop, lith. Iuppn, ruff. Joptie, &. M, klap (ſchlagen), gr. xolanze, engl. to olap, 
lifh, klabu, ete., von ber Wurzel A—r, welche Schlagen, Verlegen, bedeutet und 
durch Borfehung bes Jungentones aus dem anlautenden £ippentone, —ır , gebildet If, 
infofern er Bewegung von oben nad unten bezeichnet, und einfach in ©. apa, ara, 
gr. ara, lat, ab, goth. af, lith. ap, ab, vorhanden ift.] geſchlagen, verwundet, vers 
lest ſeyn, fi öffnen, berften, auseinanderftehen, nicht fchließen, gefpalten feyn. Das 
von: bie Klafter (ahb, lafteri, im Bergbaue Eachter, ein Maah von 6 Fuß, fo 
weit ein Dann mit den Armen ausklafft); Elafterig (eine Klafter haltend); Elafs 
tern (mit ausgeipannten Armen meſſen). / . . 


Klagen, v„. intr. und tr. ſahd. klagon, clagen, hol. klagen, klaagen, ſchwed. 
_ isl. klaga, bän. kluge, kommt nebft —9 klahai (meinen), klingen, Glocke, glucken 

blöden, fluchen, loden, lachen, lügen, lat. loquor, lego, lugeo, plango, clangor, i 
gua, gr. xlayylw, za, ldyw, Asayalm, Blnyaouar, laxew, Aaoxalo, Afyye, 
Ioxcouoi, Auf, Auxos, Aya, yleus, hebr. 9b, 295, 195, Word, MU (reden, 
xc,), ©. IT, lagh, at, laok (fchreien, fprechen), chineſ. ling (Elingen), man; 
fhur, lokjeme (ungelhidt reden), türk. laghet (Wort), lakyrdy (Rebe), chineſ. läng 
(Donner), tübet. lug (Schaaf), gling-bu (Blöter, ıc. von ber Wurzel A—x, in wels 
her die Zöne A— und —x verbunden find, infofern beide Hörbares bezeichnen und 
einfach vorhanden find, A— in la La! cinef. 15, ſich freuen, lui — anam. 
luoei (Zunge), türk, lisan (Sprache), und —x in ah! ach! S. IR , ah (lagen, re⸗ 
ben), hebr. an, »ar (achzen, Hagen), gr. dyew, nr, 6yxdouaı, edyoums, lat. ag0, 
‚ ej#fo, dinef, ing (antworten), kuril. auch a mandfchur, aque, ak (ad), 

akame (ächzen), mongol. üge (Wort) ıc. | ſehr ſchreien, fich beſchweren, Unzufries 
denheit oder Kummer ausſprechen. Davon: die Klage (ahd. klaga, Aal: das Ges 
ſchrei, die Beſchwerde, Anklage); der Kläger (Kiagende vor Gerichty; lägerifg 
(zum Klagen geneigt); Eläglich (wehklagend, deklagenswerth). 


Die Klammer, pl. —n [bän. Klammer, ſchwed. klaemmel, kraemınel, krampe, 
yoln. klaınra, engl. Slamp, angj. olam, clamm, clom, clomm, holl. klamp, klampe, 
klamme, kommt nebft Klaue, Hauben, klimmen, klemmen, Hamm, ſchlimm, lahm 
Kloben, Klubb, Klippe, gr, Aaußavo, &, TOT, labh (nehmen) :c. von der W 
2, in welcher bie, Berbindung ne Zöne A— und — verbunden 
find, welche einfach, I in gr. Anias (Gefangene), Anls, Ace (Beute), mandfchur. 


Iao (Sefängniß‘, — in unpfen, &. ST, ubh, ‘SIT, umbh (aufhäufen, vereink 
en), gt. änzo, Onvlo, aua, mandidur. Ifime, oufime (nähen), oubou (Paar, 
—288 imieme (verfammeln), x., vorhanden find. Durch. Gleichheit bes erſten Zes 


nes find auch Leim, Schleim, Tau. lip (fhmieren) zc, verwandt} das Klammende, 


Verbindende, Bufammenhaltende, der Haken, goydekm, die Krampe, Anlege. Da⸗ 
von: klammern (an—, um—; faffen, paden, halten), | 


Der Klang, des —es, pl. Klänge ſahd. chlanch, chlanc, clang, hol. klank, 
Iſchwed. dan. niederf. klang , lat, clangor, gr, aicyyn, tübet. gling, manbfdur. ka- 
lang, chineſ. läng, yon Elingem,] das Klingen, der Gchlag, Glodenton, Schall, 

8 Getön, ’ 


. Klappen, v. intr. y. tr. [angf, olappan, engl. to cla , Hol. fchweb. kla 
ist. —— bän. klapps, fr. clapper, rufl. kleplya, gr. len lith. — 8WB 
AM. klap, kommt nebſt klappern, klopfen, kloppeln, klimpern, Klempner, Baffen, 
klaͤffen, plappern ꝛc. von ber Wurzel A—ız, welche zugleich Sichtbares und Hörbares 
oder Schlagen und Gehörtwerben bedeutet, indem die beiden Töne‘, aus benen fie bee 
fteht, heides bezeichnen.) hörbar fchlagen, mit hörbarem Schlage nieberfallen, übel 
Bingen; v. tr. mit hoͤrbarem er aufs ober zumachen. Davon: bie Klappt 
(ein aufäplagenber Dedet, eine Fallthuͤr, ein Schlag, ein Bentil); die Klapper(bos 





Klar. Riakfe. Eintühen. Blaue Rlanfe Pe) 


Vertzeng zum Rlappeen), Elappern ( ot Aappen); bee Klappe (Göchene 
Hadıe Ehlo); Klappfen (flah und hörbar ſchlagen). 
Klar, adj. u. adv, ſahd. chlar, nieberf. dän. fchmeb, klar, boll, klaar, enal, 
clear, iöl. klar, glaer, wallif. daer, irl. glor, fr. clair, ſpan. port. claro, ital, 
chiaro, lat, claras, kommt nebft niederf. glaren (glüben), engl. to glare (glänzen, 
feinen), nieberf. gluren (Iauern), angf. hlear (das. Gelicht), isl. klara (beil machen), 
Int. gloria (Glanz), holl, glooren (ewröthen), fr. glaire, engl, glair, wallif, eglur 
Gallerte, Eiweiß), angf. glaere (Bernftein), isl. gler (las), norw. glir (Fröhliche 
it) , ahd. glaren (gligern, glänzen), auch lauern, lernın, lehren, Flox, flircen, von 
der Wurzel A—o, in welcher fi bie Zöne A— und —o verbunden haben, injofern 
beide Sichtbares bezeihnen, doch beide fih nur in ſchwachen Spuren einfach vorfins 
den, naͤmlich 2— in gr. Ad (fehen), engl. to glow, glühen, to blow, blühen, unb 
—p in lat. uro, ardeo (brennen), hebr. IR, aur (Licht). Bie diefes, auch in lat, 
Aoreo vorhandene —p in —ı übergeht, wodurd gr. Asvocw, ylavsow, Glas, lang, 
Todern, lauter ꝛc. entätanden find, fo verbinden ſich auch andere Zöne mit_jenem I, 
5 B. ber Keblton in leuchten, lugen, lat, luceo, gr. Muxoc, ©. A , laka, 


ra, laud (ſehen, erfcheinen) ꝛc., der Lippenton in Flamme, Slimmer, gr. Aduzes, 
Pifner etc.) glarend, gleißend, alänzend, Heil, Licht, durchſichtig, rein, deutlich 
fihtbar, verftänbti. "Davon: ardren (ees ; aufs, verlären, ecbellen. "Eier mas 
hen); die Klarheit (Helle, Deutlichkeit, der Glanz, bie Duckhfichtigkeit), ELä ns 
Lich (deutlich). 

. Die Klaffe, pl. —n [lat. classis, kommt nebſt Schlitz, fchleißen, Splitter, 
fpleißen, (ver)legen, Leid, Lit, &. FIC, ut ıbefchädigen, wegnehmen), gr. Aniio, 
> 


Aalouar, lat. laodo, fr. löse, auch &. FIV, lus (hauen, brechen), goth. lausia, 
S 


engl. leose, lith. lauZa ruſſ. lozzu, Iöfen, los, laflen ze., von der Wurzel 
deren Zöne beide Verlegung bezeichnen und. einfach vorkommen, i— in ©. M, 1 


| a 
(hauen, fehneiden), gr. Av, Asıom, Tat. Ino, !anio, —r in &. SU, u, HU, 
ha (durchbohren) entern, Gifen ıc.] ber Schlig, die Zertheifung, Abtheilung, ber 
Rang, Stand. Davon: Flaffifch (des erften Ranges, beft, mufterhaft). | 
Klatſchen, v. intr. [bair. Hattern, fr. Eclater, kommt nebft plaudern, platts 
‚ plaͤtſchern, flüftern, ©. Mid, klad (erfhallen, feufzen), gr. ziatw, lat, 


dlango, rufl. klegozu, kliszu, von einer undeutlichen, Hangnadhahmenden ——— 
deren vordere Hälfte (A—) eine ſchlagende Bewegung, die leztere (—ãr oder —x) aber 
den dadurch bewirkten Schall ausdrüdt.) durd Schlagen einen Schall heroorbrins 
en, mit einem weichen Körper fchallend ſchlagen, landſchaftl. auch quatſchen; plaus 
ern, ausplaudern, fchwagen. Davon: der Klätfcher (Shwäree) bie Klatjches 
rei (das boshafte Sefhwär); klatſchhaft (ſchwadtſüchtig). 
-  Klauben, v. tr. [holl. klauwen, angf. clawien, engl. to claw, niederſ. kinven, 
kommt nebſt Klaue Klammer, klimmen, tlemmen ꝛc. von der Wurzel Az, Zaflen, 
deren beide Töne Verbindung bezeichnen, f. Klammer) mit ber Klaue,. mit ben 
Fingern greifen, faflen, nehmen; nagen; grübeln. 
Die Klane, pl. —n [aßb. chlauuo, klao, clawi, angf. clea, claw, clawn, 
‚engl. claw, boll. klauw, klaauw, dan. kloe, klov, ſchwed. klo, klöf, isl. klö, 
kommt nebft Hauben, Klammer, klimmen, klemmen ıc. von ber bei Klammer ers 
klaͤrten Wurzel I— rn, ©. LIT, labh (bewegen, nehmen), gr. Aaßo’, Auußavo.] 
die Tatze, Pranke; die greifende Hand, die fefthaltenden Finger; bie Krallen, bie 
feieigen Nägel; der geipaltene Huf verfchiedener Thiere ; ein geſpaltenes Werkzeug, ein 
ben, eine Klammer, i k 
Die Klanfe, pl. —n [mhb. klose, klus, holl. kluyse, neulat. clausa, class, 
bair. Klaufen, altbair. clusa, kommt nebft Klofter, Schloß, ſchließen, Schlot, 


Schleuſe, Tat. claudo, fr. clos, engl. close, gr. xAsllu, ©, Tas, clis (einfchließen, 

hemmen), durch Vorfegung bes verftärkenden Kebltones, von der Wurzel A—r, weis. 

der Lade, Laden, lat, lateo, gr. Andw, Aurdayau, ©. fefZ, lud (bededen, verbere 
“ xD } 


j gen), angehören, und deren. Töne beide Befeftigung bezeichnen und einfach, Am in 





ge. dee, Iftög, mandſchur. Ino (Befängniß),; — in ©, SITZT, As (befefigen, biek 


ben), vorhanden find. Auch Laus, klettern, Klette, gehören dieſer Wurzel an, und 
Ihe Srunbton 42 liegt, mit angehängtem Lippentone,rder Wurzel Ar (gt. ut, 
Jaußaro) zum Grunde.) der Schluß, Verſchluß; der ein Thal verichließende- Enge 
‚Daß; bie Schleufe; die Einſiedelei. Vergl. Schmeller Il, p. 363. Davon: ber-Klaus 
fener, Klausner (Einfiebler). ' . 

" leben, v. intr. u. tr. [ahd. chleben, klivan, kleban, chlepan, klipan, 
‘deofan, clyfan, cliofian, clyfian, engl. to cleave, nieder]. kliven , kleten, er 
kleeven, bän. klävre, klaebe, fchwed. klibba, poln. kleie, wend. lepin, lepenza, 
kommt nebft Bleiben, klimmen, Glimpf, Schleim, Schlamm, fchlemmen, ſchiüpfen 


Glufe, bleiben, Leim, Lehm, ©. Ta, lip (fchmieren, falben), gr. dızaw, lat. 


- 


libo*, lavo, lith. limpu, ruſſ. lipnn, engl. lave, lime, von’ber Wurzel A—r , weis 
de durch De en verbinden bedeutet und aus ben Zönen A— und — 
befteht, infofern jener Beuchtigkeit, dieſer Werbindung bezeichnet, beide find einfach 


vorhanden, I— in ©. At, B (auflöfen, flüfftg machen, beftreichen, kleben), gr, 
‚uw, Aove, rufſ. liiu, lat. luo, &. W, plu (fließen), gr. zite, Blyo, Aluge, lat. 
nn 


ao, pluo, engl. flow eto. — in S. ST, ubh (aufhäufen, vereinigen), gr.ane*, 
Önvlo, impfen, Amt 2c.] durch Beuchtigkeit befeftigen, leimen, anbängen, feſthal⸗ 
ten, hangen bleiben, aufſchmieren, mit Lehm bewerfen. Davon: kleberuͤg, klebrig 
Kleiht anklebend, fhmierig); bad Klebekraut (Labkraut, galium aparine L.; 
rehkraut, tordylium anthriscus L.; ber Klettenkerbel, valantia aparine I..; „die 

Heine Kette, xanthium stramzrium L.); bie Klebelaus (Bilzlaus); der Kleber 
(dad Gummi); die Klebewurz (Bärberröthe). 2 

Der Kleck, Klecks, des —es, pl. —e [niederf. Klack, Klacks, daͤn. KU, 
„Kal, fehwed. klikka, klack, Tommt nebft fhweb. luck, isl. hhlak (Kebler), und 
Jeden, Bleden, leder, Lad, Lauge, Lache, ſchlecken, durch Anhängung des Kehltones, 
von dem auslautenden glatten Sungentone, 4—, infofern er Feuchtes bezeichnet und 
‚einfach in ©. AT, 1 (auftöfen, beftreichen) „gr. Um, Aovm, lat. Iuo etc. vorhans 
den ift.] die auf etwas gelecte Flüffigkeit, der aufgeleckte Flecken, ſchweizer. Tolken. 
Davon: Fleden, kleckſen (einen Kled oßer Klecks machen). 
Der Klee, des —es [bair. Klei, ahd. cle, chleo ‚nieder, Klever, Kleber, engl. 
‘clover, cliver, holl. klaver, fchweb. Klöfver (lat, trifolium, fr. trefle, ital. trifoglie, 
‚fpan. trevol; gr. rolpvAlor, roımernlor, undızn non, kommt von niederſ. klöben, 
tlöven, fpalten, wegen ber breimal gefpaltenen Geftalt feiner Blätter.) der Rame 
vieler Pflanzen, welche ſich durch ihre dreimal gefpaltenen Blätter auszeichnen, z. B. 
der Fieber=, Herz⸗, Hafens, Hopfens, Bergs, Igels⸗, Schoten⸗, Sauer=, Süß⸗, 
Sichel⸗, Stein⸗, Schneden:, Wiefenklee, 

Rleiben, v. tr. ni; kleiban, kleipan, nieberf. kleimen, klehmen, ift das 
-Bactitivum von Eleben] Lieben machen, bekleben, mit Lehm (Thonerde) befeitigen, 
5. 3: eine Wand, | 

Das Kleid, des —es, pl. —er ſahd. chlaid, claid, angf. clath, clatha, clad, 
claedh, niebderf. Boll, kleed, dän. ſchwed. klaed, engl. cloath, cloth, ſchott. claich, 
‚t8l. klaedi, kemmt nebft ſchwäb. Hlid, Lid (Dede), Inlid (innere Dede, innerer Betts 


überzug), fließen, Schloß, Schleufe, Schlot, Klaufe, Schild ıc,, 8. Tu clis 


(einſchließen), lat. claudo, gr. xziellw, fro clos, engl. close, von ber Wurzel I, 
‚welche fih in S. cf g, lud (bededen, verbergen), gr. ANIw, lavduro, lat, lateo, 
Ne 


"gaben, Leber, Latz, darftellt, und. in welcher bie Töne A— und, —r verbunden find, 
infofern jener Bebeden, diefer Umſchließen bezeichnet, wie beide einfach vorkom⸗ 
‚men, A— in gr. kaw' (bededen, nehmen wollen), bor. Aw fich will), Arte, Anias, 
Arlafouaı, mandſchur. lao (Gefängniß), —r in ©. Tg, As (befeftigen), Od, dd, Et⸗ 
‚ter, und mit Borfegung anderer Töne in ©. DE, chad (bededen,, HL, kut tum 


RC 

ſchließen), Kutte, Kittel, Hofe, Haut zc., IF, vas (einnehmen, bededien) , kat. 
vestio, Gewand Sehe „Mieder, Mantel ıc.] die Bededung, Hülle, das Gewand, 
der Rod, das Kei goſtück, die Kleidung, Verkleidung, Beemummung. Davor: 








min; Aleiſire. Aiminen. Alepper. ao 


% efben (tb. chlafden, angf. eladan, engl. to alsthe, Koll. kKlsedum;,; Tchtwed. Fl. 
Xiaeda, dan. klaode; bedecken, einhüllen; zieren); bie Kleibung (engl. clothing, 
ſchott. claithing , hol, kleeding., ſchwed. klaedning , klaednad, bän. klaedaing, iöl, 
kaedaad; dad Gewand, Kleid, die Kleider, die Zracht). — 

Klein, adj. u..adv. ſahd. chlein, clein, chin, niederſ. kleen, ſchweiz. chlin, 
Ay, bair. Main, fübd. -lein, angſ. elaon, altengl. ling, goth. klah, holl. kleem, 
klein, ſchwed. klen, normw. .klen, klein, Zommt nebft. nieder. leen, angf. Isene, 
hiaene, engl. lean (mager), und nieberf. lütt, Lüttje, goth. leitil, ahd. Intzel, 
lüzzel, angf. Iyt, gr. Arzös, lith. läsas, S. Histas (verringert), ©, TAT, lie (vers 
ringern, vermindern), gr. Asıdıs, Aıalo, Any, lat. liceo, linno, fe. laisse } goth. 
liusa, eng. let, lose, lith. liekmi, ruſſ. liszaiu, auch ©. laicas, gr. Amsos, lat. 
daevus, lith, liekas (lin, ſchwach), durch paragogilche Ausbildung, von dem auslaus 
‘tenden glatten Zungentone A—, infofern er —— bezeichnet, und einfach in ©. 
F, 16 (hauen, zerichneiden), gr. Av, lade, lat. Iuo, lanio etc. vorhanden ift.] 


vermindert, verringert, abgchauen, kurz, verkürzt, verjüngt, gering, unbebeutenb, 
‘wenig, ſchwach, duͤnne, mager, ſchmal, winzig, fein, zart, jung. Davon: Eleinen 
‚(geiotagen), die Kleinheit (geringe Größe, Weinheit); die Kleinigkeit (Wes 
gteit, ein Weniges, bie unbedeutende Sache); kleinlich \Eeinigkeitöjüchtig, enge 
eig, pebantifch); Zufammenfegungen: Bleingläubig (Ichwachglaulsg, muthlos); 
— laut (menig herzhaft im Reden); der —muth (die Berzagtbeit); — müthig 
A(verzagt) ; das — od (die Koftbarkeit, das Juwel); ber — ihmirb (Schloffer); 
—ftädtifch (befangen, linkiſch, klatſchhaft). 
ö Der KHleifter, —3 [nieberf. dän. ſchwed. klister, böhm. kleystr, lat. gin- 
ten, glos, neulat. glis, kommt nebft holl. klissen, klessen (kleben), klisse, klesge 
(Kette), Kioß, engl, cluster (Klumpen), nieberf, Klüten, Leiten, lettig, fließen, 


flott ıc., ©. Taız, klid (negen, begießen), gr. xAufo, lat. clueo, von. ber. Wur⸗ 


zel Ar, welche duch) Anhängung bes blos verftärkenden Zahntones, aus dem auds 
lautenden glatten Zungentone A— gebildet iſt, infofern biefer Feuchted bezeichnet und 


einfach in ©. Ar, 11 (flüffig machen ; beſtreichen, leben), gr. vo, Aovm, lat. luo, 
ruf. iu, S. W, pla (fließen) ıc. und in gr. YA, fr, glu, engl, olay, Hol, klei 
; De) 


fettige ‚ ſich auflöfende Erbe, Lehm) 26, vorhanden ift:)] das Klebemittel, ber Kleib⸗ 
lehm, der Klebebrei. 

Alemmen, v. tr. ſahd. klemmen, altſchwäb. chlamen, angf. olaeman, engl. 
to colamp, nieberf. hol, klemmen, ſchwed. klaemma, krama, dan. klemme, isl. 
‚klemma, kommt nebft wallif. clyınu (feft binden), niederſ. (ver)klanꝛen (von Froſt 
ſteif werden), Hamm (ſteif gefroren, von den Fingern), engl. to clamm (mit Klauen 
oder Hafen feft alten), Klammer, Klaue, Elimmen, Hauben, Kloben, Kluppe, Klips 
pe, Klubb, Ihlimm, gr. Auuw, Aufw*, Aaupavo, ©. IH, labh (bewegen, neh: 
men), von der Wurzel A—rr, melde Faſſen und Drüden bebeutet, und die Zöne 
i— und —ı enthält, inſofern A— (einfach. in gr. Ad, nehmen, bebeden, deia, 


Beute ıc.) Nehmen und Halten, —r (einfah in &. ZA, ubh, ST, umbh, vers 
einigen, zufammennehmen, impfen zc.) Verbindung bezeichnet.) ſehr drüden, durch 
Drüden fefthalten. Davon: die Klemme (dev Drud, bie Enge); klemmig (fell, 
vom Geftein). 

Der Klempuer, des —s, pl. — (auch Klempener, Klämperer, Klipper, von 
Üempern, Elimpern, klappern, F Elappern.)] der Blechſchmied, Bedenichläger, 
Flaſchner, Laternmacher, Spängler. 

‚Der Klepper, bed —s, pl. — [dän. kleppert, böhm. kleprlik, holl. klepper, 
ist, klepphest, fommt nebft nieberf. kleppen (laufen) , fr. galopper, Galopp, laufen, 


niederſ. lopen, fchleppen, Sklave, engl. to leap, goth. laupa, ©. Au, laip (bewe⸗ 

en, laufen), von der Wurzel A—rz, welcher auch gr. Anvoa (Gaffe) und mandſchur. 
leoume (ein Pferd tummeln; angehören, und welche durch Borfegung Fe Zungen: 
tones aus dem anlautenden Lippentone, —r, entftanben iſt, infofeen ber elbe Bewe⸗ 
gung bezeichnet und einfach in S. BIST, ab (bewegen, geben), gr. Erw s vorhanden 


⸗ 


$B. Ib vermuthe, daß dieſer zorgefehte Bungralon dir anklanieader HR (2) aub 
—5 — bezeichnet, doch — ihn noch nicht nachzumeilen.) ber Läufer, das 
Saufpferb,, Reitpferd; der Herumläufer, Bufchkiepper. 

Die Klette, pl. —n [bair.,Rieppe, Kleppen, nieberf. Klive, ahd. clibe, chii- 

B; anglı —— clate, engl. olotiburr, fr. glatteron, lat. er tommt nebft 

ir. Klatten (Kralle), mbhb. klatte (Klaue), kleitern, Laus, Leiter, von ber in 
Ir, in weicher die Zöne A— und —z verbunden find, infofern — Nehmen, F 
(einfad) in gr. Ace, An), —ı Wefeftigen bezeichnet (einfach in ©. ZITET, As, befes 

en). Aus eben biefem 2— If durch Anhängung bes Eippentones" die Wurzel Ir 
gebildet, welcher FPI. labh, gr. Anuparo, Klaue, Hauben zc. angehören.) 1) ein 
Heiner Kletternogel, eine Art Sichelſchnaͤbler, die Baumklette, Baumgrille, falcinel- 
Ius Kl.; 2) die mit Häckchen beſetzte Samentapfel mehrerer Gewaͤchſe und lief⸗ ſelbſt, 
4 B. die gemeine Klette, arctiem lappa L.; bie kleine Klette, xanthium struma- 
rinm L.; die Leberkiette, agrimonia L.; die Igelölette, echinophora L. Davon: 
der Klettenkerbel (e. Art Kerbel mit borfligem Samen, scandix anthriscas Luz 
bie Feldtlette, enucalis L.). 

Klettern, v. inte. [niederſ. klattern, ſchwed. klettra, kinettra, kommt nebfk 
Leiter, Laus, Kette ıc., von dee Wurzel A—z, weiche Faſſen und Feſthalten bedeutet, 
£ Klette.) Ztimmen, ſich feſthaltend fleigen. > 

Klieben , v. tr. (id) kliebe, ich Mob, ich habe gefloben) Inieberf: Abben, ahd. 
clouban , chlitiuan, angf. cleafan, cleofan, enge: to cleave, ſchwed. kiytwa, fommt 
nebft ruſſ. lupliu, lith. luppu, engl. lop, gr. Arno, Aunto, ©, fg, lup hauen, 

2 


verleten) und ZT, klap (Ablagen), gt. zoldzre, engl, elap, lith. klabu, Biopfen, 
Kiöppel, Klappe, Haffen, hal, Kluft, Lappen, lat. Iaevus ete., von ber 

ir, in weicher die Töne A— und — verbunden find, infofern A— (einfach in 
T, 18, hauen, ſchneiden, gr. Aum, Asıöm, Asalw, Ansos) Berlegung, und — (eins 


fh in ©. apa, ava, gr. do ab, goth. af, lith. ap, engl. of, off, ab) Wis 
wegung von oben nad) unten bezeichnet] halben, ſpalten, klaffen machen. 

KAlimmen, v. intr. (ich klimme, ich klomm, ich bin gefiommen) [nieberf. klem⸗ 
men, angf. climan, climban, engl. to climb, fhwed. klaenga, fr. grimper , tomme 
nebft nieberf. A-lamp (Steg über e. Graben, gr. xAluas (Leiter), xlıuaxıov (Sproffe), 
von der oben 1 Klammer) erflärten Wurzel I—n.] klettern, mühſam fleigen, 
fi) fefthaltend fteigen. - . 

Klimpern, v. intr. [kommt nebft Klempner und klappern von Elappen) mit 
feinem Zone —* „ ſchlecht auf dem Clavier fpielen. 

Die Aline. pl. —n [holl. kling, klinge, klinke, bän. klinge, ſchwed. klinga, 
kommt nebft luchen (bair. laden), ſchlank, fchlentern, ſchlagen, ſchlachten, Schlacht, 
Schlacke, ſchlenkern, & lecht, ( o)gleich, gelingen, Gluͤd, gelangen, langen ꝛc., von ber Bur⸗ 
gel i—x, welcher G. FE, lagh (bewegen , erreichen), gr. Jam", Aayrarm, goth. 
laika, engl. Itght, lith. lökin, laigau, ruſſ. leczu angehören, und welche durch Bors 
fegung bed glatten Zungentone® aus dem anlautenden Kebltone, —x, entftanden if, 

ofern derfelbe Bewegung bezeichnet und einfach in ©. ‚ag, ST, a) (bewes 

gen, werfen), gr. «ym, aioom, lat. ago, ico, ickus, bei ung in Echs ıc., vorhans 

en iſt. Bei der Bezeichnung bed Schlagens, Schneidens u. |. w., wird biefer Wurs 

nit nur ber Kehlton, fondern häufig auch der Lippenton vorgelegt, 5. B. in 

legel, pflügen, pladen, plagen, gr. nAncow etc.] bad Werkzeug zum Laden b. h. 

" neiben, auen; das Mefler, Schwert, ber Degen; das Bieheifen der Tiſchler; bie 
Fuchtel, das Rappier. 


Kliugen, v. intr. (ed klingt, ed klang, eö bat geklungen) [ahd. liegen, chles- 
chen, chlingison, chlengon, chlengilon, hol. klinken, ſchwed. klinga, dän. klinge, 
ist. klingia, engl. to clink, clank, böhm. klinkati, laf. clango, gr. xAnyya, -ace 
-ava, -alva, kommt nebft Glode, gluden, Magen, fr. claquer (Hatihen), isl, 
klaka (fchreien), angſ. glig (Mufft), eligman ( fitee),, glaenge (Ruhm), tũbet. 
gling-bu (Flöte), mandſchur. kalang-kiling, Klingklang ıc., mit vorgefegtem Kehl: 
tone, von ber Wurzel A—x, welcher lachen, locken, lügen, lat. lugeo, lego, loquor, 
gr, Ayyo, Ayo, Asoyaio, Auxdu, Adozw, Aıyalya, Auto etc., hebt. 195; 399 





Klinke. Aliyne, Airren Binpfen. Rloſ. 492. 


— ie a ee I, nk —— ae ; frreiken), Stine. U⸗ re 

bfehur. lo ef n) ꝛe. angehören, u 

gentones aus dem anlaut —æ— — ebiber 1 ift, —— er — be⸗ 

zeichnet und einfach in ah! ach! ächzen, ©; ‚ah, reden, ſagen, dyinef. ing, 

antworten ꝛc.) in allen Sprachen vorhänben tft, tönen, lauten, fhallen, halfen, 

un. Davon: klingeln (fein und wieder le ngen, 'glöceln, them); bie: 
a (Schelle, Thuͤr⸗, Tiſchglocke). " . 


— ke, ſchwed. ieberf, klink,, 
dendh che, ch Sache en ante ea re „Kine Mo L, * * Ant. 
Gleich, Gelenk, Klicke, Klunker —— 18 es Hasen, 
—ã Fed, fliden, diechie Blade, engl. Heiu, ligu 
lingnle, Ticter, Haase, ım& S. Tal, lig, (verbinden, —æeſ — qr· 
Iün;:ft, ler, lith. laitan, Tri, lay, WEIT, ng ( Ana u anhangen) ıc,, van der 


Burzel I, infofern. deren Joͤne beibe Befeſti un erbigdung dmen und 
einfach/ * in gr, Adw, Id, dsl, inias, —2** "ao (Orig) in ©.. 


„ig (halten, haben) ,. ar. xo, boxo, eigen Mr: vorhanden Wo] die. Verbin⸗ 
el das — "Schlinge, ber Tpürriemen ‚ horbolzen/ das Schloß, der 


"De 9 —— 1. —n ang, el ut, chyf, cMof, leof, gl, cf, walk, allp,, 


| klippa det Pie klif, dän. ki ist, klif kleyfe gr. Annas Tommt‘ 
uf ge Am, yAdıpa, Acyn (klauben, oelen), ‘©. X —* (hauen, verlegen), 


,‚.scoalpo, l. lop, rufl. lapliu, I der Burg, 
Mm in. welcher Pie. Eine Fi » uf Top RN find, De ufofeen % i—  infad) in 
‚6, hauen, ſe neiden gr. vn), Asıdu lat, — lanio) Berletung, und — 


in ap, lat. ab . end etc.) Bewe ung nad unten, Wegnahme bezeichnet. 
dan Adelung Krippe hie von Hieben net de / fchweb. — hm. 
$neiden, ableitet, und als geſpaltene $elfen erk irrt er nur durch die Bes 
ghgenpeit ber Vergleidung, ba er den weiteren Begriff von Anw, und ff ‚ Jap, 


ben des Abfchaͤlens, Kahlmachens überhaupt hätte herbeziehen :follen. ne | 
d.'R. ee, von Er entblößte, Taste Sehen, Se J 
Klirren, v. intr. ſkommt nebft plärren und Lärm von ber Wurzel‘ A—p, weis 
* aus ET Zinen befteht die beide are bezeichnen und einfa vorkommen, 
42 in dinef. 1% (fi freuen), Tui onner), anam. Juoei (Zunge), 
gr. Gedet, Flu kolvo, anbſchur. ara are? 
me —8 Fu , Ai es nme . Sn a,” ouringe (Bien ic.] 
Hk und, zitternd tönen, 3. B. wenn (Äter hlagen, denſterſchei LE 
lobe Degen gegen einander gefchlagen werden. 
tr Kloben, des —s, pl. — [ahb. ehloben; hloba, m b. klebe, ſchweb. 
9 poln. iuba kloba , tal, „[ebb. ei ; von ben ba; mit, das —X 
altene) ‚ein PBerkgeug mit einer Pa in welche man etwas inkle fann, 
A . die den W abalten 98 ltende Schere, bie Klemme oder ae ber Boge eifteen, 
e —5* — Flaſche oder Shrie um eine Rolle, der Feilkloben 
v. intr. u. tr. ſahd. clo clebon, ed. kl s —8* 
ae —— ‚engl. pr ep 3 kalanr kunt,‘ ‚a. —5 — — 
en. kommt nebſt diefem und Ma klimpern, ſchlabbern, —— | 
— loben, ‚(enjlauben, ‚(g)lauben, kunden 2, TG, lap (ausjagen, veben), , 
man, üth. lẽpiu, gäl. labhram, von ber Wurzel An, beren beibe Zöne 
egeichnen und einfach. vorhanden find,.2— in la, ta!“ hinef nef. B,, & 
— freuen), chineſ. Ani (Donner) ꝛc. — in 2:08 ab (onen — — 
—X —*5*— eine ob au! Aue, — hoͤrbar vochen; mit 
—* m ; fa Nasen, hide, Dane: pi Ba —— 
— nn er Aber aie n; 
(mit Heinen Keöpfeln oder. Klöppeln flechten sem), ü »r A 
BDer Bloß, des —, pl. Fiöhe (ai 5 Rn, holl. klnit, engl dei): hair. ; 5 


404 Nlen. Moher Ainfe. Rita. ©. 


op, Kotzen, kommt mebft balr. kloten, kidtzen (zuſammenklehen), Aotzet: (weich 
sh, ſchlapp), Kleiſter, klitſchen, & .: TER, klid (neten, veglehen), * — 


Mudov, xAug, lat, glus, ‚gluten; and —— vor eicgten Kehlton, Letten, 
mit vorgeſetztem Lippentong fli — KALT * en,. -flath, Fladder, de, Pike I 
von ber. Wurzel 11 „ in melder zivei 5 * verhunden find, "bie beide‘ euchtes bes 


geichnen au einfach vorkommen, = in ©. At. 1 un, beftreihen, Aeben), 


gr. im, — ruſſ. liig, lat. Ino, und‘ —1 in S. ST, nd, ST, und (neben, 


en), Tat; undo,’ Abel, Gis, Ader, Dber ıc.: - Der Hauptton dieſer Wurzel if 
eig None io au Bloch die Berlindung mie ⸗3 —X Al gebildet hat, 


welche mit dieſem Ir a... iſt und ber z. B. @. Tau, Ip (Ichmieren, 
falben) ‚ gu’ Aura, Reim, Lehm, klelb en, kleben, Laib, Klump, Schleim, Sihlamm, 
Schlief w. angehören.) ein weiches, —* Stüd, ein as balbflüffiger Maße, 
ein Zeigs ober mpen, ehebem auch eine ‚Kanpnenkugel Adelung bemerkt; ; 
Niederl. ift Kloot, im Schwed. klot, und im Dan. Klob, noch jest eine Kugel,: 
und in ben niedrigen Spracharten werben bie Hoden ˖ bei: geenſchen und Thieren 
Klaßze, viederſ. Klöte genannt.“ Die bekannte ku —— — Teigſpeiſe a sah 
nieder]. Ale Klümpe, Knollen, fübd, Knöbel, Knoͤpfl Nudeln, in. Sad) 
— Hennebergiſchen dini ae tloßig, BIYICY Enollicht, er 


De Klofter, des — pl. Klöfter fer [abp. chloster, mhb, cloester, ehgl, cdoĩ- 
ser, fr. cloitre, "ital. ao. lat. claustrum, Zommt nebft Klaufe, Säloß, 


Schleuſe, Schlot, ſchließen „Kleid, Schild, ©. s. FT, celis (einſchließen, hemmen), 
5 ‚xzietiw, lat. olaudo, fe. cos, engl. close, durch Vorſezung des Kehltoned vom 
er Bürzel IT, welche wir if ©. 8; lud Gedecen, derbergen), gt. AnIw, Aue 


Siyu, tat. läteo, Babe, ‚ Laden, bene en’ und in welcher die Line 2 und — vn 
bunden find, infofern 1— Nehmen, Zaffen bezeichnet und einfach‘ in gr. do 
(rollen, ergreifen), le/e, Aniis,. mandichur. lao (Gefängniß) 2e., —r aber Befi * 
beſagt und einfach in ©. NV, As (befeſtigen, bleiben), Dh, at ıc. vorhanden 

bie gemeinfamel Clauſe, der ber Welt perſchloſſene Ort, das Moͤnchs⸗ ober Rau 

aus, * Stift,.. ker Münſtex. Davanz Loſterlich (einem Kloſter angem 

ie Kloſterbeere (die haarige 4 tachelbeere,, ribes grassularig - * fa L.i. der 

— bruder (Mönd);.bie — frau (Ronne); der —pfeffer Keuſch um). " 

Der Klotz, des —es, pl. Hlöse [ban. Klods, poln. kloc, wend. klada, iſt 
eine haͤrtere Korm für Kloß.] ber ‚Stoß, bie unförmliche Mafle, der Blod; bie 
gel (daher, ſchweizer. Klopbüchje für Kugelbüchfe, unb batr, Kiogbapn für Kegelbapn); 
der Lümmel, Flegel. Davon: Elosig (Eofig; grob, ungefhidt). . . 

Die Kluft, pl: Klüfte fabd, chlufik, altichwäb, chlufta (in den orentinifche 
Gtlofien;cluit, Hichtpuge), nieberf. Klope, Shwäb, Ehluft, old, bair. Kluppe, 
klufita, ſoweb. kluft, kommt von ELieben, niederſ, E1Ö Br dur Ge 
Tlöbte, " Klaffende, der. Spalt , bie Spälte, der Riß, ab, 4 23 
Sprung, bie Schlucht, Döhle, Gruft; ber Kloben, bie Stuppe, ne & en 
. von: Elüftig (hpaltig). 

iu ring; adj. u.’ adr..fapd, ein, „den; adv. Asulleio, an f. gl. w, je. 

, Bock. heil: klack, wed. klok, bens.kl g, iöl, klokr, nel. omm ‚wu 
— gtugun (einfehen), glau „ ſchlau, lugen, ſicht, leuchten, erfau , glähen, ‚Eohe, 
gr. — Aeuxöt,' 8 Ta. lkks; ‚Ye, lau6 er erfäheinen) , gr; Aevoeo, 
' ylavcon ,' 0, luceo fe huis ‚’ehgl. look, light, 8: Täukas Are 
Fe, tat, iax — — uge), “gr, bo Da VAR Era (ehe: 
ber, Bat), "lab, Iucidus , & kas £tein-,- weiß), gr, Ador;! ——— 
©. Inka, ı Inköyas Gerfepeinend,, 1ansichend) ,..gr. Anno, !let. '-lis, „kicns., goth. — 
-lich, -Ieich ‚gleich ecꝛ, mit porgeſet toin ag ®.. ATI, bhläsg. (buennen, Ieudy , 
ten), 9%. -plxe ; «dkoylm, lat, falgen', Hagre, lith. biizgu, Tuff, blistaiu, biiden, . 
bligen, sine, b — ꝛc., vonꝰ der Burzel en Helle: Iöne. Sichtbarıe ber 
Bye, Sin bochanben find ‚,. Amin !gr, Ad (blichen) un a in Unge 





(ty. akis, goth. "wugo, lat, öculus, ar, rros,ı ©, akans, aksi), tat, ignis, ©, TA, 
iks (ſehen, bliden), ar. boooues, S. Ze], ac (anſehen, ehren, achten), gr; & En, 
&lwo, goth. ahia, ‘Achten, ächt, aichen.] glan, glauid, glühäugig, Heifbtict 1b, ſcharf⸗ 
fihtig, fchlau, lugenb, —— verſtaͤndig, geſcheibt, pfiffig‘, vorfichtig, umfi 9* 
bedaͤchtig, talentvoll, begabt, weile. Daven: Elügeln (unbhaltbar Tcliefen, bünkel: 
haft urtbeilen); die Mlugelei (Grübelei, Spisfindigkeit; die Kluahelt (Schlau, 
heit, Lift, Pfifſtgkeit, Vorſicht, Umficht); Flüglich (weislich, mit guten Borbebacht, 
vorſichtig); dee -Klünling, Hlügler (Gernklug, Altbart). - — 
Der Klumpen, des —ö, ph ueber Klamm, Klamp, Klump, Klunt, 
Bair. Klumper, ab. Sumpf, Klunfpten ‚» engl. elump, lump , wallif, clamp, I6,, 
klomb, däp, klump, ſchwed. klump, klimp,. kommt von Eleben,], ‚bie zufammien- 
geklebte Maͤſſe, der Daufen, die verſchlungene Menge, Gruppe. Davon; bie Klums, 
denbeere (e. Beerciitraube auf Jamaika), nd 2 7 
Die und der. Klunfer, pl. —n und — [nieder]. Klunfer,: Klunt, bafr. Klener 
tel, Kiengel, ahd clungen, glungelin, kommt nebſt felentern, Schlagen, fehlg 
Gleich, Gelenk, Schlauch, loder, leicht ꝛc., ©. FIV, lagh (bemvegen, erreichen), @ra} 
layu", Aayyarı, lat. lego*, goth. laika,.engl. light, lith. läkio, laigau, ruff. legzm;’ 
von der Wurzel I—x, in welcher die Zöne A— und —x verbunden find, infofern A! 
(infach in gr. Ada, Acvw, nehmen) und —x (in &. ZIIT, Asa: BIT, a), bewegen, 
werfen, gr. ayow,.ataso, lat. ago), beide Bewegun au] ber fchlenternbel 
Klumpen ; die. Trobdel, der Quaſt. Davon: Tlunkerig (ſchlenkernd, fchlofterig) gr 
die Kluntermilc. (Buttermilch) ; die. Klankerer bſe (Doldens, Rofenerbfe, Pi-'- 
sum umbellatum L.). - | 
Der Kttabe, des —n, pl. —n Jnieberf. Knaap, dän. bafı, Knab, ah, knabo 
(posio, wöndum loquens pner), fchott. knaw (ein Kind männl. Gefhlehts), engl, 
knave (Knecht, WBübe), kommt nebit altbair,‘ Knecht, krelid, 'chnecht (Sinabe), ' 
Knechtlein (Knäblein), nach Iſidor altgall, gnabat (natus, generatus, filius), andf* 
chapa, onafa, cnufe (Knabe, Knappe, Bertrauter), bull. knaagl, 'kmape ,' norw. 
kwab (junger Anecht, kleines Pferd), knape (pornehmer Mann), ’angf. enaepling!. 
(Rnöbkin, Jünger Knappe), ineulat, ‚chnepina' (agb), ſpan. ganapa (Baftträger), !- 
Knappe, Reffes Niftel, lat. nepos," neptis, ‚fr. neven niöte, ©, naptar,  naptri, 
mandfchur. nuu, nougu, nokum (Jünglingh, nuu, nongu, nokun, nökim (Scwes! 
fer), gr. vos, wid. via, mandſchur. enen, (Nachfomme, Neffe, 9%, #r45); eina 
(Schweſter), enie (Mutter, lat, anus), enieheu (Meibehen, Hündinn) ouninz 
(Kuh) zc., ducc paragogiſche und prostbetiiche Ausbilbung , von bem RAR v, 
infofern er Erzeugung bezeichnet und ſowehl anlautend (—r, ‚einfach in Ahn, Enkel, 
mit Vorfehtönen in Sohn, und Kind, Kundſchaft, -ginnen !,,. ©. STrT, jan y etz 
zeugen, geboren werben, at. yErw*, yerrio, ylyvoncı, lat, geno*, gigno, gnaseor r 
goth. keina, -ginna, enal, -gin, kin®) al. geinam, come, genedin) als auslaufen 
(v—, einfach m neu, Schnee, tar na, Erbe, neime,ı Öffnen, gr, via, , 
fiedeln) vorhanden ift.] ber Grzeugte, Geborne, das Kind, der Sohn, Junge, Bube 
fhweizer. der Jungling, ber Ledige, noch Unverbeiratbete. Davon; das Knaben?’ 
kraut (die Hunbahöblein, Stendelwurz, orchis L.; Hauswurz, sedum L.). er 
. Snaden‘, v. intr. u. tr. [abd. Inelan, engt. to knack, dän. knecke, fdhineb, 
keacka, knaka, knnecka, gr. zurayid ,. zewr&lo ‚- kommt nebſt engl, to knock (Ei: 
pfen), Enadern, Knacks, Enadfen, knicken, fehnaden, lat, nüncio, Gebr, 7727 Kfehrefen, ' 
reden), 2322 asen, nennen), 28 (feufsen), PIR (achzen), manbidjuf. niehe, nische, 
niki, neki,. nukı' (Ente), hiongniacha (Gans), ‚mongol, noclosu, nögössun (Ente),., 
tübet. ngnang-hba (Gäns) ce. von der Wurzel »— ,. im) welcher, bie Töne »— und. 
—z verbunden find, Infofern beide Hörbares bezeichnen und einfach vorkommen, v— | 
in S. T, nu Causfprechen), ET, and (fagen, 98. uyaoum)'ete., — in © | 
. na’ or, .$. —— * 3 , ns ud I ri Er 6 >, 
ah (fogen, vedeci), ach!. ichzen:ze.] knackſen, knickend börheriwerben, mit Geräufdgd 
berſten, brechen, teißen oder ſpalten; zuſammendrũcken, zerbrechen (Räffe). u 
 Kuallen;, v. inte. [kommt nebſtſchnalzen von der: AA, , been beibe 5 
Löng Hörbares ‚bezeichnen und einfach vorkommen, »— in ©; FT. nu (ausfptaiken) 26, 
BE pe Fe A NND RE Pe 
— in Gute .(lat. nlula, mongol. uli, ubli), mandfchur, onlame (fagen), alame (zex. 
den), —— chineſ. Al. M L. ille (Dh), tüsk Al (Mand)· c. 
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PN ...Bupp:. Auarren. Manpiln. Ruaht. 
B ſch ſchallen, krachen, puffen, knachen, ‚mit Gerkuf: zerſyringen, gerplagen, 


en, u 

Knapp, adj. u. adv, [nieberf. nau, nipp, dän. neppe, Tneben, ſchwed. napp, 
Eommt nebft -Enappen, Eneipen, Enippfen, Enatipeln, genau, nebft, neben, Knebel, 
nüpfen, SKnofpe, Knopf, Knauf, Enaufern, Knaul, Knäuel, fr. nober, von ber 
Wurzel ⸗— ,. deren Töne. beide, Näberung -und Verbindung Bezeichnen und einfa 
vorkommen, #— in ©. ni (nad), zu, At. 2rt), gr. vnw, Ynlo, ven (häufen, au 


fhichten), ſſpinnen, Tat, neo, und —r in &. ZA, ubh, Dr, umbh (aufs 
häufen , vereinigen), gr- Er, ünvlo, im Imme, Amt 26] genau, nahe bei, 
eng, kaum, dürftig, kürglidy, fparfam, kurz, kuͤmmerlich. 2 s 
"Der inappe, des —n, pl. —n .[angf. cnapa, ſchwed. knape, isl. Khapa, engl. 
knäre, nieberf. Knape, neulat, knapo‘, bair. Knab, altdair. Knabag, ahd. knabo, 
ift urfprünglicd) basfelbe mit Knabe, und kaum dürfte die härtere oder verftärkte‘ 
Ausfprache eine Erhöhung ber a en: da in einigen Mundarten dieſe 
Zonberhärtung und Merbeöppelung keine Verſtärkung des Begriffes mit fich: führt, z. B. 
fhmeizir. Nappe für Nabe, Gtrippe für Streif, Kippe für Reif 2c.] der Knabe, 
Burich, Diener, Knecht, Fußknecht, Soldat; Edelknecht, Schildträger, Page; Ges 
fell; Arbeiter, Knecht, Mullerknecht, Bergmann. . 
v ifinareen, Y. inte [niederf. gnarren, angf; gnyrran, bän. knarre, ſchwed. 
knarra, engl. to gnarr, kommt nebit ſchnarren, ſchnarchen, knurren, gnirren, ſchnuw 
n, knirſchen, Narr, noͤrgeln, von der Wurzel ⸗—0, deren Töne »— und —o beide 
——** bezeichnen und einfach vorhanden find, vr in S. FT, m (ausſprechen, aus⸗ 
a 


ſchwgten), —p- in Ohr, lat. auris, gr. Fow (reben), Spvw (brülfen),- «os (Fiuch), 
Kart Brake Gera (Mal —— aan af‘ — jeria 
) x.) einen’ zitternd rauſchenden Schall bervorbringen, ſchnarrend ertönen, 
durren, murten. — a: 
.. Der Ananel, Knaäuel, des —, pl. — [ift nur eine weicher Auöfprade für 
Knehe}, und kommt von der Beurzel vr, welche fo eben unter knapp ertlärt won 
den. AfL] ‚die Berbindung, Aufhaͤufung, Bereinigung, bie zufammengemidelte Menge, 
die gewickelte *5 auch, engl. knawel, banı Knevel, der Heine Wegetritt, Hunde⸗ 
wärger, scleranthus 1» . Br 


Der Knauf, des —es, pl: Knaͤufe feine weldyere Laukun für Knopf f.Enapp) 
der Knopf, Saͤ entopf, das Gapitat. u ER 5 — 

Stnaupeln, v. intr.'Iniederf. knabbeln, gnabbeln, knibbeln, gnaueln, knappern, 
knuppern, gnauen, knauen, kommt nebft kneipen, kneifen, nippen, nehmen ꝛc., und 
S. "TH, mablı (nehmen, einnehmen‘, durdpbringen), von der unter tnapp 
ten Wurzel v—r.] ragen, Enarpeln, Inobbern. . 2. 

Der Sinaufer,, des —s, pl. — [kommt von dem ahd. chnusan, nieder. Enus 
fen, welches fo viel heißt als mühſam nagen, knaupeln, langfam und fparfam effen] 
bee, Knohennager, ber ſich und Andern dag Eſſen abdarbt, ber Knicker, Filz, 
bald, Harpar, Scharrer, niederf. Knirrenfider. Davon: Enaufern (fnidern, gei⸗ 
gen, fargen); £fnauferig (Eniderig filzig, geizig, karg, ſehr ſparſam, genau). 

Der Sinebel, bes —s, pl. — [niederf.. dän. Knevel, kommt, nebſt dem faſßt 


‚gleichbedeutenden Knäurl, mittelft ber angehängten Endung gl, welche bie Ableitung 


bon ‚einem Zeitworte ift und meiftens ein Ding bezeichnet, durch welches die in dem 
Beifworte befagte Handlung gefhieht, ‚von einem ber Wörter Enelpen, knappen, knb⸗ 
pfen, Znüpfen (f. Enapp), if alfo fomohl mit Knauf und Knopf als mit nieberf, 
Knüppel verwandt, und bebeutef ein zum WBefeftigen dienendes Ding.) der Dolgriegel, 
bas Querholz, Sperrbolg, Davon: Enrbein (mit einem Knebel befeftigen, b J. 


Der Knecht, bes —es, pl. —e [ahd. chneht, gnecht, altbair. kneht,. knet, 
bän. knegt, angf. enighta, Eondut nebft engl. "kolght (Ritter) , fr. nuguet (armer 
Diener), manbihur, nougu, nokem, nu —— „ vbaf, der, vearlas, 
buch paragogifche: Wurzelbilbung unb. Vorſegung E uerhärtenden . Kehktoneh, don 
dem Raſentone,, inſofern er. gang et und oben (ſ. Knabe) nachgewie⸗ 
fen ift. Schmeller vermutbhet, wahrfcheinlich weil Knecht in ber älteren bairifeh 
Sprache mit Anabe gleichbebeutend war ) —J— knäkın (gighere);. dieſes 
wfirbe dem lät, gnascor geriau,entfprechen Dbie Wurzel »—x findet Mb. in diefes Mes. 


\ 
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deutung nur fo vor, bafı ber Pi Zon —r blos als eine wurzelhaft gemorbene, 
gleihfam verwachlene grammatifche Form erfcheint. Sch halte mich baber blos an ben 
Rafenton, ber ſowohl ans als auslautend bie angenebene Bedeutung erweislich hat, 
aber auch fihon in Enke mit bem Kehltone gepaart ift. Die Zukunft wirb uns fchon 
mehr Ichren, Merkwürbig ift, daß die Wörter König (Eban), engl. knight (Ritter), 
und Knecht urjprünalich zufammenzufallen — ber Knabe, Knappe, Burſch, 
Diener, Sölbner, Reifige ; Bauerknecht, Enke; der Leibeigene, Sklave; der Trage— 
bot. Davon: Encechtilch (untermürfig, TBlavifh); Emechtlich (biemerifch, bienfts 
U); die Knechtſchaft (Dienftbarkeit, Unterwürfigkit, Sklaverei). 

Kueifen, Eneipen, v. tr. (idy Eneife, Emeipe, ich Eniff, Enipp, ich habe gw 
niffen, gekniopen) [niederf. tnipen, bän. knibe, engl. to knap, to nip, ſchwed. 
koipa, nipa, isl. klipa, niupa, angf. a —— nebft . -Inappen, Enippfen, 
knaupeln, noppen, neppen, Enaufern, bair, Tniffen, Eniffeln (zupfen, zercen), Enuffen, 
nieberf. Tnüffeln (mit der Kauft floßen ober fchlagen), niederſ. niffia (Enauferig), bair, 
ee: niffem, nifften (reiben, wegen), Näpper (Bohrer), noppen, nieberf, nuppen, 

. noopen (mit der Kauft ftoßen), iel. bn pe (cornu petere), Kneif, enal, knile, 
web. knif, i8l. hnifr (Mefler), fr. canif (Be ermefler), fhott. knyif Hirſchfänger, 
Dolch), Kniff, Kneipe Sagapps fhnappen, nippen, Kiffe, Schnabel, nehmen, 
Schnaͤpper ır., ©. „ nabh (nehmen, durchdringen), von ber fchen bei Enapp 
erklaͤrten el »—r.] mit dem Schnabel faſſen und drüden, mit den Zähnen ober 

nbaden drüden, auf ähnliche Art mit zwei Bingern ober Nägeln brüden, daß es 
weh thut, zwicken. j 

Die Kueipe, pl. —n [eigentlich Kneipſchenke, gehört nebſt Schnapps, ſchnap⸗ 
pen, nippen ag dee Verwandtſchaft von Tneipen, f. oben.) bie —* — oder 
Schnappsſchenke, niederſ. der Krug, Klippkrug. 

Kneten, v. tr. ſahd. chnetan, chnussan, chnusian, angſ. cnaedan, engl. - 
to knead, dän. knede, ſchwed. kaäda, böhm. hnety, landſchaftl. knetſchen, Enotichen, 
Enutihen, knũtſchen, knitſchen, Enauzen, knotzen, Knoͤdel, Rudel, Enittern (ahd. kni- 
dan, chnistan), niederſ. gnätern, —ãE ‚ gnaͤter(ſchwarz), nied, nieder, Neſt 

‚©. «TZ, nad (niederfegen, ſigen), gr. vaıszan, von ber Wurzel v—T, wels 
he durch Anhängung bed WBefeftigung bezeichnenden — (&. ZITT, &s, bleiben, bes 
feftigen), aus bem auslautenden Zahntone v— gebitbet ift, infofern er Bewegung nach 
unten geichnet, aud den Wörtern neigen, niden, Neige ıc. zu Grunde liegt und 
einfach in gr. vaio (fiedein), veaw (aufhaden, braden), mandſchur. na (Erbe) ꝛe. 
vorhanden iſt.) nieberbrüden, niebertreten, tretenb ober drückend buccharbeiten. j 


Knicken, v. tr. ſſchwed. knaecka, kommt nebft’Enidern, knechen, neden, ne 


gen, niden, Naden, lat. neco, nex, noceo, nocuus, noxa, engl. nick, fr. nuis, 
gt. vooto, vvoow, &. "IST, nas (zeiflören, umlommen), gr. vızaw, von ber 
Wurzel v--x, deren Zöne beide Bewegung bezeichnen und einfach, vorlommen, — 


in ©. T, nl, TU, nay (bewegen, richten), gr. veo, veoum: (gehen, kommen), 
yalm (fenten, fiedeln), Knie zc., und —x in &, ZIEL, agh (ſchlagen, ſchaden), gr. 


ala, axdyo, HUT, ac, FIT, anc (durchdringen, durchkreuzen), gr. &yw, ay- 
von etc.} neigend brechen, halb einbrechen, nieberbrechen. Davon: der Knid.(halbe 
Bruch); der Knicks, Knir (die halbe Kniebeugung, Verneigung) ; tnidfen, 
kniren (fich verneigen); der Knicker (Knaufer, Zilzyz; Enidern (etwas abbredien, 
abdingen , Enaufern). | 
Das Knie, des —es, pl. a chneo, chnew, chniu, chnio, knio, knin, 
goth. knin, kniw, altf. kneo, angf. cneow, caeou, onyow, engl. knee, holl, knie, 
niederf, knee „ſchwed. daͤn. knae, isl. kne. hnie,, norw. kna, knio, fr. genou, lat. 
genu, gr. yoru, ©. jänus, kommt nebft &. TIT, ind (drehen, biegen), durch Vor⸗ 
fetung des verflärkenden Kehltones, von dem auslautenden Nafentone, »— , infofern 


er Bewegung bezeichnet und einfach in ©. At. ni (bewegen, richten), gr. vEo, vco- 
uas (gehen. kommen) zc. vorhanden iſt.] die Biegung, das Geneige, die Verbindun 

in einem Winkel, der eintnidende Theil des Beines. Davon: Enien (fich aufs Knie 
nieberlaffen, auf den Knien liegen; ahd. kneunen, chniuuan, engl. to kneel, dän. ' 
knäle,, ſchwed. knaeka, kniga, knaneda, knaeböja, goth. en, 
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498 Stuicfeben. Auiſtern. Buödel. Ruslin. Ruopf. 


Der Auiff, pl —e [von Tneifen] das Kneipen, ↄwiden, der ums 
erlaubte Handgriff, —* die , Finte, der ſchlaue Betrug. 
irſchen, v. intr. ſniederſ. —* en, knarſeln, holl. knersen, kriustan, 
en ’ hair, In knirbeln, In he fr. gri grincer ‚ —* FAR —— 
—— nk Be Ten 
bares ne N en⸗ 
beißen; armen v. tr. zerd — knicken (be en anf). i 
u intr. nussan, Chnistan, cneistaran, angſ. cn . 
san, Se ach, r. en kommt nebft Znattern, ſchnattern, Tiefen, — 
Naſe, von der Wurzel vr, deren Toͤne beide Hoͤrbares bezeichnen und einfach vor⸗ 


Zommen, „— in ©. J, na (auöfpeeiien, fäwaten), —r in S. IT, 14 (finge, 


preifen,, gr. deldw Ddem J mit Geraͤuſch brennen, Funken fprühen, bem 
euer &hnlich rauchen. ie ii Rau age Eniftert, wenn man es ot, 
alz, wenn es ins Feuer geworfen wird, bad Geuer, wenn es gewifle Arten ſeht 
trockenen Holzes ergreift. 

Der Knoblauch, des — [ahd. chlovolouch, nerſ. Knuflook, Krufioof] eine eine 
Art Lauch mit zulammengefegten Knöpfen ober Bollen, allium sativum L. Der wilde 
oder weiße Knoblauch bet au Ramfel, norw. rams, gederams, bin. Ramſe 
Davon: das Knoblauchs kraut (ber Waidknoblauch, bie Ramfchenwurzel, ber Län: 
chel, erysimum alliaria L.); die — mittwoche (M. nach Pfingften). 

Der Anöchel, bed — 8, pl. — [nieberf. Knukkel, angf. envol, caucie, enoll, 
engl. knuckle, fchweb, knoge, knoel, isl. knuka, ital. nooco, noocolo , bir 
knokle, knokke, knogle, holl, knokkel, kneukel, waiif. nur, kommt nebk Kno⸗ 
chen, Knocke, Node, el, nah ad nähen ‚nähern, noch, na. enug ı., lat mecte, 
nexus, nancisoor, ©. „ nah (nähern, anfügen), goth. nehwia, von ber Wur 


I y—x, deren Töne beide Räherung Berührung, Verbindung, Befeftigung begeidy 
Den und "einfach vorfommen, »— ©. mi (nad), u, gr. oT), gr. vw, vnda 
häufen, auffhichten), dw, lat. neo (fpinnen), fe. noner etc., und —x ne 


‚Ic (halten, befigen), gr. Zxw, Toyo, eignen ıc.] bie Verbindung, ba Ge 


Ient, der hervorragende Gelenkknochen, ber Aenkel, Knorren; der knoͤcherne Würfel, 
das Stückchen Knochen. Davon: Indcdeln (mit Mürfeln fpielen). 
Der Knochen, des‘ —8, pl. — [nieberf. Knaken, bän. Knokke, holl. knok; 

ſchwed. knoge, knote, bair. Knaden, Knuecken, Naden, kommt von der Wurzel 

v—x, welche Verbindung, Befeftigung bedeutet, . Knöcel.] die Benennung der 
feften inneren Theile ber tbierifchen Körper, welhe man auch Beine zu nem 
pflegt. Davon: Enöchern (von Knochen gemacht, beinern); knochig (Knochen 
enthaltend, flarke Knochen habend). 


Der Kuollen, des —s, pl. — lbair. Knoll nieberf. Knulle, bän. knold, 
ſchwed. knula, knöl, engl. enolle, fommt nebft altfchwäb. ollen (grobe Einfäl), 
engl. knoll (Oel). ah nollo tsoipten ‚ bair. Rollen (Burger dicker Menſch), 
Knalli (grober engel), m chnalle, von ber Wurzel v—4, welche Werbindung 
bedeutet und deren Toͤne an —— find, indem v— ( einfach in ©. ni, nad), 
u, gr. vo, ven, anhäufen, auficichten zc.) „Näherung und Berührung, und — 
Heinfach in ©. HA, al, füllen, gr. ovio, Elm, lat. -oleo, alo, alle, all- ıc.) 
Vielheit, Fülle und Verbindung bezeichnet.) bie verbundene Daffe, der Kloß, Klump, 
Knoten, die Volle, Erdfrucht; der grobe, plumpe Menſch. Davon: knollig (Hüns 
pig, Tnotig, plump, grob). 


Der Auopf, des —es, pl Knöpfe [nirbef hell. knoop, ſchweb. kuapn, bän, 
knap, angf. cnaep, engl. kneb, knop, knap, fommt nebſt hiebert. Knobbe, —X 
(Knorren), Knapp (Hügel), isL. Enipa (hervorra gen, erhaben ſeyn), holl. kaop 
(Knofpe), knoopig (Enotig), und Knauf, Knebel, Enofpe, Knäuel, Tnüpfen, neben, 
nebft, genau, Tmapp, nehmen, &. A, nablı (nehmen, von der Wurzel v—z, weis 
he Berbindung bedeutet und oben erklärt worben iſt, f. Tnapp.] bad Verbundene 

-und Berbindende, der Kloß, Knödel; der Knoten, die Knubber, Knofpe; ber Kopf, 
Saͤulenkopf, Knauf; bie Kugel am Ende einer Stan e; das Schiffahrtmaaß von ei⸗ 
ner Seemeile. Davon: knöpfen (mit Knöpfen befeftigen). 
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. ' Der. u bes — 8, pl. A [nieberf. Knurbel⸗, Anubbers, Keufperfualen 
fübd. Knarpel, Knorfpel, Kruipel, Keafpel, Karfpel, Krußbein, Karſch, holl. knor- 
been, cristle, kommt nebft landſchaftt. knirbeln, Enorpfen, knarpeln, Enorpeln, kra⸗ 
ſpeid, FTrufpeln, Enaupeln, knuppern, unb knarren, £nirichen ze. von ber Wurzel 
v—o, welche Hötbares bedeutet, |. Enarren.) der mit Geräuſch zerbeißbare Halb: 
‚ weiche nlnochen. Davon: Enorpelicht (knorpelartig); Enorpelig 
(ans Knorpeln beſtehend). 


Dee Knorren, des —s, pl. — [bän. kuort, engl. kenr, gnar, bair. Knorz, 
kommt nwebft Knirps, Narbe, von einer Wurzel »—o, in welder die Zöne — und 
—o verbunden find, inſofern »— (einfach in gr. no, new, vxco, häufen, aufs 
fhichten) Berbindung, und —g (einfadh in S. TI, ardh, erheben, wachſen, gr. 
öew, lat. orior, ur-, er- 2.) Erhebung bezeichnet] der hervorragende Knoten, bie 
Knupper, harte Erhöhung, das krumme, Inotige Städ Holz, der Auswuchs an Bäu- 
we Davon: knorricht (einem Knorren lid); Enorrig (knotig, Enubberig, 

aftig). 

Die Kuoſpe, pl. —n [niederf. Knobbe, dan. Knop, engl. knob, ſchwed. knopp 
‚ hell. knop, knoop, ift, nah Adelung, aus Knopf gebildet, fann aber auch neb 

Knabe von dem Nafentone, >, abftammen, infofern er Grzeugung bezeichnet, |. Knabe. 
das Knöpfchen ober Knötchen, aus welchem Blätter und Blüthen an den Pflanzen - 
hervorwachfen. Davon: Enofpen (Knoſpen treiben), 

Der Küoten, des —s, pl. — ſholl. engl, knot, angf. enotta,“ onnt, cnyt, 
dän. knude, ſchwed. knat, fc. hnutr, böhm. knot, poln. knod, fr. noeud, ital. 
nodo, lat. nodus, ©. naddhan, ahd. chnoden, hnuten, hnutten, kommt nebft 
isl. hnatt, hnottur (Kügelchen), hnota, ſchwed. knota (Anochen), ar. vd (aufam: 
mendreben, fpinnen), #705, G. naddhas (nah, verbunden), von einer Wurzel »—r, 
deren beide Töne Verbindung bezeichnen und einfach vorhanden find, »— in ar, vr, 
neo, ven (häufen), »Ew, lat. neo (fpinnen), fr. nouer (fnüpfenf, unb — in ©, 

„ &s (befefligen , bleiben), Od ꝛc.] die Verbindung, Berfnüpfung, Berfchlinz . 

ung, Befeftigung ; der Knopf, Knorren; das Hinderniß, die Schiwicrigkeit, Verwicke— 
ung. Davon: Enoten (verbinden, befeftigen, Enüpfen, verfhlingen, rieften); Eno: 
tig (Inorrig, bornig, grob). 

Anäpfen, v. tr. ſahd. chnupfen, nieberf. Tnüppen, ift von Endpfen nur 
durd die allgemeinere Bebeutung verichieden, und kommt nebft bemfelben von Knopf, 
deffen Wurzel v— rn unter knapp erBlärt ıfl.] verbinden, durch Knoten befeftigen, 
Ihürzen, anhängen, anreihen, beften. 

Kunrren, v. intr. [nieberf. gnurren, gnarren, bair. Tnärren, engl. te gnar, 
ft nur durch den tieferen Laut von knarren verſchieden, welches von leblofen Din- 
on gefagt wird; die Erklärung der Wurzel »—o, f. bei narr en.) murren, brum- 
men, beiondere von Hunden; keifen, fhelten. Davon: Enurrig (mürriſch, brum⸗ 
miſch, bärbeißig,, auffahrend). 

Der Knüttel, Knittel, des —s, pl. — [niederf. Anüppel, poln. knutel, von 
Knoten] der Knotenftod. 

Der Kobalt, des —es, pl. — ſdän. kobolt, engl. cobalt, kommt nebft 
Schmalte, Schmelz, ſchmelzen, Schmalz, Malz, Balfam, Belt, baltifh, und, ohne 


. angehängten Zahnton, Belle, ſpuͤlen, ſpillen, malen, S. AT, mal, A, mlai (bes 
fireihen, fchmieren), gr. woAuvm, gott. melia, engl. moil, lith. malawoiu, rufl. 
malewain, von ber Wurzel n—ı, deren Böne beide Flüſſiges bezeichnen, und einfach 
vorhanden find, — in gr. zum, ft. pue, S. VN, püy (auflöien, faulen), —2 in 


a 
Del, Elbe, ZU, Albula.) die Schmalte, Schmelgerbe, Blaufarbenerde und das biefe 
Erde enthaltende Halbmetall, Davon: Lobaltifch (dem K. ähnlich, K. enthaltend). 
De Koben, des — 8, pl. — [niederf. Kaven, Kave, kommt nebft ſchwed. 
kofwa, angf, cofa, cofe, ihr, kofe (Hütte), wallady. guba (Dfenloh), böhm. ko- 
warna (Gebäude, Werkftätte), fr. gavon (Schiffetammer), alban. koba (Topf), neu: 
lat. gobia (Käfig), cova, cuva (Höhle), gr. xcian (Krippe), und Kaue, Kabufe, 
Käfig, Kobel, Kober, Koffer, Kübel, Kufe, Hafen, Haft, Scheffel, Schoppen, Kams 
mer, Kiepe, Kompoß, Scheibe, Schiff, Humpen, Himten, Kummet, Kuppel, Kuppe,’ 
Kappe ꝛc., hemmen, beften, haften, haben, & LT, skabh (Befeftigen), er. 
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oxfno , oxinse, UM, yam (halten, brfden) : gr. yduo, Tat. -carus:etc., von des 
Wurzel x—n, in welder bie Toͤne x— und —rz verbunden find, infofern beide Ber⸗ 
bindung bezeichnen und einfad vorhanden find, a— in &. U, ya (verbinden), Fe, 


2 a] 

&i (aufhäufen), gr. zw, zuw, und —r in &. ST, ubh, ST, umbh (aufhäus 
fen, vereinigen), gr, duo, BITT, Ap (halten, heben), gr are, apam ete.) ein’ 
einer Shoppen oder Stall, Schweinftall. Ä 

Der Kober, ded —, pl- — [niederf. Kiepe, gehört nebft poln. kobiel (Korb), 
alban. kiup, wallach. kjupa (Gefäß mit e. Henkel , neulat. gaberina (Garg), der 
— — an, welche Verbindung bedeutet, ſ. Koben] .ein GSpankorb, Korb, 
Deckelkorb. | 

Der Kobold, des —es, pl. —e [niederf. Gimken, bei Mattheflus Gobalein, holl. 
kabauter, fr, gobelin, neulat. gobelinus, covalus, gr. xößelos, zoßallos, zwßa- 
Ans, engl. goblin, hobgoblin, kommt nebft gr. Kaßerwor, lat. Cabiri, gr. Kußelzg, 
lat. Cybele, gr. zanuv, lat. capo, Kapaun, Hemmling, Hammel, Schoͤps, Gim⸗ 
pel, ©. TU., cap (zerbrechen, verflümmeln), gr. zone", xonzw, fr. coupe, engl. 
chop, ſith. kapoiu, rufl. kopaia, Tappen, kippen, bauen 2c. von ber Wurzel -—x, 
deren beide Töne Bewegung. von oben nad) unten bezeichnen und einfach vorkommen, 
s— in gr. xc, xeulo, xıea, &in, © Tat, ksi (zerbrechen) zc., —r inab, ©. 
apa, ava, gt. do, lat. ab, lith. ap, goth. af, etc. — Der Glaube an mißgeftaltete 

rbgeifter, Bergmännchen, Zwerge, die mehr häßli als fürchterlich, mehr zum 

Necken geneigt ald Schaden zu thun im Stande fein, tft fo alt ald das Menfchenges 
ſchlecht —**— denn wohl immer hat es boshafte Krüppel und Zwerge gegeben, welche 
den Glauben an ihnen ähnliche Geifter veranlaßt haben. Die ganze Mythologie iſt 
durch foldhe Ab ion und Perfonification, oder durch Vergeiftigung bes Geſehenen 
entftanden. Die ſprachliche Bezeihnung der Zwerge und Krüppel, und ber Zwergs 
und Krüppelgcifter ift zwar in dem vorliegenden Worte Kobold von fappen, vers 
flümmeln bexgenommen, und daher mit ber Bezeichnung bes Gaſtrirens eins, doch 
ft bei unfern Kobolden weder wie bei den Prieftern und Liebhabern der Eybelc, an 
Hemmlinge, noch, wie bei den Kabiren, an Zwerge mit unförmlichen Geſchlechts⸗ 
tbeilen zu benfen. So geil war bie Ginbildun okraft der nordifchen Völker nicht. Die 
Kobolde unſers Bollsalaubens find blos griesgrämige Zwerggeifter, welche bie Schäge 
ber Erde, bie Metalle, hüten und bie Nachgrabenden durch ohnmädtigen Spuk zu 
verſcheuchen ſuchen, ſonſt unfbäblih, gutmüthig, zu Gaukeleien aufgelegt, ji mituns 
ter fo gut gelaunt, daß fie Schäge bringen und andere Gefälligkeiten erweiſen. Rübes 
zahl, der Alp, bie Elfen, die Keen, waren nichts andres als foldye Kobolde; fo närrifch 
dır Glaube an ihr Daſeyn gewefen ift, fo war er body noch edler als der mit dem 
Ehriſtenthume eingeführte Teufelöglaube,) der Erd: ober Berggeift, dad Bergmänns 
hen, Schröterlein,, ber Zwerg, Popanz, Poltergeift. 

Rocen, v. intr. u. tr. lahd. chochan, cocan, nieberf. Taken, dan. Eoge, Ichweb. 
koka, po kooken, koken, engl. to cook, angf. cocian, cocan, gecocian, i6l. kocka, 
kuka, fr. cuire, ital. cuocere, fpan. cocer, lat. coqu£re, neulat. cocinare, lith. kaicziu, 
celt. cogu, kommt nebft Kuchen, Küche, lat. cacabus, caccabus, gr. zaxafos, zaxxzaßos 
(Kochtopf, Ziegel, Tat. cucama (Kochgeſchirr, Keffel), hebr. 319 (baden),:von der 
Wurzel x—æ, in welcher bie Töne <— und — verbunden find, inſofern æ— (eins 
fah in gr. zawm. zaiw, brennen) Sichtbares ober Feuer, und —x (einfach in Ach, 
lat, uqua, S. SH, uks, benegen, uksas, gr. üyods, lith. uktas, naß) Yeuchtes 


ober Waſſer bezeichnet. In S. MT, krathı (kochen), AT. cad (zünden), VV, 
A > 


gus (drennen) , heizen 2c., fehlt die Vorſtellung des Waflers; in Lochen bagegen if 
die Berbindung des Waflers mit dem Keuer ausgebrüdt.] von Hige wallen, ſieden, 
brudeln ; ſieden laſſen, in fiebendem Waſſer bereiten, in der Hitze baden, reifen. Das 
von: der Koch (dän. Kok, nieberf. Kaak, fchweb. cock, holl, kök, konker, angl. 
coc;, engl. cook, wallif. cog, ital. coco, cuoco, lat. coguus, neulat, coctus, böhm, 
kuchar; der Kochende, Sieber, Speifebereiter) ; der Kocher (Kochtopf). 


Der Köcher, des — 8, pl. — ſahd. chocher, cohhar, chochar, kocher, holl. 
koker, ſchwed. koger, dan. kogger, angſ. cocer, coxre, iſsl. kogur, ſpan. cuchar, 
euchor, curcax, engl. quiver, fr. carquais, neulat. cocurra, cucurum, neugr. 





Rider, Refien Rabl. Rabe: "son. 


xovaauger ‚ ital. topcaro, carcassı , Tpmuit nebft Schacht, Schachtel, Koker, Rad 
del, Schuh, Jade, ©. RT, kug, BE kyc (umgeben, einfließen), lat. Cingo, 
> 


ciecim, eancelli etc., von der Wurzel #—x, in weicher bie Zäune »— und — vers 
bunden find, infofern æ — (einfach in gr.’ Zw, ©. cH, sku, bededten, umgeben) um: 
re 


€ 3 . 
geben, und — x (einfah in. S. IM, ic, halten, haben, gr. xw, Toyo, eignen, 


eng ıc.) Näherung, Berührung; Verbindung begeichnet.] des :fchachtartige Dehaͤlter, 
das Zuftecal, -Pennal , Federcagr „N feilsphr.. ER = — 
Der Köder, des —, pls — Jauch: Queder, Quebder, kommt nebſt bait. Kos, 
der Gieiſch düngehaut unter bem, Rinne), fhmwed.. kött, bän. kioed, ial. ket, 
koet, kiot, goth. kiöt (Bleifch),zund Koft, koſten, Saft, Geis, &. TEE, ghas 
(effen, kauen), lat. gusto, fr. gohte, goth. kausia, vuff. kuszaiu, von ber Wurzel 
z—ı, in welder x— (einfach in Sem, S. UTT, gau, kauen ıc.) und —r (einfach in 
e. UC. ad, eſſen, freſſen, gr. id, lat, edo, Aas, oͤten 26.) verbunden finb.]. ber 
Fraß, die Sockſpeiſe. Dabon: kos ern (mit, Köder bocken, Törnen). 2 
Der Kofent, bes —8 lkommt nebſt fr. ronven, couvin ſrauer, Nachwein), 
von Kufe, weil dieſer Nachlaͤuf aus den Träbern nicht auf Käfler gezogen, fondern 
aus der offenen Kufe, in welcher er aufgefangen if, kannen- ober eimermeife ver: 
fauft wird. Wer das Wort Kofent von lat, conventus (Klofter) ableitet, feht acıwiß 
den guten Geſchmack der Klofterbrüder herab, die fih wohl hüten, rine foldhe ſchlechte 
Bierneige auf‘ ihr. geiftliches Gewiſſen zu nehmen] der Nachguß beim Bierbrauen, 
das Kufenbier, Nach⸗, After=, Halb», Dünnbier. — 
Der Koffer, des —8, pl. — lniederſ. Kuffer, dän. ſchwed. köffert, engt. col-, 
fer, fr, coffre, angf. coffro, walliſ. coffr, neulat. ottrue. toferum, coſrum, cöfferum,, 
if dasselbe Wort mit Kober, aus welchem auch bie acht durch Verbeſſerung gewor⸗ 
ben. iſt; ſ. Kober und-KRohben.] - ber Meifekober, Reiſekaſten. Dapon: das Kof:. 
fergarn (Sadgarn, die Erommel, ein fadförmiges Fiiherntg); die — ſchil d⸗ 
Iröte (e. :&,: mit. hochgewoͤlbtein Rlichenſchilde, fr. oeflre, engl: tank-turtle 1.0 


. Der Kohl, des 28 [niederf. Kool, Kaul, bair. Koͤl, ahd. cheli, holl. kool, 
föweb. käl, bän. kaal, isl. kal, angf, caul, cawl, caol, engl, cole, kale, ſchott 
kail, tel. colis, fpan. cof, ital. cavolo, 'eaolo ʒ, colo fr. chon, altfr. choulx, lat. 
olus, holas, cofis, taulisa fommt nebſt ar. x0%0r (Speife), a2020: (Biffen), xn4- 
UF (Brob), zvilnorec (ägyptifhes Brod), mandfchur. kiltere, kiltjuru, mongot. 
cholir, gut‘ (Wirt, Speik), gr. zılös (grünes Kutter), yılda (weiber, füttern, 
mandſchur. als -(kräuterreiche Weider, ouli (Brut), oullıa (Thier, Vich), ileme 
(Ieden), eleme füllen), ala (Wiefe), alisenn (e. Betreibeart), gr. v)an (madclen), 
Un (Wald), aiwe Saatfeld, Garten), dis (Saatfeld\, aim; (Geres, Göttinn. der 
&lur), lat. alo, -oleo, gr. oviw; ©, Zr, al (füllen), und atle ıc. von dem ans 
Iautenden glatten Zungentone, —ı, infofern er Wachsthum und Fülle bezeichnet. Die 
Vurzel &—A , weiche hieraus durch Worfegung des ebenfalls Vielheit, Werbindang 
Vachsthum bezeichrienden x— einfach in &. U, yu, verbinden, wachſen), gebilbek 


iR, findet ſich auch in S. Kerl, kei (anhäufen, verbinden), gr. zwioe, goth. hu- 
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lia etc. Dieſem allgemeinen Zuſammenhange gemäß bedeutet Kohl das in Fülle 
wachſende und reichlich mährende Kraut, überhaupt dad näfrende Bewädis.] 3) übers 
rg alle eßbaren Kräuter und Pflanzen, dad Gemük, daher Kohlgarten fo viel 

ißt ald Gemüsgarten; 2) das bekannte Gartengewächs, brassica olerace» L., der 
Kopf⸗, Blaus, Blumen⸗, Blatt-, Buſch-, Weiß⸗, Kopf⸗, Feldkohl ıc.; der braune 
Kohl, brassica sabellica; der weiße K., br. eapitaia; der Savoyer Kohi, Wirſing, 
br. sabemda ;- Feldkohl, wilde K., br. campestris L. Davon: der Kohlgarten 
(Kraut⸗, Gemuͤsgarten); der — gaͤrtner (Küchengärtner); die — aus (e Blatt⸗ 
laus, aphis brasstcae L.); der — portusaf (portulaca oloracea L.); der — rabi 
(Rübenkopl, brassica oleracea gongylodesL.); de —rofe (Knopfrofe); die — rüube 
(e. Art Kohlrabi mit e. Rübe, napo- brassica), . 


Die Kohle, pl. —n fahd. kol, chot, cholo, bair. Kol, Kolen, nieberf. Köte, 
aal, angf. cel, coll, engl. coal, Yoll. kole, koole, ſchwed. kul, is. kel, dan. 





kul, tür. kint, kommt ned fr. houifte (Bteinlehte), goth: Kyle (Mremuheig), 
isl. koljern · ¶ Feuerſtahl), kolbdytur (Einheizer), abd. choles (Ruf), hebr. >53 
(Kohle), 757 _(brennen),. goth. kylia (anzünden), nieberf, Töten (eigen), lat. 

xndov, 


hulla, hylla (Steinkohle) ſot. caleo, calor, calidus, gr. zuluw, xij 
lith. szylu, ruff. kaliu, jval (brennen, glänzen) , hmelen, glühen, engl. 


to glow, auch hell, gelb, Gold, mandſchur. holarin (Gold), von ber Warzel —A, 
in welder bie Zune x (Sichtbares, einfach in gr. zuue, brennen, S. TR, si, 
fehen, gr. xzoew) und —ı (Sichtbares,; einfah in S. SA, ul, erhinen, ſchwed. 
elden, Feuer, mandſchur. elden, oulden, Glanz, -eida, ilda, Gut, altan, Gold, 
gr. Ein, hell, MAuos, Sonne ze.) verbunden find. Adelung fagt: „Es ftammt von eis 
nem im Beutſchen längft veralteten Worte kol;-dad Feuer, ab.”?] das Glühende, 
auch das was geglüht Hat, has Verglühte, Ku ; Abelung.:. „überhaupt jeder 
brennbare ober zur Brucein bequeme Körper, in goelher weiteren Bedeutung es je 
doch längft veraltet iſt. Man gebraudyt es nur noch in engerem Verſtande, von einem 
durchaus ſchwarz gebrannten d. i. aller wäflerigen and- Eigen Theile durch bad euer 
beraubten, trodtenen und brüchigen Körper, beſondens aber von einem auf folche Art 
durchbrannten ‚Holze, — ‚Begen der Aehnlichkeit in der äußeren Geftalt owo bl, als 

auch wegen der brennbaren Kigenfchaft wird Auch ein. mineralifcher,. von Crbped 
durchdrungener Körper Kohle und noch beflimmter Steinkohle genannt.” Das 
von: Fohlen (Kohlen brennen, Zu Kohlen brennen); ber Köhler (Kobfenbrenner; 
ein fhwarzmäuliger Seefiſch, gadus carbonarius L.); der — glaube (blinde G.); 
der Kohlfuchs (Schwarzfuchs); die Kohlmeife (Brands, Fink⸗, Pid-, Spies 
gelmeife mit fhwarzem Kopfe); Eohblfhmwarz (Ihm. wie Kohlen). .' . 

Die Kolbe, pl -—n, ber Kolben, des —s, pl. — lahd. kolbon, chol 

nieder]. Kulf, fhweb. 'kolf, idl. kylfa, bän. kolle, meulat. colum, gehört 
- Keule, Keil, Kiel, Schilf, Kaul(barſchj und S. Hl, kal (anfäufen, verbinden), 


7 


gu ber Wurzel A, inſofern beide Töne Verbindung und Ne bezeichnen und gins 


4 


fach (x in &. F. ya, vrobinden, TET,.:€is: aufhäufen, gr. 22w, zu, und —A in 
2 


alte, ©. 3, at, füllen, tat. oleo, gr. 0020) vorhanden ift.] das bie, rund⸗ 
liche Ende, bie Keule, der Schilflopf , dad junge Geweih, die Haarwurzel, das Loͤth⸗ 
eifen, ein kegei⸗ oder Feilförmiges tüd Metall, der Prügel, Morgenfiern. Davon: 
kolbicht (nieder). kulpig, Teulenförmig, rund und did). I, 

Das und der Koller, des —s, pl. — lſüdd. Goller, ahd, enlter,.dän. kol- 
lert, ſchwed. köller, kylier, neufat. oollare, golerium, gulerum, bommt nebft Col⸗ 
let (Reitjadte), engl, collar (Kragen), ital, collare (Halsband), Hülle, Hülle, Schale, 
Helm, Schild, Kleid, Holfter, bair, Kalle (Sad), Kalier (Tafche), ahd. chiulka 
(Beutel), böhm. kolar (Kleid ohne Aermel), und ©. I, hul, YTedl, gal, i 

| RE * 
kut, ‚Kerl, khal (bededen, verhüllen, enthalten), lat. celo, gr. zislo, von ber 
Wurzel *—Aa, deren Töne beide .Werbindung bezeichnen und einfach vorhanden 


find, x in S. Z, ya, verbinden, TeT, 6i, aufhäufen, und —2 in ©. A, 
+ NT) , . .. - . 


al, füllen, einnehmen.} das Wamms, Bruſttuch, bie Weſte, Jacke, das Oberhemt, 


Der Koller, des —s [niederf. Kuller, kommt nebft jölen, heulen, halfen, geilen, 
engl. ooil etc., von ber in allen Sprachen vorhandenen Wurzel x—2, weiche 
bares, Tönen, Rufen, Lärmen u. dergl. bedeutet und aus zwei Zönen zufammengefegt 
iſt, die jeder dasfelbe bezeichnen, f. hallen,] das Toben, Raſen, die Wuth, ber 
fonderö der Pferde. Davon: Follerig (nieder. Fullerig, den Koller habend); kol⸗ 
Leon (toben ‚ lärmen, polteen ; polternd herabrollen); ber Kollerer (e. Pferd ,. das 
‚ben Koller hatl. . 


Das Kolon, As —, pl. Kola [gr. zwtor, Glied] der Doppelpuntt, weis 
cher meiftens als Ginfügcungsgeh Seiehis 
fchen ift e8 ein einfacher, oberhalb ſtehender Punkt, welcher bie Hauptglieber der Pe⸗ 
riode trennt, wozu wir das Semikolon gebrauchen. J 


Der Koloß, des —ſſes, pl. —ſſe ſgr. xodesgos, iſt mittelſt der blos verſtaͤr⸗ 


— 
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® 

benden, dem deutſchen ge-, 9-, T-, fkb-, goly: ga-, gäl. 00-, entiprechenden, buvch 
fat. con, cum, gr; Eur zu umſchreibenden, Boriglbe xo-, xa-, von ber Wur⸗ 
gel A—r gebildet, welcher YyiAavoon, Aevaow, gleißen, glähfen, Glas, Glanz, 
gligen, lodern, lauter ze. angehören, und in weldyer zwei Töne verbunden find, die 
beide Sichtbares bezeichnen, A—, einfach in gr. Aaw, bliden, fehen, und —r, ein: 
fach In gr. «wo, aid, lat. asso, ©. „a, zu, i ‚954, us (glänzen, 
brennen), eiten, Eſſe ꝛc. vorhanden.] bie Glähſe, Blüfe, Feuerbake, ber Glanz, 
Gleiß-, Leuchtthurm, die ald Leuchtthurm dienende "Riefenbildfaute au Rhodos auf der 
Inſel Rhodus, 70 Ellen hoch, dem Sonnengotte zu Ehren durch Shares von Lindos 
zur Zeit Demetrius des Gtäbteeroberers verfertigt; hernach jede riefengroße Bißbfäule, 
Davon: Eoloffal (riefengroß). 
.. Der Komet, bed —en, pl —en [gr. zoummns (nämlih.corno), behaart, von 
xgun, Baar, Haupthaar, lat. coma, welches nebfl zoude, zourn, zoouew, und ©. 

,„ gam (verbinden, vereinen), HU, kup, HEIL, kub. (bedecken, häufen) zc., ber 

j 2 


N | 
Burgel a angehört," weldie aus den Zönen — und —rz beftebt, infofern <— 
(einfady In ©. U, yu, verbinden ‚Mnwacfen, te, ei, aufhäufen, fehütten, gr. 
.— N 
x!o) und —r (einfad ih ©. SIT, av, bebeden, ST, ubb, aufhäufen, vereinigen, 
gr. int, Anro, Öuon, Onvio, vpew etc.) beide Berbindung und Bedeckung be⸗ 
jeihnen] der behaarte Stern, Haar, Bart, Schweif⸗, Schwanzftern. 
Das Komma, bed —, pl. —te Igr. 70 zöuue, der Hieb, Cinfchnitt, von 


‚, P [s 
xonTw, x0rw*, hauen, welches nebft ſchaben, Eippen, kappen ıc., fr. couper, engl. . 


to chop, lith. kapoiu, ruſſ. kopaiu, ©. TIU, cap, gm, caa (bauen), ber Wurzel 
: angehört, in welcher bie Zöne x— und —r verbunden find, infofern x— (ein: 
ad) in gr. xcco, xeajw, xriu, Efw) und —rz (einfach in gr. ano, ©. apa, ava, 
lat. ab, lith, ap, goth. af, ab) beide Bewegung von oben nad) unten, das erſtere 


audy Verlegung bezeichnen.] der Einkhnitt, ber Strich zur Unterfcheibung zweier . 


Sätze im Schreiben, der. Beiftrich. | 

Kommen, v. intr. (ich komme, ich Tom, ich bin gekommen) [ahd. qbueman, 
chumen, quimen, quheman, qhuueman, queman, koman, chomen, cuman, goth. 
gquiman, altf. cuman, angf. cuman, coman, cyman, cwiman, cweman, engl. to 
come, boll. komen, koomen, ſchwed. isl. komma, bän. komme, gehört nebit fr. 
theminer, gr. zoudlw, ©. , gam (bewegen, gehen), ber Wurzel æ—n an, wel⸗ 
che blos gehen bedeutet und deren Töne beibe einzeln in berfälben Bedeutung vor= 
banben find, nämlich x—, einfah in S. UF, yä (geben, bewegen), engl. to 80, 


ſchwed. gä, gr. ziw, und —r, einfach) in ©, FIT, ab, ZIET, amb (gehen, bewe⸗ 
gen), gr. Erw.] ſich bewegen, gehen, näher geben, ſich nähern, nahen, heranbre- 
hen, werben , hervorwachſen, eintreten, hingelangen, entipringen, entflehen, aus⸗ 
gehen (fchroeizev. hergeben, z. B. geh ber, ſtatt komm'). 

Der König, des —es, pl. —e lahd. chuning, ehuninc, chuaieh, chuenech, 
xnning, chuningo, altf. cuning, angf. cyning, cyninc, kyning, kining, konung, 
tynig, cyneg, kineg, kynig, einge, dinog, cing, kyng, king, engl. king, boll. 
‚koning, koening, komink , ſchwed. koenung, konung, altidswed. kong, kung, bän. 
konge, kong, king, il. kongr, konungr, walif. can, irl. cean, perl. kai, kei, 
kein, mongol. khan, mandfdyur, hatı, euang, chinef. wang (Ioangti, Kaiſer, houng- 
heou, Kaijerinn), kommt — nebft ‚mandfchur. koun (Raifermankel) „kuung (Würde 
Qerdienft), koungneme (ehren), kountou (Berehrung), und ) 
VBerwandiſchaft), Gunft, Genoß, Hand, Hinz, Kunz, Hanfe, Kind, San, Holl. 
kunne, ſchwed. koen, bdän. kioen, isl. kyn, kynd, altf. kunni, goth. kuni, ahd. 
‘chunni, chunne, angf. cyn, eyane, kyn, kine, cynne, ein, eind, cunde, cinn, 
cyan, engl. kind, gender, ital: genere, ſpan. genero, fr, genre, lat. genus, gens, 
gr. yeyag, ©. janus,. jätis, jantus (Geflecht, Stamm, urt, Herkunft); ©. 
jamtar, gr. yererno, lat, genitor (Erzeuger); ©. janitri, gr. yeydrape, lat. 
genitrix (Gebaͤrerinn); ©. janas, janikas (Mann. Herr), gr. Yovos, yorevs, ©. 
jani, janik& (Weib, Frau), gr. yurn, yuvaif* eto., und ©. , jan (erzeugen, 


Kbüren, gebosen waren), ax. xaj, yarygom yiyvopcu, lat, geno*, gigno, gna- 


han, Hüne, Kumdlkhaft, 


* 
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scor, goth. keina, -ginna, engl. -gin, kia*, lith. gemb. daminn, oil, geinem, 


cymr. genediu, — von ber Wurzel x—», in welcher ne x— und —r verbuns 
den find, infofern beide Erzeugung bebeuten und einfach (x— in &. M., gd, ers 

gen, erfhaffen, gr. yaw, lat. dio*, ©. gäus, gr. yaia, yn, Grzeugerian, 

de.sc., — in Ahn, Enkel, manbfchur. enen (Rachkomme, Rene, ar. Ivıs (Sohn, 
Tochter), mandihur. enie (Mutter), lat. anus (Mütterchen).ıc. vorhanden find.] der 
Chan, d. b. Erzeuger, Vater, Stammpvater, Patriarch, Landesvater; das Haupt ber 
Gane, des herrſchenden Geſchlechts, ber vornehmften Gefchlechter, das Volksoberhaupt, 
der Herrſcher, Monarch, Souverain; der Grfte, Vorzüglichfte, glüdlichfte Schüge, 
der Hauptlegel, das vollfommen gereinigte Metall; e. Spiellarte mit dem Bilde eines 
Könige. Davon: die Königinn (ahd. kuninginna, cunningina, chanegin, chue- 
negin, hol. koninginn,, angf. cwaen, cwen engl. gueen, S. kanya (nah 9. Mels 
binger); die Frau, xar’ 2Eoyn», die Mutter des Bol 8, Landesmutter, Berricherinn) ; 
Eönialich (eines "Königes würdig, einem K. gehörig); dos Königreich (add. 
kuningrich, kunincreich, chunichreich , holl. koningryk, koningdom , ſchwed. kö- 
aungarike, bän. kongerige, idl. konuriki, kongrriki, kongdom, angf. cynedome, 
cyningdoın, kynedome, cyningrio, engl. kingdom ; das Reid, Land eines Königes); 
ber KRönigsapfet (Königinn—, Ananasa bie Nenette); das — blau, bie 
— farbe (ein mit Scharlach vermiſchtes Blau); ber — fifcher (Eisvogel, ispida 
Ki.); das — gelb (Bolbgelb, die Pringenfarbe); der —heher (e. Art Parabiee 
bogel, manucodiata rex); der —hafe (das Kaninchen); das — holz (e. röthliches 









‚Holy; dien — kerze, bag —Eraut (Kerzentraut, verbascum thapsus L.); bie 


— krone (e Art Kronblume, fritillaria regia L.); der — kümmel (große Ammiei, 
ammi mujus L.); das — kupfer (Schwarzkupfer); die —Lilie (Kailerkrone) ; bie 


—roſe (PYäonie); der —thaler (Diethaler); das — waſſer (Salpetergeift mit 


Salz ober Salmiat, aqua regis); das — wiefel (Hermelin). 


Können, v. intr. (ic Tann, ich Eonnte, ich babe gekonnt oder Tönnen) [ahb. 
chunnen, chunnan, kunnon, quonnen , niederf, könen, dän, kunne, ſchwed. kunna, 
kaenna, angf. cunnan, connan, cennan, goth. kunnan (Fennen) , engl. can, ſchott. 
cun, holl. konnen, kunnen, iöl. kanna, gehört nebft lat. conor, gr. xzorfu, G. 
UT, gan (thätig feyn, dienen), derfelben Wurzel x—» an, welche bei kennen 
erHlärt worden if. Das Üipperlihe Können und das geiftige Kennen deinen auf 
ben erften Blick (ce verfchieden zu. ſeyn, und bei unſrer einfeitigen Bildung ift frei 
lich das Kennen oft noch fehr weit vom Können entfernt; bei den fpraderfindenden 
Naturmenſchen aber war das Eörperliche und geiſtige Vermögen fo fehr eins, daß fie 
es nicht fprachlich unterfchieben.] vermögen, im Stande feyn, mächtig feyn; gelernt 
haben, kundig ſeyn, verfteben. | 

. Dad Kopal, des —es [ift nad) Abelung ein merilantfches Wort, welches wohls 
riechendes Harz bebeutet] 1) das weiße Gummi des Kopalbaumes, eine Art Sumach, 
rhus copalliom L.; 2) ein dem Bernftein ähnliches gelbes Erdharz, das von ber 
Küfte Guinea kommt und zum Kopalficnifie gebraucht wird. 


Die Kopeke, pl. —n [von ruff. pichain, lith. pianju, ©. fast, pij, fu, 


. pi6&, pochen, ſchlagen, gr. six, zuuxteum,] bie gefchlagene Münze, bie ruffifche 


Scheidemünze, Yo Rubel, 

Der Kopf, des —es, pl. Köpfe [ahb. koffe, hop, choppha, holl. nieberf. kop, 
ſchwed. kopen appe, bret, cab, — cap, ruſſ. kopka, k. chef, —8 ital. 
coppa, capo, dalmat. ungar. happa, lat. capıt, neulat. capa, cupellus, roman, 
tschau, gr. xepaln, ©, kapälas, kommt nebfl Haupt, Sof ‚, Kamm 
Kuppel, Giebel, Gipfel, Hopfen, Hübel, Schober, Haufen, heben, ©. FU, ‚kup, 


. DU 
HT, kub (auöbehnen, bebeden), von ber Wurzel rn, deren Töne beide Erhebung 


bezeichnen, und einfach (x — in ©. Ter, 6, aufhäufen, erhöhen, — in &. upa, auf, 
oth. uf, lat. ob, ob, oben, ꝛc.) vorhanden find.] das Obere, bas Haupt, die S 
der Knopf, Gipfel, KBipfe Davon: töpfen (ven Kopf abfchlagen „ tappen); Eds 
pfiſch (eigenfinnig). ‘ 
Die Koppel, pl. —n [niederf. Kuppel, dän. Kobbel, ſchwed. holl. koppel, wals 
liſ. cwpt, * fr. Eonple, Kr coppia , tat. ap Iommt von ve Bine m 
welche Verbindung bedeutet, fe. Kabel.) das MWand,.@eil, ber Gtrid, das Gehent, 


J 


Reralie. And. Remueie, Bien. 8 
be en Kette, die verkunbenen Hunbe ober Niere. Daven: koppela 
ei zu mmenfetten). . vn 


Die Roralle, pl. —n [niederf. Kralle, holl. krael, corael, ital. ſpan. oorallo, 
engl. coral, fr. oorail, lat. coralium, corallium, gr. xovgadlıor, zovpalıoy, xzwupa- 
kıor, xooallsor, wahrfheinlih ein zufammengeiehtes Wort, aber wohl nicht von 
»son (Mädchen), eher von zeoes (Horn, Hartıs), alfo fo viel ald xegas Klıov, Sees 
born] . das gige Steingehäuſe kleiner Meerwurmer, bie - daraus gemachte Steine 
pexle, und bie dieſer ähnliche Glasperle. Daven: ber. Korall⸗Achaft, Korallens 
Keim (e. rothgefleckter Achatı; der Koraflenbaum Te. indiſcher B. mit rothen 
Beeren, erythrina corallodendrum L.); dad — er z, E. Quedfilbererz); der —geier 
e. rother Reiher, ardea porphyria); das — holz fe, rothes H.); die — byacınthe 

(hyacinthus monstrosus L.); dag — Eraut (erythrina herbacea L.; der Strand» 
pargel); das — moos (Fiehermoos); der — ſchwamm (e. ſchwammähnliche —art 
fungites)); die — wurz (e. Art Ziveiblatt, ophrys cotallorshiza L.); der —zin® 
(e. Pflanger lonicera sampervirens L.). . en un 

DerKorb, des —es, pl. Kötbe [abb. korb, chorb, nieberf. 'holl. korf, dän. 
Kerr, fähweb..korg, {8L. WüLf, kmife, fe. corbeille,  ial.:copba, lat. onrbis, Tommi 
nebft Hort, Hürde, Garten, Gurt, Schärpe, Schürze, ꝛc., ©. IR; gurh (ergreifen, 

" Zah ! 


einfchließen). gr. efoyw, xodo, yuode, lat, gero, gyro, haereo, ©, & bar, ergreis . 
fen, faffen) ıc- von der Wurzel x—p, welche Umfchließen bebeilet, f. Hürde) bas 
Umfchließende, Behältnig, Geflccht, geflochtene Gefäß. nr 
Der Koriander, des —8 [ahb. chullantar, lat. coriandrum, Hol, coriander, 
ital, coriandro. fpan. culantro, ciliandro, gr. xopfawror, xopluvor , von zöuss, 
Wange, wegen bed ähnlichen Geruches] die Wanzendille, corlandrum L). . 
Die, Korinthe, pl —n, eine Art erb engroßer Roſinchen, die früher aus Kos 
rinth in Sriechenland kamen, in der & z ⸗Weinbeerlein genannt. Davon: Die Kos 
tinthenbeere (wilde Sohannisbeere, ribes alpihum L.) u. 
:Dee Kor, des — ea, pl. —e [engl cork. holl. korek, dan. korke, fpan. oorhn, 
von lat. queraus, Eiche] bie weiche, fihmammige Binde der Korkeiche, des Pantofs 
felholzbaumes, quercus suber L. N 8 u 
Das Korn, bei —es, pl, Körner [gath. kaurno, kaurn, ahd. korn, corn 
chorn, altf sorn, curni, angf. engl. cprn, ball, koren, koorn, ſchwed. bän. isl. korn, 
iſt gleichen Urfprunges. mit Kern, Stan ıc.] ein harter, rundlicher, Meinet Körper, 
ein Stückchen, ein Same, Grasfame, das Getreide, beionderd das Brodkorn, bei Rog⸗ 
gen; in der Schweiz heißt der Weizen Kern, in Schwaben und Franken ber Dinkel 
ern und Korn, auf Island der Hafer kören. ' Bu | 
Die Koruelle, pl. —n [engl, oosnel, fr. <ornogille , ital. corniola , corniolo, 
torgno, lat. cornus, neulat., cornoliam, gr. xpavsla, xodyor, zgavos, Tommt nebft 
xgaraös (hart, fleinig), xdoas, lat. cornu, goth. haurn, ©, garnis, garngan (dern), 
xoas, xoarwr, lat, cranium, gpth. hwainm, ©. n, gFiras (Gehörn, Pirn, Sch 
del), zovefs, lat, quiris, lith. kirwis, ©. ciris che — herren, ſcharf, Fragen, 
©. N, cAr (durchbohren), gr. xe/ow, lat, card, ©; ch, Lar (theilen, lerben) ıc., 
n « ur 
von ber Wurzel ‚ welche Härte und Verlezung bedeutet; — wegen ber Härte bes 
Holzes] die Frucht des Kornelbaumes, cornus mascenla L.; die Kornellisfche, Korns 
beere, Korbeere, Kurbeere, Hornkirſche, Hoͤrlske, Hernske, Derlige, das Dörnleln, 
Dierlein, Ziferle, Zerling, Dientel. Der wilde Kornelbaum heißt gersöhntich Hartriegel. 
Der Körper, des —s, pl. — ſdaän. krop, ſchwed. krop, kropp, skrof, iel. 
kroppr, walliſ. corph, eorf, ft. corps, ital, corpe, lat, corpus, roman, tschierp, 
Br corpse, cymr. corf, kommt nebft S. garbbas (Leibesfruht), gr. words, 
(Braucht), xioꝙoc, zappis, zaorats (Städt, Stab), zaopm, lat. carpo, greifen, gr. 
konalo, ©. , raph, Tr, riph, raufen, ranben, vaffen, gr. dinrw, dopae, 
lat. rapio, goth. ranpia, raubo, engl, rob, reap, ruff. rubliu, und Gröbs, Griebe, 
Rübe, Trüffel, Rurhpf, Rippe, Kropf, Briebe, ſchrumpfen, krimpen, Strumpf, Raum, 
Reim, rammen, Riff, Bruppe, Traube, Rebe ıc. von der Wurzel or, welche durch 
— des rauhen Zungentones aus — gebildet iſt, inſofern es Anhäufung, Wers 
bindung bezeichnet und einfach in S. ST, ubh (aufhäufen, vereinigen), lat. apto, 
Gr. oauic, impfen ıc. vorhanden ifl. Indem ber rauhe Bungenton (0) mit bem glats 


0°" ofen, Koflen. Kath. Royen. me 


ten (2) abwechſelt, entſteht A—ız, Leib, Laib c. In Körper ift alſo © blos ein ver: 
ſtaͤrkender Vorfchlag, drp iſt die Wurzel, deren Vocal aus feiner urfprünglichen Stelle, 
der Mitte, verfchoben Hk, und: bie Enbung er iſt blos ein Beihen, daß das Wort ein 
Hauptwort ift.] der Rumpf, Leib, alles was man greifen d. h. fallen oder fühlen. 
dann, alles was einen Raum einnimmt, im Gegenfage alles deſſen, was man nicht 
mit Händen greifen, fondern blos feben, hören oder denken kann. Davon: Törpers 
Lich (mit Händen greifbar, leiblih); verköcpern (zu einem Körper machen). 
Kofen, v. intr. [füdd. chofen, fr. causer, lat, causari, ahd. quedan, engl. 
quoth, goth. quitha, 6 MU, katlı (ſagen, ausfprechen), komnit nebſt lat. ken; 
(ich fage, vitke), causa (Sache, das Gefagte, ‚Senannte), und. fchmagen, quaffchen, 
aubern, handeln, ganten, Sant, huften, huzen, von der Wurzel z—t, welhe Reben 
bedeutet und aus zwei Zönen befteht, welche beide Hörbares bezeichnen, naͤmlich «—, 
einfach in ha! S. J, ghu (laut werden, murren), BUT, khy& (ausſprechen, reden), 


n F 
r. —R& lat. quam, ruſſ. kala, und —r, einfach in’ Obem, Athem, ©. 


F id (fingen, preiſen), gr, delde, turk. and, Gib, ad, at, Name zc. vorhanden. ] 
ſchwatzen, fprechen, plaudern, vertraut reden, ſich unterhalten. J 

Noſten, v. tr. [ahd. costen, goth. kaussjan, angſ. castan,.gecostan, costian, 
costigian, costnian, eostnigan, hol, ‚kosten, iöl. ſchwed. Kosta, bat. Kkoste, ital, 
costare, fpan. costar, wallif. 'costiaw, fr. coüter, altfr. conster, lat. gustare, fommt 
nebft Saft, Geiz, Käfe, Köder, Küfter, ©. TE, ehas (effen, kauen), ruff. kuszaig; 
auch küſſen lengl. kiss, ©, El, kus), von, der: Wurzel x—r, In welcher bie Töne 


x— und —r verbunden find, inſofern beide Berühren und‘ Exgreifen mit dem Munde 


bezeichnen, und einfach vorhanden ſind; min gi, iu, zeiln, Jin, ©, 'YfT, 
cau, hauen, kauen, engl. ehew, ohaw, jdws, mandſchur. tehaian (Kiefen, Gebiß), 
imd — in ©. , ad (fin), gr. do, Eos, lat. eig, goth. ita, engl. sat, lith. 
edmni, gäl. itham, cymr. esu, effen, Has, ic., mandfchur. it (Zahn)] mit dem Gau⸗ 
men verſuchen, ſchmecken, prüfen, ginießen, als Gaſt eſſen; ämpfinden; verzehren, ers 
fordern, aufwenden machen, aufopfern laſſen. Dävon: die Koſt (das Koſten, die Be⸗ 
- töffigung, Speife, Nahrung, Zehrung, der Umterbalt, Ziſch); koſtbar (Biel erfor 
bernd, theuer); bie Koften (das Ehforberlidje, ber Aufwand, die Ausgaben, der 
Schaben) ; Eoftfrei (als Gaft frei, freigehalten); Eoftenfrei (ohne Koften); Ey 4 
Lich Kgaftlich, herrlich, vortrefflich, delicat); Toftfpteltg (geldfreſſend, theuer, 
Eoftbar). s = “ .) 

Der Koth, des —es [niederf, Rath, Gaut, bair, das Kôt, altbair. Kat, Kath, 
Kaltt, neulat. goetus, neugr. yorrös, ball, quad, quod, kommt nebft ſcheißen, Küttel, 
Kuttel, Kutte, Hobe, gießen, (hütten ‚ Ihiefen, Gaſſe, Goſſe, Schutt, Fogen, engl. 
slıoot, Tat, scateo, gr. Ze, ©. g,, had (audleeren), ‚von der Wurzel x—r, welche 
heftige Bewegung bedeutet, auch hie Stämmqe &, IXIA, his (ſchlagen, treffen), gr. 
zero, xcvtéd, goth. hintha, engl. hit, ©, FT. bath (plagen, fhaden), gr. xorde, 
goth. hata, engl. hate, haften, hetzen, ©. T, akad (hüpfen, fpringen); gr. oxatıw, 
dat. scando, fhütteln, ıc, umfaßt, und aus den Toͤnen x— und —r beſteht, infofera 
beide heftige Bewegung bezeichnen und einfach vorhanden find, — in gr. ze, Ede, 
ro, ©. Tat, ksi,.hauen, Th, hi, I, he, gießen, werfen, gr. xEw, xela, zum, 
xcðo, etc, und —r in &, , as (bewegen, fhleudern), EICT, at (bewegen, ſoru⸗ 
‚deln), gr. &rro, 36, it (bewegen, gehen), gr. ?9cw, ruſſ. idu, goth. Aldia, lat, ito, 
ent-, aus 2c.] bie Scheiße, ber Dred, Unflath, Schmug , bei den Sägern die Lofung, 
Löfung, das Gelös, Gebahn. Davon: tothig (mit Koth beſchmutzt, dreckig). 
Naotzen, v. intr. ſkonimt nebſt gießen, ſchütten, von der’ fo eben erklärten Wur⸗ 
zel x» —, |. Kotd) ſich ausfchütten, ſich erbrechen, fich übergeben, fpeien. „Davon: 
der Koßenjammer (gewöhnlich Kapenjammer, bie zum Erbrechen geneigte Nebel: 
keit bon zu vielem Trinken); bie Koge, Katzze (Hüttenkage, die fieberbafte und mit 
— begleitete Krankheit der Huͤttenarbeiter vom Einſchlucken ſchädlicher Me: 
a ünfte ‘ " " nn . S 4 
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Die Krabbe, pl. —n ſahd. krapp, augſ. crabba, engl; erab, bo, 
krab, krabbe, kreeft, ſchwed. krabba, kraefta, dän. krabbe, isl. krabbi, lat, cara- 
bus, fr. erabe, gr. zepejlos, ©. karkas, karkatas, Tonimt — nehſt Sreds, Store 
pion, krabbeln, kribbeln, grappfen, greifen, trauen, Greif, Griff, grob, Kraft, krumm, 
Krampe, Krampf, Krüppel, und terben, Kerbe, Scherben, Scherfein, ©. hc, karr, 


en s — — :;: 3. 
HU, karp, gr. zaopw, lat. carpo, engl. carve, auch ſcharf, herb, Scharf, Harpun 


8 * Tal — 274 
gerben, Herbſt, mittelft Dorfegung des verftärkenden Kehltones — von, der A 
e—r, von welder taffen, rauden, rupfen, Rabe, Raupe, Rappufe, ruppig, ©. 2 
raph, TXTN, riph (cöeten, brechen), gr. dat, Sopew lat. rapie, zampo, ft. z- 
vis, romps, goth. raubo. ranpia, engl. rob reap, ruſſ. xoblin, und ©. Ta, raip 
—— sehen), dr. dere, bEußw, fat. repo, fr. rampe, kommen, wovon fich wie: 
der niebesfi trupen⸗hoil. kroipen, engl. to creep, to eraw] ereopam, crypan, fchoft: 
erowl, ſchwed. krypa, dän. krybe , kravie, wallif. crepian, cropian,, bret. cropian 
(kriechen) anfchließen, und in welcher bie Töne 6— und —ır verbunden Find, infofern 
(einfach in gr. dem, at. ruo, 8. FT. ri, 3, H, bemegen, fließen, duo, love, 
— Genua, ©. Q; ro, mmeühren, zeritöcen) Berhegung, und —z (einfach In ab, 
gr.aro, us 5. EICH, av, bedecken) Bovegung mach. unden beztichneti}: ein Kleiner 
fihrerenlofer: Soekrebs, der Tafijenbeebs, die Garnele; das kleine lebhafte Ding, Kind. 
Krabbeln, v. —— —— grabbeln, frauen, ital. grappare, gräppekgiare, 


* ‚pott. rachar, ſpan. rujar, kommt nebſt kraͤchzen, kraͤhen, Erei: 
ſchen, rauſchen, r ————— draͤuſchen, fragen, ſprechen, ıc., Tat, rugio, 


teben), lat, ajol’ge; Uyew, xa ate,, vorhanden find], rauf. ind ſchreclichtonen 
ſchmettern, knallend aekplaken, don! un ; ig — 
— kragze, gruchace, ft; croasser, croaſter, lat, cro- 
citare, neulät, crdastare, ifare, cracare, gr. xoalw, kommt nebſt böhm. chroch- 
ei (eumen), von der Blrzel gr ſ. Erahen.]) vaup oder heiſer ſchreien, wie 
aben. 


tärke, Grobheit, ber grobe Körperbau, die Straffheit, Gewalt, Wirkſamkeit, Kernhaf⸗ 
tigkeit, der Nachdrud, das —— die Macht, Davon: kräftig (kraftvoll, ſtark, 
wirkſam, nachdrucksvoll, bündig) ; | 


‚. Der Kragen, des —$ pl. — ſholl. 'kraag, kraeghe, engl. crag, ſchwed. krage 
iöl, kragi, vr krare, kroe, böhm. krag, wend, kroch, Fommt NAebft ragen, Rang, 
Rick, Rede, Rechen, reden, Roden, Krüde, Ring, Krirg 26. -von der Wurzel x, 
welder auch ©. US, rah (auffteigen, wachen) und „arẽ (bedecken, einjchlies 


Ben), g cloyo, lat, arceo angehören, und welche Erhebung und Einfchließung bes 
deutet] das BRagende, der Queder, bie Krauſe; ber Halbmantel, die Umgebung ; 


Son. Rrähe. Bram. Axammets vogel· Nechupe. 


* — das Gekroͤſe. Davone der Kragſtein (hervorragende Stein in "einer 
auer).. Be 

Die Krähe, pl. —n [abb. kra, krae, krey, chraio, chra,.rak, bar. Krack, 
niederſ. Kreie, Kate, holl. kraai, kraay, ſchwed. kräka, isl. krak, kraka, bän. krage, 
range, roga, eugl. crow, rook, angf. crawe, erowe, oraw, hroo, hrooc, icl. grag, 
neulat, gragula, gracilla, ital. gracchia,] ber Felbrabe, Mittelrabe, bie Karechel, 
Saferride; und . * 

Krähen, v. intr. [ahb, krahen, irkraen, craan, niederſ. kreien, kreggen, holl. 
krasien, kraagen, angf. crawan, engl. to crow, ital, crocciare, fr, croassez, fpan. 
eroaxare, lat. crocire, got), krukjan, kommen von der oben erflärten Wurzel o—x, 
welche Hörbares bebeutet,.f. krachen.) fchreien, rauh unb heifer. rufen; laut kichern, 
krächzen; v. tr. wiberlih vortragen, kreiſchen. Davon: das Krähbenauge (ber 
Same einer oſtindiſchen En die — beere (Frucht bes Felſenſtrauches empe- 
‚traum L.); dee — fuß fe. Art Wegerich, plantago coronopus.-L.); die —klaue 
(ber ——— e. Art Stinkklee); die — zehe (der Waſſerwegerich, .plantago mma- 
rıtıma L.), 75 j 

Der Krabn, bes — es, pl. —e [nieberf. Kraan, daͤn. Krane, fhweb; kran, engl. 
crane, angſ. cran, craen, wallif. armor. garan, fr. crone, neulat. geraniuın, neugr. 
yeoarıor, boll, kraan, krane,) bie Schranne, bei Schrein, das Gerüft, Hebegerüft, 
ber Mindebalken, Hrbethurm; bie Zapfröhre, bee Laftzapfen, bad Faßhähnchen. 

Die Kralle, pl. —n [bair. bee Kräul, vn rauen, Eragen]- der fpige Nagel 
qum ‚Kragen, bie — ranke, ber Griff. Daveon: krallen (mit den Nägeln 

atzen); krallig (mit Krallen verſehen). Eye u en 

Der Kram, des —es [bair. Kram, Krom, ahb. erame, kramp, mh, krempel, 
ist. ſchwed. dän. kram, doll, kram, kraaın, böhm. poln. kram, kommt nebft ſchweizer. 
Robe (Saum, Laft für ein Saumroß), Robi (Hausgeräth), ital. .roba (Habfeligfeit, 
Kleider, Waare), ft. robe (Kleid, Fell), Neff, Rahmen, Riemen, Strumpf, Strippe, 
Keifen, riefen, Streifen, Bräme, Krämpe, Rippe, fehrauben, zc. von ber Wurzel op —ı, 
weiche Umgedung bedeutet, und mittelft Vorſchung des g, welcheß hier, bios Bewe⸗ 


gung gu. bezeichnen ſcheint Co⸗einfach. in gr. Sedo, Wuko, 0.17; ri, bewegen), aus 

dem, anlautenden Lippentone, —r, gebildet It,‘ inſofern ee Umgebung et und 

einfach in um, lat. amb-, gr. aupf, ©. abhi, vorhanden ff, womit au &. HIT, 
Pre .. f oe 1 yo. — * ER + et, 8 F 


ab, EIET, amb (gehen, bewegen) übereinzufimmen ſcheint.) ‚der Kleitungößeff, Beug, 
die Zeygwaare, ber Handel mit Kleidungsſtoffen, ein Geſchenk an Zeug, Tüͤchern un 
bergl.; in weiterer Bedeutung der Kleinhanhel überhaupt. Dappn: Tramen (im 
Zeuge amherwuͤhlen, mit Zeugen. handeln, auch troͤdein, füdb. geempeln); der Kras 
me r, Krämer (Ansihmitthandler, Zeugs, Keiderhaͤndler andy dBukbler, fadd. Germp> 
er; in weiterer Bedeutung der Kleinhaͤndler, Detaillift, Händler, Kaufmann im Klei⸗ 
nen): die Krämerti(ber Zeuge, Ausfchnitthandet, Kieinhande Re 

Der Srammetsvogel, bes —s, pl. die —vögel ſſchwed. ein dair. 


p 
Kranewitvogel, von: der Lieblingsſpeiſe desſelben, den Krammbteheeren cholderx⸗ 
beeren, bair. Kranbeer, Kranewitbeer, ahd. chrana-nuita (ſ. Schme ei, Ir, p. 387), 
nad) ‚Adelung auch Ktonawab, Kranagoetbaum' (bie Wachoiderſtaude), was derſelbe 
als dem engliſchen — Bere grüne Staube, entfprechend erflärt, wegen 
ber immevgrünen Zangeln des MWachhoölders.] ſchrdeizet. ber Reckholdervogei, bair. 
auch Kranewitfchnarrer, mehrere. Droßelarten 1) die Gchnarre, der Miftler, turdus 
“ viscivorus; 2) der 'Btemer, turdas pilaris L.; 3) die Weißdroßel, Singbroßel, turdas 
— ; 4) die Ziep⸗, Pfeifdroßel, turdus iliacus; 5) die. Roth: , Weindroßel, turdaz 
nimas, ; 

Die Krampe, pl. —n [niederf. holl. ſchwed. krampe, fr. crampe, crampon 
ahd. chraffun, engl.. cramp-iron, ital, sgramffo, kommt nebft krumm, greifen Ra 
von ber oben. erklärten . o—n, welche Bewegung nad unten bedeutet, ftehe 
Krabbe) der krumme Haken, bie Klammer, ber Schließhaten, Halenpflod. 

Die Krämpe, pl. —n [kommt nebft Rahmen, Reifen, von der oben (f. Kram) 
erflärten Wurzel o— m, welche Umgebung bebeutet.] ber umgebende‘ Rahmen oder 
Rand, der Aufihlag an einem Hute oder Kleide. Davon: krämpen, auf— (auf: 
fhlagen, umlegen, zu einem Rande umbiegen). 


Der Krampf „ des —es, pl. Krämpfe lahd. chrampho, niederf. Sramp, 
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Kramm, Rımm;, engl. cramp, angſ. hramma, fe. crampe, tal. gramfö, neulat. 
crampa,'boH. ſchwed. dãn. kramp, iel. kroem, krami, poln. kram, kommt nebft 
ſchwed. krämpa (SKrantteit), niert, Rampe (Elend, Roth), krimpen, krumm, Krkps 
el, ıc. von der Wurzel o—n, welche oben bei Krabbe erklärt if] das Krimpen, 
ufammenziehen, Muskelzucken, bie Zudung, Verzuckung. Davon: die Krampfaber 
—— einer Blutaber, ber Aderkropf); — haft (einem Krampfe aͤhnlich); 
rämpfis (mit Krämpfen behaftet). 

Dir Krauich, des —8, pl. —e lahd. chranuh, mhb. chranch, oranch, arano, 
niederſ. Krahn, Krohn, angf. cran, craen, cron, engl. crane, ſchwed. kran, trana, 
dän, trane, wallif. garun, hol. crane, kraen, nculat. grua, lat. gras, fr. grue, gr. 
y£guvyos, ital, grü, grue, {pan. gruz, grua, grulla, port. grou, bret. mylfran, komint 

nebſt angf. granian (lamentari), bair, grennen, greinen, gronen, graunzen, «hd. cro- 
nan (garrire), grunzen, ranzen, raunen, bröhnen, engl. drone, ©. , dhran (ers 
tönen, feufzen), gr. Honveo, von der Wurzel o—v, welche aus ben QTönen e— und 
-y befteht, infofern beide Hörbares bezeichnen und einfach vorlommen, o— in gr. 


Ste, dä, Site, bike, &. F, räi (eitönen, erſchallen), ſchreien, krähen zc., — in 
r. alvew. Im lat. grus erfcheint nur bie erfte Hälfte diefer Wurzel, vollſtaͤndig ift 
e dagegen auch in ©. ranas, goth. runa (Zon, Laut), und in lat. wana (Froſch). 

Richtig erklärt alfo Adeluug: „daß er biefm Namen von feinem unterfcheibenden Ge⸗ 

frei hat, welches das deutiche Krahn und Krohn, und das ſchwediſche trana, fehr 

gm ausdrücken.“] der Greiner, der fchreiende Vogel, ein großer, bem Storche und 
Keiher ähnlicher Sumpfvogel, ardea grus, L. 1 
anf, adj. u. adv. [ahb. chranh, chranch, angf. crang, hol. niederf. krank, 

il, kränkur, kommt nebft gering, ring, Ränke, Krade, Krieg, träg, triegen, brechen, 

brauchen, prägen, prügeln, ſchrecken, raͤchen, renken, reigen, dringen, drängen, brüden, 

ı Jat. frango, runco, trunco etc., gr. daywu*, Önyveo, 6noow, ©, ruj ıbres 


hen, ſchaden), TI IT, rig (hauen, fämeiben), von der Wurzel g—x, welche Verlegung 
bedeutet, und deren Zöne o— und —x basfelbe bezeichnen und einfach vorkommen, 
e—-iun©. T. ra (gerſtoͤren), gr. dvw, dato, Tuff. roia, lith. rauju, lat. rao, und 


—x in &. AN, ac, BIT, ang (durchſtoßen, burchbohren), ZIET, agh (Ichlagen, 
t. &yo, dyvuo, Ede, Enge ꝛc.] gebrochen, verlegt, verrenkt, nicht gefund, ſiech, ges 
—** ſchwach, ſchwaͤchlich, unwohl, unpaͤßlich 3 vormals audy: gering, bünn, wenig, 
Bein. Davon: tränkteln (forkdauernd unpäßlid ſeyn); Franken (Frank jeyn, fies 
ben), tranten Jeetenäbigen, beeinträchtigen, wehe thun, beleidigen, verbrießen, ſchim⸗ 
pfen); die Krankheit (der kranke Zuftand, bas Leiden, bie Sucht, Seuche, Peit); 
kraͤnklich (fortdauernd unwohl, unpäßtich, Eränkelnd); bie Kränklichkeit (das 
ſtete Unwohlfeyn) ; der Kränkling (Schwaͤchling, Siechling). 
Der Kranz, des —es, pl. Kränze [ahd. kranz, ſchwed. isl. holl. krans, dan, 
krands, lat. corona, fommt nebft böhm. kransek (Ring), walliſ. crwnn, oruin, (rund), 
) Kreis, Krone, Ring, Kringel, rund, Rad, ftrogen, Striezel, Grotte, Rand, Fries, 
Rinde, Rain, Gränze, Ranft, Schrein, Schranne, durch paragogifche Ausbildung von 
dem auslautenden rauhen Zungentone, o—, infofern. er Bewegung bedeutet umd ein⸗ 


fh in ©. TT, ri, It, rl (beivegen, vennen, rinnen), gr. deu, duo, 'dvoum ,.6wo- 
a. vorhanden if; dieſer Urbegriff der Bewegung ift in ber Wurzel o—» naͤher bes 
immt ober eingefchränkt durh den binzugefommenen anlautenden Nafenton, —», 
welder in &. anu, gr. ava, goth. ana, an einfach vorhanden ift und Nahe be eich⸗ 
net; o—» bedeutet alſo Bewegung an etwas Hin, noch ohne Beſtimmung der Ries 
tung, welche erfi durch den Umftand, daß ein laufender Körper rund ift, als eine 
kreisformige Richtung gedacht ift, ohne daß in g—» oder g—r bie Runde eigentlich 
bezeichnet wäre.) der Kreis, Ring, Blumenring, Laubring, die Krone; das Randge⸗ 
fimfe eines Haufes. Davon: bekränzen (mit Kränzen fchmüden, umwinden); das 
Kränzchen (dev Zirkel, traulihe Kreis, die Gefellidyaft). 
Kragen, v. tr. [ahd. chrazzan, holl. kratzen, krassen, ſchwed. kratsa, kratta, 
dän. kradse, isl. krassa, engl. to grate, scratch, fr. gratter, ital, grattare, neulat, 
gratare, fommt nebft Erigeln, rigen, reizen, ratſchen, roden, ausrotten, reuten, reißen. 


Keeiten, verbrießen, Rue, Schranz, Schrund, S. TFT, rie (dauen, ſchneiden), T. 


\ 


810 = Nele. Arase. Avaut. arals 


sad (bredien, fpalten), or, 6003, Önaoes, lat. rodo, zado, fr. rase, engl; roet, Iith, 
a riegu, von der el o—t, ‚in. welcher — nd —r, inſofern beide Ver⸗ 
letung bezeichnen, (einfach, e— in gr, dvo, data, ©, N, Fa, zerſtoͤren, lat. ‚ruo, 
—r, in S. SU, us (durchbohren), entern, Eifen), verbunden find] rigen, Frauen, 
frallen , ſcharren; Erämpeln, kardaͤtſchen, kaͤmmen; kritzen, Me; ſchlecht geigen; 
reizen, fißeln. Davon: die Krätze (bad Abgekratzte, der Metallabfall) ; der Kräs 
ber, Kratzer (bie Labeftodihraude, der Kugelgieherz faurer Wein), - 
Die Krätze, lengl. eratches, kommt nebft Grind, Krufte, Rinde, Nude, Räude, 
riefen, Roft, Runzel, Braufche, Drufe, Drüfe, kraus, Schrot, Ruß, Fries, Kranfe, 
58 Gries, Grüße, Grand, Graus, von der Wurzel o—r, welche die Töne o— 
und — enthält, infofern o— (einfady in gr. dfor, SGpitze, dafla, ſich erheben, genes 
fen), Erhebung und —r (in &, SU, us, durchbohten, Eifen, entern) Berlegung 


bezeichnet. Diefe Wurzel ift alfo der vorigen (fe Tragen) nahe verwandt, daher 


man auch bisher Krätze von Tragen abgeleitet hat.] das A ng bie raube, 
wunde, eiterndbe Haut, bie Mäube, dee YHautausfhlag, die Schabe, ber Schorf, Ausz 
fat, Grind, Davon: Erägig (mit ber Kräge behaftet, ausſaͤtzig). 

rauen, v. tr. [ahd. chrauson, kommt nebft krabbeln, greifen u. |. w. von ber 
oben (T. Krabbe) erklärten Wurzel E—r, indem ber aut u bie Stelle eines weichen 
Lippentones einnimmt.) ein wenig Tragen, — 

Kraus, adj. u. adv. [nieberf. krus, altbair, raid, chreuſelecht, holl. kroes, 
iöl, krus, ſchwed. krus, krusig, krusad, bän. krused, walliſ. erych, ital, rizzo, räccio, 
ricciuto, lat. crispus, gehört ber oben (f. Kräsge) erllärten Wurzel E— an.] vers 
worren ſtehend, werwirrt rauh , nieberf. krull, kroll, runzelig, verwidelt, faltig, lockig. 
Davon; bie Kraufe (ber faltige Kragen); Eräufeln, traufen Eraus machen, 
fälteln, loden, frifiren); dee Kräusler (Saarkräusier, Friſeur); und die Zuſam—⸗ 
menfesungen: bie Krausbeere Preißelbeere, vacciniom vitis idaea L.); die — bis 
ftel (krauſe D,, Walbbiftel, eryngium campestre L.); die Kräufelbeere (wwube 
Stacdjelbeere, ribes grossnlaria hirsuta 1.); die Kraufemünze (kaufe Münze, 
mentlıa crispa L.); ber Krauskohl (Eraufe K.); bie — wurz (—biflel), - 

Das Kraut, des —es, pl. Kräuter [ahb. chrut, kret, altf. erud, holl. kruid, 
nieberf. kruud, ſchwed. krut, krydda, kommt nebft Brad, Rafen, Kreffe, fprießen, 
fproffen, Sproß, der und das Meis, Strauß, Ruthe, Gerte, Reufe, Sprofie, Spriet; 
unb groß, Rieſe, Riefter 2c. engl. to rise, von ber Wurzel o—r, in welcher die Töne 

und —r verbunden find, infofeen beide Erhebung bezeichnen und einfach vorhan⸗ 
Ben find, e— in gr. gr (Spige, Höhe), dert (fich, wieder erheben, geneien), unb 
— in aus, ent, DR ꝛc. eben biefer Bedeutung der Erhebung und des Wachs⸗ 
thumes kommt ber Ton o häufiger anlautend vor, —o, wo er in lat. herba, gr. 

jorog, ©. harit, erſcheint; dody ift er in lat. gramen, wieder auslautend -geworben. 
%&r findet fih auslautend nicht in einem Beitworte, das gerabezu wachlen hieße, 
wohl aber der nubere Ton biefer Wurzel, —r, in ©. YU, aidı, ST, ud (wachfen, 
ſchwellen, füllen), gr. o2deo, vdyen. Adelung vermuthet richtig, Kraut ftamme von 
angf. growan, engl. grow, ſchwed. gro, wachlen, ber, fo daß es eigentlich ein Ge⸗ 
wäch® bedeute. Auch haben wir niederf. groien (wachſen), Groden (angewadchfes 
nes d. h. angeſchwemmtes Land), fübd. Krätz (efbare Kräuter, Bartengewächle), 
Kraätzgarten een); die Kräperci, das Krätzwerk (Gemüle).] das 
Wachlendz, Gewachiene, Gewähs, was weder Baum oder Staude, noch Gras ober 
Getreide iſt, Defonders ber Kohl. Davon: Erauten (Kraut abfchneiden, Unkraut 
ansgäten); ber Kräuter (Krautgärtner, Kohle, Gemüfegärtner); ber Krauthänfs 
ling (Bluthänfling, Flachsfink); dee —holunder (Aderholunder, Attich); die 
— weihe (Mariä — der 15. Auguſt). 

‚Die Kreatur, pl. —en [lat. creatura, von lat. creare, ſchaffen, welches nebſt 
gr. xolw, und xoalvw, von ©, A, kar (machen, bewirken) abgeleitet wird.) das 
Gehöpf: - i | — 

Der Krebs, des —es, pl. —e [nieberf. Kreeft, holl. kreef, krevet, krevisse, 
ſchwed. kräfweta, krabba, engl. crawfish, fr. Ecrevisse, ital, granchio, ròm. granzo, 
ſpan. gangrejo, lat, cancer, gr. xagxivos, f. Krabbe] ein ungeflügeltes mit 
— ———— Schale bedecktes Waflerinfect mit 8 Füßen, 2 Scheren, 2 beweglichen 

ugen, und gelenfigem unbewaffnetem Schwanze. Zu biefem Gefchlechte gehören der 
Hummer, bie Sarnelle, der Taſchenkrebs und der Flußkrebs ‚ober eigentliche ‚Krebs, 


⸗ 


Kreide, Arien, Breiten. Area Krenz. 9 


Audi ein Sternbilb im Iplerkreifes ein —— “sin um ſich freffendes Ges 
fhwür, Davon: trebfen (Krebfe fangen); A (krebsartig); der Krebss 
gene (Rüdgang); — gä ngig (rüdgängig) ; die — weide (Bach⸗, Korbweide, sa- 
ix helix u, viminalis L.). 

Die Kreide, bair. Kreiden, Kreiben, ahd. crida, nieberf. Kride, daͤn. Kridt, 
Kride, ve kryt, orys, fchweb. krita, i6l. krit, ital, lat. oreta, fr. oraie, fpan. 
greda, böhm. krida, Ammt nebft lat. gruta, scruta, gr. you, (Serümpel), Fragen, 
kritzeln, rigen, roben, reuten, Gries, Sraus, Grand, Grüße, Brind, Krufle, Rinde, 
Nude, Räube, ıc. bair. Gruſt (Serümpel), Graid (Gries), altbair. Greuß (Erde), 


und ©, Te, ris (hauen, fchneiben), T&; rad (brechen, fpalten), ar. daoew, Önaaw? 
Tat. rado, rodo, scrutor, fr. rase, engl. root, lith. regu, ruſſ. rieiu, von ber Mur: 
gel o—ı, deren Töne beide Verlegung bezeichnen und einfah, o— in ar, deiw, dv, 
&. N, ru (umrühren, zerflören), laf. rao, ruina, und — in ©. ST, us (burd)- 
bohren), entern, Eiſen zc., vorhanden find.) der zerkratbare, risbare Stein, Schreib: 
ftein, eine weiße, fefte Kalkerde. Davon: Treiben (mit R. überziehen, mit Kreibe 
fchreiben); kreid icht (der K. ähnlich); Ereidig (voll K.). 

Der Kreis, des —es, bl. —e ſahd. kraiz, chrais, creiz, chreiz, holl. kreits, 
ſchwed. krets, dän. kreds, poln. kres, kommt nebft en: a rund, Gränge ıc. 
von ber oben erflärten Wurzel o—r, f. Kranz.) das , bie Randlinie, der 
Radzug, die Zirkellinie, der Zirkel, Umkreis, Hof, Sprengel, Bezirk, a das 
Revier. Davon: kreiſen (ſich im Kreife bewegen, umlaufen); der Kreifel, Dreh 
kegel); Ereifeln (wie einen Kreifel drehen). 

Kreifchen, v. intr. [niederf, Erifchen, krisken, boͤhm. kriceti, altfr. crolssir. 
neulat. cruscire, tft mittelft Borjegung des verftärkenden Kehltones aus ber Wurd 

gebildet, welcher gr. Orga doy9Eo, lat. rugio, rogo, raufchen, röcheln, rügen, 
ber, on, ©. , rag (lürmen, Felten), te. angehören, und in welcher bie Zöne 
e— und —x verbunden find, infofern beibe Hörbares bezeichnen, |. Erachen.] wis 
derlich fchreien; praffelnd braten, ‘ 

Kreißen, v. intr. [neulat. crisari, ahd. riazen, rinzen, ruzen, kommt nebft 
— progen, preiſen, reden rathen vafleln, praffeln, ratteln, flreiten, troͤſten, 

uſen, rieſeln, grüßen ıc., S. , ras (ſchelten), „ rud (jeufzen), „rat 


reben), gr. don, dokn, döto, dalw, lat. rado, lith. raudoiu, ruff. rydaiu, 
—— eymr. reithio, goth. Todia, engl. read, von der Wurzel ot, deren Toͤne 


beide Hörbares bezeichnen nnd einfach, e— in ar. da den, ©. % rai (eitönen, ers 


€ 
fhallen), lat. ruo*, und —r in 8. TT, id (fingen, preifen), gr. aeldu, vorhane 


den find.] fchreien, wimmern, jammern, in Geburtsfhhmerzen liegen, der Entbindung 
nahe feyn. Davon: die Kreißerinn (e. Ereißende Frau, Kinbbetterinn). 

Die Kreſſe [ahb. cresso, creisso, neulat. oresso, crisonium, holl, kers, kerse, 
kors,' bair. ber Kreß, Kreflig, engl. cress, cresses, fr. cresson, ital, crescione, ang], 
eaerse, cressan, ſchwed. krasse, bän. karse,, nieder. Karfe, Kaffe, Kaffen, thüring, 
Kirſch. Adelung erflärt: „Da ſowohl bie Gartenkreſſe ald auch alle übrigen Pflane 
zen, weldhe den Namen Kreffe führen, fih durch ihren feharfen, bittern Geihmad 
unterfcheiben, fo ift es fehr wahrſcheinlich, daß dieſes Wort vermittelft bes vorgelegten 
Saumenlautes (Kehltones) aus dem noch im DOberbeutfhen üblichen räß, fcharf von 
Geſchmachk, bitter, gebildet ift, daher auch im Angelfähfifhen ber Senf cressae genannt 
wird.“] eine fcharf ſchmeckende Scyoten ange, wovon einige Arten efibar find, lepi- 
diam L.; fpanifche K., lepidium cardamines; Garten⸗K, lepidium sativum; 
wilde K., lepidium iberis; indianifhe K., tropaeolum L.; Schwein: St, 
iberis mudicalis L.; Berg: K., cardamine L.; Brunns$i., sisymbrium nastur- 
tium L.; Winter⸗K., erysimum barbarea L.; türkiſche K., arabis_ alpina L.; 
Strand: X, bunias cakile L. 


Das Kreuz, des —es, pl. —e [ahd. eruce, creiz, oruice, chreuce, kruice, 
angf. cruce, nieberf. krüz, engl. cross, boll, cruys, -kruis, ſchwed. kryss, kors, daͤn. 
kors, isl. norw. kross, wallij. eroes, ſlav. crest, wend. kriscah, lat. crux, ital. 
croce, fpan. port. cruz, fr. croix, böhm. kriz, perf. crusc, alban, kriukk, kommt 
nebft fpreizen, fpreiten, breit, Raute, ©. ug, parth (ausbreiten), gr. ze6e9w, lat, 


BR: Being Auleien. Arten. Arisgen, 


partior, ete. von ber Wurzel or, weicher auch ©. , radh (ausriäten , Dante 
ten), gr. dLdo*, dem, reeden, rüften, bereiten, Geräft angehören, und beren Xön 
beide Bewegung bezeichnen, wie fie einfah, o— in gr. 66w, dum, Zouw, @, 1, 
ri (bemegen), und —r in S. ZA, as, HIT, at, KIA) it (bewegen), gr. are, 
Td'm, aus, ent ic, vorhanden find, Abelung ſagt: Kreuz ifh von Krüde nur im 
Ableitungslaute verfchieden und brüdt eigentlih die Hervorrageng des oberen Quer 
holzes aus.” Demnach wäre Kreuz fo viel ald Krücke; urfprünglidy ſcheint aber aud 
das Querüberliegen des angebradten Holzes nicht beflimme in dem Worte Krem ans 
gezeigt, ſondern blos das Angebrachtſeyn eined Stückes an einem andern bezeichnet 
u feun.] das angebrachte Holz, Querbolz, die Krüde, das quer Gelegte, Darchge 
Rat die Durchſchneidung, Querez das Grucifis; bad Leiden, die Schicjalsbürk; 
das Gerüft, der Rüdgrat; ber Göpelzapfen. Das Antoniuskreug (T), das Andreas 
kreuz (X); das GSchächerfreug (Y). Davon: Ereuzen (hin und her fegein): der 
Kreuzer (e. Scheidemünge mit einem Kreuze) ; EEEU GER (ahb. cruzen, chria- 
cigen, an bas Kreuz Ichlagen). Der Kreuzbaum (Wunderbaum); die —beere 
(8. bed —bornes; Krafjelbeere, rubus caesjus L.); bie — blume das Milchkrant, 
polygala L.); bie — biftel (Eberwurz); dee — born (Wegeborn, rhamnus catlır- 
ticus L,, Weibenz, Sanddorn, hippophae rhamaeides L.); der — enzian (ger 
tiana cruciata L.); Mr — fuchs (weiße 8, mit ſchwarzem Kreuze auf dem Rüdın) 
ber — käfer (Spedkäfer);, bee —kanker (die —fpinne); das — kraut (Dim 
Praut, valantia eruciata L.); die —raute (MWeinraute, rata graveolens L); bie 
—falbei (salvia offcinalis L.); dee — ſchnabel (—vogel); die —fpinne 
eHängefpinne mit e. Kr. auf dem Rüden); der — vogel (Kreuz, Krummſchnobeh 
Gruͤnitz, coccothraustes curvirostra L.); die -wurz (e. Art Rapunzel, plytenms 
apicata L.; bad —kraut). 

Kriechen, v. intr. (ich krieche, ich kroch, ich bin gekrochen) Tahb. ehrieches, 
chruchen, chrecan, angf. creopan, crypan, engl. to creep, orawl, ſchott. crowl, holl 
kruipen, ſchwed. kraha, krypa, kräla, kraela, il, kreika, kriala, dän, kryke, 
kravie, wallif. orepian, oropian, bret, oropian, niederſ. krupen, fr. cronpir, ramper, 


lat. repo, ropto, gr. gu, dine, öfupu, ©. TU, raip (gehen, bewegen), von der 
Vurzel o—r, deren Toͤne beide Bewegung bezeichnen, infofern fie einfach, in & 


TT, Gewegen, fleßen), gr. dw, dia, Epim, düouan, (eopu: u. — in ©, EIG, 


ab, HA. amb (bewegen, gehen), gr. Zum, vorhanden find; vergl. auch Krabbe. 
Der Uebergang bes Lippentones in den Keblton erklärt ſich aus ber übereinftimmen 
den Bedeutung des anlautenden Kehltones, —x, inlofern er Bewegung bezeichnet und 
einfach in Echs (Eidechs, Schlange), lat. ago, gr. ayw, ©. EIIT, ag, 538 aj (bes 
wegen, werfen), ZTQ, ikh (bewegen, gehen), gr. Zxo, elxw, vorkommt, unb mit bem 


obigen g— die Wurzel E—x gebildet hat, welder S. , rag, Tg, ragh (ber⸗ 
gen, erreichen), gr. doy&o, oth. rakia, engl. reach, gäl. racham, regen, reihen, 1 
dien, raſch ac. angehören. Der zweite Ton biefer beiden, Wurzeln if ſehr wandeldar, 
wie wir aud an den Wörtern geätfhen (frummbeinig geben), Kröte, fchreiten, reiten 
u. f. w. fehen, wo er in —z übergegangen iſt; daher * e— als der —— biefes 
Wurzeln zu betrachten.] auf vielen Füßen, oder auf Händen und Züßen Für Ds, 
düdt gehen, am Boden hinranken, ſich demüthig benehmen. Davon: ber Kricher 
Höfting 5 Kanonenkräger); krie cheri ſch (demüthig, hoͤfiſch). 

Der Krieg, des —es, pl. —e ſmhd. chrieg, krieg, u ſchwed. krig, 
dän. krieg, wend. kroh, kommt nebſt altniederſ. krieg (Geſchrei), kriegen (ſchreien) 
mhd. kriegen (widerſprechen, ſtreiten), gr. xonuyn Geſchrei), von der Wurzel p-2 
welche Hörbares bedeutet, |. krachen.ſ, das Gefchrei, der Zank, Streit, Nechtöfkreit, 
bie. Gewaltrhätigkeit, Fehde, almiederf. Orlog, der Wölkerfampf, Fürftentampf. De 
von: en (Kreiten, proceſſiren, Kriegführen); der Krieger (Kriegemann, 
Soldat, Held); Eriegerifc (Eriegsluftig, tapfer, martialiih). - 

@rienen, v. tr. ſholl. krygen, ſchwed. krige, dän. kriege, iſt durch Vo 
des verhärßenden Kebitones aus reichen, reden, ober einem ähnlichen, der Wu 
p—x, welche Bewegung bedeutet, angehörenden Worte gebildet, und von bem obigen 
Krieg gänglich verſchieben. Dieſe Wurzel, in welcher bie Zöne g— und —x, Inie 


"Heine Krinne = 236 


\ 
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lern beide Wewegung und einfach (o— in gr. olw, dw, Zovwm, Ära, 

deoneı, etc, —x in lat. ago, gr. üyw, 8. ir, ag, HI, 2, IKf, je beioee 
gen, TS, ich, werfolgen, ıc.), vorhanden find, hat bei und bie- Stämme reichen, res 
.den, regen, rücken, brüden, flreichen, ſtrecken, trachten, bringen, drängen ic. hervor 
bracht; i erſter Zon wechſelt mit. I— in ben Stämmen Banden ins Ionen, 
mit r— in züden, zuden, ziehen, mit =— in (be)wegen, machen, (ver)mögen, biegen, 
mit x=— in jagen, haſchen ze. ; als befländiger Grundton fteht alfo —x feft, infofern 
biefer anlautende Kehlton Bewegung bezeichnet.} erreichen, erlangen, hafıken, bekom⸗ 
men, erhalten, nehmen. ° 

Krimpen, v. inte. [holl. krim bän, krympe, ſchweb. k k 

‚ engl, to emule, cramp kremie, fr. cramper, kommt nebft Erümpeln,, (rum. 

pfen, ſchrauben, Strumpf Kippe, Reifen, Strobel, Krüppel, krumm, Krampe, Krampf, 


greifen, raffen, ıc. &. TCM, raph, JM, riph (rüden, brechen), gr. Öinzw, dopias, 
lat. rapio, rampo, von der Wurzel o—r, welche Bewegung bebeutet, f. greifen, 
Krabbe, Krampf, befonders infofern der zweite Ton als Bereinigung bedeutend 


betrachtet werben kann, wie er in S. ST, ubh, SIT, umbh (aufhäufen, vereinigen), 
. gr. dnw*, anım, fat. apto, impfen, vorhanden ift.] ſchrumpfen machen, zufammens 
” ziehen, runzelig machen. , | 
Die Krinne, pl. —n [bair. Krinnen, ahd. chrinna, lat. crena, Tommt.nebft 
bair. Erinnen (erben), ankrinnen (aus Kerbholg fchneiden), Krinnlein_(Kerbe, Eins 
fchnitt), Schranz, Rune, Rand, Rain, Gränze, Ranft, trennen, ©, ‚„ tarn (ges 
“ “ G , 


veiden, brechen), gr. rewrdyo, goth. 'taurna, lit. trinu, etc. von ber Wurzel o—r,. 
einer Verbindung der Töne und —», inſofern o— Verlegung (einfa ia gt. 
duo, deln, ©. N, ru, zerfiöten, Tat.iruo) und —» Berneinung (einfah in un-, 


ohne, gr. avko, vun, Ind, ©, XT., In, AUT, aun, wegnehmen) bezeichnet.) 
die Rune, ber Einfchnitt, bie Kerbe, Auskerbung; in @raubündten, eine Kerbe auf. ber 
-Stange der Schnellwage, Ver au ein Gewicht, das größer als ein Pfund if, 

Loth, große Krinne = 48 Loth, und Kriunwage, 


Schnellwage, Beſemer. (Rinne, Runft kommt von rinnen, ©. rt, ‚ri, gr. dd, 
. eben, und iſt zwar infofern mit Rune verwandt, als o— fowohl bier als dort ur⸗ 
pränglid) Bewegung bezeichnet, doch qui bene distinguit, bene docet. Wenn bier 
nicht auch die feinften Unterfdiebe beachtet werben, ſo ‚fällt bas ganze Gebäude der 
Wortforſchung wieder in ein Chaos zufammen; baher Tann ich nicht Krinne von 
"Rinne ableiten). - | 
Die 8 e, pl. —n [ahb. krypha, chripho, cri krippha, ori chrippa 
kripfe, Pr ara * el. crib, — Fibbe, kreb. fdked' krohbe, 
dän. krybbe, ital, greppia, neulat. grupia, nieberf, Krübbe, Kribbe, bair. Krippen, 
kommt nebft bair. Kreben (Korb von Meiben geflodhten), gr. dimos (Hürbe), öl 
Rohr, Schilf, Binfe), yoinos, yoipos (Blehtwerk, Rep), lat. ⸗ Ip sirpus (Bins 
en), 45 ar (Strauchwert, Reiſig), durzeior, bennioy, dömort efträuch, Schüfh). 
und Heifen, Neff, Strippe, ftruppig, Befträpp, ıc. von ber oben, 
Wurzel o—n.] der Korb‘, erkorb, Hafertrog ; das Flechtwerk, bie Häürbe, ber 
Zaun, Borzaun, das Pfahlwerk im Waflerbaue, ein Korb mit 180 Stüd tockfiſche. 
Davon: krippen (duch e. Vorzaun defeſtigen, das Ufer). | 
else, v. intr. u. tr. [niederf. Eritfen, von Eragen] ein wenig Tragen, mit 
Geraͤuſch gen, ſchlecht fchreiben, zu klein ſchreiben. 


Deuntſches Stammwoͤrterbuch, 


. Kram, erklaͤrten 
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‚eines Herrſcheis; eine Gold⸗ Silber⸗, Rechnungsmünze; ber Kopf, Scheitel, der oberſte 
— Davon: kroͤnen (kraänzen; mit-der Krone oder Konigswuͤrde dekleiden); die 
Kronblume (Kaifers, Koͤnigskrone, Schachhiume, fritillaria. L.); Die Kronens 
Ariemone (morgenländifche X., anemone coranaria L.); der —jasmin (wälfde 
&,, philadelphus coronarius L.); die — muſchel (WBlafens, Sarfenmufchel); der 
‚—thaler (e. franzöfifher Th.); das Kraͤngehoͤrn (Gemweih mit mehr als zwei 
Baden); der — hirſch (H. mit —gehörn) ; die — naht (Kreuznaht); dev —raden 
' Afllzige R., agrostemma coronaria ui die -ranunlel (e. äthlopffche Blume, 

:grielum gr der — vogel (afrika ſche Waldhaͤher); das — werk (doppelte 
Hornwerk). 

Der Kropf, des —es, pl. Kröpfe fahd. chroph, ital, groppe, scrofula, fr. 
-grouppe, Bon nculat. eo us, A grubpus, isl. app: nieberf. kro 
‚yanbf. ereppa, tgl, cräw, Crop, ed. kräfwe, lat. scrophalus, kommt nebft Grbbe, 
Griebs, Rübe, Rebe, Traube, Gruppe, Arüffel, Riff, Rumpf, Körper, Trimpen, 
Strumpf, ſchrumpfen ꝛc, von ber oben (f. Körper) erflärten Wurzel o—r , einer 
‚ prosthetifchen Ausbildung des anlautenden Lippentones, —z , Infofern er Werbindung, 


Anhäufung bezeichnet und einfah in S. ST, ubh, SIT umbh (aufhäufen, vereini: 
gen), impfen, Amt ıc. vorbandben ift.] die angehäufte, krumm hervorſtehende Mafle 
ber Auswuchs, der aefchwollene Hals. Davon: Trdpfen (krümmen); der Kröpfer 
(bie Kropftaube, columba gutturosa L.); die Kropfente (e. wilde E., Stodente); 
bie —eibechfe (der Quan, lacerta’igrani L.); die — gan (e. Art para 
Meergans, pelecanus onoerotalas L.); bee — vogel (die Rohrbommel); Eropfig 
ausrovüichfig ; gekrümmt). 

Die Kröte, pl. —n [bair, Krot, ahb. chrota, chreta, fr. crapaud, Tommt nebfl 
oräffchen, abd. chresan (kriechen), Ichreiten u. |. w. von dem oben erklärten auslaus 
tenden Bungentone o—, infofern er Bewegung bezeichnet, ſ. kriechen.] das Fries 
chende bier, ein zum Gefchlecht der öfche gehörendes hier mit dickem, wa 
Körper und langfamem Gange, bufo L.; es flieht häßlich aus, fpriet einen giftigen 
Saft, und ift ein Grgenftand bes Adfcheues; daher nennt man auch wohl einen boss 
‚baften Menſchen eine Kröte. Davon: Erdtig (boshaft); die Krötendille ( 
famille); die —biftel (Eleine Wiefenraute, ‘thalietrum minus L.); ber — flachs 
(bas Klachskrant); die —aallufhel (dee —pilz); das —gerippe (das Gras 
leder, conferva L.); das — ara (e. Futterkraut, triglochin L.; eine Art , 
juncns bofonins L.); das — Eraut (bie Jakobsblume); die — m ne 
"der — pilz (kleine quittengelbe, in: Haufen wachfende 9.) ; der — ſt ein (Echinit). 
Diie Krückte, pl. —n [ahd. kruke, angf. cricc,'crycce, engl. cratch, hol. krak, 
web. krycka, bän. krykke, ital. gructia, croccia, crocia, Neulät. croca, croces, 
croccns, croceolus, kommt nebft fr. orosse (Bilchofsftab), oroc (Halten), engl. erook- 
‚ed, fr. crochu, "wallif, etweca, bän. kroged (frumm), von ber oben 6 Kreup 
erlärten Wurzel o—x.]: bad Querholz, Querbrett, die vorn gekruͤmmte Schaufel, je⸗ 
‚des vorn rechtwinklicht umgebogene Mertyeng, ber Hakenfäräii, ber tot mit einem 
-Quetholze. Davon: Trüden (mit e. Krüde an ſich ziehen; an der K. gehen). 

Der Krug, des —es, pl. Krüge [ahb. kruag, goth. hrugg, angf. crooca, 
-altfrief. — walliſ. cregen, bo uik, niederf, kruke, kroo s — altengl. 
crook, ſchwed. kruk, kruk4, dän. krukke, krog, kro, iel. krucka, fr. cruche, neulat. 
‘ereche, crugs, corcha, kommt nebft lat. oroa, uroous, gr. Roeyxoͤo (umzäunen, ein⸗ 
ſchließen). Poaxos (Kleid), gall. braccae, nieder. brook (Dofen), Ring, ingel Rei 
gen, Reihe, Riege, Kirche, Prieche, Schranke, Schrank, Schragen, Truhe, Zrude, Krog, 
4. ©, ‚are (bedecken, einfchließen), gr. eloyw, fat. arceo, von der oe 
welche umgeben, Bebedten bebeutet.] das Gefäß, Trinkgeſchirr, bie irdene Flaſche; 
ber Scart, bie Schenke, we 

Die Krume, pL —n [nieberf. Krome, ahd. krume, angf. cruma, engf. crem, 
‘crumb, Hol. kruim, isl. kramma, poln. kromka, neulat. ans (Städten, 
kommt nebſt gr. zoluno» (Schrot), Griebe, Braupe, Grapp, Zrippel, rei rum: 
mer, Ruͤfe, vaufen, de, ©. In raph, , riph (rühren, zerbrechen), gr. dinw*, 
öinto, bopan, lat. rapio, rumpo, fr. ravis, romps, goth. raubo, ranpia, engl. rob, 
zeap, ruſſ. rablia, bon ber Wurzel o—z, in welcher die Töne o— und —x ver 
bunden find, infofern beide Werlegumg bezeichnen und o-— einfach in S. T. ra (rũh⸗ 


Krüppel, Renfie Arufiel. Küche, "815 
ren, ettören), gr. oo Tat. ruo, uth. rauja, ruſſ. roin, — in ab, lat. ab, goth. 
af, ap, gr. drso, ©. apa, ava, vorhanden ift.] das Zerriebene "Berbro ene, ee 
Sieden, das weiche Innere des Brobdes. —8 krümeln, frumen —e 
gu Krume machen; in Krumen zerfallen). 

Krumm, adj. u. adv. ſahd. orumb, krumb, ‚ chrum rampf, ehrumb, angf. crumm, 
ramp, crump, crumb, engl. ormmp, hell.: k ſchwed. krum, rund, wall, 
orwmm, cEwm, crom, kl, «rom, breit. orom, went. hm finn. kymaere, lat, 
merus, curvus, f. krimpen, "greifen,] gerümpft, gebogen, budelig, böcericht, 
Elm unebli, raͤnkevoll. Davon: die Krümme, Krümmung (Bilegung); 

mmen (krumm machen, biegen); ber Kur mmbolsbaum (die Pleine Alpen⸗ 

Tiefer, pinus montana L.); der — ſchnabel (Kreugfhnabel); der — ſtab (Hirten⸗, 
ee el, d L — [niederſ. Kröpel I. cripp! 
er es —$, — [nied en e, walif, cru 
med. —— d. chrobgel, angf. erypel, cryp el, doll, —B rg Hi 
rypling, bän. k ing, krypling, kommt nebft ho —8 kreupel (lahm, bins 


end), Erumm, Krampf, Krampe, Erimpen, ıc. ©. TR, raph, Te, ziph (rüden, 
brechen), 2c. von ber oben erflärten Wurzel o—ı, |. Rrabber greifen, frim —58 
#7 in —— — * —— ——— (fich Y ehquälen) ; 
eüppe , pe machen rüppeln ſſich bu n 
bie Krüppelel (Quaͤlerei, Behelferei); trünpelbaft, Trüppelig gun) ih, 
—— 
Die Kruf 1, —n [niederf. Kuͤrſte, Korſte —* krusta, gikruste, ital. orosta, 
‚fr. eroßte, a r rouste, Ri, erust, (at. erusta, 00 soll. korst, walif. crest, 
gr. zons, ©. karttis, kommt nebft Rinde, Rude, RRäube, De Ben, Runzel, kraus, oft, 


ze. von ber Wurzel o—r, welcher anch ©. , ris (hauen, ſchneiden), gr. das, 

‚6n00w, lat. rado, fr. rase, lith. reza, ruſſ. eiu, &. T. rad (brechen, ſpalten), 
«com, lat. rodo, engl. rout, rotten, roden, reißen, rigen, kratzen, ꝛtc. 

a gür —*8 die Verlegung begsichnenben Zöne e— (ein ah in E vn ee 

sen, lat. 1a0, gr, zode, zodiva, ‚dio, dem), und —z (einfach in Sm 3 


entern b d.J di berflaͤche, 
—ã— ſù Rinde ind win St, Basen: Frußig ahnt —* daut, bie 


Der Wer; [bofl, cristael, fr. fyan. cris fin Ga 
ital. cristallo, elta, um, zovarellos, ward nad) ber älkeren 
6 für ein zufannmengefegtes 35 gehalten, 106 zove: arsAlousvor dd 

gel g Contract coactaque, ober —— — 22 gefrorne Tropfen, gleihfam Gite 
pfen, kommt aber nach Schneider von xevoraivo, gerinnen ober erſtarren machen. 

Rd) vorm uthe inbeffen,, baß diefem Worte eine, Lit, Glanz und Feuer bebeutenbe 
—* uhe Grunde Legt, welche ſich in dnzivn, Bovaros, dodor, Tat. resing, - 

roth, Rofe, roͤſten, braten, zc. darſtellt und prosthetif, aus —r (©. „2, 

vn SM, us, glänzen, brennen, gr. also, Aa, lat, an eiten, „Ste, auch ‘gr. 


, Ida), gebfibet if. Auch iſt, bei ber hä 
A Begeldmung der * beiden Süngentöne Aiuforn Bere möglich, Wr e—. = gie — 


ſtehe, weiche Wurzel ſich in Aboou, ylnvoce, ©. AV, laks, TITEL, lans (er 
, Sat. lnooo, lauter ze. vorfindet „gab Sand. 
be et * gleißen, altern, biigen, res Dorf abet] — 
—— ine, das Glas; der Fe kryſtall. Form (ee —— wart, 
das Wort Druß eingefuͤhrt. 


Der und das Kübel, des —s, pl. — ſBerkleinerungswort von Kufe] Vie 
Kufe, der Eimer, die Butte, her Bottih, € Scheffel, Zuber. Daven: her Kühler 
(Küfer, Böttcher, Burke 

Die A L. —n ſahd. .ehuche, chubhiso, ‚chnehiea, bb. kuchein, kuchi, 
angf. cycene, Erg Run! det ‚ nieber, Köte, hol, kouken, kookhuis, ‚engl, 
kitchen, ſchwed. koek, dän. kioekken, il. k ockhus, walliſ. ‚oegin, fr. enisine, ‚fen, 
ogeina, ital. cucina, lat. coquina, bd m. kuchyne „ neulat. socine, 
eochig, chochia, von kochen.] der, Koden; bie ‚Art und Ko⸗ 
chens, die kunſt. Davon: der Kü eg (Gemäfegarten); bie — mus 


16. 0.0 Rücken Auf Aue | 
ſchel (eßbare M., mytilus L.): dad — ſalz (Keqhſalz); bie helle (Schlotten⸗ 


- blume, anemone polsatilla L.); die — ſchwal be (Rauch, Bauernſchwalbe hirundo 
rastica); ver — ſchwamm (efbare &,); ber —zettel (das Bereichniß ber 


x Speifen). 


Das Küchlein, bes — 8, pl. — [nieberf. küken,. angf. cicen, cyoen, engl. 
" chicken, ei kyckling, dän. kylling, hol. kicken, kuicken, ahd. huomichäs, 
kommt neo Säle, Kükel on, nieder. Gogen Pe Gay (in Dape= 
ay), engl, jay (in popinjay), ſpan. gayo (in papagayo), bair. ‚ Gögter, 
\ Se, fe coq, engl. cook, ang. eoc (day), bair. ter (Goldfint), Säüglier 
" (Buchfint) und kakein, gadern, gadien, Kukuk, kichern, quieten, auaten, j an x. 
“von der fchon oft erwähnten Wurzel x—x, weldhe Hörbares bebentet. Ihr gehört auch 
mandſchur. tchoko (Hahn) an; ber Grundton fcheint der auslautende Kehlton *» — zu 
‚fegn, welchen wir auch in Gans (türk. kas, ehas, fiamef, ohan, gr. ya», mandichur. 
« kass, mongol. galo, galun), Hahn (lat. gallas, kautaſ. beleko), Hund (lat. camıs, 
- gr. xuwv, fautaf. choi, chwa, barman. khui) und bergl, m, befigen] das junge 
Hubm, Hühnchen. ‚ 


\ Die Rufe, pl. —n [aus Küpe, bair. Kueffen, ahd. chuoffa, holl. kuip,; kui- 
pie, ſchwed. kyp, dän. kuf, isl. kopp, engl. coop, fr. cuve, cnveau, lat. cupa, nen⸗ 
: lat. cuva, caupus, ital.’ coppa, fpan. copa, poln. cuva, kufel, walliſ. cwb, cwpan, 
‚böhm. kbel, gbel, perf. kub, kup, kobba, kommt nebft alban. kupa, wallad). skapha 
(Keldy), kjup (Gefäß mit e. Henkel), lat. caupulas, caupolus (e. Art Schiffe), ahd. 
coph, kop, hoil. kop, ſchwed. kopp, dän. kob, angf. cupp, cenppa, engl. cup, ft. 
‚coupe, 'ital. coppa, lat. cupula, capula (Schale, Zaffe), R' cuvelle (Kübel), gobe- 
„Iet (Becher), hoil. kouw (Käfig), und Dafen, Scheffel, Schoppen, Humpen, Himten, 
Pr! Kompaß, Koffer, Koben, Kübel, Kaue, Kober, Kabuſe, Haſpe, Haſpel, Heft, 
Schaft, Haff, Haft, beften, haften, hemmen, Schemel, Schemen, Kammer, u 
'ox£no, Oo, Oxevalu, ©. ‚ skablı (befeftigen, fügen), gr. yEuw, ©. . 
yam (halten, drüden) von ber Wurzel x—n, einer Verbindung ber Töne x— umb 
‚und —, infofern x— teinfad) in gr. Ew, &, Tech, sku, bebeden, umgeben) Umg e⸗ 
2 


ben, und - 7 (einfach in ZITU, Ap, halten, haben, gr. arıw, apam, lat, apiscor, 


'häveo, haben, ©. Ta, iv, za, imv., haben, halten, lat. emo, -imo, etc.) Hals 


ten und Enthalten bezeichnet. Der allgemeine Begriff von. Rufe und allen ähns 
lichen Wörtern ift allo: ein Umgebendes und Werbundenes, ein Gefäß zum Enthalten 
oder etwas darin zu haben.] der Bottich, Zuber, ein großer Kübel, ein ßes Bier: 


. Faß, Orhoft. Nach Adelung wird das Merfeburger Bier in Kufen verführt nnd nach 
| unen 


Kufen gemeflen, deren arde zwei Faß, 4 Viertel oder 10 Schock, d. i. 600 Ka 
hält. Rah Schmeller iſt die Kufe in Baiern ein Gefäß, worin das Galz aus ben 
Salinen verführt wird. Davon: ber Küfer, Küfner (niederf. Küper, Großbinder, 
—— zum Unterfchiede von den Kleins, Weiß⸗, Roth⸗, Faßbindern, Küblern 
ober Bötthern); Füfern (nieberf. Füpern, als Küfer arbeiten). 
“Die Kugel, pl. —n [holl. kogel, koogel, dän. kugle, ſchwed. kula, böhm. 
kaule, kule Si. kula, —* nebſt lat. globus, elava, Keule, Kolben, Schüf, Keil, 
Kiel, © FH. kul (anhäufen, verbinden), und Scholle, Euhlen, kullern (wälgen), 
8 


Holper, ©. SERT, hval (menden, ſchwanken), EITFT, khaul (dinken), gr. zuife, 
zwievuo, lat, -ceilo, von ber Wurzel x—1, in welcher die Töne — und —R vers 


bunden find, infofeen <— (einfach in &, T, yu, verbinden, Tg, &, aufäufen) 
. 9 ” 


Berbindung, Fülle, und — (einfach in S. il, bewegen, eiten, gr. Zlce, 
ld)la, &ildo) Bewegung bezeichnet. Kugel, buch Ginfchiebung bes anlautenben 
Kehltones, —x, infofern er ebenfalls Bewegung bezeichnet (einfady in &. ZIJT, ag, 
SIT, 2, gr. &yo, lat, ago), aus x—ı gebildet, enthält alfo eine Bezeichnung ber 
Berbindung und zwei ber Bewegung, und bedeutet baher eine in fich verbundene 
Maſſe, welche im hohen Grabe beiveglich ift.] ein runder Körper, ein harter Bil; 
der Kopf des Arm- und Schenkelbeines; eine Zugelfdrmige Thierpflanze volvox 

‚Davon: Tugeln (wie eine 8, vollen; Kegel ſchieben); kugelicht cugeifocmig, 
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zand); die Kugeldlume (globularla L.); die — biftel (echinops L.); der —fis 
vaus (Kirfchvogel); die — narziſſe (girandolo). InEkN re ) fi 

Die Kuh, pl. Kühe [niederf. Ko, Kau, pl. Köe, bair. Kue, pl. Rüc, abe, 
chuo, cho, pl. choi, chuauui, chuoe, angf. cu, cy, ſchwed. ko, pl. koer, ist. ku, pl. ' 
kyr, engl, cow, pl. kine, norw. ko, pl, kyr, ruff. kua, lat. ceva, perf. koh', ghau, 
ga0 (Kuh, She), ind. (nad) Meidinger) go, gai, gau, gou, ©. (n. Meidinger), go, 
gan (Kuh, Ochs), chineſ. ka (Stier, Ochs), malabar. ko, manbichur. ukur, kukur, 
chjukun (Kuh), keou (Weibchen, ‚Stute, Kuh), S. gäus (Kuh), kommt nad Abe: - 
Lunge Dafürhalten nebſt ahd. clhuoe (Dohfen), alban. ka, peri. gao (Dihs), „von ber. 
naturlihen, vom Brüllen noch unterfchiedenen Stimme dieſes Ihieres, welche wir 
durch brummen, die Lateiner durch mugire, die Hebräer aber wirklich durch my3, 
ausbrüden,” was auf S. J, ghu (ertönen, brummen), gr. yode etc., ben Audruf 


ha! hu! zc., kurz auf den auslautenden Kehlton, <—, infofern er Hörbares hedeutet : 
Hinaustäuft. Rah Eichhorn dagegen kommt ©. gäus (Kuh), Eon & M, g& — *X 


‘ ’ ’ = 
fen, hervorbringen), gr. yao, zum, zuew, alfo von x— infofern es Erzeugen, Gebaͤ⸗ 
xen bedeutet, und Se Ableitung ſcheint die richtige zu feyn, vd Adelungs — da⸗ 
durch gehoben wird, daß x — nicht blos vom Gebären des weiblichen, ſondern auch 
vom Erzeugen des männlichen Geſchlechts gebraucht wird, es heißt 3. B. mandſchur. 
haha, Mann, männlidy, hehe, Weib, weiblid,, kin, Kind, Sohn; und haien, Hure, 
haiatame, huren, kaime, heirathen, beziehen ſich auf beide Geſchlechter zuulcich ; ja, 
biefer Kehlton bezeichnet bag Hervorbringen auch ohne daß babei an ein Eeintcht ge⸗ 
dacht wird, z. B. in ©. gäus, gr. yaia, ya, goth. gawi, der Sau, die Erbe oder 
das fruchtbare Land, womit aud) ©. jagat (bie Schöpfung, das Weltall) und viel: 
Leicht auch gr. yuos, 7 zuſammenhängt. Demnach war Kuh urſprünglich 
der Name des Rindviehes überhaupt und bezeichnete dieſe Thiere al& ftch beſonders 

vermehrende, was in ber beit ober im wilden Urzuftande noch in höherem 
Srade ber 3 war, als im ſpaͤteren gezaͤhmten Zuſtande, wie wie es noch jest in 
den Wildniſſen von Amerika an den erſtaunlich zahlreichen Heesdem ber wilden Ochſen 
Sehen. Als man fpäter den Dchfen wegen feiner Größe von bem übrigen Rindern 
unterfdgieb (S. uksan, goth. auhs, Ochs, von S. SI, us, wachlen, gr. ausw), jo 
blieb der frühere gemeinſchaftliche Name, bie Bezeichnung der Bruchtbarkeit, nur den 
weiblichen Thieren diefes Geſchlechts, welches einft wegen feiner Rützlichkeit als ein 
Bild ber fegnenden Gottheit verehrt wurde.]) das fruchtbare Thier, das weibliche 
Rind. Abelung bemerkt: „Der Name Kub kommt biefem Thiere erft im dritten - 
Zahıe eier volllommenen Alter zu. Im n Jahre Heißt ed ein Kuhkalb, Färfens 
Zalb oder Mofchenkalb, im zweiten Jahre in Oberſachſen eine Faͤrſe, Mofche, Kalbe,’ 
älbe, in Niederfachien aber Starke und Quine, ſchwed. quiga.” In der Schweiz 
ift Kalbe eine Bärfe, bie zum erfien Male träctig if. Davon: ber Küher (ſchweiz. 
Kubhirk, Apenhirt): die Kuhblume (Dotterblume); die —bille (Qundölamille, 
anthemis cotula ); der — weizen (Mohren:, Wachtehveizen, e. Futterkraut, me- 
lampyram L.; ber Lolch, Schwindelhafer, lolium temulentum L.). ; 
Kühl, adj. u. adv. ſahd. kuali, chuali, chul, angf. cile, ciele, cole, col, engl. 
cool, niederf. hol. koel, ſchwed. kylig, dan. kölig,, Tommt nebft alt, ſchweizer. heel 
(gefroren), 26. (1. talt), und Quelle, galfirig, Sallerte, ıc. S. Ffeeſ, jal (verdiden, 
bebecten), Tat. gelo, fr. göle, von der Wurzel x&—1, deren Töne beide Naffes bes 
zeichnen: und einfach, &— in gr. im, ©. 1%, hi, F. hu, gießen, xew, xelw,, xvo, 
vo, —ı in Del, IU, Elbe, Albula vorhanden find. Da Näffe, befonders Regen 
—* die Luft abkühlt, ſo ward die Bezeichnung der Näſſe auch zu der der Kühlung 
und Kälte.) etwas kalt, naßkalt, feuchtkalt, friſch. Davon: die Kühle (fühle Luft, 
frische Morgentuft) ; Fühlen (fühl machen, erfrifchen), die. Kühlung (Abkühlung, 
ein friiher Wind auf der See). 
Kühn, adj. u. adv. * chon, chuan, cün, chuen, coin, angf. con, coon, 
cene, cöhe, cun, kenlice, ſchwed. kon, kyne, al keen, hol, koen, koenlyk, isl. 
kaenleg; kommt nebſt fhon, Eönnen, lat. conor, &. ZI, gan (thätig feyn), und 
ſchon, ſcheinen, fhonen, ©. stur, caun (färben, röthen), gr. zvarlo, yarvımı, 
yavoa, yayca, von ber Wurzel <—r, in welcher bie Zöne — und — verbunden 


find, infofern =— (einfady in &, TA, ki, fehen, tennen, gr. zotw, zei) Sichtbares, 
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und — (einfach in &. ZFFF, am, bewegen, Ieben, geth. ana) Dewegung degeichnet 
ſich ſichtbar wewegend vor Augen tretend, ſich zeigend, mutbis beherzt, ĩichnell, koͤn⸗ 
nend, wagend, bürfend, dreiſt, tapfer, Dovon: bie Kühnheit (ab. 
chuanheitz, ku —8 chuentheit, uch, Tapferkeit). 
Der Kümmel, des —8 ſahd. chumi, chamich, hair. Küm, Kümi, KRümic, 
BE Kämen, Kähm, engl. cummin, bän. Kammen, chwed. kummin, angf. cymem, 
poln. kmin, ital. camino, . comin, commin, oumin, fpan. comino, —— vor" port. 
domiaho, holl. cumyn, lat. saminum, cyminum, gr. zU40r, hebr. n5, cammon, 
arab. camum, kemum, camin, cemion, von chald. 399, fammeln.] ein Name meh⸗ 
rerer Ehe anzen, 1) ber lange K., roͤmiſche, oälfche K., Gartens, Pfaffens, 
effer⸗ Kra mmel, das Wurftfraut, caminam L.; bei Felb⸗, MWiefenz, 
‚Bes Speife:, Fiſchkuͤmmel, — &arve, Garbe, caram L.; 3) der 
fhwa ver „ Schmar ylümmet, nigella sativa L.; bie ie unafer im Grünen, nigella 
na; 4) ber. Duender‘ thymus serpiHum. 
Der Kummer, des —8 [ahd. chumber, kumber, nieberf. dän. kummer, engl, 
eumber, ſchwed. bekymmer, wallif. cummwy, kommt nebſt fümmern, mhb. k 
mieberf, quimen, Holl. kuymen, jammern, m mob. jamen, hummen, humfen, Hummeh, 
Hief, Tat, gemere, fr, gemir, keifen, Fabbetn ‚ site, 1 bimpfen, gr. Yuvos, Yazna, 
NETTO, KONTIE, hum! hm! von der Burzel 27, deren. Töne beide Hörbares be 
zeichnen und einfach vorhanden find, <&— in ha! de! Hu! xc. ©, g, ghu (brummen), 


BUT, khy& (auöfprechen, reden), gr. xoce, yodan, fat. -quam, vu. kain, und — 
in S. AT, ab (ertönen, reden), gr. Erw, azuw, eymr. eb, und au!] das laute 
Stöhnen, Aechzen, Wimmern, Zammern, die Betrübniß, der Sram, Harm, Werbruf, 
m: "ümmsen (jammern machen, be betrüben) ; fi — (fih & betrüben, forgen, 
——n ämmerlich, klaͤglich, mangelhaft, dürftig); die Kümmeraiß (der 

Sram, Harm); fummervoll (voll Gram, traurig, jammervoll). 

- Dad Kummet, Kammt, des —s, pl. —e [nieberf. Hamm, bair. ber und bad 
Komet, böhm. chomaut, poln. chomato, ruff. chomkt, nrhd, komet, kammoet, abb. 
chamo, ohamp, fommt nebſt bair. die Sim (Hölzer, vie den Schweinen am ven 
Hals ‚gelegt werben, damit fie nicht durch bie en an), der Kamp Are urun 
des Halſes eines Pferdes, Rindes), und EL, va Kuppel, Kapfel, Huf, 

Behuf, Hemd, Zupe, Kamifol ec. ©. en, kub, (bebecen, erhöhen), fes 


ben, Bäufen, u. 6. Un, sum ( (alten), gr. ya, ——— Bien, haften, 
Panpoia, ee Ara von —ã weite Guben 533 
und Befeſtigung bedeutet und aus den Tönen — und — befteht, infelern æ— (en 
fach in S. &, ya, verbinden, anwachſen 2c.) und —s (einfach in S. RT, ar, bes 
—* 


decken, erhalten, S. upa, lat. ob, goth. uf, auf, ob, oben z., &. NU, ap, Halten, | 
huben, gr. Antu, apas, lat. apiscor, ©, za iv, A. im v, haben, halten, lat. 


— m — 5 a 


Knund, adv. ſahd. chund, kund, goth. — L — | 
kennen)] befannt, Davon: Zunbbar (allgemein befannt, —E Kunde 
(ahd. chandi, goth. kunthi, holl. kunde, kennis, kennisse, kondschap, 
kaennedom, kund, kunskap, bän. kundskap, i8l, kynning, kunnatta; bie Ra 


——— Serätlung); 1 Tundig (effabren, bekannt, geraiet —* Eyes | 


ſqh af t ( Botſcha n, das 3 )5 kund 
gung einziegen, in 3 —X bringen); ber Kundſchafter (Spion, Blauſtrumpf). 


nedſt angſ. cind, "eunde engl. kind, ahd. chunne . keni, altf, kunni 
cunne, en Koen, bän. kipen, i8f. ’kyn, kynd’(Gefchle ect, Famitie, 2 


Verwan 
und -ginnen, Gen-, Genoß, Hanſe, Hinz, Kung, Hans, Kind, Konig, Ehan, ©. 


jan. (ergengen en, gebosen werben), gr. — ‚ yhyvoucı, lat, gemo*, gigee, 


gnascor, got 


keins, -giniia,. engl. -gin, l. geinam, came genodin, von 
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Runtel. Ruf. Ruyfer. Ruppe. 519. 


der Wurzel æ —, welche Erzeugung bebeutet unb beren Töne beibe dasſelbe bezeichs 
nen, indem fie einfach vorlommen <— a gr. yaw, xun, zufo, ©, IIT, gä a 
— in Ahn, Enkel, Enke] der Verwandte, Angehörige, aewöhnlicdhe Käufer 
Tonchmer, Gefchäftsfreund, fr. and. Als Beflimmungswort lcht es im ber ii 
fommenfegung Kundmann, welde basfelbe bedeutet und die Mehrzahl Kunmb- 
leute Hat. Abgeleitet fft: die Kundfchaft (die Kunden, die Geſchaͤftsverbindung, 
Bekanntſchaft in Hinficht der Nahrung). — 

Künuftia, adj. u, adv. ſahd. kunftig, cumftik, chumflig, nieberf. kum vo 
Kunft, welcher” nur in Ab⸗, m Zukunft gebräuchlich ift, von en 
iſt verderbt aus —mft für —mmit.)] zukünftig, kommend, noch kommen follend; 
fpäter gefchehen follend; adv. in Zukunft, fpäterhin, ins Künftige, ein anderes Mal. 

Die Kunkel, pl. —n [neulat. concula, iniclaris, ital. conocchia, altft. co- 
loigne, connoille, conoingnole, quelogne, fr. quenouille, wallif. cogail, it nach Abes 
lung durch Einſchiebung des Nafentones aus Kegel gebildet] der Spinnroden, Ros 
_&en, niederſ. Wocken. &m Begenfage von Schivert bezeihnet Kunkel bas weibliche 

Sefhleht in den Zufammenfegungen: der Kunkeladel (A. von möütterlicher Geite); 
das — lehen (Spindel:, Schleierlehen). 

Die Kunft, pl. Künfte ſahd. kunst, chunst, hol, konst, kunst, ſchwed. isl. 
konst, dän. konst, kunst, poln. kunszt, von können] das Können, bie Fähigkeit, 
Fertigkeit, Gefchictichkeit, das höhere, mit Erfindung und Darftellunga des Schönen 
verbundene Gewerbe, bie menfchliche Nachahmung ber Natur, das burchbachte Spiel; 
die Baſſerkunſt, das Pumpenmwerf, Davon: fünfteln (allzu künſtlich maden); bie 
Künjtelei (Lünftlerifche Ueberlabung, Biererei, Schnörkel); ber Künftler (ber 
ſelbſterfindende und das Schöne barftellende Arbeiter); Fünftlerifch (Künfttern ei: 
gr); künſtlich (Eunftreich, geſchickt; nachgemacht; Liftig, verftellt); bie Künſtlich— 

eit (Eünftliche Anlegung oder Einrichtung); und zufammengefegt: Eunftbefliffen 
(eine Kunft übend, treibend) ; ber — befliffene(funftiehrling); — fertig (geſchickth; 
ber — fleiß (Gewerbfleiß, bie Inbuftrie); — gerecht (wegelceht); ber —ariff 
(das künftlihe Verfahren, der Pfiff, Kniff, die if); — los (ungekünftelt, natürlich, 
-einfah); — reich — voll (künftli, Eünftierifh); das —ftü cd (bie Zafchenfpielerei, 
Kunfiptingerei) ; bee — trieb (Inftinet); das — wert (MW. ber bildenden Kunft), 

Das Kupfer, bed —s ſahd. chophar, kuphar, copher, angf. cyper, copper, 
copar, niederf. kopper, dän. kobber, ſchwed. koppur, 18l. kopar, holl. kopen, engl. 
copper, fr. cuivre, ital. cupro, rame, fpan. cobra, cobre; neulat. cyprinum, lat. 
cuprum, ses cyprium, gt. zalxds zunpros, wirb non Feſtus und Plinius aus dem 
Namen ber Inſel Eypern hergeleitet, von wo bie Römer dieſes Metall in Menge 
erhalten und biefe Infel baher auch aerosa genannt Haben follen. Dies iſt ſehr un⸗ 
wobrfheinlich, ba die gesmanifchen Völker bas Kupfer lange vor dem Verkehr römi- 
fcher Hanbelsleute bei ihnen gekannt, zu Schmudfachen und Gefäßen verarbeitet und. 
ebenfo genannt haben. Denkbarer if, daß Cypern nad dem dort gefundenen Kupfer 
benannt worden fei, ven Namen bie Anfiedler in Guropa fchon mit aus Afien es 
bracht haben. Kupfer Tcheint ein zufammengefegtes Wort zu ſeyn, deflen Beſtan 
theile den en x—n und —o angehören ; die Wurzel x — findet dh in mands 
fehur. kionan (Kupfer), kouifoun (Shmudringe), kapa (Metallplatten am Küraf), 
und —e in &, Aras (Metall, Eifen), gr. &ons, lith. waras, engl. ore, Erz, und lat. 
aurum, fr. or (Gold); außerdem ift die Wurzel. x —, welche Enthalten, Bedecken, 
AUmgeben bedeutet, und der unfere Wörter Hafen, Kufe, Humpen ıc. angehören, auch 
in mandfhur. hofa (Gefäß, Wale), hobo (Garg) u. a. vorhanden; ich vermuthn das 
her, daß gr fo viel heiße als Kufse engl. cup-ore, Zopfmetall, weil bigjes Mes 
{ai ſchon feit dem älteften. Zeiten. zu Teufen Keſſeln und dergl. verarbeitet worden 
eyn me ‚ein töthliches, ungbles Metall, weiches fehr bieglam und auf dem Bruche 
Pornig ift, ohne einen befonderen Glanz zu zeigen; Tupferne Gefchirre; ein Kupfers 
— Iupfern (von oder aus Kupfer gemacht); kupfericht (dem Kupfer 

’ ; 

Die upper, pl. —n Feommt nebſt Kopf, Kappe, Haube ꝛt. von ber gr 
27T, welche en —— und —2 — bedeutet, ſ. Kummet.] die 
rundliche Spitze, ber Vie Kopf, Ragelkopf, die Fingerſpitze. 

Die pꝓvel, pL a [neulat, cuppola, ital, oupols, fr. eoupole, coupe, 
desſelben — es wie Kuppe, eigentlich eine Verkleinerungeform —8 ein 
zundeh Dach in Form einer Halbluge, | nr 






520° .... ,. . Nürap. Kurbel. Küren. Kurz. 


Anppeln, v. tr. [ahd. kabeln, engl. to couple, hol. koppelen, ſchwed. ko 
bän. Kohle: fat. eopulare, ift Basfelbe ort — verbinden] onen 
verfchiebenen Geſchlechts zufammenbringen , eine Heirath ftiften. Davon: der Ku 
pelpelz (ber Lohn für eine Heirathsſtiftung); dev Kuppler (Gelegenheitsmacher 

Der Kliraf, des —ſſes, pl. —ſſe [mdd. Kürriß, Küriß, dan. Kyrads, böpm. 
kyrys, fr, cuirace, ital, coraz2o, neulat. coratium, curassia, curetta, kommt nebfl 
Kürs, Kürſchner, Harnifch, lat. coriam, ©. Ciran, gr. zoos (Kell), wend. kerma 
(Leber), Schärpe, Schürze, Gurt, Gürtel, ze. ©, — garh (ergreifen, einfchlichen), 

& ü 


F. bar (ergreifen, faſſen), gr. yvoow, elpya, ode, lat, haereo, gero, gyro, goth. 
irda, engl. gird, von ber. Wurzel xp, einer Verbindung der Töne * — und 
nfofeen beide Umgeben, Bedecken bezeichnen und teinfach, — in gr. fu, ©. 58 
vxo (bedecken, umgeben), Schuh, engl. shoe etc., —p in gr. elom, doevo, &. SU, 
rn (bededten, befleiden), lat. orno, fr, orne.) der Kürs, Pelz, bie Pelzrüftung, les 
s ei Rüftung, der ee fpäter mit Eifen beſchlagen, der Harnifc, eiferne Brußs 
parnifh. Davon: ber Küraffier (fr. cuirassier, ital, corassiere, mbd. Kürriſer), 
er Küraßreiter, geharnifchte Reiter. . 
Die Kurbel, pl. —n lauch Kurbe, fr. courbe, neula!_curra, kommt nebft keh 
ren, Gehrung, quer, zwerch, krumm ꝛc., lat, curve, ©. hvar (biegen, beugen), 


von ber Wurzel &—o, welche Bewegung bebeutet unb beten Töne, basfelbe bezeichnenb, 


einfach vorlommen, &— in &. ET, hä (löfen, mangeln), gr. zum, lat. hio, und — | 
in &. ST, ur (bewegen, behnen).] bie Erumme Handhabe zum Dreben. h 
Der Kürbis, des —fies, pl. —ſſe [ahd. churpiza, ſchwed. kurbitz, fr, cou 

concourde, a Mares Al —— lat. ital. ————— holl. cawoerde, * 
nn engl. gourd, arab. charaba,] eine große .rundlichte Gartenfrucht, om 
curbita 1. 

” Küren, v. tr. [nieberf. ren, Eöhren, mhd. chüren, ahb. cicoran, churen, 
— fcroeb. a daͤn. a kiöra, fommt nebft harren, — IT, gär, 


>= 
SITIT, jäger (unterſcheiden, wachen), gr. Eyelgw, Jonyogku, zelvm, lat. cerme, 
& 


‘von der Wurzel zo, deren Töne beide Sichtbares bezeichnen und einfach vorhanden 
find, — in ©. TS, ki (fehen, erkennen), gr. zoo, zaia, —p in gr. Öpce, 
doevor, lat. uro, ardeo, hebr. ım, aur, Licht] fehen, erfehen, ausfuchen, wählen, 
Zielen, wollen. Davon: die Kur, Chur (Wahl); ber Kurfürft (a un); Ye 
die Kurmede (Baulebung, das Recht des Grundherrn, aus ber enſchaft eis 
nes verftorbenen Unterthanen fidy das befte Stüd auszuwählen). 
Der Kürſchner, des — 8, pl. —.[niederf. Körsner, ehemals Kürfener, Kurſe⸗ 
ec, Sommt zunächft von Kürd, bair. Kurfen, Kürfen, Kürfhen, ah. chrusina, 
——— (Kleid von Rauch⸗- oder Pelzwerk), vergl. Schmeller II, B; 332; der Kür 
wird vom Pelze unterfchieden, welcher gröber iſt; den Urfprung diefes Wortes fiche 
oben: Küraß.] der Pelgbereiter, Pelzer, Grauwerker, Buntfutterer, 


Kur, adj. u. adv. [ahd. churz, kurt, churo, source, angf. oort, soeort, 

seyrt, engl. short, nieder. dan. holl. kort, ſchwed. kort, kärt, isl. korte, fr. oourt, 

bret. oord, ital. carto, lat, curtus, gr. xuprös, wallady. skurtu, alban. isakurtar, 

perf. chord, churd, Tommt nebſt Gcharte, Karft, Karte, S. HU, kars, FA. 
" 6 & 


| 
| 
| 
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| 





kart (hauen, fpalten), gr. xelpw, zpiw, yonva, zapause, lat. caro, curto, fi. 
carde, engl. card, lith. kertu etc., von der Wurzel —p, beren Töne beide Ver⸗ 
Iegung dereichnen und einfach vorhanden end „ 2— in gr. in, xedie, zude, Ela, 


©. TT, kei (zerdauen), —e in &. ZW, irs (neien, Haffen), gr. Zoden, lat, 
irassor, AJ, arb (lagen, zerſtbren), gr. agnde, lat. orbo, arm, arg 2c.] ah⸗ 


ehauen, befchnitten, verſtümmelt, nicht lang, Bein; bald. Davon: die Kürze 
Une Länge, geringe Dauer); türgen (kurz machen, verkleinern); Bürgtich = 


| Küffen. Hüfte. Kutſche. Kutte. Kug. 521. 


Kürze, neulih); das Kurzbein (der Schleicher, e. Eidechſe, L.):; dee 
; e. Baums 


— ſchwa J (e. kleiner Adler; e. Art Bruſtwenzel, sylvia versicolor Kl. 
Aetterer, falcinellus de Guiguit Kl.); — ſich tig (nicht weit fehend); die weil 
(der Beitvertreib). 


Küffen, v. tr. [aß chussen, chusen, kusen, kussen, doll. kussen, angf. 
'cyssan , engl. to kiss, ſchwed. isl. kyssa, bän. kysse, wallif. cusann, gotb. k 
pr. zuwu, zurin, ©. HE, kus, kommt nebft Gofche, Guſche (Maul, Mund) und 


N 

Ua, ghas (efim, kauen), gr. yevo, lat. gusto, goth. kausia, ruſſ. kuszaiu, ko- 
fin ꝛc. von ber Wurzel —r, welche Bewegung bes Mundes bebeutet und aus den 
beiden basfelbe bezeichnenden Tönen befteht, x=— , einfach in gr. xzuw, ya, au 
sie, bauchen, kauen, tübet. ka, chineſ. heoò, japan. kuzi, kuti (Mund), chinef. 
khi (Hauch), und —r in ©. AR, ad (effen), gr. dw, Eude, lat, edo, utor, goth. 
ita etc. Diele —r findet ſich auch in der andern Bezeichnung bes Küffene, W 
.—T, engl. to boss, fr. baiser, ital. basciare, und niederſ. vᷣuß —* 
Bußerl, tuͤrk. perſ. bos, pusa — an den Mund drücken, einen Kuß geben. 
Davon: der Kuß (app. chus, altj. kuss, angf. cos, cooss, engl. kiss, holl. kus, 
Da’ bön. kys, isl. koss; der Drud mit bem Munde, Schmatz, bas 


Die Küfte, pl. —n ſſchwed. hol. kust, dän. kyst, engl. coast, ital. neulat, 
oa, N coste , cöte, kommt nebit Heide, niederf. Geeſt, GSeftabe, But, Schatz, 
Kies, Kieſel, Kitt, Kette zc., don dev Wurzel x—r, weldye Wefeftigung bedeutet und 
aus den Zönen =— und — befteht, infofern *— (einfah in ©, Tg, ci, aufhaͤufen, 
U, ya, verbinden) Verbindung, und —r (einfady in &, ZITTT, As, befefligen, bleis 
8 


ben, db, Dd etc.) Seftigkeit dezeichnet.) der Ries, das kieſige, ſteinige Ufer, Geſtade 
dad Land am Geflade, —X eekante· tr N Tee, Grabe, 
Der Käfter, des —s, pl. — [nieberf. Köfter, neulat. costurarias, kommt nach 
Abelung von lat. "custos; A tann — von Ko berfommen, weil der Küſter bie 
Abendmahlskoſt, Brod und Wein, beforgt] der Kirchenbiener, Kirchner, Meßner. 
"Die Sutiche —n I. coach, böhm. kotschi, wend. kozhya, ungar., 
—* ital. ee: he Fommt nebft gautfchen ‚ quetiden, —* 
erſchüttern, und vielleicht S. FHT., ukad (büpfen, ſpringen), gt. axaie, lat, scan- 


%, von ber Wurzel »—r, deren Zöne beide Bewegung bezeichnen (einfach, »— 


in gehen, engl. go, ſchwed. gä, ©. UT, ya, II, khai, gr. in, — in ©. SITT, 
as, bewegen , fchleubern zc.), fo daß bie ſchwankende Bewegung, ber bes Gautſchens 
bei den Budbrudern ähnlich, dieſem Fuhrwerke feinen Namen verlichen hat.] bie 
Gautfche, der ſchwankenbe Wagen, jeder große bebedite Wagen. Davon: der Kutfcher 
(Fuhrmann einer Kutfche) ; kutſchi ren (e. K. führen, in e. K. fahren). 

Die Kutte, pl. —n [fr. cotte (Meiberrod), ſchwed. kudde (Taſche), engl. coat 
Rod), konunt nebit Kittel, Hofe, Scheide, Schote, Haut, fchügen, hüten ıc., ©. 

, chad (bebeden, verhähen) ‚von ber Wurzel x=—r, welde Umſchließen, Bergen 


bedeutet, und die Zöne x— (einfah &. U, yu, verbinden) und —z (einfach in 
nn 


mandichur, atame, verbinden, geklien, etoume, ſich Hleiden, etoukou, Kleidung) 
enthält.) das ganz bebedtende Kleid, der lange Moͤnchsrock. 

Der Sur, des — es, pl. —e ſböhm. kukus, kommt nebft Schiht, Gicht (in 
Gömelgbüttern baden, Yake, & HM, ka (hauen ‚ ſpalten), von "ber Wurzel 
”—x, welche Verlegung, Theilung bedeutet und aus ben gleidhlautenden Tönen x— 
(einfach in gr. zw, xeaio ‚xılao, Ela, ©, TT, ksi, hauen) und (einfach in 
6. UT, agh, fhlagen ſchaden, gr. drdo, axayo, AN, a4; burdboßern, gr. 

o, cwyyuo, lat. acuo, 2000) beſteht.] das abgehackte Stuͤck, der Theil, Antheil, 
„Unꝛs Zeche im Bergbaut, bie Actie. Davon: der Kurkränzler, 
= partiret (Berköufer der Kuse). 


592. Lab. Laden. Buche. Backen. Lachs 


L. 


Das Lab, des —es [landfchaftl. Eyp, Lupp, Luppe, Lyppe, — Laff, Lebbe 
holl. lobbe, libbe, daͤn. lobe, ſchwed. löpe, kommt nebſt ern, geliefern (gerin! 


nen), eben, Bleiben, Klump, Schlief, Leim, Lehm ıc., ©. fAd. lip (ſchmieren, 
ſalben), gr. Aızaw, Aeino, lat. libo*, lavo, labor, engl. lave, lith. limpu, vufl. 
lipau etc., von der Wurzel I—r, welche aus den Tönen A— und —n beſteht, ins 


fofern 2— (einfach in &. FIT, 11, auflöfen, kleben, gr. Avo, Aovm, lat, Iuo, gln- 
ten etc.) Feuchtes, una —rı (einfach in ©. ST, ubh, aufhäufen, vereinigen, gr. 
änu”, änto, drvlo, impfen 2c.) Berbinduffg bezeichnet.) das Geronnene und das 
was gerinnen macht, die geronnene Mil im vierten Magen faugender Kälber x., 
womit — füße Mic gerinnen macht, Kälber=, Biegen, Lammslab, Käfelab, 

- Zaben, v. tu. [ahb. laban, laben, get. hleibian , niederſ. laven, kommt nebft 
ahd. labo, “aba eablalı Seil, "zeben), 8. Iyf (Arzenei), Lebkuchen, Leib, Leben, 
von ber Wurzel A, weldhe Bewegung überhaupt bebeutet, unb wie auch lau⸗ 


fen (S. Ag, laip, engl. leap, mandſchur. Teoume), und &. ITT, Häbh, werfen, 
ſchleudern, gr. Asizw, lat. libo, libro, ge lanbia, engl. leave, laviren, Euft x. 
angehören. } Leben geben, beleben, —X n, — uicken, € — erfreuen. Davon: 
das Labſal (bie Grquicung, Stärkung); die abung (Belebung, Erfrifhung). 
Die Rache pl. —n [nieberf., ae althol. lag, ist. laugh, fchwed. lag, log, 
norw. löke, engl. ake, fcyott. loch d. op, lough, , walif. f. Naca, fr. lac, lat, la- 
e — Den: Isgo , — Iagon, poin ' — auch Tommi ee 
raben al. lavuna ( Sump oge, lago aſſer), lat. ıx e 
liquor ( kü gleit), fr. —A — ahd. (crant)laccha (Quelle), und 8* 
Lake, lecken, Leck, un Lachs, fleden, Ueden, Klecks ıc., lat. lac, lacryma, 
‚ cteo, lacto, hactito, kquidus etc., von der ur Li—x, deren Befandtheile de 
Abne m und —x fü nd, infofern fe Feuchtes, —* er bezeichnen und einfach vorhan⸗ 
den find, A— in gr. Ava, Aove, lat, luo, ©, A, n, flüffig machen, auftöfen, 
und —x in Ad, lat. agna, S. ZUT, uks (benegen, bewäflern), BIST, aj (ichmies 
un). 1 Int. = eic,] das ſtehende Waſſer, der Sumpf, Pfuhl, die Pfüge. 

v. intr. Takt. lahlıan, lachen, goth, hlahan, blahjan, angf. hlahan, 
erg Ehen, hlibian, hlichan, engl. to laugh, holl. lachen, lachgen, lagchen, 
ist. he, hiaea, dän. fhweh, lee, gr. yalce, fommt nebſt nieberf, lögen (brüllen), 

‚, lügen, lat. lugeo, lego, loquor, gr. Afyw, Uyyw, kaxlu, Anxew, kadzay, 
a Ayalvo etc., hebr. 3b, 395 etc., &. .FTEL, lagh, Wilch, lauk 
en ‚ fprehen), mandfhur. lokjeme (reden), "hindf. lin (klingen). a. von ber 
urzel A—x, einer Verbindung zweier Töne, welche beide Hörbares noaͤm⸗ 
ka — einſach in altniederſ. feuen, engl. to low, holl. loeyen (brullen), @. tat, 
14, chineſ. — (ſich laut A Sind, Ini (Donner, anam. lavei (Zunge) ꝛe., unb 
— x, einfach in ah! ad ah (fogen), dyinef, ing (antworten), :gt. »iyde, 


lat. ajo etc.] fich laut freuen, Shen; ſpotten, fi aufhalten über, verachten. Das 
von: lahhenb (angenehm, anmuthig, freunbii); laͤcherlich (lahenswertp, 
ſierlich, zum Lachen reizend); lächhern (zum Lachen zeigen); lächeln (ein wen 
Iaden, freundlich ausſehen). 


Der Bad, dis —e6, pl. — Iniederf. Saß, anf. leax, laex, engl. 
ſchwed. isl, lax, bän. laks, ital. laccia, poln. böhm. losos, ungar. lazez, — 
nebſt Laich und eache, von — oben KEN, erllärten Wurzel A—x, welche Feuch⸗ 
tes bezeichnet. } bee Laicher, Laichfiſch, ein eßbarer Seefiſch, welcher bit 24/2 
Yang wird, und fehr weit in bie Lüffe hinauf ſchwimmt, um dort au u Laien, sal- 

mo salar L. Das Männchen heißt wegen feines krummen fchnabelförmigen Maules 
auh Hakenlachs, Haken, Hagen; bie jungen Lachſe heißen —— und 
Lahstungen. Davon: "die Lahsforelie (e.-dem Lachs ähnliche Fortllenart, 
salmo trutia L.); die —muräne (dem 2. ähnliche M. in Pommern). 


Die Lachter , pl. —n liſt nach Adelung verberbt aus Kiafter, wie nieberf. ach: 





Lack. Babe, Laden. Gaffe. 3298 


ter für after, Sucht für Luft ze.) die Klafter im BVergbaue, ein Maaß von 34, bis. 
4 Ellen, boͤhm. latzo, 

Der Lach, bes —es [ital lacca, fr. lacque, fpan. laccra, neulat. laca 
lae, arab. 6. lach, kommt a nebft lat. ux, G. laukas ( nn Diet 
laksyas (glänzend), Taf, laks, TITEL, laus (leuchten, bilden), gr. Acloom, Asu- 
xdc, Auyvos, lat, ligaeo, Inoeo, engl. look, light, Tugen, Bug ıc., uns ©. 
ba länzen, brennen) yo, o, bat. fulgeo, flagro, bliden, bla 
rar blent. glühen,, 2 2ode r. dom bon der * —— Bei —2*— von ad, 
(Elättarsh, gt, Adeo, Ichen, inoon Aldae) Und —r (Bickdart,, ©, Taf, Ik 
feben, udn , Auge, lat. oculus, ignis ete.)] ber Glanz, Gleiß, &iemiß, das Firs 
nipharz Gummi ‚ cin rothes duchfichtigee oftinbifches Gummi; eine Malerfarbe 

anzenſaͤften; dad Giegellad, —harz; bie Lackviole. Davon: lackiren (mit 

Pain: über en): , das La @holz (die Apenkiefer der Krummholzbaum); das 
— muß (E. roͤthlich blaue Farbe vom Safte der Lackmußpflanze, croton tinetorium 
L.); die — viole (dev goldene Lack, Goldlack, e. Art Levkoje). 

Die Lade, pl. —n Fniederf, ahd. lade, ſchwed. läda, dän. lade, holl. laade, 
lade, poln. lada, kommt nebft altſchwed. lader (Pallaſt) ist. hlada (Scheune, Speis 
her), neulat. Indus, ladula (Gefäß), und Laden, Kiaufe, Klofter, fchließen, Schloß, 


Schlot, Schlaufe, Kleid, Schild, ©. as, cHs (einfchließen, hemmen), gr. zAstte, 
Iat. claudo, engl. close, fr. cos, ©. as, Ind (bebedien , verbergen), gr. indes, 


AarSaro, lat. laten, von ber Burg 1 7 „enlofern ihre Beſtandtheile, I (eins 
fah in gr. Aue, Alalouas, nehmen en, Asia, Beute, mandfchur. lao, Gefäng⸗ 
niß, Anias, Gefangene 3) Faſſen, Befefligen, und” Pen; ola⸗ in Etter, mandſchur. 
atame verbinden, gefellen, etoume, Heiden) ip eben unb Bergen bezeichnen. E 
dur Berkchtuß, ber verfchloffene Kaſten, 7 verichlofiene Gewölbe, bie verſchließ⸗ 


1. Laden, v. tr. (ich lade, ich Ib, ich habe ee L [ahbd. Iades, ladon, lar 
laden, ſchwed. lada, 

badde, ia ht, bin, Indde, ide, Inne j Ned, — Indoje, fm Iadan, bat nebft 
e en n „ beren ndtheils 

Aa en y fen X* Genf in gr. —— at, Bene, wollen, 


ı., I Lade) Faffen, al an an ren 2 &. ZI, 4s, 
—— def befeftigen bezeichnet ale von Dem 1 etwas, 
Dem Pa 73 A gänzlich berfhiehen 1. y —**— eufegen um unb fe 


befehweren , 
ne Davon : Parey Lad load. 
— SE, Ba — ** 
das A Belaftung, Laft; das eingeftopfte Eoth): bie Laſt f. unten. 


- 2 Laden, v. tr. (ih lade, ich Tub,, ih habe geladen) [o88- ‚Iaden kelnden, 
gilnden, otb. Iathon, galathon, bän. ladde ; lathiae hlad komm t 
9 —* —8 Laute, leife, Taufchen — en € = 


bt laut, en ‚ Lieb, Leute, S. 
* kat’ (aubfprichen, veben), gr. loue, got —8 


Jaun. Weis, Stimme, türk. ee er vo 
plaubern „ plätfchern, plaufchen, fll Mühen, —X , klad —— — 
len, aſem, gr. 3 ruſſ. kliszu * von der —— 2 nn * Beftn —ã 
A z beide 9 Ahnen, us eufoa vo: 

a nal to u holl. —— — A chinef. fin (fich 54 freuen), 


qhineſ. lei (Donner), nam. luoel u. * — in Diem, Athen, ©. TT, 

3 reiſen did.) veben, rufen, ein⸗, vorladen — erſuchen 

Feen Davon: ya 3 dung (ahd. —XE —** Bochum N ’ 
Me Sa —n, pl. —n [nieberf. La 

De: Safe, du ".. a 1b, ot Tom Ar A töffen ne —*8 

m en (liebeln), p, Lumpen, Lappen, Laub, yet, ©, 

TG, lup en Knaben)" gr. liuo, duzto, engl. kp, —* —28 * lu- 


r 


34: Lage. Laͤgel. Lager. Lahn. Lahn. 


iu eto., don der Wurzel Ar, beſtehend aus 2—, inſofern es Verletzung bezeich⸗ 
Fe (einfach in gr. Fr lsıöw, lite, Amos, &. A, Ih (hauen, (nee), lat. 
a 


luo, lanio) und —n, infofern ed Bewegung nahesınten ausbradt (einfad in qb, 
geh. af, lat. ab, lith. ap, gr. aro, ©. apa, ava). Die eigentlihe Bedeutung von 
affe ift daher: der Geichlagene, Verletzte, Zetaubte „Blddſinnige] der Laͤppiſche, 
Alberne, Alefanz, Geck, Gauch, der Naſeweiſe, Vorwitzige, Vorlaute; der Liebler, 
Weibertattel; der Narr; der Maulaffe, Schaafskopf, Dummbart. Davon: läffeln 
(air. leffeln, mhd. leffien, liebeln, laͤppſchen); der Läffler (Kebler, Laͤppſch, Laffe). 
Die Laffete, & ‚pl. —n [aus fr. Vaffüt (Geſtell) gebildet] - der Kano⸗ 
nenwagen, das Stüdgeftell, der Mörferblod, Block. 


⸗ 


Die Lage, pl. —n [fhweb. Iaege, dän. ist. lag, holl. laag, lage, engl. lay 
ley, wallif. ut; lag, kommt nebft angf. lag, lege, leah (Dit), lat. locas, 
Jectus, loco, engl, to lay, legen, to lie, liegen, goth. liga, lagia, gr. Ayw, Alyw, 


©. ST, lay, IT, Ing (nahen, anhangen), TeTIT, lig (nähern, anfügen) , gr. 
Auy6o, lat. ligo, fr. lie, lith. Inikau etc, von ber Wurzel A—x. beren Beſtand⸗ 
theile A— und —x find, infofern A— (einfah in gr. Au, Aco, ich will, nehme, 
2ela, Beute, mandihur. lao, Gefängniß) Befeſtigung, und —x (einfah in ©. 


‚ig, halten, haben, gr. Zyo, eignen ıc.) Berührung bezeichnet.) das Liegen, 


e Art des Liegens, das Gelegte, bie Schicht, Reihe, Kanonenreihe eines Schiffes; 
der Ort, bie Gegend. 

Das Lägel, des —s, pl. — I[niederf. Legel, Laͤchel, bair. Lagen, Läglein, ahd. 
Ingela, lagella, dän. legel, ſchwede lägel, fin. leile ,' poln, ae neulat, legu 
Yigula, Tat. lagena, lagenula, gr. Aaynvos, Aayuros, kommt nebft Schlauch, Flaſche, 
fr. Uacon, fpon. flascon, ital; Aasco, Blaſe, Laſe ꝛc., durch paragogifhe Ausbil: 
bung von dem auslautenden glatten Zungentone, A—, infofern er Faſſen, Nehmen, 
Bedecken, Befeftigen bezeichnet, und einfach) nur in gr. Adu, Aw etc., |. da ge, vors 
kommt, aber den Stämmen Anvw, Aupeo*, Ana, Auyde AT, lig), Alyo, A 
zu (FU, lay, SEIT, lag) etc. zu Grunde liegt.] ein Weinfäßchen, das bie flache 
Geſtalt eines Schlauches Hat, deren ein Gaumroß eins auf jeder Seite trägt; übers 
haupt ein Faͤßchen. 

Das des —s, pl. — ſſudd. Laͤger, Gelieger, ahb. legar, laogor, ſchwed. 
läger, bar eyger leye, goth. m angſ. lege, De Enter, er, isl. 
legr, lagr, if leichen urſprunges mit Lage, ſ. oben.) die Lagerung, Unterlage, 
das Liegen, der Ort bes end, das Bette; das Peelager der Borrath; der Bes 
denſatz, die Weinmutter, Hefen; ber Grund des Moͤrſers. Davon: Lagern (liegen, 
ſich gelagert haben, im Lager flehen ; nieberlegen). 

Zah, adj. u. adv. [ahd. lam, angf. am, lama, iaem, engl. lame, ſchweb. 

u. ie. lam, poln. lamac, flavon. lomiti, kommt nebft isl. lamad, abd. bilemit 
elaͤhmt, beſchaͤdigt, zgerbrochen) , il. Jam, lami (Bruch), lama (bredyen, ſchwaͤchen), 
Böhm. iom (Brud), lom kamene (Steinbruch), lamati (brechen), bair. Lam (dr 
geube), Lem (Lähmung), Lamach (unbehülflicher, einfältiger Menſch), der Lamerlei 
(dummer Menſch) zc., und plump, läppifch, mi Lappen, Lumpen, fhlaff, Schlaf, 
halb, Schlappe, Schlump, Kluft, klieben, Baffen, Klafter, Hopfen ꝛc., ©. IT, 
klag (fchlageh), gr. zoAcnzo, engl. clap, lith. klabu, und &. MIT, lap (hauen, 
> 


verwunden), gr. Afrzw, Auzeo, engl. lop, lith. luppu, rufl. lupliu, von ber Wur⸗ 
jel 4-5, melde Verlegung bedeutet, f. Laffe.] verlegt, verwundet, befchäbigt, * 
rochen, gebrechlich, kraftlos, hinkend, ſteif. Davon: lähmen (mbd. Iaeman, 
man lan machen); die Lähme'(Lahmyeit), bie Lähmung (dad Lahmmachen, 
— wer en ‘ ‘ N . . . 

Der Lahn, des — es ſkommt nebſt nieberf. leen, engl. lean (dünn), bair. len 
leinen, ist, lin, linn (weich), bair, lin (ind), lat. Kenis, ein, lin, — -ling x 
von der Wurzel A—v, ber audy lat. lanıo angehört, und beren Töne, A— (einfach 
in ©. A, 1b, hauen, fchneiden, gr. Auo, Asıöw, Aula) Bewegung nad) unten, und 


a 
— (einfach in an, goth. ana, gr. dya, ©, ann,‘ und unten‘, unter) Nähe und 


. Balb;- Laie, Laken. Bellen. Lamm 585 
dünne, linde, 
ed bee bänne, Unde, weiche, geplättete Draht, Golblahe, 


Der Laib, des —es, pl. —e [ahb. leib, hleib, engl. loaf, go. hleiban, 
 hiaf, lat, libam, libo, neulat. leibo, fehwed. lef, finn. appl. leabe, 
b „ ehleba, poln. chleb, wenb, chlieb, klieb, Troat. klib, AN Iommt 


nebft Lab, Leb(kuchen), Klump, Schlief, kleben, Leim ıc., ©, Fer, lip (Heben, 
ſchmieren), gr. Aınao ete,, von der oben (f. 2ab) erklärten Wurzel A—ır, welche 
‚Berbindung in feuchtem Zuftande bebeutet.] der Klumpen, ein rund geformls Brod, 
as 

Der und bad Laich, des —es [niederf. Look, wend. lejch, kommt von der 
Wurzel A—x, meldyes Feuchtes bebeutet, f. gahef der mit zähme Schleime ver- 
„mifchte Same oder Rogen der Fiſche und Fröſche. Davon : Talgen (nieberf. loͤken, 
fan leka; den Samen auslaffen). 

- Der Laie, des —n, pl.—n [mhb, laige, lay, leie, ahd. leye, nicderf. Leige, 
"Lats, Lats, Safe, ſchwed. lek, lekman, angf. engl. layman, isl. leikmad, wallif. 
Ay, fpan. leyo, altengl. leud, leudeman, lat, laicus, gr. Aaixos, zum Volle ge: 
Hörig, von Aaos, das Boll] bie zum Volke gehörige, nicht geiftliche, nicht geweihte 
oder „uingeweihte Perfon, der Uneingeweihte, Profane, Angelehrte, ‚Unerfahrne, 

nner 

Die Lake, ſſchwed. laka, Brühe, Saft, kommt nebſt eauge Said, Lache ıc., 
von ber Wurze ix, weidhe Feuctes bebeutet, |. Lade)‘ $ Salzwafler ober bie 

Galzbrühe von eingefalzenen Eichen oder eingepöfeltem af 
- Das Laken, des — [ahd. lahan, lahham, lachan, lach, ‚ gelach ‚dan. lagen, 
fdawed..lakan. hol. laken, ahb. wint, Iachan (Reitermantel), lach (Badtuch), 
tischlach (Tiſchtuch), leilaken (Betttuh) , tommt nebft (egen, ‚tod, Blode, Flechten, 
Btehfe, Flachs, Zlechte, Fleck, — dlingen , Sälinge-, tat. legare, ligare, le- 
gula, lactis, Paquens, lioium , lictor, ligela, lixa etc., gr. Asıyyvy, Aayvyn, Ay ° 


Afya, Avyoo, ©. TAT, Hg (verbinden, anfügen), AU, lay, IIT, lag (nehmen, 
anhangen) ze. von ber Wurzel A—x',..weldhe Verbindung bebeutet und oben, |. Lage, 
ertlärt worden äft.] das Tuch, Leintuch, Wollentud, 

Die Lakritze, pl. —n Iichweb. lakrits, hol. Iakerense, ah lioorish, fr. li- 
—— regalisse, reglisse, ital. ligoritia, regolitia, ſpan. oe 
ritie, böhm. likorioe, lat, glyoyrrhiza, pr. yAvavdiıde, oe (ou yluxıquror, 

Auxiia, yAvzvun, oxvdızn, lat. scythica, radıx doleis)], der Güftatzbaum, € as 
Frisbaum das Lakritzenholz. Wilde TRakrige heißt das wilde Süßholz 
‚ giyoypbyllos. Davon: der Latrigenfaft, kat. succas liquiritiae, Sußpo WI 


Eallen, v. intr. [b&n. lalle, fehweb. alla, engl. to IaH, finn, laulan, Tommt 
nebft (ullen und er. — ©. le, lal (wuͤnſchen, verlangen) , gt. Anilos 
(teden), von der u el 4 44, beren dne beide Hörbares bezeichnen ımb einfach 
vorhanden find, A— in fr. la la , altnieberf. Ieuen, engl. to low, hoil. loeyen (brul⸗ 
Ien, dinef. 15, &. IT, ia (fi) laut FA ind, Ini (Donner), anam. Iuoel 
(au: eo), —. in Eule (fat. ulula, mongol. uli, uhli), chinef. eäl, Tamtfchabal. illa 
(Zunge fünf. ul Herrn mandfchur. ilngi, ilga, tſch ich. ellui (3un a mandſchur. 
8 oulame (reden, fagen), elkime (rufen), mongol. uilaku en, heulen) ] 

1a fagen, een reden, mit Wiederholung der Sylbe la fingen. 


Die Lambertöung, pl. —nüffe ſeombardenuß, lombardiſche Ruß, von ber 

Lombardei, woher bie, ucht früher gebracht wurde, ober auch fo viel als ’ 

nuß, Bartnuß, we en 1 her langbärfigen grünen Schale] eine Linglice ‚ 

fhalige Art Hateln £ rother Haut um ben sen, ooryius sativa fructn oblo 
zubente L., auch Bartnüffe und Rubrnüffe genannt. 


. Das Lamm, des —es, pl. ehmmer [eb Fa Aare lambu, lamb, pl. lambir, 
goth. angf. engl. il. lamb, bän. holl. lamma, ind. ms ch Mei: 
dinger) lamme, kommt nebft bän, lempe, a lempi , ſchweb. laompa (Sanftmuth), 
bän. lempelig (fanft), Glimpf (Sanftmuth), Flaum, Laub, al, frau, Lappen, Lum⸗ 
‚ ſchlaff 2c. vofl.der oben (f. lahm, 8a e) erklä Arten Wurzel A—rz , deren .urs 
rüngliche Bebeutung ſchlagen bier in zerichlagen, weich, ſchwach, fanft, überges 

. gangen if.) ein junges Schaf, Schaͤfchen. Davon: lammen (ein. Lamm. werfen 
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d. h. gebären); ber Lämmergeter (Gteinable); die —ohren (dad Augut, ber 
gute eich, chenopodiam L.); ber —falat (bie Behvapungel, valeriana le- 
ousta 
Die Lampe ‚pt. —-nlengl. holl. lamp, ſchwed. lampat, bän mpo, isl. um 
pi, ‚fe. taurpe,, lat. lampas, gr. Aaunac, mmt: nebft gr. Adurto hm) au 
oos (leuchtend), Bid ehen), und Flamme, flimmern, glimmen, Glimmer, von 
der Wurzel A—, welche aud in gr, Aeu-xös, lsvV-000, ylav-caa, Ylav-zog, 


lau, lauern, &. FIV-A, lau-d (feinen, fehen) ze. zu Grunde liegt, und eine pas 
ragogiſche Ausbildung des auslautenden Zungentones A— ift, infofern er Sich t ba⸗ 
res bezeichnet und einfach In gr. Acw (fehen) und _niederf. glu (glau) vorhanden if.] 
das Lichtgefäß, ahd. lichtvaz, lechtfaz, Dellidhtgefäß,, ahd. olevaz. 
Die Lamprete, pl. —n [ahb. lampreythe, lantfrigun, lantfride, ital, lam- 
broda, Iampreda, fpan. lamprea, fr. lamproie, engl. lambrey, wallif. llampial, 
yet lampreye, lat. lampetra, a lambendis petris, weil ſich diefer Fiſch mit bem 
aule an bie "Steine {m Waffe anfaıgt; fonft auch mustela, muraena wer. 
echeneis, & Is Bdllia, uvoaıva mornula, yaleavuuos genamet.] ein 
ſiſch ohne and: ü und Bei en, mit fieben Euftlöchern an den des —* 
—— marine 
Das Laud, ber ns pl. Länder [abb. lant, land, goth. land, altf. land, 
anof. land, lond, kant, engl. ſchwed. daͤn. isl. bei. land , Glelaweb, ad 
neh Schbe, © I. fpan. landa, bret. llanta, fr. landes (mi fe, fandige * 
gend) , Slate *. (Gin) , Bir, —* (Ackerbeet), nn (Brett), und a 
tt at, Intas wahrſchein 
Su tat. latee, gr, Ange, darddvo, ©. ST, ie d (bededen, verbergen), "von de 


wurxel Ir, deſtehend ans 2—-(cimfach nicht nadhqumeifen, aber in ©. FFA. lie, 
IT, ri MU, !ey, anhäufen, verbinden) Befeſtigung, und r (einfach in ©. 
KITET, As, beſeſtigen, Bleiben, zufammengefegt in Küfe, Beide, Geeſt, But, Da, 
Kies 1, AZ, ‚sad, ‚fegen, ſenken, IR, vad, lat. vado, Buß, Pfab, fe ıc.) 


Bewegun die Feſte, die Ebene, die flache, Küfte oder Gegend, das platte Sand, 

im de des Metres und des Gebirges; das be, trodene Land „die 

@egenfage von Sau (fruchtbare Gegend). Davon: landen (ans Land am): 

die Se indereien (Brumd ftüde, ganbahter); ländlich (im Lande üblich; dem Eands 

ken angeneflen) er tandammann (Ammann, Vorſteher einer Gemeinde in ber 
— —— (Ackerbau); der Landesherr (Burk, — ñ ãñ der Ah 

ger 


tthalter, Gouverneur); die Landſchaft (Geg Lands 
mans Baum; BSandsmann (Bollögenofle); ber bunte £th ——e—— 
m Lande). 

‚adj. u. adv. [a lanc, goth. angf. lang, laeng, lenc, 
loncg, loag, engl. long, ra ſchwed. bän. ang, langr, laung, fr, 
long, itäl. logo, lango, Tat. longus, ©. lagnas, kommt nebft langen, erlangen, 
leicht, locker (ſudd. Tud), Lunge, lichten, loſchen (ein Schiff), Lichter, gelangen, ges 
Yingen, Gelenk, lenken ld, Lachter., Flachs, Log, ſchlank, a ‚ fülckt, 
fhlicht, glei, ©. =. lagh (bewegen, erreichen), gr. Adrw*, Aayyare, got. 
Haika, engl. light, lith. lekia, lai uff leczu, von ber Surgel i—x , beftehend 
aus den Tönen I— und —e, in ofern beide Bewegung be cuen A einfach 
3 im dor. 165 (id will), manbfihur. leoame (tummeln), um in 6. 91, 
ag, 30, 3 rose, werfen), gr. are, lat. ago, ©. In, ich-(o (verfolgen, wüns 
fchen), lat. eg ‚ask, etc., Beh find.] fich flredend, ſich dehnend, reis 
chend, geflredt, nebehn nt, hoch, andauernd, Davon: Lange: (adv. lange Zeit); 
die Länge (Ausdehnung , une Höhe, Größe, Dauer); lan gen (veihen, 
ausreichen, hinlangen, genug haben) ; längen 42 machen⸗; langh —— 
baͤnglich, —28 (mehr lang © als ee — — laͤngs (entlang, der Länge 
nah, neben); lan uernd, nicht fehnell); Langft (jeit langer Zeit, 
fchon lange); — J— (aufs längfte) ; hie it äfpe Ciefpe s excelsior 
L.); bee — fifch (die Eänge, * art ‚ gadus moloa ); ver — hals (e. 
Baumkletterer — — —kragen [bie Mohrente); die — muth 
(Gedui, — —— 


am (lange 


| Lanze. Enppen. Larche. Lem, Zn: 2 
(die Schnepfe); der — ſchub (die Kegelbahn); der — ſch wang (bie Zahlmelſe, pa- 
zus caudatus); — weilig (lange Welle mahend); —wierig (lange bauernb). 

Die Lanze, pl. —n Iſchwed. i8l, lans, engl. lance, fr. lance, ital, lancia, ich, 

s Jat. lancea, gr. Aöuyy, kommt nebft Sode, Latte, Leiter, Leilte, Bliglbogen), 
"Lite, Loos, Leiften, Pan ic, von: ber Wurzel A—r, welcher auch leiten, gleiten, 
wiften. zc., jchleudern , Ichlottern, los 2c., luftig, ‚gelüften ıc., ©. TAT, las, ATZ, 
‚dad (luſtig feyn), lat. laeter, Indo etc. angehören, ‚und deren Töne, beide Bewegung 
bezeichnend, einf‘ , d— in gr. Jaw',„ Aw (wollen), mandfchur. Jeoume (tummeln), 
—r in &. Ziel, as (bewegen, ſchleudern), EIAT,;at tbewegen , fprubelm), -gr. ürze, 
„it (bewegen, gehen), gr. 39vo etc, und aus, ent- ıc. vorkommen. Dieſer Wur⸗ 


‚gl 421 fteht in den vomanifhen Sprachen bie gleichbebeutende Wurzel A—x gegen⸗ 
uber, welche aus jenem A— und —a, lat. ago, gr. äyu, ©. „ag (bewegen) 
befteht, und fich in lat. lancea, lacero, lacesso,, Iuetar, lascivus, longas etc., gr. 
Aoyzn, Aayyavw, Aızuna,'leixniio. ete, &. Wie, kagh (bewegen, erreichen), lang, 
.Sangen,, leicht de. darſtellt; daher Pie -Uebereinftitimung von Lat. lancen mit Lanze, 
:and der Irrthum der früheren Wortforfeher, welche biejes von jenen abacleitet haben. ] 
die Latte, Stange, der Spieß, Speer. Davon: bie Lanzette (fr. lancetie; bas | 
Laßeifen, die Fliete); das Eanzentraut fe. Art Frauenhaar, adianthum lanceaL.). 

Der Rappen, des —es, pl. — ſahd. lap, lappa, angf. laeppa, lappa, engl, 
lap, flap, dan. lap, ſchwed. lapp, fSl. lappi, Holl. lap, mallif. lab, Tat. lobus, 
g- Aoßos, Adiyos, Acıpls, Tommt nebft Lumpen, Yaffe, läppiich, ſchlaff, flau, 
Schlappe, Schlump, plimp ıc. von der Wurzel —, welcher audı ©, MIU, lup 

> 


ren, und in welcher die Töne A— und — verbunden find, infofern — Bewegung 
. ganze) und —n Verlegung ober Bewegung nach unten bezeichnet und einfach 
in &. apa, ava, lat. ab, gr. ao, gott. af, lith, ap, ab, Abend, Ebbe ac, vorhans 
‚ben iſt.] das abgefchnittene oder abgeri ene Stüäd, ber Fetzen, Fleck, Bletz, nieberſ. 
Palten, Pulten, der Flicken, das Stück Tuch, Leinwand ober Lebder. Davon: laps 
pen (flicken); die Lapperei (das Flicken „die werthlofe Kleinigkeit); lappicht 
Gerfett, Tumpig). 
Züppifeh, adj. u. adv. [von Laffe] albern, unanſtaͤndig ſpaßhaſt; fübd. laͤ p p⸗ 
[den (unanftänbig fpaßen). | 
Die Lärche, pl. —n [auch ber Lärchenbaum, Leer⸗, Loͤhr⸗, Lärbaum, bie Leets 
tanne, fr. large, lar&ge, lar&ze, engl, larch-tree, ital. larice, larege, lat, larix, 
"neulat. laresus, gr. Aagık, roman. larisch, fpan. larice, arce, holl. lerckenboow 
eine hochwachſende Fichtenart, deren Radeln Büſchelweiſe in einer Scheide beiſammen 
flehen, der hoͤchſte, färkfte und nugbarfte Baum bes Alpengebirges, mit roͤthlichem, 
feflem Holze, pinus larix L. | | 
Der Lärm, des —s, oder bee Lärmen, bed —s [nieberf. bän, Sarm, fr, 
alarme, engl, alarm, ſchwed. larm, wallif. tarwm, ahd. lerman, fommet nebft plärs 
ren, klirren, Ichren, lernen, eier, gr.. Avon, Avpllo, Acouvo, Anouyf, von ber 
‚Wurzel Io, deren Töne, beide Hörbares bezeichnend, einfach vorhanden find, A— 
in engl. to low, hol. loeyen, nieberf. leuen (brüllen), thineſ. lö, ©. IT, la (fi 
Yaut freuen), chineſ. Ini (Donner) zc.,-und —o in gr. Eow, Zolrwu, uoai, Ögrells, 
eruf, ovpa, eoun, mandichur. ourame (erfchallen), eroun (Frage), ara, are 
«adh!), ouran (Stimme) ꝛc.] das Geräufch, Getöfe, ber Tumult, das Geſchrei, ber 
Bank, Streit. Davon: Lärmen (Lärm machen, toben ‚'fcreieh). 
. Die Larve, pl. —n [von lat, Jarva, welches von lat. Lares (Hausgötter) ‚abe 
eteitet wird; aus Larve iſt dagegen Schlaraffe entſtanden] bie Geſichtemasle, das 
tzengeſicht; das. Infect vor feiner Entwidelung. 
Die Laſe, pl: —n_[fübb. Lofe, Loosfanne, Laffe, Laßkanne, 'neulat. Tossa, Ius- 
sanum, fpan. loza, ſ. Flaſche nnd Blaſe.] eine - große bauchige irdene Flaſche, 
sin großer Waſſerktug. = 
Zap, lä adj. u. adv. [niederf. laͤſig, Löfig, laaſſam, engl. kazy,iahb, Jaz, 
las, lazo x non. angf. lat, laet, iöl, latr, ſchwed. lat, lodsker, bän. lad, 
holl. lui, lay, walliſ. llesg, bret. loosg, finn. loi, laisoa, fr. las, läche, ital. lasse, 
lat, lassus, kommt nebft ahd. lazan, lezan (verzögern), lazen, lazon (zögsrn,, zau⸗ 


—* verwunden), yr. Afno, Aura, engl. lop, lith. loppu, ruſſ. Ioplin, ange⸗ 
16 


ED. Selen Laſt. Lofkee, Lafer. 
bern), engl. late, micerf. Iaat (Ipät), eht, 108, Ifen,.Lsig, Iafen, 
ef fhlottern ze. von ber oben (. Lanze) A — unge en 5 
— en ſchlaff, matt, langſam, fpät, träg, faul, Eraftlos, müde, nad: 
laäſſig, abgeipann 
aflem, v. tr. (ich laffe, ich ließ, ich habe gelaffen) faßb. Inzan, Iazzam, Iazin, 
goth. letan, angf. laetan, letan, leotan, engl. to let, holl. Inaten, laten , ſchwed 
läta, bän. lade, isl. lata, fr. Inisser, ital. lasciare, kommt nebfl los, Iöfen, Laß, 
täffig, lebig, lest, Lab, flattern, fchleubern. ıc. von ber Wurzel A—r, weider im 
Deutichen mehrere Wörterreihen (fe Lanze) angehören, und . Bebeutung urs 
forünglih Bewegung if, da ihre beiden WBeftandtheile, bie Töne A— und —ı, hier 
nichts ald Bewegung überhaupt bezeichnen. Es ftchen ihe aber zwei andere Murzefr 
1— fehe nahe, 1) diejenige, welhe Sichtbares bezeichnet, unb welcher außer 
gleißen, bligen ic. auch ein veraltetes Zeitwort laffen (glänzen, feinen, ausfeben) 
angehört, Bon bem nur noch in der Umaangsiprache bie britte Perfon fächlichen @s 


ſchiechts vortommt: es Läßt (fieht aus), es Lie (fab aus), und 2) diejenige, edle 


Feuchtes bezeichnet, und von welcher außer fließen, Flötz, -flath ze. auch ein Zeitwert 
laffen vorbanben ift, das wir nur in ber Jufammenfegung Jerlaffen ı Tchmelgen, 
laſſen) gebrauchen, Man. fieht hier Leicht cin, daß biefen abweichenden Brdrutungen 
ebenfalls der Begriff ber Bewegung zu. Grunde liegt; denn ſowohl bas Licht-als bie 
‚Blöffigkeit ziebt erſt durch Bewegung bie Aufmerkjamkeit auf ſich, fo bob jemes ars 
fehen, biefe wahrgenommen, wird, Solche Beifpiele von Uebertragung ber Bezeichnung 
von einem Sinne auf den andern zeigen deutlich, wie oberflächlich finnlich bie Matus 
auffaffung der erfien Menfhen war, ald deren ächte Abköümmlinge wir uns baburdı 


beurkunden, daß unfre Sprade noch ein mit denſelben Naturfarben, welche De 


ihrer Einfalt auffaßten, gemaltes Naturbild ift.] beivegen, in Bewegung fegen, 
entbinben, nicht feit halten, befreien, zugeben, erlauben, gejtatten, Leiten. ’ 

Läfſig, adj. u. adv,, ſ. Laß. 

Die Laſt, pl: —en niederſ. bän. ſchwed. holl. last, angſ. hlaeste, hlaest, engl. 
load, last, poln, Inszt, rufl, laste, kommt nebſt ſpan. lastre, E lest (Balaft), uam 
Laben.] bas Aufgeladene, die Ladung, Bürde, Tracht, Fracht; die Schwere, der 
Druck, die Befchmerlichkeitz ein großes Maaß für Getreide, Flüffigkeiten und verſchie⸗ 

jene Waaren. Davon: die Lafladie (neulat.lastadium, lastagium, ſchwed. lastage; 
er Ort am Strande, wo bie Schiffe auss und eingeladen werden, befonbers wo ber 
Ballaft eingenommen unb ‚ausgeladen wird), laſtbar (lafttragend, bürbefählg); 
laften (fchwer brüden); Täftig (drüdend, chwerlich). 
x Das Lafter, des —6, pl. — ſahd. lastar, lastir, holl. laster, ſchwed. laester, 
1ast, bän. last, i6l. loeste, Iasir, fommt nebft (ver)legen, leid, Sift, fchleißen, fpleis 


ßen, Splitter, Schitz, Klaſſe ic, ©. m (hauen, brechen), gr. — Ania, | 
goth. lausia, engl. loose, lith. lauiu, ruf. lozzu, S. FT, lat (befäbigen, wege 
| > 
nehmen), gr. Aulouaı, lat. laedo, fr. Kise, und bem veralteten Worte - zerläftern 


(zeveeißen,, entftellen), von, ber Wurzel A—r, been Zöne_beide Verlegung 


und einfah, &— in gr. Avw, Atıde, Asia, Ans, ©. a, id (hauen, gerichneiden, 


Tat, leo, lanio, leo, gr. day, &. Iuuat, Ihnakas (zevreißen), und — tm Cäifen, 
entern, ©. Su, us, , ds (durchbohren), vorhanden find.] die Berlegung, Wer 
mmelung ; bie-Beleibigung, Beſchimpfung, Läfterung ; die Schande, ber Schi 

a6, was zur Schande gereicht, das Verbrechen, die Untugend, Gottlofigkeit. 
von: Läftern (verlegen, verun ‚ Ihmäben ; ahd. lastron, rom, ka 
dan. — ——— Ka — et —— 
); a rn s die erun un 
e Der Lafur, des —s fe. lazur, ital. laznero, hoH. —— —* Iazul , et. 
lazuli, yavos, auch lat, lapis cyaneus, copruleus, ste Dry 
ent dem ©, laucayak (plänenb),. Inmditas (bei, Leubsenb) ER een 
Aeuxös, zu entfprechen, unb von der Wurzel A—x, bie in dr übergeht, herzukem⸗ 
wen, ©. STET, laks, TÜTET, land (fehen, fheinen), gr. ‚Asioow, vom &—, gt 
Aus etc.] ber Lafurflein, ein bimmelblaues Kupferers wit gelben. Kteöfledten. ..Das 
von: die Lafurfarbe (e. aus dem Lafur bereitete blaue Farbe, bas Alltramarin, 
dBlau); Lafurblau (azurfarben, bimmelblau); das — erz (e. buntfarbiges 


ererz). 





t 
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Macerne. Balte: Bag Bau. 53) 
" ‚Die Duterne, pl: N Ilat. lkterna, lanterna, ital, fpan, lanterna ; fe. lan- 
-ferne „ engl. lantern holl. ianteerne, angf. lechtern, lihtern, fei nad Adelung aus 
fammengelegt aus lihe und ern, ara (Drt), ähnlich dem ahd. liehtfaz (Laterne, 
Eruchte — , doch zeigt die uebereinſtimmung mit lat. lucerna (Lampe) daß 
bloẽ eine mehrtheflig e es ift, der Stamm Lat, Sant, bagegen 
art nebft lodern, blaß, Lo, bio blingeln, Flitter, fletfchen, igern, glogen, 
Kine Heide Glas, — CAnthlit, Big, lauter, gläien, der Wurzel dr an, deren 


e8 begeichnen und einfady vorhanden find, 2— in ar. Ada (feben 
md —* * gr. 7 eo, lot, asso, aestuo, eiten, Eſſe, S. Be 


iäh, TU, indh, ST, vs. (glängen,, brennen), urfprünglic dad. Eobernde, bie 


Fiamme, jett ein durchſichtiges Behaͤltaiß für sin Licht, die Leuchte, 

Die Latte, pl, —n [engl. lath, isl. lat, ſchwed. lackte, bän. Uegte, angſ. 

oln. Ytal. latta, fr. iauo, finn. laita,, böhm. lat, latka, neulat. lata, walliſ. Ila 

mf nebft Lode, Leiter, Lanze, Geländer (nieberf, Selint), Reifte, Fliz(bogen), a 
Loos, Pflanze, Laß(reis), von ber oben (ſ. 8 Ka ertibrten —— r5dbe 
—— _r 34 aſo m ed Be ng u —— bezeichnet und einfach in F 

ſen), gr. —B chwellen), gr. vdven, Euter, und in 

—— außer ıc. vorhanden ift.] die a der Trieb ober Schuß am wachlene 

Fe olze ber3 Zweig, der iunge, ſchlank empor gewachſene Baum, bie aus einem 

gerabeh 345 oder Br hgen Baume gehauene Stange. Abelung tagt: „Sm Borfks 

weien werden junge, ſchlank und gerabe —— Bäume ſowohl Latten als Stans 

n genannt. Gomnierlatten finb beſonders ſolche junge zarte Weiden vom erfteh 

uchſe. In einigen Gegenden pflegt man ein jebes Reis, einen jungen Zweig an eis 

nem Baume, eine un, Latte oder Lachte gu siennen. Davon: latten, belatten 
(mit Latten beieg n Dad, neulat. latare). 

Der Lattich, des —es — Loddit, Köbke, Lätſche, fr. laitue, altfr. lal- 
cine, ital, — engl. letuco, boͤhm. — lat. lactuca, holl. latawe, ſpan. 
lochuga, kommt nebſt —** Bun (jebe große und — ge Staude), "Lauch, 
ſchwed. lök, angſ. loc, Ieac, gr. dcyavor, hebr, MD (Bewäde), lat. legumen, 
laoca (Kraut), Te leicht, Iocer, blähen zc. von ber Wurzel A—x, welche Bewegung bee 
beutet (. langen) und weldher auch ©. El, laglı bewegen, erreichen), gr. laym*, 

av, got — en ht, liſh. lökiu, laigau, rufl. leozu etc. ange dren. 

—ã —ã—8 ewaͤchs der Salat, Gartenſalat, lactuca L vo J 
Ä — —** ‚pl —n [alffe, laitnaire, J . lektwar, er eloetuarium, 
ocligma., mugr. —2*— gr. — — Exleıyun,. $xiet- 
, 2709, von Beast w, auslecken, Ast Se) di ee, die man zerledt, im 
—* zergehen ßt, ein zu bickem eing oder Saft, Dichſaft, das Gaftmuß, 


mus. 
" des — 8 N laisus, bößm, lacek, kommt nebft (ver 
nf —— Eee en, fpl Fu eh. leid, — Else, Lafter, Klafle, um 

<ef6T, Aus (hauen, brechen), a, (befepäbigen, vwegnehtnen), ge 


"> 
2 id lat. Inedo se, goth. lausia £. loose, lith. Iaufu, ; 
* — von ber —* Ir —— get, mie, 9 Begeicnen und einfach, = in 

gr. — s8. J. 16 (hauen, ſchneiden), fat, lao, aio, — in S. SU, us 


d, een, gim, vorhanden nt. hab — * etud, der Bleg, 
nen Druſtfleck, das. Mieder, Leibchen, B 
Lau, adj. u. . [angf. hliw, isl. hie, Nr. hlär, ſchwed. ly, Dun; Boll, 
laew, nn. daͤn. Iumken, engl. J—— mb. law, lab, abb. mmt 
neh m — ar läunen, leinen, niederſ. lien, isl. hla, hlana, "hlyna (aufthauen), 
wein, fehott, to low «lau: machen), bie Läuen (Xuftkauung, das gg 
wine (ab. heunina,.Ipyuin), der Lenz (mht. gientz, ahd. lenzo) etc. 


* «fe, * 
I mieren t en, en Ic. ange 

hören, Pr —— er tree des eippentones es aus bem auslautenden Zungen⸗ 

tone 2— gebilbet. iß, inſefern er Bsuchtes bezeichnet und einfach net, % (auf 
Dovchſches Stamnwoͤrterbuch · 


— 


! 
N ‚ - 
1 


5... Raub, Laucru. Banfen. Bange. 

wachen), tr. Ava, idue,. ruf. Miu, Tat. Juo, verhen tar 
Par ae anal chme nd, feucht werbend, und weil bien. -am ir durdh bie 
Wärme bewirkt wird, fo hat ſich bie Vorftellung ber Wärme bamit verbunden, — 
— lauen, lauwen auch waͤrmen und erwarmen bedeutet.] buch Wärme feucht, 
euchtwarm, thauend. 

Das Laub, des — es ae lonb, lonp, goth. laub, lauf, u leof, lof, 
leafe, laef, nieder, holl. loof, engl. leaf, we löf, dän. löv, i8l. lauf, nocw. — 
—— (Blatt), kommt nebfl altfhwät, lo, lob, ſchwed. lew, röf ¶ Baum 

, gr. Aoßos (Laͤppchen), Leber (pl. von Laub) Lappen, £umpen, lahm, er 
Safe : aprie, halb, Hieben, flöben, klaffen, Klafter ıc., gr. Anw, Aundo, 6. 
AG, lop (hauen), engl, lop, lith. Iappu, ruff. Iuplia, von der Wurzel In, wel⸗ 


che Verletzen, 3erfheiten , Spalten bedeutet, T. Haffen.] das abgefchnittene Laͤpp⸗ 
chen, bie Schale, das Blatt; bie Blätter, das Blaͤtterwerk; der blätterförmige 
Zierath. Davon: die Laube (der mit Laub überwölbte Sitz oder Gang, ber bedeckte 
Sana, die Gallerie; niederf. Loͤve, Fan TA ahd. loube, leuff, wend. lubia, neulat, 
lobium, lobia, Taupis); laubicht (laubähnlich) ; laubig (belaubt) ; die Lauben 
bütte (Saubbütte): der. Laubfroſch (Baumfroſch, rana arborea L.); das — huhn 
Birkhuhn); das — holz (bie laubtragenden Bäume); ber — palee (franzoͤſiſche Th. 
von 6 Livres). 

Der Lauch, des —es [ahd. louch, lonh, nieberf. holl. look, angſ. lec, leac. 
leah , + leek ſchwed. lök, daͤn. log, poln. Inozek , ug 1x, 27, N, Hohl 


—* Winr. — luren, er ‚ Jukeluren, bän, lure, — lara, 
hol, loeren, ab. (g)laren, engl. fo leer, lurk, isl, hlera, lura, norw. laare, 
walliſ. Ilerciau , kommt — nebft ſchwed. hura, ſlav. djara (Fenſter), engl: to tower, 
nieberf. plieren (blinzeln), und glären, — ** to glare, lat. — 
klar, Tat. floreo, Flor, A lehre lernen, — von Wurzel 20, derm 
Zöne beide Sichtbares be chnen "und einfach, A— in gr. Acar, fd. lauen (ſehen, 
lugen), glau ıc. und in gr. de“, dosum; Tat, uro, ardeo, hebr. IR (Licht 
vorhanden find.) * lugen, fehen, -pähen, aufpaflen,, Achtung - geben‘, im’ Fr 
terhalt liegen, warten, harren. Davon: die Lauer (das Seiten, Aufpafen); der 
2auerer (Späher, Spion); lauerfam (lauernd, aufpaſſeriſch). 

Laufen, v. intr. (ich laufe, id lief, ich bin gelaufen)‘ [afd. Iaufan, hiaufan, 
ofen, louffen,, loufan, liafan, goth, hlaupan, angſ. leapan, h eapan, niederf. * 
ioopen, ſchwed. löpa, daͤn. löbe, isl. hlaupa, "hie 8, NOW, loupe, engl. to (e)lope, 


rommt nebft engl. to leap (fpringen), & e. u, laip (bewegen, laufen), RT, 
MAbh (werfen, fehleudern), Tat. labor, libe, Hbro, gott. laubia, gr. Aefzo, engl. 
to leare, Iaviren, fhllipfen, ‚fleppen, f fleifen , Sflave, Kiepper, Galopp tüpfen, 
mandſchur. leonme, (tummeln), gr. Aavom (Cafe), leben, Leib, laben, ft x. 

ber Wurzel Ir, welche Bervegung bebeutet, und deren Toͤne beide dasfelbe begeihs 
nen, indem fit tinfah A— in gr. As (ich will, Frebt), und —r in ©. IT, a, 


KICT, amb (gehen, bewegen), gi. no, ‚sordommen.] 1 55 gegen, ſchnel 
gehen, rennen, rinnen, rollen, ſegel ch ie mel etftveden; 14 R 
— forttarren, mit dem Saufl X kn Be Du Dive der. Bäufer (aufbne 
HH ei —* Eau; der —— Barbenreibflein x.); 
gei 
Die Range, [nieberf. Loge ol. loot, m lie, angſ. leah, tag, 
böhm. — „ind ne , Su nam, lat in, te. —— * 
aivo, fpan. lexia, kommt me w waſchen), löga ) öl, 
tat. iquor (Fiüffigkeit), Wat. Ar — ———— 


‚90%. laigo, engl. lick, gäl. Heham, ge, delxv, S. Terfen, ſR ¶leden, tonen) 
keden, fleden, klecken, fchledien, Late, Laich, Rache, engl. clay eto., von ber 
I—x, deren Zöne' beide Seuchtes bezeidmen und einfach, A— in gr. "ldeo, Aovwm, lat. 


ho, e . u (mame machen, aufloſen, beſtreichen, kieben), uff. kin, gr, yAde, 


Zängnen. Zanuye, Bau 831 


fe gta, heil, Hel-(&chm), ©. I pla (fließen), gr. zilo, Alva, lat. plait, flao, 


engl..flow eto.,.und —x in Ach, ahd. aha, lat. aqua, &. ZIcT, aj (benegen, fchmies 
ren) , lat. ungo etc., vorhanden find.] die Lake, das Lachenwaſſer, Lohmaffer, bie 
Salzbruͤhe, Afchenbrübe. :Davon: Iaugen (im Lauge einweichen, leben); laus 
gicht Klaugenartig, laugenhaft); das Laugenfalz (Pflanzenfalz, Kali, Pottaſche). 


Länguen, v. tr, lahd. laugnan, lougnan, leunen, loynen, goth. laugnjan 
langnjan, holl. loochenen, togchenen , "nieder, 16 nen, bair, Tananen j altbait. 
augen, il. legna, leyna, kommt nebft lügen, niederſ. lögen (brüflen), fluchen, kla⸗ 
gen; Hingen, blöden, loden, lachen, lat. loquor, lego, lugeo, plango, lingua, gt. 
My, iyyo, laoxw, laxlo, Aal, Asoyale, Binyaouar, hebt. »>5, 395, 


und etc, ©. Tel, lagh, at, lank (ſchreien, fprechen) , chinef, ling (Klingen), 
mandſchur. lokjeme (reden) ꝛc., von ber Wurzel A—x, deren Toͤne beide Horbares 
bezeichnen und einfah, A— in nmiederſ. leuen, engl. to low, holl. loeyen (brüllen), 
chineſ. 15, ©. ,„1& (fich laut freuen), dhinef. ai (Donner), anam, luoei (Zunge), 
umd — in ah! ab! S. , ab (fagen, vebem), chinef. Ing (antworten), gr. 
38 ächz⸗ n rt., vorkommen. Adelung leitet bagegen läugnen von Loch, Lücke, 
„weil goth. analaugan, verbergen, analangnei, Verborgenheit, galauginda sik, 
verbarg fi, analaugnibe, —* galaſsgnjan, verhehlen, ſchwed. klauna, löna, 
verbergen heißt; er uͤberſah, daß hier die Bezeichnung des Sichtbaren erſt eine Ueber⸗ 
tzagung von ber ded Hörbaren, d. h. daß bie Bedeutung verbergen erſt aus der Bes 
‚seutung läugnen entftanden iſt denn Iäugnen ober einfacher läugen ift basjelbe 
mit niederſ. Lögen (fchreien, brüllen), und bedeutet: gewaltig fchreien,, fireiten, mit 
Geſchrei nerneinen, abftreiten ; babei ift aber das Verbergen gar nicht nothwenbig, ba 
der Läugnende auch Recht haben kann und in diefem Kalle nichtd verbirgt.) fchreien, 
wid „nicht zugeben wollen, widerſtreiten, abſtreiten, nicht wahr haben wols 
len, heftig oder hartnädig verneinen. Läugnen war früher, was biefe Erklärung 
gt, nicht v. tr. fondern v. intr., indem es ehemals hieß: eines Dinges (mes 
‚gen).läugnen, nicht aber: ein Ding Iäugnen; vergl, Schmeller II, p. 448, wo auch 
angefi Bi ift: add. louganota, repulit, d. h. er wies mit Geſchrei zurüd; vergL 
‚oben Krieg. — 
Die Laune, pl. —n [nieberf. Lune, daͤn. Lun, Lune, ſchwed, Iuna, lund, Iyn- 
ne, finn. lnondo, Iuonnon, ahd. Iune, kommt nebft wallif, Hun (Beftalt), ſchwed. 
Iund (Gefiht), goth. Iynne (Gefichtebildung), nieder]. lunen (fauer ſehen), lünſchen 
(dad Maul Hangen, ſchmollen), lünfen, lünſken (fill vor fich bin fehen), lunsk (tüs 
ctiſch ausfehenb), abb. Iune (Erfcheinung), fihwed. fund (Art und MWeife), allälund, 
annorlunda, margalunda (auf alle, andere, mancherlei Art imb Weiſe), lunderni 
(Gemüthefähigkeit), von einer Wurzel Ir, welche buch Anhänaung bes Nafentones 
aus dem auslautenden Zungentone A— gebildet iſt, infofern er Gichtbares ober Sehen 
bezeichnet und einfach in gr, Aaw, fübd. lauen (feben) ‚ zei (Geftalt) und glau vors 
nden und der Grundton von lugen, glühen, blühen, lodern, (Anthlit ꝛc. ift.] das 
efiht, das Ausſehen, beſonders das auffallende, heitere ober muͤrriſche Ausfehen. 
Daven: launig (heiter, aufgewedt, gut gelaunt); launiſch (übel gelaunt, mürs 
riſch, tückiſch). | | | Ä 
Die Lau, pl. Läufe ſniederſ. Luus, ahd. Ins, Iuns, angf. lus, pl. Iys, engl. 
Jouse, pl. lice, hol, Inis, pl. luizen, ſchwed. bän, isl. lus, bret. Iaou, wend. ush, 
Yommt nebft wend. lizu (kriechen), Elettern, Kette, von einer Wurzel Ar, welde 


Gefktalieh bebeutet und welcher ſowohl S. TEIT, clis (einſchließen, hemmen), gr. 
zielen, lat. claudo, fr. clos, mg close, fließen, Klaufe, Kleid, Schild tc. als 
auch S. iS, Ind (bedeiien, verbergen), gr. Indw, Amdura, Int, latoo, angehds 


nn 
zen, und deren Grundton ber anlautende Bahnton, —r, If, infofern er Wefeftigen 
bezeichnet und einfah in S. ZITE, &s (bleiben, defeſtigen), vorhanden iſt. Von 
eben dieſem Grundtone — kommt die Wurzel —r, ber bie Benennung ber Gier 
und Brut der Läufe, Niſſe angehört. Die von dem ſchwediſchen Sprachforicher Ihre 
angeführten Wörter bret. lous (ſhaͤndlich, unrtein), und gr. Avooa (der Tollwurm 
ober e. Art Würmer auf der Zunge ber Hunde) mögen verwandt Kir ber Name 
verſchiedener Eleiner kriechender Inſecten, bie fich theils auf Planen auf alten, z. B. 


- 





532 Sant. Sauter. Eaviren. Beben. Leber. 
die Blattlaus, aphis L., thells an Menſchen und Thieren fcelıs L. Dave: 
Laufen (von Läufen reinigen oder befreien), Lauffg (not el 6); der Läufehaum 
(die Eifebeerre, rhamnus frangulz L.;, bie Heckenkirſche, tun : xylosteum L.); 
die —Erankheit, —fucht (phtbiriasis, pediculatio); da —Eraut (ber Mäufes 
pfeffer; der Hahnenkamm; dad Möbelkrauf; der Kellerhals); ber Laufewenzel 
(ſchiechteſte Rauchtaback). De te en 
Zant, adj. u. adv. [nieberf, „ahd. luot, lat, hlud, angi, hlud, lad, engl. 
0 . — ann — — ar, ik len en ei) eng 
ein)laden, laufchen, fd. loſen,, plaufchen ern, flüftern, plaudern, plaͤtſchern 
Kia hen, aht. lutan (bräßen), €, a klad (erfpallen,, feufgen) , gt. xlale, uff. 


‚kliszu, &, f&, lat (auöfprehen, veben), gr. Assomas, ‚lat. laudo, Indo., golf, 
Ne) 


Hutho, von ber Wurzel Ir, welche Hörbares a und deren Beſtandtheile 
dasſelbe bezeichnend, einfach vorhanden find, A— in fr. loue, gr. zAuie, nieder. 
leuen, engl. to low, holl. loeyen (brälen), &. AT, 14, chinef. 15 (fi laut 


freuen) ꝛe., — in ©. S. id (fingen, preiſen), gr. dsldo, Dbem, Athem x] 


‚börbar, toͤnend, ſchallend, vernehmlich, klingend, klatſchend, — —5 be⸗ 

annt. Davon: ber Laut (ahd. hiad, lat, lamt, idl. hiiod, ſchwed. kind, lAt, dan. 
let, Iyd, alt. hiad, angſ. hiud, hleothor, hiyds ber Kon, Klang, Schall, die 
Stimme, das Srehufh); laut, praep. (dee Lautung gemäß, zufolge, Fraft); laut⸗ 
bar (kundbar, ruchbar); bie ante (holl. Auit, ſchwed. lota, dän. lut, ladr, 
hliod ; €. Art Bither oder Guitarre); Tauten (laut werben, tönen, „ 
befagen; ahd. liuten, hlatan, goth. linthan, angf. hiydan, 1öl. Mioda, .i 
laia, holl. liaden); Läuten (lauten machen, anklingen, anſchlagen); ber Laute 
ner, Tan iner (Eautenfpieler, Bautenift); dee Lauter (Bautburhflade). 

@auter, adj. u. adv. ſahd. hiutro, lutar, Iuter, lutire, angf. hlater, histr, 

‚ hlattr, hlottor, hiuter, hiuthre, lutter, Inttor, hol. louter, niederf. Iuter, din. 
fhweb, lutter, wallif, lathr , kommt nebft lodern, Laterne, glitzern, glogen, gielßen, 
oläfen, Glanz, Antlig, Blitz, Glas, blaß, bloß, blond , bienen ‚glitter, fl x, 
von der Wurzel 2—r, einer Verbindung der Töne A— und —r; infofern beide Sichts 
bares bezeichnen und einfach vorhanden In, 2— in fübb. lauen, gr. Aaw (fehen), Lei, 
lau, und —r in S. II, as, ‚idh, SU, us (glängen, hemmen), gr. ze, 


old, lat. asso, aestus, eiten, Eſſe ze.) lodernd, brennend, glängenb, leuchtend, 
hell, duchfihtig, Mar, rein, gebiegen, pur; adv. durchaus, blos. Davon: der Läus 
terer (Meiniger); läutern (ahd. hiattran , lauter machen, reinigen, erhellen, bes 
richtigen); bie Lauterkeit (Reinheit, Aechtheit, Gediegenheit). 

Der Bayeudel, des — ffr. Iavande, engl. holl. laronder, ital. laranda, la- 
—A ——— 

er nze zu en bedien .] eine fübeuropäi m 

riechenden Blumen, bie Spiele, lat. spica nardi. * 

Laviren, v. intr. [nieberf. holl. laveren, engl. to laveor, dän. lovere, fe. Ion- 
voyer, kommt nebft Euo, Luft, Taufen, fhläpfen 1. von der oben (f. laufen) er 
Uärten. Wurzel I—, welche Bewegung bezeichnet.) gegen ben Wind bin and ber 
ſegeln, treugen. 

-. Reben, v. intr. [ahb. leban, leben, lepen, lipan, liban, geleben, gieben, 
goth. liben, angf, liban, libban, Iybban, Iefoan, Iochan, koofan, Iiien, Lägenn 
Iyfan, I „ engl. to live, ſchott. leere, holl, leeven, leven, fhweb. lefva, bäön. 
Iyvo, iöl, lifa, kommt nebft laben, Leib, Luft, laufen, ſchleppen, ſchlüpfen ıt., S. 


F laip (bewegen, — engl. to leap, mandſchur. lesume ſtummeln) sc. von 
er Wurzel Az, welche Bewegung bebeutet, |. Laufen.] ſich bewegen ben 
Leib haben, thätig feyn, wirken ‚im Gebrauche fepn. Dion das € eben (die Bes 
wegung, Lebhaftigkeit, Wetriebfamkeit, der Eifer; das Dafenn, Beftehen, 
der Lebenslauf; die Lieblingsfache); lebendi ß (lebend , belebt, voll Leben, munter) 
die Lebendigkeit (eennaftigteit) bie Lebensart, —weife, ber “ anbel 
(die Art zu leben, das Verhalten, bie Sitte, der Bekrieb). | 
Die Leber, pl. —n [ahb. lewera,, angf. lefer, lifr, lifer, lifre, Iyfere, Iyfer, 
bair. Läber, Lebern, niederſ. Lewer, daͤn. r, engl. liver, hou. lorer, des: 


Bachyen. Bert. Besten. Erder. 333 


lefver, {81. Alfgr, ruf. liber, Tommt Aßere. der Beber, date. bee Erwwer 

hägel), ahbd. leunari (Damm), hleo, Genit. hlduues Cangf. hineve, RL a ke 
lat, clirus (Haufen, Hügel, Damm), Raid, Lab, geliefern, Klump b, 

kleben, kleiben, Leim, —2— bleiben, Schlamm, fü lemmen, Stimpf, Himmen, ſchlũ⸗ 


pfen, Schlief, Glufe m, S. FFIV, lip (chmieren, ſalben), gr. Aundo, Astuw, 
lat. labor eto. von ber Wurzel 4A, welche aus zwei Toͤnen von verſchiedener Be⸗ 


deutung gebildet if, Indem A— (einfach in ©. tt, lt, auflöfen,; Beben, gr. Auo, 


2ovo „ Tat. lao, ruſſ. ia) Beuchtes, dagegen —r (einfah in S. ST, ubb, X. 
umbh aufhäufen, vereinigen, gr. ano, önvle, 7 rag (Eeber), impfen, Amtsc) 

ereinigung, ‚Sammlung, Berbindung bezeichnet, Leber bebeutet alfo eine feucht 
verbundene ns b. nlammegePiebte Bee]. der Klum ügeli e Klumpen, bas aus 
mehreren unförmliden Lappen verbundene Drgan ber Sallenab onderung unter bem 
Zwerchfelle. Davon: der Seberbalſam (e. Art Achillenkraut ageratum 
L.); die —blume (das @inblatt, parnessia palustris L.)  —fleden (tebechraune 
F.); der —Elee (K. mit leberbraumen Blumen); bie here (Agrimone) ; bas 
—Fraut (die —A—— das Ginblatt; der der Güldenkk ber Watbmeifter): bie 
—raute (e. Art Farrenkraut, osmunda Innaria L.); bie — wurft (8. von ges 
hadter Leber). 

Lechzen, v. intr. [bair, lechezen, ſchwaͤb. lechnen, Lehen, kommt nebft lecken, 


ſchlecken, leder, ———— hr tih (lecken, Zoften),. gr. Asiyo, fr. 
töche, engl. igham, lat, li lingea, ligurio, und lin, 
—— — , Host" Incus, lacına inc, lacryma, laxo, etc., 


„ft. 
Ltg. s Lauge, — ‚ led, lecken men), den, klecken, Lake, Laich ie. 
laekr ab). ıc, von bet Wurzel A—x, deren andtheile, bie Töne i— und —x, 
beide Jeuch tes bezeichnen, und einfach vorhanden find, 2— in gr. Ava, lat. lao, ©. 


ft, u (flüffig machen, auftöfen) ze, —x in &. MIST, aj (beffreichen, fhmieren), 

lat. ungo, fr. oins, Ad, lat. agna sch, lecken wollen, die Zunge ausſtrecken um 
zu os vor Dütre ſchmachten "Top bürften,, heftig begehren, entbrannt feyn. 

—X u. adr. [bair. lech, Hol. Jeck, lek, engl. leak, angf. hleak, hiaec, 

—8 — laok, ſchwed. Ineck, gleichen Urſprunges mit lechzen; 

f. oben. „oben Finnen, wife —* laſſend, undiet, geipalten. Davon: ber Leck (engl. 

Isecka, die Spalte, ber it , duch welchen em Bafler eindringt ober aus⸗ 

ne); leden (bair. lechen, hol. lekken, ſchrcd. ine oka, bän. laekke, iöl. leka, 
lecke , led ſeyn, — uni h 

Reden, v. tr. ſgoth. ‚tieuan, gon, ahd. lechon, ang. liocan , tiocien, 

niebed, liden’, engl. te il. Istre 5 licher, löcher, lat. länge, lith.lakti, 


gäl. ligham, gr. Aciyw, — ppho, ©. Terz, likh, kommt nebſt Icchzen, fehler 
den, (htuden, fhluchzen von ne oben (f. Led dung erklärten Wurzel A—x,. we 

euchteß be zeichnet und aus welcher, weil bie e dazu dient das euhte ’ ober 
—õE in den Grund aufzunehmen, audy bie Benennungen der Zunge’ (lat, lin- 
gua, gr. ylooo«, mandſchur. ilengu, ilngi, ilga etc.), dann ber —8 — (lat. 
lingua, fr. langue etc.) u. ſ. w. entſtanden find. —— mit der anne nehmen, 
mit der Zunge befeuchten —5 — ſchlüͤrfen; züngeln (Flamme — Davon: 
der Lecker (die Zunge, ber Feinſchmecker); die Leckerei (Delicateſſe)y; der Lec⸗ 
wein (Tropfwein, Ausbruch, ausgeronnene W.). 

Das 8 —s6 ſabhd. Jeder ledar, nieberf. ledder, gott. hleithr, hlet- 

tir, mn Ted, m anal, l al dan. läder, isl. 1 , Tommt neo 
Kucib, x d (bebeden, verbergen), gt. And, dar 


Say, lat. lateo, vvon ber Br 1 beren Zöne beide Bedecken nen 
und, einfoch vochanhen find, — in mandſchur. lao DZ gr. Acta (Beute), 
Ansas (Gefangene), und —r in mandſchur. etoume etonkon (Kleis 
dung) ‚, atame (verbinden ), oton fe Bei Leber war m früpefte ee Kleidun oſtoff aller 
* ter] bie un Rieibungsßofte Ir ereitete Thierhaut, die Bedeckung, Kleidung. Das 

ebern (von Leber. gemas uus * ee 3 weih und ſchwach wie &,, 
Acht); Ledern (beleben, mit N Gbenaieben). 


— 


534 Ledig. Legen, Leben. Lehnen. Lehren 

Ledig, adj. u. adv. ſahd. Teidig, Tedig, niederf; ledaig, Tdrved; dan. heil. Te- 
dig, Tomrek nebft 108, Yöfen, taB, LAffiA, 1ebt ıc. von der oben (1. Laffen) erflärten 
Wurzel Ar, weldhe Bewegung bedeutet.) los, frei, leer, unbefegt, unbeweibt, uns 
verheirathet. Davon: lebiglich (blos, allein). 

- Xeer, adj. u, adv. [beir. tär, ahd. lari, lar, Iner, lare, angſ. gelaer, if 

nichts als eine durch Vertauſchung des Zahntones mit dem rauhen Tone ber Rs 
fpige entftandene härtere Form von Los und ledig.] ledig, los, unausgefült, t, 
ohne Inhalt, gehaltlos. Davon: bie Leere (der leere Kaum, die Lüde); leeren 
(leer machen). « ‘ 
BDie Lefze, pl. —n lahd. leff, leffa, lep, lefs, lefsa, mbb. lesfe, leape, 
baif® en eine Vergrößerungsform für gippe zu fepn.] die große, "unförms 
liche,,, herabbangende Lippe, von Thieren und Orgelpfeifen. Davon: bie Lefzens 
ſchnecke (Schwimmſchnecke). 

Legen, v. tr. ſahd. legen, leggen, leccen, goth. lagjan, galagjan, angſ. le- 
gan, lee gar, —5 ‚ lecgan, Yecgan , nieberf. "holt. leggen, "engl. to lay, (he. 
aegga, bän. laegge, isl. leggia, wallif. llehau, lat, legöre, -ligere, locare, gr. 
lyay, ©, fAn. lig (nähern, anfügen), kommt nebſt gr. Avyow, Akyw, lat. le 
_ gare, ligare, fr. lier, lith. laikau, goth. ligan, engl. to lie, ©. AU, lay, MIT, 
lag (nahen, anhangen), liegen, flach, blah, Blech, Blaker, Flanke, Planke, Laken, 
ſchlicht, fchlecht, nieberf. leeg, gleich zc. von ber Wurzel A—x, weldye Näherung und 
Verbindung ‚bedeutet, und als deven Beflandtheile die Töne 2— und —x zu beirach⸗ 
gen find, infofern beide ziemlich dasfelbe beztichnen und einfach, A— in As (id) will), 
el (Beute), Anias (Gefangene), mandſchur. lao (Sefängniß), und —x in gi. 


£yo, loyw, ©, a, 16 (Halten, Haben), eignen, eng ꝛc., vorhanden find.) leg 


ober legig machen, dem Boden nähern, nieberbringen, nieberwerfen, flady anbeften, 
fallen laſſen (Eier), pflanzen; verhindern, hemmen; v. intr. fleuern, fahren; v. re 
nachlaffen, rubig werben, aufhören, Davon: legig (bonlegig, Tiegend, anlehnend, 
im Bergbaue). Eu 

Das Lehen (Lehm), bed —s, pl. — [ahb. len, angſ. laen, laena, Inene, 
engl. loan, Bent ce —8 longobard. lanne, laune, meh, län. laen, daͤn. 
laan, län, isl. lan, len, lien, böhm. lehno, von leihen.] das Geliehene, 
eroinblichteiten Aebestragene a era gegebene br Davon: Ichenbar 
der Belehnung fähig); lehenha eben gegeben); Ichnen Schen geben, 
leiden; ein Leben feyn, als Lehen 6 feyn) ; der Lehnsherr (Erbherr, Grunds 
edel (Gerichtshof eines Lehnsheren) ; der Lehngmann (Vaſall, 

nte). i 


Der Lehm, bed —es [bair. Laim, Laimen, nieberf, Leem, ahd. leim, leime, 
angf. ans engl. loam, ift dadfelbe Wort mit Leim.) eine gelbe, fandige 
Shonerbe, ber Zöpfers, Kleibere, Ziegellehm. Davon: Ichmern (aus Lehm ge 
et gebmicht (dem Lehm aͤhnlich); lehmig (voll Sehm, L. enthaltend, mit £. 
verm v = 

Lehnen, v. tr. u, intr. ſahd. hlinen, linen, leinen, angf. hlinan, hlionaz, 
a, engl. to lean, holl. leunen, ſchwed. laena, dän, laene, lat. clino, 
gr. xAdvo, ruſſ. klonyu, itl, claonaim, kommt von der Wurzel I—r, Beſtand⸗ 
theile, das oben if. legen) erwähnte, Dewegung und Verbindung vegeichnende An, 
und ber anlauterde Naſenton, —r, infofern er Nähe, Näherung, Niederung 
net und einfad) in an (gofh. ana, gr. dva, ©, anu), unten, unter vorfonmt, bie 
Bedeutung bed Neigend und Nieberlegens erzeugt haben; eben biefer Wurzel gehören 
-lein, -lin, Bein, -Ung, Lahn ze. an.] liegend flehen oder ftellen, angeflüßt Hegen, 
regen gelehmt figen. ‚Davon : YA e F (Rate, vr Ey ‚ die oinuns * 

eil einer Bank ıc, woran man nt); ehnſtu —feffe 

Seiten s zus mädenlehnd) ran. . m ‚ —telfet S 
ehren, v. tr. [ahd. leran, lerran, leren, angf. laeran, nieberf. holl. loeren, 

ſchwed. ist. \aera, bän. laere, kommt nebft Venen, — niederſ. en ‚Bar, 

ren, glören, engl. to glare, lat. clarus, gloria, floreo etc. von ber Wurzel ip, 

welche Sichtbares bedeutet, |. Lauern.] lernen mahen, fehen laffen, befannt mes 

hen mit, gewöhnen, abrichten, anführen, anhalten, zurechtweifen, meiftern, anleiten, 

unterweiſen, unterrichten; erklären, beleuchten, n, mittheilen, angeben, 





J 


nung der Begriffe, noch immer der lebendige Leim, wie ihn des S 


Deib. Deicho Deiiht. Beib. 835 
Miſen. Davon: Lehebar (Mittheittar; Xrklaͤrbar); die Lehre (bit Velenchtung, Er⸗ 
Märung, ber Unterricht, bie Anleitung Ynterweilung ; das Ku aß, —X 
bogen, das Muſter); der Lehrer (Erklärer, Anleiter, Unterweiſer, Meiſter); ber 
Lehrling Eehrburſche, —junge; Schüler, Zögling, Juͤnger). vn 
Der Leib, des —es, pl. —er ſahd. lib, lip, liip, Iyb, holl. Iyf, ſchwed. Uf, 
dän. Hv; in diefem Worte vereinigen ſich die Vorflellungen [eh von 5 Kium 
n, verbundene Mafle (f. Eaib), als auch von Leben, laufen, Bewegung (ſ. laus 
en), weil in beiden Richtungen, fowohl bei ber Verbindung des Feuchten als auch 


bei der Veränderung bes Drted bie Bewegung der Grundbegriff ber hieher gehören- 
den Wurzel In 4 , welcher dagegen die Vorſtellungen bes Sichtbaten und Be Örs 


baren, auf welche lestere Adelungs Bermuthung hinausläuft, gänzlich fremb ind. - 


Im Althochdeutſchen find: noch Leib und Leben mit einem und bemfelben Worte (ip) 
bezeichnet, was an die feit der Schöpfung beftandene Verbindung des Geiftts mit 
dem Erdenkloße erinnert. Der Leib ift daher, troß ber feitdem ee — 
pfers Hand be⸗ 
reitet hat. J der lebende, beſeelte Körper. Davon: leiben (eiblich ae feon); 
leibhaft, — haftig (körperlich, wirklich); Leiblich (dem Leibe nad), körperlich). 
Die Leiche, pl. —n [ahV. lichi, liche, lihhe, liihhe, lihamo, gath. leik, 
angf. lic, lice, lichama, lichoma, leika, altf. lic, licham, holl. Iyk, lichaam, 
ligchaam, ſchwed. lik, dän. lig, legeme, iöl, lik, likam, likbam, likami, finn. 
Hha, wallad. leike, arab. lachma, kommt nebft Fleiſch, Flechſe, Gedicht, ges 
fhlacht ze. von der Wurzel A—x, welche Verbindung, Auf mmenbaus bedeutet, f. 
Zleifh und legen.) das Fleiſch, der menſchliche Koͤrper, der todte menſchliche Koͤr⸗ 
per. Eben fo: der Leichnam (ahd. liihhamin, lihhamu, lichamon, angſ. lichama, 
niederſ. liekam, dän. legeme, ſchwed. lekamen). 
— Reicht, adj..u. adv. ſahd. liht, Lihto, engl: leoht, liht, lieht, nieberf. licht, 
Yo. ligt, engl, light, wen. lohak, lieden, böhtm. lelıky, fchweb. lätt, hän. le 
fät, ist. liettr, lettr, fr. leger, lat, levis, gr. Zlayus, ©. laghus, kommt — nebfl 
Todd. luck, locker, langen, ichten, loͤſchen (e. Schiff), Lichter, blähen, Lauch, gelins- 
gen, Selen? (Gleich), lenken, ſchlank ı5., ©. , lagh (bewegen, erreichen), gr. 
laro*, Aayxaro, lat. levo, lego, goth. laika, engl. light, lith. lökiu, ruff. leczu, 


auch fliegen, fliehen, fladern,. flint, S. , Plih (gehen, bewegen) „ gr. nilo- 
-.00 etc., — von ber a ı—x, deren Töne beide Bewegung bezeichnen, wo⸗ 


bei aber A— einfach in ft, 1& (fpielen, herzen), or. I (ih will), nisa 

(ſchwimmen, ſchiffen), engl. flee, By, mandſchur. leoume (tummeln), vorhanden und 

Bewegung Überhaupt bezeichnend, der Grundton ift, neben. welchem ber zweite Ton 

wechfelt.] locker, flodig, fliegend, wenig wiegend , dünn, ſchwach, Leichtfinnig, Leicht- 

fertig; unbefangen, gewandt; adv. mühelos, wohl, Davon: die Leichtheit, Leich- 
tigt eit (das geringe Sewicht, bie — „Gewandtheit, Fertigkeit); Leid 

lich Ceicht); der Leicht ſinn (Mangel an Ernſt). 


Leid, adj. u, adv. ſbair. Said, ahd- leid, ſchwed. led, {öl. leider, liotur, 
norw, liot, ljoet, angf. lath, fr. laid, ital, laido, kommt nebft ahd. leidlich IB 
aentien, leidlichen (verabfheuen), leidsami (Abſcheu), leidsam, engl. loathsome (abs 
'Kbeulich), engl. loth, loath (abgeneigt), fübd. len (verkehrt, ſchlecht), (ner)iegen, 
f&ligen , ſchleißen, fpleißen, fplittern ꝛc., gr. And, Acloucı, lat. laedo, ft. lese, ©, 
‚etc, lut, (befyäbigen) y „ lus (hauen, brechen), von der Wurzel A—r, welche 
I ⸗ 


— 

Verletzung bedeutet, und deren Töne, dasſelbe bezeichnend, einfach vorkommen, A— 
in S. A, 16 (zerſidren, hauen), gr. Acıöw, und — in ©. SM, us (durchbohren), 
. 2 a : \ 
enten, Gifen.] verletzt, deſchaͤdigt häflich, übel, ımfreundlich, unangenehm. Das 
von: dag ei (ahd. leid, leit, leyth, anaf. lath, engl. loathing, loatlıness, ſchweb. 
led, nieberf. leed, holl. leet, leed; hie Verlegung, Beichädigung, Unbill, bas Weh, 
die Krönkung, ber Schmerz); Leiden v. intr. (ahd. lidan, Jidin, niederf, liden, 
boll. Iyden ſchwed. iel lida, bän. lide, verletzt werden, Unangenehmes ertragen, 
ausſtehen, )3 das Leiden (dev Schmerz, die Widerwärtigkeit, das Unglückh; 
die Lridenſchaf t(die ein Leiden bewirkende Begierdez leidenfſchaftlich (mit, voll 
Seidenfchaft); Leider (aht. leidor, leither, unglüdlicherweile); Leidig (fchadlic, 
ſtig boehaft); deidtich (erträglich, ziemlich, mittelmäßig); Leib ja um (gebulbig), 


- 


N 


336. J ‚Zeigen, Sehwrn.. Bois. Leite. 


‚Leihen, vw ich ⸗ ich babe geliehen hen 
van angf. Inenaa , en — —— —12— niederſ. ee ae) a 
Insne, Iene, lat. locare, kommt nebft &. TRTIT, lig (nähern, anfügen), Fig, 
lay, M, lag (nahen, anbangen), gr. Ayo, Akyw, eto. von der oben (f. legen. 
erflärten Wurzel A—x, welche Näherung und Verbindung bebratt, — 
rer übergeben, Ieönen borgen, vorſchießen, vorftreden; zuſchre 
inlegen Tailen, ſich in 6 
— (Borger, Erborger); das geibhaus ( Pfandhaus). man, u 
Zeimen v. tr. [nieberf. limen, hol. Iymen, loomen, engl: geliman. 
, bän, lim lime, Tommt web Leim, Lehm, Schleim, at 
in, ‚ Melden, Sa, Sub, tete, eeiheen, Künp * ©. Terz, tip (fäyhfeemg;.- 
, 1 t. aro, en mag, 
von y Burpel 2, welche Verbindung feuchten Sufande bebeätet ———— 


Beſtandtheile die Line 2— und — find, inſofern — (einfach in ©. tt, U, aufe 
Ten, —* machen, beſtreichen, Aeben, gr. Ave, Aovo, ruſſ. liin, fat. lao, und 
gr. yAla, fr. ela, hou. klei, engl. clay, lat. glos, glaten, Lehm, Leim) Ye u de 


tes und — (einfah in &. ST, ubh, ST, umbh, aufhäufen, —— er. 
äno*, irn örule en Amt ıc c) Berbin dung bezeichnet] im 

flande verbinden, rieben ‚ befefti eitigen ; m Leimwaſſer tränten, Hanlıen. — 
‚Leim, Leimen (nieberf. Siem ‚ abt. lim, angſ. lim, lime, engl. lime, bän. im, 
foweb. Im, il. lim, lim, holl. Iym, "leem , wie Yat. limus, ital. ſpan. limo; 
ber Lehm, Schleim, Schlamm, alles Kiebende); leimicht (eimäpnfic), zäh * 
Leim); leimig (voll Leim). 


En, holl. Iyn, tal, fpan. lino, lat. linam, ſlavon. wend 


en 
ebrauch geben laſſen, entehnen, erborgen. Davor ber" 


J 


Der Lein, des —es ſbair. Lein, niederſ. Lien, ah. Tin, ; angf: nonb. Di ist. * | 
Hai | 


alban. lli, bret. wallif. Min, fr. lin, gr. Alvov, irl. lin, um 2 Yen, kommt Re 
Linie, lat. linea, und lana (Molle), jan. linna (Kleid), iunder, plündern, a 
en (Lumpen), und mandſchur. Ien (ſtark, lang), pon der Wurzel A—r, welche 
Rigung, Verb abung bedeutet und aus ben Tönen — und —r belebt, imfofern 
(einfach in wallif. Ila, law, Band, mandſchur. lao, Gefängniß, gr. 
1 chf Nehmen, Selbalen, und —r ——66 inan, S. anu, gr. ava, a 
ann, und, Ende ıc.) Käherung und Verbindung bezeichnet. (Eben biefer —— 
42 findet fi in der Wurzel 4 —, welcher ars ligare (binden), engl. to lock = 
ginden), Flachs u, a. angehören.) das Bindekraut, der Flachs. Davon: das Ee 
Leinen, Linnen, bie Leinwand (das Gewebe, Tuh von Flache); bie Leine 


(, dAn. line, fehweb. il. Ii ligne, böhm. yoln, das 
N 6 ober Sa Leine: 8 in, 8— "Hanken, Icmarben): Ba 
Leinkraut (1a öfraut, —8 der A (la sfame). 


Leiſe, u. adv. [bair. leis, teifin ahd. iso, lisno, nice. life, ‘gehört 
nebft Keller — **— derſelben Wurzel A—r — von der wir laut, leſen, Lieb, einlas & 
den ꝛe. befigen, und ride Hoͤrbares bebeutet, f. la ae doch bildet Leife einen > 
- genfa& des Grades mit laut, ebenfo wie fläftern mit latfeen, plaufchen mit pilätichern.] 

wach oder kaum hörbar, ſachte, langfam, wenig, allmählig, Davon: ber Leifetres 
ter (Horcher, Späher). 

Die Leiſte, pl. —n [nieberf. daͤn. Mate, ſchwed. angf. engl. boͤhm. list, fr. 
lisiere, — poln. listua, neulat. liste, kommt eb neular gr fr * 
ital. lizza, liccia (Pfahl), neulat. liciae, fr. lices (Schranken), Leiften, Luͤ 
Loos, Pflanze, Flig(bogen), Lanze, Latte, Lode, Geländer, Leiter ꝛc. von ber Ehen 
at) erklärten Wurzel I=T, aus —rı Bewegung, hau Wachsthum.)] 

tte, Stange, der Rahmen, Rand, bie lange gerade Einfaſſung der Stab, am zu 
bie Sahllei e, Egge; eine- lange ſchmale Vertiefung, das Geleiſe, die 
bie Rinnen am menſchlichen Unterleibe ꝛc. Davon: ber Leiſtenbruch 
bruch, hernia inguinalis). 


D i b — oll. 1 daͤ web. 
tt "Ylm. Mas iR gen Mrfprunge mi Bela] De Be Br 


„v. tr. {abb, leisten, angf, Incstan, nieberi, Töften, kommt nebft goch. 


chuhholz. 


Selten. Baube; Beuten. Bere, ° 837 


Iaistijan (aehen ‚WBektife, leiten, gleiten, glitſchen los, laſſen, flattern, ſchleudern 
ze. von einer Wurzel A—r, welche ber * ee Latte verwandt ift, aber 
blos im allgemeinen Berdegung bedeutet; die Beſtandtheile find biefelben.) Laffen, ges 
ſchehen machen, verwirklichen, thun, ausrichten, befchiden, vollbringen. Davon; Die 
Leiftung (Vollbringung, That). 
Leiten, v--tr. [nieberf. holl. leiden, angf. lädden, läden, ledau, lithan, lea- 
dan, ahd. liden, leitan, keleilan, gileiten, laitan, goth. leithan, gmleithan, engl.“ to 
lead, fchweb. leda, dän. leede, lede, isl. leita, lida, leida, gr. deudw, wend, ladam, 
(ich Leite), kommt nebft mbd. leit, leige, boll, ley, fchmeb. led, angſ. late, isl. leid 
die Reiſe, das Geleit), gleiten, Geleiſe, 2. (f. Leiften), von ber Wurzel I—r, deren 
eftandtheile die Töne A— und —r find, infofern fie Bewegung bezeichnen und eins 
fa, 2— in ©. IT, lä (fpielen, tändeln), Aw (wollen), Juno (drehen, wenden), 
‚ice (ſchiffen), engl. Ace, Ay, mandſchur. looume (tummeln) sc, und —r in &. FT, 


At (bewegen, geben), gr: 26a, goth. iddie, vuff. idu, aus, ent-, ze. vorhanden find. 
gleiten, fich fortbewegen, gehen, reiſen; mit einem gehen, führen, lenken, vegieren, 6 
auffichtigen, verwalten. | ' 

Die Keiter, pl. —n ſahb. hleitar, leitero, mb. laiter, holl. engl, ladder, nieberf. 

Bedder, poln. — ſchott. lether, angſ. hlaedder, hlaedre, Iaoddra, laedre, —— 

BR tlettern, von Latte, Lode (Stange) und mit dieſen von ber Wurzel A—r, welche 
———— bedeutet, ſ. Latte. Urſprünglich war nämlich die Leiter eine einzige Latte 
oder ein. Baum mit baran eingehaueneh ZTritten.] die Latte zum Klettern oder Stei⸗ 
gen, bie Lattenftiege ; jedes leiterähnliche Gerüſt. 

Die Lende, pl. —n [ahd. leindin, lendin, lenti, lendil, Iumblo, Iambala, 

. 3unda, lendi, laendi, nieberf. ende, bair. Lenden, angf. lend, lendena, lendene, 
lendenn. dän. ſchwed. länd, isl. lend, finn. landet, walliſ. Uwyn, lan, böhm. ledwi, 
wend. ladja, ich, Inan, ital, lonza, engl. loin, lat. olunis (auch lat. lumbos, ital, 
longia, gr. Auywr), kommt nebft Lind, bair. len (weich), gelind, Lenz, Kloß, Letten, 

” 2e., von einer zwilden A—r und A—r ſchwankenden Wurzel, welche in lat. lambus, 
Leder, Klump, Laib, Leib ıc. au in d—r — ‚ uub eine paragogiſche Ausbils 

bung des aus autenden glatten Zungentones, A—, if, infofern er urfprünglich Keuchtes 

. dann aud, in lau, duch Wärme Feuchtgewordenes, Erweichtes, Weiches bezeichnet.) 

der Linde Theil, die Weidye, die e Seite am Unters ober Dinterleibe , das obere 
weiche Dickbein, die Hinterkeule. 

... LEenken, v. intr. u. tr. [bän. länke, kommt nebſt Gelenk, Gleich, gelingen, 
Gluck. Lachter, ſchlanb ſchlenkern, ſchlaͤngeln, Schlinge, Schlange, Kiunker,, leicht, los 
der, langen ıc., S. EI, lagh (bewegen, erreihen), gr. Aayravı, goth. iaika, engl, 
Hght, tith. I&kiu, ruff. leczu, von der Wurzel A—x, welche Bewegung bedeutet unb 

"deren Zöne, basfelbe bezeichnend, einfach vorhanden find, A— in gr. Aral, ld, 
engl. flee, fiy, S. IT, 14 (fpielen), mandſchur. leoame (tammeln), und —x in S. 


ART, Si, M, ex. TEN, ikh (beivegen), gr. äyw, Era, else, lat, ago, Eche, ıc.] 


bewegen, wenden, richten, biegen, fhlingen, flechten, feuern vegleren, verwalten, leis 
ten. Davon: der Lenker (Kührer, Regierer); lenkſam (lenkbar, leicht zu lenken). 


Der Benz, des —es, pl. —e [bair. Länz, Länzing, altbair. Längeß, 
Sieng, ahd. lenzo, lenzin, lenzen‘, hol. lente, fchweizer. Glenz, ſchwed. 1ä- 
ding, tommt nebſt bair. launen, lenen, leinen (aufthauen), len, ind ‚, leinen (ges 
lind), ꝛc. von ber auch in lat, lino, rufl, Yan (benegen), erfiheinenden Wurzel A—r, 
welche aus A— erwachſen ift, inſofern es Feuchtes begeichnet, T. Ta er bas Xufthauen, 
bie Zeit des Aufthauens, der Frühling, das Zrühjahr. Davon: der Lenzmonat 
(März, ahd. lengtzinmanoth). 


16, pl. laer, bair. Lerch, Lerk, port. (in Beira) labercn, nt Lürle (Tomte auch 
jpan, cuguiada, co- 


xoovdakls, “Ads, Enıruupides dovıs, lat. galerita, cassita,] Haubenlerche), dürfte nebft 
— * klirren, Lärm von der Burzel d—o kommen, deren Zöne beide Hörbares 
nen un 





838 Eernen. Leſen. Betten, Eehen 
laut freuen, frohlocken), chineſ. lai (Donner), anum. luoei (Zunge) niederſ. leuen, engl. 
to low, holl. loeyen {fchreien, brüllen), ee xzivo, und —o in Ohr, gr. dom, 
Spvo, apa etc., manbfchur. ourame, ourantame (ertönen, erfchallen), ouran (hefle 
Stimme) ıc. Auch Abelung fagt: „Lerche ſtammt ohne Zmeifel von bem alten läven, 
laut werben, fingen, ab, fo wie Lauwerk feiner erften Hälfte nach zu unferm Laut 
oder dem Walliſiſchen llef, die Stimme, gehört. — Im Wallifiihen heißt alarch, 
elerch, ber Schwan, lat. olor, vermuthlid auch wegen des ihm fhon von Alters 
ber angebichteten Sen 7 ein Gingvogel, welcher an ber bintern Zehe einen lan 
gen Sporn hat, fid ‚auf ben Feldern ayfbält und feines angenehmen Gefanges 
wegen befannt ift, alauda L.; Belds, Sang⸗, Heibes, Häubels, Doppellerde. 
Zernen, v. tr. ſahd. lirnan, lernen, gilernen, angf. leornan, leornian , lior- 

nen, liornigan, liornian, engl. to learn, niederf. holl. leeren, bair, leren, ſchwed. 
ist. laera, daͤn. laere, fchott. to lare, kommt nebft lehren, lauern, nieberf. luren, 
pliren, klar, glären, glören, Flor, flirren 2c. von der Wurzel A— og, welche Sichtbaxes 
bedeutet, |. lauern.) genau feben, wahrnehmen, erkennen, ſich Ichren laſſen, ſich 
einprägen, fich angewöhnen, gewohnt werben, erlernen. 

Eeſen, v. tr. (ich leſe, ich las, ic) habe gelefen) —* lezan, lesan, kalesas, 

oth. Iaisjan, galaiajan, holl. leesen, leezen, lezen, ſchwed. läsa, dän. läse, iöl, 
esa, fr. lire (lat, legere, gr. avalfyeodaı), kommt nebſt laut, lauten, (ein, vor)la⸗ 
den, Laute, Lied, lauſchen, leiſe, 2t., 8. LE, lut (ausfprechen, reden), gr. Uropaı, 

xD . 


Tat, laudo, ©. IE, las (ſich laut freuen), lat. Iaetor, tür, lisan (Sprache) 2c., von 
ber Wurzel A—r, ber aud) ©, ME klad (erfchallen, feufzen), gr. xlal, ruſſ. kliszu, 


Hatfchen, plaudern, plätſchern, flüftern,, plaufchen angehören, und beren Töne beibe 
Hörbares bezeichnen, indem fie einfah, A— in engl to low, niederf. leuen, Hol, 
loeyen (brüllen), fr. louer, la la! gr. zAvuw, zAatw etc, und — in ©, FT, id 
(fingen, preifen) vorhanden find.] Laut fagen, vortragen; ablefen, abfehen, burchfes 
ben, ausfuchen, fammeln, pflüden, wählen, kieſen. Davon: der Lefer (Vorleſer, 
Durchlefer) , die Leferei (das verflandlafe Leſen); leſerl ich (lesbar, deutlich) ; und: 
die Lefe (das Sammeln, bie Ernte). 

Der Letten, de —s ſahd. leddo, lodde, liete, isl. ledia, ſchwed. lätt, walliſ. 
Haid, finn, letto, lat. latum, gluten, glus, kommt nebft Kloß, Kleifter, niederſ. Klüs 
ten, Floͤt, Fluß, fließen, Fladen, (Un)flath, ze. von der Wurzel A—r, der aud gr. 


xiulo, ©. TRTZ, klid (negen, begießen) angehören, und in welder bie Zöne 2— 


und —r verbunden find, infofern A— (einfady in &. Ft, I, auflöfen, kleben, gr. 
Ilm, Aovm, lat, luo, ete, und gr. YAla, fr. gin, engl. clay, holl. klei (Lehm, Lets 
ten), Feuchtes, dagegen —r (einfach in S. ZITET, As, befeftigen, bleiben) Keftigs 
Leit bezeichnet, Während oben Leim in feuchtem Zuflande Werbunbenes ‚be 
beutet alfo Letten aus dem feuchten Zuftande Feſtgewordenes oder auch Feſtes, 
daß fich durch Keuchtiateie wieber auflöst.] der Leim, Lehm, Schon, befonders ber 
alas Zöpfertbon.. Davon: lettig (tbonig, lehmig); lettiht (thonartig, 
ehmicht). 

- Seien, v. tr. [nur in verlegen gebräuchlich, mhd. letzen, lotsin, angſ. goth. 
latiau, hr etia, fr. l&ser, lat, laedo, gr. Anlio, ialoues ‚©. At, lot (befeyabis 

: nn 


gen), TG, Jus (hauen, brechen), lith. lausu, ruſſ. lozzu, Iommt nebft, let, Leib, 
e x N N 


Lafter, fchleißen, fchligen, fpleißen, La, Bletz, Splitter, Klaſſe ꝛe. von ber Wurzel 2—r 
deren Zöne, beibe Verlegung bezeichnenb, einfach vorkommen, I— in ©, =, 


a 
16 (hauen, fehneiben), gr. Asıdo, und —z in &. ‚Sr, us (durchbohren), entern.] 
verlegen, beſchaͤdigen. 

Legen, v. tr. [kommt nebft lat. Iaetor, Judo, goth. Iusto, engl. lust, Litf. 
loszta, £uft, gelüften, S. ceiet, las, IS, lad (lu eyn, fi freuen), von ber 
Wurzel A—r, deren Zöne Bewegung bezeichnen und einfach vorlommen, A— in ©, 
SIT, 1& (fpielen, ſcherzen, tänbeln), mandſchur. leoume (tummeln), gr. Auw, As, 


Adler, ld, engl, üce, üy etc, und — in S. HA, BB, HT, at, 36, it (des 


. Bett, Benchten. Bent Biyen, BE  - 539. 


‚Wa, et Die Bewe uam, Ti hler bee Geumebe 
Eheyend, Dei der Weluftigung. F enz ſich letzen, 
hmen, ſich zum fen lei 

t ker 8. 7 Lahd. lezest, Ya am aesta, gr. Aoi0das, *63 
—** —* oo F0rarog, iſt ber Superlativ von laß, ahd. laz, goth. lata 
angſ. lat, late, laet, engl. late, nieder. holl. laat, lat. lassus, lentus, w ches nebft 
goth. latjan, angf. latian, faiwed. Iastia, engl. to delay ſapharen 1 verhindern), 
goth. latan — te (zaubern, lan fam feyn), engl. te lo ter, b odderen 
tlottern, m ben) , holl. leuteren, looteren , loteren (ferlettern, main), 1 


loͤſen, Bar 1ä % hen, flatteen, ſchieubern ꝛc. von der eu 


fra, lyra 


ung begeichnet, 1. Laff En langfamft, fpäteft, jüngft,: bie ehe © ober ven Bug bes 
—**— Daben: letztens, lesrtlich, helm (neulich, unlängft, zuledt). 

v. ahd. liuthan, liuthen, liuchtan, goth. liohtjan, lauhatjan 
angſ. er Ne Pa lihtan, engl. to light, Ho. lichten, nieberf. lüchten, wall 
Dygu, und v. tr. ahd. "pelinhtan, angf. lightan » engl. to lighten, a kommt 
— nebſt licht, Licht, lugen, Aug, Lohn, bliden, bleich, black, blinden ‚ blank, glühen, 
lat. lux, loceo, flagro, gr. 06, Atuxös, YAruxös,: Aevdom, ylavcco, l£yo 
Yloy&o, (pAoyeos, pA0}, Ks. lizgu, ©. 3 , bhläc (glänzen, brennen), TAT. 


laks, te, lau6 (fehen, ericheinen), — von ber Wurzel A—x, beren Toͤne beide 
Sichtbares bezeichnen und einfach vorhanden find, A— in gr, Aaw, fübd. lauen (fes 


C \ 
ben), glau, Lei (Beftalt), —x in ©. ZI, iks (fehen, bliden), gr. Ocoouaı, Auge, 


lat, ignis, ecce, etc.] fichtbar, hell feyn, Ticht feyn, glänzen, ſcheinen, ftrahlen, Selle 
verbreiten. Davon: bie Leuchte (Laterne, Lampe); ver Reuter ( ( oa! he 
ie Ber 
Zente, pl. fahd. liuti, liadi, liute, leudi, leodes, leudes, littones, lazzan, 
lassen, Bazi, an n A leod, liod, loth, hlot ‚ leode, leoda, nieberf. lüde, rufl. lead, 
böhm. lich, end. adj, peln. lud, holf. lieden, linden, lien, fdhweb. Iyd, ici. liod, 
Iyd, norw. y, wallif. Iliwed, und in ber Ginzaht ahb. ther liut liad, luit (das 
BolE), laz, Iusse (Sandmann, ‚Binspflichtiger), lid, lend, lito (Knecht), get. laath, 
laud, an f. leode, altengl. lede, leid Merl), goth. laude — isl. I a(Diener) 
lidi (@efährte), engl. lad, ‚lass, ict, int , wol, Mawd d (Burfh), Tommt — neb 
engl, lady (Dame), fhott. 1 assy (MRäbchen), il. laada (mweibliches Thier), und gr. 
dass (Bollshaufen), Auos (Leu), Asitog (öffentlich), manbfchur. Jaihou (Bube), lou- 
lon (kleinee Menſch), — entweder von der Wurzel Ir, weldhe Wachsthum Erhe⸗ 
bung bedeutet (ſ. Latte, Lanze), und paragogiſch aus dem auslautenden Zungen⸗ 
e A— gebildet ift, infofern er urfprünglich blos Bewegung bezeichnet und einfach 
gr, Auw, As, nilw, Aualo, ©. AT, (fpielen), mandfchur. leoume (tummeln) 
x. vorhanden ift, in welchem Zalle Leute fo viel hieße, als die noch —— 
Jungen, die Jugend, junge Dannfhaft; oder von ber Wurzel A—r, welche Hörbares 
(f. baut u, vergl. Schmeller II ‚ Pe8: 516.), fo daß Leute fo viel als Yes 
dende Menfchen, Stimmen bedeuten und mit ahd. lota, hluti aut, Stimme) zufams 
menfollen wuͤrde.] bie Menſchen, das Bolt, dad Gefinde, die Dienerfchaft, die Unter⸗ 
gebenen. Davon: Teutfelig (umgänglic, freundlich, Herablaflend, menſchenliebend). 
Die Leyer, pl. —n lahd. Hira, nieberf. Lier, Lire, engl. Iyre, hol. lier, ſchwed. 
N lire, KA lara (ein Blasinftrument) , fe. Iyre, fpan, lira, lat, 
Iyra, gr. Avon, kommt nebſt irren plärren, Lärm, Lerche von. ber Wurzel A—o, 


welche Hörbares bedeutet, |. Lärm.] 1) ein altes Saiteninftrument mit einem Rabe, 


das mittelft einer Kurbel gebreht wird, baber zus font eine Kurbel Leim genannt 
ie ae ober en. ne Alten, eine Art Harfe, Davon: leyern (bie Leier 
ndeln, nichts ver 
t, ed. u. adv. Teletent lecht, hell; licht, ut ht leohtsamo,, alten 
light, goth. linhadeins, a A, leohtbaer, leoh tbeamed #, lios, ſchwed. Iyster, dan, 
—* iſt Air —* — mit leuch ten.J eh "erleuchtet „ leuchtend, bellfars 
i weitläu 
ht es we L —e Jahd. licht, licht; j licht, leoth,, lecht, licht, 
gott. ha Mi. Hoht, angf. lecht, ht, Iybt, leht, iht, echt engl. light, wallif. 
ug, holl. licht, ligt, lat. —F gleichen Urfprungen leudten.] die Lebe, 
Hai; ber a, © ‚ Schttumer, Tag, bie Weleuctung, Deffentlichkeit, der 
#5 
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- 


t 


840 Lieb, Lied. Oledorlich. Biken. Liegen. 


Lieb, aqj. n. adv. ſahd. lieb, lieb, liep, lieb, lieb, get. liubs, i#f. linke, 
ſchwed. liuf, angl- keof, Holl, lief, lieve, nieberf. leef, poln. labi, laby, wend. luba, 
kommt nebſt laben, Glimpf, Leber, und ©. TYIT lubh (wuͤnſchen, lieben), gr. Ares, 


N 

rw, lat, lubet, libet, engl. to love, lith, lubiju, zyff. liablin, von der Wurzel 
3—r, welche Bereinigung, Berbinbung bebeutet, und deren Beſtandtheile bie Zöne 
— und — find, infofern A— urfprünglih Feuchtes (f. Eleben, Lab,Laib), — 
bagegen (einfach in S. SM, ubh, aufhäufen, vereinigen, gr. ärw*, änıo, !önuie, 
impfen, Amt ıc.) Sammlung bezeichnet.] klebend, anhängenb, verbunden, angenehm, 
erwünfcht, wertb, theuer, geſchätzt, willkommen, recht. Davon: die Liebe (ahd. Pair, 
liabe, liub, liupi, liob, liubi, liobe, angj. lufe, Iufa, lufu, leof, engl. love, nieb 

leere. leefte, boll, liefde, bas Ankleben, Anhängen, Wohlgefallen, die Zuneigung, 
Grgebenbeit, Hingebung, Zärtlichkeit, Minne, Freundfhaft); Lieben (ahd. loıbon 
liben, altf. libbean, nieberf. leeven, boll, lieven, anaf. lufian, lufigean, luvian, engl. 
to love, S. 2, ſ. oben; lieb haben, werth halten, meinen); Liebeln (bußlen, 


— 
läͤppſchen); bie Liebelei (tändelnde Liebe, Buhlerei); ber Liebler (Liebeslänbler); 
ber Liebhaber (Kreier; Sammler, Dilettant); liebEofen (zärtlih ſchmeicheln); 
lieblidy (angenehm, anmuthig, reizenb, liebenswürbig, ſchön); der Liebling (Kie 
Auserkorne, Erwählte); lie blos (gleichgültig, Kalt); Lieb reich (liebevoll, —*8 
guͤtig); der, die Liebſte (Geliebte); die Liebſchaft (Buhlſchaft). 

Das Lied, des —es, pl. —er [ahd. lied, lioth, leod, pl. ludi, lutida, Iadila, 
liedi, angf. lioth, teoth, altengl. lid, fcott. luid, lede, leid, t8l. Iyidh, gäl Jaoich, 
holl. lied, nieberf. leed, isl. Uod, hiiod, neulat. leudas, kommt nebft laut, Lauf,. 
Laute, (ein)laden, Iefen ıc., &. FIT, lat (ausfprechen, veden:, von ber Wurzel I—r, 


> 
welche Hörbares bedeutet, |. laut.]) ber Laut, bie Lautweife, ber San an 
das Gedicht, die Belingung, das Beſungene. 8. Gefang, 

Das Lied, Lid, bes — es, pl. —er, das Glied, Gelenk, ber mit einem Gelenk 
befeftigte Dede, | 

Liederlich, adj. u. adv. ſauch Lüberlich, angf. lutherlioe, engl. lewd, ſchwed. 
dän. liderlig, iel. glidurlegr, t nebft boll. lodderig, lodderlyk (geil), angf. 
Iythre, lithre (fhmusig, böfe), wallif. llodig (lüftern), isl, Indra (geil umhergeben), 
wend. liede, lieden (leicht), ſchwed. Iudra (loden), holl. lodderen (faul im Bette 
Liegen), engl. to loiter (fchlendern), fübd. laatschig (faul), goth. latan (zaubern) 
lata (du Rauler), von ber Wurzel A—r, weldye Bewegung ' überhaupt bedeutet iß 
- 108, laß), und welcher auch S. FII, las, A: lad, Iuftig feyn, lat. laetor, 


ludo etc, angehören.) Täftern, gell, tänbelig, Lotterig, laͤppiſch, lappig, fchlaff, 
lumpig, keichtfinnig, ausfchweitend, ſchlecht. Davons bie Liederlichkeit — 
keit, Leichtfertigkeit, Ausichweifung). 

Liefern, v. tr, [niederf. dän. fevern, ſchwed. lefwera, fr, livrer, neulat, libe- 
rare, fommt nebft ahd. liuuun, angf, laevan, belaevan, engl, to allow, goth. lew- 
jan, niederf, leven (geben, reichen), und wallif. Ilav (Hand), gr. Aavo, anolaue 
(nehmen), Aaßw*, daußavo, ©. ‚ Jabh (bewegen, nehmen), lüpfen, Löffel, Klaus, 
Klammer, Hemmen, Eimmen, klauben zc., von.der Wurzel AI—r, einer paragogifchet 
Ausbildung von A—, imlofern diefer auslautende Zungenton Bebeden, Nehmen, en 
——— 9— einfach m a or —— — a 5 — lao 
( ngniß), vorhanden. tft. en, faflen, Heben, alten, veichen, geben, herbei⸗ 
Ihaffen. Davon; bie Lieferung (Herbeilhaffung). 


Liegen, v. intr. (id liege, ich Tag, id bin gelegen) [ahb. liggen, lickan, wie: 
derf. hol. liggen, angſ. liegan, ligan, liggan, Iycgan, liogan, licgean, laegan, engL 
to lie, bän. ligge, * ligga, ſchott. lig, isl. li gie oth. higan, iommt 
legen 2c. von dev Wurzel A—x, weldhe Näherung und erbin ung bedeutet, ſ. legen. 
leg, gleich, Flach, niedrig ſeyn, gelagert ſeyn, beitlägerig feyn, eine Lage haben, 
ftügen, fchrög ſtehen, einquartirt feyn, in Befagung ſtehen, beſtehen, ftedten ꝛc. Das 
von: der Lieger (Legende; die Schiffsrippe). 

Das Liefch, Kiefchgras, des —es [fr. Iaiche, neulat. lisca] eine Art Gras 
mit langen walzenförmigen Blüthenkolben, en Lieſchkolben, pbleum L. 


Die Biefe, pl. —n [kommt nebft Lafe, Lade, Laden, Leber, Klaufe, Kleid, ſchlie⸗ 


Lille, Linde, Rinttunem,;Bisile. Link. 341 
Feb, ©, FT, Ind (Beben, veibergm), gef, Juden, Tat: Iateo, clando 


eto., von ber Wurzel Ir, welche Bedecken, Nehmen hebeutet.] das Balgrohr, bie 
Blaſeroͤhre am Blafebalge In ben Schmiedeefjen und in Hüttenwerfen, 

Das Li pfund, des —es, pl. —e [holl. Iyspondt, ſchwed. lispund, ift im 
Wißbyiſchen Kechte Livefhe Pund gefhrichen, und foll baber fo viel als Kiefs 
ländbifches Pfund ober Bericht bedeuten] cin nicberfächfiiches Gewicht von 15 
Pfund, in Hannover von 14, in Medienburg und Danzig von 16 Pfund, 

Die Lille, p. —n [ei%: lika, lilio. angf. lilige, lilie, engl. lilly, fr. lis, ital. 
lilio, giglio, fpan. lirio, jchweb. lilja, alban. Ijulle, lat. lilium, gr. Asiaror, bair, 
Gilgen, Gilge (fonft auch lat. rosa Janonis, gr. Apoodirns zaoum, votaor, zpırary- 
Hsuoy, ſpan. azucena), iſt eine Verdoppelung bed anlautenden glatten Iunaentones, 
2, infofern er Sichtbares bezeichnet, uud einfach in fübb. Tauen (fchen), ar. Jaw 
(ſehen), Lei (Geftalt), glau (Hell), vorhanden. iſt. Dice Vertaufchung des zweiten d— 
mit o— in ſpan. lirio, iſt in gr. As/pıoy zu einer Wurzel d—p geworden, welche 
wir auch in glären, lehren, Bar, Zlor, lat. Hloreo etc. haben.] die belle, glübenbe, 
leuchtende Blume, die Blüthe zur 2£oynv, eine Pflanze mit alodenförmiger Blume, 
llliom L.; die weiße Lilie, 1. candidum; bie Kcuerlilie, |, bulbiferam; bie 
blaue und gelbe &, Schwertlilie, Schwertel, iris L. Davon: bie Lilien« 
Wöphodilie (hemerocalis L.); der — baum (e. Art Zulpenbaum, liriodendron 
liliiſera L.); die — hyacinthe (e, Art Meerzwicbel, seilla lilio-hyacinthus L,); 
die — na rziſſe (crinum L.). — 

Die Linde, pl. —n Jahd, linda, linta, anaf. lind, linde, altengl. lindentree, 

U. dän. linde, —8 Und, isl. lind, nditré (ſenſt auch engl, lime, limelree, 
at. ital. tilia, fr. tillaul, fpan, teia, gr. yilvor), Abelung ſagt: „Meil ber -Baft 
biefes Baumes fhon von den älteften Zeiten ber zu Stricken und Geilen arbraucht 
worden, fd glaust Shore, daß daher auch der Name entlehnt morben, und daß ſchwed. 
und isl. Iinda (Binde), und linda (winden, wickeln) base Stammwort fei. Anbeffen 
kann dee Rame atıch von linde, lie herkommen, ſowohl bie weiche, aelinbe 
Beichaffenheit des Holzes, als auch linden, b. i. fanften unb angenehmen Geruch 
der ttee und Blüthen zu — ber Lindenbaum, tilia L. Davon: bie Line 
denlaus (aphis tiliae L.); bie —miftel (riscam albam L.). — 

Lindern, v. tr. fangf. lithegan, ſchwed. lindra, dän. lindre, engl. to allay, 
isl. lina, lat. Ienio, von Lind.) lind machen, erweichen, mildern, mindern, : 
ermaͤßigen, ſtillen. Davon: die Linderung (Milderung, Gänftigemg, Stillung, 
Ermaͤßigung); die Lindigkeit (Gelindigkeit). F 

Der Lindwurm, bed —es, pl. —würmer [nieberf. Lindworm, dan. ſchweb. lind- 
orm, isl. lingormr, Tommt nebft web. linda (winden, vwideln), altſchwed. liane 
(Schlange), und los, Tafien, fchlottern, flattern, fehleubern, gleiten, glatt, leife zc. ‚con 
der Wurzel A—r, welche Bewegung bedeutet, unb welcher ber auslautenbe glatte Zun⸗ 
genton I— zu Grumbe liegt, infofern er Bewegung. bezeichnet und einfach in gr. Aca, 
une, nito, ©. AT, 1 (fpielen,, fchergen) , engl. leo, fly, mandſchur. leoume 
(temmeln) vorhanden iſt. Ducch Anhängung bes Kehltones ift aua eben biefem A— 
die Wurzel A—x entflanben, weldyer langen, leicht, ſchlank, flink, Schlange ꝛc. ange» 
bören.] die Schlange, der Drachen. 

Die Linie, pl. —n [holl. linie, fr. ligne, engl. line, wallif. Ilinyn, Tat. linea, 
kommt nebft Leine und Lein von der Wurzel A—v, melche ——— erbindung 
bedeutet, ſ. Lein.] die Verbindung, das Band, Seil, bie Zeile, Reihe, Richtung, 
Bolge, Abflammung. Davon: — Linig (Linien habend, 3.8. krummlinig); liniren 
(mit Linien beziehen). 

Link, adj. u. adr. [bair. lingk, glink, niederſ. lunk, locht, lochter. lucht, luchter, 
mb, glingg, lingg, glenk, ahd. lenk, lenka, dan. ling, holl. plink, lith, liekas, ©, . 
‚laicas (fhwach), kommt nebfl ©. Ta, lig (vermindern, herablaflen), gr. Anyeo, 
lat. liceo, linqud, lith. liekmt, rufl, liszaiu, und nieberf. leeg, — ſchlagen, 
ſchlachten, Schlacke, Flegel, Klinge, plagen, placken, Pflicht, pflücken, Ichleichen zc., von 
der Wurzel A—x, deren beide Toͤne gewaltſame Bewegung und Verletung bezeichnen, 
und einfach, 2— in gr. Auw, Asıoo, Aualu, Anrös (link), &, M, Ih (hauen, ſchnei⸗ 

aä\ 


den), lat. Ino, lanio, engl. to Hay, eto., und — in gr. ya, Ayruım, drdo, 
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üxdye, lat, auen, acno, ica, G. EHRT, a4, EIRT, ang’ (urädringen, ·behren 
SIE, agh (Ichlagen, fhaden), eiſch, Art, Ede zc., vorhanden find. Der Grundten 
diefer Wurzel 2—x iſt A—, welches in Verbindung mit dem Lippentone die Wurzel 
1-2 (G. ‚ Jap, hauen, verwunden, gr. Afzw, Aursew eto.) gebildet hat, der 


8 
einige andere Wörter für link angehören, 3, B. laevus, engl. left]. gleichſam 
ſchlagen, leeg, ſchlecht, ſchwach, fchtaff, untüdhtig. Davon: linkiſch — 
geſchickt, verkehrt); links (auf oder nach der linken "Seite, mit ber linken Hand), 

Die Liuſe, pl. —n [bair, Einfen, und ber u. bie Eins, ahd. linsi, linsin, din, 
lindse, fchmed, lints, fr. lentilles, lat, lens, lenticala, ital. lente, lenticchia, fpan, 
Jentejas, port, lentitlia, boll, linsen, engl. lentil, lens, Iimtel, kommt nebft Ylinfe, 
Klaben, Platte, Flieſe, platt, lat, latus, 1, von der Wurzel A—r, welche Breite un 
Klachheit bezeichnet, f. Cand,] bie Platte, platsgebrüdte Kugel, plattgebrüdte Fruchtz 
die Blatter im Gefichte ; bie Frucht eines Schotengervädhfes, ervam lens L. Das: 
ber Linfenbaum (Blafenbaum, solutea Lı); —förmig (plattrund); das —glas 
(bie Linfe im Fernrohr) ; das — mahl (bie Geſichtsblatter, lentigo). 

Die Lippe, pl. — [ahb. lep, leff, leffa, ſübd. Lefze, Gleff, Gleif, anaf. Ii 
Jippa, engl. lip, boll, lip, lippe, ſchwed. laepp: dän. Ineke, lippe, Aa acid 
mwenb. lippia, perf, lab, lib, leb, lat, labiumi, fr. lievre, Tommt neh ar 
lappen, fchlappen , ſchlabbern, plappern, bläffen, Tläffen, klappern, klopfen, Kappen, 
limpern, glauben, (er)lauben, (Ur)laub, Taben, Leum⸗und, (ver)läumsben), lifpeln, 6, 

7, lap (auöfagen, veben), gr. Aano*, kanlw, lith. löpiu, gäl. labhram, wh 
Zaukaf. limzi (Zunge), von ber Wurzel A—rz, weldye Hörbares bebeutet, und aus ka 
Tönen — und — befteht, infofern beide basfelbe bezeichnen "und einfach vorhanden 
find, in la la! S. MT, lä, chineſ. 15 (fi) laut freuen), engl. to low, kam, 
holl, loeyen (brüllen), gr, xAalw, xAvo, etc., und —z in ©. ZICT, ab (etönm, 
reben), gr, Zaru, drum, eyme, eb. etc.] ber bewegliche Rand bes Mundes, welche 
bei Zhieren zum Schlappen, bei Menfhen zum Plappern behülflich if, der wächtigke 
heil des Sprachmundes, weil durch bie verfchiebenen Stellungen Der Lippen bie uw 
fchiedenen Laute (Bocale) hervorgebracht werden, 

Liſpeln, v. intr. u. tr. [früher lifpen, holl. Hispen, ſchwed. lispa, Iäspa, bir 
lespe, angf. wlisp, engl. to lisp, ift gleichen Urfprunges mit Lippe,) wifpgen, pr 
fpern, flüftern, fäufeln, leiſe ſprechen, raunen. J 

Die Lift, pl. —en ſahd. dan. ſchwed. list, listi, liste, goth. Yiubei, angf- Iylg- 
nes, kommt nebit angf. Iytig (liftig), litig (vorwitig), isl. Re (fehen), tr (Ware), 
Tit (Anbli), ſcwed. lätan (fcheinen), lässa (fich ftellen, verftellen) , ahb. Yzzon (ski 
fen), Kzitonti, licitano (Öleißnerei), mhd. litte (Abjicht), bair. Lig, Liden (Xükk, 
Brille Gelüft), goth. liuta (Heuchler), ſchwed. Iut (Laune), gleißen, Glas, glogen 
ligern, bligen, Glanz, Antlit, lodern, bloß, blaß, blond, blinzeln, Flitter, fletihen, 

lächfen, lauter, Laterne, blind, blenden, blöbe zc-, von ber Wurzel A—r, beren Abu 
beide Sichtbares bezeihnen und einfah, A— in lauen, gr. Aco (fehen), Lei, gau, 
Lifiette,, und —r In eiten, Eſſe, ©. ZIEL, as, zu, idh, FE, indh SU, us (gie 
gen, brennen), ar. lo, «’9o, lat, asso, aestuo etc. vorhanden find.] ber Glanz, Gucf, 
Schein, das Vorgeben, Blendwerk, ber Kunftgriff, Pfiff, Schlich; die KBerfchlagenktl, 
Schlaubeit; ehemals au: die Kunſt, Erfahrenheit, je fogar Wiſſenſchaft und Ge 
Iehrfamteit, ahb. listar, listmester (Künftler), ſchwed. isl. list en saunglist 
(Singtunft) , bokarelist (die freien Künſte), gotes list (Gottes Auwiffenket). 
—— tiftig (voll kiſt, ſehr kiug, gleißneriſch, ſchleichend, raͤnkevoll, pfiffig, verſchle⸗ 
gen, ſchlau). 

Die Lifte, pl. —n ffr. Tiste, engl. list, ital. liste, daͤn. liste, ſchwed. liste, ntt- 
Yat. lista, kommt nach Adelung „von Leiſte, fofern dasſelbe einen langen fchmalen 
Streifen bedeutet. Man pflegte folche Verzeichnifle einzelner Dinge ehebem auf lan: 
— Pergamentſtreifen zu Ichreiben.’J bie Leiſte, das Kerbholz, das Berzei 

ie Aufzählung. . 4 

Die Like, pl. —n [niederf. Litfe, ige, bair. Leb, Leben, Geläß, ahd. laz, laıd, 
dän. lisse, —5 lits, engl. latch, latchet, leash, ital. laccio, fr. A fpan. laze, 
neulat. lexa, leka, böhm. Ncka, alban. liak wallad). lagu, lat. —& licam), 
tommt nebft Lat, Died, ſchleiden , fpleiben, fchligen, (ver)legen, x. AI, I 





Reken Bde Ende. Auskkn. Raten. Br 


(bauen , brehen), IL, Iuf (beihähigen), or: info, Zalopes, lat. laedo, fr, Iise, 


von der oben (f. dat) erklaͤrten Wurzel ir, welche Verlegung. bebeutet.] der abges 
Tchnittene Streifen, Riemen’, dad aus dünnen Riemen geflodhtene Beil, die aus Käden 
Aufgnimengeaeibte Schuur, ber Bindſaden. Davon: der ei tzenbr ub er (Ballenbins 
er, Packer, Poftträger). 
oben, v,. tr. [nieberf. laben, ab. lobon, loban, goth. laubjan, anaf. lofan, 
lofian,, laefan, Iyfan, engl, to allow, fchweb. lofwa, lofva, ist, leiva, fr. louer, holl. 
looven, Inven, dän. love, isl. leyfa, Ipfa, epirot. lebanem, wallif, Hawd, lat, lau- 
dare, kommt nebft en ee, lauben, Sipne, —5 — liſpeln, Lumn und, 
ee plappern, fhlabb ern ꝛc. (ſ. £ippe), ©. ‚ lap (audfagen, reben) 
von der Wurzel A—r, welche 3 bedeutet.] Aus anführen, befennen, bes 
Fröftigen, empfehlend nennen, preifen, rühmen, billigen, gut beißen, berausftreichen, 
anfcdlagen. Davon : bad eh (abd. lop, lail, angf, lof, lofe, lofu, lofung, ſchweb. 
luf, lof, dän. lov, isl. ve lof, lat. laus, fr, louange; ber Zeit, Ruhm, bie Bil 
en der Ruf); Löblich & (iobenewerth, achtbar, ehewürbi 8) 
och, des —es, pl. Löcher [ahd. loch, Tohk,- Iuag, -loh, hell: loch, Ingp, 
siehe loch Bahr 1 ech, wenb, Jukna, Lappländ, luko, ungar. Iyak,.: poln. loch, 
Zommt nebft Lüde, eher Rute, Schlucht, ſchlagen x. von der oben. (f. link) erklaͤr⸗ 
ten — 3x, welche. gewaltfame Bergegung unh Verletzung bebeutet.] die Bers 
legung, nde, Vertiefung, Deffnung, Höhle, Grube, ber Riß, a bie Fr 
ber — Durchgang, Ausweg. Davon: Ubcherig (Löcher babend, rchloͤchert 
Locke —n [eb loke, Joceo, locca, locka, engl. lock, dan. lok ER 
Lock. * lockr, Be, gr, —* mAöxıor, nloxayis, kommt nk an nick, lat, 


Ploeto, &. fAF, plil (biegen, gehen), fichten, Fechte, Fleqhſe, Flache, ſchüngen 
Schlinge, Klide, Klunker, Flocke „lat. plico, laqueus, 'liciam ete. S. ‚ig 
(verbinden, ankäufen), gt. Avyow, lat. Hgo, nt laikau, von ber Wurzel‘ — 
welche Anhaͤufung bedeutet, und deren Toͤne einfach vorhanden ſind, L— in RR . 
Acvm (nehmen), Asla (Beute), Aniac (oefonamne), mandſchur. lao ( efängn 5 
— a in. auch, lat. augeo, ac, &, SU, vé (anwachen), gr. dio, auf, li Tara 
of. auka etc.) das verfchlungene Bielfache, der Flauſch, die Flocke, Bottel, Haar⸗ 
zone, Keule. Davon: loden, Iddeln (colten, ringeln, tröufelo). e 2 ' 


en, v. br ſahb. loken, loochin, ferlacchin, holt. lokken, ſchwed. ia. ‚lock, 
dan. ‚ poln. ludze, lat. lacio*, allicio (delicio, deteeto) kommt nebft mieberf. 
Lögen (brüfen), lachen, lägen, (ver)langen,, blöden, gluden Mingen, Magen‘, fluchen, 
flehen, fihmeizer. plangen (verlangen), flunfern, ıc., lat, fageo, lego, loquor, gr, 


ifyo, Alyyo, laxto eto., G. mil, lagh, At, lank (fchreien, fprechen) ꝛc. von 
der Wurzel 2x, welche Hoͤrbares bebeutet, f. la hen] gluden , rufen, koͤdern, Ebrs 
nen, reizen, anziehen. : 

Locker, adj. u. adv. [fübb. Tue, lugk, kommt nebſt leicht, Langen, lichten, 
Lunge, bläben‘, pflügen, ſchlank, fehlentern, Gelenk, lenken, gelingen ꝛc., ©. id, 
lagh (bewegen, erreichen), gr. Aayyaro, goth. luika, engl. light, etc., von der Wur⸗ 

el A—x, welche Bewegung bebeutet, f. Lenken, Leicht.] beweglich, loſe zufammens 
angend, nicht feft, wadelig, nicht dicht, Löcherig, liederlich, fresgeiftecifih. Davon; 
lodern(loder werben, locker leben); ei Coderling (Luͤſtling, Schweifling, 
luftige Brüder). 

Lodern, v. intr. ſſchwed. loddra, Tommt nebft ital. lota (Punkten), fauter, 
blaß, bloß, blond, löfchen, Blitz, an blind, blenden, blöde, Slitter, glogen, Glanz, 
ar — katerne, tc., von der Wurzel A—r, welche Sichtbares bedeutet, und des 

ne A— und —r, dasfelbe begeichnend, einfach vorliegen, ı— in fübb. eh 
* Acw (ſehen), glau, Lie, Lilie, und — in eiten, Eſſe, S. BIT, as, 


SG, us (glänzen, brennen), gr. äco, a’9o, lat. asso, aestuo] lauter feyn, — 
brennen, flammen, eine lichte Lohe (Flamme) bilden, flackern. 


Der Löffel, des —s, pl. — [Iniederſ. Bepe, Sleef, boll. lepel, Jeepel, isl. le- 
ill, angf. öftel, laefyl, jabfi, hlaedie, fchott. ladd le, € gl ‚inte, mbd. Feftel, ahd. 
ephil, efil, bair, Leffel, kann "zwar nebft laffen, Jappen, Ichlappen, Lefze, Eippt, auf 


BA. Blffel. Sobe. Lohn. Bald. Bess: 

An, Hörbares (ſ. Sippe) bezogen werben, body liegt es wohl näher, Si, eb 
Lüpfen, liefern, gr, dedo (nehmen, bekommen, genießen), ©. lbh (beivegen, 
nehmen), ar. laß, Aaufavo, auf. bie Wurzel. In, welche Nehmen, Faſſen bes 
beutet (f. Liefeen) zu beziehen.) bie Trintſchaufel; das Hafenobr; eine Rapfichente. 
Davon: Töffeln (mit Löffeln effen); die Eöffelente (ber Breitihnabel, anas lati- 
rostra); bee — baum (e. norbamicrifan, Baum, kalmia L.); bie —fohre (Alpen⸗ 
Kiefer, ber Krummbolzbaum, pinus montana L.); bie —gans, der — reiher (en 
Sumpfoogel mit löffelförmigem Schnabel, gralla platalea L.); das —Eraut (eine 
Schotenpflange, cochlearia officinalis L.); ber —majoran (bem Löffelfraut äh 
liche Majoran), 


Die Lohe, [bair. das Loh, mhb. 1a, laa, Tommt nebft ahb. luhben, isl. lom 
wafchen), bair. Fühen (Mäfche auefpäten) Lob, Lohen, Logen (naffe, fumpfige Stel), 
8. 14 (Maffer), Lange, Lade, Lake, Saich, leden, flecken, lith. leju, fr. e, lat. 
laxo (auflöfen), von der Wurzel A—x, deren Töne beide Feuchtes bezeichnen und ſich 


einfach vorfinden, 2-— in @. TIT, li (aufföfen, heſtrelchen), gr. Adi, Aouw, Tat. Ino, 
ruſſ. liiu, u, lau, —æ in Ach, ahd. aha, lat. aqua, ©. st „ a) (beſtreichen, ſchmie⸗ 
ren), kat. ungo.] bie Lauge, Auflöfung, Beige, unb zur Beige Aufzuldfenbe 
die. zerfkumipfte chenrinde zur Gerberlauge. — — 
Die Lohe, ſahd. lanc, lauga, long, loh, louch, mhb. law, goth, lauh, angf. 
lig, lige, Iaeg, leg, ligfyr. isl. log, logi, ſchwed. läga, dan. Iue, finn. liecki, nie- 
berf, Cögniß, normw. laage, lango, irl, leos, lat, lux, {tgl, luce, port. fpan.luz, wa. 
ling, llag, &, laukas, fommt — nebft ahd. lohazan (fhimmern), lohezan, lohian 
brennen), logizunga (Berbrennung), nzlougazan (Beier fpeien), ſchwed. Taga, lat. 
lagra (brennen), bair, glauchezen (erglühen), loheinen (andy Feuer riechen), wa 

liygu Echreien), engl. to light, lighten, to look, ial. loga (flauımen), lat. lucee, 


liqueo, gr, Asvaow, yıaıaao, ©, Tre, laks, te, lang (feben, feinen), — 
von ber Wurzel I—x, welche Sichtbares bezeichnet, |. feudten,] die: Teuchtenbe, 
lichte Flamme, bie leckende Flammenfpise; ber Brand im Getreide. . | 


t. Aniag, Asia (Befangene, Beute), mandſchur. lao (Gefängniß) vorbanben 
—— wurden auch bie Leben als Lohn für geleiſtete Dienfte ertbeilt, doch 


en 
Gaben, on in freiwilligen Zulagen zu benfelben beſtand 6 kam die doppelte B 


te 
Gabe, der Sold, die Loͤhnung, der — — be hr 5 — — 
4 [3 baber 


bringen). 


Der Lolch, des —es [ital. loglio, fpan. yojo, fr. keuille, lat, laliam (aud 
. gasse, yuraie, yuroie, doll, harick, dronckaert, gr. aiga, Lldriov, Suapes), 
cheint gleichen Uriprunges mit Lilie zu fepn.] 1) der Schwinbelgafer, -Ioliom L.; 


2) ber Raben, Zwalh, Tauſch, Tewer, dad Zaublorn, Kornnägrlein, agrostema 
githago L. 


‚Dos & 08, pl. —e [ahb. loz, loza, lozze, hloz, mhb. lozz, gotk. 
hlauts, ee hiyt, hlott, Hr lot, engl. holt. lot, ed ort. bän. lod, 
‚ lodt, ist, lat, hlut, blot, fr. lot, böhm. poln. los, perf. lews, ital. lotto, breit. 
lant, laot, nieberf. Laut, Eott, bair. Loß, kommt nebft Lode, Leifle, Latte, Lanze ꝛt. 
von der Wurgel A—r, deren &rundton —r Erhebung, Wahsthum bezeichnet, ſiche 
Latte und Lanze] das gewachfene Reis, Stäbchen, das Stäbchenziehen, ber das 


/ 


8 
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durqh erlangte Ant das’ Augefallene, die Blüdsgabe, das Schickſal. Davon :. Loos 
fen, lofen (das 2008 ziehen oder werfen). Ä 
Los, adj. u. adv, ſahd, los, goth. laus, angf. lons, leasa, lease, leasse, lies 
Iaese, lias, lies, engl. — „less, holl. los, loos, bän, fchweb. Iges, i8l, laus. 
norw. lous, löust, wallif. Uaes, kommt nebft laß, laffen, ledig, lett, Lak, licberlich, 
leiſten, glatt, fchlottern, ſchleudern, fehlendern zc. von der Wurzel 2—T, weiche Bewe: 
ung bedeutet, |. Laß.] beweglich, Ichlotternd, Lotterig, nicht feft, wadelnd, abarlöst, 
Frei haͤngend, leichtfertig. Davon: Lofe (leichtfertig, locker, boshaft); Löfen (los 
machen, loslaffen, entbinden, locker machen; einnehmen (Geld); abfeuern (e. GSeichüs); 
ausleeren (den Harn), | 
Loſchen, v. tr. ſahd. lesgen, lesken, ſchwed. läska, släcka, bän. ladske, isI, 
slocka, Et to slake, angf. slake, bitbet nebft blaß, blöde, blind, Blenden ꝛc. einen 
befonderen Zweig der Wurzel A—r, welcher lobern, blond, bligen ‚lauter, glänzen ıc. 
angehören und deren Bedeutung bie des Sihtbaren, bes- Lichtes und euere ift; 
(f. lopern) ; jener Zweig aber bezeichnet eine Abnahme, Verminderung bes Lichtes und 
ee Eine ähnliche Erſcheinung bilden Laufen, lofen, leife, welche mit iaut, las 
en ıc. im Gebiete des Hörbaren einen Gegenſat des Grades bilden, obgleich fie 
ganz besfelben Urfprunges find.) verichwinden machen, bie Farbe wegwiſchen, das 
Licht dämpfen, das euer austhun, den Kalt verbraufen laffen, den Durft flillen. Da- 
von: erlöfchen (v. intr.. es erlifcht, es erlofch, es ift erlofchen; ausgeloͤſcht werden). 


Löfchen, v. tr. ſſchwed. lossa, bän. losse, niederſ. loſſen, iſt fo viel als Löfen, 
leichter machen] ausladen (ein Schiff). 

Das Loth, des —es, pl. —e — £ood, engl. Tead, angſ. laed, lead, Iaede, 
leade, ſchwed. bän. lod, idl. ledda, hol. Jood, loot, ruff. lot (Blei), böhm. lott, 
konimt nebft Laft, laden, von der au ı—ı, deren Grundton —ı Befeſtigung be= 
zeichnet und einfach in S. ZITET, As (bleiben, befeftigen) vorhanden iſt.) der ſchwere 
Körper, die Schwere, das Gewicht, das 5 Metall, Blei, die Bleikugel, der Blei⸗ 
bagel, das Schrot, die Ladung, eines Geſchützes, das Senkblei; eine halbe Unze, !s, 
and, Davon: lothen (mit dem Bleilothe richten; wiegen); Löthen (mit Loth 
d. h. Blei, auch anderem leichtflüffigem Metall zuſammenſchmelzen). 


Der Lothſe, Lootſe, dee —n, pl. —n [nieberf. Loote, Lootsmann, din. loeds, 
loodsmand, ſchweb. lots, altengl. lodisman, lodesman, Hol. loods, loots, looteman, 
loodsman, engl, pilot, fr. pilote, ital. piloto, pilota, tommt nebft angf. liteman, 
litwer, lithwer (Schiffer), lotman (Geeräuber), leothan (ſchiffen), lid, lit, ditha, lith 
(Schiff), ahd. lots (Wegweiſer, Begleiter), leiten , geleiten, Geleiſe, gleiten 2c., von 
der Wurzel Ar, welche Bewegung bebeutet, |. leiten.) ber Leiter, Geleitsmann, 
Shiffsführer, Steuermann. 


Die Ratte, 7 —n ſtommt nebft Lade, Laden, Lafe, Lieſe, Schleuſe, ſchließen, 


ꝛc. S. MS, lud (vedecken, verbergen), gr. Ando, Aussayo, Tat, lateo, von ber 
u N 2 j ee 
Wurzel i—r, deren Thne Befeftigung und Bedeckung bezeihnen, |. Babe.} eine von 


daden d. h. Brettern zufammengefchlagene Leitung, ein Lufts ober Wa nal in. 


Bergwerken. — 
Der Lotterbube, des —n, pl. —n ſzuſammengefſezt aus ahd. loter (Botheit, 
kaſter), und Bube.] ein tieberlicher, lafterhafter Menſch. — 
Der Löwe, des —n, pl. —n lniederſ. Lauwe, Lauke, bair, Lew, mhd. lewe, 
leb, lew, ahd. leo, leuuo, leuo, angj. lio, leon, engl. lion, holl, leeu, leeuw, 


ſchwed. Ieion, dän. love,'löve, fl. leo, Jeon, lion, ft. lion, böhm. poln. lew, lat, 


leo, ital, leone, lione, fpan. leon, gr. Afu» (Löwe; e, Krebd; e. großer Raubfifch), 
5. lunat, Ihnakas (veißendes: Thier), fommt nebft neulat, leo (e. wilder Eber), von 
em audlautenden glaften Zungentone A—, infofern er Verlegung bezeichnet, und eins 
ad in S. A, 1ü (hauen, ſchneiden), gr. Avw, Asıcw, Auilw, lat, huo, lanio, engl, 


a — 
lay, vorhanden iſt. Die bisherige Ableitung von A—, Hoͤrbares, z. B. in mbb. Iuen 
—R ahd, Inan, angſ. — holl. losyen, engl. to low, niederſ. leuen (bruͤl⸗ 
en) hat das wider ſich, daß das Wort Löwe nicht germaniſchen urfprunges ift.] 
er Serreißer, dad veißenbe hier, ber König der Thiere. Davon: das Löwenblatt 
e. Pflanze, leontice 53 die —fohre (dee Krummholzbaum); der —fuß (die 
Uhemille, der golbne Gaͤnſerich, alchemilla vulgaris L.; der Bärlapp, Iyoopodium 
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A 


.. age): en (Bärenllaue, acanthus L.); bas — maul (der diru 
kopf, Bla e. , * leonurus L.); der — 


Der Luchs, bed pl. -e —— er A angf lox, bän, loss, fd, 
}o, lat. Iynx, gr. Auyf, engl, Iynx, linx, los, fr. Hnce, lonce, linx, Iyax, ital 
lince, lonza, ſpan. port. lince, kommt nebft luchſen, Iugen, Plug, ——ã leuchten, bi: 
ten, ıc., lat. .laoeo, lux, gr. Asdooe, engl. look, light, ©. iXT, laks, id, 
laud (fehen, erfcheinen), von der Wurzel AI—x, Infofern fie Sichtbares und Gehen be 
zeichnet, Luchs bedeutet alfo: das fharffichtige hier. Schmeller fagt, II, p. 428, 
„Man nennt einen Menſchen, ber mehr als Andern oft Lieb iſt, ſieht und hört, einen 
Fuchs, Luchſen.“ In ben Mundarten haben wir das vielleiht aus Luchs 
Zeitwort lbuchſen, Eſchwed, luxa), weldyes lauern, erlauern , erſpähen und liſtg ak 
gewinnen bebeutet, beluchſen, übervortheilen, hintergehen; abluchfen, a 
abipäben, auch abloden.] ein zum Kagengeſchlechte gehoͤ ndes, die Waͤlder allı 
Welttheile bewohnendes Raubthier von gelblicher Farbe mit röthlichen Bean 
als eine Rabe, an ben Spitzen ber Ohren mit in bie Höhe ſtehenden deln 
verfeben, Iynx L. Davon: ber euchsſaphir (gefleckte S.); dev — ſtein (Eynca, 
e, gelber Achat). 

Die Lücke, pl. —n ſahd. laku, Inocho, dän. niederf, Iucke, ſchweb. Iycks, het, 
Lucken, kommt nebft Loch, fliden ıc. von der Wurzel A—x, welche Ergreifung, Ber 
Bindung und Verlegung bezeichnet. ] das Loch, die Defnung, bie Stelle, wo eine Eine 
Zeile, Reihe, Wand u. dergl. unterbrochen if. Davon: ludig (Lüden Basar * 
Zücken); der Lückenbüß er (veraͤchtlich für Stellvertreter im Rotbfalle); dad —ne 
te. Art Hafengarn). 

Das Luder, des — pl. — [balr. Lueder, ahd. luoder, ſchwed. loder, — Ki, 
Iudro, aucd) isl. logaro, logara, engl. lure, fr. leurre, fommt nebft fämed. ladra 
Uocken), isl. Iudra (lüften umhergehen, geil on), holl. lodder, lodderig, (gel, an 
teizend, lockend), wallif, Nodig tern, engl. lewd, angf. I tutherli lice, —— m 
Jiderlig, iel. lidurleg — teihtfertig), Lied, Sieb, a. unb lotteri 
chlottern, — loteren tooteren, leuteren, engl, to loiter (fh lendern) al f Pur * 
her (faul fäleiden), Inctfäig (fauk fig), auch Iod, len, laß, Kali, 

uft, luſtig, — led — von rzei In, welche B weunß 
und welcher auch S Ian IT 8 — ſeyn, ſich fen); fat. Iaetor, * 
lith. loszta, u. a. angehören. Luder ift der Gegenſat von Tauglichkeit, wie dar 
der Ge enfag von Tugend iſt; es bebeutet alles Untaugliche, forwehl einen faulen um 
(a den als auch unbrauchbares Wich und felbft faut — nich 
mehr eßbares Fleiſch, das nur noch zum Aas, db. h. zur Speiſe de 
dienen kann.] das untangliche Zleifh, Aas; der untau gliche ne 8. Zee 
Lotterbube, Faulpelßg. Davon: lüderlid, Iteberlid ge 
fertig, nachlälfig); die Lüderlichkeit (Untauglichkeit, Schlech . — 
aieb = — leben; — locken). — DE 

ahd. luft, luſte, lufti, Iupht, angf. Iyft, Iyite, 

— Ars a luft, Fl lopt, left, poln, laft, ott. lift, kommt nebft up, le 
viren, Saufen, ſchleppen, lüpfen, Täften, engl. to lift, lat. libro, ©. ‚ih 


(werfen, fchleudern), und. AU, laip (beivegen, laufen), gr, Aslıras — > — god. 
lauhia, lau pa, € nol. leave, leap etc. von der Rurzel di—ı de 
zeichnet.) der A das Wehen Blafen, * bewe —— — — ri üften 
(det len Luft öffnen ober ausfeßen ; füpfen, he nad; Luftig (voll Luft, 
leicht; bie Luftblume (e, oftind. Scmarogerpfl anze, epidendram flos adrls L.); 
bie — — (das Phänomen, Meteor); ber — himmel (D 
Atmofphäre); dee — Honig Honigthau); das — ae auf weiße wi 
ug 


— mejjer ee Manometer); die — pumpe [e. We Zufammenprefa 
F en die — roͤhre cechiröbre zum themholen); bir — ſorin ger (eb 
änzer 


L vw. inte u. tr. (i Lüge, ich log, abe gelogen ſbait. Legen, 8 
Hugan, eg00, lo . ir le — — * —* angſ. leog 
ligen, "Iygnian, to lie, iye niederf. lögen, holl. liegen,ſchwed. linge, bän. Iyre, id 
linga, norw. iyge, ljuge, Plavon, lugati, böhm. hiati, —— nebſt laugnen, lad, 


\ 
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locken, nieberf. lägen (brälfen), (verlangen 1, (oiderdiegen, Inden, Hagen, Bingen, u. 
. w. —S loquor, ale, pi ngo, go, glocio, 4 ito, ER: —* daxde 
“0x8 xci w, Alyya, Ayup ua, ©, ker, 
Avlo, Bänzdopes, zlayyaln car, nlayydar, x Sl, elften 43 etc, hebr. Yun, 95,39%, 


Vrib, *32 yby, ©. FIU., lgh, Iagh, IT, lauk (fpredden, fchreien), von der Wur⸗ 
zei I, Hörbares bezeichnet (f. lach en).] nichtig reden, unwahr fpredien. 
Davon: bie en e —æ ſ der eu a abd. Iugga, lucki, Ingene, lugina, lugino, 
oth. ugn, ang lig, lige, Iyg, Inge Iycce, engl. lie, ruff. loi, holl. lengen, 
ned, dän. lögn, ist, Iygi, Iygd; Ye midi tige Rebe, Unsasrbe; lünenbaft er: 
logen, unwahr; zum Lügen geneigt); der eügner ( hd. luginar, lugenere, bän. 
loguer, angf. leogore, ljugare; ber weldyer lügt); RR & (zum Lügen geneigt). 

Lugen, Yv. intr, ſbair. tuegen, ahd. luogen, angf. locan, loclan, locigean, engl, 
to look kant nebft —8 le ten, Iuchfen, Lohe, engl. light, Int. luceo, Haueo: 


lax, gt. Äeuxös, Asdoco, &. Tut, laks, Ile, lan6 (iehen, erfcheinen), und, 
mit einem tone: blicken, blinken, blank, bleib, blad, glüben, gr. — ** 
ylavaaa, ©, bhläg (glänzen , brennen), von der Wurzel A—x, welde 
—— ichnet, ſ. 'gict]) blicken, ſehen, ſchauen. Adelung bemerkt: „Daher ift 

Oberden Lug, Lueg eine Wärte, specala, beim Otfried Iuage, anlugen, 
anfeben, auflugen, aufleben u. ſ. f. In der Oberpfalg nur lauen, baher unfer 
lauern. Im — *— llaͤndiſchen iſt Iuchten fehen, im Gricchifchen loyäv, koyeveıy, 
beobachten. Auch gehört das bei den Bergleuten übliche nd en, lauern, ‚hieber, Im 
Wenbifchen ift lakacz gleichfalls laueen, und lukam fpä 


Lo, eine — oder von — 5 lugen ‚ Tehen, ober, welches noch 
[. aD belucan, engl. to lock, 

verfch ‚ baber lucha im Schwediſchen —* 

Ding bebe eis ge r3 hließung einer D ung ns es ſei ein Laben oder 

eine Beine er. “Die legte biefer Ableitungen eiatige; die Wurzel A—x mit 

in allen verwandten 

Sprachen vorhanden; ihr gehören an z. 8. ©. Ta, tig (verbinden, anbäufen), 

1a, lay, IT, lag (nahen, anhangen), gr. Afyo, äfyw, Aryow, lat. ligo, loco, 

th. liga, lagia, lit, laikau, bei uns licgen, legen, flach, Danke, Biaker, Klinke, 

fliden u. f. w. Lule, ein nieberfä ſiſches Wort, ft von Lüde und Euchte ver⸗ 

chieden, und heißt jeder Laden zur Berſchließung einer — Deffn ung, —2 eine 

Heine Deffnun nur eine Klappe erhält; fo hat man Ke Bodens, Winde-, Kenfters, 

Dachluken. er bretterne Laden os Glas vor einer Wandöffnung ohne Benfter, 
auch eine FJallthuͤr. 


Der Lümmel, des —⸗ — ſmecklen Loͤnnies, holſtein. Lubbe, Laban 
ſchweizer. Laopi batr. — — {me — engl. jobb, lubber, walkif. abi, 
fommt nchft kopen, Fan gaffe, fäppifch, * plump, lahm, ſchlaff, 5 Sälappe, 
— a en, kleben, kleiben, und klop en, klieben, Hoffen ꝛc., von Wurzel 
—, welche ſowohl Berbindung als Verlegung bezeichnet, und fi in ©, FT, lup 


(hauen, verwunde r. An, Avrsdo, engl. lop,_ lith, lu ruſſ. lu ta,ı barftellt: 

* heißt vn A urfprünglich ei ein Geldlagener, a Jannı exfl ne, der 

ein folcher benimmt.] der faule, große Schlin na der fee, dar egel, Weich⸗ 

g. Davon: fih lümmeln (fi plump auf ben Tiſch Iegen ober en); lüm⸗ 
Te t (toͤlpiſch, Meat plump). 


Der Lu fe obgleich ohne die Enb dasſelbe 
Wort mit —— ich auf PL gt ——— — —* —* ange⸗ 
wandt, oder einen der * ſo Mi oder Bag benimmt, wie ed nur bie Aerm⸗ 
thun pflegen] ein armen ara eliger, ‚Shmugiger Menfh, Lum⸗ 
Denchts: s der Karge, F Geizhals, Betrieger; ber Richtswärbige, 

Kerubrhdiae Rieverträchtige, Davon: u mpe n (einen Lump ei chelten). 


bes —s, pl. — [nieberf. daͤn. Lumpe, ſchwed. —— L ům⸗ 


Der Lumpen, 
mein. 2 ber abgetragene, ne £appen, Hader, Beten, 633 
— — ER vie kumpecet (dienbe, aemfeiee s nich athmürige Ende 
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lumpicht (einem-Lumpen aͤhnlich); lum pig (zerlumpt, Tappi, zerfetzt); das Lum 
penbier E. B. in Wernigerode); dad — geſindel, — volk, —pad (arme un 
ſchlechte Menſchen); — hund (Armſelige, Richtswürbige); der —Tammier (Habe: 
Jump) ; dee —zuder (grobe, aus dem Farinzuder gejottene 3.) = 

Die Lunge, pl. —n [bair, Lungel, ahd. lungun, lungunna, lunga, Inngin, 
bän. lunge, ang. lungen, lungena, engl. lungs, ſchwed. isl. lunga, hol, ang, 
longe, fr, longe, ital, lonza, fpan. levianos, auch landfchaftl. Lumpe, Lumpel, kemmt 
nebft Luc, Loder, leicht, langen, lichten, Lölhen, Lichter, Lauch, blaͤhen, gelingen, ls 
Een, Glück, Tchlank, ſchlenkern, Klunker / Gleich, ſogleich, lat. laxus, luxe, etc, G. 
AT, laglı (bewegen, erreichen), gr. Aaxw*, Auyyaym, goth. laika, engl. light, ih. 
läkiu, laigau, ruff, leczu, von ber Wurzel A—x, welche Bewegung bebeutet.] ka 
ſehr loctere fleifhige Theil in ber Bruſthöhle, welcher zum Athemholen dient. Yaven: 
bie Zungenblume (e. Art Enzian, gentiana- pneaumonantlıe L.); bie — flechtt 
(F. an Eichen und Buchenftämmen, lichen pulmonarius L.); das —Eraut (bi 
—flechte; ber Waſſerboſt, eupatoriam cannabinum L.; ber Hirſchmangold, pulms- 
naria oflicinalis L.); bad —m908 (Steinkraut, lichen caperatus L.); bie —ſucht 
(Schwindſucht). 

Die Lünſe, pl. —n ſlandſchafti. Lönfe, Linfe, Lünze, Lünſch, Leuchſe, Lehut, 
Lien, Lihn, Leine, Lonn, Lonnagel, Lunnagel, mbd. lan, lanär, ahd. lan, lana, lusix, 
altniederſ. Iuniss, angſ. lynis, engl linspin, ſchwed, lunta, Iuntsticka, heil, londse, 
bohm. launek, kommt nebſt lehnen, Lehne, Lehen, Lohn, ꝛc., durch paragogiſche Aus 
bildung von dem auslautenden glatten Zungentone, A— , infofern ce Befeſtigung be 
zeichnet, f. Leu nen.] bie Lehne bes Rades, ber Achönggel am Wagen. 

Die Lunte, pL —n [dän. lunte, ſchwed. lunta, holl. Iont, engl. lintel, böfn. 
Iunt, kommt nebft lodern, lauter, blenden, bligen, glänzen, gleißen zc. von ber Burg 
4—T, infofern fie Sichtbares, Licht an Bene bezeichnet.] der Zündftrid, : 


Die Luft, pl. Läſte ſahd. Inst, glust, kastida, lusta, kelust, goth. Iustus, angl. 
engl. Hol. ſchwed. lust, dan. Iyst, ist. lost, Iysting, Iyst, norw. Iystna, kommt ncöf 
lat. Iudo, laetor, S. ‚las, fg, lad (luſtig ſeyn, ſich freuen), lith. leszta, ven 
der Wurzel A—, welche Bewegung bezeichnet und der auch los, loͤſen, loſe, loſig 
. Iedig, gleiten, glatt, flattern, Liederlich, leiten u. ſ. w. angehören) vie Lokheit, Fre: 
beit, Freude, das Vergnügen, Belieben, Verlangen, der Spaß, Scherz, bie Erholung; 
die finnlihe Wegierde, Wolluſt. Davon: die Luftbarkeit (Veranftaltung zue£uf): 
tüftern (Luft habend, begierig); die Lüfternheit (Begierde); Luſt ig (Luß ur 
während, angenehm; Luft Habend, froͤhlich; geneigt, begierig). | 


Das Maaß, bes Maßes, pl. Maße hd. mez, meze, maze, mezzu, ma 
mezasa, goth. mitaths, niederf. Maat, fübd. Meß, Holl. imaat, mante, ſchwed. mil, 
maett, dan. maade, engl. measure, fr. mesure, ital. misura, fpan, medida, il 
meas, wallif. mesur, meidyr, angf. maete, mete, mat, mitta, alban. mata, it. 
mensura, modus, modius, meta, fommt nebſt meffen, Metze, Mütt, Mauth, Mußt, 
Mobel, vaſſen, weit, faſſen, Fauſt, finden, maufen, Beute, Zap, MWütte, Spk, 
Boot, Bottich, ıc., 6. mas (ansbehnen „ meflen), gt. werodes, tat. meh, 
goth. mita, engl, mete, lith, mattoiu, rauf. mezuiue, S. VT, pat‘'(ausbehnen, 
nehmen), gr. rreraw, rıryam, lat. pateo, pando, etc., von der Wurzel ur, infeftın 

fie Befeftigung, Ergreifen und Feſthalten begeichnet.] fo viel man faffen dann, Sit 
uſtvoll, Handvoll, die Spanne, der Fuß, die fefte d. h. beftimmte Länge, Brit 
öbe, 26.; das Faß, Gefäß von beftimmter Größe ober beſtimmtem Inhalt; die Kat 
ſchnur, Vorfhrift. Davon: die Mape (Art und Meile); maßen (inmaßen, de— 
weil); die Maaßga be (Vorfchrift, Anleitung); mäßig (Maaß haltend); mößt 
gen (mäßig machen, nach dem Maße einrichten); die Mäßigkeit (dad Machhab 
. ten); die Maͤßigung (das Maͤßigen, bie & hranlung). - j 

Machen, v. tr. u. intr. [ahd. machon, gimachon, mahhon, mahchon, ang. 
macan, macian, engl. to make, nieberf. holl. maken, maaken, fchweb. maka, 
mack, tommmt nebft Macht, mögen, vermögen, fahen, fangen, paden, Zinger, pachter, 
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fügen, zwingen, zwängen, zwicken, zwacken, kat. faeio, machinor, oydor, uo- 
—— ©. , magh ar —8 an, a Finke ‚ alten), 

re. zayo*, nnyvuo, lat. pango, lith. paszau, pochen, ten, ficken, pauken 

ewegen, 2. von ber Wurzel a—x, infofern fie ſowohl Bewegu überhaupt als auch 
indbejondere Ergreifung und Verbindung bezeichnet.] v. imtr. fi) bewegen, eilen, ge: 
hen; v. tr. erzeugen, hervorbringen, fügen, einrichten, anordnen, ſchaffen, verfertigen, 
kewicken, zu e bringen. Davon: bie Mache \ erfertigung, Arbeit); der Ma- 
rl tiger) ; die Machere i (fchlechte Arbeit); das Macherlohn (Arbeits⸗ 
lohn); dad Mach werk (die nicht belobte Arbeit, dad Scheinwerk). 

Die Macht, pl. Mächte lahd. maht, magti, goth. mahts, altf. mabt, angſ. 
nüht, myht, mihte "mitte, meelt, meaih, mealıt, meahte, maegth, Gene 
mihta, engl. might, flott. manght, holl. magt, ſchwed. maht, magt, megn, mägn. 
daͤn. magt, töf, makt, ımekt, megd, megandi, megan, megin, magn, pol. böhm. 
mox, kommt nebft fchwed. maegta (ſtark, mächtig), ©. mahat (kart). ist. megn 
(ſtark, fehr), goth. mikils, ahd. michil, michel (groß), lat. majas, magnus (groß), 
majestas, magnitudo (Größe), gr. ulyas (groß), nero (Bröße), anel. mycel, 
micel, micl, mycle, myctie, miele, miela, I, m ‚ muchel, meagol, 
engl. mach, ſchott. mickel, muckle, myche, wellif. myg, isl. mioeg, mikill, mi- 
kif, miked, fchweb. mykke, mycken, mycket, norw. mykke, myku, mokje, bän, 
meget, fpen. mucho, ital. muachio, perl. mih,. ind. maho (groß, viel), ungar. ma- 
gos (bo), geth. mikilei (Größe), kith. macnns (groß), ©. , mah (wachen, 


vorherefhen), SR, bah (wachſen, bie werben), gr. nayuvm, lat, pinguesoo, RT, - 


“ 


vaks (verbinden, anwachſen), unb wachen, Wuchs, wuchern, Buche, Menge, mandıe, 
x, von ber Wurzel u—x, infofern fie Verbindung, Anhäufung, Erhebung und Größe 
beheutet.} die Bröße, Stärke, Kraft, das Vermögen, dev Nachdruck, die Gewalt, ber 
Einfluß, die Herrichaft, das Reich, Heer, die Streitkräfte, Flotte; bie Herrlichkeit, 
Maseftät. Davon: mächtig (ahd. mahtig, goth. mahteiga, angf. mihtig, engl. 
mighty, ſchwed. daͤn. mägtig, groß, auögebehnt, beträchtlich, gewaltig, machtooll, nach⸗ 
dructsvolt) ; die Mäch tigkeit (Größe, Srredung, Ausdehnung). 


. Die Maculatur, [neulat, macvlatora, von lat. maculare, befledten, macula, 
Flecken] das Schmugpapier, nicht mehr weißes, nur nech zum Einwideln brauchbas 
res Papier, unverkäufliche Druckſchriften. 

Das Mädchen, des —s, pl. — fwiederl. Maädken, ſchweiz. Maid, Maidle, bair. 
Mald, ahd. —— anı f. maid, rd mae Feen —ã maegden, —e 
engl. maid, maiden, Veu may, heil, meid, meisje, lett. meita, ſchwed. moe, isl. 
mey, norw. moei, gehört nebft Metze, Baſe, Schwefter, Mutter, Bufen, Bere, Vettel, 
Buf—, Büfte, der Wurzel nr an, infofern fie Entflebung, Erzeugung, und Wache: 
thum bezeichnet, auch S. ZIET, vas (ſeyn, beftehen), goth. wise, weſen, IV, mas, 
(ausdehnen) u, a. umfaßt, und aus ben Toͤnen z— (S. A, bhu, entſtehen, geboren 

. > D 


werben, gr. pie, yule, lat. fai, fr. fus, und UT, pä, erhalten, ernähren, gr. de, 
Water, Better, f. Mage), und —r (&. BET, as, fen, IT, ds, im Dafeyn erhals 
ten, 74, aidh, wachſen, ſchwellen, gr. olddn, udrdn), befteht. Diee Wurzel ns 


if gieichbebeutenb mit ber verwandten Wurzel mx, welcher Bas Wort Magd (f. 
tefed) angehört, von welhem Maid faͤlſchlich abgeleitet wird. Der Grundton biefer 
und anderer Wurzeln mit andern Enbtönen, weiche ebenfalld Erzeugung, Erhebung 
bebeuten, ift der fo eben angeführte auslautende Lippentan, n—; verichtedenen biefer 
Wurzeln gehören bie von Adelung angeführten. Wörter an: ſchwed. moj, ff. may, 
dän. moe, ſchott. maij, goth. mavi, mavilo, angf. mevola; it, maer, wailiſ. mercli, 
altpreuß. mergus, gr. ueloaf, welche alle ſowohl Jungfer als Mädchen bebeuten.] 
bie Erzeugte, das toeibfiche Kind, die Tochter, die Erwachſende, Erwachſene, Magd, 
Jungfrau. Davon: mädchenhaft (einem Mädchen ähnlich, jugendlich); ber — fome 
mer.(Rachfommer; bie Marienfäden, ber fliegende Somme). - 


Die Made, pl: —n [ahd. made, mado, goth. matha, angf. matha, moth, 
'mohtb, ſchwed. matk, bän. madike, maddike, mak, isl. madkr, madkur, engl. moth, 
maggot, hol. made, maade, Jommt nebſt Motte, niederſ. Miete, Mette, Maus, 


‚Biel, beißen, (peilen, Schmaut, Schwant, Ohmetterling, sc, ©, TITZ, hhid (fhneis 
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ben, brechen), u yäln, lat, findo, fodio, etc., von ber Wurzel” z—r, Infofern fe 
Ergreifen und Verlegung bezeichnet.) der Beiß⸗ Freßwurm, 7 wurm, Kaſewurn; 
nu eine Zungenkrankheit der Kälber. Davon: mabig (vol den); der Maden⸗ 
wurm (mabenähnliche Gingeweibewurm, ascaris L, Spulwurm). 

Die Magd, pl. Mände [ahb, magad, maged, magatin; magedin, makad, me- 
get, magete, Erg magath, A maegden, maegth, mäaegthe, holl. maagd, me- 
Kt ot may, isl. mi pika, — * pige, — angſ. pige, wel 

. bacgen, kommt nebſt Dane, abb. pahis, pan. page, port. pagem, ? 
etc. (f. Page), armer, paiclh, fchott. baich, irl, bochail, bocheil, bret, Bag, I 
bel (Kind, Kriabe), wallif, bac, irl. beag, big, begg, perf. bega, beja, bochy, i 
pschy, fpan. poco (Hein), ital. pooo (wenig), bän. pog, ſchwed. poike (Knabe), wa 

er Wurzel x, infofern fie Erzeugung, Erhebung und Wachsthum bedeutet (fickt 
Mädchen und Mage)] die Erzeugte, Kleine, das weibliche Kind, die bat 
Mädchen, die Zungfrau, Jungfer, die Unverheiratgete, Ledige; bie Dienenbe, "Din 
rinn. Davon: bad Mägdlein (junge Mäbdhen); das agdthum (der 
fernftand, ledige Stand); der Mägdebaum (Sadebaum, Juniperus sabina L.); 
die — blume, das —Eraut (bie Kamille, matricaria chomomilla L.). 

Der Mage, bee —n pl.—n [bän. mage, ſchwed. make, maka, müg, iel. mali, 
magr, altisl, niögur, angf. maeg, mago, fdhott. mac, maich, wallif. mah, goth. magaı, 
megs, ahd. mag, mage, mac, mak, maku, mhb. mach, holl, maag, ınaage, mage, 
norw. mäg, maag, fommt nebft Magd, Page, irl. mogh (Mann), port. mache 
(Mann), fpan. mozo (Diener, Zunggefell), m) maegth, maegtha, gemaegtha (5% 

' 







) 
milie, Benoffenfchaft), oth. megs (verwandt), ahd. makiana (Schwägerinn), ıl, 
magr (verwandt), maegdir (Berwandte, Verihwägerte), ahd. magelich (verwandt) 
von der Wurzel x, welche Erzeugung, Erhebung und Wachsthum bedeutet, ı 

ragogiſch aus dem auslautenden Lippentöne, r—, von eben diefer Bedentung g 
et ift, welchem folgende einfache Wörter angehören: &. A, bhu (feyn, entfliehen, 6 
Ar.) 


boren werben), gr. pl, gpufo, lat. fai, fr. fus, S. UT, p& Cerhalten, ernähren 
gr. rd, chineſ. fr (hervorbringen), w& (Gefhöpf),, md (Getreide), p& ( Oheim), me 
(jüngere Schmefter), min (Volk), tübet. ma (Mutter), bu (Sohn), pa (Pater), mon: 
-gol, beie (Natur), mandſchur. peie (Körper, Leib), pime (fenn), vielleiht aud hin, 
1° (KRöniginn), wäng (König), und moü (Baum).] ber Verwandte, Blu 
Schwager, Vetter, Schwiegerfohn, Sohn. Aleinftehend kommt biefed Wort‘ und 
nur noch in Niederfachlen vor , in der allgemeinen Webeutung: Verwäandter, Bit: 
freund ; ebenfalls veraltet ift die Ableitung die Magefchaft (Wermandticaft, Sit 
gerfchaft; angſ. maegscip, maegsibb, sibbemag, altſ. magskepi, ahd. nagscaf, mh. 
mageschaft, mogschafft, hol. maagschap, ſchwed. magskap, mägsagmia, il, ny- 
send, magsemth); fo auch bie Zu — Schwertmagen, Batırma 
gen (Verwandte von väterliher Seite); Spill⸗, Spindelmagen, Mutter 
magen, mbd. muttermagen, Verwandter von mütterlicher Seite); nieberf, die Ma 
zahl (die Grade der Verwandtſchaft); altmaga find im Zatian die Vorfahren; go 
thiumagus (Dienet) ; norw. maagenout (Schwager) ;‘ ang!. — (Zufammes 
Zunft der nahen Verwandten); andere Zufammenfegungen ſiehe in H. Meivingez 
Wörterbuche pag. 319; vergl. auch Schmeller II, pag. 555. 

Der Magen, des —s, pl. — und Mägen [ahd. mago, mako, angf. magı, 
mage, altfrief. maga, engl. maw, holl. maag, mage, mueghe, ſchwed. mage, id. 
mage, magi, norw, magje, bän. mave, fr. (esto)mac, ital, (sto)maco, ſpan. (est) 
mago, lat. (sto)machus, gr. (ord)uayos, tommt nebft norw. saeg mage (fi gel 
nähren, gut eſſen und trinken), ital, (nach Adelung) magona (ein aufgeblähter Magen), 

manger, mächer, ital, mangiare, ſpan. mascar, maxcar, mazcar, roman. 
(effen, kauen), fr. mächoire, ital, mascella, fpan. quixada (Sinnbaden), fr. mer 
Quer (Hanf brechen), lat. mactare (ſchlachten), macerare (beigen, muͤrbe mach), 
gr. uarn (Schladht, Kampf), uaxroucı (kämpfen), uxoow, fut. ago (ergreifen, 
brüden, kneten), &. TUST, pij, TUT, piés (fhlagen, verwunden), AJ, bi 
(teilen, zertheilen) zc., von ber Wurgel n—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen 
bedeutet und zum Grundtone ben auslautenben Lippenton hat, —, infofern er eben 
dieſes bezeichnet und ſich einfach in gr. uam (happen, haben wollen), uuw, ©. 1 


md (fließen, zufammenbräden), chinef.- hI-(effen), pad (Bättigung), phoü (flogen), 


J 


x 


“ 
er: 
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nanbſchaux. foume: (reibsp); oneme (ſchweigen) rc. auch wohl @. UT, p& (nähzen), 
vorfindet;] der Berreiber, Zermalmer oder Verdauer der Speifen, ber Verdauungsſack. 

Mager, adj. u. adv. [ahd. magar, angf, maeger, maegre, engl: meager, holl- 
nager, manger, ſchwed. dän. mager, #81; magr, magır, fr. maigre, ital. fpan. ma- 
re; Int, macer, macilentus, gr. ztxoös, dor. urzös, ©. payyas, lit). piggus, 
vmmt nebft wenig, feig, bang, ſchweigen, weigern,, ſchmachten, ſchmaͤchtig, Ichwach, 
‚at. —paucus, fr. pen, nee few, durch paragogiſche Ausbildung von bem auslaufen: 
ven Zippentone, — , infofern er im Allgemeinen Bergung bezeichnet, insbejondere 


ıber 12 in ©. Q, päi (melten, ſchmachten), gr. mavo, lat. pauso, darſtellt.] we⸗ 
rig, Fering, nicht fett, fleiſchlos, hager, unbebeutend, gewinnlos. Davon: magern 
ma —— abnehmen, fhwinden); die Magerkett (Hagerkeit, Fieiſchloſgkeit, 
Bervinutofigkeit). 

Mahen, v; tr. ſniederſ. meien, bair. mäen, abb, maan, angf. mawan, mavan 
holt, ie N engl. to mow, fchott. maw, goth. lan, ſchwed. meja, 
maeja, dan. meye, fpan. port. mochar, ft. moissonner,, altfr. esimoignonner, Tat. 
metäre, gr. aucw, ©. FU, mas (hauen, btechen), kommt mit verihiebener para⸗ 
zogifcher Ausbildung von dem auslautenden Lippentone, z—, infofesn er Ergreifen 
und Verletung bezeichnet und einfach in chimef.“"phott Eichlagen), ping "(mißhanbeln), 
wa (Krieger) vorhanden ift.] hauen, fhmeiben, einfammeln, ernten. Davon: der 
Maher (Schnitter);, die Mahd (das Mähen, das Gemähte, der Schwaben); ber 
Mähder (Mäher); — mähdig (—hauig, —Ihürig). 

Das Mahl, des —es, pt —e [doff. mael, maal, ſchwed. 'mÄt, dän. maal, isl. 
mal. norw. maal, angf. mael, maele, engl. meal, lett. malkas, malks, finn. malja, 
kommt nebft lappländ, males (Speife), ungar, mäle (Kuchen), idl. malr (Gpeife, 
Reifeproviant), mahlen, zermalmen, Mehl, Mügle, Spiel, Mulm Pol, ꝛc. von ber 
Wurzel n—i, welche Bewegung und Verlegung bezeichnet, ©. Te, , mal, malt, 


(Halten , dtücken), SAFT, YET, veil, vallt (bewegen, wenden), TEIL, vil Cihkiten, 
fhneiben) ıc., gr. avlio, uulcogo, At. moto, mollio, goth. malwia, engt. mill 
lith. mala, N meliu, fr. mouds, moltis.} das Zermalmen, Effen, Speifen, ik 
Speife. Davon: die Mahlzeit (dad t, Eſſen, Saftmapt). 
Mablen, v. tr. (ich mahle, ich mahlte, ich habe gemahlen). [ahd, malan, ma- 
len, mulen, malon, fermulon, goth. malan, malwjan, hol, maalen, ſchwed. mala, 
dan, male, isl. mala, melia, walliſ. malu, engl, to mill, irk, meilin, fr. mouldre, 
moudre, piler, böhm. miyti, poln. miete, mete, kat. molare, [pan. moler, gr. uvilw, 
ete., f: Mahpi.] zerreiben, zermalmen, auf bee Mühle zu Mehl ober Pulver mache. 
Davon: das Mahlgerinne (MRühlgerinne) ; die —mege (e. Mege vom Sceſſel 
als: Müklertopn); die —mäühle (M. wo Getreide gemahlen wird); der — Brom 
(noxw. maelstrom, Strudel im Meere); ber — zahn (Stockzahn). | 
Die Mähne, pl. —n [niederf. Mane, ſchwed. man, mahn, maelın, engl. 
mage, wallif..mwng, bän. ınan, manke, holl. ahd. maan, pl. maanen. konmt nebft 
Fahne, Banner, Panier, Finne, Pinne, Bann, Geſpan, ſpannen, &. IIJ, man (feft- 
halten, erw, lat. maneo, munio, ruff. manio, von ber MWurzel z-—», infofern ‚fie 
Bewegung und Verbindung bezeichnet.) die Fahne am Halfe des Pferdes und des 
Löwen. r F 
Mahnen, v. tr. ſahd. manon, gamanen, angf. manad, manian, manigian, 
ınonan, menian, monigean, mynian, müunan, gemunas, munigean, engl. to admon- 
ish, to mind, holl. maanen, nieder. manen, bin, mane, ſchwed. mana, paminna, 
oth. gamunan, ſinn. manaan, lat. moneo, mando, suff. mania, gr. unvio, ©, 
, mal, AUT, män (unterrichten, melben), kommt nebi meinen, wähnen, wün- 
fchen, wundern, ©. FTeT, man. (denken, "finnen), gr. kevowaw, lat. memini, remi- 
niscor, got. mana, engl. mean, lith, ment, ruſſ. mnio, cymr. mynnu, u. &. IT, 
mnä (fernen, bebenten), gr. uraw, mvaoucı, von ber Wurzel inſofern fie 
a bezeichnet, und auch weinen, G. , van, SU, ban, MT, bhan (er: 
tönen, fehreien), gr. yarco, geth. winna, engl, wbine, und ©. TOIeT , svan (ettös 
nen, erfyallen), Schwan, Phönir, 2c. ihr angehören.) vufen, einladen, vorforbern, 
fordern, erinnern, srmuniern, antreiben. _ 
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+ Die Mahr, Wiibre, pi. —ın, “m ſbait. Mär, aßd.. mari, maru,' maere, 
mbb. mer, mers, maere, A meritba , maritlia, angf. mer, mase, ınaereilesse, 
maersung, holl, nare, maare, mer, toramt.nebft ahd. mav, mara, mars (berigent, 
Ruhm), gimarsada (Prahlerei), angf. niaerth (Größe, Herrlichkeit), Mei zuirtis, 
myrhth ‚„ myrthe ($reude), myrgnis (Freude, Muſik), myrig. (froh), engl, 
mirth (Ereube), merry (froh), angſ. maerlic (rähmlid), ummaserlic (tuhmlos), maere 
berühmt), maersiau, gemaersian (rühmen, preifen), goth. merjan, usmerjam (vers 
ündigen, amöbreiten), i8l, maera, ahd. marsen, maersian, mhb, vermeren, vermae- 
ren (verfündigen), ahd. maor, maere (berühmt, edel), marthe, mereda ( Freude, frohe 
Botſchaft), isl. maer, maerr (berühmt), maeringr (berühmter Mann, Held), maord 
(Ruhms, Loblieb), bair. mären (veben, „plaudern, ſ. Schmeller II, p. 606; ahd. ma- 
rian, merian), lautmären (ausfagen, vorbringen), vermären (auöplaudern), vermäßtt 
(erh), die Märinn (Ausſchwäͤtzerinn), märmärig (kund, ruchbar, berühmt, berus 
en), landmärig (landkundig), aufmärig, lautmärig (fund, bekannt), unmar (uufigs 
lich, unzählbar), ahd. urmarı (auögezeichnet, vortrefflich), und Wort, antworten, for 
bern, ſchwoͤren, ſchwirren, nurren, murmeln, Bär, Mähre (Pferd), Parder, fatzen, 


furzen, gr. neodo, G. 7, pard, (braufen), lat, moereo, gr. urpoue:, ruff. mur- 
ezu, 8, AST, marj (sefhallen, murmeln), A, bhar, JUT, bhran (fhelten, murren, 
© G 


brummen) ꝛt. von der Wurzel 28: welche Sürhares bezeichnet. ] das Wort, Ges 
rũcht, die Rede, Säge, Naricht, Erzählung, Botſchaft, Geſchichte, Weiſſagung. Das 
von: das Mährkhen, Mährlein (die Sage, Anekdote, der Schwank, bie Volkes 
fage, Babel, Legende), 


Die Mähre, pl. —n [boll. maere, merrie, merry, ſchwed. maerr, maer, finn, 
maerae, dän. maer, iöl, mar, meri, merhryssi, engl, mare, wallif. mare, best, 
march, angſ. mear, maere, mere, myra, myre, mire, ahd. mar, mare, marah, 
march, marach, mer, merha, meriche, mergeh, maerch, altbair. das Mar, Marh (Pferb), 
die Merh, Merten (Stute), gehört als Rachahmung bes den Pferden eigenthümlichen brau⸗ 
fenden Lautes brrr, nebf Bär ıc. zu ber Wurzel m —o, weldhe Hörbares bezeichnet; 
Pferd ift dasfelbe Wort mit einem angehängten Ableitungstone. Adelung bemerft: 
„Dad hohe Alter biefes Wortes erhellt aus dem Paufanias, welder verſichert, baf 
"die alten Gelten ein Pferd uapxav, genannt haben.”’] das Pferd, ehemals: ein edles 
Pferd, Zurnierpferb, jest: ein ſchlechtes Pferb, eine Stute. " 


Die Mahrte, pl. —n [bair. Merd, ahd. merd, mered, mert, merot, merda, 
merata, tat, moretam, kommt nebft bair. Merend, Mörend, (wel; Marent, lat, 
merenda, ital. meranda, fpan, merienda (Veſperbrod), bair. merren (rühren, wühs 
um, 3. B. den Zeig einmerren, ben Sauerteig in das Backmehl rühren, menr 

n), isl. meria (zevffoßen, zerreiben), wirren, Quirl, Wirtel, Wirbel, Werg, Zwirn, 

rch re, von der Wurzel r—o, infofern fie Bewegung überhaupt bezeichnet und 

ihr au ©. UT, par, „ Pax, (bewegen, fahren), und , yart (wenden, richten), 
© “ [7 


angehören; denn &, bär (nähren, erhalten), baras (flark, trefflih); und WW, man 
aT, pur (anfihaffen, füllen), gehören wohl nicht hierher, obgleich die Grundvorſtel⸗ 
o 


lung bei ihnen ebenfalls Bewegung if] das Cingerührte, die Rührſpeiſe, ein Ges 
richt von zufammengerährtem Brote und Getränke, bei den alten Römern ein Gericht 
von gufammengeriebenem Knoblauch und Haute mis Eſſig und Del; die kalte Schale, 
Kaltichale. Nach Rirner ift öfterr, Märte ein Kuchen und das Füllfel, womit man 
das Geflügel vor bem Braten ausflopft. 

Der Mai, des — ed [auch May, ahd. meio, meo, mhd, meie, engl. May, 
fc. Mai, May, bän.. majmaaned, ſchwed. ma), majmänad, angf. mains, ni 
Mai, Meg, holl. mey, meymaand, bret, mai, lat. majus, ital. maggio, fpan. 
mayo, gr, uans, malos (nad Wachter), armor. mis mad, mis mai (anders 
bloeimaand, bloejemaand, ahd. wunnimanod, wuonnemanoth, winemanoth, angf. 
milce, thri milchi, thri milcesmanotlı, gr. axıdöopopıwv, matedon. doreuloros, hebr. 
250 , sivan). Die Römer Ieiteten Majas bald von Majus (groß), einem Beingmen 
Supiters, unter welchem diefer zu Tuscalum verehrt wurde, bald von Maja, der Muts 
ter Dercurs, welcher die Kaufleute in Rom in biefem Monate .opferten,. bald Las 


| ai. RE, Mae. 553 


Mais, Maea, Maja, d. I m matre Dehm, einem Beinamen ber Cybele, balb 
von Maja ober Majeste, dem Namen: der Gattinn Vuleans, ab, Ovid dagegen von 
majores, wie Junius von javends. Doch bat Opibs Erklaͤrung nichts als die Ton⸗ 
äbnlikleit der Wurzel für fi, während bie Bedeutung dagegen iſt; und bie mytho⸗ 
logiſche —— nicht nur nuplos, weil die Götternamen feibft erſt der etymo= 
logiſchen Deutung bedürfen und uns feine Ginfiht in die Bedeutung bed Wortes ges 
wahren, fondern auch wahrfcheinlid falſch, da das Wort Mai nicht nur —* 
ſondern auch germaniſch. und celtifch zu ſeyn ſcheint. Da wir indeſſen, in Ermange⸗ 
lung deutſcher Schriften aus vorchriſtlicher Zeit, nicht wiſſen, wie dieſer Monat vor 
dem Verkehr mit den Römern auf Deutſch geheißen, fo können wir ben Namen nur 
als lateinifch betrachten, was feiner richtigen Erklärung keinen Eintrag thut. Wir 
brauchen nicht, was Schmeller mit Recht tabelt, mit dem etomologifchen Meffer die 
Poeſie aus der Sprache zu fchneiden, und, wie Abdekung thut, das Wort Mai, May 
(Strauß, Buſch, grüner Zweig; nieder. Mai, Meg, neulat,. mains, fr. may, ital. 
maio, maggio), von dem Namen des Monates als verfihiedenen Urfprunges zu tren= 
nen; benn Mai, May (Monat und grüner Zweig), lot. majus, kommt nebft holl. 
meyken (Blumenftrauß), fr. eg: maie, neulat. maia (Garbenhaufen), und wach⸗ 
fen, Wuchs, Bus, Buſch, Wide, wuchern, Buche ıc., lat. bacca, buxus, fagus, 
viscum, vegeo, fecundusett., &. TI, mah, „beh, „, banh, SCHI, 
sphäy, ZT, vaks (machfen), von ber Wurzel a —, infofern Erzeugung und 
Erhebung bezeichnet. Der Grundton diefer Wurzel iſt ber auslautende Lippenton, 
n—, ber eben dieſes bedeutet, und einfach in chinef. fa (hervorbringen), w& (Ges 
fhöpf), m& Getraide), meongol. beie (Ratur), mandſchur. mo (Baum, doll) pe 
(Butter der WBögel) ıc., &. M, bhü (entfiehen, weien), bhätis (Schöpfung), bhütaa 


a - 
Geſchoͤpf, Weſen), hebr. 192 (anſchwellen), 33 (fish erheben, hoch feyn), gr. yuw 
(hervorbringen,, fhaffen), yun (Wuchs), Tat. fuo, feo (fetus, foetus, fpenum etc.), 
vorhanden ft. Hieraus erhellt die Bedeutung: Mai (dev Monat) Heißt Wachſsthum, 
Zeit des Wachsthums in ber Natur, bed Großwerdens ber Krautpflanzen, deren Ders 
voriprießen vorher durch Oſter bezeichnet ift, nachdem im Hornung bas Feld Tothig 
geweien unb im Lenz ber Schnee weggethaut ift.] 1) der fünfte Monat des Jahres, 
der Rofen=, Wonnemonat; 2) der junge Trieb eines Baumes , der beginnende Jahr⸗ 
wuchs, Limpf, ein junger grüner Zweig, befonders von Birken, aud ein Blumen⸗ 
ſtrauß. Noch Schmeller (II, p. 533 u. f.) Heißt in Baiern die Birke in N 
Gegenden finlechthin ein Mai oder Maibaum. Davon: der Maiapfel (d. Kruct 
bes Fußblattes, podophyllum L.); der — baum „Ssonnebaum bie Birke); die 
—biume, das — blümden (der brennende Hahnenfuß, ranunculns acris L.; audy 
Hliam. eonvalliom, convallaria majalis L.) } tie —butter (Hrüblingsbutter); den - 
—fifch (die Moſe, eiupea alosa L.; der Häfeling, cyprinus dobula L.); dee — Eäs 
fer (Schmalz⸗, Kauzs, Hecken⸗, Laubläfer, sonrabaeus melolantha L.); die — kir⸗ 
Iche (helltothe Gartenkirſchey; das — kraut (große Schelllraut, chelidonium ma- 
jus; die Braunwurz, scrophularia L.; das Mererkraut); die — pflanze (der Uns 
tereoden) ; die —rofe (Provinzeofe); die —rübe (Xellerrübe, ‚brassica rapa); ber 
— fhein (Neumond im Mai); die — ſeuche (dad Blutharnen bes Rindviehes); der 
—fonntag (Maienfonntag, Lätare); der —vogel (Brandvogel, die Eleine ſchwarze 
Mewe, larus minor niger; der Kukuk; der Schmetterling); der — wurm (e. Küs 
fergattung, meloe L.); die — wurz (dev Frauenſtrauch, orobranche majar L.; bie 
uppenwurz). Bu 
Der Mais, bes — [fr. mahis, fpan. maye, fr. mais, engl. maize, ein, wie 
es fiheint, amerifanifches Wort, welches der Wurzel mr angehört, infofern fie Er: 


greifen und Verletzung bedeutet, und bie Stämme ©. MT, bhid -(fchnetden, bre⸗ 


den), Tüs, pis (zerreiben, mahlen), IV, mas (hauen, brechen), mänsan (Speife, 
Sleifh), FV, mus (brechen, zerreiben), musas (Maus, Rage), madhu, madlius 
nn 


(Honig, Nektar), madhuras (wohlfhmedend),, gr. ala (Gerftenbrob), beigen, bös, 
Maus, Made, Mus, Mımd, jpeifn, Weizen, bitter x., hervorgebracht hat,] ber 
türkifhe Weizen, das Wälſchkorn. .. 

Die Majeſtät, pl. —en ſimhd. majestat, fr. majeste, engl. majesty, ital. 
maesta, altital. majosth, ſpan. ‚mageetad, lot, majestas, ©, mahatvan (Größe), —_ 


Eremt nebft Tat. majos, magaes, magis, ©, mahst ( ar. .nvas , Üth. muac- 
aus, ahd. michil (gt0$) ‚engl. much (viel), mehr, ar enge, Bauch, | x. 
und mögen, vermögen, Macht, ©. TR mah (machien, vorgereichen), bak 
(wachen, bi werden), SIT, vaks (verbinden, anwachfen) zc. von ber Burgel a—x, 
infofern fie Sraeugung und Erhebung bezeichnet. Adelung bemerkt: „Ehe man’ biefes 
Wort aus dem Lateinifhen aufnahm, brüdte man es duch eigene deutſche Wörter 
aus. Im Iſidor heißt es meghine, von mögen, Macht, bei Otifried eregrechti, von 
t, Kraft, bei Notker unerchmagtigi, in Lipfii Stoffen magincraft, und 
mmengegogen mancrefte, in Carls 4 gobener Bulle almachtichkeit, und noch bei 
n 


teren GSchriftftelleen Magenkraft und Mächtigkeit.] die Groͤ oheit, Erhaben⸗ 
De die —5 — % glich e on; der an, die —* ehe Das 
von: ieh tiſch (erhaben, herrlich, würbevoll, koͤniglich, kaiſerlich, prächtig, 
glaͤnzend). | 


Der Makel, bes —, pl. — [wirb gewoͤhnlich von lat. macula (Fieden, wel⸗ 


des von „ mih, gießen, ober n—x, infofeen «6 Wafies beztichnet, herkommt), 
abgeleitet ift, iſt aber ein beutſches Wort, indem es nebft maͤkeln, medern, muhen, 
muden, munteln, Bol, Zink, pochen Fagott, waſchen (Ihwagen) , beichten, wüns 
hen, weihen, lat. vooo, f musso, mugio, bucina, hucula, vacca, fa- 
cundus, facelus, gr. Aulo, Baoxalvo, yacxa, ‚Ancowm, Paulo, Aavzalaw, Bu- 
zayn, uayadıs, anxtis, uuzüouer, unxalo, uvfo, uvoow, ıyeyw, ıyura, hebt. 
no, 330, nn, 915, MB, 7129, ©p2 etc., ©. AV, va6 (reden, ſchwa⸗ 
gen), am, vac (ichreien, muhen), am, vaG, aA vach (münchen, weißen), 
TI, bukk (freien, pofaunen), , bhiks (mäfeln,, betteln), IA, mas (mus 
N 


den, mudfen), TI, mic (medern), AT, muj (ertönen, fehreien, muhen), chineſ. 


ming (fingen), türk. muchäm (fingen), tübet. wugs (Hauch) ıc. von ber Wurzel 
n—x herfommt, weldye Hörbares bezeichnet.) das Medern, fpottende Schreien, der 
Zabel, Fehler, die Ausftellu Davon: makeln, mäkeln (medernb freien, aus⸗ 
fpotten , tadeln; reden, untergandeln, Maͤkler feyn); der Makler, Maͤkler (der 
taufmännifhe Unterhändler, Courtier, Genfal; der Troͤdler). 

Die Makrele, pl. —n [dän. norw. Makreel, neulat. maquerellus, engl. ma- 
ckerel,, fr. maquereau, maquerel, ital. macarello, holl. makreel, Bo makriit, 
irl. mackreil, wallif, macrell, ein zufammengefegtes Wort, deflen erſte Hälfte muuk, 


nebſt Bikh ber. Wurzel =—x, infofern fie Naffed beyeichnet (©. TETR;, mib , Gießen, 
—— angehäst die andre unfer Wort Rille (Furche, Streifen) zu ſeyn ſcheiut.] 
fh mit Killen d. h. @tzeifen, ein fchuppenlofer Sefilh mit grauen Querſtreẽ 
fen über den Rücken, scomber soombrus L. 
Malen, v. tr. [goth. melian, gamelian, heil, maalen, malen ,. ſchweb. zaßla, 
I TUR, Br Bull da a er au, Bi 
nie . ’ ⸗ 4 ' ’ ⸗ 
itiſch „Wallfiſch, Milch, aie Molken, ſchmelzen, Balſam ıc,, ©. , mal, 


A, mlai (beſtreichen, beſchmieren), malan (Flecken), malas, malinss. ſchuutig, 
ſchlecht, lat. malus), palan (Pfuhl, lat. palus) ete. von der Wurzel æ—4, inſofera 
e Naffes bezeichnet.) fchmieren, anftreichen, bezeichnen, mit Barben abbilden, ſchil⸗ 
em. Davon: dee Maler (Anſtreicher; malende Künſtier); die Malerei (dasGe 
mälde, bie gemalte Verzierung); malerifch (malenswerth, geeignet, gemalt zu 
werden); dad Mal (Zeichen, das Bezeichnete, die Bränge, das Ziel, ber bezeichnete 
Drt, Verfammlungsplag); bie Malart, dad —elfen, die —barte, ber —hams 
mer (e. Förſterwerkzeug, die Bäume zu bezeihnen); ber baum (Gränzbaum); 
des — graben (Gränzgraben); der —hügel (Granz—); die — ſtatt, — Hätte 
(dee —— die Gerichtsſtaͤtte); der — ſtein (Graͤnz⸗ Dentftein) ; das 
— zeichen (Merkmal). | 
Das Malter, des —&, pl. — Iniederf. Molt, engl. malder, altengl. maould, 
maulder, neulat. maldra, mwaldrus, maltrum, maldarium, apb. malter, Hof. mal- 
der, konimt nebft goth. mela (Scheffel), ſchwed. mäl, iel. mal, flandr. mael(Sckef 
fel), ſchwed. mäla (meflen), unb fällen, viel, vol, Mall, ſchwellen, Schwelle, Schwall, 
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Weiter, Pfahl, Fels ec., &. FIR, mal (defeſttgen, Yflanıen), get, mi gm, 


pail (anbäufen, anwachſen, füllen), pulitas (voll), valan, vallas (Mall, Haufen) ıc, 
von der Wurzel z— 2, welche Erhebung, Anbäufung bezeichnet] der. Haufen, Holz— 
oß, Kosnhaufen, ein Maaß von 64 Kubikfuß oder ein 4 Fuß hoher Mürfel Scheit: 
‚ ein Haufen Korn von meiftens 12 Scheffeln, doch auch größer und Bleiner; eine 
ahl von 15, eine Mandel 3. B. Garben, Käfe ıc. Davon: maltern (in Malter 
chen); das Malterholz (mach Maltern gemeflene Scheitholz). 
.. Die Malve,, pl, —n [lat. malva, gr, urlayrn; wolorn, kommt nebft Tat, 
mollis, gr. yalaxös, uelaocw, uulko, goth, malwia, S. Frl, mal, TIET, mall 
(holten, zufammendrüden), von ber Wurzel zm—), infofern fie Ergreifen und Ber: 
Ietung bedeutet. Die Bezeichnung des Weichen, Schwachen, Gtumpfen ift gar oft 
aus der des Verlegend ober Verleßtſeyns entitanden, z. B. lat, laevus (link, fhwad), 
aus ©. lup (hauen, verlegen) ; jüh, ©. svädus, aus EOI T. svad, beißen, koſten; 


durz aus S. car (hauen, ſpalten) oder kär (thellen, ſcheiden) u..d. m., fo haben 
wir lat. mollis und Malve von S. mal, mall (zerdrucken), auch Ta, vil (fchneis 
den, theilen). Schneider (gr. Wörterb.) bemerkt, die Malve habe ihren Namen ent: - 
weder von ihrer bie Eingeweide erweichenden Kraft ober von ihren weichen wolligen 
Blättern und Stengeln,] bie weiche ober ermweichende Pflanze, Walbpappel, Gänfes 
pappel, Stegmarswurz; auch bie Pflanze lavatera L., engl. mallow. 

Das Malz des — es [niederf. Molt, angf. malt, mealt, engl, malt, hoff. 
mowut, ſchwed. baͤn. isl. malt, kommt nebft engl. to melt, engl. melten, myltam, 
ſchmelzen, Schmalz, Schmelz, Schmalte, Kobalt, Balſam, Belt, baltiich, Wallfifh, 


Bel, Quelle, fpülen, fpillen, melten, Mitch, malen ıc., S. Ft, mal, A, 
mlai (beſtreichen, benegen), gr. wolurw, lat. molo, goth. melia, engl. to moil, 
fr. mouiller,, lith. molawom, zuff. malewaig, don der Wurzel z—A, infofern fie 
Raſſes bezeichnet.] das benette, eingeweichte, gleichſam geſchmelzte Getreide zum 
Bierbrauen. Davon: mal zen (Malz machen). | 
Die Mama, [fr. maman, lat. mamma, gr. uamus, ift eine Werboppelung 
von fübet, ma (Mutter), wie Papa von tübet. pa (Water) oder dem auslautenden 
Fr rr—, infofern er Erzeugung bezeichnet und noch einfad, in tübet. bu(Gopn), 
6 we (Geſchopf), fü (erzeugen, gebären), pse (Oheim) ⁊c. vorhanden iſt.] d 
—* 


Wan, pron. indef. ſahd. man, goth. manhun, ſchwed. man, daͤn. mand, 
arab. man, hebr. men, iſt dasfelbe Wort mit Mann in der allgemeinen Bedeutung 
Menſch oder Perfon, wie wir ed noch in jemand unb niemand haben; es hat bas 
urfprüngtich einfache n behalten, während man feit bem 16ten Jahrhunderte bas 
Hauptwort Mann mit boppeltem n fchreibt. - — — „Die heutigen Fran⸗ 
gm gebrauchen bafür on, bie älteren ſchrieben es hom, welches gleihfalls das vers 
vzte homme, Menſch, iſt. Das Hohe Alter diefer Art des Ausbrudes erhellt unter 
andern auch aus dem Hebrälfchen, wo die Hauptwörter ON unb "a3, welche beide 
einen Dann bedeuten, jo wie unfer deutſches man, gleichfalls unbeftimmt gebraucht 
werden.” ber Menſch überhaupt, die Leute, jedermann, jemand. 
Mancher, mauche, manches, adj. u. pron. indef. lahd. manag, manech, 
manich, manger, manaker, manegiu, bair. manig, mang, manich, mand, ſchwäb. 
menig, meng, niederf. mennig, männig, mannigseen, goth. pl.managos, bän. mange, 
fhweb. mäng, mänga , mängen, ang]. manig, maneg, inaeneg, maenig, menig, 
moneg, manega (viele), engl. many, hol. menig, fr. maint, tufl. mnogei, mnogo, 
böhm. madny, poln. mnogi, und isl. mangr, engl. much, goth. manags, ahd. 
maingis (viel), chd. manaosam (hlreich), unmanich (wenig), ummanigi (Wenig: 
keit), kommt nebft Menge, mehr, lat. magis, ahd. michil, lat, magmus, gr, ulyag, 
goth. mihil, lith. macnus (groß), ©. ‚mal, SS, bah, SIR, lanb (mad; 
fen, anwachſen, groß, did, viel werben), lith. moku, rufl. mogu, paczu, puchee, 
t. pingussco, gr. nexuro, and) ©. Cirsj, vaks. (verbinden, anwachſen), wachien, 
wuchern ꝛc., von ber Wurzel r—x, infofern fie überhagpt Bewegung und insbeſon⸗ 
dere Anhäufung bezeichnet. Auch wenig gehört diefer Wurzel an, und feheint in 
ahd. weneg , wanek, holl. weynig, durch ſehr frühe Zufammenzishung aus einer.dem 
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obigen unmanich ähnlichen Zuſſanmenfetzung entflanden zu fepn.] manch einer, einer 
wie es eine Menge giebt, biele, nicht wenige. Davon: mamderlei (von mandyer 
Lei d, h. Art, vielerlei, allerhand, von vielen Arten); manchmal (vielmals, ofte 
mals, zuweilen). — 
Die Mandel, Bl —n [neulat. mandualis, modulam, modolon, meta, kommt 
nebft Maſſe, Wand, feſt, Feſſel, Pfoften, Wuft ıc., S. IT, vas (einnehmen, be 


decen), AT, vad (ſehen, fügen), UICT, pat (heben, Halten), auch IE, vat, äz, 
vant, binben 2e., von ber Wurzel z— Tr, infafern fie Erhebung, Anhäufung und Be: 
feftiaung bezeihnnet.] der Haufen, Garbenhaufen, gewöhntiih von 15 Garben; ein 
Häufchen.anderer Dinge von 15 Stüd. Davon: mandeln (nah Mandeln zählen, 
- s. Keen der Mandel zehnte (Garben=, Zugzehnte, 3. von ben Garben auf 
em Ferlde). s 2 

Die Mandel, pl: —n [bän. ſchwed. mandel, eng almond, hol. amandel, 
fr. amande, ital, amandola, mandola, fpan. almendra, lat, amygdalum, gr. avy- 
derov, auvydaln, fcheint von ber Wurzel z—r mit der Bedeutung Erzeugung, Er⸗ 
haltung und Ernährung hitzutsmmen wie &. pustis, Zutter, art, pus, füttern, 
ö Ren 0 17 Sad BE : nn 


nähren,, gr. Bdaxor, lat. puaco goth. fodia, ruff. pasn, pitain, wozu auch Draft, 
mäften,, ein fett — Ex Wieſe, Matte gehören, woburd der Webergang 
geſchieht zu n—tT mit bed Bebeutung des Ergreifens, Beißens, in ©. Drz, bhid 
(fchneiden., brechen), beißen, fpellen, Mais, gr. ala etc.] ber efbare ovalrunde 


und platte. Kern der Steinficht ober Ruß deg Maudelbaumes, Iat, amygdalus, gr. 
. apvydaln, ital..mandolo, fpan. almendro, fr, amandier. 


.. Die Mange, pl. —n [nieberf. Mangel, mhb. mange, ſchwed. manga, man- 
gel, dan, mangie, poln. magiel, ital. mangano, neulat. mancula, manga, mango, 
mangena, manganum, manganellus, kommt nebft neulat. manculari (mangeln), 
lat, machiä, machinor, veho, fadio, gr. 'uayyayor, unzarn, ilyos, More, 


©. IE, magh (bewegen, treiben, machen), IST, vaj, Tas, vij (bewegen), ZIIT, 
vg, AS, vaill (bewegen, wadeln), väjas, vaigas (Schwung, Kraft) ꝛc., goth. 


m 

wiga, wagia, engl, wag, waggle, weigh, make, und bewegen, wägen, wiegen, 
Wage, Wucht, Wiege, Wagen, ſchwanken, fchwingen, Bengel, zwingen, zwängen, 
machen ꝛc., bon ber Wurzel n—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.] -. bie Maſchine 
- ehemals auch Kriegsmalcdine, jegt nur Rolle, Wäſchrolle. Dayon: mangeln (mi 
ber Mange glätten, tollen). ee 

Der Diangebaum, bes —es, pl. —baume, lat. mangifera L., ein oflinbi- 
fher Baum, ber eine nierenförmige, den Mandeln ähnliche Steinfrucht trägt. . 


Mangeln, v. intr. [ahb. mangolon, mengen, bin. ſchwed. manga, ital. 
mancare, nieder]. mankeeren, fr. manguer, fpan. mancar, menguar, kommt nebſt 


wenig ‚ lat. pauci (lith, piggun, ©. päyyas, gering), und ©. U, pai (ſchmachten, 
abnehmen), US, puch (ſchmachten, ftoden), biegen, beugen zc. von ber Wurzel 
a £ 
n—x, infofern fie Bewegung überhaupt, insbefondere aber Schwädung durch Wer: 
letzung bezeichnet.) wenig ober zu wenig feyn, fehlen, abweſend feyn, vermißt, ent 
behrt werden. Davon: ber Mangel ıdas Vermiflen, Behlen, der Fehler, Zabel, 
das Gebrechen); mangelhaft (unzureichend, unvollftändig, lückenhaft, fehlerhaft). 
Der Mangold, des —es [dän. Mangold, böhm. manholt, bair. Mangelkra 
—murz, ſcheint aus Mangel (Sebrechen) und hold oder Heil zufammengefeht zu ſeyn. 
der Rame verfchieben®: Pflanzen; 1) der Hirſchmangold, pulmonaria officinalis L.; 
e, Heilpflanze; 2) der gute Heinrich, fchmierige Mangold, chenopodiam bones Hen- 
ricas L.; 3) der Meermangold, DReerampfer, ramex maritimns L.; 4) die gemeine 
Grindwurz, ramex acatus L.; 5) bie Beete, der Beißkohl, der rothe, gelbe, weiße 
Mangold, beta L. 
Der Maun, des —es, pl. Mänıter [ahb. man, goth. man, manna, angl. 
”.man,.manu, mon, monu, engl, hol, man, füott. mon, iöl, madr, ınanmr, Dan. 
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mand, altfr. mand (in gour-, Alle-, Normand), bet, wallif, man, mon, myn, « 
armor. mansch, mannik, S. manus, lat. min (in ho-min-, ne-min-), man (it 
hu-manus, im-ınanis), ınon (in se-mones), fommt nebft man, Menih, manb (in 
je-, niemand), S. mas, lat. mas, ruf). muz, musch, finn. mies, effbn, nes, unb 
lat. mar-, maritus, chineſ. min (Wolf), manbfchur, beje, boja, bojo, boie, byi, 
bye (Menſch), mongol,. kü-män (Menicy), durch verfchiebene paragogiſche Ausbildung 
von dem auslautenden Lippentone, —, wie er noch einfach vorhanden ift in. fhmeiz. 
ſchwäb. bair. MA (Mann), Bur (Knabe), lat. -mo, tübet, pa (Water), ma (Müts 
ter), bu (Sohn), fiamef. ppo, fo (Vater), me (Mutter), anam, phu (Bater), mau, . 
me (Mutter), kaukaſ. pu (Water), chineſ. ps (Obeim!, mei (jüngere Schwehtr), wi 
(Gchhöpf), mE (Getreide), und fü (bevvorbringen), alfo mit ber Srundbebeutung ber 
Erzeugung , welcher aber noch bie Urbebeutung ber Bewegung zu Grunde liegt, Biele 
Sprachen bezeichnen alfo übereinjtimmenb ben Menſchen jebes Alters, Standes und 
Geſchlechts mit diefem Zone z— , balb als erzeuntes, bald als erzeugendbes, balb als 
gebärenbes Wefen, und andere Sprachen bezeichnen mit biefem Zone die voch einfachere, 
aber abftractere und allgemeinere Borfiellung bes Entfichens und Dafeuns, 4, ®. ©, 
A, bhü (entftehen, feyn), gr. yuw, lat. fui, fio, engl, to be, bie ebenfalls auf 


N 
Bewegung (&. IT, md, dehnen, ſtrecken) zurüdlommt. Es feheint aber doch in ber 
fo beftimmt und durch die Verdoppelung bes n fo ſcharf ausgebildeten Wurzel z—», .. 
etwas mehr zu liegen, als bie allgemeine Vorftellung bes verwandten Weſens; die 
Stämme Minne, -winnen, Wonne, Gefpan, bannen, ©. oT, van (dienen, lieben), 
fat. veneror;,. TIPY,. pan, TUT, pan (verkehren, handeln), gr. wovew, AT, men 
(feftpalten), gr. uevw, lat. maneo, munio etc., gehören ihr auh an, und Mann 
ift ihnen zung, um nicht auch ihre Rebenbedeutung der Ihätigkeit zu haben, ° 
Daher iſt Mann in unfeer fo Eräftig und ſcharf begeichnenden Sprache die bevorzus 
gende Benennung bes thätigeren und Eräftigertn, arbeitenden, männlichen Geſchlechts 
geblieben, Männinn, holl, mannin, heißt ein beberztes Weib, und in angf. wilman, 
engl. woman (Weib), und angf. maedeman, isl. kuenman (Jungfrau) ift man mehr 
ein ehrender Zufag als eine näher beftimmte Srundbenennung. Diefer Ehrenbebeus 
tung des Wortes Mann wohl bewußt, entzieht ber deutſche Sprachgebraudg es jebem, 
der feine Ehre verfcherzt ober ſich unmaͤnnlich verhält, und bedient ſich dann ber W 
ter Menſch, Kerl, Bube, Memme u. f. w. Zwar begeihnet Mann mit der Mehr⸗ 

I Mannen ben Dienenden, deu Vaſqllen, Untertban, im Gegenfage mit dem 

ern, dem Gebietenden, aber die Mannen flehen in freiwilliger, ehrenwerther Abz 
hängigkeit, während Knechte, Hörige, Leibeigene, Sklaven, Teiner Ehre mehr gemwürs 
bigt werben.] der Menſch männlichen Geſchlechts; der Thaͤtige, Streitbare, Tapfere, 
Biedere ; der Ehemann , Gatte. a 

Das Maunna, [hebv. man] ber ausgefchwigte und verhärtete Saft mehreren 
Arten Sträuche und Bäume, 1) das fogenannte Himmels ober Engelbrod „von dem 
flacheligen Strauche, ber arab. Gul, ul heißt; 4 der Saft der. Manñaaͤſche in 
Italien, manna calabrina; 3) der Same ber Bluthirſe, panus sanguinale L., und 
6) der Same bed Mannagrafes, festuca fluitans I. Davon; bie Mannaaͤſche 
(fraxinus ornus L.); bee —birne {e, eble grüne Winterbirne, fr. poire-de ınanna); 
dad — gras (die Bluthirfe, der Mannaſchwingel, das Schwabengras, Entengras); 
die — gräge (der geftampfte Same des Schwadengraſes); der — ſ hwingel 
(festuca fluitans L.). | 
Der Mantel, des —s, pl. Mäntel ſahd. mantel, angf. maentel, mentel, 

engl. mantle, wallif. mantall, dan, fchiveb, mantel, fr. manteau, ſpan. maato, man- 
tilla, ital. manto, mantello, lat, mantelium, mantilium, mantile, mantellum, 
fommt nebft lat. mantelia, mandilia (zottige Zifchdeden), Matrage, Matte, Watte, 
Gewand, Wefte, Düse, Pus, Mieder, Beutel, Bett, Gamaſche, ©. ZIET, vas (be: 


deden, einnehmen), lat. vestio, goth. wasja, fr. väts, ©, vastis, vastran (Gewand), 
lat. vestis, ©, vastyan (Wohnung), SIT, vat, IT, vant (umgeben, anheften, bins 


den), vatas (Band), STE], badh, IV, bandh. (fließen, binden), bandhas (Band), 
UT, pas (binden, befeftigen) ꝛe. von der Wurzel m—r, infofern fie Ergreifen, um: 
geben, Umfchließen und Bedecken bedeutet.) bie Matte, Dede, Hülle, Bekleibung, 
hale, der Schurz, Rauchfang; ein weites ucdertieid, Ueberwurfkleid. Davon: 
mänteln, bemänteln Werbergen, beichönigen), 


- 
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Dee Marber, des —, pl. — [nteberf. Marb, —— Ban. Diet, ſchwed. 
“ märd, engl. martlet, marten, holl. marder, marter, mater, fr. marte, martre, 
angf. maerth, ital. martora, martorelle, neulat,. martur, lat. martes, ſpan. marta, 
kommt nebft "Merker, Mor, morben, Schwert, merzen, en, mar, AI, mäs 

& 

(töbten, fterben, ſchneiden, bredhen) , gt, uepnive, lat. morior, fm meors , engl. 

er, lith. mirszu, marine, ruf. mru, moria, aud) ‚bo Spora, 
Speer, Barte, Mörder ıc., von ber Wurzel z—o, infofern € Eegreifen ı unb Ber 
legen bedeutet.) ein fünf higes vierfüßiges Raubthier, braunvath mit weißer Sehe 
kurzen Ohren, Saarigen Füßen und em Schwanze, martes L. 
davon find der edle oder Baummarder und der Steinmarber, 

Die Mark, pl. —en ſbair. das Mark, Mac), ahd. sierc, marcho, marcha, goth. 
marco, neulat, marche, [bei mark, fhweb. marke, märe, fr. marche, iel. mark, 
angf. mearo, wallif. mars, balmat, mira, poln. miera, lapptänd, maerre, yerh. 
mar, marz, lith. miera, ruff. mera, finn. määrä, merk, wend. miera, 
Zommt nebft lat. margo (Rand), bil böhm. merik (Mefler), merzen, bohren, purren, 


Sporn, Barte, Speer, Partifane ꝛc., ©. ‚ bharv (ſchlagen, hauen, brechen), 
gr. yoga, lat, ferio, foro, fr. fore, engl, bore, ©, 7, mer, J. mär (ſaciden 


brechen), ’ co, lith. mierif ruſſ. mierie etc. von der el r— 0, 
infofern FA — &e Bedeutet, tet.) der Sänikt, bie eingefchnittene Kerbe, die einge 
tabene Gränzlinie, der Gränggraben, bie Sränge das GSränzland; bie Krimm 
—* auf der Stange eines Befemers, das Pfund Silber ober So, eine See 
nungsmünze in ben SBanfeeftädten, Dänemark und Schweden. 
Das Mark, des —es [bair. Marg, ahd. marg, mare, angf. mearg, merg, 
mearh, engl. marrow, ol. marg, merg, ſchwed. maerg, merg, bän. marr, 
ii merg , mergr, wall. meru, mer, merion,, cörn. mar, ir. mir, mear, Dil 
ef. Murk, kommt nebft Mergel ‚ —2 morſch, Duarg, mürbe, Dioog, 
—5 Mörtel, fhmieren, Gimer Schmergel, Meer eier Born, Berrt, Perle, 
Birne, ©. miras, varayas (Meer), varsas (Regen), Ast, marj Waſchen, negen), 


=, var, AI, varg (begießen, burchbringen), von der Wurzel n— , infofern Fe 


Raſſes b eichnet.] das mürke, weiche, ſchmierige Knochenſett, das weiche Innere, der 
— da Davon: markig (vol Mark). 


bes —es, Märkte fahd. marchot, merchet, mbd. markt, 

ed ** Ei markt, angſ. market, ſchwed. marknad, bän. marked, iöl, mar- 
ital, mercato,, ſpan. port. mercado, lat. mereatus, wallif, mar- 

neulat. t. mercatum, ma marchetem, kommt nebft fr. mercier, zmar- 

hand, —5 marchandise, engl. meroer, merchaat, merchandise, ital. mer- 
caate, mercantia, meroantare, ſpan. mercader, mercaderia, mercaduria, mercancia, 
mercar, lat. ante "werih —— morx e; moreo, mereor, meretrix, mer- 
eenarius, und Waare, ehe, fehtoer Bürbe, Bahıre, baar, bären, bürtig, 
wor, für, -por, fordern ꝛc., EN ST, hhar (berborbringen, tragen), gr. yiga, yogdı, 


lat. fero, parlo, paro, goth. baira, engl. bear, lith. -peru, ruſſ. bera, ©. J pär, 
ar; pür (kefeen, füllen), gt. nögm, Pad, zuff. pru, ©. purus (voll), Sursz, 
port (Stadt, Burp, Markt), pauras (Bürger), AIR barh (bewirken, fidy hervor 


thun) 26. von ber zo, inſofern fie Srgeugung, Anfhaffung und Anhäufeng 
bezeichnet und die Wört , , land 
En Yen nn agelen? 0 6 


bringt, der Waarenort, Ort oder —8 a fen oder Handeln, die Meſſe, Dult. 
— maͤrkten (handein, feil feilſchen, —* 

Der Marmor, des — [engl marble, fr. marbre, fpan. marmol, piedra 
marmohena, ital. marmo, nibält wie * —3 marber, marmersisen, lat. 
marmor, gt. ud € wie Porphyr un urpur ne erholung 
Burzel 2, J —S tbares bezeichnet und in ‚ bernen, Bernflein, warm, 
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ſchmoren, ſchwarz 2. ‚ tat. ferroo, bnro, engl. Are, bern, rise, dr. rüg, 
nuode, nonde, ©. EU, Da) (fen, Gen), #4; gras (erharn, Auen 


I; »bb&r (heizen, brennen), au, vern (färben, — ve. vorhanden iſt, und 


Febeutet alſo fo. wiel . Glanzſtein ober ſchoͤner Stein, ber Glanz annimmt und - 
Kaöne, Kai bat.] ein feiner Kalkfein von allen — der eine gute Politur aus 
mmt, unb, wenn er urpurfarbe t, Porpbyr Heißt. Davon: marmoriren 
(mit marmorähnlicgen Ab € led. ver verſehen; Marmorlilie (Marmoritte 
a allaire, narcisse. ee „. int. meleagris); marmorn (aus M. 
gemacht). 
Die Merk, bas Mar and [nieberf. Marſch, ahd. mars, mors, holl. 
ſchwed. mor, 'moras, isl. myri, engl. marsh, marish , angf. 
merse, tommt nebft aoor, Mora, morfch, Mergel, Quarg, Mark, mürbe, Mörs 
tel, fhmieren, Schmeer, Br, 2 Die day Beere, Birne, fr. ana ital. ma- 
remma, fpan. comarca mariti ©. miras, varanas ( Meer), varsas 
(Regen), AST; marj (walden, h heten) ‚ En ag, varg (begießen, durddrins 


der Bu infofern fie Raſſes ei es, fmmpfiges, 
find * —E —7 —X9 —8X do einiiee an ber 
Korb Io 
yet a —T mt eine (fe. (unche nal, march, ‚Fommt neb 
(| * 8 ] re, r, e ven er ’ ] ur - , e 
u parsois), fo "a rt ıc., ©. q, var, ‚pur "heweain, vorzüden), „ vart & 


en, vidhten), varttin Catichke Ing) 9%. ze *8 Alk ar goth. fara , faria, lith. 
engl Sang, 


fare etc. von RP fern fie Bewegung begeichnet. der 
Pe ang, bad 30 am den, von: marfchieren A 
en). 


Der Marche ‚ des —es, pl. —Ihälle [vormals Marſchalk, ahd. he 


al, neulat. bar. mar: marscalcus, maroscalcus, fr. mareche 


des —es, pl. —flälle [m bb —8 neulat, marestalla , zus 

anmeng * aus An und Stall] ber Pferbeftall, befonders ein großer berrfchafts 

—* er obrigkeitlicher Pferdeſtal. Davon: der Marſtaller (Stallmeißer ‚ mh. 
„ neulat. marstallies). 

Martern, v. tr. [ahb. martoran, inartolen, marteron, Hall. „‚martelen, fhweh, 
martera , nenlat. marturiare,, kommt nebft morben, Schwert, RATEN bie 
Mark, bohren, Barte, puren, erom Speer, Partifane, han — 
vurſch, engl. marder, bore, lith ‚ nirszu, marine, mierijü, tuf]. morin, niert 
lat, ferio, foro, morior, gt. — uoo£a, uepalver, yapo', A, mar, FH, mär 

ce 


(fpneiden, brechen ‚ töbten, flerben), a, bharv (fchlagen, brechen), martis ( Tod, 
vi), HZ, mard 2, mar ‚ jerzeben) un von ber Wunel —8 infofern Bere 


rum b eichnet, Törperlih “quälen, folterh, peinigen. Davon: bie Marter 
wi, ein); ber a ne 6, — — ——æe— 
—ãxz utzeu en der Aehn it, gr. ueorus, Zeuge, A a 
(Gemein Khörieben)e das SRärterthum (ber e RER — die Würde eines Dre 
rers); ber — (qualvolle Zob); die — woche WEharwoche, B. vor Oſtern). 
Der M des —es [engl. March, fr. Mars, gäl. Mawrth, ital. fpan. Marte, 
lat. Mars, ti me des en nf nad) welchem diefer Monat von den Römern 
genannt wurde, von derfelben Ü wie marteen, Mord u, |. w.; anders hieß 
diefer Monat abb. lenzinmanod, —— lengizinmanoth, 4 ugl. lidmonath 
hiydmenath, rehdımonath, hou. lentemaand, fhwet. thurrmänad, tormaned.] 


— J— = 
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der dritte Monat des Jahret, von 31 Tagen. Davon :ı ber Märzbeder (e. ‚fi 
. blühende Narziſſe); das —bier (Lagerbier); die — blame (dev 
> Gchneeglödchen, leucojum veraum L.; ber Huflatic); ber Ind dein rumond im im 
März); die —siole. (mehrere im Mär blühende Veilchenarten, viola martia, odo- 
rata, canina L.); bie —pwurz, — wurzel (Rägeleinwurz, geum L.). 
afche, pl. —n ſahd. masea, niederf. dän. Maske l. mesh, mash, . 
fr. „Di Mafihe, pn u öskne "nah , angf. maesce Ya macala , ital. 
maglia, wallif. magl, fr. maille, macle, engl, mail, ſchwed. finn. malja, fran, malle, 
kommt nebft angf. max (Reh), engl. pocket, fr. poche (Taſche), Hide, fahen, fans 
gen, paden, pachten, fügen, ad , Birge, biegen, beugen, Bogen ic. S. UM, 
5 (binden, halten), gr. nayw*, anyruß, Fu pago*, —* vineo, vineio, goth. 
En, engl. fang, lit), paszau, rufl; aZu, . pacus (Band‘, panktis (Berbinbung), 
MT, bhuj (biegen), bhujas (Boge ERST. sphag (fließen, verengen) ıc. von 


AST 
der u I n—x , infofern fie Ergreifen ‚ Umfchlichen und Feſthalten hnet.] die 
Salinge Schleife, Dehfe, der Ring, bie Dont, dad Netzauge, Auge —— 
Davon: maſchig (aus Maſchen beſtehend). 
Die Mafchine, pl. —n [fr engl. machine, ital. machina, ſpan. port. 
uina, gr. en, fommt von der Wurzel'z—x, infofern fie Bernburg 
di ung be gelchnet , nahen.) das Eünftlih zufammengefente Werkzeug 0 
ruͤſt, Trie —* Getriebe, NRüftzeug. Davon: mafhinenmäßig (wie e. Pe 


fine, le 
Mafer, pl. —n [engl. mensle, ſchwed. massel, dän. mäsling, 
bair, MRafen ‚ ri ahd. masa, Tommt nebft bunt, weiß ‚ puten, Fenſter, Mes 


fing, Wald, weiſen, wiſſen, lat. video, goth. wait, ©, Taz, vid (unterfpeiden, 


siffen), EZ, maid, ME, maidh (bemerten), AZ, bhad (glängen, Eräftig fem), 


e. paıdpow, yardovvo, yaldınos, ©. bhät (glänzend), bhäsas (Glanz), bhas 
(eis 9 ), A, Ubas en glänzen), bhattas (glänzend, bunt), „mad (reis 
nigen, fhmüden), mandas (Schmuck, Pur) ze. von dee Wurzel z—r, "infoferm fe 
— — ——*2 das Weiße ober Helle, Sichtbare, 8 der diea roihe Sa 

bie Narbe, bas Mahl; pl. bie Mafern, "Rötheln, Kinderfleden, auh M 
Meffeln; die Aber im Holze. Davon: ber Mafer (das aberige, maferige vol); 
mafericht (Mafern aͤhnlich); maferig (fledig, aderig, bunt, gefprenkelt) ; 
——6— (B. mit maſe erigen Auswühlen); die Maserle, der — holder 
ri born in eh mosor, mausur, wallif, mesarn, lat, acer campestre L.); malig 


mach 
Die rate, pl. —n [fr. masque, ahd. talmasge, engl. mask nut. me ma- 
scha, mascara, talamasca, ital, maschera, fpan. mascara, bair. ſchweizer 

Braslern, tommt nebft ahd. —— lat. fascinatio — fee are en 

en), 9% zalvo» (bebexen, ‚, neugr. EVOKLNL en treiben 

. arab. nach Shmeler II, 640) mascharateh (ladus — und Faxen, Sa 
Wicht, Schwank, engl. wag (Rare), ſchmuggeln, mogeln (betriegen), meucheln, mun⸗ 
keln, Tr Fauch .(Poflenreifler), (Hokus)Pokus, (Head) Rad u. deral. m, 
von einer Wurzel a—x, deren Grundbedeutung Bewegung ik, und der auh S . 
may (geben, benegen) , mayas (Bewegung), mäyd (Täufhung, gr. wa * Baus 
berei), mäyas (3auberer, gr. —* mäyikas (magiſch, gr. uayızos), ‚magk 
bewegen, treiben, machen), gr. ueyevo (zaubern) ze. angehören; fr. la * 
eißt eine Here, und in O dritatieh beißt noch jegt, wie Fi dem (ongob. Edict. 
thar. 76. 116. masca Ih viel als striga, strega, Here. In niederſ. Sihesblfenge 


ſicht tag fcheint d en biefe Wurzel r—x, mit eingefchobenem I, fid) vorzufinden.) 
das dt, die Larve, die Mummerei, der falfehe he Schein, Vorwand, die Ber 
ne & ; bie verlarote Perfon, ber Bermummte. Davon: mastiren (fr. mas- 


quer, engl. to mask, ital, mascherare, fpan. mascarar, vermummen, verkleiden); 
die Masterade fe masquerade, engl, maskerade, ital, mascherata, neulat. fpan. 


zmascarata), 

Das Maß und die Maße, fiche Maaß. 

Die Maffe, pl- —n [engl. mass, fr. masse, ital. ſpan. laf. massa, Tommi 
nebſt fr. maaaue ), meulat. massa (hoͤlzerner Hammer), lat, materia, ©, 
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mÄtrh (Gtoff), IE, vad(fichen, ſich ſtũgen), vası (Mefen), AV. vas (meien, ſeyn), 

SIT, mas (ausdehnen, meflen), auch Buſen, Bafe, Bere x. und baus, Bauſch 

u. di w., von ber Wurzel m—r, infofern fie Erzeugung, Erhebung, Anhäufung bes 

ei netif der Stoff, die Materie, bee Haufen, die Menge. Davon: maffiv (ans 
ichter Maſſe beſtehend, gebiegen). | Ä 

Den Maft, bes —es, pl. — [ahd. mast, nieberf. daͤn. ſchwed. engl. holl. altfr. 
zmast, fr. mät, angf. maest, isl. mastr, fpan. mastil, port. 'maszt, masto, mastro, 
poln. maszt, finn. masta, fommt nebft Pfoften, Poften, Spieß, Spige, Schwanz, 
Spatel, Spaten, Spindel, Spund, Boßel zc., ©. , bad, , vad (fliehen, ſich 
fügen), TICT, pat (Hoc flehen, herrſchen) 2c., von der Wurzel m—r, infofern fie Er— 
bebung und Anhaͤufung bezeichnet.] ber Gegelbaum eines Schiffes, ber Mittelbaum 
einer Shurmfpige. 

Die M [vair. Maft, Meft, ahd. mesti, engl. mast, angf. maest, bän, 
medsk, al Pastos, pastio, kommt nebfl abd. maz (&peife, Brod), ſchwed. mat, 
Lett. malse, engl. meat (Gpeile), ahd. mast, masta (feift), fett, Butter, Butter, 
Beide, Wiefe, Matte, beißen, bis, Maus, Made, Mette, Miete, Motte, miß, 
Mais, Mus, Mund, Schmatz, Pubbing, Schmaus, Speifen, Weizen, Wiefel, bits . 
ter, Peſt, faſt zc., gr. uacaouas (dauen, eflen), uaora; (Mund), goth. fodia, ruff. 


pasu, pitaiu, fr. pais, S. OU, pus (füttern), DIZ, bhid | (ſchneiden brechen), 
AN, mas (hauen, brechen), mänsan (Speiſe, Fleiſch), 4, mus (brechen, zerrel⸗ 


ben), mesas (Maus, Hate), madhu, madhus (Meth, Nektar), madhuras (wohl⸗ 
ſchmedend), TEIZ, svad (Eoften, fhmeden), svädus (füß) zc., von ber Wurzel z—r, 


infofden fie Ergreifen und Werlegen bezeichnet] das Futter, die Fütterung, der Fra 
der Schweine, bie Feiſtung, das Fettmachen. ah maften (fett —— Aal 
fen); mäften (fett maden); bie Maftung (Maft, Fütterung). DR 
Die Matrage, pl, —n [engl. mattress, fr. materas, matelas, ital. materazzo, 
materasso, matarazza, neulat. mataratium,, mataritium, matracium, almatracium, 
fpan. almadraque, ein arab. Wort, das ſowohl eine Dede als auch ein Kiffen und Pol⸗ 
er bedeutet.) das Haarbett, Haarkiffen, ber Haarpfühl, bie Haardecke; bie gefteppte 
Dede, Steppbede, | a 

Der Matrofe, bes —n, pl. —n ſdaͤn. Matros, fr. matelot, holl, matroos 
(ſchwed. botsmat), ift Kein jufaimmenge edtes Wort, fondern mittelft ber Endung 
—ofe, welche verflärkt auch in Gen-ofle, -oß vorfommt, aus bem Worte Maat, 
oll. maat, engl. mate, ſchwed. mat, isl. madr (Mann, Geſell, Knecht), gebildet, 
Maat einen Sciffejiungen bedeutet der die Matrofenarbeit erſt lernt, jo fcheint 
die Endung — ofe eine Wergrößerungsendung zu feyn, und Matroſe fo viel als aus 
gelernter oder fchiffgerechter Maat zu beißen] ber Schiffsmaat, Schiffgaſt, Bootss 
mann r a Schiffsknecht; alle Matrofen eines Schiffes zufammen heißen die 
aa aft. i | 
Matt, adj. u. adv. [bän. mat, ſchwed. matt, angf. methig, engl. mate, Koll, 
mat, moede, ahd. maade, muode, kommt nebft angl. moethe (befchwerlich), ist. 
maeddir, maeda, modr, engl. to mate, ſchwed. afmatta (ermatten), ital. matto 
(dumm, betäubt), matto (Narr), holl. moeite, ſchwed. moeda, bän. mode (Mühe), 
und mübe, vielleicht auch müflig, Muße, von der Wurzel z—r, infofern fie Verle⸗ 
gung bezeichnet, und ihr ©. „ mas (hauen, brechen), FIG, mus (zerreiben), 


DIE bhid (ſchneiden, brechen), FT, mad (beraufihen, verwirren) , AT. vat 


x ax 
ſchlagen, verwunden) ze. angehören.] verlegt, gefählagen, beflegt (3. B. im Schach⸗ 
65— entkräftet, ermübet, ſchwach, Fraftios, laß, hal, wiglos, glanzlos. Davon: 
die Era tignent (Mübigkeit, Kraftlofigkeit); ermatten, abmatten (gänzlich 
ermüden). 

Die Matte, pl. —n ſſchwed. matta, angf. meatta, engl. holl. matt, Tat. 
matta, gehört nebft Mantel, Watte, Gewand ze. ber Wurzel z—ran, infofern fie 
res und Bedecken bedeutet, t. Mantel]. die Dede, grobe Dede, Binfens, 

trohdecke. 


Deuntſches Stammwoͤrterbuch. | 36 


% 





562 eite, Manen Mani, Maulefel. 


L . 

Die Matte, pl. —n [nieberf. Mäbe, Maͤbdland, Weeetland, engl, mead, mead- 
ow, angf. maed, maede, maedwe, medwe, maedewe, kommt Wieſe, Weite, 
und Mahd, Nahmatt, Emmet, Grummet, uon der Wurzel m—ı, infofern fie Cu 
greifen und Verletzung bezeichnet und ihr ſowohl bie Stämme beigen, Futter, ſpeiſen, 
© DIZ, bhid (ſchneiden, brechen), als auch metzen, fegen, metzeln (mäben), ©. 
AVF. mas (hauen, brechen) ꝛc. angehören, fo daß es auf eins hinausläuft, ob mir 
uns unter Matte ein abzumeibendes oder ein abzumähendes Feld denken.] die Wick. 
Davon: bie Mattenblume (Goldwieſenblume, Masliebe, caltha palustris 1..); der 
— flache (die Wiefenwolle, Ruhrpflanze, gnaphalium L.); der -Tümmel (Bis 
fentümmel, oaram L.). 

Mauen, v. intr, [bän. miauve, engl. to meaw, fr. miauler, ital. miagolare, 
smiagolare, fan, manllar, bair. maugen, maueln, maukezen, fonft auch maunzen, 
‚mautern, miguzen, gehört nebſt muffen, bäffen, wimmern ıc. ber Unna, 
infofeen fie Hörbares bezeichnet; in lat, mutirs bagegen iſt z—r, es bei uw 
vorzüglich zur Bezeichnung menfchlicher Laute dient, z. DB. maufig, pagig, bettein, 
bitten, beten ıc.] wie eine Kate fchreien. 

Die Mauer, pl. —n ſahd. mur, mura, moure, bin. muur, nieberf. Yol. 
muer, muur, ſchweb. isl. wallif. alban. poln. mur, fr. mur, murailie, lat. ınerus, 
ital, |pan. muro, —* nebſt Burg, bergen, und Berg, {wären sc. ber Wurgl 
so an, ſowohl tat ern fie Erhebung bezeichnet (9. parvan, Berg, q, per, a. 


pur, aufhäufen , baras, ſtark ꝛe.), als auch infofern fie Umſchließen bebeutet (6. 
J. var, 17, vir, bebeten, vertheibigen, varman, Mehr, AT. mur, fpeemm, 
© ‘ nn 


-einfchließen, muran, Umzäunung, Mauer). Mörtel dagegen kommt nebft ſchmie⸗ 
ren 2c. von rg, infofern es Nafles bezeichnet.) eine fee ‚ meiſt fleinerne Want. 
Davon: mauern (e. Mauer aufführen); der Maurer (Mauerer, Handwerker, 
welcher mauert): bie Mauerbiene (einfame B.); der —eppih (Epheu); de 
— eſel cbie Kiel); der — falt (kleine F., faloo murorum); das — traut (ber 
Attich, sambucas ebmlas L.; das Glaskraut, parietaria oflieinalis L.); ber — lat- 
t ich (wilde $., nanthes moralis L.}; die —nachtigall (das Blaukehlchen, der 
Nothſchwanz); die — nelke («. Art Gipstraut, gypsophila moralis L.); ber — pfar 
(—eppih); der — pfeffer (Hauslauch, sedum acre L.); die — raukegelbbluhende 

-R., sisymbriam murale L.); bie — raute (e. Art Milzkraut, sspleninum ruta mu- 
rarıa L.); das — al —8 nitrom calearium); die —ſchwalbe (Stein;, 

Kirchſchwalbe); ber — ſp echt (kleinſte ©.). 

Das Maul, des —s, pl. Maͤuler [niederf. ſchweiz. Munl, bän. Mule, 
ahd. mula, fhweb. mule, if. mul, muli, altisl. mauli, hol. muil, moel, ft. 
mule (Schnauze), kommt nebſt maulen, bellm, boͤlken, poltern, ſchmälen, befehlen, 
ſchmollen, Bull, Boll, Wolf, lat. balare, ©, , balh, teten, valk ( , 
fchreien),, von ber Wurzel A—A, infofern fie Hörbares bezeichnet.) der Rachen eines 
Thieres; der Freß-, Lügens, Läftermund. Davon: mi ulen (606 Maul hängen 


“Ioffen, ſchmollen); der Maulaffe (Baffr); —affen u; die — ſperre 


(Munbliemme, der —krampf); die — [helle (ber Backenſtreich). 

Die Manlbeere, pl. —n [niederf, Muulbere, engl. mulberry, ſchwed. mul- 
baer, holl. moerbesie, ital, mora, moro, lat. morum, ft. müre, gr. Aögor; fit 
Frucht des Maulbeerrbaumes, ahd. murbonma, maurpaum, mulbom, lat. morus, 
“gr. möoos, vote ed fcheint, von der Wurzel r—o, infofern fie Naſſes bezeichnet und 
ihr auch Becre, Birne ꝛc. angehören. Demnach hieße morus fo viel als- Bez 
baum] eine ber Brombeere ähnliche ſchwarze Baumfrucht, deren es in China an 
weiße geben Io Davon: bie Mautbeerfeige (Adamsfeige). 

Der Manlefel, des —s, pl. —, bad —thier, bes —es, pl. —e [abb. mal 
„lat. mulus, welden Samen dieſeẽ Thier wie Adelung bemerkt, bahn Spben * Folge 
daher hatte, daß man es in ben Mühlen zum Mahlen gebrauchte, daher auch die za 
demſelben Zwecke angewenbeten Pferde muli genannt wurden, doch t es ne 
Fohlen, lat. pullus, filius, goth. fula, gr. zwios, ©, bälas (Sohn, Kind), Te, 
bal (leben, gebeihen), er, .val, SIE, vall (erheben, bedecken) zc. von ber War 
gel mA, infofern fie Erzeugung, Grhebung bezeichnet, herzulommen.] eine von 
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einem Eſel und einer Stutt ober von eins fe und einer Eſelinn te Mits 
telgattung zwiſchen Pferd und Eſel, welche She mutbiger und als ein 
Ghet ift, aber ihr Geflecht nicht fortpflangt. orepe, Ri 
- Dee Maulwurf, des —es, pl. —würfe Inisberf. Mulworp, Moltwerp, Mul⸗ 
worm, boll: mol, molworp, molworm, engl. mole, molewarp, bän. mul ; 
[ame mallwad, mullwaerpel, mullsork,, sork (lat, sorex, gr. Goaf, Schaͤrmaus), 

.. mulot, if zufammengefegt aus Mull, Mulm (Zermalmtes oder Zermwühltes, 
lodere Erbe) und Wurf (Merfer), und heißt fo viel als Erbwerfer, Aufwerfer ber 
kerwühlten vde, Er heißt auch nieder. Wöhler (Wuͤhler), ſüdd. Schäre, Schärmaus, 

chor⸗, Schurmaus (von fcharren), öfter, Wuͤhlmaus u, f. w.] ein fünfzehiges 
vierfüßiges hier in ber Größe einer Ratte, welches in der Erbe Gänge gräbt und 
bin und wieder kleine Erdhügel aufwirft; talpa L. Davon: der Maulmwurfshügel . 
— Multhoop, mulhoop, engl. molehill, bie vom Maulwurf aufgewor⸗ 

ene Erbe). | . 

Die Mans, pl. Mäufe [abb. mus, mase, nieberf. dan. Muus, angſ. ſchwed. 
mus, engl. mouse, isl. maus, mus, holl, muis, uff. mishe, mish, mysch, böhm. 
myss, mys, poln. mysz, flavon. mish, perf. musch, mouscs, lat. mus, fpan. mur, 
murgano, gr. uüs, S. müsas, gehört nebſt IV, mus (getbredgen, zerreiben), gr. 

. a 


wvorlilo, worullo, lat. matilo, meto, goth. matia, maita, lith. muczu, rufl. 
myczu, FIT, mas (hauen, brechen), DIZ, bhid (fchneiden, brechen), lat, find, 


fodio, engl. bite, beißen, fpeifen, mehen, meheln, mengen, Mabe, Mette, Miete, 
Motte, Sieſel ıc. zu der Wurzel z—r, infofern fie Verlegung bezeichnet. Der Wech⸗ 
fel des zweiten Tones dieſer Wurzel mit —o in lat. p. mures, und das Wegfallen 
biefes Endtones in gr. gen. uvos, acc. wur, hebt biefe Abflammung nicht auf, ba 
ber Grundton, a —, auch einfach in der Bedeutung bed Magens, Zerrsibend, Freſ⸗ 
fens vorkommt, 3. 8. ©. U, pa, mandfhur, foume (reiben, wagen), chineſ. pht 
a 


(efien, frefſen), phod (verlegen).] ein bekanntes kleines vierfüßiges, wiergehiges Nages 
er mit Langem bünnem Schwanze, von verichiedenen Arten, 3. 8. Feld ⸗, Wald⸗, 
fiers, Haus⸗, Haſel⸗, Reit⸗, Spitzmaus, auch Fledermaus u. |, w. Davon: 
maufen (Mäufe fangen; gefchidt ſtehlen); der Mäufsasr, — falk (Bußaar, 
laleo baten); die — birne (lange, gelte, berbe Kochbirne); Der — da x m (dad Des 
elkraut, aloine media L.); der —dorn (Myrtendorn, rusdus L.); die —erbfe 
(Groe orobus L.); bie —gerfte (Iaubgerfie, hordeum murinum L.); ber 
—geier, — habicht (—aar); ber — hafer (fe Treſpe, bromus secalinas L.); 
das — holz (Hintfchteaut, solanum dulcamara L.); das — korn (Taubkorn); das 
— traut (Hadenkraut, filago L.); das —Shrlein (Vergißmeinnicht, myosotis 
L.); der —pfeffer (das Läufelraut, stachys silvatica L.); dee — ſchwanz (tw 
Pflanze, myosurus L.); bie — zwiebel (Meergwiebel). 

Die Maus, pl. Dtäufe flat. musentus, fpan. morezifio, mordo, ital, nus- 
colo, fr. musele, ahd. mus, pl. musi, kommt nebfl Muskel, wenden, winden, mei⸗ 
den, miſſen, fputen, Faſel, Webel ıc., lat. mitto, peto, gr. Irentw , NfTomaı, a 
10, ©, , vat (anbinden), FT, math (bewegen, teiben), I pad (gehen), 
UT, pat (fliegen; fallen) ıc. von der Wurzel nr, inſofern fie Bewegung bezeich« 
net.] der Muskel, befonders der Fauſt⸗- oder Daumenmuskel, bei ben Pferden ber 
zum Auge binaufreihende Bewegungemuskel ber Oberlippe. Ä 

Die Mauſe, [wieberf. Mute, neulat..muta, fr. mus, bair. Mauß, il. mutur, 
kommt nebft miß-, Miffe-, miffen, meiden, wett, qui, Witwer, Wittwe, Waile, 
wetten, wenben , verwandeln, und mu ‚ tte, Gewand, Wefte, Mieder, 
Mantel ıc,, lat. vestio, goth. wasia, ©. , vas (bebedien), von der Wurzel nr, 
infofern fie Umſchließen und Bedeckung ‚begekchnet.} das Putten, die Graeuerung bes 
Puges, Gerwandes, bed Gefieders bei den Vögein, ber Schale bei den Krebftn. Dee 
von: fi maufen (bair. maußen, ahb. muzon, moton, fehott. to mont; fid pu⸗ 
ken, dad Gewand erneuern); ber Maufer (niederſ. Muster, Müter, verberbt Mut 
terkrebs, der Krebs in ber Maufe.. ’ 

Die Mauth, [ahd. goth. mota, neulat. muts, bair. Maut, mbd. mantt, polm, 
myto, kommt nebft Maaß, Wetze, meſſen, goth. mitan, engl. mete, lat. metio, 
gr. uezpde, lith. mattois, rufl, mezuiu, @, IV, mas u p α 
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, inſofern le Ausdehnen mb Umfaffen bezehimet) — bie Waababgehe 
kei Mege vom auszsuführenden Getreibe, dann überhaupt der Bol, Davesız de 
Mauthner (Zöllner, Boleimmen). ehe, meh F 

eckern, v. inir. ſſüdd. me n mechzen, machzen, bän. 
made gr. unzdio, Pr 68 nebſt —3 —*2 muhen, Fink, 
maͤkeln, pochen, Bagott, wafchen,, beichten, wünfchen, weißen, quielen, qualen, 
quengeln, lat, vooo, vagio, vah, magio, buccino, bucula, vacca, 
dus, gt. Balo, Peoxalve, WPAOXa, Pnooo , Pavlo, Pavxzalaw, Alle, Buzarm, 
nöyadıs, nyxrls, uuzuouas, uva, nürte, Ey, yuxa, hebr. MyD, fdhreisn, 
na), bellen, OP2, reden ıc, ©, , mig, medern, AST, amuj, muben, AR, 


mac, mucfen, TITxT, bhiks, maͤkeln, am, bukk, pochea, pofaunen, II], rag 


vach, wünfdhen, weihen, ars, väc, I, -ras, freien, veben, ind. 

ming, türt, muchän, fingen x., von der Wurzel m—x, infofern fie Hörbares Des 
geinet,] mit zitternber Stimme föhreien, wie der Wod und bie Ziege, 

‚ Das Meer, des —es, pL —e (bafe, Mer, mhb. mir, ahb. mer, meri mart, 

mere ‚ g0f). marei, marlsaiw, Angf. mere, mor, bholl. meer, meir, moerzek, altl. 

engl. mere, —8 isl. mar, ft. mer, flav, mor, wend. marje, walliſ. bret. 

mon. gäl. muir, fpan. Fig ital, it. mare, lett. marrios, lith..mare*, böhm. J 


more, eſthn. merri, poln. morze, ©, miras, fommt nebft Mooer, Mari; Mo 
das Mark, morſch — Be Bier, Born, Beere ic. von ber Wurzel ug, 
infofern Nee Kafles bezeich ee, Lanbfee , bie Ste, oflene See, ber Diesan. 


von: —— r L.); der dee —adler (Sees, Fiſchadler, 
og (mugil L.); dee —ampfer (rumex 
maritimus u bie ae u . turdas torgnatus L. ); die — dattel 


aſe (e. s L.); dee — hecht us L.); 
enne ee Fiſch, — Ku de mer); die —5 (der "Steinfamen ‚ Htbosper- 
munm L.); das — born (e. gewundene Schnede, buceinum L.); das — huh n fe 
Art — wwinga Himosa osa L.); ber Zi eu fe. runde Deufhe); der ante 


(der Gröberrhkum, m arbatus uned o L.); der -kohl (e norbifches € tengewaͤchs, 
re maritime ; vie purpurre —— Bi) 9 — leute (e. iſch, den ucofna 
Pe rodita 


—(bä umer ofen * —— die Kar 
Epntice 8 Thier, mus —— as L.); der Delphin; der 


— Sa gi p N 
labrax — _ 
Ei sole m marine [3 zeiſig —88* bie — zwiebel (ec, große Zwie⸗ 


Das Mehl, des —es ſbair. Mel, Melb, ahd. melo, meleuue, angf. meler, 
menlawe, X daͤn. Meel, engl. meal, fhweb. mjöl, walliſ. mal, flav. miante, 
poln. mieleny, aiban, miel, fat. mola; von mahlen.] das gemablene b. b. zer 
malmte Getreide, zes & emablene Innere der Betreibefdrner. Davon: mehlicht 
Geblag a — . enthaltend di; der Mehlbaum eine; Wie Sobansik 


e ötere 08. bed —baumes; ‚Preißeiberre nnids 
me Dee zeäfer ( öfchabe, tenebrio L.); dat —Eraut (dee 
uinarie L.); die —meife (Kfmeile)g bes —pilz (Bin 








rs ! 
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Ye Habe (( ; — 
is Aug f&a en orlontalis L.); der —tdau (e. dem 


ähnlicher Nieberſchlag ber 
—wurm (bie Larve des —kaͤfers). 


Mehr, adr. [ahd. mer, mera, mere, goth. mais, altſ. mer, angſ. mars, 
mare, engl. more, ſchott. meir, holt. meer, ſchwed. mer, mera, dän. ıneer, mere, 
il. meir, meira, meiri, kommt nebft wallif, mawr, mara, ftl, mor, anaf. maer, 
maera, maere, maerra, maerre (groß), und lat. magis, major, majts, gt. uf- 
es, ahd. michil (groß), durch verfchiedene paranoaiihe Ausbildung bon bem aus: 

utenden Eippentone, 3s—, infofern er Entitchung, Erhebung und Wachsthum bes 
jeichnet und einfach In bair. [hwäb, me (mehr, wieber), ©. FT, md (ausdehnen), 


A, bhA (entfichen), GT, p& (nähen), chineſ. fa (hervorbringen), ar. yıu, lat. füo, 


io, got. bauy etc. vorhanden ift.] wachſend, in größerem, höherem Maße, dar⸗ 
über, dazu, wieder, Öfter, länger, älter, Davon: bas Mehr om Mehrheit); mebs 
gen (vermehren, fleigern., erhähen) ; bie Mehrheit (Mehrzahl, Weberzahl, größere 
Anzahl); mehr (meifl); mehrentheila (größtentheils); mehrfach, —fältig 
(verihieden, verfhiedentlih); — mals (mehrere Male, öfter); — malig (wieberholt), 


‚Meiven, v. tr. (db melde, ich mich, ich habe gemieden) Fnisberf. miden, ahb. 
midan , angf. midben, lat. vitare, kommt nebft nisberf, midern (fcheu, enthaltfam), 
ahd, bimiden (abwenden), pimidan (abweichen), sih miden (fich fhämen), midun 
(Scham), miften, miß-, weber, wett, quitt, ‚wetten, Waiſe, Wittwe, weit, fa 
wenden ıc, „ lat, veto, goth. witha, &. Ha math- (bewegen „ treiben), ge, 


(gehen) ze. won der Wurzel. n—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.] ausweichen 
aus dem Wege geben, umgehen, Eh hüten nor, fich —* Ken von, a — 


Dar Meier, des —s, pl. — eb: meiur, meior, bair. Maier, Moir, Mayr, 
verſchieden von. Räder (bair. Mader), ift basfelbe Wort mit Bauer; bair, 
maiern beißt bauen (büngen), fih meyen, fi mit Bau (Dung) verforgen, Bau 
holen, Maierung fo viel ald Düngung. Ehmeller u, ‚pes fügt: Setham⸗ 
mer 1696 braucht Mayr für Bauer überhaupt”, und Abelung: „In vielen. Gegens 
den, befonders Niederfachfens und Weftphalens, find die Meier Beſttzer unfreiee 
Bausrgüter „ gewiſſe Erbzinsleute, welche ihr Meiergut oder ihren Meierhof nicht 
eigenthümlich, fondern nur als einen alle neun Jahre zu erneuernden Erbpacht be= 
ſigen, und dem Gutöheren einen feftgefegten Meierzins entrichten. — Gin folder. 
Meier if eben das, was an andern Orten ein Zinsdauer, Erbzinsbauer, im Obere 
deutſchen eim Gültebauer, im Heffifchen ein Landſiedel u. f. f. genannt wird.” 2) der 
Bauer, Beſteller, Bewirthſchafter, Verwalter oder Pachter eines Landgutes; 2) der 
Vorgefetzte der auf dem Gute oder bem dazu gehörenden Orte befindlichen Leute, deu 
Vogt; ar alten Beiten kin nad) höherer Verwaltungs⸗ und Gerichtsbeamteter ; fo bieß 
der Major domas oder Comaos palatii der fränkifden Könige, der oberfle Pfalzgraf; 
nur dee Meier, Hausmeisr. Im Schwabenſpiegel heißt der Ehurfürſt von der 
Dfalz des heil. Reiche oberſter Richter un Hausmeter, Hieraus warb neulat. major, 
engl. mayor, fr. maire, unb. das militäriihe Major, geant= Major, Tambour⸗ 
Major x, Davon: die Meierei (dev Meierhof, bad u): meiern, einen bes 
meiern (tinem Meiergute varfepen); abmeiern (bed ergutes entfe en); ber 
Meiersämarant (amarantus blitum L.); bad — kraut (das Kraut bes Maus 
polbes oder her Beete, beta L.) 

Die Meile, pl. —n [ahb. mila, mile, mili, milla, angf.. mil, mila, niederß 
Mile, il mile,. i6l, myla, mila, ſchwed. bön. mil, boll. myl, wallif. myldir, 
böhm. mjle, fr. mille, ital. miglie, miglio, fpan. milla, chald. for. arab. mil, milo, 
milon, lat. milliare, mille passus, von lat. mille, taufend. Die Beſtimmung der 
Entfernung nad taufend Schritten warb von den Römern in. ber ganzen damals bes 
kannten Welt eingeführt. Che dieſes Maaß angenommen wurde, rechneten die Deuts 
fhen nad Raſten, und bie Gallier nach Leuken, jegt lieues; der gemeine Dann rech⸗ 
net durdy ganz Deutfchland nach Stunden, deren zwei auf eine Meile gehen.) 2 bie 
—— en — tk DR ie tal — * es er ee u03 
2) bie deutiche oder geograpbifche t 22842 ee Buß, "ıs Brad, € 
% italienifche Seiten." ” 


ofphäre, welcher bie Pflanzen verberbt); ber 


Der Weiler , des —, pl. — Fnteberf. Miter, ſchwed. mıile, firm. mil, doͤhm. 
in. mogils (Hügel), 


milje, Ems nebft fr, menlon (Deahaufen), went. mehl, poln, 


x 


x 
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alban, .mular (Haufen), viel, voll, Ball, wölben, Peter, Yfahl sc, ©. Ten, 

mul (befeftigen, pflanzen), Uferf, pul (anhäufen, anwachſen) ı«, von ber Wurzel 
nn 


n—ı, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] ein um einen Pfahl aufge 
fehichteter Holzyaufen zum: Kohlenbrennen. 

Mein, pron. poss. [ahb. mi, mein, min, goth. meins, nieberf, miin, holl. 
myn, angf. min, engl. ıny, mine, ſchwed. dan. min, mit, isl. mitt, walkf. man, 
fr. mon, ma, mien, poln. moy, left. manas, lat. meus; fpan. ital. mio, romen. 
mes, mia, port, men, flav. moi, .prucz. maisei, ferb. moj, böhm, mug, gäl. me, 
eymr. mad ‚ perf. men, Zend, mama, ©, mat, ii &uös, mandſchur. mini, mongol, 
minu, osman, benim, tft durch Anhängung der Genitivform -entftanden aus dem auss 
lautenden Lippentone , zz, welcher in allen diefen Sprachen das perfönliche Fürwort 
der erften Perfon (dev Nominativ der Einzahl und bald mehrere, bald afle Gafus ber 
Mehrzahl ausgenommen) gebildet hat und im Acc. Sing. meiftens einfach geblieben 
ift, 3 8. Acc. (mich), gr. 

(mim), ital, me, mi, & me, moi, engl, me, flav. mia, böhm. m&, ferb. me, 
po. mie, gäl. me, cymr. fi, S. mà (mAn), wie in einigen tartariihen Sprachen 

Nom. Sing,, 3. B. manbichur. mongol, bi, pi (ich). Diefes ift der auslautende 
‚Lippenton, in ofen er Hoͤrbares bezeichnet, wie er aud in gr. ynuf, Boao, Lat. for, 
bos, chineſ. m& (freien), ‚ming (fingen), mandſchur. peinıe (fragen) x. vorhanden 

e Sprachen haben biefen Ton mit biefer Bebeutung Snterjectionen wie 


iſt. 
bah! pah! pub! L why! roman. ma! eto. . Somit ihnet der Rebende fi 
ſelbſt durch verfönti 


he Fuͤrwort als den Rebenden, im Gubjectöfalle mit dem ana 
kautenden Kehltone, —x, weldher Hörbares bezeichnet (4. B. ih, 2yo), in den fols 
genden Fällen (franzoͤſiſch auch im Caſus abfolutus moi) mit bem auslautenden Lips 
yentone, n—, und mein ift ber zum Abjettin geworbene Genitiv.] des 8 
mir gehörend, don mir kommend, mid) betreffend, mir zulommend oder obliegend. 


falſch, böfe, laſterhaft), ahd. unmeino (unfchuldig), mein, meine, niederſ. meen, 
Bebrechen Hchheit), goth, main (Verbrechen), isl. mein 
(habe , Wunde), meinleg (fchäbl ), meinlaus ſ(ſchuldlos), meinleysn (Unſchulb, 
(üb), fhrved. menlig (fhäblikh), menloes (unf&pädlich, fehulbios), minder 
winzig, von, ſchwinden, Beind, Pein, lat, finio, gr, yeya, yorsvw, und ©. . 
han (welken, auflöfen), von ber Wurzel z—r», Infofern fie Verletzung ichnet 
eindlich, verlepend, fchlecht ‚ übel, fall" 3. B. in: der Meineid halle div, * 
meineida, main, aith, angſ. manaeth, manath, maennath, maenath, ſchwed. d 
mened. holl. meineed, isl. meineidr, meineithr, ehemals auch Meinſchwur); meins 
eidig (eines Meineides ſchuldig); auch ahd. meintat (Miſſethat). 

Meinen, * Fa u. tr. [niederf. meenen, angf. mBenaR , — ahd. mei- 
non, meynen, geth. munjan, munan,. gamunan, € to mean, . meenen, 
meinen, ſchwed. mena, dän. 'mene, isl. meina, ZN mnyu, mnie, lith. mens, 
eyms. mynnu, lat. -miniscor, memini, gt. uerowsan, ©, , man (denfen, fins 
nen), kommt nebft wähnen, mahnen. wünjäen, wundern, Miene, Minne, Mdonne, 
ahd. meinta (Abſicht), isl. mind (Wild), S. man, mama, walliſ. myn, mens (Ges 
danke, Gemüth, Wille), engl. mind, angf, geminde, gemynde, din. gewsyt, iel. 
muni (Gemütysftimmung, Gefinnung), i$l. mieni, misning, ſchwed. minne, bän, 
minde (Andenfen), goth. ufarmunan (vergeffen), lat. menee, gr, unvve, ©, 7, 
män (unterrichten, melben), Tat. mando, ruſſ. manin, S. FIT, mn& (lermen, bw 
denken), gr. uvaw, uraouaı etc., von der Wurzel z—r, Infofern fie Sichtbares der 

ichnet und paragogiſch aus dem auslautenden Eippentone , 7—,: mit biefer Beder⸗ 
ung gebildet ift, wie er einfach in S. IT, bhA (brennen, glänzen), gr. pas, 
Yyala, chinef, pad (fehen), moü (Xuge), meng (Traum), tübet. me (Feuer) :c, 
—28 ift.] : zu ſehen lauben, denken ſich —28 träumen; im PA De 
perſtehen, gemeint ober Willens feyn; vermuthen, wähnen. Davon: die Meinung 
(Anfidt, der Glaube, Wahn, bie Einbildung, Lermuthung, die Abficht, Befinnung). 


. M . an bat . ai . , 
a a sl a a ne wo dan 10h meiden, mi 





Zuf, lat, me, roman. mi, fpan. me, mi, port. me 





\ 


Dieife. Meifter. Melden. Melken. 567, 


yröm, dulye, lat. mejo, misceo, ©. fag mih (gießen, flleßen), AU, maks, 
FTST, mio. (mifchen), und feucht, malen, wilden, milden, wihlen, fäminken, 
ſchmücken, pichen, beuchen, pöleln, bäben ꝛc. von ber Wurzel m—x, infofern fie 
Raſſes bezeichnet.] das Malz anfeudten, es mit Waſſer begießen und barin umrühren, 


Die Meife, pl, —n [niederf. Meeske, hol. mees, meeze, angf. mase, neulat, 
meisa, ſchwed. mäse, bän. Mußsvit, ‘engl. titmouse, muskin, fr. mesange, ahd. 
rheisa, kommt nebft Spab, zwitfchern, maufig, paßig, ſchwatzen, betteln, beten, 
bitten, — bieten, muthen, patern, falbabern, Id maddenn ıc., lat. peto, fateor, goth. 
bidia, lith. wadinu, ©. IT, vad, MG, bhas, MT, bhäs, ur , path (ausipres 
hen, veben, fchreien), er. noddu*, von ber Wurzel zz —ı, infofern fie Hörbares bes 
eichnet.] ein Heiner Singvogel mit bünnem Schnabel und mit Federn bedediten Na⸗ 
enlöcern, parus L. Davon: ber Meifentönig (Zaunkönig, trochlodytes; bie 
Moͤnchmeiſe; der Moͤnch, Schwarzkopf). 

Der Meißel, des —s, pl. — [dä u kommt nebft Betel, Beutel, Bei: 
tel, Meffer, megeln, metzen, mehgen, en, ‚, Spott, mugen, Mufchel, Tat. 
meto, mutilo, goth. maita, engl. mess, ©, ,„ mas (bauen, brechen), von ber. 
WBurgel n—ı, infofern fie Verledung bezeichnet.) eine Art. Stoßklinge ber Zifchler 
und Zimmerleute, Davon: meißeln (mit dem Meißel arbeiten ober bearbeiten), 
Meiſt, adj. u. adv. [ahd. meist, goth. mist, maists, angf. maest, ſchweb. 
mest, vr mocet, engl. „iR ik der rlativ von ſchwaͤb. moͤ meh 
imppon mehr ald der Gomperativ ericheint, |. mehr.) mehr, geihe, zahlreichſt, 
haufigft. Davon: meiſtens (mehrſtens, meiſtens, groͤßtentheils, faſt immer, in ben 
meiſten Faͤllen). 

Der Meiſter, des —s, pl. — lahd. meistar, maister, mestar, angf. maestr, 
maester, maegistr, ‚maegstr, margester, maegster, engl. master, ſchott. maister, 
wallif. meistr, holl. meester, fchwed. maestare , bän, mester, iöl, meistari, neulat. 
meistralis, wend, mojster, fr. maitre, altfr. maistre, ital. fpan. maestro , roman. 
mestral, böhm. mistr, poln. mistrz, lat, magister, Tommt nebft fpan. maese, nies 
berf..Baas (Meifter), lat. potens, S. UrT, pat (emporhalten, herrfchen), und lat. 
Imagnus, majas, gr. seyas, ahd. michil (groß), von dem auslautendben Lippentone, 
7— , jofern er —2 —— bezeichnet, |. mehr.]) der Mehrſte, Größe, Vor⸗ 
nebmfte, Anſehnlichſte, e, Geſchickteſte, Lehrer, Vorſteher, Vorgeſette. Davon: 
meifterhaft (gekhidt, muſterhaft, vortrefflich); meiftern (lehren, tadeln; baͤn⸗ 
bigen); die Metfterfchaft (vollendete Kunſt, der Meiſterſtand, die — würde). 

Melden, v. tr. ſahd. meldon, angf. maeldan, nreidian, dan, maelde, fchweb. 
nAla, (an)maela, kommt nebft maulen, Maul, ſchmollen, ſchmaͤlen, belfen, bölken 
Bolle, Wolf, poltern, (be)fehlen, lat. balo, (projmulgo, ©. A, balb, ae, 
ralk (ertönen, fchreien), hebr. Yun (reden) ze. von der Wurzel n—2, infofern fie 
Hörbares bezeichnet] laut werben, jagen, auöfprechen, Magen, anzeigen, verrathen, 
Jinterbringen; fi melben, fih nennen, auftreten, eintommen, anſuchen. Davon: 
He Meldung (Anzeige, Nachricht, Botſchaft). — 

Meilken, v. tr. lahd. melken, meichen, melchon, angſ. molcan, molcian, 
meolciaa, mylcian, engl. to milk, holl. melken, ſchwed. mivelka, hän. maelke, 
malke,, isl. molka, myikia, lat. mulgeo, ruſſ. melzyu, ftau. mleko, mliko, gr. 
zucıyo , fommt nebſt Mi, Molten, Malz, Schmalz, Balſam, fchmelzen, Welle, 
Baullkid), Wall(xath), Belt, baltifdy, fgäten, ſpillen, faul, Pfuht, malen, Bild ıc, 


5. AM, mal, J. mlai (befcymieren, beftreichen), von ber Wurzel n—ı, Infofern 
Te Raſſes bezeichnet (vergl. Milch).) der Müc berauben, bie Milch ausdrücken. 
Die Melone, pl. —n [fr. melon, ital, melone, holl. meloen, böym. melaum, 
yan. melon, Tat. melopepo, gr. unlonenov, Tommi nebft gr. undor, lat. ma- 
am (Apfel), und ar. ueiı, lat. mel (Honig), wahrſcheinlich von der Wurzel x —. 
mofern fie KRaffes zeichnet, |. melten. kommt auch fü von faugen oder bes 
Srmbvorftelung des Raflen; ber Geſchmack und der Geruch haben keine urſprüng⸗ 
iche Bezeichnungen in der Sprache, fondern bie Bezeichnungen ber Eindrücke bes Hoͤr⸗ 
aren tbaren und Rofen find auf fie übergefragen worden.] bie apfelfoͤrmige, 
u Freut einer dem Geſchlechte ber Gurken angehösenden Pflanze, oucumis ıhele 
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L. Davon: die Delonendikel AA Dielonenpflanze :Atmlidge O., cattas - * | 
eactis L.); bie — pfebe (der rbiß, —— K., encurbits melo- 
BR 
Die mer 1. —n lahd. managi, menigi, manigi, menige, 
gorh —* pr ei, dqaͤn. mängde, ſchwed. mängd, i⸗ & meingi, voR ka 
‚Bietbe t, große oße Anzahl, ber Haufen, bie Maſſe. 
ı Meugen, v. tr. [ahb. mengan, angl. mengean, mengan, Maengan „ gemen- 
‚ engl. to mingle, boll. mengen, mengelen, fhweb. maenga, bän. maenge, 
8, menga, kommt nebft nieberf. mank (zwilchen,, unter), lat. mango, engl. monger 
— „miſchen, maiſchen, wi hen, fhminten, (hmüden, wichfen, beuchen, pöleln, 
hten, mingen ꝛt., lat. misceo, mejo, mingo, mungo, muceo, mucus, bajae, 
fungus ete-, gt. uloyw, nıyvio etc, ©&. Tfüf, maks, TITST, mige (mifcen), 
TI, mih (gießen, fließen) ꝛc., von ber Wurzel #—x, infofern fie Naffes bezeĩch⸗ 
net.] zuſammengießen, —Ichütten, Slüffgteiten verbinden, zufammenfließen laſſen. 
‚Den Zelg einmengen, heißt: das ehl ec Vermifhung mit Wafler zam Zeige 
machen. Davon: das Mengfel (Gemenge). 
Der Mennig, des — es 5 (abo. menge, nieberf. Mennje, ſchwed. mönja, dan, 
monne, minie, ft. ” mine, mine de plomb, lat. minium, kommt nebft Miene, 


Minne, Wonne, meinen, wähnen, wundern ıc., ©. HT, man (denken, finnen), 
ATA, män (unterrichten, zeigen) zc. von der Wurzel a—r, infofern fie Sichtbares 
bezeichnet.) die ſchoͤne Farbe, bie rote Bleiaſche, ein pomeranzentother Jarbenkoͤcxec. 
Der Menſch, des —en, pl. —en [ahd. mennisch, mennisg, mennisco, ve- 
nisko, mannisco,, angſ. menisc, mennisc, mennese, maenniso, Manisc; doll, mensch, 
ſchwed. maenniska, dän. menniske, engl. man, armor. manch, mannik 
Menfch), isl. manneska, altägypt. (nad) Abdelung) manosch, S. (nach Pougens 
Meidinger) manadjah, manuschah, manuscli, — eiu Diminutioum m don Many 
zu feyn, auf welches bie urfprüngliche ganz a eine Borſtellung, bie von einem 
verwandten Wefen übergegangen ift, f. Mann. ng Hält Menfch für zuſammen⸗ 
efegt aus Mann unb angf. aesc, altiehweb, ask (Bann, Menſch), hebe. "FM 
(ine Mann), fo daß ihm man-ask, men-isch fo viel heißt als ein menfchliches SInbiots 
duum. Gr bemerkt noch poln. meszka (Mannsperfon, Fa bad zum eve 
den und erzeugten Gefchlechte, gu den Verwandten Befen Iowopl late 
lichen als weiblichen Geihlechts; ber junge Mann, J alas: “das  Denfar — 
HR iätide Gefhleht Drenfihengefaheät); 
en e e men e vr, das men e enſchen 
menſch 15 (den ‚Menfäen eigen ober ähnlich). ' 8 » 
Merten, v. tr. ſahd. merchen chen, angſ. mearcan, gemearcan, meareian, engl. 
* mark, hou. merken, ſchwed. maerka, bän. maerke, merke, ist, merkia, znarka, 
fr. ner nr wallif. marciaw, fpan. port. marcar, ital. marcare, 
hört maraber. ne Marte, wahr, gwar, warnen, forſchen, dr „Wahrnehmen, 
mire, lat, — gr. uoloo, ö. , marg ( (am terfcheiden), der Wurzel mo, 


infofern fie Sichtbares net. wahrnehmen, inne werben, behalten, wicht 
vergeflen. Davon: merklich (fichtbar, auffallen, bedeutend); das a u al (dis 
en, Vorzeichen, her mertwärbig (denfwürdig, bemerkenswerth). 

Die Dtefie, Bi A „Fbake. Maß, ahd. messe, missa, „nel. maessa , BTazse, 

.‚ mass, fr . messe, i d. ital. messa, lat. missa, Tommt, ber allgemeine 
Annabıne zufolge, von en Worten bes Dialonus in der ätferen römifhen Kirche, mä 
welchen berfelbe nach der Predigt bie Katehumenen entließ, nämlih: „‚ite, zmmissa 
est (concio) geht, die Berfammlung ift entlaffen‘‘, wovon ber barauf f foigenbe Genuß 
des Abendmahles at. missa genannt worden „en ſoll.) 1) da 
2) eine Kirchenmuſik dazu‘, 3) ein Kefttag, 3. — „ne, Ya ein großer 
Jahrmarkt, baie. eine Duld, Zuld; auch ci Jahım —— 

wvwreſſen , v. intr. u. tr. (ich meffe, ich maß, ich ba — ſahd. mexsen, 
mezsen, mezen, goth. mitan, angſ. meten, engl. to mete, holl. meoten, masten, 
maalen, dän, maade, —* maeta, walliſ. meidraw, lat. m er. 
lith. mattoiu, ruſſ. mezuiu, © . AUT, mas, kommt neck ©. UT, pet ( 


einnehmen) , gr. uezapyun, —* lat. pateo, pando, und Maaß, Meſte, Warth, 


4 
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— Fe Grbebumg And’ Ausbehnung b eich Wr fen x. don F in 
sr, info e un e n a 
— * umfaſſen, enthalten, nach einem Maße 6 inimen. nen, e⸗ 


Das Meſſer, des —s, pl. — [Hhb. mezzir, mezo, holl. mes, niederſ. Meft, 
unge. metzöker, fommt neb of: Meißel, Betel, meten, mebeln, meggen n, E. 
Spott, beißen ꝛc., lat. findo, fodio, imeto, mutilo, gr. mıorvllm ‚e. HH mas 


,„.bhid (hauen, ſchneiden, brechen) ıc., von bee Wurgl a—r, "Infofern fe Ders. 
legung bejeichnet] das Werkzeug zum Schneiden. 


Das Meſſing, des — es of. daͤn. ſchwed. messin — maerting, maeıt- 

len,maeslen , poln. mosiadz, böhm. mosaz, niederſ. Di esten,, fübd. Moͤſch, 

Meiſch, kommt nebft Ken mosazny ebern) mbb. mess ng (vermifcht, permengt), 
n mifchen.] das Miſchmetall, ein emifh von Kupfer unb Binkerz, gewöhnlich 
eh Davon: meffingen (aus M. verfertigt, aus M. beſtehend.) 


Die M J. —n [böhm. mäste, goth. mes, poln. mise, gehört zu ber 
* der er aaß, modius, Be, Brei ꝛe., 1 mei fen.) eine — von Fe 
fäßen, das — die Theerbutte. 
Das Metall, des —es, pl. —e [fe. metal, engl. metal, lat. metallum, gr. u 
‚sgllov, hebr. D’UN, metil, ohne -] perf. mis, poln. meidz, balmat, mido, kommt 
nebft boͤhm. med (Kupfer), gr. uudoos (glühende Maſſe, Metallllumpen), uudse, 
aim weriche), Int. medeo, &, TFT, mid (fhmelgen), von der Wurzel m, 
fie Rift es b et, welcher auch Waſſer, Brod, Bukl, piſſen, Schweiß ıc, 
een. Mit diefer Wurzel bat fich das bier ange ebängte I au epenthetif: 
bunden, und fo die Wörter Kobalt, Schmal — Schmelz, Balfam, Malz, und fü —* 
— hervorgebracht, ſo daß, ſonderbar genug, Metall und Malz an fich gleichbedeu⸗ 
Wörter find, obgleich fie fehr 8 — iedene Stoffe bezeichnen, die aber das Merk⸗ 
: mal des Gefchmelztieyng mit einander gemein haben.) das efchmelzte Erp Davon: 


-.netallen (aus Metall gemacht ober beſtehend); metall] ch (netallãhnlich me⸗ 


tallhaltig). 

Der Meth, des —es ſdaͤn. Mod, Miod, ſchwed. mjod, engl, mead, augſ. medo, 
maothe, walliſ. med, mez, böhm. medu, medowina, neulat. medo, meda, m gredus, 
ww meadh, miodh, fommt nebft &. madja, 3end medo, gr. neu (Wein), ©. ma⸗ 

mattä, udn (Zruntenheit), madhu, madhas — Re tar), —E Sig 
—c— lat. matarus), uesuo (trunten ſeyn), , mad (berauſchen, vers 
wirren), und Moſt, von der Wurzel —ı, inſofern fie Raffes bezeichnet, und ihr 
“amd Waffer, Bad, Bufel, Pfate, Schweiß, waten, patſchen, ıc., ©. FT, mid 
(fchmelzen), TeaZ, avid (gießen, ſchwigen), gr. uadıo, uudde, lat. madeo, ange⸗ 
"bösen. Adelung bemerkt: „Das nächfte Stammwort ift flavon. med, Honig, ruſſ. 
med, poln. mecd, lith. meddus, weldyed von ungar. mez, finn. efthn. messi, un 
r. ullı, lat. mel, Honig, nur in bem XAbleitungslaute (1) verfchieben ift, und zu dem 
lechte ber Wörter milde, Milch u. f. f. zu gehören fsheint. Bei dem Heſy⸗ 
«bius, der den Meth ausdrüdlich für ein ſcythiſches eträn erklärt, heißt er weid- 
zeıoy, und neulat. mellita, melogratum, melitia, melicada u. f. f.) ein durch Gaͤh⸗ 


rung aus Honig und Wein, Bier, Eſſig oder Wafler bereitetes Getränk, 


Die Mette, pl. —n ſahd. metdina, ſchwed. mätte, fr. matines, neulat. matu- 
_ inarias, matutinus een cantus), kommt nebft fr. matin. (Morgen), &. , bhad 
fänzen, kraͤ itern), munter, bunt, wei 
en EEE Se 
gottesbienft 
Das Mett, bes — es [böhm. , ſchwed. mat, nieberf. Metgood, kommt 
— —— 
OT, pus (emäßen), TITEL, bhid (fehneiden, brechen), von ber Wurzel ur, infos 


& d Bert et.] das veine, von dem Wette 
np greifen und % eeieumg Kuh ge e, von 5 abgefonderte 


0. gretzeln. Düemihelu, Mente. Mewe. 


Die Mettzze, pl. —u [uieberf. Mette, bair. ‚Dig, neulat. mattn, Tommt 
‚nebft. Maaf, Diefte, Mauth, und meffen, von n—r, Erhebung und Ausdehnung] 1) 
berjenige Thell bes zu mahlenden Getreides, den ber Müller ale Mahllohn fur fich 
—* 3 ga Getreidemaaß, in Nürnberg I/g Malter, in Obers und Niederfachlen 

6 Scheffel,. B 

Die Wiese, pl. —n — Muse, holl. mot, ital. mozza, camozza, kommt 
nebſt Mäddhen, Bufen, VBieft, Vettel, Baſe, Bebe, Schweſter, Mutter, engl. miss, 
hob. meisje, ipan, .moca, muchachk, wend. muschica, mucica, von berfeiben Wur⸗ 
gel n—, weldher ©. Zt. mas (ausdehnen, mefien), TIL, pat (ausdehnen, füllen), 
und Baus—, puften, ꝛc. angehören.] bas Mädchen, Freudenmäbchen, bie Hure. 

Metzeln, v. intr. u. tr. [ahb. mezalar, neulat. macellare, eine Ableitung von 
mehben, abd. mezen, i8l. mæsa, holl, masten, matzen, ital, ammazzare, mazzare, 
fpan, matar, neulat. matare, flavon. messar, ungar. metzoin, arab, maza, fommt 
nebft Schweiz. metz gen (Ichlachten,, Metzger (Schlädter, Fleiſcher), die Messe 
(Kleifchbant, Metzelti), fe. massacrer (niebermeteln), ital. mazzicare (prügeln), fpan. 
maza, üal. mazza, engl. mace, fr. mamue (Keule), Meſſer, Steinmet (holl. mretse- 
laar), Meißel, Betel, Peb, beißen, .dös, miß—, Wit, wehen, Spott, fchmeißen, ſchmet⸗ 
tern, Schmig, (ver)wunden zc., engl, to beat, mess, hite, lat. findo, fodio, meto, 


peto, mutilo, vasto, batuo, gr. Hardese, wmorvilieo, ©. DIE; bhid, SIT, mas 


(hauen, ſchneiden, brechen), IE, ,. vat, äT, vunt ſchlagen, verwunden), AI., vast 
a) nn — 


(verlegen, zerftören), fit. badı, ruff. bodu etc. ‚von ber Buy z—r, inſofern fie 
Bericpung ph verlegen, zerſchneiden, zerhauen, ſchlachten. Davon: die DR es 
belei (das Blutbad), 

Dreucheln, v. inte. [nieberf. muden, kommt nebft bair. maufcheln, maufchen 
(ſchleichen) maujcheln (heimlich handeln), vermäufcheln (heimlich entwenden), moden, 
modeln (nur verftoblene Bewegungen machen); vermodeln (heimlich auf bie Seite 
fbaffen), muckſeln, mauchſeln (in böfee Abſicht umherſchleichen), Muchfel (Zeufel), 
Meuchel (Beiglina), abd. mulıhan (nah Raub fehleichen), müheo (Dieb), .muhharı, 
muchilare (Raubfchleicher), muchilsunert (Dolch), nieder. Muder, Afmuder (Meu- 
chelmörber), Maufchel, munteln, feig, bang, ſchweigen, weigern, ſchmachten, ſchmaͤch⸗ 
tig, ic, fr. bouger, bougre, bonge, auch ſchmiegen, bie en, beugen, fihmeicheln, ©. 
AT, bhuj (krümmen), und Widt, Bengel, Spuf, Haren (ſ., Maske), von ber 


u 

Wurzel —, infofern fie Bewegung bezeichnet.] ſchleichen, heimlich auf Böfesthun 

ausgeben, verſteckt banbeln, Züde ausüben, heimlich morden. Davon: ber Meuchels 

mörber (beimliche M,); ber morb (heimliche Mord); meuchlings (biaters 

liftig, binterrüds, tüdifch). ö 
Die Meute, pl. —n [fr. meute, kommt nebft mit, Mitte, beide, mitten, Ge 

ſchwader, Scywabron, miethen, miederſ. möten (antreten, fefthalten), engl, to meet 


(zufammentreffen, ſich verſammeln) „ bais. Mauten (Vorrath), S. IJ, mad, f 


mid, At, maidh (verbinden, vereinigen, befeſtigen), SET, badh (binden), gr. ze- 
daw, lat. -pedio, binden, Band, Bund zc. von der Wurzel z—r, infofern fie An: 
güufung und Verbindung bezeichnet.] der Haufen, die Rotte, der Bund, eine Sartie 

agdhunde. Davon: die Meuterei (dan. Moytterie, ſchwed. myteri, engl. mutiny; 
bie Zufammenroftung, Verfhmörung, der Geheimbund); ehemals auh: meuten (fr. 
matiner, ital, mutinare, ammutinarsi, fpan. amotimarse, Meuterei machen, ſich 
heimlich, verbinden). nel 

Die Mewe, pl. —n [auh Möre, Möve, angf. maew, engl. mew, holl. meeuw, 

fr. mave, mouette, mauce, bän, Maage, norw. Maafe, kommt nedſt mauen, piepen, 
pfeifen, bäffen, bäffzen, piöpern, wimmern, paffen, puffen, papeln, papern ıc., von ber 
— n—r, inſofern fie Hoͤrbares hezeichnet; das laute Weſen dieſer Vögel hat 
ea Namen veranlaßt, welcher eine Nachahmung ihres Geſchreies iſt.) ein ber 

aube aͤhnlicher WBaflervogel mit Schwimmhaut an den Füßen, larus L, Davon: 
ber Mewenſchmabel (ein dreigehiger Patfchfuß, mit ſchwarzem Schnabel, wie die 
N — mu —— Kl.) —— PR 
eu, v. intr. lauch mauen, ein fhallnuchahmendes Wort, welches der 
Wurzel a—r anſchließt, \ Memwe) fchreien wie sine Katze. 


n 


L 


Micken. Mieten. MR. MD. _: | [x 


Das Mieder, dei tr pl — [haie. Iösber, frhnt. Etäter, sh. mader, ab. 
muadar, kommt nebft Weſte, d, Watte, Müpe, Pu Mantel, Motte, Beutel, 
Wett, ꝛc., angſ. matha, goth. wasih, lat. ‚vestio, amicid, fr. vets, ©. SIE, vas (bee 

beden), von ber Wurzel A—r, infofern fie Umſchließen, Ergreifen, Bebedten bedeutet, 
. das Leibchen, Schnürleibchen ber Frauenzimmer. — 


Die Miene, pl. —n [bän. ſchwed. mine, fr, mine, eorn. mein, engl. mien, 

ahd. meino, kommt nebft ist. mind (Bild), engl, mind, walliſ. myn, mernw, @&, 
man, mana (Gemüth), iöl. minni, fhweb. minne, daͤn. minde (Andenken), arab, 
mana (Gedanke, Geift), Minne, Wonne, meinen, wähnen, mahnen, wünfchen, wun⸗ 
dern, ‚gr. uraauas, unvuw, tyorvaw, rufl. maniu, wnia, lith. menu, cymr. 
mynau, engl. mean, lat. memini, reminisoor, momeo, mando, ©. ,„ man (ſin⸗ 
nen, benfen), ATA, män (unterrichten), FIT, mnä (fernen, bedenken), ze. von der 
Wurzel a—r, Infofern fie Sichtbares bezeichnet.] das Beficht, bas Ausfehen, bie Ges 
fiihtözüge, der Ausdrud bes Gefichts, die Geberde. | 

‚Drietben, v.tr. ſahd. miattan, mietan, nieder. meben, kommt nebft mit, beide ıc, 
(fe Meute), von der Wurzel z—r, infofern fie Verbindung bezeichnet.) ſich verbins 
den, um Lohn dingen, gegen Bing fbernehmen, beuern, anmwerben, pachten, Davon: 
die Miethe (ur — 3— gegen Zins, der Miethzins, bie Pacht); ber Miether 
(Pachter); miethweiſe (zur Miethe, in M. gegen Zins); ber Miethzins (Boh— 
nungszins); dev Miethling (Söldner, Lohndiener). 

Die Milbe, pl. —n [ahd. milliuna, mhd. melwe, dän. möl, poln. mol, kommt 
nebft Mile (Okens Benennung der allerkleinften Würmchen), von Me € (beit, Melb, 
angf. melev), wegen des mehlähnlichen Ausſehens dieſer Thierchen] 
achtfüßiger Inſecten, acarus L., von Abelung auch Miethe genannt. 

Die Milch, [bair. Milich, ahd. miluh, milich, milch, angſ. meolc, meoloe, 
meolec, milc, mioloc, meoluc, meolce, niederf. holl. melk, engl, milk, bän. mulk, 
melk, maelk,. ſchwed. mioelk, i3l, miolk, norw. mjolk, ınjaalk, wenb. melauca, 
mieku, böhm. mieko, poln. mleka, fommt nebft melken, Molten ıc. (f. melfen) 
von der Wurzel zz, infofern fie Naffes bezeidmet, und durch Borfegung bes tips 
pentones aus dem anlautenden- glatten Zumgentone, —A, gebildet iſt injofern biefer 
Raſſes bezeichnet und einfach: in Del, lat. oleum, gr. EAnıov, mandſchur, ileme (les 


Gen), owla (Fluß), oulbame- (beniegen:, osman. olga (Buß), gr. ſchlämmen),“ 


Ilus (Schlamm), vorhanden iſt. Indem jedoch dieſer Zungenton auch auslautend bies 
felbe Bedeutung hat, wie er einfach in ©, At, H, gr. Avw, lat. Iao, ruſſ. Kiu (aufs 
Adſen, ſchmelzen), chineſ. lin,,.iien (fließen), loa (Shan), toi (Ihräne), Tä (Mache) 
vorkommt, hat er fi) auch paragogiſch Durch Anhängung des Kehltones zu ber Wurzel 
1—x ausgebilbet, die ebenfalls Naſfes bezeichnet und welcher ©. WXF. lih, gr. Aelyo, 


lat. lingo, goth. laige, engl, lick, gäl. Iigham, Ieden, und lat. lac, gr, yalax- etc, 
angehören. Diele beiden Wurzeln Faden wir in Milch gleihfam vereinigt, indem fich 
n—I—x, HT. A—ı, al eine * triliteca darſtellt, deren Grundton der mitte 
lere iſt, und, welcher hebr. ydy, fchlürfen, Tb, fließen, entſpricht. Somit find die 
Wörter Milch und lat. Inc, allerdings verwandt, obgleich jenes nicht aus dieſem ent⸗ 
fanden iſt.) der weiße Nahrungsfaft der weiblichen Bruft bei den Säugethieren und 
Menfihen. Davon: milchen (melk, Milch gebend); milch icht (milchähnlich); mi ls 
chig (Milch enthaltend); der Milchbaum (die Rüſter, Lehne, acer platonoides 
L.); der —dieb (Schmetterling); das —glödkhen (e. blaue Glockenblume, cam- 
. panula rotandifolia L.); das — Eraut (die Kreuzblume, polygala L.); die — mus 
*8 (e. Miesmuſchel, mytali musouli L.); die — rahm (Rahm, die Sahne); ber 
‚—fauger (Ziegenmelter, e. Schwalbe, uns caprimulge); der — ſchwamm 
(Hfifferling, Rechling); der —ftein (Galaktit) ; die — ſt raß e (Sternenheerſtraße am 
Himmel); dad — waſſer (die Molken). 

De Milch, [nieberi. Milte, ſchwed. möölk, lat: Iactes, fr. Ta lait, fpan. Tech® 
basfeibe Wort mit dem vorigen, wegen ber Aehnlichkeit beider @äfte won ber Mich 
auf — Laich, mönnlihe Game ber Fiſche. Dawon: ber 
—A Milchner, Milchling Miederſ. Milter, engl, milter, des maͤnn⸗ 

e. | | 


Mild, Meilde, adj u. adı. ſahd. milt, milti, angf. milde, milde, myld, 


= 


ie Meinfte Art 


172 0rilz. Minden Mikes. fiftsise, Miſchey. Mn 
dan. ſchweb: engk. holl. tal. mild, fat. mollis, or. ualazds, Tommt nett motkh, 
Wolle, Wulf, Pfühl, Polfter, von mahlen, ©: ,„ mal, SIRT, mall (gerbrücen, 
zufammenbrüden), dr. uullo, unigooo, lat, molo, mollio, fr. mouds, mollis, 
inalwia, engl: mill, lith. mala, ruſſ. meliu, zermalmen, von der Wurzel —A, infos 
fern fie Erareifung und Berlegung Bene, mehlweich, fanft anzufählen wie Diehl 
pber Staub, mehlicht, mehlich, zart, Lind, wei, gefhmeibig, mürbe, angenehm, woohls 
thätia, freigebig. Davon: die Milde (ahd. wmilti, ‚miltida, miltnissa, Weichheit, 
—55* Milbthätigkeit), mildern (miid machen, lindern, entrauhen, vermindern, 
ſchwächen, verfüßen); mildt hätig (wohlthätig). 


Die Milz, pl. —en ſahd. milzi, miltzi, angſ. milt, milto, mylte, mieberſ. 


ie 
: Milte, engl. De milt, fchwed. mjälte, mielte, holl. milt, milz, is, milt, milite, 


ital. milza, Tommt nebft fr. mou (Kalbslunge), alban, uadris (Leber), nieberf. Dilte 
Rus ber Kifche), und Mil, melken, Malz, ſchmalzen, ze. von der Wurzel z—, 
nfofern fie Raffes begeichnet. | ein weicher, bie Sallenabfonderung vorbereitender 
Theil der Eingeweide; bie Pferbegift neugeborner Füllen, eine geronnene Maſſe auf 
dem Kopfe derſelben. Davon: bad Milzkraut (e. Art Farnkraut, asplenium 
rach L.); die —fucht (Hypochondrie). E 

Minder, adj. u, adv, [ahd. mianir, minre, min, goth. minniza, hol. min, 
minder, ſchweb. minne, minde, mindre, bän. mindre, f. moindre, moins, ital, 
ıneno, lat, minor, minus, der Gomparativ, kommt nebft dem ativ ahd. min 
nista, ſchwed. minst, minbeſt, lat. mirimus, minime, und dee Pofltiv ahd. min, fr. 
menu, mignon, wallif, mau, main, irl. mion (Flein), und menig, winzig, von ſchwin⸗ 
den, &, OT, phan (melten, auftöfen), gr. yeyo, gporeve, lat. Into, etc., von ber 
Wurzel a—r, infofern fie Verlegung und Verkleinerung bezeichnet.] weniger, ges 
tinger, Heiner, jünger. Davon: mindeſt (wenigſt, gerinoft, Heinfl); mindern 
(verringern); mindeſtens (menigftens), ; . 
Die Mine, pl. —n [fr. mine, bän, Mine, engl. mine, ftal. neulat. mina, 
kommt nebft Bühne, Bahn, Banfen, Bener, Wanne, Pfanne, gr. norke, ©. 


pam, TUT, pan (verbinden, machen), FTrT, man (feftheiten, hemmen), durch Anhän: 


ung bes Nafentones, von dem auslautenden Lippentone, a—, infofern, er Erzeugung, 
hebung, Aufhäufung und Befeſtigun —— und einſach in baum, gr. use 
pin, ©, I bhü (entftehen, feyn), 7 (drücken, verſchließen), 26 vorhanden 
a . 


der Bau, befonders der untericbiiche, dad Bergwerk, der Schacht, bie Erzgrube; bie 
Sprenggrube, das Pulverloch; bildlich, 'ein heimlicher Anſchlag, Känke. : die 
Miner (dad Erz); das Mineral (jedes unorganiſches Erzeugniß ber Erbe); m ini⸗ 
ven (Minen graben); der Minirer (GSchanzgräber). — 

Die Minne, [abb. minne, minna, minnu, holl. minne, minaa, minnea, min- 
nelust, dommt nebſt isl. munr (Behagen, Wolluſt), ahd. Hol, minnen (lieben, 
freien), ahd. minneclioh, hol: minnelyk, minzaamiyk (freundlich, lieblich), wall, 
myn, menw, ©, man, mans, engl. mind (Semäth), ist. minni, Khwed. minne, bän, 
minde (Anbenten), arab. mana (Gedanke, Geift), und Minne, Wonne, Wunſch, meis 
nen, wähnen, mahnen, wundern, 2c., von ber Wurzel a—r , infofern fie Sichtbares 
bezeichnet, |. Minne) das Meinen, die Gefinnung, Zuneigung, Liebe, Güte, ber 
g Alice Vergleich, dad gute Ginverflänoniß; bie Geliebte. Davon: minnen (lies 

en); minniglidy (liebreidh, freundlih); ber Minnefänger, —finger (bie 
ſchwaͤbiſchen Dichter unter den Hobenflaufen, von der Mitte bes 12ten bis zur Mitte 
des 14ten Jahrhunderts). . 

Die Minute, pl. —n [let. minuta pars, ein Peiner Theil, von lat. minutes, 
Bein, verwandt mit ahb. min, fr. menu, Mein, f. minder.) ber ſechs Theil 
* Pre und eines Grades; 1/4, Kopflänge; U, Model. Davon: minutids 

Miſchen, v. tr. [abb. misken, mischen, vweftphäl. misgen, engl. to mik, 
mingle, mash, "waltif, mysgu, ital. .mischiare, fpan. mecer, et, mexer, altfe. mes- 
ler, fr, meler, ruſſ. mesbaya, mieszaig, lith. maiszau, böhm. zmichati, smmisseti, 
wend. meisham, poln. mieszam, lat. misceo, gr. ulaya, uyyum, ©. Ii, maks, 


FETT, migr, fommt nebſt ©. TAG mih (gießen, fließen), TOLST, Pil, for, ri 
(beftreichen, malen), gr. dio, rolle, lat, mejo, pingo, rufl. mocze, piszu, mis 
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en, wuſſchen / widfen, famäden, ſchminken, maifchen, mengen, pöteln; beuchen, bäs 
—— miegen, Bach, Woge ꝛc., von ber Wurzel — infofern fie Kaffee 

ichnet.) zufammengießen, — ſchütten, — chmelzen, burcheinanberrühren , untereine 
anderbringen, vermengen. Davon: miſchbar (vermenabar); miſcheln (heimlich 
und-falfch milhen); die Mifhung (das Gemiih, Menafel, Durcheinander); der 
Mifchmafd (fr. micmac, engl. mishmush, bän, Mistmak, nieberf. Mangmoog, 
Mengelmwmus, Sammelfurium, Hackmack). 

Die Mifpel, pl —n ſauch Meſpel Refpel, Nifpel, Heſpel, Afperl, bän. holl. 
ſchwed. mispel niederſ. Wiſpel, Wiſpeltüte ital, —— st fr. ndile, poln. 
mispla, miesplik, lat. mespilum, ſpan. niespola, mespera, gr. ueanln, ulonıdlor, 
Ggmriov ulonıkov xas ıolxoxxor, die Fuucht bes Mitpelbaumes‘, lat, ınespilus, gr. 

eorscln, {pan. mespero, ital, nespolaro, fr, nelller, nöplier, boll. mispelboom, 
kommt nebft Nabel, Rabe, Rapf, S. TIT, nablı (ducbbringen, nehmen), durch pros, 
thetifche Ausbildung, von dem anlautenden Eippentone, — , infofern er Umſchließen 
bezeichnet, und einfah in &. EITT, ap (baben, halten), gr. änro, ayıo, lat, api- 
scor, vorhanden if.] eine nabelige Beere mit fünf harten Samenkörnern, efbar, doch 
— on Geſchmacke. Davon: die Milpelbirne (Lazarolenbirne, Hahnbülten— 
ns 


Mis-, fahd. mis-, missi-, misse-, goth. missa-, ſchwed. id. miss-, angſ. 


dän. enal. holl. mis-, neulat. mes-, fr. mes-, mé·, kommt nebſt wiſſen, meiben, we⸗ 
der, — Ba rg wa faft, — to ei (f. ae den) 
von der Wurzel z—r, infofern jie Bewegung bezeichnet.) verfehlt, falfch, unrecht, ver⸗ 
kehrt, —* übel, fehl. = j IN BERN Be 


Mäffen, v. tr. [ahb. missen, angf. missian, engl. to miss, boll, missen, L.. . 
missa, ſchwed. mista, dän. miste, norw. moesse; ſ. miß und meiden.) nicht bis " 


ben, entbehren, vermiſſen. 


Die BRiffethat, pl. —en ſahd. missetat, mistat, missidat, gofh. missaded, * 
angf. misdaed, engl. misdeed, holl. bän. misdaed, ſchwed. misdad, isl. misgoerd, 


auch ahd. firndat, mhd. meintat, von miß-, miffe-, und That] das Vergehen, bie 
Ucbeithat, das Verbrechen. Davon: ber Mit fethäter (Berbrecher, Sünder). 

Der Miſt, des —e6 [niederf. Meft, Meß, ahd. mist, misit, goth. moilst, angf. 
IR00Z, meest, mest, (anderd engl, muck, mixen, a ſ. mixen, ſchwed. ech: 
ist. myk, verwandt mit lat. mucus, mucor, gr. uvfa), fommt nebft engl. moist 
(feucht), mist (Nebel), holl. mist (Mebel), nieberf. Made, Mudde, Moder, Pfuͤtze, 
piffen, Kufet, (hreigen, Schweiß, Bab, MBafer, waten, paticen, watfceln ,. KBeften, 
Meth, oft, fat. madeo, gr. urdao, uddaw, ueIUm, are, ©. , mad {des 


taufchen), Tz, mid (fchmelzen), midyat, miditas (ſchmierig, feucht), maidas (Marf), 


ze., von ber Wurzel a—r, infofern fie Nafles bezeichnet.) der naſſe Koth, tinflath, 
Bau, Dünger, faulende Abfall, Kehricht; landſchaftl. auch ber Nebel. Davon: m 
fen (Mi machen, büngen); ber Miftkäfer (Dredläfer, scarabaeus sterco- 
rarius L.)- 


: Die Miftel, pl. —n [abb. mistil, dän. norweg. Miftel, engl. mistletoe, lat, 
misletoe, u Dn ital. vischio, (fonft auch ital, pania, fpan. mnerdago de ro- 
bie, toll. marentacken, gr. dööc, aorulis, Ugen ‚ oreils, fr, guy, gui), fommt 
nebft lat. viscus, ital. vicchio, ſpan. visoo (Bogelleim), Tat. mucus, muccus (Rob), 
mucor (&chleim, Schimmel), gr. uufa (Rog, Schleim), engl, muck, mixen (Mift), 
und Moos, lat. muscus, von Einer zwiſchen z—r und a—x ſchwankenden Wurzel, 
welche Raſſes bezeichnet, und in ber legteren Geſtalt auh Wachs, wichſen, Pech, pie 
chen, nieder. baden (kleben), feucht maden 2. umfaßt.) eine mwurzellofe, auf ben 
Zweigen ber Bäume wachſende Pflanze, aus deren Beeren man ben Wogelleim bereis 
tet, viscam L. Davon: die Miftelbroßel, der —ziemer, Miftler (die Schnarrs 
droßel, weiche die Miftelbeeren liebt, turdus viscivorus L.). . 

Mit, praep. u. adr. [ahd. mit, mitho, got. mith, angf. mid, midh, med, 
engl. with, altengl. myd, holl. inet, mede, mês, ſchwed. med, dän. med, ved, iöl, 
med, ıneds, -medar, midur, finn. myöden, wend. med, mejd, mej, S. mithas, (mit, 


zufammen), gr. uezd, lat. (a)pud, kommt nebſt ©. mitras (günftig), ag, mailh 
(anpaflen, verbinden), 172, mid, I, mad (verſohnen, anfügen), beide, Meute, 


* — 
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binden, feft, Yaden, Gewand, verwandt, ze., von der Wiurgl —, infofern fie As 
Yäufung und Verbindung bezeichnet.] verbunden, —— fammt, nebſt, bei; gün⸗ 
ſtig, lieb; vermittelſt, durch. 

Der Mittag, des —es, pl. —e ſahd. mittentag, angſ. midd altengl. mid- 
day, niederf. Ho middag, dän. ſchwed. middag, idl. middegi, fr. midı, iſt zw 
fammengefegt aus Mitte und Tag.] der Tag in feiner Mitte, die Deitte bed Zages, 
die Zeit der Sonnenhoͤhe; die Gegend des höchften Standes der Sonne, ber Güben. 
Davon: mittägig, mittäglid (um Mittag geſchehend; füblich). 

Die Mitte, [ahb. mitti, nieberf. Midde, goth. midja, midums, angf. zmidd, 
midda, midde, middel, midle, midlung, isl. midia, ſchwed. midt, dän. mid, midt, 
midte, engl. middle, lat. medium, gr. ufoov, &. madhyan, urfprünglid) überof 
adj., kommt nebft mit, beide, Meute, miethen, Geichwaber, zc., ©. madhyas (mitk 
ler), gr. uEoos, lat. medius, goth. midis, ©, madhyai, madhyatas (in der Mitte), 


gr. uf, ufgodn, ©. fac. mid, AT, mad, Axu, maidh (befefligen, verbinden, 
vereinigen), TEL, budb, EI, bandh (befefligen, binden) zc., von der Wurzel z—ı, 
8 


inſofern ſie Anhaͤufung und Verbindung ˖ beqeichnet, ber Ort ber Befeſtigung oder 

erbindung, ber Pflod, an welchen das Thier auf: der Weide gebunden iſt und um 
den es herumgeben kann ; der Theil, um welchen ſich ein kreiſendes Ding brebt; der 
Strich oder Punkt, wo man ein Ding in zwei gleiche Hälften theilen Tann; der im 
nerfte Punkt eines Kreites, Mittelpunkt, der Ducchichnitt, der Iifchenraum. Davon: 
mittel, mittler, adj. (in ber Mitte befindlih); das Mittel (die Mitte, der 
Theil an welchem man ein Ding anfapt, die Handhabe, das Werkzeug, das Bewir⸗ 
Tende, die Arzenei; pl das Vermögen, Geld, ber Reihthbum); mittelbar (mit 
Hülfe eines Mittels, durch Vermittelung); unmittelbar (ohne Hülfe eines Andern, 
ſelbſt, fogleich, ohne Zwifhenraum) ; mittelmäßig (meber gut noch ſchlecht, halb - 
gut, gem, erträglich); mittelft, vermittelt (duch) Vermittelung, vermöge 
wit, durdy); mitten (in der Mitte); die Mitternacht (ahd. mittilodi naht, angl. 
middelniht, midniht, engl, midnight, ſchwed. middnatt, dän. midnat, isl. midnaetti; 
bie Mitte der Nacht; der Norden); mitternähtig (um M. gefchehend) ; mitter 
naͤch tlich (nördli); die Mittfaften (Mitte der en); dee Mittler (Ber 
mittler); mittlerweile (immittelft, inzwifhen); die Mittwoche (Mitte der Woche, 
ber .vierte Tag der Woche). , 

Die Diode, pl. —n [fr- mode, lat. modus, goth. mitaths, S. mitis (G 

Maaß), kommt nebft lat. metrum, gr. uergov, ©. matran, Maaß, und ©, AT, 


mä, FTET, mas (ausdehnen, meflen), gr. zerofw, lat, metior, fr. mesure, goth. mita, 
engl. mete, lith. mattoia, ruff. meZuia, meflen, von der Wurzel u—r, infofern fe 
Ausdehnung und Grgreifen, Baflen bezeichnet.) das Maaß, Ziel, die Graͤnze, Bon 
ſchrift, Regel, Art und Weife, der Zuſchnitt, die Kleidertracht, ber Gebrauch, die Sitte. 
Davon: mobif ch (nach der Mobe, der Mode gemäß). , 

Der Model, bes —s, pl. — [eine veraltete Form bes folgenden Wortes Die 
delt] das Maaß bei den Säulenordnungen; eine Figur, ein Muſter, bei ben Be 
bern; die Gießform, Patrone. Davon: modeln (bilden, geftalten). 

Das Modell, bes —es, pl. —e [fr. modele, ital. modello, engl. mould, Ist, 
modulus, ?ft abgeleitet von lat. modus, |. Mode.) das Maaß, Mufter, die Lehre, 
das Vorbild, Mufterbild, Davon: mobelliren (e. Modell machen). 

Dee Moder, bed —s ſbair. Motter, nieberf. Mudder, Moder, holl. modder, 
dan. Mubder, ſchwed. modd, modder, finn. muta, ital. mota, kommt nebft nieef. 
Made, Mudde (Schlamm), Pfüge, waten, Waller, Bad, Zufel, Mift, zc., lat. mador, 
madeo, madidus, ©, ‚ mid (ermweichen, fchmelzen), maidas (bad Mark), midyat, 
miditas (fchmierig), 2c., von der Wurzel z—r, en fie Naſſes bezeichnet.) die 
Beuchtigkeit, wenn fie mit Faͤulniß verbunden ift, der faulende Schleitn oder Schlamm. 

avon: moberig (feucht und faulend); modern (fih in Moder auflöfen, faulen). 

Mögen, v.tr. (ich mag, ich mochte, ich habe gemodht, oder mögen) [ahd. magan, me- 

en, goth. magan, angf. magan, engl.to may, holl.mogen,-moogen, ſchwed. mà, alt: 
Khned, maga, dan. maa, iöl. meiga, megna, norw. maegte, balmat. mogu, böhm. 
mohu, 'mihu, poln, moge, kommt nebft Macht, machen, zwingen, faßen, fangen, 
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den, fechten, zwicken, fiten, Dagen ıc., ©. SH, mroj. (drücken, ausbräden), FALK, 


* (durchdringen, einnehmeu), LIST, pas (binden, halten), Tags, pij, für, pi&6 
‚ (ilagen, verwunden), AT, bhoj, rat, bhaks (effen, frefien), 26. von ber Wurzel 


a—x, infofern fie Ergeeifen. geheptet er⸗ an zugreifen ; fahen wollen, Luſt haben, 
fahen können, dürfen ; mö a fon, geſchehen koͤnnen. Davon: möglid (madbar, 
thunlich, ausführbar, "ulä fig, was ſich exeignen kann, denkbar); möglihd machen 
age ins Werk (een); bie srögligteit (Thunlichkeit, Ausführbarkeit, 


Der Mohn‘, des —es ſbair. Mahen, Magen, mbd. magen, machn, mahen, | 
ahd. mago, maho, flav. mak, gr. unzwv, tommt nebft feucht, maifchen, mifchen, 
wiſchen, wafchen, wichfen, pichen, Ihmüden, ıc., ©. fa mih (fliegen, gießen), 
ZTRST, mas} (mafhen, negen), majjen (Mask), payas (fläffie), FTRf, maks, 

„.migr (mifchen), gr. ufoye, uyrum, Öislyo, lat, mejo, mungo, mingo; mu- 
ceo, eto., von der Wurzel r—x, infofern fie Nafles bezeichnet.] der Mag: d.h. Del 
famen, e. befannte Gartenpflanze, aus deren Samen Del gepreßt, und im Morgens 
lanbe dad Opium bereitet wird, papaver L. 

Der Mohr, des RN: 1. —en [nieberf. dän. engl. Moor, lat, Mauras, von et. 


evoös (dunkel) welches nebft elow, ucpuctpo, (leuchten), züp, Feuer, nugoo 
Mi erveo, engl. burn, © ©. bhar (heizen , brennen), enen, warm, ſchmoren, 


8 ber Wurzel mo angehört, infofern fie Sichtbares bezeichnet.) der Maure, 
Ei kaner, ein bräunlichgelber Bewohner Mauritaniens ober von Marokko; des 
Schwarze, Neger; e. Schmetterling, papilio antiopa L. 


. Die Möhre, pl. —n [fhweb. morrot, böhm. mrkew, poln. marchew, kommt 
nebft engl. mora (Wurzel), angf. feldmpra (9a inate), und Moor , Moraft, Mergel, 
Marſchland, Bier, Meer, mürbe, moxſch, ıc., ©. a, var, am, varg (begießen), 


I, mar; (negen, wafchen), varsas (Regen), miras, yarunas (Re), ı6., von der 


Vurzel a—o, inſofern fie Naſſes bezeichnet. Die Bedeutung iſt alſo, mie ſchwed. 
mor-rot, Moorwurzel, was auch bie franzöflfhe Benennung car-rotte, Harz, Sumpfs 
Wurzel (von — *5 — carre, ſchwed. kaerr, Sumpf, nieberf. var Sr, Koth, und 
engl. root, Burel) defagt. Auch die Paſtinaken, welche gern lockerer Moorerde 
wachfen heißen R Rieberfachfen Moorwörteln.]) die gelbe be Mehr⸗, beſſer 
Moorribe. daucus L. 
Der Molch, . —e ſahd. mol, ſuͤdd. Moll, Malen, Moldwurm, 
kommt nebſt Mal ——— wind falb, faul, Dfuht, Belle, Quelle, Belt, fpülen, fpillen, 


Milch, Malz, —8 u. S. A, mal, A, mlai (ſchmieren, anftreichen), gr. uo- 

Avvo, goth. ja, engl. moil, etc., von ber r—i, infolern fie Naſſes bes 

—5 der Efeu. die Waſſereidechſe, (hwarz und gelb geſteate Sis 
chſenart. 

Die Molken, pl. [Iniederſ. Molken, angſ. moloen, ſchweiz. Molchen, Wolten 
Mulcen, ift gleien Urfptunges und in Riederſachſen noch gleiiybebeutend mit igj 
‚das Milchwaſſer, Käfewafler, ſüdd. die Schotten, Dicihotten, Sirpen, Sufi, * 
“ten, niederſ. Waddike, Wattke, ſchwed. wassla, engl. whay; ſchweiz. auch Käfe, But⸗ 
"ter, und alle Milchprodukte, "Davons der Moltenbieb (Schmetterling). 


Der Mount, bei —es, pl. —e ae manot, manod, mand, manoth, gofh. 
menath, ınenoth, angf. monath, mona monoth, "monath, month, engl, montb, 


holl, maand, maend, niederf. Maand, Maant, dan. Maaneb ‚, ſchwed. mänad, isl. 
manadr, manadur, lat. mensis, ft. mois, ital, mese, bret, miz, böhm. — poln. 
‚miesiac, gr. unv, ion. usls, perſ. mah, ind. masa, masi, ©. mäs, m 
ment, kommt nebft Mond, Diene, Minne, Wonne, weinen, waͤhnen, — * un: 
dern, mahnen, und weiß, willen, weife, Benfter, weifen, bunt, ıc., S. bhan (Licht), 
bhänus (Deerd), manis (Schmud), und mandas (Schmud), bhattas — AT 
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bhad, 97, bhad (glänzen), bhäsas (Glanz), bhas (Eiht), bhät (glänzend), TE, 


bhas (brennen, glänzen), IT, mad, T. mand (reinigen, fümden) zc., als 
wifhen n—r und n—» ſchwankende Wurzel, durch paragogiiche Ausbildung , von 
—* auslautenden Lippentone 2 —, inſofern er Sichtbares bezeichnet und einfach in 
©. mä (ELicht), IT, bhà (brennen, glänzen), gr. yan, yaua, yalve (glänzen, 
ſcheinen, leuchten), tübet. me (Feuer), mandfchur. fe (Yenfter, Licht), chinef. pad (fe 
ben), ming (Licht), moü (Auge) zc. vorhanden ifl.) der Mondumlauf, bie Zeit von 
- einem NReumonde zum andern, welche aftronomifh 39 Zage 12 Stunden 44 Minuten 

beträgt, im bürgerlihen Kalender aber abwechlelnd zu 30 und 31 Tagen angenommen 
wird. Davon: monatlich (in jedem Monate einmal geſchehend). 

- Der Mönch, bed —es, pl. — [niederf. Maͤkeler, kommt nebft Woden, Fade, 
Speiche, Bank, — wachſen, Wicke Bude, ꝛt., a d. michil, N magnus, gr. 
neyas (groß), ſchwed. manke (ber oberfte Theil des Halſes der Laftthiere), nieberl. 
Monk, Monnik (Schilderhäuschen), auch ©. AR, mah (wachen), (groß), 


AT, bab, I¶ F, banh (wadıfen), bahos (did) ıc., von der Wurzel =, Infofern 
& hebung und Anhäufung bezeihnet.] ein hervorragender Gtod ober Zapfen, 
"Spund, Stämpel, eine Säule, Spindel, ein Schlägel, Punzen. 
Der Mönch, des —es, pl. —e [ahd. municho, municha, munch, angf. müunsc, 
anunec, monec, engl. monk, Holt, monick, monnik, munnik, bair, Ründ, ni 
Monk, Mund, Monnik, bän. Munk, ſchwed. mank, isl. mankr, munkur, wallif, ıny- 


(adj. einzeln, einfam, alle if 
ein), wallif. mon, niederf. man (allein, nur).] ber Ginfame, Ghelofe, Ordenegeiſt⸗ 


Der Mond, des —es, pl. —e ſahd. man, mane, mano, goth. mana, mens, 
mhd. mane, füdd, Mahn, Mohn, Maun, Man, niederf, Maane, Maand, angf. mona, 
myna, myne, engl. moon, holl. maan, dän. maane, ſchwed. mäne, i8l. mani, ©, 

‚kommt von ©. m& (Licht), a—, Sichtbares, |. Monat.) ber die Erbe ber 

leitende, unſre Nächte erhellenbe Weltkoͤrper, bad Himmelslicht der Nacht; der Res 
—** Trabant. 

Der Montag, des —es, pl. — [dän. Mandag, holl. maandag, meendagh, 
angf. monandaeg, engl. monday, er ae weh. Mäntig, ahd. maentag, 
manetag, moantag, mentag, maendig, altfrief. monnendey, ſchwed. mändag, ist. 
manadag(r), lat, dies mac] der Ra Tag der Woche, dem Monde zu Ehren fo 
‚genannt und, nach Abelung, jedt beſſer Mondtag zu ſchreiben. 

Das Moor, bed —eö, pl. —e [bait. Muer, mbb. muor, angf. mör, mere, tl, 
myri, myra, engl. nıere, moor, ſchwed. mor, neulat. morus, mora, fchott. muir, 
kommt nebfl engl. mire (Koth, Schlamm), fr. marais, marde, Moraft, Dieer, Bora, 
Bier, Beere Birne, Mörtel, morih, Mark, Mergel, mürbe, Marichland, Duarg, 
fhmieren, Moͤhre, Zieniß, Farbe, ıc., ©. AST, marj (waſchen, nepen), A, vaz, 
LS 


SIG, vars (begfeßen) ꝛc. von ber Wurzel r—o, infofern fie Naſſes bezeichnet.] des 


© + 
mpfige Land, der Zorfmorafl. Davon: moorig (Moore enthaltend); mooridt 
—— die Moorbeere (Mehl⸗, Preiſelbeere, —— L.); 

— gras (Rietgras, carex cespitosa L.); die — quappe (e. Art Kabeljau, gadus 
mustela L,); die — ſnepfe (Ries, Doppels, Harſchnepfe); der — vog el (dad 
Wafferhuhn, falica L.). . 

Das Moos, dei —es, pP —e [ahd. mos, mies, mios, mous, muos, angl. 
meos , mios, engl. moss, holl. mos, mosch, ſchwed. mossa, norw. monse, dän. 
ınoes, moese, moos, isl. mosi, mosa, ft. monsse, lat. muscus, gr. uöaxyos, atab. 
mosk , neulat. mussa, mussum, mussus, böhm. poln. mech, wallif. musogl, fübb. 
Mies, Mob, Miefh, Gemies, Mos, kommt nebft Miſtel von der Wurzel m—r, infos 
fern fie Maffes bezeichnet, fe Wiftel, unb bedeutet: aus Beuchtigkeit ober auf feuch⸗ 
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tem ‚Boden entflanbenes —— Diefer Erklärung war Adelung ſehr nahe, indem 
er jagt: „Es gehört mit Muß, Gemüfe, Mab für Matte, zu dem Gefchlechte ber 
Wörter Moor, Moraft, mürbe u. f. f., weil bie Verwechſclung bes c und 8 in allen 
Sprachen nichts Seltenes ift, und druͤckt bie unterfcheidende weiche Befchaffenbeit biefes 
Gewaͤchſes aus. Im Ital. ift mizzo,' mezzo, mürbe, morſch, im Enal, meist, Framz. 
moite, feucht, und im Schwed. wird der Regen, fofern er bas Land befeuchtet, must 
enannt.“] ein zartes Gewächs mit unkenntiſchen Blüthen, welches an feuchten, 
chattigen Drten auf der Erbe, und auf ber faulenden Rinde alter Bäume wächst, 
muscus L.; 3. B. Erde, Lungen, Kelche, Karnz, Baum:, Schirm:, Sterns, Anotens, " 
Aftermoos ꝛc.; auch ein mit Moos bewachfener, feuchter, mooriger Grund, fchmeb, 


mossa, train. musga. Davon: moofidht (bem Moofe ähnlich); moofig (mit M. 


bewachſen, bemoost); der Moosämmerling (Robriperling); der —bär (Mofel: 
bär, die größte Art Bären); die —beere (Moor, Heibelbeere, vaceininm ulieino- 
sum 1,.): die — blume (Dotterblume, caltha palustris L.); bie — flechte (Steine 
Brunnenflechte, lichen saxatilis L.); der —geier (Bußaar, falco buten); ber 
hau (Birkhahn); die — hum mel (apis hyprorum L.); bie — kuh (Mobrbontte 
mel); die. — roſe (Moftrofe, rosa muscosa); die — ſchnepfe (MRietichnepfe): der 
—Ihmwamm (Dörnling, Räsling, e, weißer Erbjhwamm); bee — [perling (Mietr, 
Rohriperling). > : . 

Der Mops, des —es, pl. —e Iniederf. Möpper, Möppel, dürfte nebft beben, 


Fieber, Memme, wippen, Wipfel, Wimper, Wimpel ꝛtc. ©. Tat, vip, 3, vaip (bee 


wegen, fehätteln) 2c. von ber Wurzel ar, imfofern fie Bewegung bezeichnet, herkom⸗ 
men, weil der Mops ein weichliches Hündchen von zitterndem Mefen tft; doch kann 
der Name auch mit- bäffen, bäffzen, mwuffen ıc. zufammenhängen und das Bellen bie- 


fer Hunde bezeichnen; auch Tann man mit Abdelung in Mops eine Bezeichnung bes 


mopfiaen d. h. ſtumpfſchnauzigen Geſichts berfelben finden, was engl. mop (e, haͤß⸗ 
Yang Gefl t), — (e. dummer Menſch), to mope (dumm und träge feyn), u 
niederſ. Baffkeek opsgeſicht) zu beſtaͤtigen fcheint.] der Mopshund, eine Art Hünd⸗ 
chen mit breiter, ſchwarzer Schnauze, — 

Die Moraͤne, pl. —n ſauch Maräne, Muraͤne, in Schleſien Muraue, fr. mu- 
rene, ital. murena, ſpan. morena, lat. muraena, A Avon, Ouvgawva, kommt 
nebft Tat. myrus, gr. uuoos (Meeraal), Bopßopos (Schlamm), Moor, Moraft, Marſch, 
Teer, ꝛc. von ber Wurzel z—o, infofern fie Naſſes bezeichnet.) der Schlammfiſch, 
eine Art Seeaal, muraena helena L.; auch ein lachsartiger Sühwaflerfii, salmo 
muraena L., und ein dem Häringe ähnlicher Fifch, trutta edentula Kl. | 

Der Mroraft, des —es, pl. —äfte [dbän. Morads, ſchwed. moras, fr, marais, 
$tal, marazzo, neulat, maristus, maragium, kommt nebft. Marſch (neulat, mariscus, 
engl. marsh, angf. mersc) zunähft von Moore f. d.] der moorartige, fumpfähn: 
lihe Schlamm oder Koth, auch ein Sumpf felbft: Davon: moraftig. (ital, moraz- 
2080, neulat. morosus, morinus, fdywed. morasig, holl. muerig, moerassig, engl, 
mershy, fumpfig, ſchlammig). 

Die Morchel, pl. —n [fübbd. Morde, Maurache, Mora, ber Mörcheling, 
Mauracher, mho. morach, morich, morbel, morling, ahd. moraha, morhela, fchwed. 
murkla, neulat. morucla, fr. morille, engl, merel, moril, böühm. smrze, kommt 
nebſt Möhre, Moräne zc., theils unmittelbar von Moor, theild im Allgemeinen von 
der Wurzel ao, infofern fie Naſſes bezeichnet (f. Moor), und heißt entweder fo 
viel als Movelhmamm —pilz, oder blos im Allgemeinen Pilz, Schwamm, weil, dieſe 
Erzeugniſſe der Fäulnif nur auf feuchtem Boden entflehen.] 1) ber Pilz, Schwamm, 
2) ber eßbare Gichtſchwamm mit eiförmigem Hute, phallus esculentus L.; Aud bie 
Zrüffel wird Erdmörchel genannt. 

Der Mord, des —es, pl. —e ſahd. mord, mohrt, mordar, mbd, mort, alti, 
morth, goth. maurthr , ahgf. morth, morther, morthur, myrtlıra, myrtlire, myr- 
thrungc, nieder. Moord, ban. Mord, ſchwed. mord, ımordom, hell, moord, isl, mord, 
böhm. mord, wallach. moarte, finn. marha, fr. meurtre, neulat, murdrum, perl, - 
mork, kommt nebfl lat. mors, fr. mort, ital, morte, jpan. muerte (Tob), lat. mor= 
tuus, fr. mort (tödt), lat, morior, fr. mourir, walliſ. marw (fterben), ©. J, mar, 
" E 


T. mär (flerben, töbten, Yith,. mirsztu, marina, ruff. mru, moriu), märas, marlis 


(ob, Morb), martas, lith. mirtas (tobf), martas, martyas, lat, mortalis (ſtexblich), 
Deutſches Stammwoͤrcerbuch. — ne 37 


878 Mord. Morgen. Mornelle Morſer. 


ri ‚ marak R teilen, thellen) og (8008, 
aa Be Ge ι να 


(hauen, brechen), TE — (brechen, zerreiben)⸗ und Barte, Harte, Bd en 


ren, Mörfer, purren, Sporn, Speer, Wehr, wehren, würgen, Bir, bürfchen, 
art, Marter, Marder, Schwert, von der Wurzel ao, in nfofern fie Ergreifen unbe — 
legung bezeichnet] die Verlegung, Zöbtung, ber Todtſchlag. Davon: morben (nieder. 
moorden, dän. mürbde, ſchwed. mörda, isl. myrda, engl. to marder, a f. myrthrias, 
myrthian, goth. mMaurthjan, maurthrijan, perf. mordaniden, ind. murdsa ; perieken, 
eeilagen, töbten, umbringen) ; ber Mörder (ahd. morder, goth. m urthja , maur- 

thrja, angf. myrthra, rare, engl. murderer, holl. moorder, moordanaar, ſchwed. 
moerdare, bän. morder, ft. meurtrier, perf. mirtan, poln. mordertz, mordereg, 
böhm. morder; Zobtfläger); mörberil & (morbend, Mord ‚bezwedend,, blutig); 
mörberlid (Heftig); Morbio (Mord!). 


Der Morgen, des —, pl. — ſahd. moragen, mergan, morgen, — 
morn, goth. maurgin, alt, morgan, ang|. morgen, morgan, mergen, margene, 
marne, mar, a. — zu ; dän. holl. morgen, fhwed. morgen, i8l. mar- 
gun, morgin, myrgin e&t dus Mor=por, und gen=gehen, Heißt das Ems 
— der — Diefes mor ift die Wurzel no, infofern fie Echebung bes 

chnet, welch rter vor, für, por, fördern, fuͤrder, baͤten, bar, Berg 

ürfl, küche, werben, Burz, Borft ‚ 1% , ©. purus (voll), parvan (Berg), t u 


a; pur (anſchaffen), J. bhar (fragen, hervorbringen), bharas (fruchtbar) , 
debe), baras (ſtark, teflih), 5, bär (näpren), am, vart.(entfichen, wenden), gr, 


ipeoon, ook, Tat, fero, *8 go haha; 14 L bear, lith. peru ruf. bare 

ven), goth. meryan (hervortreten, & nen, verhinlgen * angehören. Son — 

icl. margun, kommt isl, morgna, ‚tagen Sag werben ; und bemerkt zu werben ver: 

bienen: angl, mergenlic, morgenlic (mdrgenlich, frühe) , ſchwed. i morgons (heute 

Morgen), om migrgonen (bes Morgens) ] 

bie Frühe, bee junge Tag; ber Vormittag; bie Morgengegend, ber Oſten 

morgen (abb, morgun, morgana, angf, to morgen, mor gen, eringen, engl. to 

mörrow, boll..wbrgen, mergen, fhweb, i morgon, dän. i morgen, iel. i morgen, 

: — Sa mörg, itl, marach, am Tage, noch heute); morgend (morgen 
att finden 


Die Vrornelle, pl. —n, ber Mornell, des —es, pl. —en [efn ſchallnachah⸗ 
mendes Word, welches nebft murren, murmeln, ſchwirren, Ic, lat, barrio, gr, u pap- 


vyouaı, Bopßogüle, nügonei, apapayfo, ©. AST, mar), SER, bark, — X8 


chrei ten, toͤnen, chall bra 
| ——— ſie a le eine Art sol 2 x * — 


morinella Kl 
Morſch — und adr. [nieberf. mör, ital. marcio, ‚gehört nebft murb 
Mergel, Ma . ber — in ezeich 
Bund) Km! —* buch F A mnürbe —— che — Meer. 
bes — — lbair. Moͤrſel, More, Mörke, 

ſonſt audy Ben Mörkehn a ee Stbfer, bin. 
Morter, ſchwed. mortel, , mortere engl. morfar, fr. mortier, 

Bl u u en, En, ra en 
" ER, € r. f] m [4 

quetichen), purren, bohren, würgen, merzen, m * act ——— ©. IT. 


mard (rechen, jerzeiben), FT, mar F, mir (chnelden, — beechen, (Biken), se. 


WMord), ber Mu 
Les or en der Burgel a eben Hard fe — — . ——— 


Bomben . Granaten zu werfen, ein Pöller, — 
Dee Mörtel, des — ſholl. morter, engl. mortar, — fr. mortier, Eat. 


das Emporgehen, ber ae od 


. oft. Motte, Mühle. Nackes. 879 


waortarkım, bafe, Debrter, Moͤrtrich, mho. merter, mörtrer, ahb. mortere, morter, 
‚(öfterr. —** , ie a bahn gehört ih —— ıc. der Wurzel 
an, inſofern ſie Na n urſprũn n e, naſſer 

gebe zum Kleiben, jekt nafler Kalt a Sand zum Mauern. | ſſer Thon ober 
Der Moſt, des —es, pl. —e lahd. most, moste, Hell, bän. most, mooct, 

ſchwed. isl. engl. must, ital. fpan. port. mosto, lat. mustam, fr. mont, altfr. monst, 

böhım. mest, poln. musoz, muszck, ruſſ. mat, kommt nebſt &, madhıu, madhas ( Ho⸗ 

nig, Nektar), madja, Zend, modo, gr, uedv (Mein), gr. usdum, S , 


(beraufchen, beraufcht fenn), und Meth, von ber Wurzel m—r, infofern fie Naffes bes 

chnet. Außer den diefer Wurzel ebenfalls angehörenden Wörtern Wafler, Bad, Zus 

I ıc. (f. Meth), find mit Moft nahe verwandt: fehweiz mußeln qzu Muß quets 
ſchen, z. B. Obft), mußlig ae) Musler (Spätlinge von Zrauben, bie erft 
im Herbfte blühen); Moft en s moften (Obflwein machen) ; möfteln (nach 
Obſtwein ſchmecken); Moft unbe (füßer Veinmoſt); mofeln (zu Brei quetfchen) 
der ausgepreßte Jüße Saft verſchiedener Früchte, vor der Gaͤhrung, befonders der no 
nicht gegohrene junge Wein. Davon; mofeln (Moft machen; nad M. ſchmecken); 
moftig (moftä nic, —artig) ; der Moftler Mef ereiter, Zrottänecht): ber Moͤ 
rich (niederf, Muſtert, Liefland. Mäftling, ital. port. mostarda, angf. isl. engl. ınu- 
stard, fr. mofitarde, hol. mostaart, mosteert, Norm, muster, {pan, mostaza, wallif, 
mostarz, ber mit Moſt gertiebene Sf). \ 

Die Motte, pl. —n [nieberf. Mutte, Miete, ang. mote, moth, mohth, engl. 
moth, oil. mot, ſchwed. mätt, fr. mite, perf. miteh, kommt nebft Made, Miete, . 
Mette, Wange, Wiefel, beißen, 168, Maus, miß —, Bitter, veſt, ıc. S. TITZ, bhid 
(heißen, ſchneiden, bredpen), 'STET, badh, SITEI, bAdh (fhlagen, fhaben), FIR, mas 
(hauen, brechen), AS, mus (gerreiben), Art, vast (verlegen, zerftören), lat, va- ' 


B 
stare etc. von der Burzel a—r, inſofern fie Ergreifen und Verletzung bezeichnet: 
der Beißwurm, ein Nachtvogel, befien Larve bad Rauchwerk und bie —ã— 
phalaena tinea L. 
Die Dicke, pl. —n [ahb. muoca, jübh. Diude, niskerf. Biägge, ſchwed. mygga, 
angf. 38 —— * —5 holl. mug, —** dän. in öl. myg. my- 
Aogza, böhm. maucha, poln. mucha, lapplaͤnb. mygg, muock, mouche, miche, 
fpan. mosca, lat, musca, ©. macas, maksikd, son FFFT, mag (erſchallen, fums 


men), welches nebft TITST, mig (ertönen, ſchelten), AIN. mu) (Iheeien), IV, 


l “ 

mu6 (mucken, murven), 2c,, Tat. mung%re (ſchnauben, fchnäugen), mugire (brällen), 
vocare (rufen), inare (pofaunen), ꝛc., gt. uulo, nuxdoums, uvcon, uux&ko,. 
oyızaw, Baone, etc., hebt. Ha, na”, ma2”3, Ups, 7755, pa, 110”, 
PD), Wo, mb, po-d, ete, und muden, mudfen t muchen, medern, Bock, 
Kint, mäteln, veon, — en, Fagott, wiehern, fauchen, wünfchen, quaken, ıc., von 
ber Bu I n—x, inlofern rbares ichnet.] bas mudende d. h. 

Snfect, die Schnake, tipula, culex, empis 


Mucken, muckfen, v. intr. ſſchwed. muoka, daͤn. mukke, nieberf. muden, 
wecklenb. mieten, engl. to. mutter mutire, ein fehallnachagmendes Wort der 
Burg x (f. Müde), beren MWeftandtpeile einfay vorhanden find, m— in gr. 
vo, auto (mucten, flöhnen), —F (Bliege), lat. boo, gr, Boaw (ſchreien), hebr. 
my (fragen), 9D Karen | Falk I Gauchen), —8 pri en, get 
ming (fingen), mandſchur. paimo (fragen), und — ab: ach! ächzen, lat. ajo, 
ejulo, gr. eiydu, Alan hebe. re (ad}), rmarı (ja! 291), ©. Bfck, ah (fasen), 


&inef. Ing (antworten), mandſch. akame (aͤchzen), ꝛt. Um die Meinung, als ob 
Schall apmung und Zufammengefegtheit der Wurzel nicht beifammen feyn koͤnne, 
‚zu berichtigen, beliebe man zu bemerken, daß jede Schallnahahmung im menfchlichen 

nde eine menſchliche Zongeftaltung annimmt, weil biefer nit anders als articus 
Uren, b. h. mit mehreren Theilen des Sprachmundes (oris articalis) zugleich wirken 
Tann.) einen enen, untevbrücdkten Laut Hören laſſen. Davon: Muder, 
(Heimliche Zadler, Dudmäufer, Heuchler); die Wenderei (Heuchelei); muciſch 
(heimlich wiheripänftig, verlellt, tuckiſch). — 37% 


nde , 


keit); mü 


ein Rind, 


580 Maude. Duff. Mahe. Mahle. Maulm. 


\ 


Mude, adj. u. adv. [ahb, muade, muode, muothe, nieverf. möbe, dan. mode, 


mobig, ſchwed. med, isl. modar, angf. methig, böhm, mdle, holl. moede, moe, 


Tommt nebft matt, müflig, Muße, fpät, faft, bis, weit, meflen, fafeln, Biet, wüft, 
Müfte, Boden, ıc. von der Wurzel n—r, infofern fie Bewegung bezeichnet und x 
©. mattas (verwiret), madas, matta (Zruntenheit, Rarrheit), pattan (Plab, Weite), 
gg, pad, ‚ path (gehen, fchreiten), pad, pädas, Fuß, ıc, angehören] weit ger 
gangen, durch Gehen ober andere Bewegung entkraͤftet. Davon: die Müdigkeit 
(Enteräftung durch Bewegung); ſchweiz. muden (ausruhen, altſchweiz. [bei ‚Kero] 
muazzon, der Ruhe pflegen). 

Der Muff, des —s pl. —e ſſchwed. bän. engl. muff, hol. mof-, fr. mbufle, 
ttal. muffola, neulat. mauffa o, manufollia, kommt nebft nieberf. Maue, holl. mouw 

), engl. to muffle (verhüllen, vermummen), mummen, Wamms, Popan 

Puppe, Wamme, Wampe, Wappen, Waffe, weben, weifen, Wabe, fummeln, fünf, 


Fimmel, ıc., S. ZU, vap (weben, wirken), von der Wurzel n—n, infofern fie Ans _. 


bäufung und Verbindung bezeichnet.) der Schliefer, Schlupfer, Schlupfärmel, Staus 
cher, ein offenes Pelzfädchen, worin man bie Hände warm erhält. 

Die Mühe, pl. —n [ahd. muohi, ſchweiz. Muͤy, fränk. Moi, bair. Müe, nies 
berf. Moie, Moibeit, holl. moeite, ſchwed. möda, bän. mode, moye, gr. 1oyos, po- 
Ho<, kommt nebft bair. mün (befhmwerlih, Tummervoll, voll Roth), weg, wagen, 
weichen, fir, wiegen, wägen, Wucht, bewegen, fachen, wachen, ıc., ©. väjus, vaigas 
(Schwung, Kraft), vajat, vaigin (thätig), IST, va), , vij (bewegen), mayas 
(Bergung), bähus (Arm), FT, may (gehen, bewegen), , vi6 (weichen, ent 
fernen), vieis (Lauf) ıc., von der Wurzel m—x, infofern fie Bewegung bezeichnet.) 
tr Bewe 7 ar rg Beichwerbe 3 das Leiden, KR et. Dam: 

ih) mühen r. müen . muoan, muohen, muen anftrengen, (fi 
N tränfen] ; das bie Mü 34 die Mühſ eligteit RAN 
— (beſchwerlichy; mühfam (mühevol); die Mühfamkeit (Müuͤhſelig⸗ 
elos (leicht, bequem); muͤhevoll (befhwerlih); bie Mähwaltung 
Re . 
nahen, v. intr. [lanbfchaftt. mugen, müheln, lat. mugio, fr. mugis, gr. zv- 
xzaouaı, ©. ,„ muj, kommt nebft Dielen ähnlichen Wörtern. vieler Epragen“ zu 
3 


welchen manche Thiernamen gehören z. B. Bod, Fink, Maki, Müde, lat. vacca, von 
der Wurzel a—x, injofern fie Hoͤrbares bezeichnet. ] fehreien ober. brüllen wie 


Die Mühle, pl. —n [ahd. muele, mulin, mhb. moile, angf, myll, myla 
miln, milen, engl. mill, holl. molen, meolen, ſchwed. möl, mölla, altichweb. myina, 
dän, moelle, molle, isl. mylnæ, fr. meule, monlin, böhm. mleyn, poln. miyn, rufl. 
meins, finn. myliy, il. znulinn, mialean, meile, breit. maal, wait. melin, milin, 
con, melyn, fpan. molino, ital, mulino, lat, mola, gr. uvAn, Fommt nebft mah⸗ 
Ten, gesmalmen, gr. aulle, lat. molo, ©, am, vail, , väill, (bewegen, tens 
den, wälzen), a, pil (drüden, treten), 2c. von ber Wurzel z—, infofern fie Be⸗ 
wegung und Ergreifen. bezeichnet] das Triebwerk zum Mahlen, Zermalmen, Stam⸗ 
pfen, ägen, u. f. w., 3. B. die Kaffees, Hanf:, Senf:, Mahl⸗, Korn, Loh⸗, Schneider, 
Säge:, Stampfe, Papier:, Schleife, Wall:, Hands, Roß-⸗, Winde, Schiff, Waſſer⸗ 
mühle. In der Benennung des Müpnlenfpieles Heißt Mühle nichts weiter als 
Spiel, Zwickmühle zweifaches ober boppeltes Spiel. — Davon: der Müller, nie 
derſ. dän. Möller, ſchwed. mölluare, miölnare, engl. miller, böhm. miyner, abs. 
muoler, hol, maaler, molenaar, meulenaar, il, malari, mylnari, böhm. milner, 
lat. molitor, der Mühlmeifter. Adelung bemerkt: „Im Oberdeutſchen lautet diefes 
Wort auh Mühlner, was ber nächſten Abflammung von Mühle, oberd. Mühle, 
freilich gemäßer ift. Allein unfer Müller flammt auch nicht zunädhft von Mühle, 
fondern von dem noch in Niederfahfen üblichen mullen, mahlen, zerreiben, gr. 
uoa deiv, ber.‘ 


Der Mulm, des —es ſahd. melm, ſchwed. malm, hell, molm, mollem, ital, 
melma, fommt zuerfi nebft Mehl, mahlen, Mälfttom, Pol, Spiel, wälzen, wühlen ꝛc. 
von der Wurzel a—ı, infofern fie überhaupt Bewegung bebeutet, dann” aber nebft 


® 


1} 


ER on . 


Mund. Minuten, Mäsgr. 581 


(er)nialmen, quälen, welken, batgen fillen “ von berfelben Wurzel, infofern fie 
auch Ergreifen und Verlegung bezeichnet. % beu nabeliegenben "X%örtern far 
molfch ac. mifcht fich die Vorſtellung des Naſſen ‚mit ein, und bewirkt, daß Mulm 
auch etwas durch Sautnip mürbe und locker Gewardenes bedeuten fann.] Zermah⸗ 
lenes lockere Stauberde, verwittertes und verfaultes EM ‚ audgewittertes Erz; auch 
— sulni ie Davon: mulmiht (dem Dulm aͤhnlich); mulmig (aus. 

m eden . " j . . 
Mummien, v. ir, liſt gleichen Urfprunges mit Muff] bebecken, verhüllen, 
einwideln, einmummen (einhüllen); vermummen (verkleiden, verlarven), Das 
don: die Mummerei (BVerkleidung, Berlarvung, Maskerade). 

Der Mund, des —es ſahd. mund, munt, goth. munths, angſ. math, muoth, 
mntha,engl. mouth, holl. mond, din, ınnnd, ſchwed. mun, isl. munnr, mudr, kommi 
nebſt abd, muntigan (reden, e Fra und muthen, bitten, beten, betteln-, gebieten, 
faldadern, patery, Bote, ſpotten, jhmagen, Spas, Meife, Puter, ꝛc., lat. mandare, 
petere, vetare, putare, -futare, postulare, basiare, gr, Aurrepiio, Barroloydo, 
paralo, NCTa0cw, neldouni,. nuydavouas, palm, Yvoda, yevdoum, Yura, 
Paoılevw, Bworgko, hebr. BUN, 302, 072, 9772, 10-11, 790, etc, ©. r 
vad (ausſprechen, fagen), vadas (Wort), vädis (Rebner, lat.vates), NV, bhas (Schreien, 
reben), bhäsä (Rebe), VC, path (ausfagen, fprechen) zc. von ber Wurzel z—r, ins 
fofern ‚fie Hörbares bezeichnen] das Sprechwerkzeug, —organ, Maul; das Chwerk: 

eug; die Mündung, Deffnung, der Schlund, Rachen. Davon: der — mund (in 

ormund, pl. —münder; Ion obarh. mundus, mundoaldus; dev Redner, Sprecher, 
Kürfprecher, Sachwalter; die —* der Schutz; auch als Grundwort in vielen 
Atdeutſchen Eigennamen z. B. Adelmund, Ebyund, Degen⸗, Diet⸗, Held⸗, Gut⸗, 
Fara⸗, Hart⸗, Os⸗, Rich⸗, Sigis⸗, Wald⸗ aber Baltmund u. f. w., auch in weibli⸗ 
&en 4 B. Rofamunde); ber Mündel (der, für ben gefprochen wird, der Pflug: und 
Schugbefohlene); munden (fhmeden, behagen); mundi (mundfähig u reden 
fähig und berechtigt); mündigen (für mündig erklären); bie Mündigt eit (Boll 
jährigkeit, Majorennität); mündlich (mit eigenem Munde, perfönlich). 

Munter, adj. u, adv. lahd. muntar, kommt nebft bunt, weiß, finfter, biefter, - 


Maſer, Waid, weifen, weiſe, wiffen, lat, video, ©, Tarz. vid (unterſcheiden, fehen, 


wiſſen) Az, maid, au, maidh (bemerken), vidhas (heil, deutlich), vaidas Ge⸗ 


ſicht), mandas (hũbſch, — bhadras (wohl), bhattas, bhattaras (glänzend, aus: 


gezeichnet), AR bhad, ITS, bhad (glängen,, gedeihen), ET, bhas (glänzen, brens 
nen), bhas (Licht), gr. Yes (Fiht), yadpoo, Yyadouvo (glänzen, erhellen), gyeaı- 
3 (hell, Beiter), x. Kal der Wurzel RT, in afern fie Sichtbares "he eichnet.] "be, 
heiter, wach, lebhaft, fröhlich, dutz ween rüftig, thätig. Davon: bie. Munterkeit 
Heiterkeit, Zröhli , Kbhaftigkeit); &u=, aufmuntern (exrhellen, erheitern, ancı 
eueen, ermutbigen). 

Die Münze ber. Minte, daͤn. Mynte, holl. munt, ment, angf. minte 
minta, lat, mench4, —* ulvon, fr. mente, ital. menta, Tommt nebft ſchwiben, pifz 
fen, füge, Mift, Meth, Moſt, Waſſer, Fuſel, Bad, ıc., ©. TIz &; mid. (ermeichen, 
fchmelzen), maidas (Mark) ıc. non ber Wurzel a—r, infofern fie Naſſes bezeichnet.] 
eine ſtark rischende. Pflanze, montha L., non mehreren Arten z. B. die Gartenmünze, 
mentha sativa; die Roß:, Pferdemũnze, m. silvestris; die krauſe Münze, m. crıspa; 
die grüne M., Spigmänzs, m: viridis; , Krötene, Fiſchmünze, m. aqualica; 


j die 3a 
‘die Pfeffermünze, m. piperita,; bie Ader-, Korn, Teichs, Geldmünze, m, arvensis L. 


Die Minze, pl. —n 1b. monze, ınunzze; angſ. mynet, mynyt, engl. mint, 
nieberf. Münte, dan. Mint, holl. ınunt, ſchwed. mynt, finn. mynti, böhm. mince, 


-i8[. mynt, mynd, itat, Int, moneta, fpan. moneda, fr. monnaie, mallif. mwnai, mo- 


nai, kommt nebft engl: money (Gelb), ſchwed. mynd, mint (Bild‘ Bunzen, "Pets 


C(ſchaft), (Awboß, buzen, frhmettern, jchmeißen, ſchmieden, Geſchmeide, Schmaben, 


. 


Wunde ıc., lat. batuo, fr. bats, engl. beat, ruf), bodu, lith. badu, gr. neraoom, 
&. IE], badb, AT, vut, FE, vunt (fhlagen), tr. won ber Wurzel zu iuſofern 


fheticht mufcdelförmi 


583 Marb. Murmeln. Brafcel, Maſik. 


Me. | d et.] . das Gefchlagene, vä 
a a efchlagene, Gep 


pfe, bie Wehaile, 
en: Iprägen, Gelbſchlagen); die Münze (bad Yräges 
us, Diünggeus); der Münzer (Beldpräger); ber Muͤnzfuß [bad Verhaltniß ber 
833 zum seinem Metall, die Muͤnzweiſe). 
Die Minweise, pl. —n, ſiehe Moräne - 
Dieb, Marbe, adj. u. adv. [bair. mar, mär, marw, ahd. mare 


, marauuie, 
‚ MeATV, MearWw, Maerwe, IMyrwe, nieberf. mör, dan. ſchweb. 


marasu mearı 
- mör, t8l. meyr, boll. merw, murwe, ft. mür, altfr. meur, lappländ. morre, lat, 


marcus, marcidus, kommt nebft «hd. moroni (Mürbheit), morih, Moor, Moraf, 
Mark, Mergel, Quarg, Marfhland, Morchel, ꝛc., ge. Böpßopos (Gchlanını), ©. 


- AUT, van (fhmieren, fimifen), a, ver, a4, vara (begießen, durchdrinaen) ⁊c. 


von der Wurzel inſofern fie Vaffes bezeichnet.] von Feuchtigkeit, durchdrungen 
Pat met, faul) f, gar. Davon: die Mürbtheit (auch Mürbdigkeit, das 
Rücken). 


.. Murmeln, v. intr. ſahb. murmolon, bän. murmie, holl. momelen, (mompe- 
Ion, ſchwed. idl. mumla), engl. murser (mumble), ft. murmurer, fpan. port, mur- 


murar, ital, mormorare, lat. murmerare, gt. KOpLUES, PuopLupem, 83 kommt 
orſchen, war⸗ 


nebſt murren, ſchwirren, fhmwören, fordern, Wort (aut)wgrten, werben, 

nen, farzen, Parder, Bär, Eher, Borg, Berkel lat, ba 0, spero, verbum, gr. Pop- 
Popuio, Pagßapos, uäpvanıı, Bügfror, udgrus, Atgdo, Uypagayee, hebt. rz—ar 
(fagen), 72”7 (reden), MA (fingen), NO (ahlen), ©. M, bhär (heiten, murs 


ren)⸗ EST, mar) (erſchallen, murten), &fep,, barh (ertönen), marmaras (das Mur⸗ 


sen) ꝛc. von ber Wurzel ro, Infofern fie Hörbares bezeichnet.) ein Teffeß, ! 
hwirrendes Geräufc machen, riefeln, murcen, in den Bart brummen, vaunen, 

m. Davon: das Murmelthier (ahd. murmenti, fr. marmotte, ital. mar- 
zmotta, das Meerſchweinchen ber Alpen). 


Murren, v, intr. [fchweb. murra, morra, Train. mermuram, fübb, marren, 
niederf. mirren, ahd. mornen, hol. morren, murmureeren , bän, marre, angf. mur- 
enigan, lat, moereo, gr. sugouas, gehört der Wurzel zo an, infofern ſie Hörbas 
ces bezeichnet, |. m urmeln.) brummen, Inuren, aus Unnufeiehengeit laut werben, 
r 


Davon: muͤrri brummi viesgrämig, verdrit Murrner (Kater im 
22 Hude), fd ( uf), griesgraͤmig, Btich) ; 


Die Win 1. —n [nieberf. ® , fauscel, musoule, zuusele, 
muxleo, hol. —*8* l. ae et —— fpan. mexile, ital, muos- 
coole, moscolo, musciolo, ſchwed. musla, mussla, bän. muskel, neulat. muscala, 
Iat. mytilus, bei Plautus muscnins, gr. Avidaoc, kommt nebft mußen, meten, mes 

ein, Mefler, Metzger, ıc., und puken, piden, mähen, fechten, zc., von ber durch 

chwankende paragogifche Ausbildung unbeutlich geftalteten Wurzel z—r und — —, 
infofern fie _ Ergreifen und Werlehung bedeutet. Die Mufchei I, fen als ein 
Meſſer bezeichnet, weit fle bem Wilden zum Schmeiben dient.) bie le des Schals 
thieres, das Schalthier; ein mufhelförmiges Gefäß; das äußere Ohr. Davos: m ns 
5 das Muſchelinſect (die Schildlaus, coccus L.); ber 

— red (Eleine Seekrebs, ber in Mufelihalen wohnt); die — niſchel (der Woods 
fperling) ; der — ſchlucker, —Lönig (ein Tauchervogel, Fila rubricapilla L.). 

Die Muff,.pl. —m ſengl. murio, fr. musique, ſpan. ital, lat. musica, gr. 

ee —— —— perſ. musigi, kommt nebft gr. uosoe (Mufe, Göttin 
es Geſanges und ber Redekunſt), Küsos (Wort, Rebe), uardlu,, Bartapiia 2 ne 
TA00w, nurdayouas, NOILw, parllo, puoan, —22 Acorot, uırde, porıyk, 
veto., lat, pete, puto, -fato, voto, maudo, postulo, hebr. RI, 702, 112, RI, 
"DD, eto,, ©, bhäsf (Stede), MET, bhas, SITE, bhks Georeien, eben), vädas 
(Wort, Rede), vAdis (Redner), IR, vad (ausſprechen), 0%, path (ausfagen), pP» 
this, pathitan (Bitte, Vortrag), mandſch. mete (Sage), moudan (Ion, Betonu 
paisoume, paitohame (fsaden), Atchame (pfeifen), Toutchime (fragen), aöman. m 
met (ob), müza-kore (Gefpräch), zc, von ber Wurzel n—r, iniofern fie Hoͤrbares 


" ger mobalen Neben 


Wrustel, Drufe. gAflen. Muſter. Muth, 582. 


bezeichnet.) die. Zonkunft. Davon: mufitalifch (zur m. oehörig, der M. 
— Muſiker, Muſikant, Mufilus (Ton er) ‚Bunbige 
Der Mustel, des —s, pl. —n [lat. muscalus, ſ. Maus] bie Maus, bas 
ale as Davon: sets (lat, musculosus, arte Muskeln ha⸗ 
n 4 n ig 0 
Die Maskete, pl. —n Ifr. monsguet, & — ſpan. mosquete, kommti 
ur — —* — a — el ic N ber Wurzel —— 
ern ſie Bewegung bezeichn chemals ein urkpf jegt ein, Feuergewehr, bie 
Zunte. Davon: der Muskfetier (Klintenfchin). Be SEEN 
. Die Dinge, bair. Much, Mueßen, abb, muaze, muoz, muoza, muozigi, 
kommt nebft ahd. muozegan, gemuozegan (fi einer Sache entichlagen), munzzan, 
muozan, Angf. goth. ınotan (Spielraum baben, bürfen, können), abd. muozon (va- 
care), uamu0za, unmnozzecleit —— Geſchaͤft), bair. mueßlich, mücßig 
(Spielraum habend, los, frei), unmüeßig ceſchäftigt, räſtlos), müeßigen, bemüe— 
Wen (los machen, erledigen), ſich müßigen (ſich enthalten), ze. (ſ. Schmeller II, p. 
u wett, Forst wetten, Wittwe, Wittwer, Waife, weit, bis, faft, fpät, ıc,, auch 
Buß, Pfad, Boden, wandern, ıc., S. IT, pat (ausbehnen, einnehmen), pattan (Plab, 


Weite), YET, bhais (meiden), ge, path (fchreiten, treten), CICT, pat (fliegen, fals 
len) ıc. von der Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.) die freie Bewe⸗ 
gung, — — und Zeit, die — Zeit, ne br Kia 
non: müßig, m qhd. muozzig, mhd. muzzig, los, un aftiet) ; 
der Müff hang (die Unterlaflung der Xrbeit,.dag Rihtetpun). — 





wegung bezeichnet. äffen iſt urſprünglich ein mobales Hülfezeitwort von der allb⸗ 
—— —— in der gan — 32— Bezeichnung der Bewegung — 
griffe, des Thuns, ol⸗ 


bemüf i 

Das Muster, des. —s, pl. — [niederf. Munfter, din. Mynſter, boil mon- 
ster, ſchwed. mönster, ft. montro, altfr. ınomstre, ital, mostra, ſpan. muestra, 
ommt nebft fr. monstre, engl. monster, ital. monstra, fpan. minstruo, lat. mon- 
strum (Ungeheuer), lat. monstrare, fr. montrer, ital. mostzare, fpan. mostrar (zefs 
gen), und weiſen, meife, wiflen, weiß, bunt, munter, Mafer, Wald, finfler, biefter, 


Mode, Model, lat. video, meditor, goth. wait, mito, ©. AT. vid (unterkheiben, 


voiffen), AZ, maid, Fey, maidh (brmerken), gr. wijdoums AZ, bhad, IT, bhad 
(glänzen, gebeihen), bhadras — bhattas, bhattaras (ausgezeiq, net), bhadilas 
( Deld ꝛc. von der Bus el z—r, in ofe fie Sichtbares age .J die Weile, Mode, 
das wi, Vorbild, die —*— das —*2 Model, Model‘, die Geſtalt, Zeichnung, 
Borzeihnung , Borfäprift, Probe, das Urbitd, Ideal. Davon: mufterhaft (vors 
züglich, vortrefflich); mufteen (befhauen, vecenficen, prüfen, auslefen); bie Muſt e⸗ 
Cung (Heerſchau, Waffenſchau). 

Der Muth, des —es ſahd. muat, n.not, muod. goth. mods, altf. mod, muod, 
angf. mod, mode, engl. mood, mind, holl. moed, ſchwed. niederf. bän. mod, isl. 
zmodr, bair. Muet, fommt nebft goth. miton, finn, mötte (Meinung, Gedanke), müs 
then, Mund, bitten, beten, betteln, bieten, Bote, ſpotten, ſchwaten, zwitſchern, Meife, 
"maufig, patig, Puter, puſten, wifpern, Fant, zc., lat. mando, peto, veto, puto, 
-futo, postnlo etc. (f. Mund), von der Wurzel z—r, infofern fie Hoͤrbares bezeich- 
net. Muth heißt alfo urfpränglic die Rede, dad laute Weſen, die Bertheibigung 
ober bad Angreifen buch Worte, dann bie ſich durch die Rebe yionte Geſinnung 
oder ber geiſtige Zuſtand, die Gemuͤthsbeſchaffenheit, bas Gemüth, die kraͤftige geiſtige 
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(tung, Unverzagtbeit, Herabaftigkeit, Dreiftigkeit, Entſchloſſenheit, Burchtlofigkeit, 
Tapferkeit, Kühnheit. Dabon: muthen (bitten, begebren, a der Muther 
(Anfucher, Braehrer); mutbig (laut redend, unverzagt, dreift, keck, kühn); mu t h⸗ 
los (verzaat, fein, niedergefchlagen); muthmaßen (veemuthen, mit dem Muthe, 
Gifte ermeifen, denken); die Muthung (das Begehren, Geſuch); der Muthwille 
(die ————— Leichtfertigkeit, Ausgelaſſenheit); —willig wahug unbändig, Bed, 
ausgelaſſen). 


Die Mutter, pl. Mütter [niederf. Moder, bair. Muetter, ſchweiz. Muetti, 
abd, muater, muoter, muotar, altſ. muedor, an f. moder, modor, modur, meder, 
medyr, mothor, medder, engl. mother, holl. moder, moer, bän. fchmed. moder, isl, 
modir, modar, irl. gäl. mathair, ital, fpan. madre, fr. möre, poln. matka, böhm. 
mater, ruf. mat, mater*, norw. mo, moi, lat. mater, gr. ueia, unmo, G. mä, 
mätar, mada, madra, meddra, perj. mader, moder, altägypt. muth, wend. mate, 
fith. motõ, motina, tübet. ma, fiamef. me, anam. me, mau, bambar. (in Senegam⸗ 
bien) mba, roman. (in Graubünden) mamma, cymr. mam, kommt nebft Bafc, Bee 
Mese, Schwelter, Vettel, Bicft, Bieze, Bufen, Büfte, ©. mätarkä (Amme), mätnld 
(Zonte), mäträ (Stoff, Materie), ze., Wurzel a—r, durch paragogiſche Ausbilbung, 

es dem auslautenden Lippentone z—, infofern er Erzeugung, SHervorbringung und 

rhebung bezeichnet. Diefem Zone gehören, im Bereihe der Wurzel z—r. noch vers 
fihiedene Zamilien von Wörtern und Begriffen an, 3. B. Vater, Vetter, füttern ıc, 
mit, beide, verwandt, binden ꝛc.; ihnen allen liegt der Urbegriff des Zufarimengehös 
en, des gleichen Weſens, der Verwandfchaft zu Grunde, aus welhem auh Mann 
Menſch entitanden if. Mutter ift aus einer Urſylbe ma, mi. mu, gebilbet, duch 
weiche die Erfinder felbft, die Kinder, nichts weniger ald alles bezeichnen was ihnen 
die Mutter ift, ihr Alles; bie Wortforfhung kann fih an biefes unbeſtimmte Alles 
freilich nicht Halten, wir finden in ber Wurzel a—r, eine engere Begrenzung bes Bes 
griffes, wie ihn die Erwachfenen haben, nämlih: Gebärerinn und erfle Ernährerinn. 
Algemein und zugleich beftimmt Liegt diefes alled in &. TU, pus (ernähren, erzies 

? / 


/ nn 
hen), wovon pustis (Kutter), pausanan (Nahrung), paustar (Hirt, Ernährer), pautas, 
utras (Kind, Sohn), putr£ (Tochter) herkommen. Verſchieden, obgleich auch dem 
egriffe der Erhebung angehörend, ift S. patni (Gattinn), von dA, Bat (beben, 
halten, herrſchen) ꝛc.) die Hervorbringende und Aufziehende; dad Hervorbringende, 
die Gebärmutter, auch eine Deffnung, Röhre, Male, Dele, Davon: mütterlich 
(einer Mutter eigen, liekreidy). . 


Die Mütze, pl. —n [niederf, Muse, Muͤſſe, ſchwed. myssa, mössa, finn. myasy, 
‚bot. muts, muss, ital. -mozzetta, lat. mitra, vitta, gr. ulro@, ufron (Kopfbinde), 
Zommt nebft binden, Band, Bund, Baſt, fehl, Hafer, Bande, Binfe, Peitfche, Faden, 
Fitze, Tesen, Pus, putzen, Mieder, Beutel, Matte, Matrape, Mantel, Bett, Pinfel, 

efen, Watte, Gewand, Wefte, mit, beide, ıc., ang. mithan, fr, musser, abb. mu- 
zen (bebedten, verbergen), isl. muza (Bauerwamme), S. vatas, handhas (Band), 


AT, vat, IE, vant (umgeben, anheften, binden), STE], badh, &TEI, bandh (ſchlie⸗ 
en, binden), 2c., von ber Wurzel n—z, infofern fie Erhebung, Anhäufungl, Verbin⸗ 
ung, Bebedung bedeutet.) die Kopfbekleidung , Hauptbededung, Kapuze, Haube, 

Kappe, Kipfe. von: mutzen (pugen). ; 


Das Muns, Muuß, des —es, pl. —e [niederf. Moos, bair. Mues, ahd. 
muos, mu3s, muase, maz, mezi, goth. mat, mats, altf. meti, angf. maete, mete, 
net, mett, engl. meat, boll. moes, ſchwed. mat, mös, bän. ınad, isl. matr, mata, 
fr. met, kommt nebft niederf. Mett (Fleiſch), irl. mais (Speife), lat. masse (Zeig), 
masticare (fauen), gr, ual« (Teig, Mehibrei), ahd. muasen, goth. matjan, gamat- 
an, angf. mestian, iöl. mata, ſchwed. maetta (füttern, fättigend, maett (fatt), mata 
zu Efien geben); wallif. maethu (näbren), füttern, Butter, Butter, mäften, Maft, 
aften, feiſt, Vater, Wetten, ſpeiſen, —— Mais, Schmaus, Schmant, Pudding, 

eide, ꝛc. ©. ad, pus (ernähren, erziehen), pustis (Futter), pausanan (Nahrung), 
2 
paustar (Hirt, Srnährer), ze, von der Wurzel z—r, infofern fie Anhäufung, Bere 
mebrung an und in beißen, faflen ıc., in den Begriff des Er reifens 
Bra ie Speiſe, das Eſſen, das Mahl; die gekochte Speiſe, bad Gemüſe, 
gr Brei. u x 


4 


Myrte. Nabe. Nabel. NRach. 5833 


, Die Myrte ‚pn [tat. myrtus, fr. myrte, ital, myrto, »erf. murt, gt, 
kUoLoS, —— uvoolvn, uugölvn , tommt nebſt uudde (Myrtenſaft), lat. myır- 
rha, murrha, Möhre, Morſchel, Moräne, Marfch, morſch, Mörtel, Moor, Moraiit, 
Mark,. Mergel, Beere, Birne, Born, Bier, Meer ꝛc., von ber Wurzel z—o, f.ns 


fofern fie Naſſes bezeichnet.] der Gafts, Myrrhenbaum, eine arabifche Balfamitau de. 


auch ein immergrünes Bäumchen ,. deffen Blätter herb und bitter. ſchmecken, myrtus 
L., ein Sinnbild der Trauer unb bes Todes. 


m 


Die Nabe, pl. —n [nieberf. Rave, Havel, angf. naf, engl. holl. nave, ſchweh. 
naf, ©, nabhis, kommt nebſt Nabel, Knopf, Knebel, Knüppei, knüpfen, kneipern, 
knapp, genau, Knofpe, Knauf ꝛc., und S. TIT, nabh (erreichen), von der Wur⸗ 
zel »—n, infofeen fie Verbindung und Befeftigung bezeichnet.) das verbindende Müts 
telftüd des Rades, der Rabknopf, Vorbertheil der Radwalze. 


. .„ Der Nabel, des —s, pl. — ſahd. nabale, nabelo, napalo, angf. nafel, na- . 


fela, nafol, navela, engl. holl. navel, ſchwed. nafle, bän. navle, isl. nafli, nabli', 
©. näbhis, nabha, gend. nafo, perf. naf, finn. napa, lappländ. naeppe, malabar‘, 
nabi, kommt nebft ahd. herze navelj (Herzgrube), altfchwed. inifli (@ingemweibe) , 
und Rabe ıc. von v—r, infofern es Verbindung und ‚Befeftigung begeichnet | dbe 
Nabe oder Mitte des Bauches, der Knopf oder die Spitze eines Schildes. Davon.: 
das Rabelkraut (dev Wenusnabel, cotyledon communis L.; dag Lein=, Flachs⸗ 
Traut, antirrhinum linaria L.; ber Mannsſchild, androsace maxima L.); der — [as 
men (das Klebkraut, galum aparme L.). 

Der Näber, des —s, pl. — [nieberf. Näviger, Reviger, oͤſterr. Rähinger, 
bair. Näbiger, Neber, Neiber, Repper, ahd. nabager, nabiger, napugär, nebagar, 
nanuger, angf. nafegar, nauegar, isl. nabar, nafar, bän. nayre, ſchwed. nafvare, 
auch Eber, Über, hol, eveger, aveger, egger, engl. auger, kommt nebſt öfterr. 
naben (duchbohren, aushöhlen), S. TI, nabh (nehmen, durchbohren), niffig, knei⸗ 
en, kneipen, Tnaufern, Enippfen, knapp, nehmen ze. von der Wurzel v„—rz, infoferw 

Ergreifen und Verlegung bezeichnet.) der Bohrer, beſonders der Nabenbohrer. 

Nach, praep. u. adv, ſahd. nah, niederſ. na, fübd. nacher, kommt nebft nah, 
nähern, nähen, nahen, genug, genügen, no, und nagen, neden, Iniden ıc., &. nahas. 
(Zufammenhang), nah {nähern, verbinden), lat. necto, nexus, necessarius, 
mancisoor, goth. aehwia, engl. nigh etc,, von ber Wurzel v—x, infofern fie Nähes 
rung, Ergreifen und Anfügen bezeichnet, und eine paragogifke Ausbildung bes aus⸗ 
lautenden Rofentoneg, »— , ift; infofern er_Grhebung und Verbindung bebeutet und 
einfach in gr. vEw, vnw, vn&w (häufen, aufſchichten), lat. neo (verbinden, fpinnen), 
©. ni (nad, zu, gr. re), vorhanden if. ie Grundvorftelung aller dieſer Bedeu⸗ 
tungen iſt Bewegung.] gen, gegen, bie zu, zu; gemäß, zufolge, laut, kraft, ver⸗ 
möge; adv. hinterher, ſpaͤter; nah und nad), allmalig, langfam; nad gerade, 
jest bald. Nach erf&eint I vielen Zuſammenſetzungen, in allen bier angegebenen 
Bebeutungen, vor Zeitwörtern als trennbares Beflimmungswort. Die wichtigeren ders 
felben find; die Nachahmung (Befolgung) ; nachäffen (läppiſch nachahmen)3 
— ah men (nachthun, eben fo machen, nachbilden, darſtellen); der — bar (Anwoh⸗ 
ner, Angraͤnzer,; Dorfangehoͤrige); der — b Paz: (e, tauber Schiefer); — dem (hers 
nad, als varher , feitdem); je — dem (nad Maaßgabe wie); — denken (finnen, 
grübeln); der —drud (die Kraft, Wirkſamkeit); —drüdlich (kräftig, wirkſam); 
— eif ern (eifrig nachfolgen); — folgen (folgen, nachahmen, fpäter kommen); der 
— folger (—fomme) ; —forfchentaufluhen),;, —fragen(fid erkundigen); — ges 
ben (weichen, einmilligen); —giebig (fügfam, fanftmüthig); —grübeln (—bens 
ten, finnen); — haben (übrig haben); — haltig (andauernd, bleibend), — hel⸗ 
fen (nahzufommen helfen); — her (hernach, fpäter, alddann, darauf); — herig 
(fpäter, folgend); — holen (fpäter holen, wieder einholen); die — hut (das uters 
treffen); dee — komme, fömmling (Ablömmtiimg, Sprößling); der — laß (Erlaß; 
bie Hinterlaffenſchaft); —Faffen (eriaffen; pinterhaffen ; anterlaſſen); — Läffig (nicht 
forgfättig, fahrtäffig); die —Lefe (nachträglige %,)5 — mals (fpäter, nachher); bee 
— mittag (bie zweite Zageshälfte); die — rede (Afterrebe, ber üble Ruf); — [es 
ben (unterfuhen; verzeihen); —fegen (verfeigen);. die — ſicht (Gebulb, Scho⸗ 
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nam )3 — ſieh tig (ſchonend); die — ſu chun —theil (Scha⸗ 
ne rluſt); —theilig Khatliay. a (üble mo De ren 2 
Billa, darlegen); bie — welt (dad künftige Geihleht); —zaplen (noch einmal 
zälylen). . 
Na u. p. lahb. nabest, nast, angf. nehst, niehst, nehsta, nach- 
a Zr ect, —X neaxta, nyxt, nal. — —S — 
naast, ſchwed. nest, naest, bän. naest, isl. zund. der, Guperlativ von na * 
na he] praep. zunädft, neben unmittelbar nad), gleih nad; adj. zunächft befin 
Fon 3 a yundär vors oder nachher, zunächft dabet oder daran. Davon: nächſtenst 
n Kurzem). 


Die Nacht, pl. Nächte ſahd. naht, noht, goth, nahts, altf. naht, angf. nacht, 
pe:aht, niht, nibtas, nylıt, n k, engl. night, ſchott. nicht, ball. nagt, ſchwed. 
niıtt, daͤn. mat, itl. natt, nat, not fr. auit, ital, notte, port, noite, fpan. noche, 
gtısc. neyt, provenc. niech, nuech, burgund, neut, neuie, „„oret, nos, TOM. moig, 
muz, irl. nocht, gäl. noic walif, eymr. nos, tuff. noch, nocz, alban. mata, 
walad. noapte, wend. noc, ſlav. noc, nosch, lat. nox, gt. vur, 8. nische, 

lith. naktig, korjaͤk. nikita, — anders mandfchur. dobori, dblboni, dol 
ash ‚ delbo, mongol. ssö, she ssuni, osman. gedsche, gidsche, tan, tün, tjus, 
* atibs, Eur —F japan. } jora, georg. seri, wolof. goudy, bambar, 
son — wird bei Eichhoff, Paralie pag, 275, " nebft &. näiges ee (X gr * 
kat. nocturnas), naktan (Raditö, gr. vuzıwmo, tat. noctu), nicätas (Rachteule, gr, 
»'uxrzol;, lat, noctua), von ©. , naq (umlommen, zerflören, gr.mosde, uGae, 


fat. nocea, neoo, engl, nick) ab eleitet; doch Tiegt bie Borftellung des Ergreifens 
und Vexletzens nicht em egriffe Racht; dieſes Wort gehoͤrt vielmehr —— 


meige, niden, S. IV, may, FIT, ni (bewegen, richten), nayas, mitis (Meigung, 
Richtung), der Wurzel v—x an, Infofern fie 108 Bewegung bezeichnet. Hier if dies 
freilich, wie in nieb, nieder, Nord —A sung von oben herab oder ein Sin⸗ 
Ten, doch ohne bie 8 Alun igens. weigende 
Zas, ber Abend, und 1 34 des emporgehenden Tages, des Porgens ober 
Morgens. Wie ber — orgens auf ben g ar Bormitte : Bunt , 
fo — 28 ſich auch die —— 8 Abends a eu ie ae * 
igſtens 
füddeutfchen Mundarten; fo heißt bair. n 
nädte, näct, fo viel als geſtern, Abend, * bair. achten, n nä > ie a | 
nzen geftrigen nr au: ebehnt.] ber fh neigende Tag, der Abend, die Dumm 
— Davon: nachten (Abend werden, Nacht ſeyn); nänttie (dei Nocht 
ſeiend oder geſchehend); Beat (bei Rack, in der Nacht); bie Rahtblume (Eh 
Nachts entfultende oftind. 9 ‚ nyctanthes L.); ber — drud (Ap); bie — eule (bee 
Uhu, Schubut, die Sk lelereule, Kirch⸗, Erd; , 1 Beiereute, strix L., lat. ulala, me- 
ctua; die Mollmotte ; alaena noctua L. dee — falter (—fümetterling , phs- 
laena L.); bie — gleihelXags und Na H gehe, bas Acauinoctium); die tiefe 
(e. Zuberofe, polyanthes annua nocturna L der — mehr, dad — mann 
(dee Alp); die —motte, habe halagıa tinea 1..); die — müde (ber 
aniswurm); bie —nymphe (Landlipelle, hemerobius L.); der — abe —ub 
er ( Schildreiher, * nycticorax 1.); ber —fdatten (das Birzerf 
acm dulcamara L.; das Säufraut, zolanım nigrum L.); die —vfole ( 
L); der —vogel (—falter, —tahe). 

Die Machtigall, pl. —en [ahb. nahtegala, nahtasangara, mhd. nahtegal, an 
„ihtegata, nihtegale, a ae naectegale, dän. nt enal. * 
hAtinguo, onen. näctergal, boll. nagtegaal, isl, naecturgali, zufammengefegt 
Nacht und Ball (Schall, Hall), wovon wir auch gelten ( halle) haben] eine Ta 
SBrosmüde, von grauer oder roͤthlicher Farbe, welche Nachts fingt, motacilla Iusc- 
aia L.; bie röthliche Raatip ‚„ der Rothvogel, —5 heiß auch Tageſchlaͤ 
weil fie auch am Loge fihlägt; bie graue, —* Raaıl öger, eißt auh S 
Sproßvogel. Ehemals nannte man aͤuch eine Art 45 Pfund ſchießender Kanonen, 
Singerinn und Rashtigall, 

Der Nacken, des —s, pl. — [ahd. nac, naceo, hnach, angſ. haeca, * 
hneoca, necea, engl, neck, bän. nakke, fchweb. nacke, hol. nek, —* 
haacki, ital, nuca, Roc, ungar. pyak, lap A Beige Pa fer auquo, 
arab. wucha, kommt nebſt Gehick, niden ‚ 
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wegen, richten), von ber Wurzel v»—x, infofeen fie — she der bins 
tere Theil des Halfes, welcher beim Nicken gebogen wird, unb vpm 2 das Ges 
nid ein Theil iſt. — Eu er 
Nackt, nackend, adj. u. adv. [abb, nackot, nakot, naceot, nachet, nahhut, 
goth. naquaths, angf. naced, nacod, nacıd, nsecnd, naccel, engl. naked, nieberf, 
naaft, bair. nadet, isl. naktr, nakinn, nakenn, bän, nogen, noegen, fhmweb, na- 
kot, holl. naakt, nackt, poln. nagi, böbm. naky, wend. nag, breit. noas, wallif. 
nocth, lat. nudus, fr. nu, S. nagnas, lith. nogas, dommt nebft finn, nahen (‚Daut), 
. vaxos, vorn (Bel, Haut), ma in angi. na=cend, nacenned., (neugebören), 
male, Gchnede, lat. nasoor, Knecht, mandſchur. nun, nongn (Erzeugter), gr, 
vsavlas, vEak, vEos (Süngling), erw, weni (brachen), manbishur, neime (öffe 
wen), na (Erde), neu,. Neffe, Knabe ıc., mit und ohne parageaiihe Ausbildung vom . 
dem auslautenden Nafentone, v—, infofern er Erzeuaung bedeutet, Diefen Urfprung 
des Wortes nadend vermuthete Schon ABachter, und ich finde Eeinen andern, obaleich 
Aelung dagegen if, Mir fcheint nadt zulammengegogen zu ſeyn aus nadend, und 
Diefes gleichbedeutend oder vielmehr gleich mit jenem angf, na-cenned, fo bafi es neus 
geboren heißt; in den übrigen Mundarten und Sprachen fcheint biefee Wort entmeber 
auf eine ähnliche Weife entflanden, ober unmittelbar aus v»— gebildet zu feyn.] erft 
geboren, noch unbekleidet, bloß, baar, Eahl, entblößt, emtlaubt, ungefchüst, mebrlos, 
on: die Nackt heit (Entblößung , Blöfe). 


Die Rabel, pl. —n en nadela , goth. nethla, nethls, angſ. naedl, nedl, 
engl. needie, poll, naald, jchweb. näl, dän. naal, isl. nal, naeli, finn. neula, efthn. 
.nekla, frief. nirla, armer. nadoz, kommt nebft. Reftel, Ratter, Reſſel, ſchneiden, 
ſchnitzen, ſchnitzeln, ſchnoͤde, Mnaufern, benugen, nügen, Noth, neiden, Neid, von 
ber Wurzel vr, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet; dieſe Wurzel findet 
fi, gr. vucon und vuooa ausgenommen, nun in ben germanifchen Sprachen; das 
Schwinden des zweiten Tones in den norbilhen Sprachen beweist, die Urfpränglichs 
Beit des auslautenden Nafentones, n—, welcher ſich einfach mit berielben MWebeutung 
in ben tatariihen und ſemitiſchen Gprachen vorfindet, 4 B. cine nA (nehmen), 
neng (können), und hebr. 33” (Gewalt anthun), 12” _(fefthalten), 37T (nothe 
tichtigen) ꝛc. Daß unfer v—r fih nod) in Rätherinn für Näherinn erhalten hat, 
eftätigt Schmellers Bermuthung, daß Nabel mit nähen, bair. nden, abb. naan, 
— —— welches auch dort noch ſchlagen, ſtoßen, prügeln bedeutet.) bie Tan⸗ 
gel, lange pite „Hachel, Sranne, der Stachel, Pfriem, die Glüfe, Steckna 
bie Rähnadel, Spick⸗, Sondir⸗, Probir:, Strick⸗, Haar⸗, Radir⸗, Magnetnab 
Die Seenadel IM ein dünnes {pigiges Schalthier. Davon: nadein (nähen); ber 
Radler (Nadelmaher); die Radeldruſe (Spießdruſe); die — feile (ſehr dünne 
Sotdfchmiedfeile); dee — fiſch (die Meernadel, ber. Horafilb) ; das — geld (Trink⸗ 
eld an weibliche Perfonen); das — Holz (Tangelholz: Fichte, Tanne, Yöhre, Lärche 
Lite, Bachholder); der tech el (Hechelkamm, scandix en L.); der —tnopf 
Kopf einer Stednabel); das —öhr (auge, — loch); der —widler (e. Nacht⸗ 
lter, phalaena tordryx picacana L.). 


Der Nagel, des —s, pi. Nägel [ahb, nagal, nagel, altf. nagal, angf. naegl, 
naegel, negel, engl. nail, boll.'nagel, norw. n ſchwed. nagel, dan. negl, 
maegl, isl. noegl, nagli, negli, &. naga, nakka, nakhas, nakharä, perl, nachun, 


- nac (zerſtören, umkommen) ꝛc., lat. neco, noceo, nex, NOXA, Nocuus, noxius, engl. 

to nick, durch pavagogiiche Ausbildung von der Wurzel —x, deren zweiter Zon in 
mehreren Dunbarten bie zu einem Gaumenlaute geihwunden ift, welche Ergreifen 
und Verlegen bedeutet, und von bemfelben auslautenden Rafentone, »—, aus welchem 

ir fo eben Nadel entfichen fahen, mit eben dieſer Webeutung auögeht.] 1) das 
Becheug zum Grgreffen und Verlegen, der Singernagel, die Kralle; 2) das Knoͤ⸗ 
chelchen oder der, Stift zum Zufammenheften , Befeſtigen ober Anhängen mancher 
Dinge. Davon: nageln (mit Nägeln befefligen; vom Fuchſe, in ben Boden greifen); 
Bas Nägelein (die Gewürznelle, caryopbyllus L., megen ber einem Regel — 
lichen Geſtalt); die Nagelfluh (e. aus Geröll zuſammengebackene Feltart, aus ber 
Die Steine wie Ragelköpfe hervorfichen); nagelnen (funkelnen) ; id weomm 
(e. Blaͤtterſchwamm, agaricus clavus L.)- 


— 
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Tragen, v. inte. u. tr. [nieberf. gnaggeln; bair. gnagen, gnägen, nageh, nägen, 
ahd. nagan, gnagan, angf. gnagan, gnaegan, il. ſchwed. naga, gnaga, bän. nagge, 
nogge, holl. knaageh, engl. to gnaw, wie auch niederf. gnauen, knauen, gnauda, 
gnabbeln, hochd. Enaupeln,. engl, to gnabble, wallif. cnoi, kommt nebft gr. zwau 
zyalay, xvn90, xvliw, XyUW, KYANTW, yvanıtw, xvadello., zriupevw etc., bu 
verfchiebene paragogifche Ausbildung, von bem fehon erwähnten auslautenden ⸗— 
welches Ergreifen und Verletzung bezeichnet, |. Nagel u. Nabel] am 
keipen, kanppern, knaupeln. Davon: der Nager (das Nagethier). . 

Rab, nahe, adj. u. adr. ſahd. nah, goth. nehw, angf. neh, neah, nich, 
neahg , ner naer, neahlice, engl. near, ieh, holl. na, ſchwed. naer, bän. meer, 
nerr, isl. 'nä, kommt nebft nad, nähen, nahen nähern ‚ Do, genug, genügen, 
lat. necto, neo, gr. 770, 7790, :@&. ca nah (nähern, anfügen), nähas au 


ammenhang), naddhan (Knoten Berbinbung) , naddhas (nah, verbunden), von ber 
urzel v—x, infofern fie Ergreifen: und Verbindung bezeichnet.] verbunden, benadhs 
bart, befreundet; unfern, neben, bei. Davon: die Nähe (Nachbarfcaft, gerin 
Entfernung); nahen (nahe kommen, fih nähern, herantommen); nähen befefke 
en, zufammenheften , mit der Nadel arbeiten); die Räherinn (Schneidering ; bie 
äherei (dad Nähzeug, die Näharbeit); nähern (näher bringen, heran 
die Nähnadel (Nadel zum Rähen); die Naht (dad Genähte, die Zuge). 
Nähren, v. tr. .[bair, neren, ahd. neran, gineren, nerian, ſchwed. isl. mära, 
bän. märe, engl. to nourisb, nurse, norw. 'nörrie, grönldnd. nercick, fr. nourrir, 
lat. natrio, ital, nodrire, nutrire, angf. nerien, goth. nasjan, kommt nebft genes 
en (ahd. nesan, genesan „ginesan, goth. ganisan), ahd. nerren (retten, heilen), ©. 
, snus' (foften, efien), genießen, Genuß, Rudel, Nuß, Tnaufern, Nugen zc., von 


den); 


> 

einer zroifchen »—o und v—r ſchwankenden Wurzel, welche paragogifh aus »— ges 
bildet tft, i em ed Srafeifen, Nehmen bezeichnet, und auch den Wörtern zafe, 
Schnauze, nurre zu Grunde liegt; einfach kommt dieſer Keim nur in chineſ. 
(nehmen) nai (Milch), und mit der ganz allgemeinen Bezeichnung der Bewegung in 


&. M, ni Gewegen, richten), vor. If dagegen ©. niran (Waffe) und TeTzt, 
nis (netzen), hieher zu beziehen, fo ergiebt fih für nähren die Bedeutung fäugen, 
ftillen, EG durch eni —A— wahrſcheinlich wird.] Speiſe reichen —* 
füttern; ſtärken, vermehren, befördern; fäugen, ſtillen. Davon: nahrhaft (nüßs 
rend, Rahrung gewährenb) ; die Rahrung (Speife, Stärkung). 

Der Name, dei —ns, pl. —n [ahd. namo, nemi, got). mamo, Ramaj a2 
min, altf. namo, angf. nama, Raman, nemne, noma, nome, engl. name, holl. 
naam, Aame, noeming, ſchwed. namn, dan. navn, i6l, nafn, nefad, finn, nımi, 
irl. nimb, wallady. neme, alban, nam, train. imi, fr. nom, ital. nome, nomine, 

ort. nome, fpan. nombre, lat. nomen, gr. Ovoua, perl. nam, ©. näman, malas 
ar, namam, kommt nebft beniemen, benamfen, nämlich, vernehmen, ahd. namon, 
bair. nemmen, namfen (nennen), nämeln (mit Spottnamen belegen), altbaix. näs 
melichen ([&hlechterbings), lat. nominare, gr. dvoualw, hebr. DNR2 (ausſprechen, veben), 
RI (auslegen, verbolmetichen), &. näma (nämlih), AIA, nam (ausfprechen, grüs 
Sen), von ber Wurzel »—rz, infofern fie Hoͤtbares bezeichnet. Der Grundton biefer 
Wurzel ift der auslautende Kafenten, —, infofern er Hörbares Bezeichnet und ein 
fach in S. «T, nu (ausfagen, ſchwatzen), AT, mn& (fagen, denken), gr. zumdome, 
J 


(bitten, werben, ſich erinnern), vorhanden iſt; der andere Ton, —ız, iſt auch in gr. 
veuw, rvevorsan (hauchen feuchen),, navevua (Hauch, Athem), erkennbar, in uns 
ſerm nennen dagegen bem Rafentone der Endung affimilirt.] die hörbare Bezei 

nung , Denennung, der Eigenname, das Nennwort; der Ruf, das Anfehen, die Ehre, 
das Belenntniß, die Verehrung, das Geheiß, die Vollmacht, Stellvertretung. Däs 
von: namentlich 8* Namen, beim R.); namhaft (mit Name bekannt; nen⸗ 
Peg ‚ bedeutend); nämlich (namentlich, das heißt); ber naͤm liche (der gleiche, 
erfelbe). 

Der Napf, des —ed, pl. Näpfe [ahd. naff, napfe, naph, hnapf, angf.hnaepp, 
nappe R Ryan iel, nap, ſchwed. napp ,‚altfv. hanap, altengt. nab, hanaper, brei. 
anet, ital. nappo, Tommt nebf lat. navis, fr. navire, hol. snaauw, und Be 
Kabel 1c. von der Wurzel vr, infofern fie Umgebung und Verbindung bezeichnet, 


4 
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vas umgebende, runde Gefäß‘, bad Schalchen der Cichel, die Schalt, Schüffel, ein 
Aeines Beden, ein Becher, Aſch; ein Milhmaaßs ein Kleines Kornmaaß. Dapon: 
der Napfkuchen (Afchkuchen) „die -mordel (der Becherſchwamm). on 
.1.:Dte Narbe, pl. —n [mbb, nare, nieberf. Rate, Narve, daͤn. Rarv, ſchwed. 
arr, il. aer, norbengl, ar, efthländ. ar, finn. aerpi, gehört nebſt Knirps, Knorpel, 
Knorren, der Wurzel »--o an, infofern fie ——— bedeutet und prosthetiſch aus 
— ‚gebildet iſt, welches mit derſelben Bedeutung in ären, lat. aro, gr. agow, ©, . 


, arv (aufbrechen, fpalten), lith, aru, ruſſ. oria, celt, erw, -geth. aria etc, 
vortommt. Demnach Heißt Narbe urfpränglich eine Verlegung, Wunbe.] die Spur 
einer geheilten Wunde, bie Schmarre; bie Haarfeite eines Felles; die Kerbe am Blus 
merigriflel.. Davon: narbig (voll Narben, zerfeht). 

Die Narde, [lat. nardas, nardum, gr. vapdos, perf. nardin, hebr. un 
eine Art Bartgras, andropogon nardus L., mit bitterfüßer Wurzel und ährenförmiger 
Brlüthe (vapdov orayus, vupdocreyus, spica nardi), woraus das wohlriechende 
Nardenöl bereitet ward, Auch eine Art Baldrian, valeriana celtica, mit gewuͤrzhaf⸗ 
ter Wurzel, heißt Narde. Davon: das Nardengras (Borftens, Pfricmengrag, 

nardus L.); dad — kraut, ber — ſame (Schwargfümmel, nigella L.). . 


. Der Narr, des —en, pl —en [dbän. Nar, ſchwed. narr, holl, nar, isl.narri, 
ahd. narro, wallif. nar, kommt nebft ſchnurrig, ſchnurren, ſchnarren, knarren, ſchnar⸗ 
chen, knirſchen ꝛc., angf. narra (Narrheit), narriin (närrifc) von ber Wurzel v—g, 
infofern fie Hoͤrbares bezeichnet]. der Schmäger, Alberne, Thoͤrichte, Poſſenreißer, 
Hanswurſt, Pidelhäring, Harlequin; der Töffel, Gimpel, Simpel, Duſſel; der Irre, 
Wirre, Verruͤckte, Uebergeſchnappte, Wahnſinnige. Nach Schmeller heißt im Pinzgau 
ber Geliebte eines Mädchens ohne alle Figuͤrlichkeit ihr Rarr. Davon: narren qqum 
Karren, zum Beften haben; närrifch feyn); bie Narrheit (Thorheit); närriſch 
(thöricht, fonderbar, ſchnuvrig). - 

Die Narzifle, pl. —n [lat. narcissus, gr. vagxıaoos, perf. narguez, ein zus 
Tammengefegtes morgenländifches Wort.) ein Arwiebelgewäche mit wohlriechender Blume, 
die um Oſtern blüht, die Ofterlilie, Aprilblume, Beitlofe, norw. Pingeliliez verfchies 
Sen Arten davon find die Roſen⸗, Berg⸗, Kiliens, Kugelnarziffen oder Giranbolen, 

onquillen ꝛe. 


Naſchen, v. intr. u. tr. [ahd. nascon, kommt nebft nagen, Knochen, ſchwed. " 
snaska, dan, snatske (fhlingen), lappländ. nyskom (hefmlich verfchlingen), finn. 
naskun (fhmasen), engl. nesh ee nieder]. fnudern (Zraß fuchen), bair. bie 
Raſch (Räfcherinn) , der Genafch (Feinſchmeder), genäfchtg (nafchhaft), angf. hnesc, 
goth. hnasqvs (mollis, delicatulus), &. «TYT, nag (zerftören) , Tat. noceo eto., von 
der Wurzel v—x, infofern fie Ergreifen und Verlegung bezeichnet.] wählerifch eſſen, 
Lüftern genießen, heimlich eflen. Davons dee Räfcher (dad Ledermaul); die N äs 
ſcherei (Lederei, ber Lederbifien; der unerlaubte, heimliche Genuß); nafhhaft 
(leder, genußfüchtig) ; das Naſchwerk (dev Lederbifien). 


Die Nafe, pl. —n Iniederſ. Res, Naͤſe, bair. Nafen, ahd. nasa, angf. nose, 
nosu, nese, neosu, nase, naese, Engl. nose, holl. neus, ſchwed. naesa, nos, 
norw. nase, nagse, naeise, dän. naese, idl. noes, nas (pl. nesir), lat, nasus, fr, - 
nez, ital. naso, poln. böhm. ruf]. nos, lith. nosis, rain. nus, fpan. nariz . hebr. 
©. nas, näsd, tübet, snawa, bambar. (in Senegambien) noue (u. ney Spike), in 
Neu⸗Guinea nisson, kommt nebft isl. nes, engl, fchott, ness, norw. naess, ſchwed. naes, 
nos, angf. naesse, nesse (voripringender Feld, Landipige, WBorgebirge, daher Inver- 
ness, Sheerness), ©, «TE, nas (biegen, Hervorfpringen, ſich ausbauden), unb 
Knaſt, Knuft, Knödel, Knittel, Schnauze, Näftern, niefen x. , von ber. Wurzel 
v—r, infofern fie Erhebung, Hervorragung bezeichnet, Der Grundton biefer Wurzel 
ift.v—, welches, mit andern Zönen verbunden, entfprechenbe Wörter gebildet bat, 
3. B. niederſ. Nibbe, ſchwed. näf (Make), lat.nares (Rafenlöcher).] die hervorragende 
Spige, der Schnabel, Rüſſel, die Schnauze; die Landfpige; ber Zapfen am Dach⸗ 
ziegel; der Hobelgriff; die Blaſebalglieſe; bie Dachtraufe; der Näsling, Gchnäpel, 
e. Eis. Davon: näfeln (duch die Nafe ſprechen; bei ben Jägern fchnuppern)s 
niefen (prufben, mit der N. gleihfam huften); der Näsling (die Nafe, der 
Schnäpel, e. eßbarer Flußfiſch); das Nashorn (RHinoceros) ; die Nafenlöcher 
(niederf. Nuͤſtern, engl, nostrils, ſchwed. näsbore, lat. nares); der —flüber, ' 
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hnelfer (fe; nase): naſeweis (nlederſ. naͤſewies, näſewater, Koledfnuten, 
jan, sera, air, at, 'nasutus, — —— — altkiug, 
vorlaut). 
adj. u. adv. [niederf, natt, holl. nat naz, mbb, nesaig, ı 
IR. —EX ©. ul mmt on eh a (Rift) ' — „holl. a 
ten, netten (näffen, negen), goth. natjan (begießen), lat. natare (ſchwimmen), &. 
EAT, nis (fliehen, netzen), Nößel ıc., von der Wurzel »—z, infofern fie Raſſer 
- bezeichnet] feucht, benett, bewäflert, regnicht; flüſſig. Das Naß (e. flüffiger Kin 
— —— bie Räffe (Bewhtigtent): aäffeim (ein eng Keane Kon der 
maden); näffen (feuchten, negen); näßlich (etwas naß, feucht). 
Die Natter, pl. —n [ehd. natar, natra, nadra, angf. madra, maeddra, 
\naeddre, naedre, nedr, nedder, neddre, wallif. neidr, lat. natrix, ital. nmatrice, 
oth. nade, kommt nebſt Naſſel, Neftel, Nabel, fchnöde, fehneiden, genießen, Beis 
en ıc., S. AA, snus (foften, effen), von der Wurzel »—r, infofern fie Grgreifen 


nn 

und Verlegen bezeichnet. Der Grundton biefer Wurzel, —r, mit berfelben B 

t die Wörter Dtter, Abder, eſſen 2c. hervorgebracht.) eine Art Schlangen mit 

Schildern unter dem Baude und Schuppen. unter dem Schwanze; in engerer Be 
 beutung, die Viper, Otter, eine Meine fehr giftige Schlangenart. Davor: der Rat 

terhals (Wendehals, e. Art Specht); das —Fraut (Yauslaug, sedum.L; 
bie wilde Ochfengunge, echium vulgare L.), die — mild (der Schlangenmorb, 
scoorzenera humilis L.); die —wenbel (Hals); bie —wurg (&. Art Megetritt, 
polygonum „intern L.); die —zunge (Gchlangenzunge, e. Art Farnkraut, opkio- 
glossum 09 2) 

Die Natur, pl. —en [lat. natura (Geburt, angeborne, urſprungliche Belek 
fenheit), kommt nebſt natus (geboren), nasci (geboren werden, fr. naitre), uud 
(gejnefen, Naſe rc. von ber Wurzel »—r, infofern_ fie Erhebung, Grzeugung, Oak 

ehung, orragung eichnet. Beide Töne biefer Wurzel finden fich mit andern 
en unben in verwandten Bezeichnungen vor, . v— in Knabe, Knecht 
Erzeugter) , ‚Neffe, Nichte, Schnur, und — in een, Mutter, Vater, Lobe, 
ange, gehe Land, 8 sc., ſelbſt in Gott.) die Geburt, Erzeugung, Hervet⸗ 
ngung höpfung,, ichtbare Welt; das angeborne, urfprüngliche KFeſen, die Li 
besbefehaffenheit Weſenheit, das Temperament; bilblich : ber menfchliche Werftanb, die 
Sratürlichleit. Davon: bie Naturalien (Naturerzeugniffe, Raturkörper); nata 
galifiren' (einbürgern, einheimifh machen); der Naturalift (Raturgläubige; 
Gelbfigelehrte) ; dad Raturell (die natürlihe Bemüthsart, das Temperament); bie 
RKaturlehre (Phyſik, 2. von den Naturveränberungen); natürlich (naturgemäß, 
eigentbüämlich, ächt, naiv). 

Der Nebel, des —6, pl — ſahd. nebul, nebulniss, nibulnissi, bo. nevel, 
neerel, lat. nebula, ital, nebbia , wallif. bret. nef, neff, fpan. niebla, poln. niebe, 
zuff. böym. nebo, gr. Frypı „ kommt nebft abb. farnibuli (caligo), nibulan (cali- 
gere), bair, nibeln, neifeln (fein vegnen ober Apeien) „lat. nubes (Wolle), boͤhm. 
nebe, ind. naba (Luft, Himmel), ©. na (Rebel, Wolle), snavas (Fuß), 

, niv (fließen, verbreiten), von ber Wurzel vr, infofern fie Raſſes bezeich⸗ 
aen.] der feuchte Dunft, Wolkendunſt, bie auffteigende Wolle, das Halbdurchſi⸗ 
er, das Denftlicht, ber Duft. Davon: Nebelicht (einem Nebel ahnlich); ne 
belig (voll Nebel); bie Nebelkappe Gauberkappe, ſich in Rebel zu hüllen ober 
unfichtbar zu machen, Tarnkappe, im Nib liebe); bie — kraͤhe (aſchgraue 8. 
mit fchwarzem K., cornix cinerea L.), nebein (nebeilg fen). . 

Neben, adr. u. praep. Iniederſ. neven, neffen, bait. nebend, fraͤnk. 
it nach Schmeller IL, p. 670, aus nseben, mhd. en-eben, ahb. in eban, 
on-efen, on-emu entftanden. ‚Roc kommt in der O. Pfalz das einfache eben 
für neben vor.” Dies beftätigt niederf. teffens, zufammengezogen aus to effen; we 
dur) Adelungs Bermuthung, daß neben aus nahe bei zulammengezogen fei, wider⸗ 
Iegt wird.) nahe, bei, zur Beite, an, unweit, unfern, längs. Davon: nebenbei, 
— her (außerdem, zugleich, beiläufig); mebft (gufammengezogen aus nebenfl; mei, 
fammt, zufammen mit). 

Necken, v. tr. [bate. nedfen, gnedfen, nickeln, ahd. ginichan, neichan, angf. 
hnäcan, i#l, haeixla, hneokia, noriw. mackje, gef. hanigen, Tomımt meh Initen, 
i 


— 
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knechen, knickern „mageh, naſchen sc., fat. neco, noceo, S. FIAT, na (serflöten, 
umkommen), TER, nakk (bucchbohren, berauben) 2c. von ber Wurzel »—x, infofern 
Ge Gezzreifen und Be bebeutet.] Hart angreifen, ſtoßen en en, reize 
foppen, ſticheln, —— Davon : bie. en ‚(bat akkige Aber müth: 
willige Plagen); neciſch (paßhaft, poſſierlich). 
a To menu Daun ber, Be DI. nee nere 
. nefa, nevfa, . w, fr. neveu, n. s ‚ital. ni- 
Fa ©. naptar este, "Shta) tommt nebft —ã—ù — , Kiki, ©. naptıl 
(write ‚, Entelinn), lat. nepos (Entet) heptis (Entelinn) , ungar. nap (Schwager), 
myd. Fr N nern now —e — nefi —e — — er 37 fe a 
e nders Berwan ichnet. ru⸗ 
n, ehe auch der Stel, w . 


Nehmen, v. tr. (ich nehme, ich nahm, ich Habe genommen) [ahd. niman, .. 


man, goth. niman, angf. Riman, nyman, naemaı, meoman, genyman, holl. nee- 


men, {8l, nema, ſchwed. nama, lith. nemu, Zommt nebft ©, TIT, nabh, A, 
namb (erreichen, nehmen, durchbohren, burchbringen), und Nabe, Rubel, Napf, von 
ber Wurzel v— rn, infofern fe Srgreifen und Werlegung bezeichnet,] erreichen, erlans 
gen, ergreifen, faflen, rauben. So 
Der Neid, des —es [ahb. nit, nid, nide, niet, nidha, nith, nithe, goth. 
neiths, niederf. Nied, holl. nyd, nydigheid, bän. ſchwed. nid, nit, angf. nith, nitho, 
neth, nyth, nithscipe, kommt nebft dän, ſchwed. niding (Geizhals), guth. naiteims, 
naiteinos (Läfterung), ganaitjan (läftern, verhöhnen), engf. nethe (Nichtswuͤrdigkeit), 
ist, nid (Verhoͤhnung), nida (verhöhnen), niding, nidskapr (ſchaͤndliche That), ni- 
dingr (Mörder), web. niding (ehrlofer, Hinterliftiger —2 nidingsverk ( de 
that, Hinterliſt), angſ. nithing Ahr mmel, falſcher Menſch;, holl. nydigaart (Neids 
hart) , Nabel, Neßel, Neflel, Natter, ſchneiden, ſchnoͤde, Tnaufern, en nalen 
genießen ıt., &. , snus (noften, eflen), von ber Wurzel v—r, injofern fie 


N) 
gerifen und Verlegung bezeichnet] ehedem das Ergreifen, Greifen, Nehmenwollen, 
e Begierde, Eiferfucht, der Haß, Geiz, die Habfucht, jegt nur bie Mißgunſt. Das 
von: neiden (mißgönnen) ; ber Reider (ah, nithigo, der Neidifhe, Mipgünftige) ; 
der Neidhammel, — hart (dasſ.); neidiſch (ahd. nidig, nidik, Neid hegend, 
mißgoͤnnend). 
Neigen, v. tr. ſnieberſ. niegen, dair. naigen, ahd. kehneigen, hneigan, hni- 
neiſan, neigen, nigen, goth. hneiwan, hnaiwjan, gahnaiwjan, hneivan, 


naivjan, angf. hnigan, isl. hneigia, hnegia, bniga, hofl, neigen, neygen, uygen, . 


chweb. niga, dän. neye, rain, nagmen, kommt nebft Neige, Niden, Naden, Ges 
Lg Racht, © Tu 'nay (bewegen, richten) , nayas, nayanan (Richtung), lat. 
nicẽre, nictare (winken), von der Wurzel —«, inſofern fie Bewegung bezeichnet.] 
bewegen, biegen, beugen, ſenken, herablaͤſſen; v. ref. ſich verbeugen, in ; ſinken, 
ſich abdachen, ablaufen, niedriger werben, ſich boͤſchen. Davon: die Reigun (Sem 
Zung, Boͤſchung, Abdachung; der Hang, bie Luft, Seneigtpeit, Zuneigung, Liebe), 
Nein, interj. [nieberf, ne, neh, fübd. na, bair. nam, ahd. nein, gott. ne, 
isi. nei, nej, angf. na, ne, no, engl, no, may, wallif, na, holl. neen, dän. ſchwed. 
nej, böhm. ne, neni, poln, ne, nie, rufſ. ne, fpan. ne, ital no, non, lat. non, 
‚neh, Zend. S. na, kommt nebft lat. ne, ni, gr. v7-, Y-, von dem auslautens 
Rafentone, 7—, infofern er Verneinung bezeichnet] mit nichten, nicht alfo, 
keineswegs. 
Die Nelke, pl- —n [nieberf. Raͤgelken, daͤn. Nellike, ſchwed. neglika, gilt für 
eine Ableitun Rage (N) Pie Grasblume, dianthos L. ‚ von verfchiehenen Urs 
ten, z. B. die Barth⸗, Karthäufeers, Gartens, Domners, Webers, Sands, 


’ 


Jungs 
fern⸗ Bach, Mauers, Kornnelle. Davon: neltenbraun (rdthlich bumkelbraun); _ 


das —Eraut (die Märzz, Benedietwurz, geum urbanuım L.); die —laus(Maufe, 
aphis caryophylii) ; bie — myrte (prachtooll blühende M. von Geylon, myrtus ca- 
riophyllata L.); die —viole (Levkoje); der — zimmet -(3. mit den ürguellen 
ähnlihem Geruche). 


. 


N tr. (id) nenne, ich nannte, ich babe niebesf. abmen, 
eunen, v (a ‚tv genannt) [ ‚ 


bair. nemmen, web, nämns, engl, to name, ahb. zesnen, 
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nemnen , kommt, buch Affimilation des Lippentones ‚an ben Rafenton ber Endung, 
von der Wurzel v—rr, (ſ. Rame), infofern nie Loͤrrares bezeichnet.) horbar bezeidh 
nen, einen Namen geben. Davon: ber Nenner (die Cintheilungszahl bes 

in vinem Bruce); dad Nennwert (der Rame, bad Nomen, das Hauptwort, 

das Eigenfchaftswort , obgleich jebes Wort eine Worftellung nennt). 

"Der Nerve, des —n, pl. —n [holl. nerf, nerve, lat. nervus, engl. nerve, 
fr. nerf, poln. nerwa, gr. vedoor, ©. anasa, kommt nebfl Schnur, fchnüren, nies 
dert. ſchnirren, Schnörkel, wallif. nerth (Stärke), lat. nervia (Saite), durch paras 

ogifhe Ausbildung von dem auslautenden Rafentone, *—, infofern er Verbindung 
Bezeichnet und einfach in bair. näen (nähen) vorhanden ifl.] bad Wand, Fleiſchband, 
die Zlechfe, Sehne, ehemals Spannader; ber Markfaden, bie Gefühlsfaite, Davon: 
nexvig nig, flehfig, mustulde, ftraff). 

Die Näfel, pl. —n [niederf. Nettel, angf. netl, netel, netele, nytle, engl. 
nettle, boll. netel, ſchwed. naettla, naessla, naesla, daͤn. Nälde, Nelde, norw. 
naustle, naetle, ahd. nezzila, kommt nebft Nadel, Neftel, Natter, Neid, genießen, 
Roth, ſchnöde, ſchneiden ıc., gr. vucow, vurrw (fiehen), &. FIET, saus (efien, te 

| Ss Ä 


eh von ber Wurzel v—r, Infofeen fie Ergreifen und Verlegung bezeichnet.) eine 
flange mit gezähnten und feinftacheligen Blättern, deren Kerübrun: ein empfinde 
Yidyes Stechen oder Brennen verurfacht, artica L. Davon: der Neffelbaum (die 
gels, Bohnen-, Lotusbaum, celtis L.); das —fieber(e Art Scharlachfieber) ; das 
— garn (GB. aus den Feſern der großen Brennneſſel); der —Eönig (Bauntönig, 
mosacilla trochledytes 4..); die — ftaude (e. italiihe St., prasium L.); 

— fuht (das —fieber); dad —tuch (2. aus —garn). 

Das Neſt, des —es, pl. —er [ahb. nest, angf. nest, nyst, engl, hol. nest, 
chwed. näste, wallif. nyth, ir, nead, fr. nid, lat. nidas, poln. gniazdo, ruſſ. gaiz- 
o, böhm. hnizdo, ital, fpan. nido, rain. gnesdu (gr. veoooıa, veorria), ©. ni- 

das , fommt nebft niften, Nifie, nied, nieder, ©. Tz nad (ſenken, fegen), naddhas 
(nah, verbunden), naddhan . (Knoten, Verbindung), Netz, Tnütten, Niet u. ſ. w. 
von der Wurzel v—r, infofern fie Näherung und Verbindung, auch Erhebung u 
Anhäufung bezeichnet.] der Haufen (Steine, Erz), ber Haarwulft, —Ichopf, das 
Brutlager, der’Horft, das Lager, Bert. Davon: ber Neftling (junge Raubwogel, 
ber noch das Reſt hätet); die — ra upe (Ringel, Stammraupe). 

Die Neftel, pl. —n [ahb. nestel, neulat. nastala, nastula, ſchwed. st, 
nestla, angj. nostle, fommt von Nadel] eine große Nabel, Schopfnabel, Schnün 
model — it einer Pinne verfehene Schnürlige, Davon: ber Reftler (Gent 

T, Neftelmager). | 
' ett, adj. u, adv. ſholl. net, nmeft, engl, neat, fr. net, ital. netto, ſchweb. 
nätt, lat. nitidus, kommt nebft ital, nettare, fr. nettoyer, lat. niteo, ©. . 


nad (glänzen, wohl ſeyn), nandat (glänzend), niedlich, genefen 2c. don der Wurzel‘ 
‚ 9—t, infofern fie Sichtbares bezeikhnet.] rein, fauber, bübfch, niedlich, zierlich, 
artig, fchön. Davon: die Nettigkeit (Reinheit, Sauberkeit). 
Das Meß, des —es, pl. —e Jahd. nez, nezz, nezze, nezi, nezzi, goth. nafl, 
angf. nett, nett, nyt, nyst, enäl, boll. nett, niederſ. Nett, ſchwed. naet, not, iöl. 
net, nor. not, dan, net, uäkke, lat. nassa, kommt nebft engl, knit (Fmütten, 
ftriden), ſchwed. nästa (verbinden), gr. #79 (fpinnen), neulat. netus (Räbfaden), 
natta (geflochtene Dede), bair. Rat (Naht), Nater (Näher, Schneiber), Ratling 
(NRähfaden), Niet, Knoten, dpeip knütten, Neſt 2c., von der Wurzel vr, ins 
fofeen fie Verbindung bezeichnet.] das Gelnotete, Geftrid, Banggarn, Gar, bie 
Zalle; das Aber = und Zellgewebe, das Zwerchfell. 
Netzen, v. tr. lahd. nezen, nezzen, nieberf, natten, bull, natten, nettes, 


goth. natjan, Fommt nebft naß, näffen, Rößel, S. nistas (naf), fan. nis ( fließen, 
netzen), lat, natare (ſchwimmen), gr. vdrıos, vorepös (naß), vorſco (neten), voré- 
ctriefen), lat. Notus, gr. Noros (der naſſe Wind), von der Wurzel »—, inſofern fie 
Naſſes bezeichnet.] naß machen, näflen, feuchten, befeuchten, fein regnen. 
Ten, adj. u, adv. [niederf, nij, nige, ahd. niun, ninui, niu, nouo, niuw, 
-Dew, niuwe, Nuw, naw, goth. niuja, nivis, niwis, altſ. niwi, angf. niw, niwe, 
nive, new, newe, neow, neowe, engl, new, holl, nieuw, nieuwe, dän, ſchwed. 
norw. Ay, isl. nyr, irl. nua,.nuadh, walliſ. newyz, lat, novus, fr. neuf, now 
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vroan, ital, fpan. nuovo, uff. novie, nowyi, lau. novy, litb, manjas, aäl, nua, 

cqyvmr. neu, roman, Train, nov, ge. v&os, yeios, ©, navas, navyas, perſ. nau, new, 
Tommt nebft Neffe, Niftel, Knabe, Knappe und anbere Bebilden ber Wurzel —, 
infofern fie Erzeugung, Erhebun bezeichnet, burch paragoaifche Ausbilbung von bem 
auslautenden Rafentone —, infofern er Erzeugung, Bewegung von unten herauf, be— 
zeichnet und einfach in mandfchur, na (Cie, neime (öffnen), nuu (Züngling, Maͤd⸗ 
den), gr. v£os (Züngling, auch veaf, vearins), vecw, vediu (brachen) ic. vor— 
banden ıft.] erſt geboren, jung, frifh, nod unbekannt, fremd, unbemanbdert, uns 
erfahren, unkundig; felbiterfunden. Davon: neueln (frifch ober jung fchmeden, 
Bier); neuen (erneuern, wieber beginnen); neuerbings (aufs Neue); neulich 
Güngft, unlängft, kürzlich; der Neuling (Anfänger, Antömmling, Buchs); bie 
Neuerung (der neue Einfall, die Veränderung); bie Neugier, —aierbe(Nteuig: 
Eeitöfuht); neugierig (ſchauluſtig, horcheriſch, neuigkeitsfüchtig); dir Neuheit 
(Ungewoͤhnlichkeit, Friſche, Unbefanntheit); dev Neuerer (NReuerungsftifter); zc. 

Neun, num. card. Leoth. nian, ahd. niun, nuenet, nieder. negen, ſchweiz. 
nfne, friel. niughen, ang|. nigon, nigen, engl. nine, dän. ni, ſchwed. nio, is 
ziu, wallif. naw, altpreuß. newyni, perf. nu, niib, lat. novem, gr. tvvka, gäl, 
noi, naogh, eymr. naw, fr, neuf, breit. naou, nao, irl. nyi, ital. port. nove, 
fpan. nuene, ind. ennise, ©. navan, ruff. dewiaet, poln. dziewiec, iſchuktſch. stam- 
mo (anders mandfchur. ouyoun, ujun, jujin, jogin, jögin, jöggin, yögjin 2., Mons 
gol. jissun, jihun, osman. dokus, tochus, togos, tübet, rgu, kuril. syhnähpyhs, 
eins von zehn), gehört mit geringen Abweichungen ‚ beren größte im Ruffiichen, ols 
nifhen und Tſchuktſchiſchen die rn des „— mit r— iſt, einer Grundform 
v—r an, welche aus der Regation v— geb det zu feyn und fomit den an zehn fehs 
lenden, nicht erhobenen Finger zu be onen ſcheint.]) eins (von zehn) nicht, zehn 
weniger eins. Davon: die Reune (die Zahl neun); neunerlet (von 9 Kein): 
neunfad (9mal genommen); neunmal (zu 9 Malen), der neunte (Iehte von 
neun); das Neuntel (der Yte Theil); neuntehalb (81); neungehn (9. 10); 
neunzig (9mal 10); die Neunauge (Bride, Samprete, petromyzon fluviatilis 
L.); das — heil (dev Bärlapp), dee —tödter (die Betgelſter; lanius L.). 

Ri adv, [niederf. nid, nig, fübb. nit, angf. nice, nocht, neaht, naeht, 
naht, — nauht, noht, naht, ahd. ni, nit, nid nied, niht, niwet, niga, nieht, 
nieth, nalles, goth. ni, nih, engl. not, holl. niet, isl. neinn, rufl. niete, böhm. 
nie, poln. nie, fr, ne, ital. lat. non, Train. nekar, roman. nun, na, {fl in ben 
meiften diefee Sprachen durch die Verbindung ber Verneinung »— mit einem anlaus 
tenden —x ober —t, welches etwas bedeutet, entflanden, nicht aus ne und icht, 
wicht (etwas).) ift eigentlich nicht blos eine ee 7 fondern die Berneinung ei⸗ 
ned bezeichneten etwas, heißt alfo eben fo viel ald nichts, obgleich ber Opradges 
brauch es als bloße Werneinung angenommen hat. Davon: nichts (nicht etwas, nie 
etwas, keins, kein Bißchen); nichtig (eines bedeutend, nichts werth, un ültig, 
eitel, unwahr, wefenlos) ; mit nichten (keineswegs, gewiß nicht); nihtswürdig 
(werthlos, ſchlecht, ruchlos). 

Nicken, v. intr. [niederf: nidloppen, hanndver. fniden. dän. nikke, holl. nik- 
ken, ſchwed. nicka, kommt nebft lat. nictare (winken), neigen, Neige, Naht, Nas 
den, S. TU, nay (bewegen), von ber Wurzel 7—x, iniofern fie Bewegung bes 
game Adelung hat auch: mit ben Augen niden, für winken, und ber Rick für 
Wink mit dem opfe oder den Augen.) oft neigen, befonders das Haupt neigen, ben 
Raden bewegen, fübb. nafzen, naflzen, Tnaupen, gnutten u. f. w. 

Mie, adr. [ahb, nio, goth. ni aiv, beftcht aus ber Verneinung n— (gr. ve-, 
yn-, lat. ne-, fr. ne-, goth. ni-, lith. ne-, rufl. ne-, gäl.neo-, ©, na-) und je (lith. 
jo; &. Aydu, goth. aiw, gr. aisk, gäl. eu, lat. aevo) ] nimmer, gu Zeiner Zeit, 

-in Teinem Belle, unter teinen Umftänben. Davon: niemals, niemalen (kein 
Mal, zu keiner Zeit, nie); niemals (kein Med, keiner). 

Sieder, adj. u. adv. [ahd. nider, nidar, nitar, angf. nither, nyther, nythor, 

er, neother, niothor, neothor, nethra, nethera, .nithan, altengl. nether, hol, 
neder, neer, nieberf. nedder, neer, bair. nider, ſchwed. dan. ned, neder, il, nedar, 
nedra, nedan, fommt nebft &. nadhlıas (nah, -verbunden), naddhan (Knoten, Ber: 
bindung), „nad (fenten, fegen), nidas (Neſt), niften, Niſſe, Niet, Retz, Kno⸗ 
ten ıc., von ber Wurzel »—z, infofern fie Annäherung und Verbindung bezeichnet. 
Ohne die Endung er heißt dies Wort in der ſchweizeriſchen Mundart nied, nach 

Deutſches Stammwoͤrterbuch. 38 


s 


- 594° Niere. Rielen. Riaımer, Rippen. 


Stalber nid, mit ber Bedeutung unter, in der Verbindung wit ih, nied ſich, un 
ter ſich, nach unten, herab, hinab; eben fo in dan. ſchwed. ned, angf. meoth, engl. 
beneath. Abelung erinnert auch an gr. ve69s, ian. veıods (zu, unter, unten). Der 
Grundton ift »—, berfelbe, welcher Berneinung bezeichnet und auch anlautendb in un- 
vorhanden ift, woher nieder und unter urſprünglich gleichbebeutend find. Die Form 
nieden, bem Worte unten entipredhend, ift nur in hienieden (hier unten) ges 
braͤuchlich.) unter, zu Thal, zu Boben, ab-; adj. untergeorbnet, gemein, utedrig, 
untere. Davon: niedern (erniebrigen; finken); die Niederung (Tiefe, niebrige 
Gegend, nordd. Nehrung); niederwärts (abwärts, nad unten); niedrig iticf 
nicht body , nah am Boden; niederträdtig); bie Riedrigkeit (geringe Höhe, Nies 
berträchtigkeit, Semeinheit); niederträchtig (ſchlecht, ſchurkiſch, Tpigbübifcy), bie 
—trähtigfeit (Schlechtigkeit, Schurkerei); bie Niederlande (Holland, eigents 
lih Hohlland, das hohle d. h. niedere Küftenland an der Norbfee). 

Die Niere, pl. —n [bair. Nieren, ahd. nioro, mhb. nyer, bän. nyre, ſchwed. 
hjure, isl. nyra, poln. nerka, hol. nier. Der Dienſt der Nieren zur Abfonberung 
des Arins, und bie fübdeutiche Bedeutung Hode erinnert an S. niran (Wafler), gu. 
vnoos, vagos (naß, feucht), vapw, varow (faugen), woraus fi) die Wurzel v—e, 
infofern ſie Naſſes bezeichnet, ergiebt. Die bergmännifche Benennung vunblider Erz⸗ 

de mit dem Worte Niere ift jedenfalls eine viel fpäter entſtandene Uebertragung, zu 
welcher die runde Geſtalt der urfprünglich nach ihrer Werrichtung benannten Nieren 
im thieriihen Körper Anloß Beachen bat. Adelung bemerkt: „Kero nennt bie Nieren 
lenti, Rabanus Maurus im dten Sahrhunberte kondibraton, Notker lancha, eine 
der Sprüche Galomonis aus dem Anfauge des Aöten Jahrhunderts 
Loote.) länglih runde, fleiſchige, roͤthliche, aus Adern und Drüfen beftchende 
helle, weiche im thieriigen Körper zu beiden Seiten unter ber Leber und Milz lies 
en, und zur Abſonder bed Harnes aus dem Blute dienen, lat. ren, pl. renes. 
iblich Heißt an den Pferben die Stelle des Rüdgrates vom Ende bed Sattels bis 
‚zur Gruppe, bie Nieren, weil fidy diefe unter derfelben befinden; und der Berg 
ann nennt alle Gras una Mineralien, wenn fie in runblicher oder rundes Geſtalt ges 
unden werden, Nieren, 9. B. Kieönieren, runde Stüde Schwefelbies. 
.  Miefele, v. inte. lauch näfeln, altſchweiz. nüdern, fonft nüfleln, von Raſe] 
durch die Naſe veden, 

riefen, v. intr. ſahd. niusan, niusen, angf. niesan, engl. to aneeze, noeze, 
holl. niezen, niesen, ſchwed. nysa, niusa, bän. nyse, von Naſe.] aus ber Rafe 
gleihfam huften, plößlic, und Trampfhaft ſchnaufen, niederſ. prufchen, fübb. pfofzen, 
pfniefchen. von: das Rieſekraut (ber Bertram, achillea ptarmica L.); die 
— wurz (Shriftwurz, helleborus L., e. Pflänzchen mit faferiger Wurzel, deren 
ſcharfes Flüchtiges Salz Nieſen verurfacht). 

Das Niet, bed —es, pl. —e [niederf. Reed, böhm. neytek, kommt nebft 
Knoten, Reſt, nied u. f. w., ©. naddhas (nah, verbunden), FTT, nad (fenten, 
fegen) 2c:, von der Wurzel »—r, tufofern fle Ergreifen und Befeſtigen bezeichnet.) 
eine Raht oder Befeſtigung vermittelft eines umgeſchlagenen Nagels oder Sti Dos 
von: nieten (mit Nieten befefligen, eine Ragelipige niederfchlagen). 

Die Niete, pl. —n ſſchwed. niet, kommt nebft holl. niet, ſchweiz. nuͤt (nichts) ıc. 
gl nein), von dem auslautenden Nafentone, x—, infofern er Verneinung bezeichnet] 

ie Null, das leer ausgehende Loos, 

Rimmer, adv. ſahd. niamer, mbb. niemer, angf. naefre, nieberf. nünmmer, 
engl. never, ſchweiz. miemer, numme, nümme, nimme, fheint nicht au® nie und 
mehr zufammengefegt, ſondern mittelſt der Endung er und durch Worfegung bes ver⸗ 
neinenden »-— aus dem auslautenden Lippentone, —ır, gebildet zu ſeyn, inſofern er 
Bewegung bedeutet und befonders zur Bezeichnung bee Zeit verwendet wird, z. B. 
goth. aiw (immer), erw(ig), oft, aber(mals), lat. sevum (Beittaum).] nie, niemals, 
u feiner Zeit. Davon: nimmermebt (nie mehr, duchaus nicht, Teineswege)s 
der Rimmerfatt (Vielfraß, Geizhals; e. Art Löffelgans, tantalua KL) 

MR , v. intr. [vair. nipfen, nipfeln, öfterr. nibben, kommt nebft-Nibbe, 
Niffe, Schnabel, näffeln, Pr fpnaufen, fänieben, Gchnuppe, fehnappe, 
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Mirgend, nirgends, .adv.. [niederf. nergen, nargens, narbens, ahd. 'nie- 
ware, EL — fübbd. 'niene, — nindert, fa buch Borfegung "des verneis 
nenden v— gebildet, ſ. irgend.] ; nicht irgend, an einem Orte, an keiner Stelle, 

Die Niß, pl. Niffe [ahb. niz, nizze, nicberf. Nete, engl. nits, wallif. ne 
angf. hnitu, Ay gnid ‚| — gnet, böhm. hnida , pöln. ia, isl. nyt, eo 
nebft Neft, aiften, nieb, nieder, Niet ıc., S. FT, nad (ſenken, fegen), von ber 
Wurzel v—r , infofern fie Näherung und Befeſtigung begeichnet.] das Ei einer Laus. 
Davon: niffig (voll Riffe) 

Niſten, v. intr. [ahb. nisten, nesten, angf. nistian, nestlian, ſchwed. nästl 
nieder], fen, engl. — fr. nicher, tat. an, gr. en — 
yarsraw, perſ. nishastan (wohnen, ſigen), &. AT, nad (ſenken, feßen); von Neft.] 
fein Neſt bauen. — 

Noch, adv. ſahd. noh, nuh, noch, nieberſ. nog, bair. no, goth. nauh, nilı 
fr. ni, gr. vi. val, ik urfprünglich nichts als der auslantende kon, v—, ins 
jofern er Hörbares bezeichnet und ſich aud) in S. J, nu (ausfagen), einfach vorfin- 

N 


det, in noch verbunden mit auch ober vielmehr bem anlautenden Kehltone, —x, ins 
fofern er Bewegung und Erhebung ausbrüdt und auch in ital. anche, fr. enc(ore), 
tom, aunch (noch) x. vorkommt; alfo weder eine Berneinung noch eine Zeitbezeichs 
nung „ fondern ein Ausruf, der dem verwunberten na! nu! nun! verwandt, aber vers 
— Bedeutufg iſt. Die Werneinung ſteht gem daneben (4. B. „bu ſollſt didy 
elber nicht noch loben noch verachten.” Opitz), und bie Weglaflung in verneinenden 
Sätzen ift ein in den Sprachgebrauch —— Fehler; auch die Vorſtellung der 
Zeit wird oft beſonders ausgedrückt (z. B. noch jetzt, noch kaum, noch immer zc.); 
am richtigſten gebrauchen wir dieſes Wort, wenn wir ein Hinzulommen, eine Ver⸗ 
mebrung, ein Anwachfen baburch oder daneben bezeichnen (3. B. noch mehr, noch da⸗ 
au] ja auch, bazu, überbied, Yänger, mehr, bisher; conj. auch nicht, und nicht. 
von: nochmals (abermals, nody ein Mat); — malig (wieberholt, erneuert). 

Die Nonne, pl. —n [bair, Nunn, Runnen,.nieber]. bän. Nunne, angf. nun- 
ne, iél. nunna, neulat. nonna, wird von Adelung mit neulat. nonnas (Alter), ital. 
nonno (Brofvater), nonna (Großmutter), gr. vurvas, vervos (Vaters ober Mutter: 
bruder, Dheim), »drva, vavın (Vater: oder Mutterſchweſter, ante, Muhme) zus 
fammengeftellt , wobei er bemerkt: „So wie man bie bejahrten Möndye aus Achtung 
patres, Väter, nannte,. fo nannte man fie aud) .monnes, und die Klofterfrauen non- 
nas, beide aber zufammengenommen nonnones ober nonnanes. Ya, dieſes Wort 
wurde fo_wie „Pater den Gigennamen oft vorgefegt: Nonnus Fredericus Monachus, 
bei dem Caͤſarius. Bon ben Möndyen iſt es mit der Zeit veraltet, von ben Klofter= 
frauen aber ift e8 geblieben.” ] die Zante, Muhme, alte Mamſell, Klofterfrau, Klo: 
ſterſchweſter. 

Noppen, v. tr. [niederſ. nobben, holl. nypen, ſchwed. nappa, kommt nebſt 


nippen, Schnabel, knaupeln, kneipen ꝛc. ©. TN., nabh, "Ta, namb (nehmen, er: 
reichen, durchbohren) ꝛc., von ber Wurzel —n, infofern fie Ergreifen und Verlegen 
bedeutet] rupfen, zwicken, die Knoten vom Tuche abkneipen. s 
Der Nord, Norden, des —s [ohe. nord, nort, nord(roni\, angf. engl. north, 
fhweb. nord, norr, dan. nord, hoff. noord, iöl, nordr, fr, nor, ital, norte, fpan. 
norte, nord, kommt nebft altfchweb. niord (Bott ber Winde und bes MWaffers), adv. 
ahb. nordan, isl. angf. northan. (aus Rorben), abb, nortlgouue (Nordgau, bair, 
Rorka, Narka, ein Landftri im Norden ber Donau), Noricum (bas Land im Ror- 
den bes Rhatikon ober ber rhätifchen Alpen), Norwegen (angſ. norra, norwege, nor- 
waege, engl. norway, ſchwed. nozrige, norige, nerike), Normann (angl, norman, 
northman, ſchwed. norrman, norsk‘, dän. nordmand, normand, iöf, normann, holl, 
noorman), holl. noorin, ſchwed. norreka (Normwegerinn), engl. Norfolk (anaj. nortlı- 
folc, Rorbvolf), fr. Normandie (angf. normandige, Eiland ber Normänner), angſ. 
norfena cyng (König von Norwegen), bän. norsk, ſchwed. norrsk, nordisk, hol, 
noords, noordsch (nordiſch, normwegikh), holl. nors, norsch (mild, unfreundlich, 
rappelkoͤpſiſch), norsheid (Unfreundlichkeit/ ar. »noös, vupos (nafi, feucht), van, 
yalpow (jaugen), &. niran (Waffer), von ber Wurzel »—o, injofern fie Naffes ber 
deutet. Die Vorftellungen ber Raͤſſe und der Kälte finden fich öfter mit Wörtern tie 
ner und derſelben Wurzel bezeichnet, z. B. gt. vygos, maß, * wuyoög, Kalt; 
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zenyi, Duelle, und mayos, Eis, Reif; gBogos, Raſſes, Roth und Zookac, Norb⸗ 
winb; Hor, naſſe Erbe, und Hornung, alter Monat; Tat. aqua, Waſſer, und 
Aquilo; fo ſcheinen auch die germanifchen Völker die naßkalten Gegenden, in welche 
fie von Afien ber vorbrangen, mit einem Worte, bad ſchon in ihrer. Heimath in Afien 
Raſſe und Kälte bezeichnete, das Nor dland d. h. das feuchte, neblige und kalte Land, 
"aenannt zu baben, Nord bezeichnet alſo nicht ſowohl unſre jetzige Vorſtellung von 
Mitternacht und Nordpol, als vielmehr das nordweſtlich gelegene, nach ber Rordſce 
hin fich erſtreckende Land, die Gegenden am Meere; nicht das niedere Land, denn 
das vorzuasweife fo benannte Rormegen ift bekanntlich fehr gebirgig. Bemerktus⸗ 
wertb ift, dafi aud in ber MWolofiprache (in Senegambien) ganard Norden heißt, und 
bie diefem Negervolfe nörblih wohnenden Mauren Näre genannt werden ; auch bedeutet 
dort nourra naß werben, faulen, nourre, faul, vanzig, nourälä, taudyen, nourekat, 
Taucher (f. M. J. Dard, Dictionnaire frangais - wolof et francgis-bambara. Pa- 
ris, 1825); alfo ift auch dort die Wurzel vo, inſofern fie Raffes bezeichnet, vorhan⸗ 
den.] das Land am Meere, bas feuchte, kalte Land. Davon: nordifc (im Nor 
den gelegen) ; nordlich (gegen Rorden gelegen , mitternädhtig); und. bie Zuſammen⸗ 
fegungen: der Rordkaper GButkopf, e. Wallfiſchgattung, bie häufig am Nordcap 
vorfommt, delphinus orca L.); die Rorberbreite Moͤrdliche Breite, Polhoͤhc); 
‚das Rordlicht, ber — ſchein (bas naͤchtliche Leuchten bes nörblihen Himmels, 
aurora borealis); der Nordoſt, —oftwind (bie Gegend und der Wind zwiſchen 
Norden und Often); der Rordpol (noͤrdl. kg der Erbe); der — fern 
Polarftern) ; der — weft (WB. zwifchen Norden u, Weſten). 

Der Nörfling, dee —es, pl. —e, ber Orf, die Goldforelle, der Golbbraffen, 
sparus aurata L., aud) orphus. z 

Nöorgeln, v. intr. [nebft knurren, guurren, ſchnurren, knurrig, fchnarren, 
ſchnarchen, Tnirihen, Ihnurrig, Narr, Shnurrbatt, ſchnurren gehen, von der Vur⸗ 
gelv—o» infofern fie Hörbares bezeichnet] über Kleinigkeiten unaufhorlih brummen, 
im Kleinen Tnaufern, nieberf. gnögeln, ölern, wranten. 

Das Nößel, des — 8, pl. — [kommt nebft ſchneiden, ſchnizen, Roth, Nu 
nügen, Knau er, genießen, Nudel sc., von ber Wurzel v—r, 59*— ſie — 
Verlegen und Zertheilen bezeichnet.) der Schnitt, die Hälfte, ein halbes Maaß, eine 
halbe Kanne, das Geidel, der Schoppen; überhaupt ein Theil, z. 8. 9; Hufe, 
/, Quart Sole, Yıs Klafter. 

Der Noſſelfink, des —n, pl. —en, der Tobtenvogel, Peftilenzuogel, e. Art 
Bruftwenzel eG närte ‚sylvia grisola ober vestilentialis. rn 

Die Nofielftange, pl. —n [nah Abelung von Roffel, Zuber] in der Laufit, 
die Zuberflange, St. woran man Zuber trägt. 

Das Noftoch, des —ed, tremella nostoc T.., die Erd⸗, Himmelsblume, bas 
Simmelsblatt, ein Hlattförmiger gallertartiger Pilz [wahrſcheinlich nebſt naß, Räſſe, 
netzen, gt. »öreos (naß), N 'o⸗- (Regenwind), ©. nistas (naß), , nis (negen, 
Een, von der Wurzel ⸗—r, infofern fie Naſſes bezeichnet]; Paracelfus nennt bie 
es Erzeugniß der carefolium. 

Die Note, pl. —n [fr. engl. note, Tat. nota, eine abgeleitete Partieipform von 
lat. nosco, gnosco, gr. yruvaı, voco, vwiffen, ſehen, Wurzel v—, Sichtbares] bas 
— Zeichen, Merkzeichen, die Bemerkung, Anmerkung, das zur Gedachtnißhülfe 

ufgeſchriebene, der Schein, bie Redinung; das Tonzeichen; bie erklaäͤrende Anmer⸗ 
fung, Worts ober Sadherklärung, Randbemerkung, Bloffe. 

De N (pl. nur im Dativ, in Nöthen) [kommt nebft nutzen, Nuten, 
fehnöbe, Knauſer, genießen, Genuß, Rubel, ſchneiden, ſchnigen, neiden, Nabel, Re⸗ 
fiel, NRaffel, Ratter, gr. vaoow, voo£w, v0005, yyados, ©. EZ, snus (Toften, 


on: 
efien), von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet; ahd. not, 
noti, node, nyd, goth, nauth, altf. nod, angf. nead, neod, ned, nid, nied, nide, 
ande engl. ne Del a0: — daͤn. — Ms wer — — —— 

ang, die Bedraͤngniß, Drangſal, Klemme, Berlegenheit ahr, Plage ũhe, 
Beſchwerde, Armuth, das Elend, Leiden. Davon: nöthig NER — U. no- 
- dig, noodig, isl. naudug, dän. ſchwed. noedig ; nothwendig, erforderlich, unumgäng- 
lid); nöthigen (ahd. moten, ginoten, notegon, ganaotan, kanotan, kinotan, 
goth. nmautbjan, angſ. neadigan, neodigan, nmeadian, neodian, nidean, midian, 
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nydian, boll. nnodigen, nooden, fchmebs noedga, bän, noede, idl, nauda, neyda, 
nandga; brangen, zwingen, antreiben, anhalten; zureben, einlaben); und die Zuſam— 
menlesungen: das Nothbing (—gericht, e. außerorbentliches Geriht in Mothfällen); 
‚die Nothdurft (das Bebürfnig, die Benöthigung, das Rothwendige, Unentbehr- 
che); nothdürftig (kaum hinreichend, ärmlich; für die größte Roth); noth⸗— 
teibenb (hülfsbebürftig, arm und Frank); notbpeinlich (balögerichtlich, eriminell) ; 

nothreif (kaum reif, balbeeif); ber NRotbftall.(e. Gerüft, milde Pferbe beim Bes 

‚Idhlagen bineinzuftellen);, die —taufe (Debammenz, Frauentaufe),; —wenbig (nos 

‚tbig, unentbehrlich, durchaus erforderlih); die — wendigkeit (Unentbebrlichkeit) ; 

Dringlichkeit); bie — zucht (nemaltthätige Unzucht; —zühtigen (zur Unzucht 

zwingen, fdhänben). 

Der Noveniber, de —8 [tat. Novembris, v. novem, neun] ber neunte ber 
zehn Monate, in welche bie älteften Römer bad Jahr theilten, jett der elfte der 
zwölf Monate bes bürgerlihen Jahres, auch der Wintermonat, ahd. Winbmonat, holl. 

‘schlachtmaend, und nady Adelung bei. ben alten Cimbern blotmonat "genannt, nad) 
anbern auch ahd. herbstmanod, herbistmanoth , auch gäl. tachwedd. 

Nüchtern ‚adj. u, adv. fahd. nachtarnin, mhb.nuhter, nieberf. nogtern, ſchwed. 
nyckter, kommt nebft nichts, nicht, nadt, nadend, Knecht, nagen, nedeu ıc., ©. 
Im, nakk (berauben),, von der Wurzel »„—x, infofern fie Erareifen, Wegnehmen 
bezeichnet) ber Speife beraubt, nicht gegefien habend, ungegeſſenz nicht betrunken, 
unberaufcht, befonnen, mäßig, frugal; unfchmadbaft, Selhmadios. Davon: bie 
Nüchternheit (Mläpigkeit,; Geſchmacklofigkeit). 
Die Nudel, pl: —n [böhm. nadte, neutat. nodulns, kommt nebſt Knoͤdel, 
Knuſt, Knaſt, Knoten, Knittel, von der Wurzel —r, inſofern ſie Erhebung und 
Andäufung bezeichnet.]) der Kloß, Knollen, eine Mehlſpeiſe, ital. maccaroni. 

Die Null, pl. —en [von lat. nallus, Eeiner] die Hohlziffer (0) in einer lee⸗ 
ren Zahlenſtelle. — 

Die Nummer, pl. —n [lat. namerne, Zahl] das Zahlzeichen, die Ziffer. Da⸗ 
von: nummeriren, numeriren (bezifſern, mit Zahlen bezeichnen)... 

Nunm, adv. Jahd. angſ. nu, gott. nu, nah, engl, now, ſchott. hei. ſchwed. 
bän. il. na, böhm. nyni, lat. nunc, gr..vur, vurt, lommt nebft gr. veouas (ges 

‚ tommen), von ber Wurzel »— , infofern fie Bervegung bezeichnet] von jetzt am, 
ortan, fort, weiter; — femer, nud dann, darauf. n: nunmehr (nun, 
jegt 'endlih), nunmehrig (sig, gegenwärtig, jeht beginnendy. - 

ur, adv. [ahd.’newere, mho. newr, newer, newe, newan, pfülz. nummer, 
ift nu (nun) mit ber. Endung —r, welche wir aud in dar, her, hier, für u. f. m. 
haben] ‚ fo eben, eben erſt, kaum; nichts als, nicht mehr ale, bios, einzig, allein, 
immerhin, immer, | 

Die Nuß, pl. Nüffe [ahb. nuz, noz, angl. hnut, hnutt, hnutn, Bnyte, engt. 
nut, holl. neut, noot, ſchwed. noet, bän. noed, jal. nyt, hnyt, hniti, fpan. nuez, 
irl. cnudh, fr. noix, ital. noce, lat. nux, mwallif. ena, cnau, nieberf, Nut, kommt 
nebft Niet, Knoten, knütten, gr. vaorös, vaoow etc., von ber Wurzel »—r, infos 

‘fern fie Erxgreifen,, Umfchließen bedeutet] die amfihließende Schale, Röhre ober Rinne; 
die Baumfrucht mit harter Schale, die Haſelnuß, Wallnuß, Zirbelnuß. 


Die Nuth, pl. —en [fommt nebft nich, nieder, S. naddhas (nah, verbunden), 
AT., nad (fenten), von der Wurzel »—r, inſofern fie Erhebung und Bertiefung bes 
zeichnet] eine vom Aiſchler in das Holz geftoßene Rinne. e 


Nüts 4 nü ‚adj. u. adv. ſahd. nuzzi, ung. nytte, holl. nut, kommt nebft 
Noth, Ichnöde, Knaufer, Genuß, genießen, Reib, beneiden zc., gr. yvados, yras- 
uös, S.IErTET, snus (foften, effen), von der Wurzel »—r, infofern fie Ergreifen 


bedeutet, und prosthetifch aus dem gleichbedeutenden anlautenden Zahntone, —r, ge⸗ 
bildet iſt, welchem: lat. utor, asus, gr. araw, &olos, arumv etc. angehören.] nuß- 
bar, nüglich, tauglich, brauchbar, werth. Davon: ber Nutzen, des —& (ahd. nuzz, 
angf. not, note, dän. nytte, nieberf. nutt, mude; Genuß, Vortheil, bie Ruͤtzlichkeit, 
Brauchbarkeit, ber Gewinn, Verbienft, Dienft, bie Hülfe); nugen (Ruben fchaffen 
.ober gewähren, heilfam feyn); nüsen (zu NRuge ziehen, benußen, anwenden, ge: 
brauden, geniefen), nut bar (benugbar, brauchbar); nüsglich (Rutzen bringend, 
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dienlich, foͤrberlich, zutraͤglich, behürftich,; heilſam 3 die Nutzung (Bes, Ab: 
nugung, der Ran a iu, en 
Die mpbe, pl. —n [lat. nympha, gr. »U (Braut, jun au), kommt 
nebſt ee Dee ve . Reffe, P iftel, Knabe, Knappe ‚ Ei — (Neffe, 
Enkel), naptri (Nichte, Enkelinn), navas, navyas (neu, jung) 
von der Wurzel „—rı, infofern fie Erhebung, Erzeugung und Gachethum ichnet.] 
- an —— en — — Fe ottheit, — — 2 
er r te, die Puppe e nfectes ; die Wafferungfer ula graadis 
Davon: der Rumpbenftanbd (Puppenſtand, der — 2*** Bufand eines Jaſectet). 


D. 
O! .oh! interj. ſdieſer zwiſchen a und u in ber Mitte liegende, bald einen 
. Mebergang zwiſchen biefen beiden Lauten, bald eine Verbindung berfelben bildende Laut, 
bezeichnet bald, wie a (ah!), ar —— bald, wie u (hu!), 
Samen, eg und Unwillen] ah! ad! ei! hu! Davon die verftärkte Form oho! 
ei was! — 

Ob, praep. u. adv. ſahd. oba, obe, op, ob, ufl, ufan, goth. uf, ſchwed. of, 
engl. ap, above, bän. op, opof, holl. op, angf. up, uppe, ufe, ufe, isl. app, 
uppa, uppi, kommt nebft gr. alzos, ainus, Ent, lat, ob, ©. upa, au 
Eibe, über, Ufer ıc,, von bem anlautenden 2ippentone, —rz, infofern er Erhebung 
bezeichnet dieſe Partikel, ehemals praep, o, dat., tft dur über verbrängt worden, 
3.8. ob dem Haupte, ob bem Mahle, jeht: über dem Haupte, über ber Zafel a.f.w.; 
ee ift fie in Ortöbezeichnungen J. B. Defterreih ob der Ens, Rothenburg 06 

er Zauber, und in Zufammenferungen, wie Obacht, beobachten, Obdach, Obhut, 
obliegen u. |. w.; ohne Restion fleht fie auch noch als adv. in den Zufammenfeguns 
gen : obbefagt , obbemeldet, obgemelbet, oberwähnt, obgebacht, obgenannt u. f. w. für 
obengenannt u. ſ. w. Davon abgeleitet find: oben (ahd. ufan, ufana, obana, opa- 
A0R, Angf. upporn, uppan, ufan, ufen, ufene, ufon, abufen, engl. upon, bän. 
oven, ſchwed. ofran, äfvan, hol, boven, nieberf. baben, baven, iöl. ofan, ofana; 
oberhalb, in ber Höhe; früher, vorher); ober (abb. opar, abor, ang. ofer, ober, 
over, engl. upper, over, altfiief, overa, wieberf. over, Över, boll, orer, opper, 
fchwed. oebver, oefre, oefra, bän. over, oevre, isl. efur, ofar, bret.oar, uwar ete.; 
oberhalb oder oben befindlih); ber Obere (Worgefegte, Vorſteher, Herr, Gebieter); 
oberhalb (oben, auf der oberen Seite; über); oberwärts (aufwärts), ob han— 
den (gegenwärtig, vorliegend); obig (obenerwähnt, obgedacht, oben verzeichnet, vors 
Hin genannt); obliegen (Pflicht ſeyn; fich befleißigen,, Fleiß wibmen); die Oblie 
genheit (Pflicht, Schulbigkeit Verbindlichkeit) ; der Obmann (Vorfteher, Schiebes 
tichter) ; die Obrigkeit ( ehörde); der Dberft, Obrift (Befehlshaber eines Res 
gimente) ; obfiegen (fegen) bie Dbforge (Bürforge); obmwalten(fchalten, wal⸗ 
ten, vorherrſchen); obſchweben (bevorfichen, drohen). 

Ob, conj. [ahb. oba, ibu, avo, ohe, ube, goth. jabai, jan, gau, angf. gif, 
engl. if, nieberf. oft, ofte, of, isl. ef, dän. om, . die obige Partikel, auf . 
angewandt, body mit Bezeichnung des Ungewiſſen, hoch Zweifelhaften) auf ben Fall 
daß, wenn etwa, wenn, Davon die Zufammenfegungen: obgleich, obſchon; 0% 


- wohl (wenn auch, ungeachtet daß, zwar, wenn.gleich). 


Das Obft, des —es [ahd, obaz, opaz, obiz, obez, obazo, obeze, nieberf. 
avet, böhm. owoce, bair, Obeß, Obß, kommt nebfi Apfel, er. dnwpn, Over, 
änıos, von der Wurzel —rz, infofeen fie Erhebung und Wachsthum begeichnet] bas 
gewachſene — die eßbaren Früchte der Stauden und Bäume, Steinobſt, Kern⸗ 
Dot, Frühobft, Spätobft. Dapon: der Dbftbaum (Bruchtbaum); der Obfer, 
Dedftler (Obfthändier); der Obfigarten (Waumgarten); ber —äfer (scam- 
baens horticola L.); die —motte(phalaena tineaL.) ; ber — wein(Giber, Apfek, 
Birnwein, Moft). — 

Der Ocean, bed — e, gi —t [lat, oceanus, gr. elxeuvös, von esxug, eizdas, 
ſchnell; das fchnell fließende Waſſer, der reiffende Strom, welcher nad ber Vorftel⸗ 
lung ber Xlten bie Länder der Erbe umgab. Rad Adelung heißt biefes Wort aber 
er Im Perſiſchen akiannz, Notker gebraucht dafür endil mere, Endmeer] das Weltmeer. 


Pd 


- 
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„ De Dchen, des — ſauch Oker, Oder, fr. ochre, ecre, lat. ochra, gr. 
wxok, von wyroos(blaß, bleich), nebft Auge, Oxos, auyalo, axıly, alyin, aykus etc. 
von ber Wurzel —x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] eine gelblichbraune Erbart, 
das, Berggelb; überhaupt farbige aus Metallauflöfung entflandene Erde, Davon: 
ochergelb (gelb wie Dcher, dunkelgelb, braungelb). , 

Der Ochs, des —en, pl. —en [ahd. ohs, ohse, osse, oxso, goth. aulısu, 
angf. oxa (pl.oxan, axen), engl. ox (pl. oxen), hol. nieberf. oss (pl. ossen), 
ſchwed. -oxe, bän. oxe, okse, isl. 0x, oxe, oexe, uxi, uxe (pl.yxn, oexn), armor. 
os, nu yk, ych, it. agh, ©. uksha, türk, oeküz, tatar. okus, manbichur. 
“etche, ichan (Dd8), ukur (Ruh), mongol, uker, ukyr (Ruh), kommt nebſt mandſch. 
eihen (E&fel), gr. al& (Ziege) ꝛc., von der Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeich⸗ 
net) der Muher, Brüller, Brummer, ber Bulle, Stier, das männlihe Rind, Da⸗ 
von: ochfig (plump, grob); ochfen (nad) dem tier verlangen); das ODchfenauge 
{dev Spiegelluchen ; e. ovales Dachfenfter, das Gaͤnſekraut, chrysantlemum L.; das 
Goldhahnchen, e. rt 3auntönig); dad —bred (die Hauhechel); das — herz (e. 
zweiſchalige Mufchel,, der Bukardit; die Herzmuſchel); dag —Eraut (bie Haubechel, 
ononis L.); die —rübe (das vaſenohr „e. Pflanze); der — ſpath (e. Kniekrank⸗ 
beit ber Pferde); bie —zunge (e. Pflanze, anchusa L). 

Das Ochshoft, ſ. Ox hoft. = 

Der October, des — het Octebris, von octo, acht, weil biefer Monat bei 
den alten Römern, die das Jahr vom März an rechneten, der achte war] ber zehnte 
Monat im Jahre, Weinmonat, holl. wynmaand, arsmaand, ſchwed. sasdmanad, 
ridmänad, bän. saede, maaned, gäl. hydref, angf. winterfylleth, wyntyrfylieth, 
se teoda monath, ahd. windumanod, windammanod, windememanoth, windme- 
manoth (mensis vindemiaram). 

Sde, adj. u. adv. mw ode, Both. authi, boH, odi, ode, ſchwed. öde, bän, 
öde, ejd, i8l. eydd, eydt, flav. edin, inb: otta, Tommt nebft finn. authia (leerer 
Dirt), frief. oode, irl. ait (Ort), ahd. odhin, goth. authids, ſchwed. oede, i8l, eide, 
auda (leerer, wüfler Ort), gr. arao, areo, an, addız, von der Wurzel —r, ie 
fofern fie Ergreifen, Berlegen-begeichnet; õ de heißt alfo urfprünglich: verletzt, befchä- 
digt, unb iſt verwandt mit: matt, müde, wüft, miß u. |. w. von der Wurzel n—} . 
. verlegt, beichädigt, verheert, verwüſtet, wüſt, leer; verberbt, verborben, fchaal, ge: 
fhmadlos, falztos, kraftlos, fade, langroeilig. Davon: bie Dede (ber. verheerende 
Drt, bie wüfte Stätte, Wüfte, Eimfamkeit, Lrerheit, Fadheit; bair. sine gelichtete 
Waldftelle, eine Strede Rodeland, eine Meierdi), | 

Der Odem, bed —s, |. Athem. 

Oder, conj. [ahd. odo, odho, edo, edeo, goth. aiththau, aiththon, ath- 
than, angf. eththar, otlıthe, outher, odens, athor, engl. either, or, niederf, ed- - 
‘der, ör, iöl. eda, edur, lat. aut, kommt nebfl ander, aus, außen, außer, Of, 
Dfter, ent, gr. avıa, Avıl, areo, avınv, arıla, aıro etc. von ber Wurzel —r, infofern 


fie Bewegung, Fortbewegung, Wechfel und Veränderung bezeichnet] “anders, fonft, 


im andern Falle, wenn nicht. 


. der Ofen, des —, pl. Defen [ahd. ovan, oven, goth. aubn, angf. ofen, 
ofn, ofne, niederf, aven, abep, engl. oven, bän. evne, isl. oln, ſchwed. ugn, alt- 
ſchwed. ogn, omn, holl. oven, Finn, uhmi, ejtbländ, uggen, kommt, durch Anhäne 
gung bald bes Lippentones bald des Aehltons, von bem im'gr. auw, aupor, tum 
vorhandenen bloßen Laute, weldher Sichtbares bezeichnet, und Hm in der Wur⸗ 

el — zufammen mit: Emer, Emmen, Ammer, Ambra, Gifer, lat, amo, ©. 
ASef. am (intueor), gr. önrw, dıpuw, «usirwv etc} das in ber Aſche bewahrte 
Feuer zum Wärmen, dad Wärmfener,, ber Drt bazu, das gemanerte Koch⸗ und Heig- 
loch in ober auf dem Heerde, ber Kamin, bie Feuermauer; jede feuerfefte Bord: 
tung zum Heizen, Glüben, Schmelzen, Baden, Kochen, Brennen, Deftilliren ꝛc. 


Dffen 
. Dim. asben, aabent, ſchwed. üppen, yppen, open, hoil. , oöpen, ope, fommt 
f j fe, So, Wfl, dr ala, 
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entblößt, enthüllt, fihtbar, unverfennbar); offenbaren (enthällen, zeigen, Tunb 
a re entdeden); die Dffenbarung (Enthüllung, Kundmachung ; ber 
Verrath): die DffenHeit (Dffengerzigkeit, Aufrichtigkeit, Geradheit, Ehrlichkeit, 
Biederkeit); offenbersio N gerad bieder, treuberzig, aufrichtig , unergen 
unverhohlen); Öffentlich (oftentundig ‚ dekannt ‚, vor edernare öffnen (ahd. 
offenen, offonon, angf. opnian, openian, engl. to open, niederſ. apenen, ſchweb. 
öppna, bän. aabne, t8l, opna, hol. openen; offen machen, aufmachen, aufthun, 
auffchließen);; die off nung (ber Gingang, Durchgang, das Loch, bie Brefche, Lüde; 
der Stuhlgang). Ä ' 

Dft, adv. ſahd. ofta, ofto, . ufta, ufto, aufto, angf. oft, engl. oft, of- 
ten, AN —8— chwed. oft oft, opt, Fommt nebft angf. engl. eft, goth. 
aftra, isl. aptur, gr. Ay, audıs, ad, aunepd, wuoror, alıpa etc. von ber Bur⸗ 
zei —n, inlofern fie Bew egung, insbefondere die Zeit bezeichnet, und bei uns 
noch die Wörter ewig, immer, aber(mals), Eppich, Epheu, audy goth. aiws, kat. 
aevum, etc. hervorgebracht bat] fortdauernd, wieberholt, vielmal, häufig, manchmal. 
Davon: dfter (häufiger, mehrmals; mehrmalig, wiederholt); dfters (mehrmals, 
zuweilen); oftmals (oft, manchmal). 

Der Oheim, Ohm, des —es, pl. —e [nieberf. Obm, Öhmte, ſchwäb. 
Schweiz. Dans Diem ‚ Obein, Ohe, ahd. ohein‘, oeheim, öhan, iſt zufammengefegt 
aus Oh (ſchweiz. Ohe) und —rz (bebr. ab, gr. anna, üänge, anıpus, Water) ober 
—r (Ahn, Sntel, Ente), mehreren anlautenden Tönen, welche ebung, 
sung und Verwandtſchaft bezeichnen. Zwiſchen Oheim und Ohein dürfte urf 
lich der Unterfchied feyn, daß Oheim einen Better vom Water ber, einen Bruber bes 
Vaters, Ohein aber einer Vetter vom An, Großvater ber, aljo einen Bruder bes 
gropwatert, einen Großoheim bebeutet.] ber Onkel, Bruder des Waters oder ber 

utter. 

ms Ohme, ſ. Ahm. Ohmen, f. ahmen. Obmig, ſ. abmig. 

Ohn—⸗, ſauch un-, lat. fr. in-, goth. engl. un-, gr. ar-, a-, cimbr. an-, gäl. 
20-, ei-, &. an, a (ohne), kommt nebft en erlängeekin obne, gr. aveu, got. 
inuh, wana-, ruſſ. wnie, &. na (minder), FITUT , aun, SI, ün (fchneiben, 
wegnehmen), alvuuar, ayıno, ara, Ivo, kvyum, alvös etc. von ber Wurzel —r, 
infofern fie Ergreifen, Nehmen, Wegnehmen und Zerftören bezeichnet] un-, nicht. 
Dävon: ohne (fern, abgefondert von, entbehrend, ermangelnd); obnebem, ohne 
bin, obnebies, ohnebas (fonft); das Dpnblatt (ber Baummurzelfauger, e. Schme⸗ 
rogerpflanze); die Ohnmacht (Entkräftung, Erftarrung); obnmädtig Tmadıts 
108, KLn08, befinnungslos); der Ohnſchwanz (graue Gafuar, struthis mo- 

us LKI.). 


Das Ohr, bes —es, pl. —en [ahb. or, ora, oro, altf. ora, nieberf. holl. oor, 
angf. ear, eare, engl. car, Thıoed. öra, bän, öre, il, eyra, fr. oreille, ital. oreo- 
chio, jpan. oreja, lat, auris, port, orelha (fonft —r, zoth. 

ous, hebr. Jide, altlat, ausis, arab, usa), kommt nebſt gr. elow, £lpouar, Eosei- 


auso, lett. ausis, gr. 


yo, Eoouar, &ourdw, dpvm, Apa, dpa, dos, dpuoumı, dpeıd, age bebr, MIR 
me 


4 ’ 

-(verflucdhen), osman. ar (Schimpf), irla (fingen), auru (Klage, 
Ente), mandſch. ara, are (ad !), I hrame — 28 (Ton, Stimme), eroun 
Frage) ze. von der Wurzel —o, Infofern fie Hörbares bezeichnet] das Werkzeug bei 

ehörs. Davon: die Dhrenbeichte (geheime Beichte); der —bläfer (Zuträger, 

WERE die —morchel (Stodmorhel); die —pflanze (e. oftind. Pflanze, 

hediotis L.) ; der —ſchwam m (Hohlunderſchwamm, peziza auricala L.); bie Ohrs 
eule dber Uhu, strix bubo L.); bie — feige (e. El aufs Ohr); der —fin 

ger (Beine 8): ber — kaͤfer (—murm); der — kauz (die —eule); ber — lad (e 

Gummilad, fr. Iacque en oreilles); die — muſchel (das äußere Ohr); der 

— wurm (3angentäfer, forficula auricularie L.). - 

Der Okelei, ſ. Ukelei. 

Das Ol „des —es, pl. — ſahd. ole, oli, oel, goth. alew, aler, angſ. adl, 
ole, engl, oil, niederf. ölje, ſchwed. olja, bän. olie, isl. olia, holl. oli, oly, olie, 
böhm. oleg, train. vojle, poln, oley, fr. huile, ital. oglio, olio, fpan. port. oleo, 
irl, ola, wallif. olew, lat. oleum, gr. Ziasov, nach Adelung felbft in Patagonien oli, 
und auf den Gocosinfeln loto, kommt nebft engl. ale, angf: eala, ſchwed. öl, isl. aul, 
Iett, allus, eſthn. olei, oellat (Bier), Gibe, er (Sluß), ZU, Albula, Aal, pategon. 


tz), ardex 
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oN (Baſſer), manbſch. oula (Kluf), lat. uligo (Feuchtigteit), manbſch. onlhame (bes 
negen), osman. elga (Fluß), mongol. ule, wilün, ülün (Wolfe), ar. Ae beſudeln), 
von ber Wurzel —A, infofern fie Naffes bezeichnet] bie fette Füſſigkeit, befonbers der 
auögepreßte fette Saft der Dliven und anderer, Dflanzenfamen. Davon: ber Del 
baum (Dlivenbaum, olea 1..); ölen (mit DI befeuchten, fchmieren); ölig (det 
enthaltend, mit DI vermengt oder befeuchtet);. der D (rettig (ber chinefifche Dlfame, 
rapbanus oleiferus L.). 

Der Oleander, des —$, pi —, nerium eleander L., ber Roſenbaum, bie 
Lorbeerrofe, e. urfprünglic oftindifher Baum mit rofenäbntichen Blüthen. 

Die Olive, pl. —n, lat. oliva, die grüne 7 des Olbaumes, aus welcher 
das Banmdl gepreßt wird. Davon: die Dlivenfarbe (bedunlich grüne F. der Oli⸗ 
ven); olivengrün (gelblich: ober bräunlichgrün). 

Der Ölfenich, des —s [auch Olſenach, Alſenach, Olſeni, Olnich, neulat. olse- 
nichinm, zuſgſ. aus DI und vielleicht selinum] eine Art Silge mit milchichtem Safte, 
aelinum silvoſtre L., auch thyaselinum. 

Der Onyx, des —es, pl. —e ſlat. onyx, onychium, gr. övuyıor, holl. ony- 
ckel, ital. onicolo, ehemals auch Onich, Onichflein, Onichel,] ein flreifiger Halbedel⸗ 
ftein, eine Art Achat. 

"Der Opal, des —es, pl. —e, lat. opalus, ein milhfarbiger halbbucchfichtiger 
Er der in verfchlebenen Barben fptelt, unb — * Alten 


" Die Oper, pl. —n, Ital. opera, das mufilalifhe Drama; bie mit Muſik be⸗ 
gleitere Darftellung einer wunderbaren Handlung. Davon: bie Operette, (ital, 
operetta, ein kurzes Singfpiel, ber Oper ähnlich). 

Das Operment, des —es [verberbt aus lat. auripigmentum (Goldfarbe), fr. 
orpiment, orpin] ein gelbes glänzendes Arfenikerg, bas Auripigment. 

. MED des — 8, pl. — [ahd, opher, oppher, opphar, offerung, obphar. 
daͤn. ſchwed. At isl. offer, offr, böhm, ober, wallif. abe iſt nebft ih Ser, 
fr. offrir, Tat. obferre, zufammengefegt aus ob, ob, auf, und ferre. bären] das Dars 
gebrachte, Aufgewendete, Dahingegebene ; bie Altargabe; der Märtyrer. Davon: 
opfern (opphoron; barbringen, aufwenden, bahingeben, zum Opfer bringen). 


‘Der Orden, des —s, pl. — [lat. ordo, nebft orbnen, Drbnung, gr. dodudo, 
deTdo, Apw, OgFos, von der Wurzel —op, inf ern fie Verbindung, Sufammenfügung 
bezeichnet) bie Reihe, Abtheilung, der Rang, Stand, bie Gelellichaft; das Ehrenzeis 
en. Davon: ordnen (ahd. orden, ordinon; in die Reihe bringen, achöria zufams 
menftellen); die Ordnung (lat. ordo, roman. uorden, ahd, ordenningo, ordo, ort, 
ſchwed. ordning, wallif. urdd, engl. order, fr, ordre, Reihe, Folge, Glaffe, Regel, 


Worſchrift, Einrichtung, Geſetz, Verorbnung), ordentlich (regelmäßig, recht, gehö— 


vig, ordnungsliebend). 

Die Orgel, pl. —n [ahb. organa, orgin, ital. organa, engl. i8l. organ, fr. 
orgues, von re Yoyavor, Werkzeug, Zonwerkzeug] das Pfeifeninſtrument, Pfeifen: 
werd. Davon: orgeln (die Orgel fpielen; fehr laut vortragen).” | 

Der Orkan, des —es, pl. — [engl. burricane, fr. ouragan, origan, ital, or- 
ricano, orcano, fommf nebft engl. to urge, lat. urgeo, isl. urga (gewaltfam treis 
ben), oeryär (dringende Gefahr), ar, engl, oar (Ruder), und gr. 2oyam , Ddovuuı, 
&pı-, 2oı-, von der Wurzel —p, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Sturm, See⸗ 
flurm, die Windsbraut. 

Der Ort, bed —es, p —e und Derter [ahb, ſchwed. ort, kommt nebft Erbe, 
er-, ur-, ir(gend), Erz, exit, ıc., von der Wurzel —o, infofern fie Erhebung, Ausdeh— 
nung bedeutet] Lie Erbe, das Land, der Grund, Boden, bie Stelle, Stätte, ber Plab, 
Raum, Fleden, Winkel, die Ede, Spige, der Spieß, bas Stück, Viertel; die Ge— 
> Drtfchaft, der Landeötheil. Davon: Örtlich (einem Drte angebörenb, local); 

ie Hertlikeit ( Ortsbeſchaffenheit, Ortslage, Kocalität); die Ortfhaft (Dorf: 
fhaft, Nachbarſchaft, der Flecken); die Ortung (Ede, ber Wintel)); örternlendis 


" Ben u Ende bringen); erörtern (unterfuchen, erklären, wieder anregen); die Orts 


pule (Eckfeder); der — ſte in Eckſtein); ber Ortsthaler (MWierteläthaler). 


Der Oſt, des — eb, der Dften, des — 5, [ahb, ost, nieberf, oost, engl, east, 
angf. east, eost, iest, easten, ost, fi. est, holl. oost, oosten, ſchwed, ostan, Östan, 
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öster, bän. st, osten, isl. anstar, aust, Tommt nebſt aus, außen, außer, ent-, oAdEe, 
deTos, ln, etc. von ber Wurzel —r, infofern fie Erhebung bezeichnet.] der Auf: 


gang, Morgen; der Dftwind. Davon: bie DOftern, pl. (die Erftehung, der hli 

. das Felt der Auferflehung ; ahd. ostron, ostoron, angf. —— Eben 
estra, ostor, engl. easter; holl. ooster)3 5 ſt lich (gegen Oſten gelegen ober gerich⸗ 
“tet, aus Dften kommend; die Oſterkerze (Königskerze, das Wollfraut, verbasonm 


thapsus L.); bie — Tarsiife pseudo-narcissus L.); die tugei (Hohi⸗, 
; NE Beiden); 
wind (Mom 


Die Otter, pl. —n [angf. otex, otyr, aetter, engl. otter, nieberf. atter, adder, 
n 


SDerzwarz, aristolechia cl 1..) — palmen (Blüthinof 
bie DOftlinde (Stein, Wand⸗, Sandlinde, tilia coordata); ber On 


ſchwed. utter, . otter, odder, isl. —8 otter, odder, is. otr, ind. adre, 
kommt nebft öde, entern, efien, Aas, Adler, Affel, agen, Eſel, ägen, Eſſig, gr. arde, 
ern, «dog, von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] 1) 
die Natter, Viper, eine Heine giftige Schlange; 2) die Fifchotter, e. vi iges hier 
mit Schwimmfüßen, das von Filhen lebt, lutra L. 

hufvadı en90 hpnahend, urfpeingti fa viel ci Kikferhaut, graper kbecher Ochlanz] 
wivud, engl. hogshead, urjprung o viel a enhau 

ein großes Beinfah von 11/, Ohm. \ gro 

P. 


Das Paar, bed —es, pl. —e ſengl. pair, fr. paire, ital. paro, pajo, ſchweb. 
wallif. böhm. lat. par, Eommt nebft vier, warm, Markt, lat. par (gleich), gr. 
volos, unpvo, uvpoös, etc, ©. bharus (Gatte), bhärya (Gattinn, Braut), ven 
er Wurzel ao, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Verbindung bebeutet] zwei 
verbundene, zufammengehörende, gleiche Dinge oder Perfonen , beide, einige. on: 
paar (glei, gerade, zuſammenpaſſend, durch zwei theilbar); paaren (paarweiſe 
verbinden, gatten); fi paaren (zufammenprefien, fid) verbinden, begatten); pa ar⸗ 
weife (in Paaren, je zwei und zwei, zu zielen). 

Der Pabſt, Papft, des —es, pl. Päbfte, Päpfte [ahd. pabis, babest, boll. 

us, MAN, Parrft , aus, Pauft, ſchwed. —* neulat. ital. ſpan. port. pape, 
ommt nebft holl. paap, ungar. pap, rufl. pope (Pfaffe, Prieſter), hol. papa, id, 
papi, norw. popi, per]. ind. roman. bab, tärf, baba, fe. apa, lat, papas, pappas, 
pr. nennas (Vater), lat. pappus, gr. zanıros (Großvater), von ber Wurzel » n—N, 
nfofern fig Erhebung, Erzeugung bebeutet, und ihr auh Weib, Muhme, Mama, 
Bude, Yuppe, ©. vapras (Grzenger), ag, vap (meben, bewirken) ꝛc. angehören. 
Als Grundton kann fowohl r— (dol. na, Water), als auch —rı (hebr. au, Vater) 
betrachtet werden; Papaiſt aber nur eine Berboppelung von za. Abelu 
neulat. papa, fei eben ale ein — allen Biſchofen gegeben, bis es ri 
auf bfe Bifhöfe zu Rom allein eingefhränkt worden, wozu Gregor VII. durch eine 
förmtiche ——— den Grund gelegt FR der oberfte Biſchof ber roͤmiſchen 
Kirche, der heilige Water. Davon: päbſtlhich (dem Pabfte gehörig, vom P. Tom: 
mend); pabſtiſch, oapiſt iſch (zum Pabſtthum gehörig, roͤmi thotiſchy; der 

FAR. (Anhänger bed pebftes); dee Pabſtbaum, die — weide (ber Vogel: 
irſchbaum, pranus padas L.); dad — thum tdie pähftlihe Würbe, p. Hegierung, 
römische Religion). . 

Der Wacht, des —es, pl. Paͤchte [auch niederſ. bie Pacht, fübd. Pfacht, Kommt 
nebft parken, fahen, fangen, Finger, neulat. pacare, ital. pagare, fr. payer (begahlen), 
neulat. pangium, paoagium, fr. (Steuer, Abgabe), lat, pactum, neufat. ag- 

actus, affictus, fictam, fictus (Pacht), gr. Anxròos, rındıs, Nayw, nyyPog, etc, 
6. UST, pas (binden, halten), paüktis (Berbindung) ꝛc., von der Wurzel m—x, ie 
fofern fie Ergreifen, Feſthalten, Befeſtigen, Reichen, bebeutet] die Verbind Se: 

ichtung, uebereinkunft, der Bertrag, bie Miethe, ber Stine, Davon va ten 
(in Pacht nehmen, miethen, heuern); pachtlich (in Pacht, miethweiſe); packt 
weife (in Pacht, zur Miethe). 

Der unb bad Wach, des —es, pl. —e Tital. paoco, isl. bagge, ſchwed. 
wallif. baich, engl. pack, fpan. baca, fr. bague, gr. yaxsdo;, heulat, pacoms, 
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nebft paden, fangen, fahen, fechten, mähen, boren, zwicken, zwacken, picken, fiden, 
pochen, pulen, machen, mögen, fügen, mengen, zwingen, zwängen, 2., gr. zayu*, 
anyvyuus, Naxtbe, nıxalo, uayouaı, uoylu, ©. IM. pag (binden), Sa vaks 
(verbinden), IST, bhuj (biegen) zc., von der Wurzel n—x, infofern fie Ergreifen, 


x 
Beftgalten, Berbinben begeichnet.) das Bündel, der Ballen; das Gefindel, bie Ba: 
age. Davon: der Packen (e. großer ober großes Pad); das Padet, baaqen 
e. Heiner oder kleines Pad); packen (engl. to pack, ſchwed. — finn. pacotag 
ital. — paecaro; ergreifen, faſſen, fangen, angreifen); Ti ia fodks 
machen). 


Vaff, inter). ſkommt nebſt piff, puff, puffen, wuffen, papeln, pfeifen, piepen, 
mauen, bäffen, zc. gr. zorzrulo, nortlo, Boußfw, etc., von ber Wurzel z—, infos 
fern fie Hörbares bezeichnet] piff! puff! knall und fall! ſchnapps! plößlih. Davon: 
paffen (puffen, Enallen; ſchmauchen). 

Der Page, des —n, pl. —n [ital, paggio, neulat. pagins, kommt nebft engl. 
boy (Knabe poika, lith, poig, eflbn pois (Bohn), (chred. goike Knabe) 
bagge (Süngling), ahd. michil, lat. magnus, gr. ufyas (groß), ©. ,„ m 
wachen, vorberrichen), mahat (groß), ıt. von der Wurzel n—x, infofern fie Erhe⸗ 
He bebeutet.} ber Seranwachfende, Knabe, Gdeltnaben z ’ 

Die Palette, pl. —n [fr. palette, neulat. palotum, kommt nebft ſchwed. pall, 
isl, palle —— und Bohle, Pfahl, Spalier, gr. ein, etc. von der Wurzel 
za—i, infofern fie Erhebung, Ausdehnung bedeutet.) das Malerbreit, Farbenbrett. 

Die Walifade, Yaliflade, ſ. Palliſade. e i 

Der Pallaſch, des —es, pl. —e [kommt nebft ſlav. pollesch, ſchwed. bal 
bälyxa (Gtreitart), "neulat. balasardus e kurzer Degen), Beil, fillen, fpalten, Bolter, 


Dual, gr. möleuos, yıallo, ©. Ta, vil (fchneiden, theilen), von ber Wurzel 
7—ı, infofeen fie Ergreifen und Verlegung bedeutet] ein gerabes Schlachtſchwert 
der Reiter, nach Abelung aud) ein kurzes breites Seitengewehr ber Fußſoldaten. 

Der Pallaft des —es, pl. Yalläfte lahd. palas, palice, palinza, falanzo, mhb, 
las, palags, pfalz, angl. palant, palent, en pallaoe, walliſ. palas, plas, fr. Arc 
* palacio, ital. palazzo, ruſſ. palata, . palleis, palz, ſchwed. palats, daͤn. 
pallads, fat, palatium, und paulastia, fommt nebft fr. palissade , neulat. palacium, 
a:utium , lat, ‚ Pfahl, Pfeiler, Balken, Bollwerk, Weiler, Meiler, Spalier, ' 
DBobte, Wall, Schwelle, gr. zen, Balßtls, rölıs, yalayf, &. pali (Berg), mäulf 
(Srunblage, lat. moles), UT, paul, UT, pall, (aufdäufen, füllen, ammwachfen), 

R 


Tel, mul (befeftigen, pflanzen), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (feft, lat. va- 


2 
lidus), ef, val ZIERT, vall (erheben, bededien)', von ber "Wurzel m—L, infofern fie 
Grhebung bedeutet] die Pfalz, ein Prachtgebaͤude zur Fürſtenwohnung. 

Die Pallifade, pl. —n [fr. palissade, ital, palisada, palizzata, palicciata, 
ſ. Pallaft.] der Schanzpfahl, pl. das Pfahlwerk, das Pfahlgehäge. 

Die Walme, pl. —n 1) [tat. ilal. palma, fpan, palma, palmera (gr, yoinıg), 
kommt nebft gr. yeilos (Korkeihe), yrınz (milde Beige), pulie (milder Delbaum), 
uella (Eiche), zreirn (Stange), von der Wurzel m—A, infofern fie Erhebung bebeus 
tet] der Palmbaum, Dattel⸗, Kokos⸗, Sagobaum, palma I,, abd, palmpouma, ein 
Palmzweig; 2) [nebit Volle, Wulſt, gr. Aularos (Bäpfhen), Auievorıov (Branat: 
blüthe), desfelben —— die Knofve, Blüthknoſpe, befonbers ber Meiden, Ers 
len und Haſeln, das Blüthlägchen; 3) ber Ghriftborn, Mortendorn, die Gtechpalme, 
ilex aquifolium L.; der Mäufeborn, ruscus aculeatusL,; 4) lat. palms, ital. palmo, 
ahd. folmo, angf. folm (flache Hand)] in Niederſachſen, Holland und Rorwegen, ein 
hanbbreites Maaß für Rundhölzer. — Davon: das Palmeichhörnden, .die 
— trage (fr. palmiste, sciurus palmarum L., eine Art Eichhörnchen); das — di 
Kokoẽdl, Dattelöl); dee —Tonntag (lat. pascha floridum, dominica palmarum, 
fr. päque fleurie, der Sonntag vor Oftern); die — woche (W. vor Oſtern). 

Das Panier, des —es, pl. —e, |. Banner. 

Der Pauther, bed —8, pl. — er das Pantherthier, lat, panthera, or. 6 
naydmo, vieleiht von mardngos 0ow (alles jagend ober fangend)] ber Parber, Gar 


pyaden 
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del, Leoparb, ein dem Tieger ähnliches Raubthier, das oben runde und unten büſche⸗ 
lige Bledten hat, wogegen der Tieger gang mit büfcheligen und ftreifigen Flecken be 
bedt ifi; pardus L. Davon: ber Pantherhartachat (e. pantherähnlicdy gefleds 
ter Achat); die — Late (amerikaniſche Bergkate, ber Kagenparber); der — Hein 
(e. weißgelber Jaſpis mit. braunen Flecken). 

Der Pautoffel, des —s, pl. —n [neulat. pantofla, ital. pantufola, fr. pan- 
‚toufle, engl. pantofle, böhm. pantoffel, niederf. Zoffel, Züffel, ſchwed. toffel, ist. 
tapla, finn. toffeli, ungar. tzipelö; kommt nebft tappen, Stapfe, flampfen, ſchweiz. 

mpfelen (mit kurzen Schritten fchlendern), zappeln, zimpern, und ©. - „ har 
(bewegen), von der Wurzel z—rz, infofern fie Beweguhg bebeutet; el ift die bei | 
geichnung von Werkzeugen pewögnliche Ableitungsendung. Die vorgefehte Sylbe ik 
nicht fowohl das Wort Bein, als vielmehr das durch näfelnde Ausfprache von dem 
Zahntone entftellte Wort Fuß ober ein ähnliher Stamm der Wurzel a—ı, infofern 
fie Bewegung bezeichnet; eben fo find wandern, wandeln aus waten, Pfad ꝛc. Eu 
den; unentftellt iſt Yuß geblieben, z. B. in Zußtapfe oder Fußſtapfe. Yantofel - iſt 
demnach fo viel als Fußtoffel.) eine Art Halbſchuh, landſchaftlich auch Schlarpen, 
Laatſchen genannt. Davon: der Pantoffelbaum, — olzbaum (Korkbaum 
Pie e, re suber L.); das — holz (der Kor); ber — fiſch (Damme: 

), fr. pantontlier), 

Der Sanzer, des —E, pl. — ſholl. pantser, pantsier, ſchwed. pansar, pantsar, 
dän. pandser, isl, pantsari, ital. panziera, poln. pancerz, böhm. pancyr, neufat. 
panperea, panseria, fommt nebft Gewand, Wefte, Watte, Mantel, Mieder, Yup, Fe 
den, Band, Bund, gr. silrpa, ea, udo9ın, uavdvas, Balın, Beudos, ©. vatas (Hand), 


IT, vat, AT, vant (umgeben, binden), von dee Wurzel m—r, infofern fie Ergrei- 
fen und Umſchließen bezeichnet.) das Steeitgemand, ber Waffenrod, Harniſch, Küs 
traf. Davon: panzern (mit e. Panzer bekleiden, harnifchen); der Panzerfiſch 
(e. amerikan. Fiſch mit Garten Schuppen, loricaria); das — hemd (e. aus Dra 
geflochtenet 9.); bie —Lette (K. mit gebogenen Gliedern); die —Elinge (fi 
toßklinge) , das —thier (Schilbferkel, ber Ameifenbär, —feefler, Armabillo). 

Der Papa, Ifr. ital. papa, ſchwed. pappa, perf. papa, baba, gr. zarıas. 

nanas, ift eine doppelung won &ol, za Bater) oder ber Wurzel 1, infofern fe 





ttich, malabar. Klipullep)] a „Papdıen; 


termes pulsatorius L.); die — ftaude (ber Pappruß) Ru ägpptifche Staube). 


nebſt Schwamm, ſchwimmen, ſchwemmen, Pumpe, gr. rtuue, Pduua, Barıe, nE- 
Burz fies, Klebriges, bezeichnet) 

ber Brei, das Mus, ber Kleifter; eine Art Sciffstheer; gepapptes d. h. zufammens 
ier aus Pappe 


ge⸗ 
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Die 1 — ſahb. ulla, lat. populus l. A I 
poin. poppla,- ger, ibel, — Wimper, Bine ae ie 
2 


wippen, ꝛc. gr. NEUN; Beußık, ıäunelog, such, eic., ©. Tau „ ip au, 


vaip (bewegen, fchütteln), VF, pab, GE, pamb (geben, bewegen) ıc., von ber 
Wurzel n— nz, infofern fie Bewegung bezeichnet] 1) der Baum mit ben bebenden, 
wippenden Blättern, die Eſpe, Bebereiche, lat. tremula, holl. ratelaar, ber Albers 
baum, Beiligenbaum, Sarbadhbaum, bie Rheinweide, Pappelweide, Sarbache, Saare, 
Albele, Abele, Zabelle, Schwarzpappel, Weißpappel, der Aſchenbaum, bie Bitterefpe, 
Bitterpappel; 2) ber Eibiſch, altlien oflieinalis L.; 3) bas Siegmarskraut, alcea L.; 
4) die Malve, Grade, Käfer, Bänfts, Garten⸗, Hafenpappel, malva L.; die Sammet: 
pappel, sida L.; 6) bie Roßpappel, Schweiß- Peſtilenzwurzel, tussilago petasites L. 
Davon: ber Pappelkäfe (die plattrunden Samenkörner ber Malve); das — fraut 
(die Malve); die —motte (phalaena bombyx populi L.); die —rofe (Rofens 
pappd, Malve); die —weibe (Schwarzpappel, populus nigra L.). 

= in, ne pl. — ſ. Pabſt. 

98 radies, bed —es, [ahd. paradis, lat. paradisus, gr. napadeıcog, ein 
perfiiches Wort, welches Garten, Baumgarten, Thiergarten bedeutet] der Garten 
Soden, ber Aufenthaltsort der erfien Menfhen. Davon: paradieſiſch, dem Paras 
biefe ähnlih); der Parabiesapfel (Iohannisapfel, pyras malus pnmila); ber 
— baum (wilde Delbaum, elaeagnus angustifolia L.); die — feige (Frucht der 
ınusa paradisiaca L.); der —haͤher, —vogel (e. fchöner oftind. Waldvogel, pica 
paradisi) ; die — koͤrn er (Samenkoͤrner einer Art Garbamome, amomam grana pa- 
zadisi L.); der —papagey (P. aus Guba, psittacns paradisi), 

Der Warchent, Parchet, des —s, ſ. Barchent. 

Der Bardel, Parder, des —3, pl. — [lat. pardus, pardalis, leopardus, ahb, 
liebart, lebard, mhb, liphart, lefrat, perf. par, ©. pardakus, tout nes Fre 
Eber, Borg, Ferkel, Murmelthier, Murner, farzen, quarren, murren, murmeln gfhwirs 
ven, [chwören, fordern, Wort, werben, warnen, forfchen, zc. gr. n£gdw, yopuıyf,oya- 


paydo, wopuloo, Bopßopuiw, eto.,.©. 4 pard Grauſen, farzen), I, bhar (mur⸗ 


ven, ſchelten), ꝛc. von ber Wurzel mo, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet] der Pan⸗ 
ther, Leopard, - 

Die Wartet, pl. —en [fr. partie, lat. pars, nebft bohren, merzen, morben 
wärgen, wehren, Ehmert, Barte, rtifane, Speer, 'Spom, Wehr ꝛe., gt. doye- 
Kat, yagalve, ufoyw, uEpls, Megliw, moige, 000g, elta, ©, FT, mar, 7, mär 


(fchneiden, brechen); TE, mard (brechen, zerreiben) ꝛc., von ber Wurzel — inſo⸗ 


fern ſie Ergreifen und Verletzen chnet.J das Abgeſchnittene, Abgeſonderte, bie 
ri ber Theil, abgefonderte Haufe, Anhang, die Secte, Fattion, ber fircitende 
Theil. Davon: parteiiich (für eine Partei eingenommen); parteilid (ohne 
Srund parteiiſch); parteilos (unparteiiſch, neutrat). 

Die Wartie, pl. —n [= Partei] der Haufe, die Zahl, Menge, Gefellichaft, 
Hi ‚ Luſtbarkeit, Lufteeife, Heirath; Theil, Seite; Poſt, Schuldpoſt; Muſik⸗ 

mme. 

Der Paſch, des —es, pl. —e [kommt nebſt Fach, fügen, Fug, Gemach, gr. 
AAces, ©. = vaks (verbinden), von der Wurzel 1x, infofern 4 Ergreifen und 
Verbinden bedeutet) der Wurf gleicher Augen auf mehreren Würfeln. 

Der Paßz, des Paſſes, pl. Paͤſſe [fr. pas, ital. passo, lat. passus, kommt nebſt 
paffiren, fpagieren, patſchen, waten, wandern, wandeln, Pfad 9 Pfote, ıc., gr. 
sa1ros, aarlo, nelevm, nee, aundan, etc, ©. 8; pad (gehen), ped, pädus, 
Zus), TU, path (fchreiten, treten), pathas, pathin (Pfad), zc., von ber Wurzel 
T—T, ie fie Bewegung bezeichnet] ber Pfab, Steig, Bang, Durchgang , bie 
Durchfahrt; ber Kreibrief zur Hurchreiſe. Davon: paffiren (gehen, durch⸗, vors 
ibergehen, durchreiſen); paffen (vorübergehen laſſen, warten). 

Paſſen, v. intr. [gehört nebft meſſen, Mach, Mauth, weit, bis, fpät, faft, 














N 


00 


Mat — * zu —— kommen. Davon: pa 
i 
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del, Mob — der — an, Bewegung, Acdehauns 
ee ee Be — — ıc.] engem feyn, das rechte 


lich (paftend, angemefs 
fen); unpäß (unwohl, etwas krank). 

Der Pathe, bes —n, pl. —n [kommt nebft Vater, Vetter, von der Wurzel 
—1, infofern fie Gracugung, Erhebung und Ernährung bezeichnet] der Taufvater, 
Gevatter ; dad Zaufkind, ber Taufſohn. Davon: die Pathe (Zaufmutter, Senatier 
rinn; Zauftochter). 

Watich, interj, ſkommt nebft Pfote, Fuß, Pfab, waten, Paß, wandern, und F— 
battre (ſchlagen) ꝛc., von der Wurzel — infofern fie Bewegung —— 
Vorſtellung bed bamit verbundenen Lautes ſcheint hier hinzugekommen, die der 
genden ober tretenden Bewegung aber urſprünglich zu feyn) platſch! Mari! "sion! 
Davon: die Patſche (ein Wetkzeug zum Schlagen, e, breites Kiopfbolg Ander; 
bie breite, flache Haud); patfhen (flad und hörbar ſchlagen; hörbar ar {ns Kofe 


‚treten oder fchlagen, im Kothe waten); ber Patſchfuß (Shnimmfub) ; bie — Hand 


(flache Hand). 

Die Pauke, pi. —n [nad Abelung auch oberd. Puk, Pant, SH, Baukel, 
Bunge, Bunfe, ſchwed. pukor, perf. bik, kommt nebft finn. paucen (dumpf tönen), 
pauc ina (dumpfer Son, pauke (flarker bumpfer Schall), niederf. Pogge (uste), 

* fauchen, beichten, wünfchen, wachſen, wiehern, ſchmähen, pochen, Fagott, 
ein, Fint, Bod, medern, muden, ‚muden, gr. Povxavaw, Bovxıwlia, uayadıs, * 
— uwxao, Baoxalyo, MUPRUOKW, UNXKOUu:, HOVXILM, UWxA0, TIGLXTNS, ette., 


©. IT, vis, TIT, mig, IST, mul (ertönen, freien), SIET, va Cprecen, vu 
ben), MM, mag, SER, bakk fheiten), DIT, Bhiks (betteln), von der Wurzel 


a—x, infofern fie rbares dezeichnet] die Halbtrommel, Keſſeltrommel, auch Keffel: 
pauke, Heerpauke genannt. Davon: pauken (pochen, ſchlagen, —— dueſtiren 
die Pauke ſchlagen). 
= Pausback, T. Bausbad, 
, tr. [neb ıc. von.der. Wu —e, Groreifen, Verlegen 
* leer ae — auflöfen, formen (eu). © Davon: ber en 
el (e. ſchwerer Bergmannshammer). 
ae Panfe, pl. —n [lat. pausa, gr. reücıs, von —R (hemmen), B. ua, 
n, Befeffigen, wozu (binden), mummiem, © 
; — chlafen, ruhen), gehoͤren.] bie Hermmisig „ das Anhalten, der Ruhe: 
punkt, die Ruhe, der Stillſtand. Davon: paufiren (eine Paufe machen, anhal- 
ten, ruhen). 
Der Pavian, ſ. Bavian. 
Das bes —es [abb, ‚bech, ni &, angf. pio, en 
— ——— beg, bes, (rc. bek, ik, back, „ia, nom pik, Sara — 
, ital. peccia, poco, 
* — ine), Tot me Badıı, ı wich] ey ned, 6 baden ( eben), Bit, Der ie 
— pokein, waſchen, euchten, miegen, Bach, Woge, ꝛc., Hr. unyım 
— — wüfe, etc. ©. payas (flüffig), payasyas (wälferig), majan" (Ra) 


FTEST, masj (mafchen, negen), mib (gießen, fließen), von ber Wurzel m, 
inſofern fie Rafles, Klebriges bezeichnet.) das Backende d. h. Kicbenbe, Klebrige, 
das eingefottene Fichtengarz, ausgefchweite Kieſernharz. Davon: der Pehbaum 
(die Kiefer, pinus sylvestris); die —blende (fhwarze 3. mit, Beinen Blättern); 
pechen (Pech ſchwelen; mit Pech beftreichen) ; — Pech verkleben); 
der Pecher (Pechbeenner Harzfcharrer); das Pecherz (e. ſchwarzes Kupferen); 
2 —flechte (ſchwaͤrzliche Bau Schwedens Klippen, ichen stygius L.); pe 

hicht (dem Bed ähn wi HET (voll Pech); sr ans (Glanz, Bett: 
Date, —— e. A len); die — neAte (wilde Relke, Iychnis wi 

; die —f — — Harzmeſſer); der — (e. bunter — 

—*X —2 — die —tanne (Harz⸗, Rothtanne, Fichte, pinus abies pieena); der 
—torf (ſchwarze T.). 

Die Wein, lahd. pio, pioa, bina, benne, niederf, Pin, ſchweb. pina, hän, pine, 
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ng). pein, altıngl. pine; fr. peine, fpan. ital, penn, lat, poena, gr; morn, ind. 
ana, chineſ. ping, angf. pin, pine, pining, pinung, boll. pyn, peene, iöl, pina, pi- 
ing, pinting, walliſ. poen, kommt nebſt bannen, ſpannen, gewinnen, Pinne, gr. zu 
'Oult, INY0, NOWwao, N0Yfo, 4:Ey@, Yovsım, (poram, duvre, sıdra, Aurdo, eic,, 
5. AN., man (fefthalten), IT, var (gewinnen, erwerben), von der Wurzel a—r, 
nfofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] bie Mühe, Arbeit, ver Schmerz ‚.bie 
Soiter, Dual, Marter, Furcht, Angft, Plage. Davon: peinigen (abb, pinon, ungf. 
inan, pinian, engl. to pinion, holl. pynigen, ſchwed. pina, bän, pine, iöl, pina, 


rintaz quälen, foltern, martern, beunrubigen, beängfligen); peinlich (ängftlid, un: 


uhig, ſchmerzlich, marternd, folternd, balsgerihtli). s 


Die Peitfche, pl. —n [nieberf. Pietfche, fhweb. piska, böhm. bio, poln. biez, 
eugr. Alıca, Bloca, kommt nebft Meißel, Betel, Meſſer, megeln, fchmigen, miß-, 
õs, beißen, bitter, Wis, gr. uaonık, uacdin, nıo, nedawm, ufros, uliom etc, 
3. IE, vut (fchlagen), Ser. vast (verlegen), zc., von ber Wurzel z—ı, Tufofern 

3 


ie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] bie Karbatſche, Geißel, nieberf. der Tagel; 
in Klopfholz in Seigerhütten ; ein länger, dünner Fiſch, die Knurrpeitſche. Davon: 
yeitfhen Äniedert, pietfchen, wend, bicz, biju, gr. Kaorlo, uaorio; geißeln, fchlas 
ven, ſchmitzen, ftrippfen). 

Der Wels, des —es, pl. —e ſahd. pelliz, altengl. pelt, engl. pelt, pilche, 
ıngf. —— holl. ſchwed. daͤn. pels, fr. pelisse, pellice, ital. pelliccia, neu⸗ 
at. pellicinin, pellicia, pelissia, peltis, lat. pellis, Zommt nebft el, Filz, Balg, 
Salte, Killer, filen, Wolle, Wuift, gr. zeAde, nıilgos, ualkos, uolyös, ©. phalan, 
Balg)zc., von ber Wurzel z—A, injofeen fie Ergreifen, Umfchließen und Verlegen bes 
yeutet.) das Vließ, ber Filz, das wollige ober langharige Bell; dad Pelzwerk, Rauch: 
verk; der Pelzrod, —mantel, Davon: pelzen (filen, abbalgen, finden ; in bie 


Rinde pfropfen); der Pelzer (Pelzarbeiter, Kürfchner, Buntfutteres, Pelzhändler); - 


Jelzig (harig, rauch, wollig); pelzicht (pelzartig, —Ahnlich). 
Das Pendul, Wendel, bes —s, pl. — [lat. pendulum, von pendeo (hans 


ven), weicher nebft gr. medam, on (binden), &. IT, vat, I, vant (anheften), 
IT, pas (binden, befefligen), der Wurzel z—r angehört, infofern fie Ergreifen und 


Berbinden bezeichnet] das anbangende Schwunggewidt, die GSchwungflange, ba . 


Derpenbitel, 

Das Pennal, des —es, pl. —e [neulat. pennale, pennaculum, v. penna (Fe: 
jer)] der Federtecher, die Foderhülſe, —Icheide. ; | 

Das Vergament, des —es Ifr. parchemin, ital, — neulat. perga- 
nentum, iſt mittel der Endun —— (S. mant un min, gr. Ko, nor) ges 
yildet aus lat. porcus, Borg, Ferkel, Wurzel n—o, Hörbares; bie Ableitung von 
pergamus ift alfo eine Kabel] die Borghaut, das Sihweindleber, Schreibleder. Das 
von: pergamenten (aus P. gemacht); der Pergamenter (Pergamentmacher), 


Die Perle, pl. —n [ahb. berille, angf. pearl, psert, engl. pearl, holl. paerl, 
‚aerel, pareh, peerl, paarl, ſchwed. perla, paerla, dàn. perle, i&l. perla, irl. pearlu, 
vallif. perlyn, fpan. ital, perla, böhm. fr. perle, kommt nebſt Beere, Birne, Bier, 
Born,- Meer, Moor, ꝛc., gt. uapyapoy, uapylklıovy, uapyaplıns, HOEYPULL, 10- 
GGG, UVM, uvoroc, Moqrov, etc., ©. , marj (negen, waſchen) 2c., von ber, 

& 


Burzel #—o, infofern fie Naſſes bezeichnet.) das Beerlein oder beerenförmige Kügz. 
ein aus dee Perlmufchel. Davon: perlen (Bläschen wie Perlen bilden); die Pers 
‚enmutter (bie innere Schale der Perlenmufchel oder Perlenaufter) ; ber Perl⸗ 
iſch (der edle Weißfiſchy; das — gras (Hafergras, melica L.); bie — hirſe 
Steindirfe, ber Steinfame, Kthospermum officinale L.; das —huhn (meleagris, 
L.); dee —laud) (allium rotundum L.). 

Die Perrüke, pl. —n [fr. perrugue, engl. perwig , altengl. perwicke, hol, 
— (fon fpan. cabello curado De elladura, ital.capegliera, capeglia- 
lura, zazzera, lat. caliendrum, capillamentum factitium, gr. zolywue, bret. falst- 
sallt (falfches Haar), kommt nebft Bupoa, nom, anolv, unpum, „UVQ0OS, Maumınos, 


ergen, Burg, Pferch, wahren, Vartade, wehren, ©, J ‚var, 17, vis Gedecen, 


⸗ 








608 Berfon — fand. 
bergen), TU: mur (einfließen), von ber Wurzel —o, infofern, fie Grgreifen usb 


umſchließen bezeichnet] Pie Kopfberge, Haar⸗ ober Lockenhaube, Haarlappe, ber Haar⸗ 
auffas, bie Haartour. 

Die Perſon, pl —en fengl, person, fr, personne, lat. persona, az. bie 
Larve, Rolle auf ber Bühne, das was jemand vorftellt; jemand, einer, ein enſch, 
ein Individuum; bie erſte, zweite, dritte Stellung beim Sprechen, d. h. ber Gpe- 
chende, Angerebete, Beſprochene; die körperliche Geftalt, bee Wuchs; ber Stand, Baus. 
Davon: perfönlich (von Perfon, in eigener Perfon, feibfteigen). 

Die Pet, pl. —en [fe. peste, lat, pestis, S. badhas, bädha, kommt nebft 
lat. infestus, gr, kaorı$, aedn, uarsvw, rule, used, meheln, Wit, Peitfche, Spott, 


miß-, bitter, beißen, doͤs, ©. Tas, dvis (ſchneiden), SEN, badh (ſchlagen, ſchaden), 
badhas (b58), TITZ,, bhid (fhneiben, breihen) 2c. von der Wurzel a—r, infofern fir 


Groreifen und Verlegen bebeutet] : bie Berheerung, befonders buch Krankheit, bie 
Grade, das Sterben. Ebenfo: die Peſtilenz, * pestilentia, 9 . 

Die VWeterfilie, [auch Yeterlein, Peterling, nieberf. SIE, fr. persil, engl. 
parsley, ital. petrose ino, petrosello, peraseinelo, neulat. petrisellum, böhm. petr- 
zel, Int. petroselinum, fpan. perexil, holl. peterselie, gr. o&lıvov] eine Pflanze, 
deren weiße eßbare Wurzel einen angenehmen, gewürzhaften Gefchmad hat, apium 

etroselinum L, Davon: der Peterfilienwein (Weinſtock mit vielgelpaltenen 
ättern, vitis laciniosa L. | 
Das Petſchaft, des —es, pl. —e [niederf. Pitfchaft, Früher Bitſchig, Buͤtſchet, 
Pitſchet, 6 — pecet, auch Petſchier, Pitzer, ſchwed. pitser, kommt Non pet- 
schati (brüden), fr. battre, batten, busen, Bi (Ramme), meteln, Mefler, Meißel 
KBetel, ꝛc. von der Wurzel n—r, infofern fie Ergreifen, Schlagen, Drüden bezeichnet] 
das Handfiegel, Privatfiegel. Davon: petfchieren (verfiegeln, zufiegeln). 

Der Wer, |. Büt. Die a f. Betze. 

Der Pfad, des —es, pl. —e ſahd. pat, pad, phad, phat, fadh, niederf. Pad, 
angf. paad, paat, path, paeth, engl, path, boll, ar gr. narog, Badog, vuff. pet, 
ind. padi, malabar. padey, ©. pathas, pathin, kommt nebft nieberf. pebben (treten), 

aß, pafliven, vaflen, fpagieren, patfhen, waten, wandern, wandeln, Wade, Pfote, 
uß, weit, bis, meflen, tc., gr. — nateo, Neltuw, — nndam, etc., ©. 

, pad (geben), Ta, path (fchreiten, treten), pad, pädas (Buß), ꝛc. vom der 
Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] ber Bußweg, Bang, Gteig, Weg. 

Der Pfaffe, des —n, pl —n [ahd. paff, niederf, Paap, Pape, angf. paps, 
wallif. ſlav. op, ungar. pap, holl. paap, kommt nebft Pabſt, und Papa (iel. papi, 
norw. popi, boll. papa, gr. nanas, narnas, lat. fr. papa, perſ. bab, türk. baba, 
Bater), lat. ha pus (Großvater) 2c. durch Verdoppelung von ber Wurzel n— (äcdl, 
ra, Vater) nlofern fie —I und Erhebung bezeichnet) der Prieſter, Herrih: 
priefter. Davon: pfaͤffiſch (yherrſchprieſterlich; der Pfaffendbaum (Spindel 
baum, euonymus europaens 'L.); die — binde (Biebermourgel, aurum maculatem 
L.); die —birne (Zafels, Hervenbirne) ; das — hödlein, —hütlein (der Spins 
deibaum); das — kraut, die — platte, dad — blatt (der Löwenzahn, leontoden | 
taraxacum L.); der — ſchuh (Marienihuh, oypripedium L.). 

Der Pfahl, des —es, pl. Pfähte [niederf. Paal, Paul, Poͤhl, ahd. angf. pal, 
enal. pole, pale, holt. paal, ſchwed. päle, bän. pael, wallif. pawl, poln. pal, ital. 

0, Te. pal, lat. palus, kommt nebft ruſſ. palitz (Keule, Stod), Balten, Pfeile, 

feil, Bolzen, Bollwerk, Paliſſade, Meiler, Spalier, Weiler, Bohle, Palette, We 
Hallaſt, Ball, viel, voll, zc. von der Wurzel m—A, infofern fie Erhebung bezeichne] 
der — Balken der aufgerichtete Baumflamm. Davon: pfählen (sit 
Pfaͤhlen verfehen, an Pfäpte binden). . 

Die Pfalz, pl. —ım Imbd. pfalz = Pallafl, wm, f.] der Yallaft, das Einig 
lie Gerihtehaus, und das bayı gehörige dein. Davon: a alsezaf (Eönisl 
Bezirksrichter, ahd. pfalzengraf, lat. comes palatins), _ 

Das Pfand, des —es, pl. Pfänder lahd. pfant, fant, nieberf. pand, ſchwed. 
pant, isl. pantur, poln. fant, engl, pawn, neulat. pannum, vadıum, guadius, lat. 
pignus, ital. pegno, ſchwed. wad, anal. bad, weod, fr, gage (aus guadins), fommi 





Wfanue. Wfareee. Man: fehler. _ aoo 


hebft Vernte, maufen, Fauft, finden, faſſen, und Wand, Bude, Sponde, Beute, Faß 
Bottich, Bütte, ost, Minken, Band, slerbeile 1co ge. nanlo> ndontlen med 


ar, nl9os, uera eto., ©. AT, vat, äc, vant (andeften, binden), valas (Bant) 

Ice, don ber Wurzel z—r, infofern fie Ergreifen und Befeftigen brbcutet,] das Bins 

dende, als Band oder Bindemittel Dienende, das eingelegte oder veriehte Eigenthum, 

das Hinterlegte, Werwahrte, Gebannte, Unterpfand; bie Schiene, das Flickholz ber 

Seißel, Bürge.. Davon: pfanbbar (zum Pfande bienend oder tauglidı); 326 

dar (Pfändung — pfänden (bürgen; als Pfand nehmen; burch Dfanba 

nahme zwingen); bie Pfändung (Pfanduahme). 

Die Wanne, pl. —n [niederf. — „ ahd. phannu, angſ. panne, panna, 
»orme, engl. holl. pan, neulat. panna, ſchwed. panua, paen, bän. pande,.isl, panna, 
vallif. pan, pann, böhm, poln. panew, wend. ponav, kommt nebſt Wanne, Banc 
en, Mine, Bener, Wanſt, Panzer, binnen, bannen, ꝛc. von ber Wurzel zr—rv, infos 
fern fie Ergreifen und Umſchließen ichnet) das Umgebende, das große Becken, die 
unde Schale, der Hohlziegel, die Bahn eines Wellenzapfens. 

Der Pfarrer, des —s, pl. — ſahd. pharror, nieberf. Parrer, Parr, ſchwaͤb. 
arr, Fe farar. poln. fararz, wend, far, tommt nebſt ahd. pfar en tchkeit), 
arbe, Wort, warnen, eh — —— fordern, murren, murmeln, forſchen, mer⸗ 

ven, quarren, ⁊c., HT. popuys, Gprpayklan, AUVOUVOM , MODLUGW, HUVEOUL, URQ- 

"ug, agrugeu, eher, Bopfogitw y &. A, bhär (fheiten, murren), IR, barh 


; R 6 
ertönen, erfhallen) zc., von der Wurzel zo, Infofern fle Hörbares — der 
Barde, — —— Geiſtliche, Prediger. Seelſorger, Paſtor. Davon: die nr] Dee 
Pf a. ve ot Parre, engl. parish, poln. fara, dad Pfarreramt, bie —ftelle, 
= wohnung). | — — 

Der Pfan, des —es, pl. —e, und —en ſahd. pfaw, pfau, puvogel, puhvogel 
niederſ. —* Pauluhn, angf. pawa, engl. pea,.peatock, holl. pauw, paauw, 
chwed. päfogel, päfägel, bän. paa, paafugl, i#l, pä, pafogi, walliſ. pawan, böhm, 
oln. paw, yaivi, lat. pavo, pavus, ital. pavone, ft. paon, fpan. pavon, fommt 
tebft pauen (weinen), mauen, wimmern, paffen, puffen, wuffen, pappeln, papern, pfeiz 
en, piepen, Möwe, Mewe, ıc., gr. Boußfw, Boußuf, inos, mınnllo, nunalo, etc 
von ber Wurzel a—rz, infofern fie of ves bezeichnet]. ber Pauvogel d. h. ber wim⸗ 
nernde Vogel, eine Art großer Hühner mit nackten Füßen, einem Federbuſche auf dem 
Topfe, und einem langen, ſchoͤn gefärbten und mit Augen bemalten Schwanze, wel⸗ 
hen er radfoͤrmig ausbreiten kann. Davon: das Pfauenauge (e. grauer Marmor 
nit bunten augenförmigen Flecken; e. Nachtvogel auf Brombeerſträuchen, phalaena 
vombyx pavonia L.); der — ſchwanz (Kupferlafur; Stahlwaſſer; e. indianiſche 
Staude; e. Schmietterling); dee — piegel (Zweizahn, Waſſerdoſt, MWafferhanf, bi- 
lens tripartitia L.); der — flein (Knorpel ‚der Perlmufchel); der Pfaufafan 
pbasianus pavo L.); die —taube (T. mit breitem Schwanze, colamba pavonia), 

Die Pfebe, pl. —n [oberd. Babe, Bäbene, lat. pepo, Br zenov, boll, pe- 
‚oen, fr. mpon, fpan. pepon,. ital, pepone, kommt nebft ſchwed. pumpa, engl, 
‚ompion (Sur ), wallif. pompa (großer Apfel), Mifpel, Wiepe, Part LGieſel, * 
anz, Puppe, Wampe, Wamme, Quabbe, gr. ndnugos, Bußlos, S. VIA. piv (wach⸗ 
en, dick werben), pivan (did), ze. von der Wurzel u—rz, inſofern fie Erhebung und 
Bachsthum bezeichnet] e. Art Kürbiß mit lappigen Blättern und glatter Frucht, der 
pfebentürbig, cuomrbita pepo L. Die Melonenpfebe dagegen hat eine eingebrückte 
notige Frucht, cueurbita — L. F 

er Pfeffer, des —6 [niederf. Peper, holl. peper, peeper, engl. pepper, angſ. 
eppor, pipor, daͤn. peber, ſchwed. bepper, isl. pipar, böhm. pepr, poln. pieprz, 
tal, pepe, pevero, pepere, ft. poivre, ſpan. pimienta, fat. piper, ar, ren, m£- 
z£01, perl. pAlpel, pilpil, arab. falfal, ind, pipael, pipel, ©. pipali, kommt nebft 
vr. nunsols (Dfefferbaum), zereoks (Diefferkorn), myumw, zı nuckvo, reger *, eich 
on der Wurzel z—r, injofern fie Erarceifen und Verletzen bezeichnet] bie brennend 
charf ſchmeckenden Samenkörner mehrerer Gewächfer der ſchwarze Df., piper nigrum 
».; der lange Pf., piper longum L..; ber inbianifche ober Iipanifche Pf., capsicum 
se; ber falfhe indianiſche Pf., solanum psendo-capsienm L.; der japanifche Sf, 
Teltenpfeffer, myrtas pimenta L.; ber japanifche Pf, der Dfefferftablbaum; ber deut: 
He Pf., die ſchwarzen Beeren des Abrahamds ober Keuſchdaumes; der Frofchz, 
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Mauer, Schmange, Stein, Wafferpfeffer, bas Pfeſſerkra ut. Davon: pfeffern (mi 
Df, würgen); bee Pfefferbaum (—fraud; ber Kellerhals, daphne, mezeres 
L.;c, Art MWeinftod, vitis arborea 1..); ber wilde — baum (e. Art Sumad, rbu 
cominia L.); ber —fraf, —vogel (bolsfhhnäbler, pica brasiliana; der Geiben 
ihwangız bie —aurke (Effigs, Fenchelgurke); bad — holz (Pfaffenholz, der Spm 
delbaum; ber Mönchöpfeffer, Keuſchbaum, vitex agnus castus L.); das —Eres: 
(e. Art Kreffe, lepidium latifolium, piperitis ; bie Saturei, satareia hortensis L,; 
ber — kuchen (Rebe, Hemgkuchen); der —ling, —ſchwamm (Bitterling , Wi 
ſchwamm, Pfifferlina, Srefleling, agericus piperatus, e. eBbarer Blätterfchwamm): 
bie —münze (e. Art Münze, menta piperita L.); das — röschen (—röslein, de 
Spindelbaum); die —flaude (ber Kellerhals). u 
Pfeifen, v. intr. (ich pfeife, ich pfiff, ich habe gepfiffen) Iniederſ. pipen, fehwer 
fifen, holl. pypen, piepen, ſchwed. isl. pipa, dän. pibe, engl. to pipe, kommt net 
piepen, pauen, mauen, Pfau, papern, papeln, paffen, puffen, wuffn, bäffen, bii 
en foppen, murmeln, wimmern, bimmeln, bamfen, bumfen, zc., lat. pipo, pipio, bbe, 
ufo, bombito, baubor, voreo, fabulor, bubulo, etc., gr. Boußfw, nınnia, ommlsm, 
Baußatvo, uıullo, Baußao, munelo, nennale, nonlw, uwuconuar, lpgous, 
etc., hebr. San (rufen), von ber Wurzel —A, ‚injofern de Oörbares bezeichnet. 
oͤten, auffpielen, fiftelt. Davon: bie Pfeife (angf. pip, Pipe, l. pipe, fik. 
oU. pyp, ſchwed, pipa, daͤn. pibe, fdl, pipa, pipn, wallf, bret. Corn pibe it. pi, 
piob, ital, pipa, piva, fr. pipe, hebr. Zıs, nieberf. Piep, Pipe, ſchweiz. Kife; bei 
worauf man pfeifen ann, die Rindenröhre, Floͤte, Schalmeiz die Nöhre, Zille; ix 
iepe, das Oelfaß; die Zahadöpfeife), das Pfeifenholz (die Sahl⸗, Palm⸗, Buſc 
ohlweide, salix caprea 1,.); die — muſchel (einfchalige ungewundene Schnede, ts- 
bulus); der — ftrauch (fpanifhe Hohlunder,; bev Pfeifer (Blötenfpieler, Sadpfes 
fer); die Pfeiflerche (alauda fistulans). 

Der Pfeil, des —es; pl. —e [ahb. pheil,. phil, pfil, bo. pyl, fchrweb. bir. 
pıl, ist. pila, ©. pllus, kommt nebft Bolzen, Pfahl, Spalier, Haliffade, Meiler, Pfes 
ler, Balken, Bollwerk, Bohle, gr. Aclorns; nelrn, yalkös, etc., von der Wurde 
z—ı, infofern fie Erhebung, Wachsthum bedeutet; verwandt find auch gr. Aelc, 
Belsuyov, Bolls, Ballo, alla, &, Le, pal,- TUeT, pil (werfen, fpringen), vos 
ni, Bewegung und lat. pilam, cavillor, wallif. bilan (Lahze), ©. XRT 
(ichneiben, theilen), fillen, von 7—4, Ergreifen] ber Bolzen, das Geſchoß. Dame: 
ber Pfeilfiſch (Hornfild, die Meernadel, esox bellone L.); das — Eramt (cin 
Art Wegetritt, polygonnm amphibium u, sagittatum; sagittaria L.); die — motte 
Aphalaena noctna 1); die — muſchel (lange Spitmufchel, pholas); die — nahı 
(e, Naht ber Hirnfchale, satura sagittalis); dee —flein (Belemeit); die — warz 
(thalia L.); bie — wurzel (Hfahle, Spiehs, Herz⸗, Hauptwurzel). | 

Der Pfeiler, des —s, pl. — [niedeif. Piler, doll. pilaar, pylaar, pielaar, din. 
pillar, pilier, isl, pilar, ſchwed. pelare, engl. pillar, walliſ. piler, bret. piler, it. 

ileir, ſpan. pilar , böhm. pilir, poln. filar, fe. pilfer, ital. piliere, pila, lat. pila, 

mmt nebft wallif. pill (Stamm), Pfahl, Balken ıc. (f. Pfeil); von der Wurl 
n—ı, infofern fie Erhebung, Wachsthum bezeichnet] der als Säule aufreiht geſtelite 
Baumflamm, Ständer, die Säule, Wanbfäule, viereckige Mauerftüge, der Gänke 
haft, die Vergfeſte. 

Der Pfennig, bes —es, pl. —e [ahb. pfening, pending, penthing, pfentine, 
phenning, Shsnniere, phendica, an pfending, fending, pfanthiuc, goth. pe=- 
ning, angſ. pening, peninc, penincg, penig, peneg, paenig, engl. penay (pl. 
pence), ſchwed. holl. ponning, ‚dän. pendig (pl. penge), iöl. pening (pl. penniagar, 
Gelb), ſlav. penez. poln. pieniacz, ungar. penz, heißt urfprünglich Pfending (fee 
Schmeller I, p. 316] und und kommt nebft Münze, Batzen, Pettichaft), Bun, 
Bopel, (Am)boß, putſchen, buzen, fehmieben, fchmettern, Meißel, zc., fr: battre, lat. 


batuo, ge zıeiw, S. STE, badh, &TEJ, bAdh (fhlagen), IT, vat, AT, wat 
x nn 


(Schlagen, verlegen), ze. von der Wurzel r—r, infofern fie Ergreifen, Schlagen be 
— das geſchlagene, gepraͤgte, ae Metallſtuͤck, Geldſtuͤck, die Münze, 

lech⸗, Scheide⸗, Schau⸗, Denkmünze; 1/2 Groſchen, 2 Seller. Davon: das Pfen 
nigerz (Sumpferz,' eine Art Gifenerz); das — gewicht (e. Art Probiergewict im 
Hüttenbau) ; bas — traut (Wieſen⸗, Engelkraut, Wiefengeld, Iysimachia nummr- 
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arias Mauesaent thlaspi arwense L.; die Yelbtafhe, thlaspi campestre L.); 
die aa e, (feanzöffibe ne. die — mark (das Pfund, —gewicht); u 
— meifer (Seckelmeiſter); det — ſt ein (e. Verſteinerung). 

Des Pferch, des —es, pl. —e, und die Pferche, pl. —n [angf. pearroc, 
arruc, parruo, fchott. — engl. ſchwed. dän. park, holl. perk, mwallif. pairc, Kal. 
parco, ſpan. pargus, er. parc, pargue, kommt nebft fr, parguet, Yard, Forſt, Mark, 
Ma Borke, Birke, bergen, borgen, bürgen, Burg, fperren, Barre, wehren, wahr 
ren, birſchen, Birs, ıc., gr. zöpxns, T7200x05 , udooırog, KEONTW, uEoYw, aufoyw, 


UNOUW, etc., &, a, var, am, vir (bebeden), AR, vark (ergreifen), AT, mur 
. Dr.) 


‚fperren, einfchließen), maran Einfriedigung), maryk (Mark, Gränze), ꝛc. von ber 
Baurzel r—p. infofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] die Umzäunung, das 
Sehäge, die Horde, Schaafhürbe;' der Hürdendünger. Davon: pferchen (umzäu: 
nen, mit Hürden einfchließen, zufammendrängen, flopfen ; miften), 

Das Werd, bes —es, pl. —e [ahb. pfaorit, mhd. pferit, pherit, phaerrit, 
hard, niederſ. Peerd, Yeird, holl. paard, paerd, peerd, angſ. pard, lat. pardas*, 
veredus, neulat. veredarias, paredrus, arab. faras, hebr. fered, farasch, perf, fares, 
nd. er kommt nebſt Mähre, —wärts, fern, fahren, fort, führen, pur, 
Mari, efe gr. nopevw, -oums, TEDaY ,. nöogde, n005, pre, ©. J. par, WW, 

j “ ' n 


par, (bewegen, vorrüdten), zc., von der Wurzel ro, infofern fie Bewegung bezeiche 
set] das fahrende, fhnelle Thier, Fahr⸗, Reit⸗, Reiletbier, die Mähre, das Ro, 
yer Saul, ber Hengft umb die ©tute. Davon: die Pferdeameiſe (Roßameiie, 
'ormicä herculeana L,); die — blume (der Kubweizen); die — bohne (Roß⸗ 
Ketds, Futter⸗, Zeige, Yuffdohne, große B., vioia faba L.); die —bille (Rodille, 
jeseli hippomarathrum L.); ber — eg el (Roßegel, geoße Blutegel); der —fenchel 
Waſſerfenchel); die itiege (hippebosca L.); dee — huf (e. Art Waſſernabel, 
ıydroootyle asiatica L.); die —Taftanie (Roß—, wilde 8. aescalus L.); bie 
— klaue (der Yuflattih); die -—münze (NRoßmünze, mentha ailvestris L.); die 
— nuß (Roß⸗, Schaafs, Solternuf, e. Art Unuß); die —raupe (e -Waflerins 
ect); der —famen (Waſſerfenchel, phellandrium aguaticum L.); der — ſchwanz 
chtelhalm, das Kannenfraut, equisetum L.); die — ſil ge (smirnium: olusa- 
ram L.); der — ſtecher (e. Fliege, conops 1.);5 ber Pferdner (Pferbebauer, 


Infpänner). 
Der . des —es, pl. —e 1) [von pfeifen] das Pfeifen, ber Ton des Pfel- 
ens}; 2) ji wippen, T weifen, baumeln wimmeln, fr. viß, lat. vivas, vivo, or. 


zeuno, auelßo, Blußif etc, ©. Tat, vip, au, vaip (fhütteln), ze., von der 
&Burzel’ ar, infofern fie Bewegung, bedeutet] die fchnele Bewegung, der Kunfts 
zriff, bie Lift, der Kniff. Davon: pfiffig (gefchidt, Liftig). . 

Die Pfingſten, [niederf. Pingften, ſchwed. pingest, fr. penteoöte, ahd. phing- 
ten, fimichustin n. pentecostes, ital. lat. pentecoste, von gr. NErinzooTn 
mul * der fünfzig e (Zag), nad dem Paſcha] bas kirchliche Feſt zum Andenken 
JerT Ku gießung des heiligen Geiftes über die Apoftel, am funfzigflen Zage nad) 
Sftern; auch das Pfingftfeit, ber Pfingſttag. Davon: bie Pfingftrofe (Päonie); 
ver —dogel (die Goldamſel). 

Die Pfirſche, pl. —n auch Pfirfiche, Pfirſich, oberd. Pferfig, Pferfing, ital, 
3ergica, fie * beche, engl. dA Meder Paͤske, Päfche, lat. —X persicum, 

. 7 ASoGGlu, pl. of zregaızol, ra negoıxa, bie bekannte. apfelförmige Pflaume bes 
Dfirf ihbaumes, gr. reocıxn unl£a, lat. persicus, fr. peEchier, ital. persico, 
»ersicato, holl, perse, persickboom, einer Art des Mandelbaumes, amygdalns per- 
sica L. [wahrfcheinlih von gr. zrepoıxds Yerfilh, wie au unlor meooıxov, die Gis 
trone, und «al — die Wallnüffe]l. Davon: das Pfirſichkraut (Namen eis 
1iger Arten des Wegetrities, polygonum L.), Ä 


Die Pflanze ‚pl. —n [ohb. phlanzu, ſchwed. fpan. lat. plante, hol. engl. 
plant, bän. fr. plante, ital, pianta, irl. plaunda, fommt nebft wallif, plant (Sproͤß⸗ 
ing, Kind), fommt nebft Lode, Latte, Lanze, gr. nla0om, Blaoteyw, Besen Pia- 
706, Blwspös, miazavos, etc., von ber Wurzel A—z, infofern fie Erhebung und 
Wachsthum egelhnet] das Wachfende, Sproffende, Sprießende, dad zum, Gewäͤchfe 
jeworbene Samenkorñn, ber Setzlingz jedes Gewaͤchs, der Baum, Fr , bie Staude, 
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das Kraut, Gras, Moos, der Schwamm. Davon: pflanzen l(ahd. 

zan, nieberj. hol, planten, angf. plantan, plantian, Plontan, plontian, engl. to plaat, 
ſchwed planta, plantera, bdän. plante, 18 . planta, fr. planter, lat. planto; 
Wachen einjeken, binftelen, bauen); der Pflanzer (Anbauer, Baur; das 

bolz); der Pflängling (die verfegte junge Pflanze); die Pflanzuug (ahd. Kae 
 zunga, phlanzungo; der Anbau, angebaute Ort). 1 j 

Das Pflaſter, des —s, pl. — 1) Iniederſ. angſ. bän. plaster, engl. plaister, 
boll. on pieistre, ſchwed. plästar, I plastr, wallif. piastyr, irl. — ft. 
plasıre*, plätre, ital. impiastro, port. emprasto, fpan. emplastro,, lat. emplastrum, 
gr. Zunlaorgov, kommt nebft Fladder, Fladen, Zlünder, Unflath, Plinfe, Settea, 
Kioß, Kleifter, fließen, flott, Floß, Fluß 2c., gr. Audavor, Andos, plıdan, zände, 
etc, TRTZ,, klid (beneten), von ber Wurzel A—r, Infofern fie Naſſes bezeichnet] ei 

her Zeig zum Beſtreichen eined Zeuges, der als Heilmittel aufge wird. 2) 
nebft Ziele, Platte, Play, platt, Land, Lehde, ꝛc., ital. piastra, lastro ( fterftein,, 
neulat. lastrum (Grundflaͤche), gr. sAazus, nlasarn, ildos, nAly9os, elc., von be 
"Wurzel I—r, inſofern ſie Erhebung bedeutet] ber mit Steinen belegte WBoben. De 
von: pflaftern (mit Steinen belegen). . — 

Die P anne ‚pl. —n [niederf. Plumme, bin. Blomme, Plomme, ſchud 
lommon, isl. plummar, ploma, plumma, angf. plum, plume, plyme, engl. piem, 
tl, pluma, corn. plaman, kommt buch Bertauſchung des rauhen Aungemtones 
mit dem glatten (A), nebft oberb. und weftphäl. Prume, mbd. Pfraume (Pflaume 
. Yat. brabyla, gr. Poaßulov (milde Pflaume), zeoüuror (Pflaume), von ber Wurg 
—, infofern dieſelbe Erhebung, Wachsthuim und Anhäufung bedeutet. Im ber Aus 
ildung als tft diefe Wurzel = re— rn, wovon wir Traube, in Sachen raum, 
haben; verwandt find —— ebe, Gruppe, Riff, Reim, Zeüfel, ıc., und bie Bode 
tung von Pflaume. ift: die traubenähnlich wachiende, in ganzen Haufen an dem Juri 
gen hangende Frucht, gletchſam die Baumtraube. In at. — fr. prune, itsl 
pruno, ſpan. pruna, oll, pruynie, gr. zzoourn ericheint t ſowohl biefe Wurzel 
o—n verfiämmelt, ale vielmehr bie einfach gebliebene erfte Hälfte be ‚0m 
welche mit berfelben Bedeut in gr. Paı-, Ppvw, zealver, dpüs, 63 dose (de 
natapfel) ꝛe. vorhanden ift.] die ſaftige, runde oder länglich runde cht bes Pfles 
mendaumes, welche um Steinobſte gehört, Zwetſchge, Krieche, Schlehe, Rarenke 
Spilling, Aprikoſe, Mirabelle, u. ſ. w. Davon: ber Pflaumenbaum (praams L); 
der —chmetterling (papilio nymphalis polychloras L); bie —palmıe (Pf. 
tragende P., elate L.), | 

Pflegen, v. intr. u, tr. [fowohl äußerlich ald innerlich conjugirt: pflog, gepfie 
en AN Rn abbd, plegan, mbd. phlegan, pflegen, nieder. plegen , Ange 
Ayveb, plaega, isl. plaga, dän. pleye, kommt nebft Pflicht, flechten, fchlingen , Esdk, 
Flechfe, fliden, legen, ſchlicht, gleich, flach, bloch, zc., gr. nlfze, wloxiim, etc., ©. 
IT, lig (näbern, verbinden), ., von ber Wurzel 2—x, infofern fie Ergreifen uni 
Berbindung bezeichnet) ergreifen, anfaffen, behandeln, warten, verwalten, gewöhnliä 
tbun, gewohnt ſeyn. Davon: die Hflege (Belorgung, Wartung, Aufficht, Bürterx, 
Berwaltung, Pfleafhaft); ber Pfleger (Wärter, Aufſeher, Vorgefegter,, 8 t, Be: 
mund); pflealich (foralid, auffichtlich); ber Dftenling (Pflege oblene, — 
Glient); die Dfleafchbaft (Pflege, Auffiht, der Aufſichtsbezirk). | 

Die Pflicht, pl. —en [bän. Hol. pligt, ſchwed. pligt, plickt, Tonmmt nett 
angf. plihtan, ſchwed. ‚beplichta (serpfliten), engl. to plight (verpfänben), we 
plegtig (ftattlih), plegtigheid (Stattiicpkeit, Gepränge), neulat.' plegium, pliegiae 
(aut jagen), anaf. pligran (verpfänden, gut ſagen), von ber obigen Wurzel 1221 
sflegen.], die Verbindung, das Gebundenieyn, die Verbindlichkeit, igke 
Sbliegenheit, Pflege. Dabon: pflichhtig (Pflicht habend, ſchuldig, verbunden). 

Der Pflock, des —es, pl. Pfloͤcke [niederf. Plügg, engl. plog, selug, isL de 
gur, finn. a ‚ tommt nebft Block, Klunter, Flocke, Klide, Schlauch, bläden | 
Lauch, gr. Maxatij, YAuziv, mia, nicxepös, ete,, t8l. Hleigr, ſchwed. plige (Kdlı 
von der Wurzel A—x, imfofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] ber Kal 
hölzerne Nagel. Davon: pflöden (mit e. Pflode gen). 

Pflũcken, v. tr, Langf. pluccian, ploccisn, engl. to plack, holl. plukken, 
plokken, fdjwed. plocka, dän. plukke, iôl. plocka, wallif, pliciaw, fr. &pincher. 
ital. pilaccare, kommt nebft walliſ. plig (Schale), plagen, pladen, pflägen, pflege, 
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flechten, fliden, ıc., gr. zzinoobs, zinxtiloum, ninyds, etc., von ber Wurgel A—x, 
infefern fie Ergreifen bedeutet] ergreifen, abreißen, abbrechen, abfiebern, abblatten, = 
—— Tabl machen. Davon: das Pflückſel (bad Zerpflückte, Klein⸗, Abs 
e e). 
Pflüigen, v. tr. [niederſ. ploͤgen, holl. ploegen, ſchwed. ploja, ploeia, isl. 
plaegia, dan. a angf. plogan, engl, to plough, om kommt nebft 
pflüden, pladen, plagen, pflegen, ſchlachten, ſchlagen, ſchlicht, gleich, flach, blach, la⸗ 
chen (angf. lucan, ſchwed. luka, miederf, Fulen), 20. gr. relexus, nAnyn, niAnyas, 


aAn000, etc., ©. TOT, klig (fchlagen), TI, lig (mindern), zc. von der Wurs 
el ix,  infofern fie Ergreifen und Verletzen bebeutet.] hacken, graben, ären, ben 
oben durch Bearbeitung auflodern und zur Ginfaat vorbereiten, brachen, adern, 
ben Ader zur Saat furchen oder faatfurden, nachdem man ihn gebracht, geſtrichen, 
gefelgt, geflürzt, gewendet und gerührt hat. Davon: ber Pf tus (ad. pluag, phluog, 
pluog, Hieder? chwed. plog, angf. plog, ploge, engl. plow, plough, fihott. pleuch, 
‚leugh, hol. ploeg, bän. ploug, plov, isl. plogr, norw. plok, ruff. poln. plug, 
öhm. plu, türk. pulug, alban. plivar, (ongobard. ploum; bad Werkzeug zum Pflü- 
zen); dee Pflüger (Aderer, Adersmann). _ 
Die Worte, pl. —n ſahd. pborta, porta, porto, port, angf. porte,. port, 
nieberf, poort, ſchwed. dan, isl. port, wallif. porth, bret. porz, fr. porte, ital. lat, 
porta , kommt nebft Barte, Partifane, bohren, puren, Mörfer, Sporn, Speer, met 
en, morben, Marder, Schwert, zc. gt. zunoos, zregoyn, egaw, relow, TIEIQLO, 
zEeodm, Papa, kl, ©. AR, mard (breyen), H, mar, MT, mär (fihneiden, bauen, 
ü i ce ce \ 


NER & 
sredhen), 2c., von ber Wurzel zr—o, Infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] 
yas Gebohrfe, das Loch, die Deffnung, ber Ein⸗ und Ausgang, die Thür, dad Thor, 
Nebenthor. Die ottomanifhe Pforte, der Pallaft ober Hof bed Sultans. Davons 
3er Pförtner (nieberf. Yeurtner, böhm. fortnyr, fr. portier, Thürſteher, Thür⸗ 
dũter, Thorwächter). 

Die Pfoſte, pl. —n, u. der Pfoften, des —s, pl. — ſengl. ſchwed. wallif. 
sost, fr. not Posten, lat. postis, Tomme nebft Holl, faas (Firſt, Giebel), Maft, 
Spige, Spund, Spindel, meift, Bade, feift zc, lat. festuca, fastigium , gt. Baoralwu, 
zados, neravgoy, ylruua, gıroös, forayn, etc. ©. AR, bad, AR, vat (flchen,- 
ich flügen), TfeT, pat (heben, halten), zc., von ber Wurzel n—r, infofern fie Erbe; 
un bezeichnet.) ber aufrechtitehende Balken, Ständer; bie Stange, Latte; bas 
ſtarke Brett, die Bohle. : — 

Die Pfote, pi. —n Iniederſ. Poot, Pote, holl. poote, fr. patte, (engl. paw), - 
Iommt eh, Patſchhand, Wabe, Pfad; waten , wenberh,, wanbeln, Dat, fragte: 
:en, patichen, 2c., gr. Bados, Ba$uos, Br9o0ov, Barnp, nela, naros, narlo, etey 
at. pes, beto, bito, ©. pad (Buß), g8, pad (geben, fußen), U, path (treten), 
»athas (Pfad), zc. von ber Wurzel r—z, infofern fie Bewegung bebeutet,] ber äus 
jerfte Theil des Fußes der mit Zehen verfehenen Thiere, die Tage. . 

Die Pfrieme, pl. —n, ber Pfriem, bes —s, pl. —e, und ber Pfriemen, 
ed —, pl. — [niederf, Preem, ſchwed. pren, holl. priem, isl. prionn, kommt nebft 
ı5d. fram (MWurfipieß), bei Taeitus framea (Lanze), nieberf. bremen (ſtechen), tref: 
‘en, graben, fhrammen, fchröpfen, ‘reiben, rammen, greifen, vaffen, rauben, rupfen, 
Beimpen, fchlauben, &., gr. Yodpm, sanrw, bayıpn,.Öaurls, Örupös, zoMros, Bou- 
perca, etc., ©; In, raph, TE, riph (ergrefen, zerbrechen), ST, trup (bauen, 


. 
durchbohren), ıc., von ber Wurzel rl infofern fie Ergreifen und Berlegen bezeich- 
net] die Spitze zum Stoßen und Bohren, ber geräbe Schufterort, Subel, ber Bob: 
rer der Sattler und Schneider; e, Aderfpige;. bie weſtindiſche faliche Pabſtkrone, eine 
Blügelfchnede ; die Zigernadel, e. Rabelfdinede;, die aroie Gernabel, e. Pofaunen- 
chnede; der Sinfter, genista L.; die Hafenheide, spartium L, Davon: bag Pfrie- 
mengras (Borfiengrad); das — kraut (der Binfter); das Pfriemborn, bie 
—fchnede (e. gewunbene einfächerige Schnede, strombus), 

Der opfen, bes —s, pl. — (niederf. Proppen, ſchwed. propp, engl. holl. 
san. ee front (das Pfropfreis), kommt nebft Pfrieme, ꝛc. von oe —, 
Ergreifen, Gindringen] der Stoͤpſe, Korkſpund, Kork, Zapfen. Davon: pfropfen 
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(beit. zer bän. propße, engl. to prop; flopfen, ftöpfeln, hineindrüden; tmpfe‘ 
pelzen). ; 

Die Pfründe, pl. —n [ahb. phruonda, phruonta, altfhwäb. pfrunde, nieberL 
Pröven, altfr. prouvende, boll. provande, neulat. praebenda, hair, Pfruend, P 
altbair. Pfrüemd, Pfrümbd, PYfrümt, Pfreindt, Tommt nebft ahd. pruonton , prues- 
ten, (ein>, vers, abpfründen, ernähren), praanta (Unterhalt), freffen, Brod, Reif, =, 


gr. Peßgwsw, Polla, ©. HE, gras (frefien, eſſen), TIW, rıs (bauen, fehneiben), 
Wurzel E—r, und gr. Aıfowoxw, Powors, Bpwua, — yoaw, yoalve, xpore, 
alu, etc., von der ni e—, infofern fie Ergreifen und Verzehren bedeutet; bie 
srundbebeutung von Pfründe it alfo Fraß, Speiſe] bie Nahrung, der Unterhalt, 
die Verforgung, Verſorgungsſtelle. 
Der Pfuhl, des —es, pl. —e [ahd. phul, angf. paul, pol, niederf. Pohl, engl 
pool, irl. pol, ſchwed. pöl, wallif. pwi, pwil, holl. poel, dän. poel, poele, isl. pol, 
armor, poal, neulat, fautaium, lat. palus, &. palan, palvalas, fommt nebſt Quebe, 
Welle, Belt, baltiſch, fpülen, fpitlen, faul, Mod, Milch, ıc., lat, balneum, balaenz, 
bitis etc., gr. zaldoow, aeliva, nelayo;, neledog, anlöm, ueldo, poluve, 


yaln, etc., &. Fer, mal, J. mlai (ſchmieren), ꝛc., von ber. Wurzel m—A, infofern 
fie Naſſes bezeichnet] das ſtehende Waſſer, die Pfüpe, der Sumpf. Davon: bi 
Pfuhlſchnepfe (Riet:, Doppel:, Heerſchnepfe, Himmelsziege). 

Pfui! interj. 5 hwi, phech, affoy, oberd. pfuy, pfuch, pfuh, fi, nieberi.f, 
ſchwed. fi, twi, dän. fy, * fi, pouh, engl. faugh, paw, ital, palı 
fuei, fey, doll. fy, foey, wallif. fie, böhm. pfy, lat. phy, phui, fue, vah, fr. fi,mf, 
pfg, gr. peu, yo, gehört nebft gr. pevfw, yaul, ui, HU uvdo, ud, un, Bi, Poce, 
Papet, moroı, etc., mauen, pauen, ꝛc., von der Kurier n— , infofern fie Hörbarzd 
bezeichnet] ein Ausruf des Widerwillens, Ekels, Abfcheues, fo viel wie: garflig! Häßs 
lich! behüte! bewahre ! — 

Das Pfund, bes —es, pl. —e [abh. pfant, phunt, funt, goth. pund, angl, 
pund, engl. pound, holl. pond, pont, fchroed. daͤn. i8l. nieberf. pund, poln. ungar, 
funt, lat. pondus. pondo, fr, poids, ital. fpan. peso, kommt faffen, Kauft, finden, 
maufen, Beute, Pfab, Wette, ıc., gr. maoue, rreioun, naıtalos, Buoavos, uacom, 
 mödıos, ufreov, ©. IE, vas (nehmen), ıc., von ber Wurzel z—r, infofern fie 
Ergreifen bedeutet] die Fauſtvoll, der Kauftftein, gewöhnliche Wurfftein, das Gewicht 
desſelben, 16 Unzen oder 32 Loth; eine Rechnungsmünze von 20 Schillingen, ober 
240 Pfenningen, aud von 30 Groſchen; eine Zahl von 240 Stüd; auch ein Pl 
und Körpermaaß, Davon: bie Pfundbirne (Kauftbirne); das —leber (Gohls 
a * Pfünder (Waͤger); pfündig (wägend, wichtig) ; pfundweife (ned 

unden). 

Pfuſchen, v. intr. [auch pfufchern, nieberf. fufhen, dan. fuske, kommt neh 
niederf. funftern (ungefchidt arbeiten), megein, mehgen, Meffer, miß—, wüft, ıc., von 
der Wurzel za —r, infofern fie Ergreifen und erlegen bedeutet] zerfchneiden, verftüms 
meln, ftümpern, ſchlecht arbeiten, verderben; unbefugte Arbeit mahen. Davon: ber 
Pfuſcher (Stümper; undefugte Arbeiter), die Pfufcherei (Stuͤmperei). 

Die Pfütze, pl. —n [ahd. puzzi, byzza, putza, nieberf. Pütte, angf. pit, put, 
pyt, engl. pit, ſchwed. pass, isl. pytt, wallif. pyd, irl. pit, hebr. za, kommt nebf 
lat. puteus, madidus, bitumen, etc., gr. (da, nlucw, lie , Ni00S, ZIOTaoS, 
nöyrog, uEdu, ulvIos, uudas, uUOog etc, e. TAT, mid (erweicdhen, ſchmelzen), x. 
und Waffer, Bad, Meth, Moft, Mift, Made, Werften, Kufel, Schweiß, piflen, water, 
2c., von der Wurzel r—r, infofern fie Naſſes bezeichnet] das ſtehende Waſſer, ber 
Dfuht, bie Lache, ber Sumpf, Dümpfel, Weiher, Teich, die Waſſergrube, Gifterne. 
Davon: pfüsgen (Waffer Ichöpfen, pumpen). — 

Pichen, v. tr. |. Pech. Der Pickel, ſ. Bidel. i 

Die Pieke, Pike, pl. —n [niederf. Peek, hol. piek, engl. pike, ſchweb. bin, 
pik, fr. —— tal. — ahd. Mg tommt nebft engl. peak (Spike), ſchwed. 
pigg (Stachel), angſ. pic, pyc, engl. beak, holl, bek, ſpan. pico, ital. beco, fr. bec, 
wallif, pig, isl. peao (Schnabel, Spige), lat. picas (Spedht), gr. nexw, zeize, 


nuyay, nxus, udzaga, uezn, et0, ©, TUST; piis TUET, pie (flogen, ver 


‚ wend. fej, il, 


Bilger Plagen. 613: 


ounben), pinje (Hieb), pikas ( Specht) ꝛe. von ‚ber ei — , infofern fie Er: 
reifen und Verlegung bezeichnet] ber Spieß, Speer, bie Lanze; eine Farbe ber frans , 
afüchen Karte, Pique; der Groll, Widermille; ein Maaß von 2 Silaftern, Davon: 
we Piekenier (Pilenträger, Lanzknecht). ' 
”- Der Pilger, bes —s, pl, — [auch Pilgrim, ahd. pilgrim, pilgram, pilgeramb, 
silgeramb, —28 mhd. ———— pilgerein, ſchwed. pelegrim, iöl. piilagrimar, | 
agl. pilgrim, fr. pelerin, ital. pellegrino, — holl. pelgrim, bän, pilegrim, 
ons lat, peregriaus (Wanderer), welches nebſt peregrinor (wandern), aus. peregre 
über Land, per agrum) gebildet ift)] der Waller, Wanderer, Wallfabrer, Ballfa hrs 
er, Wallpruder, Davon: pilgern (wandern, wallen, wallfahren, wallfahrten) ; bie 
Migerfhaft (Mallfahrt; die Wallfahrenden). 

Die Ville, pl. —n lengl. pill, neulat. pillula, pilala, ital. pilula, fpam. "pil- 
Ieria, hol, pilleken, (gr.. yoyyuAsoy, yoyyustdıor), tommt nebft Bille, Ball, Bille, 
Bulbe, Spule, ic., lat. pila, bulla, bulbus, balanus, gr, faluros, guiin:, Polfe, 
3209, ©. Tee, pul, , pall (aufhäufen, füllen), ze, von ber Wurzel m—A, in: 

Ss ; 


ofern fie Erhebung bedeutet] die Wille, das Baͤllchen, Kügelchen, Arzneikügelchen. 
Der Wilz, des —es pl. —e [audy Bilz, ahd. buliz, bulis, bair. Bülß, Bülßt, 
Bulßtling, lat. boletus, kommt nebft Wulft, Schwulft, lat. hullo, bullio, Fi yellos, 
30Aßa, PoAßos, nelmgos, adv, uwiviae, etc, ©. pulas (did), ei, 
nn 
al, GET, pall (aufhäufen, anwachſen, füllen) sc. von der Wurzel m—A, infofern fie 
Erhebung und Wachsthum bezeichnet] der Wulſt, das unförmige Gewächs, der Erd⸗ 
chwamm, Baumihwamm. 
Der Winfel, des —s pl, — ſſchwed. pensel, engl, pencil, poln. penzel, fr.’ 
sinceau, ſpan. pinzel, ital, penello, pennello, lat. penicillum, Fommt nebft Beſen, 
Binfe, Safer, Balel, Baden, Fitze, Peitiche, Baſt, binden, ıc. gr. Bafın, Buaoos, 'Bo- 
szovf, Baros, riados , etc, ©, Ag, maith (verbinden), 2c., von ber Wurzel m—r, 
nfofern fie Erhebung, Anhäufung und Werbindung bezeichnet] das Bindſel, Büfchel 
‚um Anftreichen und Malen; bei Zägern, das männliche Glied der wilden Schweine, 
— en Hefel, Pint, engl. pintle). Davon: pinfeln (anftreihen, ma⸗ 
‚Ei 3 ’ ; : 2 
Die Pi 1. — n [nicderf. ſtatt. Pfetfe, Röhre] ein langes Delfag;. 
zuch —X — AL — Ohren) S 8 * 
— Pigen, v. intr. u. tr, [fr. pisser, ital. pissare, ſchwed. pissa, engl. to pisa, 
valliſ. pisc, komme nebft Waller, waten, baden, Mift, ſchwitzen, zc., gr. ze&oaw, zu-, 


Jvouar, loc, nfoos, etc., lat. madeo, madidus, puteus eto., ©, „ mid (em. 


veichen, fehmelzen), zc., von ber Wurzel m—r, infofern fie Raſſes bezeichnet] harnen, 
sriniren feiche hen, Waffer Lafen, W. abichlagen, nieberf. miegen, fäbd. brunzen, 
1, bergl. m. Davon: die Piffe (der Harn, Urin); die Halte Diffe (Harnftrenge). 

. Die Biftole, pl. —n, aud das Piftol, des —8, pl. —en [engl. pistol, fr. 
»istole, 2 lal. pistola, ſpan. pistolete, dürfte weder von Piſtoja, noch unmit⸗ 
elbar von lat. fistula, herkommen, ſondern nebſt fr. peter, ital, petare, pitar, gr. 
vareydo, narevow, yuften, patzig, piſpern, ‚ Yuter, 2c., von der Wurzel mr, 
nfofery fie Hörbares bezeichnet) ein kurzes Schießgewehr für eine Hand, bie Yauft: 
üchſe; auch e. franz. u. ſpaniſche Goldmünge, der Louisd’or. 

Placken, v. tr. 1) [ein Intenfivum von plagen] fehr plagen, unnüg bemäz 
yon, einem hart zuſeten; 2) [oon ber Wurzel AI—x, Hörbares] .plänkeln, einzelne 
Schüffe thun. von: dee Plader Quaͤler, Ehicaneur; ein fehlerhafter Schuß) ;, 
ve Plackerei (das Plagen, die Qudlerei, Chicane). 

Plagen, v. tr. Iniederſ. holl. plaagen, engl. to plague, ſchwed. pläge, bän, 
lage, ist. plaga, wallif. placaw, fpan. plagar, ital, piagare, bommt nebft placken, 
Hlügen, pflüden, pftegen, klagen, ſchlachten, Sehlacke, ſchlecht, Klinge, C., BT, TIE- 
\exaw, ÄAnxriloue, nrAn0ow, ete., don ber Wurzel A—x, infofern fie. Ergreifen 
ınd Werkegen beveutei] fehlagen, quälen, brüden, beläfigen, beunzuhigen, ſtrafen. 
Basar) bie 2 tage Got pläag, B ; engl, — amd. pläga, aan: Plage, 

p!agB, Bi. g, poin. Maga, . B a, iaga, lat, piaga, 
r. plaie, gr, zAnyı, Schlag, Munde, Qual, Beläftigung, Beſchwerde). a 
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des 8, . Pläne Ife. plaine, ital, piana, kommt nebfl Lak. pls- 

nos, et «plan, Linfe, Klein, —lein, —ling, von der Wurzel ir, infofern ie Erbe 
bung bezeichnet; flach, blach, platt, Plag, und plan, entftammen bem auslautenden 
latten aungenkone, 4—, von berjelben Bezeihnung.] bie Ebene, Fläche, der Mat, 

d, Grundriß, Entwurf, Anſchlag. Plan, adj. (eben, flach, platt, glatt, beut 
lich, verftändlidy), 

Die Planuke, pl. —n [niederf. ion, ſchwed. plancka, engl. plaok, fr. planche, 
wallif. plange, ital. pianca, palan lat, pläanca gr. Ace Kom mt nebft Yan, 
flach, blach, Blech, Blaker, gleich, flieht, legen, liegen, gr. —* * Ds —— 
xıvos, AAcxbetię, ilaxoüs, etc, don bet Su urzel 53 inſofern 
tet] das Brett, die Bohle, der Bretterga & Dom arniſchdrett der Domchweie. 
Daven: planten — janten — ehe, bielen), . 

Plankelu bu pladen] ben Feind necken, einzelne Schüffe them, 
Da der iäntiert (le te Jüger, de, Boltigeur). * ae 

abkerm v. intr. u. tr. nieberf. —** flubbern, blubbern, engl. to biab, 

komm La klappern, Himpern, klopfen, fchlabbern , schloppen , — Lippe, bläffen, 

klaͤffen, Hlappen, (ver)läumben, loben, (er)lauben, glauben, zt., lat. elamo, (ca)lum- 
. nior, libido, lubido, gr. Alııw, inßpevonau, xievaio 6, AG, lap (fagen, re⸗ 
ben), !äpas, lapanan (Mund, Rede), ze., von bee Wurzel Ar, infofern fie Hoͤrba⸗ 
—X qᷣnetj ſchwatzen, un) gebantenlos berfagen. ü ſ 
Plärcen, v. intr, u, tr. [engl. to blare, nieberf. blarren, blaren, kommt nebf 
fr, pleurer, lat. plorare, klirren, Lärm , lernen, lehren, eier, Lerche, gr. Impure, 
Anoalvo, Avoa, Avpıor, Avolio, von der Wurzel —o, infofern fie Hörbares bezeich⸗ 
nei) gedankenlos und widerlich ſingen, herbeten, heulen. 
| Plaͤtſchern, v.intr. [nieberf. plabdern, plantichen ; plasken, plaftern, bair. plagen, 

kommt nebft — 2X plaudern, flüftern,, Zlaufen, laut, eich, Saute, lefen, Leute, 
läuten, gr. Äarvoow, nietdoow, ylala, nupialo, etc., lat. lando, plodo, 
plaudo, —E latraro, etc., ©, iz lat (jagen, reden), 26, von ber 


ı—r, infofern fie Hörbares begeichnet.] platſchen, ſprudeln, rieſeln; eine Kirk 


werfen. 
Iatt, adj. u. adv. ſſchwed. platt, Ant, bän. flad, engl, fat, walliſ. lad, „pbs 
ft. * ital, piatto, hol, plat, konimt nebft Fladen, Plinfe, 86 Land, Fianret 
Se e, Play, Linſe, Laus, after, « ꝛc, 9%. Mladarı), — —2 nlarıc, 
von der Wurzel — Fr e Erhebung und Xusbehnung NR lad, 
breit, eben, niedrig; ab beihaft; air „gen, ohne Umſchwei 
Platte (Bäche, Bloͤße, State: Flieſe, Zafel, das. Blatt Brett, re Bis 
ten Gier maden, bügeln, n lätten, Lohe (lea ber Blätter (Aahnmadher). 
des —es, [nebft platt ıc. von A—r, Erhebun Auð⸗ 
behnuna] ut Lat, Raum, ie Diele, ber Drt, oie Gtätte, Statt, Stelle. 9 
Planen, v. intr. —8 laſſen, en jo plech, oln. plask, fommt net. 
—— plauber, 1, [alkem, Flauſen, blafen auf, lauten, Hi fpeln Iefen, leiſe, 
audo, plodo, plando, latro, blandior blatero, bieüo ete., * 
—ã raue, Aocguaı, Aırayto, rlaroylo, — etc, ©. 


(erfallen), FT, Tat (prechen), 16, von ber Wurzel 1, Infafern fi Ah em 6 


zeichn et), mit Gerauſch ze gerfreingen, berften, reißen. Davon: bev Plot (Pick, Knall); 
plöglich (mit einem Knalle, unerwartet fhnell), 

Plaudern, | v. intr, [nieberf. pludern, pladdern, plätern, flätern, bair. *5 
blodern, ſchwed addra, pladdra, lat. blatero , gr. nlaracoo , —— Aufı, 
De Br al oe Sn 
— — E uf. m. vo. ' amp. dom * 

mp, adj. u. adr. — engl. plump, kommt Lammel, 
upp Lamm, Glaum, Laub, Lumpen, Lump, dappen, Alu Klump, ſchlaff, fehlafen, x, 
Od Anbhufang begeicnet] —— * 
u N) ⸗ ⸗ 
——— lahm: —8 die a Plamppeit re Pe 
Grobheit, Ungeſchicktheit). J 
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Hlunder — Wolſier. F 617 
Der Pluuder, des — [eng!. plunderz kommt nebſt Pluber(hefen), Luder Los, 
fchlottern, liederlidh zc., gr. Blavrn, alvodalvo eto. von ber Wurzel I—r, infofern 
fie Bewegung bezeichnet] das fchlotternde Zeug, alte Wälche, altes Geräth, bie Lum⸗ 
pen, bie Klapperei. Davon: plündern (fchweb. plundra, engl. te plunder, böhm. 
plundrowati, des Plunders, Geraͤthes, Zeuged berauben), . 
Der Plüſch, des —es [fr. peluche, pelacaio, peluzzo, nad) Abelung von 
ital, pelo, das — in dem Sammt ähnlihes Gewebe, mit leinenem Boden und 
feidenem ober kameelhaͤrnem Eintrage. 


Der Wöbel, des —s [engl. people, fr, penple, populace, rom. pievel, wallif. 
poblac, iri. pobal, pupal, fpan. paeblo, ital. popolo, lat. populus, fommt mebft 
ruſſ. Dobiel (Bauer), walliſ. pawb, pob (ein ne ; —— Bube, Popanz, 
Puppe, Pfaff, Weib, Muhme ꝛc., von der Wurzel z—r, inſofern fie Ergeugung, 
Erhebung und Antäufung bezeichnet] die Verwandten, Menſchen, das Wolf, ber 

vope, rohe Haufe, Troß, bie gemeinen Leute, bie Hefe des Volles, Davon: pös 
eihaft (gemein, niedrig, unanftänbig). ’ 

Kochen, v. intr. u. tr. [niederf. boken, puden, pölern, düken, holl, beuken, 
ſchwed. boka ‚fe. bugaer, ital. picchiare, poln. pukan, kommt nebfl Bakel, Pauke, 
fiten, Pieke, Spieler, picken, Specht, Bickel, puken, mähen, fechten, Fehde, borttt, 
baden, zwiden, zweden ıc., gr. zuyun, MUxXteVn, TUF, udyoum, nayage, 


epaoyayor, ©. TU, pi, TUST, pis6 (fhlagen), pinja (Hieb), pikas (Gpecht)c., 
von der lurzel.z—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet.) ſchlagen, Elos 
pfen, ſtampfen, zerſtoßen, floßen, Iärmen, zanken, ungeflüm forbern, heftig An⸗ 
ſprüche machen. RR: i 

Die Pocke, pl. —n [enat. pock, holl. pok, angf. poc, poce, mallif, pwg, 
bog „.tommt nebft udel, bel, Bogen, biegen, beugen, hüden, Bug, Bügel, 
wachſen, Wuchs, Buchs, Buſch, wichern, Menge, Bauch ıc., fr. bouclier, enäl. 
buckler ,.wallif. bwecled (Schild), ſchwed. buka (blähen, aufichiwellen machen), engl, 
big (bftty, bag (Bad), angf. pooca, poha, engl. pocket, fr. poche (Sad, Zafche), 
bän. bung, punge, bug (Taſche), gr. nayvs, zuyn, nayıs, Aurms, weyas etc, 
&. ‚bah, , mah (machen), mahat (groß) 2c., von ber Wurzel —, in: 
fofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] die Wlatter, Kinberblatter, Davon: 
poden (die Poden haben ober befommen). 


öfelu,, v. intr. u, tr. [niederſ. päteln, kommt nebſt Pöcling, Yüdling, beus 
hen — wafchen, wilhen, Fiſch, sucht, Bach, Woge, maifchen ꝛc., gr» — 2 — 


peyxos, vttiyoc ete. ©. Ta, mih (fließen), ITTST, masj (waſchen, negen) zc., 
von ber zei n—x, inf fle Raffes bezeichnet] naß machen, in Nafles Legen, 
fehmelzen laſſen (Salz), in Salzwaſſer legen; intr. ſchmelzen. Davon: ber Pokel (nie⸗ 
derf. Päle, Paͤkel, engl. pickle, fübd. Piechel, bie Gatzlate, das Salzwaſſer); das 
PGokeolfleiſch (eingefaigene en der — häring (Pölling, Pückling, Bückling, 
eingeſalzene Haͤring); bee — hecht (Salz⸗, Tonnenhecht). 

Der Pol, des —es, pl. re lholl. pool, ſchwed. pol, ital. ſpan. polo, fr, pole 
lot, polus, gt, nölog r Gun Hol (umwenden), —— (ich herum —2 —*— 


ala, nal, nelzulio etc., fpielen, mablen, wahlen, wälzen le, ©, am, 
vail (menden , wälzen), vaillanan (Umwälzung) ıc., von der Wurzel z—2, infofern 
fie Bewegung bezeichnet] der Drehpunkt, Angelpuntt, Endpunkt einer Achſe; bie Pos 
largegend, Bavın: BYolar-, pola ef ch (dem Pole nah, vom Pole herkommend). 

Dee Volet, des —es [dän. Poley, engl. poly, böhm. poleg, ital; puleggio 
lat, et nad) Abelung von lat. pulex ( b), „weil es wegen feiner Wi ng 
wiber die Wlöhe ſchon bei ben Alten. berühmt war“] das Floͤhkraut, nientha pulegium 
L., eine Art Münze; die Feld münze, mentha arvensis L. 


Das Polſter, de — , pl. — [ahb. polstar, bolster, angf. bolster, bolstar 
egt har, De halter, er. A bolster, iôl. palster, ef boldrone, böhm, 
polistar, Zommt nebft angf. pile, -pyle, engl. es (Eifen), Ppfühl, Wurf, 
Shwulf,; Schwan, fäwellen, Gchiwiele, Beute, wölben, Wall, viel, vol, füllen, 
Belle xc., lat, bulbus, bulla, ballio, bullo, boletes, gt. Baißlc, BoAßos, mollög, 
zolss etc, ©. ZeA, pal, TEL, ,pall (füllen, häufen), pulas (bi), pulitas (voif:c, 
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von der W x—4, tnfofern fie Erhebung und Anhaͤufung bezeiihnet]- der Wulf, 
Pfühl, vos Alm. Dom polftern (meld ausftopfen, bauſchen). - 
Poltern, v. intr. [nieberf. pultern, baldern, ballern, bullern, kommt nebfk 
bellen, maulen, Maul, ſchmollen, fhmälen, beifen, Wolf, (be)fehlen, Wille 2c., gr. 
ufına, wallw, uolnalm, uvllalvw, ueltalw, wellfio etc., lat. pulso, pulto, 
balo, Bello, balbutio,, (ad)pello eto., ©. ‚ balh (erſchallen, fchreien) ıc., 


von ber Wurzel I—4, infofern fie Hörbares bezeichnet] ungeſtüm lärmen, heftig po⸗ 
chen und jchelten, : We 

Der Popanz, bes —ed, pL —e [auch Popelmann, Popel, kommt nebft Puppe 
Miepe, Pfaff, Fips, Bube ıc., von ber ‚Wurzel nr, infofern fie Erhebung Gr 
zeugung und Anbaufung bebeutet, ſ. oben Pobel.J det Bubbel, Mummel, Bus: 
bau, Bärlibeg,, das Potzmännchen, Schredgefpenft, ber Kobold, die Maske, Puppe, 

Der Porphyr, beö — [fr, porphyre, lat. porphyras, ital, porfido, fpan. 
porpliyrio, porfido, ar. moppenftng, perf. farfarius, kommt nebft Yurpur, ee 
mor, Farbe, Feuer, warm, bermen, Bernftein, ſchwarz, ſchmoren ıc., gr. nogpuea, 
AD, änovdlo;s, nupdog, TIWOnS, uualoo, uapuapos, noddile etc., lat, murra, mur- 
rhina, -buro etc., ©, M, blär (brennen) ı€., von der Wurzel z—e, infofern fie 


& 
Sichtbares bezeichnet, und bier verdoppelt erfcheint] ber rothe Marmor, auch ein 
rother Jaspiß mit weißen und andern Yleden von Quarz, Schörl, Hornblende u. dgl. 
Das Worzellan, bes —8 (fr. porcellaine, engl. porcelain, ital. porcelaha, 
an. ‚poroellana, kommt nebft lat. murra, morpea, vasa murrina, murrhina, 
myrrhina, gt. kogesve, uögder, AıIla, uvddlen, uougätvn, (Porzellan, murriniſche 
Gefäße), nup, uam, upplin, umplu, lat. -buro, ©. IT, bhar (brennen), bernen, 


Bernftein °c, (j. Porpbyr), ruf. murawa (Glafur), von Ber Wurzel n—e , iuſofern 
fie Sichtbares, Licht und euer beyeichnet] has gebrannte Geſchirr, dad durchglaste 
Thongut, das halbverglaste Steingut; dag Unächte —, Halbporzellan, Steingut, 
die Majolica, Fayence. J — 
Der Poſamentirer, bed —6, pl. — Ifr. passementier, ital. passamazaro, 
von Pofament, fr. passement, —* ao] ber Bortenwirker, 
Borlenmacher, J 
De Poſanne, pl. —n [nicherf, Vaſune, holl. bazuin, basson, ſchwed. basun, 
isl, baesun, basuna, bän, basıne, altfr. buisine, böhm. pazaun, porann, poln, 
boson, pason, enal, hassoon, fr, basson, ital, bassone, busna, kommt nebſt pu⸗ 
ſten, Puter, Meife, Spatz, Mund, bieten, beten x., Tat. peto, vote, -futo, puto, 
mando, butio ete., at. fuan, 1000W, yvoaw, uovce, uovallo, Aazayka, KaI- 
Yıalı, uvam etc., © HG, blıas, ter, bhäs (freien), U, path (Iprechen) zc., 
bon ber Wurgel m—r, infoferm fie Hörbares bezeichnen, verwandt mit m—x, Wovon 
lat, buccina, buceinum, ar. Auuzewifo, Bovxavam, uayadıs, Bagott, PYaufe ꝛc.] 
das Bafıborn, Baßrohr, Schiebhorn; das größte Schnarrwerk in Orgeln; die Pofaus 
——— Davon: poſaunen (die Poſaune blaſen; laut verkündigen ober 
anpreceen 
Die Poſſe, pl. —n [niederſ. Yuge, Butze, ſuͤdd. Boß, ahd. ibosi, ital, paz- 
zie, kommt weht goth. baud (märrifh), böhm. possetily (poffierlih), ital. pazzo 
——— böhm. poasetilost (Marcheit), fr. passepasse (GBautelei), Spaß, faſeln, Yas 
ſelhans, ſideel, müſſig, Muße, gr. ıdooos, nsoaevw, nndaw, " $, zudael.m, 
Kaisers, waran, uasıale, nallo etc, ,. ©, TR, mad (beraufden) , TI, math 
wegen, fihütteln) ıc., von der Wurzel r—r, infofern fie Bewegung hnet.] 
ber Spaß, Scherz, bie Gaukelei, Roreheit, der Streih. Davon —— (nies 
derſ. padig, böhm. possetily; fpaßhaft, drollig, lächerlich, ſchnackiſch, ſchnurrig, näzs 
riſch) ber Poſſen EGSchelmſtreich, Streich, Schabernack). 
ie Woſt, pl —en fhweb. post, fr. poste, neulat. ital. posta, na 
Abelung „von lat. Be ee —— Fortſchaffung der Kriefe und Perfonen, 
Indem Ichon die Römer eine ähnliche Anftalt hatten,” wahrfcheinlich aber nebft Note, 
Botſchaft, Mund, bieten, Pedell, Büttel ıc,, lat. mando, veto, peto, -futo etc, 
‚HT. Kudog, yarlıo, uardarer eto., ©. vidas (Wort, Nachricht), ‚vad, I, 


“ bhas, (IE, path (fpreihen, ſchreien, fagen) ıx., won der Wurgl =, infofen fie 
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Hörbares bezeiänel] die Botſchaft, Nachricht; bie ſchelfttiche Aufzeichmung, Wömers 
tung einer Schuld ober Forderung, ber Rechnungsanfag, Poſten; das Botenamt, Send⸗ 
amt, die Landfuhre, Landkutſche. 

Der Poſten, bed — 8, pl. — [fr. poste, ifal. posto, nad Adelung: „der Ort 
wohin ——* wirb ‚eine Handtung baſelbſt zu verrichten ‚”’ alſo von lat. po- 
situs (geftellt) ] der Stand, die Stelle, Schildwache; die Anftellung, Bedienung, das 


Amt, bie Wuͤrde, Ehrenftelle, 

Die Pracht, ſholl. bän. pragt, ſchwed. prakt, von prangen) das Prangen,: 
FRI: Al 4a eur ‚Glanz, Schein, Schmud, Aufwand, das Gepränge.. Davon: 
prächtig (prangend, prunkend, ſchön, herrlich, glänzend) ; die Prachtlilie (Sie⸗ 
9 ne, gloriosa L.). ll. | 

Prägen, v. tr. ſſchwed. prägla, böhm. pregowati, nieberf. holl. prangen, ahb, 
phrengen, font nebft brechen, brauchen, Brägein, wringen, brüden, eh 
ken ꝛc., lat, bractea, brachium, gr; 100000, xofzur, ©. TI, rig (hauen, ſchnei⸗ 
den), AST, roj (brechen, ſchaden) zc., von der Würzel o—x, infofern fie Erpreifen, 
Drüden, Berleßen bedeutet] preſſen, drüden, ſchlagen, ſtempeln, munzen. 

Pra 7 intr. [nieberf. pralen, fr. brailler, kommt nebft groͤlen, broͤllen, 

rollen, grell, gr. yowilw, Bpvller, roaviffo, von ber Wurzel —4, ins 
Fofern fie Hörbares bezeignet]. fchreien, überlaut reden, fi rühmen, groß thunz 
reich amdfehen, glänzen, Staat madhen. Davon: ber Prahler (Prahlbans, Groß⸗ 
prableg, Aufſchneider); die Pvah leve i (Großthuerei, Ruhmrebigkeit, Aufichneiderei). 

Prall, adj. u. adv. ſtommt nebſt drall, Drell, driflen, drollig, trollen, rollen, 
Grille, Krolfeifen).i, von der Wurzel 5—I., inſoefern fie Bewegung bezeiynet]: ges 
rollt, gedreht, drail, kroll; ſtraff, eluftifch, Ipanrlträftig, Davon: prallen (pri: 
ſeyn, anſtoßen und zurückgiegen, zurückgeworfen -‚werden)k pralbig (prallhart; jäh, 
ſteil, abſtürzig); die Prallkraft (Spannkraft, Elaſticitaͤt). a 

Prangen, v. intr. [niederf. prunken, holl. pronken, engl, to prank, brag, fr.. 
braguer, ſchwed. prunka‘,’bän. pranke, altengl. to prink, kommt nebft ahd. brehen 
(glängen, leuchten), prelit, ‚„ bercht (glänzend), gott. beirht (hell, offenbar),: 
bairhhiän, gabairhtian (leuten, offenbaren), beirhtei (Belte,:2icht), angf. bryht,- 
byrht, beörht, briht, breöht, bright, engl. bright, wallif.. brith, bret. berth (heil, 

länzend), beorhtian, beorhtigam (glängen),, engl. to drighten (dei werten, aufbels 
im)" angf. byrhto, byrisu, birikto, byrhtnis, byrhtaea „-breohtaes, ‚benrhtnysse, 
engl, brightngsa (Glanz), isd. hragdiegr (gefehmüdt), braga (Bott der Dichtkunft), 
angf. brego, bregu (Fuͤrſt, Herzog), broga (Burdit, Schrecken, Entſetzen), Pra 
praͤchtig, prageln (mhd. prechen), brühen, troden, trodnen, treugen ıc., gr. dijy0s 


xo6x05, Yyedyo, Povaco, youxteio, ©. ri, I, ran) (beleben, färben), 
rajat, rajatan (Silber), JTST, raj (glänzen, ſich hervorthun), raj (König), rajas, 
rajan (Kürft), rajni (Fürſtinn) ꝛc., von der Wurzel o—x, Infofern fie Sichtbares, 
bezeichnet} "glänzen, fi fhmüden, geſchmückt ſeyn, Staat machen, zur Schau ſte 
Wochenvwiſiten annehmen. Davon: der Pranger (Schandpfehl, das Halseiſen). 


ein, v. intr. Mandf&aftl.- praſteln, prazeln, fprageln, angf, brastlian 
ae ſchwed. Nano ae dormme nebft bo praaten (plaudern, 
fhwager), praat (Sefhwät), praater (Schwaͤder), engl, to ‚prattie (ſchwatzen), 
prattier (Schwaͤtzer), ſchwed. prata (plaudern), prat (Geplauder), ang. braeth, breth, 
engl. breath (Atheni, Geiſt), vafleln, vatteln, braufen ‚ praffew,- vafen, vathen, vebem; 
eeißen, Are ‚ a ne tröften , — er De 
n rußen 2, —1 0 73 yrouat Var “sw U . ne 
sodson, duso, orte. Tale ,.n0uly, — Yat. ren. strideo etc. hebr. 
DD (fingen), S. TFT, ras ( cheltan), FT. rad (ſeufgen), TT. rat (fprechen), ras- 
dat, ruditan (Geſchrei, Murren), rätis (Ton) ꝛc., von ber el o—r, infofern 
fie Hörbares ezeichnet.] auf ‚ krachen, Zniftern ‚ fprigen, — priezeln, 
Iprügend braten; rieſeln, brauſen; prahlen, großthun. 


en, v. intr. [aim brase, fchweb. braska, ſ. Oel feln] braufen, brechen, 


Prafi 
lagen, lärmen,, tollen, en. Davon: ‚ber Praffer (Schweiger, Verſchwen⸗ 
—— Draf T * (Schwelgerti). . * on ' . 
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Predigen, v. Intr. u. tr. ſahd. predigon, bredigen,, ſchwed. ‚praedika, engl, 
to preach, ‚prächer., iat. ‚praedicare (reden), wallif. pregethu (predigen beten), 
kommt nebft wallif. pregoth (Predigt, Gebet), preg (Gruß), ruſſ. prochu, ital, 
pregare, lat, preeari (beten, bitten, fr. prier), ind, peresten (verehren, anbeten), 
lat, (inter)pretari (auslegen), fämmtlichen oben (f. praffeln) angeführten Wörtern, 
unb jcehweizer, prabeln, braubeln, brodeln, brudeln, brodſchen, brödfchen, brufcheln, 
prädlefen, prätlefen (plaubern\, boll. praten, engl. to prate, dän, prate (plaudern), 
Schweizer, braſen (ungeftüm bitten), branzen (murmeln), braften (Yraffeln) ıc., von 
ver Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet. Demnach allerdings ächt deutſch, 
dürfte doch prebigen, abb. preligon, erft dur Nachahmung des Tat. praedicare 
zur Seit der Einführung des Ghriftentbums in Deutſchland gebildet ſeyn, da. bie‘ alten 
Deutfchen zwar Sänger (Barden) und Priefter (Opferer, Beter und Wahrfager), aber 
feine reliaiöfe Mebner gehabt zu baben Icheinen.] das. Gärfftenthum lehren, das Evans 
gelium verkündigen, bie Lehren ber Religion Öffentlid, vortragen. Davon: der Pre 
biaer (abd. bredigar, predicar;, der Religionslehrer, kirchliche Redner, Kanzels 
rebner); bie Prediat (abb. praedigi, brediga, prediga, pridiga, bair. Predig, 
Bredig ; bie aeiftliche Rede, Kanzelrebe, der religiöfe Vortrag). 

1, Der Preis, des —es, pl. —e a) [nebft Fraß, Brod, feeffen, Weiß, lat. 


is, roes, hol. prys, wallij. pred, fpan. pres, von preilen, go—r , Hörbares] das 
806, ber Kuhm: b) [engl. prioe, prize, fr. prix, — pris, ital, prezzo, pregio, 


Prellen, v. tr. [factitivam von prallen]. prallen. mwuchen, ‚zurhdflicgen Laflen, 
en übertheuern, täufchen, bintergehen. Davon: der Bräter (Betrüger: 

Prallſtoß; Stößel; e. 28 Pfund ſchießende Kanone). - 
Preſſen, v. tr. Jahd. bressen, ſchwed. prässa, engl. to press, lat. , 
fe..preaser, holl. parsen, persen, nieberf. parfen, paflen, kommt nebft reißen, rets 
ten, voden, reuten, rigen, frefien, (ver)drießen ıc., — restis, brisa etc., 
gr. Pevren, Bovria, Qvoraiw, Poli, Befowsdw etc.,'&. IX, trad (treiben, drü⸗ 
den), T. rad (brechen) ꝛe., von der Wurzel Er, inſofern fie Ergreifen, Drücken 
und ‘Drängen bezeichnet) drüden, Memmen, beengen, drängen; keltern, torkeln; exs 
preffen, gewwaltfam wegnehmen, ausheben. Davon; preffangebrüdt, gebrängt, voll, 
geipannt); die Preffe (ahd. fressa, presso, engl. ſchwed. press, poln. prasa, hol, 
ars, pers, niederſ. Parße, Bent ‚der Drud., das Drudzeug, die. Drudmaldine ; 
bie Enge, Klemme, Bebrängniß; ber gepreßte Glanz, bie Appretur); preſſiren (fr. 
presser , drängen, dringend kenn, eilen). — 

"Die Prezel. pl en, ſ. Brezel. nie N 
Der Prieſter, des —&, pl. — [ahb. priestira, altſchwaͤb. priester, niederſ. 
Preſter, angf. preost, priost, engl. priest, holl.. priester, ſchwed. prest, praest, 
dän, praest, isi. prestr, preatur, fr. pretre, alifr, preatre, ital. prete, ift wohl 
nicht aus lat, presbyter (Aeltefter) oder praestes ( Vorſteher) verberbt, fondern kommt 
nebft preifen, prebigen, Preis, reden, praten, rathen 2c., von ber Wurzel o—r, ins 
fofeen fle Hörbares bezeichnet, iſt alfo verwandt, obgleich nicht basfelbe, mit Prebiger, 
ſ. predigen.] der Beter für das Volt, Wahrfager, Opferer, ber Verwalter 
Außeren Gottesdienſtes, geweihte Wollzieher Heiliger. Gebräuche. Davon:- priefter- 
Lich (dem Priefter eigen oder automamient) ı die Prieſterſchaft (Geiſtlichkeit); das 
— thum (—amt, der —fland, die —würde). . 


wu Mi © GA 


Der Drin des —en, pl. —en ſmhb. princz, engl. fr, prince, fat. princeps 
der Erſte, Borrehmike: dei den Jaͤgern, der Meifter, Lehrherr Principal; er 
Bürfteniohn, Königsſohm; jedes männliche Mitglied einer Herrfherfamilie, Davon : 
- die Pringeflinn (Fürſten⸗ Königstochter; e. Schmetterling ; e. Schraubenfhnede); 
prinzlich (einem Prinzen gehörend ober angemeffen). 

Die: Srobe, pl. —n getan Prove , bän. Pröve, holl. proef, ſchweb. prof, 
isl. norw. prov, angf. prof, proof, enal, proof, walliſ. praw, fr. preuve, ſpan. 
preeba, ital. prova, pruova, ruf. pruba, kommt nebit prüfen, reiben, -rappen, 
" graben, ſchrapen, treffen, pfropfen, Pfriem, areifen, ſchrammen, rupfem ꝛc., lat. 
probare, gr. ber, zourto, VOR ete., u, raph, IT, riph (angreifen, 
zerbrehen) ıc., von ber Wurzel o—n, infofern fie Erareifen bedeutet] die Prüfung 
Unterfuhung , ber Berfuch, das Mufter, ein Stüddhen, ein Weniges , eine Kleinig⸗ 
keit. Davon: proben, probiren (anaf. profian, engl. to prove, boll, proeven, ' 
ſchwed. preiva, bän. proebe, norw, prove, wallif, provi, ruff, probuyu, ft. Eprou- 
ver, fpan. probar, ital. provare, fat, probare; prüfen, erproben, auf bie Probe 
fielen, erforſchen, unterfudjen). 

Das duct, des — ed, pl. —e [neulat. prodactum, von lat, produce, het 
vorbringen] dad Erzeugaiß, Ergebniß, das Facit, ber Belauf. 

Die Krofeffion, pl. —en [fr. profession, lat, professio, Angabe, Bekennt⸗ 
niß] bes —— „Öffentlich betriebene Geſchäft, dee Erwerb, Beruf, das Ges 
werbe, Handwerk. Davon: der Hrofeffionift (Handwerker, Gewerbemann), . 

Der Prophet, des —en, pl. —en [lat. propheta, gr. reoprTns, von 7upd- 

nu, bockerfanen] "ber erh: Vorauss, Bades, Weisfager, Borperverfündiger; 
eher. Davon: prophetiich (meisfagend, ahnungsvoll, vorbebeutend); propbes 
zeihen, beffee prophezeien (vorherfagen, weisfagen). 

Der Wropft, bes —es, pi. Pröpfte [ahd. probista, brobst, nieberf. Praweſt, 
Prawſt, angf. profast, pravast, pravos, ſchwed. pröbst, isl. profastur, snpE ro- 
vost, altfr. prevost, fr. prevöt, von lat. bla Borgefenter] ber Pr ofttus 
Vorgeſetzte, Stiftdobere, Hber eiftlihe, MWürbenträger. Davon: die Propſtei (bie 
Wohnung, Würde und der Bezirk eines Propſtes); propfleilich (einer Propſtei 
unterworfen ober angehörig). | 

‚Die Proſa, Proſe, [lat. prosa] bie ungebundene Rebe, reimlofe Schreibart. 
Davon: pro at ſch Angebunden reimlos; —2** gemein ‚ platt); der Pros 
ſaiker, Hrofaift (Schriftfteller in ungebundener Schreibart). nr 

Der Pr ant, bes —ın, pl. —en [fr. protestant,: von lat. protestari, bes 
kennen, bezeugen] Bekenner, ber fi (ur Augsburgifchen oder Helvetiſchen Gonfefs 
fion) Betennende. Davon: proteftantifch(zu jenen Gonfeffionen gehbrig; Tutherifch 
ober reformirt). | 

Prüfen, v. tr. [nieberf. pröven, = proben, probiten] erproben, Toten, vers 
ſuchen, unterfuchen, auf die Probe ftellen, eraminiren. Davon: der Prüfer (Eras 
minator, Unterfucher); die Prüfung (Probe, Unterfuchung, das Eramen, Zentamen). 

Der Prügel, des —s, pl. — [lommt nebſt prägen, brechen, brauchen, venten, 
ringen, räden ıc., gr. yoayua, xofxe, lat. brachium, bractes, G. A 
(hauen, fhlagen), von ber Wurzel —*, Infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeus 
tet] der Stod zum Schlagen, Anotenftod, Knüttel, Knüppel; pl. Schläge, Hiebe, 
Streihe. Davon: prägeln (mit e. Prügel fchlagen, züchtigen),. 

Der Prunk, bes —es [von prunten, £ prangen] das Prunken, Pran 
die Pracht, der Staat, Glanz, Aufwand, bie Parade, Galle, VPrangen, 

De Pſalm, des —es, pl. —e ſahd. salm, ſchwed. aalm, isl. salmr, angſ. 
seelın,, bän. salme, engl. pealm, ital. |pan. salmo, fr. psaume, lat. psalmus, gt. 
waluos, von yallo (tupfen, zupfen, bie Zither fpielen) ] das fromme Lied, ber 
teligiöfe Seiang, Kirchengefang,, die Ode. Davon: der Pfalmift (Pfalmendechter, 
“ David, 4 | 

Das Publicum, des —6 [neulat. publicum, von lat. publicus (dffentli)]” 
jedermann, bie Zuhörer ‚, Lefer; auf Univerfitäten (sc. collegiam), bie öffentliche, uns 
entgeltliche Vorleſung. 


Dee Pudel, des —, pl. — [fommt nebft Des, Bee, Wähe, Pete, engl. 
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biteh, und fett, feiſt, Birk, Bettel, Tepe ? J von der —, { & 

Erhebung , Anhäufung bezeichnet] das hide, — Thier, der —E vn 
Der Puder, bes —8 [fr. poudre, engl. powder, vielleiht verderbt aus Lat. 

ulvis] das feine Zerſtoßene, Gewürzmehl, Gtaubmehl, Haarmehl. Davon: Pus 
Bern (mit Puder beftreuen). 

Buff! interj. [gehört nebſt piff! paff! paffen, wuffen, papeln, pfeifen, piepen 
bäffen ıc., der Wurzel u—n an, m fie Hoͤrbares bezeichnet] ein fballnachs 
ahmender Xusruf. Davon: der Puff (Anal, ſchallende Schlag, ſchwed. puff, engl. 
:buffet, fe. buffe, ital. boffetto, fpan.. bofetada) ; "puffen (ital. buffare, . 

‚fr. bouffer, engl. to puff; fallen, Enallen); der Puffer (die Zafchenpiftole). 

Der Puls, des —es, pl — llat. pulsus, Schlag] der Aderſchlag, das Klo⸗ 
pfen der Gchlagaber. 

Das Pult, bed —es, pl. — [auch Yulpet, von Lat, pulpitum] ein fchräges 
Gerüft, ein Kaften mit_fhräger Ehe, zum Gchteiben, Befen ıc. » Davon: das 
Yultdadı (nad einer. Seite abhängige Dach). 

Das Pulver, bes —s, pl. — [lat. pulvis (Gen. pniveris), von pellere (fios 
gen), Wurzel —A, Ergreifen, Verlegen] das fein Berhtoßene, In er Verwan⸗ 

elte, Zermalmte; das Arzneimehl; das Schießpulver. Davon: pülvern (pulveris 

ſiren; in P. verwandeln). | 

Die Pumpe, pl. —n [niederf, Pump, engl. ſchwed. pomp, boll.pomp, pompe, 
bän, pompe, iöl. pumpa, irl. buimbis, n. pampa, dhm. pumpa, fr. pompe, 
ital, poınpa, ſpan. bomba, kommt nebſt Schwamm, ſchwimmen, Schweinme, Pappe, 
lat. bibo, gr. Aantw, fauue, nınlkw, Bay etc., von ber Wurzel a—r, infos 
fern fie Raſſes Dee pc urfpr. bie Schwemme, ber Drt des Trinkens und Waſſer⸗ 
holens, ber Schöpfort; der Schöpfbrunnen, bie Pumpe, ber Schöpfbaum, Waſſerhever, 
bie Schöpfmafhine, ber Brunnendbaum. Davon: pumpen (Waſſer heben ober 
fhöpfen, bie Pumpe bewegen), | 

Der Punct, des —es, pl. —e [fr. point, Tat. Pan ten, Stih, von Iat. 
pungo, ftechen] der Stich, das a Ba Stich oder mit einer Spige gemachte Zei⸗ 
chen, bas kleine Bleiben ; in der Schrift, das Zeichen des beendigten Gedankens; 
bas Fleckchen, der Tüpfel, Stippel; in der hebtäiſchen Schrift, das Vocalzeichen. Das 
von: punctiren (mit Puncten bezeichnen ; einen Waflerfüchtigen, ſtechen, anboh⸗ 
ren); püncetlid (genau, accurat, buchſtäblich, präcis);- bie Punctlihkeit (Ge 
napigkeit, Präcifion, Accurateffe). 

Der Puuſch, des —es [fr. ponche, engl, a nad) Abelung von ind. pan- 
scha, fünf, megen der fünf Beflandtheile —* etraͤnkes] ein Getraͤnk aus Arad, 
Giteonenfaft,, Zuder, Thee und Wofler, welches die Engländer in Oftindien erfunden 
oder Zerinen gelernt haben. Davon: punſchen (Punfc trinken), - 

Der Punzen, des —s, pl. —, 1. Bunzen, 

. Die Puppe, pl- —n [nieder]. Poppe, ſchwed. puppa, engl. puppet, baby, fr, 
poupee, ee puppa, lat. Ken kommt fowohl nebft nice. Viepe (Strobs 
wiſch), Popanz, Fips, Bube, Praff, Zeifel, Wampe, Weib ꝛc., von der Wurzel 
an , infofern fie Erhebung und Anbhäufung, ald audy nebft mummen, Mummerei, 
Mumie ꝛc. von berfelben Wurzel, infofern fie. Ergreifen und Umſchließen oder Beklei⸗ 
den bezeichnet. Puppe ift alfo nicht nur ein gemachte, fondern aud ein bekei- 
detes Ding] das Strohweibchen, bie nachgemachte menfchliche Figur, die Dode; das 
aufgepugte, aber nichtige Din: das fhwimmende Hölzchen an * Angel; das In⸗ 
fect im eingewickelten oder eingeſponnenen Zuſtande, die Nymphe, pfaͤlz. Dattei. Davon: 
— (mit der Puppe ſpielen); fich verpuppen (fi) in eine Puppe vers 
wanbeln). 

ur, adj. u. adv. [fommt nebft lat. purus, meras, -baro, Farbe, forfchen, 

euer, bernen, Warte, gr. nup, valpw, yapos eto., von ber Ba a—0g, infos 
ern fie Sichtbares, Licht, Feuer und Farbe bezeichnet] heul, glänzend, vein, lauter, 
unvermifcht, unverfälfcht, gediegen, eitel, bloß. % 

N Der Purpur, des —s [ahd. purpur, purpurin, Tat, purpura, iſt nebſt Pors 
hyr, Marmor, gr. uaauagos,'nropyvom, eine Verdoppelung der Wurzel n—o, ins 
ofern fie Sichtbares bezeichnet, f. pur; die Bedeutung ift Fenerfarbe ober Farbe 
zer &koynv.) eine hochrothe, an das Wiolette gränzende, koſtbare Farbe, bei den Als 
ten aus dem Blute der Purpurſchnecke, icht aus Cochenille und Kermesbeeren bereitet; 


N 


. deln, bemegen,. wiegen ꝛc., gT. uauaoow, ©. 


Baia — mel; RR 
das vurvarlarbene Sewand, bar Purpurmantel; bie Herrſcherwaͤrbe. Davon: Pu 


»uru (purpurfarben).. it 

Mugen, v. tr. [fhweb, putsa, kommt nebſt weiß, bunt, munter, Mobe, Das 
fer ıc., gr. yaldınos, yadgdo, ulov, meıdan, G. vidhas (Hell), az, vid, 
TaTT; vidh (fehen, wiffen), evaitas (weiß) ꝛe., von ber Wurzel z—r, infofern fie 
Sichtbares bezeichnet.] weiß, heil, ſchoͤn machen, reinigen, erhellen, fchmüden, zi 
ren, ——e— blänfen , barbieren, raflven, ſchnäuzen. ‚Davon: ber Put (Shmad, 
Staat, Prunk, Belag, Anwurf), 


Die Quabbe, pl. —n, f. Duappe. 
Quabbeln, v. intr. [niederf. wabbeln, kommt nebft wippen, ſchweben, weben, 
Wim⸗ 


ſchweifen, beden, Pappel, Fieber, Memme, baumeln, Bibel Wipfel Wimpel, 
per, wabbelig, pumpelig %., gr. "neunshog „ Peßnkog, ndune, Bıßdio, yoßku, ©, 


Tat, vip,! I, vaip (bewegen, fhätteln), F. pab,'ÜT, pamb (gehen, ber 
wegen) ꝛc., von ber Wurzel mr, infofern fie Bewegung bezeichnet.] beben, zittern, 
fchlottern, Davon: quabbelig (engl. squab, zitternd, ſchlotternd). 


Qnadeln, v. intr. [engl. to quake, ſchwed. hveka, S. Ar. vaihl, lat, var _ 


cillo, wadeln, kommt nebſt wanten, ſchwanken Er magı’ fhmingen, fadeln, fäs 
[Q, magh, Ta, may, IT, vg 
(bewegen), von ber Wurzel n—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] wackeln, wats 
kein, ſchaukeln, gaukeln, ſchwanken, unbeftändig, unzuverläffig fehn. Davon: bie . 
uadelet (dad Hin⸗ und Herſchwanken, die Unbeftändigkeit, Unzuverläffigkeit, 
Willensänderung, das Zurüdnchmen eines Verſprechens). 

Der Quackfalker, des —8, pl. — [engl. quack, quacksalver, ſchwed. quack- 
aalfvare, hol. quackzalver, kvackzalver, dän, quaksalver, ift zufammengefegt aus 
Dual, engl. quack, welches nebft Wachs, Pech, nieder. baden (Heben), feuch 
miegen, maiſchen, miſchen, wiſchen, waſchen, bähen, Mag(ſamen) ꝛc., der Wurze 
Aangehoͤrt, inſofern fie Naſſes bezeichnet, alſo: Schmierer, Streicher; und 3* 
ber von Salbe, falben] der Salbenſtreicher, Schmierſalber, Salbendoetor, Markt⸗ 
ſchreier, Afterarzt. 

Der Quader, des —s, pl. —, und bie Quader, pl. —n [ber Quaberftein, 
verberbt aus Quadrat, Viereck, von lat. quadratus, vieredig] der vieredig zuges 
Jauene Bruchſtein, das Werkftüd, der Quabratftein. 

Qualen, v. intr. fengl. to quack, holl, quaken, quaaken, queeken, kvaa- 
ken, kikken, angf. cquacan, lat. coaxare, kommt nebit hol. kikker, kikvorsch 
(Zrofch), quäfen, quieken, quengeln, gadern, gadfen, Tafeln, keuchen, hauchen, geis 
gen, Küfel, Küchlein, Kukuk, jaudzen, fhäfeen, Knick(horn), heiſchen zc., Igt. ku- 
culo, cucario, cachinnor, jocor, (per)cunctor etc., gr, yoyyvio, xayrelu, Zum 
yidlw, zeuydone, x0oxxulw, zuxxalo, yayyalllor etc., hebr. INÖ, PRÖ, vnd, 
2, 51 etc., ©. ara, guc (feufzen), STuT, jaks (jeuchzen), HIT, kac (hus 
ften) zc., von der Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeichnet.] fchreien wie ein 
Froſch, auch wie eine Ente, | ' 
PR Quäfen, v. intr. [f. quaken] fchreien wie ein Fuchs, überhaupt klaͤglich 

reien. 

Der Quäker, des —s, pl. — [engl. quaker, von to quake, angſ. cwacian, 
fchwed. hveka (zitteen, beben), wadeln, wanten ıc., Wurzel. —x, Bewegung] ber 
Bitterer, Anhänger: bed Lehrbegriffes bed Johann Bor, Mitglied_einer Secte, deren 
Glieder göttliche Eingebungen zu haben glauben und babei krampfhaft zittern, woher 
fie auch engl. tremhlers und bei deutfchen Schriftftelleen Tremulanten heißen. 

Die Qual, pl. —en [niederf, bän. ſchwed. qual, holl. quaal, ‚quale, nuel, 






" kwasi, quelling, quellagie, angj. cwalu, cwaele, owale, iöl, » qyalging, 
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Bommt nebſt fillen, Willer, Weil, falten, Wolter, Pallaſch, wellen, balgen ⁊ce. Sat. 
malus, pello, eavillor, beilam etc, gr, nalal ‚ mıllo , zrölsuog, pialle, me 
Adam eto., ©. TAT, vil (fänelden, theilen), TI, mal, SIR, wall (halten, 
drũucken), Chert, phal (breden, öffnen) ꝛe., von ber z—ı, infofeen fie Er⸗ 

ifen und erlegen bezeichnet] das Balgen, Ergreifen, Plagen, bie, Jolter, Pein 
Matter, Zortur, Grau Kmteit) der Schmerz, Davon: qu älen ahd. ualen, quel- 
len, quelen, ſchwed. qvälja, valla, bän. quäle, sl, quelia, fillen, balgen ‚ plagen, 
foltern, martern, peinigen, bebrängen, unaufhörlich bitten, behemen): der Du 
HR (Bolterer, Peiniger; unabläffige Bitter); die Quälerei (Plage, unabläfftge 

n). " j 


Die Qualle, pl. —n [kommt nebft Wulſt, Schwulſt, ſchwellen, (auf)quellen, 
Schwall, Bolle, Ball ic., gr. Bolßa, nelop, nwälula, unlov, mrollos, etc., lat, 
boletus,, bulbus, bulla, etc., ©, vallas (Haufen), pulas (did), en, val, GET, 


vall (erheben, bebeden),, a, pul, UT, pall (aufhäufen, anwachſen, füllen) zc., 


von ber Burgl n—ı, infofern fle Erhebung und Anhaͤufung bezeichnet.) ein gallert 
ortiges, im Meere [hroimmenbe®, im Binftern leuchtendes € ed 

. Der Qualin, des —es [nieberf. qualm, ſchwed. qvalm, hol. walm, angf. 

wylm, tommt nebft holl. quelm (Quelle), Quelle, Welle, fpülen, fpillen zc., gr. 

nala00w, naluvyo, nmiös, nöltos, neinyos, ueldo, auflyo etc., lat, palas, 

. &, palan, palvalas (Sumpf) ‚Are, mal (fömieren) tc., von der Wurzel a—R ,. ine 

fie Naſſes ichnet] das angeſchwollene, auögetretene Waffer; ber angeſchwol⸗ 

en ie a aha Davon: qualm en (Qualm machen, flark danıs 

pfen oder rauchen); bas Qualmbad (Dampfbab). 

Der Qualitet, des —s, pl. — [tormmt nebft angſ. gölster (Giter), gillestre 
(zaͤher Schleim galftrig Sallerte ‚ Galle, Galben ꝛc., gr. xdlia, villm, &is, lat. 
celia, halec, ©. jalan, Jalitan (Waſſer), von der Wurzel x — A, infofern fie Raffes 

n „über 


bezeichnet.) ei Speichelfchleim ; bie Beerenwanze, Waldwanze, flintende Baum⸗ 
wang. * on: qualfterig (ſchleimig, ſpeichelig); qualftern (Schleim auswerfen, 
el Tpuden). | 


De Quarg, Quark, des —es ſtommt nebft Kork, Burke, Kürbiß, Har, 
Hornung, garftig, gar, (be en, gr. yapov, yapıaxos, lat, cera, caries, cerebrem, 
cegevisin, ©. J ghar (beneten, beſchmieren) ze., von ber Wurzel —, inſofern 


Ai b Hr net] das Dicke der geronnenen Mil, ber Ziger, Topfen, Gtreichs 

e auerntaſe. 

"Der Quarz, des —s Ifr. qeartz, Söhm, kmare, engl, chert, Eonımt nebß 
' 


Mauer, Wuhr, Bord, Warze Berg, Firſt, ıc., gr. woyow 
pogpn, etc, ©. baras (fa ), parvan (Burg), a, vart (werben), u, pas, 
uT, pur (füllen, anhäufen) zc., von ber Wurzel a—o, infofern fie Erhebung und 
DU] 


Anhaͤufun chnet] ber Bergkies, Bergkryſtall, eine harte glasartige Steinart, 
eſtan — des Granits, der Feuerftein. 

Der Qu bes —es, pl. Quafte ſſchwed. qvast, daͤn. köst, holl. guast, quis- 
pel, kommt ne f i8l, qvist Sweig), Maft, Pfoften, Spige, Spindel, Spund w., 

tr. Poroc, Börous, Bvaoos, nados, Ylruua, lat. beta, betula, festuca etc., von 
—* rzel a—t, een e Erhebung und Wachsthum bezeichnet.] Aus ber Grund⸗ 
bedeutung: Zweig, iſt die mit bem Worte Quaft verbundene Borftellung in die Kategorie 
der Bewegung übergetragen worden und hähgt baher mit den Wörtern Wedel, we 
' deln, Schwanz, ſchwaͤnzeln und niederſ. Feidel (Bodenbürſte), zufammen.) der Zweig, 

als Seien „oder Wedel gebrauht, ber Wedel, Zopf, Pinſel, das Branfenbündelchen, 
die Troddel. . ’ 

Queck, adj; u; adv. ſauch quick, abd. quek, queh, quich, angſ. cuic, cwie, 
twica, qwic, cwica, cwüc, cuoe, cuca, engl. quick, goth. Ds holl. quek, 
qui ſchwed. qvick, isl. qrikr, kommt nebſt isl. qvika (ſich bewegen), qrik- 

lagr ccaſch, feurig), grikiadi ne) qvik fE, angf. cwio fooh (lebendes Wh), 
ist. qriksand, holl, guikzand (Zreibfand), quick (Lebhaftigkeit, Artgkeit), quiken 
fich ), angſ. cwican, cwiosan, oucian, engl. io q kbeichen), 


ud — Quitt. | 635 - 


ist, Yvikna Caufteben entzünben), norw. qvikner (aufleben, Luft bekommen), keck, 
jaͤh, jach, gaͤh, jählings, jagen, ſchicken, huſch geben, gegen, gaufeln, jchaufeln, 
— rc., Hr. #iew*, yıyylunos, ©. cacas (Haſe), gakas (quid, ſtark), 99T, 
cas (fpringen, büpfen) zc., von ber Wurzel —x, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
beweglich, lebendig, lebhaft, wach, geichwind, hurtig, munter. Davon: bie Auede, 
Queke (das Quetengrad, e. wucherndes Unkraut); queden (lebhaft ſeyn, ſich 
ſtark vermehren, mwuchern); das Duedfilber (lebendige, fläffige Süber, «, flüffie 
ges Halbmetall, angſ. cwicseolver, jchmwed, qvicksilver, engl, quicksilver, lat, ar- 
gentum vivum), 

Die Quelle, pl. —n [dän. quäl, kielde, kilde, ſchwed. källa, walliſ. gwal- 
law, fpan. colar, engl. well, angf. weal, wael, Zommt, nebft Galle (Aderpfuhl), 
galftrig, Qualfter, Gallerte zc.. und Welle, Sallfiſch, Wallrath, Belt, vaitiſch 

ualm, ſpülen, ſpillen, ſchmelzen, Balſam, Malz, Milz, Molken, Pfuͤhl, faul, 
Molch, malen, ꝛc., lat. bilis, balneum, balatro, mel, palus etc., ueldo, uclyo, 
pholvvo, yaln, ut, Balaveioy,.nalaoon, nalvyu , llayos, nnlös, ueiac- 


on ote. 8. rel, mal; I, midi (fehmieren, anftreichen), malas, malinas (ſchmu⸗ 
tg), malan ($ledeh), palan, palvalas (Gumpf) zc., von ber Wurzel z—A, infofern 
fe Yale bezeichnet] "das fprudelnde Waſſer, der Gprudel Born, se ir 
prung, die Urfache, Weranlaffung; das Zeugniß, die Urkunde. Davon: quellen 
(wellen, fprudeln, hervorfließen, ‘aufgehen, ſchweilen, hervorſtroͤmen; v. tr. quellen 

laſſen, auftreiben, aufwallen lafien). : 
Der Qunendel, des —s ſauch Quindel, Gundel, Gundling, Kundling, Kienlein, 


Kundelkraut, Kuttelkraut, newlat. quenula, lat. cunila, cunilago, ital, conila, etrur. 


coniella , hol. cuele, fonft auch lat. satureia, thymbra, gr. Ivufoa, fr. sarriette, 
ital, saturegia, peverella, thymbra, sayoreggia, fpan. segurella, axedrea] eine 
Pflanze von lieblihem gewürzhaftem Geruche 1) der gemeine Quendel, thymus ser- 
pillam L., Yühnerkohl,. Saturei, Jeldkohl, Feldthymian; 2) ber zömifche oder wälfche 


uenbel , thymus volgaris, Thymian. 

Quer, adv. [emgl, queer, wallif. gwyr, oberd, querich, und mit anderem Vor⸗ 
feßtone zwerch, nicher] bwars, ahd. thwerh, twaeris, etwaeris, angf.thwar, thwaer, 
thweor, thwyr, thwir, thwur, thwurh, thwyrh, engl. athwart, thwarth, holl. 
dwars, dwers, fchweb. tvaer, tvaers, tvaert, dän. tvaers, tvaert, iöl.thver, thvert, 
kommt nebſt -wärts, fort, fertig, Ferſe, Spur, Kurt, Marſch, fahren, führen, fern 
werfen, wirren, Wirbel, Quarl, Zwirn, Zwerg ıc., gr. apa, neyavy, zrepl, u 
ed, nopeva, aypap eto., ©, park (jenfeits), paran (fern), q, par, VT, por 

xD 


bewegen, vorrüden) zc., von ber Wurzel z—o, infofeen fie Bewegung bezeichnet 
Sue, — davor uͤberher, überkreuz, (rss, durchkreuzend, werte — 
ie Quere (Zwerchinie, ber Durchſchnitt, die Durchkreuzung); queren (menden, 
drehen, durchkreuzen). ; 

Der Querl, deö —6, pl —e Iniederf. Quick, oberd. Bwirbel, ſ. oben quer] 
der Wirtel, Quirgel, Steübel ‚ Rührfteden, e. Zweig mit ringsum ftedenben Aeſten. 
Davon: querlen (wirteln, wirbeln, ſchnell herumdrehen, mit dem Querl umrühren), 


Qu en, v. tr. [niederf. quietſen, quöfen, ſchwed. qväsa, angſ. cwysin, engl, 
to Betrag nee kommt ſowohl nebft gautfchen, Kutfche, Eaifern, bänfeln, Base 
ſchaden, fisch ꝛc., als auch mungen, megen, weten, peitſchen, Punzen, en 
Münze, Petſchaft ıc., von den ineinanderfließenden Wurzeln —r und 1—r, infofern 
beide Ergreifen, Drüden und Berlegen bedeuten] gautichen, gerbräden, gerfchlagen, 
plitſchen, breit fchlagen, ſtrecken. e — 

Quick, adj. u. adv. [f. oben que wach, beweglich, Teck, lebendig, wach⸗ 
ſend, tebhaft. Davon: ber und das Buia (das Lebendige, das Vieh; bat Queck⸗ 
ſilber); quicken, erquicken (dewegen, beleben, ſtaͤrken, laben). 


Quieken, v. intr. [engl. to squeak, poln. kwiczo, auch quiekſen, quietſchen 
ehört zu ber Burzel x—x, Hörbares, fe quaken)] fhmerglic Ichreien, wie ein 
er, wenn es gebiffen ober geklemmt wird. 


Quitt, adv. [nieberf. quitt, quiet, holl. quyt et quit, ft. quitte, ſchwed. | 


it, isl. qwittur, kommt nebſt bret. quytaat (verlafien), quytet (frei machen) 
weit, wetten, Wittiotr (mallif, gweddw), Bittwe, fe, u r an, meiden, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. — 40 
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wandern, weit, lat. viduus, vidum, beto, bite, gr, Prrku, Badtgn, peldouan, 

god, S. N, bbass (meiderr, fürhten), UZ, pad (gehen) ıc,, von der Bur⸗ 
I a, infofeen fie Bewegung bezeichnet] gemieden, abaefonbert, ‚getrennt, abges 
nden, abgemacht, los, frei, erledigt, entbunden, verluflig. Davon: quittiren 

(meiden, fahren laſſen, aufgeben, verlaffen, fein Amt nieberlegen, feinen Abſchied 

nehmen: befheinigen); die Quittung (Befheinigung, ber Gmpfangfchein). 

Die Quitte, pl. —n ſlandſchaftl. Quitke, Quette, Kutte, Kütte, nieberf. Que, 
hofl. quee, böhm. kutna, neulat. cotonam, cutognum, coctanam, cotunum, ital. cotagna, 
cotogno, ft, pomme de coing, nach Abelung ‚mus, dem 2at. Cydonia oder Malam 
Cotoneum, Griech. zudavıos, weil bie Griechen und Römer, ehe fie Baum 
fetoft anpflanzten, deſſen Früchte aus Eydon, einer Stadt auf ber Infel a, bes 
Zamen.”] bie Frucht des Quittenbaumes, pyrus cydonia L,, apfelfürmig, außen mols 

lig, gelb und wohlriechend, ungelocht von berbem, faurem Geſchmack, und in fünf 
Fäigeen ‚viele längliche, Hebrige Samen, bie Quittenkerne, enthaltend, 


r 


Rt. Rs" 
Der Habe, des —n, pl. —n ſſchweiz. Mappe, landſchaftl. Rahm, Kappe, Rab, 
ahd. rabon, ramme, nieder. rave, angf. raefn, raefen, hraefer, ‚ bremm, 
engl. 'raven, hol. raaf, rave, ſchwed. rafn, ramm, bän. ran, il, hrafa , bebr. 
37, oreb, arab. gourabon, lat.«corvus, kommt nebft rufen, rumpeln, rũhmen, 
reinien, rüffeln, rummeln, Rummel, trommeln, brummen, Trompete, Sram, trafs 
-fem, traben, Treppe, Triumph, brav (rühmlich), lat. freınere, crepare, stsepere, 
probare, probus, probrum, opprobrinm, rabula, gr. foouos, Bgaßevo, Bomßewx, 
Preuw, Poruaount, Rooufor, port , "177-0207 etc,, bebr, be 1 be / (hadern), 
(höhnen) 2c., von ber Wurzel o—rr, infofern fie Hörbares bezeichnet, Zu ihr en 
auch angſ. hreman, finn, rbabun, nieder]. ropen, fchmeis. grappen, landſe .‚rab- 
men (rufen, fehreien)] ein, bee Krähe verwandter Vogel mit 3 Worberzeken, einer 
Hinterzehe und langem fegelförmigem Schnabel. Davon: bie Rabenträne.(Beins, 
ſchwarze Krahenart, cornix nigra); — ſchwarz (kohlſchwarz). 
Der Nabulift, des —en, pl. —en Ilat. rabula, von rabulare (ſchreien, ſchwa⸗ 
en), nebſt niederſ. rabbeln, hoöll. rabellen (unverſtandlich reden), won ber Wis 
zel or, infofern fie Hörbares bezeichnet, f. Nabe] ber Rabbeier , Zumgendrefher, 
Rechtöfchwäser, Rechtsverdreher, ſchweiz. Häkleinmacher, ein rantevoller Anwalt, Das 


"non: bie Nabulifterei (Mabbelei, Rechtsdreherei). 


Die Mache, ladh. ralı, riche, riehti, geriche, kerichi, kricchi, niederſ. 
wrake, goth, wraka, angf. wrace, wraec, engl, wreak, 161, raeke, raekindi, 
Kommt nebft rächen, Rente, Eränken, Trank, Krade, ſchrecken, tenfen, ringen, drehen, 
drüden, dreſchen, kriechen, triegen, brechen, brauchen, prägen, prügeln, ng ꝛc, 
gr. 7704000, 20m, Bevzw etc, ©. TI. ric (hauen, fchneiben), KT. rej 
(brechen, ſchaden), ruj, rajà (Werlegung) ꝛc. von der —— o—x, inſofern fie Er⸗ 
greifen und Verletzen bedeuten) der Streich, Bruch, das Ringen, Kraͤnken, D 

raͤngen, die Strafe, Vergeltung. Davon: rächen (ahd. rahhen, rechen, mi 
räken, wräfen, frecken, goth. vrikan, angſ. wrakan, engl. to wreak, iöl, raekia; 
verletzen, ſtrafen, vergelten, ahnden. 

Das Nad, des —es, pl. Käber [ahd. Rad, Rat, niederſ. Rad, gäl. Rat, beet. 
altfr. rat, wallif. rhot, rhod, armor. rod, irl. rit, lat. rota, ital. raota, fpan. 
rueda, port. roda, kommt nebft ind. rata, nieberf. rat, drad (fdinelt) „: angl. reth, 
rethe, retha, rethig (ſchnell, wild, ungeflüm), rethnesse (Wildheit, Ungeflüm), 
tat, rheda (Wagen), fr. roue (Rab), norw. ratt, ratte (hurtig), isl. reidileg 
(ycqchneil), heil. rad (fehnell, behend), lat, rotare (vollen), vutiihen, ‘reifen, veiten, 
fchreiten, treten, ruͤtteln ꝛtc., gr. dadarliw, dadınd, dadıos, Huriads, Bodooe, xo0- 
daw etc., ©. ritis (Gang) zc., von ber Wurzel o—z, infofern fie Bewegung begerd« 
net] das ſich Drehende, die Drehicheibe, Sahnſcheibe; ein Hinrichtungswerkzeug; ein 
Bergwaffermaaß. Davon: rädern (mit Rädern verfehen; mit dem Rabe binrichten). 

Naffen, v. tx. lahd. raban, niedeif. rapen, rappen, engl, reap, raff, ſchwed. 


\ 
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rappa, raepla, rifva, gott, raupjan, ital, aroflare, lat, rapio, Kommt nebft raus 
ben, raufen, rappfen, Rappuſe, Raupe, rupfen, ruppig, greifen, grappfen , Greif, 
Graf, grob, grabbeln, rammen, ſchrammen, graben, Ichröpfen, fihruppen, reiben, 
peüfen, treffen ıc., gr. danro, Bouypela, deuvos, beugls, you, yolpos etc, 
©. ,‚raph, T ‚riph (angreifen, zerbrechen), raiplhas, ripnas (3erftörer) ıc,, 
von der Wurzel o— nr, injofern fie Erxgreifen ‚bebeutet] ergreifen, greifen, rauben, 
fortreißen, an fih reißen. | = 

Nagen, [lommt nebft Ned, Rück, Rang, Range, Kragen, tragen, Roden, 
Strunk, Straud ıc., lat. racemus, räcemarius, arinca ai gr. * dẽyec, 
dei, duyzos, wewxtög ete., ©. ar zuh..(auffteigen, wachſen), rauhas, rauhis 
(Sewähs, Pflanze), von ber Wurzel o—x, infofern fie Erhebung bezeichnet] fi 
erheben, her eınporreichen "rien, ſtrecken. a dee 

Dee Rahm, des —es [niederf. Room, fraͤnk. Raum, angſ. rem, ream, engl. 
cream, fchott. ream, ſchwed. ram, ist. rlome, holl, room, raam, raamt, fr. cräme, 
ftal. crema, laf. cremor, tommt.nebft Strem, treiben, Trumme, Traufe, Tropfen, 
riefen, Reif; brauen, gr. dyazu ,. Öunnoos , duaalve, doydw ete., ©. cravas, 
cruvas (flüffig) 2c., von der Wurzel o—z, infofern fie Naffes bezeichnet] das Obere 
der ‚das Flott, bie Sahne, der Abraum, Schmant, her Schmetten, Raum, 
Riedel, Davon: rahmen (MRahm anfegen; abmhmen). j 

. Der Mahmen, bes —, pl. — [mieberf. Rahm, dän. Name, angſ. rima, engl, 
sim, frame, poin. rama , kommt nebft Reifen, Reff Riemen, Steumpf, Strüppe, 
lippe, greifen, Kram, Krippe, Bröbs ı., gt. yolıyos, yolnos, dl, yours, 
yevuala, von ber Wurzel o—r , infofern fie Exgreifen und Umfchlichen bebeutet] bie 
Cinfaffung, der Rand, Randftreif, das Neff, Geitenbrett, Geftell; die oberen wage 
rechten Schnüre am Tuchweberſtuhle. Davon: rahmen (einfallen, verbinden). 

.. Der Main, des —es, pl. —e [niederl. -Reen, abd. rain, fchweb. ren, bän, 
ven, ist, rein, kommt nebft Rand, Strand, Ranft, Grenze, trennen, Schrein, 
Gchramme.ıc., ahd. rinan (beruͤhren, angrenzen‘, von ber Wurzel o—», infofern fie Er: 
reifen und Umfchließen bedeutet] der Rand, Keldrand, die Ader-, Klurgränze, ber 
In er, bie. Gemeinweide. Davon: rainen (greuzen, anjioßen); ber Rainfarn, 
—farren (das Herehlraut, Wurmkraut, $anacetum L.); ber Rainkohl (eine 
Gartenpflange, lapsana L., olas silvgstris); der —ihwamm (Kreiling, ein ofe 
barer Pus); die —weide (ber Hartrjegel, ligustrum vulgare), : 

Die Halle, pl. —n [lat. rallus, grallus, engl. rail, Tommt nebft engl. rally, 
fr. railler, holl. rallen, reilen -(planbern), ſchwed. rallar (Zügen), brüllen, prahlen 
grollen, rülpfen, grell, Grilfe, niederf. grölen, — yoviiko, geulles, rocu- 
In , von dere Kurzel 0— A, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet) der Wieſenſchnarrer, 
die Schnarrwachtel, Schrede, Schricke, das Grashuhn, ber Wachtellönig, Wieſen⸗ 
läufer, Felbwächter,,. Grasläuf, Ä nn 
.. Der Nammel, des —6, Pl. — ſengl. ram, altengl. ramme, rammer, angf. 
rammae, chnir. rom, bret. zum, |. Rammen) ber Stößer, Widder, Schafboct. 
Davon: rammeln (ſchwed. ramla, ahd, rammalan; fich begatten). 

Nammen, v. tr. u, inte. [nicberf, rammen, enal, to ram, hboll, rammen, . 
kommt nebſt raffen, raufen, Kram, Krippe, frimpen, fchrumpfen, fehrauben, 
Gtrumpf, Krampf, Reifen ‚ Rippe, treffen, pfropfen, pramſen, bie Bremfe ıc., gr. 
ante, zgenos , besßds, woıras etc., von der Murzel o—rr, infofern fie Ergreifen 
uud Schlagen bedeutet] floßen, pochen, ftopfen, feititeßen, einſchlagen, bineimtreiben, 
Davon: der Kammer (Dfablfeper, Pflafterftampfer). 

Der Rau, des —es, pl.. Ränder [ahd. Kant, nieberf. ſchwed. dan, holl. Nanb, 
isl. rond, rönd und raund, nk nebft Rinde, Rube, Grind, Rab, rund, Fries, 
—— Haarrand über dem Pferbehuf), Kreis 2c,, von ber Wurzel e—r, infofern fie 

greifen und Umfchließen bedeutet] die zunde Rinde, ber Nanft, Rahmen, bie 
Krämpe, Franze, Grenze, der Rain, Strand, die Brünne, Bräune, der Grab, bie 
Kante, der Raum, die Einfaffung,, ber Beſatz, bad Aeußerſte, Ende, Davon: rän 
dern (mit einem Kande verſehen). — 

Der Nauft, des —es, pl. Raͤnfte [ahb. ramſt, ſ. Randj niederſ. die Brod⸗ 
rinde, Rinde, der. Rand, die- Kante. ne 

Der Hang, des —e lholl. Rang, engl.zank, und range, fe mus konunt nebſt 
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ragen, Ranke, Reigen, Reihe, Kragen, Kin; er Neben, Krüdt, Mos 
den ıc, gt. düyes, dreamıoz sta, ©, rah — wachfen) , ‚Ca, 
ruks (flarren, ſich firäuben), von ber Wurzel Ex, infofern fie Grhebun 
bäufung bebeutet] bie Reihe, ber Stand, bie ie Würde, Stufe, Ordnung, Gen 
Die Nanke, pl. —n [hol. ranken, ſchwed. pl. ränker, isl. hreckior, ue h 
‚ vrenea, engl. wrench, branch, fr. ur kommt nebft ragen, reden, 


Strauch, Strunk, Runkel F Br er gut uyxos, lat, arinca, racemus, race- 
marius, ©. rauhas, raubis ( N —1* —— — wagen von der 
Wurzel g—x, inſofern fie — nd —8 gihum bezeichnet], der Sproß, Schoß, 


die Weinrebe, das geringelte Zweiglein. Davon: ra nken (machen, fortwachfen, fi) 
anfchmiegen, Thlingen, winbden). 

Der Hanzen, des —s, pl. — (auch R niederſ. Renzel, Rentſel . 
rentser , ſchwed. ränsel, wend. ronz, fommi F eis ‚ Preisen, Rand, —8 
rund ꝛc., gr. you, —** dvorelo, ©. , rudh (fhügen, bedecken) 2c., von 


. ber Wurzel info ie Ergreifen und Amfchließen. bedeutet] der Sad, Reife 
Ins 3* a Kr Sornifter ’ Schnappſac, das Felleiſen; der der Band, 
n . 
I e auzig, ad «u. adv, [holl, But, , vanstieh fi en —— lat. ns, kommt 
nebft r 06, ſpritzen ‚ Bro ie re 
infofern fi e Raffes niten, BAR | 5 äffe verborben, faul, 1% oelfchmedend, 9 —— 
Der Nappe, des —n * Rabe, fen, Rappe, wegen ber ſchwar⸗ 
zen Farbe besfelben] bas — * rabenſchwarze Pferd. 
Das Nappier, des —s, pl. —e ſfr. rapidre, neulat. rapperia, Tommt nebß 
ſchwed. raper, rapper (Schwert), lat, rhomphaea, gr. dompal«, AN, X200- 


nos ete., ©. Im, raph, TR, riph (ergreifen, zecbrechen), hol. grieven (flecdhen, 
bohren) ꝛc., von ber Wurzel o—, infofern fie Ergreifen und Berlehen bebeutet] der 
Ban Stoßbegen, bie Stoßklinge. Davon: vappieren ‚(mit Roppieren fech⸗ 
in m echten üben). 
"Die NWapunzel, [tat. nonlos] - ein Rame meieerer Mlanzen, deren Blaͤt 
ter und * * alat Aegeffen 1A 1) e. A t Blodenblume, ‚ campanula 
—— L. ; 2) bie wilde Rapunzel, eampanuia — u, persieifolia wa ; 3) bie 
id⸗ und Winterrapungel, Krups, der Berhfatat, pbyteuma -L.; 4) ber 
ers, Ackerſalat, valerlana locusta L. ı 
War, adj. u. adv. [fr. engl. rare, nieberf. rar, lat. rarus, fcheint ber 
anzuge ören, infofern fie Nafles bezeichnet) urfpr. erweicht , —— Loch at 
rig, weit auseinanber ftegend, weitläuftg, elten. Davon: die Narität (Seltenheit). 
Hafch, adj. u. adv. [ahd. rasc, racss, Foachen rasco, angf. raes, res, hraes, 
hries, hrad, hraed, hraeth,, isl. „Areas, roosk , fhmweb. bän. rask, hotl. ras, 
engt. rash, nieberf. vasE,.viet, oberb; vöich, veih,, ge t0a8,.pail. raczy, raeaki, 
wend. rozhne, bebr. 3 perf. resch, arab. raschon, kommt nebft fer Par p Bra 
ee, veden, Ion That eg, 3 Re, vangen, riechen, beängen, beingen, bro 


. Froſch, fpringen, fprengen, ſprühen 
—8 — Fr fa ray (taufen), ‚rag I & 
mean, e * ꝛt., von ber o—x, infofern fie ewegung chnet)] 
lebhaft, ſchnell, friſch, hu munter, ungeflüm. Davon: die Ra —* 
— 3—— — greit Bunte dee der Ungeftüm) 

Der ee * —$d Iniederſ. Wroſen, Gruſe, kommt nebſt Gras, Kraut, 
Kreſſe, Reis, Reiß, Reifig, Sproß, ſprießen, Raute 26., lat. radix, „brassica, bra- 
scum, gr. —2* — poor, yoaszıs etc., G. rlıdhis (Ma KL x., 
von der Wurzel oe —r, Infofern —5 Rn und Badethum ———— 
der Grasplatz, bie — — — der Grasdecke, die Waſen, © 

Mafen, v. intr. ſſchwed. rasa, fr. rager, kommt nebſt graß 35 Srau⸗ 
ſen, Bra, Tütteln rutſchen, reiten —* Straße, ——— ſeeten, ſchrei⸗ 
ten ꝛc., lat. rota, r rheda ‚ rutuba, gr. Podoow badavös, drdıos, duduös, zea- 


dan etc., ©. Hu, bhrais (zittern, fürchten), AU, tras (treiben, fürchten), von der 
Wurzel o—r, infofern fie, Bewegung bezeichnet] ſich heftig bewegen, Matzen, tober, 
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tollen, fam fegn. Davon: raſend (wäthend, toll, unfinnig, wahnfikig, vers 
rüdt)-; Ve Raferel (Wuth, Tollheit, das Koh). j wiels 
N Die Naſpel, pl. —n ſſchwed. holl. engl. rasp, ital. fpan. raspa, altfr, raspe, 
fr. rape, böhm. rassple, poln. raszpla, konimt nebſt reiben, Neibe, prüfen, Probe, 
—— ſchrapen, ſchruppen, ſchrͤpfen, graben, grauſam, rappſen, Rappuſe, vaffen, 
en, raufen rc., lat, rapio, rapidus, raptò, rapina, rumpo eto., gr. daupn, 
deupfs, baupos, boupel«, xzodros, etc., ©, IH, raph, TH, riph (angreifen, 
zerbrechen), raiphas, ripras (3erflörer) ze., von der Wurzel o—n, infofern fie Er⸗ 
greifen und Berlegen bedeutet) die oft, gekröppte Feile, Hornfeile. Davon: 
rafpeln (mit der Rafpel arbeiten ober bearbeiten). 
Nafſeln, v. intr. ſſchwed. rassla, nal. hristlan, engl. to rattle, rustile, 
kommt nebft tatteln, prafleln, praflen, braufen, reden, vathen, reißen, ſtreiten, 
progen, grunzen, preifen, tröften, troßen, brobeln, fprubeln, grüßen, räufpern 2e., 
lat. rado, rideo, strideo, credo, praedioo etc , gr. dayw, dilw, dpdooe, do- 
Hm, doku, rollo, roviw, zporew etc., ©. TE, ras (erlönen , ſcheiten), 
rud (erſchallen, ſeufzen) 2c., von der Wurzel o—r, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet 
Hirrenb rollen, KRirren, heftig raufchen. 2 
Die Maft, pl. —en [ahd. rast, rasta, resto, rest, angf.. rest, reast, raest, 
engl. rest, nieder, hol. rust, ruste, frief. rost, isl. roest, ſchwed. bän. rast, fr. 
reste, kommt nebſt goth. rasta (Meile), ruſſ. verst, Werft, niederſ. Ruus (3wi⸗ 
ſchenzeit, ara mhd. rawsen (ruhen), ungar. rest (faul), alban. resst (zaubern), 
arab. rascuo (feft, dauerhaft feyn), fr. arreter (fefhalten), Rüfte, Reſt, Briebe, 
Be „Troſt 2c., von ber Wurzel o—r, inlofern fie Erhebung, Anhäufung und Be: 
eftigung bezeichnet) das Stillſtehen, Anhalten, die Ruhe, Paufe, Stille, Erholung, 
der Ruheort, Anhaltspunkt, die Einkehr, das Abfleigequartier, der Meilenftein, die 
Meile. Davon: raften (abp. chirestin, kirestan, niederf. rüften, engl. to rest; 
Raft Halten, ruhen, verweilen, ich erholen, ausruhen); ra ſtlos (unermübet, immer 
thätig, unaufbaltfam). 
De Rath, des —es, pl. Räthe fahb. rat, rati, girat, chirati, ai] rad, ang 
‚ rade, raed ‚red, raeden, raedenn, reden, redin, nieberf. holl. bän. raa 
ſchwed. sad, isl. rade, flavon. red, ruſſ. rade, kommt nebft isl, redha, ahd. re- 
deafty, lat. ratio (Vernunft), reden, preifen, tröften, ſtreiten, prebigen, grüßen, 
brauſen, rafleln zc., lat. rideo, credo, praedico etc., gr. Ödouw, dodcow etc., ©. 
„ ras (ertönen, fchelten), * rat (reden, erſchallen) ꝛc., von ber Wurzel o—r, 
infofern fie Hörbares bezeichnet] Die Rede Beratung, der Vorſchlag, Entſchluß, Bes 
ſchluß, die Erwägung , tunft, das Mittel, ber Ausweg, bie Fllefor e; bie Bes 
rathungeveriamm ung, ber Stadtrath, Magiftrat; der Berather, Ratgeber, Raths⸗ 
herr. Davon: rathen (ahd. ‚ratan, piratan, angf. raedan, araedan, hol. raden, 
raaden, ſchwed. räda, dün. raade, iel. radaz reden, mittheilen, Rath geben, wars 
nen; erzathen, treffen, enträthfeln, herausbringen); rathſam (sethlich, aerathen, ges 
fadrlos, unbedenklich); das Räthſel (das zu Errathende, Zweideutige). 
ie Hate, pi. —n llandſch. Ratte, nieder. dan. Rotte, isl. rotta, angf. raet, 
Hoi. at. er Ehmweb, —* ital, ratto, fr. engl. rat, ſpan. raton, bret. ras 
. raz, neulat. ratus, raturos, ital. ratto, ſpan. rata, raton, kommt nebft 
rigen, reißen, veuten, roden, rotten, freſſen, Fraß, Frettchen, Rüde ꝛc., von ber 
Wurzel e— rt, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet] der Freſſer, Nager, eine 
aroße Art Mäufe, mit fehr langem Schwanze und Nägeln auf den Daumen ober inz 
neren Zehen ber Worberfüße, mus rattus L. 


Nauben, v. tr. [ahb. raban, roupon, zaubon, roben, goth. rauban, rau- 
pian, altf. roven, angf. reafan, realian, raefian, refan, hreafian, rypan, ryppan, 
nieberf. rofen, engl. to rob. to reave, holl: roven, rooven, ſchwed. roffa, rofra, 
roefva, altfr. rober, fr. (de)rober, vavir, bän. röve, iel. rifa, ital. robare, wend. 
rop, poln. rabowac, fat, rapio, privo, arab. rabaa, perl. rubaden, wallif. rheibiaw, 
f. eben zafıfen.} vaffen, ergreifen, wegnehmen, entziehen, entführen, fich bemäch« 
tigen, an ſich reißen, plündern. Davon: der Räuber (ahd. ranubar, nieberf. Roͤ⸗ 
ner, angſ. reafere, fanved. rofvare , perf. rüba; ber Plünderer, Dieb, Wegelagerer, 
Kaper, Darodeur; Entwender, Entführer). 


Bauch, ranh,. adj. u. adv. [ahb, roich, zah, rauh, zau, goth. rib, angf. 


— 
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ch, roh, hrah, reoh, reaw, hreow, hreaw, hreoh, hreog, hrug, rog, hreaf, 
hreof, href, dän. rug, raa, niederſ. rag, rowe, ruwe, holl. rauw, raauw, raw, 
ruuw, isl, rha, lat. raucus, rudis, crudus, ital, rauco, fr. raugue, rude, cra, 
walliſ. cri, engl. raw (xoh), rough, kommt nebfl ragen, Rechen, Staub, Strunk, 
Perüde, Drachen, Rader, Rode, krünkeln Runkel(rũbe), brady zc., lot. ricinus, 
gt. daf, dwuf, Poayyıov, düyss etc., ©. , ruh (auffleigen, wachen), auf, 


ruks (fi) fträuben), ruksas (toß), von der Murgel Al infofern fie Erhebung bes 
zeichnet] roh, harig, pelzig, wollig, befiebert, belaubt, bewachien. 

Der Mauch des —es lahd. rauh, rouh, ruch, angf, rec, reac, roec, altengl. 
reek, reak, fchott. rauk, rek, rak, i8l, reyk, holl. took, ſchwed. roek, bän. roeg, 
roB, — nebſt — ahd. ruch, ruache (Geruch), treugen, nen pres 
gein, bruhen, Prangen, LAT, TOgUS, HT. WEVYO, KOVOOW, GOUXTEUO, 4KOUYRYOY EIC., von 
der Wurzel E—x, infofern. fie Sichtbares bezeichnet] det fihtbare Dunft des Feuers, 
der Schmauch, Qualm, Ruß; der Rauchfang, die Keuermauer; ein Feldmaaß von 
18 Scheffein Ausfaat, Davon: rauchen (ah. rouchen, niederf. roeken, rok 
angf. recan, roekan, altengl. to reak, reek, holl. rooken, frief. reeken, ſchwed. 
roeka, ryka, dän. roege, ryge, isl. riuka, reykia, Iett. rnkinti; qualmen, ſchmau⸗ 
hen, Rauch auffteigen laflen); väuchern (abb. riohben ; Raud machen, in Rauch 
hängen, fm Rauche trocknen, bair. seichen); — (nach Rauch riechend oder 
ſchmeckend); rauch ig (voll Rauch); rauchicht (Rauch aͤhnlich). 

Die Rände, [auch Raude, ſchwäb. der Rauden, kommt entweder nebſt ahd. 
ruda (Gefhmür), Ros, vanzig, räß, von der Wurzel o—T, Raſſes, ober nebſt Rinde, 
Nude, Grind, Kräbe, fragen, reizen, rigen, toben, reißen, freſſen zc., von der Wur⸗ 
zel o—r, infofern fie Erareifen und Werlegen bedeutet] bie Kräte, Schäbe, Schabe, 
der Grind, Ausſatz, Ausichlagz bie Rude, Rinde einer Wunde, Davon: räudig 
krätzig, Tchäbig). 

Raufen, v, tr. [abd, raufan, altſchwäb. raufen, goth. raupjan, niederf. repen, 
anaf. ripan, Ichweb, repa, f. Raffen, Rauben} ergreifen, angreifen, rupfen, 
— v. r, ſich ſchlagen, balgen. Davon: ber Raufer (Raufdegen; Klopf⸗ 
enter). 

Haub, adj. u. adv. [abb, ruh, niederf. rug etc., f. oben Kauch.] roh, rauch, 
uneben, grob ‚ beifer, harig, hügelig, unfreundlich, kalt, ftürmifch, ungebildel ‚wi. 
Davon: rauben (raub manen, auftragen, Tuch). 

Der Raum, des —eö, pl. Räume [ahd. ram, rumo, roum, goth. rulıs, ra- 
mis, ruim, rum, anaf, nieberf, ſchwed. ist. dän. poln, ram, engl. room, hol, 
ruim, kommt nebft Nabmen, Reifen, Reff ꝛc. und zuft, treiben, eben ‚ta 
(herumjftreifen zc., von ber Wurzel —n, infofern fie Überhaupt Bewegung und ind 
befonbere Ausdehnung unb Umfang bezeichnet] der Rahmen, das Umfchließende unb 
bas Umfchloffene, der Plab, bie Lüde, Deffnung, das leere Gemach; bildlich bie 
Möglichkeit, Zulaffuna, Beitattung. Davon: räumen (Raum machen, , fortfchaffen, 
ausleören ; verfallen, überlaffen); räumlic, (örtlih, begrenzt, Igcal); die Räums 
lichkeit (Dertlichkeit, Eocalität), 

Naunen, v. intr. [abd, runen, ruenen, toenen, raunen, reinen, angf. runias, 
altenal. to rount, fchmeb, runa, i$l, rina, engl. to rown fommt nebft a. gran 
(Klage), runczen (murren), bebr.-ranaan (mutmeln), abb, giruni, chiruni,;, an 
geryna, ooth. run Geheimniß), isl. runa (Zauberei), walliſ. rhinian (zaubern), ran⸗ 
zen, grunzen, bröhnen, greinen, Kranich ꝛc., lat. gronnio, gr. Boovraw, oorda, 
S. ranag (Ton), JUT, blıran (fhelten, murren), EU. dhran (ertönen, feuhgen)ac. 
von ber re o—rv, infofern_ fie Bene bezeichnet] laut werben, leiſe fprechen, 


ne hr fagen, einblafen. Davon: der Rauner (ahd, runa, Ohrenbläf, 
uträger). 
Die Na pl. —n [niederf. rope, holl, rups, rupze, lothring. roupe, Tommt 


upe 
nebft nieberf. AA (kriechen), Rippel, Robbe, Krippel, krumm, Krampe 2c., lat. 


repo, repto, reptilis, gr. denw, dlußer, boußlo, yoruao, ©, TU, raip (deise 
gen, gehen) zc., von ber Wurzel o—rr, Infofern fie Deroegung bezeichnel] der Krie⸗ 
der, Kriehwurm, bie Made eines Gchmetterlings; bilblich bie Griffe, Laune, der 
ſonderbare Einfall. 

Hanfchen, v. inte, [nieberf; rieſchen, ruͤsken, engl. to rush, fusde, ſchwed. 


. 


[ 
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rusa, ruska, angf. bristlah, ital. strosclare, kommt neh rbcheln, krachen Fügen, 
tidhten,, fprechen, fragen, kreiſchen, kraͤhen, kraͤchzen, rechten, ruckſen, dräufchen, ‚Dres 
ſchen ıc., gr. deyzm, Öeyzrw, daxsla, barla, bordEu, dordlu, Podyxos, Bouxe, 
Apvraoums, Bouyau, yovlo, ee — xæocxæo, — „ VperdEw, — 
wovyn, ‚WOVvYuı, WoUYyMOoS, (08 w, Gl. rugio, rogo, TOgI!O, precor, rugo, Tuclo, 
ricbo,, rincor, — J. raç (ertoͤnen, ſchelten, lith. —8x ruſſ. ryczu)etc., 
von ber Wurzel o—x, inſofern fie Hörbares bezeichnet]. braufen, Geräuſch machen, 
niederf. rufleln, rieſeln, wehend hörbar werden. Davon: der Rauſch (dad Braus 
fen, aufbraufen, gähren, die Aufgeregtheit durch Getränke, Trunkenheit). 

Häufpern, v. intr. [nieberf. ruſpern, kommt nebft raſſeln, ratteln, braufen, 
brodeln ꝛe., gr. dklw, dulm, daocw, agdoow, ©. Tg, ras (ertönen,. fchelten) zc., 
von dee Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] aushuften, fi) ben Hals reis 
nigen, niederf. reden, harken, quarren, lat. exscreare, ital, raschiare, fi. eracher. 
Die Haute, pl. —n 1) [niederf, Aue, Rube,.angf. rude, engl. fr. rue, fpan. 
vuds, böhm. rauta, lat. ruta, walif. rhyw, kommt nebſt Ruthe, Reid, Kraut, 
Kreſſe, Gras, Strauß, Sproß, fprießen, Reiß 2c., lat, radix, radıcula, brassica, 
bruscum, rdscum ete., gt. dadıd, Öli«, yoovdos, noaoor ete., ©. rlıdhis (Wache: 
thum) 2c., von ber Wurzel o—r, inſofern fie Erhebung bezeichnet] ein Pflanzenges 
(Hecht mit ruthenartigem Sten el und Zeigen und birter fehmedenden Blättern, 
ruta L.; die Bergs, Kreuz: , Gartens, Wieſen⸗, Geiß⸗, Ader=, Beer, Qunds>, 
Hof⸗, Mauerz, Abers, Eberraute; 2) nebft breit, Brett, Kreuz, grad, reeden ıc., 
von berfelben Wurzel; o auch ſchwed. ris (Ballen), ret, ruta, isl. reitr, finn. rutug 
(Quadrat, Biere), angf. rietan (reichen), oberf. Raite, Heite (Hofplatz bei einem 
Sanbgute) die Breite, der breite Stab, bie breite Zigur, das Viereck, die Fenſter⸗ 
Heide (mieberf. Rute), das verfchobene Kiered, ber Rhombus, Rhomboid, bie 
m 

Die Mebe, pl. —n [ahb. rebo, ſchwed. refra, böhm. rywa, kommt nebft böhm. 
raub (Schoͤßling, junger Zweig), arab. raefon (Zweige), fträuben, firuppig, Ges 
ſtrüpp, Rübe, Traube, Riff, Trüffel, Brombeere zc., lat. rubus, rumpus, brabyla, 
rapa, raphanus, ramus etc, gr. dans, daßdos, danıilw, boreloy, Honzoov, dw, 

1109, Tofgpm etc., von ber Wurzel oz, infofern fie Erhebung und Bachsthum 

bezeichnet] der Sproß, Zweig, bie Ranke, der Weinſtockzweig, ein junger Weinftod, 
Davon: bie Rebendolde (e. Sumpfpflanze, oenanthe L.); das Rebhuhn, 
fe Repphupn. ü 

Der Rechen, bed —s, pl. — Tangf. raca, race, engl. gake, isl. reka, irl. 
raca, lothring. rechtel, watlif, ghacaı, rhacan (fr. rateau, lat, rastrum, rastellum, 
ital. rastello), kommt nebft Rick, Red, Kragen, Krüde, Roden, Rakete, Rekel, 
Strauch, rauch ıc., lat. racemus, ricinus , arinca, regula etc., gr. dayıs, 6ayss, 
dwF, das, Boayyıov, ©. Qu, ruks (flarren, fich Rräuben), cd ruh (auffteis 


en, wachfen) zc., von bev Wurzel o—x, infofern fle Erhebung, Wachsſthum und 

nhäufung bezeichnet] bie verbundenen Zweige, bie lockere Wand von Zweigen ober 
Stäben, das einfache hölzerne Gitter; die Harkez bie Rechenmaſchine; die emporges 
ſtredten Kinger der Hand; der Steller in Schlaguhren; in Papiermühlen, ein Kaften 
zum Verdünnen bes Zeuges, das Buttloch. Davon: rechen (harten, mit bem Rechen 
ober der Harke arbeiten ober bearbeiten); vechnen (niederf. raͤken, räfenen, ſchwed. 
räkna, bän. regna, il, reickna, goth. rachnan, engl. to reckon , angf. reccan, 
yaln. rachowaty; . am Rechen bh. h. au den Fingern oder. bem Rechenbrette zählen, 
ab=, zu⸗, einzählen laddiren, fubtrahiren, multipficixen, dividiren) Eike — 
len, Phänen, erichlagen, taxiren; ſich verläffen auf, Bedacht nehmen auf); die Rech⸗ 
nung (Zahlbeſtimmung, Zählung, ber Anfchlag, Weberichlag; bie Nechenichaft; bie 
Grwartung, Vermuthung; ber Borg, Erebit). 

.NMechc, adj. uw. adv. [apb. reht, riht, goth. raiht, altj, reht, augſ. riht, reht, 
ryht, geniht, gereaht, engl. right, fchott. richt, boll, regt, jhwed. ruet, raett, bäm, 
ret, i8l, rettr, walliſ. rhaith, ital, retto, fr. droit, ſpan. recto, lat, reetus, Eomme 
nebſt Red, Krüde, ragen, Kragen, Rang, Ranke, Roche, rauch, tragen, bringen, 26, 
lat. rego, erigo, regula, Facemus, etc., |, Rechen, von ber Wurzel ⸗— , inlofern 
fie Erhebung bezeihnet] emporſtehend gerabeitebend, aufgerichtet, gerabe gehörig, 
richtig, gleichmäßig, vorkhriftmäßig, pafiend, angemeffen , gerecht, rechtmäßig, erlaubt, 

eſetlich; ſtaͤrker ——— re r.(Hanb, Seite), Davon: das Recht (das Rich— 
dar, Gehdrige, Rechts oder Sejepmäßige, Gries, ber begründete Anſpruch; bie Medıtss 
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lehre, Rechtswiſſenſchaft, Befehlehre; die Befugniß, Vollmacht, rechtmäͤßige Sewalt 3 

das gerichtliche Verfahren; rechten (um das Recht ſtreiten, proceffiren); vebtiich 

rehtmäßig, geſetzlich, gerichtlich; ehrlich, rechtſchaffen); rechts (rechter Hand, auf 

ober nach ber rechten Seite); vehtichaffen (recht ſchaffend, d. h. arbeitend, wader, 
rav; reblich). 

Das Mech, des —es, pl. — [kommt nebft nie bas Rid, bie Rede fe. Bes 
felebigung von Pfählen und Querftangen), Riegel(iWand), Rick(hoͤlzerne Stange), 
Rechen, Krüde, Ranke, re. (f. Rechen), von der Wurzel o—x. inlofern fie Erhe⸗ 
bung bezeichnet] das Grrichtete, daB Beftell, Gerüſt, die Hangelatte, 

Hecken, v. tr. [ahd. reken, zecchan, goth. rakjan, angf. racan, raecan, hrae- 
can, ſchwed. raecka, if. reikia, reka, bän. rekke, rackke, hol. rekken, fchott. 
reck, kommt nebft holl. reiken, raaken, engl. to reach (reichen) , ſtrecken, veichen, 
regen, rücken, trachten, drängen, bringen, drohen, ſtraks, Strich, Streich, ftreichen, 
2c., gr. dEw (fut. deko), ©. ‚rag, ‚ taglı (bewegen, erreichen), I, 
say (bewegen', laufen), 2c., von Wurzel 0—x , infofern fie Bewegung bezeich⸗ 
net.] ausdehnen, ausftreden, reichen, verlängern, ausſchneiden. Davon: bie Recke 
(e. Werkzeug zum Reden). 

- Der Recke, des —n, pl. —n [nieberf. Reke, Rebe, ſchwed. rick, angf. rica, 
kommt nebft Red, Rechen, vagen, Rang, recht, ıc., lat. erigo, rex, rectus, etc, 
dvyxos, düyes, argaxtog, etc., ©, ,„ ruh (auffteigen, wachen), ıc., von 


Burzelio—x, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet.) der Große, Starke, 
Sange, Hohe, Riefe, Held, Zapfere, Zürft. 

Neden, v. intr. u. tr. [ahd. redinon, goth. rodjan, angf. readan, redan, se 
zaedan, iöl, raeda, röda, norw. rödde, roe, celt. reithio, ©. TT, rat (erſchallen, 
ſprechen), kommt nebft engl to read — ſchwed. reda (zählen, rechnen), bo. 
wryten (zanken), ſchwed. beraetta (erzählen), rathen, ftreiten, raſſeln, ratteln, praß 
In praffen, braufen, Ereißen, preifen, Preis, Priefter, tröften, trogen, Droßel, Drof 
, jel, predigen, grüßen, väufpern, brödeln, niederf. raſtern (fhnattern), zc., lat. rideo, 

strideo, credo, praedico, (inter)pretor, rudo, etc., gt. delm, dulm, apaosn, 
do, bosLEw, Bralo, yoalo, yoadam, dor, yoaodw, rollw, rovim, etc, ©. , 
ras (ertönen, fchelten), zAsas, ratis (Ton), räs (Sache), rätas (wirklich), Rz; rad 


(erſchallen, feufzen, lith. raudoia, ruff. rydain), raudat, ruditan (Gelchrei, Murren) 
von der Wurzel o—r, infofern fie Hoͤrbares ee] mit einem der Wu 
sat ähnlihen Töne laut werden, und zwar von Menſchen, laut fprechen, feiers 
th und nachdrucksvoll fprechen, vortragen, eine Rebe halten, prebigen; auch viel 
fprechen, Ihmagen. Davon: die Rede (ahd. reda, goth. raeda, ſchwed. reda, 
is. raeda, angl. rede, red, raed, holl. rede; die Sprache; der Vortrag, bie Pres 
digt; das Gerede, Gericht, die Unterhaltung; bie Rechenſchaft, Werantwortung) ; ber 
Redner (Sprecher, Prediger) ; vednerite (vebetünftig , falbungevoll); redfeli 
(geſpraͤchig); wedLich (dev Rede gleich d. h. gemäß, Wort haltend, wahrhaft, 
richtig, zuverläffig, vechtichaffen, ehrlich). j 

Regen, v. tr. [abd. rechan, regan, niederf. rögen, mhd. recken, nach Abelun 
auch arab, reg, be Mk und rog! (zittern), kommt nebft raſch, feifch, reden, Bi, 
Ken, rüden, Riegel, Reh, Runge, dem, rangen, ſtrecken, zc., gr. do, Öıyfa, 


01x00 , Yolf, etc., @, II, rag, Ta, ragh (bewegen, erreichen), TI, Dig, 
, rikh (abweichen, zittern), ꝛc., von der Wurzel 0 —æ, infofern fle Bewegung 


begeichnet bewegen, rühren, rege machen, ruͤcken; ſich —, ſich bewegen, Lebenszeichen 
geben. von: die Regung (Bewegung, Rührung). 


Der Hegen, des —s [ahb. regn, rign, regan, goth. rign,, angf. regn, hraega, 
raegn, reng, ren, rein, engl. rain, ſchwed. regn, isl. regg, regn, rigning, hroeas, 
dän, regn, holl. regen, reegen, altfrief., reyn, arab, raegon, raegion, kommt nebſt 

Brägen, friſch, lat. (ir)rigo, raia, etc., gr, Bow, rowf, Bofyua, etc., ©. rayas 
GEluß), von der Wurzel E—x, infofern fie Kaffe bezeichnet] bie —— ber Wols 
en, Davon: regnen (ahd. regonon, regenan, goth. rignian, ang]. regnan, breg- 
nan, renian, rinan, engl. to rain, holl. reegenan , regenen, ſchwed. rogna, 
vegne, isl. rigna, fich ergiehen, aus ben Wollen tröpfeln); vegnertic (zum Keg⸗ 
nen geneigt, oft regnend). j . MW 
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x, intr. u. tr. flat. reg#@re, ahd. richten, kerichton , richeson 

b. raginon, Boll. regeeren, ſchwed. regera, iel. rikia, ital, regnare, kommt neb 
richten, recht, Reich, regen, Rede, ıc. (f. recht), lat. erigo, rego, rea, regima, regius, 
regalis, regnum, regno, etc,, von ber Murzel o—x, infofern fie Erhebung bezeichnet.) 
beroorragen, vorherrichen, ber Hoͤchſte, Erſte ſeyn, herrſchen, gebieten; richten, lenfen, 
beberrfchen, anführen, befehligen. Davon: ber Negent (angf. reccend, fr. rögent, 
engl. regent, lat, regens; Hexrſcher, Kürft; Reichöverwefer); die Regierung (boll, 
regeering, dän. regiering, ſchwed, regering, angſ. recenıom, reecendom, {&t. rikis- 
stiorn, lat. regnum; Lenkung, Herrſchaft, Verwaltung); das Regiment (lat, regi- 

men, ft. regiment, bie Regierung ; das Gorps eines Oberften). 

Das Meh, bes —es, pl. —e, [fübd. Reh, ahd. reh, reio, angf. ra, raa, rah, 
rahe, rahdeor, rhadeor, raege, hraege, engl. roe, roedeer, rawdeor, ſchwed. rd, 
sädjur, rädior, ſchott. ray, hol. ree, rhee, bän. ruadyr, i8l. ra, radyr, norw. raad- 
jur. roadjar (Hirſch), arab. (nach Adelung) raehha, kommt nebft rege, raſch, vangen, 
väden, fpringen, fprengen, ıc. gr. Bpouxos, Bpouzros, fie, ete., ©. , ray (bes 
wegen, laufen), 2c., von ber Wurzel o—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] ein 
zweihufiges vierfüßiges Thier, defien Männchen kegelfoͤrmige, am Ende in zwei Spitzen 
petit Hörner hat umd Meiner ift als ber Hirfh und ber Damhirſch, capreolus L. 
m zone bes Rehbockes heißt auch bad Weibchen vorzugsweiſe eh, kucdy bie 
Ride, Rehgeiß, Kehziege. 

Die Nehde, pl. —n ſauch Khede, richtiger Reede, niederſ. holl. reede, rede, 
ſchwed. redd, fr. rade, ital. rada, engl. road, kommt nebft engl. ready, bereit, bereis 
ten, bereits, rüften, ac, &. ZT, rädh (bewirken, ausrichten), von ber Wurzel gr, 
infofern fie Erhebung bezeichnet.] der Drt des Reedens d. h. ber völligen Belabun 
und Ausrüftung eines Schiffes vor dem Hafen, zunaͤchſt von niederf. reeden (bere 
ten, ausrüften, fertig machen, aus⸗, abferligen). Davon: ber Rehder, Rheder 
(Autrüfter eines Schiffes). g 

Neiben, v. tr. (id) veibe, ich rieb, ich habe —— — riven, reiven, 
doll. vryvon, wryven, engl. to rub, wend. riba, ſchwed. ritva, daͤn. rive, wallif. 
shwbiaw, fr, raper, fommt nebft (berappen, prüfen, Probe, Trippel, Grapp, Krume, 
Taffen, rupfen, raufen, greifen, vammen, trauen, ꝛc., lat. rapio, rapto, Tumpo, rumino, 


gr. baupn, daupts, eto., ©. TR, riph, JM, raph (angerifen, zerbrechen), zc., 
von ber Wurzel o—n, infofern fie Ergreifen und Nerlegen bedeutet] bins und hers 
bewegend berühren, fcheuern, ſcharren, ſchrapen, ſchrammen, fhürfen, ſchruppen, vafe 
peln. Davon: die Reibe (das Reibeiſen); der Reiber (Fenſterwirbel; Barbenreibs 
kein); die Reibung (das Reiben, Scheuern). 


Das Meich, des —, pl. — [f. regieren; ahd. rlih, rihh, rich, niederſ. 
Miel, andf. rice, isl. riki, ſchwed. rike, dan. rign, lat. regnum, ber Bereich, das 
Gebiet, die Botmäßigkeit eh Regierung, Macht, das Fürftens, Königs, Kaifers 
thum; das fübliche eutfch nd). 

Heif, adj. u. adv. [niederf. riep, ahd. riif, rief, angf. ripe, gerip, engl. ri R 
hol. ryp, fer. reip, reipi, kommt nebit engl. to reap Mara raufen, raffen, rupfen, 

reifen, 2c., von der Wurzel o—rr, Infofern fie Ergreifen bedeutet] rupfbar, pflüds 
ar, zum (Ernten geeignet, zeitig, genießbar, ausgewachſen, mannbar, gut ober ſchlecht 
genug. Davon: die Reife ıZauglichkeit zum Ernten oder Pflüden, Geniepbarkeit, 
völlige Ausbildung ; Mannbarkeit, Durhbildung). 


Der des —es, pl. —e, und ber Reifen, des —s, die — Inieberf. Reep 
keip, ang]. N fans, ip bän. reb, reeb, i#l. reip, reipi, reifar, refe, boll. reep, 
engl, rope, walil, rhaf, ich xope, rolbin, golf, raip, perl. rifes, arab. ruffon, 





a 


% B. eines Bergrüdens, des Rückgrates; bie 
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kommt nebft Neff, Riemen, Rahmen, . Strumpf, Strippe, Streif, Rippe, Krippe, Sra⸗ 
pen, Kram, Gröbs, zc., gr. yoanıts, yovucla, yolpos, baßoo , etc., von der Vuxr⸗ 
sel o—, Infofern fie Erzrei en und Umfchließen bedeutet) das Band, Seil, Tau, 
der Faßreif, Rand, Rahmen, Ning, das Tonnband, die Niefe, Rille, nieder. ber 
Stremel, Strobel, Schrumpf, Davon: ber Reifer (niederf. Reeper, Reepichläger, 
Seiler) ; die — bahn (Seilerbahn). 

Der Neif, des —es, ſahd. riffo, rife, nieder]. Riep, walliſ. rhew, angf. hrim, 
engl. riıme, holt, rym, fchwed, rim, lat. pruina, ital, brina, kommt nebft triefen, 
Tropfen, Zraufe, treiben (ſchwimmen), Trumme, ftrömen, Rahm, brauen, rc., lat. 
rivus, rivare, gr deren dopew, dunos, etc, ©. cravas, cruvas (flüffig), von ber 
Wurzel —n, infofern fie Naſſes bezeichnet] ber gefrorne Thau oder Rebel, Davon: 
reifen (Reif bilden). 

Die Meihe, pl. —n [nieberf. Riege, Reege, ſchwed. räcke, neulat. ital. riga, 
holl. reck, rang, reek, Di fr. raie- Kiott. rack, ſpan. raya, poln. rey, kommt 
nebft ahd. reigen (Reihentanz), reigen (in Reigen tanzen), hol. ry, rei (Reiben, 
Tanz), ital, ruga; fr. rue (Gafler, ahd. autreht (Drönung), engl. ridge (Beile), 
Reihen , Rechen, rauch, Roche, Strauch, Rogen, Rüden, ze. von der Wurzel e—z, 
infofern fie Erhebung und Anhäufung begeichnet] die fortlaufenden Hervorragungen 

ufeinanderfolge, Beile, Linie, nte. 
avon : reihen (in Reiben ftellen, orbnen). 

Der Mein, bes —eB, pl. —e ſahd. rim, nieberf. Riem, angf, hrim, hrime, 
engl. rime, fr. rime, holl. rym, ſchwed. dan.’ rim, poln. rym, ital. rima, kommt 
nebft Mebe, Zraube, Riff, Gruppe, Trüffel, Brom(beere), Geflrüpp „ flruppig , 2c. von 
der Wurzel o— 7, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] die Verbindung 
greichelingenber Mörter ‚ ber Gleichklang der Endſylben oder Enbwörter mehrerer 

äge oder Zeilen, ehemals auch: die Ball Davon: reimen (Reime machen, in 
Reimen fchreiben oder fprechen, dichten); ſich reimen (gleichklingen, paflen). 

Mein, adj. u. adv. ſahd. rein, hrein, goth, hrains, altſ. hren, holl. reis, 
ſchwed. ren, dän, ren, reen, iöl. hrein, kommt entweder nebft brennen, gr. Yourös, 
voouvoę (Brand, Hldel), von der Wurzel o—v, infofern fie Sichtbares bezeichnet 
und durch Paragoge des Nafentones aus dem auslautenden rauhen Zungertone, E— 
gebildet ift, infofern er dasſelbe bedeutet und einfach id &. M, grä (brennen), hebr. 
un (zeigen, unterweifen), &IpEw, ro&w, rtunognnı, vorhanden ifk; ober nebft rin⸗ 
nen, Rhein, Brunnen, Urin, gr. dmvros, datvo, xenvn, lat. ren, rana, ranceo, etc., 
S. rinas (flüffig), von o—», oder vielmehr: o— , Raſſes, weldyes in gr. dew, don, 
övas, &. 1, rt (fließen), zc., vorhanden ift.] rinnend, fließend, frifch, ungetrübt, 
unverborben, makellos, ädıt, unvermifcht, unverfälfcht, tadellos, jungfräulich, keuſch, 
züchtig, unbefleckt, unentweibt; fauber, Tauter, klar, deutlich; richtig ingend ; abftract, 
theoretifch; vechtlehrig, orthodox; unangeſteckt, gefunb; adv. ganz, völlig, blos, pur. 
Davon: bie Reinheit (Lauterkeit, Unvermifchtgeit,. Aechtheit, Unverdorbenpeit) ; Teis 
nigen (rein machen, fäubern, läutern, pugen, waſchen, rechtfertigen). 

Das Meis, des —es, pl. —er lahd. ris, rise, nieberf. Ries, angf. hris, fhweb. 
dan. ris, isl. lırijs, irl. ras, finn. rise, neulat. rauseun, bret. red, ret, holl. ris, 
vys, kommt nebft goth. raus (Rohr), engl, rod (Ruthe), Reif, Strauß, Sproß, fpries 
pen, Kraut, Kreſſe, Raſen, Gras, Raute, Ruthe, gr. dla, dadız, zuagor, ygovdos, yegwarıs, 
ßoca9v, lat.ruta, radix, brassica, brusseum, ruscum, S,rüdhis (Wacdsthum) 2c., vom 
ber Wurzel o—r, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] das MWaclende, 
der Sproß, Schöbling, bie Rode, ein junger Zweig. Davon: das Reifig, Reis— 
holz (BulchHolz). Ä y 

Meiſen, v. intr. [niederf. veifen, xefen, ſchwed. resa, bän. reise, reyse, iel. 
reisa, hoil. reizen, Angf. reasan, reosan, reosian, hreosan, fommt nebft engl. to 
ride, rush, rise, arise, raise, race, eto., goth. reisan (aufftehen), ſchwed. resa (auf: 
tichten), angf. risan, 'arisan (qufftehen), reiten, greätichen, fchreiten, treten, S 
Irotte, Trefter, Trott, Tritt, Grad, rutichen, rafen, rütteln, zc., lat. rheda, rota, ru- 
tuba, etc., gr.. duduös, xoadaw, Boacow, etc., ©. ritis (Gang, lat, ritus), von 
der Wurzel —r, infofern fie Bewegung bezeichnet] ſich tortbanegen , fahren, wan: 
dern, wallen; reiten. Bavon: reifig (veitend, beritten); bie Reife (Fahrt, Ban⸗ 
derung, der Zug, Marfch 


er Neiß, des u nieberſ. Kiis, holl. ryet, engl, rioe, ſchweb. rs, sisgrys, 








- Reifen — greute. | 085 
dän. ris, risengroed, i8l. hrisgrien, fr, riz, böhm. reyze, lat, oryza, Ar. Doute, 


ital. riso, fpan. port. arroz, arab. araz, ind. arisi, Ffommt nebſt finn. zuis, ungar, 
ros (Roggen, Korn), boͤhm. rezny (adj. von Korn), von ber Wurzel or, infofern 
fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet, f. Reis.) bie vorzüalichite Getreibeart, ber 
Same ber äu den Srasarten gehörenden Reißpflange, oryza L, Xbelung bemerkt: 
„Vielleicht ift zeigen, fofern es ehedem überhaupt zerfnirichen, mahlen bedeutete, 
das Stammmort, denn im Dealabarifchen Heißt nur der neftoßene Reiß, beraleidhen ber 
ift, welcher zu uns fommt, arisi, dagegen er, fo lange tr noch im Kelbe Behr. pair, 
wenn er gedrofchen, aber noch nicht gemahlen ift, nellu, und wenn er gekocht ift, 
söru, genannt wird. Auf der Infel Madagaskar Heift ber Reif waru, welches mit 
dem obigen pair, zu bem Hebräifhen =, Getreide, und Angelſ. bere, Gerſte, zu ges 
hören fcheint.” 


Neigen, v. inte. u. tr. [nieberf. riten, altf. goth. writan, ahd. rizan, angf. 
hreddan, hol. ryten, ſchwed. iöl, rita, rista, dhalbällch resas, arab. raetz, ratza, 
kommt nebft arab. ress, perf. ris, hebr. pl. resisim (3erriffenes, Riß, Wunde), perf, 
rize (zermalmen), angf. writan, gewritan, engl. to write (rißen, fchreiben), renten, 
—rotten, oben, rigen, reizen, Tragen, Erigeln, verbrießen, ftreiten, freffen, Riß, Ruse, 
Schrund, Schranz, ıc., lat. rado, rodo, praeda, rete, rostrum, etc., gr, Guondio, 


dvordiu, dodoow, dgärse, yodın, etc, &, TIU, ris (hauen, ſchneiden), TT. rad 


(brechen, fpalten), ꝛe., von ber u e—t, infofern fie Ergreifen und Verletzung 

bedeutet] rigen, reuten, raffen, — ſchleppen, zerren, rupfen, zupfen, zauſen, 

fchütteln, ſpalten, zerſchneiden; in en, Umriſſen zeichnen; v. intr. ſpalten * 

brechen, zeripringen. Davon: reißend (heftig, ungeſtüm, ſehr ſchnell); ber Ki 

it, Ratſch, Krie, Schranz, Spliß, Spalt, die fcharflinige Zeichnung; die Trennung, 
paltung); riffig (ipaltig, fplifiig). 

Meiten, v. intr. u. tr. (ich veite, ich vitt, ich habe geritten) fahb. ritan, riten, 
anal. ridan, engl. to ride, ſchwed. rida, ryda, niederf. riden, hol. rydan, ryen, isl. 
rida, reida, fommt riebft Hol. ruiten, engl. to rode, wallif. rhedu, irl. reatham, 
(laufen, herumftreichen), reifen, treten, fhreiten, rc. (f. reife a bon der Wurzel o— 7, 
infofern fie VBewegun bezeichnet] ſich fort bewegen, reifen, fahren, befonders fich 
Dferbe fortbewegen ; Bob auffigen; v. tr. befchreiten ; befpringen ; ungebührlich benußen 
(einen Schriftfteller) ; duechwühlen (das Land), Davon: der Reiter. (Reifige, Rits 
ter, Cavalleriſt, Hufar); reitlings, vittlings (hohl auffigend, veitend); Ritt, 
Ritter, f. unten. 

Heizen, v. tr. [ahb. reitzen, graozzen, altſchwäb. reissen, ſchwed. reta, f. 
reißen) rigen, fragen, aufregen, aufbringen, erhigen, erzürnen. Davon: reizend 
(anziehend, angenehm, lieblih, anmuthig); reizbar (empfindlich, Ense); der 
Reiz (der Kigel, die Lockung, das Anziehende, der Zauber; pl. die Schönheit). 


Die Neligion, pl. —en ſlat. religio, Verbindlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit, fromme 
Scheu; ahd. ehafti, ebalti, e, wolunga, godes relıt] die Gottesverehrung, Gottes⸗ 
— N Davon: religiös (gottesfürdtig, fromm, zur Gottesverehrung 
gehörig). 

ii „ Y. tr. [durch näfelnde Ausfprache gebildet aus recken] reden, deh⸗ 

nen, fireden. en 

Hennen, v. Intr. (ich renne, ich rannte, ich, bin gerannt) [abb. rennin, gott, 
rinnan, angſ. rennan, reonnan, yrnan, urnan, urnian, engl. to ran, nicberf. rönnen, 
holl. rennen, ſchwed. ränna, dän. rinde, isl. renna, norw. renne, rönne, kommt 
nebſt rinnen und Rhein von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet und 
durch Anhängung bes Rafentones aus dem Zungentone 0— gebildet ift, infofern er 


- dasfelbe bedeutet, und einfach in S. TT,' ri, TT, ri (beiwegen, fliehen), ZT, or 
. . u 


hervorfpringen), gr. dla, dwouas, yofo, lat. ruo ete., porhanden ift] fich ſchnell 
gen, flürgen, laufen, eilen; tr. floßen, ſtechen. Davon: der Renner (bad Nenns 
pferd; der Wettrenner); dad Rennthpier (engl. raindeer, angf. hranar, ſchwed. rem, 
fr. rangier, norw. reensdyr, hreingyr*, lappländ. raingo , ein zum Hirſchgeſchlecht 
gehörendea Thier mit vorwärts gekrummtem, am Ende Sdaufelförmigen Gewelhe, ta- 
randus L., cervus rangifer Ki. 
Die Meute, pl. —n [nieberf. Rente, engl, rent, walliſ. rhent ſchwed, räntn, 


/ 
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fr. rente, ſpan. renta, ital. rendita, von fr. rendre, ital. lat, rehdäre, wiebergeben,' 
ergeben] das Ergebniß, Einkommen von Gapitalien oder Brunbftüden. Davon: 
venten (ergeben, an Renten einbringen); der Rentner, Rentierer, Rentenierer 
(ital, renditario, ber von feinen Renten lebt). 


Das Nepphuhn, des —es, pl. —hühner [niebert RKapphohn, ſchwed. rapp- 
höna, ſoll nach Ihre von rapp (grau, braun, alſo Grauhuhn), nach Adelung von 
niederſ. rapp (ſchnell,, oder von rufen, niederſ. ropen, herkommen, kann aber auch 

ft Trupp, Traube, Gruppe, Truͤffel, Riff, Reim, Rebe, von der Wurzel & —, Er⸗ 
rrng Anhaͤufung berftammen und diefe Hühner in Beziehung auf ihr truppenweiies 

eiſammenleben bezeichnen] ein taubengroßes Feldhuhn, grau und ſchwarz, mit einem 
nadten ſcharlachenen Zleden binter den Augen, und nadten Füßen, perdix L. 

Der Reſt, des —es, pl. —e [fr reste, ital. resto, von fr. rester, ital. Tat. 
restare, übrig feyn, ei das Uebrige, Zurückgebliebene, Rückſtaͤndige. Das 
von: reften, veftiren (übrig ſeyn, binterbleiben, außenftehen). ” 
Metten, v. tr. [ahd. rettin, retin, nieberf. redden, angf. hreddan, ahreddan, 
engl. to rid, holl. redden, bän, redde, ſchwed. rädda, kommt nebft reißen, reuten, vos 
den, rigen, reizen, Tragen, 2c., lat. rodo, rado, rete, praeda, eto., gr. ducıdie, 
doasow, doirıo, etc., ©. a radh (pflegen, jehügen), ꝛc., von der Wurzel o—:, 
infofern fle Ergreifen bedeutet] ber Gefahr oder Noth entreißen, befreien, erlöfen. ers 
holten, flüchten, bergen, fihern. Daven: der Netter (Befreier, Erloͤſer); die etz 
tung (Befreiung, Crlöfung, Srhaltung). . 

Die Neue, [ahd. hreuu, hriuun, rin, niederf. Roue, Beroue, Kije, angf. breow, 
ſchwed. rueite, goth. reigo, kommt nebft reuen (nieberf. rouen, rien, engl. to rue, 

. Fiusan, rowen, rauuon), ahd. riuni (Kummer, Widerwärti keit), angf. hreo- 
wan (trauern), raffen, raufen, Frauen, greifen, graufam, grob, en, ſchrammen, präs 
fen, Sram, zc., lat. rapio, rumpo, rarus, raucus, etc. gt. duoöm, ducıdie, dgarze, 
etc, &. TR—. rapb, Tr, riph (angreifen, zerbrechen), zc., von der Wurzel o—m, 
infofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet] das Grgriffenfeyn, der Bram, Kummer, 
die Betrübnig, das Mißvergnügen, Leid, Inſichgehen, die Zerfnirfhung, Buße, Das 
‚von: reuig (veuevoll, bereuend, in ſich gehend, zerknirſcht, bußfertig). 


Die Menſe, pl. —n [nfederf. Rüfe, ſchwed. ryasja, fr. ruche, holl. ruysche, 
finn. rysae, neulat. eroisum, eroisa, Tommt nebft engl, rush (Binfen), Reis, Rutte, 
Sproß, Strauß, Raute, Kreuz, Treffe, rüften, Gerüſt, 2c., gr. dadıE, yomwsoc, ©, 
rödhie (Vachsthum), 2c., von der Wurzel e—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung 
und Verbindung bezeichnet] ein.von Ruthen geflocdhteher Korb, befanders zum Fiſch⸗ 
fange, ein Stromkorb. 


Henten, v. tr. [ahd. rintan, nieder. raden, rirden, wröten, angf. wrotan, engl. 
to root, isl. rota, rydia, ſchwed. bryta, kommt nebft woben, vollen, retten, rigen, 
reizen, reißen, vatfchen, zc., lat. rodo, rado, eto., gr. doarzw, ducıalo, bvorate, ©, 
TTS, ris (hauen, ſchneiden), T%, rad (brechen, ſpalten), ‚von der Wurzel o—, ins 
fofern fie Grgreifen und Verlegen bedeutet] ausroben, ausrotten. Davon: bad 
Keutland Modeland). 

Der Nhein, des —es, ber Eigenname bed Rheinſtromes, ahb. hrein, lat. Rhe- 
nus, ift in dem Vaterlande biefes Stromes, in Sraubündten,, die allgemeine Benen- 
nung eines jeden Baches oder Thalwaflers, doch nicht, wie Adelung fagt, ein urfprüngs 
lich deutfches, fondern ein romaniſches Wort, ren (ſprich räng, wie fr. Rhin), das 
aber in ben deutich gewordenen, ehemals romaniſchen Thälern beibehalten iſt. Dort 

iebt es z. B. außer dem Vorder⸗, Hinter und Mittelchein, auch einen Medelſer, 
—** ‚, Summiser. Rhein in den romaniſchen Thaͤlern Medels, Tapetſch unb 
Sumwir, während das dazwiſchen Viegende , von einem beutichen Volleftamme bes 
wohnte Thal Safien feinen Fluß nicht Rhein, fondern den Safier Bach nennt, und 
die entfernteren deutſchen Thaͤler ihre Flüſſe mit andern Gigennamen Hear, Lanbs 
quart u. f. w.) benennen. Au bewundern ift dabei immer, daß der große Strom bis 
nah Holland Kin, auf feinem langen Laufe durch deutfche Thäler, den Namen Is 
ten hat, welchen die feine höchften Quellen umwohnenden Romanifchen ibm gleich 

in der Wiege beigelegt haben. Des Urfprung des Wortes iſt bie Wurzel gr, ins 
fofesu fig Raſſes bezeichnet, und in allen Sprachen vorhanden ift (4. B. D. rinnen, 


” » 
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nebſt Menntthier) und Granne, der Wurzel —⸗, anzugehbren, infofern fie Erhebung 


Nidsten — Mind. :03r 


Brunnen, vein, Urin, lat. ren, rana, 'rancor, rancidus, gr. Balvw, dewıliw, zonm, 
xpovrös, ©. rinas, flüffig, 2c.). Davon: rheinifch (am Aheinftrome Hegenb), 

Richten, v. tr. [ahb. rihtan, fhmweb, rykta, das factitivum von ref] recht 
maden, aufredyt ftellen, zurecht machen, einrichten, orbnen, bilbl. Mecht fprechen, ent⸗ 
ſcheiden; ftrafen , binrichten. Davon: ber Richter (Rechtſprecher, Wollgieber ber 
Strafe, ahd. rihtar, boͤhm. rychtar); tichterlich (einem Michter ähnlich); richtig 
(recht, gerade, eben, ordentlich, gehörig, geheuer, verfländig, vernünftig); die Ridytig- 
Leit (Ordnung, gehörige Beſchaffenheit 

Miechen, v. intr. u. tr. (ich rieche, ich roch, ich habe gerochen) [mirberf. rüfen, 
rufen, angf. reac, holl. rfliken, fchweiz. rüchen, hebr, 71°, 779, kommt nebft arab, 
rahha (Geruch), ahb. riechen (rauhen), Rauch, frodnen, treugen, troden, pregeln, 
brüden, prungen, Pracht, lat, rogus, ar. yolyu, yoloam, povzreiw, yobyavoy, 
etc., von der Wurzel e—x,' infofern f. Sihtsares bezeichnet] rauchen ; Rauch oder 
Geruch machen, duften, ſtinken; Raud fpüren, am Geruche wahrnehmen, ſchweiz. 
ſchmecken. Davon: ber Riecher (die Naſe, bair, ber Schmeder); ber Gerud (bie 
Wahrnehmung bed Raucht, der Duft, Beltant). 

Der Wiegel, des —s, pl. — [ahb. rigil, nieberf. Regel, fchiweb, regel, enal, 
rail, ray, walif, rhail, konimt nebſt ahb, rigilon (bewahren, verwahren), intriban, 
ee (entriegeln, öffnen), und Rekel, Rakete, Roden, Strunk, Strauch, Nante, 
Krüde, Rede, 26., gr. argaxzsos, Hayss, duyıs, lat, regula, erigo, rectus, ©, 


. 
ruh (auffteigen, wachen), räuhas, rauhis (Gewächs, Pflanze), ıe., von ber Wurzel 
x, inſofern fie Erhebung und Wachäthum bezeichnet) das — — X 3 
Sun ‚ ber Prügel, die: Latte, pad Querbolz; der Thürriegelz ein Keil am uge$ 
der‘ fel, Standort bed Wildes), Davon: riegeln (mike, Miegel- befefligen, 
aus Balken erhauen, aus Jachwerk aufführen). . — 
Der Niemen, des —s, pl. — ſahd. rieme, riumo, angſ. ream, reama, ſchwed. 
dän. rem, isl. roim, raema, finn, ruema, holl. riem, bôhm. remen, poln. rzemien, 
Zommt nebft wallif, rhwym (binden), ſchwed. grinims, bän, grieme (Halfter), Neff, 
Rahmen, Strippe, Strumpf, Reifen, Rippe, gr. dl, danım, ygants, ypuunla, yoi- 
ꝓpos, etc., von der Wurzel , infofern fie Ergreifen und Umſchließen bebeutet] 
der Reifen, Streifen, Lederftreifen, die Strippe; der Riem, Stab, Trahm, Geſims⸗ 
ſtreifen; der Bleifchftreifen, ein halber Lachs ; das Ruder, Steuer; der Ballen Papier; 
ber Bergmannögürtel mit den Werkzeugen. Davon: ber Riemer (Sattler, Pferdes 
geſchirrmacher). t Ä 

Der Miefe, bed —n, pl. —n [ahb. risi, rise, vis, ſchwed. rese, bän, rise, isl. 
risi, hol. reus, renz, walliſ. rhyswr, hebr. resch, rosch, rasch, nrab. rajis, fommt 
nebft altſchwaͤb. rise (Hügel), Reid, Strauß, Sproß, Ruthe, groß, Rich, enal, to rise, 
raias, gr. xparos, ©. rüdhis (Wachstbum), von der Wurzel o—r, injofern fie Erbes 
bung ‚bezeichnet] der Große, Rede, Hüne, Heune, a ; KBeigand, bait, Enzterl, 
ein Goliath, Roland, Cyklop, Polyphem, Herkules, Gigant. Davon: riejfig, ries 
ficht (riefengroß, riefenhaft, e. Rieſen ähnlich). 

Das Nießß, des —es, pl. —e ſſchwed. ris, ital, risma, Tommt.nebft Rieſe, 
groß, altichwäb,. rise (Hügel, Haufen), von ber Wurgel e—t, in fern fie Erhebung 
und Anhäufung bezeichnet] ein Padet Papier van 20 Buch oder Bogen, bei den 
Papiermachern von 3 Buſcht oder. 546 Bogen. 

Das Nieth, des — es [niederf. Reet, Riet, Reit, fhbb. Ried, engl, reed, angf. 
breod, goth. raus, fr. roseau, neulat. rausea, lat. reta, kommt nebſt ahd. ritta, 
(BHalm), lat. retare (einen Fluß von Rohr reinigen, bei @ellius), engl. rush (Binfe), 
Kuthe, Reuſe, Reis, Reis, Strauß, Sproß, Rafen, Kraut, Gras, Kreffe, groß, Raute, 
Rieß, Rieſe, ıc., lat. radix, ruta, brassica, etc., gr. dadıd, dia, rpdcovr, noaoıd, 
Bodsv, eto., ©. rlhdhis (Wachsthum), von der Wurzel o—r, infofern fie Erhebung 
und Wachöthum bebeutet] das Mohr, Schilf, Schilfrohr, die Binſen; bei ben Zuchs 
machern das aus Rohr verfertigte Blatt oder der Kamm. Ä 

Das Niff, des —es, pl. —e [doll. engl. reif, kommt nebft Seins, Rebe, Traube, 
Gruppe, Trüffel, Graupe, Griebe, 2c., von ber Wurzel o— nz, tnfofern ſie Erhebung 
nen bezeichnet] der Haufen, Hügel, eine Sandbank ober eine Reihe Fel⸗ 
en in et. 2 

Das Rind, des —es, pl. —er lahd. rind, holl. rind, rund, runddier, fcheint. 
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bezeichnet s ober; wenn ber Naſenton bios burch näfeinde Ausfptache nn 

ift, der Wurzel —r, infofern fie. eben diefes bebeutet und die Wörter Rieth, Ruthe, 

Hiefe, Grat, 2c., eu eat Hat) das gehörnte Thier, Hornthier, Rindvieh, bes 
onders dad männliche Thier biefer Gattung, der Ochfe, Bull, Stier. Davon: rins 
een (nach dem Stier verlangen, flieren, ochſen, niederf. rieben). 

Die Ninde, pl. —n ſahd. rinto, nieberf. Rinde, Rinne, engl. rind, angf. rind, 
zinda, rinde, kommt nebft Rude, Grind, Räude, Kräge, rund, Rand, Runzel, Krufte, 
ac., gt. dvom, Hucos, von der Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Umſchließen 
bedeutet] die Krufte, Borke, Rude, der Schorf, die Baumrinde, Außenfeite., Davon: 
rindig (Eruftig, borkig, ſchorfig). a 5 

Der Ming, bes —es, pl. —e — Kring, ahd. ring, hring, Arinc, angf. 
ring, hring, hrıaga, hringe, hrinc, hrincg, engl. dan. ring, holl. fing, kring, i#l, 
hring, poln. rinck, ſchwed. kring, kringla, kommt nebſt isl. hringa (umtingen), 
Ihmweb, kring (rings), ahd. sich ringan fi verfammeln), Kringel, Brink, Reigen, 
Schranke, Schragen, ringen, wringen, breben, ıc., lat. rıincina, ruga, gt. yorsceo, 
gayıe, Buöyos, ete., von ber Wurzel E—x, infofern fie Ergreifen und Umſchließen 
ebeutet] der Rahmen, bas Ni, ein Maaß für Sol Kohlen, Zorf; der Krin 
Kragen, Kranz, Reigen, bie Runde, Krone; der ˖ Reif, Kreis, Zirkel, Umfang, umlauf ; 
bie Spange, Feffel, Schelle; dee $ingerring; ein a Tas von 5 Pfund. Das 
von: bad Ringel (Ringlein, die Ranke, Loder; der Ringel (Haltring bei Ws 
geln; ein kleines Torf- und Kohlenmaaß); ringelig (Mit Ringeln gezeichnet); rins 
geln (mit Ringeln befeftigen, vollen, Inden); rings (im. Kreiſe herum). ; 


Mingen, v. intr. (ich ringe, ih vang, ich habe gerungen) [nieberf. wringen, . 


enal. to wring, anaf. Baingan, vrithan , fr. ſringner, ahd. ringan, ringen, fhmweb, 
ringa, vrinda, bän. ringe, isl. bringia, kommt nebft renken, drehen, drechſeln, drü⸗ 
den, ftreichen, ftreicheln, kriegen, raͤchen, kraͤnken, zc.., von der Wurzel o —x, inſofern 
fie Erareifen unb Umſchließen bedeutet, ] gewaltfam 'umfangen, ergeeiftn, Fam 
ſich winden, nieberf. wrangen. Davon: ber Ringer (Kämpfer, Fauſtkaͤmpfer). 

Die Minne, pl. —n [ahd. rinni, riana, renna, niederf. Rönne, Ronne, Runne, 
ſchwed. ränna, iöl, renna, dän. rende, poln, rynna, finn. ränni, kommt nebft a 
Finno, rans (Lauf, Flußbett, Bad), holl. ren (Laufı, syn, rhyn, rin (Bluß, Rhein), 
angf. ryn, ryne, rine, ren (Zauf, Fluß), rynele (Bach), goth. garanja (Zufammens 
fluß), garinnan (zufammenlaufen), 181, 1 rennu (beftändig,, unaufhörlih), von Trias 
ren] das Gerinne, ber Runft, Lauf eines Baches, bie Goſſe; die Hille, Furche, 
Srinne, Kerbe. 

Minmen, v. intr, (e6 rinnt, es vann, es ifl.:geronnen) Iniederſ. rönnen, abb. 
rinnan, gotbh. rinnan, isl, rinna, engl. to ran, fchweb, rinna, ift basfelbe Wert mit 
rennen, infoferm biefes befonders von ber Fortbewegung bes Waſſers gelten fol. 
Menn die Anficht, daß die Verba, welche in mehreren Lauten herumſchwanken, bie uns 
- fprünglicheren feien, richtig iſt, fo if rinnen bas Stammwort von rennen; die 


burch beibe bezeichnete Vorſtellung aber iſt die Bewegung, denn gr. dio, ©. 7, 


ri, FR, ri, Heißt ſowohl laufen als füchen.) fi fortbewegen, vom MWaffer; fließen, 
ziefeln, filtern, laufen, tröpfeln, lecken. Davon: gerinnen (zufammenlaufen, ſech 
Kin f Be Rinnfaal a fe (das. Flußbett); dad Gerimne (das laufenke 
Waſſer bei einer Mühle). ' 


ruf). rebro, wend. rebra, kommt nebft Reifen, Rahmen, Reff, Nie 
Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bebeutet) pl. bie Reifen der 


en). De 
Die Hifpe, pl. —n [landfchaftl, auch Reſpe, Riffe, kommt nebft Rebe, firuppig, 
Gefttüpp, fträuben, Traube, Gruppe, zc., lat. rumpus, rapacia, rapa, etc., gt. days, 
row, Bönteov, (orakoy, banks, baßdof, xoeumvuunı, etc., von der Wurzel e—ı, 
nfofern de Erhebung bezeichnet) ein Blütenftengel mit in Blumenftiele zeribeilten 
Aeſten; ber Taubhafer, Eolch ; die Aehre, der Strauß. . © — 
Der Pig, bes Mies, pl, iſſe [niederf. Meet, Rete, Ratſch, von reißen] des 


mum — Bad. 30 


Wit, bie Boafiunde, ber Edean, © lg; das ‚Beißen, der Opliß;. die ſharf⸗ 
linige Zeichnung; bie Trennung, Spaltung; pl. Kiffe, ,. Dicke, . Schlöge. 
Davan..riffig (vol Riffe, Iplilfig)- (6. m A neberf ei. 

Der: Mift, des —es, pl. —e llandſch. , Riefter, . ;.engl; ver 
altfrief. er Der, angf. vyrst, ſchwed. vrist, kommt nebſt angſ. vyretan Aue 

and⸗, Hüftgelen?), und Rieß, Riefe, groß, Rieth, Grat, ſtrohen, Bruſt, Geruͤſt, rü⸗ 
en, ꝛc., gr. GadıE. yodvsos, Povacos, etc., &. rüdhis (Wahsthum), von der Wur⸗ 
el —r, infofern fie Erhebung bedeutet] die Erhöhung, Exrhabenheit des Halfes, des 
Fußes, und des Handgelenkes, - J on 

Der Ritt, des-—ed, pl. —e [von reiten] das Reiten, ber Gang zu Roß; 
das Auffpüren einer Sau im Walde; niederſ. der Strauß, Streit. Davon: ber Kits 
ter (Reiter, der reiſige Vaſall, Edelmann, Burgherr; das Ordensglied; ber. Beſchü⸗ 
ger, Geleiter, Liebhaber); rit terlich (tapfer, muthig, ſtandhaft); die Ritterfhaft 
(dev Abel); rittlings (reitend). 

Ritzen, v. tr. labd. rizan, ſchwed. isl. rita, rista, bän. ridse, goth..altf, wei- 
tan, landich. rigen, kommt nebſt ſchwed. rist (Pflugſchar), isl. ziting (Meſſer, Dolch), 
zeißen, reuten, voden, tragen, Trigeln, Schranz, ꝛe., lat, rado,‘rodo; rasfumn ©. 
TTu, ris (hauen, ſchneiden), TT, rad (brechen, fpalten), radas, radanas (Bahr, 
Spige), zc., von ber Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Werlegung bebeufet] 
mit einer Spige verlegen, krahen, anreißen, anbauen (Geſtein). Davon: der Rig 
(Kris); die. Rige (Spalte); ritzig (fpaltig). j 0 

Der Mobbe, pl, —n [niederf. Rubbe, hol. rob, kommt nebft Raupe, Riepeh, 
nieberf. krupen (Eeicchen), lat. repo, repto, reptilis, gr. derw, d£ußw, —— 


Tor, rajp (bewegen, gehen), 2c., von ber Wurzel o—z, inſofern fie Bowegung bes 
zeichnet] der Kriecher, Sechund, phuca vituling L. © 8 
Dre Woche, des —n, pl. —n [niederf. Ruche, daͤn. Rokke, Rokkel, engl. roach, 
ray, lat. re taud]. ber —8 Fiſch, © Seefiſch mit. breitem Körper und 
ſtacheligem Schwanze, raja L. en ee 
MHöcheln, v. intr. [fr..racler, raler, isl. bracke, lat. rogchissare, gr, deyx 
‚Joyxaio, bret. roukel, landſchaftl. rucheln, ruheln, viecheln, gruchzen, ‚Tommt eb 


zochzen trödeln, von Zröfchen), niederf. rafen: (mit Geräufh puswerfen), raufden, 


gen, ⁊cx., lat. rugio, rogo. rogo, ricto, ringor, rixor, hackö ; .craoio,-groccio. fragor, 
preoor, —8 dordin, — Becxo, dgexdda , -aguyn,: etc, ©. ITAT, TAG 
ertönen, ten, lith. rökie, Tuff. rycen), etc., von ber Wurzel o—x, infofern 
bares bezeichnet] rauh und heiſer athmen; roͤcheln ſingen oder reden. Pr 
Der Nock, des —es, pl. Röde lahd. rocche, rokk, roch, angf. roco, rood, 
engl. frock, heil, bän. -rok, fchmed. isl. rock, altft. froc, rochet‘, ital. rochetta, 
-fpan. roquete, roquetto, toolo, fiayen. radeho, reab,. walliſ. rhachen, bret. reket, 
ſyr. famaritan. rakua, kommt nebft finn. roucka, ungar. ruhhg (Bel), Zrad, Scha⸗ 
brade, niederſ. Brod (Hofe, gall. braccae,' gr. Aorzaı)," Ring Rrog, rank, ıc,, 
gr. Yyoaoow, goayua, Booros, eto., von ber rzel o—x, infofern fie Ergreifen 
und Umſchließen bedeutel] die Bedeckung, Hülle, Kleiveeng, Tracht, das Gewand; das 
Oberkleid, der Klaus, Frack; das weite Unterlleid, ber Weibevrock. | 
* 1. Der Moden, des —s, pl. — [emgl. rack, rock, ital. rooca, fpan. rucca, 
fihweb. rock, ist. dän. rok, hol. rok, rokken, finn, racki; lapplaͤnd. rokkal, fommt 
nebft holl. rokkenen (anfpinnen, Flachs anlegen), Ri, Reck, Rachen, Krüde, Ries 
gel, Strauch, Strunk, Rang, ragen, lat. ‚ Feolus, gr. arpaxtos, Bäyıs, düyes, 
etc., ©. —8 rah (aufſteigen, wachſen), rauhas, rauhis, ,„ raks (flarren, fi 


fträuben), von ber Wurzel —o, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Riegel d. &; 
ber Stod, um welchen der Flachs gewidelt und davon abgefponnen wird, bie Spindel, 
Kunkel, ‚nieder, ber Woden, weitphäl. bie Dieße, bair. bie Rupfe. .: 
2. Der Nocken, des —s [niederf. Roggen, Rogge, ah. roggo, hol. r 

rog®, rog, angf. ryge, rige, bän. ragen, rug, engl. rye, neulat. rogga, walliſ. nuyg, 
rhygen, wend. roch, ſchwed. rg, isl. rug, ehfln. ruchit, roet, dalmat. raax, altdän; 
rooff, finn. ravis, ungar. ros, lat. arinca, kommt nebft finn. racho (Pflanze), wend. 
sochka, rozka (Korn), lat. (far)rago, etc., von bee oben (f. 1. Roden) belegten 


v 


= ) 
' 
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Wurzel o— x, Infofeen fie Erhebung bebeutet] die Irucht, das Brodkoru, tine Ge 
treibrart . langen braunlichen Khruern, secale L. j 
Der Hogen, des —s, [niederf. Rögen, is. hrogn, engl, roe, ſchwed. romm, 
Eommt nebſt dringen, tragen, Ke Stadt, ıc., ©. AR ruh (wachen), von der 
Murzel g—x, Infofern fie Erhebung, Erzeugung und Wachsthum bedeutet) die Frucht, 
die Eier der Fiſche. Davon: der Rogener (Rögling, weiblihe Fiſch mit Rogen). 
Moh, adj. u. adv. [niederf. rau, angf. hreaw, hreaw, engl. raw, (web. rä, 
ist, rlıa, ahd, rau, hol. rauw, raauw, Fuw, ruuw, daͤn. raa, wallij. cri, fr. cre, 
rude, lat. crudus, radis, wenb. frow, finn, raaca, kommt nebft lat. rha, rhus, gr. 
6a, diow, bön, H0rG, Joös, etc.,. tübet. ri (Berg), gro (Getreide), von der Beurzel 
e—, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet) gewachſen, noch fo wie es 
aewachfen ift, noch. nicht gekocht, nicht bearbeitet, nicht Durch Bearbeitung, Kunft oder 
Unterricyt verfeinert oder ausgebildet, ungebleicht Sl ungewalft (Zudy) , uns 
ebunden (e. Buch). Davon: bie Rohheit (det Naturzuftand, der Mangel au 
Yusbitdung). oo 
Das Nohr, des. —es, pl. —e. [ahd. rss rorriu, goth. raus, iöl. reyr, holl. 
ſchwed. dän. roer, poln. rura, arab. ror (nach Adelung auch raearaa, eine Art gros 
Sen Robres), gehört der wenig fruchtbaren Wurzel ee an, infofern fie Erhebung 
und Wachöthum bezeichnet] das Wachfende, ſchnell Wacſende, das Rieth, Schiff, die 
SBinfen; der — oder hohle Rohtſtengel, die Röhre ; ber Rohrſtock, Bambus⸗ 
fſtock; der Flintenlauf, das Flinten⸗, Hfeifen:, Schlüſſelrohr. Davon: rohren (beroh⸗ 
- zen, mit Rohr bekleiden); rohrig (Ihilfig); das Roͤhrig, Röhricht (Fohr⸗ 
bieiht); die Röhre (der hohle Stengel, die hohle Stange oder Walze, Pfeife, 
Zrumme, Ofenröhre, ber Zug, die Fahrt, der hohle Bang, . Er 
Pollen, v. inte. u. tr, [miederf. sullen, ſchwed. rulla, engl, to roll, fr, ronler, 
holl. rollen, dän, rulle, iel. rylla, iel.. rolam,. bret, ruila, wallif. rholiaw, ital, rul- 
lare, neulat. grollare, fommt nebft holl. ruilen (taufchen, wechfeln), trollen, prafl, 
prallen, preilen, drei, drillen, brollig, al Grille, von der Wurzel o-—4, ins 
fofern fie Bewegung bezeichnet] ſich drehend fortbewegen, überſtuͤrzend laufen, ſich 
wälzen, kollern, niederſ. tründelnz tr. waͤlzen, zufammenwideln, aufrollen, kraͤuen 
Sräufeln, mit einer Rolle platten, mangeln. Davon: die Rolle (niederſ. dan. Rulle, 
hol, roll, ſchwed. rulla, iöl, rulla, rolle, rola, engl. roller, wallif. rhol, neulat. 
- rollus, fr. ronleau, ital, rollo, girella,"ruola, fpan. rolliza, arolloador, bie 
Drebfeheibe, Spule, runde Schule; bie Mange, Mangel, Mandel; die Dandrolle, 
Diuele, das Sanbtuch; e. aufgerollter Kuhenz €. Bündel von 180 Gtodfilhen; bas 
aufgerollte Papier, Gonvelut; das Berzeihniß, die Lifte, der Rotel; bas Soncpt, 
Spiel eines Schaufpielers; bie MWalgenfchnede; ein ſtehendes Sieb; die Kuhglocke). 
Die Mofe, pl —n [engl. angf. rose, wallif, rhos, ſchwed. ros, bän. ros, rose, 
oll. roos, rooze, nein. roza, böhm, ruze, lat. fpan. ifal, rosa, fr. rese, gr. Bode», 
mmt nebft roth, roſten, Ruß, braten, brüten, lat. roseus, russus, rutilus, rasie, 
Fadius, gr. dodkag ons, ©. UI, prus (biengen, flammen) zc, von der Wurzel 


nn 

eg, Infofern fie Siqhtbares bezeichnet] 1) die Blume eines dornartihen Stauden⸗ 
gewädhles, rosa L., von vielen Arten; wilde R., Hage⸗, Hundsroſe, rosa canina L. 

ewöhnlidy roth, doch auch weiß, gelb und bunt; ferner Bifams, Zimmet⸗, Monats, 
ÖBeins, Provinz, Mais, Zuder:, Sammeteofe, 2.5 die chinefilhe R., e. Art Cibiſch, 
hibiscus rosa sinensis L.; Die Yfngftrofe (Päonie), Platteofe (der Mauerpfeffer), 
Klapperrofe, Korn⸗, Feldroſe (dev KRornmohn); 2) eine rofenförmige Bandſchleife. Das 
von: die Rofette (fr. rosette, das Röschen); vofig (eofenfarben, tofenroth). 

. Die Nofiue, pl —n [fr. engl. raisin, böhm. rozynay, wirb von lat. racemms 
(Zraube, Weintraube) abgeleitet} getrodnete Weinbeeren; die größte Art heißt Zibes 
ben, die kleinſte Korinthen. 

Das Noß, des Roffes, pi. Roſſe lahd. hros, ors, orz, hors, holl. ros, engl, 
horse, angſ. —* horsa, ore, ſchwed. hors, ors, altſchwed. ross, horsa, —— 
bbhm. or, altſ. hors, isl. hors hross, hros, hryssi, fr, rosse, ital. rozza, notw. 
rösse, rysese, tübet. rdda, kommt nebft angſ. harsa, russa (Stute), iol. hryssa 

(Stute), brysung, hrysei (jungee Roß), Ipan. rozno (Efer), abd. ros ı Reitthier, auch 
der Eſei), Fommt nebft reiten, reiſen, Trott, Zritt, treten, fhreiten, Straße, Trotte, 
‚grätfchen, vafen, rütteln, ıc,, lat, rheda, rola, rutuba, eto., gr dadeos, daderos, 
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„davös, dusuös, Aodoue, ©, ritie (Gang, I. ritus), hebr. ya, m (laufen), 
In der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] ber Läufer, das fchnelle 
hier, das Renns, Reits, Keiſethler, Pferd, bie Wrähre, ber Saul, Klepper. Davon: 
offen (nad dem Hengſte verlangen); voffig (nach der Begattung verlangend, 
on ber Stute). t J >. 

1. Der Moft, des —es [ahb. rosemon, rost. nieder. angf. engl. rust, bän, 
hwed. rost, isl. ryd, rid, holl. roest, ungar. rosda, finn. ruoste, poln. rdza, böhm, 
ez, wallif. rhwd, rhydai, (anders lat. rubigo, ital, rabigine, ruggine, fr, ronille, 
ngf. ragu, wezn lat. nerugo u. ferrugo, gehören), kommt hedft gr. 20v0/B 
— 2R6* Roſt an Blättern), dodiiw, dodor, menu, ete., roth, Rofe, roͤſten, Ruß, 
rüten, braten ‚ lat. russas, rutilus, eto,, von ber Wurzel e—ı, infofern fie Gicht: 
ares bezeichnet] das Rothe, der Fraß am Gifen; ber SintersUcbergug; der Brand 
m Getreide, Mehlthau; die vothen Flecken am Laube; der Zufag bei ber Münzbe⸗ 
Hidtung ; geröftetes Mehl. Davon: roſten (Roſt anlegen, vothfledig werben) ; ro: 
ig (verroftet, mit Roſt überzogen). 

2. Der u. das Moft, des —et, pl, —e [nieberl. ſchwed. rost, holl, rooster, 
3L- rist, lat, crates, craticala, tomnMänebft Reuſe, Sproffe, Ruthe, Reis, Strauß, 
Raute, Kreuz, Zreffe, rü rheben,, gerade, ıc., gr. dadıd, yoordos, etc, von ber 
Vurzel o—r, infofern ung, Wachsthum und Anhaufung bezeichnet] die 
Reufe, das Ruthengeflecht, das Bitter, Bitterwerk, der Balkengtund eines Gebäudes, 
as Gifengittes zum Röften, ber Bratroſt. Davon: röften (auf dem Roſte braten 
der ausbrennen, ahd. rostan, ſchwed. rosta, wallif. rostir, bret. rlıost, engl. to rost, 
tal. rostire, fr, rötir, altfe. rostir, böhm. roztati). 


Noth, adj. u. adv. [niederf. rood, roß. ahd. rot, angf. read, reod, red, rud, _ 
ros . R ke. ruadh, 
:orn. rydh, wallif. rad, rhudd, ıhuz, Han. ruad, cymr. rhadd, ital. rosso, lat.rus- 


ngi. red, russet, holl. rood, root, roed, iöl, raud, 
‚as, ratilus, ruf]. rdeyu, ryZils lith. ruddas, (fr. roux, rouge, ©. ruktas, nach 
Bebfter rohide), gr. Zovdgös, douasos, 6ovaouos, kommt nebft Rofe , Ruß, 
c., lat. rosa, radius, e tr. dodor, dodlw, nonIw, etc., von ber Wurzel , 
nfofern fie Sichtbares bezeichnet] brennend, glühend, voftig, blühent, rofig, eröthen. 
Davon: das Rotb (die Nöthe, rothe Farbe, e. rother Farbenkörper); bie Röthe 
rothe Barbe, der rothe Schein; bie Färberröthe, der Grapp); der Röthel (Roth: 
tein, die. vothe Kreide, e. braunrother Speckſtein); der Röthling (Rothſchwamm, 
wa; das Rothſchwaͤnzchen); roͤthlich (ins Rothe fallend, ein we: 
g roth). 


yetheilter Haufe yon Einwohnern, Bezirk), Rubel, Troß, Neufe, Roſt, ‚or. 
poatee, poazen, Ppdrwep, von "der rzel 0, infofern fie Grhcbung und Anhius 


ie Süger nennen mehrere beifammen befinblihe Wölfe 
ine Rotte Wölfe 5 von andern Thieren ift bei ihnen das verwandte Ruder üblich. 
Bei den Fleiſchern einiger Gegenden befteht eine Rotte aus einem Paare oder zwei 
um Schlachten beflimmten = 


Der Hot, des —es [ahd. roa, neulat. coriza, kommt nebft holl. ruet, rnetsel 
Fettigkeit), for. radza (Sarug Schnupfen), räß, vanzig, fprigen, riefen (fliegen), 2c., 
jr. Y0400s, geören, bei9p0v, ©, raitran (Strömung), tc., von der Wurzel 0—7, 
nfofern fie Raffes net] der Schleim, Nafenfhleim; bie Steindrüfe, Drufe, 
ine Biehkrankheit, e. Rarker Schnupfen. Davon: rotz en (den Rotz haben); rodig 
mit R. befubelt; mit dem 8. behaftet). 

Die Rübe, pi. —n [nieberf. Röve, ſchwed. rofvra, engl. rape, fr. rave, ital, 
ava, rapa, böhm. ripa, ungat. repa, ſlav. rippa, lat. rapa, rapum, hol, raap. poln. 
zepa, itl. raib, gr. darus, kommt nebft Rebe, Riſpe, Rumpf, Kropf, ıc., lat. ra 
wcia, Tapina, raphanus, raphanitis, rapistrum, rapualam, rubus, rumpus, brabyla, 
umas, ramex, rabur, gr. dayarts, 6“ vos, & dos, dants, Öönalor, böntuor, 
ko, etc., von dee Wurzel o—nı , in ofeen fie —* und — bezeichnet] 
wiprünglih das Gewaͤchs; die hide. eßbare Wurzel mancher Gewächſe; die gelbe ., 
DRobrräbe, Möhte; die vothe M,, Werke, der Mangold; bie weiße I, Gted-, 
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übe, brassica rapa L.; die Kohlrübe, na brasalca. L.; bie große 
Bel e R., Zutter:, Runtelrübe. | b napo 


Der Au 
Sichtbares] ein ſehr ducchfi tiger rother Ebelftein, der bem Diamant in 
Seltenheit am naͤchſten kommt. Davon: der Rubiner, Rubinapfel (eine rote 
Apfelforte).- - 

Ruchlos, , adj. u, adr. [nieberf. vötelos, ahd. ruahhalos, kommt nebft nicderf. 
rökeldſen, ahd. raahhalosen (verwahrlofen), ahd. ruahla (Sorge, Achtung), ruahhan 


bin, des — gi —t (Tat. robinns, von ruber, roth, Wut on 
"1 





(forgen), ruabhlih (ſorgfältig), biruahhen (beforgt feyn), niederf. rohen (forgen, 


Acht haben), fchwed. tel. reka, angf. rekan (basf.), von der Wurzel o—x, inf 
fie Sichtbares bezeichnet) ſorglos, nachläffig, unbebachtfam, unbelonnen; pflichtoers 
mie gottlog, verworfen, ſchlecht. Davon: die Rudhlofigkeit (Pflicht 
enheit). 

Mücken, v. intr. a. tr. [nieberf. oberd. rüden, hol, rukken, ſchwed. rycka, 
bän. rykke, rynke, iöl, hrockva, rickia, arab. raekraka, kommt nebit regen, raſch, 
friſch, reden, reichen, kriechen, rangen bringen, drängen, zc., gr. d£lw, dıyfm, &tok- 
xns, Booüyos, yoıxalw, ıodyw, ©. 


‚rag, JU, ragh, J U, ray (beivegen), ⁊c, 


von ber Wurzel e—x, infofern fie Beivegung bezeichnet.] fortbewegen, rutihen; for 


dern, ſchieben; zuden, ziehen. 

Der Nüchen, des — 8, pl. — lahd. hruoca, hracki, rogge, rakke, nieberſ. 
Küggen, Rügge, Rugge, oberb. Ruck, pen, angf. hric, hrioc, hryoce, hryg, hricg, 
hreog, rig, ricg, rige, engl. rigg, ridge, ſchott. rig, fchwed. rygg, isl. riggur, 
hrygg, bän. ıyg, gr. daxıc, kommt nebft Rid, Ned, Rechen, Krüde, Kragen, Rang, 
ragen, Rede, 2c., lat, rigee, ©. Tat, raks (farten,. ſich fträuben), “Ro, rahı (auf 
fteigen, wachen), ?c., von ber Wurzel o—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] das 
Ragende, Emporgerecite, die obere Kante, der Grat, Buckel, die obere oder hintere 
Seite. - Davon: zuräd, vüdwärte (n 
fih) ; rüdlinge (mit dem Rüden voran, auf den Rüden). 

Die Mude, pl. —n [kommt nebft Rinde, Räude, Krufte, Grind, Kräge, Runzel, 
rigen, Tragen, * von ber Wurzel o,—t, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeus 
tet] die Verlegung, Wunde, Narbe, Hautkruſte. 


Der Rüde, pl. —n [ahb. rude, angf. rothund, nieder. Röbbe, oberd. Haube, 
bei den Iägern Rüdde, Rette, kommt nebft Ruthe, Reis, groß, Riß, Reife, 2e., auch 


. Rotte, Rudel, Troß, von der Wurzel or, infofern fie —— Anhaufung bes 
| fe und Wölfe, ein 


zeichnet] das große Thier, Männcyen, befonders der Hunde, 5 
großer, flarker, zottiger Hund, 
Das Nudel, des —s, pl. — [gehört nebft Rotte, Troß, 2. (f. Rotte), 


uber 
Wurzel e—r, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] ber Haufen, 


die Heerde, Schaar. 


Das Nuder, des —s, pl. — ſahd. ruoder, rhodol,. ruder, niederſ. Rober, | 


engl. rudder, ang]. rhoter, rothor, poln. rudel, holl. roeder, roer, roei, fchweb. 
ro 


er, bän. roer, isl. rodr, kommt nebſt Reitel, Reiter, vütteln, Grendel, ıc., gu. | 


—X “ zoadae,, Podocw, re ©. ritis (Gang), 2c., von der Wu 
z, infofeen fie Bewegung bezeichnef] bie Rühr⸗, Richt⸗, Regiers, Lenkſtange, das 
teuer, die Regierung, Verwaltung; der Schwimmfuß. Davon: rudern (mit dem 
Muber fortbewegen, Arme und Beine bewegen; nieberf. robern, vojen, angf. rowan, 


‚reowan, engl. to row, holl. roeyen, rejen, ſchwed. bän. ro, wallif, rhwyfo, bret. 


roenva, Hr. Eofrro); der Auderer (Ruderknecht). 


R , inte, u. tr. [ih rufe, ich eief, € ‚ ruofan, hres- 
fau, Diufen, aoth. hropjan” —— ia —* —————— im. ru 


wen, bän. raabe, i6l. hropa, norw. rope, arab. rafan, kommt nebſt Ra 
rühmen, Feimen, rüffeln, rummeln, trommeln, Trompete, brufmen, je, BE 
ramor, probrum, probo, strepo, crepo, fremo, gr. Boouos, Boußeum a, 
—** Boonean, porno‘, Xoduades, Boduios, — "ei, —— hate, 
=-r (böhnen), arab, rufaet (laute Stimme), von ber Wurzel oe—r, Infofern fe 
örbares bezeichnet) fchreien orbern, einlaben, kommen heißen, vorladen; Zrä 
fingen, Davon: ber Ruf ea, Sie Schal, Zon, der Rame, Rupm, die be 


ah dem Rüden bin, nad hinten, binter 








\ 


— Gerucht: die Pfeife, der Lockvogel); ber Rufer (Anrufer, das 

Hügen, v. tr. [abb. ‚ ruogen, isl. raoga, ſchwed. rüja, nieberſ. mrögnen, 
Poln. — kommt nebſt richten, rucht(bar), Gerücht, fragen, ſprechen, rauſchen, 
röcheln, knirſchen, kraͤhen, kraͤchzen, ruckſen, ꝛc., rogo, rugio, precor, ſfragor, rixor, 
ringor, ricto, Tucto, rugo, etc., hebr. 299, 39, WAT, 772, PO, Ma, gr 
dfyxo, d0x9Eo, baxsla, Boayw, Pouyaouaı, Vovoce, xpalu, eiguyr, etc, ©, TTIT, 
raq, lith. reciu, ruff, ryczu (ertönen, fchelten), zc., von ber Wurzel 0—x inſofern 
fie Hörbares bezeichnet] richten, tabeln, anlagen, verweilen, ahnden, firafen, Da: 
von: die Rüge (abd. rouge, nieberf. wroge, poln. rag; der Kabel, bie Klage, Uns 
terfuchung ; Yondung, ber Berweis). 

Die Ruhe, [ahbd. ruowe, rawa, rawo, ruowo, nieder, Roue, Rouwe, altengl. 
row, ſchwed. dan, ro, il. ro, roth, finn. rauha, gr. Zown, kommt nebft roh, von 
der Wurzel o—, infofern fie Grhebung, Anhäufung, Stehen und, Stehenbleiben be= 

eichnet) der Gtillftand, das Verweilen, bie Raft, der Schlaf, die Stille, Furchtlo⸗ 
Foteit, der Ruheort. Davon: ruhen (ahd. ruowen, rauuan, nieberf. rauen, ſchwed. 
ro, nad Adelung gr. 2owe/, u. arab. raha, rekana ; fliehen, raſten, verweilen, feiern, 
fi erholen, ſchlafen); ruhig (ſchwed. bän. rolig, iol. roleg, rosam, nieberf. raufam, 
raulik; flehend, unbewegt, Ai, furchtlos, frieblih), 

Der Nuhm, des — es [niederf. Room, ahd. ruam, ruomi, hrom, holl, roem, 
dän. berömmelse, ſchwed. beröm, kommt -nebft isl. hreima (tönen, fchallen), rein 
(tönend), hreim (Schall, Laut), roma (befannt maden), rom (Gerüdt), roma 
(Streit), rymia (brüllen, rym (Gefchrei, Gebrüll), rimma (Wortftreit), holl. rom- 
melen (brummen), ſchwed. räma (brällen, blöden), dän. rumle (brummen), rufen, 
rumpeln, veimen, brummen, trommeln, Trompete, Rabe, ıc., lat. fremo, crepo, 
strepo, probo, rumor, rabula, probrum etc.,gr. poıuaw, Booufw, Bofuw, etc., hebr. 
379 (hadern), HIT Chöhnen) ꝛe. von ber Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeich- 
net] das Rufen, ber gute Ruf, dad allgemeine Lob, der gute Name, das günftige 
Gerücht, die Lobpreifung, Verherrlihung. Davon: rühmen (ahd. ruomen, ruamen, 
niederſ. römen; auscufen, loben , preifen); vühbmlich (ruhmwürdig, loͤblich). 


Die Muhr, [gehört, nah Abelung, „zu der veralteten Bedeutung des Zeitwor⸗ 
te rühren, ba es auch für fließen au wurbe, fo daß Ruhr eigentlich ben 
a. = in engerer Bedeutung den Bauchfluß bebeutet.’] der Durchfall, Bauchfluß, 

uf. | 

Rühren, v. tr. ſahd. hriran, chihruoran, ruoren, ruaren, goth. reiran, ſchwab. 
ruaren, nieberf. roͤren, ſchwed. röra, isl. reira, angf. hreoran, hroeran, hreran, re- 
ran, raeran, engl. to rear, holl. rören, dän. röre, gehört zu ber Wurzel g—o, in: 
fofern fie Bewegung bezeichnet] bewegen, regen; erfchüttern, erweichen. Davon: 
rührt 8 (regſam, beweglih, munter, hurtig, tbätig); bie Rührung (Regung, das 
Mitgefühl). 

Hälpfen, v. intr. [nieberf, rulpfen, reppen, IE reupper, engl. to resp, ſchwed. 
rapa, bän. rabe, Öfterr. grepigen, oberd. görpfen, kommt mittelft Ginfchiebung des I 
von der Wurzel o—r, infofern fie Hörbares bezeichnet, ſ. rufen] aus dem Magen 
hörbar aufſtoßen. Davon: der Rülps (das Hörbare Aufftoßen aus dem Magen). 

Humpeln, v. intr. [niederf. rummeln, engl. to rumble, gehört zu ber Wurzel 
e—n, infofern fie Hörbares bezeichnet, f. rufen] poltern, raſſeln, dumpf tönend 
rollen; kollern, grollen, keife bonnern. Davon: bas Gerümpel (nieberf. die Rum⸗ 
melel, der Rummel, Troͤdelkram, die Klapperei, altes Geraͤth). 

Der Nu ‚des —es, pl. Rümpfe: [niederf. Rump, engl. ſchwed. rump, kommt 
nebfi Trumme, Körper, Kropf, Gropp, Karpfen, Griebe, 2c., gr. rodpw, daum 
ssoduvor, Bo£pos, etc., lat, robar, rupes, ramus, etc., von ber ann e—n, inios 
fern fie Erhebung und Ausdehnung begeichnet.] der Stamm, Leib ng Ste und bidfte 
Theil eines Körpers, ber Rumpf, Klod, e. maftenlofes Schiff, e. ärmellofes Bruſt⸗ 
tuch, der Schaft eines Stiefels, der Schub oder Zrichter in ber Mühle, ber Bienens 
korb, die Beute. 

Mund, adj. u. adv. ſniederſ. ſchwed. rund, engl, round, fr. rond, holl. rond, 
altwallif. crwn, irl. cruin, armor. cren, lat, rotundus, kommt nebft Rab, Rand, 
Fries, Preischen, Bruft, breit, fpreiten, fpreigen, zc., lat. rota, roto, gr. yoorsog, 
xparos, etc, von ber Wurzel —, infofern fie Erhebung und en bezeichs 


4 
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erhoben, andgebehnt, Treisfärm Hot; adv, rings, herum. Davon: bad 
ER (dev Kreis, Ring, Zirkel); di unde (er — ; die Scharwache, Pos 
ſtenſchau); die Runde, Rundung (runbe Geftalt, 3 m); runblih (em 
wenig rund, zugerundet); rünben (rund machen). 


Die Mune, pl. —n [fchweb. runa, ahd. run, goth. runa; angf. irl. ist. rum, 
wallif. rhyn, rhin, kommt nebft isl. rana (Linie, Streif), ahd. raunen (ſchneiden, ein⸗ 
— raun (Wallach, verſchnittenes Pferd), ahd. runstaba (Schriftſtab als Gent⸗ 
chreiben), Krimme, Rain, Rand, trennen, Graͤnze, Ranft, ıc., gr. bivn (Beile, 
el), von ber Wurzel Fa infofern fie Ergreifen und Verlezen bedeutet] .ber Eins 
chnitt, eingeichnittene trich, bad Schriftzeichen. Davon: die Runenfhrift (Krin= 
nenfchrift, eingefchnittene Schrift); vunen (Brinnen, kerben, einfchneiden), 


Die Nuuzel, pl. —n [ahb. runzu, ital. grinza, fr. fronoe, (ſchwed. rymka, 
akrynka, engl. wrinkle), gr. durd, kommt nebft fr. rider (tungen), gr. dvooeo, dv- 
rıdöm, dvaos, dedocoe, dearım, oto., Ruke, Schrund, Ritze, rigen, kratzen zc., lat. rado, 
rodo, &. TI, vis hauen, ſchneiden), TT, rad (brechen, fpatten), x., von ber Wurzel 

—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] ber @infchnitt, bie tiefe Halte, 
Sau alte. Davon: runzelig (faltig); vungeln (faltig machen, furchen). 5 
sten, v. tr. [niederf, ruppen, ſiehe raufen] raufen, zupfen, zerren, 

en.” 

Der Mup, des —es [nieberf. Rooth, hol. root, roet, kommt nebft neulat. ru- 
seus (ſchmutzig), Roſt, vöften, braten, brüten, voth, Rofe, lat. russus, rutilus, rasis, 
rosa, radius, etc., dr. Zou9g0s, Zovosßn, dovaros , dovognuos, dovallo, Böodor, 6o- 
dito, nronde, etc., von der — e—ı, inſofern fie Sichtbares, beſonders Feuer, 
Brand u, ſ. m. bezeichnet] ber anlegende Rauch, bie Schwärze von verbrannten 
öligen und erbigen Dingen, niederſ. auch Sott und landſch. Rahm. Davon: tus 
Big (mit Ruß mußt). 

Der Müflel, des —s, pl. — ſauch landſchaftl. Drüfel, Zrüffel, kommt nebſt 
Rob, raͤß, vanzig, riefen (fließen), ſpriten, zc., Kr — ©. raitran (Zluß, Stroͤ⸗ 
mung), von ber Wurzel o—r, infofern fie Naſſes bezeichnet; Rüſſel ift demnach fo 
viel als Roͤtzel oder nafle Schnauze] das verlängerte Maul mandyer Thiere, ber 
Wurf oder dad Gebreche der wilden Schweine, die Saugſchnauze mancher Juſecten. 


NMäſten, v. tr. lahd. rustan, girustan, ſchwed. rusta, bän. ruste, kommt ne 
nieberf. ren, (be)teiten (fhweb. reda, bän. zede, iel. veida, hoil. reeden, iri. he 
him), bereit (hoff. reed, reede, ree, gereed, engl. ready, angf. gerad, hrad, hraed, 
’ reed, il, gäl. reidh, ferb. rado, il. reidi, dän. rede), bereitö (hol. reeds), Rhede, 
Geraͤth, Geruͤſt, rüftig, Rift, Kieß, Rieth, groß, Riefe zc., lat. radix, rata, bruscum, 
arundo, etc., gt. Öle, Gadıd, Yooddos, xoarlw, etc, ©. rüdhis (Vachſthum), 
‚ rädh (bewirken, ausrichten), vom ber Wurzel e—r, infofern fie Erhebung und 
nbäufung bedeutet.) aufftellen, errichten, reeden, bereiten, vorbereiten, zubereiten, 
befchidten, befotgen, bewehren, bewaffnen. Davon: das Gerüft (Geſtell); die Rüs 
fung (Wehr und Waffen, der Harniſch, Panzer). 


A adj. u. adv. ſholl. rastig, kommt nebſt ſchwed. röst » Imers 
farm, aeguat (Hart a —2 — an — eben — zur! 

, Erhebung, |. rüften) groß und flark, rig, thaͤtig, hu : 
E Rüfigtete (su — 58* — Munterkeit, er Muth). 8 burtis 

Die Nuthe, pl. —n [abd. ruota, ruoto, niederſ. Rood, Rode, engl. angſ. rod, 
holl. roode, roe, ſchwed. ris, bän.ris, rod. rode, ungax. rud, finn. ruode, nad) 
auch lat. rutis, und chald. rit, kommt nebſt Reis, Sproß, Strauß, Reuſe, Roſt, Res 
fen, Gras, Kreſſe, Kraut, Keiß, Rift, Fieſe, Rieth, Rüde, groß, 2c., lat. radix, ruts, 
ruscam, arundo, eto., Br. dadıE (Muthe), Glla, Yoonsos, yodarız, 0000v , et, 
S. rhdhis (Wachsſsthum), von der Wurzel o—, infofern fie Schebung und Wachs⸗ 
—* —8 ei — —* ie 18 Sue * Safe, bie —* 
(inge ; die Radſchiene; die Maaßſtange von i uh ; bie 
der Eiysanz bed Wachfes; der. Bier, Peek nn u 


Hutfchen, v. intr. [nieberf. rutsken, rutſchen, konnnt nebſt Kröte, grätfcen, 
reifen, reiten, ſchreiten, treten, ıc., lat. rheda, ratuba, ritus, gr. Zodoow, dusuös, dg- 
dıos, Peddcw, zoudae, etc., ©. rilis (Gang), ıc, dom dev Wuͤrzel Pa 
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fie ——— bezeichnet]: gleiten, glitſchen lüpfen l urren, vorrüden 
flecken. Eon: rutf hl ig (glatt. hen, BE NENN PR ; i 

Nütteln, v. tr. [engl. to riddle, kommt nebft Neitel, Reiter, Brendel, Ruben, 
zafen, proß, Fraiß, Graͤuſen, rutfchen, reiten, reifen, 2c., gr. dadartiw (ſchuũtteln- 
fhwingen), Boaocw (erihüttern, fhätteln), zodatvau, zpadaw (ſchwingen), badıras, 


Sodavos (ſchwank, ſchlank), zc., ©. au, bhrais (zittern, fürchten), IT, tras 
tfchredten, treiben) ıc., von der Wurzel o—ı, infofern fie Bewegung bebeutet; vergl, 
rutſch en] fchätteln, erichüttern, worfeln, raitern. n > : 


S. 


Der Saal, des —es, pl. Säle Ifr. sale, salon, ital. sala, salone, salette, 
fpan. sala, salon, poln. sala, ungar. szala, ind. schala, engl. 'saloon, isl. salr, bän. 
sal, sael, ſchwed. sal, holl. saal, zaal, salet, angf. sal, sala, sele, altf. seli, ahd. 
sal, tommt nebfl il. salerni (Vorſtube), saldrott (Familie, Hausvolk); angf. seal 
(eings umgebend), daal, Thal, Zülle, Dille, Zulpe, Zelle, Belt, Stülpe, Stulp, ıc., 
gr. ralegos (Korb), relaumv, Tolundo, dalepos, ©. säld (Umgebung) 2c., von der 
Wurzel — 1, infofeen fie Ergreifen und Umſchließen bezeichnet] ber umfchloffene 
Raum, der umhägte Boden, Thalgrund, bie ummauerte Halle, dad weite Gemach, 
der Vorplat im Haufe, - 

Die Saat, pl. —en, f. ſaͤen. 

Der Säbel, des — 8, pl. — [landſch. Gabel, Saber, niederf. Babel, ſchwed. sa- 
bel, engl. fr. sabre, ital, sabra, sable, böhm. ssawle, finn. sabeli, neugr. Laßurn, 
kommt nebft arab, seif (Degen, Schwert), ftupfen, tupfen, Stämpel, ftäupen, fteppen, 
flopfen, topp, Zauber, taub, ſtumm, zahm ıc., gr. runn, Tunos, uno, ouplös, aı- 
yl0w, dauaw, danım, saıyw, seuyo, ol, ©. AU, top (ſchlagen, hauen), zc., von 

N 


ber Wurzel 7, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] ein Trummes Schwert, 
das Beitengewehr der Huſaren. Davon: fabeln (mit bem &. bauch), 

Die Sache, pl. —n [ahd. sahlra, sacha, sach, sack, saca, angf. sac, saca, 
sacu, Sacc, Bace, sacha, sake, Baecce, secco, engl. sake, hol. saak, zaak, ſchwed. 
sak, dan. sag, is. aoek, kommt nebſt ahd. secho (Hader, Zank), goth. sakan, gasa- 
kan (verweilen, zanten, fchmähen, vorwerfen), andsakan (widerſprechen) gasok 
(zankte), sokjan (freiten), angf. sacan (fireiten, tabeln), aaclull, sectall is) 
sacleas (ſchuldlos, tadellos, ohne —— secg (Bote), isl. saka (anklagen); sa d 
(fhuldig), saklaus (ſchuldlos), sakleysi (Anfchutd), sakodold (Miffethäter, Berbrecher), 
Ding, denken, banken, fagen, tagen, bingen, duͤnken, bäuchten, tichten, zeugen, zeihen, 
sichten, zanken, fingen, Cer)fuchen, zeugen, fegnen, sffehen, lat. dico, disco, gr. dıreio, 
dıdaszuw, dawaraoun:, Joxdw, dosa, pHEyyoze, etc, ©, (4,97, die (jagen, zei⸗ 
gen), dig (Angabe, Adreiie), zc., von ber Wurzel 7—*, infofern fie Hörbares bezeich— 
net] bas Befagte, Beſagte, Benannte, Benannte, Gebarhte, Gefprocene, jeber Gegens 
fand des Spescheng, Denkens, Streitens, Zeugens ıc,, bas Ding, Zeug, Gerätö, bie 
Habe, Waare; das Sagen, Zeichen, bie Zicht, Bezichtigung, Beſchuldigung, Anklage, 
Ausfage, das Zeugniß, der Rechtöftreit; bie Angelegenheit; das Geichäft; ber Gegen» 
fand. Davon: fählih (Sachen betreffend; weber männlichen noch weiblichen 
Geſchlechts). | | 

Der Sad, bes —es, pl. Säde lahd. ak, seoh, gott. sakk, afigf. sacc, Saeco, 
engl, sack, satchel, holl. zak, ſchwed. sasck, dän, ‚tsl. sock, poln. sac, lapps 
länd. tsakes, ungar. zsak, lat. saccus, fr. sac, ital, sacco, ſpan. Pott. sacco, 8200, 
saca, wallif. itl. sac, corn. zah, gt. ouxxas, Gaxos, Oaxtas, oezıno, hebr. pin, 
sak, kommt nebft Sedel, Taſche, Gode, Zeug, Buch, Dede, Segel, Zalel, Zügel, 
ziehen, Dede, decken, Dad), dicht, ſicher ꝛt., 9% abyn, oKyıoy, omyıun, Dayks, 0ax- 
xı0r, Varın (f. 0a&W), 1£yos, TEUYW, zZEIaywr, 2000, elc., ©. ‚sa, Ic, 


0n6 (verbinden, anfangen), TIEG, sah (hatten, befefligen), FIT, tag, FAN, tig (ers 
veichen, angreifen), TEIIT, sthag (bededten, hemmen), sthaganan (Dede), ıc., von ber 
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inſofern ſie Ergreiſen und timichließen begei urfpränglich bie 
Dat Weheding, das sub Zeug, ber ER , dann bie net] ülte, der Mantel 
(lat. sagum), dann ber Schlaud, bie Taſche, Fide, der Ro heoß; bie Sackgaffe, 
das Kehrwieder; e. Getreidemaaß; e. Tra d. Davon: f aden (in Säde fül 
len) ; ber. Sädler (Sadmadıer, Beutler, Taͤſchner). 


—— v..tr. ſahd. saian, saien, sawen, sahen, goth. aajan, angf. sawan, sae- 


wan, engl. to aow, holl, zaayen, saayen, ſchwed. sä, säda, dän. saa, isl. sa, rufl. 

‘ siya, poln. sieie, böhm. syti, wend, sejem, altlat. (nach Adelun ) 820, seo (ih für, 

wovon sevi), nieberf. ſaien, faden, oberd, auch famen, kommt nebit poln. siew (Saat), 

Iat. Seia (Söttinn der Saat), gr. Io, riymuı, ©. A, su, I, si (hervorbingen], 
N 


savas (Geburt), F dai (naͤhren, erhalten), ditis (Erde), MT, dhä (aufftellen,, zu 
Stande bringen), TUT, sthä (fteben), zc., tübet. sa (Erde), chinef. ti, thoä (Erbe), 





thiän (Feld), seng: (erihaffen), thsün (feyn), söng ag werben), 136 (fegen), | 


dso (figen), tao (freten), 2c., von der Wurzel r—, infofern fie Erhebung, eu 
Heroorbringung bedeutet erzeugen, bervorbringen, befonder6 aus der ar 


maden, zum SHervorbringen den Boden befruchten und Samen bineinlegen, ober 


Pflanzen esen, Samen ausftreuen, 

Der Saft, des —es, pl. Säfte [niederi. Sapp, Sappe, angf. sap, saep, sa 
saeppe, seape "engl. sap, holl, sap, nie abd. saf, fchwe d. safva, saft, dän. un 
saeve, {8l. saft, fr. seve, lat. sapa, kommt nebft nieberf. Sabbe (Geifer), fr. suif, 
lat. sevum, sebum (Xalg), a eps (Bett), Seife, Suppe, faufen, taufen, nieberf. 
flippen, Seim, Sumpf, Dümpel, Döbel, Steppe, Thau, Dampf, niederf. fiepen (trds 
pfeln, langfam fließen), fappen (den Saft gehen Lafien), ıc., gr. deyw, deyen, das- 


uuvdos, doumnios, etc, ©. Tea, tip (negen, befeuchten), ag, dhup (bampfen, 


duften), dhfmas, dhhipas (Dampf, Rauch), von der Wurzel m, infofern fie Raffes 
bez aeinet] die in einem fefteren Körper befindliche Beuchtigkeit; ber eingelochte Pflans 
‚ zenfaft, Dickfaft, die Latwerge. Davon: faftig (voll Safı). 

Sagen, v. tr. ſahd. sagan, sagen, saegen, gesagan, goth. sagan, sahan, angl. 
sagan, seggan, saegan, segan, aecgan, Secgean, nieder, feggen, holl. zeggen, 
ſchwed. saega, engl. to say dän. sige, i8l, se gina, wallif. sygaen, perf. sachun, 
kommt nebfl tagen, zeugen, Zelben, sichten, kanfen, fingen, fegnen u. f. w. (f. Sad) 
Int. dico, doceo, disco, etc,, gt. Jıdaoxw, dızalw, doxıualo etc., hebr. II, TI, 


(eeben, fingen, lagen), PI&, PIT, PFI, Mix, pru, 22, eto., &. TUT, die 


(lagen, zeigen), zc., von ber Wurzel — x, infofeen fie Hoͤrbares bezeichnet] ausfpres 
chen, vortragen, mittheilen, zu mifen thun, angei igen , Befehlen, binterbringen, verras 
then, melden, — urtheilen, meinen. Davon: die & age (ahd. saga, sako, 
oih. sagaht, ang. sega, sage, sen eh Bauen, segene, saegene, engl. saying, 
do zeggen, ſchwed. saga, —X gn, tel, saga, sagn, norw. saa 
saegn, saagur, perl. sachan; die Graäbtung ueberlisferung, das Gerücht, die Rebe). 
Sägen, v. tr. [nieberf fagen, holl, zagen, zaagen, ſchwed. aaa, dän. sange, 
save, norw. sage, idl. saga, lat, seco, ital, segare, fr, scier, engl. to saw, Tommt 
nebſt Seh, Sichel, Degen, Zange, flechen, ſtochern, sieben, zucken, zücken, ſtecken, 
ſtauchen, ſticken, ꝛc. gr. Tevyw, Teyvaw, tırvozoum, Tuxliu, daxyo, Oarıw, etc., ©, 
ZTET, sagh (Hauen, brechen), ZU, dag (hauen, beißen), AN, tag, TETIT, tig (aws 
greifen), Am̃, taks (hauen, ſchneiden), sc. von ber Wurzel T—x, infofern fie Ergrei⸗ 
fm und Berl bedeutet] Hin und herziehend fchneiden, zerſchneiden. Davon: bie 
Säge (niederj. Sage, Hol, zaag, ahd. saga, angſ. saga, sagu, syge, engl. saw, 
ſchott. seuch, mal sigo, ſchwed. sÄg, norw. sag, bän. saug, sav, isl. soeg, (lat. 
serra), ital. fpan. .sega, sego, bret. saeg, bôhm. sekera, poln, siekiera, fr. scie, 
bebr, segor; bie gezahnte — — 
Die Sahue, —8 saen, ſchleſ. ai. Geh, kom kommt nebft ſchweiz. Gm (Räfemadıer 
auf den Alpen), von Naſſes bezeichnet) der Milchrahm, 


niederſ. Rem vn ch, So Kivel — — a Sqmant ſchleſ. Saum, 
nürnberg. Kern, ſonſt 
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Die Saite, pl. —n lahd. seito, seit, Tonrmt nebft ahd. seid ( Gtrick), zata 
(Saar), neulat. seta, Seide, Zettel (Aufzugfäden), Zotte, Zottel, lat. Iseta (Borfte), 
fr. satin (Zafft), lat. sindon, gr. owdwr (Muffelin), von der Wurzel r—z, infofern 
fie Grgreifen, Verbindung und Befeſtigung bezeichnet] der Baden, das Geil, der 
Strick; der aus Därmen —— Baden oder Metalldraht auf Saiteninſtrumenten. 
Davon: befaiten (mit Saiten beziehen). 

Der Salat, des —es, pl. —e [engl. sallad, fr. salade, böhm. salat, Holl, sa- 
laet, ital. alban. wallach. perf. salata, lat. salgama, ift mit Vorſetzung des determis 
nativen Präfires oder des Zeigetones r—, aus Lattich ober. Lauch (fr. laitue, altfr. 
laictue, lat. lactuca, ital. lattuga, gebildet, welches nebft lat. lacca, legumen, gr. 
Aayanov, etc., (fe Lattich), ber Wurzel A—x angehört, infofern fie Erhebung und 
Wachsthum bezeichnet] der Lattich, Lactuk, Lauch, kactuca sativa L.; jede Zalt mit 
DI und Effig, wie der Lattich, genoffene Speife. | | 

Die Salbe, pl. —n [ahd. salbu, salbo, salba, salpa, goth. salbon, angf. salf 
sealf, sealfe, sielf, sielfe, engl. salve, hol, zalf, zalve, ſchwed. salfva, dbän. niederf. 
salve, kommt nebft lat. saliva, gr. Adellıov, Bdallm, ©. salan (Mafler), Soole, 
Salz, föhlig, Sohle, Zalg, Talk, Tolke, von der Wurzel —1, injofern fie Raſſes 
und Zettiges bezeichnet] bie Schmiere, ein zum Schmieren ober Streichen beftimms 
tes oder bereitetes Fett. Davon: falben Sa salben, salbon, gasalbon,. angſ. se- 
alfian, holl. zalven, ſchwed. salva, niederſ. ſalven; fdhmieren, mit Salbe ftreichen, mit 
Salböl weihen); bie Salbung (ahd. salbunga, salbidhu, Ölung:; Weihe). 

Die Salbei, Iniederſ. Selve, böhm. ssalwey, holl. salgie, salvie, salie, engl. 
sage, fr. sauge, lat. ital. salvia, fpan. salvay, salvia, fcheint mittelft Ginfchiebun 
des 1, aus ber Wurzel s— entftanden zu feyn, infofern fie Naſſes, Schmede un 
Riechbares bezeichnet und ihr auch Dukt, und lat. sapor, sapio, ungehören] ein 
— —— von ſtarkem gewürzhaftem Geruche und ſcharfem bitterem Geſchmacke, 
aalria L. 

Der Salm, des —es, pl. —e leberd. Salmen, hoff. Isalm, fr. saumon, altfr. 
saulmon, ital. salmone, fpan. salmo, engl. salmon, samond, Tommt nebft lat. salar, 
fr. saumonceau, ital, salmoncello, Saälmling, oderd, Sälbling, Sälbing, und lat. 
saliva, Salbe, Salz, Soole, Sohle, fählig, Talg, Tolle, Tall, gr. Bdarlw, BdElle, 
S. salan (Waffer), von der Wurzel r—, infofern fie Naffes bezeichnet. Salmo 
fcheint alfo mit Lachs gleichbedeutend zu feyn und fo niel als: ber Taichende Fiſch, 
£aicher, zu bedeuten.] der Lachs. 

Der Salmiat, des —es [lat. säl ammoniaens] ein flüchtiges Mittelfalz, wel⸗ 
ches aus der Säure des gemeinen Kochfalzes und einem flüchtigen Alkali befteht. 

Der Salpeter, des —6 [lat. sal petrae, auch sal nitram, Salniter, Saliter, 
bögm. sanytr, yoln. saletra] sin Iaugenartiges ober alkalifches Salz, weiches fi in 
er fetten und Ichmigen Erbe erzeugt, aus der es mit Waſſer ausgelaugt und durch 
e nn wird, Davon: falpetrig (S. enthaltend); ſalpetericht 

m ©. ähnlich). 20 

. Die Salve, pl. —n [beffer öfter. das Salve, kat. salve! jet gegrüßt] ber 
Gruß, die Begrüßung mit mehreren Flinten⸗ ober Kanonenſchüſſen zugleich. 
Das Salz, des —es, pl. —e [eto. salz, sal, goth. salt, ſchwed. salt, sealt, 
Engl. salt, sal, hoff. zoat, sout, wieder]. solt, dam. isi. sat, lat. sal, fr, sel, peln. 
sol, böhm. sül, ital. sale, fpan. sal, (mallij. hal, halen, eorn. armor. halinn, gr. 
&1c), kommt nebft Soole, Salbe, Salın, lat. salar, salmo, saliva, ©. salan (Maf- 
fer), nord. sal, salt (Meer), von der. Wurzel —1, Infofern fie, Naſſes bezeichnet] das 
gus dem Seewaſſer Gemwonnene ; jeder im Waſſer auflösbare Körper, der einen Ge⸗ 
ſchmack hat; ein folcher mineralifcher, ber Fäͤulniß wiberfichender. Körper. Bason: 
felgen (mit Salz einmacen, in &. legen, poͤkeln, ahd salzan, silzan, angſ. ayltan, 
saltian, sealtan, goth. saltan, ſchwed. salta, sylta, insalta, nieberi. jolten, boll, zou- 
ten, zulten, bän...salte, iöl.. salte); ſalzig (Salz enthaltegd) -Talzicht (jalzartig). 

Der Same, dei —m, pl.—n [ahd. sami, same, sam, kıt. jpan. semen, böhm, 
syrhe, ‚semeno, pol, siemie, syemie, Balmat. szime, fürk. sembil, altäanpt. dsom, 
som, ital. semino, ‚Perf. zemen, fr. semence , ind. samama, iſt mittwlft ber Endung 
me (gr. ua, fat. mien, fc. me, goth. mo, &. ma) abıgeltitet. von ſäen] ber ‚Keim, 
ber den ‚Keim enthaltende. Kein, Fruchtbeun, dad Gamendsen, bas Kortpflanzende, 
Befruchtende, bes Laich, Nogen, die Brut; das junge Getteibe, bir Gaat, Davon: 
die Sämerei, das Geſaͤme (allerlei Yllanzenfamm). 1. - 
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‚ Semmeln, v. tr. ſahd. aamolen, samalon, samanon, samen, Samnen, Sam- 
nian, angf. somnign,"samnian, somnigean, boll, zamelen, ſchwed. samla, samna, 
dän. samle, fr. (as)sembler, kommt nebft fammt, -fam , zufammen, Sippe, Zunft, 
[haft (angf. scip, ahd. scaf, altf. skepi, holl. schap; fhiseb. skap, saemia, id, 
semd, semth), Gtief-, Dame, Saum, Zimmer, Dom, Gims, Stube, Damm, 
zahm, Zaum ıc., gr. dnuoc, dauaw, lat. domo, domus, simul, similis, sum- 
ma etc., ©, ‚sam, , sam (verbinden, vermifchen), samsa (ſammt), anmas 
(felbft), samiyas (gleich), samatä (Gleichheit), saman (zufammen), AG, sap (ver: 
binden), A. dam (zaͤhmen) 2c., von der Wurzel — nz, inſoſern fie Ergreifen, ums 


fehließen und Verbindung bezeichnet.) being, —tragen, einholen, ernten, 
leſen, aufhäufen. Davon: der Sammler (Zufammenträger, —fteller); bie Samm 
Tung (dad Sammeln, die Gollecte; das Gefammelte, der Vorrath; das Kabinet; das 
Belinnen, die Einkehr in ſich felbft, Gelbftbetrachtung). 

Sammt, adv. u. praep. —8 sament, goth. aamath, ſchwed. samt, &. sam, 
sama, saman, f, oben [ammeln) zufammen, insgefammt, miteinander ; zuſammen 
mit, nebft, mit. Davon: fämmtlich (alle; zuſammen, gemeinfam). 

Der Saud, bes —e& [niederf. altf. ſchwed. bän. engl. isl. sand, angf. sand, 
sond, holl. zand, ahd. sant, kommt nebfl ftoßen, töbten, ſondern, zeibeln ıc., gr. 


darcouca, teruot; 1evde, ©. AT., tad (ftoßen, hauen), FILZ, tand (verwerfen, 
xD 


meiben), ZI, dus (fchaben, verberben) zc., von der Wurzel 1—r, infofern ſie Er⸗ 
reifen, Verlegen und Zertrümmern bedeutet] das zerftoßene, zerriebene, klein gewor⸗ 
bene Geftein, ber Gries, Grant, Kies. Davon: fanden (mit ©, beftreuen) ; fans 
big (voll &., ©. enthaltend); fanbicht (fandähnlih, —artig). 
Sanft, adj. u. adv. ſahd. senft, samft, semfte, senifte, angf. soft er, 
£ ang 


infofeen fie Naffes bezeichnet) ſchlüpfrig, gleitend, glatt, eben, facht, zahm, gedämpft, 
weich, leiſe, (honend> a freundlich, verträglich. Davon: bie Sänfte (Seufts 
beit; ber Zrageftuhl, die Ehaiſe, Portechaife) ; die Sanftheit (Meichheit, Milde); 
änftigen (milbern, erweichen, Me fillen); die Sanftmuth (Berträglice 


Der Saug, des —es, und der Sänger, des —s, pl. —, f. fingen. 

Der Saphir, Sapphire, des —s, pl. — [fr. sapphir, ital.sapphiro, fpan, 
sapphir, lat. sapphirus, gr. garııpeıgos, oaupeıpos, hebr. DO, kommt nebft Hebr. 
Wð (fchön feyn), Tauber, gr. zumpeo, tepodv, Tıuda, Icpo, Jaußln, ©. 2 


div (glänzen) ꝛc., von der Wurzel s—rz, infofern fie Sichtbares bezeichnet] ein 
Edel * en Karbe fih im —* veränbert. Bee] i 
Die Sarbelle, pl. —n [ital. sardella, fr. sardine, von ber Infel Sarbinien, 
wo biefer Fiſch am hbäuflgftm gefangen wird] ber GSpiering, Gpierling, Breisli 
eine Art Eeiner Häringe im Mittelmeere, clupea sprattus L.; geräuchert heißen dieſe 
tfchlein Sprotten; noch Heiner, aber Shnl find bie aus Frankreich und Portugal 
mmenben Anfchoven. 
Der Sarder, bes —s, pl. — [lat. bei Plinius sardius, bei Theophraſt sarde, 
Eommt nebft sardonyX, Sardoniſch Sardonier, gt, dloxe, moswo, . AT, wur 


Iänzen, ftrabien), shris, süryas (Sonne, Sirius), täras (Mar, Kit), tären, tärk 
en) A — zus ze, infofern fie. Sichtbares bezeichnet] der ungewöhns- 

id) gewordene Name bes Shelfteines, welcher jedt Garniol heißt, 

Der Sarg, des —es, pl. Särge [ahb. sarich, fr, oercueil, altfr. sarcu 
Zommt nebft Zarge, mittelt Umftellung des Vacales, und ‚Scream, 

Schranke, ſchraͤnken, fhräg, Truhe, Trog, Prieche, Reihe, Riege, Brüde ıc., von 
der Wurzel 6—x , infofern fie Ergreifen und Umſchließen bebeutet. Abelung bemerft: 
„In einigen oberbeutfchern Gegenden wirb nor eine Ciſterne ein Sarg oder Bes 

enfarg genannt. Bei Daſypodius heißt ein fleinerner Baſſ am Wrunnen ber 
—* ‚ und Fauſt nennt in ber Frankenb. Chronik Weg ‚ ein vierecktes ges 
‚mauertes Behältniß in dem Moben eines Waeinfellers, den ‚aufzufangen, wenn 
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etwa ein Jaß foringen follte, einen Garg.”) der Zrog, bie Zeuhe, der Neften, ein 

laͤngliches vierediges Behaͤltniß; bie Todtentruhe, ber Leichenkaften. 
Satt, adj. u. adr. [ahd. sat, goth. sad, isl. sadd, engl. sated, poln. ı 
böhm. syty, lat. sat, satur, satis, & sAdhus (voll), sädhu (völlig), fommt nei 
gr. daavs (voll, dicht), S. II, sach, Tr, sidh (anfüllen, vollenden), sädinan 
(Anfüllung), TEE, sthas (ftellen, befeftigen) zc.., von der Wurzel T—r, infofern fig 
Erhebung, Aufhäufung, Anfüllung und Befeftigung bezeichnet] erhoben, angefüllt, 
voU , geipeist, getraͤnkt, befriebigt, überbrüffig; genug. Davon: fättigen (fatt mas 
‚chen, anfüllen, befriedigen); fattfam (genug, Pintänglich). 
J Der Sattel, des —s6, pl. Sättel ſahd. satil, satal, sedal, goth. sill, angſ. 
sadl, sadol,. sadul, sadel, setol, sotol, engl. saddie, holl. sadel, zadel, jchwen, — 
bän. sadel, idl, soedull, wallif, bret. sadell, irl. sadhall, poln. siodlo, böhm,sedlo, 
rufſ. aiedlo [ee ital, sella, fpan. silla, fr. selle), kommt nebft Seſſel, fisen, ſetzen, 
Sagung, Beleg, Sitte, Sag, fiedeln, Statt, Stand, Staat, Geftabe ıc., gr.riüunun, - 
lat. sedeo, -sideo, -sido, gedulus etc. (vergl. fatt), von ber Wurzel r—r, infos 
fern fie Erhebung bebeutet] der Sitz, das Sitzpolſter, Neitpolfter; ber Eſelsrücken, 
die Firſte, e. dachförmige Bergſpitze; der Busen in der Wallnuß. Davon: fatteln 
(mit e. Sattel verfeden ; ruſten, reifefertig machen). _ 

Der Satz, des —es, pl. Säge, und bie Satzung, pl. —en, f. Tegen. 
Die Sau, pl. Säue [ahd. su, engl. sow, ſchwed. so, bän. soe, lat, sus, gr, 


0ös, kommt nebſt S. J, su, J, s& (hervorbringen), savas(Geburt), C. dai (nüße 


N N i 

ren, erhalten), EIT, dhàâ (aufftellen, zu Stande bringen), thun, fäen, Same zc., vom 
der Wurzel r—, imfofern fie Erhebun ng, Dervorbringun ichnet ; para⸗ 
gogiſch ift hieraus bie gleichbebeutende FR a gebildet, nn ae singer, 
angf. suga, zuge, sugu, syge, suger, niederf. Söge, ſchwed. sugga, norw. sugge, , 
frief, siugge, ind. sugara, finn. sica, efthn. siga, laton. alx=, lat, sucuta (Sau), 
nebft Biege, zuchten, zeugen, Tochter 2c. angehören) bad Schwein, wilde Schwein, 
Mutterſchwein, die Kährmutter, öfterr. Zauke, fchlef. Range, Range, ſchweiz. Mohr, 
niedberf. Mutte, fonft auch Mode, bei ben Sägern Bache, Lene. Davon: fauen 
nn. ſudeln); ſaͤuiſch Une Sense — — 

auber, adj. u. adv. ſahd. suber, subro . ſuber, fuver, angf. 
FIR. | nebft (at, sobrius al ; tepidus, fr. aövrer entwohnen) gr. o —2*88 


(dev ſchoͤne Stein), zuge (börren, räuhern), reroow, rıuan, ©. za, div (gläns 


) ꝛc., von ber Wurzel —r, infofern fie Sichtbares bezeichnet]. rein, reinlich, 
hmud, hübſch, glatt, fehlerfrei, forgfältig gearbeitet. Davn: bie Sauberkeit 
Reinlihleit, Stätte); ſaͤuberlich (forglältig, behutfam, vorfichtig); fAubern 
fauber machen, reinigen, abwilchen, pugen; Schutt wegräumen). 


®&aner, adj. u. adv. [ahd. sur, suar, suor, niederf. fuur, holl. zuur, ſchweb. 

bän. isl. angf. walltf. bret. sur, engl. sour, altfr. sur, poln. surowy, flavon. serou, 
perſ. sciur, suir, sur, ind. schur, kommt nebft ferben, darben, verderben, bedürfen, 

dürftig zc., ©. saras (flüffig, Mil), von ber Wurzel r—o, infofern fie Naſſes bes 
zeichnet] in euchtem Zuftande verdorben, übelfchmedend geworden, herd; ſchwer, 
mühfam, beſchwerlich, mühfelig; mürriſch, verdrießlih. Davon: die Säure (Bere 
borbenheit für den Gefymad; die faure Flüffigkeit); ſauerlich (etwas fauer, Herb)5 
fäuern (fauer maden, mit Sauerteig permitchen). 


Saufen, v. tr. u. intr. (ich faufe, ich foft, ich Habe geſoffen) [abb.sufan, sunf- 
fen, soufen, angſ. supan, sypan, aipan, sipian, nieberf. 2. ‚ hell. zuipen, sip- 
n, engl. to sap, sip, ſchwed. il. supa, dän. söbe, norw, supe, wallif. sipiaw, 
I subham , fommt nebft hol. sabben (tunken), fr. souper (zu Abenb effen), goth. 
supan (wũrzen), bret. souba (befeuchten, beizen), fippern, Suppe, Seim, Sumpf, 
Sabbe, flippen, taufen, Dümpfel, hau, Dampf, Seife ıc., ar. dem, dewen, ©, 
, tip (neben , befeuchten) 2c,,, von der Wurzel —rz, injofern fie Raſſes bezeich⸗ 
ne] in Zügen trinken, — viel trinken. Davon: erſaufen (im Waſſer er 
zo): erfäufen (im Wafler erfticken laflen); der Säufer, Saufaus (Bude, 
Saufbruder, laudſch. Süffeh); die Souferei (das Gaufglage), 





” 
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Sagen, v. intr. m. tr. Ech fauge, ich fog, ih habe gefogen) [ahb. sugaz, 


saughan, sougan, nieberf. fugen, holl. zuigen, zogen, :zoogen, angf. sucan, suc- 
can, sucian, sycan, sıcan, socian, engl. to suck, aoak, ſchwed. suga, dan. zuge, 
sue, iöl, sugn, mwallifj. sugaw, swgiaw, irt. sagham, lat, sugo, ital, sugare, suc- 
chiare, fr. sucer, poln. ssack‘, böhm. cucati, kommt nebft feigen, feihen, Teich, 
Zang, tunken (landſch. tütfchen), Zufcye, tänchen, tauchen, feihen, fidern, D Sekt, 
Zunge, Zucker, zechen, düngen, ſtinken, ꝛc., lat. succus, saccharum, gt, reyyo, 1@- 
Heoos, 17820, Tuyyös, Süxgvor etc., ©. saikas (flüſſig), Tag, sie (negen, bes 
feuchten) ıc., von ber Wurzel r—x, infofern fie Naffes bezeichnet] Kaſſes in fich zier 
ben, landſchaftl, lutſchen, zutpen, nulken, zigen, zutfchen ze. Davon: fäugen(abb. 
sougan, nieberf, fügen, angf. sican, engl, to suckie , faugen laflen, die Bruft rei 
en, ftillen). 

Die Säule, pl. —n.[ahd. siala, sule, senle, sula, sul, Landfhaftl. Saule, 
nieberf, Güle, anal, syl, sul, sil, syll, walif, sail, altengl. sill, hol. zuil, isl. 
anla, fommt nebjt wallif. seiliaw (gründen), goth. suljan, gasuljan (gründen), 
Däble, Diele, fteil, Stiel, Stollen, Dolde, ſtolz, Stelze, ftellen, Stuhl, Geftalt zc., 
lat. solidus, gt, Yullös, Telddw, araliv, nrelda, ©. Are, tal (gründen, volls 


enben), TEIRT, till (auffteigen) , AT, tul (Heben, halten), T&Tref, sthal, TUTH, 
N) a 


sthäl (befeftigen , —— athalan, sthali (Stuhl, Stütze) aꝛc., von ber Wurzel 
7—21, infofern fie Erhebung und Anhäufung bedeutet] ber Pfeiler, Ständer, Gtüks 
balken, Pfoften, die Stüge, der aufgeftellte Baum. 
» De Saum, bes —es, pl. Säume [ahb. saum, angf. engl. seam, boll.zoom, 
sodın ,: fehiwed. dän. soem, norw. soum, iôl. saumr, ital, soma, fr. some, bret. 
"sam, neufat. sauma, kommt .nebft Sims, fammt, zufammen, fammeln, Dom, Damm, 
Sippe, Zunft, ftopfen, fleppen ze. (f. fammeln), von ber Wurzel —z, infofern 
fie Ergreifen, Umſchließen und Verbinden bezeichnet] die Umgebung, Umfaflung, ber 
Rand, Gürtel, Rahmen, das Maaß, eine ferdelabung: 2 £ägel Wein; 1/. Eimer; 
22 Stück Zuh zu 72 Ellen, 275 Pfund; der umgenähte Rand; die Krone, der Preis 
am Pferbehufe. Davon: nt (am Rande umnähen, rändern, umgeben , hem⸗ 
men; fich fäumen,.fich aufhalten, verweilen, zaubern, zögern, nieberf, toͤpen, töben, 
umen, oberd. faumen, ahd. suuman, suman, fr. chömer, ſchwed. suma, isl.söma); 
&umig (langfam, zaudernd, zögernd); faumfelig (aus Zrägheit zurüdbleibend). 
Saufen, v. intr. [ahd. nieberf. suten, ſchwed. susa, kommt nebfk tofen, Zeis 
fig, dudeln, tuten, deuten, flottern, Deut, ſieden, gr. rerala, tıdas, TorIoplie, 
TWIaLw, 8. Ad, tus (erſchallen, ertönen) ꝛc., von der Wurzel —r, inſofern fie 
Ss — 


Hoͤrbares bezeichnet]. ziſchen, giſchen, brauſen, rauſchen. Davon: fäufeln (ein 
wenig faufen, ſanft rauſche. 

Schaben, v. tr. ſahd. scafan, sceafan, ‚scaefan, scaben, niederſ. ſchaven, 
engl. to slıave, ſchwed. skafva, dän. skave, iöl, skafa, boll. schaaren, schaven, 
wallif. ysgabaw, lat. scabo, ital. scabbere,. kommt nebft Boll. schaeven (hobein), 
schueve (Hobel), hauen, kappen, kippen, fhüppen, fhuppen, hapern, Tauen, bhem: 
men, fhöpfen, Hieb, Hippe, Hammer, Kampf, Kamen, Styaufel, Schüppe, Hobel, 
Schuppe 2e., lat. scobs (Feilſpaͤne), scopae (Be en), capo, cavo, cibus, cimex, 
chama, caupo etc.,. gr. zorırw, xarnım, ©. UU, Cap (breihen, zerbrechen) zc., 
von ber Wurzel x—r, inſofern fie Srgreifen und erlegen bedeutet] fcheuern,, reis 
ben, verlegen, niederf, fehrapen; radiren, vafiren. Davon: die Schabe (1. e. Werk 
zeug zum Schaben, z. B. die Thonſchneide; 2. e. abfrefiendes Inſect, bie Motte, 
phalaena finea L.; die Milbe, blatta L.; bie Affel, Kellerſchabe; 3, die Krätze, lat. 
scabies, ital. scabbia, engl. scab, amgf. scaeb); ſchaͤbig (engl, shabby, Frägig, 
ſchorſtg, grindig). — — — — 

.. Die Schabracke, pl. —n ſpoln. czaprag, türk. ciaprax, tschaprak , kommt 

nebſt Frack, Rock zc., don’ ber Wurzel o—x', Grgreifen, Umfchließen] "eine zierliche 

Dede von Zeug oder Reber, welche das Kreuz bed Pferdes bedeckt. 

"Das Schach, des —es |fr. Echec, engl. chess, ital. scacco,"scacchi, neulat. 

scaccum, fpan, chäque, escäques, alxedr&x, port. enxädres, Boll. 'schaec, fol 

nach Minshew von ital. scacciare herkommen, „quod alter alterarh' extrudat“, und 
ber babei gebrauchiiche Ausbrudt Schach! engl; chegk$ ftammt-opne Aweifel nebft' Hol, 


\ 
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kecken, gr. xaxeiv, zuyebo, jagen, gegen, keck, Kids u, berol, m., ©. FT, 
kat (Angrelfen ‚ hauen) ze., von ber Wurzel x—, infofern fie Ergteifen bedeutet; 
doch mag ed feyn, daß bie pırfifche Benennung bes Könige, Schach (nad Abelung 
perj. cha, König, Kürft), einen noch näheren Antheil an der Benennung biefes Spies 
les hat, in welchem ber fogcnannte König wirklich eine morgenländifche Role. fpielt, 
Obgieich aber ganz Afien biefes Spiel geliebt hat, che es in Europa aufaefommen tft, 
fo ift doch dort die Benenmung beöfelben verfchieden, 4. B. die Ghinefen nennen c8 
das (Elephantenfpiel, unb die Perſer jelbit setrenge b. b. taufend Sorgen, wegen bes 
dazu nöthigen Nachdenkens, woraus bie Reugriechen ibe Zerpieıor gebildet haben, Ob 
dad den Römern bekannt aeweiene Spiel Iudus Intruncwlorum ober latronum, bas 
Shah oder ein andres Brettipiel fei, ift noch zu ermitteln.] das Gchachfpiel, ein 
befanntes Brettfpiel, morgenländiichen Urfprunges, welches nad ber gewöhnlichen Ans 
gabe der Perfer von einem gewiſſen Zezeh Ebn Daber erfunden ſeyn foll, 

Der Schächer, des —s, pl. — [ahd. seaher, mhb, schacher, kommt nebjt 
fr. saccager (töbten, niedermachen), Hol. shaek, neulat. scacus (Raub, Räuberei), 
angf. scaean, engl. ahock, fr. chocguer (flogen, fehütteln), Hecht, baden, ſchaͤchen, 
ſchaͤchten, hafchen 2c., gr. &yns,. zıyarw, xıydo ete., von ber Wurzel xx, infos 
fern fie Erhreifen bedeutet] der Räuber, Moͤrder, Schelm, Meuchelmoͤrder, Feigling, 
Lump. Davon: das Schächerkreu z (Gabelkreuz, wie ein großes Y gebildete Kreuz; 
auch das Andreaskreuz, welches einem X gleicht). i 

De Schacht, bes —es, pl. —e ſſchwed. skackt, böhm. ssachta, neulat. 
schachta , xafetus, ital. acacco, ‚kommt nebft Schachtei, Kachel, Koker, Köcher, 
Jacke, Schuh ꝛc., gr. zuxlos, zwyeum, 20yxn, x0yX05, xıy&o, lat. cingo, Cin- 
gulum, chncellus, ©. cankbas (Mufchel), yo), yugan (Feſſel, Joch), ,y0j 

N 


(verbinden), MIT, kug, Fr, ku6. (umgeben, einſchlleßen), von der Wurzel <—x, 
8 — 


DD 

infofeen fie Ergreifeh und umfchließen bedeutet] das Umſchließende, Werbunbene, ber 
umgebende Kalten, die ausgezimmerte Grube. Davon: die Schachtel (ital. scatola, 
ber Leine Schacht, das Spankäſtchen, Pappkäftchen). zu | 

Schaden, v. dat. [ahd. scadan, scadon, goth. scathjan, gascathjan, angſ. 
scathan, sceathan, altengl. to scath, ſchwed. skada, dän. akıda, isl. skada, skedia, 
kommt nebft fcheiten , ſcheiden, feheitern, hudeln, hunzen, ſchinden, hänfeln, gautfchen, 
Eaifern, haſſen, gäten, kigeln, hätfcheln, Kate, Schande, Schund, Hader 2c., lat. 
caedo, casso', castro, scindo, Hr. xevriu, xevruor, ©. VT. cath (befhäbigen, 
verlegen), gathas, qathat (fchlimm), gathyan (Schaden), Ds, hath (plagen, ſcha⸗ 
den), hathas (Gewalt), bathat (gewaltfam), TR, his (fchlagen, treffen), haty& 


(Mord) ꝛc., von ber —— xt, inſofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] 
verlegen, nachteilig ſeyn, Uebles zufügen, beeinträchtigen, Schaden ur oder zufüs 
gen, zum Schaden gereihen. Davon: ber Schade, Schaden (die erlegun Bes 
einträchtigung,, der Nachtheil, Verluſt); ſchad haft Geſchaͤdigt, verlegt, unß; 
(hädlich (Schaden bringend, nachtheilig, verberblic)). | 


Das Schaf, Schaaf, des —es, pl. —e llandſchaftl. Kibbe, Kippe, Schibbe, 
Schippe, nieder, Schaap, abd. acaf, scaff, scaap, scaplı, angf. sceap, SCAep, Scepe, 
scepa, sceop, engl. sheep, holl. schaap, kommt nebft böhm.skope (Widder), Schöpps, 
Hammel, Kapaun, Hemmling, kappen, kippen, Dippe, Hieb, hauen 2c., lat. capo, 
cavo, cavus, gr. xanov, zonıw, ©. a, Cap (drechen, zerbrechen) *., von der 
Wurzel —rı, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet. Schaaf iſt alfo gleidys 
bedeutend mit Schöpps und Hammel und bezeichnet nur das männliche Gefchlecht dies 
fer Thiergattung, und zwar im verfchnittenen Zuflande, während basfelbe unverfchnits 
ten Widder, und das weibliche Geſchlecht Ewe, Euwe, Auwe, Üwe, angf. eowu, 
engl. ewe, lat. ovis heißt. Durch Unkunde biefer feiner Bedeutung iſt das Wort 
Schaaf zum Namen der ganzen Gattung und fogar des weiblichen Geſchlechts, befons 
ders des tragbaren ober trächtigen Thieres geworben, fo daß ein Zragefchaaf oder 
Mutterſchaaf auch fehlechtiweg ein Schaaf genannt wird. Abdelung bemerkt: „Gin 
weibliche Schaaf wird im Mecklenburgiſchen auch Zujie, und in andern Gegenden 
Bade, Snude genannt. Snterit ift im Niederl, ein Mutterſchaaf, welches im 
erften Jahre nicht trächtig wird, und Operenterif;, welches auch im zweiten Jahre 

der hoben Heide oder Geeſt 


uafruchtbar bleibt, Gine art Heiner Schaafe, welche auf 
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geweibet werben, heißen in Nieberfachjen Heideſnacken, Heidefnucken unb Geeſtknabben. 
In einigen Gegenden heißt ein Schaaf‘ auch eine Schafe, und im Medlenburgifchen 
nennen bie Schäfer ihre Schaafe nur Dinger, fo wie fie in Meißen mit einer eben 
fo allgemeinen Benennung aub Nöfer und Schafnößer heißen.) ein viafüßis 
ges, zweihufiges Thier, welches wegen feiner Wolle geihägt wird, und deſſen männ= 
liches Geſchlecht rückwärts gewundene Hörner hat. Davon: ber Schäfer (der Schaafs 
Ichneider, Schaafhirt, nieberf. Schäper, Schöper, Öfterr. Schäfler); die Schäferei 
 d(Anftalt zur Schaafzucht). u 

Schaffen, v. intr, u. tr. [nieberf. fhaffen, fchippen, ſchwed, scaffa, skapa, 
akipu, engl, to shape ‚ abb. scallan, skaffan, scaphan, goth. — gaskapan, 
angf. scapan, sceapan, sSceapian, scipan, scepan, pan, scippan, scyppan, 
gescapan, gescepan, gescypan, holl. scheppen, bän. skaffe, skabe, isl. skapa, ©, 
(nad) Meidinger) shafana, kommt nebft Schöpfer, Schaffner, geben, kaufen, haben, 
hemmen, heften, haften, gaumen 2c., lat. capio, 8; capesso, habeo, aveo, gr. 
XENTO, x0uy0, Yyouyow, zwrn, xoulo etc, ©. UT, yam (halten, brüden), 
UT, yabb (verbinden) 2c., von ber Wurzel æ — , infofern fie Ergreifen unb Bears 


beiten ‚bedeutet] 1) haben wollen, verlangen, begehren, nach etwas greifen, happen, 
oberb. befehlen, fordern; 2) angreifen, bearbeiten, bilden, geftalten, hervorbrin 
machen, bewirken, ausrichten. Davon: bee Schaffer, Schaffner (Haushalter, 
Verwalter, Aufſeher, Kellnet). / | 


Der Schaft, des —es, pl. Schäfte lahd. schaft, amgf. scenft, engl. shaft, 
boll, schagt, ſchwed. dän. skuft, isl. skapt, böhm. seyfit, lat. scapus , Tonımt nebft 
Ber: ug (Stedm, Ruthe), gr. Oxnnıeov, xianın, xano, xwrn ete., von ber 
0 eben (f. ſchaffen), erwähnten Wurzel —r, infofern fle Ergreifen bebeutet] der 
Griff, Stiel, die Stange, Handhebe, ber Säulenftod, Ankerftiel, Körper einer Ras 
del, die Stiefelröhre, der bichte Federkiel, der Lanzenſtock, das Holz einer Flinte; 
ber Mauerftod; die Ruthe, das Zimmer. Davon: Ihäften (mit einem Scyafte 
verjeben, ſchwed. akafta). .. - 

Der Schafal, des —e,.pl.—s [au Jadal, hebr. Schugal, kommt nebſt 
mandſch. galjuki (Wolf), gr. yaldn (Marder, Wieſel, Iltiß, Katze), Yyalcos-(Hai), 
dazeiogpos (Eule), ©. galas, gallas (Hals, Edlund), ITerf, gal. (verfchlingen, 
freffen), von der Wurzel x&— A, infofern fie Ergreifen und Verletzen bebeutet; das 
Wort Schakal ſelbſt ſcheint ſemitiſch und die Votſylbe Scha- bios eine Verdoppelung 
des erften Tones der Wurzel zu ſeyn, wie hebr. MW (fchinden, fchänben) aus "153 
(entblößen, fehinven), entflanden -ift.] ein afiatifches wolfähnliches, dem ‚Buchs vers 
wandtes Raubthier, grau und gelb, ber Gold⸗, Gchnells, Zwergwolf, Bolbhund, 
auch Thos genannt. — 

Schäfern, v. intr. Inieberſ. ſchachen, ſchachern, jachern jachtern, engl. to joke, 
kommt nebft jauchzen, juchzen, juchen, kichern, gadern, quaken, quäfen, keuchen ıc., 
fat. cachinnor, joculor, jocor, Hr. zayxdiw, xayyalau, hebr. AND, TR, ©, 

‚ kakh, ruſſ. chikaiu (fhreien, lachen), Ic jaks, lith. jukia (fchreien , las 
den) zc., von ber Wurzel —x, infofern fie Hörbares bezeichnet] Lachen und fcher 
zen, Kurzweil treiben, ſpaßen. 4 

Schal, adj. u. adv. [nieberf. fchaal, ſchwed. akall, kommt nebft kühl, Tall, 
Schweiz. heel (gefroren), galftrig, Gallerte zc., von der Wurzel x»—I, infofern fie 
Naſſes bezeichnet] kalt geworden, geifllos, iraftlos , waͤſſerig, kalt (Mit). 

Die Schale, pl. —n Fnieberf. Schell, Schale, Schulpe, ahd. scala, engl 
sceala, scell, sciell, acyl, scyll, scale, engl. shell, shale, Hol. schaal, schil, 
schille, ſchwed. skäl, skal, skalme, isl. skal, skel, dän. skal, skaal, altfr, es 
cuelle,, escaille‘, ecale, oale, wallif, yagal, böhm, ssal, ssalek, ind. kalla, kommt 
— nebft engl. skall, scul (Schädel), angf. scele (Dede), goth. skalja (Schiefe 
Biegel, Dad), heil. schalie (GSchieferftein) , ital. — (Schuppe, Schale), i 
kollr (Hirnſchale, Haupt, Spite), dän. akiol (Fiſchſchuppe), ſchwed. kall, skäl 
(Kaltſchale, Mäbrte), ar. gazadiıos, oralls (Zrinkgeihirr), oberd, Schale (8. Bahıs 
zeug, Schaluppe), lat. galea (Belm), ſchwed. skolla (Blech), khoeb, skyla, ban. 
skiule, fr. c#ler, lat. celo, engl, to ahelter (bedecken, verbergen), hüllen, Hülle, 
Hülje, Schelfe, hohl, Höhle, Hölle, Keller, Kelch, hehlen, Kelle, Halunk, Kaldau⸗ 
nen; Gelte, Holder, Helm, Schild, Koller ıc,, lat, aella, silipm, calyx, ealix, gr. 


⸗ 
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zollos, yalsös, zalmıs, yuakoy, zullös, zulm, zul, &, en, hul (enthalten, 
verhüllen), UT, gal (einnehmen, bebedten), cäAlä, gallas, calkan (Hülle), kalikä, 


. kalacas (Knofpe, Gefäß) ., — von ber Wurzel #—4, infofern fie Erafeifen und Um: 


Schließen pegelähnet] das Hohle, die Hülle, Kelle, Gelte, ber Schädel, Schild, bie 
ülfe, Pale, Schote, der Gröps, bie Rinde, ber Napf, Kelch, bas Beden, bie 


owle, Schüſſel, die Diele, Bohle ber Dedel, Einband, Heftbeſchlag, bie Wings, 


Muſchel⸗, Eier, Schnedenfchale ; bie äußere Hälfte ber Gichform, ber Mantel; ber 


Huf. Davon: fhalen (bes, verſchalen, bebohlen, bebielen); Tchälen (abrinden, 
ausbülfen, abſchuppen, ſchwed. skala, bün. skälle, holl,. schellen, schillen, angf. 
scellan, engl. to scale); ſchalig (mit Schale umgeben); ſchälbar (aushüläbar, 
zu fdrälen möglih); ſchalmen Confcäten, Borftbäume), 

Der Schalk, des —ed, pl. Schaͤlke fahd. acalc, scalh, scalcha, scaalih, goth, 


. skalks, angf. scalc k scealc, scealta, nieberf. holl. schalk, ſchwed. dän. skalk, id, 


skalkr,, kommt nebft ahd. scalclih (Enechtifch), goth. skalkinon (dienen), ſchwed. akal- 
ka (betriegen), Scelm, Halunk, lat. calo, ancilla, colonus, gr. oxullo, low, 
alloxouan, ©. fe, khal (binden), el, hal (graben, arbeiten), halin (£ands 
mann) ıc., von ber Wurzel x—1, infofern fie Ergreifen und Umſchließen bebeutet] 
der Ergriffene, Gebundene, SHave, Diener, Scherge, Knecht, Bediente, Hofbediente, 
Bafall; der oder das Umfchließende, Verbergende, Verhehlende, der Heuchler, Betrü- 
er, das Taͤuſchende. Davon: oberd. ſchalken (boshaft oder falfch feyn, beträgen, 
—** ſchalkhaft (arglifiig); die Schalkheit (Argliſt, betruͤgeriſche Ge⸗ 

ung 0 

Schallen, v. intr. (es ſchallt, es ſcholl u. ſchallte, es ‚hat geſchollen u. geſchallt 
abd. scallan, skellen,, schellen,, schillen,, ſchwed. skalla, iöl, skella, kommt neb 
hellen , fchelten, hallen, heulen, um, kollern, Zullern, landſch. galfen, gelfen, jds 
Ien, Kehle, Hals, Heller, Schilling, lat. halare, calare etc., gr. yelaw, zalde, 
ztloucı, znllo, zwloco, koyallım, hebr. 9%2, Ya, bp, dd, ©. MAſ, cat 
(ausrufen, rühmen), ef, kal (ertönen, erſchallen), kalas (Ton, Stimme), kala- 
has (Lärm) rc., von der. Wurzel x<—A, infofern fie Hörbares bezeichnet] ballen, gels 
len, ertönen, erklingen, lauten. Davon: [hellen (fchallen laflen, Elingeln Läuten, 

ödeln); der Schall (Hal, Gel, Klung, Knall, Laut, Ton, das Spiel); die 

Schelle (Klingel, das Slödlein); die Schalmei (das Schalldorn, Hautbois, ©. 
Art Klavinette; die Dudelfadpfeife); Ihalmeien (auf der Sch. blafen). 

Schalten, v. tr. u. imtr. ſahd. scaltan, kommt nebft gelt (ledig, herumſchwei⸗ 
fend), geil, niederſ. kuhlen (mälzen), lat. callis, celer, celox, calx, calceus, caliga, 
gr. auvllm, zalıvden, xello, xEins, zdlevdos, Alkoueı etc, &. Yet, Gal (bes 


I 


wegen { vorrüden), dalas (beweglich) 2c., von ber Wurzel x —4, infofern fie Bewe⸗ 
e 


gung bezeichnet.] bewegen, fchieben, rüden. Davon: einfhalten (einfcieben) ; 
das Schaltjahr, der —tag, — monat (eingefihaltete Jahr ıc., oder Jahr, In 
welches eingeichaltet wird). 

Die Scham, [ahd. scama, scamo, scamu, mhd, scham, schame, angf. scama, 
scame, sceam, aceom, Sceamu, scom, Scome, scoma, engl. shame , ſchwed. dan. 
skam, i8l, skoem, skoemm, holl. schaamte, niederf. Schaam, Schaamt, kommt 
nebft ſcheu, fcheuen, fchauen, gaffen, Hoffen, fchimmern, Kamin, Gips, Kupfer, 


hũubſch, lat. caveo, cautus, gr. aßpös, xaryom, xarupog eto., G NE, gair, 


a, kaiv (feben, achten, ehren), vom ber Wurzel x— , infofern fie Sichtbares bes 
zeichnet] das (verlegene, peinliche) Sehen, die Scheu, das Erröthen; bie Beſchaͤ⸗ 
mung, ber Schimpf, die Schande; die Blöße, Schamtheile, Geſchlechtstheile. Das 
son: fic fhämen (nieberf. ahd. schamen, angſ. soeaman, goth. skama, fchweb, 
skämma, fchauen, peinlich blicken, erröthen, befhamt feyn); ſchamhaft (oberb, ges 
ſchaͤmig, ſcheu, süchtig, fittfam) , ſchamlos (frech, unverſchaͤmt). 

Die Schande, [ahd. scant, scantu, angf. scande, sceand, scond, sconde, 
sceonde, sceandnysse, ‚scendnysse, engl. scandal, lat, scandalum, fr. scandale, 
ital. scandalo, fpan. escandalo, rs handa, fr. houte, kommt nebft fchinden, 
Schund, hänfeln, hunzen, hubeln, ſchaden, gäten, haſſen, Kate, fcheiten, ſchei⸗ 
teen ıc., lat. caedo, cassa, cisorium, scindo etc., gt. xersiw, zd4yroor etc., ©. 


0 
VT., gath (befchädigen, verlegen), sathat, cathas (Ichlinm), vathyan (Schaden), 
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5, hathı (haben, plagen), hathas (Gewalt), ; his (ſchlagen; treffen), ha- 
tya (Mord) 2e., von ber Wurzel <—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] 
ber Schaden, bie Beihäbigung , Verlegung, Verunftaltung, Entftellung,, Unehre, ber 
Schimpf, die Schmad ; die Bloͤße. Davon: [händen (ahd. scantan, schenden, 
ſchwed. skända, engl. to shend. dän. skände, skiände, holl. schenden, angf. scen- 
dan, ſchinden, verlegen, verftümmeln, verunehren, entheiligen, entjungfern, ſchwä⸗ 
chen; fchimpfen, fehmähen, läftern); ſchändlich (ahd. scantlih, angf. scandlic, 
sceandlic, .sceondlic, hol. schandig, schendig, schandelyk‘, schendelyk; fchmeb. 
skändelig, bän, skaendig, skandelig, fr. scandaleur, ital. scandaloso, fpan. es- 
candalosa, ſchändend, ſchmaͤhlich, abf ulih, ehrlos); die Schandthat (das Bus 
benftüd, ber Frevel, die Greuelthat), 

Die Schanze, pl. —n [mwend. schänza, poln. szance, ſchwed. skans, engl. 
sconce,, ital. scanso , kommt nebft Keffel, Kaften, Schote, Scheide, Haut, &Schoof, 
Kutte, Kuttel, Kafle, Schatz, Kajüte, Hütte, hüten, Ihüsen, Schatten, Gaben, 
Kathen, Schatulle, Schüte, Haus, Kifte zc., lat. castrum, castellum, casa, cadas, 
cassis, cista, cutis efc., gt. xacoum, xal0os, XEUIW, XUTOS, GXUTOS, Oxtelay 
0x010w, yeyra, yaoroa etc., ©. hl, kut, RT, kud (bebeden, enthalten), kutis, 

Ne N 


kätas (umgebung, Hütte), kutas (Gefäß), kutiras (Becher), kudis, kudyan (Hülle, 
Körper), D% chad (bededten, verſchleiern) 2c., von ber Wurzel x—r, infofern fie 


Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die Schutwehr, das Bollwerk; das Wohnge⸗ 
bäude auf bem obern Ded der Kriegsichiffe, das Kafhinenwerk, Wehr, bie Wef 
gung, der Wal, Davon: ſchanzen (Schanzen aufwerfen, ſchwer arbeiten). 

1. Die Schar, Schaar, pl. —en [ahb. scara, skara, angf. scar, scare, 
scaru, ſchwed. skara, dän. skare, ital. schiera, poln. szereg, ungar. sereg, kommt 
nebft Heer, Horde, Heerde, Herberge, Hirt, Herzog, Däring, lat. acervus, gt. 
yaoyapı, üyelgw, yaoyaloy etc., von der Wurzel —o, inlofern fie Erhebung 
und Anhäufung beriänet] der gauen, Zrupp, Rubel, die Reihe, ber Chor, Res 

7 die — — Menge, Verſammlung. Davon: ſcharen (verfammeln, iz 
ufen ordnen). 

2. Die Schar, pl. —en [ital. curetta, daͤn. skaere, mhd. schar, kommt nebfl 
isl. skarr (Schwert), Scharte, heeren, Gebr, Haryun, ſcharf, hart, kerben, Karfk, 
Geſchirr, Schere, ſcharren, ſcheuern, ſchüren, fchürfen ac., ſchwed. jorn, iel. jarn, 
dan. jern (Eifen) lat. carpo, oerno, carduus, gr. xeiow, xupfw, xeodalver, ze 
xapos ete., ©. 70, kars, Fri ‚ kart (bauen, fpalten), karsis (Spalt), n, 


i & 
(theilen, fheiben), IT, karg (fpalten,, Höhlen), I, cAr (hauen, fpalten) zc., von 
© : 3 

der Wurzel &—o, infofern fie Grgreifen und Verlegen bebeutet.] das Scharfe, bie 
Echarte "das Gifen, bie Schneide, das Pflugeifen. } i 
EScharf, adj. u. adv. [ahd. scarf, scarph, sarf, sarph, sceirph, angf. soea 
scaer & niederf. iharp, engl. sharp, holt, scharp, scherp, zarp, = i ſchwed. din 
isl. skarp, türk. scerp, |. oben 2 Schar] verletend, angreifend, heftig, ſchneidend, 
durchdringend, ſtreng, kraͤftig, raſch; herb, fauer, räß. Davon: die Schärfe 
(Schneide, feharfe Kante; ber’ ädende Stoff; die Härte, Strenge); ſchärfen (ſcharf 
machen, wegen, fhleifen, ſcharfkantig behauen, fpigen; verftärten , ftrenger machen; 
angf. soearpan, scerpan, scyrpan, engl. to sharpen, holl, scherpen, ſchwed. skarpa, 
skärpa, dän. akiärpe, idl. skerpa).- 2 

Der Scharlach, des — [niederf, Schoriaken, ſchwed. skarlakan, engl, scar- 
let, ital. scarlato, iel, skarlat, böhm. asarlat, fr. &carlate, tür. iskerlet, arab. 
ysquerlat, pexſ. sagallat, kommt nebft flavon. escarlyen (roth), Scjorn(flein), Knoze, 
Harz, Heerd ıc., lat. acerra, oaeruleus, carbo etc., ©. hiranan (Gold), JT, gär, 


INT, Jagar (unterfheiden, wachen), %, ghar (brennen), von ber Wurzel —p 


infofeen fie Gichtbares bezeichnet] die Feuerfarde das brennende, etwas gelbliche 
Roth; das — Tuch; 2) der Scharlei, das Scharlachtraut die roͤmiſche Sal⸗ 
bei; salvia horminium L. Davon: f harladen (ſcharlachfarben, feuerroth). 

Das Scharmügel, des —s, pl. — [oberd. Scharmug, Schweiz. Schalmütz, 
engl. skirmish, fr, escarmouche, ital, scaramuccia, scarıniglia, ſchwed. skaermytsel, 
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Bän. skiermydsel, holl, schermutseling, wallif. ysgarmes, fpan, escaramnza, Fommt 
mebſt fr. escrime, ital. schermo, holl. schern, altfchmeb, skirm, gr, yaoum (Ges 
fecht), Hol. schermer, böhm. ssermir (echter), mbd. schirmen, ft. escrimer, ital, 
scrimare, altihwed. skirma (fechten), holl. schermkonst Fechtkunſt), -beeren, Gebr, 
Darpun, fharf, hart, Kerbe, Scharte, Schar, fiheren, barren, fhürfen, ſcheuern :c,, 
lat. carpd, certo, gr. zunyends, apa, apralu, zum, ©, IT}, gar (burchbohs 
ren), ciris (Spige, lat, quiris) ete., von ber Wurzel &—o, infofern fie Ergreifen 
und Verlegen bedeutet] bas Gefecht, Treffen, VBorpoftengefecht, bie Plänkelei, das 
Dandgemenge. Davon: [harmüseln (ein Scharmüzel liefern, in Heinen Haus 
fen fetten). | . 
Scharren, v. intr. u. tr. [ahb. skerran, scerran, gehört nebft ſcheuern, ſchuͤ⸗ 
ren, fhürfen zc., zu der mehrerwähnten Wurzel x—o, infofern fie.Ergreifen und 
Berletzen bedeutet] mit den Füßen am Boden kraden; tr. aufwühlen, zufammen 
Tragen, ergeizen, erkargen; reißen (Harz). Davon: der Scharrer (Pechfcharrer, 
Darzreißer, Harzlammler); bie Scharre (das Scharreifen, Harzmeſſer, bie Krate). 
. Die Scharte, pl. —n [niederf. Schaart , holl. schaar, schaard, ſchwed. skar, 
skürd, dän. skaar, i6l. skard, engl, scar, fr. escarre, ahd. scarti, kommt nebft 
nieder. Schaarte, angf. sceard, engl. ahard, sheard, sherd (Scherbe) fchweb. skärda 
Coerlegen), isl. skord (vermindern), kurz, kuͤrze, Karft, hart, fharf, Kerbe, Gebr 
-beeren 2c., ©. karsis (Spalte), #4, kars, HA, kart (hauen, fpalten), $, 
6 © 


kär (theilen), J. Gr, fAfT, Giri (baden, fpalten) ıc., von der Wurzel x-5. 


© oe 
infofern fie Verlegen bebeutet] bie Verletung, Werftümmelung; das zerbrochene Ge⸗ 
ſchirr, die Scherbe; der Span, Splitter; der Einfchnitt oder die Lüde in einer 
Schneide. Davon: [hartig (an ber Schneide zerhauen ober brüdhig). 


Der Schatten, bed — 8, p — [ahd. scada, scade, scato, scatue, scude, 
goth. skadus, zkadau, altf. scadd, angf. scadu, scade, scad, aoend, sced, sceado, 
sceadu, sceaduwe, scaduwe, sceadewunge, scuwa, engl. shade, shadow, hol, 
schaduw, schaduwe, ſchwed. skugge, dän. skygge, ist. skuggi, wallif. yagawd, 
ysgod, bret. skeat, gr. oxöros, oxorte, und oxıa, icl. aka, heil, skuwe, ahd. 
scuwen, ſchwed. skugga, nieberf. Schemen, Schemel, Schaͤr, kommt nebft den Ans 
gehörigen der Wurzel x—r, infofern fie Sichtbares bebeutet, 3. B. heiter, heiß, gr. 


xooufo, aLlosos, lat, candeo, castus, ©, Ur, Cad, g%, cand (leuchten, gläns 
zen) ꝛc., burch paragogifche Ausbildung von der Wurzel —, welche in vielen Spra⸗ 


chen Sichtbares, fowohl Helles ald Dunkles bezeichnet, z. B. in S. Te, ki (fehen, 

wiffen), chinef. hd (euer), hoa (Blume), he (ſchwarz), mandſch. choue (meife, ges 

fit), gr. ale (brennen), ya (glänzen), ſchauen, fcheinen, fhön ꝛc. engl. sky. 

(Luft, Himmel), ist. dan. ſchwed. sky (Molke) u. f. w.] die dunkle @eftalt, Hunkel⸗ 
eit; der abgeichiebene Geiſt. Davon: Ichattig (beſchattet, ſchattenreich, dunkel); 
hattiren (dunkel auszeichnen, ausmalen, austufchen). ' 


Der Schatz, bed —es, pl. Schäge [ahd. scaz, scazz, scaza, altf. scatt, niederf, 
Schatt, Schott, holl. schat, angf. sceat, sceata, sceatu, akeat, skeot, ſchwed. 
skatt, bän. skat, skatt, isl. skattr, goth. huzl, skatt, gr. yala, kommt nebft angf. 
soath (Behältniß), fr. caisse (Kaften), Kafle, Kaften, Kite, Schatulle, Gaden, 
Kathen, Hütte, Haus, Schüte, Hut, büten, Schut, Schütte, Schott, Schoß, 
Scheide, Schote, Haut, Schanze ꝛc., lat. cadus, cantharus, cantlıus, casa, cista, 
cisterna, castrum etc., gr. zados, zeug, xzUTos, Oxvros, yaozao etc.,g®. HL, 


kut, chZ, kud (dedecken, enthalten), kutis, kütas (uUmgebung, Hütte), kutas (Ges 
n 


fäß), kutiras (Becher), BR, Chad (bebeden, verfhleiern), Chadas, Chadis (Schutz), 


chatran (Schirm) rc., von ber Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und Umfchließen 
bebeutet] 1) das Ergriffene, der Beiig, bie Habe, der Vorrath, Reichthum; 2) ber 
Ort oder bas Gefäß zur Aufbewahrung, das Umfchließende, der Kaften, bie Truhe, 
Kafle; 2 das Geld, die Münze, ehemals auch einzelne Gelbforten, Sitberling, we 
ler ; bie Gelbabgabe, Steuer, der Schoß; 4) dad Koftbarfte, Liebſte, bie und der Ge⸗ 
liebte. Davon: ſchaͤtz en (holl. schatten, isl. ſchwed. skatta, daͤn. skatte, nach dem 


—8 
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denrswert,, 
viel werth); ie. Schatz ung (Gewerbe, Bermoͤgeneſteuer); —X Sa ung (Betk 
oder P veibeftimmung, Würd ng). ? gung ( 
Schauen, v. intr. u. tr. ſahd. scauuoan, scawon, scowon, skowen, schor- 
wen, altj. scawon, ang aceawian, soeawigan, sceawigean, holl. a — daͤn. 
skae (fchweb. skäda, i8l. skoda), Tommt nebft gaffen, "offen, ſcheu 
Schemen, Schaͤm ꝛc., gr. aßoos (hubſch, glänzend), zanvom, nude, ZUR voic 


KAIVOS, yovos, lat. caveo, cautus, ©, 0, gaiv, Fa, kair (achten, fcheuen), 
von der Wurzel x— , infofern fie Sichthares —— — e in einem 
fort fehen, betrachten, beachten, beobachten, ſehen, die 

FA (dad Gehen, der Anblid, die Befihtigung). 

Schandern,, v. intr. [nieder ſchudern, fhubdern, engl, to shudder, * 
nebſt fchütteln, exſchũttern, ſchießen, haften, heten kai’ lat, 
cado, olo., gr. dw, yadko, Alone, ©, „ skad (hüpfen, — ficken), 

,„ gad (vergehen), UFT, yat (arbeiten) ıc., von der Wurgel —r, infofern fie | 
3 ng b 1 ‚erfbüttent, werben, fhauern, zittern; tr. erfchüttern , ſchrecken 
Davon: ber Gruber bie Erfjütterun ih), das FA &äreden, Bitten); fd. 
derhaft (fchrediich, für terlich, abfcheulich J 

S tr. impers. ſen — mmt neb ‚ Ichupypfen, 
en "open * re Fe 2AUNTO , Yavpos, —&ã coveo, ©. 


chU, kap, &U, kamp (erfchüttern, zittern), kapis (Affe) ıc., von ber Wurjel 
x—7 inſofern fie bezeichnet] ſchaudern, zittern, fröfteln, fiebern, übers 
laufen. Davon: der Schauer GSchauder, bas Fröfleln, Zittern; ber kurze Sturm, 
Mi Be kieruegen ein Yleines Ofenfeuer) ; ſchauerlich (grauenvoll, nicht gebener, 
unbeimli 

Die Schaufel, pl. —n [niederf. Schuͤffel, Schufel, oberb, ü angl. 

—5* i mal. hotel, scoop. holl. ef schop, Pr fhweb; 
ehrt, skäfvel, dan. skovi, akuffe, wallif. sgubell, armor, esgop, poln. szufls, 
ahd. sonuala, Tommt nebft fchuppen, fchuppien, (haben, hoben, juen ‚ Ihöpfen, 
Schaffen, kappen, tippen ꝛc., oberd. Saufel (flache, hohle Sand), lat, scopR» 3 
— — eto., gr. xzOonTwe, xanım, zdure eic., DON 

reifen unb Verlegen bebeutei), bat RBertacug zum —— uns und * 
Be ne —— * der open), —*8* rabſcheit, der Spaten; 
reiter rſchgeweihes, ein Vorderzahn vom Hirſche; „der — 

Ende a das Feichbrett am Wafferrade. Davo ufeln ( 

— nit der Schaufel arbeiten oder fortfchaffen); f auf licht 

u, v. inte. u. tr. [niederf. ſchuckeln, ſchockeln, n, dithmarſ. bir 
ſchen, —— , auch | landſchaftl. ken engl. to joggle, to PR ee i ae 
cioccare, cioccolare, kommt nebft fr. chogber, re iuden, — Gech 
Gauch, keck, hinken, Schenkel, gaͤh, jach, Queck(ſilber), jagen — Kugel, Ke 
gel, Kunkel, gehen, gegen c., gt. zlxw*, YeyyAuuos, » 925 (fpringen, d 

, fe)., gakas (quick, ſtark) 2c., von ber ® el z—x, infofern fie Be 
—* —— Far f und nieder oder bin und Bull rn —— 
me —8 Davon: die Schaukel (landſch. Schunkel, Schodel, ein Ding 

n). 

Der Bchanum, des —ö [niederf. Schuum, ist, skuum, skum, holl. achuim, 
ſchwed. skumm, dan. skum, norw. sakom, skaam, ſchott. scaum, altfe, escume, 
€cume, ital. schiume, alban. skiampa, poln, szam, bebr. kim, iommt nebft 
Schimmel, efen, Geifer, Sit 1 F x0nos, von der Wurzel —rz, inſofern fie 
fe bezeichnet.) ber Beifer und benfefben aͤhnliche Giſcht, die Oberhefe; der Au 
wurf; das — Schei Davon: ſchaumen (niederſ. ſchumen, engl. te 
seum, skim, ſchwed. skuma aum bilden, Sch. aufwwerfen, geifern); [häumen 
( nieberf. fhämen, den Schaum abnehmen, vom ea reinigen, abfcyäunten) 5 ſchau⸗ 
m (ſchäumend, Sch. enihaltend, mit Sch. bede 

e Schecke, pl. —n ſſchweiz. Schaͤggi, Kst. skäk, kommt nebft isl. akackr 
(anäonlih unsleih), (Ungleichheit), skeckia (ungleich machen), engl. to 
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dhecker, chequer bunt machen), fr. Echigaete (gevoürfelt, geſchacht), guden (niederſ. 
efen ſchweizer. güfeln), lat. caecus‘, caeco, Caecutio, gr. xayxw, x&yxavos, von 

urzel x— x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] ein weißes gefledite® ober weiß- 
Veflectes Pferd oder anderes Thier. Davon: ſcheckig (fledig, bunt, gefledt) ; ſche⸗ 
ten ſſcheckig machen). 


Der Scheffel, des —s pl. - — „niebef Schepel, ahd. scapil, neulat.. SCR- 
rhala, et scapellos , bot. sche ſchwed. skappa, skäppa, bän. uKappes 
ital, sceppa, eschepa, lat, Ki ie mt nebft lat. scaplıa, scaphula 00 
Schifflein), fr. esconpe, coupe, engl. cup (Schale), „Kaue, Kufe, Kübel, 
Dafın, schiff, ——— Humpen, Himten, Koffe ffer, K fig, Kammer ıc., lat, capaa, 

aya, zaın, ©. kum- 


—— Kaplan ale), kupas “ Ser lung ’ RG, 
kup, TI, kub (bedecken, ausbehnen), VA, cam (verbinden) 2c., von der Zur⸗ 


vet un, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bebentet] ein Maaß für Getreide, 
Salz u. dergl., ein Kaften ale Maaß für Pflafterfteine; 4, Zonne, Yır Malter: 
‚in Jeldmaaß. Davon: [heffeln (den Sc. füllen, ergiebig feyn). 


Die sche be, pl. —n [nieberf. Schive, engl. shive, Hol. schyf, norw. bän. 
ıkive, isl. akifa, poln, szyba, Zommt nebft fchweb, skifva, isl. akyfa (in bünne 
Blätter fehneiden, theilen), poln. skiba (Stüd), Gchiefer, Mhiefen, oberf. Hüb 
Span), Hobel, Dippe,.hauen, Tippen, kappen, Schüppe, Schaufel, Schuppe (das 
ven ꝛc., gr. zZonzw, youpos, ©. u, & Cap (hauen, brechen) zc., von der Wurzel 
e—r , infofern- fie Ergreifen und erlegen bedeutet] ber Hieb d. h. das abgehauene 
oder abgefchnittene breite) Stüd, das Hübel, ein flaches bünnes Grid ein rundes 
Brett, e. runde Tafel, ein Burf> oder Apfelſchnittchen; die Fenſterſchelbe KRautez 
die Wachsſcheibe, Wabe. 

Die Scheide, pl. —n [ice Schede Hol. schede, scheede, schee, 
sceida, angf. sceath, scatlıa, scaeth , scaethe, engl, sheath , fchweb. skida,, din. 
skede, kommt us Gefcheide Gedarm des Wildbrets), Kuttel (Katbauntn) , Kutte, 
Schote, Haut, Schooß, Kafle, galten ‚ Kittel, Hofe 2c., lat, cutis, cadus, casa etc, 
jr. yeyıa, yaoroa etc, ©. kutis, kütas (Umgebung ‚ Hülle), kodia,. kudyaa 


"Hülle, Körper), Re, kut, ng, kud (bededien, enthalten), D%, Chad (dededen), 


nn 
‘hadas, chadis &6 ‚ aub), chatran (Schirm) , chadman (Verkleidung) ꝛc., von 
ver Wur en —*X fle Ergreifen und Umſchließen bebeutet] die Umgebung, 
Dülle, Hülſe, Bebedung, Bekleidung, Holfter, das Butteral, Beſteck, bie Kapfel, 
Mappe, ber Umichlag. 

Scheiden, v. tr. I intr. —* ſcheide, ich ſchied, ich habe an efab Jahd. 
ıkeiden, kesceidan , sciadan 2 an, angf. scadan, sceadan, hol. sc 
iommt nebft lett. skaitau (i tefe aus, wähle), abb. troum sceiderg ( (me 
yeuter), tronm sceith (Zraumbeutung), fepeiten Scheit, ſcheitern, Sant, Kante, 
haben, ſchinden, ſchaͤnden, gäten, haflen, fielen, koſten ıc., lat. scindo, onedo, 


asso, Cisorium, gaesum eto., gr. yalcor, xedalm, zersiw etc., ©, , his 


Tchlagen, treffen), TE, sath (befchäbigen, verlegen), pZT, kas (hauen, durchboh⸗ 
en), IL, kat, ne kat (Gurchbohren), TEIZ, skhad (zerflören, an“ ic, 


on ber Wurzel ur, infofern fie Grafen und Verletzen bebeutet] Ofen 

nen, fonbern, zerlegen, auflöfen, fchlichten, entwirren; bie Ehe au Yolaieh 
nehmen, fortgehen.. Davon: bie Scheide (der Ort ber Trennung, Wi Graͤnz⸗, 
er =, Lands, Wetterfheide); die Scheidung (Trennung, Sonderung, 


Scheinen, v. intr. (id fcheine, ich ſchien, ich habe geſchienen) ſahd. scinan, 
ıkinan , sche ‚„ schinen, goth. akeinan, angſ. scinan, scinian, nieberf. f 
hol. schynen, — to shine, ſchwed. isl. skina, dän. skinne, kommt nebſt fi ee. 
— 2 — (feben), wallif, can (glänzend, weiß), ſchoͤn, fchonen, kennen, koͤnnen, 
Kunft, lat, caneo, canesco, canus, (nis, gt. yaran, yayoo, Yyayupas, yırdaze, 


zeeıwös, xürıs, xorla, xuUnyos, ©. stur, gaun (färben, vörhen) ıe., von ber 
Deutſches Stammmästerbug; 43 
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Wurzel —r, infofern fie Sichtbares bezeichnet tbax fe Ann, hell ſeyn 
*2 gluͤhen, Licht verbreiten, Ichimmetn ri R anafchen; wetterleuchten: 
reifen, gelb werden. Davon: ber Schein ahd. skuno, scini, scin, schin, hell 
schyn, dän. iöl. skin, ſchwed. aken, engl. shine, angf. scin; bad Schöne, Licht, 
Leuchten, der Schimmer, "Glanz, Blid; das Ausfehen, Anfehen, der Vorwand; bie 
Beicheinigung, das fchriftliche Zeugniß ; poln. dzin, ber Kay); Theinbar (anfcheis 
nend,, täufchend, gleißend, triftig fcheinend, unaͤcht, fall). - 

Scheigen, v. intr. u. tr. (ich ſcheiße, ich ſchiß, ich babe gefkhiffen) Inicherf. 
ſchieten, altihwäb. schizzen , fchwed. akita, engl. to shite (fr. chier), gr. zeiw, ©. 

‚ had, kommt nebſt Koth, Küttel, Kuttel, Kutte, Hode, Togen, gießen, Goſſe, 


fhütten, gr. _xeräs, xyodos, yodırsvo, von der Wurzel —r, infofern fie Raftes 
bezeichnet] Koth machen, die Kutteln (Gebärme) leeren, kacken. Davon : bie 
Scheiße (der. Koth, Dred). We j 

Das Scheit, des —es, pl. —e, ſ. ſcheiten. 

Der Scheitel, des —&, pl. —, und die Scheitel, pl. —n ſahd. scheitils, 
scheitela, niederf. Schedel, kommt nebft isl. haetlı, engl. height (Höhe), head 
(Haupt, Kopf), ahb. heit, heido (Perfon), angf. hade (Perfon), isl. heid (Volk), 
heidr (Ehre, Würde), ſchwed. heder, dän. haeder (Ehre), ſchwed. hedra (ehren), 
Heide, Geeſt, Küfte, Schädel, jeder, gr. zuzzn, zwi, yeiaov, yndvor, ©. 

, gad (hervortagen), von der Wurzel <—ı, inlofern fie Erhebung bezeichnet] das 
Hervorragende, der hoͤchſte Theil, das Haupt, der höchfte Theil des Hauptes, bie 
Mitte oben auf bem Kopfe. Davon: ſcheiteln (niederf. fcheteln, in zwei Hälften 
teilen, das Baupthaar); der Scheitelpunkt (Hoͤhenpunkt, das Zenith). 

Scheiten, v. tr. [eine härtere Ausſprache von fcheiden] hauen, ſpalten 
(Holz). Davon: bad Scheit, pl. —e u. —er (engl. shide, ſchwed. skid, ang. 
seidi, isl. skide, ital. scheggia, gr. ayfdn, lat. scidia, scindula, das gefcheitete 
d. h. geipaltene Stuͤck Holz); Iheitern (in Scheiter d. h. Stüden geben, zertrünms 
mert werden, ital. schegglare). ei 
.. Die Schelle, pl. —n [von fhallen; ahd. skella, angf. skella, ſchwed. 
»källa, ist. skella, hol, schel, schelle, neulat. eschilla, ital, squiHa] das ſchal⸗ 
lende Ding; die Glode, Klingel, das Gloöcklein; die Hand- oder Zußfeflel; die Ohr⸗ 
feige, Maulihelle. Davon: Ihellen (klingeln, ital. sguillare). 

Der Schelm, bes —eö, pl —e [fchweb. iſsl. akälm, engl. skellum, poln. szel- 
ma, fommt nebft Schalt, fehalken und Halunk, von ber Wurzel <— I, infofern fie 
Grgreifen und Umſchließen bebeutet) der Gebundene, Gefeffelte, Gefangene, Ketten 
arbeiter (fchmweis. Schellewerker); ber Betrieger, Fälfcher, Gauner, Saudieb, Schwind: 
ler; der Berfchlagene, Piiffine, Nedende. Bavon: bie Schelmerei (ber Betrug); 
ſchelmiſch (betrügerifäh; ſpieleriſch nedtend). 

Schelten, v. intr, u, tr. [nieberf. fchelben, fchellen, ahd. schelten, angſ. seyl- 
dan, * schelden, fäned skälla, dan. skiälde, engl, to scold, f. fhatlen] 
laut werben, fchreien (bas Reh); poltern, fchimpfen; beichuldigen, nennen, befchims 
pfen, tabeln. Davon: die Schelte (Scheltworte, Schmähungen, Vorwürfe). 

Der Schenfel, bes —, pl. — fangf. scarc, scanca, scancu, sconc, sCeone, 
SceAang, SConca, engl. sank, dan. ſchwed. skank, holl, schonk, ital. -schinca, fommt 
nebft ungar. czonc (Knohm), finn. konti (Buß), hebr. pro, bald. pn ( Schien⸗ 
- bein), Schinken, Me ‚ hinten, jagen, ſchicken, fhauleln, gaukeln x., gr. zixu*, 

ylyykvuos, ©. , gas (fpringen, hüpfen), qaqas (Halt) ıc., von der Wurzel 
x—x, infofern fie Bewegung bedeutet] ber Buß, dad Bein, Didbein, die Lende, 
Keule; ber Zirkelfuß; eine Linie am Winkel; der Leiterbaum, Ständer; das Geitens 
olz einer Windlade; die Seitenflange der Reitſtange. Davon: ſchenkelig (mit 
chenkeln verfeben). 

Schenken, v. tr. lahd. scancan, akankan, je: schenken, schinken , ſchweb 
ünka,, b&n. sktänke, angf. scaohcan, scencan, itl. skenkia, kommt nebft Schanf, 
Schenke, kacken ıc., gt. xnxioo, zuxaw, xaxeca, lat. caco, von ber Wurzel x—x, 
infofern fie Naffes bezeichnet}; zu trinken geben, bie Bruſt reichen, zu trinken ein 
gießen, Getränt ufen; darreichen, geben, gewähren, unentgeltlich geben. Das 
von: bie Schenke (das Bier⸗ Weinhaus, ber Schank); der Schenk (Mund 
ſchenk, Kellner, Kellermeifter); das Geſchenk (die Gabe, das Angebinde). 


- i j 4 
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Die Scherbe, pl. —n ſauch ber: Scherben, Scherbel, Schirbel, nieberf. Schaart, 
angf. sceard, engl. slard, kommt nebft Scerflein, Kerbe, erben, Karft, Eurzı 
Scharte, ſcharf, -heeren, fcheren , feuern, ſchüren, fchürfen, fcharren ze., lat. caro, 
CArpO, corno, corto, gt. Zilgw, xolym, zapyanos, ©. N, cär (durchbohren, durchs 


€ 

bringen), giris (Spiße), garnis, qarngan (Horn, Pfeil) ꝛc. von der Wurzel —n 
infofern he reifen —— — bezeichnet] das ſcharfe Stüd, barte Bruhftäd 
befonders von irdenen Gefchirren, auch ein foldhes Geſchirr, ein Zopf, Blumentopf. 

‚Scheren, v. tr. (ich ſchere, ch ſchor, ich habe gefchoren) [ahb. skerran, holl. 
scheren, ſchwed. skära, bän. skiäre, föl. skera,. wallif. ysgar, ysghariaw, irl. 
sgoram, angſ. scaeran, sciran, scieran, SCEran, scearian, Scyran, SCyrian, scea- 
ran, soeorian, engl. to slear, share, kommt nebfl enal. share, anaf. scer, scear, 
aceara, acearo, SciT, scire, scyre, wallif, yagar (Thell, Antheil, Berirk), Ichweb, 
skeer (GBränze), engl, shire (Lanbestheil, Bezirk, Grafichaft), enal. preost scire 
(geiftliher Sprengel), NR skare (Anteil) ‚ engl. sherilf, angſ. scirgeref, scirge- 
refa (Vogt, Richter), isl. skarr (Schwert), türk. hanılschar (Meier, Säber), ſchwed. 
skaera (Sichel), idl. skaari (Meffer), engl. sharp (liſtig), sbarper (Betrüger), fr, 
(de)chirer, altfe. scirer (zevren, reißen), engl. scorn, ital, scherno (Berjpottung), 
ſchier, fcharren, fheuern, fchüren, ſchürfen, fharren, Schar, ſchergen, fchuriaeln, Schurke, 
Harte, Targ, Geier, Gier, begehren, küren, -beeren, Sehr, Darpun, ſcharf, Echarte, 
herb, Scherbe, kerden, Karft, Eurz ıc., €. „ har (ergreifen, faflen), &h, kär 


(theilen, ſcheiden) RM, kars, &hcT, kart ($auen, fpalten), HA, karg Chalten, 
Höplen), A, CAr, , eiri (hauen, fpalten), a: ksur (ſchneiden, fcheeren), 


ksuras (Soaarmeſſer), ksurin (Barbier) ꝛc., ſ. oben Scherbe, von der Wurzel 
x—o, infofern fte Grgreifen und Verletzen bedeutet] verfehen, fchneiden, fchaben, bare 
biren, raſiren, prellen, plagen, bebdrüden, ausplündern; ausfpannen, aufziehen ; refl. 
ſich fortmaden, fi) paden; fih piagen. Davon: bie Sdere (niederf. Scheer, Hol. 
scheer, sehaar, altfchwäb. schaer); das gefpaltene Ding, jebes in zwei Arme getheilte 
Werkzeug ober Gerüſt; das ——— Schneidewerkzeug, das aus zwei Klingen be⸗ 
ſteht und daher bin und wieber in der Mehrzahl ſteht, z. B. engl. scissars (Gchere), 
shears (Schaafichere), fr. ciseaax, wend. skarje (Schere) und skar (eine Hälfte ober. 
Klinge N der Scherer (Barts, Tuch⸗, Feld⸗, Schaafiherer); die Sches 
rere lackerei). 

Der Gcherge des —⸗n — —n Ineulat. scherio, mbb. schurge] der Diener 
ber Gewalt, Amtöfnedit, Gerichtsfrohn, Büttel, auch Henkersknecht, kommt nebft 
Scherganten (servi liotorum,, Scherz, Glossar. p. 1395) und (nad) der Bermuthung 
aller früheren —— engl. sherif, fr. sergent, von dem Zeitworte ſchergen, 
ſcherchen, ſchirgen, ahb. scurgan (ſchieben, fioßen), anfchergen (antreiben), bel. 
ſchirgen, fhürgen (fich förbern, eilen), welches nebſt Schurke und ſchurigeln der WBur⸗ 
gel xp angehört, infofern fie Ergreifen bedeutet, 1. ſcheren. 

Scherzen, v. intr. ſholl. scherssen, ital. scherzare; fft nach _Xbelung „ein 
Sntenfivum von ſcheren, entweder fofern es überhaupt burtige, luſtige Bewegun⸗ 

en machen, oder auch fofern es aufziehen, veripotten bedeutet.” Es kommt nebfl 
irre, kurrig, Herz, gebeuer, Hure, d kehren, Kurbel, quer ıc., gr. axıprom, 
yupö@, yopyoouas, yrüoas, xapdia etc., ©. Caras, Carat ‚CAras 
(Bewegung), UF, Car (bewegen, vorrüden), von der Wurzel x—o, infofern fie 
Bewegung bezeichnet] fpielen, fpaßen, ehemäls auch tr. gutmüthig neden, aufziehen, - 
des Lachens wegen zum Belten haben. ” 

Schen, adj. u. adv. [niederf. fhuu, Thou, engl, shy, ſchwed. skygg, holl. 
schnuw, schoaw, dän. sky, ital. schifo, schivo, schivoso, kommt nebft engl. coy 
(ipröbe), fhauen, gaffen, Hoffen, Gimpel, fhimmern, Schemen, Kamin, fhämen, 


hũvſch, 26. , lat, caveo, oautus, ©, a, Caiv, Fa. kaiv (achten, verehren), von. 
der Wurzel —rr, infofern_fie Sichtbares bezeichnet) fehauend, ſtarr biidendb, ers 
ſchuchtern, furchtſam, zucüdhattend, keuſch; vorfichtig, beforgt, behutfam, ' 
ehrerbieti . Davon: bie Scheu (niederf. Schou, Schuu engl. ahy, fhrdeb. dan. 
sky , bo, shauwheid; Schüchternheit, FJurchtſamkeit, Ehrerbietung, Ehrfurcht; 
Biderwile, Abſcheu);: | hewen(ahd,sciuden, skien, nieberf. —— — engl. to 
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slıy, shun, ſchwed. skya, sky, dän. skye, holl, schauwen, engl. to eschew, ital. 


schifare, schivare, fpan. esquivar, lat. caveo, ©. za, Caiv, f. oben; ſchauca, 
gaffen, farr blicken, fürchten, vermeiden, umgehen); ſcheuchen (ſcheu machen, 
verjagen). 5 
EScheuern; v. tr. [abb. skauron, goth. akauran, skeirjan, nieberf. fehäiern, 
engl. to scour, boll, schuuren, ſchwed. skära, skira, skura, irl. sciuram, neulet 
escurare, curare, ital. scnrare, curare, fr. curer, &curer, altfr. escurer, fpan. 
escurar, bän. skure, ſchwed. skura, kommt nebft fchüren, ſcharren zr., von ber oft 
erwähnten Wurzel x—o, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, |. 2. Schar] 
heftig und verlegend reiben, ehren, fegen, reinigen. a. 
Die Schicht, pl. —en [kommt nebft Kur, ſchaͤchen, ſchaͤchten, hacken ze., 
HT, kac (gquen, fpalten), von der Wurzel xx, infofern fie Ergreifen und Bes 
legen bedeutet] die Abtheilung, Sonderung, der Abſchnitt, Theil; die Abfindung, Be 
endigung, bad Abbrechen, Aufbören; bie Lage, Reihe, Folge, der Gang, bas Mal; 
4 Zeche, 32 Kurz eine Schachtruthe, 3 Fuß; das Lager, die Bank, der Flöz. Da⸗ 
um | 3 ich ten (theilen, abtheilen, abſondern, abfinden, abfachen, packen, peln, 
aufſetzen). 
ca a niden a vr holl. schikken, bin. gkikken Tab. akika, Tommt nebſt 95 
it, jagen, Jacht, Sagd, Hu quid g jach, jucken, hinken zc., ar. 
&xo* (beroegen),, e. I, Ca (fpringen, häpfen) , cacas <Hafe), am, yug (10: 


laflen, werfen) ıc., von ber Wurzel &—x, infofern fie Bewegung bezeiähnef) jagen, 
\ gehen heißen, fenben ; in Be.vegung fegen, in Gang bringen, beforgen, anordnen; 
rel. fi fügen, paflen, gebühren. Davon: ſchicklich (geziemend, anf ae paflent, 
gebührend , bequem, angemeflen); das Schidfal (Geſchick, Verhängni ‚ die Fü 
gung „ das Loos, Unglüd); die Schidung (Hügung, Anorbnung ber. Borfehung). 
Schieben, v. tr. (ich fchiebe, ich fchob, ich habe gefchoben) [nieberf. fchüben, 
ſchuven, ahd. schiuban, scouben, scieben, holl. schuiven, angf. scufan, engl. shorve, 
ſchwed. scuffa, skufva, fr. chopper, kommt nebft fehuppen, fchuppfeg, Gchuppe, 
Schub, Schuft, fchief, heftig, kippen, büpfen, Epmmen,.humpeln zc., gt. xzaurre, 
yauıyös, yavdus, x00@pog etc, ©, kanıpas (Biegung), kampitas (biegfam), V. 


kap, ECT, kamp (erfhüttern), SE, kup (fenten, finken), ITFT, gam (beiegen, 


ehen) ꝛc., von ber Wurzel x—r, infofern fie Bewegung bedeutet] fortbewegen 
Cäden, ftoßen, fortftoßen ; intr. ſchnell X gebüdt ge De Davon: der © chieber 
(e, ſchiebbare Platte oder Stange, e. Riegel); ſchie bbar (feitwärts beweglich). 


Schief, adj. u.’adv. ſholl. niederf. scheef, dän. skeer, norw. skjeiv, engl. 
skue, skew, askew, ſchwed. skef, f. [hieben; verwandt find nach Adelung lat. 
scaevus und gr. Gxasos) geſchoben, verſchoben, überhängend ſchraͤg, verbögen, vers 
ſchroben, halbwahr; adr. quer, verkehrt. Davon: die Schiefe (Schiefheit, Ver⸗ 
ſchobenheit, e. ſchraͤge Fläche). 

Der Schiefer, des —8 [nieberf. Schevel,, engl. shiver, ſchwed. skifver (anders 
er. oyldn, oyldıov, Aldos oyıorös, lat. lapis schistus, ital. scaglia, sceggia, 
aber bebr, saw), tommt nebft ppe, Scheibe ıc., von ber Wurzel x, inſe⸗ 
forn fie Ergreifen und Verletzen bedeutet, ſ. Scheibe.) das Scheiben, Blättchen— 
ſich abtöfende Plättchen, der fich abblätternde Stein, Schieferftein. Davon: ſchiefe⸗ 
vicht (dem Schiefer ähnlich); ſchieferig (blätterig, fich abblättend). 


Schielen, v. intr. [fübb. ſchelchen? ahd. schielen, angf, scylian, ſchwed. skäls, 
skela , niederſ. fchelen, norw. dän. skjele, komme nebft ſcheel, ſchwed. skäll, gr 
oxtllos, Ox&liw, —8 ayalloums, xalos etc., lat. calor, calleo, caligo etc, 
—2 bel Rob T Ku Go don ber 5 — * 3 fie ae ne 
zeichne eel oder mm mit n ugen ſehen, a g ſcyn: 
verſtohlen oder ſeitwaͤrts blicken. ſchieftede 8 
Die Schiene, pl. —n Iniederſ. Schenn, Schenne, holl. scheen, scheene, ahd. 
aciena, angſ. scina, scen, scyne, engl, shin, ſchwed. sken, skena, daͤn. akinno, 
poln. szyna, kommt nebſt Hanf, lat. canna, cannabis, canalis, canaster, gr. 
xayı, XUYYO, xoYyadgoy, xayaßos, xays0ory, xayIos olc., don bes Wurzel x-r, 


8 
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infofern fie Ergreifen, Umfchließen und Verbinden bebeutet] bas Mohr, bie Röhre 
bas gefpaltene dünne Holz, das fchmale Bretthen, ber bebedienbe oder befeftigende 
Blechſtreifen. Davon: fehienen (mit Schienen verfeben ober befeftigen). 
Schießen, v. intr. u. tr. (ich ſchieße, ich ſchoß, ich bin, babe aejchoffen) Labb. 
sciezzen, schiezen, schuzen, schuzzen, angf. scytan, scotian, sceotan, nicberf, 
ſcheten, holl. schieten, engl. to shoot, ſchwer. skjuta, bän, skyde, norw, skjote, 
'$I. skiota, lett. szauti, altfr. jouster, fr. jetter, ital, jettare, fommt nebft fr, 
shasser, ital; scacciare, schizzane, neulat. gussa, guza, guzia (Gefchoß), lat, 
sagitta, gaesum, c#o, cisium, cedo, cado etc., gr. zjlw, ©, FEh7,, skad (jprins 


jen, fhießen), haften, haftig, besen, Daft, Hufar, Hand, behend, Geiß, ſchütten, 
hütteln, erihüttern, Schauder, Galle, jaften, gifchen , Geift ıc., von der Wurzel 
e—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] fi fchnel bewegen, ſchnell fliegen ober 
Tießen, flürgen; ſchnell emporwachfen; feuern; tr. fchnellen, werfen, ſchleudern; 
ſchießend treffen, erlegen; in ben Dfen fchieben; ſchnell entwenden, fteblen, Davon: 
chießbar (fchußgereht, erreichbar); das Geſchoß (ber gefchofiene Pfeil, geworfene 
Burfipieß, die Wurfwaffe); der Schof, Schößling (Sproß, Sprößling). 

Das Schiff, ded —es, pl. —e [ahd. scif, scef, goth. skip, skipa, altf. scip, 
ingſ. scip, scipp, Scype, scipe, scipa, scipo, scipn, engl. ship, hoil. schip, alts 
yoU. scheep, niederf. Schipp, ſchwed. skepp, dän. skib, isl. skip, wallif. ysgaff, 
vet. schaff, fr. esquif, ital, schitfo, schivo, lat. scapha, scyphus, kommt nebft 
x. Oxayn), OXUPOS, Oxuipos, Oxayls, OxUpIor, zur, xaßos, elc., angſ. sciop 
Gefäß), isl. skap (Kifte, Kaften), nicderf. Schapp (Schrank), engl. shop (Raben, 
Bude), fr. Echoppe, poln. szopa (Schoppen), engl. skiff (Boot, kleines Schiff), 
Rufe, Kübel, Dumpen, —— era „ Koffer, Koben,, Käfig, Kammer, Kabufe, , 
Scheffel, Hafen ıc., ©. kumbhi (Gefäß), kupas, kumbä Sa Umgebung), 
HG, kup (bededen, -ausdehnen) ıc., von. ber Wurzel &— rs, infofern fie Ergreifen 


—2 

ind Umſchließen bedeutet) das Gefäß, beſonders das hölzerne, urſprünglich ausge⸗ 
yauene, dann zuſammengeſetzte Gefäß, das Bahrzeug, große Flußs und Seefahrzeug; 
as gezimmerte hohle Dach, Mitteldach und Mittelgebäude einer Kirche; ein Setzer⸗ 
»rett mit niedrigem Rande. Davon: ſchiffen (zu ae fahren; auf einem Schi 
ühren, bringen oder fortfchaffen) ; ſchiffbar (mit Schiffen befahrbar);.der Schif⸗ 
‘er (Schiffsherr, —Tapitain, —patron, Seefahrer), i 

Der und das echild, bes —es, pl. —e und —er ſahd. scild, scilt, schilt, 
ıltf. skild, angf. scild, scyld, sceld, gescyld, gescild, engl..shield, hoU. schild,, 
chwed. skylt, skoeld, dän. skild, sciold, iel. skiölld, kommt nebft engl. shelter 
Schutz), ſchwed. skyla (bededen), angf. scyldan, engl. to shield (befchügen, ſchir⸗ 
nen), isl. skyli,.skuli (Befchüger) , Schale, Hülfe, Schelfe, Hülle, Kelch, Helm, 
‚ohl, hehlen, halb 2c., lat. celo, calix, coelum, cilium etc., gr. xulAös, xoidos, 
wine zul, ywisös, yavkös, Yvkıos, yvalov etc., ©. „ hul (enthalten, 
werhüllen), feet, gal (einnehmen, bedecken), cAld, gallas, calkan (Hülle), kalikk, 
salacas (KRnofpe, Gefäß) ꝛc., von der Wurzel — 1, infofern fie Ergreifen und Um⸗ 
liegen bedeutet) der Bedeckende, Schügende, Borgehaltene, die Schale, der Stolter, 
Dedel, bie Zartiche, der Schuß, Schirm, die Schugwand, das Wappen, Geſchlechts⸗ 
eihen, Wirthshauszeichen, Aushängeſchild, der Vorwand. Davon: ſchild bar, 
bildbärtig (adelig, ſchildberechtigt); befchilten (befhügen, befchirmen; bes 
vahren, bewaffnen); fchildern (auf einem ‚Schilde abmalen, barftellen, bejchreis 
a — ſtehen); die Schilderung (Darftelung, Beſchreibung, das 
Scmälbe).' | j " 

Der und das Schilf, des —es [komme nebft Kolbe, ‘Keule, Halm, Helm 
Stiel), Keil, Kiel, Holz, lat. canlis, ealamus, caltlıa ete., gr. uyallis, yılos, 
‚eiyts, xciov, Zulov, zavlos, VAn, ©. calas, chlas (Halm, Stengel, Spieß), 
calamas (Rohr), von-der Wurzel x—A, infofern fie Erhebung und Wachsthum bes 
«ichnet] das Halm⸗ und Kolbengewaͤchs; das Rohe, Rieth, Schilfrohr, arando L.; 
ie Binfen, Semfen, seirpus L.; die Schmicle, Schmele, aira L. Davon: ſchil⸗ 
’en (mit Echilf verſehen, belegen, bie Glagfcheiben.. * 

Der Schilling, des — pl. —e [bän. ſchwed. skilling,, holl. schelling, engl. 
;hilliug,, angf. scilling, scylling, ahd. scilling, neulat. schellingus, chalongia, 
ommt nebft Heller, hallen, Schelle, fdyallen Thelten ‚ gellen ıc., von ber une 
e—A, infofern file Hörbares bezeichnet] die ſchallende, klingende, dicke Münze im 
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abe der klangloſen Blehmünzen; eine Münze, weihe 12 Pfennige gilt ıı 


Gegenſ 
in England und Dänemark, in Niederfachſen und einigen oberdeutſchen enben i 
®ange ift; B Pfund Sterling und flämiſch; Yıs Mark Lübiih; in Befiphel 
Jg Thaler: Dftfriesiand I/, Thaler; in Defterreih als Rechnungsmünze 1/g Su 
den; in Franken fo viel ald ein Kaiſergroſchen; eine gewiſſe Zahl, bald von 22, bei 
: von 30; an manchen Orten ein Maaß für Erz, Salz und Waſſer. 
Der Schimmel, des —s [nlederf. Schimmel, äfteer. Schimpel, ſchwed. skym 
mel, dän. skimmel, holl. schimmel, kommt nebft Schaum, Kahm, Hefen, 
fer ıc., gr. xdroos,, von ber Wurzel x—r , Infofern fie Naſſes bezeichnet] ein ic 
ned, weißliches Moos, welches auf der Oberfläche, faulender Flüſſigkeiten entftch 
mucor L. Davon: fhimmelig, ſchimmlig (fhweb. skymlig, mit Sch. bebedi 
verfhimmelt); fhimmeln (Schimmel Erzeugen, mit Sch. bededt werben) 3 ba 
&Schimmeltraut (Ruhrkraut, gnaphalium L.). ' 
chigımern, v. intr. [hol. schemeren, angf, scymrian, ſchwed. akimra 
skymra, ahd. skimen, nieberf. fhrmern, kommt Kebit angf. skima,, scima , scymi 
(Schein, Glanz), geth. skeima (Laterne), hol. schemer (Dämmerung), schamere 
(matt leuchten), nieberf. ſchummerig (daͤmmernd), ſchwed. skumm (halb Dunkel), it 
skaum , niederf. Schummer, Schemerung (Dämmerung), Echemen, Kamin, 
füdmen ‚ ſchauen, gaffen, hoffen, feheuen zc., von ber Wurzel &—r, infofern fie Gicht 
ares bezeichnet] matt leuchten, zitternd fleahlen, flimmern, glißern, bliden. Da 
yon: ber Schimmer (zitternde Glanz, das halbe Licht), . 
chimpfen, v. intr. u. tr. ſahd. scimfan, ſchwed. scymfa, skymfera, hof 
‚schimpen,, schempen, kommt nebit Eeifen, tabbeln, Hief, Kibie, hummen, jası 
mern, hämifh, Kummer, Hummel 2c., gt. oxenro, aan”, Uuren, Yevolee, 
nwuaio otc., von ber Wurzel x a. infofern fie Hörbares bezeichnet] fgmäben, 
fchelten, laͤſtern, ſpotten, beleidigen. Davon: der Schimpf (die Schmähung, Be 
leidigung, Schmah, Scham, Schande); ſchimpflich (einer Schmaͤhung aͤhnlich 
ehrenrährig, fhändend, erniedrigend). 
Die Schindel, pl. —n [Iat..scoindula, scandula, ital, scandola, fr. Schar 
dole, chondre, böhm. ssyndel , engl. shingle, kommt nebft fcheiten, ſcheiden, Scheit, 
ſcheitern, Kante, Gant, gäten, haſſen zc,, lat. scindo, scandalum, cisorium, 
‚enedo etc., gr. zevr&w, zEvrgov, yaioor, ayoorös etc., ©. IT, zath (befchäbis 


gen, verlegen), TR, his (fhlagen, treffen), nel, kas (hauen, durchbohren) 
| 58 skhad (brechen, zerſtoͤren) zc., von der Wurzel z—r, inſofern fie Ergreifen 
-und Verlegen bedeutet] bad Scheitchen, Brettchen, Dachbrettchen,, der Dadyfpan. 

Schinden, v. tr. (ich fchinde, ‚ich fhund, ich habe gefhunden) Inieberf. ſchin⸗ 
nen, fchwed. skinna, ahd. scinten, dän. skinde, kommt nebft fchweb. skinn, dan. 
skind, iöl, skinn, skaeni, angf, scin, engl. skin, walliſ. cenn, bret. ken (Haut, 
Gel, Leder), wallif, yagin (Pelz, Kleid), isl. engl.skinner pet er, Kürfchner), isl skan 
(Rinde), duch Verflachung des urfprünglichen Zahntones in den Rafenton, nebft ſcha⸗ 
den, fchänden, hunzen, gäten, fcheiten, fcheiden, Haut, Schote, Scheide ꝛc., von ber. 
Wurzel x—r, infofern fie „fun, und Verlegen bezeichnet] die Haut veriedem, der 





Haut ober Rinde berauben, fillen, die Haut abziehen, abbeden, abledern; übermäßig 
anftrengen, übertreiben, auslaugen, mißhandeln. Davon: ber Schinder , 
Killer, Kaflller, Wafenmeifter, Kaltfchlägers Wucherer); die SchinbereilSchinden 
‚wohnung, das — handwerk; die Mißhandlung, der Wucher); ſchinderiſch (grauſam). 
Der Schinten,, des — 8, pl. — ſſchwed. skinka, engl. shank, bän. skinke, 

“ skank, holl. schenk , schink,, engl. SCENC, SCANC, SCANCA , SBCONC, SOCONC, SCEARG 
sconca, niederf. Echunten, Schinken, kommt nebft Schenkel, Hanke, hinten, feham 
fein, gauteln jagen, fchteten, gehen, gäh, Fe, qui ꝛc., gr. xixw”, yayyauuos, 6, 
IT, can (Springen, büpfen) ꝛc., von der Wurzel ——x, infofern fle egung bes 
zeichnet] der Echenkel, die Sende, das Dickbein mit bem Gefäß; bie Schweinskeule 
. Der Schirm, des —es, pl. —e [ahd. scorm, scirma, skirm, scirmn, hboll 
scherm, jchwed. skärm, ital. schermo, kommt nebft Schauer, Scheuer, Schaͤrze 
Schaͤrpe, Gardine, Küraß, Kürs, Kürfchner, Harniſch, Gurt, Gürtel, Hürk, 
Hort ⁊c., gr. xlpxos, Jupurös, zupfn, loem, üpua, dpuole, zaipos, zur 
gws etc., lat, carcer, circa, circus ete., ©, &: har (ergreifen „ faſſen), mr 


Cinſchuchen), Te. garh (ergreifen, einfäliefen), garhan (Umgebung) a, don I 





Schlacht Sqhlagen. 683 
Burzch x—o, Infofern fie Ergreifen und UmfchHießen bebeutet] bie Bebeckung, dab 
Schugdah, Schauer, Regendach; die Beihägung, der Schuß; bie foanifche Wand, 
Dapierwand, Borfegwand; die Hürbe, der Berfted. Davon: [hirmen (ahd. skir- 
nen, boll, schermen, ital. schermire, bebecten, fchügen, veriheibigen ; fchwed. skär- 
na, ital. scrimare, fr. escrimer, böhm. ssermir, ſich fchirmen, fich vertheidigent, 
echten ; holl. schermer (Kechter) ; vergl, Scharmüsel). . 

Die Schlacht, pl. —en [ahd. slehta, slaht, holl. slag, Ichiweb. slag, slagt, 
lagtning, dän. slag, ist. slat, slatt, engl. slanghter, irl. slaighe, von [hlagen) 
a8 Schlagen, die Schlägerei, das Gefecht, Zreffen, dee Kampf. Davon: J hlah: 
en (erfchlagen, todtichlagen, niedermegeln: tödten, abthun, opfern); ber Schlach⸗ 
er, Schlahter (Megger, Fleiſcher, Fleiſchhauer, Anochenhauer). 


Die Schlade h pl. —n [nieder Stade, ſchwed. slagg, engl slag, böhm, ° 


slaky, kommt nebſt Klide, Klunker, Flocke, Klecks, Leden, Fleck, lecken, ſchle⸗ 
ken, ꝛc., gt. dayagos, Afxıdos, yifyua etc., ©. , ih (lecken, ſchlecken), 
‚on der Wurzel I—x, infofern fie Nafles bezeichnet] ber Schmelzgabgang vom Metall, 
er Schaum bed geſchmolzenen Erzes, das Gefchüre, lat, scoria, fr. Ecume, ahd. 
iter,; 2) (nieberf. Stil, Hol. slik) dad Bett, der Talg, befonders in Shladbarm 
Fett⸗, Maſtdarm), Schlackwurſt (in ben —barm gefüllte Wurft), und mit ver: 
indertem Laute in Unfhlid (Zalg, verberbt. in Unfchlitt),. Davon: fhladen 
Schlacken geben) ; fhladig (viel Schladen gebend oder enthaltend); ſchlackicht 
Schlacden ahnlich). . 

. Der Schlaf, des —es ſahd. slaf, slaff, goth. slep, altf. slap, angf. alep 
slaep, engl. sleep, niederſ. Hol. siaap, kommt nebft Schlummer , Thlaff, Laffe, (äp 


pifh, Shlief, Schleim, Leim, lay, flau xc., gr. Aaranös, Plavurn etc., ©. Tat, 
ip (ſchmieren, falben) ze., von der Wurzel A—rı, infofern fie Naſſes und Auflöfung 
bezeichnet, Der Hauptbeftandtheil diefer Wurzel. tft der anlautenbe Lippenton, —ı, 
inofern er Naffes bezeichnet, ‚wie er in ar. azos (Erkhöpfung, Auflölung, Ermü⸗ 
bung), anedavos, nnedavos (morſch, Ihwah), nos (fanft, mild), auados 
(mei) tc., und in Aue, roman. awa, owa (Mafler), mandſchur. amhame, am- 
glambi (fhlafen), vorhanden iſt, und auch ben übrigen Wurzeln Grunde liegt, 
aus welchen die befannteften Bezeichnungen des Schlafes entflanden ſind, z. B. z—rr 
(gr. önvos, üUnveo), ——r (lat. sopor, somnus, ſchwed. sömn, ©. suptas, ſchlaf⸗ 
trunten), a—rz (©, sväpas, svapnas, Gchlaf, , svap, ſchlafen, altj. suef, 
iel. suefn, Schlaf, angf. swefian, swaefan, swaefian, fchlafen, sweſen, swaefn, 
Schlaf)] die Erfhlaffung, Müdigkeit, bewußtlofe Ruhe, der Schlummer; bie wins 
terlihe Srftarrung. Davon: ſchlafen (niederf. flapen, ahd. siafen, slaffen, goth, 
slepan, angf. slaepan, slepan, slapan, engl. to sieep, holl. slapen, slanpen; im 
Schlafe ſeyn, fehlummern, ruhen; achtlos, foralos feyn); ſchläf eig (ſchlaftrunken, 
fchlaflüchtig, matt, leblos träumerig, nachläffig, langfam); es Fchläfert mich (ich 
bin ſchlaͤfrig) z einf hläfern (in Schlaf bringen). 

Schlaff, adj. u. adv. [niederf. flapp. holl. slap, ſchwed. slapp, slak, dan, 


slap, iöl. slak, engl. slack, angf. slap, slapa, sleac, slaw, slawa, sleaw, slaew, 


wend. poln. slaby, slab, kommt nebft engl. stow (langfam), holl. slop (lodter,: weit), 
siappen (erſchlaffen, nachlaflen), angf. slipan (löfen, loder, machen), goth. slavan 
(aufhören), ahd. slaff (unluftig, Ekel abend), stafly (Unluft), isl. slepia (Schlaf: 
beit, naffe Luft), angf. siaewtli, slewtl (Langfamteit), slaw wyrıne (Schlange), 
wallif, yslib (glatt), norw. slip, sloeip (fchlüpfrig, glatt), Schlaf, Schlummer, 
Laffe, laͤppiſch, plump, Lünimel, Sch 
Schleim, Leim, Lehm, Lappen, Lumpen, Lamm, Flaum, lau, flau ⁊c., lat. lavo, 
limus -glomero, gr, Aaneapis, Aandiw,’iann, Auunn, Auyos, Atlıw, Atißw, 
edtiyw, aloryn, Aınapos, Anapns, Aaypaw etc. ©. Tg, lip (fchmieren, fal- 
ben) zc., von bee Wurzel A— ra, infofern fie Raſſes bezeichnet] erweicht, aufgelöst, 
oder, lappig, nadgiebig ‚ lar, traftlos, entnervt. Davon: die Schlaffheit(Krafts 
Iofigkeit, Nachlaͤſſigkeit, Koderbeit). 
Schlagen, v. intr. u. tr. (ich ſchlage, ich ſchlug, ich habe gefchlagen) [nieberf. 
holl. slaan,, ahd. slahan, slagan, slahon, goth. slahan, altſ. slahan, angf. slagan, 
slaegan, slacan, slean, slan, ſchwed. sl, dän. slaa, isl. sia, irl. slaigbim, engl. 
slay, kommt nebſt Schlacht, fchlachten, Klinge, plagen, pflügen, pflüden, lege, 


,r 


lief, Ichlüpfen, Glimpf, kleiben, eben, Schlamm, ' 
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Schlinge ıc., gr. nincao, ninyn, ninyds, nijargor, neleaus etc., &. Tag, 
klic (Schlagen, unterbrüden), von ber Wurzel A—x, 'infofern fie Ergreifen un® Ben 
leten bebeutet] klopfen, pechen, hauen, haͤmmern, prügeln, fällen, fchmettern, 
ftoßen, ftampfen, pauken, walten, fuchteln, dreſchen, Elappen; befiegen, überwinden; 
entkräften; züchtigen, ftrafen, plagen; intr. fich heftig bewegen, fallen; refi. ſich 
wenden, geben; rec. ſich duelliren, fich pauken. Davon: der Schläger (Ma 
Prügler; Knittel); der Schlägel (Hammer, Fäuſtel); der Schlag (ahb. siag, 
slah, goth. slah, alaha, nieberf. holl. ſchwed. dan. isl, slag, angf. alepe; das Schla⸗ 
gen, Klopfen, der Hieb, Streih; die Schlingung, Umtegung eined led; das um 
nten; ber Anfall Schlagfluß, die Lähmung; das Unglüd, bie Niederlage; ber 
Schlagbaum, bie Fallthür Kutichenthür; der Hau, e. Forſt⸗ und Deihabtgeilung; 
das Münzen, der Münzgehalt, Schlagſchatz ze.) ; | hlagbar (faällbar). 

Der Schlamm, bed — es ſoberd. auch Glumm, kommt nebſt Schleim, Lehm, 
Leim, fhlüpfen, Heiden, Glimpf, Lab, Schlief, fehleifen zc., lat. limus, lavo, -glo- 
mero, gr. Acunn, Aarım, Alupos, wloıpn, Anug, yAnın, ylaun, Mna, Alumn, 
Alrog, Avun, Auua etc., ©, lipas, limpas (2eim, Anſtrich), plavas (Fluß), , 
tip (fchmieren‘, falben), von der Wurzel A— nz, infofern ſie Raffes bezeichnet] die 
‚burchweichte Erde, ber aufgelödte Lehm, die Mudde, der Erzſchlich, Schlich, das 
Sumpfwerk, der Bodenfap der Fluͤſſe und Zeihe. Davon: [hlämmen (von Schlamm 
befreien oder reinigen, wafchen, das Erz). 

Die Schlange, pl. —n [nieberf. Stange, holl. slang 
(angf. slaw wyrme), kommt nebft Schleihe (Blindfchleiche) 
)gleih, fhlank, Ienken, fehlenkern, Gelent, Klinke, flinf 


* 


‚ slauge, ist. slangi 
ſchleichen, fchlängeln, 
d ) leicht dc., gr. layas, 
izvoy, yAlyouaı, nlıyas, nilooe, niaiw, nlayyo*, nlayıöa etc, ©. 
(leicht), Jaghiman (Leichtigkeit), II, lagh (bewegen, erreichen) 2c., von der Wur⸗ 
gel A—x, infofern fie Bewegung bezeichnet) das gelente, ſich fchlingende Thier, bie 
Schnake, Schleihe, Dtter, Natter, der Lindwurm; ber Schlauch, Spritzenſchlauch; 
e. lange Kanone, Feldſchlange; e. Sternbild. Davon: ſich f hlan ein (fi in 
Schlangenlinien fortbewegen); das Schlangengras (der wilde Krähenfuß); das 
— haupt (die wilde Schfenzunge, das NRatterfraut), das er (e. oſtind. Wur⸗ 
gel; ophiorr iza mungos L ‚; ber — knodlauch (Graslaudh, die Rocambole, allium 
scorodoprasum L.); dad — kraut (e, Art Arum, arum dracunculus L.; der Dras 
gun, artemisia dracancalus L.; ber Bärlapp, Iycopodium clavatum L.); der 
— morb (bie Scorzonera); die — motte (MM. auf Bichtenbäumen, phalaenz no- 
otua picta L.); die —fprike (Schlaudfprige); bie — wurz (Scorzonera); bie 
— wurzel (e. Art Ofterluzei, aristolochia serpentaria L.); die —zunge (das Rats 
terzünglein, ophioglossum L.). E 

» Schlanf, adj. u. adv. [nieberf, fland, f. oben Schlange). gelenkig, biegfam, 
lang und dünn, geichmelbig, 

Die Schlappe, pl. —n [engl. slap, kommt nebſt Happen, klopfen, 
Klempner, — klauben, Ar ⁊c., lat, alapa, gr. Blaßn , fe, laußs- 
‚vo etc., &. IT, lup (hauen, verlegen), laupas (Berlegung, Wunde), Iaptas (vers 

* 


legt), von der Wurzel A—rz, inſofern fie Ergreifen und Verletzen bedeutet] der Klappe, 
lag. die brfeice, Niederlage. let 
Schlau, adj. u. adv. Iniederſ. flou, ſlüw, engl. A dän, alu, ſchwed. sing, 
norw. släg, sloeg , idl. alaeg, kommt nebft ſchwed. slog (Fünftlich), ahb. glau, clau- 
lich, angf. gleaw (flug, weife), nieberf. en (glühäugig, von Kagen), blau, Lä 
(Geſtalt), grüben., DIChEn, oberd. lauen (fehen), gr. Aam (ſehen, anbliden), yisse, 
yloıalor , chineſ. lin IM beil, rein), lan ıblau), lou (Shelkein), ia ( en) x. 
von der Wurzel A— , inſoſern fie Sichtbares ichnet) glau FE Nausis, ig, De 
fhlagen, —2 Davon: die Schlauheit (Klugheit, Liſt). 

Der Schlauch, des —es, pl. Schläudye ſoberd. Sch nieberf. Sloog, böken, 
sslauch, kommt nebft ſchlucken, lechzen, ſchlecken, lecken du, id vos, Ma 
Ayuao etc., von der Wurzel A—x, inlofern fie Raſſes bezeichnet der ſch 

d. luͤſſigkeit verſchlingende Hals, Schlund, die Gurgel; bie gieglame Röhre zum 
Durchſchutten des zerihnittenen Wallfiſchſpeckes, zur Leitung bes ned u. Bieres in 
die Keller und Faͤſſer, zur Leitung des Sprigenwaflers; die herabhangende Haut am 
Halfe, ein herabhangender Bauch; ein hohler Stengel von Lauch, Zwiebeln u, bergl, 


{ 
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Schlecht, ad). u. adv, [niederf. flegt, leeg boll, slegt, (bän, slaet, slöt, fhmeb, 
aet), kommt nebft engl. slight (gering), ahd. slailt, sleht (fihlicht, eben), sichten 
chlichten, ebenen), ſchlicht, gleich, flach, bla, Bicch, Dlanke, Flanke, liegen, legen, 
„n der Wurzel A—x, infofeen fie Erhebung ohne Unterbrechung bezeichnet] liegend, . 
ach, gemein, gewöhnlich, gering, unbraudbar, untauglich, nicht aut, ungunftig, ums 
ttlich, unredlih, boshaft, übel, fhlimm. Davon: die Schledhtheit Untauglich⸗ 
it); bie Schlechtigkeit (Unfittlihkeit, Bosheit); ſchlechterdingé (burdhmen, 
urchaus, auf jeden Zall, ohne Widerrede, unbebinat); ſchlechthin, ſchlechtweß 
tinfadh, geradezu). - 

Schlecken, v. intr. u. tr. ſſchwed. sleka, isl. sleika, eine verftärkte Korm von 
een] lecken, ſchlappen, ſchlürfen, trinken, naſchen. Davon: ber Schleder (bad 
edermaul); die Schlederei Eeckerei, Zeinfchmederei). 

Die Schlehe, pl. —n [nieterf. Slee, oberd. Schleh, Schlinke, angf. sla, slah, 
lag, engl. sloe, ſchwed. slän, flavon. sliwa, böhm. poln. sluva, dän. slaae, alaaen, 
oU. slee, kommt nach Abdelung von oberd, fchlehe, fchlähe (herb, die Zähne ftums 
fend), ſchlehen (bie Zähne ftumpf machen, ital. legare, — ‚ lazzare), niederſ. 
‚ee, ſchwed. slö (ftumpf), und ift demnach mit niederf. leeg, Ichledht, gleichen Urſprun⸗ 
es von der Wurzel A—x, inſofern fie Ergreifen und erlegen bedeutet.) die ſehr 
erbe, ſchwarzblaue Beere des Schlehenborns oder Schwarzbornes, prunus spinosa L. 

Schleichen, v. intr. (ich fchleiche, ich fchlich, ich bin gefchlichen) [ahd. sleihen, 
lihhan, niederf. sliken,, ſchwed. slika, slinka, angf. slincan, lett. slenku, kommt 
vebft Schleiche, Schlange, ıc., I. Schlange, von der Wurzel A—x, infofern fie Be⸗ 
vegung bezeichnet] flach und leicht fortrüden, leife und heimlich geben, langfam fü 
ven; tr. ſchmuggein. Davon: der Schleicher (Leifetreter, Verſteckte; e. —EXE 
kidechſe, das Kurzbein, seps L.). 

Schleifen, v. inte. u. tr. (ich ſchleife, ich ſchliff, ich habe geſchliffen) [enal. 
lipen, — holl. siypen, at, sleifan slifan, ſchwed. slipa, wallif. yslipanu, amt 
zebft wallif. Ihfo (fchärfen), Mifio (feilen), engl. lime (Feile), Ichlüpfen, ſchlüpfrig, 


chlappen, Sklave, laufen, Klepper, 2e., gr. Auıynoös, Aaßoos, Aailaıy, ©, AT, 
aip (bewegen, laufen), zc., von dee Wurzel A—rz, infofern fie nervegung bezeichnet] 
ihleppen, gleiten, fcheuern, reiben, wegen, ne auf ber Gchleife fo haften, dem 
Boden gleich machen, abtragen. Davon: die Schleife (e. väderlofer Wagen, bie 
Treckſchuͤtey; das Schleiffel (der Abgang beim Schleifen); ber Schleifer (Sches 
renſchleifer; ein Zanz). 

Der Schleim, des —es [ahb. sloum, angf. dän. isl. slim, niederſ. Sliem, 
engl. slime, hol. siym, ſchwed. slem, böhm. ssleim, poln. slina , fr. limon, ſpan. 
limo, lat. limus, ind. schlesmo, &. limpas, lipas, or. — icunn, Mann, kommt 
nebft Schlamm, fehlemmen, Leim, Lehm, Heben, kleiben, ſchlupfen, Schlief, Lab, Leber, 
fau, ꝛc., lat. ‚lavo, alumen, glomero, gr. Alnos, Ayun, Avua, Anapös, Aınamw, 
urn, yAnun, ninuuvols, dıßalov, altiyu, kanazw, Aslnw, Atlßo, eto., ©. 
Tag, lip (fchmieren, falben), plavas Fluß), von der Wurzel A—rz, infofern fie 
Naſſes bezeichnet) ein leimartiger, fchlüpfriger zäher Saft. Davon: ſchleimen 
(fchleimig feun, Schleim erzeugen); ſchleimig 4voll Schleim) ; [hleimicht (fchleims 
artig); der Schleimapfel (crataeva marmelos L.); bad — harz (gummi resi- 
nae); die — haut (der innere Ueberzug der Nafenknorpel). 

Schleißen, v. intr. u. tr. (ich fehleiße, ich ſchliß, ich babe gefchliffen) — 
ſchließen, ahd sleizan, niederſ. fliten, holl. sIyten, angſ. slyttan, kommt nebſt ſchlitzen, 
verlegen, ꝛc., von ber Wurzel A—r, infofern fie Ergreifen und, Verlegen bedeutet] 
verliehen, anreißen, zerreißen, fpalten, fpellen, fpleißen; reißen, auffpringen; fich abs 
nußen, vergehen. von: der Verſchleiß (Verkauf im Kleinen, Abfag, ‚Bertrieb) ; 
die Schleife (dev Kienfpan, Leuchtipan). 

ESchlendern, v. intr. [nieberi. flendern, flenfen, oberb. flenzen, ſchwed. slentra, 
slaentra, ft. lanterner, holl. slenderen, slenteren , kommt nebft holl. slindern (Eries 
chen), gleiten, Geleife, ſchlottern, ſchleudern, liederlich, glatt, glitſchen, fchleiftern, Schlit⸗ 
ten, leiten, Laatſche, los, laſſen, Läffig, flattern, zc., gr. Aualouu, Blaurn, alıralvo, 
etc,, lat. ludo, 8, aid, R , lad (Luffig feyn, taͤndeln), ıc., von ber Wurzel 
2—r, infofern fie Bewegung bedeutet.) langfam, träge und gedankenlos einhergehen, 
leiern, fpagieren, luſtwandeln. Davon: der Schlendrian (nieberf. Glenderjaan, 


1.77 Be Salenkeen — Siliugen. | 
Eweb. ‚slonterjän, der ſchlaͤfrige Bang, Schlendergang, das Herkommen, der ali 
Schlich, bie alte Leier), ’ 

Schlenfern, v. intr, u. tr. [niederſ. ſienkern, flingern, ſſunkern, Hol. stinge 
- ren, fchwed. slängia, ang. slincan, engl, to sling, kommt nebft ſchlant , lenker 
Klinke, Gelenk, langen, ſchlagen (Hatten), leicht, fladern, fliegen, zc., gr. YAlzoum 
ktixyorv, nlalo, Bloaxzw, ©. AI, lagh (bewegen, erreihen), laghus (leicht), x, 
von der Wurzel A—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] fchlingern, h in u 
ber ſchwanken, fchlottern; mit fhlängelnder Bewegung werfen, RAR ’ 

Schleppen, v. tr. [niederf. flepen, holl. sleepen, ſchwed. slaepa , släppa, bin, 
i ch eh sslepowati, kommt nebft fchleifen, ſchlüpfen, laufen, Klepger. Galcpy, 
Sklave, zc., von der Wurzel A—r , infofern fie Bewegung bezeichnet) nachfcleiie, 
om Boden bingleiten; fcleifen, ziehen, nfühlam tragen. Davon: die Sclepp 
(der Schweif eines Kleides). = 
—Schlendern, v. tr. [kommt nebft fchlottern, Liederlich, fehlendern , flattern, 1% 
2e., (f. Ihlenbern‘ von der Wurzel I—r. infofern fie Bewegung bezeichnet] mit 
heftiger Bewegung werfen, ſchwingen, fchmeißen; intr. unter dem Preife verkauft. 
Davon: die Schleud er (der fchlotternde Riem, Wurfriem; das Senfenbanb am redr 
ten Arme); der Schleuderer (Steinwerfer, Wurfkrieger; die Schleuderfchlange); 
der Schleuderftein (Wurfflein). ' 

Schlennig, adj. u. adv. [nicderf. flünig, ahd. sliumo, kommt nebft beit, 
fehlaunen (fortrüden, fortgehen), gr. mAdvos, rlavaw, von der Wurzel A—r, infofen 
[5 Bewegung bezeichnet) ſchnell, gefchwind, baldigſt, ſogleich, eiligſt. Daher: be 
Hleunigen (beeilen, ſchneller machen, befördern). . 

" "Die Schleufe, pl. —n [holl, sluis, engl. sluice, ſchwed. sluss, dän. sinse, fr, 
€cluse, poln. sloza, ital, chiasa, neulat. clusa, sclusa, clusura , fommt nebft [Als 
gen, Schloß, Klus, Kaufe, Klofter, Lade, Laden, Kleid, lat. claustram, clausala, 


clitellae, claudo, etc., gr. nAnolog, alas, etc, ©. TUT, clis (fchließen, fperrm), 
TZ, lud (bebedten, verborgen), von der Wurzel A—z, infofern fie Ergreifen un 
— 


Umſchließen bedeutet] der Verſchluß an einem Kanal, die Waſſerthür; der Abzug 
graben, die Kotbleitung, Kloake. 

Schlicht, adj. u. ads. fnieberf. fliht, ahd. slaiht, sleht, kommt nebft Tchledt 
von der Wurzel A—x, infofern fie Erhebung bedeutet) ſchlecht, liegend, flach, gleid, 
eben, glatt, gerabe, einfach, ungekünftelt, ungekräuſelt, natürlid. Davon: (Hli& 
ten (ausgleichen, ebenen, glätten, enticheiden; ahd. alihtan, slihten, alehten); br 


Schlichter (Ausgleicher, Entſcheider). 
ich ſchloß, ich Habe geſchloſſen) [ahb. sliezan, 


Schließen, v. tr. (ich fchließe \ . 
sliezen, sliazan, niederf. fluten, ſchwed. siuta, holl. schluiten, dan, slatte, lat, 


claudo, -cludo, gr. wAnlw, ziclw, xAcıdon, ©. Tas, clis , kommt nebft Sch 
x. (fe Schleufe,, Vließ, Pläg, Leder, gr. zAsls, xAsıdlov, etc, &. TI, lad (bes 
| NT 


detken, verbergen), von ber Wurzel‘ 2—r. infofern fie Ergreifen und Umſchließen be 
deutet] feſt anliegen, ufammen eben, "dicht zufammenhalten,, fperren, zumadıen, bt 
endigen; folgern, herleiten. adon: der Schließer (Kerkermeifter, Schoffer; 
Hausmann); ſchließlich (zum Schluß, endlich). u 

Schlimm, adj. u, adv. [niederf. flimm, frief. slom, ſchwed. slem, kommt nef 
Hamm, lahm, klemmen, klauben, Klauc, Klammer, Hopfen, Schlappe, ic., gr. Alr- 
Peoös, Blanıo, Blıuafw, Aaußavo, etc., ©. MU, lup (hauen, verlegen), lsups 


n ° 
(Verlegung, Wunde), Iuptas (verieht), von der Wurzel A—ır, infofern fie Ergeeife 
und Verlegung bedeutet] verlegt, Trank, unwohl, ſchief; verlegend, bemmend, übel 


Schlingen, v. tr. [ich fchlinge, ich ſchlang, ich habe gefchlungen) fnieberf. fix 
en, * — ne — 8*— slinga, bret lounqua, Gommt nebft flechten, Lock 
lechſe, Flachs, ſchlagen, plagen, pflügen, pflücken, ıc., gr. nidzw, ninoow, l0r- 


nos, aAnyy, yilyouaı, kayyayı, Alyyn, Adxos, Auxog, etc., ©. FT, ki, 
chlagen), TRTIT, lg (verbinden), von bee Wurzel 2—x, infofern fie Gagreifen u) 


1} 
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tsnfdstießen bedeutet] umsenen, aufammenbiegen, umwinden, verflechten; ſchlucken 
refien. Davon: die Schlinge (ber Schlag, bie Umlegung [e, Geiles], ber Knoten, 
ie Mafche, Schleife, der Fallſtrid bie Kalle), 

Der Schlingel, des — pl. — [niebderf, Schläks, Laks, Schluds, ſchwed. sIyn- 
sel, kommt nebft niederf. flad, engl, slack, ſchwed. slak, anaf, slene (fchlaff), engl. 
o slacken, sl, slakna (erichlafien), engl, slackness, angl, sleucnes, sleatnysase 
Scylaffheit), gr. Aayyageo (ericlaffen), Auryupös (weich, fchlaff), Auywos (geil), Amı- 
ent, Anxac, ete., von der Wurzel I—r, infofern fie Raffes begeichnet] der jchlaffe, 
zeile' Menſch, Zölpel, Schliffel, Flaͤz, Lümmel, Grobian, Flegel. Davon: bie Schlins 
zelet (Biegelei); Shlingelbaft (unanitändia, gemein, läppiſch u, grob); ſchlin—⸗ 
zeln (müfliggängern, Streiche machen, fich ſchlecht betragen). 

Der Schlitten, be —s, pl. — [nieberf. Sieben, boll. slede, sleede, slee, abb, 
lita, slito, angf. sled, slide, engl. sled, slide, sledge, wallij. ysled, ſchwed slueda, 
an, slaede, idl, sledi, lothring. ehlitte) ital, schlitta, kommt nebft anaf. slidan, 
Fuel. to slide, gleiten, glitfchen, glatt, Ichleiftern, ſchlendern, Geleife , leiten, &aatfche, 
ſchleudern, Los, laflen, zc., gr. Arufloum, riwrevw, Alavrn, eto., bon ber Wurzel 
1—r, infofern fie Bewegung bebeufet] das Gleitfuhrwerk, die Schleife; die Bahn 
un Ablaufen eines Schiffes; der Wagen in ber Schneidmühle; der Beitivagen bes 

uders. Davon: ſchlitten, ſchlitteln (in Sch. fahren); der Schlittſchuh 
(Gleit⸗ Eisſchuh). 

Schlitzen, v. tr. [niederf. ſliten, ahd. slizzan, sleizan, angf. slitan, slythan, 
engl. to slit, boll, slyten, ſchwed. slita, dän. slide, kommt nebſt ſchleißen, leten, 
Leid, Liſt, Laſter, ſpleißen, Splitier, lat. clades, laedo, gr. ylazw, Piitıw, Plloow, 
Alospor, Aatouaı, ©. FI, lus (hauen, brechen), u, plug (ſchaden, verzehren) 

N 


; 
klistis (Unglũck), klaistar (Unterbrüder), zc., von der Wurzel A—r, inſofern fie En 
greifen und Verlegen bebeutet] ſchleißen machen, fpalten, rigen, auffchneiden, erben, 
Davon: dee Schlig (nieder. Stitt, engl. slit, angf. alite, ahd. gislitz; der Schnitt, 
Mi, Schranz, Spalt, bie Kerbe), - 

Das Schloß, des —ſſes, pl. Schlöffer [nicderf. Slot, holl. dän. isl. slott, 
ſchwed. slott, ahd. sloz, auch ſchwed. 1äs, bän. laas, isl. las, f. f hließen) der 
Berſchluß, die Vorrichtung zum Schließen, die Schließfeber, ber Riegel, das Verſchloſ⸗ 
fene, die Burg, das Gaftell, die Reſidenz. ’ 

Die Schloße, pl. —n [gr ralafe, kommt nebft Kloß, niederſ. Klüten, Klei⸗ 
fter, fließen, Zatten, zc., von der Wurzel A—r, infofern fie Nafies bezeichnet] das 
Hagelkorn, oberf. die Graupel. Davon: ſchloſſen (hageln, graupeln); das Schlo⸗ 
Benwetter (ber Hagelſturm). \ 

lotteru, v. intr. [niebderf. flobbern, flubbern, holl, loteren, kommt nebft 

nieberf. Stodde, Slatte Eumpa Lappep), ſchleudetn, flattern, 108, taffen, lieberlich, 

Lotterig, Lotterbube, ıc., f. ſchlen dern, von der Wurzel A—r, infofern fie Bewe⸗ 

ung ae loſe ſeyn, lofe hängen, fchlampen, ſchlumpen, fchlaff feyn. Davon: 

f hlotterig (nieberf, ftübderig, fchlotternd , ſchlaff, unordentlich, äußerſt nachläffig): 
der Schlotterapfel (Klapperapfel). 

Die SchIncht, pl. en [landfchaftl. Schluchter, Klinge, kommt nebft engl. 
slough (Höhle, Sumpf), Lade, Loch, Schlauch, (verichlingen, fchluden, ſchlecken, 
Leden, ıc., von der Wurzel AI—x, infofern fie Naſſes bezeichnet] das Loch, der tiefe 
feuchte Grund, die Ba —* der Tobel, Schlund, Engpaß, Hohlweg. 

chluchzen, v. intr. ſoberd. ſchluckzen, gluckſen, kluckſen, niederf. ſſucken, kommt 
nebſt ſchlucken, lechzen, ſchlingen, ſchlecken, lecken, leder, Schlauch, Schlucht, ıc., von 
der Wurzel AI—x, infofern fie Naffes bezeichnet) laut und heftig weinen; tr. ſchluch⸗ 
zend fagen. Davon: der Schluchzen, Schlucken (nicberf. Studup, Hudup, 
zen bair. Schnabkeler, fonft Landih, ber Hätichen, Heſchitz, Did, Hickſen, Gluds, 
Roͤſch, fe Hefche, engl. hickup, hicket, angf. geoxn, bän. holl. hick, wallif, ig, fr. 
hocquet, houguet, fpan, hipo, bret. hix, gr. (nad Xbelung), uÄofos, der Krampf 
der Luftröhre beim Schluchzen). . 

Schiucken, v. intr. Pnieberf. Nucken, ſlinken, doll, slocken, dokken, ſchweb. 
slucka, dän. slugo, kommt vebſt ſchlecken, von lecken, oder von der Wurzel I—x, 
inſofern ſie Naſſes b net] ſchlecken, verſchüngen gieri — Davon: der 
Schlucker erige Eſſer, arme Teufel; der Schlingrabe, us 3 die Sauchergang; 
der Ziegen ‚die Nachtſchwalbe). 
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. Schlummers, v. intr. ſholl. slaimeren, slaymeren, Inymeren, angf. slumer 
‚Fan, slumerian, engl. to slumber, f&web, slumra, dän. slumre, kommt nebft ſchla⸗ 
fen, ſchlaff, Laffe, zc., von der Wurzel A—z, infofern fie Naſſes bezeichnet, ſ. Tchlas 
fen) leicht oder wenig fchlafen, niederf. druſen, döfen, dufen, bair. nabzen, ahd. 
naphzen, fakon, etc. Davon: der Schlummer (leife, ‚leichte Schlaf). 

‚Der Schlund, bed —s, pl. Schlünbe [ahb. slund, kommt nebft Schlott, Schlik, 
ſchlitzen, —legen, leid, fchleißen, ſpleißen, zc:, lat. clades, laedo, gr. Aldo, Glale, 
Aoıgoyv, Acloumı, & AU, las (hauen, brechen), ıc., von der Wurzel A—r, infofern 

3 


fie Ergreifen und Verlegen bebeutet] der Spalt, Schrund, Riß, Schlitz, die Schlud 

der Abgrund, Rachen, bie Mündung, Kanone. i 
Schluũpfen, v. intr. [oberb. fchlupfen, niederf. fIupen, flipen, flipern, ſchwei 

fhlüfen, ahd. sliuffan, siupfen, slipfan, angf. slippan, engl. to slip, hol. — 
alibberen, sluipen, ſchwed. slippa, slipa, dän. slippe, slibe, slaebe, isl. zleppa, 
norw, sleipe, sloeipe, kommt nebft wallif, yslib, norw. sleip, sloeip, engl. alippery 
(glatt), isl. sleipe (Glätte), to slope (fidy neigen, abhängig, jeyn), Ichliefen, Schlid, 
Schleifen, geliefern, Lab, Eleiben, kleben, bleiben, Slimpf, Schlamm, (holl. slibber), 
Schleim, Leim, Lehm, ſchlaff, 2e., lat. lavo, limus, -glomero, labor, gr. Maaoc, im 
rpög, Amepns, Jınao, Aarın, Aanapos, Aelnw, Alugpos, etc, ©. „bp 
raten. falben), lipas, limpas (2eim, Anftrich), zc., von ber Wurzel A—r7 , infos 
ern fie Naffes bezeichnet] durch Näffe oder Bettigkeit glatt feyn, gleiten, glimpfen, 
rutſchen, bucchEriechen, fortfcleihen, entwifchen, außgleiten, abfahren. Davon: ber 
Schlupfbafen (Eeine Zufluhtshafen); das — hoch (Krichlod); der — winkel 
(das Berſteck, Loch); die —wefpe (Afterwefpe, ichneumon L.); ſchlüpfrig (nis 
derſ. jlibberig, ſchwed. slipprig, engl. slippery, glib, lat. lubriens, ahd. slipsic; glatt, 
fchleimig, Elebrig; mißlich, unfiher; faftig, zottig); die Schlüpfrigkeit (Glatts 
heit, Glätte; Anftößigkeit). 

Schlärfen, v. tr. [boll. slorpen, slurpen, ſchwed. soerpla, bän. slubre, isl. 
slupra, niederf. flieren, flubbern,, Iurken, kommt nebft Lurch (Amphibie, bei Ofen), 
von der Wurzel A—o, infofern fie Naffes bezeichnet] mit Geräuſch einfaugen , mit 
halb en ppen in ſich ziehen, von ber Oberfläche trinken, bebaglid 
genießen. 

Der Schluß, des —ſſes, pl. Schlüffe [von ſchließen] das Schließen, ber 
Beſchluß, das Ende, die Kolgerung, ber Bernunftfchluß, Syllogismus, ber Anſchluß, 
da8 Anliegen, .die Verbindung‘, der Abfchluß, die Beendigung. Davon: ſchlüſſig 
(entſchloſſen, Willens, entfchieden). 

Der Saanı, ‚des —6, pl. — [niederf. Sloͤtel, holl. slentel, ahd. sluizel, 
sluzzel, von Ichließen) das Werkzeug zum Schließen oder Auffchließen, Oeffnen, 
auch zum Drehen und Schrauben ; das Mundſtück an Schnarrpfeifen, ein Zwiſchen⸗ 
Zeil am Leiften; die Erklärung, Entzifferung; das Zeichen der Dctave oder Tonart 
vor Noten. Davon: die Schlüffelaber (—beinader); die — aſche (Pottafdk, 
Waidafche); das — bein (e. Knochen unter dem Halſe über ben eriten Rippen); die 
— blume, (Oſter⸗, Pauls⸗, Zaften:, Hof⸗, Handichuhr, Gichtblume, der Himmels 
oder Peteröichlüffel, das Gicht, Mahltraut, e. gelbe Wiefenblume, primula veris L.); 
die —bücfe (e. hohler Schlüffel mit Zündloch zum Schießen), der —zehnte (3. 
von 5 Sarben von einem Ader). | : 

Die Schmach, [niederf. Smaheit, Smade, oberd. Schmacht, altihwäb. smache, 
böhın. posmech, kommt nebft fhmähen, Makel, mäkeln, medern, pochen, muden, 
faucdhen, ze., lat. voco, mugio, ınungo, etc. gr. uaxaw, uwxiw (verföhnen), zzus; 
uös, nayyla, nelyvıo (Spott), uovxlw, unzaouu, Baoxzeivw, etc., ©. IE, 


S 
bukk (fehreien, fchelten, ruff. buczu, buchaiu), FT, muc (muden, murren), TTM, 


5 Ne ; 

(erfhallen, fchelten), te., von der Wurzel z—x, infofern fie Hörbares bezeichnet] 

die —— —— der Makel, Tadel, die Scander Unehre, der Schimpf, bie fchnöte 
Behandlung. Davan: ſchmachvoll (fhimpflich, ſchmaͤhlich, entehrend). 


S chten, v. intr. ſahd. smahten, smecheren, niederſ. ſmagten, kommt 
nebſt ame [hmiegen, ſchwach, weich, feig, bang, Bade, Wange, BBeiche, wei 


hen, weg 2c., gr. Yyevyo, guyn, Baoxt, ©. Tag, vie (weichen, entfernen ,, treus 
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m), FI; bhiks (Mangel haben, betteln), TITT, pay (bewegen, ellen), 26. von ber 
Zurzel m—x, infofeen fie Bewegung bezeichnet] abnehmen, fchminden, abfallen, 
bmalbädig oder hohlwangig werben, darben, ferben, hungern und dürften, fich ab= 
'hren, ſich vergebens fehnen. Davon: f amägetg (hohlwangig, fehmalbadig, ab⸗ 
ezehrt, ausgehungert, duͤrr, hager, ſchlank); die Schmacht (das Schmachten, bie 
'ntbehrung, der Hunger); der Schmachthals, —hans (Hungerleider, Schwäche 
ng); der Schmächtling (e. ſchmächtige Perfon); das Schmachtkorn (die uns 
ollkommen gebliebenen Getreidelörner); der —riemen (Hungerriemen, Leibgurt 
eim Reiten). 

Schmal, adj. u. adv. [nieberf. ſmall, ahd. smal, angſ. amal, smael, smeal 
ngl. small, hoͤll. ſchwed. dän. smal, kommt nebft wallif.. mal (Mein, nal), ru 
ıalo (Klein, wenig), malyn ————— ‚ kommt nebſt fahl, falſch, fehlen, fallen, fä 
en, feilen, feilſchen, feil, well, ıc., gr. mals, main, suflsos; ulm, ote., ©. CheT, 
phal (bewegen, abweichen, fehlen), Tel, pal (geben, vergehen), ic. von ber Wurzel 
r—ı, infofern fie Bewegung bedeutet] verwelkt, geſchwunden, abgefallen, ſchmächtig, 
ünn, ſchwach, nicht bereit, mager, armfelig, gering, kärglich, iparfam. Davon: 
hmälern tfchmäler machen, verringern, verlümmern, verfürzen, mindern); bie 
Shmälerung (Verringerung); die Schmalente (Schmirlente, Kleine wilde E,); 
er —flügel, —flügler te. Zagichmetterling); der — band (Knauſer, Geiz— 
als); die — hefe (Schmalzhefe, Hauhechei); das — holz (lnterbols, Gelträud); 
ver — kopf (e. bandähnlicher Kiih); das — Leder (dünne Leder von 3 bis 4jäh— 
igen Rindern u, Pferden); dag — reh, —thier (Galtthier nicht brunftenbe zwei— 
ährige Wilskalb); der —rüden, die — ride (das Reh nach ber Brunft); bie 
— faat (Hülfenfrühte, Erbfen, Widen, Linfen, Bohnen); das — ſchiff (e. ſchmaler 
olländifcher Binnenlandfahrer); der — flern (das weiße Leblrant, weiße Meierkraut); 
er — ſchwanz (Holzkäfer, Holzbod); das — vieh (Schaafvieh); ber —vog el 
‚Sperling, Spad); der zehnte (3. vom Schmalvieh). 

Die Schmalte, [ital. smalto, fpan. esmalto, neulat. smaltum, kommt nebft 
Robalt, fchmelzen, & melz, Schmalz, Malz, mild, Balfam, Bild, malen, Mil, 
Belt, Welle, ıc., fr. @maille (Schmelz), lat. bilis, balsamum, balaena, balneum, 
valus, mollis, etc., gr. Paloculyn, nalaoow, nalvye, nnlurw, uclda, ulk, 


Ed, aoyertos, etc, ©, MA, mal, A, ‚midi (fchmieren, anftreichen), palan, pal- 
ratas (Sumpf), zc., von der Wurzel aA, infofern fie Nafjes bezeichnet] das aus 
yem Kobalt durch Berglafung erhaltene metallifhe Glas, befonderd nachdem es ges 
nahlen nnd zur blauen Farbe oder WBlaufarbe bereitet worden ift, der Schmelz, das 
Schmelzglas. ' 

Das Schmalz, des —es [niederf. Smolt, ſchwed. smält, isl. nor. smolt, 
‚ol. smout, smalt, engl. smelted_fat, bän. smeltet fedt, ſchwed. smält fett, von 
chmelzen] das geichmelzte ober geſchmolzene Bett, Schmelzfett, bie Schmelzbutter. 
Davon: bie Schmalzbirne (im Munde zerfhmelzende B., fr. beurke); bie 
— biume (Butterbiame); fhmalgen (mit Schmalz ober "Butter würgen); die 
—feder (Fettfeder) ; der — kaͤfer (blaue Maikäfer). i 

Der Schmant, des —es lauch die Schmante, der Schmetten, Tommt nebft 
Meth, Meft, Wafler, Mift, Schweiß, Bad, Fuſel, Pfüge, Weiten, ꝛc., lat, madidus, 
‚ıteps, bitamen, butyrum, etc., gr. 28000, naorn, nida:, undao, ufdv, etc., ©, 
vaidas (Schweiß), TEIZ, sid (ihroiken, ſchmelzen), TZ, mid (erweicen, 
chmelzen), zc., von bee Wurzel m—r, infofern fie Naſſes bezeichnet] der Schwei 
—— der Schaum der Salzſoole ; der Milchrahm, Nidel ig een. ' & er 

Der Schmaroker, bes —3, pl. — ſlandſch. Schmaruger, ſchwed. amärftsa, 
ommt nebft Freſſer, freſſen, Frettchen, Trap, Pfründe, Preis (geben), lat. da 
r. BıBouorw, Beßowsw, etc., durch Vorfegung bes Eippentonee ‚„ ber bier —5 
en Ganmenton verſtaͤrkt iſt, von der Wurzel o—r, inſofern fie Ergreifen und Ver⸗ 
etzen bedeutet, und ihr bie Stämme Rage, reizen, rigen, fragen, reiben, reuten, ret⸗ 
en, 2c., lat. rado, rodo, gr. duosalw, duoraim, doasom, ©. , gras (frefien, 


fen), , ris (hauen, fehneiden), zc. angehören; das altſchwaͤbiſche snarrenzer 


ft wahrſcheinlich nur entftellt; die überladene Ausbildung bes Wortes hat gewiß ihren 
Krund darin, bag man burch bie Verzerrung und Ausdehnung ber fo verbedten Bes 


® 
Ss . 
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a 1. larius, lat. — —— a der rat. re 

eorerpliame (suf andern Pflanzen wahlende 9.) ; ee 
Die Schmarre, pl. — [nievaf. Smarre, — bohren, parren 

von, würgen, bi oirfhhen, morden, — Speer, Parte, ı., rn 57— 

qulvu, yäyyayın, ısaom, ete., G HT, mar, mar mär (fchneiden, brechen) , 2c., von 


ber — el rg fie  Georifen ur Berlegen bebeutel] bie "Berlegung, 
Bunde, ——— 

Samandın, v. m u. es nee en angf. smecias, 
EMOeORNn, smecan, smicak to smoke. kommt re ſchmecken (riechen 
baden, Beck, Bunte, Badıı, hmüden ſchmuck, ſchminken, ſpaͤhen, ıc. — 
slyyu, Ainos, norældos, ote. © ag, pac (feben, bliden), ꝛc., von der Burg 
na, Infofeen file Sichtbares bezeichnet) rauchen, dampfen, qualmen: oberd. ſchmoren 

edämpft kochen; verheimlichen. Davon: ber Shmaud (Hauch, Dampf, Oualm); 
4 chmauchig (räucerig, qualmig, nah Zabad riechend. 

— Schmans, des —es, pl. Schmaͤuſe [Eommt nebſt Mus, Mais, ſpeiſen 
ſeiſt, Maſt, ar} ften, Futter, Butter Pudding, ©. —— — 
(Hirt, —2 pustis (Butter), am, pus (ernähren, erziehen), von der Wurzei 


ir, Infofeen fle Erhebu bedeutet] bie Speiſe, Maſt, das am bie Ma 
bas Gaſtgebot. Davon: fhmaufen (Ipelfen, fpweigen, praffen) j * 
Schmecken, v. intr. u. tr. ſahd. smekan, smecchen, — ſmecken, angſ. 
amnecan, amaecean, smecgan, engl. to smack, holl. amaaken , smaken, fchwmeb. 
smuks, dän. amage, isl. amacka, pol, smakuje, böbm. semakowati, kommt neb 
. macher (fauen), manger ( (eff en), nebſt Gefhmal, — ‚De en, m 
n, ꝛc. gr. Adosw , Pooan, nıxdnor, paya, Adxos, lat, mazxilla, S , bhuj, 


STUM, bhaks (effen, freffen), ꝛc., von ber Wurzel m—x, infofern fie Ergreifen bebeus 
ve ergreifen, a verfuchen, probiren; Äntr, angenehm ſeyn, dem Gefchmade zus 
fagen, ſchweiz. auch eie echen, duften. Davon: der r; meder (dad Maul bed Hirſches). 

Schmeicheln, v. dat, [mbb. fchmeichen, fchweb. smeka, dän. smigre, (iöL 
— kommten ehrt. fhmiegen, wideln, weich, fegen, fiden, fächeln, fadeln, wadeln, 


(be)wegen, ꝛe., &, IT, vagı —* vaihl (bewegen, wackeln), FV, may (bewe⸗ 
gen, geben), mayas lee, mäyd (X — Milan fe mäyas —5 — ne) 
ie 


Gele —3 Krapfühte Tr, Nugdiener, gobhudler); die Shmeldelet 
Celebtofung Artigkeit, Ruchölchwänzerel, bie Gchmeichelrede) ; ſchmeichelhaft 
ſchmeicheinb, angenehm); [chmeichleriich (nad Schmeichleratt). 

1. Schmeißen, v. tr. (ich fchmeiße, id ſchmiß, ich habe geihmiffen) „tom. 
emeizan, aulzan, angf. amitan, niederſ. fmiten, engl. .t6 smite, ſchwed. 
— doll, aı unten, n. smide, kommt nebfl — ſchmettern, fhnei — > 
ſchen, ee ißel, megeln, Metger, Meſſer, x, lat. "batno, gr. miorwile, uf 


zulos, neaıa, near, &. TITZ,, bhid (fhnelden, drehen), AEX, badk, AUTE, 


- BAah (ſchlagen, ſchaden), badhas (bös\, badhas bAdl ‚8 : 
— 43— — Infofen fe en reifen und Beriegan a len 


Ka w — ſchleudern. Davon: ber Schmiß ( ‚ Schlag, 
meißen, v. inte. (ich fühmeiße, ich , ich habe arfchmillen) 


* reg f. saitan, smitten, web. smeta, smitta, ioınmt 
en Gdameı. Shumrtteriing, Motte, Drift, piffen, Hriden, Bob, 
er tg Tb zuriu, nadem, nfooe, ete., ©. 


TE, mid (erweichen, ſchmelzen maidas (Mark), midyat, miditas chmierig), * 


von der Wurzel m—r, infofern fie Raſſes bezeichnet] ſchmutzen, ben Roth‘ fallen 
affen, ſcheißen, Gier legen. Davon: die Schmeiffliege (Kleiichmotte, Hausfliege). 

Schmelzen, v. intr. u. tr. (intr. ich ſchmelze, ich ſchmolz, ich bin geſchmolzen; 
r. ich ſchmeize, ich ſchmelzte, ich habe geſchmelzt) [ahd.smelzan,smelzen, smilzen, nieberf, 
mötten, Hell: smelten, 'angf, smiltan; miltan, ineltan, mylian, engl, to smelt, melt, 
chwed. smaelta, bän. smelte‘, "Bf. sınclta, poln, smelcowae, böhm. smelcowat, 
ommt nebfl Malz, Schmalz, mild, Schmalte, Kobalt, Balfam, Belt, baltiſch Mall: 
isch, Welle, Quelle, fYülen, Mich „ melken, Bild, malen, ıc,, ar. uridar, uflyo, 
solvyo, aid, za)acow ,'zinAow, , nultoou, ett,, ©, AT, mal, 


3, mi (beſchmieren, anftreichen), ze., von der Wurzel mA, infofern fie Naſſes bes 
eichnet] aufloͤſen, mild, weich, FLüffg machen oder werben, aufthauen, zerflichen, zer⸗ 
zehen, mit Schmelz überziehen, emaifliven, fr, &mailler, ital, sınaltare ,. ſpan. esmal- 
er. Davon: det Schmeiz (das Schmelsglas, bie Schmalte; ber Email; Glas⸗ 
Öhrchen zum Seicten; die Glafur, Der glänzende Ueberzug; der Kallenmift); bie 
Schmelze (Schmelzanftalt, Schmelzhütte); dic © chmelzung (bas Zergehen, Zer— 
ließen, Schmelzen). — | — 
Der Schnierz, bes —ens, pl. —en ſahd. smerza, niederf. Smert, angf. sme- 
»rte, engl. smart, ſchweb. smärta, dän. smerte, holl. sinart, smert, neulat. mura 
narantia, kommt nebſt ſlavon. smert, lett. smertis, Tat. mors, gr. mopog (Xod), 
;oth.’ manrgan Fabichneidem), Schmarte, Schivert, baͤrſch, Würfch, merzen, morden, 
nartern, Marder, würgen, wehren, ıc., gr, repgw, zelue, negelve, N00y0W, NN- 
‚om, nupIEw, urpalvo, unpveuaı, HAT, uEoya, ufodw, ueole, ag, et. 
5. MH, mar, 77, mär (ſchneiden, brechen; fterben, töbten), martis (od), 'marakas 
© i “ 


‚Krantpeit), X, mard (bredhen, zerveiben), MT, bharv (ſchlagen, Besen), ic, 
[3 Su: ' 


‚on der Burzet --e, inſofern fie. Ergreifen und Verletzen bedeutet] die Verlegung, 
ver Schnitt, Stich, das Törperliche Leiden, Weh, die Marter, der. Kummer, die Trauer, 
Davon: ſchmerzen tahd. smerzan, angf. sneortan, engl. to smart, holl. sınarten, 
ımerten, ſchwed. smaerta, dän. smerte, merzen, verlegen, Schmerz verurfachen , bes 
rüben, kraͤnken); ſchmerzhaft (veriegend, kraͤnkend, betrübend ; empfindlich) ; 
hmerzlic (Schmerz bringend); ſchmerzlos (nicht Ichmerzend, frei von Schmerz). 

Der Schmätterling „ bes —es, pl. —e [kommt nebft 2-fchmeißen, Gefchmeiß 
beſchmitzen, ſchmutzen, Motte, Made, Schmatten, Schmant, ꝛc., von der Wurzel a,‘ 
nfofern fie Nafles bezeichnet] die Schrmeißmotte, der Raupenfihmeißer, Sommervegel, 
Zagenogel, sin Infect mit haarigem Körper und vier beftäubten, glatten Ylügeln, pa= 
»ilio. L., Tondikafttl. Sommerfalter, Iweifalter, Bienenfalter, Maivogel, Buttervogel, 
vieberf. Ketelböter, Fluchter, Slörlörfen, im Algau Fleterſche, in Schlefien Moltens - 
eier; Molkendieb, in Preußen Molkentöfer, in Baiern Muühlemabfer, Pfeiffolter, bei 
Rirner Feuerfalter, norweg. marichöne, neugotd. fiaderullde, angſ. pillalde,-fifeld, 
weh. Hjäril, roman, plitschiplatscha (Schmeifflügler,, v. plitscher, bie Flügel fchlas 
zen, und platscher, Gier legen). Davon: die Schmetterlingsblume (B. von 
sier Blumenblättern, einem Schmetterling ähnlich, corolla papilionacen L ). 

1. Schmettern, v- tr. [nebft ſchmeißen, ſchmieden, Punzen, ſchmitzen, peitſchen, 
c., lat. batuo, fr. battre, ar, gketio, diorullo, ©, SH, badh, SIE, badh 
Schlagen), von ber Wurzel n—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebautet,] 
chmeißen, heftig werfen, zerwerfen, zertrümmern. — Er 

2. Schmettern, v. intr. [nebft ſchwed. smattra (raſſeln), zwitfchern, ſchwa 
Puter; Spatz, Meiſe, ſpotten, on Pofaune, (Zrom)pete, Xt. tr. ara, — 
‚Ew, Pula, Blowy, uvoraw, daßaoce, etc, &. AV, bhas, , bhäs (fchreien, ° 
‚eben),ıc., von der Wurzel z—r, infofern fie Hörbares bezeichnet]” erfchütternd td« 
nen, Trachen, droͤhnend fchallen. . — 


Der Schmied, des —es, pl. —e ſauch Schmib Schmidt, niederſ. Smid, a d. 
mith. Mn, amid, angf, engl, smith, en. smid, smit, fdroeb, *. — 
;midr]) der Hämmerer, Metallarbeiter, und ſchmieben [ahd. smithan, smitan, 
‚miten, siniden, nieberf. ſmeden, ſchwed. isl. smide;; bin. .smede, holl. smeeden, . 
ımeden, angſ. amithan, amithian] haͤmmern, kraftvoll „bearbeiten anſtiften, machen 
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(nebit fchmeißen, fehmettern, ze, von zz, € veifen, Verlegen, 1. [hmeißen). Das 
von: bie Schmiede (Schmiedewerkftatt, ſüdd. Schmitte); dee Schmieder (Ans 
ftifter, Angettler); bee Schmiedetnecht (Schnellkäfer, Sp BIN: der öShmiede 
finter (Glübfpan, Hammerſchlag); ber Schmiedtäfer (Hirſchkäfer, Keuerihröter); 
bas Gefhmeide (Geſchmiedete, der metallene Schmud). 

Schmiegen, v. tr, [nieberf. fmigen, mhd. sohmeichen, smuiken, smeowgen, 
fchiweb. smyga, isl. smegia, norw, smyge, smouge, kommt nebft ang. amegan 
(Eriechen), hol, smuigen (heimlich thun, nafhen), smuig (heimlich), fhweb. smyera 
(Tchleichen), sig_bort smyga (fi fort fchleihen), amyger (Schleier), smygh 
smuga (Schlupfloh, Schlupfwintel); ist. smegia se inn (fi einſchleichen), dan. myg 
(gefhmeibig), ſchwed. mjuk (wei), odmjok ek, ; mykia (biegen, ſchmiegen), 
mbd. smewg (das Bufammenziehen des Körpers, bie Demuth), angl, smygelas 

Schleihgänge), ſchwed. sınog (Zirkel), engl, smug le, doll. sınockelen (Vaaren eins 
——33 fübd, fehmweiz. ſchmucken, fchmüden (ſich ducken), biegen, weich, ſchmeicheln, 
gieteln, weichen, bewegen, zc., von der Wurzel 7m —x, ‚Infofern fie. Bewegung bezeich⸗ 
net] in mwideln, beugen; fi —, fih duden, ſich fügen, fidy bequemen, fid 
unterwerfen, 

Schmieren, v. tr. lahd. smiran, angf. smeran, smirian, smyrian, smyran, 
engl. to smear, bo, smeeren, ſchwed. smörja, isl..smyria, irl, smearam, rufl. ma- 
rayu, poln. smarowac, nieberj. fmeren, ſchwäb. fhmirben, kommt nebft Schmergel, 
(landfdy. Schmirbel), Farbe, Firniß, mürbe, morfh, Mora, Mergel, Mark, Moor, 
Meer, Bier, Beere, Born, 2,87. POQU@, yvpcw, uwpös, uuplm, HUUYOr, Hug, 


Bopßogvw, etc, S. AUT, varı (firniffen, beftreihen, färben), 2c., von der Wurzel 
eo, infofern fie Naſſes bezeichnet] mit etwas Naſſem beftreihen, falben, ölen, 
etten, ſchmutzen, fubeln; beſtechen; prügeln; fälfchen, vermifchen (den Wein). Davon: 
er Schmierer (Schmierfchäfer; Sudler); die Schmiererei (Subeli, das Ges 
fchreibfel); ſchmierig (fetlig, dig, fhmugig, Tchleimig). | 
Schminken, v. tr. [kommt nebſt [hmüden, fhmud, funten, funkeln, Badd, 


fpähen, Spiegel, ıc., gr. YEyyo, rroıxlkog, norxlllo, eto., ©. Tat, ping, TUSt, 
pij (zeichnen, färben, malen), IT, pag, QUU, pacy (fpahen, fehen), zc., von der 
Wurzel r—x, infofern fie Sichtbares bezeihnet] mit Zarbe ſchmücken, auffärben, bes 
- malen, durch Farbe verihönern bie —— eiüren ſchoͤnen Anſtrich geben. Davon: 
die S Ben rzel (e. Art Steinfamen, deren Wurzel voth färbt, ithoepermum 
Arvense). -0 j 
1. Schmigen, v. tr. [nebft fchmeißen, peitichen, fegen, ze, von ber Ir, 
infofern fie Ergreifen und Verleten bedeutet] peitichen, ftäupen. Davon: Ich 
ausfchwigen (auspeitfhen); der Shmig ( eitfchenhieb, Schlag mit einer Gerte 
Muthe); die Schmige (Peitichenfhnur). . 

2 itzen, v. tr. [engl. to smut, angf. smitan, isl. smeta, ſchwed. smitta, 
Zommt nebft goth. bismaiten (daiben), fhmugen, beſchmeißen, zc., von ber Wurzel 
zer, infofern fie Nafles bezeichnet] fehmugen, beſchmuten, ſchmieren. Davon: ber 
— (e. feitige Erdart); die Schmitze (Salbe; der Schmugfink, ähd. pismiz); 
befhmigen (beihmeißen, verlaͤumden). 

Schmollen, v. inte. ſſchwed. amäla, gr. uvllufvo, Tommt nebft maulen, Maul, 
fhmäten, beifen, beifern, queilen, Wolf, poltern, (be)fehlen, Wille, Tat. bellare, be- 
lare, (äd)pellare, etc., gr, uvlıco, uvllo, —— uno, uoAnlo, weldlze, 
well, etc,, ©, Itech, valk, , balh (erichallen, fhreien), von ber Wurzel 
sr—1, infofern fie Hörbares bezeichnet] maulen, dad Maul hängen, brummen, muss 
ren, mudih ſeyn. ; 

Schmoren, v. intr. n. tr, [nieberf. fmoren, fmoorten, fmurten, kommt nebft ober. 
fchmeren, f[bmorren, ſchmorchen (bürge werden), verfhmoren (verborren), und ſch 
Schwarte, Beuer, warm, bernen, 2c., lat. -buro, gr. voow, nugiaw, uaplo, ©. A, 


D 


bh6r (heigen, wärmen, brennen), MET, bharj (braten, vöffen), 2c., von ber Wurzel 
© . 1 


infofern fie Sichtbares bezeichnet] langſam braten ober kochen, prägeln, daͤm⸗ 
N ohen, fapen, oberd, Rauchen, famancn. eer vogen, 
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Schrruck, ad). u. adr. [niederf. fmuf, engl. smug, dän. ammk. smukt, kommt 
bft fchminten, funteln, Kadel, Spiegel, ſpaͤhen, baden, ſchmauchen, ꝛc., von der 
zurzel n—x, infofern ſie Sichtbares bezeichnet] Schön, blank, rein, hübſch, artig, 
tt. Davon: der Schmud (Putz, Staat, Prunk, die Bier, Feſtkleidung, das Or⸗ 
1; das. Geſchmeide; ſchmücken (fhmud machen, verichönern, putzen, gieren)z 
bmudlos (ungefhidt, einfach, ungegiert, prunklos). 

Schmuggelu, v. intr. u. tr. [nieberf, fmuggeln, holl. smokkelen, engl. to 
nugglie, on nebft holl. smuig, ie smug (Beimlich), holl. smuigen ($ mlich 
un, naſchen), ſchwed. 2mygvis (heimlicher Weiſe), — (Schleicher), sig insmyga 
ich einfchleihen), sig bort smyga (fid) fortſchleichen) ‚ isl. amegia se inn (ſich eins 
jleichen) , ſchwed. smuga (Schlupfwinkel); smyghül (Schlupfloch) ſudd. ſchmucken 
ich ducken), ſchwed. mjugg (heimlich), angſ. amugan (kriechen), ſchwed. smyga (ſich 
iechend einſchleichen), und ſchmiegen, ſchmeicheln, biegen, weichen, bewegen, (ent)iwie 
ben, feig, meucheln, munkeln, Maufchel, ıc., lat. vacıllo, veho, fescino, gr. Yeuya, 


7205, udayyayoy, ©. ZIST, vaj, Tas, vij (bewegen), IQ, valı (beivegen, tra⸗ 
m). SIT, ag, SER, vaihl (bewegen, wadeln), ıc., von der Wurzel m—x, infos 


mn j . 
rn fie Bewegung bezeichnet] einfchleihen (verbotene Waaren, Gontrebanbe), pafchen, 
schleihhandel treiben. Davon: der Schmuggler (Schleihhändler, Paſcher); bie 
shmuggelei (der Schleihhandel). 
Schmunzeln, v. intr. [au fchmugen, ſchmutzlachen, ſchmutzeln, ſchmuſtern 
iederf. ala nein ſchwed. smystra, mysa, kommt ne niederf. Yänte 
piser Mund), fpiß, Schmas, Spindel, Spund, Maft, Schwanz, ıc., &, , bad, 


Te, vad’(ftehen), CT, pat (emporhalten), ꝛc., von der Wurzel nr, inf fie 


Erhebung bezeichnet) einen fpigen Mund machen (niederf. dat Muul in be Pünt 
elien), lächeln, behaglich ausfehen, laͤchelnd fagen. . 


De Schmnk, des —es [nieberf. Smutt, bair, Schmotz, enal, smnt, ſchweb. 
mats, kommt nebit Hol, smuot, ſchweiz. Schmug (Schmalz, Bett), ſchmutzen, ſchmau— 
en (fchmalzen, fchmieren), ſchmußeln, ſchmaußeln ſudeln), bair. Gefchmäß, fchwäb, 
Befhmög , (Schmiererei), befchmigen, ſchmeißen, Geſchmeiß, Motte, Schmetterling, 
Schmetten, Schmant, Mift, Moft, Meth, Mober, Mubbe, Fuſel, Bad, Waſſer, Pfüge, 
Schweiß, piffen, zc., lat. madidus, puteus, butyram, bitumen, gr, musw, zuDedur, 
ıadam, uadands, Nitiw, nı0cda, Loco, etc, ©. syaidas(Schweiß), TFT, ‚wid. 
Schmelzen, ſchmalzen), TMz, mid (erweichen, ſchmelzen), maidas (Mar), midyat, midi- . 
as (ſchmierig, ſchmutzig), 2c., von der Wurzel a—r, infofern fie Naſſes bezeichnet] das Naffe 
Schmelgende, I die Schmiere, dev Schmeer, Talg, das Kett, Schmalz; 6 
flecken, Klecks, Koth, Dreck, Unflath, bie Unreinlichkeit. Davon: ſcmuhen 
Schmug machen, ſchmutig machen, — eren, ſudein; ſchmutig werben); mahts 
voll Schmutz kothig, unreinlich; garſtig, unfläthig, zotig, unanftändig); der Schmuke 
r mel (Dailbaͤrnmel, Aermelüberzug); das Schmugbuch * Kladde); ter Schmuß⸗ 
itel (der uneigentliche, angedruckte, nicht eingelegte Titel). 


Der Schuabel, des —$, pl. Schnaͤbel [ahd. snabul, anabel, anapul, mhd. ana⸗ 
‚el, niederſ. Snau, Snabel, Snavel, Snibbe, Seippe, Ribbe, Nüff, angſ. neb, nebbe, 
‚ebb, engl. nib, neb, ſchwed. näbb, näf, snabel, isl. nebbe, nef, holl,sneb, snebbe, 
nab, snavel, dän. smabel, sneb, näb, neb, altfr. nebbe, güll, (nach Plinius) nebbe, 
ommt nebft ſchwedd. nabb (Vorgebirge), wend. shnabli (die kippen), bair, hifeln, 
niffeln (durch die Nafe reden), nupeln, gnuppeln (bie Lippen bewegen, wie beim Baus 
ven), nipfeln, nipfen (nippen), nieberf. niffie (Enauferig), Schnapps, Schnäpper, nep⸗ 
ven, nehmen, fhnappen, Ichnüffeln , ſchnippiſch, ſchnupfen, Schhuppe, Tneipen, Enapp, 
naupeln, 26., gr. vEuw, Youn, YYAHTw, KZVANTW, YYCupEUo, YYapog, eoto., & I 
abh, TS, namb (erreichen, durchbohren, nehmen), ꝛc., von der Wurzel var, ine 
ofern fie Ergreifen bebeutet] das lange hornartige Maul eines Vogels, womit der⸗ 
elbe ſchnappt ober zu ſich nimmt; daher: jedes lang hervorſtehende u ‚ die Spige, 
Nafe, Schere, Gabel; das Horn am Gamenkorn; dad Schiffchen an Schmetterlingss 
»lumen. Davonı der Schnäbel, Schnäpel (Sehnabelfiſch, u, Art Lachs); das 

Dentſches Stammwoͤreerbuch. 43 
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Schnabelbein (e. Stachelſchnecke); das —eifen (Toupee⸗Eiſen der Werken 
mader); ber — fiſch ıMRüffelfiich, e&. Alipps oder Bandfiſch; ber ——— e. tleines 
Wallfiſchjz bas —korn (et. Staudengewächs vom Kap); die — möhre (der Mans 
delkerbel); bee — ing IR, am ber Hinterachſe e. —— ber — ſchwanz 
de. Stacelfchnede); das —tbhier (die geſchnäbelte Flußotter in Neuholland); bie 
— wurz (ber gemeine Daarftrangy; Tdnabeln (mit dem ©. liebkoſen, Lüffen ; mit 
e.. 8, verfchen); die Schnäbelet (das Schnäbeln, Küffen); ber Schnäbler (eine 
Art Plotte ober Patſchfuß, plotus L). 

Die Schunfe, pl. —n [bän, snak, angf. snaca, snace, altengl, watersnake, 
Lotbr, ehnoque, kommt nebft. anaf. snace (Skorpion), nieberf. Snake, engl. anake, 
angf, snaca, fAyweb, snok, isl, snäkr, holl. snog (Schlange), ſchwed. snicka (ftechen, 
Ihnigen), mbb. snecke, abd, snagga, snacga (gefchnäbeltes Schiff), iöl. sneckia 
(langes Schiff, Iaabichiff), neden, knechen, kinkern, Knecht, nagen, m, gr. vucoe, 
vida, ©, #TIT, nag (zerftören, umtommen), näcas (Berftörung), nägan, näcyas 
¶ſchaͤdlich), nacitar (Berftörer), TA, nakk (durchbohren, berauben , 2c., ven ber 
Vurzel — + infofern fie Erareifen und Verlegen bebeutet] eine Art langbeiniger 
Etechmüden, bie Gölfe, Galfe, culex L., engl. gaat, wend. komar. 

Schnakiſch, adj. u. adv. [auch neckiſch, niederſ. fenafih, kommt nebft Knicks, 
knicken, neigen, aiden, Nacken, ꝛc., niederf, feigger (munter beweglich, lat. nugae 
(Doflen), ar. YroF (Inidbeinig), S. AT, nay (bewegen, richten), ıc., von der Wur⸗ 
zel »—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] beweglich, ſchnurrig, poffierlich, närriſch, 


lächerlich, 

Die Schnalle, pl. —n [ahd. niischel, nuschin, kommt nebft Nagel (engl 
nail), Nidel (bair. Sanalle, Hure), Knöchel, Knochen, nagen, ꝛc., von der Wurzel 
— , inſofern -fie Ergreifen und Verlegen bedeutet, und ihr auch ©. nah 
(nähern, verbihben), nälıns (Z3ufammenhang), nähen, nähern, noch, genug u. f. w. 
angehören. In Gchnalle ift, mie in engl. nail, der anlautende Kehlton ber Wurzel 
verſchluckt und bem Zungentone ber Endung affimilirt, und in dem verwandten Worte 
Nelke für Nägele bat er mit bem I die Stelle vertaufht; vergl. Schnake] be 
Nagel, Stift, Dorn zur Befefligung, Davon: Tchnallen (mit einer Schnalle 
befeſtigen). 

Schmalzen, v. intr, ſkommt nebſt knallen, von ber Wurzel —4, inſofern fie 
Horbares bezeichnet] mit der Zunge knallen, klatſchen, Schnippchen ſchlagen. 

Schnappen, v. intr. [nicberf. fnappen, ſchwed. snappa, engl. to snab, nah, 
tommt hebt Schnabel, !e. von der Wurzel v—r, infofecn fie Ergreifen bedeutet) 
mit ben Schnabel bappen, balchen wollen; ſchlagend abgleiten, klappen. Davon: 
bie Schnapper (fliegenfchnapper, e. Art Grasmüden); der Schnäpper (das 
ſchnappende Lafeifen); der Schnapphahn (Parteigänger, Straßenräuber, fr. che- 
napan, engl, snapliance); ber Schnappſack (SKnappfad, fr. canapsa, engl. 'snap- 
sack, knapsack fhiweb, snappsäck, der Speifefad, Ränzel); der Schnapps (Schlud, 
Diundvoll, Branntwein),; ſchnappſen (Branntwein trinken), 

Schnarchen, v. intr. [nieberf. ſnarken, ſnurken, fnoren, bair. ſchnurfeln, ſchnur⸗ 
fein, mbb, schnorken, schnorren, enal, ta. snore, to snort, ſchwed. snarka, snorka, 
bän. snorke, iöl. snörla, snarka, hol, snorken, fommt nebft angf. snara (niefen), 
nieberf. jnarven (murten, brummen), finn. närka (3orn), engl. t0’snurl (niefen), to 
snar (murten, Enurren) ſchnurrig, Narr, Enirfhen, Schnurr(bart), fhnarren, knarren, 
ſchnurren, Enueren, geben, anurten, nörgeln, von der Wurzel »—p, infofern fie Dörs 
bares bezeichnet] ſchlafend röcheln; murren, Brummen, ſchelten, knurren; einen ans 
Ihnarden, anfabren, anfcelten; rauh durch die Nafe fprechen, roͤchelnd voftragen. 

Schnarren, v. intr. [jübd, fchnorren, ſchnorcheln, nicderf. fnarren, ſchweij;. 
Ihnärzen, jchnörzen, mbb, snarren, f. fhnarden.) einen rauhen Ton hören Laffen, 
fnarrenb tönen. Davon: bie Schnarre (Schnarwachtel, der Wachtelkoͤnig; die 
Shnmerhroßel, Mifteldroßel, turdus viscivoras Kl.); dag Schnarrwerk (Rohe 
wer, Zungenpfeifenwerf in Oraeln). m a se 

Schuattern, v. intr. [auch fchnatern, niederſ. fnatern, fnätern, kommt nebft 
Tnatteem, Eniftern, niefen, Nafe, Schnauze, ſchwed. snoter (berebt), goth. snutrs 
(weile), lat, masus, ar, vürese (Ente), zwugagse, zvioum (knurren, winfeln), hibr. 


33 (Beflagen, betrauern), AIxd (babem) , &. , nid (nciden, fireiten\, nindà 


Schnauben. Schnauze. Schnee. Echnee. 675 


(Streit, Neid), von der Wurzel »—r, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet] wie eine Ente 
fchreien, mit den Zähnen klappern, eilfertig plaudern, plappern, (vom Storch) klap⸗ 
pern. Davon: die Schna'ttterente (Schnarrente, e. wilde E., Anas strepera L.). 

Schnauben, v. intr. (ich ſchnaube, ich ſchnob, ich habe gefchnoben) fnieberf.' 
ſnuben, fnuven, oft. snuyven, engl. to snuff, sniff, fchweb. snufra, kommt nebſt 
engl. to snib, snab, ſchwed. snäfa, snubha, i8l. snubba (in Zorn ausbrechen), ſchnau⸗ 
fen, ſchnieben, fchnuppern, fchnüffeln, fchnupfen, Name, nämlich, (ver)nehmen, landſch. 
beinemen, benamfen, lat. nomen, nomino, gt. öroue, NYEUuR, NIVEUD, NYELOTLAO, " 
vapıa, hebr. DON2, 833, 7159, &, TFT, nam (ausfpredhen, grüßen), näman (Name), 
näma — von der Wurzel »—, inſofern fie Hörbares bezeichnet] hörbar 
athmen, ſchnaufen; tr. ſchnaubend ausſtoßen oder drohen. 

Schuanfen, v. intr. ſdaſſ. mit ſchnauben)] iſt nur gebräuchlich in ſich. 
verſchnaufen (ausfchnaufen, ausathmen, ſich erholen). e ’ 

Die Schnauze, pl. —n [niederf. Snuut, engl. snout, ſchwed. anyte, boll. 
snint, dän. snnde, iel, snndr, nor. snut, wallif. ysnid, Eommt nebft fhnattern 
von der Wurzel v—r, infofern fie Hötbares bezeichnet] die Nafe und dad Maul der 
Hunde, Wölfe, Küchfe, auch mancher Fifche. avon: ſchnäuzen (niederf. ſnietzen, 
ſchwed. anyta, altengl. to snite, angf. snytan, hol. snuiten, dan, snyde, isl. snita; 
die Nafe reinigen; dad Licht pugen; mit einer Schnauze verfehen). 

Die Schnecke, pl. —n [nieberf. Snigge, angf. anaegl. snegl, snaegel, snegel, 
enoegl, engl. snag, snail, fchwed. snäcka, snigel; dän. snegle, ahd. snecco, aneccho, 
tommt nebit fr. chenille (Raupe), angf. snaiu (Wurm), snican, engl. to sneak, daͤn. 
snige (friehen), von der Wurzel »—x, infofern fie Bewegung bezeichnet; |. ſchn a⸗ 
kiſchj 1) ein langfam Friechender nadter Wurm mit vier Fühlipigen über dem 
Maule, die Wegefchnede, limax L.; 2) ein gewundenes einichaliges Schalthier, 
cochlea .1,.; verjchiedene gemundene Dinge, e. Wenbeltreppe, e. gervundener Pumpen⸗ 
bohrer, bie äußere Höhle des Obres, 


Der Schnee, des —8 [ahb. sneuu, snio, sne, sniu, sneu, sni, mhb. sne, 
goth. snaiws, snaivs, alt[. sneo, angſ. snaw, snau, anav, engl. snow, ſchwed. an),' 
altfcywed. anio, isl. snio, snia, snae, bän. sne, snee, norw. sniüe, holl. snee, 
sneuw, wend, sneh, böhm. snih, snek, poln. snieg, ſerb. anjeg, lith. snegas, flavon 
sneg, sneh, irl. aneacht, lat. nix, nivis, ital, neve, nive, altfr. noif, nois, fr. 
neige, lothring. nadge, noge, fpan. nieve, port. neve, gr. vlıy, vipa, vıyas, ©« 
snavas, kommt nebft Nebel, gr. vo, f. viyo, vintw, vluua, vintoov, ©. nabhas 
(Drebel, Wolfe), snavas (das Fließen, der Erguß), , niv (fließen, verbreiten), 2t., 
von ber Wurzel »—ız, infofern fie Naffes bezeichnet] das Zerfließenbe, Naffe, die im, 
der Luft gefrornen Dünfte, welche als weiße Flocken berabfallen. Davon: ſchneien 
(nieberf. ſnien, angf. snivan, sniwan, snawan, engl. to snow, boll. sneeuwen, 
fdyweb. snoea, snoega, dän. snee, sne, ißl, sniva, snyfa, lat. ningo, ar, vigm; als 
Schnee herabfallen); die Schneeammer (der Schnee⸗-, Winterjperling, Schnee— 
vogel, Winterling, emberiza nivalis L.); der — ball, die —bälle (die Blumene 
bälle des Hirfche oder Wafferhohlunders, viburnum opus L.); ber —baum (en 
nordamerft. Straub mit weißen Blumen, chionanthus 1..); bie —birne (meiße, 
Butterbirne, beurre blanc); — blind (vom Schnee geblenbet); bie — blume (baß 
— glöckhen, —tröpfchen) ; der — bruch (Baumbrud von Schnerlaft); die —bohle 
(gemeine D.); die — droßel (Ringe, Meerbroßel, turdus torquatus Kl); der — enz 
ztan (gentiana nivalis L., auf den Alpen); dee — fink, (Berge, Walde, Zannenz, 
sinterfnt, Gogler, Quakler, fringilla hiberna Kl.J; die — aafe (—boble); bie 
— gan (Hagelgans, anser grandinis, nivis L.; auch die Airoyfaandı; bas — garın 
(Zägergarn zum Repphühnerfange auf. dem Schnee); das - alüucden (die Schnete, 
Hornungss, Märzblume, —viole, der —tropfen, leucojum vernum l..); bie —haube 
(das: —garn); dad. —huhn (Berg, Stein, weiße Wild⸗, weiße Repphuhn, lagapus 
rabatino Kl.);. der —Lönig (Zaunfonig); die —lawine (ber von Berghöhen bees 
abrutichende Schnee); die — lerche (Spätlerhe); die — meife (Schwanz, Mobs 
meife ; die — mild (dev, zu Schaum gefchfagene "Rahm, ſchweiz. Zucdmilch, fr. eräme 
battue); die —riele (—lamwine) ; dee [hub (e. Brett zum Gehen auf dem Schnee); 
der —fperling (die —ammer); bee —fleinbrech (saxilraga nivalis 15); bex 
—tropfen (e Pflanze an Gebirgsbächen, gwlanthus L.; das —alöddhen); ber 
— vogel (die —ammer; das —huhn). | i F 
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676 2. Buchen — Ehuhffein. ; 
Schneiden, v. tr. (ich ſchneide, ich ſchnitt, ich habe, gefhnitten) Intederf. fri⸗ 


den, holl. snyden, ahb. sniden, snidan, snitan, goth. smeithan, sneijthau „ snejan, 
angf. snidan, snithan, suythan, snaedan, engl. to snithe, snide, fhmed. snida, 
dän. snitte, isl. sneida, snida, kommt nebft fchnigen, fhnigeln, fchnöde, Enaufern, 
Woth, Nugen, nügen, Ratter, Nadel, Neftel, Neflel, neiden, Ruth, zc., gr. Yrada;, 
yrüdos, Jradyüs, 90005, ©. A, saus (koften, eflen), von ber Wurzel v„—r, im 


; 

ſofern ſie Ergreifen und Verletzung bedeutet] ſcharf angreifen, verlegen, furchen, zer: 
theilen, fhnigen, maͤhen, hauen, zerfägen , zeibeln ; ftechen (in Holz); zerren (Gefichter), 
feitwärts treffen (einen Ball); ſich —, fich täufchen, übel antommen, anrennen. Da: 
von: der Schneider (Schneidekünftler, Korm:, Stenipel: , Helge, Schwein:, Bruds 
fämeider; Kleivermader) ; die. Schneiderei (Schneiberkunft, —arkeit); Tchneidern 
(bad Schneiderhandwerk treiben); die Schneide (Schärfe, Klinge; Schneiße, Spren⸗ 
et), ſchneidig (e. Schneide babend, fchneidend,, ſcharf). 

Schneien, v. impers. [ſũdd. fchneipen, niederf. fnien, |. Schnee] ftöbern, 
berabfallen (Schnee). 

Schnell, adj. u. adr. ſahd. snel, snell, qngſ. snel, ſchwed. snell, snäll, ist. 
aniall, ital. snello, altfr. ismel, provenz. irnel, kommt nebft ſchwed. anäl (aierig, gris 
Ho), andihet (Geiz‘, snille, isl, snilld (der natürlibe Wit), holl. anellen (eileny, 
angf. snellian (eilen, befchleunigen), ſchwed. snilla (ſchnell wegraffen,, snilrik (aeifs 
reich), isl. snillingr (e. fhneller, tapferer Mann), hol. anellyk (eilig', von der Wurs 
lv, infofern fie Bewegung bezeichnet) raſch, geſchwind, ploͤtzlich, fchleunig, eilig, 


Jeſchwind, unerwartet. Davon: fhnellen (nieberf. fnellen, angf. snellian, ſchwed. 


- anilla, ſich ſchnell bewegen, auffliegen, auffahren, fchnippen, prallen, fchleudern ; beeilen; 
übervortheilen) ; der Schneller (das Schnippden; der Schnäpper). ; 


Die Schuepfe, pl- —n [nieberf. Snepppe, Snippe, norw. bän. sneppe, ſchwed. 
soäppa, holl, snep, snip, engl. snipe, abb. snepho, bair, der Schnepf, kommt nad 
un von Schnabel, woher bdiefer Vogel auch gr. oxodoref, hebr. kore, angf. engl. 
snite, Beiße] eine Art wilden Geflügels mit vier nadten Zehen, von ber Größe eines 
RKepphuhnes, und mit einem langen dünnen Schnabel, scolopax L. Davon: bie 
Göänepfenftiege (e. Bl. mit hornartigem Saugrüffel, empis L.); das Schnepfs 
Huhn (die Wald⸗ ober Holzichnepfe). 

Der Schmitt, des —es, pl. —e [niederſ. Snitt, ahd. snit, angf. snid, sni 
snaed, hell, sneede, suede, ſchwed. anitt, dän. enit, isl. aneid, von [hneiden 
das Schneiden, ber Schnitz, die Schnitte; die Nut; das Scheit; der Zufchnitt, bie 
Zaille; ber beichnittene Rand e. Buches; bie ſchneidende Schärfe, Schneide. . Davon: 
bie Schnitte (das Schnitten, Scheibchen, ad. snittu, snitu); der Schnitter 
(Mäper); der Sch nittkohl (Schnidfohl, brassica oleracea napobrassica L.); der 
— Lauch (allium schoenoprasam L.); dee — lin (e. abgefchnittener Schoß, Sens 
Eer) ; der —Talat (Stechjalat); bie — zwiebel (Gartenzpiebel). 

Schnigen, fchnigeln , v. tr. [ein Wiederholungs⸗ und Verkleinerungswort 
von ſchneid en] oft und wenig ſchneiden. Davon: der Schniv (das Abgeſchnittene, 
dee Theil, das Apfelftüchen); bie Schnigel, pl. (Schnittiel, abgefähnittene Stüde 
hen Papier ıc.); dee Schniger (fehnigende Kuͤnſtler; e. Zifchlerflinge zum Gchneis 
den und GSchnisen; ber Sprachfebler); fchnigern (GSpradfehler madyen); bas 
Schniämert (bie halb erhobene Arbeit, das Relief, Halbrunde Bildwerk). 

Schnöde, adj. u. adr. nieberf. fnode, fnäe, ahd. snodi, mhd. andd 
suoode, jhiwed.,snüd, idl. s3naudur kommt nebft ahd. snudu (Werhöhnung), —— 
verhöhnen, verſpotten), Ichweiden, fnaufern, neiben, Noth, benugen, Ruth, genießen, 

er, Nadel, Neftel, Neflel, 2c., gr. yrados, yvaduos, voc, vovog, vooke, ©. 
IE, anus (fofken, effen), 2c., von ber Wurzel vr, infofeen fie Grgreifen und Bew 


leten bed verlet end, ſchneidend, ſpottend, ſpoͤttiſch Höhn 
—* Gen: die Shndbigkeit (Ahtungeifigket, ——— 


KHohnrebe). Be 
Der Schnörkel, des —8, pl- — ſſchweig. Schnoͤ nörzel, kommt 
anne > Schnur in ber Bei eutung Er en — * 

ſewohi Schlangen: als Schneckenlinie. * er 
 Schnüffeln, v. intr. [nfeverf. fnäffeln, eng. to anuflle, ſchwed. Enöfle, anofla, 


Schnupfen — Scholle. . 677 


snufla, holl. sniffelen, anuffelen, suoffen, suuffen, f. fd) ae ſchnuppern, 
ſchnäufeln, ſpüren, ſuchen, herumſuchen; nüffeln, näfeln, durch die Raſe ſprechen. 

Schnupfen, v. intr. u. tr. [niederf. fnuven, fnuppen,] ſchnaubend einathmen, 
durch die Nafe einziehen, Schnupftabad nehmen; erichnappen, fich zueignen. »Davon: 
der Schnupfen (ie, Schnuppen, füdd. die Schnaupe, Straude, ber Rafens 
Fluß, Katarrh, Rheumatismus); dee Schnupfer (Zabadsfhnupfer); ſchnupfig 
(mit dem Schnupfen behaftet, am S. leidenb). 

Die Schnuppe, pl. —n [f. Schnabel] das Abgefchnippte oder Abgelnippene, 
was man vom er bes mr abEncipt, — it web. snoppa (ſchnaͤuzen). 

1. Die Schnur, pl. Schnüre [niederf. Snoor, ahd. snur, snuor, holl. ander, 
ſchwed. snöre, snor, dän. snoor, böhm. poln. szeur, finn. nuora, idl. anara, 
snaura, kommt nebfl ahd. snaraha, engl. dän. snare, ſchwed. snara, nieberf. Snirre 
«Schlinge, Baltftrid), Schnörkel, Nero, Knorpel, Knorren, Knirps, Narbe, nähren, 
Lat. nervus, gr. vevpa, veugov, von der Wurzel v»—o, infofern fie Erhebling, Aus⸗ 
debnung, Anhäufung und Verbindung bezeichnet] ber Nero, die, Bleche Sehne, der 
Faden, bie Line, der Bindfaden, bie Leine, Linie, der Strich, bie Richtfehnur, Vor⸗ 
ſchrift. Davon: ſchnüren (niedeſ. fnören, ſnirren, ahd. snerahan, ſchweb. anarja, 
anöra, bän. snöre, holl. snoeren ; mit einer Schnur zuſammenziehen, feſt einbinden; 
übervortheilen, prellen ; die Hoden abbindenz mit der Schnur meflen oder zeichnen, 
ſich —, eine Schnürhruft anlegen ober tragen). — 

2. Die Schnur, pl. —en llandſchaftl. Schnäre, Schnuͤrche, Schnoch, Schnoͤrch, 
mihd. anurg, ahd. anuor, snur, angf. snore, sneru, lat. nurus, ital, nuora, altfr, 
note, — nouere, kommt nebſt hebr. naar (Sohn), lapplaͤnd. finn. nuori (Gopn, 
Süngling), ©. nar, naras (Seele, Menſch), gr. avno (Mann), lat. Nero, von der 
fo eben (f. 1 Schnur) angeführten Wurzel »—o, infofeen fie Erhebung und Er⸗ 
zeugung bebeutet] bie Schwiegertochter, Sohnsfrau. 

Schuurren, v. intr. [niederf. fnurren, mhbb. snurren, ſchwed. snorra, ſiehe 
ſchnarchen] ſchnatren, brummen, ſchwirren, fpinnen; bettefn, prachern. Davon: 
der Schnurrant (Bettler, herumziehende Muſikant; mbd. snarrenzer, Bettelmu⸗ 
fitant); die Schnurre (Schnauze, das Maul; der Schwanf, fcherzhafte Einfall); 
ſchnurrig (poffierlich, lächerlich, drollig, ſchnakiſch, närrifch). 


Der Schober, bed —&, pl. — labd. scobar, scober, fommt nebft Schaub 
(Strohbündel, niederſ. Hol. schoof, ahd. scoup, engl, slıeaf, ang. sceaf), Haufe, häus . 
fen, Hübel, Kuppel, Schopf, Gipfel, Sichel, erhaben, heben, ıc., gr. yipvpa (Damm, 


Wall), yeulko (füllen), yoxow (beladen), youos (Schiffeladung) ıc., ©. TH, vi 
(anwadfen), zc., von dev Wurzel &— 7, injofern jie Erhebung und Anhäufung bebeus 
tet] ein Haufen Heu oder Stroh. Davon: Ichobern (in Schober legen, häufeln). 


Das Schock, des — es, pl. —e ſſchwed. skock, isl. skockr, engl. cock, kommt 
nebft Hocke, niedert. Kaak (Pranger), Hügel, Höder, Höbe, body, landſch. der Scho— 
chen (Heuſchober), ſchochen, ſchochnen (bas Deu fihobern), ſchwed. skoka sig (fid) in 
Haufen fammeln), fat, cacumen, cacumino, ür, Yiyas, yoyyıla, yayy0og, yoy- 
gedvı, yayykıor, etc., von der Wurzel ⸗—, , inſofern fie Erhebung und Anhäu— 
fung ebeutet; vergl. bo ch] das Erhöhte, Aufaefente, ber Haufen, bie Mtenge, Hodez 
60 Stüd; leichtes —, 40 Stüd; altes —, 20 Stud; großes —, ? Thaler; Kleines 
— 11/3 Thaler. Davon: [hoden (in Schode ſetzen, nah Schaden zählen); ber 
Schodgrofhen (Un Mark; der Kreuzgrojchen, Ian Gulden); das —holz (in 
Schocken oder Haufen verkaufte Aſtholz). | 
Die Scholle, pl. —n [niederl. Schule, Schulpe, abd. scollo, bair, Scholl, 
Schollen, Schiel, Sqhulen, ital. zolla, lothring. cholle, ſudb. Zolle, Schrolle, kommt 
nebſt ſchwed. skolla (Blech), Schale, Schild, Hülle, Kalk, hohl, ır., ar. oxallı, 
ozalory, xullög, xoikos, ©, ae hal £graben, arbeiten), halin (Lahbmann), lat. 


9 
colonus, colo, caelo, efc,, von der Wurzel —, infofern fie Ergreifen, Zertheilen, 
und Umfchliegen bedeutet] 1) die äbgeftochene Schale des Erdbodens, ver abgelöste Ras 
fen, die Sode, ber Erdkloß; 2) der Ichalenförmige, frhollenähnlibe Fiſch, Hohls ober 
Halbfiſch, die Platteige, pleuronectes ie L., aud) bas ganze Geſchlecht der plat⸗ 
ten Seitenſchwimmer, zu welchem auch die Sohle, die Bütte und dev Flunder gehd- 
ven (niederſ. Schufle, holl. scholle, fr, sole, ital, suola). 


a 


/ 


0 Sochon — Ehöpfen 


Schon, adv. [miederf. fhoon, fhoonft, ahd. scono, gin. in, mbb. schone, gofb 


enns, angſ. sona, wend. she, roman. ital. gia, fr. ja(mais), (de)ja, lat. jam, ſchwed. 
skönt, kommt nebft engl. soon (bald), ganz, gen, kühn, gehen, gegen, gr. Tnızs, Ems, 
ixei, xeivos, xcu, ©. , y& (geben, bewegen), hyas (geftern, lat. heri), JTT, g& 
(bewegen, fchreiten, engl. go, lat. cio), etc., von dem auslautenden Kehltone, infoferz 
er Bewegung bezeichnet.] bewegt, gegangen, verganden, fort, vorbei, in Erwan 
Jung gegangen, wirklich geworben, gewiß, ficher ; bereits, allbereits, zwar, wohl. 
Schön, adj. u. adv. [ahd. scone, sconi, scono, scaoni, schon, nieberf. fchön, 
fchon, ſcheun, ſchleſ. ſchin, altf. skoni, angf. scon, scona, sceone, scienne, SCceome, 
scene, Scen, scieno, scina, scinn, scyne, alteng!. shene, slıeen, holl. schoon, ſchwed. 
skön, bän. skiön, kion, könn, finn. caunis, celt. cain, fommt nebft fcheinen, Schein, 
Kien, können, Eennen, kund, Kunde, Kunft, lat, caneo, canesco, canus, gr. yarass, 


yayöo), Yayual, YAYOoS, YIYWOXW, xzavög, xUavos, etc, ©. mut, caun (färben, 
zöthen), von ber Wurzel x—r , infofern fie Sichtbares bezeichnet] fcheinend , beil, 
— rein, ſauber, heiter, Zünftlich, kunſtgerecht, regelmäßig, zierlich, hübſch, lieb⸗ 
ich, reizend, vortrefflich, freundlich, günftig, recht, artig. Davon: die Schöne, 
Schönheit (der Schein, Glanz, Reiz, die Anmuch, Lieblichkeit, Blüthe; e. reizende 
Perfon); ſchonen (fhön erhalten, bewahren, nicht angreifen, in Acht nehmen, nicht 
Anftrengen, Nachficht beweifen, Brit geben); befhönigen (einen guten Schein ges 
ben, bemänteln , entfchulbigen) ; —— ö,nern (ſchöner machen;; bee Schönling 
(Stuger; Meerjunker, ein Lippfiih), ſchönſtens (aufs ſchoͤnſte, beſtens, verbind⸗ 
lichſt, freundlichſt, hoͤflichſt; die Schonung (Schoͤnerhaltung, Bewahrung; Nach⸗ 
ficht, Geduld). 

Der Schooß, des — es, pl. Schoͤße [niederſ. Schoot, mho. schoz, sohoze, ahd. 
schz, 20020, 5C022a, ſchwed. sköt, altnord. skaut, engl. sheet, angſ. sceat, seyt, 
scete, goth. skaut, skauts, kommt nebft Haut, Kutte, Scheibe, Schote, Kuttel, Kittel, 
Hofe, ıc., lat. cutis, cetra, cista, cadus, casa, cAssis, eto.,' gt. xUros, 0xUTOs, zeü- 
Jos, yEvra, yucına, yuorya, etc, ©. HL, kut, MI, kud (bededen, erhalten), 

’ R xD 


N 
kntis, kAtas (Umgebung, Hülle), kutas (Gefäß), kutiras (Becher), kudis, kudyas, 
(Hülle, Körper), D%; chad (bedecken, verfchleiern), chadman (Verkleidung), 2c., von 


ber Wurzel x—r, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] bie Umgebung, 
Bedeckung, ber — die Schürze; der bergende Leib, Mutterleib, das Innere; das 
Knie des Sigenden ; der Rockſchooß, Zipfel, Schweif, Zwidel, bie Schleppe. Adelung 
bemerkt: „Das niederf, Sch oot bedeutet den Zipfel eines jeden Kleidungsftüdes, ja 
. auch eined Segels, den Schweif, die Schleppe, ferner einen jeden Keil, Zwickel oder 
Gehren an einem Kleidungsftüde. Bei den niederfächfifhen Schneidern ift ſchöteln 
das Stück Zeug, welches das Kleid länger und weiter machen und Yalten verurfachen 
fol, anfegen. Die oberfächfiichen Bleifcher nennen .aud das lappige dünne Fleiſch an 
einem MRinbe, welches noch unter den Lappen hängt, ben Schooß.“ 

Der Schopf, bed —es, pl. Schöpfe [auch landſch. Gaup, Gauf, ſchweiz. Schaus 
pen, Schübel, Schüppel, Shopper ital, ciufo, mbd. schopf, ahd. scuft, goth. skuft, 
skufta, boll. tsop, fommt nebft Gipfel, Giebel, Köppel, Kuppel, Kopf, Yaupt, Haube, 
Schober, Hübel, Haufe, häufen, heben, erheben, ꝛc., lat. caput, cippus, gt. xußn, xe- 
gain, etc., von der Wurzel &—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] ber Bibel, 
Haarbüfchel, Chignon, Poll; der —— Wipfel. Davon: ſchopfen (mit einem 
Schopfe verichen); ſchopfartig (üüſchelförmig); die Schopfdroßel (Schupp⸗ 
broßel, turdus cristatus Kl.); bie — meiſe (Hauben⸗, Haubel⸗, Kobel⸗, Strauß⸗ 
meiſe, parus cristatus KI.). 

Schöpfen, v. tr. [nieberf. ſcheppen, holl. scheppen, schoppen, ahd. skepphas, 
schephan, skeffan, skephan, sceffan, scaffan, bair. ſchapfen, ſchepfen, —— engl. 
to scoop, hebr. MRS, INS, kommt nebſt bair. Gaufe, Gaufel (hohle Hand), Schau 
fel, Schüppe, Schoppen, — Himten, Kufe, Küfer, Kofent, Kübel, Scheffel, Ha 
fen, happen, kappen, ſchaffen, kaufen, haben, heben, 2c., lat. capio, cavo, capto, ci- 
‚bus etc., gr. xanw, xcrıw, zen, zann, zußos, antw, dua, etc., ©. kumbbi 

’ 


(Gefaͤß), RQ, kup, RI, kub (bededen), kapälas (Hirnſchale), 2c., von, ber Wur⸗ 


I D 
zei x—n, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] mit der Gaufe (hohlen 
Hand) ober Kufe nehmen, hernehmen, einziehen, fafien, befommen, Lefonders Feuchtig⸗ 


—— 


Bahäppe > Ecof. om 


keit aus etwas gieheh oder nehmen. (Schwenck bemerkt: ſchweiz. Schufen ueſe 
(Scöpfgefäß), fraͤnk. bie Schuefen (Schöpfgelte mit langem Stien, bair. — die 
Schopfen, die Schepfen (das Schöpfgefäß, legteres auch e. Fiſchnetz). Davon: der 
Schöpfbrunnen (Siehbrunnen); dad — rad (Rad mit Kaften oder Eimern, zum 
2Bafferichöpfen). 

Der Schöppe, des —n, pl. —n [oberb. Schöffe, Scheffe, Schöpfe, hell, sche- 
pen, scheepen, bair. Scherf, ‚Schörf, Au; scepene, abb, scelfino, 28 —— 
scabinus, ital. schiavino, scabino, ſpan. esclavin, ft, dcheévin, engl. eschevin, eche, 
vin kommt wie hebr. XW, schophet (Richter); von LOS (richten ), nebft fchaffen 
( befehlen), ſchimpfen, jammern, keifen, kabbeln, jappen, Kibiß, Hummel, Hief, Kum— 
mer, haͤmiſch, IC., bebr. De) (fhnauben), m ( verfunbigen), son (glauben, denken. 
wollen), 22P (verwũnſchen), ꝛc. gr. xaro* (athmen), Uurdo (fprecben, fingen), zw- 
sw (jubeln), oxwnrw (fpotten), 2c., von ber Wurzel ⸗— , infofern fie Hörbares 
bezeichnet] der Serichtöbeifiger, Richter, Davon: ſchöppenbar (einem Echöppen 
an Würde gleih); die Schöppenftube (Gerichteftube); der — ſtuhl Te. Golles 
gium von Rechtögelehrten zu Entfcheidungen). 

Der Schöpps, des — ed, pl. —e [auh Schöps, poln. skop, böhm. skopee, 
Sommt nebft Hammel, Hemmling, Kapaun, Fippen, kappen, hauen, ſchaben, hobeln, 
2c., lat. capo, cavus, gr. xontw, xunıo, ©. Dr yam (hemmen, halten, brüden), 
U, Gap (brechen, zerbrechen), ıc., von der Wurzel x—z , infofern fie Exgreifen und 
Verlegen bedeutet) der verfchnittene Schaafbod, Hammel, Öfterr. Kaftraun, fränt, 
Schütz, neulat. escodatus. | 

Der Schorf, des —es [niederf. Schorf, Schörft, angf. scorf, engl. scurf, 
ſchwed, skort, kommt nebft angſ. scorfa (Kräge), lat. soarrosus (Frägig), böhm. 
kura (Brodrinde), fchorfhart, -heeren, ſcharren, ſcheuern, fhürfen, fcheren, zc., lat. 
earpo, -cerpo, certo, gi. xapzrapos, zokw, ©. ‚ kars, chrT, kart (hauen, 

[2 


jpalten), R, kär (theilen, fcheiben), TT, Cär (bauen, fpalten), WM, ksur (fchneiben, 
8 


ſcheeren) zc., von der Wurzel x—o, inſofern fie Erxgreifen und Verletzen bedeutet. 
Schorf kommt von ſchaͤrfen, wie Kräge von kratzen, Schabe von fehaben.] die rauhe 
Rinde auf einer Wunde; die rauhe Rinde, die fich bei der Kräge und bei einem außs 
gefchlagenen Kopfe ne der Grind, bie Rufe, Rude, auch die Räude, der Ausfchlag, 
Ausfag. Davon: ſchorfen (den Schorf haben, räudig feyn); ſchorfig (fcharf, rauh, 
rindig, grindig, räudig, ausfagig); der Schorfhobel (Schrupphobel), der —Iats 
tig (Pferdbeampfer, das Lendenkraut); bad — moos (bie Flechte). 

Der Schörl, des — 5 [au Shirt, Schorlet, kommt nebft Korn, Kern, Karat, . 
Gran, Granat, Granit, Hirfe, Gerſte, zc., von der Wurzel x—o, infofern fie Erbes 
bung bezeichnet] eine eifenhaltige Steinart, die leichter, ſchwaͤrzer und cubifdher ange: 
fchoffen ıft als der Wolfram. Man pflegt auch die Flußgranaten Schörl in Körnern 
oder Schörlförner zu nennen, 

Der Schorftein, Schornftein, des —es, g —e ſſchwed. skorsten, alts 
fchwed. scarstain; ift zufammengefegt aus Schor (nebfl Heerd, Harz, Kerze, Schars 
lach, lat, carbo, acerra, caeruleus, &. V, ghar, brennen, von der Wurzel x—0, 


G 

infofern fie Sichtbares bezeichnet) und Stein. Adelung bemerkte. „In den ältern Zei⸗ 
ten waren alle Arten von Rauchfängen und Beuermauern unbelannt, und auf dem 
Sande vieler, beſonders nördlicher Gegenden, läßt man noch jest den Rauch zu ben 
Zenftern hinaus gehen, und hat beflenungeachtet Schorfteine d. i. fteinerne Heerde. Die 
erfte Hälfte ift allem Anfehen nach das alte europäiihe skior, schor, Feuer, welches 
auch in dem-alten perfifchen oyrus, bie Sonne, das Reuer, und dem griech koxcioc, 
der Heerd, zum Grunde liegt.) urfprünglid der Feuers oder Heerdflein, Heerd, 
dann auds der Rauchfang, Schlot, Kamin, die Beuermauer, Effe. Davon: ber 
Schornfteinfeger (Gffenfehrer, Schlottfeger, — e. Heiner Dickſchnabler 
oder Steinbeißer, coccothranstes, rubicella minor nigra Kl), 

1. Der Schoß, des —ſſes, pl. —ſſe [Schößling, engl. shoot, ſchwed. skate, 
kommt nebft fchießen (fprießen, wachien), gr. xtoaos, yeioov, ynIvow, lat. cauda, 
caudez, catus, ©. JT.S, gad (hervorragen), von ber Wurzel x—r, infofern fie Erhe⸗ 


bung und Wachsthum bedeutet] der Sproß, ein junges Zweig, 





17 Cheb — Eiraste. 


a en —— ri  escote, engl. Ar böhm. neular, scottum, cossa, 

eocia, cosiatum, kommt nebft fr. &cot, ital. scotto (Zeche), Schar, Ichäpen , hüten, 

Shut, ſchuͤten, gr. UI, xuros, axvros, ©. chel, kat, 3, lud, SL, Chad 
f nn nn 


decken), Chadas, Chadis (Shut), chatran. ee 2c., von der Wurzel zn, 
fofern fie reifen und Umfchließen bedeutet] das Schuggeld, die abe, Gteue. 
Davon; Ihofbar (feuerpflictig); Ichoffen (Schoß geben); der Schöfler (Gteun 
einnehmer); die Schöfferei (Schöfferwohnung); [ho Bfrei (fleuerftei). 

Die Schote, pl. —n Lenat: cod,'angf. codda, neulat. cossa, fr. &cesse, 
fehweb, kudde, kommt nebft Scheide, Haut, Kutte, Kuttel, Katze (Geld-), Schoeh, 
—— tc., lat. cutis, cassis, casa, cadus, gr. yaorya, xzvıos, »ivse, ©. ku- 
Gs, kötas (umgebung ‚ KHütte), kutas (Gefäß), kutiras‘ (Becher), kudis, kudyas 
(Hülle), DE: Chad (bedecken, verfchleiern), chadman (Verkleidung), zc., von ber 


Wurzel zz, infofern fie Ergreifen und Umfchliegen bebeutet] bie Scheide, Erbin 
oder überhaupt Samenhülfe, Hülfe, niederf. Pale; die Schotenpflange, befonders Erb 
fenpflange. Davon: der Schotenborn (e. fehotentragender Dornſtrauch, der bad 
arabifhe Gummi ausfchwigt, mimosa Senegal L.; der Bunderbaum, robinia pseudo- 
. acacia L.; ber Heufchredenbaum,, die Honigerbfe, gleditsia L.); die —dap er 
(fchotentragende K., capparis siliquosa L.); der —Elee (Steinklee, trifoliam hy- 
bridum, repens, alpinum L.); der — weiderich (fchotentragende W.). 

©chräge, adj. u. adr. Stendie. ſchrad, Ihräm; kommt nebft Trank, Trakeln, 
ſchraͤnken, Schragen, Runks, runtien, renken, ringen, drehen, ſtreichen, drücken, ze., von 
der Wurzel o—x, inſofern fie Gegreifen und Drüden oder Schieben bedeutet 
ſchoben, — quer, zwerch, ſchief, verfchräntt. Davon: die Schräge ( ca 
Flaͤche ober Richtung); das Schrägemaaß (die Schmiege). 

Der Schragen, des —8, pl. — Inieberf, bie Schrage, f. ſchraͤg e] das fehräge 
oder fchrägfüßige, verſchraͤnkte Geſtell, Kreuggeftell; dev Sägebod; der Schlidhtrahmen 
a annaerber; bie Drehlade der Zinngießerg der Kranich der Ankerſchmiede; die 

chranne. 
chrammen, v. tr, [bohm. ssramowati, mhd. ſchremen, ſchremmen, ſchraͤmpen, 
Kal. am konnt nebft Ichraffiren (ital, sgralfiare), fehreiben, graben, ſchrapen 
fchröpfen, fhruppen, Griffel, Schrift, graufam, frauen, greifen, raufen, rupfen, vaffen, 
kribbein, Erabbein, ic, angf. orammiam (reiben, bröden), scrimbre (echter), neulat. 
sorama, scramasaxus (e. Art Degen), lat. scribo, rapio, rumpo, rima, etc., 
yoaıpw, 2007805, danıpls, yovıp, etc, ©. AU, trup (hauen, durchbohren), 


raph, TE, riph (angreifen, zerbrechen), eto., von der Wurzel o—, Infofern fie 
Ergreifen und Verlegen bedeutet] rigen, tragen, frigeln; mit einer Schramme d. h. 
Eerbe bezeichnen, beflimmen , anordnen. Dayonı die Schramme (ſchwed. skräma, 
i6l. skrama, böhm. ssrem, poln. aꝛram, ſchwed. remna (RiE, Spalt), der Krieg, bie 
Rigwunde, Narbe, Schramme); ber Schrammſchuß (Streifſchuß). 

Der Schrank, des —es, pl. Schränke ſauch Schrein, ahd. schrin, angf. seri 
engl. —E akrin, soll: schryn, fdheh. bän, skrin, lat, scriniam., neulet 
screona, escrinium, ital, scrigno, scrinio, ciscranno, ft. ecrin, altfr. escrin, wall 
ysgrin, bret. scrin, böhm. ssram, szrank, poln, saran, szranki, gehört ſowohl nebf 
Schramme, Strand, Brink, Kreime, Rune, Rain, Rand, ıc., ber Wurzel o—r, als 
auch nebft Schranke, Schragen, ſchränken, Ichräg, Riege, Price, Ring, g, Rod, 
Frack, ne Wurzel —5 ‚ infofern m len und Pe a —e 
woran au r. Ygoayua 000009 (umgeben X0s inge), 2C- ans 
reihen] das 9 imfliebende , — der Kaſten ndkaſten, nieder. Schayg, 
oberd. Almer, Ulm, Köthe, Kelter. 


Die rauke, pl. —n [ahb. giscrenke, bohm. ssranky, potn. szraani, beit. 
ber San . Schean | die Umfchräntung, Ginfhräntung, Kam 

faffung, das Stäbegeländer, bie Bretterplante, Barriere, bie Begrängen R nit. 
Davon: ſchrankenlos (unbefhränit, an ee); einſchränken 
ang]. screnchan, angf. scrincau; umgränzen, einfaffen, ein Alichen, un. lat 
—X engl, to ahrink, ahrug, ſchrumpfen, ſchwed. akrynka, die Stungel, Sat. 


D 
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Die Schranbe, pl. —n [niederf. Schruve, engl. screw, hol, achroef, ſchwed. 
krof, skruf, dan. skruv, skroe, i6L skrufa, altir, escrou, fr, eermu, böbm, 
sraub, poln. s2ruba, finn. scruuwi, ital, scrofola, kommt nebſt fchrumpfen, Nübe, 
Reifen, Rippe, Strippe, Raff, Rahmen, Riemen, Strumpf, Erimpen, Krampf ıc., 
jr. daıBow, yovnow, ypunalva (kümmen), yours, swidös (krumm), Yoris 


Sayanbe — Schreien. Zen. 


der geringelte, fchraubenähnlihe Balg einer Schlange), yonunla, youuea (ber ges | 


altete Beutel, bie Zafche), darus (Rübe), dayarts (Rettig), lat. rapa, rapmın, 
rapbanus etc., von ber Wurzel o—7 , infofern fie. Ergreifen und Umſchließen bebeus 
tet] die Rübe d. h. rübenaͤhnlich fhrumpfige oder mit Meifen umzegene Spitze, 
dann bie Bern Walze zum Drehen, ber Reifennagel; ein Folterwerkzeug, bie Daus 
menfchraube ; das Schraubhorn, e. Schnede. Davon: ſchrauben (ich Ichraube, ich 
ſchrob, ih Habe geichroben; ſchwed. skrufva, dan. skrue, iöl. skrufa, engl, to screw, 
fr. @ecrouer, niderf, fhruven, Tchruben; wie eine Schraube umbreben, mite, ©, 
befeftigen); der Shraubenbaum (ind. 8. mit fhraubenförmiger Feucht, helicte- 
res L.); die — ſchnecke (S. mit breitem Gewinde, strombus); das Echraub;, 
Sichraubenhorn (e. gewundene Schnede, einem Bohrer aͤhnlich, turbo), : 

Schreden , v. intr. (ich (er)ſchrecke, ich -Ichraf, ich bin -fchroden) [holl. 
schrikken, ?tal. sericchiare, cricchiare, criccare, ahd. skrikkan, screcchen , ‘schr 
chen, scriccan, mhb. schricken, kommt nebſt regen, rüden, raſch, Reh, Froſch, 
ſtraks, fpringen, ſprühen zc., gr. golf, yaıxalm, Boovuxos, Pouzrerös, ÖELw, dıydas 
Ö'xvröouaı etc., ©. rig, Fe. rikh (zittern, abweichen), raikas (Bucht), 
TIT,.rag, Ta, ragh, Ta, ray (bewegen), riyat (beweglich) ꝛc., von ber Wurzel 
ex, infofern fie Bewegung bezeichnet] ſchricken, plöglich zufammenfahren, auf 
Springen, auch zeripringen, plagen; fchaudern, fraißen, graufen. Davon: ber 
Schred, Schreden (dad Zufammenfahren, die Beſtürzung, plösliche Furcht, bas 
Staufen, Entiegen, der Schauder); [hreden, v. tr. (erſchrecken machen, Furcht eins 
jagen, beftürzt machen, entmuthigen, ins Bockshorn jagen; ablöfchen, ſchnell und 
oberflächlich kochen, aufwallen laſſen); ſchreckhaft dere chreckend, furchtſam); 
ſchrecklich (ſchreckend, gräßlich, furchtbar, ſchauderhaft; ſehr, ungeheuer)z bie 
Skhredniß (der Schrecken); die Schrecke (Heuſchrecke, Schricke); das Schreck— 
bild (der Popanz, die Scheuche); ber — heerd (e. Art — ber — fein 
(Malachit, e. grüner jafpisähnlicher Stein); ber —vogel (Sägelchnäbler); bes 
— wurm (die Maulwurfsgrile). 


Schreiben, v. tr. (id) fhreibe, ich ſchrieb, ich habe geichrieben) [nieberf. [chris 
ven, Ihriben, hol. schryven, ahd. schrihan, scriban, screiban, scripan, angſ. scri- 
fan, altengl, to shrive, fchwed. skrifva, bän, skrive, isl. skrifa, irl. schriobbam, 
wallif. ysgrivenny, ysgriwaw, armor. scrifan, fpan. escribir, port. esorever, ital, 
scrivere, altfr. escrire, fr, &cerire, lat. scribere, gr. yoayeır, kommt nebft ſchraf⸗ 
firen, fhrammen , ſchrapen, graben, fhröpfen, ſchrüppen, Griffel, rauen, krabheln, 
greifen, raffen, reiben ıc., lat. Tapio, rumpo, gr. yoduua, xuWnos, bauvos, bou- 


gyala, ©, IR, raph, TR. riph (angreifen, zerbrechen), von der Wurzel o—r, 


infofern fie Ergreifen und Berlegen a fhrammen, Erigeln, Striche und Züge 
einrigen, GSchriftzüge machen, durch Schrift ausdräden, aufzeihnen,; ſich —, fich 
herleiten, herkommen von; fich unterzeichnen. Davon: das Schreiben (die Schrift, 
Zuſchrift, der Brief); der Schreiber (Schreibgehülfe, Ausfertiger, Verfaſſer); die 
Schreiberei (bag Schreibweien; Geichreibfel; die Schreibftube, Ausfertigungsftube) ; 
die Schreibung (Schreibart, Rechtſchreibung); das Schreibblei (Keißblei, Blei⸗ 
erz); bie Schreibflechte (ihriftähntic gezeichnete Baumflechte). 


Schreien, v. intr. u. tr. (ich fchreie, ich fchrie, ich habe gefchrien) Inieberf. 


ſchrijen, fchrauen, ahd. skreian, seriian, holl. schreeuwen, schreien, engl. to ory, 
fr, erier, neulat. chriare (ital, gridare), kommt nebft lat, reor, gr. dew*, dalw, 


dvlo, zpovom, xpoalyon, Bovas, ©. TT,.ra (loben, billigen) I. räi (ertönen, ers 


bölten, Iaut weinen, überlaut reden; grell tönen, ſchrillen; kraͤchzen, kreiſchen; Rache 
fordern; auf das Sichtbare, die Karben a a grell abflehen. Davon: ber 
Sorei — zufer, Magktfchreier; die Kunakente, 
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682 drin — SEchrabben. | 
e. Regenpfeifer; - ber kleine Abler, Schells, Steins, -Entens, Bänfeabler, röthlicde 


Maͤuſeaar, Entenftößer); der Schrei (engl, ory, fr. cri, ſchwed. skri; Ausruf, Ruf, 
‚das Geſchrei, Gekreiſch, der grelle Ton). 


Der Schrein, des —es, pl. —e, f. Schrank. Davon: der Schreiner 
a insmid, altfr. escrinier, neulat. acriniarius, ber Zifchler, niederſ. Tiſchet, 

ifcher). ' 

Schreiten, v. intr. [ahd. screitan, schraiten, engl. scrithan, holl. schryden, 
schreyden, ſchwed. skrida, dän. skride, engl. to stride, nieberf. fchriden „ flriden, 
kommt nebſt treten, Zrotte, Zrott, Tritt, Treſter, Straße, reifen, reiten, Ro, 
Grad, grätfhen, Strudel, rutſchen, Kröte ıc., lat. gradior, rheda, rutuba, ritus, 
ar. dusuns, ©, ritis (Gang,, von der Wurzel o—r, infofern fie Bewegung bezeics 
net.] treten, geben, marfchiren, fleigen, große Schritte machen, fart⸗, übergeben. 

Die Schrift, pl. —en — scrifto, kescrift, scrip, giscrib, keschrifti, chir 
schribe, hol. schrift, dän. ſchwed. skrift, isl. skrift, skrif, angf. scrift, walif, 


‘ysgrifennu, altfr. escrit, lat. scriptio, scriptum, von fhreiben] das Befchries 


bene, das Bud, die Abhandlung ; die Schriftzäge, Handfchrift, Leitern, Charaktere, 
Buchſtaben; die Heilige —, die Bibel, das Wort Gottes. Davon: [chrifteln 
(Flugſchriften fchreiben); der Schriftler (Gelegenheitsfchriftfteller, Verfaſſer von 
Flugſchriften); ſchriftlich (gefchrieben, durch Schrift, ſchwarz auf weiß); ſchrift⸗ 
mäßig (— getreu, bibelmäßig, biblifh); der — zug (dad —zeichen, der Buchſtab, 
die Letter, die Letter, pl. die Charaktere). 

Der Schritt, des — es, pl. — ſahd. scrit, scrito, hol. schrede, vchreede, 
ſchwed. skridt, dän. skrid, engl. stride, angf. straede, niederf, Strede, Schrede, von 
fhreiten] das Schreiten, der Gang, Tritt, das Verfahren, die Maapregei; ein 
Maaß von 5 Schuhen. Davon: fhrittlings (fchreitend, Schritt vor Schritt); 
a Taud (Eisſchuh, Schlittihuh), Thrittweife (nah Schritten, im 

titte). . 

Schroff, adj. u. adv. ſtommt. nebſt fträuben, ftruppig, flvaff, ſtramm, brav, 
fromm ıc., lat. rupes, scrupus, scrupulus, robur, gr, xgeuevvuus, xzomumos, 
Beim, Öwun, daßdos, danis, ro&yw, von der Wurzel e—z, infofern de Grhehens 
bezeichnet] emporftehend, fchräg, fteit, aufchüffig, rauh; abftoßend, ungefellig„ ro 
grob, Davon: die Schroffheit (Abfchüffigkeit; Grobheit, Ungelchliffenheit, Rauhheit). 

Schröpfen, v. tr. [nicberf, fehreppen, ſüdd. fchrepfen, fchrapfen, ahd. schre- 
pher, schrapazen, schrafazen,, kommt nebft ſchrammen, ſchraffiren, fchrapen, fchreis 
ben, graben, graufam, treffen zc., lat. rampo, rapio, scribo, gr. zouy, Yoayay, 


xgwnog, dauvos, Önupala, ©. Pu raph, TI, riph (angreifen, zerbrechen), 
‚raiphas, ripras (Zerftörcr), ZT, trup (hauen, durchbohren), von der WBurzelo—ır, 
n 


infofern fie Ergreifen und Verlegen bebrutet] rigen, aufſchneiden; oberflächlich Aber 
Laffen ; mit der Sichel abfchneiden ; fchrauben, übertheuern. Davon: der Schröpfs 
Topf (Zieh⸗, Laßkopf, e. Hüthen zum Blutauögiehen , das Schröpfhorn); ber 
— ſchnäpper (e. Käfthen mit vielen Schröpfeilen); das — eifen, die — fliete 
(e. Mefferhen zum Schröpfen). 

Schroten, v. tr. (ih habe gefchrotet u. gefchroten) [ahd. scrotan, goth. skrei- 
tan, angf. screadan, engl. to shread, shred, shroud, ſchwed. skräda, holl. schroo- 
den, schroyen, böhm. kratj, kommt nebft kratzen, ratſchen, rigen, veißen, roden, 
rauten, votten, ftreiten, frefien, Grüge, Gries, Grand ıc,, lat. rodo, rado, rutrem, 
gr. deaoow, Jparrw, duvoraßw,. ypurn, Beßousw etc., G. HE, gras (freffen, 


efien), TI, ris (hauen, ſchneiden), TT, rad (breden, fpalten), Ae; trut (bre⸗ 


hen, verwunden) zc., von ber Wurzel e—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bes 
beutet.] fchneiden, hauen, gröbtich erflüdetn grob zermahlen, zernagen; bearbeiten, 
auf= und abladen ; intr. arbeiten. avon: der u. das Gchrot, pl. —e (daS Abge⸗ 
rifiene, Stuck, Scheit, Hagelkorn, der Abfall; grob gemahlenes Getreide); bie 
Schrote (e. Werkzeug zum Hauenz bie, Anfchrote, die KRandleifte des Tuches); ber 
Schröter (Arbeiter, Häuer, Säger; der Hirſchkäfer, scarabaens cervus L.); das 
Shröteriein, Schrötlein (bee Alp); der Ghrötling (e. abgehauenes, abge 
ſaͤgtes, abgeichnittenes Stüd). 

Echrubhen, v. tx. [yoll. schrobben, engl, to sczub, ſchwed. akscbba, demnt 
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chf reiben, prüfen, berappen, trippeln, veuen, graben, ſchrammen, fehruppen 26 
on ber Wurzel, o—n, infofern fie Ergreifen bedeutet] mit ftumpfem Beſen ober 
teifer Bürfte reiben. 

Schrumpfen, v. intr. [nieberf, fehrumpen, fchrumpeln, ſchwed. skrumpen, 
ommt nebit rümpfen, Reifen, Rippe, Rahmen, Strumpf, Riemen, Steippe, Rübe, 
Schraube, Erimpen, Krampf, krumm ıc., gr. darin, yovnowm, yovralvo, Yov- 
role, danvs, yganls, etc, von der Wurzel o—z, infofern fie Ergreifen bebeutet} 
ich rümpfen, ſich zufammenziehen, fi) runzeln, fid) Erumm ziehen. Davon: [chrums 
'fig (runzelig; faltig). 

Der Schub, ded —es, pl. Schübe [niederf. Schuf, engl. shove, von fchies 
en] das Scieben, der Stoß, das Fortſchicken, die Bertfäafung, da8 Bahnen der 
Yferde; die Einbiegung des Schiffes am Kiele; das Schubfach, die Scieblade; cih 
Spiel Kegel. Davor: ber Schübling (Sciebling, das Scubfenfter, der Schubs 
iegel); ber Schubſack (die Rodtafhe, Weftentafche). 

Schüchtern / adj u. adv. ſſüdd. fchüchter, kommt nebft fcheuchen, gucken (nies 
er. kieken, (hivelz. gückeln), fhedig, Schede, lat. caecus, gr. zayxıvos, von der 
Zurzel <—x, infofern fie Sichtbares bezeichnet) ferauend, aͤngſtlich blickend, fcheu, 
urchtſam, blöde, zurüdhaltend. Davon: die Shüchternheit (Furchtſamkeit, Bloͤ⸗ 
igkeit); einſchuchtern (ſchüchtern machen). 

Der Schuft, des —es, pl. —e Iniederſ. Schufut, Schaͤfaars, Schubbjack, engl. 
cab, shab, ital. cioſo, neulat. escabotus, altfr. escabort, escabousseur, kommt 
ebſt befchuppen, befchunmmeln (betriegen), GBauldieb), Gaufel (hohle Hand), happen, 
chöpfen ꝛc., lat. capio, capto, gr. z«nzw", zanro, xzontw, Yu, ©, UA, yam 
halten, drüden), IQ, Cap (drehen, zerbrechen) zc., von der Wurzel &—r, infos 
ern fie Ergreifen bedeutet] ber Beſchupper, Betrieger, Gauner. Davon: [huftig 
betriegeriſch, gaunerilch). 


Der Schub, des —es, pL —e [ahd. souah, gescuche, oberb. Schuch, niederſ. 
3co, angf. sco, scoh, 8C06, sceo, sceog. Fr akoh, gaskoh, skaud, scyth, 
ngl. shoe, ſchwed. dan. sko, holl. schoen, wallil. esgid, kommt nebft altſchwed. 
kya, ©. ch, sku, chineſ. ya (bededen, umgeben), manbdich. kame (umgeben, eins 

NC) 


chließen) , kiame (einfaffen), gr. &w, Ems (Eleiden), von der Wurzel x—, infofern 
ie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die Bekleidung bed Endes einer Sade, Zu 
sefleidung, der Huf; ber Beſchlag oder Ueberzug einer Spige, die Kappe, Hülſe. 
Schöpfröhre, Bettung, Unterlage; die Zußriemen bes Balken, das Gefchühe; der Zuß 
ils Längenmaaf. Davon: befhuhen (mit Schuhen bekleiden; am Ende befchla« 
sen); N Schupbalten (e ſchuhlanger und zolldider Stab); der Schufter Schuhe 
nacher). 


Die Schuld, pl. —en [ahd. scnld, schulde, gelte, scylda, goth. skuld, altf, 
sculd, angf. scyld, scylde, scvldnesse, scyldnysse,, engl. guilt, boll, schuld, dän. 
ikyld, giaeld, isl. skulld, skylid, lett, kalte, skola, ahd. ane scuid (umfonft, ohne 
Zold, Lohn), von sculde (von Rechte wegen), chalta (Geldftrafe, Geſetz, Verbre⸗ 
hen), fhwed. skuld, geldeta, for min skuld (um meinetwillen), kommt nebfit mhd. 
zelter (Schuldner), geschol, ahd. scolo, goth. skula (dev Schuldige), skulan, angf. 
:cyldan (fhuldig feyn), ahd. sculdan, gesculdan (fchulden), gelten, Gülte, Gelb, 
Sulden, halten, hold f huldigen, Holde, Held, ſchalten ꝛc., lat. culpa, calo, gr, 
eins, allw, allow, allı, dlos, allaxouar, alow’, S. rl, khal (binden, hef⸗ 


en), He, kul (verbinden, anhäufen) 2e., von der Wurzel x— 1, infofern fie Ans 
DV 


yaufung, Verbindung und allgemeiner fowohl Ergreifen als Erhebung bezeidinet] bie, 
Berbindung ober das DO Eeundenichn ; die Verbindlichkeit, Schulbigkeit, das Schuldigs' 
eyn; Sollen, die Veranlaffung , Verſchuldung. Davon: fhuldig (verbunden, vers 
flichtet, pflichtig, rückſtaͤndig; verſchuldet, ftrafwürbig); ſchulden (fchulbig feyn, 
Schulden Haben); fhuldLos (unfhuldig, unbetheiligt); der Schuldner (zu zabs 
en Schuldige, Debitor); der Schuldherr — er); der Schuld heiß (au 
Schultheiß, Schulze, ahd. sculdheizzo, angſ. scultheta, mb. scultheit, nieberf, . 
Schulte, frief. schelta, wend. scholta, longobarb, schuldabe, der Landvogt, Stadt 
ogt, Dorfrichter). 

Die Schule, pl. —n [ahd. scuala, scola, holl. skole, engl, school, niebewi 


\ 
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School, walif. ysgol, altfr. escole, fr. &cole, fpan. escnela, port. escola, I 
schola, ital, scuola, ſchmed. skola, böhm, sekola, neulat. escola, gr. ayoly, nab 
Shwend von oyeiv (halten, anhalten, inne halten)] gr. bie Ruhe, Muße, das Ber 
‚wenden der Muße, bie Beihäftigung in ber Muße, die ben Wiflenfhaften oder den 
Unterricht gewwidmete Mufe, der Ort des Unterrichts, in Baumfhule und Pfarr 
f&hule, der Ort der Erziehung, in Judenſchuie, ber Ort ber gottesbienflide 
Verſammlung; ber Untertichtsort, das Lehrhaus, Lehrzimmer; die Unterrichtsanfet 
bas Padagogium, Gymnaſium, L2yceum, der Bildungsort, bad Geminarium; Wü 
Prüfung, Eehrzeitz die Kehrfecte, Künftlerfolge; die fchulgerechte, theoretifche Aut 
dung. Davon: ſchulen (unterrichten, abrichten, zureiten); der Schüler (Eds 
Inabe, Lehrling, Bögling, Zünger, Anhänger);,. ſchülerhaft (anfängeriſch, Ice 
Hngsmäßig); der Schulfuhs (pedantifhe Schullehrer, Pedant); fh ulfüdiis 
en); [hulgereht, —mäßig (methodifch, theoretisch, regelrecht, funk 
gerecht). Ä | 
Die Schulter, pl. —n [ahd. scultir, sculdo, senldro, scultyria, scaltarı, 
scultra, altihmwäb. scultergu, angf. sculder, sculdre, sculdr, sculdor, engl. shoai- 
der, hoU. schouder, ſchwed. skuldra, dän. skuldre, gehört nebft Schild, Scheau 
Gelte,- halten 2c,, zu der Wurzel <— 2, infofern fie Anhäufung, Berbindung ım 
Umfchließen bedeutet; vergl. Schuld] das Schild oder breite Blatt, Schulterblas 
der erhabene breite Theil zu beiden Geiten bes KRüdens binter der Achfel; bein 
zierte u. f. mw. ber oberfte Theil des Vorberfußes, im Feſtungsbau das Stud im 

on zwiſchen der Base und Gtreihe, Davon: ſchultern (auf bie Schulte 
nehmen). 

Die Schuppe, pl. —n [niederf. Schubbe, Schüwwe, hol, schob, schub, böte, 
ssupina, lat.'squama, kommt nebft Schiefer, Scheibe, Hübel, Sippe, hauen, pa 
Zappen, Eippen, haben, Hobel, Schaufel, Schüppe ıc., gr- zönto, zanıw, ©. 
«UI, Cap (drehen), von der Wurzel ra; infofern fie Grgreifen und Verletzen be 
beutet] der Haufpan, das abgefcnittene ober abgelöste Scheibchen, ein hartes Shi: 
hen oder Blaͤttchen, befonders von der Bedeckung vieler Bilhe. Davon: Tchuppen 
(dev Schuppen berauben,, von Sch. entblößen); Ihuppicht (fchuppenähnlidh, —ar 
tig); ſchuppig (vol Schuppen, mit Sch. dedeckt); das Schuppenbein (ve 
fhuppige Theil des Schlafbeines); der — fiſch (5. mit Schuppen); der — griech 
(Erbgrind, achores), die — naht (N. ber Dirnfchale, wo die Baden nicht in ci= 
anber ale); bie — wurz (Zahnwurz, bad Zahnkraut, Fraiſamkraut, Anblak, 
ainhraea Jh ’ 


Schüren, v. tr. [gehört nebft fhürfen, fharren, fcheuern, ſcheren, -heesen, 
ſſchergen ıc., gr. alpko, xuodlo, ©. &, har (ergreifen, faflen), U, edr, TatT, | 


- L 
eiri (hauen, fpalten), X, kar (thun, machen) ıc., von. der Wurzel x—e, infofem 


. G 

fie Ergreifen bedeutet] das Feuer aufrühren, gerflören, anregen, besen. 

- Schürfen, v. tr. [ahd. skurfan, ſchwed. skarfra, böhm, ssorffowati, ſ. [di 
ven] rigen, ſchneiden, verlegen; am Tage einfchlagen, im Bergbau. | 

Der Schurke, des. —n, pl. —n ſſchwed. dän. skurk, iöl.skurka, engl. shark, 
lat, scarra, neulat. curto, curilis, holl. schurk, engl, shark, perf. scherika, schar- 
ka, kommt nebft Scherge , fchergen, fehurigeln (plagen), Harte, arg, fcheren, bier 
ven ꝛc., gr. zupyetoös, xelgw, lat. carpo, -cErpo, carduus, certo, ©, IR, 
\ G 


(ergreifen, einfchließen) , von der Wurzel x—o, infofern fie Ergreifen bedeutet] der 
verlenende, fhadende Menſch, mit dem Nebenbegriffe der Berftellung und Heuchelti, 
der Spigbube, Betrüger, Berräther. Davon: ſchurkiſch (einem Schurken ähnlid, 
fpigbübifch , verräthertich). 

Der Schurz, des — 8, pl. —e [böhm. ssorc, poln. szorc] der Sturz ode 
Mantel des a. und bie Sale ‚ pl. —n [kommt nebft engl. shirt, id. 
skirta , ſchwed. skörte (Unterkteid, Hemd), altſchwed. skar (bededen), ho, schers 
(Rinde), Surt, Gürtel, gürten, Hürbe, Garten, Schärpe, Küraß, Kürs, Kürſch 
ner, Harniſch, Schirm, Ihirmen, Garbine ıc., lat. circum, circus, ©. IT, gär 


& 
infchließen), von der Wurzel x— o, inſofern fie fen und Umſchließen bedeutet] 
a eriete gebundenes Kieivungsftäd ober das Fürtuch, der Hürfket, 
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ĩederſ. Platen; bildlich, eine Weibsperſon. Davon: Tchärgen (verbinden, binden, 
ıtt Schleifen befeſtigen); der Shürzenzins (e. Abgabe an den Gutsherrn für die 
Erlaubniß zu beivathen); das Schurzfell (niederf. Schootfell, poln. szüttial, e. 
zoll, Rs Leder); das Schurzwerk (e. Art Häuferbau aus über einander gelegs 
en Ballen). 


Der Schuß, dei — fie, pl. Schüffe [niederf. Schott, Schötte, engl.shot, ſchwed 
Xott, von fehießen] die plögiiche heftige Bewegung, der Sturz, Wurf, Stoß; 
‚er Schoß, Sproß; die Schußwunde; der Dfenfhub; ein Wurf Geldflüde; fü. die 
Rarrheit. Davon: ſchüſſig (ſchießend, vorfchnell, vorlaut). 

Der Schufter, des —, pl. — [von Schuh) ber Schuhmacher, Stiefels 
nacher, ber Weberknecht, Bodkäfer, die Schabe; der Berlierende im Spiel, Schneis 
ser. Davon: bie Schufterei (das Schufterhandwerk, die Schuhmacherei); [ch us 
T ern (Schufterarbeit mahen; im Zridtrad gewinnen; hümpeln, flümpern). 

Der Schutt, des — es, |. Schütten. Ä 


Schätteln, v. tr. [niederf. fchubdeln, ſchwaͤb. fehotteln, kommt nebft erfchüts 
bern, fhandern, fhütten,, gießen, fchießen, haften‘, heten 2c., lat. cado, cedo, cito, 
scando, gandeo, quatio, -cutio, gr. YrdEw, zndw, ndouaı, ©, ‚ skad (hüs . 
pfen, fpringen, ſchießen) zc., von ber Wurzel -—r, infofern fie Bewegung bezeichnet, 
zütternd bewegen, rütteln; fhüttelnd beruntermwerfen. 8 begeichnet.] 

Schütten, y. tr. u. intr. [ahb, scutan, nieberf. fehüdben, ſchudden, engl. to’ 
shed, ſchwed. skudda, mwallif. ysgyddio, f. [hütteln.] gießen, hinwerfen; ergeben, 
Korn —; ſich —, gerinnen, geliefern. Davon: die Schütte (dad Bund Stroh; 
der anfgeichättete Haufen); dag Schüttenfiroh (Langitrob); dad Schütthauß 
(der Speicher, die Scheune) ; der Shüttmohn (M. mit ſchwarzem Samen); der 
Shüttfenf (milde Senf, Hederich, Wegefenf, erysimam L.); ber Schutt (das 
GSeſchuͤttete, die Trümmer, das Gebrödel von Mauern, die Ruinen). 


Der Schuß, des —es ſholl. schut, schutsel, bän. skyts, beskytielae, ſchweb. 

ekydd, skygd, fommt nebft niederf. Schütte, Schott, Schugbrett, Schoß, Schatten, 

Schatz, hüten, Hut, Schooß, Haut, Scheide, Schote, Kaften, Kaffe, Schanze, Kas 

jüte, Kifte, Schatulle, Gaden, Hütte, Haus zc., lat. casa, cassis, Cista, gr. xEuIw, 

Gx0T0W, xvIos, oxUrog ete., ©. HG, kut, HZ, kud (beveden, enthalten), kutis, 
N 


; > 
kKütas (Umgebung, Hütte), SC. Chad (vbedecken, verfchleiern), hadas, chadis 


( Schutz, Laubdach), chatran (Schirm), chadınan (Verkleidung), von der Wurzel 
>, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet] die Bedeckung, Hut, ber. Dort, - 
Das Gatter, ber Deih, Damm; ber Schatten, Schirm; bie Gefchügtbeit, Vertheidi— 
ung, Befchirmung, Abwehr, Dbhut, Kürforge. Davon: [hüsen (boll, schutten, 
—*8 skydda, beskydda, dän. (be)skytte; hüten, beſchirmen, vertheidigen, ſichern, 
bewahren, befchatten ; einfperren, pfänden); Ihükbar (bebütbar, deckbar, zu ſchü— 
en möglich); der Schürtzer (Beſchützer, Beſchirmer, VBertheidiger; Schleufenaufjeher) ; 
—æ (des Schutzes beraubt, unbeſchützt). 
Schwach, adj. u. adv. Iniederſ. ſwack, ahd. swach, holl. zwak, vack, angſ. 
avweg, engl. weak, ſchwed. dan. svag, breit. gwac, kommt nebft wei, feig, bang, 
biegen, ſchmiegen, ſchmaͤchtig, ſchmeicheln, wideln, ſchmachten, ſchweigen, weigern, 
wanken, ſchwanken, c., gr. yeiyw, Bdoxw, uauacow, &. Tara, vi6 (weichen, 
entfernen, trennen), DIET, bhiks (Mangel haben) ıc., von ber Wurzel n—x, ins 
ofern fie Bewegung bezeichnet] beweglich, nicht fe, wackelig, wantend, feig, bünn 
lid), unficher, gering, matt, kraftlos, ernftlos, Davon: die Shwäd: e (Hol. 
zwakte, norw. svikt, Schwachheit, dad Schwanken, die Kraftlofigkeit, der Mangel 
an Fefligkeit); die Shwachheit (hol, zwakheid, ſchwed. svaghet, din. svaghed, 
engl, weakness; Schwäche, Mangelhaftigkeit, Unvolltommenpeit, der Fehler); fchw äs 
hen — machen, erweichen, entkraͤften, vermindern, wankend machen, bä 
pfen; ſchwaͤngern, entjungfern); Ihwächlich (etwas ſchwach, kranklich, angegriffen, 
matt); ber Schwächling (Weis, Feig-, Kränkling, ber Kraftlofe); bie Syn : 
hung (Entträftung, Minderung; Echmwängerung). NE 
Der Schwaden, des —A, pl- — [hell. swade, zwande, engl. awath, kom 

nebft angf. swath (das Abichneiden), hol. swad, niederſ. Swade (Benfe), friel. 


wette ( „Graͤnze, Graͤnzzeichen), meter, metzeln, Metger, Mefter, Wieſe, 


. 
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Matte, Nachmatt, Emmet, Grummet, ꝛc., von ber Wurzel z—r, inſofern fie 
— und Berlegen bedeutet) die Mahd, das Gemaͤhte, das abgehauene 
oder Korn. 

Der Schwager, bes —s, pl. Schwaͤger [niederf. Swager, holl. 2vager, The. 
sväger, dän. svoger, poln. szwagier, böhm. sswagr, ahd. sachur, mhd. swager, 
angj. swegr, sweger, swaegr] der Schweftermann, der Bruder ber Frau, und: 
der Schmwäher, bes —6, pl. — [ahd. suer, goth. swaihra, svaihra, angf. sweir, 
aweor, sueor, swer, sweore, Sweora, aveire, ſchwed. swaer, svaer, fpan. suegra 
poln. swieckcer, walliſ. chwegrwn, lat. socer, ungar. sogor, gr. &xvpos] ber®x 
ter des Mannes oder der Frau, der Schwiegervater, kommen nebſt Schwäherinz, 
Schwiegermutter (goth. svaihro, ahd. suiguar, suigir, angf. sveger, suira, fdyme. 
swaera, svära, poln. swiekra, wallif. bret. chwegr, fpan. suegra, lat. socrus, cr. 
&xvpoa), Shwägerinn (mhd. geswio), Mage, Magd, Page, Gemahl zc., von der 
Wurzel a—x, inlofern fie Verbindung bedeutet und auf ben allgemeineren Begrif 
der Erzeugung ober Erhebung urüczuführen ift; vergl. Gemahl und Mage. Di 
von: N chwägerſchaft (Verbindung durch bie Heirath eines Bruders oder tirtt 
Schweſter). 

Die Schwalbe, pl. —n ſniederſ. Swaalke, holl. zwaaluw, bän. svale, ſchwed. 
ist. svala, angf. sualwe, swealwe,. swalewe, engl. swallow, ahd. sualawa, snalen, 
mhd. swal, swalm, ſchweiz. Schwalm, kommt nebſt wallen (wandern), waͤlſo (kcr 
umziehend)‘, ſchweiz. ſchwalpen (hin und ber ziehen, ſchwanken), fehlen, fallen zc., ©. 
3 sphal (bewegen, abweichen, fehlen) , are, hval (wenden, wanten), Ge, 
pal (gehen, vergehen) 2c., von ber Wurzel a— 1, infofern fie Bewegung bebeuter] 
der wallende, bin und herziehende Vogel, Zugvogel, ein ſchwarzer, fchnellfliegender, 
von Infecten lebender Vogel, hirundo I, ; die Haus-, Rauch⸗, Kühens, Grb:, 
Uferz, Steine, Mauerfchwalbe u. ſ. w. Davon: das Schwalbeneifen (mit e 
—ſchwanze gezeichnete E.); der —falt (falco peruvianus Kl.); die — fliege (FIl., 
welde ihre Eier in die Schwalbenncfter legt); das — kraut (Schelllraut); der 
— ſchwänz (e. Art Königsfifcher oder Eisvogel, ispida surinamensis Kl.; e. Raubs 
vogel, deſſen Schwanz dem der Schwalbe gleicht; e. Art Erilförmiger Holzverbindung; 
im Seftungebau, die doppelte Sue: der — fein (e. Verfteinerung, den Krötcar 
fteinen ähnlich, aber kleiner, lapis chelidonius) ; das — waffer (aus jungen Schwal⸗ 
‚ben bdeftillirtee W., aqua hirundinum) ; die —wurz (Giftwurzel, Giftwende, 
asclepias vincetoxicam L.). 

Der Schwalch, Schwalg, bes —es, pl. —e ſauch Schwallich, niederf. 
Swalg, poll. zwelg, ſchwed. avalg, swalg, engl. mhd. swelch, swallow] der 
Schlund; bei den Glockengießern, die Oeffnung im Schmelgofen, durdy weldye bie 
Flamme auf das Metall fhlägt. Davon: [hwelgen, f. unten. 

- Der Schwall, des —es [kommt entweder. nebft fihmellen, füllen, viel, voll, 
Ball, Wulf, Wall zc., von der Wurzel a2, infofern fie Erhebung bedeutet oder 
mebft Welle, Quelle von bderfelben Wurzel, infofern ſie Naffes bezeichnet] die ſchwel⸗ 
uber — quellende Maſſe, Menge, Fülle, Woge, große Welle, Flut, der Rede⸗ 

u . 


Der Schwamm, des —es, pl. Schwämme [nieder]. Swamm, Swamp, ahd. 
swam, suam, goth. awamm, angf. swaın, swoın, suom, bull. zwam, ſchwed. daͤn. 
ist. svamp, kommt nebft Kaum, Pumpe, Papp, Pappe, ſchwimmen, ſchwemmen, 
Peuue, Akira, —V — —— mente, er, nis, TEUDOY lat. spıma, bibo ete. 
von ber Wurzel mm, inſofern fie Naſſes Bl bad Schwimmende, dir 
Schaum, Schimmel, Pilz, Badeſchwamm; die Warze, Kaftanie, e. Auswuchs am 
Worberfchenkel der Pferde; der Gliedſchwamm, e. ſchwammichte Geichwulft ; der Mund⸗ 
ſchwamm, die Schwämmchen, der Faſch, Voß, lat. aphthae;- das Schwämmkhen e. 
 Ktedyte, lichen aplıthosus I. Davon: [hwammidt (ſchwammähnlich, —artig); 
fdwammia (mit Schwamm ober Schwämmen bebedt); dr Shwammbaum 
(rindfhälige Baum, e. anbrüdige Kiefer); die — büchſe (e. Riechfläſchchen; bie 
Zunderbücfe); die —bofe (ber Abguß an e. Pfeifer; bie Schwaämmchen (ber 
Milhfhorf, weiße Blattern im Munde faugender Kinder); de Schwammkoralle 
(der Geepils, e, Art Gternkoralleyz dag —Eraut (die Schuppenwurz); der — pilz 
- (Reuerfywamm, Buchenſchwamm); die — raupe (Stammranpe); der — fein (Kos 

rallenihwamnt;’e. Kalkfinter.  ? . 
De Schwan, bed —es, pl. Schwäne kniederſ. Swaan, Hol. zwaar, angf. 


= Same - Se est. 


rwad, SWOn, suan,'suon, engl. wwäan, ſchweb. isl. svan, bün. evrane, Pommt nach 
Wachter und Abelung nebft wallif. gwynn (weiß), ſchwed. vän (ichön), fein, Wonne, 
Miene, Minne, meinen, wähntn, wünfchen, mabnen, wunbtrn, gr. worrfs, "Waros, 
rarepas, yrlva, unrio, unvn oto., ©. hhan (Licht) re., von der Wurzel ur, 
nfofern fie Sichtbares bezeichnet} der feine d. h. fchöne, weiße Vogel, ber größte 
ınd fchönfte Waſſervogel in Seftalt einer Gans, mit fehr langem Dalfe, cygnus L., 
üdd. Elbſch, Elbiſch, ahd. alpiz, elpiz. alp, angf. yIfette,. ylfet, mbt..:etbez, 
iltnord. alpt, alft, flav. labnd, labnt, fchweiz. Elbs, Ölbs, lat. auch otor Da: 
on: de Schmwauengefang (Iente Geſang eines Dichters); ber — hals (ſehr 
ange krumme Hals; das berliniiche Eiſen; e. Fangeifen für Fuͤchſe). er 


Der Schwang,, des —es [ahd. swanc, ſchwed. svang, von ſchwingen] ber 
Schmung, die Schwingung, der Gang, Gebrauch, bie Uchung, Mode. Davon: deu v 
S5hwangbaum (die Deichfel) ; das — bett (Hangebett, die —matte); das — bei‘ | 
der Uhrſchwengel). “ ' " 


Schwanger, adj. [ahd. suangar,. susanger, kommt nebft Bauch, Sped, 
vachſen 16, S. TE, bab, AT, banlı (wachſen, dick werden), balıns (did), und 


Mage, Magd, Schwager, Schmäher, Gemahl ꝛt., S. malıt, mahild (Weib, bes’ 
ruchteter Boden), xt, vaks (anwachſen, verbinden), gr. Neyvs, Nuyvlös, NVx- 
‚os etc., auch ©. „ushati, gr. sueyes, lat. magnus,.ahb, michil etc., von ber Wur⸗ 
el 7—x, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Gervorsringung bezeichnet] ge⸗ 
chwaͤngert, geſchwächt, defruchtet, Eindtragend, gefegncten Leibes, guter Hoffnung; 
raͤchtig; gefüllt, Entladung drohend (Wolken). Davon: fhwängern (ichwächen,. 
efchlafen, entjungfern , befruchten, fchmanger machen; anfüllen, fättigen, laden); die 
Schwangerfhaft (ber 38* einer Schwangern). 
Schwanken, v. intr. [nfeberf. fwanten, ſwajen, ſwuckſen, poln. swankuje, 
!ommt nebft wanken, ſchwenken, winken, ſchwingen, Schwaͤngel/ Bengel, wackein, 
zuackein, wechſeln, fächeln, facketn, fachen, wehen, wägen, wiegen, bewegen, Wage,, 
Bucht, biegen zc., lat. vacillo, veho, fascino etc., gr. umuaoow, zuuooe, 


peiyw etc., ©. FI, may (geben, bewegen), IT, vag; ag, vaibl (bemegen, 


vadeln) zc., von der Wurzel z—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] wanken, fchlots 
ern, wiegen, fi hin und her bermegen, abiveichen, nieder. wiwagen; unentichloflen 
eyn. Davon: ſchwank (mantend, wiegend, ſchwach, wackelig, beweglich); der, 
Zchwank (ſhwed. awank, swinck, pl. swencker, bän. swenke, holl. zwenk, mhd. 
—5 ; die Krümmung, Biegung, Ayaflucht, Liſt, Poſſe, der Spaß, die luſtige 
EArza 2ß. ’ . 


Der: Schwanz, des —es, pl. Schwanze ſſchwed. svans,; bän. swahde, mihde 
;wanz, Eommit nebft Wedel, Ben, Quaſt, Feidel, Fetzen, Bine: Peitfche,, Binſe, 
Baft, Baler, Bafel, Peſel, Spitze tc., von der Wurzel, r—r, infofern fie Erhebung, 
Dervorragung unb Anhaufung bezeichnet] der Wedel, Schweif, das Ende; ber Schmas. 
en, Spiegel, die Feder, Blume, Schürze, Eunte, Ruthe, Stange, Bahne (des Wile: 
es); der Schlag. (der. Fiſche), das Spiel (der Vögel); dev Steiß, Zagel, Bürzel;: 
er Zopf, die Schuppe, der Anhang, Schnörkel. Davon: ſch wänzen (mit einem 
Schwanze verfehen ; verfäumen, umgehen); ſchwänzeln (webeln, Ichmeidheln ; bie. 
Schmwanzfliege (8. mit e. Stachel, urocerus 1,.); bie — meife (dahlz, Berge, 
Schnge=, Afchenmeife, parus caudatus Kl); bie — rube (bee —knochen); der 
— wurm (e Gefhmür im Schwanze der Ninber). rg 

Der Schwären, des —s, pl- — [angf. waere, ungar, war, kommt nebft 
nof. wyr, ſchwed. var, finn. w J (Eiter), walliſ. gwyar (Blut), lat. pus, puris 
Eiter) , suppurare (eitern), ſchmieren, morf ‚ mürbe, Bom, Moor, Meer, Beere, 
Bier, Mark, Moraft zc., lat, viras, amarca, burranica ete., gr. Bogßopos , dup-, 
&xn, udoyvvil, uopvocn, Hupw, AUDov, uvgliw, Yopvoaw etc., ©. &, var, 

[} * 1 ⸗ * 


TS; 'tars (vbegießen, durchbdringen) varzas (&egen), miras, varanas (Meer), 


x 


2 
TST, mar) (waſchen, negen), 2c., von der Wurzel mo, inſofern fie Naſſes bezeich⸗ 
et) bie eiternde tote in ber, Haut, das Hautgeſchwuͤr, ſübd. Cil. Davon: ſch wär. 


088 Schwarn — Schwan. 
zen (Giter erzeugen, eitern); das Geſchwur (der Schwären, auch innerlich im 
Körper, — Geſchwulſt). 

Der Schwarm, des —es, pl. Schwärme [niederf. Swarm, Swerk, bair. 
Schwurbel, ab). geswarme, angſ. swearm, engl. swarm, ſchwed. bän. svärm, ik 
sverm, boll, swerm, zwerm, kommt nebft mehr, mehren, paaren, vier, gr. geuple 
(jehr viel), avoung (Ameife), S. bharus (Gatte), bhärya (Gattinn, Braut) ıc., ven 
ber Wurzel a—o, infofern fie Erhebung und Anhäufung bedeutet] bie vermirt 
Menge, der Haufen, die Schaar, der’ungeorbnete Zrupp, das Bienenvolk, bie gab: 
reich tangenden Müden, bee wandernde Ameifenhaufen. Davon: [hwärmen (a 
großer Dienge burcheinanderlaufen oder fliegen, haufenweife umherziehen, um herſchwer 
fen; Einbilbungen nahhängen);, dee Schwärmer (Ausichweifling, Einbilbling, 
Krömmling; der Springer , die Lauffpinne ; der fhwärmende Sagbhund ; e. Art Wan 
zen; &, Nachtfalter; e. Feuerwerksſtücky; die Shwärmerei (ausihweifende Kram 
melei); fhmärmerifch (glaubenstoll, fanatifch). 


Die Schwarte, pl. —n [nieberf. Swaarde, Smart, angf. sveard, sweard, 
engl, sward, swerd, sword, itl, suardr, avörtlı, ſchwed. sward, altnorb. svöordr, 
mh. swarte, holl. zwoord, zwaard, bän. svarlet), Tommt nebfl wahren, wehren, 
fparen, bergen, Borke, Birke, Burg, Börfe ıc., gr. Avpaa, Pupots (Kell, Leder), 
Bugoow (beledgrn), noa (Känzel), anelv —X kagoınos (Beutel, Taſcheh, 


gagos (Zub, Mantel), yaperom (Köcher), uögoos (Korb) ıc,, 9, var, ZT, 
" G 
vir (bededen, befhügen), IT. mur (einfließen), muran (Einftiebigung), varmaa 
Dr 


(Wehr) ꝛc., von der Wurzel z—o, infofern fie Ergreifen und Umfchließen bebeutet] 
das Umgebende, Bcdedende, die. Haut, befonders die, flarfe Haut auf. Specke; 
bie Haut, welche ſich von gekochten Speiſen in den Geſchirren anſetzt; der Rafın 
(grüne Schwarte, niederf. Srönfwort, engl. greensward, ſchwed. svard, is. swerd); 
die Seitenftüden mit ber Rinde, von einem zu Brettern zerfägten Baumflamme, Das 
von: ſchwartig (didhäutig). 

Schwarz, adj. u. adv. [nieberf. fwart, Hol. swart, zwart, ſchwed. isl. svart, 
din. sort, angf. swart, sweart, swert, sweort, awearta, alt. suart, ahd. suarz, 
swarz, goth. swart, kommt nebft engl. swarth (dunkel), finn. sorttan‘, poln. czarsy 
(fhwärzen), angf.. svartunge (Schatten), sveartı (grau), sveart-haerenan (him 
melblau), sveorc (Dampf, Wolle), gesveore (Nebel), sveorcian (bumfel maden), 
altf. suerkan (dunkelwerden), gisuerk (Wolke), fehmoren, bernen, Bernftein, warm, 
Feuer, Farbe, Purpur ze., lat, -boro, puras, merus etc., gr. repxös, TIe@zu6«, 
Up, Nvoa, now, nußö6s, ueplin, onaplin, pipos, Yopxös etc., ©. A, 


r 
bhär (Heizen, brennen), ZIUT, vara (färben, firniflen) 2c., von ber Wurzel — 
inſofern fie Sichtbares bezeichnet] verbrannt, dunkelfarbig, dunkel, finfter, düfer; 
ſchmutig; traurig, unglücklich, ſchrecklich, abſcheulich, verrucht; ungünftig, nachthei 
üg, entſtellend; benebelt; —e Kunſt, Zauberei; —e —— bairi 
münzge; —er Sonntag, Judica, 2te Sonntag vor Oſtern. von: fhwärzen 
— machen, engl. to swart); ſchwärzlich (etwas ſchwarz, dunkel); die 
ch w J iſchwarze Farbe); die Schwarzamfel(wahre X.); ter —bäder 
‚(Roctenbrobbäder, nieder. Kakbäder); das — bärtch en (der Hänfling); bie —beere 
Heidelbeere);, der —binder (Böttcher, der große Gefäße aus Eichenholz macht); 
der — born (Schlehdorn, prunus spinosa L ); das — erz (c. Art Fablers, Silber 
er;); ber —färber (&. in fhwarz, blau und braun); der — flünler (rote Dies 
ſchnaͤbler mit ſchwarzen Flügeln, coccothraustes alis nigris); bas —gülbenerz 
de. Ichwärzliches Gitbererz) ; der — hafer (Barthafer); das — Holz (Nabels, Zems 
gele, Harzbolz, weihes Holz); der Tamm (e. Art Wichehopf, upupa manao- 
diata); das —kehlchen (e. Baumklette, falcinellus alis nigris; t, — — 
Bachſtelze, motacilla phoenicurus L.); der — kopf (e. Bruſtwenzel ober Gracmche 
motacilla utricapilla ; e. Dickſchnäbler, coccothraustes capite nigro; e. Mewe, kares 
‚elbicans, bie große er das — traut men Chriſtophkraut mit Iwan 
gen Beeren, actaea spichta L.); ber — kümmel (8. mit ſchwarzem Samen, mi- 
gella L.); der —künftler (Zauberer, Herenmeifter); die — meiie(Danfmeife); bie 
—fhede (Sch, mit ſchwarzen Fleden); der —ſchwanz (ec. Bruſtwenzel, zylvia 
gattare nigro); dee —ſpacht (die Hobls, ‚Delzkrähe, picus niger); ben — fein 


[} 
N 





(Btaupfiein) ;» der — (die Dad, mergus minor ‚niger): das 
— mild (Grobwilb, wilde Schweine, Bären u. ns, bie — wurz, —wurgel 
(das Beinwell, symphytum en L.). 

Schwaken, v. — ——— quatſchen, heit. ‚swetsen , ſchwed. Bvassa, 
engl. to twattle, "quoth, b — —* lat, suadeo, kommt nebſt angf. aritelian, 
svutelian (offenbaren) , svitelunge, svatelunge (Brugnih, Darlegung), svutel, svutol, 
svestol (deutlich), landich. ſchwaddeln, — ( nn dern, bitten, beten, bieten, 
betteln, muthen, Mund fpotten gwitichern, Meiſe, maufig, 

patzig, Kant, Ziftel, puſten, Puter, 5 ———— ı., lat, mando, pato, peto, 
veto, -futo, postulö etc... gr. uaralw, naramlw, naraller, naraoco, 
Beaorgfo, naraydo eta., hebr. MM, MINI, 173, RI, "DD etc, ©, 


vad, 0%, path (fprehen, fagen), f, bhas, MT, bhäs (fchreien, veben) — 
von der — A—, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet] waſchen, ren 
ſchwaddeln, plaudern, plappern, Batichen, fich unterhalten. Davon: 

ber (feichte Redner, unge enbrefcher; Ausplanderer); die Schwäneri RN Dauer 
tafche, Schwagbafe, Klatichichweiter er): die Schw gerei (dad Geſchwaͤt); was 
? ah Fatſhhaft, —8 Nana g, manlfertig)3 die Shwanhaf tigkeit (Red⸗ 
elig 


Such en, v. intr. [niederf. ——— ahd. — suueibon, ſchwed. aväfra 
walliſ. o, bän, — svovo, iol. sveipa, avipa, kommt nebft engl. angf, 
Si — ), a sweopan, engl. vo sweep (kehren, fe gen), holl. zweepen, 
niederſ. Hai (peitf nm), chweifen San — Schroibh ogen, wippeh, 1, Bf, 
beben, Fieber, Pappel, Mimpel, "Bimper fel, bar x., gr. ndune, y 


Bons, pop, duelgo, Bußele otc., e. UL, pab, UST, pamb (gehen, bewe⸗ 


zen), TI, vip, Au, er Geo, fyütteln) 20., von — nn, infos 
fern fie —— — — ber Luft bewegen, bangen, fliegen, dau⸗ 
meln. Davon: andbeftiege —XR die hu Forelle (an der 
Dberflädhe hwinmende 

Der Schwefel, bes — Iniederf. Swebel, holl. zwevel,.zwavel (aulſor, sol- 
fer), angſ. swefl, suefl, sufl, swefel, swaefel, swefyl, ahd. "saebel, suebul, sue- 
ful, snepol, mbb, swebel, goth. swibl, swibla, fihtved. srafvel, bän. svovel, iwend, . 
schöplu, lothring. chu&be —B sul pbur, sulfor, ital, solfo, fr. soufre, en she) 
kommt wahrſcheinlich neo gr. — (Funke), ꝙe vexdou —— 
nantalree (bliden) ꝛt., von ber — —, infofern fie —** —E— 
während lat. ur zufammengefegt iſt aus sul (nebſt sol, gr. delös, Hilos, 
>alnw etc. — und phur (-buro, purus, merus, gr. Up, ualow, 
Hin oto., & a bhär, brennen, 9. W. ro) infofern beide ——* eben alle 


Sichtbares begehen) ein. brennbaren Körper, ber aus mit Bitriolfäure. gefättigter 
eennbarer Erbe befteht, im Feuer fließt, mit a —— — und einen er⸗ 
tidenden Dampf macht; ebemalss jebe brennbare Yan rer s [awefeln 
‚mit Schwefel verfeden ober von)! —— , —ñaͤhnlich); 
qh wefei ig (Schwefel enthaltend). — 
Der Schweif, dei — t [nom. * svip, sVvi sver, isl. 
ıveif, svei — nebft Een fhweifen, Wimpel, En 2, gr. lub, 
pls ( GStraht, Hauch) zc., von der Wurzel infofern fie Bewegung  bezeiche 
1, vergl. | &hweben) das nachſchleypende Ende, bie lange bewegliche Spige, ber 
ange Schwanz mander Thiere, auch der Bart ber Auſtern. Davon: fhwei fen, 
r. tr. (mit e. BODEN Da 2 bo „ bogenfdemig aus ſchneiden). 
weifen, v. intr. Find von ſchweben] fi in einem weiten 
Raume bin und ber en — ahren ZA Känsiog, ich abe gi ) (nieder. 
Schweigen v. intr. ich ſchwetge, N e 8 wiegen RN 
wigen, holl. —3 angf. awigan, swighan, — swugian, en suwian, 


N) ’ y i 
rer as A clan. ‚ —2 — 
— (lee "rhmmen) altasıh, avig ( 2 (Ungrbehhuns) ab. — XX 
‚veigie P ‚ ’ 
regen, weichen, feig, bang, ſchwach, ſchm wmevcheln, 

Deutſches Stammwoͤrterbuch. 













690 wein — Schweigen. 


ſchmuggeln ze. 2 gr. han nes 2 (aa, ns —— en) 
von der Wurzel r—x, inſo e Bewegung bedeutet] weichen, , 
feig verhalten“ nicht reden, aufhören zu Geben, ich beſcheiden, en; % 
fhweigen maden, zum Schweigen bringen, beichwidtigen, ſtillen. Davon: 

Schweigen (anpf. awig, swiga, swige, swigea, swigung, suligung, das Gtillieg, 
bie til); ſchweigſam (ftill, verfchwiegen); verfch wiegen (Geheimniß bewah⸗ 
rend, nicht ausplaudernd, nicht verrathend) ; die Verſchwiegenheit (holl. zur 
genheid, das Bewahren eines Geheimniffes). , 


Das Schwein, des —es, pl. —e [nieberf. Swien, holl. zwyn, swyn, 
ſchwed. ist. svin, engl. swine, ahd. swin, suin, goth. swein, angf. swin, 
swine, com. swynia, poln, swinia, böhm, swine, wend. sswino (lat. sus, gr. iz 
oüs, xolpos, odman. suska, domas, tübet. pag), gehört (auch nad) Adelungs Ber 
mutbung) nebft Fenn, Bahn, Bühne, wohnen ꝛc., zu ber Wurzel zm—» , inſofern 
‚ fie Erhebung bedeutet und ihr bie glelchbedeutende Wurzel — zu Stunde liegt, vch 
her gr, niwv (fett, feift), ring (Bett), mınoös, lalos, nıal£os (fett), Bu, Pria 
Bulo (füllen, volftopfen), Bov- (fehr, groß), hebr. 7372 (anfchwellen), chin & 
(fen), pad (Gättigung), mandfe, minus (diE), pe (Hatung), ©: UT, PL es 


der Schweinling (Schweinspilz); bie Schwe 
Kinderblattern); bag — brod (bie Erhmun, Waldrübe, eyddamen L); ber —badi 
‚(größer als ber Dunbebad); die — diſte 


Der Schweiß, des —es [nieberf. Sweet, hell. zweet, engl. sweat, angf.swat, 
swete, sweät, swaet, swaette, ahd. sweits, sueits, aweiz, ſchwed. svett, bän, 
sved, sveed, i$l, sveiti, sueit, norw. wveite, poln. swad, walliſ. chwys, bre. 
chwez, lat, sudor, fr. sueur, ind. suedam, ©. svaidas, kommt nebft [hwigen ı. 
von ber Kauzel 3a—1, infofern fie Nafles begeichnet] die tropfenweife hervorbringende 
Feuchtigkeit, die wäflerige Ausbünftung der thlerifchen Körper, die ſickernde Soole, bei 
den Zägern das Blut ber Thiere, ber Faͤſch, Faiſch. Davon: dad Schweißfieber 
(die —ſucht, —feuche, der englifche Schweiß ‚, febris elodes); der — fuchs (e. roͤth⸗ 
liches, mit Weiß ſchattirtes Yieb); der — hund (Bluts iſchhund, e. Art J 
hund); das — kraut Io oßpappel); das — loch (die utöffnung zur Au 
fung); die — ſchnur (Faiſchſchnur der Jäger); das —t ud, (ahd.aueczdaah, aueiz- 
lachan, bei ben Morgenlänbern bas, was bei uns bad Schnupftud if); die — wurk 
(Bluts, Rothwurft); die — wurz (Roßpappel, tussilago petasites L.). 


® en, v. intr. u. tr. Inieberf. fielen, an sweian, awaelan, engl. te 
swale, fommt nebft wallif. awel (euer), ſchwul, weiten, fahl, falb, Veilchen, wohl, 
tat. bellus, bellis, gr. wölos, -a0ßoAn, wpalıos, wpelapds, yalös, ufÄros, 
nolıös, nelıos etc., ©, CA, jval (rennen, glänzen), jvalaf, jvalitas ( ve 
drannt), jralas, jvalanan (Beuer, Hige) w., von der Wurzel a—, infofern fe 
Sichtbares bezeichnet] Langfam brennen, glimmen, ſchmauchen; durch Tangfames 
Beuer ausbrennen. Ds 


ESchwelgen, v. intr. [abb, swelgen,. auelhan weichen, äh, sweiben, 
angf. weiß hweb. 28 Ir awill, —*8 holl. zweigen, nieberl, 
Velanysns (Oshlund), areltettan (gurgein), IL eraimae (Kiorant) Gehalt 
svelgnysse u svelgettan rgeln), 8 ‚ 

Schwalg, Pfuhl, Walg, Yale, fillen galten ı., lat. bellna, en, bulga, ca- 


mella, pello, cavillor, malus, gr. zeil«, Balayrıov,. molyds,. paltös, Aolße, 
zulsio, zuleio, ©, phalan (Balg), ART,.phal (öffnen, birahen), vilan (Graben), 


N 


Schwelle — Schwert. | 6 . 


"ter, vil (fchneiden, theilen), vailan (tmfchliefung, Gehäge) ac., von ber Wurzel 
e—ı1, infofern fie Ergreifen, Zaffen, Umſchließen, Berlesen und Berfchlingen bebeu- 
et} verfchlingen, fchluden, viel und gut effen, ſchlemmen, praffen, in Ueberfluß ae- 
iteßen , ein Wohlteben führen, üppig leben. Davon: ber Schwelger (Schluder, 
Praffer, Genüßler, Schlemmer, Verſchwender); bie Schwelgerei(Prafferei, Schlem- 
nerei, Freſſerei, Verſchwendung); ſchwelgeriſch (verfchwenderifch, üppig). 

Die Schwelle, pl. —n [niederf. Eülle, Sull, ſchwed. syll, angſ. syl, enal, 
ill, fr. seuil, solire, kommt nebft Sohle, Säule, fteit, ftellen, Stuhl, Stall, Stoß 
en, ftolz ıc., lat. solum, zolea, solidus, ar. 1m, relkn, televrdo, t£elos, Te- 
205, teleıos, &. Art, tal (gründen, vollenben), talan, taliman (Grund), talat, 


alitas (voll, volftändig), feet, tul (Heben, Halten), TAI; Gll (bewegen, auffteis 
x 
en), Tr, sthal, TI, sthul (aufhäufen, befeftigen) zc., von bee Wurzel —4, 
a 


nfofern fie ghtung 4: chnet. Schwelle dagegen gehdrt nebft ſchwellen, Schwall, 
Schwiele, Spule, Wulſt, Wall, Pfühl, Polfter, Beule, Bille, Ball, Pille, viel, 
ol, füllen, gr. Balls (Schwelle, Stufe, Schrante), mollos, nodus, nelwg, zre- 
005 , yalayf, nodıs etc., ©. U, pul, OFT, pall (aufpäufen, anwachſen, füls 
9 5 — 


en), pulas (did), pulitas (voll), pulli (Burg), Acc, val, am, vall (erheben, be⸗ 
‚edten), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (feft, lat. validus) eto., der Wur⸗ 
el a—ı.an, infofern fie Erhebung bezeichnet]. die Eohle, ein ſtarkes Holz als Unters 
age, die Thürichwelle, in Schleswig die Lehde, in Dithmarfen der Drüffel, fonft 
riederſ. der Sul, die Sülle, der Dörpel, Davon: ſchwellen, v. intr. (ich ſchwelle, 
ch ſchwoll, id bin gefchwollen; ahd. swellan, suilan, angf. swellan, swelan, engl. 
o swell, nieder], fwellen, fmillen, ſchwed. svälla, bän. avallu, iöl.svella, holl, zwel- 
en; ſich füllen, fi ausdehnen, ſich erheben, emporfteigen, anwachſen, aufgetrieben 
verden); ſchwellen, v. tr. (ſchwellen machen, fteigen laſſen, einmweichen). 


- Schwenmen, v. tr. [factitivum von fhwimmen] ſchwimmen laſſen, ſchwim⸗ 
men machen, auf dem Waſſer treiben laflen, floͤßen; weg⸗ ober anfpülen. Davon: 
ie Shwemme (der Drt des Schwemnmens, wo man bie Pferde, Schaafe zc. 
ſchwemmt). 

Schwenken, v. tr. [factitivam von ſchwingen] ſchwingen machen, mit einem 
Schwunge bewegen; v. intr. fich ſchwingen, umlenken. Davon: die Schwentung 
(Wendung, det Seitenmarfch). f — 

Schwer, adj. u. adv. ſniederſ. fwaar, ahd. swar, swere, suar, suarre, angſ. 
awar, Swaer, awer, swaere, holl. zwaar, ſchwed. svär, |bän. avar, kommt nebft 
N —— Ben, —— — bürtig, —— gr. Pagus, Papos, Aion- 

a, Poolu, Papvviw, Papvdw, Papuym, (pEon, MEPETOOY, WPEoYn, YEoßw, 
— S. A, Bee (face ‚bringen, erzeugen), Shares (fruchtbar), Chäras (Bürde), 
G 


bharman (£aft), baran (fehr), baras (ſtark ‚ teefflich), J, bär (nähren, erhalten), 
e, 


von der Wurzel m—o, infofern fie, Erhebung bezeichnet] bar, bas woran man gu 
bären d. h. zu beben ober zu tragen hat; wiegend, brüdendb, laftend, ſchwierig, bee 
ſchwerlich, mühſam, hart, ftreng, grob; reich, Eoftbar, dichtgewebt; groß, fteif, derb, 
heftig, ungeftüm, ftürmifch ; ungern, faum, mit Mühe. Davon: beihmeren (be 
laften, beläftigen); erfhweren Echwerer machen); ſchwerlich (nicht leicht, kaum, 
wohl nicht); bie Schwere Schwerkraft (das Gewicht, der Drud nad) unten); 
der Schweremoſſer (Suftdrudmefter, Barometer); bie Schwermuth (Traus 
tigkeit, Niebergeichlagendeit, der Zrübfinn, bie Melancholie); [hwermüthig (träbs 
finnig, tiefbetrubt, melanholiih). . a | 
Das Schwert, des —es, pl. —er [ahb. swert, snert, mhd. swert, angf, 
sweord, sueord, swurd zwei award, niederf. Sweerd, Holl, zweerd, zwaerd, 
zwaard, erigl. swoord, fchweb. sva&td, aweid, dbän. svärd, everd, i8l, svard, sverd, 
svoerd, altf. suerd, fommt nebſt bohren, purren, Sporn, Speer, Parte, Partifane, 


Wehr, würgen, birichen, Bürkh,-mergen, morben, Marten, Marber, barkh 2c., gr. . 


nopabw, jdorvepas,. mepl, "meokw, uöoe, uolgn 
Aigen, gig Wir, &..TT, mat, FAy mar ihnen, —— * 
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bobne); der —feger (Degenſchmied, Waftenfhmied); der —fiſch ( 
squalus pristis L.; Sichelfiſch, cyprinus cultratus L.); ber —grofhen (e. de 
maliger Churfächfiiher Grofgen); das — lehen (Mannlehen); bie — Lilie (fe 
Schmertel, iris, gladiolus L.); der —mage (Berwanbte von väterlicher Seite) ; 
m (ehemals e. Ritterorden in Liefland); das — theil (Erbtheil dad 

Die Schwefter , pl. —n [ahd, swester, suester, goth. swister, angf. swe= 
ster, sweostor, swystar, swuster, suster, engl. sister, altengl, syster, nieef 
Siefter, Süfter, Suoje, Hol, zuster, ſchwed. syster, dän. söster, idl, ayster, ıy 
stur, suskin, poln. siostra, böhm. sestra, lith. schostro, Iett. sessu, finn. zu 
ruſſ. sestra, perl. sister, ind, swostri, G. swastri, sodary, sodarya, lat. soror, ſ 
soeur, ital. suora, sorella, fpan. sor (walliſ. chor, chuar), mongol. tschi (aͤlten 
©&.), dü, döh (jüngere S.), osman. säm, schem, schi, chineſ. thsiki (ältere &., 
Tommt mit artigee paragogifcher Ausbildung von dem auslautenden Zats 


* 


tone, 7, inſofern er Erhebung und Erzeugung bedeutet, und ihm auch gr. I 
zl9mpe (fielen), hebr. N” (hervorgehen), RI (aufhäufen), ©. Ü, su, ü 


sh (bervorbringen), mandfchur. den, teou, dyinef. ti (jüngerer Bruder), sün (Cs 
Id, dstn (verwandt), sen (erfchaffen) , seng (geboren werben), tbsün (feyn, bs 
feyn) ꝛc. ——— Niederſ. Süſter iſt mittelſt Anhängung ber Berwandtfcafte 
” endung ter, ©. tar, gr. no, Lat. ter (wie Vater, Better utter, Bruder), mes 

der Wurzel T—T, einer Kusbittın jenes einfachen z—, —5 — und aus Ste 
tft, nad) Adelungs Vermuthung, durch Einſchiebung des Lippentones (wie Schmweikl 
ober vielmehr durch Werhärtung des ue zum we, Schweſter entftanden. Zuglei 
8 oͤrt aber Schweſter auch nebſt Bafe, „BVettel, „Betge, Bieß- 

eze, Büſte, niederſ. Boſt (Bruſt), S. mätulA (Tante), mätarkd (Amme), puti 
a), gr. zeis, zuddonr, r umUTeg, 


, em 
ochter derſelben Aeltern; ein weibliches Drbensglieb, eine Ronne; die Hercnhuserinz, 
— Davon: f hwefterlid (einer Schweſter geziemend "ober — die 


— —— — in: je — ee ii ter) u. — 
er ege er); ſ. Schwager e ur rath verwandt; fe: 
die Samienerältern & des Mannes oder ve Fran, der Som eroater un 


Die Schwiele, pl. —n [engl, weal, abd. suilo, kommt nebft ahd. saillan 
(fchwiefig werden), Weule, ul giant, Polfter, ſchwellen, viel, voll, füllen x, 
bon ber Wurzel m—A, infofern fee rhebung bedeutetz; pergl. Ihwellen] bad Ge 
Thwollene, eine erhöhte unb verhaͤrtete dautfke 
len, bart geworben), 

Schwierig, adj. u. adv. [don ſchwer] ſchwer, beſchwerlich, umftänblicd, 
waglich, 6 Davon: bie Schwieri 1. t (ein erf werener Mmfland, die 
Erſchwerung, Bedenklichkeit, das Hinderniß, die Einwendung). - 

Schwimmen,, intr. (id ſchwimme, ich. ſchwamm, ich wommen) 
[nieberf, ſpommen, holl. zwemmen., ab. swimman, Da Ben ul er 
swimman, swymman, swiman, engl, to swim, ſchweb. swima, imma, bit, svem- 
me) svomme, iöl, avama, svamla, sweima, swimma, horiv..söme, a2ömjs, Tommmt 


‚ Shrmemae, Bıhmwanım, Baum, Pumpe, Pappı, Pappe, pappen, 


- Schwinsel — Schwirsen. 2.008 


at, spuma, bibo, gr. Auuue, Barton, manpuf, meune, mild; mau etc., von 
ver Wurzel m— rn, infofern fie Naſſes bezeichnet] ſich auf ober in dem Waſſer bewe- 
jen, fi oben auf dem Waller erhalten; mit Waſſer bedeckt jeun, unter Waſſer fe 
yen. Davon: der Schwimmer (Schwimmende, Schwimmkünſtler; ber Schmimm: 
:äfer; der Lerchenfalf, falco varius, pictus, alaudarom Kl.; €. Wafferpflanze; e. 
yangender Wagen); ber Shwimmkäfer (Dreh-, Zaumels, Flohkäfer, Walfers 
äufer, Waflerfloh); die —Erähe (der See-, Waflerrabe, Serhäher, Krähenpelikan); 
ie — ſchnecke (Balbmondfchnede). : 

Der Schwindel, bes —s I[ſchwed. svindel, bän, swimmel, fäl,svim, sundla, 
‚ol. zwym, zwyming, zwymeling, zwindeligheid, engl. swimming in R 
riederſ. Swimel, Swimelkeit, Swimniſſe, ihweiz. Schweimel, kommt theils nebft 
venden, winden von ber Wurzel —, theils nebſt ſchweben, ſchweifen, beben, wip⸗ 
ven 2c., von der Wurzel 7—n, inſofern beide Bewegung bezeichnen] das Drehen 
es Kopfes, die Drehkrankheit; bie Kopfihwäche, bei ber fich alles mit und umzu⸗ 
eben ſcheint, nieberi. der Drüfel, Zrifel, Dufen, Daß, ſchwäb. ber Xobel, engl 
loze, disard; ber Dünkel, die Einbilbung, aroße Unbefonnenheit, Davon: ber 
Zchwindler (unbefonnene Wagehals, Winbbeutel); die Schwindelei (Wind: 
yeutelei, Betrügerei ; fhmwinbeln (abb. suintilon, höll. zwindelen, zwymen, ſchwed. 
vindeln, dän. svimmile, isl, svima, ſchwindtlig ſeyn, winbbeuten); ſchwindtig 
niederſ. ſwimelig, ſchweiz. ſchweimelig, ſchwaͤb. tobelig, wirbelig; ber — be⸗ 
aubt, berauſcht, betäubt; waghalfig); der Schw ddelbafer (Schwingel, Lolch, 
oliam — L.); bie — koͤrner (ber Koriander); die — wurz (Gem⸗ 
enwurz). 

Schwinden, v. intr. (id ſchwinde, ich ſchwand, ich bin geſchwunden) ſahb. 
suinan, svindan, mhd. sweinen, swinden, niederſ. ſwinen, ſweinen, angſ. svinan, 
svindan, svannan, ſchwed. swinna, isl. swina, dwina, ſchwed. twina, engl. to 
iwine, dwindle, fehmweiz. ſchweinen, ſchwynen, kommt nebft mhd. swenden, ſchweiz. 
chweinern, ſchwaͤb. ſchwainden, — sueinan (ſchwinden machen, mindern), minder, 
venig, winzig, matt, müde, wüft, bis, faſt, fpät, weit, weit, quitt, Waife, Witts 
ve, müffig, Muße, meiden te., lat. beto, bito, viduus, vidna, gr. vos, zeonue, 
'nador, nasnuc, Pareo, Badliv, neroum, naraos, yeldounı, e. ud. pat 


Schwingen, v. tr. (ich ſchwinge, ich ſchwang, ich habe geſchwungen) [nieberf. 
wingen, ſchwed. svinga, svänga, bän. svinge, angſ. swingan, swyngan, swengan, 
mgi. to swing, sway, wing, hboll, zwingen, zwengen, eo swingen,, ahd, svin- 
zan, kommt nebft isl. svingla (ſchwanken), hol. zwaajen (ichwenkeg), engl. wing, 
isl. vaenge, altnord. vaengr, dän, ſchwed. winge (Flügel), Schwengel, Schwanf, 
ichwenten, winten, wanken, ſchwanken, wackeln, waͤgen wiegen, bewegen, wechfeln, 
rächen, fadeln, fachen, fegen, weichen zc., lat. vacillo, vero, fascino etc., gt. 


FEULGOOn, KUUNA0On, yeuryo ete., ©. ZIT, vag, ag, vaihl (beivegen, twadeln), 
m 


TE, pay (bewegen, eilen), paksas (Blügel), paksin (Vogel) zc,, von ber Wurzel 

r— x, inlofern fle —— nd weit und heftig bewegen, ſchwenken, im 

Mogen werfen, fchleudern, Treiöfdrmig fchnell Bewegen ; ir — , fpringen, fliegen, 

legen. Davon: die Schwinge (ber Flügel, Kittih);, der Schwinger (Schleus 

derer); die Schwingung, (ichnelle Kreisbewegung, ber Schwung); der Schwung 

das Schwingen , bie bogenförmige Bewegung, der Sprung; Aufſchwung, Klug, die 
erung; ber I e Gang, Rachdruck). 

Schwirren , v. intr. [miederf. ſwirren, holl. zwieren , ſchwed. svirra , poln. 
sviercze, ital, sguirrare , kommt nebft poln. swierez (Grilleſ, murren, murmeln, 
ſchwören, fordern, ns — werben, forſchen⸗ — a Sr 
ner ıc., gr. Booßooviw, Pdußapos, Mvponar, MODuVO@, 75€ :APRYED, W0D- 
puys eic., tat, basrio, barrus, bur 6, barbiien ; vor in etc, , 6. . avarı (vis 


; 7) 
tönen, brummen), swaras (Bon), J bhar ( elten, murren) ıc., von ber Wur⸗ | 


* 
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gl Baal infofern fie Hörbares bezeichnet] kiurren, rauſchend fliegen; zicpen; 


Schwigen, v. intr. ſahd. suizzan, swizzan, swizan, mhd, switzen, * 
awaotan, niederf. ſweeten, holl. zweeten, engl. to sweat, ſchwed. svetta, bän. sy: 

-i8l, sveita, sveitna, svitna, sveitaz, breit. chwysu, kommt nebft Schweiß, Pillen, 
Mift, Pfuͤte, patihen, Moſt, Meth, Weften, Bad, Fuſel, Wafler, waten, (be) ſchme⸗ 
gen, Ihmugen, (be)fehmigen ze., lat. madidus, puteus, gr. reoow, nıdvouas, nas- 


ou, nlw, zıria, n09W, uadan etc,, ©. Teer, svid (ſchwitzen, fehmmelzen), 
svaidas (Schweiß), fa mid (erweichen, ſchmelzen) ꝛe, von ber Wurzel c—, iz 


fofeen fie Naſſes bezeichnet] feucht ausbünften, feucht werden, beſchlagen; ſchwer ar 
beiten, ſich angftigen ; v. ir. ausfchwigen, ausbünften. Davon: fhwigig (fchweihig, 
ie erw edeckt, nah Sch, riehend); ſchwitzeln (ichweißeln, nah Schwch 

Mm)r 

Schwören, v. intr. u. tr. (ich ſchwoͤre, ich ſchwor, ich habe geſchworen) [aht. 
swaran, Sweran, suerjan, sweren, sueran, goth. swaran, angſ. swerian , Sweii- 
gan, engl. to swear, holl. zweoureu nieder, wören, fiveeren, —*& svärja, daͤn 
svärge, il. sveria, ital. giurare, jurer, kommt nebft fchweb, svara, angf. as- 
swaran, andwaran, engl. to answer, ad. waran (antworten), ſchwed. svarande 
(der ſich Verantwortende), ahd. suniron (beftätigen), feitfegen), Wort, forbern, fot⸗ 
fhen, murren, murmeln , werben, Gewerbe, warnen, farzen, quarrtn, Yarber, Bär, 
Eber, Borg, Berkel, Murmelthier, Murner, Barde, Pfarrer, hebr. Mde (fagen, 
denken, befehlen), 27 (veden), 297 (fingen, fpfelen), MDD (zäflen), SD (dm 
Mund aufthun), gr. Popßopuiw, Bapßepos, uapvuucı, —— souyE, ua 
TVO05, AUpouaız MoguUgw, nEpdw, NepnEgos, Oypapayeu, ©, = svar (c& 


tönen, brummen,, murren), svaras (Zn), A, bhär (ſchelten, murren) AX., mar 
(erſchallen, murren, ruſſ. murczu), TH, smar (gedenken), AS, barh (ertönen, er⸗ 
5 cs 


fhallen, lith. braszka, ruſſ. burczu) etc., von der Wurzel m—o , infofern fie Höc 
bares bezeichnet] laut und heftig verfichern, betheuern, eidlich beftätigen, mit einem 
Schwure bekräftigen, drohen, angeloben, fluchen. Davon: das Schwörhaus (Ge 
richts⸗, Rathshaus); der — herr (Ahnenbürge); der —tag (Huldigungstag). 
Schwäl, adj. u. adv. [niederf. ſwool, fwolig „ oͤſtetr. ſchwellig, ſchwelig, Hol 
zwoel, zoel, angf. suol, swol, suole, swole, swilic, engl. sweltry, sultry, &, 
jvalat, jvalitas, kommt nebſt wallif. awel (euer), fchmülen, welten, falb, fabl 
fuhl 2e., gr. yalaods, melıos, nolıds, raelas, WoA0s, ©. jvalas, jvalaman 
(Zeuer, Hige), Seel, jral (brennen, glänzen) ıc., von der der Wurzel n—A, in: 
fofern fie Sichtbares net] fchwelig, qualmig, dumpfig heiß, fehr warm," 
lich warm, onen ängftlih, bange. Davon: bie Schw üle- (boll. ne: 
angf. swaloth, swoluth, swolotha, swolaeth,, bumpfe Hige, Bellemmung, 
N bie Schwulität (Schwüle, Verlegenheit, Kiemme, Patſche, Dinte, 
a8 Pech). 


Der Schwulſt, des —es ſſchwed. avulist, svalnad, bän. svuld, norw. svafl, 
isl. sullur, angf. svil, gesvil, ahd. giswulst, von f Smelien] die Geſchwulſt 
Aufgebunfenheit, daß leere Gefchwäs, ber Wortfhwall, Kohl, die hochtrabende Rebe, 
Weitichweifigkeit. Davon: ſchwülſtig (hochtrabend, gefhmadios poetiſch; aufges 
blofen) ; der Schmwülftling (e. hochtrabender Redner); das Schwulſtkraut (ber 
Wiefenmwebel, Geißwedel). 

Dr Schwung, be —es, f. ſchwingen. 

Der Schwur, bes —es, pl. Schwüre [holl, zweer, zweering, ſchwed. aver- 
dom, dän. syärgen, engl, swearing, isl. saeri, von ſchwoͤren] bas Schwoͤren, 
der Eid, die feierliche Verſicherung, Fluch, die Verwünſchung. 

Der Belave, Sklave, bes —en, pl. —n lniederſ. Slave, engl. slave, holl. 

. slaaf, ſchwed. slaf, bän. slave, nclave, fr. esclave, ſpan. esclavo, port. esceraro, 
ital. schiavo, armor. sclaff, irl. slabhadt, wallach. sklabn, iſt wahrfcheinlich ber 
ur allgemeinen Benennung der Leideigenen geworbene@igenname der Slaven, weil 
ie Seibeigenfehaft bei benfelben zu Haufe ift, Adelung bemerkt: „Man ſchrieb ben 


* 
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imen biefer Ration im Lateiniichen ehedem am bäufigften Selavi und im Griechi⸗ 
en Zxioßor. In ben neueren Zeiten hat man angefangen, in biefem Worte, wenn 
die Nation bezeichnet, den Gaumenton zu verbannen und Slaven zu fchreiben, 
d behauptet, daß dieſe Schreibart die richtigfte fei; allein B. A. Kercselich de 
ırbavia beweist in feinem zu Zagrab herausgelommenen Werte de regnis Dalma- 
e, Croatiao etc. aus Urkunden, daß ber eigenthümlihe Name Sclave und nicht 
Lave laute, obgleich bie Ruflen, Dänen u. f. f. ® fihreiben.”] ber Leibeigene 
terwürfige. Davon: die Sclaverei (Leibeigenfchaft, Unterwürfigkeit); fela vie 
nterwürfig, unterthänig, blind gehorchend). 

Der Scorbut, des —eö [neulat. scorbutus, von Schorf] der Scharbod, bie 
undfäule, Zahnftelfchfäule. Davon: feorbutifch (Iharbodkant, mit der Munde 
ale behaftet). | 

Der Scorpion, des —es, pl. —e fahd. fr. engl. scorpion, fpan, escorpion, 
il. scorpione, holl. scorpioen, lat. scorpio, scorpius, gt. oxoprlos (aud) e. ſtach⸗ 
ver Fiſch und e. ſtachlige Pflanze), Tommt nebft ſcharf, Terben, feheren, -Leerem, 
‚ürfen, ſcharren, Schar, Karfl 2c., gr. xapxıvos, zugyapüs, xelow, xEodos, dpnn, 
tale, alpfm eto., kat. ones -oerpo, carabus, (ean)eer, carduus, Cornu, acur- 
ı eto., ©. N, gär (durchbohren), giris (Gipige), garnis, caragan (Horn, Pfeil), 


ırkas, karkabas (Rıeb6), I, Cär (hauen, fpalten), IT’, kaur (ſchneiden, ſcheren), 
nn 
32T, karv, SEIT, karp (brechen) 2c., von des Wurzel =—g, inlofern fie Ergreifen 


nb Berfpgen bebeutef] ein ungeffügeltes Infect mit acht Füßen, beffen Schwanz fich 
ı einen Erummen Stachel endigt, aus welchem er Gift in die Wunde läßt; im 
-bierkreife das Himmelszeichen, in: welches die Sonme am 2iften December tritt. Das 
on: die Scorpionfliege fe. Inſect mit gezähnten Spihen am Schwanze, pr- 
orpa L.); dis — Praut entraut, der Raupens, Schneckenklee, bie Krebs: 
lume, scorpiurus L.); bie —pfrieme (der Stechginfter, Hedfamen, ulex euro- 
aeus L.); bie —fenne (e.. Art Kornwidten, colutea emeras L.); bie — ſpinne 

S. mit fcheerenartigen Fühlhoͤrnern, chelifer L.). 

Die Scorzouera, (ital. scorzonera, wahrſcheinlich von scorza (haut) nera 
ſchwarz), wegen der ſchwarzen Haut der Wurzel] ber Schlangenmord, das Vipern⸗ 
ras, bie Schwarzwurzet, scorzoner» L ' 

Der Scrnpel, des —, pl. — [tat. scrupulus (Steinchen, von scrupus, roman. 
rap, Stein) ] v fpigige m! ber Anftoß, Zweifel, die Bevenkichteit, Das 
on: ferupulds (bedenklich, zweifelfüchtig, gewiflensängftlih)z3 dad Scrupel (lat 
crapulem, scripulum) ber Beinfte Theil eines Gewichtes, 1/3 Quentchen, Yız Loth, 
/ass Mund; als Lähgenmaaß Ysn Grad, sine Minute, 

Dad Sch ‚des —e8, pl. —e [ahd. seh, sech, fr. soc, soequet, neulat. 306- 
ns, Tommt nebft altſ. sache (Meſſer), hannöver. Sichte, Segete (kurze Senfe), 
Säge, Sichel, Degen, flechen, ftochern, Zunge :c., lat. seco, secula, sicula, sioa, 
seeuris eto., gr. Tuxos, day, Terayay, F0X0S, 1exıou etc., ©. AN, tag, 
FERT, tig fangreifen, erreichen), tiktas (beißend), tigman (Gtich), ZIET, sagh 
(Hauer, brachen), ZZ, dag (hauen, beißen), dngd (Wiß, Hieb), TrIch, stak (fie 
hen, ſtoßen), Tut, taks (hauen, ſchneiden), taksan (Zimmermann) tc., von ber 
Wurzel x, infofern fie Ergreifen und Verleten bebeutet] das Pflugeiſen, Pflugs 
mefler, auch dev Sec und bie Säge, brandenburg. das Kolter, fleyr, ber Arlen. 

Sechs, num. card. ſahd. sehs, secs, goth, saihs, sachs, angf. six , ayz, engl. 
six, hol.ses, zes, nieder). BOB, ſchwed. bän. norw. sex, ist. sex, siax, pol. szesc, 
böhm. ssest, wend. shest, Sests, wallad). sease, fr. six, ital, sei, ſpan. seyB, gt. 
£E, perl. des, Sas, ©. änsta, hebr, Seg, Zida, althebr. Sedes, arab. sittat (sädise, 
der fehöte), malte. sitta (anders: dhinef. lo, japan. roca, mnz, tübet. dhruk, 
dschug, waltif. chweh, chuäch, ungar. hat, armen. vietz, tamut. äru, mandſchur. 
ningeun, nugun, nungun, Bjungün, Mongof. surgan, dsirchochan, osman. alty, 
alta, -olta, tſchuttſch. sewin, läk, ataschin ogligin, georg. ekwsi, bambar. voro, 
wolof. dhionroum benne (beide in Senegambien), indian, (in Virginien) negutta- 
täsche, (in Chili) euyn) — kommt nebft Schod (60), Hode, Hügel, Höder, Höhe, 
hoch 26. , von ber Wurzel x —«, infofern fie Erhebung und Anhaͤufung bezeichnet und 


.; 
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ihr der anlautende Kehlton, —x, von berfelben Bedeutung, zu Grunde legt, we 
wir ihn in: auch, act, Age, Aenkel (Knöhel), Ede zc., lat, augeo, octe, gt. 
axoos, aviarn, ©. uccas (hoch), aucitas (erwachfen), SET, ut (anwachfen, aus 
behnen), FI, ach, SIT, aks (ausbehnen), mandſchur. akchan, iktan (Anhaͤr⸗ 
fung), iguen (Spise, Ende), outchan (Gipfel, Ende, Zweig), outschon, edscke 
(Erftes, Kopf), icheme (beginnen) ,. itche (der erfte Tag) 2c. befign. Die Beber 
tung ift bemnach; der erfte, aufgehobene Finger der zweiten Hand] fünf und eini. 
Davon: bie Sechs, Sechſe (Zahl oder Ziffer 6); dyr Sechſer (dad Sechspfennig 
ftüd); fechferlei (von ſechs Leien d. h. Arten); ber fechöte (erfte nady fünf); bes 
Scehötel (der Sechätheil) ze, ; - i 

1. Der Seckel, des —, pl. — [Iat. sichus, Hr. ofxRos, hebr. PS, Tommı 
von der Wurzel —x oder x—x, infofern fie Erhebung und Anbäufung bebeutet; 
vergl. ſechs und Schod.] ein bei den älteren Juden übliches Gewicht. Adelunz 
bemerkt: „Der Seckel zu Chriſti Zeiten kam, Michaelis zufolge, mit unferm Lets 
überein; dagegen der Altere Seckel zu Mofis Zeiten und bie nad) der Babyloniſches 
Gefangenfhaft nur ber Ate ober Ste heil besfelben war. Wie bie Ramen der 
Gmigte in fpätern Zeiten fehr oft au 'Ramen der Münzen wurben, weldye dirſes 

Gewicht hielten, fo war zu Chrifli Zeiten der Sedel auch eine Münze, welche ur 
„‚sefähr einen Gulden nad unferm Gelbe austrug.” 

2. Der Seckel, des —s, pl. — ſahb. sekil, sechil, sekila, er 
wort von Sad.) das Säcklein, bee Beutel, die Taſche, der Gelbbeutel, die Ka 
‚Davon: der Sedelmeifter (ahd. sekilar, mhdb. seckeler, Kaffırer, Schagmeifter); 
das — traut (die Dirtentafhe, das Taͤſchelkraut, der Sedelfenf); der Sedle 
(Sädler, Beutler, Täſchner). 

Der Set, des —s, pl — ffr. sec, ital. seoco, engl, sack, von fr. sec, 
ital. fpan, secco, lat. siceus, troden) 1) bie füße Zraubenforte, welhe man etwas 
eintroenen zu laſſen und zum Eſſen aufzubewahren pflegt; 2) der Wein davon, z. B. 
Ganarienz, Palm, Zertsr, Malaga: Sect, von den canarischen Infeln, ber 
Palma bafelbit, Zeres in Andalufien und Malaga. 

Die Secte, pl. —n [lat secta, nebft sector, sequor, secundus eto., von z—z, 
Erhebung, Knbähfung] ‚der Anhang, die Partei, befonders in Glaubensſachen, abb. 
folgunga. Davon: ber Sectirer (Anhänger einer Secte, ahd. selbfolgo). 

Die Secunde, pl —n [von lat. secundas, der folgende, giveite, nämlich se- 
canda sc. pars] ein Theilchen des zweiten Ranges, Minutẽ. Die Markiceidr 
theilen audy den Zoll in zehn Primen, die Prime in zehn Gecunden, bie Secunde 
in zehn Tertien. 

Die See, pl. —n [ahb, se, seo, seve, sewe, goth. saiws, altf. seo, angl. 
820, sea, BCO, HAeW, SieW, Sie, De, Sage, segge, Becge, engl. sea, holl. zee, 
ſchwed. aioe, jö, dan. 500, soen, iöl. sia, sio, sao, basf, sah, tatar, türk. sa, 


sui, kommt nebſt osman. su (Saft), zu, suw (Wafler) , mongol, sü (Sahne), 7, | 


adi (baben, negen, ruff. doin), Ef, dhai (feinken, tränten), chineſ. tsing (Wrunnen), 
gr. devo (neten), Idw (tauden), ao (faugen, melfen), Arbo (fpuden) zc., von 
er I —, inſofern fie Nafles bezeichnet) das Waſſer, die Waſſerfläche, das 
Meer, Der See, pl. —n (Landſee, das Binnenmeer). Davon: der Seebär (e. 
große Robdenart, phoca ursina L.); ver —bars (Meer:, Stranbbars, nn ma 
rina L.; der Sander, perca Incioperca L.); dit — blume (Beerofe, ſſerlilie, 
Haarſtrang, Haarwurz, nymphaea L.); der — drache (e. Seefiſch, trachinus drache 
L.); die —droßel (Meeramfel); dad —einhorn te, großer Seefiſch mit einem 9 
bis 10 Fuß langen gewunbenen Gtoßzahne, ber Narwall, monodon L.); ber — er 
ei (Engelroche); das — erz (Sumpferz, der Mordſtſtein); der — fa ſan (die Mer 
tte); die —feige (e. Art Meernefter, e. Ihierpflange, bie Geelunge, alcyoaiom 
ficus L., fr. chapeau flamand); der — fluher (e. Art großer Gänfe auf bem Be 
denfee); bee — bafer (das Kap a6, Sandhaargrad, der Seehalm); der — bis 
her (die —trähe); der — hahn (—koch, die —Ihwalbe, e. Fiſch, trigla hi 
L.; ber Lommen, Lummen, €. Waſſervogel, colymbus aroticus L.); der —bafe («. 
Art Kaͤfermuſchel, Kakadumuſchel, zweiſchalige Seemufchel); das une (e. Waſſer⸗ 
vogel, colymbus auritus L.); der — hund (bad Kalb, der Robbe, niederſ. Sal 
hund, Rubbe, phooa vituliaa- Luz. 6, Haiſiſch, ber Seewolf, Hundskopf, canis ear- 








‘ 
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Mewe, der Blaukopf, Schwarzkopf; e. Art Brachvogel, merops Fe L.); die 


Die Seele, pl. —n [e8. sela, seole. seala, sele. sel, goth. saivala, ang. sa- 


vel, saval, sawl, sanl, altj.seola, engl.soul, hol, ziel, ſchwed. siäl, säl, bän. siel, siäl, 


ist. sal, saal, sial, norw, saal, saali, sael, kommt nebft ſchwed. siältäg (Tobestampf), 
dan. afslälet (entfeelt), isl. saladr (leblos), angſ. sawlian (ferben), isl. saell, salugr 
(glädtich, felig, todt), norw. sael, saelen, ſchwed. saell, müs, bän. salig (fcelig, 
lüdlich), il, saela, saelld, ahd. salida, salidom, saelde, selde, salda (Ceaigtett 
eil, Gluck), unsalda (Unheil, Ungläd), angf. gesaelth (Hell, Glück), lat. salus, fr. 
salat (Heil, Süd, Gruß), goth. welja angf. sel, sael (gut, fromm), angſ. sellic 
würbig), selra (befler), selest, selost, selast (befte), goth. unselja, unsels (gottlos 
8), unselei (Bosheit), unseljo (Nabel), iel. salı hialp (glädiihe Hülfe), wall. 
sal (Wurf), lat. aalio, salto, fpan. salir, ital, salire, fr. saıllir, ©. , sal (bes 


wegen, büpfen, J—— toll, dahlen, zc., von ber Wurzel 7—4, inſofern fie Bes 
r 


wegung bezeichnet und er auslautende Zahnton, T—, von derſelben Bedeutung, 
zu Grunde liegt, wie er einfach vorhanden iſt in gr. law (leben), yIan* (eilen), 
ran" (fliegen), rarvov (Wurfpfeil), yo, FI (ſchwinden, verderben), zrocw, 
(ſcheuchen), hebr. myuy (irren), an (hernorgehen), osman. sau, saw (leben), chineſ. 
tao ——— teng (ſteigen), tso (thun), seng (Leben), tseon (laufen), tao (führen), 
sin (Herz), talng· (Gemüthebewegung‘, mandſchur. teime (fliegen), tame (leiten, res 
gieren), son ( Wirbelwind), some (ausftreuen), ©. süs (Schwung) su (fehr, ftark), AJ, 


su, 77, st (werfen, hervorbringen, lith. söja, ruſſ. ziel), &7, Ahdı (bewegen, werfen, 


a a 
ruff. duiu), 8, du, . dyu (bewegen, eindringen), a, dydi (verwerfen,, fortftoßen), 
2c.] Die Bewegung, das Leben, bie bewegende, belebenbe, inmohnende Kraft, Lebens⸗ 


Eraft, das Lebendige, ein Ihier, ein „Mena, ein lebendiges Gefhöpf, Weſen; dos . 


Herz, Semüth, Gefühl; das Inwohnende, Innere, der innere Raum eines Feuer⸗ 
rohres, die Blafe im Federkiele (neulat. ilum), die lange dünne filberfarbene Blaſ 
am Rütten des Däringes, das Blech in ben sauce beit den Tuchmachern. Davon: 
felig C. unten); beſe elen (beleben, begeiftern, begeifternd durchdringen, erfällen) ; 
entfeelt (tobt); dev Seelenabel (bie Hochherzigkeit); dad —amt (die Zobtens 
meſſe); die — an g ſt (Gewiflensbifie); — gut (gutherzig, gutmütpig); der — hirt 


a 


BT Segel — Sehne. 
+ @eelforger, Pfarrer); bie — lehre — Tune (Pſychologie) voll ( 
begeiftert, feurig); der — ver äuf er (Menfchenhänbler, Matrofenwerber) ; die 
— wanderung (der Uebergang ber Seele ans einem Körper in einen andern); bi 
— meffe Fürbitte für Verſtorbene); der —forger (Geiſtliche, Pfarrer, Seelenhirt). 
Das Segel, des —8,'pl. — [ahd. sail, segel, segal, angl. segl, saegl, segel, 
sıegel, seglu, engl. sail, Holl, zeil, ſchwed. segel, isl. segl, bän. Ir, altnord. =- 
ul, poln. zagial, zagiel, (walliſ. hwyl, lat. velum, kommt nebſt Sei 
Sagel, Zug, Zügel, ziehen, zuden, züden, Tuch, Zeug, Dede, Sad, l, 
dicht, decken, ficher, 2c, lat. sagum, tectum etc., gt. Teyos, Oüxx0s 00xos, Geyn 
caywr', 0ayua, Oayıs, 0axxı0v, aarın (füt. aaw), &. TIEST, sasj, — 
(verbinden), Ag, sah (halten, befeftigen), sajja (Kutte, Küraß), saktis (Seftel), 
FIT, sthag (bebeten, hemmen), sthaganan (Dede) zc., von ber Wurzel r—x inſo⸗ 
fern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] das Tuch, Zeug, Schiffstuch, Fahrtuch; 
bildl. das Schiff; eine Flügelſchnecke. Davon: fegeln (angſ. seglian, ĩ 
engl. to sail, holl, zeilen, ſchwed. segla, dän. sejle, norw. segle, aigle, iſst. vigia 
fr. cingler, mit Segeln fahren, ſchiffen); der Segler (Schiffer; das Segelſchiff; die 
Zchiffskuttel); fegel bar (fchiffbar, fahrbar); ſegelfertig (bereit unter S. zu 
gehen); das — tuch (Hanflein zu Segeln, Kanevas); das — wert (Takelwerk). 

Der Segen, des —s ſahd. sekan, holl. zegen, zegening , ſchwed. (vael), zig- 

sing, il, —— kommt nebſt fagen, ee (l. tagen), Banken, denken, * 
dingen, dünken, däuchten, dichten, tichten, zeugen, zeichen; Goziäten, sanken, fingen, 
Ssang, (er)ſuchen, Zunge, ziſchen, lat, dico, disco, doceo, gr. dıdaozw, dızals, do- 
xdo, doxıucio, pI&yyoucı, ıvuya, otc., ©. TAT, die (fagen, zeigen), die (Ans 
gube, Adreffe), daicini (Zeiger, Ringer, Tat, digitus), auch lat, signum, gr. deize, 
ete., von der Wurzel s—x, injofern fie Hörbares bezeichnen] (das gte, ber 
Spruch, das Gebet, die Kormel, Zauberworte, die Beſchwoͤrung, Einſegnung, Gin 
feßung, der Heilwunfch, die beilbringenbe Gabe; bie Wohlfahrt, das Glüd, der Wohl: 
‚fand, der Reichtum. Davon: fegnen, ahd. segenon, ſchwed. (vael)signa, dän. (rel) 
5 8 signa; Segen wünfchen, bereichern, beſchenken, belohnen, preiſen; gefegenen, 
verlaflen). . 

Sehen, v. tr. u. intr. (ich fehe, ich ſah, ich habe geſehen) [ahb. sehan, seem, 
goth. saihwau, gasailıwau, altf. sehan, sen, sewan, ang aean, seon, sewan, ge- 
sean, geseon, engl. (to)sei, holl. zien, ſchwed. se, bän. se, see, isl. aia, norw. size, 
siaag, saag, kommt nebft Tag, fuchen, zeigen, Zeche, fengen, gr. Trexuap, delzvuuu, de- 
xtulos, dadtszoun, deuzuyaoueı, ©. sũo (untericheiden , zeigen), sbeis (Uns 


a 
terſcheidung), shcin (Beobachter), siıcakas (einſichtsvoll), ER dah (brennen, vers 
zchren), TAI, dig (zeigen), daicini (Binger, Zehe), von ber Wurzel r—x, infofern 
fie Sichtbares bezeichnet, und mittelft Anhängung des Kehltones, aus dem auslautens 


ben Zahntone, —, gebilbet iſt, wie er einfach in gr. zw (fehen, achten), Sao, 
Tecouas (fehen, ſchauen), danum» (Eundig), dios (lit), Als, Zeus (ber Lichte, 


Himmlifche), Hess (Gott, Tat dens), S. TUT, dhyai (betrachten, bedenken), dhis, 
dhyänan (Betrachtung, Gebante), dhimat (Hug, einficht8voll), chineſ. 3% (fegen), tao 
(Vernunft), thai (Söller), tsao (Herb), tübet, bse (Birnif), mandſch. same len: 
verftehen (seme) fagen), toua (fieh), touame fehen, toua (Reuer)] ſchauen, ga 
ſpaͤhen, fb. lugen, ndf. fihulen, glupen, ſchielen, blinzen, bliden, wahrnehmen, 
ten, beachten, ſich überzeugen, ins Auge faflen, fuchen, bemerken; ausfehen, ähneln, 
gleichen, arten. Davon: bee Seher (dev Begeifterte, Dichter, Prophet, Wahrfager.) 
Die Schne, pl. —n [ahb. sennu, senewa, angf, senw, senwe, synwe, sinew, 
sinwe, sine, sina, sinu, sfonu, engl. sinew, holl. zeen, zenuw, fchweb. sena, bä 
sene, seene, isl. sin, kommt nebft behnen, bünn, Düne, Dohne, Don, lat. teneo, 
tendo, tenus, tenor, tenuis, gt. Telva, ravvo, rıralvo, Taıvla, Tevla, T£yos, TE- 
vor, etc., von der Wurzel —r», infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet] 
das Gedehnte, das Gefpannte, bie Saite, Chorde, eine gerade Bogenfchnittälinie. Das 
von: fe big (anef. sinehte, engl. sinewy, holl, zenawagtig, ist. sinaseig(r), ſchwed. 
senig (vol Sehnen, flechſig; Träftig, flark); ſich fehnen (ahb. sennen, senen; 
ich dehnen, ſtrecken, zu erreichen fuchen, verlangen, begeben, pflanzen, fübd, gelüften, 


* 
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wünfäen; lechzen nah); fehntäc (angſtlich, peinlich, ſch "di 
Sehnſucht —**— es hd Seinen Pia N f me ch De 
begehrend, heimlich verlangend). | 


Schr, adv. ſJahd. sero, heftig, fehr, ſchwed. swär, sÄr,'sÄra, engl. sore 
ahd. ser, fommt nebft derb, ſtark, fer , Stoar, Thor tortis, dürfen, tun, 
flur, Storch, Thurm, Stier, Stirn, flaar, dauern, gr. desen, derpas, Tegua, T&p- 
009, @9no, AydKoız, dogv, nrögdos, ©, tarnan (Gras, Heu), 2c., von der Wurzel 


7—0, infofern fie Erhebung bedeutet] Hödhlih, in hohem Grabe, gewaltig, fchwer, 
nachdruͤcklich. 


Seichen, v.intr. [ahd. seihan, seichan, kommt nebſt ſaugen, zechen, Zucker, Zunge, 
Sekt, ſickern, Bocht ſeign tauchen, decken, tünchen, Zufche, tunken, Dicftein, Zang, Teich, 
ſeichen, ſeigen, Dung, düngen, ſtinken, ftänfern ‚ lat. sugo, suocns, saccharum, gr. 


Tuyyös, Tayylio, 7x0, Taxtpös, 1eyya, daxgvwn, ©. Terg, sic (neden, befeuchten), 
saikas (flüffig), ꝛe, von der Wurzel r—x, infofern fie Naffes bedeutet] feuchten, 
negen, barnen, miegen, piffen, Waſſer Yaflen, Bach machen. Davon: bie Seiche 
(Piſſe, der Harn, a feiheincharneln, nah Harn riechen); ber Seiher (Pi 
fer); die Seihameife (rothe Ameife von mittlerer Größe, 8 el⸗, Waldameiſe, 
ſormioa rufa L.); die — blume (der Moͤnchskopf, eine Art enzahn, leontodon 
taraxacum L.); bie — fliege (Miſtfliege, musca stercoraria L.). 


Seicht, adj. u. adr. [ahb. sihte, niederſ. siet, bair. seift, kommt nebft vers 
finten, gagen, finten, ſenken, feicht, ſachte, Tüce, ©. JIV, tac, er, tan6 (geben, 
vergehen), Aa, saik (gehen, nähern), Zug, duh (ziehen), TETTU, stigh (fih nös 


hern), gr. nraf, nroyös, NI0000, 1n00@0, etc., bon der Wurgel x, infofern 
fie Bewegung bezeichnet.) finkend, verfiegend, flach, niedrig, untief. Davon: bie 
Seichtheit, Seihtigkeit (Zlachheit, Ungründlichkeit). 


Die Seide, ahd. mhd. side, niederf. Side, sithe, angf. side, seolc, engl. silk, 
hol. zyde, syde, fchweb. silke, dän. silke, iöl,. silki, wallif. sidan, gr. sindon 
lat. sindon, fpan. seda, port.: soda, ital. seta, seda, fr, soie, neulat, setz, ruff. 
schilk, kommt nebft Saite, Seide, Zettel, Zotte, Bottel, Zaſer, zaufen, taſten, Taſte, 
Tade, zeibeln, fr. satin, hebr. sadin' (e. feidener Zeug), gr. dareouas, zevdo, TEevdo 
©. , tud (hauen, gertheilen), 2c. von der Wurzel s—r, infofern fie Grgreifen und 

Dr 
Verlegen bedeutet] die Zaſſel, der Baden, das Gefpinnft bed Seidenwurmes; das 
Zlachöfraut, cuscuta L. Davon: ſeiden, ahd. sidin, holl. zyden, ſchwed. siden, angſ. 
seolcon, siolcen, seolocen, engl. silken; don Selbe); der Seidenbracher (ein 
wie Geide glänzender Brachvogel, numenius holosericus); da8 — traut (Flachs⸗ 
traut); bie —pflange (e. virgin. Pflanze, asclepias syriaca L.); der — ſchmet⸗ 
terling (phalena mori L.); der — ſchwanz (bie Haubendroßel, der Böhner, 
turdus cristatus); der — wurm, bie —raupe (Wurm, Raupe bed Geidens 
fchmetterlings). 

Die Seife, pl. —n ſſchwed. säpa, ahd. seipha, seiffa, bän. saebe, iöl. sapa, 
norw. saape, holl. zeep, nieberf. sepe, angf. sape, engl. soap, lat. sapo, neulat. ci- 
pum, gr. sapun, ital, sapone, fpan. jabon, xabon, fr. savon, perſ. sabonn, sabun, 
arab. sabun, arm, savaun, ind. saboon, savin, wallif. sebon, hebr. zub, kommt 
nebft fr. suif, lat. sevum, sebum (Talg), angf. sype (Befeuchtung),, sipan (einweis 
Ken), alban. sipht, hebr, pr, for. HT (Pech), Seim, fippern, faufen, Suppe, Sumpf, 
taufen, Sabbe, ftippen, Dümpfel, Döbel, Steppe, tief, Teufel, Semmel, Thau, Dampf, 
bampfen, bämpfen, Duft, büften, bumpf, fanft, Sieb, Zufftein ‚ lat. adeps, sapor, 


sopor, somnus, gr. deym, deln, acduımdos, aaupnios, ©. Tau, tip (negen, 
befeuchten), &ITJ, dhup (dampfen), dhhpas, dhümas (Dampf, Rauch), ꝛc, von ber 
nn 


Wurzel 1—n, infofern fie Naſſes bezeichnet.) der auflöfende Saft, Schaum, Geifer, 
rin mit einem unmineraliſchen Salg verbundenes Fett, welches fih im Waſſer aufloͤſt. 
Davon: fetfen (einfeifen, mit Seife reiben; waſchen, fchlemmen); bie Seife, das 
Seifenwerk (die Erzwäfche); der Seifenapfel (bie Frucht des — baumes in 
Afrita); die —beere (Frucht bes indiſchen —baumes, sapinus saponaria L.); bie 
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erde (Mafcherde, Wallererbe); das — kraut (die Bpeihchwurn, saponarla 1); 
ber — flein (durch Gchlemmen gewonnene Zinnftein); —wurz (eine Art * 
aut A ‚yehile strathium L.); der — ſtein (Speck, Serpentin, Nieren, kant 

n, Röthel). | 

&eihen, lahd, sihan, sihon, mhb. sihen, (sihte, feiht), angf. seon, ziem, 
engl, sew, isl. seä, niederf. fljen, landſch. feigen, fe Seichen] durchlaufen Ice, 
durchſchlagen, filtriren, fichten. | 

Das Seil, des —es, pl. —e (gott. sail, angf. sal, sale, saela, ſchweb. see 
'iidl. seil, ahd. seil, silo, mhd. sil, niederf, Seel, poln. sidlo, Fommt nebft Zeile, 
fellen, zählen, Zahl, ꝛc. goth. insailjan, angf. saelan, kommt von ber Wurzel 1-1 
infofern fie Erhebung bezeichnet] das Ausgebehnte, das Tau, bie Leine, ber Ct, 
Neif, das Band, ber Zügel; ein Längenmaaß von 10 Ruthen. Davon: ber Geil, 
Reifſchlaͤger, Reife, nieder. reper); dad Seil kraut (der Bärlapp, Iycopodiam L); 
bie — weide (Sahlweide). N 

Der Seim, des — 8, pl. —e [niederf. Sehm, Gem, angfı seim, X 
ahd. mhd. seim, nord. seimr, ſchott. saim, niederf. seem, m zeem, —* 
Suppe ꝛc., von der Wurzel nz, inſofern ſie Naſſes bezeichnet, ſiehe Seife) ie 
Salt Schleim, eine diklihe Wrübe, der Honigfeim. Davon: feimen (eine für 
Ir nahe geben; in Selm verwandeln); ber Seimhonig (flüffige Honig, de 

nigſeim). 

Sein, . poss. [goth. seins, ahd..siner, altf. angf. sin, nieberf. sien, fh, 
sin, sitt, nord. sinn, lat. suus, gr, 2os, lith. sawas, ruſſ. swoi, ©. svas (svä, san 
fe. son (sa), ital. suo, port. seu, fpan. suyo, roman. sos, kommt t 
Ausbildung ober Anhängung ber Genitivform von dem auslautenden Zahntoͤne, ı-, 
infofern er Sichtbares bezeichnet und ſich nicht nur in bem Demonftrativum ber Irit 
ten Perſon, lat. se, roman. se, si, fr. se, soi, ſich, ahd. sih, holl. zig, ſchwed. bän. 
sig, lith. sawe, flavon, sia, ruſſ. sebia, s', ferb, sebe, böhm, se, poln. siebie, - 


S. svayan, fondern au in ©, {2 dhydi (betrachten, bebenten), dhts, dhyisa 
(Betrachtung, Gedanke), dhimat (klug, einſichtsvoll), chineſ. s8 (ſehen), tao (Ber 
nunft), thai (Soͤller), tsao (Herd), tübet. tse (Firniß), mandfch. same (wiffen, vet 
ftehen), game (fagen), toua (fieh), tosame (fehen), barftellt] ihm gehörend, ihn & 
en. Davon: der Seine, Seinige (ibm Wehörige oder Zukommende); feiner 
Balben, — wegen (wegen feiner, um feinetwillen, Mir ihn). ' 


Seit, praep. u. conj. [oberb. fint, finter, nieberf. fit, ſied, feder, ſedert, fehte, 
feut, ſchott. send, ahd. sid, mhd. sit, kommt nebft goth. seithu, bän. zilde, 
sid, ‚sidra, siddan, sidh (ipät), sidor en sidhest (legte), ſchwzd. sid (pi, 
nachher, unter, nieber, minder), ist. sid (jpät, nieber), sidar, sidan ıfpäter), sidhan 
tfpätere), sidast (fpäteft), ſchwed. sidarla, sirla, serla (fpät), sedan, altſchwed. sichn, 
sindan (nachher), angf. seoththan, siththan, engl. sith, since (hernach, nad), andl. 
aithon (Mechfel), angf. sithian (kommen, gehen), engl. sithe (Zeit, Dal), goth. sinth 
web, sänder (Mal), Zeit, zaubern, Stunde, fonft, ftets, ftet, ſtetig, zc.; ©. ld, 
tas (bewegen, ausbehnen); AR, sad (fenten, fegen), 2c., von ber Wurzel z-, ie 


fern fie Bewegung und Erhebung bezeichnet] nachdem, von — an, von — bi jett. 
Davon: | eitdem (feit, feit der Zeit daß, feit ber Zeit); Teither (von damals an); 
feitherig (bisherig). 

Die Seite, —* —n ſahd. sita, site, situ, angſ. sid, side, ayde, engl. side, 
boll, zyde, syde. ſchwed. sida, bän. side, idl. sida, Iat. situs, kommt nebfl 
siet (niedrig), fiedeln, Seite, jegen, figen, Sitte, Gefeg, Sat, Sadung, Gatttl, & 
fel, flatt, Statt, Stätte, Stadt, Gtaat, Stand, Geftade, amaf. — 
altnord. sitr (weit, breit, herabhaͤngend), lat. sedeo, -side, -sideo, sedalus, g. 
“rl, Ha, rihmmı "dark, dacvs, etc, &. TITET, sach, TEIL, atah (anfiken, 
vollenden), sädhas (angefüllt, fatt), sAdhu (völlig), sAdinan (Anfütlnng), a, | 
sthas (fteflen, befefligen), zc., von der Wurzel r—z, infofern fie Erhebung und 2 
häufun ae Die Auffenfläce, Halte, Böfhung, der Abhang, die Klank, Kit 
tung , Gegend; die VBeyiehung, Partie; Blattfeite, pagina. Davon: Geits (ul 
Geiten, von der Seite); feitwärts (mach der Seite Hin, auf die Geite, zur Exil) 

Selbſt, feiber, adj. [ahb, aelbo, selpo, selpa, seiper , selpin, selpaz, god. Abt 


Ed 





= 


Nbo, angf. saelf, zelf, sllf, seolf, seolfa, seolfe, ayli, sylia, selfa, selfe,; engl; self, 
vo, zeif, fchweb, själf, sielf, bän. selv, ist, sialf, fommt nebft, folk, talis, or. 
Cæoc, goth. awnleiks, lit. toley, ruff. tolik, fr, tel, chmr. sawl, durch paragoaifche 
Kusbüheng, welche eine Wurzel AI—, erzeugt bat, von bem auslautenben Bahntone, 
nfofern er Gichtbares bezeichner und befonders demonftrativer Grundton ober Zeige: 
om ift, wie er in ber, bie, bas, fie, fo, ba, lith, tas, tm, tai, zujl, tod, ta, fo, tu, 
rel, 20, ©. uns, 5A, tad (ber, bie, bad), u. f. w. vorhanden iſt. Eben bieler Wurzel 
sebözen lateiniich sol, sulplur, ar, deko, Indos, dy.öu, Daınm, ete., Gölltr, an.) 
ie eigene Perjon, der Leib; eigenhändig, in eigener Derfon; adv, fogar, mod über: 
ies. Davon: bas Gelbit (das liebe Ich, die eigene Perfon); felbige Gerſelbe, 
ener); felbftijch (eigenjüchlig, egoiftiih); bee Selbftler, Selbftling (ber Ei- 
jennüßige; Egoift); bie Selbjtfucht (ber Egoismus, Eigennuß); ſelbſtſüchtig 
eigennügig, egoiffilch), . . 
Selig, adj. u. adv. ſahd. salig, aalic, salich, saelig, saelich, selich, selih, 
ıltf, salig, an ? saelig, gesnelig, fchjoed. dan. aalig, isl, salug, fiebe Seele.) les 
yendig, leicht, freudig, wohl, glücklich, heilvoll, beglüdt; entzückend, beſeligend; vers 
torben ; ſüdd. beraufät, begeiftert, entgüt. Davon: die Seligkeit (das Leben, 
Deil, die Freude, Wonne, Glüdfeligkeit, Befeligung) ; befeligend (felig machen). 
Selten, adj. u. adr. [ahb. selt, selten, seltana, angf. seld, seldan, seldom, 
seldun, sel, engl. seldom, hol. selden, zelden, ſchwed. waeldan, saclian, bän. siel- 
den, isl. sialdan, niederf. felden, kommt nebſt goth. sildalik (wunberber), sildalikan 
(bewundern), angf. sillece (bewundernswürdig), kommt nebft felbfl, ſolch, Söller, ıc., 
von ber Wurzel A, inſofern fie Sichtbares bezeichnet] ſehenawerth, nicht oft ges 
jehen, nicht Häufig zu finden, var, wenig vorkanden; adv. nicht oft, nur zuweilen. 
Davon: bie Beltenheit (Behenswürbigkeit, Ungewöhnlichkeit); feltfam (unge 
woͤhnlich, auffallend, wunderlich, fonderbar, eigen). 
Die Semmel, pl. —n ſahd. semala, simila, ſchwed. simla, ist. similia 
fr. semoule, poln. zemla, böhm. semel, wagar. zaeniye, perf. semlit, fommt nebf 
ist. simila, altfr, similie (feines Mehl), lat. simila, similago (Weigenmebl), holl. semel, 
zemel (Kleien), zemelig \tleiiht), ital. semula (feines Rubelmepi), Bommt nebſt 
Mehl, Mahl, mahlen, Wüste, zermatmen, mulmen, pulvern, wailen, fillen, molſch, 
2c., Sat. mela, peilo, pulris, caviflor, gr. naialw, umdum, muüdos, uedlyn, mödeg, 


zrölsuos, ©. The, phal (brechen), Taf, vil (ſchneiden, thellen), TI, mal, 
AAI, mall (Halten, drüden), zc., von ber. Wurzel 2, infofern fie Ergreifen und 
— bebeutet.] das Gemahlene, das feine Mehl, das feine Brod davon: 


Senden, v. tr. (ich ſende, ich ſandte, ich habe geſandt) [ahb. sentan, aondjan, 
senten, goth. sapdjan, ang. sendan, seondan, engl. to send, hof. zenden, ſchwed. 
saenda, dän. sende, saende, isl. senda, Zommt nebft ahb. sind, goth. sinths (Ban 
Reiſe), an. garinthja, ahd. sindjo (Begleiter), angf. sithian (geben, kommen), si 
(Bang, Reife), Sefinde, S. Art, tas, (bewegen, auöbehnen), ıc., von ber Wurzel 
z—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet] dehnen, fireden, binhalten, binlangen, bins 
werfen, fchleubern, fchießen, hintragen laffen, hingehen, beißen, aborbnen, beauftragen, 
Davon: die Sendung (dad Gewerbe; die Hinfchaflung ; bie Geſandtſchafth, 

Der Senf, des —s [gofb. sinsp oder sinaps, angſ. senepe, engl, senvy, fr, 
seneve, fpan. xenapa, he senipf, senapf, senaf, ſchwed. * nedert — holl. 
sinnep, lat. sinapis, sinapi, gr. olvarnı, olvanv, ränv, gehert währſcheinlich ber 
Wurzel v»—z, an, infofeen fie Erhebung, Wachsthum und Anbäufung bezeichmet] eint 
fhotentragende Pflanze und deren Same; biefer zu einer Zune bereitet beißt auch 
niederf. moesterich, mugtärd, hol. mostaart, mosteert, angſ. mustard, engl. mus 
tard, i6l, mustard, norw, muster, altft. moustarde, ital, mustarda, port, mostarda, 
fpan, moatata, wall. mostarz. egen einiger Achnlichkeit werben auch ber Hederich 
und bas. Taͤſchelkraut zuweilen wilder Genf ober Bauernſenf und ber Dotter, sesa- 
mam orientale L;, Wegeſenf genannt. 

Seugen, v. tr. [boll. sengen, engl. to singe, angſ. saengan, altb, sangen, 
en el *5 (verbrannt), engl. cindor (auägeglühte Kohle), fr eendre 
(Aſche), und ſehen, Tag, A, ſuchen, zeigen, ge. deizruu, rexung, ©, Aa, 206; 


TAU, ‚din (geigmm), W. dah (brennen, verzehren), 1c., von ber Wurzel ee, ine 


. 
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ſofern fie Sichtbares begeämet) oberflächlich verbrennen, abflammen, bie Gent m 
brennen; an der Sonne doͤrren, räuchern, bair. felgen. Bauen: fengerid (is 
cherig, — N 
ESerken, v. tr. ſahd. sanchen, sankan, sangen, angf. senci weh, 
senka, sonke, is, soukwa,. engl. to sink, Zaktitivum von Maren a a 
finten laſſen, nieberfaffen, niederlegen, ablegen, fertpflangen. Davon: ber Senin 
ne be rn * ar a e a en lothrecht, per 
ditulär) ; dee Senkel das Senkblei; echipige an. der Schnärlige); 
ker (Refler, Gürtler, Spängler). 3 lechſpit | hnärlige); der Seal 
Die Senfe, pl. —n [Während nieberf. Seger, ist. sigdur, ahd. seche,r 
gansa, segensa, mbd. segense, segessen, seges, angf. negisna, öfterr. sonbse, bei, 
gegensen, segens, sagysen, sagys, altf. sachs, und Gech, Sichel, Zange, Säge, De 
en, ꝛc., ber Wurzel —x, angehören, kommt Senfe, niederf. Se, Seid, Geh, 
Berhe; mh. seisse, angſ. sithe, engl. seitlie, nebft floßen, tödten,, fondern ze. it 
scindo, gr. durcoucu, reıuo, revdu*, revder, eto, ©. FIT, tud (hauen, fon) 


(16, tud (chlagen, ‚tbbten), M, dus (ſhaden, verberben), dus (658), dausas (is 


nn 
Lüd), 2e., von bee Wurzel s—z, infofern beide Ergreifen und bedeuten, 
das Werheug zum Maͤhen. ß —— ! 

Der September, des —s, lat. septembris, fr. septembre, engl. septembe, 
kommt von lateinifch septem, fieben, weil biefer Monat Ki ben Römeen, reihe ki 
Jahr mit dem März anfingen, ber fiebente war; ahd. herbistmonad, witumäaed, 
wildmanod, witamanotä, angl. harfestmonath, haligmonath, Holl. herfstmannd, gent 
maand, ſchwed. hoestmänad, dän. hoestmaaned, gäl. wallif. medi, dithmarſ. si- 
maand, sillmaand. ; 

Der Seſſel, des —s, pl. — [nieberf, Setel, goth. sitlte, angf. sitl 
seotol, setl, saeld, engl. settle ahd. sedad, seazal, a sedala EN ein 
mb. sidel, sezzel, nicderf, setel, böhm. sodadlo, sesle, lat. sedile, Tommt ne 
sattel, sasse, Sitz ıc. von ſiten] der Stuhl, befonders Polſterſtuhl. 

Scken, v. tr. ſFattitivum vor fiten; ahd. sezzan, altgoth. zatjan, gasatan, 
ang. setian, aaetan, seottan, engl. to set, sit, holl, zetten, ‚Idywed. bän. mein, 
zaette, iöl. setia, wallon. sodi, poln. sadze) figen machen, in figender Stellung be 
feftigen; ſich —, eine figende Stellung annehmen, ſich  nieberlaffen, Plat a; 
sig finten, allmählig abnehmen; v. intr. fpringen, ſich erſtrecken, entſithe 
len “ S A & : n ar a ar =. Al e (weibliche Haſe, de 

inn); der Setzling (Fächſer, die Segrebe; der Satzkarpfen); gefegt (e 
eenfthaft, anftändig, ie ’ grebe; glarpfen); gefegt (ebrenfck 

Die Seuche, pl. —n [goth. sieki, sauht, ahd. siuchi, sucht, angf. sucht 
ſchwed. sjuk, nieberf, suke, (altengl. ſchwed. bän. sot), isl. sott, kommt nebſt Sud, 

ſeuchen, ſickern, faugen, zechen, tauchen, tünden, tunten, feihen, feigen, büngen, 

nen, gr, zayyliw (ranzig werben ober feyn), zixw (ſchmelzen), zeyym (bene) 
daxpdw (meinen), ic., Ta, sis (neten, befeuchten), saikas (fluſſig), zc., von dt 
Murzel r—x, inſofern fie Naſſes bezeichnet] die Faͤulniß, Auflöfung, Werderbnif, 0% 
ftedende Krankheit, 

Seufzen, v. intr. ſahd. md. siufton, niuffizen, sufton, suefton, nord. sol- 
ten, zuften, suchten, zuchten, ſchwed. sucka, lappländ. sagam, shiukkam, ſchwei 
süfenen, süfern, goth. swogjan, nieberf. suften, zuften, (holl, zugten, nieberf. sach- 
ten, zuchten, angf. sican, engl. to sigh), kommt nebſt fummen, (ver,damm, 
Stimme, ftammeln, ſtumm, dumm, taub, toben, tummeln, (Robhr)bommel, gr. 21 
eu, oroßlo, rıruple, oröum yorplo, dava, etc., hebr. 92, 237, 017; bo", 
on; 272, IM, HD, DEP, D8N, etc, lat. damno, (ae)stimo, etc, DR X 
Wurzel. r—r, infofan. fie Hörbares — achyen, oͤhnen, ſchmachten, bultt, 
unterdrũckt ſeyn. Davon: dee Seufzer (nie ech, Sucht, ahd. sufto, enge Seh 
{hweb, suck, isl. sitting ; das Acchzen, Stöhnen). nn 

er m, v. inte. (ich bin, ich wär, ich ‚bin gewelen) [nur Infinitiv. fegn, abd. as, 
Pr. conj. ich. fei,.ahb. süi,i#l, sie, lat. aim;. Imporf,, got. sijsi „(jel."da); mail 
sy, sydd (er ift, ihr feib); lat. sum, ital. sono (id bin); wie find, ihr feld, fie 99; 
pr fomms nehfb camanifc sau, saw (leben), monbſch. teims. (Ringen), tame (F 


| 
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en, — Pr 7 ee en dr, De — * 
führen), so olgen), hebr. X rvorgehen), gr. nran*, pIan egen, eilen), 
ne per Wurzel T— ;-infofern fie Bewegung En Erhebung "jih bes 
vegen, fich erheben, auftreten. 

Si n. pers, ſahd. sich,..goth. sik, nieberſ. sik, ſchwed. sig, holl. zig, 
wend. —A a A se, sol —* si), Iommt durch paragogi he Ausbils 
ung von bem auskautenben Zahntone, 7— infofern: er Zeigeton ift] dem. ober ben 
handelnden ober Beſoprochenen feibft, die britte. Perfon felbft. 

Die Sichel, pl. —n [angf. sicol, sicel, sihhila, engl. sickle;' aitnord. sigth, 
st, sigdr, ſchwed. sikel, ban. :s sigd, nieberf. seckel, sekel, ho, ziokel, sik- 
et, ahd. sihhita, mhd. sichel, .lät. sioula, sechla, wenb.! al, yoln. sickarta; als 
an. singgere, gr. (ayxin, (ayxlor, Fommt nebſt Geh), Sach, |. ꝛc. von Ber 
S ed ı—x, infofern * &rgreifen und Verlegen bebeutet, vergl. Sech.J. bie Hippe, 

hr gekrümmtes Meſſer zum Grasidmeiben. Davon: der Sichelkiee (ee 
HR Schneckendee, medicago faicata 1,.); dad —Eraut (e * Waſſermark, nam 
alcaria L. auch 5 ter —f hnäbler (Sichler, Vogel mit fihelförmigeng 
Schnabel, befonders Brachvogel, numenius LI.). 
—*8— adj. u. adr. Iniederſ. sacce, seker, altd, sichor, sichur, engl. sure, 
holt. siker, holl, zoker, web, sacker, dan. ‚sikker, sicker,, let. securos, 
valtif, "sioer, ahd. sihhar, ‚sihber, fr. * engl, sure,. aecuro, Eommt. nebft deden, 
richt, Dach, Dedel, Dedte, Verdeck, Biegel, Sode, Bad, Zeug, Tuch, Taſche 2r., lat. 
080, tectum, sagum, gr. 1dyos, Odyıoy, Vayos, Barxog, carro, eto., ©, 
asj, AV, sac (verbinden, anhangen), AR, sah (halten, befeftigen), sajja (Kutte, 
Rürap), TUIIT, sthag (bededen, hemmen), ıc., von der Wurzel x, infofern fie Er⸗ 
jreifen und Umfchließen bedeutet.] umfehloffen, bedeckt, gefchügt, befeftigt, verwahrt, 
zeihirmt, gemäß, zuverlaͤſſig, richtig, feſt, „araioe, unbeforgt, Davon: fiherlidh 
‚Sicher, gewißlich, ohne Zweifel, zuverläfft I; ie Siherheit (Keftigkeit, Gewißheit, 
—* igkeit, Unbeforgtheit, Sorglofi ; Bürgſchaft, das Unterpfand); ſichern 
ſicher ſtellen, befeſtigen, verwahren, ſch ken fehirmen, verforgen, bergen, zeiten). — 

Die Sicht, ‚ Ion fehen] die Anfiht, das Sehen, die Worz nung, eines Wech⸗ 
eis, ital. vista. von: fihtbar (gu & en möglich, au enkheint ch, handgreiſtich, 
anverkennbar; auffallend, bemerkbar); ſichtl ich (iehend, ſichtbar). 

Sichten, v. tr. [nieberf. siften, angf. syftan, engl. to sift, komnt nebft Sich, 
tteben, Staub, ftöbern ic., von der Wurzel —r, infofern fie Bewegung begeithnet] 
ieben, reinigen, fäubern, fonde 1 Er 

Sickern, v. tr. [aud) ſiekern, ſchweiz. fücheren ‚ füge er. kommt nebft ren en, 
‚chen, Zuder, ‚ Zunge, Sect, Docht, feigen, tauchen, tuden, tünchen, tunen, feihen,? 
eichen, lat. sugo, sucous, gr. 1Eyyo, ınzwm, Taxsgös, daxgvw, ©, iaikas Yet fig). 


rzrer, ‚sie (neden, befeuchten), von ber eunzet x, infofern’ ſte Raſſes bezeichnet.] 
n Troͤpfchen —— durchſeihen, lecken. 

Sie, pron. p 90th. si, engl. she, sie, ahd. sin, af, siu,- h 
ifr. hiu, "altnord. om, web, Kan han uff el eisin, ©. 5 el der 
ruslautende Jahnton, "infofern er ale Zeigeton bient, mit weibliher Enbung] bie bes 
prochene weibliche Perfon; bie beiproihenen Pesfomen oder Dinge; in der lichteite- 
prache auch fo viel als Ihr und D 

Das Sieb, des —8, pl. —e (nieberf sow, uch, seve, ahd. sib, si ‚angfı syfe, 
ngl. sieve, sive, sift, f. f —5 ein löcheriger Korb zum Durchw en des Getrei⸗ 
vB, dieFege, Räder. "Davon: ſie ben (ſichten, ducchwerfen, n, bucchfeiben; reinigen, ſon⸗ 
rn nel re, ale, sife, sif, ſchwed. sickt, anaf, syltan, siftan „ nieberf. siften, saren, 
yo 

„Steben, num. card, Igoth. sibun, ‚ sibun,' sibhun, sibini, sibbu, 
jäl. seuchd, cymr. saith, angſ. seofon, seohan, seofen, sufon, sufan, , syfan, 
oofa, engl. seven, — seven, zeven, ſchwed. siu, Pia syv, isl. siö, norw, sjov, 
na, tartat. sevene, wallad. s „lat. septem‘, fr. sept, Ita l. sette, fpan. 
oln , vuff. sedm ,‚.bd veden, bei. „schebn, Zend hapte, arab. alnt;; 
nalteſ. seb ha Baal sis; Kaum. efta, perſ. h ve. inte, dem, dinef; 
sie, jap, —— aaptam —— ang. bt, 
rmen. yon ‚tönt. y abeit, Neu in, u Gecesinf. Ada, 28. Ink 
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704 | Bi — Silter. 
:wython, camui. Sin, Bla, Rortitalt Stu, wetef "'htourowi' niare, Bambara om- 


lonla, — von bem anlautenden Eippentone rs (einfach in &. SIT, ubb, SIT, umli, 
aufhäufen,. upa, auf, ob, über), ober bem BZahntone — (einfach in &. ST, * 
fülten, ſchwellen), ze:, inſofern dieſe Zäne Erhebung und Anhäufung bezeichnen. J für 
und zwei. Davon: bie Sieben (die Zahl ober Ziffer 7); der GSiebener (m 
—— — @iebenerlet: (don fieben Leien ober Arten); Tiebenfas 
a Bl —mal genommen); der Siebente (legte von fieben); ficbemtens 
(a18:da8 iebente, zum fiebenten), 2. 
Siech, adj. w adv. fab. ı siuch, sieh, se juks, . ‚ayukand, angf. sic, * 
aſbcoc, acao, sioca, sooca, engl. nick, holl, ziek, siek, 5* sink, sjuk, bän. 
(et sie sick, ,sottziuk nieberf. seek, siik, ker ind. "sick, sik, fommt nebft Cab 
on ber Wurzel r—x, "infofecn fie Raffes bezeichnet; vergl. Seude 
pet geaten, innerlich —* aufgeloͤſt, verderbt, von einer Seuche * 
— — kraͤnklich. Dapon: ſiechen alle ſeyn, kraͤnkeln, fiuben, nice 
n® tehling (Kränkling, Schwädling).. 
en v. intr. u. tr. (ich ſiede, ich fott, idy Habe gefotten) [ahb, suedan, su 
dan, siodan "siudan, angf, seathan, seothan, —eS engl. to —— 
niederſ. ⸗ n, seden, seen, hol. zieden, ſchwed. siuda, sjuda, bän. —* isl 
sioda, seyda, altnord. iokhe, mmet nebft nieberf. add (brummen), ſud, fund, & 
dein, Sünber, Zige, füß, ze., ‚lat. sudo, sudor, ‚gr. deiaa,.rırdiio, von der Wu 
I-T, infofern fie Naſſes begeichnet; biefes ift die Hauptyorſtellung, an welche fid ix 
Nebennorftellung ber Hite, der aufmwallenden Bewegung "und des zifchendem Laniri 
angeſchloſſen haben] aufwällen, quellen, brodeln, kochen; kochen laſſen, brũhen). 
Das Siegel, des —s, pl. — ſahd. inzigili, mhd. insigel, angf. sigle, sigel 
. engl. seal,. Siegel, segel, ſchwed. m, insigel, fr. —F 8. bo z ei zeegel 
daͤn. seigl, segl, armor. syell, fpan. sigilo, ital, sigillo, lat. sigillum, Tommt net 
, feben, Sicht, Zug, fuchen, fengen, lat, signum, gr. —28 decævvui, 


ddxrulog, — — aa, süß, TAT, dig (gegen), 2c., von der Wurzel —ı, 


Saung fie Sichtbares begeichnef] ba3 Zeihen, Wappen, das Bee 08 Bekräf 
ögeichen, ber Verſchluß, die Verwahrung. Davon: fiegeln siglian, 
ian, faurziglian, angf. sigelan, engl. to seal, ſchwed. — 8 dan· fer- 
8* bofl, zegelen, ‚lat, signo, obsigno, mit einem Siegel ve eben ober verſchließen. 


Siegen, v. intr. [angf. sigrian, sigerian, siga, isl. sigra, ſchwed. negra, ba. 
seire, goth. sigjan, Tommt nebft isl. siga (fechten), Sieg Bed) Regen, fo Rodkız, 
teten, ſtauchen, zanken, Degen, Zange, Säge, Seh, Sichel ꝛc. lat. ‚er. sica, see 
ris, gr. tuxlio, roxos, daxvyw, duyua, di kayzim, & ©. et, taks (bauen, ſchat⸗ 
ben), TCTa, stak (ſtechen, ofen), FIT, tag, TETIT, &g Cerreichen, angreie), 
Ta, saghi,(hauen, brechen), EN, dac (hauen, beißen), zc., von ber Wurzel s-, 
infofern fie Ergreiſen und Verletzen bebzutet.] bas Sech oder Schwert führen, fei 
ten ; ‚daß © Schwert bepakken, die Oberhand behalten , rer überwinden, Ein 
bleiben, den Sieg davon tragen. Dapon: der Sieg (ahd. ik, aiku, sig, sigo, seg, 
angf. sige, aeog. —* sigara, sorga, holl. zege, altſchwed. aiger, ſchwed. sogen, 
daͤn. seyer, dier, seyervinding, isl. sigr, sig, sigur, sigurvianing ; ba# —— 
Schwert, Sech Oberhand, errungene -Uebermadht, guͤnſtige Entſcheidung 
flegreiche he ber Sieger (moneger, ueberwinder — 2 — Kaͤmpfer); oe 
reich (fiegend, —— 


oth. ailubr, altſ. silabar, ang . siloer, silure, siolfor seclar, sn seolf er. 
Ir, ml 'sulveor, engl, „ailver, boll, 8 slvre; zilver, ſchweb. Mifver, si ban. — icl 
fr, altoafl serebro ; all. silab Ar, niederſ. sulrer, zulver,. 38* srebro, lith. — 


——6 —WX (roibe ea). ber mb Fa Eanbbir 
Beuel ); bee. —baum. (8, mit füberfarhbenen Blaͤttern am Ban 7 Li 
nr ber Dianenbaum): Ale — ſo velle (Gerforsiie,- salme —.* 








Sims — Stuten. | 2703 


—giätte (weiße Bielgtäkte); das — kraut (des Gänferih); des — ling (die 
—-mänze); die — weide (weibe Bruchweide, gemeine Weide). J Z 

Der und das Sims, bed —es, pl. —e [ahd. simez, mhd. sims, symes, isl, 
amg (semsa, zieren), bair. Simeß, Simß, lat. cymatiom, fommt nebfl Saum, | 
dom, Damm, Stube, Zimmer, fammt, zufammen, fammeln, Sippe, Dame, Zunft, 


zaum, zähmen, zahm, ziemen ꝛ⁊c., gr. daudo, ©. Ta, siv (binden, nähen), ET, 
am , 11T, säm (verbinden), sam (fammt), saman (zufammen), AU, sap (vevs 
inden), a, dam (zähmen), dama, däman (Band, Feffel) zc., von ber Wurzel 


—, infofern fie Ergreifen und Umfchliegen bedeutet] das Gefime, ein ving® um⸗ 
aufendes Band, ein orftebender Rand über Säulen, die Einfaffung. 


Singen, v. intr. u. tr. (idy finge, ich fang, ich Habe gefungen) [ahd. sin- 
an, sinkan, goth. siggan, sigguan, angf. singan, syngan, engl. to sing, holl, 
äingen, ſchwed. sjunga, siunga, dän. siunge, synge, i6l, syngia, singva, Tommi 
bt ang, fagen, Sache, (tagen), banken, denken, Ding bingen, dünken, däuch⸗ 
en, dichten, tichten, zeugen, zeihen, (be)zichten, zanken, fingen, (ex)ſuchen, Zunge, 
zgnen, ziſchen, isl. sangra, saungla (fummen, faufen), singla (klingen), saunkel 
Bebrumme), lat, dico, disco, doceo, gr. dıdaozw, deszayaounı, dıxaim, doxeu, 


loxıualo, pofyyomer, wöya, hebr. NY, PPY, Pr, pry, NY,.pr, 
129, prix, ©, TAI, dig (fagen, zeigen) ꝛc., von ber Wurzel 7—x, infofern fle 


börbares bezeichnet] tönen, fummen, hummen, Bingen ; befingen, preiſen, feiern, vere 
errlichen; fingend vortragen. F 

Sinken, v. intr. (ich ſinke, ich ſank, ich bin geſunken) lahd. ainchan, goth. 
iggwan (fpr. singuan) , angf. sincan, sencan, engl. to sink, holl, zinken, fyweb. \ 
ianka, sjanka, dän. synke, il, siga, niederf, sacken, kommt nebft ſenken, vers 
iegen, ſeicht, ſachte, zagen, Lücke ꝛe. gr. af, NIO00W, AIWAXALU, ATWXOg etc., 


5. Ag, ta6, Ad, tane- (geben, vergehen), ICH, saik . (gehen, nähern) zc., von 
wer Wurzel x, infofern fie Bewegung bezeichnet] verfiegen, feicht werben, ab: 
ehmen, ſchwinden, gu Grunde gehen, fallen, ftürzen, ſich legen, nadjlaffen. 


Der Sinn, des —es, pl. —e [ahd. sinn, sin, hol. zin, ſchwed. sinne, dän, 
ind, sands, il. sinna, engl, sense, petf. sine, lat. sensus, :poln, sens, fr. sens, 
tal. senso,. senno, fpan. sentido, 'wallif. syn, synian, altfr. sen, kommt nebft 4 
ihd. gisiun (Gefiht), goth. gisians ( Erſcheinung), niederf. sien (fehen), ahd. sinnen 
erfcheinen), fi jehnen, Sonne, fehen, gr. davos (dürr, auögebrannt), dnven (Lis 
ten, Ränte), Yaouar, Iesouas (fehen), ıto (fehen, achten), danuwo» (wiflend, kun⸗ 
ig), datum» (Gottheit), dios (licht, göttlich), hebr. »75 (erkennen, wiflen), chineſ. 
& (fehen), tao (Vernunft), thai {Söller), tsao (Heerd), mandſchur. same (wiffen, 


serftehen), tona (fieh, Feuer), touame (fehen), S. v2, dhyäi (betrachten, bedenken), 
Ahis, dhyänan (Betrachtung, Gedanke) ıc., von ber Wurzel 7—, infofern fie Sichts 
sared bezeichnet] ber Schein, das Gehen, —5 — Wahrnehmungswerkzeug, Sinnes⸗ 
»rgan, Auffafiungsvermögen, die Empfaͤnglichkeit, Neigung, Geneigtheit, Geſinnung, 
Denkungsart, Gemüthsart; die Bedeutung, der Wortverftand. Davon: jinnen —8 
rinnen, ſehen, mit ben Augen meſſen, viſiren, ahmen; denken, grübeln, forſchen, 
petuliren); finnig (bei Sinnen, bebächtig, befonnen,, verftändig, ruhig, langſam, 
anft); finnMid, (duch die Sinne vermittelt, bie Sinne betreffend, die Sinnenlu 
Jefriebigend, feifatie) ; bie Sinnlichkeit (das finnlihe Weſen, die Sinnenluft, 
innliche Begierbe) i finnlos (verftandlos, verrüdt; bedeutungslos); finnreich (be⸗ 
yentungsvoll, witzig, geiftreich, berifch, Ihlau); —verwandt (gleidy= ober aͤhn⸗ 
ichbebeutend,, ſynonym). ' - 


Der Siuter, des —s ſlandſchaftl. verberbt Sinner, kommt nebſt Zitze (nieberf. 
Titte), fubeln, fieden, Süd, Sund, Sod, gr. 1497, Tırdevo, tırslo, deida, Int. 
sudo, sudor etce., von der Wurzel s—T, infofern fie Nafies bezeichnet] der aus 
wöpfeindem Wafler entflandene Stein, Zropfftein, Kalkſinter, Stalaktit, Nach Ade⸗ 
ung wirb in ben Leinwanbbleihen auch die Aſche von faulem und megeem Holze, 
Binter und Sinteraſche genannt, Davon: fintern (fin, ſickern, durch⸗ 
xöpfeln; durchſeihen; gerinnen. 
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106 ale — Smaragd. 


Die Sippe, —n.[ahd. sibba, sibbe, 'sibbo, Meippo sibben) , 

sib, sibbe,, 8i — sibbea,, angſ. ih,‘ sibb, ob, a ler J u, abe. 8 

sybbe, sibscip, ee gesibnesse , isl. sifia, sifi, lap, ift, lat. dr 
a, kommt nebft goth. gasibjan (ſich verſohnen, —* were), (us 

Freundfejaftlich, feindiich, ungerecht), unsipja (Streit), eis (Säüler, 

angf. sibbian, gesibbian (Brise machen, De —— —— gesibbad € 

dert), sibsum, sibzumlice (friebfam , freu a re 


sibsumnesse (Friede, hnu — —58 Narren Ä 
neahsibba, ahd. nahsippa (nahe erwand haft), ang, — eindfhaft, tea, 

ah. sibbisam (friedbfam), isl. siiungr (Verwandter), sifkona (Schwägerin 

verſchwaͤgert), karleift männliches Geſchlecht), qrennsyft —— Geſch ), Fri 


some (etwas, etliche, ahd. sumo, sume, sum, sumer, goth. sums, ang!. a sum, 

hol. som, sum,. il, sumr, ſchwed. som, bän. som, somme) , (gleih)fam (ei. 

sam, angf. ſchwed. bän. som, goth. sama, engl. Fan) u similiz) . 

same (berjelbe, ahd. sama, samo, tsl, samr, daͤn. samme) ‚ famnt, » 

Ken ‚ Samme, ‚Bunft,, —8 angß —— ahd. scaf, er Kader ‚ bo. * 
web, skap, saemia, isl. semd, sem Sims, Dom —— 

Stief-, ꝛc., gr. Mĩuoc, Iduao, —8 . , sam, 

vermifchen), sam, sa (fammt), samas (felbft), samiyas (gleich), samatä (Gileid 

heit), — (zuſammen), at (halb), . sap (verbinden), daivar ¶ Schwager 

Em, dam (zähmen), dam (Gattinn), dämd, däman (Band, Feſſel) ꝛc., von de 


Wurzel 7 ee fie Anhäufung und Werbindung bezeichnet] bie Sipoſcheß 


Berwanbtfcaft, 
\ Die Sitte, pl. —n [ahb. sid, site, sito, sido, sit, sitn, angf. sida, sühe, 
sido, sidu, sidefullnesse , sidefallaye, YoR, zede, ſchwed. sed, sedvama, bi 
.saede, ers > F sid, BR nos. 0. 19 ji: efet, Hebeln, Geier, © we mebf Es 
mg ed, Sab, ſetzen, figen, Satte ein te, Stadt, Stäkte, fteit, 
taat, Otand, he (at. wedeo, sedulus, -sido, -sideo, ge. wrün, —— Pa 


eis, Bla, ion, ©. TUT, sthas (fiellen, .befeftigen), TITEL, »dah, fuq. 
sidh ‚(anfüllen, vollenden), sädhus ( dä, sa), sädhe (völlig), sldinan (In 
fauung) ꝛc., von der Wurzel z—r, injofern , Mi ng, 
ichnet.] der Sagt, das feſt Beftimmte — * — Gebrau Sewoh⸗⸗ 
t, ber Anſtand, das Betragen. Davon: ſigtig Geſe tet, Kauft Tittigen 
ttet machen; er Be ittlich (bev Sitte gemaäß, gebraͤuchlich, gewohnt, filtiem, 
gefittet, —— ittlichkeit Geſittetheit, — ittfam "(gefttie, Ä 
wohl en, züchtig, keuſch, enfänti ); bi Sittfamteit(gädk 8 Keuſchheith 
v. intr, (ih fie, ich aß, ich In geieflen [ahd. sizzan, siazan, 2% 
aitan, itan, angf. sitan, hittan F „enol. bo sit zitten, ſchwed. sitta , 
sidde, isl. sitia, sidıa, lat. sedeo, ital. sedere, corn. sead 
irl. soidhim, eisidhim, A nebſt Seſſel, Sattel, fi etzen Te. " (oeral, Sitte), m PR. | 
dee Wurzel —T, en fie Erhebung und Bef Air Ing bedeutet] befi | 
aufliegen, anhangen ‚ ſich ftil verhalten, ruhen, ge an en gehalten werben; Tiße En | 
Laffen, im Stiche laſſen, verlaflen, dulden ; fisen lei Le ledig bleiben. | 
von: der Si tz (Seſſel, Platz zum Steam, Wohnort, das Lager, bas Gefäß; 
der Sirius (e — ee bie Sitzung —— — 
—n, pl. —n, el ave. 
Der a des —es, pl. —e ſauch Schmaragb, mpb. smareis, ital 
“smeraldo, engl, emerald, prov, maraude, fr. &merand, fpan. port. emme- 
ruldo, nenlat. esıneraldas, lat. smaragdus, perl. zemerud, hHoll, smaragl, 


emaraude, $t. Gudowydos, uagaydos, hebr. pa, Eommt nebft Gebe. 
länzen), —5 —— aale in, Pe warm, bernen, ſchwarz, den 
ohre, Kiefer, Warte, fotſchen, Barbe, färben, pur u. |. w., lat, purus, merm | 

(com)buro, murra, gr, Brjovllos, roppipa, Up, zzugBös, —R —ãBeXR eis, 

nagauylo, 


S. A, bhär (wärmen, eigen, beeunen), bharmat (brennend), ZTUT, warm (fürke, 


rniſſen) ze, von ber Wurzel 7 inſofern ſie Sichtbares ein gräse 
5 ein, ber im Feuer ur ik und i im Erkalten wieder en : fs 
ragden (von Smaragd, grün wie Smaragd). 
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Eo, ade. u. con). ſahd. swa, goth. aw3,.2We, swah, awaei, angl. awa, engl. 
0, Yoll: sa, zo, 200, ſchwed. sÄ, bän. san, töl. se, lat. dio, sic, ital. si, se, fr. 
di’ 981. sesäh, vuff, da, kak, car. do, Hil, help, Dr. zor, du, ©, lat, Feat 


aebſt fie, der, die, das, u fein, baß., da, dort, &. Ti], dhyai, (betradyten, be— 
a), dhis, AhyAnan (Betrachtung , Gedanke), dhimat (klug, einſichtsvoll), 


hinef. s& (feden), tao (Vernunft), thai (Göller), tsao (Heerb), tübet, bse (Firniß), 
nandſch. same (wiſſen, verſtehen) seme (lagen) , toua (fich), touame (feben), bebr, 


PT (erkennen, wiffen), gr. — — (ehen, ſchauen), via (eben, ach⸗ 


on), danumy N fe ) ıe., von „ infofern fie Sichtbares begeichnet 
eton i fie ; ee sr biefe Weile auf ſolche Weiſe, bann, bar: 
= daher; alſo; welcher, weile, w weiches. Davon: ſobald (alsbald, faum, gleich 


sachdem, fogteich wenn); ———— (Bann, alsdann, darauf); ſofort (alsbald, foe 
ih, leich —— augenblicklich); fagar (ſelbſt, vollends, fürwahr); ſogleich 

$, Krads de, fofort, alsbald, augenblidlih, auf der Stelle, unveraüa ich) ; folder 
ee: fomit Geemit, dem au ‚go alſo, folglich, baber); fonadı (demnad), 
iefemnach , le Solge, — ſt (außerdem, überdies, anders, wo nicht — 
0); ſonſtig — er, — hemalig, vormalig, einftia); fowohl (fo recht, fo 
igentlich, naht nur, eben ſo fehr). 

Die Sode, pl. -u Cangf. sooc, engl. sock, holl. zok, ſchwed. socka, bön, 
ok, sokke, iöl, sock, Int, soccus, ital, aocco, fr, socque, ſpan. z000, zueco, ahd. 
wch, soke, sochil, gr. auxyls, Guxzas, Guxyos, kommt nebit, Sad, Seckel, Sans, 
Zuch, Zeug, Dede ıc., lat. tego, sagam, securus, gr. 0UXXOS, GAXoS, Oayn, 
sayıoy, Oayuc, Gayos, oaxmor, oarım, &. TUIT, sthag (bebeden, hemmen), 
haganan (Dede), LITT, sasj, rl, sac (verbinden, anhängen), aajjä ( Kutte, 
— — von ber Wurgel s—x, inſofern fie Ergreifen und Umſchließen bedeutet] \ 

Füßling, ein Strumpf, ein Schuh ohne harte Sohle. Davon: 
Kr lee ngl. socle, ahd. sogil, Tat. soculus, ber Fuß, das Fußgeſtell, ber 
—*ã —**88 an einem Säulenfuße). 

Die Sohle, pi: —n [goth. sulja,. — sel, engl. seite, holl. wool, ſchweb. 
sola, säla, bän. sole, ital. suolo, zuola fpan, suela, snele, Tat, solen, ahb. 
ola, mhd. sole, mieberf.. sal, Eommt nebft ofh. sulja (Pantofft ), fr. soulier (Schuh), 
riederſ. fühlen (fchmusen), (öhtig (mat * teilte) Salbe, Salm, Salz, Zalg, 
golle, ©. salan (Wa er), lat. sal, vn, salar ete., von der Wurzel 
— "infofern fie Raſſes aeicmet.) ber fabtige — — untere Theil bes Fußes, 

Fußflaͤche, Sandale, der Huf, die Wildklaue,! Schale; 2) Soole, bag Salze 

—2 — die Suhliache —c Saulache); 3) ein Kifch, bie Scholle, Zunge. 
Be een (mit Sohlen verſehen); foptig (Salzwaſſer enthaltend, wagerecht, 

tal). 

— Sohn, des —es, pl. Söhne [ahb. sun, snunn, gisun, gisuni, goth. 
sum{u5), me ’angf. N engl. son, holl. zoon, ſchwed. son, dän. 
sen, soen, isl. son(r), sun, norw, saan, ©, sunu, — ruſſ. syn, boͤhm. 

poln. syn, lith. sunus, altpreuß. suns, altnord. sonr, kommt nebſt bair. 

‚ Söhnerinn (bed Sohnes Frau), ©. abtas⸗ (Sohn), slis, savas (Erzeugung), , 


m, ah (erzeugen, hervorbringen), T dai (näfren, erhalten), EIT, dh& (auf: 


zu Stande bringen), mandſch. teon, den jüngerer Bruder), chineſ. ti (jün« 
item, gu On sim (Enke, , thsisi (ältere Schw ), thsin (verwandt), seng (er⸗ 
A thstın (feyn, daſeyn), seng (geboren werben), hebr. RE” (hervorgehen) 2c,, 
Safe) da asien. von Dan ne one T—, Infofeen er Ex 
——— Erzeugung bebeutet] ber ugfe, Geborene, das Kind, ber Knabe, Spröß: 
08, Racıl chlomme. Davon: fohnlic (einem Sohne angemeflen, kindlich). 
ar ol —, —es, adj. [90 — augf. svilk, engl. sieh, aht 
swaleik —— f ued d. slik,, solik ‚(s Fri ‚Tat, talis, if 
ufammengdeht aus fo Lad 1 (gleia) To’ vefhoffen, biefem ähnlich). 
Der Bu erd „ des —es ſmhd. solt, engl. ſchwed. sold, fr. solde, fpan. sıeldo, 
— — kommt el BoH, ‚len, Zahl, follen, fellen, — lat. 
solvo, neulat. us, gr. zeilom, — —X er er. A805, vdAog, 
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&. AA, tal (gränden, vollenden), talat, talitas (volfländig), tulan, talima 
eo ‚ Vollendung) ıe., von der Wurzel 1, infofern fie Erhebung und Anhäs 
ung bedeutet] die Zahlung, Löhnung, der Lohn befonders ber Kriegsinehte. Davce: 
ber Soldat (ital, soldado, soldato, gascon. souldat, fr. sol at, engl. soldie, 
ſchwed. soldat, neulat, solidarius; ber befoldete Kriegsknecht); Tolbatıifc (mad 
rt bee Solbaten); bee Söldner (der Beſoldete, Lohntrieger, Soldat, Lohnbiene; 
bee Beftochene), 

Sollen, v. intr u, ir. ſahd. sculan, scolan, suleg, gott: skulan, skallaı 
angf. scoealan, scylan, scealdan, sceoldan, acyldan, engl. shall, boU. sulla 


web. skola, dan. — norw. skulle , niederſ. schölen, gehört nebft goth. skeb 


= Schuldner), angf. scylde (Schuld), ahd. skolo, mhd. gescol (ber Schulbigei, 
chulden, fhuldig, Schuld, gelten, gültig, Gülte, halten, Holde, 30H, Sold, mr 


-Ien, zahlen ꝛc., einer zwifchen — und-r-——ı ſchwankenden Wurzel an, beren Gruub 


beftandtheil der anlautende glatte Zungenton, —A, if, infofern er Erhebung und X: 


haufung bezeichnet und einfach in all-, alle 2c., gr. aolins, ddns, ovlos, BA0s, ‚ode. 


ovlEn, Klo", aldEw etc., G. alan (vie, Alis:(fehr, ge alitas (hoch, lat. al 

tus), SIT, al (füllen), mandfchur. elehe (viel), elin (Borrath), mengol. olam (ak 

odman. ula, ülla, ulogo (groß) zc., vorhanden ift.] fich erheben, a — 
r 


‚tig ſeyn, thun wollen, verpflichtet ſeyn zu thun, beſtimmt ſeyn zu etwas, 
. gehalten, angefehen, ausgegeben werben, etwas zu thun ſchuldig ſeyn. 


Der Söller, des — 8, pl. — ſahb. solar, soler, solari, mhd. sölre, bei 
soler, niederf. solfer, holl. zolder, engl. solar, ſchwed. swali, swaler, skule, nrz 
lat. solarium, 'solerium, kommt nebft Silber, lat. sol, gr. djlos, Salrıu, der 
Hm etc., von ber Wurzel — 1, infofern fie Sichtbares bezeichnet, fo daß Gölle 
nicht nur einen fonnigen Altan, fondern auch einen Ort zum Umherblicken, ein 
erhöhten Austritt am Haufe oder Dache bedeutet] ein flaches Dad, ein Haus 
boden, Altan, Austritt am Haufe, 

Der Sommer, des —s, pl. — [ahd. sumar, altf. sumer, mhb. sumer, ang. 
sumer, sumor, sumera, engl. summer, hol. zoomer, zomer, fdyweb. sommar, 
dän. sommer, iöl. sumar, iri. samhradh, samihad, sam, kommt nebſt bämmeız, 
fauber, Sapphir, lat, tepidus, sobrius (traden), gr. zuym (brennen), zerpgow (vi: 


brennen), Tugyos, tupow, Teyoa, Japw, Yaußalvo etc., S.tapat, taptas (are, 


heiß), tapas (Hite), CI, tap (brennen, Heizen), fA. div (glänzen) c.·, von be 
Wurzel —rz, infofern fie Gichtbares bedeutet] bie warme ober heiße Jahreszeit. 
Davon: ſoͤmmern (Sommer werben; Schatten geben; lichten, ausfchneiden, Bäume; 
buch den Sommer bringen); die Sommerdroßel Gipp⸗, Weißdroßel); bi 
— eiche (Mafteihe, Augufteihe); die —fäden (Marienfäden), die — fledea 
(—fproflen, Hautfleden im Sommer); die — gallenfliege (©. auf Eichbäumm, 
cynips quercus L.); die —gerfte (zwei und vierzeilige Gerfte, hordeum' distichwm 
L.); das — hu hn (Zinshuhn im Sommer, — 588 der — oͤnig (das Gold 
haͤhnchen, eine Art Zaunkönig); dee — lolch (Porih, Poſt, lolium temulentum L.); 
die — ſproſſen (—fleden); das — thierchen (Schneeglödkhen, galanthus L.); de 
—dogel (Schmetterling, Zagfalter), papilio L.); die — wende (Sonnenwende im 
Sommer, ber kängfteTag); bie — wurz (Sonnenwurz, orobanche L.); ber — aus 
könig (das Goldhähnden). 

Sondern, conj. [ahd. suntar, suntir, niederſ. sunder, kommt nebft nom 
sund (entzwei), fchweb. soende, soendrich (entzwei, zerrifien), engl, asunder (ak 
zwei), daͤn. soender (auseinander, entzwei), isi. sundr (zertheilt), — aundro (ab⸗ 

eſondert, einzeln), sunder, besunder (beſonders, abgeſondert), angſ. sundor, sy» 
dor, syndr (befonders), zeideln, taften, ſtoßen, tödten, zaufen zc., gr. dardı 
(theilen, zerreißen), Ag tud (hauen, flogen) zc., von der Wurzel —r, im 


nn 

fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet] entgegenftehend, im Begentheil, vielmehr, aber. 
Davon: fonbern (ahd. sontron, angf. sundrian, syndrian, engl. to sunder, 
zondern, idl. sundra, ſchwed. aoendra, trennen, theilen), ſon derbar (eigen, ar 
fallend, wunderlich); ſonderlich (befonders, vorzüglih); der Sonberling (Grk 
Tenmenf ‚ ein eigener Menſch); fonders (jeder beſonders). 

Die Soune, pl. —n [ahb. sun, sunna, sunne, summa, altſ. sumna, ang. 
aunna, sunne, engl, sun, boll, zon, zonne, iäl, sunna,'goth, sunna, sonno, tartet. 


’ 
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mne, BON, wend. sonze, ſlavon. sunje, sonze, ferb, auntze (jchmeb, sul, bän,aol, 
at. sol, .solis, fpan. sol, ital. soll, fr, soleil, wallij, haul, sul, fat, sol, goth, 
'avil, ahd. suhil, sukil, sikil, angf. sigel, sygel, flav..sinje, poln. slonce, slonje, 
‚öhm. slunce, flad. sinko, since), Kommt nebſt Sinn, ſinnen, fich feben, unb ar, 
Favös (bürr, auögebrannt), Ive« (kiften, Hänke), Wurzel —r, von bem auslauıs 
enden Zahntone z— , infofern er Sichtbares bezeichnet und einfach vorbanben ift in; 
eben, fo, fie, ba zc., chineſ. 3% (ſehen), tao (Vernunft), thai (Göller), tsao (Derb), 
nandich. toua (Beuer), ©. thyai (betrachten) ıc.] bie Scheinendbe, bas Bichtaeftien, 
Lagesgeſtirn, unſer ern; ein Sonnenbild; die Lebenweckerinn, Erleuchterinn, Licht: 
Say das Glanzgeſtirn, bie Königinn eines Feftes, ein Sceftern, eine Zellmufcel, 

avon: fonnen (den Sonnenfträblen ausfegen, fommern); fonnig (von ber Gonne 
yeichienen, fonnenhell, leuchtend, glänzend, heiter); ſonnicht (Sonnen äbnlidy); ber 
Sonnabend (ahd. sannunabend, sunnenavend, sinnoavend, sambaztag, sam- 
‚astag, samizdach, samstig, altfrief, saterdey, anal. senterdaeg, saterndatg, se- 
ernesdaeg, engl. saturday, holl. zaterdag, zaturdag, saterdag, saturdag, jhmeb, 
oerdag, loegerdag, bän. lavdag, loeverdag, iöl, laugadag, loegdag, lat, dies 
Saturni; der Zag vor dem Sonntag, der Bor: Sonntag, legte Wochentag, oberd. 
Zamſtag); dee Sonnenadler (Goldadler, Steinadler); das — auge (Katzenauge, 
ver Augenflein, opal); der — baum (Sauerbattelbaum, die ind. Zamarinde; der 
Schotendorn, die Alazie); die — blume (Sonnenkrone, helianthus L.); das 
— blumchen (—röshen); bie — facel (ein hellerer led auf der Sonneniceibe); 
ver —feind de. weſtind. Beigenbieftel); der —fifch (glänzende Spiegelfiſch, Hä⸗ 
ingslönig, Peteröfiih); die — Frucht (heliocarpus L.); der —geter (Kuttengeter, 
raltar monachus) ; die — goldblume (Ruhrpflanze, Wiefenmwolle); die — hirſe 
falfche Meerhirſe); das — horn (e, oftind. Kreifelichnede); dag —jahr (ein Erds 
ımlauf, 365 Zage 5 St. IM. 53/9 ©.); dee —?äfer (runde Schild —, Blatt—, 
Sommer—, Blattlaus—, Sonnenwend—, e, roth und ſchwarz punktirtes Käferchen, 
soccinella L.); das — Traut (dev Wegewart, die Gichorie); der —Löffel (das 
2öffelfraut, ber edle Wiederthon); die —pflanze (riefenförmige Klappenfchote, cro- 
;ollaria juncea L.); der —reiher (ein fehöner amerik. Heiher); dag —röschhen 
der Gülbengünfel, Grdepheu, Heidenyſop, Gundermann); der — ſchauer (e. aflat. 
Sibehfe); die —Ichildkröte (gefternte Schildkröte, testudo geometrica); ber 
-fhirmbaum (e. ameril, Baum mit großen Blättern); bad — ſtäubchen (ke. 
ıntheilbares Körpertheilchen, der Athom)3 der — ftein (das —auge); bie —ftrapls 
rabbe (Vielfußfchnede, e. aſiat. Blügelfchnede); ber —thau (dad Löffelblattkraut, 
Irosera L.); der — wedel (die gemeine Ringelblume); bie — wende (das ſchein⸗ 
are Zurückſinken und Wiederauffteigen dee Sonne); der —wenbetäfer (—Läfer); 
ver — wendeſtein (e. bunter morgen!, Zadpis); die — wurz (Sommerwurz, ber 
töwenfchwanz, orobanche L.); ber Sonntag (ahd. zontag, sunnuntag, sunnun- 
lag, suondig, sunntig, altfrief. sonnendey, angf. sunnandaeg, engl. sunday, holl. 
rondag, sondagh, fchweb. soendag, bAn. soendag, i8l, sunnudag, sunnundag, der 
rfte Wochentag, Auferftehungstag, Ruhetag, Beiertag). 


Sonſt, adv. ſgoth. auns, ahd. sus, mhd. sast, nieberf. sus,, sust, süst, 
chweiz. susz, süsz, sust, süster, bair. sust, kommt nebft fr. sans, ital, senza, 
ondern, fonder, von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen, Verlegen und Theilen 
ebentet und ihr auch bie Wörter floßen, Genie, taften, zeideln, töbten, zaufen, gr. 


tareopas (teilen, zerreihen), S. EI, tud (bauen, ftoßen), ANZ, taud (veriver, 
q | 


en, meiden) 2e., angebören.] anders, außerbem, überbieß, wo nit —, fo. Da 
Ion: fonftig (ander : —5 — vormalig, frühe, ebemalig). — 


Sorgen, v. intr. [ahd. suorgan, seren, goth. saurgan, angf. sargian, sor- 
ran, surlan, sorghian,„ nieberf. sorgen, holl. zorgen, ſchwed. soerja, bän. soerge, 
öl. sorga, syrgia, kommt nebft engl. to sorrow (traurig) , flürmen, flürzen, torkeln, 
iv. rapßln, ruoßalw, tupow, zeenw, ©, A. darbh (fürchten, flieben), I. 


arks (bewegen, laufen), AU, tarp, ẽii, tarph (erfreuen, befriedigen) ıc., von ber 
& .. © 
Burzel To, infofern fie Bewegung bezeichnet] . innerlich bewegt feyn, ſich härmen, 


etümmern, betreiben, fürchten, beforgt ſeyn, Sorge tragen. Davon: bie Sorge 
ahd. ser, sorge, sorge, SOTgO, SOTgA, auorgo, swere, seragi, sorüka, kar, 
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char, goth. snurga, saurja, altf. aorga, angf. sat, sorh, sorg, sorga, 0%" 
gung, sargung, sarenesse, sarenyase, sarignysse, sarra, sorgfulinesse, an 208 
row, nieberf. serigheit, hoil. zeer, zorg, ſchwed. sser, sorg, daͤn. sorg, IBl. 
lat. cura; die innere Beuegung, Beträbnif, Traurigkeit, Bedenklichbeit uccht; 
Bormundfchaft, u) e Sorgfalt (Sorgwaltung, Gorglichkeit, 
Beit, Sorglamkeit); forgfättig tforgiich, forgfam, aufmerkfam, genau, fleißig), 
—Ar Torgenvolt) ; forglos (unbejorgt, Leikhtfinnig) ; —ã 105 
orgt, for 

Spähen, v. intr. [ahb. spehan, spihan, spehen, engl. —F Br "eek 







apien, spieden, spiawen, fdweb. speia, spionera 2 pn, 6 


! 


spaae, wallif. ysphiaw, altfr. espier, fpan. espiar, ital. spiare, lat. sfecio 
sbecalor, poln, —* kommt nebſt ahd. Ken (entbeden) , fchott. SPY dir Ku 


Ihweb. s weiffagen), ahd. (Meife), spabi spahita (Weisheit), 
me. spao (weiſe ( Spion, Spiegel, , Et, funteln, Fackel, ſchmũcken, Schmud, 
chminken, fh maud 48 den, gr. peyyan, wyeyyos, moixlAög, noxlllo, geaye, 


Pfxos, &. IT, pac, RE, pasy (fehen, bliden, fpäfen), spagas (&ipäher), FA 


pij (färben), QU, pad (baden, reifen) ze., von ber WBurzel n—x, infofern fx 


Sichtbares bezeichnet] ſchauen, fehen, fpüren, fpioniven, merken, forſchen, fpecufien, 

lauern, lugen. Davon: der Sp her (engl, spy, doll, spie, spion, spiede, . 

aeg, Böhm, seh bän. speider, fpan. ea, Kal, epia, 8 ione, ft . Re 
ieg , m. spe t. speculator,, iöl, a r; der n, 

Beobachter, hear) p A 

Spalten, v. tr. [fchweb. spjäla, isl. spilla, engl. to spelt, ahb. spildas, 
spiltan, spaltan , mhd. en R Hi . spelera, kommt € nebR hol, spalk (Schins 
bei), spalken (Schinbeln machen), spelde ( a er ſchwed. spjall (Scheit, Schlit⸗ 
tan), Spjölke (fdeiben, yeetüdein), ang. spelk ix (Sünde, » KR, —5 — 

yllan (verderben, ge In), Spelt, Spelz, Auen, 
Panaf ſch, lat. oarillor, malus, mola, pello, pul vis, * we A Bi er 
200, yıcllo, ©, Ta, vil (theilen, ſchneiden), vilan (Graben), nee, phal 
(öffnen, brechen) ꝛt., von ber Wurzel z—2, Infofern fie Sroreifen und erlegen be 
deutet] theilen, fplittern ‚f Lißen, f Hopen, klieben, durchhauen, ber Sänge nadı 
trennen. Davon: —* Spalt, bie S patte (das Getheilte, bie ung, der if, 
* alz, Barſt, FR as Sprung, Spliß, Schrund, bie Kurt); f altig Gus 
leicht ven) ber Spoltapfel (Ziefbug, e. Ihmadhafter 

il: — — — geſpaltenen Klauen); ber — lauch Sqhnitulauch); bie —— — 
ſpan. Lauch, Pfarren); die — zwiebel (Winterzivie D. 

Der * un, des 78 &päne ſſchwed. apön, bän. apaan, isl. spom, 
apon, Than n ‚ angf. n ne ae —5 — ſpaund, kommt n ni 
Epahn er fpännig (zeitig), bannen, Bann, pinnen, Pein, peinigen, g 
nen, gr. pevw, ıpOVvos, rövos, Auvrw etc., von ber Wurzel z—v, infofern fe 
Ergreifen, Verlehen und Theilen — das Sogehauene, der Splitter, bas Brett: 
an der Durchſchnitt eined "Schiffes, ber Kern 

palten, trennen, theilen , abfpannen, abmendig machen). 

Die Spange, pl —n (doll. Spange, angf. spange, engl, spang, spangie, 


Baumes, Davon: ſpanen 


— apang, spaenne, bän. spaende, isl. spaung, —8 spennill, speasi, 
. tommt nebft hol. speld, spelt, spelle (Stednabel), spel fm ’ 
den), ial i of boL, ‚el, pa, se Ge. Gpingie —8 (a imenheften * 


—8 (Haken, Sohnaue), spieker (Ragel), pike (Specht), Biden, Ten padın, 
fahen, fangen, Finger ıc., lat. zayn, nayk, udaow, uaxelov, polös, &, UM, 
pag (binden, halten), pagas (Band), panktis (Berbinbung), THAT, spliag (Käliche, 
verengen) 2c,, von der Wurzel z—x, infofern fie Grgreifen Verlegen und Befeſti⸗ 
gen bedeutet] die Sänalte de er Stift in der Schnalle Befeftigungögefchmeide, di 
graffe. Davon: der Spängler (Klempner, — A ‚ Sürtler). 
annen, v. tr. [ahb. spannan , spannen, a spannan, engl. to 
ſhweAhannen, daͤn. es anna, 5 1 en expando', ital, spandere, 
Tommg nebft bannen, Bann, Banfen, Wantıe, P anne, Wanft, Panzer zc., ©. HT, 
man (fefthalten, ſchmieren) zc., von ber Wurzel m—v, infofeen fie Groreifen bebew 
tet.] dehnen, ſtraff anzichen, binden, —* fireden ‚ bogenförmig ziehen, prefien, 
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rn. ſchwellen; v. inte. auf * fpannen (nad etwas trachten). Davon: die 

anne (bie Sefpannte Dand, ein Raum von fieben Bol); bie Spannkraft 

Schuellkraft, Federkraft, , Slafeität); f Dannträf tig (elaſtiſch, prall); 
Spanntaupe (Spinnraupe, geometra L.). 






v. tr. [ahd. sparan, sparen, angf. sparan, sparian, engl. 10 sparo, . 


Spaven, 
boll, spaaren, ſawer spara, Bän. spare, iôl. spara, fr. espargner, i rag- 
nare, lat. parcere, kommt neb wahren, wehren, Wehr ‚ bergen, Burg, uͤrge, 


dorgen, Pferch, Borke, perze Mauer U., lat, parous, — gr. an & vooa, 
AT, mur 


8 
ſperren, einſchließen), muran Ginfeiebigung) ‚ varman Betr) , a „var, am. 


ir (bededten, vertheidigen) ꝛc., von der Wurzel m—p, infofern fie Grgreifen und Um⸗ 
ließen bebeutet] fperren einfchliehen , verfchließen , aufbewahren, nicht verbrauchen, 
Davon: bie Sparbüdfe, der —top It — hafen (Gpargeldbäc e); ſpaͤrlich 
knapp, dürftig, gering, en; fparfam (haushaͤlteriſch, auſbewahrend, wenig 
rauchend, fchonend, mäßig, fpärlich). 

Der Spargel, des —& [oberb. pargen, Spa 1968, , Spart, nieberf. Sparges, engl, 

aragus, sparrowgrass, sparagrags, $paragus, ital, sparago, asparago, fr. asperge, 
hm. sspargl, lat. asparagus, kommt nebft Wurzel, Wurz, würzen, Wurſt 2c., von der 
Burgl ro, infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet.) bie jungen eßbaren 
Stengel einer = Bortemnf nz, asparagus L., das Gotteskraut. Davon: die Spars 
r elexbfe, —[hote lotus tetragonolobus Lu: de —Elee (bie Lugerne, e. Art 

ichelklee, medicago safıva L.); ber en (ital, brocoli, brassica as oides 

2.)3; die —raupe (R. des leinen Kreuzkaͤfers Spargelhägnihene ‚ shrysomela 
ısparagi L.). 

Der Sparten, bed —s, pl. — [mgl, apar, holl. Spar, arte, 8per, sperr 
eb. sparte, bän. 8 arre, angf. speare. ahd. sparro, mhd. 8 ommt nebſt 

rt. aparro eaparre eine & —2 oper⸗ n "aporium, vol 
;perra rre (Schlag aum, Balken), el . aperreboom ( Kbaum, großer Baum), fr. bar- 
sere (Schlagbaum), barrean (Gitterflange), barre (Stange), barrer (oerfperren), 
tal. sbarra (Schla abaum) Barren, fperren, Sporn, Partilang, bohren zc., 
von ber Wurzel a—o, infofern fie Ergreifen, Feftbalten, Umfchließe en ee eutet.] ber- 
a » Bolten, Pfahl. Davon: da8 Sparrwert (die Sparren eines ' 


Der © des —es, pl. Spaͤße [niederf. Putze, ital, spasso, Eommt nebfl 
poſſe, fafeln, Del fideel, Widder, Ipagieren, palliten, wetten, quitt, Muße, müflig, 
vandern, wandeln ꝛc., ital, pazzo, matto, gr. nndaw, nlInxog, nvdapiiw, us- 
sale, any, nEa00S, 71800800, Parew, oyadalı , uarauos, ©, , mad 


beraufchen, verwirren), madas, matta (Trunlenheit, Narrheit), mastas (verwiret), 
Ta, math (bewegen un chuͤtteln), äh —— — ꝛc. —* hie Wurzel z—r, ins 
fern fie B eh, b idaen die Poſſe, der Schwank, 38 Scherz, die Unter⸗ 
altung, K . Davon: Ipaßen (Poffen treiben, Khergen); ſpaß⸗ 
aft, f Arir "iherabaft, luſtig, poſſierlich, wigig, brollig). 


&pät, adj. u. adv. [goth. sped, ahd. späti (späto), spat, spad, mhd. spate, 
oll. —— — ade, aa; m z bar —8 ee, Ir, ‚ pagen Dan 
a), matt, m , © bhud Hung zurüdhalten) ꝛc., von Wur⸗ 


sr, inſofern ſie ——* bezeichnet, vergl, Spaß] nachfolgend, nach, langer 
‚eit, nad) ber rechten Seit. Davon: bie Späte (die ſpäte Zeit, hohe Zeit); vers 
päten —— , me verfüäumen, aufhalten; ſpäter (hernach, nadıher); fpätes 
:en8 (böchftens) ; der Spätline (ipät Seborne, fpät Kommende, Berfpätete), 


Der Spatel, des —, pl. — [fübd. Spachtel, Böhm. sepachtele, poln. szpa- 
le, lat. — spathola, angf. spadi, hell. spatel, ſchwed. spadel, walliſ. spo- 
ol, engl. spattle, spatula, fr. espatale, ital, spatola, tommt nebft Epaten, Spitze, 
Spunb, Spindel, Pfoſte Maſt ꝛc., lat. spatha, neulat. patula (Spitze, Dolch), gr. 
ma, neralov, netavporv, ndalıov, randor, plruuca, (pırgös to , von ber 

—5 A—r, inſofern fie —— und Wa &thum "begeicne,] der Heine Spaten, 
28 treichhölgchen, Pflaſterſtreichholz, Faltenmeſſer, Semperirmefler, Davon: fpas 


% 
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telförmig (fpigig, einem Spaten Ahnlih)s bie Spatelente (Gchilb», Life 
Schaalente); die — Sans (Loͤffelgans, der Löffelreiher). ä 

Der Spaten, bed —s, pl. — [ahd. spata, spato, angf. spad da, u 
spaede, a engl. spade, bon. ie spite, spa, kaıoeb, — —— 
— ist. spadi, kommt nebſt poln. szpada, ſpan. espata, ital, spada, fr. 
(Degen), alban; sapada (Art), engl. spid (Spieß, Grabfcheit), hol. spitten 
rathen) ꝛc., von der Wurzel z—r, infofern fie Erhebung und Wachsſthum bebeutek, 
vergl. Spatel] bie fpigige Schaufel, Grabfchaufel, das Grabſcheit; bie Pike, ein 
franzöf. Kartenfarbe, | 

Der Spaß, des —en, pl. —en [fr. passe, paisser, lat, passer, kommt nd$ 
Meiſe, zwi — ’ (hwagen, * ig, Fant, Yuber, patern, wiöpern, bitten, bieten Ku 
von der Wurzel z—ı, infofern fie Hoͤrbares bezeichnet] der zwitihernde Bogel, be 
fonders der Sperling. 

Spagieren, v. intr. [ital, spaziare, spazzegiare, andare a spasso, Tomas. 
iras ve lat. spatiari, ital. — von Spaß ‚zum Spaße gehen, luſtwar⸗ 
deln, ſich ergehen. Davon: der pasiergang (Luflgang). 

Der Specht, des —es, pl. —e [engl. speckt, wood-pecker, ahd. 2 lat. 
piens, ©. pikas, landſch. Bicker, Picker, Baumpicker, kommt nebſt Bicke, Pike, 
Bickel, Bakel, Pauke, pochen, zwicken, fechten 2c., gr. zrexw, uaoaw, Pofos, ur 


260, udyepe etc., ©. TUT, pij, TUST, pi66 (ſchlagen, verwunden) zc., ven 
der Wurzel n—x , infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet.] der Pider, Baum 
hacker, die Baumklette, ein Waldvogel ber die Rinde ber Bäume aufpidt, um bie 
Larven ber Infeeten beraus zu holen. 
Der Speck, ded —s, [holl,. spek, angſ. spie, engl. bacon, fhweb.speck, bäz. 
spaek, 8 = spek, isl. — spick, ahd. spaech, mhd. spek, kommt nebſt fpiden, 
auch, ſchwanger, wachſen, Buckel ıc., gr. nayis, nayuvw, nayos, nayulsg, 


zäyıos, nayııa, ©. bahus (did), bahalas (feft), et, bah, Sch, banh (mwadr 
fen, did werben), THTA, sphäy (dehnen, anwachſen) zc., von der Wurzel w—, 
infofern fie Erhebung, Wachöthum und Anhäufung bezeichnet] das Budelfett, Kü⸗ 
Eenfett der Schweine und Walflfhe, Davon: fpedicht (fpedartig); Tpe dig (fett 
fett, Sped enthaltend, ſchliefig Brod); die Speckbohne (e. Art Schminkbohne); 
ber —büdlina (Rlidbäring); die —ente (Pfeifente),; der — käfer (Kreuze, 
Schabkäfer, Bücherfeind, dermestes L.); die — lilie Set Zaungilge, das 
Grifblatt, Selängerjelieber, lonicera pericelymenam L.); bie — maus (Zlebermaus); 
bie —melde (bad Bingellraut); die —melone (ital. Melone mit weißem Fleiſche); 
ber — fein (Seifin-, Topf⸗, Lavez⸗, Gerpentinftein). 

Der Speer, bed — ed, pl. —e [ahb. sper, altf. sper, angf. spere, speare, 
speore, spaera, engl. spear, boll. speer, i6l. spioer, wallif. yspar, par, ber, lat. 
sparas, ſchwed. sper, kommt nebft fchweb. spira, engl, spire, niederf. Spier (Spige), 
norw. spire (langer bünner Baum), mhb. sperl (Stednabel, Zangel), Sparten, 
Barren, Sporn, Ipornen, Barbe, Partifane, bohren, puren, Schwert, morben, mer⸗ 
zen, Schmerz, wütgen zc., gr. neeIw, nelgw, nIEXOYN, nEQOVaW, NOOIEwD, uc- 
galyvw, uaovanaı, uadbor, papw, ©. I, mar, FT, mär (fhneiden, bredhen, toͤd⸗ 

RN 


ten), varman (Mehr), varmitas (bewehrt) zc., von “her Wurzel n—o, infofern fie 
Ergreifen und Verlezen bebeutet] die Barde, Parte, Bellebarde, Hallebarde, das 
Sehr, Wehr, Lanze, der Spieß, bie Stange. Davon: die Speerbiftel (gemeine 
Wegediftel); bie —elfter (Berg, Buche, Kriekelfter, NReuntödter), der — hai 
(Dornbai, e. Hat mit rauher Haut); das — kraut, die — wurz, —wurzel(e 
Art Habnenfuf, ranunculus flammula); die —meife (Zannens, Wald:, Hohlmeiſe); 
ber Speerenftid (ber Beine Enzian, gentiana craciata L.). i 
‚Die Speiche, pl. —en ſahd. speihha, holl. speek, spaak, angſ. C, spaca, 
engl. — Ich ie „ böhm. spice, poln. szpica, niederſ. speke, . port. 
- espique, altfrief. spesze, mhd. spage, kommt nebſt angſ. space (Felge), sp 
(Zweig), spieyn ı Nagel), ſchwed. spik, lat, spiculum (Spige, Pfeil), spica (Spike, 
Achte), spicus, spicum (Spige), Zweig, Kode, Woden, Buſch, Buchs, Widt, 
Bank, Mauke, Zähler, Buche, Wuchs, wuchern, wachfen ꝛc., lat. baculus, me- 
gnus, buxns, 9%. Kaxap, uaxpös, Mlyas, Aufos, xauaf, ynyos, uloxos, Pax 
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eo⸗, S. mahnt (Groß) TSG, wah (wachſen) te., von ber Murpel na, inſofern 
ie Erhebung bezeichnet] der Radarm, ein Stab geil en den Felgen unb der Nabe 
ined Rades; bie Spindel, ber Lürzere Knochen des Vorderarmes. Davon: fpeis 
hen (mit Speichen verfehen), ' 

- Der Speichel, bed —, pl. — ſahd. diu speichilla, speichela, speichaltra, 
peicholtra ve, sh ichel , en honket ’ engl. spittle, Tommt nebft fpuden, feucht, 
nalihen, beugen, Bad, Woge, walhen, wilden, Wade, Pech zc., gr. uũꝝoc, 


sufa, uvxTip, uvEıvos, nny7, ulyvuus ete., ©. TI. mih (gießen, fließen), 


st, mas; (waſchen, neten), payas (flüffig) 2c., von ber Wurzel m—x, infofern 
ie Raffes bezeichnet] niederſ. die Spude, ber Spettel, ſchweiz. Spuber, ber Mund⸗, 
Magens und Verbauungsfaft. Davon: fpeicheln (ſpeien den fpi en, Speichel 
uswerfen, ſchweiz. fpubern); das Speichelkraut (Läuf aut, der Mäufes, Ras 
enpfeffer, e. Art. Roßpolei, stachys silvatica L.); der — lecker (Schmeichler, Kries 
er, uhelhmänger) das —thierhen (der Schaumwurm, die Gifchtheufchrede) ; 
ie —wurz (Geiferwurz, das Geifentraut, saponaria officin. L.). . 

Dee Speicher, des —, pl. — ſahd. spihhari, spichar, sgebir, spibiri, ' 
rieberf. apicker ® Tommt nebft Ai ‚ Zuge, fügen, Gemach, Spike Won ‚Bank 
Mange ze, von ber Wurzel n—x, infofern fe Erhebung ‚, Anbäufung und Verbins 
yung net] das Fachwerk, Riegelgebäube, sine gelerne Scheune, ein leicht‘ ges 
autes Haus, Kornhaus, Schütthaus. Davon: ber Speicherbieb (dev Sperling, 
a8 Speicherwiefel, gemeine Wiefel, Hauswiefel). 

Speien, v. intr. u) tr. (ich fpeie, ich fpie, ich habe gefpien) lahd. spian, spi- 
Fan,'spean, goth. spivan, speiwan, gaspeiwan, speiwanana, angſ. spiwan, spy- 
van, spawan, spittan, engl. to spew, apit, spawl, spattra, sputtre, holl.spoegen, 
'pugen, spuigen, spouwen, spuuwen, ſchwed. apy, spotta, ban. spye, spytte, isl. 
'pyta, spya, lat. spub, mhd. spiwen, spiben, nieder. spijen, bair. speiben, fchweiz. 
jpudern, apenzen, oberb, apützen (gr. run, nzvaAliw), Tommt nebft lat, spuma, 
jr. zvlo, nuoo, mialvo, 710", 00°, hebt. 7393, MI, 1075; chinef. pa (zer, 


tiefen), mandſch. ma (Waffe), &. TH, mi, FT, mi (gerfliehen), OR, pt (iräm 


ten) J, phl (ſich auflöfen) ze., Bon der Wurzel m, infofern fie Kaffe begeichnef] 
puden, fpeicheln, auswerfeft, ausftoßen, kotzen, fich erbrechen, fich übergeben. 

Speifen, v. tr. u. intr. Jess. spiesen, ſchwed. spisa, kommt nebft feif, Weis 
en, Mus, Mais, ſchmauſen, beißen, mäften, füttern zc., lat. mensa, basium, 
zarfoucı, Boreo, Porayıa, uaroaoum, ©, ,„ svad (£often, fchmeden), svädus 
füß) ꝛc., von der Wurzel a—r, infofern fie Ergreifen bedeutet.) Speiſe reichen, 
yeköftigen, bewirthen, ſchmauſen; eflen, verzehren; mähren, mälten, Teiften, fättis. 
jen. Davon: die Speile (ahd. spis, spise, spiso, böhm. apicen, hol. apyzen, 
chweb. spisa, bän. spise; das Kutter, Eſſen, die Koft, Nahrung, das Gericht; das . 
Blockenmetall, bie Maueripeife, er Mörtel). 

Der Spelz, Spelt, des —es, pl. —e [ahd. spelza, spelzo, angſ. apel 
ngl. —& ara t, ital. A lta, spelda, fr. speute, &peaatre, 28 Sm 
ispalda , neugr, spelton, poln, szpelta, holl, apelte, neulat. piletum, biletum, Zommt 
ebft Spalte, Kalte, fillen ıc., von ber Wurzel a—A, infofern fie Ergreifen bedeutet] 
ine Art zweizeiligen Waizens, ver Dinkelmarzen,. bag Amel⸗, Quälkorn. 

Spenden, v. tr. [ahd. spenton, angf. spendan, engl, to spend, ſchwed. 
‚pondens, dan. andere ital. spendere, kommt nebft faflen, finden, maus’ 
en, Bauft, meseln, mugen, Mefler, Meilel, Pfand, Wette, Pfund zc., von der 
Wurzel ar, infofern fie Bewegung und Ergreifen bebeutet] geben, reihen, aus⸗ 
theiten, zutheilen, aufwenben. Davon: die Spende (Austheilung, Schenkung, Als 
mofen); dee Spender (Austheiler, Geber, Schenter). 

Der Sperber, bed —s, pl. — [ahb. sparwari, spaorwer, angf. sperhabuc, sper- 
hafoo , spearhafoc, engl, sparhawk, holl, sprewenr, sperwer, ſchwed. sparfhoek, 
ital. sparrier, sparriero , altft. espervier, mbb, sperwer, sperweare, fr. Epervier, 
neulat, rberius, sparberius (engl. sparhawk, angf. sparofhac, spaer-hafoc, 
spaer-habuc, spaer-hafoc), ſcheint entweder aus sperb-ar verbunden ober aus spar- 
habicht zufammengezogen zu feyn, indem bie erfle Hälfte bad Wort sper, sperb, spar 
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ergangen ad —— — nisnel, 
Davon: en 8 — peiesting ham die Xbelefche 
bas domenia 1.) ; das — (der iefenEnopf, das Bluttröpflein, sangulborbs 
officina ı 

Der Sperlizs, bes —*5 pl. —€ [ahb, apar, aparo, mh. sparwe, 

goth. ——— 7 | speara, SPearwa, ‚pearemn, sparwa, engl. Sparten, 
ſchwed. norw. oberd. Spech 
—* 88, Aalen kommt —* land in —X —F aritfähern Schirpen,, 
tal. sberlingare, ( ——e murren, murm ſchwoͤren, fordern, Be, 
antworten, werben, en 8 quarren, patder Bär, Barde 2c. ie. 
bario, verbum, barbarus, barbiton, bardus, baro, barrus, bardo, hebr. “no, "O7 


“mt, BD, "ID, gr. Aapßapos, —— — Mupomar, pog- 
uvow, egdw, Oyapayln, Piunt, © . ‚ svar (ertönen, brummen, —— 






avaras (Eon „ꝛc. von der Bund = ‚fer fie Hörbares bezeichnet 
(Haus, © n, Gpeicherbieb, Ko N rutfaeı, Drujche, M * 

an er, Lünker, bas N mannaeichen us —5 ve Gh 
dunkelgra hwunge und Schwa * grauem und ſchwa 
nem weißen Striche über den Flügeln. : Der en 
federfarren, eine Art ae das s — traut (Vogel, Zeifigkraut 
Rarrenheil); dann die — milbe elmilbe); bie —ammer — warz 


braun gefleckte Ammer); bie — wur (dir Vogelkopf ein Strauchgewä die — hr au * 
, (das Eteintäubihen, die kleinſte ——8 die 3 unge (eine —— 


Sperren, v. tr. Iniederſ. ſperen, angſ. sparran, engl, to epar, 8 » — 
wed. — aparra, dän, apaorra, ibl. aperra, holl. 'sperra, ita harare, abarım, 


. barrer, kommt nebft Bam 
Epehe, purn, Barrnde, Werlt, Deugen? Wurg, Pfocir, Dauer, Pf 4 ——— 
(Grenge), wehren, wahren u, ©. J, var, At m vir (bededen, wahren) &> dvar 


(Beinmen, fpeecen), dväz, dväran, (Shür, Pforte), varman, (Mehr), IT. mur, (fperen, 


einfchließen), muran, (Ginfriebigung) ze., von der Wurzel r—o , infofern fie : Grgreife 
einfedkten eben bebeutet] wehren, hemmen, verfchließeng, aufbalten, ve ausein⸗ 
ander galten , durchſchießen (Schrift), Davon: Die S erre (Mehr, —* 
Barriere, der Schluß, Arreſt, Beſchlag, die WBlofade); f Teris (auseinander g 

das —— (Fraueneis, ein durchfichtiger ar) 


„ v. ts. [Holl. spekken, ſchwed. specka, 8 kke, iel. spika, 
Een nebft holl, spekkig (rabni) 6 iſl. spicad Gebiet von von 'Srca)] 
mit ek To belegen, beitecten Hen oder befegen ‚, beftehen. Davon: 
das Spidfraut, —murel ber römifhe Baldrian, Srtenbalbrian bie Zehrs 
wurzel); der — däring (B ins); die — nadel (R..zum Spiden). 


Der Spiege an des 18, Pl — lahd. Bi ao Bel, » spigel, bo holl. rer, 
an, 

apei 1, epeiel, tommt er a spehe, Shönbät, EN Künftlichkeit), 8 

Spion ſi ſi 


packen ıc., en yLyyos; "otyyo, Yayı, rosxllos, roszläie, e. UST, Dar 
RT, paoy, (fehen, blicken, fpähen), pacyat, (fräßend), spagas, (Spüher), zc., von 
der Wurzel ax, infofern fie Sichtbares bezeichnet.] ein er kug zum Schauen, 
oder Sehen, bie Brille, das Fernrohr, die Glanzfläche, heile bas Getäfelfen 
bet worauf zu fehen ift, das Gefeg, bie Worfchrift, das —2 —E 
ent u Schiffes oder Ah eted, bie „gaisonenfielbe Davon: fp ge —* 
5 — ieseitg eiflächen gend, großmaſchig); gpiege —E ie 
rahlen —* n, glaͤnzen, abb (ben); bie se ihiene große 
rne); die — blume Kr glängent e Hahnenfuß); die —ente ne: 
© anas — * feat e zei Gi u a e Betrug) ; ber 
(Peters midt); der — karpfen, (eine gro Längende 
pi mar); dat — mit —— — Bruche); ‚aeere (Brands, 
Sohle); de —rappe (en g rzes Pferd); bes — roggen (Augen 


Geil — Gpisue : T18 
roggen); bet — ſh 1mmel Leim ſchwarz ſchattirtes weißes Wied); der — [pat 
der Axein (Selenit); ber träger ein Rachtfakter mit Gpienelflächen). ” 

Das Spiel, des —es, pl. —e ſahd. spel, spela, Hol. spel, speel, bän. spil 
ſchwed. nn {6l. spil, kommt nebft Mühle, mabien , Pol, wahlen, * wählen, 
e, walgen, wälsen, wallen, Wälfh, fallm, fällen ıc., gr. Baliw, Aulkito, Bukıcc, 
ode, nalıv, nalla, nalle, nalos, neleulle, nel, nliruluıe, molslw, old, 
nölos, nadlouns, uala, ueisos, uelos, file, noikiv, G. Art, hyal, (menden, 


wanted), Tief, pal (gehen, vergehen), AH, vail, as, vAill (bewegen, wälgen, 


vaillanan, ee ee a, pal, Ta, pil, (werfen, fpringen), cha, 
ephal, (beivegen, fehlen), zc., von der Wurzel m— A, infofern fie Bewegung bezeichnet 
die Bewegung, Umdrehung, das Walzen, der Bil, ber ügel, der bewegliche —— 
die leichte Beihäftigung, ber. Zand, der Ball, die Wille, Beilke die Unterhaltung, ber 
Scherz, das Tonwerkjeug, die Mufit, ber —* — Wortvag; die Geberbs, Darftels 
lung, Aufführung, bas Schaufpiel, der Zube dr zum Spielen, bie Steine, Figuren. Davon: 
fpielen ahd. spielon, holl. apeelen, ſchweb. spela, dän, spille, iöl, spila, anaf, 
spilian; fid) bewegen, wahlen, tummeln, Muthwillen treiben, Ichäfern, fcherzen, täns 
bein, fh beluftigen, fich unterhalten, Karte fchlagen , bödeln, bretteln, kegeln, fchieben, 
ſchillern bien, aufführen, darſtellen; muſiciren, pfeifen, geigen, orgeln] ber Spie— 
ler (&p elende, Spieldruber, Spielmann, Geiger, Schaufpieler ; bie Spielerei 
Zändelet, ernftlofe Arbeit); fpielerifch (gern fpielen). | 
Der Spiel, bes — es, rn [ahd.spiz, spiez, spioz,. hol. speet, spies, ſchweb. 
spiat, spets, spett, apese, bän. spyd, iöl. spioh, spiet, ital, spiedo, spiede, angf. 
spita , engl. api: nieberf. speet, spett, kommt nebjt ahb. spiz, fr. epieu, alte 
espiaut (&: bel, Splitter, Spreiſſel), abb, —— Gebüſch, Spike, Spunb, 
Spindrl, Spatel, fpateln. Spaten, Maft, Pfoſte, Schwanz, at., lat. spatha, festuca, 
fastigiam,, gr. farla, — Da nados, 100 ELEVOOr ,„ piruue, etc., Don 
ber Wurzel a—z, infofern fie Erhebung bezeichnet] die Spibe, der Speer, zugefpister 
Stab, Wurfpfell, die Stange; ein Buchhbruderquabrätchen ; pl. Geld. Davon: fpiehen 
oll, speeten, iel, spita, ſchwe epetsu, aufſtechen, durchſtechen, anſtecken; ber Spiefer 
Erichirie, auffegender b); Tpiepicht (ipiefartig, fteif und far); fpteptg 
(lang (ei, dürr, hart un f, Leder); bee Spießampfer (Heine Sauerampfer) ; 
er —bo 

Spiefhwanz, anas cauda acuta); ber — geſell (Waffengeführte, Helfershelfer); 
bee —glanz, das — glas (antimonium), das —aras (fpibige Miebgras, ber 
Schaafampfer); der — hecht (Pfeilbecht); der —z hirſch (Spießer); die —Elette 
(der weiße Beben); die — lerche (Heibeleche); Die —ruthe (Gerte zur Beftrafung 


(auffegende Rehbock ber —bürger (Kleinftäbter); bie —emte (ber: | 


ber Soldaten); die — wur zel (Haupt-, Fahl⸗, Dergwurzel); bee —mwurm (eine _ 


Meerafſel). 
Die Spille, pl. —n [engl, spill, ital. spillo, kommt nebſt Pfahl, Pfeil, Bolzen, 
Pfeiler, Balken, Spalier, ıc., gr. Belovn, nein, yallos, uslia, ©, m; mul, 


(befeftigen, pflanzen), 2c., von ber Wurzel m—1, infofern fie Erhebung bezeichn 

das ſpihige Hölzchen, der Zapfen, bie Spindel. Stedinabel, ber Spreißel, bie Bd 
ber Windebaum, die Blaggenflange, das Speich 
garne, ber Verbindungsnagel u. |. w. 

Der Spinat, des —es ſlandſch. spinets, binets, holl. apinazie, ital. spinazzi, 
fpan. ae fe. €pinards, engl. spinage, altfr. espinards) eine Gartenpflanze, 
beren Blätter als Muß genofien werden, spinatea L., ber Mönchsrhabarber, Ni 
ampfer, ber Gänſerich. 

Die Spindel, pl. —n [ahb. spille, spinnala, angf. spindl, spindel, engl, spindle, 
boll. spil, spille, Ihiveb. spindel, spille, dän. spille, Tommt nebft Spatel, Gpate, 
Spieß, Spund, Spitze u. f. w. von ber Wurzel n—r, infofern fie Erhebung bezeiche 
net] bie Stange, Ruthe, Welle, Spule, dad Spinnhölsdhen, die Ihurmknopfftange, 
Leimruthe, der runde, mittle Blumenftiel, die Meittelrippe eines Blattes, die Läppchens 
frange in einer Taſchenuhr, bie Mittelfäule einer Wendeltreppe, Davon: ber Gpins 
belbaum (Spilbaum, die Kleinrüfler, ber Bergahoen, bie Hainbuche); bie Spin⸗ 
delbirn e (eine Art Roftbiene); die —pflaume (Dunbspflaume). 


Die Spinne, pl. —n lahd. spinna, engl. spider, altengl. spinner, holl. apin, 


I 


enbein, das Pfahlhoͤlzchen am Wachte 
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epinne, ſchweb. spindel, ſhweiz. Spinnmuke, Spillmude, öfter. Spinnerinn, Tommi 
‚nebft ſpinnen, fpannen, ©. , man, (feftyalten, ſchnuͤren), zc., von ber WBurzd 
ar infofern fie Groreifen und Verbindung bezeichnet] bie Spannende, Spinnenie 
(landih. der Kanker). Davon: ber Spinnenaffe (eine lang einige Meerlage); des 
— fiſch (Meerdrache, Meerfiichteufel), dee — kopf (eine ind. Gtachelfchnedke) ; bad 
— kraut (die Zaunblume); dee — krebs (ein langbeiniger Krebs); der — Eäfer 
(die Sammetwespe);; —feind (todfeind). 

Spinnen, v. tr, (ich fpinne, ich fpann, ich habe gefponnen) [ahd. spinnen, 
spinnen, goth, spinnan, spinnon, ang]. 8 innan,. engl. to spin, holt. spinnen, ſch 
spinna, ban. spinde, isl, spinna, ſiehe Spinnen] feine Fäden aieden, wideln, zwi 
nen, breben, ſchnüren. Davon: ber Spinner (Spinnende); pie Spinnerei (dei 
Gefpinnft). 

Spik, adj. adv, [fommt nebft Spige, ‚Spieß, Spatel, Spindel ıc., Teiche 
in Me der Wurzel am—r, infofern fie Erhebung bezeichnet] fpigig, —* 
ſtechend, verletzend, ſpöttiſch, wihig. Davon: der Spitahorn (fpigblätterige ra); 
ber — apfel (Klapperapfel, Bauchapfel); bee —ambof (Bornamboß) ; die — birne 
(eine frühreife gelbe Birnenart) ; der —bube (doshafte Menſch, Betrüger); ſpit⸗ 
bübifcy (betrügerifch, ſchurkiſch); die —ente (Pfeife, pfeiemz, Kafanenente); der 
— farren (bornige Züpfelfarren); fpigfindig (Hügelnd, gefucht, fubtil , ſcheintrif⸗ 
tig); die — indigkeit (Klügelei); das —gras (die Quede); der — haf er (Rauds 
bafer); ber —Elee (meife Bergklee); die — Ülette (Igelklette, das Klebekraut); 
bie — erche (Grasmüde); die — maus (Biſammaus); bie — muſchel (Bohrme 
fchel); die — na del (der Nabdelfiſch); bee — name (Spottname); die —Täule (der 
Dbelisk); die — weüde (Korbweide, rothe Bandweide). 

Die Spitze, pl. n [ahb. spizo, holl. apits, ſchwed. apets, dan. apids, Taf. spi- 
ceulum, era? ital. spicca, . flav. Fi: mhd. — boͤhm. us, ſtehe 
Spatel] das ſcharfe Ende, der Zopf, der Zipfel, Wipfel, Gipfel; Giebel, die Kuppe, 
der Stachel, die Nadel, Pinne, Pike, der Keil, Bolzen; bad Oberfte, ber Firſt, bie 

Sinne, Zacke; ber Vorrang, die oberfte Stelle; ein ausgezadtes Bandgewebe. 
Spleißen, v. tr. u, intr. [mhd. splizen, ſchwed. 'splita, aplinta, engl. split, 
splint, niederf. splitten, spletten, holl. splitten , splinter, splinteren, Tommt nebf 
Eplint, Splitter, ſchleißen, ſchligen, Schlund, Schlott, Klaſſe, Tafter, Liſt, Leid, (er) 
legen ıc., lat. laedo, clades, classis etc., gr. Aloroov, Aafouaı, plate, PBllııe, 
Piloow, ©. AG, plus, (ſchaden, verleken) TUT, las, (hauen, brechen), ar let, 

N > > 


wegnehmen, baden) zc., von ber Wurzel A—r, infofern fie Ergreifen und Verleken 
ezeichnet] ſplittern, fchligen, fpalten, reißen, trennen. Davon: die Spleiße der 
Splitter, Span, Splint); [pleißig (Ipaltig, fplitterig, leicht ſpaltend). 

Der Splint, bes —6, pl. — [mgl. ſchwed. splint] der Splitter, die Spieiße, 
der Vorftedipan. 

Der Splitter, des —, pl. — ſſchwed. splitter, splitra, engl. splinter, fiche 
f oleißen]" das Abgefpliffene, bie — (ein Slikelhuieiee Studhen).. Davor: 
fplitterig (wol Splitter, leicht zeriplitternd, fpliffig); Tplittern (in Splitter 
geripringen,, zeripalten). : 

Der Sporn, des —es, pl. —e, Sporen [ahd. sporn, angf.sporn, spora, sper, 
spura, spora, engl. spur, holl. spoor, ſchwed. spoore, bän. spore, idl. spori, spore, 
tel. spor, wallady. yspardun, altfr. esperon, ital. spore, sperone, fr. Eperon, epirot. 
spori; fiehbe Speer] das Hervorftehende, der Stachel, bie Afterflaue, Oberklaue, ber 

ufftachel, die Hornwarze am Feſſel ber Pferde, das Gtachelraͤdchen an ber Ferſe; 
der Antrieb, Beweggrund. Davon: Tpornen (mit einem Sporn verfeben; flacheln, 
antreiben); die Spornblume (der Gartenritterfporn); der — flügel (der gebomiz 
Kibit, das braſil. Wafferhuhn); die — gans (der Schwan vom Gamba); ber — Hei 
(ein Haifiſch mit Rückenſtacheln). | \ 

Der Spott, des —es [holl, spot, bän. spot, isl. ſchwed. spott, ahd. spot, 
. Spott, out nieberf. s 5 tommt nebft Holl. spytt, (Verdbruß, Witz, wegen, 

megeln, Meſſer, Meißel, Betel, Punzen, Batzen, Petſchaft, Peitiche, Schwaben, mugen, 
miß, beißen, bos, faflen 2c., lat. batuo, bestia, mensa, gr. Bavariiu, Borte, ze- 


reouei, 1000, HAaTEVW, uadaougı rıeo, uarorlo, ulrulos, s. X, dvis, ( ſchnei⸗ 


den, trennen), STEI, badb, &ATE, bädh, (ſchlagen, ſchaden), badhas, (bös), bädhas, 


[4 


J 
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adha', (Verheerung, Peft), TaZ, Bhid, (ſchneiden, brechen), bhidä, bhid, bhittie, 
Spalt, Schnift) ıc., von der Wurzel —, infofern fie Ergreifen unb Verlegen bee 
u ber Wis, Hohn, die Stichelei, Schabenfreube, Hechelei, Satire, Sronie, Das 
von: Ipötteln (fein fpotten, anzüglich reden, fticheln, wißeln); Tpotten (abb, spot- 
tan, spotten, holl. spotten, il. spotta, epia, spea, ſchwed. (be)spotta, bän. (bejspotte, 
mol. to spot, Spott treiben, höhnen, auslachen) ; der Spötter (Wisborb, Gtidjler, 
Verhöhner) ; die Spötterei (Spottuebe); Tpöttifch (zum Spotten geneigt, ſpitig, 
chnippiſch, hoͤhniſch, Ihimpflich, unwürbig) ; der Spottvogel(Spötter); die Spott: 
yroßel (ber vothlöpfige NReuntöbter). 

Die Sprache, pl. —n [ahb. sprahha, spralhi, spracha, angf, spraeca, späeoe, 
paec, spraec, sprec, Sprece, spreaca, spreoca, engl, speech, boll, spraak, fchmeb, 
spräk, dan. sprog, norw. spraak, kommt nebſt boll, spreeking, (Geſpräch), sprack, 
Spruch), ſprechen, fragen, vkhten, rechten, Treifchen, rügen, vaufchen, röcheln, Gerücht, 
ruchtbar, Trähen, krächzen, Krieg, rufen, Rachen, Trug, trügen, dräuſchen, brefchen, 
vieberf. prachern, trätfchen, Yat. rugio, rogo, rogito, precor, fragor, friguttio, frin- 
zilla, strix, crocio, groccio, ructo, ricto, ringor, rixor, gt. Öfyxzw, dfyyw, daxsla, 
jordkw, Boayw, Bovraouaı, PEUxW, YpvLw , zuulw, zoavyasw, zpfewm, zoll, dops- 
r9Eo, Toıylllo, agvyn, BPoayyan, Beoyxla, Born, pouaoaouaı, hebr, MY; PD, 
773» 0a 877, 99, 6. MM, krog, Echreien, lit). krokiu, ruſſ. kriezu), TB, 

? Do) er 58 R 4 - 
ach (fragen, ſagen, lith. praszau, ruſſ. prosyu), TTAT, räg (ertönen, ſchelten, 
ith. rekiu, ruf]. ryczu) etc., von der Wurzel g—e, infofern fie Hoͤrbares begeichnet] 
as Sprechen, die Rede, Rüge, Brage, ber Bericht, das Gerücht; bie Mundart, ber 
Sprachgebrauch. Davon: ſprachlich (die Sprache betreffend , durch Sprache geſche⸗ 
ven); ſprachlos (unvermögenb zu ſprechen, m, verſtummt), gefpräcig (red⸗ 
jelig, unterhaltend). ı =. ii r a > ur 

Sprechen, v.intr.u.tr. (ich foreche, ich ſprach, ich Habe geſprochen) lahd. spreh- 
han, sprachos, ahd. sprachen, angf. spraecan, spraectan, spraecon, spraecan, 8pe- 
san, Spaecan,:spreocan, ‚spreacan,'niederf. sprekan, engl, to speak, hol, spreeken, 
chwed spräka, dbän. spraekke, norw. spraake; ſiehe Sprache | ausiprachen, reben, 
ich ausdrücken, fidh unterteden, ſich erklären, äußern, vortragen, herſagen. Davont 
prechbar (ausiprehbar, befuchbar) ; der Sprecher (Wortragende, Wortführer). 

Die Sprehe, pl. —n (ldſch. Spreche, Sprewe, Spren, Sprinne, v. ſprechen) ber Staar, 

Spreizen, v. tr. ſauch — ahd. spreitan, mhd. spreiten, angſ. spredan, 
mgl.spread, ſchwed. sprida, niedetf, spreden, apreen, spreien, bait. sprätteln, kommt 
nebft breit, (aus)breiten, Brett, Pritfche, rund, Kreis, Fries, Rand, K 2c:, lat, re 
tundus, sota, &, rlıdhis, (Macethum), zc., von der Wurzel o—r,“infofern fie Er⸗ 
hebung und Ausdehnung bezeichnet) ausbreiten, auseinanberfperren, fügen. Davon: 
zie Spreize (untergedrängte Stüge, dad Querholz). ' 

Sprengen, v. tr. ſahd. sprengan, ſchwed. spraenga, daͤn. sprenge, spraenge, 
8l. springa, sprengia, sprengd (i), hol. sprengen, angſ. sprengen, spraencan, EB 
to sprinkle, factitivum von fpringen] &Sprünge machen, jagen, galopiren, aufs 
agen; fprigen, fprüben ; plagen machen, gewaltfam trennen: Davon: |prengbar (zu 
prengen möglich, zerbrechbar). 

‘Die Sprenfel, pl. —n [engl.springe, von ſprengen, in der Bedeutung ſprin⸗ 
en] die Schneiße, Dohne, Vogelfchlinge, das Baumgericht; das geiprengte Flecchen, bie 
ommerfproffe; das Sperrholz. _ 

Die Spreu, [ahd. spriu, kommt nebft fprühen, ahd. spreihan, (freuen), 
Stroh, rege, frei, Reb, frech, zc., (Wurzel 0x), und gr. 6£w, daouaı, hebr, "1°, NY, 


9, I, MD, ©, T, ri, H. ri, (bewegen), ST, gru, (ausbrũten) zc., 
n 


yon ber Wurzel o—, infofern fie Bewegung bezeichnet] bie zerfchlagenen Hülfen des 
Setreides, das Bepaltiofe ‚ Leichte Euftlge, richtige, ber Austhuß. —— preuen 
fprengen, ſpritzen, fein regnen); preuig (voll Spreu). 

Sprießen, v. intr. (es ſprießt, es ſproß, es iſt geſproſſen) [ahd. spriozan, 
ingſ. sprytan, engl. spront, aprit, iöl, sprätta, nieberf, sprotten, spruten, holl, sprot- 
ten, spruyten, ſchweb. spritta, sproete, bän. broedde, bryte, iöl. spritta, sprotta, 
zoth. sprauta, ſpan. brotar, Tommt nebft ſpan. broton, fr, brout (Gpeofie), Sproß, 


\ 
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Meiß, Res, Strauf,- Kcant, Gm Hafen, Sieh, oreh, © bet, ayunde, 
ruscum, brassica , " Brusoumm, — gr. ronsor , dadıE, *5 905, — 
rödhis (Wachöthurm) , von der Wurzel infofera rn 
bezeichnet] ſproſſen, erwachfen —— — ber ——— (Sprüfßel, da 
Spreiße, ber Sproß, bie ee @ Geweihzacke) 
Springen, v. intr, {ic ſpringe, ih forang, ic bin gefprungen) [ahb. spr=- 

gan, sprankon, angf. 3 tingan, engl. to spring, boll. springen ed. a nga, bil 
springe, iöl, spranga, ſpan. banear, Tommt nebft fprengen, for n, 
frech, franE, frei, friſch, regen, reichen, reden, rucken, rangen .ıc., Int, — 3 


Booöxos, Aenüzos, Om, ©. TIN, rig, TIRT, rikh, (abweichen, gittern), 
, raglı, (bewegen, erreichen), ‚ray, (bewegen, laufen), riyat, —** 
von ber Wurzel 0—, inſofern ſie Sewegung bezeichnet] ſich me bewegen 
Taufen, häpfen, tanzen, fortfchnellen, plagen, berften, brechen. Davon: ber a A 
(Buftfpeinger, länge, das Rößlein im Schachſpiele; eine ae und mehren 
andere Fiſche; bie Sprin or der — die Eidechſe, die Wickelraupey; da 
—bod (Gem3, a die ne „f1s Affisgende Fiſch); die — g urke 
(Efelsaurke); der — haſe (Erbhafe, bie fibir. Sp eingratte) ; das — born (dm 
Blafenfchnede) ; der Dhfen (Scmellfäfer, elater 1.); d ——— — — 
famine, impatiens L.)3 bie —maus (fibir. Maus mit ande 
— müde (graue Mauermüde); die —ratte (der S — —— ——— 
¶Erdfloh) die —ſpinne (V ne); ber vum Spuls, Du wurm); 
bie — wurzel (eine Art Wolfsmilch). 


rA inte, u. er. ahd. 

—— —— 5 —5 — „ei, spratien, Kine 
kommt nebſt ſchwed. aprite, (fpalten sprytn ,. ( nem), Bo raette (bee 
vorbrechen) , engl. prighti (tebbaft, munter‘, bri Kr (zerbrechlich)/ Strubel 


rattela, . ‚von _b en e—t, infofern fie Bewegung Br —— 


ıc. hervorge 
bracht vü enacı lu Sroofen, ober nken en. Davon: bie Spri 
be ki ee — anne, — Werkzeu * — — ik 
en 


‚ne (ein. fpeigender Seewurm, ber Sechafe) ; | —— —— 
Sproͤde, adj. A [ahb. brodi, holl. bros, bross, engl. britile, Zommt net 


— — — 5 r — rer — G. 2) 

ſofern ewe re unbiey 

en kaltfinnig. Davon die Gprödigtett (ever PER 
an 


Aſes, pl. - ſſe [Holl, spruid, engl. aprout . sprote, 
orten la a ein — SC 2 Devon; Wie 
Querflab, die Leiterftufe, der Stab im F —— (© She 
Abkömmling, Nachkomme); ——— 4* rwachſen); der —5 — 
—— (der un bie große chen, hroo —* Na igallmännchen). 

—— ſholl. — ſchwed. spräk, bän. sprog, 
nichert Speck Don * eben das Ausgefprochene, der Rich ch ra⸗ * die 
—— ber Denk, Le Hrn — Fre eweis-, 
GSpruͤchwort, der ———— Leberreim; der Gotterffruch das Drake, 
Sprudeln, v. intr. —*5 — brudeln, prudeln, niederſ. Kam), tommt * 
brobeln, Phi 5 , Braufe E chweiz. bru en ; 5 — * „er eben), tiefeln, 
300% , ürov, érocç, ©. raitren trd rc., von le—z, ar nun 
haft —2 nr 


Be Raſſes b ichne brodeln, nn 
werben, haspefn, Ale der prubel (8 Brobel, Born, Quell, die Quelle). 


Sprüben, v. intr. engl. sparkle, fheint nebft — ſpringen 
der ut — , Infofern fe — beutet, oder au d —2 ———— 
fie Sihtbares ben b egeichnet und die Wörter ‚brüben, pregeln, prangen, te troden x., 
hexvorgebracht bet, Anzugehören] ſprigen; umberfprengen; Funken werfen, — 
Der Sprung, des —es, pl. Sprünge ſholl. eprong, Mae. King, dan 

iet, = ding, vom Psingen] Be nee rang, — —æz* 
Spt dr das Anfpringen, die Unterbrechu dei 
Satezzal; Basen | bie Begattung ; dee GSpringfuß, Es Gpriagbein ; 
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. — , die 

= —— pi pl. * Zaun, dad’ — das —— Ange 
Spucken, v. int. u. tr. [nieberf, ; | 

Same — —2 — —* — — von der — 

nfofern fie Naſſes bezeichnet, paragogiſch gebitbet aus r— von derſelben Bedeutung, 


vie es einfach in fpeien, lat. spuo , spuma, gr. zılw*, now", nlov, aim, ©. , 
ni, Eff, mi, (gerfiteßen), CT, p& (trinken, begießen), vuff. pol, CT, pt itriaken, 


cänfen, vufl. pfin), OR, päl, (ich auffdfen, weiten, ſchmachten), chineſ. pa (perfließen), 
a mu ——— Banden — J fpeiheln, en Ipügen { 17 ee ’ 
en, erbre kotzen, nieberf. en, ude (der e 
3pucker (Speicher, Sprikler) ; pudig (ee wi SE 

Der Spuk, bes —e, pl. —e ‚lat apa hol. spook,.. spooksel, ſchwed. „pok, 
poeke, bän. —— —* — ommt nebſt engl, spuck, ſchwed. 
= Pd (80 old — (Dämonen), Maske, Karen, 6 want, 

FJauch (Po Menehen. —— ring, Hokuüspokus, muntein gerri 

sr Maufcel, Thmuggeln, ſpaͤhen, Spiegel, funteln, Fackel, ſchmauchen zr.,. gs 
p£yya, peyyos, Moıxllos, udyos, uuyela, mayevo, ©. , Pag (fehen ‚ fpähen), 
näyd, a il lsares mäyas, — — —— it., von ber In 
nfofern fie iehnet) da — die — * 


Mummerei; der em re — ei —— oben 

Randal, Scherivari, Kırmor, r, Wippen. Daven: fp Aa (Ch) iehen 55 

imgehen, geiſten, ericheinen” im. —— ſchleichen, — mauchen, 

ern, bes, die Spuke vet (Beiftererfcheinung, Gefpenfter geſchichte, das Gepolter,. 
Die Spule, pl..—n [ahb. spuola, spöla, spnole, holl. speele, nicberf. apole, 

chweb. spole, engl. spool, A spola, fpan, portug. espolin, fr. m bän. spole, 

pulo, poln. pen mt ſowohl nebft Wall, ie — eule, Bulft, 

Schwuͤle, Pfũ vol, vi, fälen ıc, ©. a, pul, Gel, pa, (eufhäufen, den), 


alas (did), ıc., von bev Wurzel n—2, RAnſofern * Erhebun — * auch 
vebft Walze, wälzen, mahlen, wahlen, ſpielen, Pol, wuͤh len, Dühle, mal wallen, fa 
ir. zalla, nallw, releullw, nel, NOV, 0AEW, — nwifouaı ‚©. E; 


ıval (wenden, wanken), as, vail, a, vAill, (wälgen, wenden) ꝛc., von der 
B: a—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet] bie Welle, Walze, Rolle, . Painbel; 

ederkiel, bie Hofe. Davon: [pulen (aufipulen, weifen, Peg winden, Garn); 
* Spuler (Weifer, Hafpeler). 

&pälen, v. intr. u, tr. ſahd. spuolen, nieberf. spölen holl, apoelen m. 
‚pilati —— De, alban. lat; apa Eonmmt nebft foillen, ‚ Duck, *. 
ic, Belt, Baltifh, Quaim ſchmelzen, Milch ıc., lat. bilis, balneum, 
to., Hr. AalR00O, —2 —XX uelyo, uelde, moluve * ©. — mal, 


J, mläi, (neten, ſchmieren), 2c., von der Wurzel a—4, infofern fie Raffes bezeichnet] 
vellen, Wellen ſchlagen wafhen, ſchwemmen, nieberf. ſchoͤlen, ſchwenken (Gläfer). 
Davon: das Spüle t Spülig (Spülwaffer). j 
Der Spund, bei — es, pl. —e ſholl. spon, spond, ſchweb. spund, bän, 
mpunds, isl. spons, fr. ‘bonde, bondon, poln, szpunt, ital. bondone, neulat, 
yondonus, böhm. sspont, De bunten, ponten, ſchwab. bunte, oberb, puntt, pın- 
om, In) fan kommt nebst ſchwaͤb. bunz, dfterr. baunz, bair. baunzet (Heiner, bider 
Menſch), fi nn spinelle (Bi nen), ital, spina (Sipunb), spinare, (ein Faß 
ınfleche Au Sp nbel, Spige, Spieß tel, ıc., von ber Wurzel n—r, infofern fie 
Erhebung bebeutet, bie Spiße, Bapfen, „Pfeapf ‚bie in eine Nuth paff ende Holzleifte, 
ver Schwalbenſchwanz · Davon: ſpünd en, (ver—, mit einem Spunde verſchließen, 
ufammenfügen); der Spünder (Bierfhröter); bas Spunblod (bad große Loch 
n der Mitte eines Faſſes). 
Die Spur, pl. —en [ahb. spor, spurraa, angf. niederſ. altnord. mhd. oberd. 


ſchwed. , iel. kommt nebſt Faͤhrte PR 
a A en 


d 


790 Bien: — Bieie. 
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Ge, va (ocıen, dal, Q, yarı UP, par (emnke, verktar, m 


Wurzel a—o, Infofern fie Bewegung bezeichnet] die Zährte, das Wahrzeichen, Gui 
—3 — das Merkmal, Vorzeichen. Davon: [puren (Spur halten, im glace 
Gleiſe fahren); ſpuͤren (& 

empfinden, fühlen). I 

1. Der Staar, beö —eö, pl.—e [angf, staer, stearn, engl. stare, starling, & 
slaro, stära, fchmweiz,. storren, mhd. stara, storn, ital. storo, storno, .dän. ste 
fhweb, stare, fr. Ciwurneau, lat, atarnus, kommt nebſt zirpen, furren, lat. som 
siernuo, sternuto, AT, Inoiets » dapsovo , ödupo ar, NTTAQOYUUOL, rTalow, rot 
oboryE, reoeriiu, Teodpevoen , etc., von der I r—o, infofern fie Hörer 
bezeichnet] ber lärmende, ſchwatzende, die menfhlihe Stimme nadyahmende Boyıl h 
Sprehe, nieberf. Sprinne, holl. Spreeum, ahd. Spra, ein Ginguogd ri 
bünnem, gelblichtem Schnabel, ziveimal gefpaltener Zunge, und ſchwarzen Koͤcper ni 
weißen Flecken. 

2. Der Staar, des —es [Hoi star, staar, angſ. star, stearn, staern, she 
bin. stiserne, fchmweb, starr, 16. star, kommt nebſt ahd. staaren, angf. san 
nieberf. starogen, ftier, ftarr, flörrig, ſtark, Thor, Ken derb, dürfen, Steuer, bass, 
ftur, Stier, Stirn ıc:, von ber Wurzel 1—0, inſofern fie Erhebung bedeutet; is 
jtiere Blick, bie Blindheit, bie Erflarrung, oder Verbunkelung bed Auges, der grau 
— (bie Berbunkelung ber Kryſtalllinſe)y; ber ſchwarze — (die Berbunkelung 
Nethaut). Davon; jtaarblind, flaaräugig (am Staar erblindet). 

Der Staat dei —eö, pl —en [lat, status, ſchwed. stät, stat, isl. stät, nidel 
staat, holl, staet, engl, state, ital, stato, fr,&tat, kommt nebft isl, stiet (Amt), Eis, 
Stätte, ftatt, Statt, Geſtade, Giebel, Seite, fetzen, figen, Sitte, Gele, ka 
Satung ır,, lat, sedeo, — sideo, — sido, gr, z4w, Im, tiInus, ©. , Si 


(fetten, Hefeftigen), TITET,.stdh, TEIET, sidh, (anfüllen, vollenden), zc., von der Bo 
el 7, infofeen-fie Grhebung, Anhäufung und Befeſtigung bezeichnet] das fahr 
ellte, Befefligte, die Stadt, der Stand (Drt), Canton, das a (Gemein); 
. Beſitungen, Länder; ber Wohlftand, Aufwand, Putz, Luxus, bie Pracht. Da: 
aatlich (einen Staat betreffend); ftatiftifch (politifch). ee 

Der Stab, des —es, pl. Stäbe [ahd. stap, stab, goth. staun, angf. staf, sid 

stale,, stef, steafe, steh, engl, staff, pr staf, staaf, ſchwed. staf, Bin star, Mi 

staf (r), nieberf. staff, kommt nebft ang]. stipere, niederſ. stiper (Stüge); engl. ih 

(ber Strunk), fchweb, stambbe (Säule), staff (Walken), lat. stips (ber Otıma 

Stift, fteif, Stamm, Daum, Daube, Stapel, Stoppel, flumpen, Stummel, Etin, 

ftumpf, Bapfen, ıc., von der Wurzel —r, infofeen fie Erhebung bezeichnet] M 

Stamm, Stumpf, Pipenftab, die reed, ber Stift, Stod, die tan, Barı, € 

Zain; bie halbrunde Leifte, ber Maapftab; der Richterftab, die Gerichtöbarkeit, bas Heil 

richt, ber Befehlshaber-, Derold8s, Marſchallsſtab, das Scepter; ber Regimenteih 

Generalftab, das Dffiziercorpe. Davon: bie Stabe (der Buchſtabe, bie Eetie); 

ftäbig (ftämmig, ſteif, ftarr); ſtablich (gerichtsherrlich, gerichtlich). | 


Der Stachel, des — 5, pl. —n Iholl. stekel, steckel, ſchwed. sticka, kommt un 
Sehen, ftochern, fteden, tauchen, ticen, flodhern, ftiden, ganten, Degen, Gidhel Eh 

äge 2c. lat, sioa, sicula, secula, securis, seco, gt. Tuxos, ruxila, dit, rei 
daxvu, layxin, ©. Teich, stak (ftechen, floßen), Cu, taks (hauen, [here 


saktis (eftel), EIIT, tag TCTIT, tig (erreichen, angreifen), gman (Stich, di 
(beißenb), IT, dag (hauen, beißen), 2c., von ber Wurzel x, Infofren eb 


reifen und Verlegen bedeutet) die ſtehende Spige, der Dorn, Spieß, das Gträch 
Ber Sporn. Davon: ſtachelicht (jpigig, wie Stacheln); ſtacheli er 
ein); ftacheln (ſtechen, ftoßen, ftupfen, antreiben, fpornen, ftichein) ; die tedılı 
ähre (die Efparfette); die —beere (niederf. Gtide —XR 
Krauss, Kreufels, Grünbeere ribes grossularia L.); der — börse (Gtihling); W 
—biene (gemeine Arbeitsbiene); die —birne (Kadeldiftel in Beftindien); W 
er 
; die — fliege (8 e ind. Fliege); — 
—flundes (der verkehrte Eibbuft); das —gras (Kiettengrad, Kiebged); | 


pur ſuchen oder finden, wittern, merken, wahrnden 


Ibeere,, Scoffels, Chriſt⸗ 
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— hahnenfuß (der gefbblähende Aderhahnenfuß); ber bahn (eine Art Meer 
abn); das — ie Eſparſette, —ã der u; Igel⸗ 
äfer); der — kohl (eine Art Flockenblume); der — kopf (ein KAlivpfiib); das 
— Traut (bie Hauhechel); die — nuß (Waffertrüffel, Zeihnuß); ber Stachel— 
oche (Pfeilfhwanz, Grüntölpel); bee —rüden (eine Seeraupe); bie — Tau (ein 
efräßiger Geefiih); die — ſchnecke (Belfenfhnede); die — ſchwalbe (Rauch-, 
dũchenſchwalbe); der — ſchwanz (ein Spießfiih; eine Eidenfe); das — Ichmwein 
ein Bäugethier mit langen Stacheln); der — ſenf (das franzöfifche Zackenkraut); bie 
— taube (ein Igelfiſch); der —flern (ein Geeftern). 


Die Stadt, pl. Städte [ahd. stat, ſchwed. stad, holl. staat, stat; ſiehe Staaf] 
er ummanerte Ort ‚ die Bürgerſchaft. Davon: ftädtifch (einer Stadt eigen, anges 
zeflen, angehörig); dee Stäbdter (Stadtbewohner, Stadtbürger). 


Die Staffel, pl. —n [abb. stapfen, staffal, stafal, staphala, kommt uchft 
Stufe, nieberf. Stiper (Stüge), Stab, Gtapel, Stamm, Stummel, Gtapfe ;: tape 
en, Zoffel, Zeppich zc., von ber Wurzel —ız, infofern fie Wewegung und Grbebung 
e nl bie Stufe, Spröfle, der Grad. Davon: bie Staffelei (das Maler: 
eftell). | 

De Stahl, des —es, pl. Stähle [ahd. stal, stahal, angf, stal, style, engl. 
teel, holl. staal, ſchwed. stäl, bän. staal, isl. stal, poln. stal, nieberf. staal, 
onımt nebft Gtiel, ſteil, ſtellen, fol; ıc., ſchwed. stel (fteil, hart, flarr), böhm. staly 
ftandhaft), stalost, (bie Steife), lat. solidus, gr. relsıog,.Tellw, © , sthal, 


befeftigen, aufhäufen), If, tul (heben, halten), el, [tal (gründen, vollenden), 
+ 


alan, taliman (Grund), talat, talitas (voll, vollftänbig), 2e., von ber Wurzel r—ı, 
nfofern fie Erhebung und WBefeftigung bezeichnet] das Steife, Harte, ber Feberkiel, die 
teiterfproffe, der Tiſchfuß, Zeugftreifen ; das gehärtete Eifen, die Klinge, der Feuerftahl, 
Vetzſtahl, das Dredhslereifen. Davon: ſtählen (Stahl machen, mit Stahl belegen 
‚der verfhärfen); dee — baum (GSattelbaum); bee —brunnen (eine eifenhaltige 
Auelle); der — fiſch (ein fkahlgrauer Karpfen); die —motte (ein Nachtfalter auf 
el dee —ftein (dad weiße Eifenerz); das —waffer. (eifenhaltige Mineralr 
paTier) ' 

Der Stähr, Stär, des —s, pl — ſahd. stero, mh. stere, auch landſch. 
Stier kommt nebft falzb. Steer (Eber), Stier, Storch, fur, Stirn, Thurm, bän, 
chwed. store (groß), flark, berb, flörrig 2c., von ber Wurzel z—o, infofern fie Ers 
yebung bezeichnet] der Schaafhod ‚ Widder, Davon: ftähren (Rieren, nad) dem 
Fidder verlangen); das Stährlamm (Bodlamm, männliche Lamm). 


Der Stall, des —es, PR Ställe [ahb. stal, qugſ. steal, stal, stall, engl. ſchwed. 
tall, holl. stael, dän. stald, iöl, stallr, ital, stalla, fr, etable, altfr. Estable, fpan. 
:stala, wallady. ystal, wend. shtalla, Tat. stabulum, kommt nebft neulat. stalluın, 
Kirchenftuhl), estallum (Bude), Geſtell, ftellen, Stelze, Geftalt, Stollen, Stiel, Säule, 
Sohle ıc., ©. TIL, sihal Tefeef, sthül, (befeftigen, aufhäufen), sthalan, athali, 


Stuhl, Stüße), zc., von der Wurzel —, infofern fie Erhebung und Befefligung bes _ . 
eichnet] das Sebäude, der Burgftall, Stadel, der Schoppen, die Remiſe, der Stellort, 
ie Viehberge. Davon: ftallen (beifammenftehen, fich vertragen, in einen Gtall 
‚ringen, unterbringen); bie Stallung (der Stallraum), . 


Der Stamm, des —es, pl. Stämme [ahd. nn stam, angf. stem, stemne, 
täamn, au stem, holl. stam, ſchwed. stam,stamm, bän, stam, stamma, ind, stamma, 
3. stambhas, lat. stemma, altnord. stofen, altfähhf. stamm, stemm, litth, stamnbus, 
uff. stebel’, lat. stipes, gr. orunos, orvmos, kommt nebſt Stab, Daube, Stapel 
Stumpen, Stummel, Stoppel, fteif, Stift, Zapfen, nieder), Stieper, ar. Japen „.dede- 
ıvos, d£uus, deuw, etc., von ber Wurzel —r, infofern fie Erhebung bezeichnet] ber 
Stab, ber ftehende, fteife Stengel, der aumftod; die Sippe, Nachkommenſchaft, bas 
Sefchleht, die Linie, der Volksſtamm; das Stammgelb, der Einſatz, bas Gapital; 
‚a8 Stammwort; vier Kure, ein. Zweiunbbreißigflel Zeche, Davon: ffämmig 
ſtark, gebrungen, nervig, mustulds), dann die Stammaloe (große Schwert— 
oe); der — baum (das Gefchlechtöregifter), bad — buch, Gebenkbuch); abftamr 
n en) (herkommen, entipringen, entflanben jeyn, aus oder von); ſtammhaft (fämmig, 
ta ; : 

Deutſches Stammwoͤrterbuch. 46 
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Otammeln, verb. intr. (nteberf. stamern, engl, stammen, ſchweb. stumm 
angf. stomettan, ahd. stamalon, fchott. staumer, holl. stamelen, siaineres, ba 
stamme, iöl. stamer, fommt nebft ftumm, bumm, taub, betäuben, toben, tummelz 
Getümmel, fummen, feufzen,. verdvammen, ftimmen zc., lat, damao, aestimo, gr. zıı 
neo, oroßlo, tırußlio, oröua, wogeo, oto., von der Wurzel r—rz, infofern & 
Hörbares bezeichnet] ftottern, mit ber Zunge anftoßen, lallen, ftammelnd fagen. Ds 
von: ffammelrig (fummelnd, ftotternd, flotterig); dee Stammeler (Gtotterer). 

Der Stämpel, des —6, pl. — fiehe Stempel. 

Stampfen, v. intr. u, tr. ſahd. stamfon, nieberf. stampen, engl. stam, 
ſchwed. stampa, ital. ‚stampare, fr. estamper, ſpan. estampar, angf. stampe. 
den stampen, dän. stampe, Tommt nebft, Stempel, Stöpfel, ſtupfen, Züpk. 

eppen, ftopfen, Saͤbel 2e., gr. run, aıpl6o, Tauyo, reurw, danten, ©. 


stabl, XCIT, stubb, (itopfen, ftampfen), FIT, tup, (ſchlagen, Zlopfen), ze. , von de 
> Du 


Wurzel —r , infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] flupfen, fläupen , flefe. 
zermalmen, prägen. Davon. bie Stampfe, der Stempel, Rammklotz, die Zungfe, 
ber Papierhammer, 

Der Stand, bes —es, pl. Stände [ahb. stade, Holl.stand, stade, staat, ſchwet 
stand, bän. stand, iöl, stand, engl. stand, state, lat. status, ital. stato, fpan. estads, 
altfr. estat, kommt nebft ich fland, geftanben, Ständer, Stadt, Stätte, flatt, Sta: 
ftät, Geſtade, figen, fegen ꝛc., lat. sedeo, —sido, —sideo, etc., gr. xzıflas, rigmu, 
daaus, devdoor, ©. TUE, sthas (fellen, befeftigen), ZITET, sädh, TZTET, sid 
(anfüllen, vollenden), sädhus (angefüllt, fatt) , sadhu Toöllig), 2c., von ber Wurd 
zz, infofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] dad Stehen, der Zufkans, 
der Beftand, die Kortdauer, bie Kähigkeit, Lage, der Rang, Sitz, Standort, Anflaai, 
ba® Lager, der Fuß, Ständer, die beweglihe Krambube.: Davon: das Stänbder 
(die Begrüßung im Steben, Nacıtmufit); die Stande fein Bottih mit verlängerte 
Dauben ald Füßen); ber Ständer (ſtehende Balken, Poften); ſtan dhaft (befaz 
dig, beharrlich, unerfchütterlich, unerfchrodten, ungebeugt, unverzagt, ausbauerub); ans 
"dig (ftehend); Kändifch (einem Stande eigen). | 

Die Stange, pl. —n [ahd. stanga, angf. staeng, steng, stenga, ſchwed. ztämg, 
altnord. ataung, ital, atanga, waHad). steange, fr. stangıe, ; 
stang, holl. stang, steng, bän. stang, stake, i#l. staung , stoeng,, niederf. staken, 
kommt nebft Stag, Stengel, fteden, Stock, Stadet, Deichiel, lat. caduceus, gr. deyr;, 
©. ‚ dih, anhäufen, wachſen), daihas, daihin, (dicht, gebiegen), 2e., von te 
Wurzel 1—x, infofern fie Erhebung bedeutet] der Stod, Stengel, Steden, Stamm; 
ber Barren, bie Eunte (dev Schwanz bes Buches u. Wolfe) ; der Stift, die Last 
Stange, Griesftange, bad Hegereis, ber Griff, bie Handhabe, ein Seitenſtück am Pferde 
gebiß. Davon: Hengen, jtängen (mit Stangen verfehen). 

De Stan, bes —es, [eo finfen] der Geſtank, Dunft, Geruch, ik: 
Geruch, Undant, Jant. Davon: der Stänker (Stinker, die Stinkratze, ber Sttiß; x 
Zanker, — die Stänkerei (Zänkerei, unbefugte Durchſuchung); ſtankeri; 
— ‚ viehend); ſtaͤnkern (Geſtank machen, Zank erregen; unbefugt herus 
uchen). 

Der Stapel, des —8, pl. — ſmhd. Stafel, Staffel, fr. tape, Kommt ze? 
Stamm, Stab, Daube, Stift, Stoppel, Stummel, Stufe, Staffel, boppelt 2c., von de 
Wurzel r—rr, injofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] der lebende Pfah 
das Gerüft, bie Schiffbauftelle, der aufgethürmte Haufen, die Niederlage. Daves: 
kapelbar (bem Stapelrechte unterworfen); das —gut (niederlagspflichtige But; 
ftapeln (aufhäufen, auflegen, aufgehäuft liegen); ber — ort, —plag (ber Rieer 
lagsort, Hanbelsplag) ; das — recht (Niederlagsreht, Kaufrecht). 

Die Stapfe, pl. —n [abd. stafo, angf. stapa, staep, staeppe, kommt nt 
ital, stulla (Steigbugel)', fr, estalier (Reitknecht), tappen, Zoffel, zappeln, Teppid 
von ber Wurzel — , inlofern fie Erhebung und Bewegung bezeichnet] bie Tappe, 
tapfe, ber Auftritt, bie Spur, Davon: ſtapfen (ahb. stephan, mhd. stapfen, sta 
altj. ang]. stapan, steppan, staeppan; tappen, auftzeten, flolpern, body auftreten, fe 
gen, langſam geben, ſchlendern). i | 


Starf, adj, u. adv, [ahd, stark,starh, starah, starch, angf. starc, stere, ateaic, 
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stearoe , stenron ,-atyroo, stearlice, engl. atarch, stark, strong, holl. sterk, fchmed. . 
stark, bän. ataeık, isl. sterk(r), styrk(r), sterkleg(r),. Zommt nebſt berb, Sehr, 
ſtarr, fur, flier, — ‚ dauernd, bürfen, Stier, Stähr, Stirn, Thurm ac, von ber 
Wurzel r—o, inſofern fie 5 bezeichnet] Rare fleif, bart, berb, firaff, Eräftia, 
Broß, wirkſam, nachbrüdlich, gewaltig. Danon: bie Stärke (Kraft, Macht, Gemalt, 
Der Rachdruck, die ftarke Beite, das Stärkmehl); ſtärken (fteifen, ſchlichten, beſtär— 
Pen, unterftügen,, erquiden, laben); erſtarken (ſtark werben, Stärke gewinnen); 
sie Stärkung (Kräftigung, Erquidung, Labung). | | 

Starr, adj. u. adv, [nieberf. ſturr, fhweb. starr, stark, wällif. teerig, gr. 
FTEpEOS, Fommt nebit ftur, —* ſtoͤrrig ꝛc., — leiche ſtark), von der Wurzel —60, 
nſofern fie on. und Befeftigung bezeichnet] fteif, unbiegfam, ftier, unbeweglich, 
anverwandt, feft, unnachgiebig. Davon: flarren (goth. staurran, angf. starian, 
'sıgl, stare, ahd. storren,, ſchwed. stiera, i8l. stara, nieberf. staren; flaar ſeyn, fteif 
5 — — bie Starrheit (Erſtarrung, Unbiegſamkeit); bie — ſucht (Glieder⸗ 
ähmung). 

Die Statt, Stätte, pl. —n [goth. atads, ataths, engl. stende, angf. atede, 
rieberf. stede, ahd. stat, state, mhd, stat,. ſchwed. isl. stad, fiehe Stanb) ber 
Standort, die Stelle, der Plaz. Davon: ftatthaft (geftattbar, erlaubt, zuläflig); 
z eftatten (zugeben, zulafien, erlauben); der Statthalter (Gtellvertreter, Vogt, 
®anbdpfleger) ; — choͤn, praͤchtig, anſehnlich, wichtig ſcheinend). 

Der Staub, des —es, [niederf. Stoff, bair. Stubb, Stupp, neulat. eostopa, 
zoth. stubjus, ahd. stoup, stoupi, stoubi, stoube, mbb. atouh, holl. stof, ſchwed. 
tibe, stoft, dän. stoev, stoef, kommt nebft ftieben, ftöbern, flampfen, Stapfe, tape 
yen 2c., von ber Wurzel —rz;, infofern fie Bewegung bezeichnet] das zerftiebende, 
Zerriebene, bie Ajche, ber Mulm; bie Niedrigkeit, die Armuth. Davon: ftäubeln 
nach Staub riechen); Häuben (Staub erregen, vom Staube reinigen); ftäubern 
“aufftöbern, aufiogen ‚ ftaubähnlich fallen, fein fchneien) ; ftaubicht (befläubt); ber 
Staubfaben (Stiel des Staubbeutels in einer Blüte); der —flügler (Schmet⸗ 
erling); das — gefäß (der den Biumenflaub enthaltende KBlüthentheil); ber — hanf 
männliche Hanf); die — laus (kleine Kopflaus, Bücherlaus); das — mdos (Haar⸗ 
aftermoos, Fadenmoos); der — ſchwamm (Bofift); die — ſpinne (Winkelſpinne). 


Stauchen, v. tr. ſkommt nebſt ſtechen, ſtecken, ſtocken, ſticken, ticken ıc., S. 
Fin, stak, (ſtechen, ſtoßen), ꝛc., von der Wurzel 7—x, infofern fie Ergreifen und 
Berlegen bedeutet) ftoßen, bie Spige abftoßen, zufammenftoßen, Zürzen. Davon: ber 
Staud, Stauder, (mbb. stuche), ber Muff). — 

Die Stande, pl. —n [ahd, atada, Kommt nebft angſ. stode (Stange), ſchwed. 
tode (Stange), angf. studu, ahd. stud, (Säule), von der Wurzel —r, (vergleiche 
3tand), infofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] ein niebriger Stamm 
der Stengel, ein niedriges Gewächs mit Holzigem Stengel. Davon: ſtaudicht 
ſtaudenar ſtengelig); ſta udig (mit Stauden bewachſen); dee Staudenapfel 
Fodannmieẽapfel Zwergapfel); die — gerſte (Blattgerſte, zweizeilige Sommergerſte); 
ver — hopfen (wilde Hopfen, Hedendo fen); das — korn (Stollkorn); der — rolf: 
ten; bie —melde (firaucdartige Melde); dee — ſchnapper (eine Art Rothkehlchen). 

Staumen, v. intr. [angf. stuenian , ſchweiz. stunon, engl. stun, stund, aston- 
ish , fr. etonner, kommt nebft tönen, Ton, donnern, ftöbnen, lat, sonare, tonare, 
innire, gt. devvalw , orovoy&u, ımveäle, hebt. 77%, 37% 77725 6, Art, tan 
"ertönen, erfhallen), tanas (Ton), FIA, stan (ertönen, heiten), stananan (da6 
Murten), von der Wurzel r—r, infofern fie Hörbares bezeihnet] wie angebonnert 
tehen, verwundert horchen, ſich Höchlich verwundern de zug machen, vor Bers 
punderung verflummen, Davon: das Staunen (Erftaunen, die Verwunderung). 

Stänpen, v. tr. [nieberf. stupen, stüpen, holl. stuipen, ſchwed. stupa, isl. 
steypa, —— nebſt ſtupfen, ſtampfen, ſto fen, fteppen, Säbel Stempel 1. ‚ar. 
"UT, TUN, Tauya, 1Euy0, areußw, Cuplow, dantw, ©, Au, tup, ſſchlagen, 


n 
Hopfen), ET, stabh, IT, stubh, (ftopfen, flampfen), ꝛe. von ber Wurzel —r, 


| Ergreifen und Gchlagen bedeutet] mit Ruthen lagen, (oberb, färmige 
en. Kdmägen. — —8 Io Stände, ber taupenf lag, 
ver Staupbefen (die Ruthe zum Stäupen) 46* 
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"Stechen, v. tr. (I ſteche, ich ſtach, ich Habe geſtochen) ſahb. stehen, 
stehhan,, stecchan, stingen, goth. stiggan, staggen, angf.- singen, #tician, sin 
gan, engl. to sting , stich, stick, holl. nieberf. stecken, ſchwed. stinga, aticka, bau 
stinge, stange, stikke, iôl. stinga, stanga, wäll. ystigan, irl. steacham, lat, stigar, 
kommt nebft fteden, Tauchen, flochern, tiden, zanken, fügen, Sichel, Degen, x, a 
secare, sica, sicula, secula, securis, gr, Tuyyarw, TEUyar, TExvOwW, TUxos, dlye 
zuxiio, daxvo, dub, ©. Kin, stak (ſtechen, floßen), , taks (hauen, (er 
ten), ZT, dag (hauen, beißen), dacd (Biß, Sieb, Stich), TIEN, sach (km 
brechen), ıc., von ber Wurzel z—x, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet) = 
einer Spige verlegen, verlegend ftoßen ; ſtechend ˖ ſchmerzen; flacheln, flicheln; au 
wetteifern, ſchweiz. ringen. Davon: das Stehen (Lanzenbrechen, Zurnier); k 
Stecher (ftechende Arbeiter oder Künftler) ; der Stecha pfel (Dornapfel, Igelskehba 
eine Giftfruht); das —apfellraut (der na ara dee — baum (die Ei 
palme); die —beere (ber Kellerhals); der — dorn ffoorn, Kreuzdorn, Sr 
dorn); die —eiche (Btechpalme); die — fliege, der — ginfter, (das &corpionkaat: 
die —kerndiſtel (Brauenbifkel); bee — lee (Schneckenklee); das — frautie 
Art Kratzkraut, enicus acarna L.); big —nelte (der Mlgige Kornraden); die —ıı 
(St elnuß); die —palme (der Hülſenſtrauch, ein Immergrünes mde € 

t lättern); die — pfrie me (das Pfeiemenkraut, der Faͤtbeginſter); der —Iv 
Tat (Schnittfalat); die — weibe (platte Saalweide (salix pentandra L.); k 
— wurzel! (Herzwurzel, Mannötreu), 

Stecken, v. intr. u. tr. [ahd. steochen, stecchan, angf. stican, stician, u} 
‚ tostick, holl. steeken, ſchwed. sticka, niederſ. steken, fiehe ftechen] in ein Lab 'e 
feftigen, hineinfchieben, mit einem Stachel oder einer Nadel heften, binterbringen, hen: 
anzeigen; intr. geſteckt feyn, haften, figen, fich berhorgen halten, ſtecken bleiben, — 
nicht weiter konnen. Davon: der Steckapfel (Splittapfel); der — baum (Bit 
holberftrauch ; der — brief (gerichtliche Berhaftbrief) ; der — flu 5 (GStidfluß, Edi; 
fluß) ; das — traut (wilde Löwenmaul); bie — nadel (Knopfnabel); dad —tii 
(Genkreis) ; die — zwiebel (Satzzwiebel). 

Der Stecken, des —s, pl. — [ahd. steooo, steccho, angf, sticca, sticce, mi 
süick, holl. stok, staak, daͤn. stok, it stock, sticki, ital. stoccn, steceo, stocco, be. 
estaon, anf. stac, engl. stake, ſchwed. stock, angf. stoc, stocce, engl. stock, std, 
niederf. holl. staken, kommt nebft Stock, Stange, Stag, Stenge, Gtengel, Etık 
Deichfel, lat. caduceus, gr, dayus (Dede, Puppe), von ber [ x, nem 

ie Erhebung dl ber Stock, Stab. Davon: bie Stedenbohne (Etmt 
ohne, Stangenbohne); das — kraut (Gertentraut); der — Ihwamm (de E 
Saugeſchwamm). 

Der' Steg, des —es, pl. —e [ahd. atec, mhd. atec, stige, komint nebſt E54 
| - 
ſteigen, Steige, Gtiege, ©. AT, tal, Fa, tanoͤ (geben, vergehen), cn, & 
(gehen, nähern), TE, stigh, (fi nähern, anftlärmen), gr. zayus (fchnel), rexin 
(befchleunigen), ıe., von ber Wurzel r—x, infofern fie Bewegu ned) 1) 
5 fuͤr Fußgaͤnger; 2) ſoviel wie Stange, Leiſte. Davon der c% greif (O5 

Stehen, v. intr. (ich ftehe, ich ſtand, ich bin geftanden) [ahb. stan, stand 
goth. standan, gastandan , angf. standan, stondan, engl. N, [ (to atay), für 
stan, staun, holl. staan, ſchwed. stä, bän. staa, stane, idl. staa, standa, Dit 
‘stande, staende, lat. sto erſ. istaden, fpan. port. estar , ital. stare, ruſſ sol 
böhm. stoi, poln. stoie, e. , sthä, fommt nebft S. sthas, sthitas (fichent, fi 
sthitis (Stand), sthänan (Stellung), sthatavyas (bleibend, lat. statiras), I. * 

. De 
IA. si (beruorbringen), savas (Geburt); su (ſehr, ſtark), EIT, dha (auffelm,? 
a . . 
Stande bringen), dhätar (Gründer), Ahdıman (Bau, Tat. domus), mandſchur. & 
(erhöhter Art, Terraſſe), teme (figen, wohnen), osman, tau, taw (Berg), tüht 
(Eide), hinef. ti, thoa (Erde), seng (evihaffen), geng (geboren merken), 6 


(fegen), deo ( ‚ft ), testen), hebr. NEN Bi 
(aufbäufen), —ã ar ae De Wurzel —* Pa Er 









l 


yeb et richtet , et ‚ ſenkrecht 
Ar ea ne Fr —2 in ed, ae em , Rei ron ſenkeech 
Stehlen, v. tr. (ich ſtehle, ich ſtahl, ich babe geſtohlen) [goth. stitan, ahd. 


stelan, angf. stealan, staelan, stelan, engl. steal, ſchwed. stjäle, isl. atela, kommt 


zebft theilen, tilgen, bulben, ıc., gr. Tim, JInlkouar, yallm, eltonlor, ©. UA, 
lal (hauen, fpalten, theilen), zc., von der Wurzel —A, infofern fie Ergreifen bedeu⸗ 
et] ergreifen, nehmen, entwenden, mauſen, ſchießen, flibigen, busen u. | w. Das 
yon: ber Stehler (Dieb). 

Steif, adj. adv. Tangf. stif, stife, engl, stiff, holl. styf, steevig, stevig, ſchweb. 
tyf, bän, stiv, isl. stif(r), styf(r), nieberl. ſtiev, kommt nebſt Stab, Stift, Daum, 
Stab, Btoppel, Stump, Stummel, Daube, Zapfen, Zopf ıc., lat. stipes, gr. oTunos 
5. stambhas (Stamm) ıc., von, ber Wurzel —rz, infofern fie Erhebung bebeutet 
tämmig, ftäbicht, ftehend, flarr, unbieglam, ungelen?, verhärtet, befangen, gezivungen, 
ınnatürlid. Davon: die Steife (Weberfchlichte, der Hutleim); fteifen (ahd. stiufan, 
ngl.tostiffen, angf.stilian, holl, styven ; fteif machen, ſtaͤrken, appretiren; fügen); bie 
Steifheit (Unbiegfamkeit, Ungelenkheit, Körmlichkeit); der Steifling (Pedant). 


Der Steig, des —es, pl. —e [goth. staiga, angf. stig, stiga, stige, isl. stig, 


tig(r),, ſchwed. stig, dän. stige, foodstie, engl. step, ahd. stige, stig, stic, mhd. -. 


tic, fommt nebſt fteigen, Steige, Steg zc., von ber Wurzel r— x, infofern fie Be⸗ 
vegung bezeichnet, vergl. Steg ber Fußſteig, ein ſchmaler Stufengang; das 
Serüft unter dem Steine in ber Mühle. Davon: die Steige (mieberf. Stige, oberd. 
Stege, die Treppe, Leiter; 20 Stück, ein Drittelſchoch. 

Steigen, v. intr. (ich fteige, ich flieg, ich bin geftiegen) fahb. stigan, atigen, 
‚oth. steigan, gasteigan, ang]. stigan, altengl, to stig, neuengl. to step, holl, stygen, 
chwed. stiga, dan. stige, isl. stiga, kommt nebft oberd. ſtickel (fleil), Steig, Steg, 
Stiege xc., von ber Wurzel —x, infofern fie Beweg bezeichnet, vergl, Steg} 
ufrechtgehen, nad) oben geben, Elimmen, fich erheben , auffliegen, emportommen, ſich 
‚äumen, höher werben, zunehmen. Davon: ber Steiger (Aufſeher einer Zeche im 
Bergbau); fleigern (fleigen machen, emportreiben , anſchwellen, verftärken, erhöhen) ; 
ie Steigerung (Comparation, Sradation; Verſteigerung, Gant, Xuction, Subha⸗ 
hation, ber Aufftreich, die Licitation). 

Steil, adj. adv. ſſchwed. stel, (oberd. stick, stickel, anf. sticol, stioele, ahb. 
tehhal, stecchal, mhd. stigel, stechel, steckel, stickel) Jommtnebft ſtolz, Stelze, ftellen, 
Seftell, Seftalt, Stuhl, Stiel, Säule, Stelle, zc., vergl. Stall, von der Wurzel —A, 
nfofern fie Erhebung bezeichnet) anſteigend, anhalbend, ftehend, fchroff, jaͤh, abhängig, 
ER en Be am 
ine ſtehender Pfoten); fteilen (flellen, empo n); eiben umen); 
keilreht feigereedl, ſenkrecht, lothrecht). | 

Der Stein, des —es, pl. —e ſahd. stein, stain, goth. steins, staina, stain, 
Itf. sten, angf. stan, staen, stane, sten, ston, engl. stone, fchott. stane,. hol. nieberf. 
teen, ſchwed. sten, dän, sten, iſl. stein, steinn, steiren, walladh. stan, kommt nebft 
ähm. stena (Band, Mauer), fchweb. stind (Barr, ſtark), Thon, Zinn, Zink, Zanne, 
Benne, Binne, dehnen, Dohne, Düne „ den(legig), ⁊c., lat. tenee, tendo, tenor etc., 
v. zelvo, tavio, Tıralyw, raıvla, tevos, tevwy, etc., von ber Wurzel T—», fnfofern 
te Erhebung begeichnel), das Stehende, Befte, die flehende harte Mafle, der Felſen, 
ic Selfenftraße ; das Geſtein, die Miner, der gepochte Zwitter, der Felſenhügel, die 
selfenburg ; der Kiefel=, Zlint=, Feuerſtein, der WBlafenftein, die Steinfhmerzen; bie 
Ruß im Steinobfle; der Würfel, das Biered im Gewebe, ein Gewicht von etiwa zwans 
ig Pfund; ſchweiz. vier Krinnen Hanf, eine Yigur im Brettfpiele. Davon: fteinern 
von Stein); fFeinicht (ſteinähnlich, fleinhart); ſfeini g vol Steine); ſteinigen 
mit Steinen todt werfen; bie Steinaderweide (Sandweide): ber — abler 
Sterns, Sonnen=, Golbabler, falto chrysaetos L.); bie — ahre (ber Deren); 
—aft (hobbejahrt);, der —ämmerling (bie Bippammer); bie — amfel (Goldam: 
0); dee —apfel ein Meerigel); die —affel (der Mauerwurm); die —aufter 
Zelfenaufter); dee —baldrian (das Kagenfiaut); der baum (Traubenkirſch⸗ 
aum); die —beere (Preiffelöbeese, Sandbeere; Belfenbimbeere) ; der — beißer 
Kernbeiger, Kirſchfink; die Schmeerbutte; der Klippfifch); die — blume (das gelbe 
ſtuhrkraut, bie Leberblume); dev — bock (Bergbock, ibex L.; ein Gternbild bes 
Lyhierkreiſes); der — brech Leine Felſenpflanze, saxifraga L.); bie buche (Hage⸗ 
uche); die — but te (ber Dornbutt, ein Platißſch); die — butt er (ber fettige gelb⸗ 
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liche Aaun); die — dohle (Schweizerkraͤhe); die — dro Bel (Bergdroßel, Haramkı 
der Be: bie —8 (gemeine GSommereiche, immergruͤne ke 
—eppic (bie macedon. Peterfilie); die —efche (Erle); die —eule (große bean 
Gule, Zhurmeule); ‚der — falt (kieine Mauerfalk); die —feder (der Wiehrta) 
bee — fin? (Kirfchfint, Gteinbeißger);, der — flachs (Bergflachs, Amiantt); Yı 
— flechte (Moosfledhte, das Steinleberkraut, lichen saxatilis L.); dee — fuchi (ta 
lich grüne Polarfuchs); der —geier (braune, weiß geſchwaͤnzte Abler) ; der — glie: 
mer (dad Katzengoid); das — grün (Berggrün, Schiefer, Kupfergrün); der — gin 
fel (Berggünfel, das eble Wunbfraut) ; dag — gut (unächte Porcellan, majoia, 
fayence); der — hänfling (Srauhänfling, linaria saxatilis); der — hafe (Er 
bafe); die — hirfe (große Perlhirſe, lithospermum officinale L.); ber —holtı: 
(rothe Traubenhollunder); die -hummel (fchwarze Hummel in Gteinhaufen, zu 
lapidaria L.); der —hunb gie Sumpfotter); die —Tage (kirgiſ. Gteppenkgi; 
der — kauz (die Kiccheule) ; die Mirfüe Bergkirſche, Zwergweichſel); der —kiu 
(dad Schabzigerkraut, trifolium melilotus); die — kohle (mit eifenfchüffigem Zka 
und Kart vermifchtes Bergpech)y; das — raut (der Wau, reseda Iuteola); & 
—?reffe (wilde Krefle); der — kümmel (Sefel); die — lakritze Süffrde, 
Engelfüß); bie — lerche (Heibeleche, Brachlerche); die — linde (Mald⸗, Eat 
linde, tilia cordsta); der — marder (Kuder, Dachmarder); die — milch (eine I 
Bolfsmilh); der mee (Steinhauer); die —mifpgl (wilde Quittenbem); 
— morch el (der gefaltete Muſchelſchwamm); bie —münze (das Kasenkrant); fı 
— muſchel (Bohrmuſchel); die —nelke (wilde N., Donnernelle); das —ı 
(Bergen); das — pech Gergpech, Erdpech); dad — peterkein (Pimpinellenkuri, 
ber — pick er (Dornfiſch, Serftihling; der — pil z (gelbe Löcherfhmamm) ; ber — alt 
(Walbrabe, upupa montana); die —raute (Mauerraute); — reich (fehe md); 
das — reich (Mineralreih), dag —röslein (eine Art Kellerhals); ber — Tas: 
(die Perlenhirſe); der —fauger (bad Reunauge, ein Flupfiih); das — ſchaf (Anal 
das Muffeltbier); ber — ſchmätz er (das Beihlehlhen ‚bie — ſch walbe (Ma, 
Thurmſchwalbe); die — ta ube (Feldtaube); der — waͤl zer (große Brachvogeſ); Ki 
— weide (Sandweide; der — wein (Frankenwein vom Steine bei Würzburg); X 
— wide (eine Art Bodeborn); die — wurzel (bad Engelſüß, dev Süßfaden 


Der Steiß, des —es, pl. —e ſahd. stiaz, bair. stensz, ſchwed. stuss, holl.ster, 
stuyte, stiete, nieberf. stiet, stüt, oberd. stosz, kommt nebft Stoß (Daufen) , Eu 
Gtatt, Stand, fegen, figen, Sat, Sattel, Seffel, fiebein, ıc., lat. sedeo, -eido, -sdes 
sedulus, gr. t/Inuı, xrllo, dadız, dalın, daaus, devdoor, ©. TUE, sthas (la, 


befeftigen), ZITET, sädh, TITEL, sich, (anfüllen, vollenden), zc., von ber Wurd r-ı 
infofeen fie Erhebung bezeichnet] der Hervorragende Hirtertheil, Hintere, Arſch, Im 
VBürzel, die Spige eines Salzlorbes. Davon: der Steißfuß (Arſchfuß, Haus 
taudyer, eine wilde Halbente). 


Stellen, v. tr. [angf. stylian, boll. stellen, ſchwed. staella, dän. stille, oh 
stellen, kommt nebft fteil, ftolz, Steige, Geftalt, Stuhl, Stall, Stollen, Stoll, ein, 
Säule, Sohle, Schwelle, Stahl, Dahle, Diele, Teller, Dolde, Zille, zc., lat. sole 
solea, solidus, gr. TeAlw, teilw, telsuraw, releos, reicıog, TElos, mıelte, Jalh 
Yallds, Ialepos, nledaw, ——— tul (heben, halta 

nn 


- AIR, tal, (gründen, vollenden), talan, taliman, (@runb), talat, talitas, (oofifizttl 
TE, sthal FEIC, sthül (befeftigen, aufpäufen), sthalan, sthall (Stuß, er) 


a 
von der Wurzel — 2, infofern fie Erhebung bezeichnet] ſtehen machen, zurectii 
flilen, gerinnen machen, in Gährung bringen, niederſchlagen; vichten, ordnen, tradi 
rücken, entwerfen, abfaflen, liefern, aufbringen; fich ftellen (ſich einfinden, aM 
Schein annehmen, dergleichen thun). Davon: die Stelle (der Grund, Ort, Stauden 
die Stätte, der Plag; bie Anftellung, das Amt, die Behörde); die Stellung ( 
flelung, Richtung, der Stand, die Pofitur, Attitude, Lage, Pofition, das Berhältil 
Die Stelze, pl. —n [ahb. stelza, ſchwed. stilta, engl. stilt, mieberf, se 
stelt, ſchweiz. Ban. t, styite, holl. stelt, fiehe_ftellen] bie Stuͤte, Era? 
gum_Baten, Gehftange. Davon: der Stelyfuß (das Btelzbein, ein hölzerner dehn 
— ſchuh fein hoher Schub). . 
Stemmen, v. tr, lahd. kisteman, von Stamm] flämmen, Reifen, Bf 


* 
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ufe-öber gegenfehen,, ſtauchen, durchſtechen, melßeln. Davon: bie Stemmnabel 
krumme Schufternadel) ; der — ring (Nähring der Schufter), 

j Der Stempel bes —8, pl. — [dän. stämpel, ſchweb. stamp, stempel, ist, 
timbill, ahd. stamf‘, angf. stampe, von kampfen] die Stampffeule, Stampfe, 
a8 Eifen in ber Nabdlerwippe ; der Bunzen, Punzen, die Patrize; das Stampffieget, 
‚ee Papier⸗, Bleiftempel; der Waldhammer, die Mahl: ober Stimpelart; ein Wer: 
terungsftab bei Buchbindern; der Piſtill, Staubweg, die Befruchtunasröhe weibliche 
Zlüthen; die Drudftange in ber Euftpumpe und Handfpriäc; ein Befeftigungspfabl; 
er GSäulenpfoften, Davon: ffempeln (mit einem Stempel verfchen), 

Der Stengel, des —, pl. — laltnord. stanngall, ahd, stenkil, stengil, stin- 
il, mhb. stengel, bair. stingel, |. Stange) das Stänglein, ber nicht bölzige 
Stamm ber Kräuter. Davon: ſtengeln (Stengel treiben, Ichoflen) ; bie Stengel: 
Loö (große Schwertaloe) ; die — bo hne (rankende Bohne). . 

Die Steppe, pl. —n [kommt nebſt Gumpf, Zümpfel, tief, taufen, faufen, 
ehan, Dampf rc., gr. Jeyw, deyen, ©. Ta. tip (negen, befeuchten) 2c., von 
er Wurzel r—r, infofern fie Naffes bezeichnet] das fumpfige ee bie Heide. 
a : — — * easy ; — ohr, ei ie, ” bier); bie 
— katze (wilde Firgif. Kape); bie — lerche ar. ſchwa erche); die —ziege 
der unbärtige Eteinboe). * — 

Steppen, v. tr. ſoberd. stepfen, niederſ. stippen, kommt nebſt ſtopfen, ſtaffi⸗ 
en, ſtaͤupen, tüpfeln, ftupfen, ftampfen 2c., von ber Wurzel Tr, injofern fie Er: 
jreifen und Verlegen bezeichnet] bdurchnäben. 

Sterben, v. intr. (ich fterbe, ich flarb, ich bin geftorben) [ahb. sterban, star- 
‚en, irstarben, sterben, angſ. stearfan, styrfan, staerfian, engl. to starve, hol. 
tarven, arab, taraba, niederf. starven, kommt nebft ahd. sterbian (umbringen), 
ıngf. steorfan (verlegen, töbten), steorfa (Seuche, Mord), engl. to starve (barben, 
Roth leiden), altnort. starf (Mühe, Arbeit), starfa (arbeiten), angf. stearfjan (durch 
Dunger umkommen), verderben, darben, ferben, bedürfen, dürftig, zehren, zerren, 
er febren ‚ Zorn, zürnen, zer-, gr. yIelow, Telow, Tapyum, TepEw, TEIQLW, 
1T0W0XW, TogEVw, dEEW, TopUuvw, dnas, ©. ,„ darp Mählagen, verwunden), 


IT. sür, dar, T. där (hauen, brechen), däris (Schnitt, Hieb), dartis (Raub, 

N C 

Beute), I, dhurv (drüden), AI, ihurv (angreifen, klopfen) zc., von ber Wur⸗ 
nn > 


‚el 7—o, infofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet.] 1) urfprünglich als v. tr. 
rgreifen, verlegen, verderben, vernichten, umbringen, töbten, fierben machen; in 
siefer Bedeutung ift die Conjugation äußerlich oder vegelmäßig, ich fterbe, ich ſterbte, 
ch habe gefterbt, jest veraltet; 2) v. intr. verberbt oder vernichtet werden, umkom⸗ 
men, den Geift aufgeben, verfcheiden, entichlafen, entfchlummern, fallen, bieiben, 
zetödtet werden; von Pflanzen: abftehen, von Thieren: verreden, crepiven. Davon: 
kerblich (dem Gterben unterworfen, vergänglich, hinfällig, irdiſch; adv. bis zum 
Sterben, im hoͤchſten Grade); die Sterblichkeit (Hinfälligkeit, irdiiche Natur; die 
Menge der -Geftorbenen, Dtortalität); der Sterbling (en früh flerbendes Kind; 
sin gefallenes Schaaf). 

Der Stern, de —es, pl. —e [ahd. sterto, sterno, stern, goth. stairno, 
altf. sterro, angf. steorra, stiorra , engl. star, ſchott. stern, nieberf. steern, starn, 
boU. sten, star, starre, ſchwed. stjerna, stierna, dän. stierno, iöl. stiäarna, stior- 
na, stirna, bret. steren, corn. sterran, perl. stara, starah, ster, mbb. 
sterne, gr. sorso, lat. astruın, ital, astro, fpan. aatro, estrella, fr. astre, bengal. 
stara, ©. — Son nebft Bier ; en ‚, Sardbonyr, dürr, borren, dör: 
ren ⁊c., gr. wo, deoaw, HEpos, Tepsonua, How, Yepualvw, Heguw, Yeupös, 
zeoos, ae xzu9apos, xadalın, ©, AT, sur (glänzen, firahten). süris 3 Me 


ryas (Sonne), ET, darg (fehen, bliden), täras (kiar), IM, tars (dörren, bren⸗ 
: i c 
nen), tarsä, tarsas (Durſt, Brunſt), tarsyat, tarsitas (durflig) ze., von der Wur⸗ 
zel at infofern fie Sichtbares bezeichnet, verwandt mit der Wurzel T—A, in lat, 
v 


stella, etoile, gr. dalös, Salnw, dülos, Söller, Silber ıc.] der Glanz, das 
Slänzende, Strahlende, ber Strahlenkreis, ein ſtrahlender Himmetskörper; bie ſtrah⸗ 


} . 
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lige Barbenhaut am Auge, Hegenbogenhaut, Iris, ein rrapligen heller Fleck, e. ch 
indiſche Porzellanſchnecke. Davon: fternig (ſternenreich, ſternhell, geſtirnt); ie 
Sternader (Schwanzader der Pferde); der — adler (Sonnen⸗, Goldadler); ix 
— ants (dev moskowit. Fenchel)y; der — baum (amerik. Baum mit feeenförmign 
Samenteldhen); bie —blume (After); das — blümchen (Schirmkraut, e 
Dahnenfuß); bee —deuter (Aftrolog); die —biftel (e. Art Zlodenblume); % 
— eidechſe (eine gefprenkelte E.); der — fiſch (ein flernförmiger Seewurm); % 
—flechte (flernförmige Baumfledhte); die — hyacinthe (e. Dieerzwiebel, dieB% 
mentraube); der —Elee (ein vorzüglier Futterklee); das — Fraut (das Was 
wurmtraut, ber wilde Krähenfuß); das — kügelchen (der Trochit, eine verftein«z 
Kreifelfchnede); das — leberkraut (dev wahre Nbaf meer) ; dad — m 008 (Jurs 
fernmoo8) ; die —pflanze (Balbfternstume ber große Bogelmeier); dee — reißt: 
(die gefleckte Robrdommel); der — roche (Gpiegelz, Augenrohe); bie — fchanjı 
(fecnförmige Sch.); bie —Thnuppe (ein durch bie Luft Thiegender entzünbeter fo 
per); der — ſchwam m (flrahlig gezeichnete Blätterihwamm) ; die — wa rt e (basTh 
fervatorium); bie — zeit (Bett des Firfternumlaufes ober ber Erbumbrehung); % 
—z3 wie bel (Lilienhyecinthe, e. Meerzwiebel). 


Der Sterz, des —es, pl. —e, und bie Sterze, pl. —n Iniederſ. sten 
‚angf. staert, steort, isl. stertur, ſchwed. stjert, ahd. moh. sterz, holl. steert, staar, 
neulat. dardus, nordengl, start, kommt nebft mhb. stirzel (GStrunk), ſchwed. sten 
= te) ital, dardo, fr. dard (Spieß, Stachel), tal. stirtla (Schwanzende bes & 

ches), fur, ſtarr, Stoch, Thurm 2c., gr. dern, deroas (Berg, Rüden), dop 

(Baum), rropFos (Spros), aIno, aysEgıt (gear ‚ Achre), 7EoI009, TEepsm (Dik 
fles, Biel, Ende), Teouros (äußerft, legt), G. tarnan (Grad), von der 
T—o , infofern fie Erhebung bezeichnet] der Stiel, die Stange, ber Schwanz, Bir 
zel, die Deichfel, Pflugfterze, das Wendeholz an ber Winbmühle, Davon: der Ster 
gel (Stengel); fterzen (den Schwanz aufheben, den Hintern drehen; drehen, we 
PH a ftreihen) ; bie Sterit euche (das Abfaulen bed Schwanzes bein 

indoieh). 

‚Stetig, adj. [auch ftättig, ahd. statig, nieberf. stedig, angſ. staetig, fchee. 
statig, engl, steady (f. Statt)] ftehend, ununterbrochen, fortgehend fortlaufend. De 
von ; I tetigkett (Ununterbrochenheit)5 ftets (fehend, feft, immer, beftänbi;, 
jedesmal). 

Die Steuer, pl. —n [ahd. stiuro, stiura, sture, ſchweiz. Stör, neulat. stesr, 
kommt nebft ftar, Peer ‚ derb, fur, ſtarr 2c., von der Wurzel —o, infofern fie Er 
hebung bezeichnet] die Stärkung, Hülfe, Beiſtand, die Abgabe, Gontribution, Zar, 
Schagung, Gülte. Davon: fteuern (niederf. furen, ſchwed. styra, angf. stiernas; 
beitragen, abgeben, entrichten); fleuerbar (zinsbar, befteuerungsfähig). 


Das Steuer, des —s, pl.— [niederf. Stüer, angf.steora, steorra, steore, engl. 
‘stern, hol.stuor, stuurroer, stierroer, ſchwed. styre, bän. styr, styre, isl. styri, Tomzt 
nebft Sterz zc. von derfelben Wurzel 7—o, infofern fie Erhebung bezeichnet] de 
flure, flarre Stiel, die Deichfel, das Steuerruder, oberd. der Leitmagel, das Keo 
„ruder; bie Leitung, Lenkung, Regierung, Verwaltung. Davon: fleuern (ahd. sti= 
ran, angf. styrian, styran, stiran, stieran, steoran, storan, steyran, stirgas, 
stirigan, stirigean,, engl, to steer, doll, stuuren, stieren, ſchwed. styra, bän.styrs, 
i6l, styra, stiorna,, ahd. stjaran; mit bem Steuer lenken, vegieren, flügen, zü 
tigen, flrafen, zurechtweifen, hemmen, aügeln, halten; fegeln, fahren, feinen 
nehmen); ber Steuermann (Pilot, Lenker des Schiffe); dad — ruder (cm 
Schiffe befeftigte Ruder zum Steuern); ber — bord (rechte Bord bes Schiffes). 


Der Stich „des —es, pl. —e Igoth. stiks, argf. sting, stinge, stice, em. 
'sting, altengl. stitch, holl. steek , ſchwed. styng, stick, isl. sting(r), nieberf. steck, 
stick , poln. sztych, von fteehen] ber Ti, ber Stoß mit einer Spige ober einm 
Stode, ber Stupf, die Stechwunde, dad Stechloch, die Stech⸗ oder Nähart, das Stoß 
fechten, ein, Raͤuſchchen, eine Narrbeit, ein Anfang von Verderbniß ; ein Wurf im 
Kartenfpiel, das Metal aus dem Stichofen; ein Kupferftih; eine Kerbe beim Be 
bauen des Bauholzes; ein Schuftermaaß von 3 Linien; ein Grabemaaß von einem I 
tief; die Fifchgrube, der Auszug; das Zufammengeftedte; ein Knoten, eine Schlinge; 
das Stechen bed Kiches, die Haldgegend; der Tauſch; ber Tauſchhandel. ‚Dapoa: 
der Stichel (Vorbohrer,, Grabſtichel); ſtich eln (prideln, fpötteln, anfpielen); te 
Stichpelei (Spöttelei, Hecelei, Aufplelung); des Stichling (ein Bleiner Gtacheb 





“ 
. 


Bob, der gelbe Brufkwenge); Rihweife(@eid) für Stich; bie wur (das dal⸗ 


raut, Schmeerkraut). 

Sticken, v. tr. u. intr. [holl. stikken]. 1) künſtlich nähen, mit der Nadel 
nobein und verzieren (nebft fteden, ftechen, Stachel, Stich 20.) von ber Wurzel 
—, inſofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet); 2) fleden, ſtecken bleiben, 
toten , nicht athmen können, erftiden (nebft ftoden, fteden, von eben dieſer RBurgel, 
ber in pafliver Bedeutung, als: ergriffen feyn, feftgehalten werben). Davon: ber 
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Stier (Verzierer von Zeugen mit der Nabel); bie Stickerei (Stickarbeit, ge⸗ 


tickte Verzierung); bee Stickgrund (lehmige Meergrund); bie — Luft (Stickſtoff⸗ 
uft , Ar peterluft); dee — Hoff (Salpeterfloff) ; bie —wurg (Schwarzwurz, 
nrübe). 
&tieben, v. intr. [ahb, stioban,, stiopan, f. &taub] ftauben, ftäuben, ſtaub⸗ 
hnlich fortfliegen, ſprühen, fein regnen, fhmugen, fifern, ben Koth fallen laſſen 
—R v. tr, ſtieben machen, ftöbern, auseinanderjagen, zerſprengen. 


Sims, Stube, Zimmer, ziemen ꝛc., gr, duuos, dauao, dauap, ©. , san, 


ITA., säm (verbinden), sAmi (halb), saman (zufammen), ae, saiv (helfen, bei⸗ 
chen), TAT, sir (binden), TFT, dam (binden, zäymen), dam (Gattian) zc., von 


er Wurzel sr, Infofern fie Ergreifen, Anhäufen und Verbinden bebeutet; alfo heißt 
5 tief- foviel ald verbunden, Hinzugelommen]) die Stiefältern, der —bruber, das — kind, 
er —fohn, die — mutter, die —ſchweſter, die —tochter,, der — vater, ber, bie das 
inzugelommene, verbundene, nicht leibliche, Halb Bruder, = Kind, u. |. w. 


Der Stiefel, des —s, pl. — ſholl. stevel, steevel, ſchwed. stoefrel, bän. 
toevl, niederf. steevel, ital. stivale, altfr. estival, stivele, ahd. stiful, mhd. sti- 
an, neulat. stivale, estivale, kommt nebft tibiale, Stauf, Stübchen, niederf. Stoop, 
ahd. stoefelin; stoeflin (Becher), Zuber zc., von ber Wu ı—n , infofern fie Er⸗ 
reifen und Umfchließen bedeutet] ber Schaft ‚ die Schöpfröhre, AA eine 
jußbekleidung mit hohen ſteifen Schäften, der Fahnenſchuh, ber Abguß en ber Pfeife, 
Javon: Riefeln (mit Stiefeln bekleiden, in &t. geben). 

Der Stie bed —es, pl —e Inorw. stillitz, böhm. stehlik, poln. szezy- 
* landſch. fig, Sehlig, Steilig] der Diſtelfink, Rothvogel, fringilla car- 
uelis L. 


Der Stiel, des —es, pl. —e ſſchwed. stielk, dän, stilk, isl. stilk(r), engl. 
talk, hol. stengel, engl. stela, abd. mhd. stiel, nieberf. steel, lat. stilus, fommt 
ebſt Säule, Stolle, Stein, Stelze, ftellen ıc., von der Wurzel 2, infofern fie 
ishebung begeldhnet (uesgl. Gäu | 
er Helm, Griff. Davon: fttelen (mit einem Stiele verfeben); flielig (geftengelt) ; 
ie Stieleihe (Sommers, Mafteiche). 


Der Stier, ded —es, pl. — [goth. stiur, angſ. steor, styre, engl. steer, 
tark, holl. stier, ſchwed. dar, tjur, bdän. tier, isl. tyr, lat. taurus, walliſ. tarw, 
oln. tar, bret. taro, ital. tore, fpan. torro, fr. taurean, ahb. stior, phöniz. thor, 
ebr, tur, gr. revoos, ©, sthüras, sthiras, kommt nebft Stähr, Thier, Storch, 
ur, Stier, ſtark, ſtarr, fehr, derb u, f. w., von der Wurzel z—o , infofern fie Er⸗ 
ebung bezeichnet] der Starke, Große, das Männchen, ber Ochſe, Bulle; ein Sterns 
ild im Thierkreiſe. Davon: tieren (nah dem Stier verlangen, flähren); ſtierig 
rinderig, geil, von ber Kuh); dee Stierhirfch (dad Rind in ber Berberei). 

&tier, adj. u. adv. (fe e ſtarr] ſtarr blickend, wild und verftört. - Davon: 
teren (flarren, unverwandt blidın). " 


Der Stift, des —es, pl. —e [niederf. steft, stift, ſchweiz. stäftz, poln. sztyft, 
ommt nebft fleif ‚Stab, Stamm u. be w., von der Wurzel r—r, infofern fie Erhe⸗ 
ung bedeutet, 1) das emporfichende Stäbchen, Stoͤckchen, ber Geberkiel in der Haut, 
as Nägelchen ohne Kopf, ber Dorn einer Schnalle u. ſ. w.; 2) bad Grrichtete, Ers 
aute, die Stiftung, das Geftift, die milde Anftalt; das Biethum. Davon; ftiften 


Pr; 


ber fleile Stengel, die Säule, die Handhabe, ' 


aufſtellen, einrichten, gründen, erbauen, zu Stande bringen); der Stifter (Erxs 


ihter, Erbauer, Gründer, Einfühser, Bewirker); die Stiftung (das Geftift, eine 
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milde ober Fromme Anftalt, bie Errichtung, Erbauung, Brünbung); ſtiftliqh ( 
nem Stifte gehörig). | 

Stiüll, adj. u. adv. ſahd. stil, still, altf. still, -stillo, angf.stille, stil 
engl. still „bo. stil, ſchwed. stille, dän. stil, stille, isl. ellelr>, Fomurt —* 
ſtoiz, Stuhl, fielen, Stall, ſtill, Säule ıc., von der Wurzel — 1, inſofern fir E 
ge bezeichnet (vergl. ſtellen)] geftellt, ruhig, bewegungslos, geſchaͤftsloe, Ick 

ichte, fehweigend, gelaflen, gebulbig, heimlich, gefanglos, ohne @eleit, eingezen, 
friedlih, Davon: bie Stille (das Stehen, Liegen, Darnieberliegen , die Laut:, de 
räuſch⸗, Geſchäfts⸗, Regungsloſigkeit, das Schweigen, die Heimlichkeit, Verberze 
heit, Gingezogenheit, Zurüdgezogenpeit, Einſamkeit, Windftille),; ſtillen (fein 
til machen, beruhigen, befriedigen, befchwichtigen, vertufchen, unterbrüden, tes 
men, et bringen, befänftigen, naͤhren, ſaugen, loͤſchen, ben Durf); ie 
Stiller ——— ‚ Belänftiger, Unterdrüder, Höfteller); das Stillſqhweign 
(dad Schweigen, die Stille, Richterwähnung, Uebergehung); der — fi and (bad 6tk 
ftehen, Ablafien, Aufhören, Ende, Paufe, bie Unterbredhung). 

Die Stimme, pl. —n lam stimma, stimna, stemma, stemmi, timmo, ef 
stemna, boll. stem, stemme, ſchwed. staemma, dän. stemme, goth. stibna, and 
'stefn, stefemn, fchott. steven, lappl. stiabne, kommt nebft ſtammeln, (ver)danma, 
flumm, dumm, taub, betäuben, toben, tummeln, Getümmel, fummen, (Robr)ter 
mel, feufzen, ftaben (einen Eid vorlefen) ‚ lat. damno, aestimo, gr. xruno, dr 
Ben , tıruplio, oröua, wopeo, hebr, hUa, 337, B37T, D2N, Don, DrS, BES 
EP, INN etc., von ber Wurzel —r, infofern fie Hörbares bezeichnet] bdaspum 
men, Summen, der Zon, Laut, Klang, Sang, Schrei; eine Rolle im Singen, ix 
Singſtimme; die Rebe, das Urtheil, bie abgegebene Meinung, Wahlftimme, das Be 
tum, die Sentenz; das Orgelregifter, ber Orgelzug. Davon: flimmen (aht. stm 


man, gleichklingen, gleichlauten, accorbiren, paflen, abftimmen, feine Stimme dr 
geben; v. tr. gleichlauten ober rein Elingen machen ; gewinnen, bereden, befimam; 





bair. foppen, zum Beften haben); ber Stimmer (die Stimmröhre an der Gt 


pfeife; der Wähler); die Stimmung (das Stimmen, Intoniven; die Gemüthex: 
faffung, SGefinnung, Neigung, die Zonhöhe). 

Stinfen, v. intr. (ich ſtinke, ich ſtank, ich habe geſtunken) Tangf. stinas, 
stencan , engl. stink, ſchwed. stinka, ahd. stinchan, stenchan, kommt nebft fh, 
staenka (beiprengen), ftäntern, Dung, düngen, fieh, Sucht, Seuche, faugen, zece, 
Zuder, Sect, Zunge, filtern, Docht, feihen, feitben, Jeich, feigen, tauchen, tünden, 
Tuſche, tunken ıc., gr. Tayyos, rayykum, Inxw, raxepbs, rEyya, daxpum eit., €, 
saikas (flüffig), Tre, si6 (neben, befeuchten), von der Wurzel z—x, infofern R 
Naſſes bezeichnet] feucht werden, in faule Gaͤhrung gerathen, faul riechen uͤbel die 
hen ; in üblem Rufe ftehen. Davon: ſtinkeri Denen, eſtank verbreitend); ie 
Stintapfel (nah Knoblauch riehhende amerik. Apfel) ; der —afant (Teufelsdrech 
der — baum (cſchwarze — Faulbaun); die — beere (Gbereik, 
Quitſche, Vogelbeere); die — 


Dreckbaumes auf Ceylon); ber — käfer (M 
mille (Hundskamille, der Kuhdill); bie —Ereffe (das Heine Beſenkrant); de 
— neſſel (finkende Zaubneffel ; der — ratz (Jltiß); der — ro che (Dome); 


(ume (Sammtblume); der —fifh (Stint, Ar 
ftint); dee — bahn (MWiedehopf); das — har } (Zeufelsdred); das — Holz (9. 
fts, Dreds, Pillenkäfer); die — Ts 


dee — ſchwamm (flinkende Hirſchſcwamm); der — ſtrauch (fchwarze Zohan 


frau); der —teufel (das Bitterfüß, ein Nachtſchatten); das —thier (Moſche 
thier, der Iltiß). 

Die Stirne, pl. —n ſmhd. stirne, nieherf. steern, ſchwed. stjern, auf 
steorne, abb. stirna, kommt nedſt fur, ſtarr, ftark, ſehr, derb, ftörrig, Ohm 
Stähr, Storch, Thurm x., von der Wurzel —x, infofern fie Erhebung beide] 


das aufrechte Haupt, Vorderhaupt; das Felſenhaupt eines Berges, der Kordel 


eines Gewölbes und Ranonengeftelles; ber flarre Sinn, die Frechheit. 
Stochern, v. intr. [nieder]. flöfern, flakern, fiehe ſtechen] .oft flede, 
wieberbolt jtoßen, grübeln, flören, rühren. Davon: der Stocher (Zahnſtochtt, du 
Störftäbhen). \ 
Der Stock, des —es, pl. Stöde [ahd. stoch, stoc, angſ. stocc, sticca, ste“ 
engl. stock, stick, (web. *5 stake, nieberf. stuke, stake, holl. stok, stk, 
t${, stock, sticki, fpan, estaca,, ital, steoca, stecoo, komnit nebſt ital, sto0c0, 
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stucce ( Stoßdegen), ital. steocone (Zaunpfahl), engl. stack (Stamm, Capital), 
tal, zpcco (Haublod), Steden, Stange, Stenge, Stag, Gtadet, Stengel, Deichlel, 
Dode, lat. oadaceus, gr. dayus, Teixos, Toixos, ©. daihas, daihin (dicht, fett), 

dih (anhäufen, wachſen), gebeihen, dicht, did, Teig, Deich, Tiſch, gebier 
yen 26, , bon ber un T—x, infofern fie Erhebung Stengel, Stamm, 
Stumpf „Trumm, Stab, Stecken, Stiel, Säule, Ballen, Klotz, Block, Ges 
ängnif, Beute, Almofentaften; bie Stiege, das Stockwerk, Geſchoß; das Grunds 
‚ber Stammgeld, Kapital, ber Fond; der Haufen, Stoß, Satz; ber Schober; eine 
Mauertrümmer ; niederſ. eine Ruthe ; 8 vheinl. Fuß; 3 Wifpel Getreibe; ein verflodter, 
yartnädiger, ungeſchickter Menſch. Davon: ftoden (pfählen, ftäbeln „ſtengeln; 
tedten bleiben; ſtehen bleiben, darnieder Liegen; ſchimmeln, modern); ſt cken (in ben 
Stock legen, gefangen feßen); ber Stocka ar (—adier, ſchwarzbraune Adler, Stein⸗ 
ıbler); die —amfel (Mingbeoße‘); ber —börs (Hauptbörd, e. Art Sandboͤrs); 
jie —erbfe (im Getreide wachſende Erbe); die —ente (Schild⸗, Löffelente); bie 
—eule (braunfhwarze Nachteule); der —falE (Taubenfalk, Gänfehabicht) ; ber 
— fin? (Blahefint, Hänfling); der —fifch (getrocknete Kabeljau); der —fled 
Schimmel⸗, Moberfled); die —gerfte llechszeilige Wintergerfte); das — holz (Wur⸗ 
elholzy); die — ko hle (Grubenkohle); das — traut (Flachskraut, der Frauenflache) ; 
ee — lad (Gummilad); bie — mans (Heine Feldmaus); bie —rofe (Rofens 
nalve)3 die —viole (Winterlenkoje); bag — wert Geſchoß, bie Stage). 

Der Stoff, des —es, pl. —e [engl. stuff, ital. stoffa, ſpan. estofa, altfr. 
stoffe, fr. &tofle, neulat. estoffa, ceif. ystoff, isl. stoffn, ſchwed, stomme, kommt 
ıebft Stamm, Stapel ıc., gr. wauados, Töros, orönocç, Taneıyös, badauvos, von 
ver Wurzel —r, infofern fie Erzeugung , Erhebung und Anhäufung bezeichnet.) die 
:che Malle, Materie, der Grundbeftanbtheil; der Anlaß, bie Urfache; der Zeug, das 
Tuch. Davon: ftoffen (aus Stoff gemacht); ftoffen (mit Stoff verfeben) ; ft ofs 
ig, ſtoffhaltig (materiell, koörperlich); ſtofflos (unkörperlich, immateriell). 

Die Stolle, pl. —n [fommt nebft Säule, Stiel, Stuhl, Geftel, Stolz, Gtelze, 
teil, flellen zc., von ber Wurzel 7—4, infofern fie Erhebung bezeichnet] bie Säule, 
Spule; die Chriftftolle, WButterftolle (ein Weihnachtbackwerk). 

Der Stollen, des —s, pl. — ſſchwed. stol, böbm. sstula, kommt nebft Stall, 
Seſtell, ftellen ꝛc., ebenfalls von —ı, Erhebung.] bie Tülle, hohle Gäule, Röhre, 
yer ausgezimmerte Grubengang; die Dode, ber Pfoften, ber Haken am Hufeiſen. 

Stolpern, v. intr, [niederf. ftrübbeln, ftrumpeln, ftulfeln, holl. strompelen, 
ngl. strumple, stumble, ſchwed. stapla, stupla, isl. stamra, kommt nebft Toͤlpel 
Tolpatſch, toll, dahlen, Zelter, zielen ıc., lat. salio, salto, gr. ravralevw, Talay- 
"E00, arrelaßos, ©. Art, sal (bewegen, hüpfen),, von der Wurzel s— A, infofern 
te Bewegung bezeichnet] holpern, ſchülpern, ſtelzfußen, ſtraucheln, anftoßen,, fallen. 
ehlen. — — (holperig, ſchulperig, aa ‚ anftoßend, überftürs 
enb, flotterig); ber Stolprian (Gtolperer). 

. Stolz, adj. u. adv. [nieberf. stalt, stolt, ſchwed. dän. stolt, holl. stout, Fommt 
ıebft stur (ſtark, groß), norw, staut (vafch, nuthig), ſisl. stolter (ftolz, präctia), 
teil, ftellen, flur, Säule zc., von dee Wurzel —L, infofern fie Erhebung bezeiche 
vet) ſtollig, ſtelzig, fäulicht, hochbeinig, hochtrabend, bochfahrend, hoffärtia, hoch: 
nüthig, übermüthig, eingebilbet ‚ bünkelhaft, aufgeblafen; Hoch und ſchön acwachien; 
nit vollem Geweih end: prächtig, Ihön. Davon: des Stolz (Sochmuth, 
Dünkel, die Hoffart, Aufgeblafeneit; die Pracht, das Prunken; das Selbſtgefühl, bie 
—— ſtolzieren, ſtolzen (flolg geben, hoch auftreten prunken, ſich 
yreit machen). 

Stopfen, v. tr. [ahb. stophon, angf. stoppan, engl. stop, stuff, fchweb. 
sttoppa, ban. stoppe, nieberf. stoppen, neulat. stupare, stopare, ital. stopare, frr 
stouper, holl. stoppen, lat, stipo, &, FAA, stabh, ‚stubh (flopfen, ſtam⸗ 

> ! 


fen), lommt nebft Stöpfel, Stempel, ſtampfen, flupfen, tupfen, ſteppen, ftafficen, 


täupen, Säbel ıc., gr. dauaw, runTw, O1piöw, Tauyw, Teuyw, ar&ußu, TEEOg 
Ianıc etc,, ©. AT. tup ſ(ſchlagen, Hopfen), ag, sap (verbinden), ZU, dam 


DL | 
zähmen) , von der Wurzel r—rz, Infofern fie Ergreifen bezeichnet] flampfen, druͤcken, 


a flauen, pramfen, ausfüllen, anfüllen, nudeln, ausbeflern, verfchlisßen, 
emmen. 


⸗ 


1732 , Stoppel — Stoßen. 


Die Stoppel, pl. —n, [holl. steppel, engl. stubble, ſchwed. stopp, stell 
bän. stub, isl, stubb(r), stubbi, lat. stipula, ital, stoppia, ahd. stuphel, staphilı 
ft. etouble, bair. Stuphel, ſchweiz. Gtuffel, kommt nebft lat. stipes, Gtamn 
Stymmel,.Stumpen, Stümper, Zapfen, 3opf, Daum, Stift, fteif, Stab, Dautex 

tr. orunos, Öeues, badauvos, ©, stambhas (Stamm) zc., von der Wurzel ı-ı 

fofeen fie Erhebung bedeutet] ber Stumpf des abgemähten Halmes, die Spule od 
Kaarwurzel in der Haut. Davon: ſtoppeln (Naclefe halten, zufammenlefen, u 
paſſend zufammenftellen ; Stoppelfelder pflügen, Rürgen) die Stoppelei (dasfii 
werd); der Stoppler (Zufammenfhreiber); das foppelheimchen (die Fed 

vide); der — pilz (e. Art Aftmoos); die — rube (Zeldrübe); ber —vogel (N 
—* Kornlerche). 

Der Stöpfel, des —s, pl. — ſoberd. Stoͤpfel, Stopf, Stüpfel, engl. stoppen 
Bkoppie, hol, stop, stopsel, stopzel, ſchwed. stopp, bän. stoper, poln. stypsel 
ital. stoppone, stoppaglio, fiehe ftopfen] ber Zapfen zum Zuflopfen einer 
ber Pfropfen. | 

Der Stör, bes —e ! pl. — [ang styria, styrigea, engl. sturgeon, kei 
steur, ſchwed. stoer, altſchwed. styria, bän. stoer, stoerje, idl. starri, lat. storio 
ital, storione, fr. estourgeon, ſpan. esturion, poln. styr, boͤhm. esstir, cipr 
stargeon, ahd. starjo, sturo, sturl (ruſſ. oseter, böhm. geseter), kommt nk 
sterlet (Heiner Stör), Dorih, Theer, Storch, lat. sorbeo, ©. saras (flüffg, Rih 
Laih), K 000g (Laidy), HYopvvuı (iaißen , fih begatten), von ber Wurzel 120 
infofern fie Raſſes bezeichnet] der Laichende. Fiſch, die große, den Kaviar Kefemk 
Fiſchgattung, acipenser sturio L. ; der Haufen; eine Schefifcart. 

Der Storch, des —es, pl. Stoͤrche [abb.storah, storch, angf. storc, engl.stork, 

ol. stork, ſchwed. stork, dän. stork, i8l. stork(r), wallif. stero, ungar, sztera, 
iche Stoͤr] der Waflers oder Sumpfoogel, niederſ. Stork, Adebar, Aadjbar, Hal 

r, Eber, boll. oyevar, landſch. Kleppner, Kneppner, Klapperſtorch, Reini, 
Er (lat. diconia, arab. al-koku, malabar. koku, kakkum). Davon: Kor 

en (mit langen Beinen umher traben); die Storhblums (meiße Bindblum, 
Klapperrofe); det — ſchnabel (das Geranium, Gichtlraut; der Krahn; ein But 
zeug zum Rachzeichnen; eine Stachelfchnede); der —flein (Belemnit). 

Stören, v. tr. [goth. sturen, storen, angf. styran, atiran, engl. to sü, 
wallif. ystwriaw, boll. stooren, steuren, ſchwed. stoera, isl. sturla, althoch. ste- 
ran, storran, storrjan, sturjan, mhd. stoeren, kommt nebft flürgen, flürmen, te 
keln, forgen zc., gr. Tapfew, zepnw, Tug6w, Tuoßalw, nıdora, nıegov, G. Al), 

\ 8 


‚ tar (bewegen, fpringen), turas (ſchnell), ET, sur (bewegen, gehen) zc., von der BZu 
c 


zel ro, infofern -fie Aemegung begeichnet.] Tin Bewegung ſetzen, aufrähren, ws 
wirren, beunruhigen; ftöbern, fuchen, kramen, fähnüdern; ftochern, fehüren; unkt 
brechen, hemmen, hindern, aufhalten, verderben, vereiteln. Davon: ber Gtört! 
(Unterbredher) , der Störenfried (Friedensftörer, Zaͤnker). , 

&törrig, adj. u. adr.. [niederf. fturig, ſturiſch, frank, ſtoͤrig, hol, stwun 
ſchwed. ige stursk , a Lnkehet Ruriar nebft mhb. storre (Stot, Stamm), 
ftarr, ſtarren, flur, ftier, ſtark, derb, Thor, bürfen 2c., von der Bund 
zo , infofern fie Erhebung bezeichnet. ] ſtarr, unbiegfam, unfolgfam, hart 
acid, zerfodt, mörrifh, Davon: bie Störrigkeit (Hartnädigteit, Bis 
penftigkeit 


Stogen, v. tr. (ich floße, ich flieg, ich babe geftoßen) [niederf. flötn, a 
stozzon, — oth. stautan, oll. on fhwed. stoeta, bän. stoede, i 
steyta, stauta, engl. toss, lat, tundere, ital. stuzzicare, angf. stintan, kommt net 
taften, Zage, zeideln, flugen, Diftel, Senfe, Sand, töbten, —37 ꝛc., gt. KR 
 dareoum, ev), eyvdo, tevdevo, ©. 13, tad (hauen, floßen), 1% 


. 


x 
(fhlagen, töbten), ZU, dus (ſchaden, verberben), dus (b58), dausas (Unglüd), te 
das (Zobtfchlag) 2c., von der Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und Verleten be 


zeichnet] flauchen, flechen, ftupfen, fhieben, ruͤcken, fehütteln, erfchüttern, berüfett 
angrönzen, zufabren; ſich ſtoßen, anftehen, Bedenken tragen, ein Sinbeeniß Pr 
den. Davon: ber Stoß (nieberf. Stodt, ſchwed. stuts, hol. stoot, ntooling; ” 
Stupf, Schub, Stih; Dieb; Anſtoß, Antrieb, Andrang, Angriff, Stapel, J 
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bie Keule, der Schinken, Schlegel; die Bufammenfekung zweler Walken: bes hintere 
Theil der Rabe, bie Einrichtung ; ber Sisgang; das Ende eines Stollens; die Seite 
sines Schachts; der Boden eines Mörfers); der Stößel (Stempel, Pümpel, bie 
Stoßkeule); der Stößer (Mörfertneht, Stoßvogel, Zuchthengſt); ſtöß ern 
toßend) ; bee Stoßaar (Adler); ber —falk (Lerchenfalt); die — me we (braune 
Mewe); der — vogel (e, großer Rauboogel). 

Stottern, v. intr. llandſch. flageln, flahgen, tottern, tattern, nieberf. ftötern, 
mol. stutter, fommt nebft duten, tutteln, toſen, faufen, Zeifig, deuten, gr. 7or90- 
ul, TaIalm, Yurtw, wsudoum, Tırugiwos, teile, Tevdonday, rıdas, ©, 


JA, tas (erfhallen, ertönen), zc., von ber Wurzel &—r, infofern fie Hoͤrbares bes 


=> 
‚eichnet] ſtoßend hörbar werben; flammeln, lallen, mit ber Zunge anſtoßen. Da⸗ 
von: ber Stotterer (Stammler); flott erig (fammelnd ‚ anfto — 
Stracks, adv. [niederf. strack, stracks, angſ. strace, ſchwed. dän. atrax, engl, 
straight, kommt nebft ftredten, reden, reichen, flreichen, fpringen, raſch, regen ⁊c., &, 
i yat (beweglich), 5 ray (bewegen, laufen), IT, trag (gehen, beiwegen) ꝛc. von 
ver Wurzel o—x, inſofern fie Bewegung bezeichnet] raſch, ſchnell, plöglich, fogleich, ' 
n geftredtem Laufe. 
Steafen, v. tr. ſſchwed. straffa, bän. straffe, isl. straffa, holl. straffen, ah, 
strafen, komme nebft bair. ftraffen, fchweiz. ftrafen (behauen, befchneiben), treffen, 
wiftig, treiben, graben, fegrapen , ichröpfen, ſchruppen, ſchrammen, ſchraffiren, reiben, " 
:appen, prüfen, veuen 2c., lat. rumpo, rapio, rapto etc., ©, =q, trup (hauen, 


DR) . 
»urchbrechen), Jh, raph, TH, riph (ergreifen, zerbrechen), raiphas, ripras (Zer⸗ 
törer) ıc., von der Wurzel o—z, infofern fie Grgreifen und Verletzen bedeutet] trefe 
'en, verlegen, betrüben, züchtigen, ahnden, rächen ; zeiben, züchten, befchuidigen, 
»orwerfen, verweilen. Davon: die Strafe (mbb.stroufe, holl. straf, straffe, straf- 
äng, ſchwed. straff, bän. straf, strafning, il. straff, stroeffen, bie Züchtigung, 
Zuße, Rache, Pein, üble Folge); frafbar (Strafe verbienend, fchuldig); fträfs 
ich (ftraffällig, ftrafbar, tadelnswerth); der Sträfling (Züchtling). 

Der Strahl, des —es, pl. —en. [ahd. strala, mhb. stral, strale, angf, 
strael, strele, ſchwed. sträla, strala, ital. strali, flav. strela, ruſſ. striela, Yalmat, 
strilla, hol. straul, bän. straale, il, atriale, wend. strela, kommt. nebft uff, 
strelitz (Schüße), streliti (ſchießen), durch prosthetifche und Jarosogta Ausbildung 
von ber Wurzel 1—0, inſofern fie Sichtbares bedeutet, und ihr z. B. Stern, Gars 
ber, Bier, gr. mplo, deoxw, xudupos, Hegos, ©, Tg, sur (glänzen, ftrahlen), 

nn 


söris, süryas (Sonne), täras (Mar), täran, tär& (Stern), X. darc. (feben, 


olicken), angehören] der Glanz, Blitz das fchießende Licht, die Teuchtenbe Bewegung, 
der Lichtftreif, pl. die aus einem Mittelpuntte fahrenden Striche; ber Pfeil, der ins 
nere Rand der Sohle bes Pferbehufes; der Wafferftrapl, ber Kammzahn, bie Floffen» ° 
Enorpel, die Geefternfpige. Davon: frabien (holl. straalen, ſchwed. sträla, isl, 
striala, angf. straelian; Strahlen. fchießen, bligen, funtein); ftrahlig (umftrabit, 
trablenförmig); der Straplkopf (das Spindelkraut); der —Eorh (e. Korbmur 
el); die — m uſch el (Kammmufhel); ber — [hört (ſtrahlige Steinflachs); ber 
— ftein (Bingerftein, Belemnit). 

Der Strand, ded —es [angf, strand, strande, engl. ſchwed. holl. bän.strand, 
isl. strand, strond, strgend, fr. etrain, fpan, estrange, kommt nebft Rand, Kreis, 
und, Fries, Rab ꝛc., von ber Wurzel o—r, infofern fie Ergreifen und Um⸗ 
hließen bedeutet] der Seerand, dad Meeresufer, die Küfte, das Geſtade. Das 
on: ftranden (auf ben Strand oder Grund fahren, fcheitern, auf den 
Strand geworfen werden); ber Strandbhäring (Gtrömling, Eleine mageke Häs 
ing); dee —heifter (Xufternfifher, die Meerelfter); der —ifop (das Milds 
aut); dee —jäger (e. Art Möwe); ber —Elee (ein Pleeähnliches Strandmoos); 
er —kohl (Meerkohl); die —Erabbe (dev Tafchenkrebs); das — kraut (das 
yraune Knotengras, die Sandnelke) ; bie — kreſſe ıder -Meerienf); der —Iäufer 
'e. Sumpfoogel); dad —lungentraut (dad Knotengrad); bie — luzerne (e. Art 
Schnedentlee); die — nel ke (Sands, Meers, Seenelle); der —pfeifer (Regen 
feifer, die Seelerche, der: Sandvogel) ; ber — reiter (e. tothbeiniger Begenpfee); 
er —roggen (bad Sandhafergras); ber — ſh leich er (e. Art Gteinfchnede) ; bie 


n 
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— fnepfe (der gehe Rothſchnabel, bas Meerhuhn); der —Tpargel (arke 
gel, wilbe Spargel). — * — 

Der Straug, des —es, pl. Stränge [ahb. strang, etrano, stri ; 
angf. straeng, a string, engl. Mine I boll. streng, fehweb, Free 
straeng, streng, iöl. stren En ungar. istrang, flav. strona, ital. stringa, nidef 
strang,, altnord. strengr, kommt nebft Strick, ftriden, ſtreng, anftrengen, drei 
ringen, wringen, drüden, ſtreichen zc., lat. stringo, bractea, gr. Apdxos, Poor, 
Booxwrös, Yocyua, yoaoow etc., von ber Wurzel o—x, infofern fie Erareifenm 
Umſchließen bebeutet.] der Strid, Strähn, das Seil, Thau, die Fide, Schnur; u 
Nabelſchnur; das Nigenhaar (ein Fadengewächs in Wallerröhren. Davon: fies 
guliren (erbroffeln, erwürgen); anftrengen (feft anziehen, mit Kraft bemühen 


Die Strapaze, pl. --n [kommt 'nebft ital. strapazzare (abmatten), bi 
strapeny (geplagt), rn (plagen), treiben, treffen, ftrafen, reiben, prüfen, Ihr 
pen, vupfen, greifen, Erimpen, vammen, lat. rampo, rapio, rapto, gr. dus 


youröo, banıw, ©, Ag, trap (hauen, durchbohren), Im, raph, It, | 


Langen, zerbrechen) 2c., von der Wurzel o—rz, infofern fie Ergreffen und ®o 
eben —— die, Plage, Abmattung, Anſtrengung, Muͤhſeligkeit, Beſchwerd 
harte A a 

handeln). 

Die Straße, pl. —n [angf. straete, straet, sträeta, strate, stret, strer 
nieberf. strate, holl. straat, engl. street, streight, straight, ſchwed. strät, din 
straede, iöl, straeti, bret. wallil. (y)stryd, ystrat, fpan, strada, estrada, fe 
trade, trés, lat. via strata, ital, strada, ahd. straza, strazza, neulat, estrad, 
mwenb, stroton, altſchwäb. stranz, kommt nebft treten, Trotte, Zrefter, Trott, Zmt, 
fchreiten, arätfhen, reifen, reiten, vutfchen zc., lat. gradior, rlıeda, rutuba, rites, 
&. ritis (Gang) ꝛc., von der Wurzel o—T, infofern fie Bewegung bezeichnet] de 
betretene und betriebene Meg, die Gaſſe, Chauſſee, die Meerenge. 

Sträuben, v. tr. [landſch. ſtraupen, ahd. strupen, fehwed. straefwa, mi 
treive, Zommt nebft ftruppig, Geſtrüpp, ſchroff, Trumpf, Rumpf, Trumm, ff, 
brav, ſtramm ze., lat. robur, robustus, ramns, gr. no&uvor, xemurös, deus 
Te&yo etc., von ber Wurzel o—r, infofern. fie. Erhebung bezeichnet] emporiätn, 

ppig machen, aufborften; fich firäuben (ſich fperren, ſich wiberfegen). Dome: 

räubig (Ichroff, rauf, flruppig); das Straubfhaaf (die Steppenziege). 

. Der. Strauch, ed —es, pl. Sträuche [niederf. atruauk, Hol, struik, flav.ilk. 
strak , kommt nebft Strunk, Runkel(rübe), Roggen, ragen, Rede, Kid, Rt 
Rakete, Roden, Riegel, Regel, Kragen ıc., lat. regula, eruca, racemus ek, 
pr. argaxros, arguxıulls, nowxrös, ©. , rah (wachſen, auffteigen), maabs 


“ rauhas (Gewaͤchs, Pflanze), von der Wurzel o—x, infofern fie Erhebung und Bat 
thum bezeichnet.] bie hochwachſende Staude, Pflanze mit dauerndem Gtamme. De 
von: ſtrauchartig, ſtro uchicht (e. Strauche ähnlich); die Strauch birbelkit 
Birke); der —bieb (Buſchklepper, Schnapphahn). 

Straucheln, v. intr. [ahd. strahhon , mhd. atruchen, bair. ſtrauchen, mi 
struggie, holt. struikelen, stronkelen, niederf. ftrüfeln,, ital. sdrucciolare, wald 
trwccio, kommt entweder nebft ftrads, fpringen, fchredten, riechen ꝛc., von da 
Wurzel o—x , infofeen Tie Bewegung bezeichnet, ober nebft torkeln, , 
ftören 2c. von ber gleichbebeutenden Wurzel —p] anftogen, flolpern, fallen, fehlt 
fünbigen. Davon: der Straudhel (Schwindel), 


Der Strauß, des —es, pl. Sträuße [engl. struss, nicherf. atrusz, fm! 
nebft Reis, Sproß, fprießen, Kraut, Raſen, Gras, Kreffe, Raute 2c,, lat. red 
radıx, brassica, bruscum, ruscum, arundo etc., gr. Boasv, Yodatıs, xORIK 
noaoov, ngaoıa, Hadıd, Öle, yoordos, ©. rhdhis (Wachsſthum), Fe, ma 
(bewirken) ꝛc., von ber el e—, infofern fie Erhebung bezeichnet] dad Re 
der Sproß, Blüthenbüfchel,, lumenftrauß, die Rispe, die Doldentraube. DM 
die Straußbeere (Johannisbeere); bie —ente (europ. Haubenente); der —TiR 
(3. mit, rothem Bufde); dad —gras (G. mit flatterndem Bluͤthenſtrauße); M 
—meife (Hgubenz, Schonfmeife) ; die — milbe (Beerenmilbe, Stachelberrenmißt); 
der — rabe nerii. Rabe mit langem Kopfbuſche). 


von: ſtrapazieren (abmatten, ſehr anſtrengen, ermüben, nik 
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Der Strauß, bes 5, pl. —e [angf. strutha, ahd, etrum, fAymeb, atrnts, 
struss , engl. ostrich, estrich, ital, atruzzo, fr. autruche, autriche, poln. strus, 
at. ‚struthius, atruthio onmelus, bän, struds, hell, steuis, fpan. avestruz, port, 
ıbestrus. altfr. austriche, ar. zaowikor, fommf entweber nebſt fehreiten, treten ıc,, 
vergl. Straße) von.der Wurzel o—r, inlofern fie Bewegung bezeichnet (alfo Läu— 
er), ober nebft Riefe, groß, Nübe, firoben ae., von ber Wurzel o—r, injofern fie 
Erhebung bezeichnet (alfo der Brofe)] ber größte Laufvogel, Rameelftrauß, Strauß: 
oge n: ber Straufibaitard (ein bem Strauß ähnlicher Wogel in Süb⸗ 
merika); das Straußenei (kinderkopfgrofe Ei bes Straufes), 

Der Strang, de! —, pl — Ifebe Streit) der Wortwechſel, Trot, 
Prieg, Zank, Streit, das Gefecht, bie Fehde, ber Kampf. 

Streben, v. intn ſmhd. streben, angf. straefan, etrifan, engl. strive, ſchwed. 
traefwa., straefva, bän. straebe, abb; streeren, Hell. streeven, kommt nebſt 
riederſ. striven, angſ. straeven (meite Schritte machen), traben, treiben, herumſtrei⸗ 
en, nieberf. krupen (friegen), Riepel, Rappe, Robbe, Trift, Treppe, Raupe ꝛc., 
at. repto, repo, rabio, rabies, gr. derw, Ölarw, Boußos, Ölupa, bEußn, ppr- 
ca0augs, (poıuam, ©. ST; dram (bewegen, treiben), ,„ kram. (bewegen, 


eben), TI, raip (bewegen, gehen), von ber Wurzel or, inſofern fie Bewegung 
rezeichnet) treiben, ſtraͤuben, trachten, fich bemühen, ringen. Davon: bie Strebe 
eine fchräge Stüge)z frebfi am (eifrig, thätig, unermüdet),. . a 

Strecken, v. intr. u, tr. lahd. strechan, strecchan, angf. streocan, streean, 
trican, engl. stretch, hol, strekken, ſchwed. straecka, dan. strekke, kommt nebft 
rachten, drängen, bringen, drohen, regen, reden, reichen, rüden, fpringen, ftrei- 
ben ꝛe., gr. rocyo, delw etc., ©. 1, trag (gehen, bewegen), , ray (bewegen, 
aufen), ‚rag; , ragh (bewegen, erreichen) zc., von der Wurzel o—x, ine 
ofern fie Bewegung bezeichnet.] reden, veichen, tragen, hinhalten, binlangen, auss 
sehnen, auseinander reichen, auseinander drüden, dünner Hopfen; niederwerfen, 
egen, auffhlagen, meilen; fich —, erfiieden. Davon: die Strede (dev Bes 
eich, die Ausdehnung, ein Stück Weges, ein Strich Landes, bie Weite, Länge); der 
Streder (Stredmuskel); der Stredfifch (Samenkarpfen), 

Der Streich, des —es, pl. —e [nieberf. Streek, engl. stroke, trick , kommt 
zebft ſtreichen (hauen), reichen, reden zc., von ber Wurzel — infofern fie Bewe⸗ 
zung und Grgreifen bezeichner.] das Gereichte, der Schlag, Hieb; bie Poſſe, ber 
Karrenſtreich, die J orkeit. Ausfhweifung, Querftrih, das wibrige Ereignif. Das 
yon: freien N . engl. strike, ſchwed. stryka, ital, striccare, lat, strin- 
zo; ſchlagen, peitihen,i fihmigen; 2. v. intr. nieberf. ftrifen, angſ. strican, isl. 
‚triuka, ſich ſchnell oder weit umher bewegen, in einem Striche fortgehen, ziehen, 
Jiegen; läufiſch ſeyn, laichen); bie Streiche (Kardätfche zum Wolltämmen); bie 
Streichlinie (Zlante). 

Der Streifen, des —s, pl. — [holl. streep, engl. strip, strap, stripe, ſchweb. 
‚trope, bän. stribe, lat. stfupus, kommt nebft Strippe, Reifen, Rippe, Riemen, 
Rahmen, Neff,, Strieme, Trimpen, fhrumpfen, Zrumpf, frumm, fchrauben ıc., ar. 
vounos, Yovaom, baıdom, dardos etc., don ber Wurzel o—r , inlofern fie Ergreis 
en und Umfchließen bebeutet.] der Reifen, bie Mille, das Rihmel, Gtremel, ein 
anges ſchmales Stüd, ein breiter Strich. Davon: ſtreifig (geſtreift, mit Streifen 
yerfehen) 3 ſtreifeln (ftricheln, liniren). 

Streifen, v. intr. ſſchwed. stroefva, kommt nebft graben, treiben, fireben, 
Frift, Rappe ıc., von der Wurzel o—rz, infofern fie Bewegung bezeichnet, vergl. 
Streben) ftreihen, fahren, umherzichen, Streifzüge machen ; vorüberfahren, an⸗ 
:ühren; v. tr. im Fluge berühren, oberflächlich verlegen; fhrammen, vigen. Davon: 
ie Streife, Streifgrei (dev Streifz, Raubzug); der Streiffous (Chramme 
Auß); der — zug (Raubzug, Einfall, Ausflug, Durchflug). 

Streiten, v. intr. (ich ftreite, ich ſtritt, ich babe geftritten) lahd. stritan, stri- 
en, boll. stryden, ſchwed. atzida, dän. stride, i6L stızda, streita, altnord. strida, 
ommt nebſt fchwed. traitba (mit Worten ftreiten), traitha (Wortitreit), zid (Streit), 
Strauß, reden, rathen, raſſeln, braufen, proten, Droßel, brobein,, ſprudeln 2c., 
at. rado, rideo, strideo etc., gt. dalw, dvkw, dose, dosldlu, Posln, ıposiaı, 
‚oda, sguio, danam, ©, TE, ras (ertönen, fchelten) 2c., von ber Mkurzel o—, 


- 


- 
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infofern fle Hörbares bezeichnet} ſchreien, kriegen, ganten, zwiſten, haben, m) 
eſſiren, rechten, ſich — ——— fih raufen, fih — 
— entgegen ſeyn, undereinbar ſeyn, nicht Übereinftimmen. Davon: ber Gtriu! 
(bad Gefhrei, ber Bank, Hader, Zrofft, Krieg, die Kretelei, der Krakel, & 
derfpruch, Kampf, dad Zreffen, Gefecht; die Uneinigkeit, Meinungsverkäite: 
beit, bee Rechtsſtreit, Prozeß, Gtveithandel; der MWetteifer, Wettlampfi; Rrıi 
bar (freitfähia, waffenfählg, Eriegerifh); dee Streiter (Kämpfer, Krieger, de 
fehter); freitiglbeffritten, nicht ausgemacht, unentfchieben) ;, die Streitart(ik 
barbe, Selmparte); ber —bold (Kampfhahn, Zänterr); das — Hubs, 
— chnepfe (bee Kampfbabn);g die — ſache, ber — handel (die Rei 
ber Prozeß). | 
Streug, adj. u. adv. [ahd. streng, strangi, atrengi, engl. strang, sirey 
strong, strengo, strengeo, strec, atreva, engl. strong, holl. streng, für 
sträng, straeng, dän. straeng, streng, i8l.strang(r), lat. strenuus, ungar. estrem 
füge @trang.) framm, fraff, fäarf, hart, berb, taub, heftig, tapfer; wm 
uͤnktlich, forgfältig, an eftvengt , ſchwer. Davon: bie Strenge (Schärfe, Hi‘ 
J—— (anftrengen, fharf anziehen, ſtark ſpannen, eifrig betreiben) ; ber Streu: 
Ling (Rigorift,, Ascet, Moralift). 
‚Strenen, v. tr. ſahd. strewan, streuan, strevian, mbb, strowen, strom, 
goth. stravan,, angf. streavian, atreavican (straedan, stredan, stregian), sie 
wian, streawan, engl, strew, boll, stroojen, strojem, ſchwed. atroe, alti—ımd.sti 
-dän. stroo, isl. atra, fr. (dis)tribuer, kommt nebit lat. stravi, treiben, fiveben, tw 
ben, Trift, Raum ꝛc., gr. din, dınzaw, bHuya, b£nw, beußw, peruku, kei 
©. ZU, dram (bemegen, treiben), ST, raip (geben, bewegen), von ber Ba 
en, infofern fie Bewegung bezeichnet, und durch Anhängung des anlautenda & 
pentones gebilbet iſt aus dem auslautenden Zungentone ⸗—, infofern er ebenfali® 
wegung und befonderd Ausbreitung bezeichnet, wie er ſich einfach vorfindet in 6. J. 
V 


ru (ausbreiten, hervorſpringen), hebr. yar (ſtreuen, ſaͤen), zn (merfen, fprinse: 
r. kc Jouaı,.gpoco etc.] ſprühen, ſprengen, ſpritzen, breit auswerfen, m. 
Ei Yen. Davon: die Streu (das Seftreute, das os lager). N 

Der en ‚dei —es, pl —e [holl. streek, strook, il, atrik. bän. stret 
lat. striga, goth. striks, ahd. strih, angf. strice, engl. strike „ stroke, siral, 
fhiweb.strek, altnord. strik, von fteeichen) die Richtung, ber Strich, Zug, dir ieh. 

Neipe, Linie, die Strede, der Bereich, Diftrict, Bezirk, die Gegend; das Streiden, !s 
chen, bie Begattung. Davon: ſtrich ein (mit Strichen bezeichnen, liniren). 
Der Strick, des —es, pl. —e [holl. strika, ahd. strica, atrigh, mbhb. sink 
ſchwed· strek, fiehe Strang.) dad Beil, Zau, der Strang. Davon: fridu 
(fr. tricoter, ital. triccare, tricare ; aus Ötriden machen : Netze, Maſchen, Edit 
gen h ne) Tnütten, ſchweiz. lißmen); der Strider (Geiler; Seidenſpinner; © 
achtfalter). 

Die Striegel, pl. —n llat. strigilis, ital. stregghia, striglia, fr, &ik 
kommt nebft freien, cheln, brüden, triegen, prägen, ftreng, ıc., lat. strag, 
gr. ze&me, ©. TFT, rig (hauen, fäpneiden), Jref, roj (brechen, ſchaden) x., m 
der Wurzel o—x, infofern fie Ergreifen und .. bezeichnet] der eiferne Pit 
Tamm , die Pferbefrage, der Roßſtraͤhl. Davon: fLriegelicht (einer Striegel de 
lich; mit liegenden Borften befegt); ſtriegeln (mit der Striegel reinigen, br 

Sr 2 durchhecheln, plagen, fheeren); der Striegler (Pferbeincht; Quic 
echler). | 

Die Strieme, pl. —n ſſchwed. strima, oberb. Streim, Strahm, fiche ſtreifen 
der Streifen; die Spur eines Hiebes, der Tchtiefige Streifen in unausgebadm 
Brode, Davon: ftriemig (fireifig von Striemen, braun und blau); der Strits 
Ling (Gtreifling, ein geftveifter Apfel). 2 

Die Strippe, pl. —n [holl. strop, engl. strap, ſchweb. pl. streppa, ne 
strepus, a "it. strupus, ital, stropa, fiehe reif er ber Kenn, u 
Banpfchleife, Banböfe, die Stiefelftrippe. Davon: ftrippen (mit Strippen verkhal 
ffrippfen (mit bem Riemen züchtigen, peitfchen). 

» Das Stroh, des —e& [angl. stsenv, atre, atraw, atreov, engl, tan, # 
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‚web, strä, add. mhd. stro, niederſ. trau, Tat. stramen, gehört der Wurzel 

a, inſofern fie Erhebung bebeutet und einfach ED in gr. —* NEBTOS Roi, 
2ıcer, PBoı-, üfor, — da, tübet. gro (Getreide) ıt. porhanden ift] das Ge: 
achſene, die Halme, eide halme das Strohlager, die Streu. Davon: ſtrohern 
us Stroh gemacht;; die Strohblume (Sandruhrpflanze); bie — butt er (Wins 
rbutter, Stallbutter); der — jun ker (Landjunker); die — weide (korbeerweide); 
— wurm (die Waſſermotte, Frühlingsfliege). 

Der Strom, des —es, pl. Stroͤme laltſ. strom, angſ. stream, engl, a 
9U. stroom, ſchwed. stroem, bän. stroem, norw. stroum, isl. straum(r), walliſ. 
)strym, ahd. stroam, kommt nebft friefeh, Tropfen, Zraufe, treiben, Trumme, 
lahm, Reif, brauen, lat, rivas, rivare, ©. cravas, cruvas (füffig) ; . dopeo, 
urıo, öuvnalve, eto., von ber Wurzel o—rz, infofern ſie Raſſes —E der 
luß, der Lauf des Fluſſes, Strudel; großer Fluß; bie bewegte Menge; bet uns 
nterbrodene Kortgang (der Rebe). Davon: firdmen (fliefen, treiben, ſtrudein; 
usfchätten , reichlich mittheilen); ſtromab (den Strom hinab, mit dem Gtrome); . 
romauf (ben Strom hinan, gegen ben Strom); firommeife (in Strömen). 

Strotzen, v. intr. [en I, strat, kommt nebſt dreift, Zroft, tröften, Trog, 
:ogen, groß, Kiefe, Rift, e, breit, Bruft, fpreiten, fpreizen, rund, Rab, , 
yrießen 2c., von der Wurzel o—r, inlofern fie Erhebung bedeutet.) ſich ausdehnen, 
ufgebläht feyn, überfült Kyn, fih brüften, ſich breit machen, 

Der Stendel, bes —s, pl. — ſwend. zrudio, zrodio, böhm.ssdrudle, kommt 
ebft rütteln, raſen, fprigen, rutſchen, treten, ſchreiten, reifen, reiten, graufen, graß, 
jraiß, Ruder, Straße 2c., gr. Zodaco, uguos, dadaritw, dudıo., zondaw, Bodo- 
o,6&. IA, tras (treiben, fchreden, fürchten) zc., von ber Wurzel or, infofern 
'e Bewegung bezeichnet] ber Brudel, Brobel, Strobel, das Rundgehen, bie Kreide 
ewegung, dee Wirbel, das geräufchvolle Treiben, die drehende Bewegung des Waſ⸗ 
»c8; der Sprubel, ein flarker Quell, ein gewundener Zeig oder Kuchen. Davon: 
Frudelig (im Kreife herumlaufend, verwirrt (hwindellg); frudelh (brobeln, bru⸗ 
ein, aufwallen, umlaufen, türmeln, torkeln, ſchwindein, ſich überhäspeln, ſchwaͤrmen). 

Der Strumpf, des —es, pl. Strümpfe ſſchwed. strumpa, niederſ. strump, 
ommt nebft krimpen, Reff, Riemen, Strippe, Reifen, fhrumpfen ?e., gr. youuala, 
‚ovula, yotnls, xgunto, — ‚yeigos_eto., von der Wurzel o—rz, infofern 
ie Ergreifen und Umfchließen deutet] der Schrumpf, die faltige Fußbekleidung. 

Der Strunk, des —es, pl. Strünke [holl. stronk, engl, strunk, lat. truncus,' 
ommt nebft Runkel(rübe), Strauch, Roggen 2c., von ber Wurzel o—x, infofern fie 
Srhebun bezeichnet, vergl, Straud] ein kurzer fleifchiger —E 8. B. 


er Kohlſtrun 
Struppi . u. adr. ſllandſch. ſtraubig, ſiehe fir&uben] rw vau 
mporftebenh, en ruppig, en Davon: Wu eftrüpp a 


Die Stube, pl. —n [ahd. stupa, stuba, mihd. stobe, altnord, atofa, bän. 
tue, angf. ist. stofa, ſchwed. stufwa, altſchwed. staw, engl, store, stew, ital, 
tofa, stuffa, fpan. estufa, prov. estuba, fr. estuve, neulat. stuffa, stuba, kommt 
tebft Zimmer, Sims, Dom, Damm, Saum, Zaum, fammt u. |. w., lat.- sti- 
‚are, &. dämä, däman (Band, Feſſel), IQ, sap (verbinden), , sam, 17T 


Am (verbinden, vermiſchen), FETT, sir (binden, nähen), TFYT,- stabh, ENT, 


xD 
tubh (ftopfen, flampfen), von det Wurzel — nz, infofern fie Verbindung bezeichnet 
‚a8 Umfchließende , Verbundene ‚ber ein eichtoffene Raum, das Gefäß, St bien . 
jimmer, Gemach, bie Kammer, ber Schuppen, Schupfeh; ein großer Kaften, die 
Badftube, Brunnenftube. Davonı das Stübchen (niederſ. Stoof, oberd. Stauf, ein 
Gefäß oder Maaß von 4 Kannen). 

Das Stück, des —es, pl. —e [ahb. stucchi, stuchi, angf. stioc, sticce, holl. 
tuk, ſchwed. stycke, dän, stykke, isl. stycki, stycka, poln. sztuka, kommt nebft 
techen, fägen, Baden, Geh, Sichel, Degen, Bange_2c., lat. seco, secare, gr, 
‚wii, daxso, &, Teiln, stak (ſtechen, floßen), ,„ taks (hauen, fäjneiben)) 
FreT, saghı (hauen, brechen), ET, da6 (hauen, beißen) ꝛe., von ber Wurzel —x, 


nfofern fie Ergreifen und Verlegen bezeichnet.) das Abgebrocdhene, ee 


die Scherbe, Trümmer, ber Theil; ein einzelnes Ding, eine Kanone, 
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nen Etüden, Stüd für Stüd), die Städbeere (milde Stachelbeere); bas —fei 
(ein großes Weinfaß von 11/5; Fuder oder 71/, Ohm); dag — gut (Kanonenmeal; 
bie Kafematte) ; bie — tohle (große darz 
Steinkohle); die — meſſel (flinkende, taube —5*— bie — perle (Zahlperie;: iz 
aͤgeſchnaͤbler); das — werk (licher; 


Die Stufe, pl. —n [engl. step, ſ. Staff eg die Stapfe, Tappe, Stafe, 
der Tritt, Grad, Abſatz, Rang; ein handrechtes Stück Erz; ein Grubengrege 
den. Davon: kufen (abftufen, in Stufen abtpeilen); ftufig (flufemweik, « 


Der Stuhl, dee —es, p" Stühle [ahd. stnat, staol, goth. stol(r), c# 
stol, neulat. stolium , angf. stol, stola, stole, alteng!. stool, niederf. stool, hei 
stoel, ſchwed. stol, daͤn. stol, isl. stoll, stot, wallif. ystol, bret. ystol, gr. Stel, 
altnord. stoll, ruff. stole, poln. stolice, flav. stol, stolec, celt. ystol, &. sthala, 
sthali, fommt nebft lith. stalas, flav. stol, stol (Tiſch), fchweb. stol, neulat. stas- 
Ins, stallus (die Bank, der Ladentiſch), böhm. stil (das WBettgeftell), isl. stol Has 
fen, Menge), abd. stual (Laft), ſchwed. stol (Kapital), alban. sstjula, epirot. steh, 

r. orülos, ornin (Säule) ‚Stolle, Stiel, Säule, Geſtell, Geftatt, ſteil, ſtolz, A 
Een, ſtill ꝛc., lat. tollo, solidus, ©. aa I, aM, sthül (befeffigen ‚cc 


Häufen) ꝛc. (vergl. flellen), von der Wurzel — 1, infofern fie Erhebung und I> 

äufung bezeichnet] das Geftel, Gerüſt, der Hafpel; die Zoppflange, die Braw 
Kanne: die Siteebank, der Seſſel, der vehr⸗, Predigtſtuhl; Katechifirftuhl; der Do, 
Stoden=, Weberftuhl; der Hauptftuhl, ein Kapital ; der Nacht⸗, Leib⸗, Kane: 
ſtuhl, der Abtritt ; der Richter, Schöppens, Gerichteftuhl; der Herrſcherſig, Three, 
eine geiftliche Herricaft, ein Bisthum. Davon: fühlen (auf He fegen); da 
Stuhlkraut (bie ee); ber — gang (die Leibesöffnung, Abführung); ie 
— zwang (Leib-, Afterzwang). 

Der Stulp, des —es, pl. —e, die Stälpe, pl. —n ſtommt nebft Ei 
(Sähleufe), Zanh,’Ihat, Saal, Zelle, Zelt, Eat gr. dalsoos (hemmenb), 1aic- 
go (Korb), reicumv (Riemen, Binde), ©. sA]ä (Umgebung), von ber Wurzel 54 
nfofern fie Ergreifen und Umfdhließen bedeutet.] die Haube, Krempe, ber Deckel, bie 
Stürze, der aufs oder abgefrempte Rand, Davon: ffülpen (fehweb. stjelpe ; behen 
ben, bedecken, umfchlagen, aufkrempen); ſtulpig, ſtülpig (mit Stulpen tele: 
aufgeftülpt). " . 

Stumm, adj. u. adv. [ahb. stum, stombe, goth. tumbs, stamm(e), 
dumb, dum, hou. stom , ſchwed. stumm, dum, bän, dum, stum, u: er 
taub, betäuben, dumm, flumm, ſtumpf, ſtaͤupen, ſtampfen, ſtupfen, zahm, Zaum, 

tummel, verflümmeln ⁊c., Br. Onpkös, tupkös, runte, danım, Tasırar, Teure, 
artußw, Jauan, ©. ‚ dam (zähmen), stabdhas, stubdhas (fleif, ftunıpf), »- 


vyas (zerbrochen, link), von der Wurzel r—rz, infofeen fie Eroreifen und Senmma 
bebeutet.] fteif, "gelähmt, gehemmt, der Sprade beraubt, [hweigend, ſtill, ſprachle 
ſtimmlos, lautlos, verfchwiegen. 


Der Stummel, des —s, pl. — [fchweb, stum, kommt nebft Stumpen, Gt 
al, Stamm, Stab, Stift, Zapfen, Zipfel ꝛc., von ber ABurge T-T, infofern he 
Erhebung bedeutet] der Stumpf, Stümpel, ein dickes kurzes Ende, ein 
von einem abgehauenen Gliede oder Stamme; das pfeifen ‚ein Porzellanpfeifestz: 
a tiele.. Davon:, ſtümmeln (verflümmeln, kurz abbauen, Bess 
machen). | 


Den, Stampen, Stumpf, Stumpfen, bes —, ber Stummel, ein ko 


ser © 
Stumpf, adj. u. adv. ſholl. stomp, ahd. stumph, f. Stumm] geſter« 
butt, ahgenugt, nit Iharf, RAin ig, ab eg —R —Dãã Gone. 
umpfen (fumpf werben, verbutten, die Schärfe verlieren); ffumpf machen (e& 
pien, der Schärfe berauben); das Stumpfaras (ein ind, ); te 


—fian (Blödfen). 
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Die Stunde, pl. —n [ahb, atunt, stunta, angf.stond, atand, altengl. etound, 
yoll, stond, fchwed. stund, dän. stund, t#l. stund, Zommt nebft ſchwed. stundon, 
sl. stundum (zuweilen), ſtets, ftet, ftetig, Tonft, feit, Zeit, zaubern ꝛc., S. Ag. 
as (bewegen, ausdehnen), von ber Wurzel z—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
yie Bortbewegung, der portgang bie Zeitz der Zeitabfchnitt, die Zwiſchenzeit, Friſt; 
[2a Sa; Yıs Kreis; 9/2 Meile. Davons ſtunden, geftunden (Brift geben); 
Fünbtic Sie Stunde gefhehenb); ftündig (eine Stunde dauernd). 

Stupfen , v. tr. [kommt nebft ftampfen, ſtopfen, fläupen, fteppen en ꝛc. 
von der rlam infofern fle Evgreifen und Berlesen bebeutet.] nie — flums 
fen Spitze ftechen, floßen, antreiben, plagen, ſtoͤren. 


Der Sturm, des —es, pl. Stürme [ahb, sturm, stuerm, angſ. atorm, atear 
teorme, engl. storm, holl. storm, bän. storm, ſchwed. storm, isl. storm(r), walli 
rstorm,, breit. storm, stourm, irl, starrim , poln. sztarm, lat, turbo, altengl. stour, 
iltfe. estonr, isl, styr, ital. stormo, neulat, sturmatus, prov. estorp, konimt nebft 
kürzen, ftören, torkeln, gr. zapaoow, rapßen, ruoßalo, &. FIT, tarb (bewegen, 
ilen), A; tur (bewegen, fpringen), A. darbh (fürchten, fliehen) ꝛc., von ber 

a 

Burgl rg, infofern fie Bewegung bezeichnet] bie Heftige Bewegung, der Wirbel 
Schreindet ndrang, Lärm vos. Getünmel das Toben, ber heftige Wind, Dekan, 
rer Angriff, das Sturmlaufen. Davon: färmen (wirbeln, toben, gemwaltfam an 
ringen; bedrängen, angreifen); der Stürmer (Nebelfpalter, ein breilantiger Qut)z 
türmifch (ungeftüm, heftig wäthen) ; der Sturmfint (die Sturmfhwalbe); ber 
— fiſch Gudkopf, Nordlaper; der Häringskänig); die — glocke (Lärmglode)s bie 
— haube (ber —— der — hut (das Eiſenhütlein, bie Wolfswurzel); bie — möve 
Seemöye; bee Ichwarze Sturmvogel); die — ſchmecke (e afiat, Schnirkelſchnecke); 
ie — ſchwalbe, der — vogel (der Ungewittervogel). 

Stürzen, v. intr. u. tr. ſahd. aturzan, holl. storten, engl. to start, niederſ. 
törten, dan. styrte, ſchwed. stoerta, kommt nebfl angf. styrian, fr. toarner (ums 
‚egren, bewegen), Etourdir (veribirren) , lat. sternere (nieberwerfen, flören, flürmen, 
orteln, ftraucheln, forgen zc., von ber Wurzel u infofern_ fie Bewegung bezeich- 
ist (vergl. Sturm)] Hoch herabfallen, purzeln, tollern, ſenkrecht Ginabgeien; here 
ibwerſen, Ichmettern, umkehren, ausfhütten, leeren, umflechen, umicaufeln, zum 
rftenmale feügen Ka auflegen. Davon: ber Öturz(äb urz, Abhang, Ball; 
ufgefchüttetes eftein ; Eiſenblech; der Mantel Über dem Heerde; ber kurze Schwanz 
es Rothwildes)z; die Stürze (die Stülpe, ber Topfpeckel). 


Die Stute, pl. —n ſahd. staot, niederſ. staede, isl. stedda, ſchwed stod, 
to , stoet, isl. stodhross, stodhryssa, stedda, angf. stod, stoda, steda, stodhors, 
todmyre, stodmyra, kommt nebft ſchwed. stod „engl. steed (Hengſt), neulat. stota- 
ins (Bengft), ſchwed. stut, dän. sted (Stier), S. tatd (Mufter), tätas (Date ), 90. 
Erra, von der Wurzel r—r, infofern fie Egen ung und Erhebung bezeichnet] das 
Deutterpferd. Davon: bie Stuterei, das efüt (eine Anftalt zur Pferdezucht). 


Der Stu, bes — ed, pl. —e ſſchwaͤb. stotz, stosz, ſchwed. stuts, holl. stot, 
ommt nebft ftatt, Stadt, Stätte, Staat, Stand, Geftäde, € tender, Staude, Stoß, 
Steiß, feben, ſigen 2c., lat. status, sedeo, etc., gr, TUr9os, dädıg, dagvus, dey- 
Toor, dalın, ©. za, sthas (fielen, befeftigen) zec., von ber Wurzel —r, infos 
ern fie Erhebung bezeichnet] der Stod, kurs en ein ee Ding, bie furge 
Biüchle, Stusperüde, Stugubr, ein kurzer Muff, ein Handſchuh ohne Finger, ein 
urzer Federbuſch das Ploͤtliche, ber Plußs. Davon: bie Stuͤtze (das untergeftellte 
doiz, die Steife, Strebe); Fugen (heftig ftoßen, ſtauchen; flaunen, fich wundern, 
urücpralien, aufträmpen, kurz abbauen, Lürzen, abſchneiden); fügen (hol. stat- 
en, ſchwed. stoetta, stoedja, bän. stytte, stoette, isl. stietta, stoda; durch eine 
Stüge halten, unterftügen, beftätigen); fich fügen auf (fi Iehnen an, fich begrüns 
ven auf, fi) verlaflen auf); ber Gruger (Bartftuger, Zierbengel; die Stugbüchfe, 
as Zegas , ber kurze Muff); ſtutig (erflaunt, betroffen, betreten, embet, 
verwundert). 

Der Styi, des —s [fr. stile, engl. style, lat. stylas (Stiel, Griffel), 
Jrilos (SE, Griffel), kommt nebft Stiel, Säule, Gtolle, Stelze, © KL 
teil, Gtolg, flellen, ©. Teer], sthal, car, sthül (befeſtigen, ae sthalan, 


70. — Suchen — Sumpf: 
sthalt (Stuhl, Staͤte), TAT, tut (heben, halten), TETM, till (Bewegen, anf 
ax) 


en) 36. von der Wurzel r—A, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Stiel, Griff, I 
& auch des Griffeld, das Schreiben, die Gchreibart, der Vortrag, Ausbrud, ! 
Darftellung, der Kunftgefhmad, die Kalenderrehnung. Davon: fplifiren (dei 
lich darftellen, abfaflen, einkleiden, vortragen); der Stylift et: Darfteikr 
en e oliſtir (Vortragslehre, Schreibartkunde); ſtyliſt iſch (den Ausdrnc 
treffend). 

Suchen, v. tr. [goth. sökjan, ussokjan, ahd. suahhan, suachan, suochku 
suochan, ang|. saecan, secan, socan, gesecan, engl. to soek, search, Holl.-zoek“ 
ſchwed. soeka, dän. soege, iöl. sackia, sokia, altnorb. soekja, mbb. suochen, gr! 
ssukam, kommt nebft fehen, Sicht, Tag, fengen, zeigen, Zeihen, Siegel, lat. » 
signum, sigillum, gr. T&xuno, deixvum, ©. a, suc {unterfcheiden , zeiees 


a 

, die (zeigen), ER dalı (bremen, verzehren) zc., von ber Wurzel r—x, ii 

fofern fie Sichtbares bezeichnet] fehen wollen, mit bem Auge erreichen wollen, a 

ftreben, fi) bemühen, wollen, im Auge haben, tihten. Davon: die Suche (die Rü 
des Leithundes; die Suchzeit, Spärzeit); der Sucher (die Suchnadel, Sonde). 


Die Sucht, pl. —en [goth. sauhts, ahd. suht, angf. suht, isl. sott, fd 
sot, sjnka, altengl. daͤn. sot, kommt nebft ſeichen, ſiech, Seuche, fidern, taudka 
faugen, feihen, faugen, tünchen, tunten, tufhen, büngen, ftinten 2c., lat. sugo, sec 
cus, gr. ı1ayyös, 1ayylio, ınzw, Taxepös, zöyya, daxouw, ©. saikas (flüfk;i 
far, sie (negen,, befeudhten) , von der Wurzel —x, infofern fie Raſſes bezeichkr 
das Geigen, Siechthum, die Seuche, die heftige Begierde, Gier; die fallen) 
Sucht, das hinfallende Web, das böfe Wefen, die Epilepfie. Davon: fuchten (Mm 
chen, kranken); füchtig (ſiech, kränkelndd; dad Suchtkraut (der Ackerandorn, U 
Podenraute:; ber Suͤchtling (dev Siehe, Kranke). 


De Bad, Suden, des —s [ahb. sunt, sund, süd, angf. suth, engl. sost, 
holl. zuid, ſchwed. syd, soeder, dän. syd, isl. sud(r), fr. sud, ital. sad, fpa. 
sud, wallif. su, altnord. south, port, sul, kommt nebft ahd. sundar (nad) Süben 
an (von Süden), ſchwed. soedr, sunnan (füdlih), isl. suddaleg (feucht, den 
flig), Sund, God, fieden, fudeln, inter, Bige, füß zc., lat. sudo, sed, 
& rir9n, tır9evo, riröico (faugen), deioa etc., von ber Wurzel r—r, inf 
Nafies bezeichnet, und paragogifc aus 7— gebildet ift, wie ed, dasſelbe beta 
ıend, anfach in gr. deuw, dvw, Yaw, zirum, osman. su, suw (afler), monedl 


sa Mih, Sahne), Cine. talng (Brunnen), S. F, dAi (baden, neßen, vuff. dei) 


er, hai (trinken, tränten) ꝛe. vorkommt] das Wafler, Meer, bie Gegend, wo bei 
Land mit Wafler umgeben ift, die Mittagsgegend, das mittägige Land, ber mittäcie 
Wind, Mittagewind. Davon: füdlich (gegen Süden liegend, aus dem Süben is 
mend); bie Sübderbreite (füblihe Breite); die — ſonne (Mittag in der Gm 
fpradye) ; dad Südlicht (dev Polarfchein am Südpole); die — [ee (das ſtille Rx 
große Weltmeer); der — wind (Süd, Köhn), 


Der Sumpf, des — 8, pl. Sümpfe [nieberf, ſchweb. sump, holl. somp, d 
sumpe, ahd. sumft, kommt nebft Dümpfel, Seim, faufen, fippern, Suppe, taufc, 
flippen, Ihau, Dampf, dumpf, fanft, Geife, Steppe, tief, Teufel, lat. aapor, sap, 


adepa, gr. deyw, deren, aaupnlos, daauysos, ©. fau. tip (neten, befen⸗ 


L.); die — binſe (e. Art Semſe); die — biſtel (D. mit nten Blättern, ca 
A L.); das —einblatt (varnaseia —* ur dad — er z (Ser: 
or i 
!raut (hieracinm paludosam 1,.); der — hafer (Seehafer, e. wilbes Kom ü 
Nordamerika); ber —hahnenfuß —E —— rananeals 
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kalustris); die — heide (Moorheibe); die — Heibelbeere (vaccinium uligino- 
am); das —, annenkraut (eguisetam palustre); ber —Elce (Fieberklee); die 
— tolbe (Rohrkolbe); dag — kraut (limosella L.); das —labfraut (galliom 
wilustre); das — lduſekraut (das braune Läufelraut, der Wieſenrodel); die 
— maus (Waffermaus); die — meife (Ried⸗, Rohr⸗, Monch⸗, Kothz, Speds 
reife, der Schilfiperling) ; dad — na belkraut (der Wafler:, Benusnabel) ; die — n a⸗ 
‚el(unächte Papftkrone, eine Slügelfchnede) ; die — otteriHeine Fiſchotter, ber ornd 
ie — platterbſe (Bruchwicke, Waflerliher); dee —porfch (ledum palostro); Die 
-ranke (sisymbrium palustre);, der —rodel (das —läufelraut); das —rohr 
obere) die — ſchnepfe Ried⸗, Heerfchnepfe); das — ſchwein (das große 
Reerfhmwein); die — ſpinne (Spinne auf Waſſerpflanzen); ber — ſpark (Knotens 
yark) ; die — tellmufchel (Beine @ienmufchel) ; bie weihe (Moosweihe, der Waſ⸗ 
rfalk, Fiſchgeier, Bußhard). 

Der Sund, des —es, pl. —e ſſchwed. daͤn. angſ. isl. sund, engl. sound, holk . 
ond. fommt nebſt angf. sundan, iöl, sund, aynda (ſchwimmen), vergl. Sud, von 
er Wurzel 7—r, infofern fie Nafles bezeichnet] eine Meerenge; die Meerenge zwi⸗ 
hen Dänemark und Schweben, 

Die Sünde, pl.—n [ahd. aunta, sunto, suntia,sundia, annde, sunto, angf.27R, 
in, synne, sinne, engl. sin, holl. zonde, ſchwed. synd, dan. synd, isl. synd, 
ti. sundea,, lappl. suddou, kommt nebſt lat. sons, sonticns, Thun, That, Theile 
ung 2c., von der Wurzel —r, infofern fie Bewegung bedeutet und ihr Hauptbe⸗ 
andtheil der auslautende Zahnton von berfelben Bedeutung ift, wie er einfach vor« 


ommt in hebr. 79% xirren, fehlen), NO” (ausgleiten),, 37° (werfen), gr. pw, 
Ivo (fhwinden, verderben), S. &, dhu, ruf. duiu (bewegen, werfen), I, 


yai (verwerfen:, fortftoßen), su ehe, ſtark), J. da, , dyu (bewegen, eindrin⸗ 
> 


en) 2c.] das Thun, Treiben, Begehen, Vergehen, bie Uebertretung, bas Unrecht, 
er Verſtoß, das Verbrechen, die Unthat, Miſſethat. Davon: der Sünder (ahd. 
undar, sunder, sundigo; der Thäter, Verbrecher, ueectreuen fündhaft, füns 
ig (mit Sünden behaftet, zur Sünde geneigt); fündigen (ahd. suhton, ſchwed. 
ynda, engl. sin; thun, begeben, fid) vergehen, fehlen, verftoßen). 

Die Suppe, pl. —n [engl. soup, sop, soop, altengl. sop, holl, sop, sonpe, 
pepe, ſchwed. soppa, bän. suppe, soebemad, isl, sup, saup, Supa, s20ppa, norw. 
pup, fr. sonpe, prov, sopa, ital. suppa, zuppa, ſpan. sopa, landich. sauf, soof, 
eif, lommt nebft faufen, fippern, Seim, Saft u. f. w. (vergl. Sumpf), von der 
Burzel —r, infofern fie Rafles bezeichnet) die Saufe, Brühe, das Getränk, bie 
öffelfpeife; eine Mahlzeit, ein Abendeſſen; die Verlegenheit, der falimme Handel, die 
dlemme. Davon: ſuppen (Suppe eſſen); ſuppig, ſuvpicht(Suppe ähnlich, dünn). 

Süß, adj. u. adv. ſahd. suoz, suaz, goth. sut(a), altſ. sot, angſ. swaet, 
wete, swaes, wete, engl. sweet, boll. zoet,, zaet, soet, ſchwed. soet, bdän. soet, 
Itnorb, soetr, isl. saet(r), lat. suavis, nieberf. ft, ©. swad, kommt nebſt Zitze ꝛc. 
vergl Süd), non ber Wurzel sr, infofern fie Rafles bezeichnet, einer paragogi- 
ben Ausbildung des auslautenden Zahntones, welchem z. B. mongol.. sid, si (Milch, 
Sahne) tl von ber Zige kommend, wohlfchmedend, friih, angenehm, ges 
rürzt, lieblich, Ichmeichelhaft, erfreuend, artig, fhönthuend. Davon: das Süßs 
ven (Liebihen, Schäghen); die Süßigkeit (die Süße, der füße Gefhmad); 
dBeln (füß ſchmecken; zärteln, liebeln, fhönthun); die Süßelei (Schmeichelei, 
schönthuerei) ; Füßen (füß maden); der Süßker (Schmeichler, Eiebler, Zaͤrtler): 
aßlich (etwas füß); der Süßling (füße Herr, Brätling, der milchgebende Blat⸗ 
tihwamm); dee — apfel le. Art Flafhenbaum): der —-baft (Kellerhals); bie 
-erde(Beryllerde); der —farren(das wilde Süßholgı; das — holz (eine Hülfens 
flanze mit füßem Hokze, glycyrrhiza L.); der — bolzfaft(katrigenfaft); die — holy 
ice (Bohrblume); der —Etee (Schild, Schweizerktee); das — traut (bie deut 
be Bärenflau, Bärenwurz); die —wurzel (der Eüßfarren, das Engetfüß). 

Die Spibe, pl. —n [Iat. syllaba, ahd. sillaba, sillabon, fr. syllabe,- engl. 
llable, gr. ovilußn, dad Zufammengefaßte, von ovilcußavro, zufammenfaflen] 
e unter einen Hauch — efaßten Toͤne nebſt einem Laute oder Doppellaute. 
avon; ſyllabiſch (fptbenmäßig, ſylbenweiſe); ber Sylbenſtecher (Keittler, 
ritikaſter, Wortkrittler); die — ſteche rei (Worikrittelei). 
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Der Syrop, Eyr des —s, pl. —e ſengl. airrop, ital. sirupo,, lat. 
rupus, arab- j en cherpet, fommt nebft triefen, Tropfen, Traufe, 
ſtromen, brauen, 8. cravası, cruvas (flüffig), lat, rivus, Br doy oo (fdhlürfen), 
der Wurzel g— 7, infofern fie Mafles bezeichnet] der Honigſaft, Zuckerdickſaft. 





T. 


Der Taback, des —es, pl. —e [der Name des Gefäͤßes, aus welchem bie Se 
gebornen der Inſel Hiſpaniola, als die Spanier dieſelbe entdeckten, das Kraut cola 
rauchten; die Spanier trugen dieſen Ramen ber Pfeife auf bie Pflanze ſelbſt 
welche in Brafilien pedam, lat. tabacum, petum, heißt; dad Wort Taback, Zei 
Tobak, fr, tabac, engl, tobaoco, ital. tabacoo, ſpan. tabaco, ſcheint nebft unkı 
fhmauden, Funken, baden ıc., gr. payo, yeyyau, &. U, pa6 (badım, mi 
fen) ꝛe., der Wurzel m—x anzugehören, infofern fie Sichtbares bezeichnet) ei 
.Schmauchkraut, eine 1496 fchon von Golumbus auf St. Domingo in Sebraud as 

fundene Pflanze, Auch der Eraufe Ampher wird fo, nämlich wilder Taback, genanst. 
Davon: die Zabagie, fr, (Tabacksſtube, Wirtheftube, wo geraucht wird); bis Ze 
batiere (Tabacksdoſe). 

Die Tabelle, pl. —n [lat. tabella von tabula (fiche Tafel)]. 

Der Tadel, des —8, pl. — [ahd. zadal, zadol, mhd. oberd. zadel, bän. ds 
del, kommt nebft ist. tad (Koth), fubeln, Sudel, fleden, God, Sund, Sinter, Shih x, 
lat. sudo, sudor, gr. deio« (Schmug, Näffe) ꝛc., von ber Wurzel r— 7. imfoferm & 
Naſſes bezeichnet] der Kled, Schmug, Makel, Behler, die Rüge, Mißbilligung, Bo 
fhaldigung, der Vorwurf, Davon: tadeln (ſchwed. tadela; einen Tadel finde, 
mäleln, rügen, mißbilligen, ausfegen, ausftellen, meiftern) , tadelhbaft, tabeli: 
(fehlerhaft, tadelnswerth); die Tadele i (Tadelſucht, der Eleintiche Zadel, bie Kro 
telei h tadellos (flecenlos, unbeicholten); ber Tadeler (Mißbilliger, Bau 





Die Tafel, pl. —n [angf. täfl, ahd. tabilo, tauelo, tofel, tavala, mb, b- 
vel,. fr. engl. table, ſchwed. taffel, tafla, wallif. tafall, tafell, Ho. tafel, Kr 
tavle, iöl, tabla, lat. tabula, fpan. tabla, ital, tavola, ruff. tafel, poln. tablia 
böhm, tabule, tabulka, hebr. tefil, walliſ. tafell, tarell, landſch. Babel, team: 
nebft Saum, Sims, Stube, Zimmer, Dom, Damm ıc., ©. TUT, sap (verbinte,, 
AT, sam, TTT, sam (verbinden, vermiſchen) c., von der Wurzel z— sr, infchn 
fie Grgreifen und Verbinden bedeutet.) die aus Holzftüden verbundene Platte, Ki 

ne Scheibe ein plattes Glied am Säulenfuß; der Tiſch, Gafttifh; ber Scieh: 
fein; bie Kapelle. Davon: tafeln (bei Tiſche figen, fpeifen); täfeln (mit Zt: 
wert bekteiden); die Täfelung, das Getäfel, Täfelwert (die hölzerne Wars 
bekleidung); das Tafelbier (ein leichtes Bier); die —birne (Derren-, König; 
Aaffenbirme) ; bee — ſchiefer (Sch. zu NRechnentafeln); ber — [hör (wei 

nieredigen Tafeln); die — ſeüte (Kettens, Aufzugfeite); der — ftein (ein fiss 
geſchliffener Diamant). 


Der Taffet, Taffent Fafrt des — 8, pl. —e [fe. taffetas, ital, taffeh, 
gern. en atret It. taffety,, ka eta, fommt nebſt Tabinet, Tabin (eine Art Zoft, 
toff, Teppich, Sammet, fammt, zufammen, gr. yavoanos (grobes Zuch), dapez. 


&. IT, sam, AV, sap (verbinden), TET, siv (binden, nähen) zc., von de 
Wurzel 1—A, infofern fie Verbindung bezeichnet] das Gewebe, der Beug , ein tik 
ter, glatter Seidenzeug. Davon: taffeten (yon Zaffet gemacht). 

Der Tag, dee —es, pl- —e [ahd, dag, tag, tao, goth. dag(s), angf. dag 
daeg, daga, ee, doeg, dyg, dalı, engl, day, holl. dag, ſchwed. bän. dar, a 
dag(r), daug, wallif. dydd, bret, da, fpan, dia, ind. dina, diw, lat, dies, da, 
böhm, den, poln, dzien, wend. dan, frief. dy, irl, dia, niederf. dag, lith. dies 
Iett. deena, altpreuß. deina, wallif. zi, ruſſ. den‘, cymr, dydd, fr. -di, &, 
dinas, kommt durch paragogiſche Ausbildung (nebſt der Wurzel —x, ſehen, it 
Bucht, ſuchen, wigen fengen ıc., vergl, Sicht) von dem auslautenden Zahnten 
I-, Infofern er htbares bezeichnet und einfach vorkommt in gr. zo (fchen), se 
us (hauen), dios (lit), daos (Glanz), 9sos, lat, deus, Als, Zeus, [) 


‘ 
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leben), mandfth. toname (fehen), hebr. sr} (ichen), >=» (erkennen) ze.) das Sicht: 
are, der Glanz, das Licht, die Helle, bie Sonne, ber Gonnenfchein; das Tages 
icht; eine Beit von 24 Stunden. Davon: tagen (heil werben, Tag werben, ſicht⸗ 
3ar werden); täglich (alleZage geichehend, gewöhnlich; av. jeben Tagh; bie Tage 
»Lume (bie gelbe-Affodillilie),; dad Zageblatt (tänliche Anzeigeblatt); das — buch 
Merkbuch für tägliche Borfälle, Journal) ; der — dich (Mülliggänger); ber —lohn 
Lohn für Zagktarbeit); die —reife (R. wahren eines Tages), bie —eule(Scnes 
ule); bee — falt er (Zagfchmetterling, Sommervogel); bie —lerche (gemeine Ler— 
be, Aderlerche); die Tagſat ung (Berfammlung der Abaeorbneten ber Schweizer 
Santone) ; der — [hläfer (die Nachtſchwalbe, ber Siebenfchläfer, bie Rellmaus); ber 
— fhläger (die am Zage ſchlagende Nachtigall, ver Rotbvogel); bie — und Nadık 
lume (das dreifarbige Veilhen, Stiefmütterchen); die — und Nadtaleiche 
Nachtgleiche, das Aequinoctium); das — und Rachtkraut (ber blaue Kuhweizen, 
ie Ochfenblume) ; die — wurzel (Thauwurzel, W. an ber Erboberflähhe), 

Das Takel, des —6, pl. — [holl, takel, ſchwed. tackel, engl. tackle, kommt 
ebſt Segel, Seil, Zügel, zähe, ziehen, zuden, Zagel ıc., ©. AT, sah (halten, 
efeftigen), TEST, sasj, rl, sac (verbinden, anhangen), von der Wurzel z—x, ins 
ofern fie Ergreifen und Verbinden bezeichnet] das Tau⸗ und Segelwerk eines Schtf: 
es; die Zauminde. Davon: takeln (auftateln, mit Takelwerk verſehen). B 

Der und das Talg, bes — es [landſch. Tallig, niederf. frief. fchweb. talg, daͤn. 
alge, engl. tallow., finn. tali, kommt nebſt wall, deilliow (fließen), Tall, Tolke, 
Salm, Salbe, Salz, Soole, A ‚lat. sal, saliva, salmo, sala, ©, salan 
Waſſer) ꝛc., von der Wurzel 1—4, infofern fie Nafles bezeichnet) das Sählige, Fet⸗ 
ige, bas Fett, der Unfrhlitt, oberd. unſchlick, Inſelt. Davon: talgen (Zalg ge 
ven, Nierenfett haben, mit Zalg befchmieren); talgig (mit Zalg beichmiert); tal 
zicht (talgähnlich); der Talgbaum (ein hinef.B. mit talgartig umhüllter Frucht) ; 
ie —beere (B. des Zalgbaumes); die —drüfe (Kettörufe); der — ſtein 

Der Talk, des —es Tengl. arab, talk, neulat. talcuın, perf. taleg, f. Talg] 
ine thonartige, fi fettig wie Zalg anfühlende, fchiefrige Steinart. 


Der Fand, des —es ſmhd. tand, tandd, niederf. altſchwed. tand, ſchwed. 
and, kommt nebft ſchwäb. Tandler (Zrödler), That, Theidung, Sünde, fenden, Ge⸗ 
inde, zittern, zaubern, fonft, feit, Zeit, Stunbe ꝛc., arab. ital. dad (Würfel), gr. 
ıtloow (ftampfen, mahlen), S. Alel, tas (bewegen, ausdehnen) 2c., von der Wur⸗ 
‚el z—ı, infofern fie Bewegung bezeichnet] das bemweglihe Ding, Spielzeug, die 
Kleinigkeit; das Werthlofe, der alte Kram; das Vorgeben, Geihwäg. Davon: täns 
yeln (fr. dandiner, engl. tandle; fpielen, ſchäkern; fpielerifch arbeiten, Nutzloſes 
hun); die Tändelei (Spielerei, das nuglofe Thun), 


Der Tang, des — es Ifhweb. tong, dän. tang, altnorb. tang, kommt nebft 
tunten, tüncen, Teich, feihen, feigen , niederſ. buken, tauchen zc., gr. reyyw, vıixu, 
8. Tre. sie (negen, befeuchten) ꝛt., von ber Wurzel —x, infofern fie Naſſes bes 
eichnet]) das Sees, Meergras; ein Aftermoos. Davon: die Zangfıhnarre (der 

eeſtachelbors). 

Die Zanue, pl. —n [ahd. tanna, holl. denne, kommt nebſt ahd. tan, holl. 
dan (der Wald), Tenne, Zinne (Tangel), dehnen, dünn ⁊c., lat. tenuis, tendo, 
tenus, tenor, teneo, gr. zEvos, TEvwy, Tevia, Tavow etc., von der Wurzel r—r, 
Infofern fie Erhebung bezeichnet] ein immergrüͤner Nabelbaum. Davon: tannen 
(aus Zannenholz gemacht,; der Lannenbider (ve. Art Specht, picus martius); 
das — gras (der Vogelmegetritt); die — eiche (Eiteineiche mit langen Gtielen); ber 
— bod (Holzbock auf Tannen, Bodkäfer); der — ink (Berg-, Schnerfink); bie 
— elfter (der Stein, Rußhäher); das — harz (Weißharz); der — käfer (Fichten: 
oder Kienbohrer) ; die — kraähe (der Rußpider); ber — marber (Richtenmarber) ; 
die — meife (graue Kohlmeife); die — motte (Hichtenmotte, e. Nachtfalter); bie. 
— palme (ind. Dattelpalme)z der —papagei (Kreuzichnabel); ber — pilz (rotbe 
Birkenpil;); der —ſchwamm (Zännling) ; der — wedel (Schafthalm); ber — vo: 
gel (Kreuzſchnabel); dee Lannhirih (Damhirſch; die — geiß (Dambirihkuh); 
das — thier (Damthier, Damhirſchkuh); das — wild (Dammwild); ber —züs 
pfen (das fchuppige Samengehaͤuſe ber nen). 


mM Zautı — Totze. 


Die te, ph —n Ife. tante, Tommt nebft roman. tala (Großmutter), tx 
Großvater), ©. tätas (Vater), tätd (Mutter), gr. zerra (Bater), Stute, Gier 

tand zc., ge. devdoav, nılw, Tan, ©. , sthas (flellen, befeftigen) a, 
„von der Wurzel z—r, infofern fie Erhebung und Erzeugung bezeichnet,] die Be 
wandte, Muhme, Bafe, die Schweſter des Waters oder der Mutter, 

Der Tanz, des — es, pl. Zänze [niederf. Danz, böhm. tance, tanec, yo, 
tanioe, fr. danse, ital, dansa, engl. dance, wallach. dentzuire, ahd. tantz, ara, 
tantza, komme nebft Zand, Zheidung, That, Sünde, zittern, fenden zc. , gr. ie 
oo, ©. Ag, tas (bewegen), von der Wurzel r—r, infofern fie Bewegung beztis 
net] leicht und regelmäßig hüpfen ober foringen; tangend machen ober barftellen. Zu 
von: ber Eänzer (Zanzende, Tanzkünſtler); tängerifch (einem Tänzer ähals); 
bie Zanzfliege (Schnecenfliege, hüpfende Mücke); — luſtig (gern tanzend, zum 
Tanzen aufgelegt); — ſücht ig (leidenfchaftlicy tangend, dem Zanzen ergeben). 

Die ete, pl. —n [fr. tapisserie, engl, tapet, fommt nebfl lat. ta & 
petum, gr., nic, —S Zaffet, Sammet, Gtoff, boppelt, —* 
fommt, Saum, ſteppen, ꝛc., S. TAT, siv (binden, nähen), ATT, sap (verta 
den 30; von der Wurzel —r, inſofern fie Verbindung bezeichnet] der Stoff, Wan 
teppich,, die Wandbekleidung. Davon: tapezieren (fr, tapisser; mit Tapeten de 
Feiden); der Zapezterer (Zeppicher, Zimmerbekleider), 

Tapfer, adj. u. adv. ſholl. dapper, ſchwed, tapper, bän, tapper, altenzl 
dap —— ahd. taffa, kommt nebft jlav. dobry, goth. getefe, getefre. ge 
teof, geteofe,, getoefe, toefe (volhfommen) ı gatofs (geziemend, paflend , fchidiiä), 
* niederſ. deftig (groß, trefflich, anſehnlich), fteif, Shah, Stamm, Stift, Zark, 


aum zc., pon der Wurzel —r,. infofern fie Erhebung bezeichnet) ſteif, unbies 
am, unerfhütterlih, tü ig derb, ſtark, muthig, wader, flandhaft, ausbdaum:, 
brav, Eriegerifch, heldenmüt . Dayon; bie Zapferkeit (Standhaftigkeit, Feige 
keit, Braoheit, Unerfchrocdenheit, der Heldenmuth). 

Die Tafche, pl- —n ſahd. tasca, tescila, mhd. tasche, ſchwed. taska, il 
Itasca , holl. tassche, tessche, ital. tasca, bohm. ungar, taska, dän. taske, pin 
- tasz, taszha, kommt nebft Sad, Sedel, Sode, Beug, Tuch, Dede, Segel, fir, 

dicht ıc., lat. saccus, sagum, securus, tego, tectum, soccus, ©. „sa 


UT, sa6 (verbinden, anhangen), IR, sah (halten, “befeftigen), TRIIT, sthag (bo 
deden, hemmen), ꝛc., von der Wurzel r—x, infofern fie Ergreifen und Umſchlickce 
bedeutet] der Sad, Schubſack, die Flcke; die Dülfe; der Baufb, ein Waflerfup 
ballen,, die Stollbeule der Pferde, die Sattelklappe, das Taſchelkraut; der Taſche 
krebs; die ſchief geoͤhrte Kammmuſchel. Davon: ber Taſchendie b (Beutelſchneidt 
Gauner); das — traut (Säckelkraut, die Hirtentaſche, thlaspi bursa pastoris L, 
der ren 8 Ge De Se z, Fear ee Hy Si ef | e fe fen); * 
—mau e Löffgtente); der — pfeffer (ſpaniſche er in Hülſen); der —pık 
fer (die Sadpiftole); der Täſchner (Beutier). ? 

"Die Zafle,- plı —n [fr, tasse, ital, tazza, angf. disc, engl. dish, fm 
disk , —* er! kommt nebft perl. tass (Becher), Ober. Stus (Zrinkglas), ma 
der Wurzel z—, infofern fie Erhebung bezeichnet] das Schaͤichen, Köpfcyen, Rip 
hen, Davon: taffenförmig (napfförmig). 


Taſten, v. tr. u. intr. [nieberf. holl. tasten, ſchwed. taste, fr, täter, al. 


taster, re tastare, kommt nebft Zage, zeidein, zaufen, töbten, floßen zc., it 
tundo, gr, zerumw*, dasfoum, 1evdevw, 1evdo, ©. tad (chiagen „ tödte), 
> 


(13, tud (hauen, floßen), az, taud (vermerfen) ꝛc., von ber Wurzel —, > 


fofern fie Frgeeifen bedeutet] befühlen, anfaffen, langen, tappen. Davon: # 
afte (das Briffftäbchen, die Clavis; die Tangente); der Taſter (die Fühlſpigt; 
(Zirkel mit gebogenem Schenkel), dat Taftenbrett (Griffbrett, die Glaviatı); 
das — ſpiel (Klavier), 


Die Tatze, pl, —n ſſchwed. tasse, kommt nebft Zafte (f. hd» Diftel, Ger, 
Bu e efag 43* 
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N } 

Das Tan, bes —es, pl. —e [dän. tau, angſ. tov, tang, holl. touw, engl. 
tow, ſchwed. tag, tog, iöl, taug, tog, Tommt neb engl. tow (Were), Zügel, Kar 
Eel, ziehen, Wurzel —x (fiehe Taſche), durch paragogilche Ausbildung von bes 
Wurzel 7— , infofern fie Ergreifen bedeutet und untew andern S. IF, si (verbin« 
ben, lat. suo), sird (Schnur, Nero, lat. series), siman (Naht, lat, sumentum), 
a at] das Seil, der Reif, Reep, bie Leine. Davon: bas Tauwerk 
Takelwerk, Seilwerk, bie Schiffswanten). 

Taub, adj. u. adv. ſahd. toub, goth. idaub, ang. deaf, enal. deaf, holl, 
doof, doove, ſchwed. — dan. doer, isl. dauf(r), deyi(r), kommt nebft angf. do- 
vung (Wahnfinn), ſchwed. dofwa (ftugen machen), dofna (ſtuhen), ahd. tobon (flars, 
ren, vafen), goth. dobnan (flacheln), daubjan (ftugen machen), daubata (Zaubheit), 
Zaube, dumm, flumm, zahm, fanft, ftumpf, ſtupfen, ftampfen, tupfen ıc., lat, 
domo, cadaver, gr, aupiöoc, Tuplös, uno, Jaucw, Jünw, raurw, eur, 
areuße, ©. ,„ tup (fhlagen, Flopfen) , A, am (zäaͤhmen), stabdhas, stub- 


nn 

Ahas (fleif, ftumpf), savyas (zerbrochen, link) ıc., von der Wurzel r— rn, infofern 
fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] gefchlagen, verledt, der Kraft beraubt, flumpf ; ges 
hoͤrlos, nicht Gehör gebend; leer, gehaltlos; oberd. wüthend, toll, vafend. Davon ı 
die Taubheit (Stumpfheit, Gehörlofigkeit); der Zäubling (Pfefferihwamm) 5 
ber Zaubfifh (Stoßfiſch, Zitterroche); die — gerſte (Meäufegerfte, eine geritenähns 
liche Grasart) ; bee — hafer (milde Hafer, das Hafergras); das — holz (abgeſtor⸗ 
bene faule H.); die — kohle (fofiile —2 — das — korn (der betäubende Som⸗ 
merlolch); die —neffel (taube N., Waldneſſel); der —rochen — — 
ber — ſchwamm (Kugelſchwamm, Bofiſt); — ſtumm (durch Taubheit ſtumm); 
die —trespe (haferähnliche J.); der — wurm (Tollwurm). 

Die Taube, pl- —n ſahd. tuba, tiuba, toube, dubn, tabu, dub, goth. dubo, 
altf. Jubha, dufa, angf. duva,' engl. dove, ſchott. dow, nieberf. duwe, hol, duive, 
duif, ſchwed. dufva, bän. due, i8l, dufa, bret, dube, dän. dube, fiehe taub) der 
taube, zahme, ſanfte Vogel, ein belannter zahmer und wilder Vogel. Davon: der 
Zaubenapfel (Iohannisapfel); bie —beere (blaue Kratz⸗, Bocksbeerc); bie 
— bohne, — erbſe tfibir. Erbſe, der Bohnenbaum, e. oftind. Geißklee:; dag — ei 
(e. oſtind. Btafenfchnede);, dee — falk, — habicht, —geier (die Weihe, der Stods 
aar, falco palumbarius) ; die — farbe, —balsfarbe (Golumbinenfarbe, Schillers 
farbe von roth, blau und grün); der — fuß (weiche Storchfchnabel, geranium ro- 
tandifolium L.); das — grindkraut (Beine blaue Grindkraut); der — hals (ein 
Dämmerungsfalter) ; bad —herz (eine weftind. Herzmuſchel); der — (Mäufes . 
geier), der — kerbel, —Eropf (Erdrauch, weiße Beben, das Eifenkrauf); dag 
— korn (Taublorn); dag — Lieb (Eifenkraut), der —ruf (ein Jägerpfeifchen für 
wilde Zauben); der — ſchlag (—boden, das — haus); ber — ſchmabel fe. Art 
Storchſchnabel); der — ſchwanz (ein Dämmerungsfalter); der — ſt oͤßer (Zaubene 
falt); der — weizen (das weiße Hauslaub); der Täuber, Taubert, Täube⸗ 
rich (das Taubenmaͤnnchen). 

Tauchen, v. intr. u. tr. ſſchwed. tyka, tycka, dän. tykke, ahd. tinhan, mhd. 
tochen, neulat, tocare, engl. to duck, kommt nebft tunten, tünchen, tufchen, fethen, 
feigen, feihen, fidern, fangen, gehen, büngen, lat. sugo, succus, gr, reyyı (bee 
negen), ınxw, raxeoos etc., ©. saikas (flüſſig), Tee. sic (negen, befeuchten) zc., 
von der Wurzel —x, infofern fie Nafles bezeichnet] landſch. ducken, 8 Waſſer 
ſtecken, niederbrüchen, ſenken, ins Waſſer ſinken. Davon: ber Zauder (Schwimm⸗ 
künſtler, Perlenfiſcher; die Tauchente, --gans); die — ente (Moorente; der Sägen 
taucher; Sägelchnäbler); die — gans (der Seerahe); die — glocke (ein glodenförs 
miges Tauchgeraͤth der Perlenfiſcher); das —huhn (die Möwe, Lumme); der — ko⸗ 
nig (Eisvogel); bie —taube (Seetaube, grönländ, Zaube); der Tauchkaͤfer 
(Bafferkäfer); der — ſchwan (die Rohrdommel). , 

aufen, v. tr. Iniederſ. döpen, angf. dyppan, deofan, dippan, depan, dyfan, 
dofian,, fchwed. doepa, bän. doebe, dybbe, hol, doopen, ahd. toufan, doufan, 
goth. daupian, ital. tuffere, engl, dip, dive, wend. dupu, poln. topic, gr. dunzw, 
bebr, 330, kommt nebft niederſ. ftippen (eintunfen), faufen, fippern, Seim, Suppe, 
Sumpf, Dümpfel, tief, hau, Dampf, dumpf, Soft, Seife ıc., lat. sapor, sapo, 


adepa eto., de. depa, dayter, &, Teig, Up (ueten, befeuchten) 26., von bee‘ 
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Wurzel vr, infofern fie Naſſes bezeichnet] eintauchen, zum Chriftenthume cn 
weihen; einen Namen geben. . Taufe (ahd. Kuh, toufe , touffe, toef, 
toufa, daufi, doufa, touft, goth. danpein(s), hol. doop, dooping, doopsel, {die 
dop, doepelse, dän. daab, ital, tuffo, niederf. doepe; das Eintauchen, bie Adi 
nahme in den Bund der Kirche; bie Einweihung) ; der Täufer (ber Zaufende; Je 
hannes d. %.); der Täufling (bie getaufte oder zu taufende Perfon). 

- Zaugen, v. intr. [ahd. dohan, dochah, toukan, tougen, dichon, angf. duge, 
nieberf. doegen, hol. deugen, doogen, ſchwed. duga , doga, idl. duga, mbd. te 
kan, bän. due, kommt nebft angf. duguth, dugid (Züchtigkeit), ahd. dogt, delı 
angf. dugoth (gut), nieberf. doeger (ſehr), daegt (tuchtig), Tugend, tũchtig, gebie 


gen, dicht, gebeihen zc., ©. TASt, tij (beleben, aufrecht halten), taijas, taijzmm 
(Kraft, Glanz), Te, dih (anhäufen, wacfen), daihas, daihin (dicht, fe) x, 


von ber — 1-22, inſofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] gedieze 
ſeyn, tüchtig ſeyn, angemeſſen ſeyn, gut ſeyn, nügen, dienen, helfen, anſtehen, 
Davon: tauglich (tuͤchtig, brauchbar, angemeſſen, gut); be Taug lLich ke üt (Ti⸗ 
tigkeit, Tugend, Angemeſſenheit). 

Taumelu, v. intt. [engl. tumble, ſchwed. tumla, niederſ. tümmeln, tummek, 
kommt nebſt fr. tomber, ital, tomare, tomolare, tombolare (fallen), angf. tambaa 
(fpringen),, ahd. tumon fangen), tummeln, zappeln, tappen, Stapfe, ftampfen, = 
pern, Toffel ., ©. , 4hap (bewegen, werfen), tumulas , tamas (erwirrumg,, 
Art, tam (vemwirren), von der Wurzel r— rn, infofern fie Bewegung bezeicae) 
wanken, ſchwanken, torkeln, betäubt feyn, wie ein Betruntener gehen. Davon : be 
Zaumel (Raufb, Gang eines Berauſchten); taumelig (nieder. tummelig, ke 
zaufht, Ichmwindelig); der Zdaumler (Zaumelnde, Tümmler, die Zaumeltauk); 
ber Zaumelfifh (Zümmler, Saufiſch, Delphin), das — glas (fußlofe War 

las) ; der — käfer (Schwimmääfer); dee — ker bel (der beraufhendbe Kälberkorf); 
Ber — lolch (betäubende Sommerlolch); die — ta ube [(Purzeltaube, der Tummlei) 


Tanſchen, v. intr. u. tr. Iniederſ. (üschen, tunsken, holl. tuisschen, Toms: 
nebft täufchen, jinten, fenten, fteigen ıc., von der Wurzel —x, infofern fie Bere 
gung bezeichnet] wechſeln, umfegen,, Waare um Waare geben. Davon : ber Taufd 
(Wechſel, Umfab, Zaufhhandel, Barett;; taufhweife (dur) Tauſch); der Zur 
ſcher (Tauſchhandler). 

Zäufchen, v. tr. ſmhd. tuſchen, ſiehe taufhen] buch Tauſch oder Bertız 
ſchung betrünen, bintergehen, überliften, irre führen, Davon : bie Täuſchung(te 
Betrug, Irrthum), 

Tauſend, num, card. [niederf. dufenb, ſchweiz. tuftg, ahd. thusunt, thusost, 
goth. tailıan hun, tigos hund, thusund, thusund(s), thusundi, tauzandi, anf 
thusend, thusand, thnsenda, thnsendo, thusendu, engl. thousand, holl. duyzend, 
duizend, ſchwed. tusend, dän. tusind, tel. thusund, thusundrud, tbushundrud, yo 
tysac (lat, mille, mongol. minggan, mina, alban, mige, ©. sahasran, gr. yilsı), 


dann nebft Stoß (Haufen), &. TE, sädh, fau, sidh (anfülleh, vollenden) x, 
auf die Wurzel —r, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet, bezogen wer 
den, doch fheint es aus zwei Wörtern, welche zehnmal hundert bebeuten, zujamme 
gefegt und zufammengezogen zu feyn) zehnmal hundert. Davon: ber Tauſende: 
(eine Ziffer, deren Einheit Tauſend iſt); taufendertei (fehr — tanfen: 
fa, —fältig (vielfältig, mannichfach, vielfach); — mal (vielmal, ehr oft); de 
." Zaufenbdfte (kette vom Zaufend) ; das Tauſendbein (ber Bielfuß; die Wielfet 
ſchnecke); das — blatt (die Schaafgarbe); das — fach (der dritte Magen bes Rink 
viehes); dee — fu (Vielfuß, Kellerwurm, die Affel); das —güldentraut (Ficer 
traut, e. Art anion) der —tern, das — korn (der edle Steinbrech, kleine 
tritt); das —hdn (die Sammetbiume, das Rothlätblein); das —Ichöndhen ( 
Maptiebe). 
Der Tei bes —es, pl. —e ſangſ. die, engl. „dick, ditch, ſchwed. de. 
nieberf. A dige, kommt nebſt tauchen, tunlen 26., von ber Wurzel z—x, iz 
Jofern fie Nafles bezeichnet, vergl. tauchen} der Waflerbehälter, Weiher, ein Be 
ner Landfee. Davon: die Teichbinfe (Seebinfe) ; die —feher(das Schitfgras); te 
_fenei (das Waoflertoufendfah)l; bie —Lolbe (Sohrfotbg); bie Aktie m 
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Bafferfhwertel, Kalmus); bie —Linfe (das Cntengrän, der Krdtenbiß); bie 
— münze (Feldmünze); die —nuß (Waflernuß); die — ſchnecke (Tpikige Fluß⸗ 
chnecke); die — wanze (Kothwanze, Waflermüde). 

Der Teig, des —es, pl. —e [chd. taik, teik, teic, angf. dang, dah, deal, 
leag, engl. dough, holl. deeg, ist. deig, deg, bän. deig, dey, nieberj, deeg, dijen, 
ommt nebſt altnord. teigja (negen), digna (naf ſeyn); angſ. dengan (ne&en, färben); 
81. deigr (fchreiz. daeng, oberd. deig (meich), Sieger (Duarg), Teich, Dudftein, 
zucker, ſickern, Sect, Docht, Dungac., von ber Wurzel 7—x, infofern fie Naffes bezeiche 
vet] die erweichte Maſſe, der Mehlbrei. Davon: teigicht (teinähnlich, weich, 
teigi zrifis— nicht Ausgebaden); die Teigbirne (Moftbirne); bie 
—[petife (Mehlipeife). 

Der Zeller, des —s, pl. — Iniederſ. Töller, hol, talioor, teljoor, ſchwed, 
allrick, bän. tallerken, finn. talrickı, ruſſ. talrecka, böhm. talire, poln. talerz, neu— 
at. talieram, fr. tailloir, ital. tagliere, tagliero, fommt nebft Diele (Brett) zumächft 
on Dähle (Kichte, Kiefer, Fohre), (wie Zenne von Zanne), welches nebit Dille, 
Dolbe, ftellen, Stiel, Säule, Stolle, 2c., gr. reif, Ydllor, Meldös, Balspös, mnAs- 
ram, TELEI0, arkiiwm, ©. dalas (Zei ‚Biar), 2c., ber Wurzel r— angehört, infofern 
ie Schebung und Wachsthum bezeichnet] urjpr. die Diele, das tannene, fichtene Brett, 
ann die aus einem Brette gefertigte hölzerne Platte zum Gflen, daher niederf. der 
Briden (das Brettchen, ein hölgerner Zeller, Schinken darauf zu ſchneiden); die Scheibe, 
ee Blumenboben, das Bruchtlager, die Handflähe. Davon: ber Zellerapfel (eine 
Hatte Apfelforte); tellerförmig (bridenförmig , fcheibenförmig); ber — hammer 
‚Klempnerhammer mit platter runder Bahn); die — haube (H. mit flachen runden 
Röpfel), der — Huf (Flachhuf, ein flacher Pferdehuf); —hufig (breit=, flachhufig) ; 
ver — kohl (die krauſe Malve, gefüllte Pappel); bie — mütze (M. mit flachen 
Ropfftüde); der — leder (Schmaroger) ; die —nafe (platte breite Rajt); die —rübe 
‚große runde Mairübe), die — ſchnecke (eine Schnirkelfhnede); der — wirbel 
ein Waſſerwurm). - 

Der Tempel, bee —, pl. — [fe engl. temple, ahd. tempil, tempel, ital, 
‚empio, fpan. templo, lat, templum, kommt nebft Tat. (con)templor (ich betrachte), 
jr. 3cyo, Jaußalvo, Faußos, rıuda, Tvp6o, rupea, ©. fA. div (glänzen), divas 
(ag), Aiv (Himmel), IT, tap (brennen, heizen) ıc., von bei Wurzel r—z, infofern 
He Sichtbares bezeichnet] der Ort zur Beobachtung des Wogelfluges , die dem Gottes⸗ 
dienfte geweihte Anhöhe, ber geheiligte Ort, bie Kirche. Davon: der Tempelherr, 
Templer (der Eroberung bed Tempels zu Ierufalem in den Kreuzzügen gewibmete 
Ritter, nicberf. temveler, lat. temptarius). 

Die Tenne, pl. —n [ahb. tenni, denni, tenne, mhd. tenne, kommt nebſt Kanne, 
Tann, Binne, dehnen, Dohne, dünn, zc., lat. tendo, tenu, tenor, tenuis, teneo, gr, 
relvo, Tayıo, Tıralvo, zavvia, ravla, TEvos , Tevov , eto,, von ber Wurzel z— 7, 
nfofern fie Erhebung bezeichnet] der tannene Fußboden; ber Eſtrich, die Scheunens 
viele, Dreſchdiele. 

Der Teppich, pl. —e [ahd. tepihs, kommt nebft Stoff, Taffet, Sammel, Tas 
yete zufammen, fammt, Saum ıc., lat, tapes, tapetum, tabula, gr. dansdov, danız, 
ans, d£&uvıov, &. dimâ, däman (Band, Beflel), zc., von der Wurzel —rz, infos 
ern fie Verbindung bezeichnet] die gewebte Dede, die Bekleidung des Fußbodens ober 
ver Wände; die Streifdedte, ein geftreifter Kifh. Davon: teppichen (mit Teppihen . 
vekleiden, tapezieren); dee Teppicher (Xapezierer); bie Teppichbühne —— 
ühne, Raſenbuͤhne); die —motte (eine Art Hausmotte); der — ſt ich (das Nähen 
iber einen Stock, die Prügelnaht). 

Der Teufel, des —s, pl — [ahd, diufal, tiufel, tiefel, tievel, dinfol, diau- 
rele, diabil, angf. deofal, diafol, deofol, deofull, deofl , engl, devil, holl. duivel, 
chwed. diaofvul, diefvul, bän. diaevel, isl. dioefull, difill, diell, walliſ. diafl, dia- 
wi, lat, diabolos, fpan. diablo, ital. diavolo, ft, diabie, ruff. diavol, tat. diof, perk 
Jiaw, türk, diofs, nieberf. Düwel, ſchwaͤb. Diufal, flav. djabel, goth. diabulaus, don 
liva, gr. dıaBolog, (wolof. Dhiney, bambar. koungnofey), kommt nebfk tief, Dümpfel, 
Sumpf, Steppe, Dampf, Thau, laufen, taufen, Saft ze. non ber Wurzel —z, infos 
'ern fie Raſſes begeichnet] der Geiſt der Tiefe, der Grögeift, Kobold, der böfe Zeind, 
Batan, Samiel, Belzebub, die alte Schlange, ber — Berluden Berführer, alte 
Drache, der Gott fei bei und, der Teutſchel, Teutſch, der Geier, ber Denker, Zaufend, 
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efuß, der Schwarze, Boͤſe, Arge, Hammer, Hagel, Kudud, nieberf. Duder, Dud, 
lont, Wander, Kniemel, Arammbeder, Krammmpre, Drun, Bubbe, Rider, ſchwen 
tusse, iöl, thurst, engl. dewce, old Nick, holl. troes, ſchwed. puke, fchott. pasta 
dorgur, draugus; ber arme — (ein armer Menſch, Gchluder); ber javu: 
niſche — (bas wiclelähniiche Panzerthier); der rothe — (der Panzerhahn, die Em 
Eröte); ber karteſiſche — (dad Zauderhen). Davon: die Teufeleileine bosh 
te Handlung, ein ſchlechter Streich); teufelhaft, teufeliſch (boshaft, Heimtidis, 
fchänblih, abicheulihb); teufeln (teuflifh Handeln, tobın, fluchen); der Zeufels: 
abbiß (eine Art Grindkraut))y; dag — auge (Marienröshen, die Abonistkhum; 
bas Bilfenkraut); bad —antlie (das Zweiblatt); dad — band (das wilde Löwen 
maul, der Drant); ber —bart (die Schneeblume) ; der — baum (der geheitigte im. 
Keigenbaum, ein fübameric, Baum; die —beere-(Zolllirfhe, Schlafbeere, Geißklar: 
beere, B. des Hartrieaelö); die —blume Sr das Augentroftgras); de 
—bif (Abbiß, eine Art Grindkraut); die —bohne (die langfhotige Kaper); ie 
. — bolzen (bie Wafferjungfer, die Schwanzmeife) ; dee — braten (ein fehr boshafte 
Menidy); dee —born (Burzeldorn); der — darm (die Adler: oder Keldiwinde) ; der 
—dred (das Stinkharz, der flintende Afant); das —ei (der Gichtſchwamm); be 
— eich e (Wintereiche, Steineiche) ; die — feige (dev Stahelmohn) ; der — finger (Aus 
etz, Luchsftein, Donnerfeit, Belemnit'; bie — flucht, der —raub (das Durchfloces 
Kohannistrant); die — hand (eine Art Seekork); die — Tage (die Raupe des Fi 
tenfpinners, Kiefernraupe, Zannenmotte) ; der — kegel (Donnerkeit); die — Firid: 
( Tollkirſche, Zaunrübe, Hundskicſche, die Aalkirihe), die — laue (dev WBärlarp)ı 
der — Fopf (dev Eleine Wegerih); die — krabbe (eine fpan. Krabbenart); dei 
— marterholg (das Haden oder Aalkirihbaumpolz); bie — mild (Eſelsmilch, cim 
Art Wolfsmilch); ber — nagel(die Schlangengunge, Schlangenftein); die — natteı 
Thlange (eine ſchwarze Schtangenart an der Wolga); dags—peterlein :der ae 
* große Schierling); das — pferd bie Waſſerjungfer); die — pup pe (Jaodtæ 
irfche); die — wurzel (der blaue Sturmhut); der — z wirn (die Waldrebe, Flads 
ſeide, das Seidenkraut /. | 
Das Thal, des —es pl Thäler [goth. dals, dal, angf. dael, engl. dale, fchwe, 
dal, isl. dalur, ahd. tal, dal, mhd. tal, wallif, dol, bret. dal, ruff. dol, udol, böhz 
vdoli, kommt nebſt add. tuola, oberdb, delle, dule, doelle, ſchweiz. tuele (Ihalden, 
Vertiefung), isl, doela (Niederung), gotd. alath, ſlav. dolu, wend. dele (nie, 
niederwärts), holl. dalen, daalen — ſteigen, untergehen), goth. dalg (Grube, Höhlen, 
niederſ. daal (nieder), Saal, Tülle; Tulpe, Zelle, Zelt, Siel (Schleuſe), gr. dalecs,, 
(hemmend), ©. salà (umgebung) , ?e., von der Wurzel s— I. infofern fie 
und Umſchließen bedeutet] der unfchloffene Det, Grund, die Riederung. Davon: dr 
(Rothbuche); das —Eraut (eine Art Wolfomilch)j; die —Lilie (Mes 
ume 0 
Der Thaler, des —s, pl. — ſengl. dollar, holl. daler, daaler, dän. ſchweh. 
dater, ist. dalr, ruſſ. taler, ital. dalero, tallero, niederſ. daler. Dieſe WBenennus; 
kommt nad; Abelung. von ber Bergſtadt Ioachimöthat in Böhmen, wo bie Goska 
v. Schlick follye harte Silbermünzen von 2 Loth um 1518 zwar nicht zuerft aber deq 
ſehr häufig und gut fehlagen ließen, daher fie anfänglidy Joachimsthaler und ard 
Schlickenthaler, nämlich dide Grofchen, genannt wurden, Durd Nachahmung bide 
guten böhm. Münze entſtanden in andern Ländern die Diethaler, Laubthaler, PE& 
lippsshaler, Kronenthaler, bie ſchwed. Kupfertbaler, die Napierthaler ıc.] ein Eis 
ſtuct von 34 guten Groſchen, 30 Kaifergrofehen ober Silbergrofchen , Mariengre 
Ichen. Davon: bee Thalerſchern, Thalerzettel (ein einthäleriges Kaffenbike); 
das — ſtück fein Thaler in einem Stücke). 


Die That, pl. —en. [ahd. tat, tad, dat, getat, gott. taui, ded(s), altfihi 
dad, angf. daed, daede, dyde, engl. deed, doing, holl. ‚ daed, doening, ſchwet 
däd, dan. daad, ist, dad, kommt nebſt Iheidung, Sünde, Tand, Zanz, fenben, 
fern ıc., Wurzel —r, durch paragogiſche Ausbildung von der Wurzel 1— i 

fie Bewegung bedeutet und bei und das Zeitwort thun hervorgebracht hat] bas Bob 
brachte, Gethane, die Handlung, Leiftung, ber thätige Beiſtand, die Unthat, Miffelbit 
das Bergehen, WBerbrechen, die Großthat, Helbenthat, Davon: die Thätelei (das nur 
loſe Thun, die zwedlofe Gefchäftigkeit) , der Ahater (Verrichter, Merbrecher, Frevler: 
thätig (hanbelnd, wirkfam, igig emſig, betriebſam, arbeitſam, mitwirkegb); du 
a ee (Gewaltthat); die Lhatfache (dad nt, ber Vorgang, Be 
fall, das Factum) thatlachlich (wirklich geſchehes, fach). . . 





Thau — Thenen. 749 


De Thau, bes — es, pl. —e ſahd. dau, ton, donwe, anaf. deaw, 
ngl. dew, thaw, holl. dauw, dusuw, douw, dooy, fchmweb, tön, dage, bän, 
Ing, isl. doegg, 'diogg , mhd. tou, nitderf, dau, altnord, dögg, fommt nebit Duft, 
Dampf ꝛt., fiehe Sumpf, Wurzel r— rn, durch paragogiice Ausbildung von ber 
Burzel s—, infofern fie Nafles bezeichnet und einfach vorhanden ift in Ger, oöman, 


u, saw (Wafler), gr. deva (neben), duw (tauchen) ©, T, däi (babe, neben, ruff. 
loia), 2c., ſiehe See] der nafle Duft, Wallerbuft, die MNebeltropfen. Davon: 
bauen (niederf. bauen, angf. deawian, thawan, bün, dugee, fihmeb, füer, iöl, 
litna; fifern, feuchten, negen, Tropfen anfegen , bäuen, auflöfen, flüflig machen) ; 
bauig (vom Thaue benegt, bethaut); die Thaubeere (Kratzbeere, eine Art Sims 
were; die Beidelbeere); der — behalt (die Thauroje, ber gemeine Einau); bas 
—- gras (Quedengrad); die — kohle (gegrabene Holzkohle); die —mabe (ber Mes 
enwurm); die — ſchnarre (der Wiefenlaufer),; ber — wind (thauende Gübwinb, 
5öhn); die — wurzel (Wafjerwurzel, Tagwurzel). 

Der Thee, des —es, pl. Theẽ [fr. the, engl. tea, lat. thea, wahrſcheinlich von 
binef. tchah, chah, der Benennuhg ſowohl des Getränks wie der Pflanze} bie Bläts 
er des Theeftrauches, thea L. Davon: bie Theeblumen (die zarteften TG 
er Kaifertheer; dag — brett (der Präfentirteller) ; da8 — Eraut (dev Zejuiterthee, 
ine Art Gänſekraut, chenopodium amıbrosioides L.), 


Der und. das Theer, des —es, [angf. tare, teor, tyr, tyrwa, teoru, 
ero, engl. tar, holl, teer, tare, teere, ſchwid. tiaera, dän. tiaere, isl. tiara, tiora, 
jäl. tearr, brett. ter, taer, tear, fin. terwa fommt nebft angf. teor, tero, tyr, tyrva, 
eoru (Harz, Pech, Leim), ſchwed. torr (Pech), tyre (Harzholz), hebr. zarı (Baum, 
darz, Balfam), hol. ther (weich), Zähre (Stör, Sterlet, Dorf, Storch ıc., ©. saras 
flüflig), lat. sorbeo, sturio, gr. Pooo, Hopvuuı, von der Wurzel 7—p, infofern fie 
Rafjes bezeichnet] ein harziges dides aus den Wurzeln ber Nadelbäume geſchweltes 
Del; der Bergtheer, ein Erdöl. Davon: theeren (mit Theer beftreihen); theericht 
theerähnlich) ; ‚theerig (voll Theer, mit Theer befhmugt); dad Theerkraut 
eine Art Silene, silene ameria L.); die —nelke (Pechnelle, Iychnis viscaria L.). 
Theilen, v. tr. [bret. dala, wallif. dydoli, ruff. delyu, ar teilan, deilan, 
joth. dailjan, gadailjan, angf. daelan, gedaelen, delan, engl. to deal, holl. deelen, 
chwed. taelja, dela, dän. deele, iel. deila, wallif. toli, dydoli, irl. tallam, deilim 
rt. tailler, fpan. tallar, port. talhar, ital, tagliare, wend. dejlim, böhm. deliti,. altfrief, 
alia, niederf. deelen, kommt nebft tilgen, Dolch, Suhl, fehlen, gr. /Alo, dinlkouaı, 
Taıdallw, aloalwr, etc., ©. ,„ dal (theilen, hauen, fpalten), dalan, dalis ( Theil 
Stüd), von ber Wurzel 7A, infofern fe Ergreifen und Verlegen bezeichnet] zer⸗ 
chneiden, [palten, zerlegen, trennen, zerſtückeln; mitgenießen, mit ertragen, Antheil neh⸗ 
nen. Davon: der Theil, des —es, pl. —e [goth. dails, ang. dael, daele, dal, 
zedale, engl. deal, ahd. tail, teil, deil, ſchwed. dän. del, nieder. deel, böhm. dik, 
yoln. dzial, altfächl. del, hol. deel, isl. deilz; ber Schnitt, das Stüd, Bruhftüd; 
ie Abtheilung, der Abfchnitt, Band] ; theilbar (zeriegbar, zerftüdelbar) ;edie Theile 
Harkeit (Zeriegbarkeit); dev Theiler (bie theilende Zahl, der Divifor); theil haft, 
deilhaftig (Antheil habend, mit befigend) ; die Theilnahme (der Antheil, Mitbefik, 
‚as Mitwirken, der Mitgenuß, das Mitgefühl, Mitleiden); theile (um Theil, einem 
Eheile nady); die Theilung (Spaltung, Zrennung, Zerlegung). 

. Theuer, adj. u. adı. [niederf, bür, ſchaͤwb. diur, buir, duer, ahd. tewr, tiure, 
iawer, thewr, diur, angf. deor, deore, dior, dyre, divre, engl. dear, holl, dier, 
Iuer, duur, ſchwed. bän. dyr, isl. dyr, mhd, tier, tiur, kommt nebft mhd. tiren 
ehren), angf. dyran (liebhaben), ſchwed. dyrd (Majeftät, Herrlichkeit), ahd. tiari 
Ruhm), angf. deorboren (von edler Kamille), Bier, zart, Stern, Sirius, Strahl, 
Zarder, dürr, börren, gr. zadapos, zusalew, TEpas, Tnolw, TFgaoucı, HEpw, Fep- 
sulva, Yeguös, IEgos, SEgxa, ©, AT, sur (glänzen, ftrahlen), süris, shryas (Sonne), 
> 


Aras (ar), täran, tärd (Stern), ca, tars (dörren, brennen), 2c,, von ber Wurzel 
& 


— 0, infofeen fie Sichtbares bezeichnet) glänzen, zieren, geziert, geſchmückt, ſchon 
SAL, gefhägt, Heb und wert, — (viel — 2* —— tapfer; ai 
erkaufend, viel ——— Davon: bie Theure, Theuerung (der hohe Preis, die 
doſtbarkeit, Koſtſpieligkeit, theure Zeit); vertheuern (theurer machen); bethenern 
verſichern, ſchwoͤren). 


ü Dos Thies, bes üb, L »t ſahd. dier, tier, tor, [) dyt, dir, Ab 
(diuz),, engl. deer, holl, dier, d. diur, tiur, dän. dyr, tyr, isl. dys, tyı, thie, 
m, djur, jur, ‚tjor (flav, zwjer), mieberf. deert, kommt nebfl gr. wilbe) 
er), Mjoc, Ingaw, 1000000, Teppkn, wvoßalw, ©. (IT, tur Gewegen, 4 

3 


turas (fchnell), ET, sar (gehen, bewegen), 2e., lat. sterno, tarbo etc. flören, fläna, 
. 6 
ürmen ıc., von der Wurzel s—e, infofern fie Bewegung bezeihnet] bas Weeze, 
"m Geſchopf mit freier Bensgung, das Icbendige Sehhöpt das ih, has MWeibdn 
bes Roths und Damwildes, ein, Hinbinn, das Reh; das ritterlidhe Ihe, 
das wilde chwein. Davon: die Thierheit (thieriiche Natur, Thierwelt\ ; t bierifd 
(ben Ihieren natürlich, blos finnlich, viehiſch); veraltet: das ð ethier (die WBerwegus, 
der Lärmen); handthieren (arbeiten, un) ; der Shierarge (Biche, ——— 
der gerten (Hirſchgarten, Park); die — heide (der gelb blühende Ginfter); 
— heil (der Theriak); das — kalb (weibliche Hirſchkalbb; der -Ereis (die Eu 
nenbahn am Himmel durdy 12 GSternbilder) ; das —nägelein (die Steinnelke, De— 
— die — pflanze (das Pflanzenthier); der — fand (Harnſand); der — weif 
nther). 

Der Thon, bes —es, pl. —e lahd. daha, dah, mhd. dahen, dahel, femzt 
nebft Stein (f. 2) gr. zI9wr, von der Wurzel —», Infofern fie Erhebung begeichee 
der Lehm, eine zähe fette Erdart, der Mergel, Letten, ſchweiz. Niet, bän. Leer, m; 
clay. Davonzthönern (aus Thon pemadt, irden,; thonicht (dem Thone ahnlich 
thonartig) ; thonig (thonhaltig, lehmig, mergelig). 

Der Thor, des —en, pl. —en [ſchwed. däre, däse, bän, daare, isIl. dari, af, 
tore, ter, nieberf. door, flav. durak,, kommt nebft bair. tor, torl (taubſtumm), tor, 
törifch (taub), toren (tollen), ſtoͤrrig, ftier, nieder. fturr, flarr, fr. &rourdi, : 
von der Wurzel T—o, infofern fie Erhebung bezeichnet] der Star, Störrige, Gi 
finnige, nicht hörenre Menſch, der Narr. Davon: die Thorheit (Gtörrigkeit, 
blendung, Mebereilung, der Gelbfibetrug, die Narcheit); thoren (ein Thor fega); 
—— (thoͤricht machen); thbricht (ftörrig, eigenfinnig, verblenbet, unbefonze, 
närrifch). 


Dat Thor, des —ed, pl. —e. [ahd. tor, tore, tur, ture, turi, dura, dor, get. 
daur, dauro, angf. dur, dure, dyre, duru, dura, engl. door, doll. door, deur, fchireb, 
doer, däu. doer, isl. doer, dyr, perf. der, dar, wallif. dor, bret. dor, ruff. drer‘, 
dwer, dwor, böhm. dwera, ind. dwar, dwara, ©, drär, dväran, lit. derrys, dw- 
ras, gäl, dorus, eymr. drws, ‚gr. Suoa, Suvpwua, kommt nebfl gr. Sugar (WBochef), 


teo&w, 1006m, YIelow, ©. tiras (buch), AT, tär, Am, tir (ducchbringen, band 
kreugen), XI, sör, Z, dar, T, dAr (hauen beeihen, (hnelden), däris (Schnitt, Hi) 
I 


und Thür, durchs, zers, fehren 2c., von ber Wurzel po, infofern fie Ergreifen zei 
Verlegen be eihnet) der Einfhnitt ‚ bie Defnung,, bie Thür, der Durchgang, bi 
Durch⸗, Einfahrt. j 

Der Thrau, bed —es, pl. —e ſſchwed. dän.-tran, engl. train-oil, nieded 
traan, kommt nebft Thraͤne, rinnen, Brunnen, Urin, lat. ren, rancidus, gr. 
— davrös, zonen, xoovvös, &. rinas (flüſſig), von der Wurzel E—», infofr 

e Raſſes bezeichnet] das rinnende, flüflige Bett vom Wifchfpedie, der Fiſchttzrun. Da 
von: tbranicht ( aͤhnlich); thranig (Thran enthaltend). 

Die Thräne, pl. — ahd. trahene, trane, boll. traan kommt nebft Thra⸗ 
(fe: b.), und gr. Honven (meinen), Sonvos (dad Weinen), von der Wurzel er, 
infofern fie Naffes bezeichnet] der vinnende Tropfen, das Augenwaſſer, bie Zähr. 
Davon: thränen (rinnen, leden, tröpfeln, weinen). 

Der Thron, bes —es, pl. —e Ifr.engl. throne, ital. trono, fpan. throno, trome, 
gr. Hoovos, fommt nebſt Yonvos, Ipävos (Bank, Ruberbant) deyyvur, QWY, oe, 
—æ— Bee a ee er F — — une bezeichnet] —* 
erhabene Sig, € 0 fu erriche e Königswäürbe ; .herſtuol, ſtuoi 
ſedela. Davon: thronen (auf dem Throne figen, herrſchen). 

Thun, v. tr. u. intr. (ich thue, ic that, ich habe gethan) ſahd. tuan, das, 
gedusa, etuan, chetuon, taon, duen, tun, goth. taujan, gataujan, angf. dom, gr 
on, engl, to do, holl. doen, ruſſ. dayu, nieberf. doon, kommt nebſt gr. zraw”, 


! 


Abar — Wiegen. zur 

PO4®, mrode, debr. WE, TH, ©. J. 00, 7, mt Gewererdoen, Mt. sd, ruf 

ieln), she (Schwung), su (fehr, ftark), EX, dhd (bewegen, werfen, zufl. dein), Z, 

a ä 

Iu, &T, dyn (bewegen, eindringen), mandſchur. tame, (leiten, vegieren), teime (flies 
> % 


jen), chineſ. tsö (thun), s&ng (%eben), tseod (laufen), tao (führen), tao tfreten 
‚man. sau, saw (leben), zc., von ber Wurzel 7—, infofern fie Bewegung bezeichnet 
ich bewegen, fich verhalten, ſich benehmen, ſich anftellen, bewirken, madyen, verrichten, 
vrüben. Davon s ber Thuer (Thuende 5. B. Sroßthuer); thulich, thunlich 
moͤglich, ausführbar, rathſam). 

Die Thür, pl. — en [goth. daur, angſ. dur, duru, engl. door, ſchwed. dörr, 
‚in. dör, sl. dyr, ahd. dura, dure, tor, turi, mhhö. tor, niederſ. dör, böhm, ' 
twere, wenb. duri, alban. dera, perf. der, lat. foris, epirot. derene, gr. Svo«, 
hald. Yan, ©. drvär, fiehe Thor} der Durchgang, Gingang, bie Pforte, das Thor, 
die thürgroße Klappe, Davon: eolren (mit Ihüren ve ben). ’ j 

Der Thurm, des —es, pl. Thürme [niederf. Toren, Zoorn, holl. toren, tooren, 
ihd. tur, turre, turren, angf.tor, torr, torre, tirre, engl. tor, tower, ſchwed. torn, thor, 
‚än, taarn, isl. turn, tor, ital, fpan. port. torre, lat. turris, fr. toyr, poln. terma, 
yalmat, turan, irl. tor, bret. wallif. twr , gr. zugdıs, wwosıs, fur. tur, hebr. MIN, 
170, kommt nebft fur, ſtarr, flark, derb, 2c., gr. degn, dergas (Berg), Iupwos 
Stab), reespor, repun (Höchftes), Tepuros (hochſt), ano, arsEpık, aropdos, dev- 
Ioov, döpv, ©. taman (Balm), von ber Wurzel —o, infofern fe Erhebung bezeichs 
vet] das hohe und ftarke Gebäude, der Mauer⸗, Feſtungs⸗, Gefaͤngniß⸗, Schulbthurm ; 
ver hohe Stapel oder Haufen; das Thurmhorn, die Pofaunenfhnede. Davon: fidy 
:Hürmen (ſich thurmhoch erheben) ; aufthürmen (hoch aufhäufen) ; der Thürmer 
Thurmwaͤchter). 

Tichten, v. tr. ſiehe Dichten. | 

Ticken, v. tr. oth. tekan, ſchwed. taga, altſchwed. isl. taka, holl. tacken, fr. 
toucher, engl. to touch, ital. toccare, fpan. toccar, lat. tango, gr. Ilyo, Jıyyaro, 
kommt nebft ſtecken, ſtauchen, fliden, Degen, ſtochern, zc., lat. seco, secula, sicula, 
jica, securis, gr. Tuyyaya, Tevyw, tuxiiw, daxzva, &. Aal, taks (hauen, fchneis 


ven), AN, tag, TAIIT, tig (erreichen, angreifen), TV, dag (hauen, beißen), ac., 


on der Wurzel —x, infofern fit Ergreifen bedeutet] mit einer Spige berühren, mit 
yem Kinger floßen, flupfen, neden; leife anfchlagen, pochen. 

Tief, adj. u. adv, [ahb. diuf, tinf, diof, tief, goth. diup(s), altf. diop, angf. 
liop, deop, dyp, dypa, wallif. dewfn, nieberf, deep, engl. deep, holt. dien. 7% 
diup, dän. dyb, isl. diopfr), kommt nebft taufen, flippen, Sumpf, Dümpfel, Döbel, 
Zeufel, faufen, dampfen zc., gr. Juno (tauden), deyw , def, von ber Wurzel 
—, infofern fie Rafies bezeichnet] eingetaucht, verfenkt, weit unten, bis unten, weit 
sach hinten, gründlich, dunkel. Davon: bie Tiefe (die Weite bis unten ober ‚hinten, 
zänge eines Segels, Sründlichkeit, der Grund Abgrund); tiefen (tief machen, die 
Ziefe mefien, lothen); der Tiefbug (Spattapfel, ein Winterapfel); der u ch (ein 
n der Tiefe bleibender Seefiih);, der —bammer (Austiefungsbammer, Ke 
ner); — rund (hoblrund, concav); der — ſinn (Sinn für tick 
unfenbeit im Rachſinnen); — ſinnig (philofophifch, geiftreich, 
unten). 

Der Ziegel, des —, pl. — ſſchwed. digel, icl. deigul, nieberf. degel, poln. 
ygiel, ital. —— tegamino, ahd. daha, dehil, degil, tegel, kommt nebf Ziegel, 
Bodel, Sode, Sad, Seckel, Taſche, Dedel, Dach, Dede, ficher ꝛc., lat. soccus, sac- 
ws, sagum, tego, tectum, Securus ©tc., Hr. TEYOS, Odyıoy, Gdyos, OdxztOy, (x2Og, 
Yuxyk, carım, ©. , stbag (bededien, hemmen), AR, sah (halten, befeftigen),. 


6. von ber Wurzel —x, infofern fie @rgreifen und Umfchließen bedeutet] ein ges 
wannter Topf zum Erzſchmelzen, eine irdene Pfanne, der Leimtopf, die ſchwere Ber 
teiplatte ber Buchdruderprefle. Davon: bie Tiegel probe (Metallprobe im Schmelze. 
egel). 

Der Tieger, Tiger, des —, pl. — [fs engl: tiger, lat, tigria, gr. 
tyeıs, kommt nebft ſtechen, "Stachel, öl, Eichel, Degen, Zange, Dachs, Dogge, zere 
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753 gilgen — Zt. 


Köden, lat. tange, sooo, alon, securis, gr. &lyw, Goyyılma, Ohyain, SHE 
reoxo, daxya, etc, , &. ZU, dag (oayen , beißen), ag, sagh (hauen, den 
AT, us, TOT, tig —— tiktas (beißend), tigman (Stich), x, 
von der Wurzel ı—x, infofern. greifen und Werlegen bebeutet] ein vierfüßige 
"fünfzebiges Haubthier der heißen Bone, mit büfcheligen oder —* Flecken über ka 
ganzen Körper. Davon: ber Ziegerfuß (eine Art Zeichterwinde, ipomoen pu 
tigris L.); ber — hund (ein getiegerter gefledter Hund); die — katge (eine amai, 
yoilde Kate, catus tigrinus); die — motte (ein Rachtfalter, phalaena bombyx h- 
— L.); tiegern (mit tiegeraͤhnlichen Flecken verfehen); das — t hier (ka 
eger). " 

Tilgen, v. tr. [abb. tiligon , tilon, tilan, nieberf. Delgen f. diljan, kt 
deleo, uaen, nebft neulat."tala (Berwüflung), "talator (Benüfter), nieberl. Deign 
(Verfchwender, Verwuͤſter), theilen, ftehlen, Dolch, Supl, gr. Al, dnifouar, ıpaise, 
eloalor, ©, , dal (bauen, fpalten,, theilen), zc., von ber Wurzel r—A, infohra 
fie Ergreifen und Verletzen bebeutet] vernichten, auslöfchen, ausſtreichen, au 
aufhören machen. Davon: tilgbar (zu tilgen möglidh); ber Zilger (Au 
Vernichter); die Tilgung (Ausftreihung, Aufhebung). 

Die Einte, pl. —n, ſiehe Dinte 

Der Tiſch, ded —es, pl. —e [ahd. tiso, disc, tisk, diske, angf, disc, engl. 
desk, hoil, dis. disch, fehred. disk, dän. disk, i8l, disk(r), nieberf. disk, itaf. des, 
Zommt. nebft angf. diso, engl. dish, celt. disgel, ſchwed. disc, altnord. diskr, alt. 
disk (Gchüffel, Zeller), lat. discus (Wurficheibe), gr. draxos (Scheibe, Zeller), Zis 
gel, aiegel, Dedel, Dad, bicht, decken, Dede, gedeihen, gebiegen zc., lat. tego, 
vergl. Tiegel, von der Wurzel —x, infofern fie Verbindung, Anhäufung —— 
die Scheibe, Tafel ‚ eine Platte auf Füßen, der Eßtiſch, der Altar; die dei 
Mahl. Davon: ber Tiſcher, Tiſchler (Tiſchmacher, Schreiner); tifchlern (he 
nern); die Tiſchlere i (Tiſchler⸗Arbeit, das Schreinerhandwerk). 


Der Titel, des —s, pl. — ffr. titre, ahd. ital. titulo, engl. title, kommt net 
deuten, Deut, taten, faufen, ſtottern, zc., lat, testor, testis, ©. FIT, tus (ertöne, 


. 2 - 
verballen),, von ber Wurzel —r, infofern fie Hörbares bezeichnel]. der EhHrennamı, 
a Würbenname; bie Neberfchrift, Aufſchrift, der — Vorwand. De⸗ 
von: titeln, tituliren (betiteln, mit feinem Titel belegen); die Titulati: 
(Betitelung , dad Titelweſen); titulär (nur bem Zitel oder Namen nady). 


Toben, v. intr. ſahd. topon, toben, nieberf. daven, daben, altengl. tavm, ensl. 
tave, fommt nebft Getümmel , jummen (Robhr)bommel, (ver)bammen, Stimme, kam 
meln, feufzen, ftaben (einen Eid vorfagen), lat. damno, aestimo, gr. dourstos, zrurda 
Großfw, rırußllo, oröoua, yopeo, hebr. N, 327, DONN, I72, DD, DES, etc, 
von ber Burzel Tr, nfofern fie. Gdrbares be eichnetj Lärmen, —8 on » 
fen, wütben, tofen, ungeflüm jchreien. Davon ; weis. das Zobel (der tobenbe Ä 
from, Gießbach). Mi BE n ı * 

Die Tochter, pl. ter [ahb. dohter, tohter, tohtar, nieberf. dochter, wi 
tiechter, goth. daubter, angf- dohter, dohthor, dohtor, dohter, dehter , dochte, 
engl. daughter, fchott. dochter, hoU. dogter, dochter, ſchwed. doter, dotter, bit. 
dotter, datter, isl. dettir, perf. dochtar, dochter, tuff. doch, ind. dugida, dagin, 
lich. dukte, &.dubitar, böhm.dcera, gr. $uyarno, kommt nebft oberd. tichter (Gakt, 
Enkelinn), geugen, suchten, Zucht, gr. 7Exo*, Tito, 1Exvor, TEexyOo, TEXOS, Tara, 
zoxevus, ©. kur ‚tuckan (Kind, Frucht), AST, tuj (bewirken, zeugen), zc., von bi 


> 

[ x, Infofern fie Erhebung und Erzeugung bezeichnet] bie Ye 
— , weibliche —X die Schülerinn. Davon: toͤchterlich (einer > 
ziemend oder gehörend). 

Der Tod, des —es, pl. —e [ahb. tot, tod, doth, dot, goth. dauth(as 

death, deadh, deathe, dieth, engl. death, holt. dood, ſchwed. N: K Felge: 
dodi, daud, nieder. dood, dod, fommt nebft angf. dydan (fierben), ftoßen dc | 
taften, zaufen ıc., gr Terum”, daroua, © As, tad (dauen,, ftoßen), ei | 
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ſchlagen, töhien), tandas (Robfchlag), ZI, dus (fchaben), dus (b84), detsas-(Ungläd), 
on der Wurzel Tr, Infofern fie Ergreifen und Berlegen bezeichnet, einer paragogis 
hen Ausbildung der gleihbebgutenden Wurzel T— , wie fie einfach vorkommt in alts 
ıord. deya (fterben), dainn (tobt), engl. die, ahd. douen, ſchwed. dö, altſchwed. döga, 
\än. doe, nieherf, boen (fterben), fr. tuer (tödten), S. T, dü (ſchaden, verberben), 


IT: dä (fchneiden, theilen), ET, tu (angreifen, ſchlagen), tutas (gerfthlagen) ꝛc., mandſch. 


2 
ume (ſchlagen), chinef. ta (ſchlagen), thi (zerftören), gr. io, —— rei] bie 
Zerlezung oder Vernichtung de# Lebens, das Sterben, Ableben, Dinfcheiben, Abfterben, 
ie Erftarrung; Zreund Pain, ber Klapperbein, Rothmantel; ber Todesengel, Genius 
es Todes. Davon: todt (angf. engl, dead, ahd. tot, dot, nieberf. deod; abgeſtor— 
‚en, gefühllos, leblos, geflorben, entjeelt,, erloichen, ſtillſtehend, ſtill, einfam, verkehr— 
08, welt, matt geifttoß, ausbrudslos); tödten (ahd. dottan, toeten, dohden, got), 
lauthjan, angf., ydan, deadian, engl. ta_die, niederf. döden, Holl. dooden, jchweb, 
\oeda, doe, dän. doede, doe, isl. doda, dodna, norw. doue, fr. tuerz tobt machen, 
obt fehlagen, erwürgen, umbringen, morden, fühllos machen, zerflören, ftare machen, 
ınnüg verbringen, bie Zeit); der Toödter (Zödtende, Mörber); töbtlich ( Tod brin⸗ 
end, Leben zerſtoͤtend, erbittert, unverſoͤhnlich); das Todbette (Sterbebette); bie To⸗ 
— ur n im Todeskampfe, größte Angft) ; der — fall (Sterbefall); der — fiſch 
eeteufe 
das Zufallen durch den Tod); dee — feind lärgfte Beind); — feind (tödtlich haſ⸗ 
end); der — kauf (bis zum Ausfterben der Familie gültige Kauf); — krank (ftets 
enskrank, töbtlich Fran); — müde (fehr müde); bie —* (der Scheintod); die 


roſchfiſch, Krötenfifeh) ; — würdig (den Tod verbienend); der Zodfall 


—fünde (dad Todesverbrechen); ber Zodtenader Gottesacker, Friedhof); baß 


— amt (die Seelenmefle); bie Zodtenblume (Ringel, Gold⸗, Dotterblume); bie 
— eule (Schleiereute, der kleine Kauz, das Leihhuhn); die — flie ge (der en 
ver —gräber GGrabmacher; Erdkaͤfer; Bifamkäfer); dad — grün (Wintergrün); 
ie — band (eine Art Seekork); ber —Fäfer (bie Hausfchabe, der ungeflügelte Mehle 
läfer); das —gerippe —— Skelett); der — kopf ( Menſchenſchaͤdel; eine 
yrafil, Affenart; der Schlafkrebs; ein Daͤmmerungsvogel); das —Töpfel (milde Lö⸗ 
venmaul, Stärkkraut); der — kopfba um (Pimpernußbaum) ; bie — kopfmuſchel 
eine Art Bohrmufhel); der — kopfſchwärmer (ein Dämmerungpfalter); das 
— traut (Wintergrün); die — lade (Gterbecafle); die —orgel Karrenbüchfe) ; 
as — reich (Schattenreich; bie Unterwelt); der — ſonntag (dritte Sonntag vor 
Iſtern; S. der Zobtenfeler) ; die —uhr (Papierlaus, Büchermilbe, der Holzwurm, 
Wandfhmied); der — vogel (Mauerfpecht, Fliegenſchnapper; eine Gulenart); das 
— dögelden (dev ſchwarze Kliegenfänger). i j 

Der Toffel, des —8, pl. —n fiehe Pantoffel. Davon: toffeln (in Pan⸗ 
:offeln gehen); töffeln (mit bem Pantoffel fchlagen). | 


Toll, adj. u. adv. [niebderf, dull, ſchwed. stolig, dälig, goth. dula, altose, da- 
ivus (nach Adelung), boll. dol, kommt nebft goth. dvals (dumm), angf. dol, dole 
ftumpf); engl. dull (dumm), ahb. tulisc (einfältig), portug. tolo und altfr. tule 
einfältig), niederſ. bahlen (ausgelaffen fpielen, tolen), lat. salio, salto, &, IAMA, 
al (hüpfen, fpringen), von ber Wurzel —1, infofern fie Bewegung ed zu 
ebhaft, ungeftüm, tobend, hirmwüthig, raſend, verrüdt, feltfam, wunderlich, waflericheu, 
vüthend (Bunde). Davon: tollen (dahlen, lärmen, poltern, toben, ausgelaffen feyn) ; 
ie Tollheit (dad tolle Wefen, der Wahnlinn, die Verrüdtheit, Krafferiheu Hundes 
vuth; der — apfel (bie Frucht des Nachtſchattens); die — beere (Wolfskirfhe) ; 
ie — dogge (dev weiße Waldkrähenfuß); das — haus (Irren=, Rarren=, Unfinnis 
zenhaus); der — haͤusler (dev Verrüdte, Unfinnige, Wähnflitnige) ; dee —Eerbel 
Schierling); bie — kirſche (gemeine Wolfskirſche, der tödtliche Nachtſchatten); das 
— korn (Santenlorn des Stechapfels, das Schindellraut), dag — kraut (Bilfen? 
kraut, der Schierling)3 — kühn (waghalſig, unbeſonnen); die — kühnheit (Unbe⸗ 
onnenheit); die — lilie (weiße Seeblume); die — ru be (Zaunrübe); ber —raſch 
'eine Art Wollenzeugg); dee —, wurm (ein fadenförmiger Wurm; ein wurmförmiger 
Muskel unter der Junge ber Hunde); die — wuth (der hoͤchſte Grad ber Wuth). 


Der Zölpel, des —$, pl. — ſſchwaͤb. dalp, dalpe , ſchwed. töl trip, mhd. 
dörpe, dörper, dölp, böhm. delpel, dilpa, finn. tolwan, niederſ. delf, * 
Talpe, kommt nebſt ſchweiz. dalfern (plump anfaſſen), dalpen —— sun), bals 
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pig (plump), Dalpen (Tahe), ſchwab. dalpen, dalken (ungefchitt berüͤhren), engl. di 
pislı (plump), Tolpatſch, kolpern, toll, dahlen ꝛc., vergl. toll, von ber Bag 
7—, infofern fie Bermegung bezeichnet] ber Stolperer, Gtolperfuß, Klog, ein plum 
Menſch, Klegel; ber Dronte (ber weiße Fiſcher, eine Ktopfgans). Davon: bad Til 
pelchen (bie Zraubenkirihe); bie Kölpelei (Ungelhidlichkeit, Plumpheit); tölpel 
(fih plump benchmen); tölpifch, tölpelgaft (plump, ungeſchickt, flegelhehh 
bie Tölpeljahre(legel⸗, Bengeljahre). 

Der Ton, bed —es, pl. Töne [engl. sound, tone, tune, din, wallif. swn, £ 
sonus, tonus, Hal, saono, |pan. son, altichiwäb. don, angf. dyn, fr. son, kommt wi 
Donner, tönen, flaunen, lat, sono, tono, tinnie, gr. dewvaiw, dEyvos, Gıovazia, ı 
vellen, hebr. IR, IT, 799 1770, ©. AN, tan (ertönen) , tanas (Xon), rn 
stan (ertönen, ſchelten), stananas (dad Murten), von ber Wurzel r—v, infofemi 

bares bezeichnet] der Klang; ber Schall; der Laut; die Weiſe, die Melodie; 

timmung, die Art Mu reden und fich zu benehmen, die Sitte, Betonung, der Ya: 
die Barbenhaltung. Davon: tönen (angf. dynan, engl. tune, ahd. dianan, nicht 
dönen, mbd. dönen, ſchwed. dona, lat. sono; ſchallen, lauten, Elingen, fingen, ala 
ertönen laflen) ; die Zonart (Zonhöhe, Stimmungsart eines Mufilftüdes) ; der —ıı 
geber (Wortführer, Vormacher); der — abſtand (dad Intervall); die —cd! 
(Detave); die —kunft (Mufih); der — Eünftler (Mufilus); bie — Lehre (de 
neralbaß); — los (lautlos, nicht Flingend, ſtumm, unbetont). 

Die Tomme, pl. —n [angf. tunne, tanna, engl. tun, ahd. tunne, meld 
toane, fr. tonne, tonneau, nieder, tanne, ſchwed. tumna, altſchwed. tynna, irl. was 
tunnel, böhm, tana, ſpan. port. tonel, ital. tina, tonna, (onello, lat. tina, Wi 
ton, tonne, dän. toende, wallif. tynel, arm. tonnell, kommt nebft Tiene (Föhtei 

° Zain (Korb), Zaun, fühnen, Sehne, gr. rurie, relvo, Tavaos, zayvua, ıbu 
etc. , von dee Wurzel —r, infofern fie Ergreifen und Verbinden bedeutet] dei In 
fchließende, das Faß; ein Fluͤſſigkeitsmaaß von etwa 100 Kannen, ein. 2 
maaß von 20 Gentnern ober 42 Duadratfuß; das Bauchhorn, eine Zrompetenidark! 
eine Art Müplenräder, bie archimed. Wafferfchraube, eine Sandplatte im Glatſchech 
ofen; eine — Goldes (100000 Thaler), Davon: die Tonnenb oje (Zomm el 
Anterboje); —förmig (faßähnlich); dad —gemölbe (dev Krümmung ein Ze 
nenſtabes ähnliche Gewölbe) ; der — honig (Hauchonig); das — geld (Ball) 
— weife (nad) Tonnen); die —mühle (eine Art Waſſerſchraube). 


De des —es, l. zo t t 0 
Stauf, —— Zuber, er: DE ee, 


fäpftein). 

Der Torf, de —es, pl. —e [fhweb. Hol. iel. niederſ. torf, ahd. zu 
oberd. zurf, zurb, zurbe, zurofft, fchrwsiz. turbem, angf, tyrf, tyrb, tarfe, engl. ta 
neulat, turba, zurba, ital, torba, fpan. tarba, fr. tourbe, Zommt nebf fh 
torfva, torf (dee Raſen), amgf. turf, .tyrf (Miefe), engl. tarf (Grasplag), id, da 
(Schilf), goth. tharih (rau, zottig), wallif. tywarch, böhm. dari (Rafen); gr, ar+ 
905, ano, ardfgıf, ©. tarnan (Gras, Deu), ıc., von der Wurzel vg, in 
fie Erhebung, Wachsthum und Anhäufung begrichnet} ber Rafen, die Raſenerde, m: 
jelige Moorerde, ein Brennmaterial. Davon: torsfen (mit Zorf düngen).; die Zurl: 

infe (Rafenbinfe, Weiherbinfe); der — Hafer (die zweite Frucht auf wen 
Sande); die —heide (Moorheide, Rosmarinheide); die —myrte (Myreakiki 
der —mweiderich (Gumpfiweiberidh); da6 —ried (Mafenrie). ü 

Torkeln, v. intr. ſkommt nebft ftraucheln, ſtürzen, flürmen, flören zc., DR 
Wurzel —o, Infofern fie Bewegung bezeichnet) ae unficher treten, ale 
geben, ſchweiz. tr. Eeltern. Davon: ſchiveiz. die Torkel (Kelter, Melnprek) 

—J Der Torniſter, des —, pl. — ſſcheint mit neulat. turmicella, ung. tar 


nya (Berrathefad), ta (Worvath), zufammenguhängen] der Reifefack, HRängel, Hanf 
das Relleifen. 


Die Torte, pl. —n [meulat. ital. torta, fr. tourte, engl. tart, fü. tert 
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yallif. tarth, torih, kommt nebft doͤrren, bäro, Durfi.ıc., bret. tea (Aſchenkuchen); 


at. torreo, torridus, gr. r£poouns (dörren, trodnen), —VX zen, vb 
as, ©. eieT, tars (dörren, brennen ‚tarsd, tarsas | f Brun ) A sur glänzen, 
e 


\ . . 
trahlen), zc., non ber Wurzel ro, Infofern fie Bichtbares bezeichnet] das Webberte, 
Bebadene, ber Kuchen; eine gewäflerte Archenmufchel. - 

Toſen, v. intr. [goth. thiutan, angf. theotan, altnorb, thiota, ſchwed. tiuta, 
55. diozan, mhh,. diezen, isl. thysia, tommt nebft faufen, dulden, tuten, Boten, 
jeifig, Titel zc., lat. testor, titulas, gr, TwsuLo, rerılln, etc., ©. AIET, tus (eve 

. D " . 
allen, ertönen), von der Wurzel sr, infofern fle Hörbares begeichnet] ungeſtüm 
irmen, braufen, "toben, Davon > bas G tdfe (heftige Geraͤuſch, der kaͤrm). j 

Zraben, v. intr. [nieberf. traven, traffen, ſchwed. thrafwa , engl. trap, ah, 
rephan, draban, draben, thraven, holl. draaren, draven, ſchwed. träfwa, bän. trave, 
rove, kommt nebft ahd. drephan (geben), treiben, flreben, Zrift, ren nie⸗ 
erſ. krupen, (kriehen), Riepel, Robbe, Rappe, Kehppel, (herumjftreifen, appen, 
rampeln, flrampfen, fremd ıc., lat. repo, rabio, gr, dintw, dınraie, dene, bdußo, 


rende, etc, &, ZH, dram (bewegen, treiben), FT, raip (gehen, bewegen), RT, 


‚ram (geben, bewegen), kramailas (Kameel), zc. von bee Burzel ar, inſoſern 

Bewegung bezeichnet] raſch und h en plump laufen ,. trotten. " 
Die Träber, Treber, pl. — [lanbih. Zraben, niederf. Dram, Draf, holl. 

Iraf, drabbe, ſchwed. draf, koinmt nebſt treiben, treffen, Trift, teiftig, Strapaze, pram⸗ 


m, lat, rumpo, ©. TU, rap, TEN, Fiph (angreifen, zerbrechen), Ag, trup 


bauen, durchbohren), von der Wurzel Er, infofern fie Ergreifen und Beriegen des 
eutet] dad Zerbrocdhene, Zerdrücte, Ausgeprehte, bie Treſtern (ausgepreßte Hülfen, 
‚usgelochtes Malz). 

- Die Tracht, pl. —en ſholl. dragt, ſchwed. draegt von tragen) die Bürbe, 
a8 Tragejoch, Squiterjo⸗ zum Waſſertr ; bie Tragkraft; ber Ertrag; bie 
Kleidung, Kleidungsart. Davon: trächtig (tragend, ſchwanger, ertragend, fruchtbar), 

Tragen, v. tr. (ich trage, ich trug, ich habe getragen) ſahd. tragan, dragan 
‚oth. ——* an ſ. be äragen. draa en, Fhwed. draga „ bän. drage , isL, 
vallif. dragiaw, nieberf. draegen, kommt nebft rüdn, Krüde, bringen, Fracht, Krucht, 
Roggen ıc., gr. dayıs, ©. ranhis, raohas (Gewaͤchs, Pflanze), TG sah (auffleigen, 
vachfen), ıc., von ber Wu infefern fie Srhebumg bezeichnet] vagend oder 

(ten ein | — "Davon: We’ Trage ——— 
ya fragen gehen von: Be Trage (Tragbahre); 
Träger (dev Zragende, Gtügbalten, erfte Baltwistel). 


eiß). 
Zrampelu, v. intr. [fiehe teaben] fchnell umd heftig treten, trappeln ein. 
ahd. dranch, trang, goth. dragek, ragk, 
ıngf, drins, draenc, drenc, drinca, .drync, eng! h, drink, holl. drank, i8l, 
Iryckia, drecka, dryck(r). dän. drik, ſchwed dricka, von trinken * Trinken, 
weine. 


eſtr 
die Tränke (dev Tränkort, die Schwenme); ber Tränkheerd (Bogelbeerd mit eis 


Getraͤnkſteuer). 

Der u. die Era Lan . droff, nady Abelung ſchwer 
auftreten] ber —* od ie 8 — unſers Zeldgeflügels, ——— auch 
Trappgans genannt. 488 





786 Traubé — reffen. 

Die Traube, pl-—en lahd, trubo, trubs, druba, drupo, holl. draif, dr 
ſchwed. deufa, dän. drme, niederj. druve, landfch. Traumel, bair. Traupen, des 
Zrube, kommt nebſt Zrüffel, Rebe, Gruppe, Riff, Zrupp, Truppe, Reim, Kr 
Brom([beere), Rebhuhn, nieberf, Drüffel (Saufen), angf. drafe, ſchwed. dreif (ein far; 
Menichen), ſchwed drilwa (Schnechaufen), böbm, trapel (Erdfloß), lat. rubus, run 
brabyla, rupes, seroupus, ripa ete,, von ber Wurzel o—rı, infofern ſie Erhebung u 
Anbäufung. bezeichnet] das Häufchen, ber Fruchtbüſchel, dig Weintraube. Dem 
traubig (mit Zrauben verliehen); traubicht (einer Zraube ähnlich); die Teu 
belerbie (Büfcbelerbfe, Kronenerbfe); die Träubelkirſche (Vogelkirſche;n 
Fraubenaloe (finkende Moe); die —beere Gocksbeere, blaue Krasbem): % 
— bobrer bie Bruftleier); bie — eiche (Eteineihe) ; die —breme (eine Art dxa 
beerfirauch); die — xb ſe (der Bohnenbaum, der wollige GeißElee); die — hir 
(hintere Kläche der Neaenbogenbaut); ber — holder (rothe Hirſchholder, Etiru 
der); ber —Fäfer (MNauchkäfer); die — kirſche (Vogellirihe, Ahlkirſche; 4 
 Fraut (ber fürk, Belfuh, bie Stabwurg); dee —leder (ein Dämmerungsiak; 
die — nuf (eine Art Dafelnuß); der himmel (ſchwarzgraue Schimmel mit a 
benförmigen Samenaefäfen); der —flein (eine Ark Sinter); der — träger ie 
Schilbfioh mit 4 Fühlbörnern); ber —weizen (eine Weizenart mit einem Bi 
Kehren). 

Franeit, v. intr. u, £r., [nieberf, trouen, ahd. truuen, goh. trauan, gain 
altſe truon, .angf. treowian, treowan, trewan, triowan, trawian, trogian, getreu 
altengl. to teow, engl. to trust, ſchwed. tro, bän. tro, troe, isl. trua, nom. ın 
truga, holl. trouwen, kommt nebft treu, ftraff, firamm, brav, fromm, ſchroff, frz 
ſtruppig 2e., gr. dwun, 6önelov, daßdos, Tekıpw,-noduvor, zostaryrugı, neula il 
fpan. portug. provene. treuga (Bund, Vertrag), provenc. treva, altfr. trive, fr. m 
(Waffenftillitand), angf. trum (feft), trumian (genefen), trumnesse (Stärke, Kt: 
Zeit), tryman (befeftigen), trimming (Beftätigung), von der Wurzel g—n, ha 
fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] für treu halten, Glauben ſchenken; 2:4 
breift feyn, zur Treue übergeben, ehelich verbinden, copuliven. Davon: traulid © 
traut), traun (fürwahr, ficher, gewiß, wahrlich, meiner Treu); ‚der Zrautii; 
(Zrauungsring); der — ſchatz (das Heirathägut, die Morgengabe); traut (mr 
treu, werth); die Trauung (Verehelichung, Gopulation). 


Trauern, v. intr. [ahd. truren, traran, troren, druran, druren, angl. dr 
ran, holl. troren, niederſ. truren, goth. thravan, isl. trna, ſchwed. tro, bez 
nebft Reue, bereuen, 'beträben, Sram, reiben, prüfen, flrafen, treiben, MM 


2c., lat. rapio, rumpo,,©. trup (hauen, durchbohren), AH, raph, TH, ripk (6 
greifen, zerbrechen), ꝛce, von der Wurzel o—rı , -infofern fie Ergreifen und Bern 
bebeutet] ergriffen feyn, Gram empfinden, fih grämen, Kummer fühlen, ih 
mern, fich betrüben; bie äußeren Zeichen her Betruͤbniß tragen, ſich ſchwarz Hai 
Davon: die Trauer (qholl. treur, niederſ. krar; Neue, Betrübniß, der Gran, EB 
mer; ‚die Trauerkleidung); traurig ahd. trareg, Hol, treurig, treurigiyk, &® 
äreorig, dreerigmod, dreori, dreoriglic, engl, dreary; betrübt, trübfeig, lunꝝ 
voil, betrübend, armfelig); die Zraurigkeit (Neue, Betrübnig, Kümmenid, # 
Kummer); ber TZrauerbaum (bee einfache arab. Jasmin); die — birke (dit 
bitte); die —ente ( ſchwarze nordifhe Ente); ber —fächer (eine indiſche Bu 
Zoralle); det —Läfer (ein ſchwarzer Käfer); das —laub ( 2. von Cyprefian m 
Zhränenweiden); der — mantel (ein Birkenichmetterling , der gemeine Einau); F 
—natter (afiat, N. mit ſchwarzen Rückenbinden); der —fhleier (eine Att Er® 
mwebentute); die — ſchnalle (ſchwarze Schuhſchnalle); das — ſpiel (die Zuagekti: 
die — ſpielmuſe (tragifhe Mufe, Melpomene), 

Treffen, v. tr. ſahd. drepnan, holl, treffen, ahd. trefan, nieberf. der 
fhweb. draepa, altnord. drepa, fr. trouver, altfr, treuver, kommt nebft triftig, FF 
ben, trafen, Swarazt Pfriemen, Treber, Bremſe, raffen, pramfen, rammen, DER 
prüfen, reiben, ſchrubben, ſchrauben, rupfen, greifen 2c., lat. rumpo, rapio, r2 0, 7 
yovy, xgenos, dautpn, bouyala, ©. 34, trup (hauen, durchbohren), m nn 


Im, riph (angreifen, zerbrechen) , ꝛc., von ber Wurzel on, infofern fie em 
bedeutet] fchlagen, heftig berühren, nicht fehlen, richtig bezeichnen, paffen, ar 
begeanen, finden, Davon: das ref f en. (Bufommenteeffen, der Stoß ‚ bad Sr“ 
. ber Kampf, bie Schladht); der Treffer (das gewinnende Loos, bie glüdtige Ar 








\ 
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mer, ein glücklicher Zufall); trefflich, vortrefftic (treffend, paſſend, vorzüglich, 
perrlich, ſchön, ausgezeichnet, gut); die Trefflichkeit (Vorzüglichkeit, eine glänzende: 
Eigenfcaft). 

Treiben, v. ir. u. intr, (ich treibe, ich trich, ich habe aetrieben) fahb. tribuns 
ziben, Jriban, goth. draiban, dreiban, angf. draefan, drefan, dryfan, Jrifan, enal, 
e drive, holl. dryven, ſchwed. drifwa, bän. drive, iöl, drifa, nicberf, driven, fiche 
‚reffen] treffen, ftoßen, drängen, nöthigen, zwingen, fchlagen , ſchmelzen, förbern 5 
in Zreibjagen halten; v. intr. wachien, fprießen,, iproilen, auf dem Mafler fhwims 
wen, umhergetrieben werden. (reiben brüdt ben allgemeinften MBeariff ber Bes 
Degung aus, indem ed die befonderen Vorſtellungen ber Erbebung, Bewegung und 
ed Ergreifend alle umfaßt). Davon: der Trkeb (das Streben, ber Drud, Drang, 

nftinct; der Schoß, Sproß, Jahrwuchs, bie Trift, Hut, Weide; der Antrieb, bie 

eigung, Liebe, das SInterefle); das Treiben (bad Thun, die Beichäftigung, bag 
Freibjagen); der Treiber (Zutreiber des Wilbes; Gilberausichmelzer, Böttcherkeil, 
a8 Zreibfegel); das Zreibblatt (der Hafenkler, RelbElee); das — eis (bie ſchwim? 
nenden Eisſchollen); das — aß (Gerberfaß zum Schwellen ber Kelle); bag —aarn 
ein Ned zum Nachtfiihen); der hammer (Stredbammer); das — haus (bie 
Schmelzhütte, das Gewähshaus); das — holz (Klößbolz, Kliehbolz); das — jagen 
die Hauptjagd); die — Pörner (der Same bes Sprinalrautee); bat —frauf 
eine Art Wunderbaum); der —ofen (Schmelgofen ; das — pferd (Schief-, Iagbe . 
»ferd); der — ſchacht Förderſchacht)y; bag — ſe gel (eine Art Beefeael); der Eries 
sel (Zreibkeil, Drebarm) , die Triebfeder (bev Beweggrund, Befllimmungsarumb) ; 
ie — könner (Springkörner); dee — ſand (Flußſand, Uferfand); bag —werf 
Getriebe, die Maſchine). j 

Trennen, v. tr. [mhb. trinnen, kommt nebft fr. trancher, ital. trinciare, ſpan. 
‚rinchar, prov. trencar (ſchneiden), Rain, Rand, Grenze, Ranft, Strand, Rune, rans 
‚en, ſchranzen, abtrünnig, Krinne zc., gr. Ölvn, (Beile, Rafpel), von der Wurzel o—r, 
nfofern fie ——— und Verletzen begeichnet Verbundenes zertheilen, ſcheiden, ab⸗ 
ondern; uneinig machen, entzweien. Davon: trennlich, krennbar (ablösbar), 
ie Trennung (ertheilung, das Scheiden, der Abſchied). 

Die Trenfe, pt: —n ſſchwed. trens, holl. trenss, kommt nebſt niederſ. trenſen 
anbinden, zähmen), Treſſe, Reuſe, Roſt, Raute, Kreuz, lat. crates, vor ber Wurzel 
»—r, infofern fie Erhebung und Verbindung bezeichnet] der geflochtene Strid, bie 
Schnur, ein leichter Pferbezaum ohne Stangen. Davon: trenſen (mit der Zrenfe 
verfehen oder regieren); die Zrenfing (ein dünnes Seil zum Zrenfen ober: Aus—⸗ 
üllen dider, Taue); das Trensgarn (Stoßgarn zum Trenſen der Taue). 


Die Treppe, pl. —n ſſchwed. trappa, holl. drab, drabina, nieber]. tröppe, 
än. !rappe, isl, trappa, trappugang, kommt nebft i8l, trappa (flampfen), trapp 
Tritt, Geftampf), poln. drab, drabina (die Leiter), holl. trappen (treten ,. — 
raben, trampeln ⁊c., von der Wurzel o—z, infofern fit Bewegung bezeichnet, fie 
taben] die Leiter, der Stufengang, die Stiege; ein Theil der Schnede im Ohre; 
ine Purpurſchnecke. Davon: bas Treppenhaus (die eine Xreppe- umgebenden 


Bände). 

Die Trespe, pl. —n llandſch. Drespe,. Dreff, ber Trebs, Treps, Traͤffs, mhd. 
refs, kommt nebſt Rispe, Traube, Rebe, Trüffel, Gruppe, Riff, gr. boy, wor, 
örralov, 6«ßdos, Tocyw, lat. rubus, rumpus, brabyla etc., von der Wurzel o—r, 
ıfofern fie Erhebung und Wachsthum bezeichnet] 1) der Wind⸗, Zaubhafer, avena 
aniculata, 2) der Raben, agrostema githago L., 3) der Schwindelhafer, Ealdp, lo- N 
um L,, 4) bromus suarinus L. 

Die Zrefle, pl. —n [kommt nebft niederſ. trasse , trosje (cin bünner Strid), 
venfe, Reufe zc., von der Wurzel o—r, infofern fie Verbindung bezeichnet, vergl, 
‚venfe] das geflochtene Band, die Flechte. Haarfchnur, die Borte, Lahnborte. Das 
»n: treffiren (flechten, fchlingen, umnaͤhen). 

Die Trefter,, pl. —n ſlandſch. Trifter, Troͤſter, ahd. trester, trester, kommt 
ebft angf. dros (Schmus), dresne, dresten (Bodenfap, Hefe), ſchweiz. Traͤſt ( Tre⸗ 
er), Droſt, Bienendroſt (Honighefe im Bienenkorb), ahd. druosina (Delfag), Drufe 
rotzen, Fries, Preischen 2e., von der Wurzel o—r, inſofern fie Erhebung begeichnet] 

e Zreber, Hülfen und Stengel der Trauben ober Beeren, Davon: ber Treſt er⸗ 


‚ein (Rachwein, Lauerwein, Lurke). . 
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Teeten, v. tr. a. intr. (ich trete, ich trat, ich bin und habe getreten) [a 
tredden, ahd. tretan, dretan, goth. trutan, gatrutan, angf. traedan, tredan, 
to trend, holl. treeden, ſchweb. traeda, träda, bän. traede, isl. troda, watt. 
diew, troediaw, oberd. tretten, frief. tridden, fe. trotter, ſchwed. tratta, fommt 
wei, trawd, troewd, arınor. troad (Bu$), mhb. trat, angf. trode (Spur), 
troith ( uß), Tritt, Zrott, Arotte, Straße, reiten, gretfhen, Grab, ‚reifen, 'teitzg 
Rof, te, gutfchen ꝛc., lat. gradior, ritas, rheda, rutoba, BE duſuòoc, Geed 
bodos —7 Accooa, xzeadalvo, &. ritis —— IH, tras (treib en, een, 
don der Wurzel o-—r, infofeen fe eichnet] fchreiten, fich Pe 
Tommen; — beruͤhren, ben beiten item: ee ern (Hahn); mahnen. Davon: 
Kriter — 588 —— ber Zritt (dad Treten, der Gang, bie 
Stapfe, der Stoß, & tufe, der Aufteitt, das Trittbrett). 
ren, adj. u. 7 [ahd. drin, driulih, ie drud, \ 
ne triowe, triwe, nen „engl. troe, ol, troum, Ahmed. trog, trogen, 
gg, dän. tro, norm. tra tryggr, altnorb. tryggwir, nieberf. tra, tres, 
PH e —58 feſtſtehend —2 — beſtaͤndig, zuverläffig,, ehrlich, redlich, —— 
tliebend, geoiflenhaft, anhänglich. Davon: die Treue (got. trige we, ch 
—* triwi, truwa, triuwe, triuwee, trawe, trewe, trawon, troie, drutscaf, altiädk, 
angf. traa, truwa, triwe, treowe, treowa, triowe, triow treuth, treewih, 
truwth, treowtha, treowthe, engl. trath, troth, hof. trouw, uvou troe®*- 
vet etrouwheid, trouwigheid, fdyweb. tro, trofasther, trobet, troskap, bän, tree, 
‚trofasthed, isl. tra, traskap(r), traleiki, trypd, trumad(r) yadi, ep. 
drob, nieberf. drauet, Feitigkeit, Weftänbigkeit, Wapcheit, Wahrhaftigkeit, Pfiihen 
fülung, bebarrliche Liebe , Richtigkeit, —— — Zuverlaͤſſig trenlid 
Cofilhigefven, bienftfertig , vebtich) ; der Treueid (Gin der Treue, treugerzig, * 
herzig, trauend, underhohlen, verdachtlos); die — hertigkeit (Oifenbergigteit, Ib 
(ante), — los (untreu, pflichtoergeſſen, treubrüchig, abtrünnig) ; bie —Tofigki: 


(Untr 

Der Trichter, des — — [lanbfeh. Trekter, Traͤchter, Trachter, bite. 
trychter,, il. trekt, trent, ara wu, * zeit een (ein, 

‚Krug, R rad ac., von u —x, info e Gras 

—— bedeutet] der tingäumfchloffene Same Krater, die keg 
Grube, der Durchguß (ein Fe Pirmiger Gang im Ohre). Davon: eich tern 
einen Zeichter füllen F durchſeihen); ber Trichterfiſch (die Meergmm 
dei mit trichterförmiger B kioffe); trihterförmig (kraterförmi ‚ Tegelfönsi 
—R das — gras (Bülborngras): dee — ſchwamm (ein trichter ſcmiceæ Sar⸗ 

wamm 


Der Keieb, des * pl. —e —— treiben]. 


—— Irumme, Strom, treiben, Rahm, Syrup, Reif, braun, lat. rivus, rIvare, &. 
naivo, gute, ©, qravas, cravas (flüflig), sc., von der Wurzel o—ı 
een e Naſſes Öaeichnet], tropfen, tröpfeln, leden, k dern, Davon: das Zrich 
auge (trlefende Auge); trie fäugig (augentriefend , ledäugig) ; triefnafig (ei 
der Naſe triefend); triefnaß (on äffe triefend, ganz ducchnäßt). 

Zriogen, vegr (ich trog, ich habe getrogen) [abb. triugan, triogm, 
38 wegen, re ren, wicher, m —— En l. to trick, Ion 
nebft engl. truck, fr. troquer (taujchen), altnor en reogan ‚„® 
fragen, üben, vollbringen), Eriegen, brechen, druͤcken, dreichen,, en. Areichen, ke 
ben, rächen, ſcheecen, kränken ıc., lat, stringo, rmnco, rago, ©. TTST, rig (ben 
fhmüden), Qt, roj (brechen, ſchaden), x., von der 7 ex, infofern Rk& 


und Verlegen bedeutet] trügen , täufchen berüden. Dave: die 
i (Beteügerei, der Betrug); trieglic q erh, 
© 18 dire, Se, vr 
yo ae Die Trift, en [onsl- def, drove, von treiben] der Trieb, os; 
ver Bimingbaw ber ‚ Bichiweibe 
De —— (der —S tri tis ———— ri 


. {) 
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tig, begründet, bündig, rechtmäßig); die Triftigkeit (Begrünbeibeit, Rachdruͤck⸗ 
keit, Rechtmäßigkeit, das —* * 
Trinken, v. tr. u. intr. (ich trinke, ich trank, ich habe zetrunken) Jahb, trin- 
kan, drinkan, goth. driggkan, drigkan, altf. drincan, angf. drincan, dryntan, dren- 
san, drican, drycian, engl. to drink, — drinken, ſchwed dricka, bdän. drikke, 
$l. drecka, ital. trincare, kommt nebſt fr. triaguer (qutrinken), ſchweiz. trögeln (bes 
yaglich trinken), regnen, Regen, friſch, Brägen, lat. (ir)rigo, rais, gr. Aodym, foo- . 
ris. Bovyıos, now, &. rayas (Fluß), von der Wurzel e—x, infofern fie Raſſes bes 
net] ſchlürfen, einfaugen, zu fi nehmen. Davon; ber Trinker (Trinkenbe, 
äufer, Becher); trinterii (trinkluſtig)y; das Trinkgeld (Biergelb, bie Ers 
'enntlichkeit an Sefinde); der — ſpruch (Toaſt, Leberreim, die Geſundheit). 


Trippeln, v. intr. [engl. ta trip, bän, drippe, ſchwed. trippa, ſiehe traben 
trappeln, ttampeln, Peine ritte machen, mit kurzen Schritten heben, n J 

Der Tritt, des — es, pl. —e, ſiehe treten. s 

Der Triumph, des — es, pl. —e [engl. triempk, fr. triomphe, ital. triomfo, 
pan. triunfo, trium Bo, lat. triamphus, gr. Holaupos, Fommt neb ompete, Trom⸗ 
nel, rufen, rummeln, rumpeln, rühmen, brummen ı6., gt. Poousloues, pprude, 
Joouto, — Buluw, Poöuos, Apwuaoues, nonualvo, lat. fremo, crepo, 
strepo, probo., rumor, ete., von ber Burzel o—n, infofeen fie Hörbares bezeichnet 
ver Geſang, das Frohlocken, das Giegeögepränge, ber Sieg, Siegesfreube, ber Jubel. 
Davon: tet umpbiren (frobloden, jauchzen, ſiegprangen, fiegen). 
Trocken, adj. u. adv. [niederf. drög, landſch. treuge, truden, ahb. truchen, 
ang. drig, dryg, drigg, drige, drigge, dri, engl. dry, Hol. droog, kommt nebfl gr. 


rooya, pedye, &. HITET, dhräkh (teoduen), TEST, raj, XA., ranj (färben), TA. 
räj (glaͤnzen, ſich hervorthun), yeuyarov, youxteim, lat. Togus, prangen, pruhten, 
pregeln, drüben, Rauch, riechen 2c.,. von ber Wurzel o—x, infofern fe Skötbares 
(Licht, $euer, Wärme) bezeichnet) dürr, faftlos, waſſerlos, gebörrt, gebaden, ernſthaf 
kalt. Davon: die Beendet (Dürre, Steifheit, Ungefälligkeit),; teodnen (bo 
droogen, angſ. drigan, gedrigan, adrigan, drugan, engl. to dry, ahd. drugnaz, 
troden werden und machen, borren, börren). - 

Die Eroddel, pl. —n [ahd. trado, kommt nebft ſchwaͤb. drodel, draudel (zus 
ammengedrebte Bäden), von breben) ein Quaf von gebrehten Fäden. 

. Der Zeddel, des — 8, ſſcheint nebft engl. trade (Handel), treten, reifen, rut⸗ 
hen, rütteln, nieberf. Trant (Schlendrian), der Wurzel o— oder o—r anzugehör 
sn, infofern fie Beiegung begeichnet] ber Handel mit alten Sachen der Lärm um 
nichte, das Hinhalten, au en. Davon: dee Troͤdler (Zrendler, Trindler, Grems⸗ 
er, Altgewander, Kleiderfeller; Zauberer); troͤdel haft (zauberhaft, unentichlüffg) ; 
teödeln (tgendeln, teindeln, grempeln, zögern; zaubern). 

Der Trog, bed —e, pl. Zröge [angf. trog, troge, trob, trig, engl. trug, tray, 
rongh, fihweb. träg, trog, isl. thro, ahd. trog, trogh, troc, ital. truogo, traogole, 
trogolo, walladh, troac, troc, böhm. truky, bän. trug, kommt nebſt ruhe, ſchweig 
Trucke, Trichter, Schragen, Schrank, Schranke, Prieche, Rod, Brad, Krug ıc., von 
ver Wurzel o—x, infofern fe Ergreifen und. Umfchließen bedeutet e Truhe, Lade, 
Dale er ausgehoͤlte Klotz, Kaften, bie Kifte,. Davon: ber Trogkahn (Baumkahn, 
a8 Kanot). 

Trollen, v. intr. ſſchweiz. trolen, teblen, kommt mebft rollen, prallen, prellen, 
yrillen, drall, drollig.ıc., von ber W e—, infofern fie Bewegung bezeichnet] tole 
en, wälzen, laufen; fi trohblen (fi fortmachen). i 

Die Erommel, pl. —n [holl. trom, trommel, engl. deum,, ſchweb. trumm 
yän. tromme, altnord, trumba, nieberf. trammel, oberb. tromme, trumme, fommt 
aebft angf. dreamas (muflfal. Inftrumente);, dream (Mufif), deyman (jubeln), altf. 
Iromm (Geräufch), Zrompete, Triumph, Aummet, brummen, rumpeln, rufen, rübmen, . 
:üffeln ıc. (vergl. Triumph), von der Wurzel o— nr, infofern fie Hörbares — 
et] die Keſſelpauke, ein bekanntes kriegeri Inftvument; bie hohle Blechroͤhre, 
Trumme, Dachröhre, Kaffeetrommel; bie hohle Walze, das Magazin einer s 
ie Walze der Siebmacher; der Garnfad zum Staarfange. Davon: trommeln 
ununterbrochen fhlagen, wirbeln, die Trommel rühren, pern); die Trommelei 
(das eintönige Klimpern, Getrommel); ber Srommelfifch (ein Klippfüh); das 
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— bäuthen (Afell bie Schallhaut im Ohre); der — ſchläger (Trommler, 
bour); die — ſucht (Minbwaflerfucht); bie — taube (Mond⸗, Federtande, 
Nauchfuf, e. Haustaube). 

Die Trompete, pl. — ſauch Drommete, niederſ. Trumpete, oberb. Z 
met, ahd, drumbo, triumbo, trampa, truombu, isl. trumeta, trameta, ſch 
trumma,. engl, tramp, trumpet, fr. trompette, ital. tromba, bret. trumpil, 
trompet; Trompete ift nach‘ Abelung aus dem franz. trompette entlehnt, bem 
Heinerungsworte von trompe (Elephantenrüffel), ohne Zweifel aber liegt die 
e—7, injofern fie Hörbares bezeichnet (fiehe Triumph u. rufen), zu Grunt, 
— pete bürfte der Wurzel a—r angehören, wie fchmettern, Pofaune u. |. w.] 
gerabes, fchmetterndes Horn, ein Orgelvegifter, Rohrwerk; der Nadelfiſch. Zu 
trompeten (auf der Trompete blafen, brommeten);, ber Zrompetenbaum | 
nonenbaum); die — blume (e, ausländiihe Pflanze); der —fifch (e. Art Ri 
fiſch); der — Lürbiß (e. langer Klafchenkürbiß); der — mach er (Blechinſtrum 
macher); ber — mus kel (querliegende Backenmuskel); der — ſchwamm (ke. 
fhwamm); die — ſchnecke (Yoſaunenſchneckey; der — vogel (die brafil. Zug 
das Knarrhuhn); der Trompeter (Drommeter, Trompetenblaͤſer). 

Der Tropf, des —es, pl. Tröpfe [böhm. traup. kommt nebſt Traum, * 
trüb, grau ꝛc., von ber une o—r, infofern fie Gichtbares bezeichnet] der 

‚ finnige Menſch, Einfaltspinfel, Gimpel, der Leichtgläubige, 

Der Tropfen, des —s, pl. — [ahb. trupha, traphu, tropho, tropben, tr 
angf. drype, dropa, engl. drop, hal. drop, drup, druppel, ſchwed. dröpp, di 
draabe, t{8l. dropi, niederf, druppen, altnord. dropi, mhd. trophe, kommt nl 
triefen, Zraufe, träufeln, Strom, Rahm ꝛc.. von ber Wurzel o—ı, infofem i 
Naffes bezeichnet) ein rundes Flüſſigkeitstheilchen; pl. eine flüſſige Arzenei; die 2> 
erporzellane, Davon: bag Tropfbad (Spritz⸗, Gießbad); tröpfeln (träufen,n 

- FOREN fallen oder fallen laſſen); tropfen(in Tropfen herabfallen); der Tropft⸗ 
all (bie Zraufe, das Zraufreht); —weife in einzelnen Tropfen, tröpfelnd); ia 
ropflraut(Glastraut; der männliche Tüpfelfarren) ; dag —gla 8 (Bpringgiat,do 
Yirglas); das —harz (Baumparz); die —natcifientilie (afritan. Schar 
Uffe); —nafig (triefnafig) ; die —piffe (kalte Piffe, eine Krankheit); der Rei: 
(Kaltfi erftein in Höhlen); der — vitriol (gewachlene Vitriol); der — wein (tb 
wein, Ausbruh); die — wurz (der rothe Sieinbrech; die Rebendolde; ber Bafo 
ſchwertel; das Engelfüß). 

Der Troß, des —ſſes Jahd. trust, neulat. trustis, kommt nebft engl. tros, 
bret, tres, wauif. trwsa , holl. tross, isl. truts (Bündel), ſchwed. tross, ſpqu. tron, 
prov. trosa, fr. trousse (Bepäd), landſch. Zroffen (Haufen), Rudel, Rotte, Ruh 
Treſſe ꝛc., lat. crates, gr. yoaroa, Yoaron (Vollsftamm) zc., von — —* 
inſofern fie Erhebung und Anhaͤufung bezeichnet] der Haufen, die Menge, dad Die 
nergefolge, der Anhang ; das Bepäd, die Bagage. 

Der Troſt, des —es [ahb. trost, isl. traust, ſchwed. tröst, engl. trust, kommt 
nNebſt bveift, trogen, Friſt, Friede, Rüſte, Raft, Reſt ıc., von ber Wurzel g-7, 

_fofern fie Grhebung und Befeſtigung bezeichnet] das Feſtſtehen, die Feſtigkeit, Stück; 
bie Befeftigung, Beruhigung, S uverficht; die Grmuthigung , — Darcn 
tröftbar (der Beruhigung —* für Troſt empfänglich); trdften (befeſtigen, fir 
Zen, beruhigen, ermuthigen, aufrichten, breift machen); ber Kröfter (Srökmt 
Mutheinfprecher, heilige Geiftz ein altes Gebetbuh); das Troftgeld (Gchmers 
gelb); ber — grund (MBerudfgungegrund) ; tröftlich (beruhigend, erfreulich); trop 
08 (traurig, verlafien); die Zröftung (Ermuthigung, Beruhigung). 


Trotzen, v. intr. u. dat. [ahd. truzen, holl. trotsen, ſchwed. trotsa, ib 
trodse, komme nebft dreiſt, getroſt, Troſt, ftrogen, fpreizgen, breit, groß 2c, 
ber Wurzel o—r, infofern fte Erhebung bezeichnet] fi erheben, ſich w 
ſich flügen , fich fteifen,, widerſtehen, Trotz bieten, ftolz feyn. Davon: ber a 
des —eö (ahd. tratz, truz, holl. frots, trotsheid, ſchwed. trots, bän, trods, I 
traas, angf. dreed, threat, engl. threat; das eftftehen, die Zuverficht, ber BE 
thige Wiberftanb, die Dreiftigkeit; der Angriff; die Trutzwaffe, Angrinemafle; W 
MWiberfpänftigkeit, hartnädige Weigerung, ber Gigenfinn); trogig (dreiß, hd, 
Tühn, muthig , widerfeglich, wiberfpänftig , eigenfinnig) ; der Treogkopf (mei 
.. bie Unfolgfamkeit; ein Bohrkaͤfer); ber — fein (eine beim Kupferſchmelzen entfheheo 
metallige Maffe). 












> 


' e, adj. u. adr. [nieberf. drͤdv, druv, ahb. troube, kommt nedſt Trubel, 
Tropf, Traum, grau, lat. ravus, ravidus, ruber, rufas eto., von der Wurzel o— m, 
infofern fie Sichtbared bezeichnet] unburchfichtig, grau, fhmugig gefärbt, nicht hei⸗ 
tee, fhlammig, traurig. Davon; die Trübe (bad trübe ee vom Pochiverke) ; 
bie Krübheit (Unduckhfichtigkeit), die — niß (Wetrübniß); die — ſal (das Mifges 
chick, Unglüd, Leiden); dee — ſinn (die trübe Stimmung, Zraurigfeit, Mißlaune); 
—felig (traurig, kläglich, elend); —finnig (grämifch, griesgrämig). 


Die Trüffel, pl. —n I truff, truffie, fr. truffle, truffe, ital. trifolo, 


artuffo , bair. Artoffel, Zartoffel, kommt nebft Drüffel, Traube, Rebe, Gruppe, Riff, 
Reim, Rispe, Trespe, Zrupp, Truppe 2c., von ber Wurzel o—z, infofern fie Er⸗ 
ſebung und Anhäufung vegeichnet] die Erönußmordhel, der Lorch, Grübling, ein. eßs 
arer Kugelſchwamm im Boden, Iyooperdon tuber L. Davon: die Zrüffeljagb 
das Aufſuchen der Zrüffeln durch Hunde oder Schweine). 

Der Teng, des —es [nieberf. Bedrög, Drog, ahd.troc, kitroc, troh, triouge- 
eid, mhd. getroc, holl.bedrog, dän. bedrag, ſchwed. betraegeri, fommt nebft engl. 
reachery (Berrätherei ), vom der Wurzel o—x, infofern fie Ergräfen und Verlegen 
ezeihnet, vergl. triegen] der Betrug, Rank, die bösliche Hintergehung, Taͤu⸗ 
hung. Davon: das Trugbild (Scheinbild, ein täufchendes Bild); trügen (fiehe 


mfrichtig, wahrheitliebend). 

Die Traube, pl. —n [fiehe Trog] der Trog, bie Lade, der Kaften, Schrant 
—5 ein Koplenm aaß von 20 Fuß. Davon: der Truhenmeifter (Gedels 
meifter). 

Das Trumm, des —ed, pl. Trümmer [niederf. Drum, Droom, Drähmt, 
agl. thrum, kommi nebſt ſchwed. tramy trum (Strunk), isl. trumba, angſ. trame 

tamm), Rumpf, Kropf, Krapfen, Gropp, Karpfen, Körper, oberd. Tram (Bal⸗ 


en), lat. trabs, ramus, Tamex, gr. zo&uvor, novuve, Pofpos, to&pw, (win, 


Iorrıov, böonældov, bünzoov, bußdos, Banls etc., von ber Burzel e— nr, inlofern 
ie Erhebung bezeichnet] der Stumpf, bie Spike, das Ende, Ue erbleibfel, Stüd; 
chweiz. ber Baden; das Bruhftüd, die Ruine, Davon: trümmern, zer — (zer⸗ 
‚rechen , zerichlagen,, zerftören). . 

Der Trumpf, des —es, pl. Trümpfe [niert ſchwed. trumf, engl. tramp, fr. 
riomphe, fcheint nebft trauen, treu,.berb, fromm, brav, bieder, lat, robur, ro- 
‚ustus, gr. doun etc., ber Wurzel o—rr Anzugehören, infofern fie Erhebung bezeich⸗ 
ıet] der Nachdruck, Ausſchlag, die Stichfarbe im Kartenfpiel, das Kraftwort, der 
zluch. on trumpfen labftumpfen, verkürzen ; Trumpf fpielen; derb antwors 
en, abfertigen). 

Der Fran ‚des —es ſahd. tranch, böhm. trunk, poln. trunck , holl. dronk, 
chwed. dıyck , von trinken] das Trinken; ber Trank, dad Getränf; der Schlud, 
ug. Davon: trunken (betrunken, beraufcht, benebelt; entzüdt, eingenommen) ; die 
zrunkenheit (Böllerei, der Rauſch, die Eingenommenheit, Schwärmerei); ber 
Drunkenweizen (ber betäubende Sommerlolch); trunkfrei (zedfrei). 

Der Trupp, bes —es, pl. —e ſlandſch. Trüppel, Zropp, ſchwed. tropp, angf. trepp, 
zepas, engl. troop, holl. troep, fr. troupeau, troupe, fpan. tropa, neulat. tropus, 
fal. troppa, Zommt nebft Traube, Drüffet ‚, Gruppe, Brombeere, Repphuhn, Tat. 
ribos —** rubus, rabum (Brombeere), gr. Agaßulov, Bupßılos, rooVuvor, 
:00uvor , ft. trop, ital. troppa (zu vieh ıc., von der Wurzel o—rz , infofern fie 
srhebung und Anhäufung bezeichnet] der Haufen, Volkshaufen 
zlug, Rudel. Davon: bie Truppe (Gefellihaft, Bande, Mannfhaft) ; bie Zrups 
‚en (Kriegsvöller, Mannen und Reiſige, bie Armee, das Heer); truppweife 
baufenweile). . 

Der Truthahn, des —es, pl. —hähne, und: dad Truthuhn, die —henne 
landſch. Zrut, Zrute, kommt nehft ſchwed. trut (Mund, Echnabel), Drud, Drofel, 
Droffel, fprudeln, ftreften, troßgen, braufen, preifen, grun n, vaflem, reden ıc., er. 
rgilo, rovio, da0owm, date, (rim, dodew elc., ©. ‚rat, Rz rud, HE 


as (erſchallen, ertönen), 2c., lat. strideo, rudo, rideo eto., von der Wurzelo—r, 


nfofern fie Hörbares — das wälfche oder kalekutſche Huhn, Kutichhuhn, ins 

Te a ar he Wa dl 
urren ru 3 ⸗ 

dahn; —— und die Pute, gallina meleagris L. j u “ 


Biegen: trüglich (täufchend, irre führend trügeriih); truglos (ohne Falſch, 


die Schaar, ber. 


E 
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Dat Ta bes —es p&i a [merert nieberf. Dook, Koll. doek, Til. duk, Ya 
dug, dung, — ſchott. da ab. dea taob, mb, tnoch, angf. dok, ba 
nebft Zeug, Gegel, Sal, Seel, Sole, Tafee, bedten,, Dede, dicht, der MW 
SACCUS, SOCCHE, Sagum, toga, ta tanica, ara GEx20g, daxınE 
vos, auxyis, ©. sajjä (Kutte, Küraf) , „sah (Halten, befeftigen), ee 
ET, sasj, ET, sac (verbinden, —88 „sthaganan (Dede), TAT, ir 
bebecten,, hemmen), 18, dih (anhäufen, anwachſen), daihas, daihin (hi 
feft), ze., auch hebr. pr (Tuch, Dede, Vorhang), von ber Wurzel z—x, infkn 
fe Errbung, Anhäufung und Werbindung bezeichnet) bas Werbunbene, Ganck: 

8 zur Bedeckung Dienende, der Zeug, Zeuch, das Zeug, bie Dede, das exe, % 
Ziehe; das Wollenzeug, katen; das Halstuch; das Zeh pl. Zuche, Juden. 
Davon: tu den v0 von Tuch gemacht); tüchen (Tuch machen, weben); ber Tui 
(Tucmader, Weber, Walker); bie Cuctarde (Meberbifel, Karbendifri); 
NEknecht Zeugenecht, Jagdgehälfe); der —macer (Wicllenweber); bie ae 
u abet: ber N: ie — (Seugmette) ; bie zu 

ruft s ber — Hopper r) — re 
dee —(hwamm (Seugkhwemm); ber — weber — 
. u. adr. [nieberf. düchti bän, d ſchwed. 
et. st. dreine, Yyedan, hol, (ie "degelyk, — Pe dengdelyk, 2* 
ſchott. dochty, irl. deagh, diagh, — dugend ‚ dugolh, depuk 
och be taugen] tauglich, fähig, Pag enblich, wader, flark, brand 
bar, Davon: die Kühtigkeit (Kauglüchlel Brauchbartet, Kähigkeit, Shit 

Die Täde, pl. —n [ebemats der Tuck, Dück, oberb. Tuck, Duck, Zuds, ker 
nebſt Tick (verborgener Fehler, Gigenpeit), verftecten ſtecken, flodten, fticen , Rande, 
ſtechen, zanken, tachel, Sch, Degen ıc., von ber Wurzel zu inffemn fe & 
' reifen und Berlegen be egeichnet] der verborgene Stade, bie te Bosteit ir 

ntugend, die Hinterlift. one tüden (cuͤckiſch feon, ſchalken, rer 
tüdifch (heimlich fiehend,, v verftedt, boshaft, ſchalkiſch, grollend, Aada): x 
Tückebold (verftedte Böfewicht). 

Die Tugend Ph —_m Inieberf, Dögt, dän. isl. Aygd, ſchwed. dycht, * 
deugd, —* angf eth, duguth, dugoth, dagudth, ahd. tuged, re: 
dogta, dugint, —8 — .tagent, wauiſ digoniant, von taugen] 
Züchtigkeit, Zauglichteit, Brauchdarkeit gute Eigenſchaft, — Eerſchoi 
Davon: tuge ndlid, —fam, — haft, reich (Tugend oder Tugenden kim) 

Die Tulpe, pl. —n [au Zulipane ip, fr. talipe , ital, telipss, 
Ict. talipa, türk. "wiban, beißt, nach Yorlang fe, eaen ihrer ehnlicyteit mie 
nem Zurben , und ift in Kappadorien einheimiſch, von wo fie erſt 1559 nad Cum 

ebracht worben if) ein Zwicebelgewaͤchs mit f&Jöner kegelfoͤrmiger Blume, 
—* der zulpenbaum (e. ameritan. Baum mit tulpenähnlichen Blauͤthen, In 
dendron tulipifera L.). _ 

Zuammeln, v. tr. [engl to tnmble, kommt nebft taumeln, zappeln, flamya, 
taypen „, Gtapfe, Toffel, pic, gimpern, ſtoͤbern, turen x., angſ. tumkan (kt 
zen), fr. tomber (fallen) ‚tat. tumultus (Unruhe, tim), © . ua, Ahar (bewt⸗s 
werfen), dhävas (raſch, männlich), FIFT, tam (verwirren), tamas, tumuls (B? 
wirrung) ıc., von ber Wurzel r—r, infofern fle Bewegung bezeichnet] taumeln De 
chen, im Kreife herumtreiben, herumfprengen; ſich —, fich anſtrengen, munter arte 
ten, eilen; v. intr. taumein, ſchwindein. Davon: tummeli (taumelig, ſchwott 
Ye); der Zummler (die Zaumeltaube;; ber Delphin; e. fußlojer Becher) ; der San 
melplas (Kampf, Schauplatz). 

Tünchen, v. tr. ſahd. tunichen, tonihben, poln. tynkowac , nieberf, biaks 
yebr. ID. kommt nebft tunten, Zufce, tauchen, feichen, fidern, faugen, zechen & 
gr. 1x0 —— (benegen), ©. TETET, si6 Cnrtem, befeuchter) — ke 
der Wurzel —x, ern aflea be t] mit Kaltwafler a 
—— Davon: ie — —— der * xi⸗ 

er (Weißer, Anſtreicher mit Kalkwaſſer). 


Euuten, v. tr. lahd. mencan, tanchen, landſch. titſchen, tütſchen, nid 


— 


kippen; f. tünden] eintauchen, ein wenig einfenten, Davon: bie Zunkerlandfk. 
ritſch he, Zütihe, die Sauce, das flüffige Bratenfett) ; die Tunkelbeere (Sumpf⸗ 
yeere); die — (dev Talgtrog ber Lichtzieher). 
Tupfen, tüpfen, v. tr. [nieberf. tippen, ſchwed. tippe, engl. tip, hp, dip- 
tommt oft ä s 
— na a af Bi ec 


ern fie Ergreifen und Berlegen bebeutet] mit einer Spige berühren, floßen, 
eichten Stichen verlegen. Davon: der u. das Züpfel (aud Tippel goppel u. 
— das Fleckchen, Hautbläschen) ; tüpfelig (fein gefleckt, punttirt) ; tü pfels 
it Küpfen verfeen, punttiren). 
Der Zurban , bes —, pl. —t [ital, turbante, talpante , fr. turban, engl. 
urban , turband, für. tu lban, perſ. dylbent —8 Adelung: baumwollener 3eug)] 
rlifche oder "morgenländifche Kopfbund, bad über eine Müge um den ges 
— Kopf gewundene Tuch. 
Turnen, v. intr. ſangſ. turman, an, L to tern, mbb. turnen, 
ourner, Eomaıt ne bſt ——— — —** ꝛc., It, Herne, torno, ta —8 
K. Tapacow, Tupßalo, Ingaw, ©. AR» tar (bewegen, — Kuras (inet), 


T, sar (gehen, bewegen) 2c., von ber Wurzel 1—0, inſofern fie Bewegung bezeich⸗ 


1] Ai han. fi drehen, wenden, Leibesübungen machen. Davon: der Turs 
rer (Ghmna 

Das Turnier, bes —$, pl. ef ehedem Zurney, fe. tournoi, engl. tarney, 
ouraament, neulat. —— Kane .torney, ital. torneo, kommt —54 chwed. 
orna, isl. turna (fechten), gr. dnorc (Km) YIelom (verberben) eo (fcheus 
ben, färsden), ©. Z, dar, Z, där, 07, s0r (hauen, beriben), däris (Hieb) Ar, 


M 
von ber so, Infofern fir € ven und Verletzen bebeutet] das Ritterſpiel 
Ztech⸗, ie —* en turnieren (fechten; toben, lärmen; kurs 
un); turaferfäpig (zum Zurnier zuläffig, adelig); —mäsig (nad Art "eines 


Die Zurtel, Turteltaube, pl. —n [ahd. tartultubo, Iat. turtur, ital, 
ortora, tortorella, angf. engl. turtle, wallach. turtura, alban. tartul, von tuts 
‚ein, ital, tortorare (girrenſ, worin bie Wurzel 7—o berboppeit iſt, Infofern fie 
dorbares bezeichnet und bie Wörter ſurren, zirpen, Staar, lat. sturnus, sermo, ster- 
ruto, gr. reoerkin, 1en9psVoum, ovgıyE, nralge, —* ooums, fnoacco etc., her⸗ 
yorgebracht hat] die girrende Taube, rre, Brauentaube, bie kleinſte It wilden 
Zauben , auf dem Rüden braun und am Beauche weißlich, eolumbe tartar L. 


Die Taſche, pl. —n [kommt nebft tündhen, tunken, tauchen, faugen, ſeichen, 


eihen, feigen, gr. eine (fhmelzen), 16yyo (benegen), &. TI, si6 (negen, bes 
euchten), saikas (flüffig) 2c., von der Wurgel s—x, info fie Nafies be nei] 
yie nafle Karbe, u von, hineft Ihe Schwärze aus bem bes Deklrettigfamensz 
jegrabene —, das S &ieferichwarz. Davon: aufaen (m Tuſche mal) 
Tuten, v. int. nof. tbutan, theotan, thi teoten, tni web, 
tmta , dän. tode, isl. Tune kommt nebft holl. tait hie „ Rohr), isl. taytr ( Ge⸗ 
heul), dudeln, tofen, faufen, Zeiſig, Rottern, Titel 2c., gr. eirte, nıdas, ol 
cos, vordopfin, ı usalm, ©, tus (erſchallen, ertönen) ‚von der Wurzel sr, 


nfofern fie Hörbares Sr com ne blafen, Davon: der Juter (Horn⸗ 
Hille, Nadkwichter eh cadjongeh) eh. ” (dor 


u. 
ubil, ahd. ubil, ‚altf, ubil, a ſel, eofı 
ur yı, Ay hyfel, — — F er bt ya, Ele, 5* 
an e n, yfligan (b häblgen , beteü ‚ yielnes (Bosheit, unredlich 
Ellen, + Beil, fpalten er „wollen, Gewalt, malmen, maplen ty, 
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lat. pello, pmivis, pilum, eavillor, bellum, bellaa etc., gt. zalalo, maelevo, G. Ta, 
vil ſchneiben, theilen), vilan (Sraben), Teef, mal, ET, mall (halten, brüde, 
mallas (Ringer), malanan (Mühle), Are, phal (brechen, öffnen) zc. ,.von ber®ur 
zel a—ı, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutet; vor diefe Wurzel ift bie olck 
bebeutende Lautwurzel Ü, u, e, e0, a0, y, eu, getreten, welcher auch gr. aau (x: 
leben), unb vielleicht auch chineſ. 1 (Heilmittel und Kleid) angehdrt, Verſchieden # 
enal, ill, fehmed. ill. iller, i6l, illur, illr, dän. ild, cambr. illar, ilda (übe), w: 
ches nebft oaman. ille (übel), mandfchur. alime (drüden, drängen), gr. Zlcw, !ln- 
3,0 (treiben), Able, Iltiß 2c., von der Wurzel —A herrührt, enfefeen fie Ergrein 
bebeutet.] Sehr verletzend, bös angreifend, nadhtheilig, ſchiimm, fehlecht, leid, w 
angenehm, häßlich, mißlih, unwohl, ungefund, ara, böfe, unglüdlidy, traurig. Dr 
von: bad Übel (boll, euvel, goth. ubilo; das Böle, Unglück, Mißgeſchid, Leide 
der Uebeltand); das Übelbefinden (Unmohlfeyn, die Unpäßlichkeit), die — ki: 
(Unpäßlichleit, Neigung zum Erbrechen); —launig (mißgelaunt, verftimmt, dxr 
brießlih) ; der —laut (Mißton, — der — ſtand (ſchlimme Umſtand); de 
— that (Miſſe-, Frevetz, Uns, Mein-, Schandthat, das Vergehen, VBerbreden, die 
Sünde); bee — hater GVerbrecher, Frevler, Sünder); — willig (boswillig, ob 
geneigt, wiberfpänftig\g; —wollend (abgeneigt, haſſend). 

liben, v. tr. Jahd. uoben, naben, uopjan, angſ. ywan, nieberf. öven, da, 
fchweb, üfva, öfwa, bin, öbwe‘, öve, isl. aefa, holi. oefenen, oeffenen, altnen 
oeſa, altſ. objan, kommt nebft angſ. ofost, ofste, altſ. abast (Fleiß, Schneligkei) 
ahd. nop (Eifer, Bemühung), Eifer, immer, oft, ewig, aber(mals), Eppid, 
lat. aerum, avis, gr. au, audıs, auagov, aumtepes, alıya, Apap, Upyas, ap 


vu, a, ano, nl, üunpov, Aungevo, ©. FIT, ab, ZIEL, amb (gehen, em 
gen), api (gegen), apa, ava (fern, herab), hebr. my (laufen), am, man (md 
Ien, verlangen), osman. ebedi (ewig), ömr, ömür (Leben), aw (Jagd), mandikr, 
apa (Iagd), — — efime (ſpielen), efin (Spiel), oboume (cthun, as 
chen), oifo (flüchtiger Menſch), oufarame (fehlen, irren), von ber Wurzel z—, ir 
Sofern fie Bewegung bezeichnet] oft thun, wiederholen, geläufig machen, drillen, uw 
iten, ausüben, handhaben. Davon: bie Ubung (das Üben, die Ausübung, Anme 
ung , Gewohnheit, das Herkommen, ber Gebrauch; die Routine, Praris), üblid 
(gebräuchlich, gewöhnlich, herkoͤmmlich); die ÜblichTeit (Gebräudlickeit, 8 
wöhnlichkeit). ; 

Über, adv. u, praep. Jahd. ubar, uber, ubor, goth, ufar, angf. ufar, ul, 
ufer, ofer, ufera, yire, yfra, yfer, yfera, over, ober, engl. over, o’er, uppe, 
altfrief. overa, niederf. över, upper, holl. over, ſchwed. oefver, yfver, oefre, eeln, 
of, äfvan, ofvan, bän. over, opaf, openfor, oevre, isl. ofur, uppar, yär, ſt. 
ofar, efri, efra, lat. super, supra, gr. vneo, perl. aber, ital. sopra, bret. oa, 
var, uwar, corn. var, wallf. ar, irl. ar, fr. sur, &. upari, ift nebft ober 
‚fammengefegt aus ob (auf, lat. ob, goth. uf, ©. upa, Wurzel m —, Erhebung, wert 


S. SW, ubh, ST, umbh, aufpäufen, mandfhur. aipime, aufſchwellen, ana, 


roß, weit, apka, Himmel, gr. ainös, eins, hoch, tief), und er (nebfl er-, um 
c-, set ac., — ardhı, erheben, wachlen, gr. alow, defow, Eonıs, dedm 


&pıorog etc., von Wurzel —o, Erhebung ne enthält alfo eine doppelte Baak 


nung der Erhebung, und er ift nicht eine bloße Ableitungsendung.] auf, ob, ev 


Halb, bei, an, während, wegen, mehr als, höher als, von, nach; adv. vorüber, IF 
bei, hinüber. Davon: übrig (ahd. nparic, ſchwed. öfrig, dän. övrig, holl.orenti 
wrücbleibend, zurüdgelaffen, rüdftändig, nod vorhanden, überflüfſig, unndthig; 


brigens (im Uebrigen, überdies, außerdem, weiter); überall (an allen Dit, 
allenthalben, allerwärts; überhaupt); überantworten (überliefern, eingandigmi 
überaus (ungemein, außerordentlich , fehr, ausnehmend, in hohem Grabe); de 
— bliebenen (Dinterlaffenen); das —bleibfel (der, Reſt, Ueberreft, bie Zri® 
mer, Reliquier; ber — blick (die Umficht, Bewandertheit; e. ailgemeine Darflu 
e, uinriß); — bringen (überreichen, einhänbigen); — das, —diescaufßerbem, den 
daneben); der —druß (die Sattheit, das Satthaben, der Gel, bie Ueberfätti ) 
—drüffig (fatt, müde), die —etlung (allzu raſche That, vorfänelle Atu 
ober Handlung) ; — ein (eins, einig, gleihmäßig); — ein kom men (einig werd 
ſich vereinbaren, mit ‚einander ausmachen); — einſtimmen (gleich lauten, ind 
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benten ober-fählen, einftimmig -fepn); bie —einftimmung (Gleichmäßigkeit, ber ' 


Sinklang, die Harmonie); die — fahrt (Pafjage, Bähre); dee — fall (plöpliche Anz 
zriff); —fein (zu fein, fuperfein); der — fl uf große Reichthum); -—Flüffig 
[teichlich ; entbehrlich) ; ber. — gang. (bas —gehendbe ; der —tritt; die Veränderung) ; 
die —bdnd (Oberhand); — band nehmen (fich.überall verbreiten, um fid greifen, 
inteißen); — haupt (im Allgemeinen, im Gamen, im Durdjchnitte, alle zufamz 
nen, ſonſt, übrigen); — heben (entheben , verfhonen); ſich — heben (übermütbig 


verden); — hin (obenhin, nachlaͤſſig, flüchtig); — hören (nicht hören, nicht beach— 


en; herſagen laſſen); — jährig (älter als nöthig oben gemöhnlich it); — laſſen 
“abtreten, übergeben, anheimſtellen; zukommen Laflen); bie — laſt Beläſtigung, Bes 
chwerde); — laͤſti g (beſchwerlich, ungcbührlich, unbillig), — aut (zu laut jchreimb) ; 
— legen (bedenken, erwägen); — legen (ftärker, fühiger); bie —Tegenheitlaröfere 
Kraft‘ oder Macht); — machen (zujenden); bas —maaf (bas Zuviel, ein zu hoher 
Brad); mäßig (gu groß, zu ſehr, unmäßia); —menfhlich (menfhlihe Kraft 
iberfteigend) ; — morgen (am Tage nach morgen); — morgenb (—morgen geſche— 
yend); dee —muth (Hohmush, Dünkel, die Kufgeblafenheit, Anmaßung); — müs 
big (aufgeblafen, bohmüthig, dünkelhaft, anmafend, folay; — nachten (re. Naht 
ubringenz beherbergen); -näctig (e. Nacht alt oder arftanden; vom Rachtſchwaͤr⸗ 
men ſchwach oder blaß); die — nahme (Annahme, Unterziebung, das Auffichnehe 
nen); — natürlich (überfinnlidy; übermenichlich, wunderbar); —nehmen (auf 
ich nehmen, ſich unterziehen); fih — nehmen (fich zu ſehr angreifen); —rajben 
plotzlich dazukommen); — reden \bereben, befchwasen, gewinnen); -reichen(—gle 
ven, einhändigen); —reizen u {che reizen), ber —reft (Ref, das Uebriggeblie⸗ 
vene); —rheinifch (jenfeite des Rheinkes geleaen, transehenanifh); ber —rod 
— Oberrock); — ſchätzen (zu hoch ſchäzen); — ſchicken (zufenben); ber 
—Thlag (Anſchlag, die Berechnung); — ſchlagen (bereibnen;, im Nachſchlagen 
ıibergeben) ; bie A hrift (Auf:, umfchrift, ber Eitef); der — ſchuh (die Kalos 
he); der — ſchuß (das Uebrigbleibende, bie Ueberzabl); —Ihwängern (mebrfad) 
chwaͤngern); — ſchwenglich (reichlich, auferorbentlich, ungemein groß); — ſchwem— 
nen (unter Waſſer fegen); —feriich (trandatlantiih); — ſehen (nidyt bemerken, 
ſingehen laflen, verzeihen); — ſenden (zufenden); — ſeten (verbolmetfhen, übers 
ragen); der —feger (—trager, Dolmericher, Parabhrajt); die —jepung (Ders 
ion, Verbolmetfhung, Paraphrafe); — ſichtig (blöde, Eumilichtig); —finntid 
geiftig, metaphufifch, tranfcendent); — Ipannen (zu hoch * — ſpannt 
—trigben, —fordert, unvernünftig, ſchwärmeriſch); — ſtaändig (au lange geſtanden, 
bgeſtanden, überreif); — ta uben (betäuben, zum Schweigen bringen); —treffen 
— — treten (nicht befolgen, verlegen); —treiben (zu weit freiben) ; 
ie —treibun — Prahlerei); die — retung (Verſundigung, Nichte 
efolgung) ; — voͤlkert (übermäßig bevölkert); —vortheilen (enachtheiligen, bes 
intrahtigen); —mwältigen (befiegen); — winden (befiegen);, ber — winder 
Sieger, Held); —wintern (den Winter hindurch erhalten); —zählig (mehr als 
ollzaͤhlig; — zeugen (— führen, durch Gründe alauben machen); ber —zug (bie 
Bededung, Siebe); — zwerch (querüber, fchiefiwintlicht). 

Das Ufer, des —s, pl. — [nieberj. Dver, boll. oever, ang. ofer, ofor, 
ltfrief; awera, ahd. urfar, dan, aabreb, myhd. uover, kommt, nach Abelung, nebfk 
iber, ober, übrig, auf, ob, oben ꝛc. (vergl. über), von ber Wurzel —rz, infofern 
ie Erhebung bezeichnet] das Obere, der Erbrand am Waſſer, die Küfte, das Ges 
babe, ber Strand. Davon: bie Ufergrille (Erbgrille); dee — käfer (Zodtens 
wäber, e. Grabkäfer); ber — läufer (Strandläufer); die —lerche (Schneelerche, 
Strandpfeifer); bie —raufe (gelbe Wiefenraufe); das — recht (Strandrecht); bie 
—Ichnepfe (der Rothhals); der —räumer (Breitfuß, Fliegenkrebs, die Porgellans 
igabbe); die — ſchnöte (das fpigige Riebgras): bie — weide (Korbweide). 
Die Uhr, pl. —en ſſchwed. bän. tel. fchott. ur, holl. nur, engl. hour, lat. 
ıora, fpan. hora, ital, ora, fr. heure, ungar, ora, wallif. awr, irl. nair, alts 


riederf. hure, gr. aga, kommt nebſt ©. FL, ar, RL, är (gehen, erreichen), aram 


en. 


Schnell), ST, ur (bewegen, auöftreden), urus (weit, groß), — , ir (bewegen, were. | 


en) , trat (irrend), iryd (Lauf), gr. aoı-, 2oı- (fehr), Eedo, vpw*, Opwvuı, lat: 
ro, irren ꝛc., von der Wurgl — r Infofern fie REN bezei net —— 
em gleichbedeutenden —o, in Jahr, heuer, her, bier, ©. haarä (Zeitpunkt), A. 


Ar (finten, altern), jarat, jarin (alt, reis); jarä (hohes Alter), ET”, Car (bewhe⸗ 


gen); die —gebung gegend, die —gebenden Leute); — gehen (verein, 25 
. 
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sorchärn), cAram (Mewegung), Caras, Garat’(Heweglih).zc.] Sie Bemymy 

4 ' ’ 

* tgang, die Zeit, Tages 
ee inter oder —— der Uhren madıt). e Be 
‘ Der Uhn, bes —es, pl. — [landfh. Huhu, Huw, Du , 

nrhuh , Bahn, Bubenle, ſchweiz. Hüwel, Höwel, nicde soul, * Sal * 
huo, uro, ital. gufo, fr, hibon, huette, an f. fhwed. uf, mhd> huwe, engl. wi 
lat. bobo, Talmud, uha, kommt mit verfchiebener Afpiration von der Lautwun 
welche Hörbares bezeichnet und dem nachgeahmten Sutengefihrei (nady Adelung uh ho 
am aͤhnlichſten iſt in S. Z, a (ertönen, ſchreien), gr. «uw, au (freien), ins 
svalw, suınlo, avorn, lun, ale, in, E, ein, lov, da, ol, Ola etc.] bie giß 
Art Rachteulen , mit großen Ohren und feuerrothem Körper, die Ohreule, Ypmaı 
ulula chalcis Kl. 

Die Mfelei, pl. —en [in Meißen Ichelbege, anderswo Akelei, fchwäh. Yo 
Lagune‘, kommt nebſt Age, Achel, Igel, Sage, Ede, Achſe cc, &. Sud, u la 
machen, ausdehnen), uöcas (hoch) 2c., mandſch. iguon (Gpige), outchaa (Ca 
Zweig, Gipfel) zc., vom ber Wurzel —x, infofern fie Erhebung bezeichnet] ein! 
BWeißfif ‚ deren untere Kinnlade länger als die obere, die Finne am Hintern ax 
mit 20 Strahlen verfchen if, cypriaus alburnus L., ber Etrömling, KBreitling, N 
Blüthe, Blide, das Weidenblatt. 


0 

Die Ulme, pl. —n [auh-Itme, ongf. ulm, elm, ellm, beim, engl, da 
boll, olm, ſchwed. ulm, bin. ulm, alm, altnord, alınr, iöl, almar, almer, ch 
elm, helm, lat, ulmns, fpan. ital- olmo, flav. ilm, ilma (fr. orme, ormeı) 
Eommt nebft Ahle (Spieß), Eller, Grle, Ele, all- alle, lat. alnus, altus, gr. & 
du, didafvu , dlduyw, adden , aim? (madıfen machen, füllen), aloıs (MWahsttım, 
älsos (Hain), S. AM, al (füllen, einnehmen), alan (viel), alitas (emadia, 
hoch), mandfch. ala (Erhöhung), alin (Berg) ꝛc., von der Wurzel —, infofen I 
Grbebung — der —32 wachſende Baum Ilmbaum, bie Time, Käfer, »- 
mus L. Die gemeine Feldulme oder breitblätterige Ulme, ulmus campestris, jel 
in der Pfalz Effer, Effenbaum, in andern Gegenden Bliegenbaum, Leimbaum: I 
fhmatblätterige aber, ulmus minor, Iper, Gteinlinde, niederf. Kieke, Gtedwick, 
Baftwiele, in andern Gegenden Wiezer; als befondere Arten werben aud die 
ilme und die Raudylinde genannt, 


Hm, praep. ſahd. umpi, umbi, umb, angf. ymb, ymbe, imb, umb, es, 
emb, embe, umbe, holl. om, fhweb. om, bän. om, omme, idl, um, wall, ı 
altfrief. umbe, altf. umbi, mhd. umbe, altnorb. um, finn. umbi, lat. amb-, & 
saugt, &. abhi, lith. api, gehört nebfl emp-, impfen, Abm, Ohm, Eimer, gr. i⸗ 


fe, Euyw, Zun, Euvav, üußıt, &ußn, Kußor, hebr. MDR, IN, TR, 6 
ErEt iv (Valten, bededen), SIT, ar (münfgen, wollen), II, p, CA) 


Ta, imv (einnehmen, Inne haben) ꝛc., von der Wurzel —ız, infofern fie Ergrrin 


und Umfchließen bezeichnet] umgebend, im Kreife, rings, ungefähr, an, gegen, nd, 
bei, wegen; conj. damit, auf daß, ale baß; adv. weiter, Borbei. a unbe, 
über den Haufen, anders, zu oberfl, von Neuem. Davon bit Bufammenfehun: 
umher (herum, ringsum, im Kreife, hin und ber, nach allerlei Richtungen); 10 
bin (ummeg, um herum); umarmen (umfaflen, umfangen, küſſen); —biltt 
(anders geftalten); —bliden (ſich umfehen);, —breden (Schriftzeilen umlıgeı, 
— bringen (erwärgen, ermorden, tödten)s; bie a 
len (nieberfinten, zu Boden fallen, fterden); der — fang kreis, die Auch 
nung, Weite, Größe, das Gebiet, der Bereich 21: — faffend (reichhats 
vielfagend, go weit reihend),; — fragen (ale Reihe nach befragen); I 
— gang (Verkchr, die dſchaft, Geſelligkeit, der — zug, bie — — 9529 
lich (leutfelig, herablaſſend, freundlichy; — geben feinichließen, einfaſſen, ums 


wweilnen, [AB entjlehenis BADEN, DIEESBESTE  RALTEN (om Den Sei 
umarmen); — hauen (fällen); der —Ereis (bie © je, inberit); 
— [aut (ein erhohter Laut, &, d, ü); — lauten (einen Umlaut annehmen); —!iP 
gen (einihlichen, umgeben, —5 — der —eiß (Entwurf, Nbriß, bie 
mung, @tigge); ber —fag (Mertrich; Werfihleiß, Abfat, Merkehr, Gins und Br 
handel, bie Waa ); der —ſqhias (die Häße, der Einband, das Gem 


Au ie. J TOR 


ein Heltmittel) ; der — ſchla g (ein Tabrmarkt in Ric); —Thlanen (fich 
5 aͤndern, aus der Art ſchlagen); das A (der Shaml); -Threis 
en (mit andern Ausbrüden tagen) ; die — ſchrift (Randichriftr; ber — ſchweif 
(die- Weitläufigkeit, Umftände); dee — ſchwung (bie fchnelle Umänberung, ber Streid« 
lauf, bie Wiederkehr), die — ſicht (Borficht, Bevachtfamkeit, Befonnenheit, Kuga 
heit); —ſichtig — bedaͤchtig, befonnen, behutfam); — ſonſt (unentgeltlich, 
ohne Lohn, gratis; vergeblich, ver „ohne Abficht); der — ſtand (das Neben— 
ereigniß); die —flände (das Raͤhere, Einzelne; bie Weitläufigkeſten, Rörmlichkei= 
ten); — ftändblicdy (ausführli, genau, mit allen Einzelnbeiten); bie -ftänblice 
feit (Foͤrmlichkeit); das — ſtan dswort (Nebenwort, Abverbium); —ftoßenmtüber _ 
den Haufen werfen, aufheben, abichaffen, entkräften) ; ber —fturz (bie Bertrümmer 
zung, Bernihtung); — ſtürzen (umwerfen, nieberichmettern); —taufen (anbers 
benennen); die —triebe (Aufwiegelei, Wühlerei); die —wälzung (Mevelution)z 
ber — weg (weitere Weg, Umſchweif, Weitläufigkeit); — wenden (iumienken, zus 
süchwenben); — werfen (um fid werfen umnehmen, nieberwerfen, umflürgen; tmz 
fchmeißen ; zahlungsunfaͤhig werden); — ziehen (die Wohnung verändern, ben Dienft 
wechfeln); —zingeln (im Kreife umgeben, ſeindlich einfchließen). ’ 
Nm-, [goth. angf. engl. ahd. mhd. niederf. altf. un-, altnord. O-, il. u-, ſchwed. 
o-, lat. in-, gr. d-, av-, fr, in-, gäl. a0-, er, come. an-, ©, an-, a-, gehört nebſt 
ohn-, ohne, an, eins, und, unter, unten, gr. ävev, üvevds, arla, amalw, arıde, 


myscrgos, elvunaı (wegnehmen), aivos, goth. inuh, wana- (ohn-), ruff. wnie, ©, 
Ana (minder), Aror ,„ aun, et, in (beſchraͤnken, wegnehmen), Anas (vermin⸗ 
bert, gering, Tat. vanus), hebr. zz (durchbohren), am (begegnen), mandfchur, 
antchi (Hade, Beil), antcha (Pflug) ꝛc. der Wurzel —v an, infofern fie Ergreifen 
und Verlegen bedeutet] nicht, ohn-, 3. B. unachtſam (nicht achtſam, arbtlos). Un— 
Fer ben vielen Zufammenfegungen durch un fcheinen die folgenden einer Erläuterung 
bedürfen: die Unacht(amkeit (Adtlofigkeit, Klüchtigkeit); —anfehnlid 
lanzlos, unſcheinbar, Een); —anfländig (anflandwidriga, anitößig, unfchictic, 
richt geziemend) ; bie — art (Ungezogenheit, üble Gewohnpeit); —artig (unhöflich, 
rob, ungezögen); —befangen (dreift, zuverfichtlich, muthig, ruhig, aelaffen, naiv, 
Eindile, offen ; uneingenommen, unpasteilfy); — deholfen, —behülflich(plump. 
ſchwerfaͤllig, ungeſchickt); —benommen (nicht verboten, unverwehrt);s — befch eis 
den (anmaßend, bummdreift, unverfhämt); der —beftanb (bie Hinfälligkeit, Bers 
HAanglihkit); —beftimmt — unentſchieden, nicht ausgemacht, allgemein, 
vag); der — dankt (dad Vergeſſen ber Wohltyat); das — ding (das Nichts, bie 
‚Züge, ein erdichtetes Ding): — eden (taub, höderig, dolperig, hügelig); die — ehe 
„(wilde She); — Act (falih, untergefhoben) ; die —chre (Schande, Schmach, ber 
Schimpf); — ehrlich (betrügerifch, gaunerifh) ; —eigennüpig (obne Eigennus); 
— eigentlich (bildlich, metaphoriich, tropiih); —eims (entzwei, verichiebener Meile 
rung); —endlic (endlos, grenzenlos; unermeßlich, über die Maßen, ungemein, 
ſerhry; —erbittlic (hart, umerweichlichh,;, —erbeblid (unbedeutend, Eleinlic, 
g ringfügig); — er hört (beifpielios, unglaublich, fchredlich; nicht gewährt); —ers 
mreßlich (grenzenlos, endlos); ber — fall (das twidrige Ereigniß, Unglüd); — | 
{ch ütterlic (ſtandhaft, felfenfet); — fahig (ungeſchickt, nicht fähla); — fehle 
bar (gewiß, fiher, unausbleiblich ; über Irrthum erhaben); —fern (in ber Mäbe 
‚nahe bei); der — flat h (Koth, Schmup); — fläthia (Ihmusig, kothig)s; der — fieiß 
(die Zrägbeit, Faulheit, Arbeitsiceu); — fleißig uträg, faul); —folgfam (mi: 
berfpänftig, ungehorlam); — förmlich (mißgeftaltet, plump); —freundlid, (una 
gültig, fi fter, mürriſch, abgeneigt, unangenehm, unlieblih, rauh, naßkalt, trub)z 
der — fug (der — Schade; leichtfertigt Händel); — galant(umböflich, unges 
fällig, nicht zuvorkommend); — eachtet (trob, ohne Rüdficht auf); die —ae 
bähr (das Uebermaaß, die Jinarziemtheit),; — gebunden (zügellod); — gefahr 
(etwa, an; zufällig); dad —geführider Zufall, das Gerathewohl); —gegründet 
(grundlos, erdichtet); —gehalten (unwillig, böje, emtrüjtet, aufgebracht); das — ge 
beuertein ſchreckliches hier, ein abjchenlicher Menfh); —gehewer(unerhört, außer: 
ordentlich, gewaltig, riefenmäßia, fchredlich); — gelegen (unbequem, läftig, uns 
willkommen); das — gemach (die Beſchwerde, Strapaze); — gemein (felten, außer: 
rdentlich, ſehr); —gereht (unrechtmaßig, parteilih); —gereimt (reimlos, wis 
erfinnig)3 — gern (nicht gern, mit Widerſtreben, mit Unluft); —gefäumt (füs 
ort, —— ch); — geſchliffen (grob, flegelhaft, tolpiſch, unfein),;, — geſcho⸗ 
‚en (unbel unbehelligt); — gefaltet (häßlich, unförmlich); —geftim (bef: 
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ig, unbändid, wilb, ſtürmiſch, zubrinalich) ; <—gefund (nachthellig, Khäblid, 
tig; Eränklich, fie); das —aetbümtUngeheuer) ; das —g oitter (Skaitn & 
Etuem); das —atziefer (Seſchmeiß, bie Brut); : —gezogen (unartig, um 
Ichliffen)s; — gezwungen (natürlidı, unbefangen); der — glaube (die Ridtbein 
gung ber ®laubensvorfchriften)z — gleich (verfcieben, abweichend, unähnlid); ke 
—galimpf. (bie Schonungslofigkeit, Härtex; das —glürk (die MWidermärtigke, 
Noth, bas Mißgeſchick, Elend); —glüdlic (elend, vicht glücklich; mißlingend, = 
lungen, traurig, leibenvoll1; ber —grumb (bie Srundlofigkeit, Unwabrpeit); is 
— heil (Unglu@, Uebel, Elend); —beimlic (grauenvol); ber — Hold (Bi 
frid); —Elug (bumm, thöricht, unbefonnen);. die —Eoften (Nebenausgaben'; x 
— fraut (nuslofe Kraut, Sommerlolb); —längft (kürzlich, neulid); —lie 
(unangenehm, mißfällig);. bie. — lu ft: (Abneigung, ber Berdruß): der — menfdli 
ran); — menſchlich (hart, graufam , tyranniſch, barbariſch)j; — mittelbar ig 
rabezu; direct); — möglich (umtbunlich, unzuläflig); —mündig (minder; 
Hein); bee — muth (Mifmutb, Verbruß); die —natur (Entartung, Entfen; 
Künftelei); — natürlich (geziert, genaungen, affeetivt); —nü6 (nuslos, were 
lich, verloren, zwecklos; ungerogen , Ichnöde) ; — päß lich (unwohl, ein wenig roll; 
bee —rath (Kebriht, Abfall; die, Gefahr; der Unterfchleif); — recht (nt nk, 
unpaffend,. rechtewibrig); bad — recht (die Nedtönerlegung, ber Irrthum); —tık 
Lich (mortbeüchig, pfüchtvergeſſen, betrügeriſch; — ruhig (regfam, raſtlos; «> 
rübrerifch; beforat, fucdhtiam); die — ruhe. (Beunruhigung, Störung; bie Be 
niß, Burcht); die — ru hen (der Xufrudr); — ſaäglich (unausſprechlich, unbeihrx 
fh); —fauber (unreinlih, ſchmutighz — ſchätzzbar lim höchſten Grade ſchätben 
— chefnabar (unanſehnlich, kein ausſehend); — ſchuldig (ſchuldlos, unftais; 
unfbäblih); die — ſchul d (Schulblofigkeit, Reinheit von Vergehungen); der — ſin 
(bie Unbernunft, das tolle 3eug); —Tinnig (unvernünftig, toll, ſinnlos, wahre 
nia, verftandlos)z; bie — Titte (Littenlofigkeit, Unſittſamkeit); — fl & t (unruhig, fük 
tig, flatterhaft, veränberlih, unbefländigd; — ſtatthaft (unzuläffig, uneinrise 
bar); — fterblich (umvergänalih, ewia); der —flern (das Mißgeſchick, Verhir 
nid); —fräflich (tadellos, vorwurfefrei); —ftreitig (ohne Widerrede, gerl, 
unbezweifelbar, fiber) ; bie — that (Miffethat) ; das ——— (die Beſtie, das in 
aebeuer) ; bie — freue(Zreulofigkeit, Beruntteuung); — tücht ig (unfähig, unbe 
bar); —trüalich (auberläffig); bie —tugend (dev Fehler, das Lafter); —ı= 
gänglic (unvermeidlich „ burbaus); —umfhrändt (fchrankenlos, monarkit 
—ummunbden (offen, gerade heraus, ohne Umſchweif); —verantwortlidiut 
a1 entfhuldigen, himmelſchreiend, [händlih); —vergeffen (erinnerlich, baraflı 
— verhofft (unvermuthet, wider Erwarten); — ver hohlen (offen, gerade hrs 
freimüthig); —vermögend (unfähig, unbemittelt, arm); — vermutet (mm 
wartet, wmvorbergefehen) ; der —verftand (die Einfalt, Thorheit, Dummbeit, de 
chraͤnktheit); — verträglich (zänkifh, unvereinbar); — verwandt (farr, Ps 
eif); —verzüglic (fogleich, fofort, ohme Verzug); — volltommen (mar 
aft, fehlerhaft, gebrechlich, fündhaft); — wahr (falſch, erdichtet, grundlos, erlczen 
die — wahrheit (runs Erdichtung; Erlogenheit, Falſchheii); — wandelt 
(wandellos, unveränderlich, unwegſam, bahnlos, ungangbar); — weit (unfern, nit 
in der Nähe); das —wefen (dev Unfug, die Störung, Ungebüprlichket); de 
— wetter (der Sturm); aa (unbedeutend, geringfügig); ber —pillt 
(Born, Xerger, die Gnteäflung); —wiltig (entrüftet, aufgebracht, ärgerlih, m 
gehalten, zorntg, unwirſch, böfe); — willkürlich (nicht mit Willen, nidtm 
Seit, abfihtlich, nicht vom Willen abhängig); — wiſſend (unkundig, unerfam: 
ohne e8 zu wiflen); — wohl (unpäßlih, trank); bie — zahl (übergroße ah: 
EB N (zur Ungelt angebvacht, verfehlt), bie — zeit (unbequeme, unſch 
Zeit); die — zucht (eiederlichkeit, Ausſchweifung, Hurerei); —z uͤch tig (Mit 
unkeuſch —— hureriſch. — 

And, conj. ſahd. enti, endi, unte, unde, inti, goth. und, unte, nmhd. v 
altf. ondi, angſ. an, ende, ant, engl. and, isl. end, altnord. enda, hoB, ent, 
en, nieberf. un, wend. inu, jen, port. ainda, fr. et ‚„ ital. e, lat. et, ge 
Zommt nebft Ende, ent-, aus, lat. ad, atque,.gr. ayra, arıl, arran, Igiw,r 
roucı, ©. ati (hinüber, jenfeit), adhi (hinauf), adha (hinab), ZITAT, at (bems 
hervorfpringen), ZIET, as (bewegen, werfen), astan (Ziel, Zwech) x., von ver 0 
zet —r, infofern fie Bewegung bezeichnet; vergl. Ende] auch, dazu; 

Die Unke, pl. —n [adt. unc, uch, mhd. unke, uncke, angf, yce, [rt 
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gie, ooglo, Eommt nebfl ach, — tat. ah, eh, oh, ajo, 


alo R 
x&w , aytin, 1xCw, Iayw, evroum, Öyxdoucı, olszelow, ©. s (fagen, 
eben), mandſch. akame (ädyzen) 2c., von ber Wurzel —x, infofern fie Hörbares bes 
— der ächzende- Froſch, Roͤhrling, bie‘ Kreuzkroͤte; eine unſchaͤdliche Baus: 

inter, praep. u. adv. [goth. undar, angf. engl. altſ. ſchwed. bän. under, il, 
ındir, ahd. untar, undar, altnord. under, holl. onder, lat, inter, ©, antar, fr. 
ntre, gr. Erros, kommt nebft und, ent-, Ende, ander ıc., von ber Wurzel: —r, 
nfofern fie Bewegung und Anhäufung bezeichnet] nach oder auf dem Grunde, unter: 
alb, nieder, abwärtd; zwifchen, in der Zahl. Davon: der Unter (Untere, Bauer 
3 A „Beutiäen » Bube in der franzöfichen Karte); unten (am Grunde, in 
er Ziefe). 

Uppig, adj. u. adv. ſſchwed. yppig, dän. hyppig, ahd. uppic, ubbic, fommt 
ebft a re ra 5 vornehmlich) , isl. yppa (heben anheben, aufhe⸗ 
en), ypparleg (ausnehmend, ausgezeichnet), goth. ufsd (überflüffig), ſpan. ufano, 
ort. oufano (eitel, fröhlich) , prov. ufana —— Stolz), angſ. uppan (ſich erhe: 
en), auf, über, ober, übrig, ob, oben, Ufer, Obſt, Eibe, ©. upa (auf), upari 


über), ST, ubh, ST , umbh (aufhäufen), mandſch. aipime (aufichiwellen), amba 
groß, weit) ıc., gr. almös, alnus (hoch, tief! 2c., von ber Wurzel —r, infofern 
‚e Erhebung bezeichnet] ſich erhebend, fih aufblähend, flrogend, voll, überflüffig, 
rächtig, ſtolz, hoffaͤr ſchweigeriſch, finnlich. Davon: die üÜüppigkeit —* 
ende Fuͤlle, der leberfluß ‚ Zurus, die Schwelgerei). 

Mr-, adv. [goth. us-, ur-, air-, ahd. ur-, ar-, ir-, er-, angf. or-, ſchwed. ur-, 
r-, mhd. er-, hol. or-, oor-, isl. oer-, niederf. or-, bän, aar-, altpreuß. is-, lith. 
iẽ, isz, ruſſ. woz-, ot-, iz-, gäl. as-, air-, cymr, ar-, gr. &pı-, Zoe, kommt nebft 


5. aryas (vortrefflich), varas (ftart), 3I,, arh (vermögen, vorherrſchen), FELL, 
rdh (erheben, wachlen), arddhas (erwachſen, lat. ortus), arddhis (Wachtthum, 
(xt, lat. ortus), gr. alom, aelow, apdnv, NE, nos eto., er-, Erde, Ort, irlgend), 
(xt, Achre, erit 2c., von bee Wurzel —o, inlofern fie Erhebung bezeichnet] vor—, 
rft, früheft, urfprä lih, herauf, aus etwas ber. Davon: der ürahn (Urgroß— 
ater, Aeltervater)3 die —ahne (Urgroßmutter); — ahnlich (vorväterlih); —alt 
ſehr alt); dad — altert hum (frühefte Altertbum); — anfänglich (allererft); 
— bar (ertragend, ———— das — bare (der Ertrag, das tragbare Feld, 
Bauergut); die —bede (eine Abgabe von Grundftüden zur Anerkennung der Ober: 
jerrfchaft) ; dad — bild (Ideal); — bildlich (idealifh); die — eltern (Vorfah⸗ 
en der Sroßältern); der —enEel (Sohn bes Enkeld); bie — fehde (ſchwed. nr- 
echt, altniederf. oorveithe, neulat, urpheda; ber Schwur, nicht wieder kommen und 
ich nicht rächen zu wollen) ; die — geſchich te (Gefchichte der Urzeit); das — g e⸗ 
‚irge (Granit⸗ oder Urkallgebirge); bie — gicht (dad Bekenntniß auf der Kolter) ; 
er — heber (Anfänger, Stifter, Veranlaſſer, Schöpfer); die — kunde (Verkun⸗ 
ung, Rachricht, der ſchriftliche Beleg, das Document); — kräfti g(vorzüglich kraͤftig); 
eurkunden (bezeugen, belegen); urkundlich (aus Urkunden gezogen, authen⸗ 
I); der —laub (Erlaub, Verlaub, die Erlaubniß, Entlaffung auf kurze Zeit); 
—plögtich (hoͤchſt plöglich, unerwartet); der — quell cerfte, einzige Quell); bie 
-fahe (Beranlaffung, der Grund); —fächlid) (verurfachend, veranlaffend) ; die 
ſchrift (das Driginal); ber — ſprung (das Entipringen, Entſtehen, der An= 
ung, bie Stiftung); — ſprünglich (Mererft, originell), das —t heil (ahd. ur- 
il, niederſ. oordel, engl. ordeal; bie Aus= oder Wertheilung, Entſcheidung, ber 
tichterfpruch, Ausſpruch, das Erkenntniß) ; — theilen (entſcheiden, ausſprechen, ers 
ennen, ein Urtheil fällen, richten). i 

Der Ur, Urochs (fiche Auer—), Auerochs, wilbe Ochs. Der Urkämpe, bas 
ide Schwein. Das Urrind, die Rohrdommel, Die Urfau, große Sau, 


V. 


Der Vater, bes —s, pl. Väter [niederf, Vader, Bar, goth. fadar, ahd. fadar, 
atar, fater, dän. altf. fader, angf. faeder, faodyr, feder, — gsi. fatlıer, 


x 


- 
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hol. vader, ſchwed. fader, far, {8l. fader, fadir, foedr, lat. pater, gr. arg, ha 
ital, padre, — türt. peder, flav. patr, perſ. pader, Bier. Send fedre, ıd 
batia, ind, petir, piter, S. pida, pita, pitar‘, iſt nebſt goth. fadrein (Adırı 
S. pas (Herr), palis (Meifter, Gatte), dd. pat (heben, halten, herrfchen) , pa 
(Gattinn), Baas, Meifter, meift, gr. 720015 (Batte), örvıa (Herrinn), zarpe Bi 
terland),, narola (Geſchlecht, Abkunft). nersegos (Echioiegervater r Schwager), & 
ter, Pathe, Bafe, Mutter, Schweſter, Vettel ıc., Wurzel a—ır, Erhebung, pa 
gogiſch gebilbet aus dem gleichbebeytenden n—, ©. at, pa (ernähren, erhein| 
M, bhd (werden, feyn, lat, fai, fio, engl. toxbe), bhätas (erzeugt, geboren), ii 


e\ 
tis (Erfhaffung), mandfh. pe (Nahrung), pime (feyn), tübet: pa (Bote), ı 
(&ohn), ma (Dratter), Sin fü (bervorbringen), w& (Gefchöpf), gr. vw (em 
bringen), äol. na (Ratery ıc.] der Erzeuger, ährer und Herr, der vorne 
Verwandte, Kürforger. Davon: väterlich (vom Vater oder den Borfahren hei 
rend, dem Vater geziemend oder gehörend) ; bie Vaterſch aft (der väterliche Bis 
— halb (von väterlicher @eite); das — Land (Geburts⸗, Stammland, kanıh 
Herkunft); — los (bed Vaters beraubt) ; die —fladt (Geburtöftadt, der —ıı); N 
— unfer (Gebet Jeſu). . . 

Das Veilchen, bee —s, Bl. — [auch die Viole, fr. violette, engl, vie⸗ 
lat, viola, tfommt nebft wohl, falb, fahl, fchmwelen ze., lat. bellus, bellis, gr. r 
Ang, moluös, nolıov, uflas, ulltos, gyalös, yulaxoos, galaoos, galı, 
Chef, phul (blühen, ausfchlagen), phullan, phullis (Rnospe, Blüte), palas, pü 


2 
tas (blaß, bleih) ze, von ber Wurzel z— I, infofern fie Sichtbares bebeutef] % 
fünfblättrige Blume einer bei uns wild wachfenden Blume, vicla odorata L. d 
von: veilhenblau (violett); das en (ein veildenblaues und ze 
riechendes Holz); das — moos (wie Veilchen riechendes, blutrothes Staubmoos); k 
— fyrup (verdicte Veilchenſaft); der — ftein (die Steinblüthe) ; die — wurz(Er 
zel der Veilchenpflanze; die weiße und blaue Schwertlilie); das Beilräscen x 
Kornraden,, die Stechnelle); die — re de (der Jasmin); die — wur z Schwere 
Ver-, lahd. far-, fir-, fer-, furi-, for-, goth. fra-, fair-, faur-, angl. o 
for-, ſchwed. för-, altnord. for-, fra-, mbb. ver-, lat. per-, ft. per-, par-, lith p 
r-, tuff. pre-, pere, gr. map, ©. pard, kommt nebſt gr. mega, reger, 5A 
ram, engl. from, ©. paran, paraina (jenfeit), gr. ragos, nögdew, lat. por, sul 
fairra, .engl. far, ruff. pro (fern), S. puras, purä (vor, feie) gr. aeopvor, (FM) 
©. parut (voriges Jahr), lat. pro, prae, fort, Berfe, fahren, -wärts, fertig, Dr 
fen, wirren ıc., gr. zsegl, rgüs, opti, nepaw eic, &. J, par, VT, pur (ka 
e N 
gen, vorrüden) zc., von ber Wurzel n—o, infofern fie Bewegung bezeichnet] fa 
weg, ab-, anbers-, nieber-, i B. verabfolgen (austiefern,, Gbergeben); — 1 
zeden (dur Beſprechung feitfegen, befchließen); —abfheuen (für fhänbiic ki 
ten, im böchften Grade verachten); abheben (abdanken, entlaffen; —2 
ten (gevingfchägen, verfhmähen); —ächtlich (unbebeutend, geringfügig, 
achtungslos); die —achtung (Geringfchä ung, Nichtachtung); —alten (alt se 
ben, aus der Mode kommen); —änderlid (wandelbar; wankelmüthig, unbefläntg 
— nd ern (abändern, anders machen); die — änderung (Verwanbelung, Im 
ftaltung, ber Wedel); —anlaffencherbeiführen, verurfadyen, anregen); bie — 
Laffung (Gelegenheit, der Anlaß); —anftalten (anoronen, einrichten); — 42 
worten (vechtfertigen, vertheidigen); bieg-antwortung (Rechenfchaft); — 
Bern (verfaufen); der —band (die Verbindung, Wundbindey; — bannen iM 
weilen, vertreiben); bie -bannung (Verweilung, das Erit); —bauen Ar 
Bauen verfperren); — beißen (fi nicht merken lafien, unterdrücken); — berzu 
(verftecten,, verſchweigen); — beffern (berichtigen, emporbringen); die — ben gutj 
(Verneigung, der Gruß, Büdling); — bieten (unterfagen);, —binben (mr 
gi verpflichten, falſch binden); — bindlich (höflich, artig); die —bindunsik 
erband; ber Verein; bie Ehe, Trauung); — bitten (bittend verhindern), — Pl 
ben (bleiben, übrigbleiben); —blenden {irre führen, verleiten), die — blenbsil 
(der Irrthum, die Zäufhung): —blidyen (deftorben); — blümt (duch RR 
Ausdrüde gemilbert),; —borgen (ausleihen); —borgen (verfledt, | 
— höfeen (fhlimmer mahen); das — bot (die Unterfagung); —brauden (m 
brauchen); — brechen (oerüben, begehen); das — brechen (Vergehen, ber 
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te Mi Sünde); der — brecher meifietbäter Frevler) 
—* —— oder —E ee derlich verbinden); — bünbden(buch 
in Bündniß vereinigen); — bürgen (verfichern, einftehen für); dee — dach t (Arg⸗ 


eroerben k erarbeiten; Anſpruch haben auf); ber —dienft (Erwerb & Gewinn); dag 
—bien 


en, übertragen, auslegen); — doppeln (vermehren, verflärden); —brießen 
t In, wurmen); — drieß lich (ärgerlich, mißlannig, verftimmt) ; bie 
t 


Arge); —dunkeln (in Schatten ftellen, übertreffen); busen (verlegen ma= 


len); — geßlich (leicht vergeffend); —geuden ——— , ducchbringen); - 


4 


alten) bu das — a n i gen (die Unterhaltung, Beiuſtigung, der Genuß); —anügt 


ang; die Verbindung); ſich — halten (fich benehmen, fi) betragen); — hängen 

6 (das Sefhid 
-bängnißvoll (ungl lich, folgenreih); — harren (bleiben, verbleiben); —härs 
i ch machen); — haßt (gebaßt, serabfcheut); — heeren (ver= 
üften,, zerftören); —heblen "(verheimlichen, verbergen); — heilen (heil werben, 
rnarben); — heimlichen (heimlich halten, verbergen); —heirathen (verehes 
en, beweiben); — heißen (verfprechen, geloben, zufihern); — helfen (zur Ere 
Mmgung einer Sache behülflich feyn); — herrlichen (preifen, berühmt machen, ers 
ben); — hindern (nicht geſchehen laſſen, hintertreiben, vereiteln); — hoffen (fehr 
offen, erwarten); —höhnen (verfpotten, befchimpfen); das —bör (die gericht⸗ 
he Befragung, Abdörung); — Hören (gerichtlich befragen; falfh Hören); — bül- 
en (verbergen); — hungern (Hungers fterben, vor Hunger umlommen)< — hun: 
en (verderben, verunftalten); — hüten (verhindern, wehren, zuvorkonimen, vor⸗ 
ugen); ſich —irren (in die Irre gehen); —jähren (ablommen, veralten, ver⸗ 
Wen); — züngen (wieder jung machen, verkleinern); — kalten (zu Kalt werben, 
pdiren); der —Eauf (Abſatz, Verſchleiß, Vertrieb); — kaufen (gegen Bezahlung 
bernehmen); — tkaͤuflich (fein; — kehrt (falſch, böfe, voiber ni, zweckwidrig); 


\ 
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— kennen (mißtennen, uicht richtig würdigen); — kLetdern (einen Ketzer fäck 
für ketzeriſch erklären; — klag en (antlagen, befchuldigen, belangen); bie -iı 
rung (dad himmliſche Lit); — kleiden (vermummen); —Eleinern (fhmilm 
berabziehen, tabeln); th — kühlen (abkühlen, kühl werden); — kümmern ( 
ren ga, verkleinern, mit Beſchlag belegen); —Tünbigen (und thun, mein, 
—t biehaften (erfragen); — Laden (zum Verſenden aufladen, verſenden; m 
recht laden); ber — lag (die Herausgabe auf eigne Koſten, die verlegten Batı 
— langen (begehren, wünſchen, fordern, erfordern); —larven (vermumm 
maskiren); — laſſen (zurüdlaffen , gone Hülfe, im Stiche Laflen) ; ſich — leſſe 
auf (vertrauen, vechnen, bauen auf); —Läftern (Ichmähen, befchimpfen); x 
— lauf (Ablauf, Verfluß, Hergang); — läugnen (verhehlen, nicht beieme: 
— lauten (auslommen, ruchtbar werben); — Legen (druden laffen, falſch lan 
—tegen (zu lange gelegen, verdorben, —8 ungewiß, in Berlegenhet); ki 
—Legenheit CGihwierige Lage, Noth); —Leidben (Leid machen, verbittm 
— Leihen (ald Lehen Übertragen, verwilligen, ausleihen); — leiden (verführen, de 
foden\; — lernen (vergefln); — leſen Tbertefen ‚, ablefen, falfh leſen); — In: 
(beſchaͤdigen, ſich vergreifen an); —Läumbden (anfhwärzen, in böfen Sam 
bringen); die — läumdung (Afterrebe, Aufdywärzung, heimliche falfche Weiten 
gung); — lieren (einbüßen, verluftig geben, vergeblich anwenden); ſich —lien 
(verloren Be chwinden, ausbleihen); —Lloben (durch Gelübde verbinden); ki 
—Lobien (bie rochenen, das Brautpaar); das — 10b niß (die Werlobun, & 
Eheverſprechen); — Locden (verleiten, nerführen); — lumpen (ganz berabloune 
dee — Luft (der Nachtheit, Schade, Abgang, die Einbuße); —Luftig (ledig, 'x 
quitt); — mach en (erblich binterlaflen)s; das — mächtniß (Zeftament, der I 
Wille); — mählen (verehelichen , verheirathen); die — mählung (Deirath, fe 
zeit, Verehelihung); —mahnen (evmabnen, warnen); — mauern (einmanem, x 
mauern); — mehren (erweitern, erhöhen, ausbehnen, multipliciren); fid —aı) 
ven (zunehmen, ſich fortpflanzen) ; — meiden (umgeben, ausweichen); — meiaı 
(fih .einbilden , glauben); — mengen (erwechſeln, vertaufben)z —meffen im 
wegen, kuͤhn, breift, wagehallig, Ted, freh); —milfen (nicht vorfinden, ae 
ten); — mitteln (n& 6 Mittel legen, den Streit beilegen); —mittelft (int 
vermöge, mit); — möge (duch, mit, kraft, laut, zufolge); — mögen (kim 
Einfluß haben ; bewegen, überreden); dad — mögen (die Macht, bie Mittel, & 
ter); — mogend (bemittelt, wohlhabend, reich, begütert); — mu mmen (verfiche 
verlarven, verkappen); — muthen (vorhetfehen, erwarten); — muthliqͥ (m; 
fcheinlih, muthmaßlich, vielleiht); die —muthung (Mutbmaßung, Enwarts: 
— nahläffigen (verfäumen, werwahrlofen); —nageln (mit Rägeln vermikr 
durch Nägel verlegen oder unbrauchbar machen); — narben (zuheileñ, verharkbe, 
lid —narren (fi thöricht verlieben); — narrt (verliebt, werfeffen ‚mei 
— nehmlich (hörbar, laut, deutlih); — nehmen (hören, verftehen, ind Ber 
nehmen, verhöven); das — nehmen (Gerücht, bie Sage); das gute — nehmt 
(das freundliche Verhaͤltniß, die Eintracht) 5 ſ ic — neigen (fih —beugen, fi H 
neigen); bie —neigung (dev Knidd); —neinen (nicht bejahen, nein fm 
— nicht en (zevftöven, verlilgen, vereiteln); die —nunft (das innerlich Bern 
mene, bie innere Stimme vom Wahren, Guten und Schönen); — nünfteln & 
gen); —nünftig (mit Vernunft begabt, die V. brauchend);s der —nünft: 
(Klüglery,; — ordnen (befehlen, vo chreiben) ; die — ordnung (ber Befehl, * 
Vorſchrift, das Ebict); been (anfteden, verderben); —pfanben (zum Pia 
fegen); — pflanzen (verlegen, umpflanzen); — pflegen (Unterhalt reichen, X 
Kan); —pflihten (Pfliht auferlegen, verbinden); bie —pflichtung (Yet 
lichkeit, Schulbigkeit); —pönen (ba Strafe verbieten); —puffen (pufn 7 
fliegen); fih —puppen (ſich in eine Puppe verwandeln); —rammeln| 
pfen, verfperren); — rat hen (treulos überliefern, boshaft entdecken); —ranidt: 
(caufchend vergeben); ſich — rechnen(falſch rechnen, ſich täufchen); — reifen 
Land reifen); — ren kden (ausrenken, ausheben); — richten (volibringen, IE: 
die — rich tung (dad Geſchaͤft); — riegeln(mit einen Riegel verſchlichen); —!': 
gern (vermindern); —roften(voflig werden); — rucht (verwildert, gottlod, far“ 
rundfchleht); — üdt (verkehrt, webninnig , to0); ber — ruf (üble Ruf); — 
en (berabiegen, nd: — rufen (übel beruͤchtigt); — fagen (abfchlagen, nit ? 
währen, nicht losgehen); — ſammel n (zufammenbringen); die — Tamm lung? 
fammentunft, Geſellſchaft); —Jaufen (duch die Gurgel jagen, vertrinten); — 1° 
men (vernachläffigen, unterlaflen); — ſchaffen (beforgen, berbeifchaffen); — 19: 


Ber-. 2 ‚073 


en (aufhören zu ſchallen); —Fhämt (ſchamhaft); die — ſchanzung (Schanze, 
das Bollwerk); — ſcharren (oberflächlich. vergraben); — ſcheiden (fterben); 
—fhenten (wegihenten), — ſcherzen (fcherzend verlieren); — ſchicken (fort 
ſchicken, verfenden) ; — ſchießen (ausbleihen; fchießend verbrauchen); fich 
—fhiafen (zu lange fhlafen); — ſchlagen (ſchlau, liſtig, verichmiet, pfif⸗ 
ag); — ſchleiern (mit einem Schleier bededen, verhüllen); — ſchleißen 
'abfegen, verkaufen, abnugen; — ſchließen (jperren, mit einem Gehlofle ver=. 
wahren); —Thlimmern (fhlimmer mahen); — ſchlingen (verfchluden, vers 
Techten); ber —ſchluß (verfchloflene Ort); — ſchmähen (veräctlich zurückweiſen 
der ablehnen); - Thmahten(ihmahtend umkommen); — ſchmerzen (nicht mehr 
edauern, vergeffen); — ſchmig (liſtig, tückiſch, verſchlagen, heuchleriſch); — [ch n.a us 
‘en (fi erholen, Athem fchöpfen); — ſchonen (unverlept laſſen, nicht beläftigen); 
— fhreiben (fchreibend verbrauchen, fchriftlich verordnen); de — ſchreibung 
der Schaldſchein); — ſchul den (verbredben, vergehen); — ſchweigen (geheim hal⸗ 
en, nicht ſagen); —ſchwenden (unnüb aufwenben, vergeuden); Pa wiegen 
fchweigfam); — ſch winden (ſchnell vergeben, unfichtbar werben); ſich — Id wär 
:en (fich im Geheimen eiblich verbinben); — ſehen (fehlerhaft machen; verjoraen, 
rusrüſten); ſich — Sehen (einen Fehler machen); das —feben (div Verfloh, Rebe . 
er); —fehren (verlegen, verwunden); — ſenden (fortiendben); —feffen ferpicht, 
yernarrt)3 — fegen (verpfünben; falich ſetzen; verichmelgen); —fichern (fiher mas 
hen, betheuern); — fiegen (aufhören zu flifen); —filbern (mit Silber über: 
eben, zu Gelde mahen); — finnlichen (anfchmelich machen); —föhnen (befünf: 
igen, wieder zum Freunde oder zu Kreunben machen); ſich —föhnen (fi wicber 
vertragen); —föhnlich (zur Berföhnung aeneiat); —Torgen (unterbringen, vers 
eben); — fparen (fih vorbehalten, aurödbehalien): — fpäten (aufhalten); fich 
— fpäten (zu fpät kommen); — jperren (verichließen, verrennen); —fpielen 
'im Gpiele verlieren, vertändeln); —Ipotten (verböhnen, aufzieben, durdhhecheln); 
—fprehen kzuſagen, zuſichern, geloben, verbeißen); der —ftand {bie Denkkraft, 
Irtheilstraft, der Sinn, die Bedeutung); — fündig (gefcheidt, Hua); —ftänbi- 
zen (belehren, aufllären); — Ttändlich (zu veritehen leicht oder möglich; deutlich, 
yegreiflih); das — ſtändniß (bie Einficht, das Einverftändnißis — ftatten (völlig 
zeftatten); — ſtecken (verbergen; falſch fteden); — Stehen (fallen, begreifen, meis 
zen, fich vorftellen); ſich ftchen (einverftanden feyn); ſich —fteigen (zu weit 
zehen); — ſteig er n (meiftbietenb verkaufen, veraanten, verattctioniren); — ftellen 
(umftellen, verfperren);, ſich — ſtellen (beuchein); bie — ſtellung (Hewchelei); 
— ftoct (widerfpenftig, unverbeſſerlichy; — ſtoh len (heimlich, unbemerkt); —ftärt 
verwirrt, zerrüttet),;, der — jtof (das Verjeben, ber Fehler); — ftreichen (ver- 
feßen, vergehen); — ftümmeln (verunftalten, entitellen), —ftummen (bie Epra« 
he verlieren); der — ſuch (bie Probe); — ſuchen (often, probieren, erproben, prüs 
en); bie — ſuchung (kodung, Reizung); ſich — ſündigen (fich vergehen, ſün— 
igen); — theidigen (wehren, ſchirmen, beſchützen, rechtfertigen); — thun (ver— 
chwenden, buchbringen); —tilgen (ansrotten, vernichten); bee —trag (Ber- 
eich, bie Vereinbarung); —trapen (ertragen, aushalten); fib —tragen (Sich 
ereinbaren , fih vergleichen); —trauen (trauen, glauben; im Bertrauen mittbeis 
en); — traulich ; (freunbichaftlih, infim); —treten (erieken, vertheibigen); 
— trodnen (verdorren, verficaen); — tröſten (zur Gebuld bereben, aufſprechen) 
— tuſchen (unterdrüden, fillen); — üben (begeben, fich zu Schulben kommen laſ— 
en); —übeln I auslegen, übel nehmen); — unglimpfendfcmähen, läftern); 
— unglüden (zu Schaben fommen, umlommen); —untteuen (entwenben); 
— unreinigen (befhmusen); — unftalten (entitellen); —urfahhen(veranlaffen, 
regen, anfliften); — urtbheilen (nerbammen, für fehuldig erkennen); —vitl 
"aben, —vielfältigen (vielfadh vermehren); —vollfommnen (vollenden, 
ur Vollkommenheit bringen); — vollftänbigen(vollftlänbla madben); —-wadhien 
durchwachſen, vergehen, zuſammenwachſen, unaeftaltet wachen); —wahren (fibern, 
icher ftellen); —wahrlojen (aus ber Acht laffen); bie —mwahrung (Aufbewah— 
ung; der Rechtövorbehatt); — waiſen (zur Waife werben); walten (führen, 
eiten, vorftehen); wandeln (umaefalteni; — wandt (natürlidy verbunden, ver- 
yettert); die — wandtichaft (Betterihaft; Sippſchaft, aleibe Abftammunmg); 
— wegen (waghalfig, tollkühn, breilt); —, wehren (aewaltfam bindern); — weis 
zern (nit bemwilligen, abichlaaen); —meilen (fi aufhalten, bleiben); ber 
— weis (Bonvurf, die Zurchtweilung)y; — werfen (nicht annehmen, fehl geba— 
ven); — weſen (fich aufldien, vermodern, verfaulen); bee — weſer (Borficher, Vor: 
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mund); — wich en (vergangen, vorig); —wildeen (ausartm); —awilligenig 
ftatten, erlauben); —winden (ve en): — wirxen (verwickeln); —wi 
lichen (ind Werk fegen, ausführen), —wittern (durch bie Witterung 
den); —wöhnen (verzärteln);, — worfen (verrudt, gottlos, fchleht); —n 
den (verlegen, Tränen); — wünſchen (verfluhen), — wüſten (zerſtoͤren, 
ren); — zagen (den Muth verlieren); — za gt (muthlos, zaghaft, feig, furctien 
—särteln (verweichlichen); —zehren (verbrauchen, aufzehren); — zeic nenc 
zeln aufſchreiben; fehlerhaft zeichnen); das — zeichniß (die Lifte, der Ko 
— zeihen (entfchuldigen, vergeben, nicht beftrafen); —zichten (entlagen, fi 
geben, Verzicht leiſten); bee — zicht (die Entfagung); — ziehen (verweilm, mw 
ten); — zieren (jchmüden, aufpugen); —zinnen (mit Zinn überziehen); - in 
fen (verffeuern , verintereffiren);, ſich nl en (Binien tragen, einbringen); —jb 
ern (verichieben , veripäten)s; —zollen (verſteuern); —züden (entzüdnt m 
Tea; bie —züdung (Entrüdung, Ertaſe); ber — zug (Aufichub, die Bere 
tung); — zweifeln (die Hoffnung verlieren); — zweifelt (toukühn, woghii 
ſehr, ungemein). 

et, adj. u. adr., ſiehe feft. Davon: die Veſte (die Burg, Yeftung). 

Die Vettel, pl. —n [niebderf. Fiddel, kommt nebft Wege, Bene, Peh, € 
vatsas, vatsalas (Kalb), auch wohl gr. weroudn, uerpvlin (KRupplerinn), und x: 
leicht Tat, vetula (Alte), von der Wurzel m —r, injofern fie Erhebung bezeichnet) mm 
unzüchtige Meiböperfon; alte Vettel, veraltete Buhlſchweſter. 

Der Wetter, des —s, pl. —n [ahd. fetiro, angf. faetlıra, lat. 
rewdsoos, kommt nebſt lat, patraus, angf. faedra (Öheim), fatlıe, fathu (Duke: 
Pathe, Vater, Bafe, Mutter, Schwefter zc., gr. naıno, naror, zargıa, ©. pür 
(Bater), mätar (Mutter), mätul& (Zante) ıc., von der Wurzel z—r, infofm i 
Erbebung, Erzeugung und Verwandtſchaft bezeichnet] der Verwandte, Gelhrikk 
ind, Blutöfreund. Davon: vettern (Vetter nennen, zum Netter machen); Ihr& 
vetterlen(nur für feine Vettern forgen, Nepotismus treiben); vetterLich(vensus 
ſchaftlich, blutöfreundibaftlih); die —gunft (Neffenbegünftigung, ber Repotiiag;; 
bie — ſchaft (Blutsfreunbſchaft, Verwandtihaft, Sippichaft). 

Das Vieh, des —es [abb. feha, vihu, viho, vee, fee, fehe, fio, fihe, is 
engl. fea, feoh, feo, feh, engl. fee, ſchwed. fae, altf. feho, feho, fchott. fee, fie, kt 
holl, vee, isl. fe, fia(r), lat. pecus, S. pacus, kommt nebft goth. faihu, faiho(tir 
Neichthunm), isl. fioe, ahd. kivehan (fich einer Sache erfreuen), angf. ge b 

oth. faginon, angf. faegnian, altnord. fagnan (fich freuen), goth. fahits (dk: 
aben,, fangen, Finger, paden, pachten, fechten, pochen zc., lat. pango, compaeı 
Art. uaadw, wayacı elO., ©. er. paq (binden, halten), paças (Band), pasktu 
(Berbinduna) rc, von der Wurzel n—x, infofern fie Ergreifen und Befeſtigen iie 
tet] das Grariffene , Beftgehaltene, die Habe, ber Welig, bie größeren Hawsthni 
.ein ſchmutiger Menid. Davon: viehiſch (unvernünftig, roh, ſinnlich, bızk, 
beftialifch); die Biehbremſe(die Minds, NRoßfliege); die —diftel (Marien, Rib 
biftel); der — hof (das Vorwerk; die Düngerftätte); das — Eraut (das Grunite, 
e. Art Ehrenpreis); dee —marbder (Feld: , Baummarber); die — pode (had: 
Kuhpode); die — ftaupe (Rindviehpeft, Viehſeuche); die —trift (dad 
bie Biehmweide); bie — wurzel (dev Ehrenpreis „das Grundheil); der —zehnt 
(Fleiſch⸗ Blutzchnte); 

Del, adj. u, adv. [apb, fil, filo, filu, vila, altgoth. Alu, angf. faela, farcı 
faeol, fenla, fala, feal, ſchott. feil, nieder. veel, hol, veel, veele, tel. fc 
ſchwed. fol, altf. filo, flav, weely, kommt nebft vol, füllen, Ball, Pille, 
Spule, Bille, Wall, Beute, Schwiele, Pfühl, Polfter, Schwall, welle, xt 
len, wölben, Gtwölbe, lat, multam, gr. roAdös, nrolvs, rölys, nnodltng, rollen; 
Daipiz, puiays, nelwp, aelwgog, Aeitegos, Belttuy, ©. A pul, a7, 


—— 

(aufhaͤufen, anwachſen, füllen), pulas (dick), pulitas (no), palli (Burg), am, 
val, SIpf, vall (erheben, bebeden), valan, vallas (Wall, Haufen), valitas (f 
lat. validus) etc., von ber Wurzel m— 1, infofern fie Erhebung und Anhäufun I 
zeichnet] manch, zahlreich, Häufig, oftmalig, oft, manchmal, sehr ‚.um viele, BE 
wenig, bedeutend. Davon: der Bielarm (Bielfuß, polyp, ein wielarmiger den 
fichtigee Bafferwurm); —artig (viele Arten unter fich begreifend); Leni 
(viele Deutungen zulaflend); das — ed (dev Polygon, eine vieledige oder vielſeitie ỹ 
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wie); —erlei (von vielen Arten, manderlei); — ach, —fältig (viele Male ges 
ıommen, wicberholt, häufig; auf vielerlei Art); der — raß (der Unerfättliche, Nim⸗ 
nerfatt 3. eine Baͤrenart; die Kropfgans, der Pelikan; ber. Speddfäfer); ber — fuß 
Tauſendfuß, das Bielbein, die Aflel); bie — ußſchnecke (Sonnenftrahltrabbe, e, 
fiat. Meerfchnede), die —götterei (der Polytheismus);s das —aut (ber Bergs 
ppich, die ſchwarze Hirſchwurzel, dev Enzian); — Leicht (leichtlich, fehr leicht, etwa, 
vohl gar, es ift möglih); das — Leicht (die Möglichkeit, ber mögliche Fall); 
— mal, —mals (viele Male, manchmal, oft, häufig, nicht felten); — malii: 2 
nalig, haufig)g — mehr (im Gegentheil, dagegen) ; — ſeitig (In vielen Beziehun⸗ 
‚en vorzüglich); ber — ftrapl (ein Seeftern); die —weiberei (Polygynie); der 
— wiſſer (Polyhiſtor); dee — zopf (ein Seeftern). 


Vier, nam. card. [goth. fiddor, fidwor, fidur, ahd. fe@r, fier, fior, fiar, vior, 
ngf. feother, feower, tier, feover, engl. fonr, altnord. fior, altfrief. fiuwer, 
hmed. fyra, bän. fire, fyra, fyri, niederf. veer, altf. fiwor, hol, vier, t8l. Hiorir, 
iorar, fioegur, norw. fire, fyre, wallif. pedwar, peduor, gr. reooapes, alter. 
‚ol. nlovoes, dor. rıetzopes, ntropes, lat. quatuor, ital. fpan. port. quatro, fr. 
juatre, wallach. patru, flav, tschettari, wend, styri, ruſſ. etare, tscheturi, lett. 
schetri, lith. keturi, poln. schtiri, cztery, böhm. sstyrsfi, otyr, illyr. tschetari, 
chott. gäl. cether, ceither, bret, pezwar, pewar, irl. geathair, perſ. techar, tsche- 
‚ar, tschetarre, Zend tschatuwar, pehlw. tscharar, S. tschatwar, tschatur, Catur, 
5. im Tamul. sädur, ind, tahar, -türf, dört, armen. schors, zigeun. schtar, muls 
an. tschär (tibet. ji, cin. xi, su) — bie Grundiylbe aller diefer Benennungen 
ſt die Wurzel —o, wahrfcheinlich infofern fie Erhebung bezeichnet und ihr 3.8. gr. 
no, avdeo (Hacel, Aehre), ©. tarnan (Grad, Heu) angehören; vier iſt 
urch Vertauſchung bed Zahntones mit dem Lippentone baraus verberbt, bie Bes 
eutung fcheint demnach zu feyn: Aehre, nämlidy die emporgeftrediten längeren Fin⸗ 
er einer Sant) brei und eine. Davon: bie Vier (das Zahlzeichen 4; die Zahl 4; 
In SKartenblatt mit 4 Augen); vieren (vieredig maden, ind Gevierte bringen, 
uadriren); ber Vierer (Xierling, ein Bierpfenningftüd) ; ber Vierte (Ledte von 
; das Viertel (dev de Theil); vierteln (viertheilen, in A Theile theilen ; bie 
Ziertelftunden Ieylagen) ; ber Viertler (Riertelhüfner, Viertelbauer); die Bierung, 
Duabratur; das Geviert, Viered); vierären (zur Winterfaat umpflügen):; das 
— blatt (die Wolfsbeere; ein Kleeitengel mit 4 Blättern); das — ech (Geviert, Qua⸗ 
rat); der — draht (ein grobes Zub); die — ei che (Wintereihe), — fach, —fäl 
ig (viermal genommen); der — fürſt (Viertelsfürſt, Zetrarh); —fchrötig (grob, 
tart, plump); der — ſpelzer (eine ind. Graspflanze); — tens (in ber vierten 
Stelle); — zehn (vier und zehn); — zig (viermal zehn). 

Violet, adj. [fr. engl. violet, ital. violato, fpan. violado, von lat. viola,. fr, 
riolette, engl. violet (Veilchen)]] veildhenblan, —farbig. Ä 


Die Violiue, Biole, pl. —n [fr. viole, violine, ital. viola, violino, engl. 
iol, violin, neulat. fiala, pan. vibuela,, niederſ. Figeline, wahrjcheint. von Wurzel 
e—x, infofern fie Bewegung bezeichnet) bie Geige, Bidel. Davon: der Biolon 
fr. fpan. violon, ital. violone ; die große Geige, Baßgeige); ber Biolinift (Geis 
er); ber Biolonift GBaßgeiger); dad Wioloncell (ital, engl. violoncello, fr. 
joloncelle ; die eine Baßgeige, das Schello, bie Sniegeige); der Violonsellift 
Kleinbafgelger). - 

Die Viper, pl. —n [fr. vipere,} ital. lat, vipera, fpan. bivora, vibora] eine 
feine giftige Schlange, die Ratter, Dtter. Davon: bad Bipergras, die — wur⸗ 
et (das Natterfraut, die Schlangenwurzel, ital. scorzonera)3 die — natter 
ſchwarze europ. Katter); die —weöpe (Eleine geſellige Schlupfwespe). 

Der Eee des —s6, Fi —e ffr. engl. vitriol, ital. vitriolo, fpan. vidriol, 
‚eulat. vitriolum] ein ſtyptiſches, metalliſches Salz von herbem Gelhmad, 
on: vitriolifch (Bitriol enthaltend). 

Das Vließ, des —es, pl. —e [fiehe Fließ). 

Der Vogel, deö —&, pl. Vögel [aho. fugal, fogal, vökal, vocal, altgoth. 
ugl(s), altf. Kal, fugel, angf. fugel, fugol, fugl, fugul, fuhl, engl. fowl, holi. 
ogel, ſchwed. fägel, fogel, dän. fugl, isl. fugl, altnord. fugt, niederſ. Kagel. kommt 
ſebſt wadeln, wiegen, wanken, ſchwanken, ſchwenken, ſchwingen, Schwinge, fächeln, 
achen ⁊c., gr, zauacow (ſchwingen)) maruıdoow (heftig bewegen), yeuya (fliehen), 
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©. ET, vag, SIR, valhl (bewegen, wadetn), IST, vol, TEIST, vi Gem 


vAjas, vaigas (Schwung), TU, pay (bewegen, eilen), paksas, paksin (Flüge, % 
I), von bee Wurzel zr—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] das fachende, wehreh, 
füegende tie. Davon: bet Vogler(Bogelfänger); der Vogelam ber(meiße Ie: 

; das — auge (die Meblblume); der —bauer(Käfig); die — beere (Eherrk, 
Elſebeere); die — beize (Balfenjagb auf Vögel); der — darm (eine Röhrenfhnet:;; 
der — dunſt (feinfte Schrot); die —erbie (—wide); bee —firaus (Pin 
vogel); — Frei (geächtet); dee — fuß (eine Hülfenpflanze); bee —geier (Gi 
geier); das — gras (der Wegetritt); dad — heu (die — wide) ; die — hirſe (Pt, 
Steinbirie); die -kirfhhe (Waldlirihe); der — kopf (die Sperlingswun); 
— Eraut (bee Hühnerdarm); der —Endterich (Wegetritt); die — milch le. dm 
belgemäds) ; der — leim (die Miftel mit weißen Beeren), die — milb e (Sperlie 
milbe); bas — neſt (bie wilde Knabenwurz); ber —pfeffer ıfpan. Pfeffer); ix 
—pfeife (Lodpfefe); der —riemen (ein Eingeweibewurm bei Bögeln); e 
— ſeide (ba8 sascha) der — fpötter (die Soldamfel); die — Tpinne (gr 
Buſchſpinne); der —flern (bie arab. Bogelmilh) ; ber —tod (gefledte Exi: 
ling); bie —wide (e. wilde Widenart); die —zunge (Buchwinde; der Gamı ki 
Eſchenbaumes; eine runde fpigige Zeile). 

Der Vogt, bed —es, pl. te ſahd. fogat, phogat, voget, holl. vwoogl, 
ſchwed. —— dän, foged , isi. — ‚ tommt nebft wachen, wecken, wacker, m: 
gen ‚.c., von der Wurzel r—x, inſofern fie Bewegung Ara ber Mäcte, 

chirmberr, Vorgefeste, fchweiz. Vormund, Aufleher, Richter, ren 
meifter. Davon: die Bogtei (Wohnung eines Voigtes, das Gebiet deſſelben, e 
Statthalterſchaft); vogtlich (ſchweiz. vormundſchaftlich). 


Das Volk, des —es, pl. Völker ſahd. volh, folh, folch, folo, volk, fok, 
altf. folc, folk, angf. folc, folce, engl. folk, holl. volk, ſchwed. ist. dan. fol, 
tatar. pulk, ffav. plk, polk, böohm. pluk, lith. pulkas, lett. pulks, Tat. valgu, 
volgus, fommt nebft alttr. foulque, engl, tlock (Heerbe), viel, voll, lat. maltı, r. 
molvs, yalay!, ©, Ur, pul, IE, pall (anhäufen) zc., von der Wurzel a 
% [4 


Do 
infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet; vergl. fol gen] die Vielheit, Benz, 
Schaar, Truppe, der Haufe, die Mannſchaft; die Nation ; bie Unterthanen, 9 
nerſchaft, das Gefolge; der große Haufen, der Pöbel, Davon: volkl ich (dad BA le 
treffend; volksthümlich); —reichiftark bevölkert); die Woltsfchule(Elementarkhub, 


Vol, adj. u. adv. ſahd. foll, vol, vul, goth. full(s), angſ. ful, fall, m. 

full, niederf. vall, hol. vol, voll, ſchwed. full, dän. fuld, ist, full, full(r), ar, 
Iny, plne, poln, lat. plenus, gr. zrigos, zulsios, ©. pulitas, kommt nebfl si, 

Füllen „Volk ⁊c. (vergl, viel), gr. mAfwr, nAj9os, lat, multum, vulgus eic, € 
Ger, pul, GET, pall (anhäufen, anmwachien, füllen) zc., von der Wuczel x, E 
Bd — 
ſofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] gefüllt, ganz, rund, reich. Das: 
vollauf (teihlih); — bringen (ausrichten, ausführen); —bürtig (leblih vr 
ſchwiſtert); vollenba (völlig, ganz); — enben (ganz beendigen, vervollkommna): 
die Böllerei (Unmäßigkeit, Schwelgerei)s vollführen (ind Werk fen E 
Stande bringen); — alltig (vollftändig geltend); der — häring (H. mi aa 
oder Milh); — jährig (mündig, großjäbrig) ; völlig (vofftändig, 33 gaͤnzüch; 
vollkommen (vollendet, fehlerfrei, durchaus); die —macht (Ermächtigung); Mr 
— mond (der ganz erleuchtete Mond); —ftändig (vollzählig, völlig); —firedu 
(ausführen, ind Werk jenen); — ziehen (vollftreden); der — zug (die Bollgiejuns 
Vollſtreckung). 

Von, praep. ſahb. fona, fana, vone, altſ. fana, fan, niederſ. fol, 
altfrieſ. fon, mhoͤ. vone, kommt nebſt mein-, wenig, winzig, minder, * 
Wurzel n—y, gr. and, ©. apa, ava (fern, außer), lith, be, ruſſ. ber, ©.° 


(nieder), q, pai (vergehen), vi (Tat. ve, außer, aus), vitas (fat. wetus, bergangAl 


, vi (bewegen, vorübergehen), gr. Bde, Balva, dhinef. mai, wang, hebt. 77 
(gehen) ꝛc., von ber Wurzel r—— , infofern fie Bewegung bezeichnet] I, [7 


unter, durch. Davon: das Bon (bie Bezeichnung bes Adels); von n 
nothwendig , erforbernd), ö 





Bor, praep. ſahd. fora, fari, vor, goth. faur, fanra, angſ. fore, engl. fore, 
before, hol, voor, veur,'niederf. voer, ſchwed. dän. foer, isl. fyri, altnord. for, angf.: 
for, fyri, engl. for, ind. para, pra, lat. pro, prae—, pri, ital. per, ft. pour, fpan.- 
por, para, gr; 7700, ro0s, flav. pro, pri, pred, litth. pra, pri, Bas prieszp, pirm,: 
&. pari, para, pra, prati, fommt nebfl vor, für, empor, fürder, fördern, Berg, Firſt, 
Wuhr, Mauer, Bord, Fürſt, Morgen, Bürzel, Butzelbaum, purzeln, Werder, Burg,‘ 
'c., lat, aperio, Aprilis, gr, mupyos, Bäpıs, uopyn, ©. purus (voll), V, par, ar 

5 “ er : ı 3 De) 


pur (anfchaffen, füllen), AT: barh (bewirken, ſich hervorthun), ze., von ber Wurzel 


rg, infofern fie Erhebung, d.h. von unten nad oben gehende Bewegung, bezeichnet] 
rüber als, mehr als, für, gegen, burdy, aus, wegen, zuvor, vorher, Davon: vorig, 
vorherig, früher, vorhergebend, verwichen,, vergangen, lebt); vorn (voran, borbers 
yalb, davor); die Voralten (Borfähren); —an (vorn, vorber, voraus, vorauf);, 
— atbeiten (im Botaus, in Vorrath arbeiten); — auf (zuerſt hinauf, voran); —aus 
'zuerft, vorzüglich, befonders, vorweg, auf Abſchlag, vorläufig); —bauen (zunorkomes 
men, verhüten, Gegenanftalten treffen); ver — bedacht (bie Borlorge, Worerwägung, 
MNeberlegung) ; die — bedeutung (Horanzeige,abag Omen, Proanoftilon); ber’ 
— behalt (die Slaufel, das Ausbedungene); ſich — behalten (offen behalten, auf: 
sehalten); — bei (vorüber, nebenhin, nebenweg, beimeg, fehl); ber — bericht (das 
Bormwort, bie Einleitung); — bereiten (cüften, in Stand fegen, anſchicken); —beus 
zen (zuborfommen, he das — bild (Mufterbild., Veifpiel); — bringen 
anführen, vorwenden, jagen); — dem (vor biefem, vormals, ehemals, früher, vor. 
sehen); — der (vorn befindlich, früher, eher); — deſſen (ehedeffen, ehemals) ; 
— dringen (vorwärts bringen); — eilig (vorfchnell, unüberlegt); — er ſt (zuerft, 
yorher, erftlich, erftens); der — fahr (ber Ahn, Vorgänger); — Tall (das Vorwärts: 
‘allen, Heraustreten; ber Zufall, das Ereigniß); — fallen (vorkommen, gefchehen, 
ich ereignen,, fich zutragen); — finden (antreffen, bereit finden), — fragen (im 
Borbeigehen anfragen); der —gang (Hergang, dad Ereigniß); ber — gänger 
Borfahr im Amte) ; — geben (vorwenben, vorſchützen); das —tgebirge (die gebirs 
zige Landſpitze, das Say); — geblich (andeblich, feon follend); — gefaßt (zu früh 
zefaßt); — gehen Fe geben, fi zutragen); —geftern (am Zage vor ges 
tern)3 —geftrig (vorgeſtern geſchehen, geweſen); — greifen (eigenmäkhlig, zuvor: 
ommen, in's Amt greifen); —areiflih (anmafend, unbefugt); —baben (im 
Sinne haben, thun wollen, beabfichtiaen);s das — haben (die Abjidyt, der Dlan); 

— halten (vorwerfen, entaegenbalten); bie — hand (ber Vorzug; bas Ausfpielen);, 
— handen. (bei ber Hand, gegenwärtig, vorrätbig); — ber (voraus, zuvor, früher, 
ordem); — herig (vorig, früher, wormalig, einjtig); — herrſchen (vormalten, 
iberwiegen); — hin (unlaͤngſt, vor Kurzem) der — kauf (Naherkauf, das Einſtanbs— 
echt, Zugreht); — kehren (vorher anorbnen, vorbereiten); bie — ehrung (Bors 
ichtsmaaßregel) — ko mmen (voraelaffen werben, erfcheinen, Icheinen, zumellen ges 
chehen); — laden (vorforbern); —längft (vor ſehr langer Zeit); —laffen (vor⸗ 
oärtslaſſen, vor ſich fallen, Audienz geben); ber — lauf (bad erſte vom Brangtwein, 
er erfte Moft); bee — läufer (Borgaͤnger, Vorbote); —läufig (einſtweilig, ins 
erimiftifh); —laut (mafemeis, altklug; führtenlant, zu früh bellend); —lieb (fürs 
ieb); — malig (ehemalig, früher, jonftia); der — mittag (bie Beit vom Morgen’ 
18 zum Mittage); der — mund (Wont, Kürfprecher, Bermögeneverwalter);, —nehm 
vorzüglich, ausgezeichnet, hoben Stanbes, abelig); — eh men (thun, beforgen, bes 
andeln, maben); — nehm lich (vorzünlich, befonders, vorzugsweiſe, inebrfondere); 
er — vath (die vorhandene Menge, das Magazin, Lager); — räthig (um Ge 
raue vorhanden); die richtung (Einrichtung, bas Getriebe, die Mafchine); 
er — fa (Entfhluß); ber —Ichein (bie Erfheinunga); — ſchießen (vorfireden, 
rihen); der — ſchlag (Auftact; Antrag, bas Anerbieten); — ſchlagen (anrathen, 
u viel fordern); der — ſchmack (Vorgeſchmack, Worgenuß, bie Probe); —fchnell 
voreilig, übereilt, unbelonnen, unbebachtfam); die — ſchrift (das Gchreibmufter; 
er Befehl, die Anordnung); der — ſchub (beimlihe Schu&, bie Begünſtigung, ges 
eime eu; bee — ſchuß (bad gelichene Geld, Darlebn);, — ſchützen (vormenden, 
ur Rechtfertigung anführen); ſich — ſehen (vorfichtig feun, ſich hüten, ſich in Acht 
ehmen); die — ſehung (göttliche Vorſorge, Schidfalölentung); — ſichtig (bebut- 
am, umſichtig); bie — ſicht (Vorſichtigkeit, Behutfamkeit); der —Iprung (bas 
3orausfeyn); dee —fpuE (die Vorerfcheinung); bie —ftadt (ein Stadttbeil vor 
en Mauern); ber — ſtand (Worfteher, bie Behörde); ber — ſte her (Aufſeher, Vers 
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walter); ſich — ſtell en (denken, ſich einbilden); die — fleliırng (innere Anfeheum;, 
der Begriff, die Anſicht; Darſtellung: Ermahnung; Einführung); der — theil (& 
winn, Nugen, Vorzug, günſtige Umſtand,; —theilhaft (nüdlich, günſtig, gerim- 
reich, zutraͤglich), der — trag (die Geſchaͤftsvorlegung, Darſtellung, Rede), — treff—⸗ 
Lich (trefflich, vorzüglich, ausgezeichnet, fehr gut); —tragen (barvftellen, fprece, 
fpielen); —über (vorbei, zu Ende, aus); das — urtheil (zu früh gefaßte Urtkk, 
die Voreingenommenpeit); — walten (—herrichen, überwiegen); der — wand (f 
Ausflucht, Vorfhügung, der Schein, Dedimantel); — wärts (vor, nad) vorne, weiten; 
— weg (früher weg, voraus); — wenden (vorgeben, zum Vorwande gebrauheı, 
— werfen (binwerfen, zum Vorwurfe machen); dad — wert (Rebenguf, die Bar 
tei, der Meierhof); der — weſer (Vorfahr im Amte, Vorgänger); der — wit (ki 
Unbedachtſamkeit, Neugierde); — wigig (nafeweis, unbedahtfam);, das — wett 
erhältnißwort, die Pränofition; die Vorredey; der — wurf (Zabel, Gegenfia)); 
bie — zeit (Vorwelt, frühere Gefhichte); — ziehen Chöherfhägen, Lieber wolm, 
„ ben Vorzug geben); der — zug (Börkang, eine vorzügliche Eigenihaft); — zügliq 
(ausgezeichnet, vortrefflih), . — 
Der Vulcan, des —es, pl. —e [fr. vulcain, engl. volcano, vulcano, ital ve- 
canp, fpan. volcan, von lat, Vulganus, Volcanus, welches nebft lat. fulgeo, belle, 
beilis, bellio, viola, gt. eds, nElıos, 70Alos,. palıos, wolos, aaBoln, ©. Tam, 


jval (brennen, glänzen), jvalat (heiß), jvalanan (Bewer, .Hige), Thrl, pbul (bläke), 
> 


— phallis (Blüthe), ſchwelen, ſchwuͤl, welken, wohl, Veilchen, falb, fahl x, 
er Wurzel A—A angehött, inſofern fie Sichtbares bezeichnet] ber feuerſpeiende Berz 


u N W. 

Die Waare, pl. —n Ku ware, waru, engl. ware, boll. waar, ſchwed. van, 
bän. vare, idl. vara, fommt nebit isl. werja (verlaufen, Werth, Würde, Markt, (be 
wahren, bar, bären, gebären, bürtig,: Geburt, Bürde, Wahre, Ichwer, gr. Aapws, M 
005, Flow, greovyn, perßw, ©: A, bhar (tragen, bringen, erzeugen), bharas (fur 

* N e . 


bar), bhäras (Bürbe), bharman (Saſt), &, bär (nähren, erhalten), baras (fat, 


trefflich), baran (fehr, ar. z&o), de., von der Warzel 7-0, infofern fie Erhebung nd 
Anbäufung bezeichnet] der Gegenſtand des Handels, das Aufbewahrte, der. Hautrath 
das Geräth, Geſchirr, der Borrath, das in VBorrath ‚Berfertigte, dasin den Tauſch m 
Handel Gebrachte, jeber Begenftand des Handels, Das Waarenlager_ (ber vb 
ftändia erhaltene Borrath von Waaren, das Magadiny, 

Die Wabe, pl. —n [abb. vaaba, wäpo, wäbo, 'wäba,, mhd. wabe, wift, id 
farus, fommt nebft Waffel, weben, weifen, gr. Böußvf, yındvo, nwuuago, neala, 


8, 39, vap (bewicken, wirken), vApas (Stoff), vapras (Erzeuger), ıc., von de 


Wurzel a—rr, infofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] das Erzeugte us 
Gewebte, die Wachsſcheibe im Bienenſtocke; das Gewebe eines Loͤcherſchwammes. 
Wach, adj. u. adv. [lat. vigil, angf. vacol, vachel, kommt nebſt wachen, wedt, 
wacker, (be)wegen, waͤgen, wiegen, Wage, Wucht, Wagen, Wiege, made 
quadeln, Bachflelze, Vogel, wanken, ſchwanken, ſchwenken, winken, ſchwingen, Büchk, 
Muskete, Schwank, Schwaͤngel, Bengel, Faxen, Spuk, Maske, Wicht, Fuchtel, weis 
ſeln, faͤcheln, fackeln, fachen, wehen, wagen, Mühe, Vogt, weichen, weg, Beg, q 
x, fegen, ficken, weih, Bade, Wange, Weiche, ſchmiegen, ſchmeicheln, wickeln, 10% 
ang, ſchweigen, weigern, ſchmachten, ſchmaͤchtig, ſchwach, meucheln, Daufchel, mu 
keln, ſchmuggeln, Schmuh, lat. veho, vacillo, fascino, gr. Ysuyw, uaıudooe, ze 
ua00m , unxos, Hero, Baoxa, nayyaray, ©, AR, vah (deivegen, tragen), vab⸗ 
(rotg, fern); vahas (Meg), vähas, vahanan (Wagen), vahitran (Fortfhaffung), vaok 
har (&uhrmann), , vac, , vach (münfchen), vacan, —— (url) 


EIT, vos, eg, valhl- (bewegen; wadehn), EIST, val, TOIST, vi (bovegen), vis 
vaigas (Schwung, Kraft), vajat, valgin (thätig), TI, vis (weichen), vikis (kauf), 
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Ta, may (gehen, bewegen), mayas (Bewegung), mäya (Zäufhung), mäyas (Baus 
erer), mäyikas (magiſch), IV,, magh (bewegen, treiben, machen), hähus (Arm), 
TU, pay (dewegen, eilen), paksas, paksin (Flügel, Vogel), von ber Wurzel m—x, 
nfofern fie Bewegung bezeichnet] ſich bewegend, nicht Tchlafendb, mtnter, auf, rege, Das 
von: die Wache, Wacht (ahd. wacht, wahta, wachn, aoth. walıt(s), walıtwo, alt|, 
wahta, angſ. waeoca, waecce, vaecca, engl. watch, holl. wagt, jchmweb, wakt, vakt, 
‚an. vagt, isl. vaka; das Wachlepn, die Bewachung, Auflicht, Dut, ber Wachdienſt, 
ie Wachzeit); wachen (ahd. wachen, goth. wakan, alfl, wacon, ang, wacıan, 
wacigan, waecan, waeccean, engl. to watch, wake, boll, waaken, ſchwed, vaka, bän, 
aage, isl. vaka, ruſſ. wetcbayu, lat. vigilare; wach ſeyn, nicht Ichlafen, rege ſeyn, 
twufbleiben, Achtung geben, aufpaſſen); wach ſam (mach, viel wachend, aufmerkjam); 
ver Wächter (ahd. walhta,.wahter, angf. waeorere, wardmann, engl. watchman, 
ith. wakta, ſchwed. vaktkarl, vaktare, holl. wagter, waaker, dän, waegter, vog- 
er, isl. vaktari, Nachtwächter); — habend (auf.der Wache befindlih); —hals 
end (Wache ftehend) ; der — hund (Kettenhund); die Wachtparade (der Aufzug 
uf die Wache); der —poften (die Schildwahe); das — ſchiff (Wache haltenbe 
Rüftenfchiff); das — feuer (Zeuer eines Wachtpoſtens); das — glas (Stundenglas); 
‚er — meifter (ein Unteroffizier bei Reitern); dee —thurm (die Warte). | 


Der Wachholder, des —3 [ahd. wechalter, wecholter, wechelder, wecholder, 
wachalter, wechilter, wechelter, altholl. wacholder,, qneoholder, bair, Wecholder, 
niederſ. Queckholder, Quõckelbuch, Wachandel, ſchleſ. Jachantel, oberd. Kronawet, 
Rrammel, Krammetsbaum, ſchweiz. Rockholder, pommer. Knirk, liefländ. Kaddich, 
Rattih; alle dieſe Benennungen ſcheinen den Strauch als zum Räuchern dienend zu 
vezeichnen, wenigſtens iſt dies in Reckholder unverkennbar, und von Wach⸗holder 
ürfte die erſte Hälfte nebſt ſchmauchen, baden, Fackel, Bunte ı., der u 
z—x angehören , infofern fig Sichtbares bezeichnet ; räthfelhaft ift nur, warum bieler 
Strauch ben Namen Holder trägt, da er body "von allen girten des Holders fehr vers 
hieden if und keine hohlen Zweige bat] ber Schmauchholder, eine Art ——— 
‚as ſelten die Größe eines kleinen Baumes erreicht und gewürzartige Beeren trägt, 
uniperusL. Davon: bie Wachholderdroßel (ber Krammetövogel); das — harz 
der Sandarad)), 

Das Wachs, des —es [ahb. vuahs, mhd. wahs, angf. väx, veax, weax, waex, 
WeX, waexe, wexe, engl. wax, altnord. isl. vax, ſchwed. vax, wax, dän. woks, vox, 
yoll, wachs, was, wasch, ruff. uoske, vaska, poln. böhm. wosk, flav. vosg, wosk, 
itth. waszkas, niederf. Waß, kommt nebft wichſen, Pech, pichen, nieder. baden (Files 
ven) , Fichte, feucht, weih, Duadfalber), 2c., Tat. viscum, visous, i, gt. neun, 
zyums, HüROS Usa, rayos, eto, G. payas (flüflig) , TIER, mih (gießen, fließen), 
c., von der Wurzel a—x, infofern fie Naſſes bezeichnet] die Harzige unb dlige Maffe,. 
voraus die Bienen ihr Gewirk bilden; die gelb: Genabelmurzel unger —2 
von: der Wachsbaum (ein amerik. B., mit mehlhaltigen Beeren, myrica cerifera 
2); bie —birne (wachsgelbe und rothe Dctoberbirne); die — blume (cirme Pflanze, 
‚erinthe L,); die — druſe (eine Art Blätterbrufe, in dee Diineralogie); bie —buts 
:er (dad —öl); die — farbe (die gelbe F. des Wachſes); der — iſch (Kaulbarſch); 
ie — fliege jene weiße Fliegenart in Gochinchina); der — Fümmel (gemeine Küm— 
nel); das — Licht (Seelicht, eine Art Iuten); die —malerei (enkauftiiche Malerei); 
as — mehl (Bienenbrod , der Blumenftaub); die —-milbe (MWachsfchabe, Wadıs 
sagende Milbe); die — motte (in Bienenftöde legende Motte, Bienenmotte); bas 
— HL (aus Wachs gezogene. Del); bie. —pfeife (Honigzelle) ber —taffet (mit 
Delfieniß überzogene ); das — tuch (bie Wachsleinwand, mit Delfirniß übers 
‚ogene Leinwand); die — winde (bie ausgepreßten Wacheshülfen). - 

Wachfen, v. intr. [ahd. wahsan. goth, wahsjan, angf. vaxan, veaxan, Veoxan, 
weazan, weoxan, wexan, waxen, altengi. ta wax, boll, wassen, ſchwed. vaexa, 
an. vokse, voxe, norw. vaexe, voxo, iöl, vaxa,/ vagsa, vogsa, altnord. vexau. nits 
erf. waſſen, kommt nebft Wuchs, Wuchs, Buſch, Wide, wuchern, Bucher, Buche, 
Kode, Zweig, Speiche, Speicher, Woden, Bank, goth. vahstus, abd, wahst (die Gtas 
tur), angf. vaestm (Frucht, Statur, Wachsthum), vaeatm-baer (fruchtbar), lat, bacca, 
baccaz ia, baccins, buxus, baculus, magnus, gr, Madxao, uaxpös, uilxos, 


eyes, nrüfos, zaumf, pPuxos, (pnyös, yaxij, ufayos, afyavov, Baxyapıs, Auxspor, 
©. Toy, mah (medien, vrberefhen), mahnt (gro), mabatran (Gräfe), &fx, Da 
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Sc banh (wachſen, bie werben) ‚, bahas (bid), bakalas (fe), 2c. von ber Be 


gel a—e, infofern fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet) fich erheben, fih c 
hnen, emporfteigen, fprießen, fich. vermehren, zunehmen. Davon: ber umb dx 
Wachsthum (das Wachlen, Zunehmen, Gedeihen). 


Die Wachtel, pl. —n [fchwed. wacktel, ahd. wahtala, wahtule, quattala, & 
boll. quakele, dan. wachtel, norw. vachtel, neulat. quaquila, qualia, qwargua, gu 
quaria, quaquadra, quacara, ital, quaglia. (altfpan. coalla, fr. caille, altfe, quair, 
engl. quail, bret. coailh, Tat. coturnix, kommt nebft muhen, mägen, mübeln, mutn, 
mudien, Muder, Müde, munteln, ‚medern, mechzen, Bock, Fink, mäkeln, Mir, 
Maki, pochen, Kagott, fhmähen, Schmad, wiehern, waſchen, Gewäſch, fande, 
beichten, wünfchen, weihen , quaßen, Pogge, Pauks re., lat. vocare, mugire, buckar, 
buccinare, (con)vicium, mung&re, bacchor, Baechus, bucca, -buccea, bouccch, 
buccellatum, buccina, bucco, buötula, bucinum, bucula, bucetum, vacca, gr. Ban, 
Papajw, Baoxelvo, Br0ow, Bevxalcu, Bovzılio, uayadıs, mul, uole, uuzer- 
ucı, uwxau, Baßexos, Baoxor, uvyIlo, uoxas, hebr. 125, Mn, Y123, Si, 


P27,,78%, 'np2, 503, Ib, FD, et, &, ATN, vag (erfhallen, fahren, 


SU, vas. (Ipredhen, veben), FTIT, mac (chelten), TFTIF, mic (ertönen, freien), x, 
von der Wurzel a— x, infofern fie Hörbares bezeichnet] ein Zugvogel, ber fi kr 
Sommer über im Getreide aufhält und einen feinem Namen ähnlichen Schlag kr. 
Davon: der Wachtelfalk (Mäufeadler, Schwimmer); der — Hund (Hübnertmt; 
der — Habicht (auf Wäaächteln ſtoßende Habicht), der — koöͤnig (die Wielenfdhmen, 
Schrede, Ralle; ein Sumpfvogel: oder Stranbfäufer, crex L.); die — Lercye (italikı 
Lerche) ; ber — we izen (eine Art Kuhweizen, melampyrem arvense L.). 


23acelu,-v. intr. [ogb. wagdn, wangalan, angf. vogian, vicelian, öl. veä- 
last, holl. waggelen, engl. waggfe; waddle, ſchwed. wicke, lat. vacilläre, ©, ar 


vaihl, IN, vag, kommt nebft quackeln, wanken, ſchwanken, twiegen, wägen, beweg 
fächeln, fachen, 2c., (vergl. wach), von ber Wurzel ⁊ —x, inſofern ſte Bewegung ke 
zeichnet] wanken, ſchaukeln, fi) hin⸗ und herbewegen; v. tr. prügeln. Dev: 
wackelig (wackelnd, los). © : 


Wacker, adj. u, adv. [angf. vacor, väscor, vaeccer, engl. a-wake, fh. 
wacker, abb, walılıar,. wachar, altnord. vakr, i8l. vöker, kommt nebfk (Hol. walte- 
ren), ermuntern, auffrifchen, weden, wachen, 'wagen, firıc. (fiehe wach), von ber Be: 
sel mx, infofern fie Bewegung bezeihinet] wachſam, Wöhaft, ſtark, tüchtig, tre- 
bübich, Ichön,.mohlanftänbig,  . ee Se 

Die Wade, pl. —n ſoberd. der waden, wadel, wädel, abd, wado, wade, 
jchmweb, wade, altfchweb, wadwa, altnord. vöthri, kommt nebft Fuß, ’ 
wanbern, wanbeln, waten, patichen ꝛc., lat. vado, beto, bito, gr. Badıza, Bade, 
Par, neIeivm, nareın, NEOMUW, Adam, (porrcıa, ©. 8, pad (geben, fußei 
pad, pädas (Fuß), TU, path (fchreiten, treten), pathas, pathin (Pfab), zc., ven de 


Wurzel a—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] der fleifchige heil des Fußes, ic 
biete Fuß, Fußmuskel. Davon: der Wadenfleher (die Stechfliege, Ermteflige). 


Die Waffe, pl. —n (ahb. wafan, waffan, wappen, goth. wepn, vepn, altfähi 
wapan, wapn, ang|. waepn, waepen, waepun, wepn, woepen, enpl. weapon, kl. 
waapen, wapen; Khweb. wapn, bän. vaaben, isl. vopn, altnord, väpn, vopn, femst 
nebft Wappen, wipven, baben, zc., von der Wurzel n—rz, infofern fie Bewegung ic 
zeichnet] bas Werkzeug, Infteument, die Wehr, Rüftung, bie Keule, das Schwen 
dad Angriffs: und Wertgeibigungsmittel. Davon: waffnen, wappnen (bewale, 
rüften, bewähren); waffenfähig (rüſtig, fählg die Waffen zu führen); —les 
(wehrlos, unbewaffnet, unbewehrt); der — träger (Schildknappe; der Mondreex, 
ein Nachtfalter). 

"Die Waffel, pl. —n fnieberf. wafel, engl. wafer, ſchwed. vaffel, waffla, wäh 
holl. waefel, fc. gaufre, neulit. gaftam, angf.waffel, bän. vaffel, rufj. waphel, Iisum 
nebft Papp (Brei, Zeig), Pappe, pappen zc., vielleih auch Papier, von ber Bar 
gel nr, infofern fie Nafſes bezeichnet] ein bünnes Leiggebäd, die Oblate, ein biz 
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te8 sittesfbrmiges Backwerk. Davon: das Waffeleifen (bie Form zu Waffeln; die 
Sifentuchenmufchel) ; ver — fein (eine gufammengefehte Sternforalle). 

Die Wage, pl. —n [angf. vaega, waega, waege, wege, gewaege, ahd. wage, 
waka, hol. waag, ſchwed. wäg, dan. wegt, isl. vog, zuff. vaga, poln. vagga, böhm, 
‚aha, kommt nebſt wägen, wiegen, Wucht, Gewicht, wichtig, wanken, bewegen 2c., von 
ver Wurzel x, infofern fie Bewegung bezeichnet, |. wach und vergl, bewegen] 
ie wiegende Bewegung, das Gleihgewicht ; dad Querholz zum Anfpannen der Pferde; 
in Werkzeug zum Wägen; der Waflerpaß, die wagerechte Richtung ; die Waflerz, 
Sehe, Bleimage; Ein Halbkreis ber Markicheider. Davon: der Wagebalken (He⸗ 
seh einer Wage, Wagenbaum); der —baum (Doppelhebel am Beldgeftänge); der 
—fifch (Hammerfifch, eine Art Hai); das — gewicht (der Kloben und die Schere 
iner Wage); der — fein (Gewictflein); der —pfahl (Mahl⸗, Waflerpfahl) ; 
— recht (wafferrecht, gleichſchwebend, horizontal). * 

Wägen, v. tr. (ic wäge, ich wog, ich habe gewogen) [ahd. wegan, wagen, 
ıngf. waegan, wegan, vaegen, engl. to weigh, vi weegen, ſchwed. waega, dän. 
reye, veje, altnord. vaga, isl. vega, fiehe Wage) in di: Wage legen, wiegen lafs 
en, nach der Schwere oder Höhe meſſen, abwägen, nivelliven ; erwägen, prüfen, Das 
von: ber Wäger (Wageknecht). i 

Wagen, v. tr. [holl. wagen, waagen, fhweb. väga, wäga, idl. voga, vaga, 
rorw. vaage, dan. vove, engl. to wage, kommt nebft (be)mühen, Mühe, fir, quick, 
vacker, Faxen, ſchwingen, ſchwenken, 2c., lat. vigeo, vigil, veho, gr. umuaoow, xa- 
1800W, uNXOs, URYYUYOY, UAYyavEuW , 110/05, MOJIS, KOYEQOS, Koylu, ©. AT, 
nagh (bewegen, treiben, machen), ꝛc. von der Wurzel n—x, infofern fie Bewegung 
yezeichnet ; vergl. wach] fich mühen, Schweres und Gefahrvolles unternehmen, Miß— 
iches verfuchen ; wetten, aufs Spiel jegen. Davon: der Wager (Wagende, Unters 
sehmende, aufs Spiel Segende); der Wa ge a& (die Hypotheſey; dag — fpiel (Has 
ard, Glücksſpiel); das — ſt ück, Wagftud (ein gewagtes Unternehmen); waglich 
‚gewagt, „gefäseiih, mißlich, kitzlich; das Wagmittel (ein gefährliches Mittel); bag 
ınd die Wagniß (Mageftüd, dad Wagen); der Waghals, Wagehals (ein tolls 
sühner, unbejonnener Menſch); — hal ſig (tollkühn, unbefonnen, zu viel wagend). 

Der Wagen, bed — 8, pl. — [ahd. wagan, wakan, wagon, wuagano, goth, 
waghen, angſ. waegen, waegn, vaen, vaegen, engl, waggon, wain, holl. wagen, 
chwed. wagn, waggn, altnord. isl. vagn, dän. wogn, wallif. gwain, gäl. baighin 
»öhm. vaha, lat. vectura, vehela, vehiculum, fr, voiture, ital, vettura, ©, vähas) 
radıana, kommt nebft weg, bewegen 2c., lat, veho, S. AR: vah (beivegen, tragen), 


wabis (meg, fern), vabas (Weg), vahitran (Bortfchaffung), vaudhar (Buhrmann), ıc., 
yon der Wurzel z—x, infofern IR Bewegung bezeichnet) das nerorgtiche Gerüft oder 
Beſtell, Räderfuhrwerk; der große Bär, ein nördliches Sternbild, Verſchiedene Arten 
on Wagen find: der Karren, die Kutiche, Carroſſe, Kaleſche, Chaiſe, der Babelmagen, 
ie Equipage, der Dampfivagen, bie Locomotive, der Pofts, Neifes, Staats⸗, Laltz, 
Rüfts, Block⸗, Leiters, Stuhle, Bauer⸗, Erntewagen, n. |. w. Davon: ber Wagner 
Bagenmacher, Stellmacher); bie Wagnerei (das Wagnerhandwerd); wagnern 
die Wagnerei treiben). | 
Die Wahl, pl. —en [ahd. wala, weli, goth. gavaleins, altnorb. utvali, isl. 
‚al, voel, dän. valg, ſchwed. val, fchott. wale, holl. waal, komnit nebft wollen, Wille, 
Bill, billig, wohl, gefallen, buhlen 2c., lat. velle, voluntas, gr. yılkw, pille, ylkos, 
sıcilw, nelalo, nalaun, nalevw, ©. UTerf, päl Llieben, pflegen), ech val, 


ST, vli (wählen, lieben), pälas (Breund, Buhle), pälakas (Wächter), TTe[, mal, 
ART, mall (halten, drüden), 2e., von der Wurzel z—1, infofern fie Ergreifen bezeich⸗ 
vet) der Wille, die Entſcheidung, Beſtimmung, Chur, Kür. Davon: wählen (goth. 
‚aljan, ahd, welgan, welan, wellan, kiwellan, litth. weliti, ſchwed. välja, flav. woliti, 
vollen, ergreifen, ausleſen, erkiefen, türen); wählertfc, (ekel, delikat, gen); die 
Bahlältern (Aboptivältern); wahlfähig (wählbar); der — fürft (Churfürft); der 
— herr (Wähler); das — Lind (Adoptivkind); dee — ſpruch (Leblingsausiprud). 
Der Wahn, des —es [ahd. wan, goth. wen, wena, angf. ven, wen, wena, 
wene, norw. von, ſchwed. wäÄn, altf. wan, altnord, von, kommt nebſt meinen, Miene, 
Minne, Wonne, wünfdhen, mahnen, wundern 2C., gr. unvuw, pelve, ıpaslya, (ıpa- 


⸗ 


vELOS , (pay), (pyayos; Yyayıala , Yyeraxlkn, yolyız, eto, , ©, bhan ( it), manıs 
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(Edelſtein, Schmuck), ꝛc., von ber Wurzel m—r, infofern fie. Sichtbares bezeiden 
die Anfchauung , Borhelang, das Meinen, bie Meinung, Anfiht, der Blau, N 
Dofürhalten, befonders die falfhe Meinung, ber Irrthum. Davon: wähnen Ich 
wanen, goth. wenjan, gewenjan, holl, waanen, iöl, vaena, vona, engl. to men 
ween, angf. venan, ſchwed. wänta Jabs. gawanjan, gawahanjan, erwähnen], wrir 
fi) vorſtellen, fi einbilben); der Wahnſinn (Unfinn, die Verrücktheit, 1) 
—finnig (verrädt, toll); bee — wie (das wahnfinnige Gefhywäg,, der Unſin 
— wigig (finnlos, unfinnig, ungereimt, toll). 

.. Wahr, adj. u. adv. [goth. altf. war, holl. waar, lat. verus, ital. vers, k 
vrai, poln. vierny, böhm. verny, ahb, war, waar, chiwari, kommt nebft were 
Waͤhren, bewahren, verwahren, werth, Würde, Waare, wirklich, \ ‚ zur 
wärter, zc., von ber Wurzel n—e, infofern fie Erhebung und Befeftigung —5* 
wirklich, dauernd, bleibend, beſtehend, feſt, zuverlaͤſſig, richtig, aͤcht, der Wirklichteit e 
ſprechend, treu. Davon: wahren (angſ. warian, gewarian, warenian, ahd. wars 
bes, verwahren, wahr erhalten, währen machen, ficyern, hüten); währen (ab, w. 
ren, wahr bleiben, dauern, fortbeftehen, anhalten); während (in ber Dauer, in k 
Zeit, zu der Zeit), wahrhaft (wirklich, aͤcht, bewährt, zuverläflig, mwahrbeitlichen, 
worttreu); —baftig (wahrlich, bei meiner Zreue, auf Ehre); bie Wahrkıiı 

Wirklichkeit, Richtigkeit, Treue; da6 Wahre, Richtige, Rechte); wahrlich (mie 

ftig, gewiß; ahd. werlich)5) wahrnehmen (als wirklih bemerken, gemwahı, 
anfchauen, erfehen, erfahren; fefthalten, ergreifen, benugen, eine Gelegenheit); — ncha: 
bar (erkennbar, bemerkbar, fihtbar); die nehmung (bad —genommene, der Anbüd, 
die Beobachtung, Bemerkung); wahrfagen (vorausfagen,, vorhers, weisfagen, pr= 

hezeien); der — Tager (Scher, Prophet); bie Währſchaft (VBerburgung  ; wahr 
Inentic (vermuthlih, muthmaßlich); bie geäbrung (ber Werth, die Geltung, de 
—A das Wahrze ichen (Kennzeichen, Merkmal); gewahren (mahracen, 
erblicken). 

Der Waid, des —es ſlengl. woad, altſ. wode, angſ. vad, ahd. weit, elf. 
guesde, fr. guèdo, gaude, ital. guado, fpan. gualdo, neulat. guasdum, gandım, 
“ guadum, gesdium, guaisdium, gaida, gall. (bei Plinius) glastam, (nad Salmafzi) 

guastum, gehört nebft bunt, weiß, pugen, weiſen, Maſer, Mufter, Mond _ıc., kit 
badius (braun), bustum, gr. paldıuos, yardeos, uels, ulov, etc, &. , bad, 
MT, ‚bhad (glänzen), MET, bhas (brennen, glänzen), bhät (glänzend), bhäsas 
2c., ber Wurzel n—r an, infofern fie Sichtbares bezeichnet] die Farbe, das Firke 
traut, eine zum Blaufärben De ‚ vor der Bekanntwerdung bes Indigo häzk; 
gebaute lange und ber durch Gährung daraus gezogene Farbenförper ; isatis L. De 
von: die Waidaſche if vedasse , Xiche von gebrannten Weinhefen, zum Wadfir 
ben gebraucht); der — färber (Blaufärber); die -Lüpe (Blauküpe, Blaufarke). 


Die Waife, pl. —n [ahd. weis, weiso, weisa, holl, wees, nieberf. Wers, chen. 
der Wais, die Hailen fommt nebft Wittwe, Wittwer, quitt, wett, wetten, mil, 
miß, faften, Muße, müflig, meiden, ſchwinden, minder, wenig, winzig, wüſt, matt :, 
gr. drny, uatasos, KaTam, peldoua, yorrao, eto., lat, viduus, futilis, beto, bike, 


©. Xu, bhais (meiden, fürchten), von der Wurzel m—r, infofern fie Bewegung be 
zeichnet) ein Kind, bas der eltern quitt d. 5. beraubt iſt, ober das biefelben un 
mißt d. h. nicht mehr hat, der ober bie älternlofe Unmündige, Davon: vermaifes 
(die Aeltetn verlieren); verwaiſt (bev Xeltern beraubt, verlafien, aͤlternlos). | 


Der Wald, des —es, pl. Wälder [ahb. wald, walda, walt, angf. wald. wyld, weal, 
vealt, vald, voll ‚ wod, wudu, wude, wuda, altengl. wold, weald, wild, engl, wood, 
ſchwed. dan. ved, iel. vid, hol. wald, wond. altf. wald, Keulat. gualdus, altfr. gas, 
Sommt nebſt wild, Feld, Welt, Fels, gr. na, nella, pen, pElla, Baslos, Pailei, 
©. A, mul (pflanzen), mülan (Wurzel) ‚ad, pul, ‚ pall (aufhäufen, a 


8 
wachfen, zc., von der Wurzel 2, infofern fie Erhebung bezeichnet] das Laub, de 
belaubten Zweige, bas Laubholz, Dberholg, Gehölz, Holz, der Hain, Korft, die Holzun, 
das Gehdiz, Wildgehägt, bie Wildniß. Davon: waundicht (maldähnlih, —artie ; 
walbig (bewaldet, waldrei); bie Waldung (Holzung, das Gehdlz, der Mal): 
die Waldammer, bee -ämmerling (die Goldammer); der — bart (—beik 
bart, Bafferwegerich z das — benedietekraut (bie Waffermärzwurz) ; der — be: 
ceiter (Beides, gereiter); die —beute (der — bienenſtock in einem hohler 
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Stamme); die —biene (Helbeiblene, Walbimme); bag —biementramnt (bie Bera- 
neliffe, da8 Griestraut); das —bingelkraut (ber Hundskohl, die Miftmelde); bie 
—binfe (Löchelbinfe, der Bufhgalgant)s - ber —bodsbart (Geifmebel); ber 
— brief (die Poligeiordnung für die Wälber); der —bruder (Einfiebler); bie 
— buche (Rotbbudhe); die —buße (Eitrafe für Walbfrevel); die —biftel Stech⸗ 
palme, Mannstreu) ; der — doſten (braune Doften, wilde Diaitan); bie —broßel 
Weindroßel); —ein (in den Wald); bie —elfter (ber rotblöpfige Würaer); bas 
— eiſen (der 7 Mahlhammer); die — ngelwurz (Geißwurz, Bruſtwutzel); 
ver — eſel (geſtreifte Eſel, das Zigerpferb); bie —eule (Stockeule); ber — wig 
Epheu); die — floͤte (Schaͤferflote; eine Art Orgelpfeifen); ber —-aärtner (Kids 
tenbohrer, Kienbohrer, ein verwüftender Käfer); der —geter (Bufibarb, die Sumpf— 
veihe); der —9 eis bart {(—bodsbart, —bart, Geifiwebel); ber —aeift (bie bärtiae 
Meerkatze, der Lowenſchwanz); das — ume (Reutland, Rodeland, der Neubruch); 
— erecht (des Wald» ober Forſtdienſtes kundigh; bad — gericht (®. in Wald— 
achen); der — geſell (ein Jagbhundname); die — glocke (Blodenblume mit Pfr— 
ichblättern; die Rapunzel); die gelbe — glocke (dev gelbe Fingerhut, bie. Waltz 
helle), das —glödlein (Halskraut, Zapfentraut, anemone nemorosa L.); ber 
--gott (Satyr, Zaun); die — göttinn (das Silberkfraut); bee — graf (Waldrich⸗ 
ser, Holzgraf); die —grasmüde (Binfennadtigall); bee —grüne * grüne Por⸗ 
ohyr, Trümmerporphyr); die — grille (Keldgrille); dee — heher (Holzheher, der 
Reuntöbter) 3 der —hahnenfuß (giftige Hahnenfuß); das —hähnlein (die Berge 
Todenblume); die — Heinze (Waldbiene); die — birfe (der —kuhweizen, die Steins 
yirle); das — hirfengras (das flraufige ee der — holder (Berg: oder 
Dirfhholunder,; der —hbopfen (milde Hopfen; eine Art Johanniskraut); das 
— born (gewundene Jagdhorn, eine große Schnirkelfchnede) : bag — huhn (Birk, 
Bafels, Schneehuhn); der — Hüter Gorktneit, Heideläufer) , die — imme (Walde 
yiene); ber — käfer (Hirfchläfer, röter); der — kauz (die Gchleiereule) ; der 
— kerbel (Nädellerbei); die — Eicher (vothe Erve, das Harnwindekraut); bie 
— kirſche (wilde Holzkirfche, rothe Bogelliriche), die — Aette (das Hexenkraut, 
Stephanskraut); der — noblauch (Läuchel, wilde Knoblauch); der — knoten (ein 
ie bag —Erötengras (die haarige Binfe); der — kohl (Feldkohl, das 
Thurmkraut); die — küchenſchelle (eine Windblume); der —-lauc (milde Schnitt 
auch, bie Bergzwiebel); das — läufelraut (der Aderröthel, das Fiſtelkraut); bie 
—Lerde (Heidelerche, Beine KHaubenlerhe); die — lilie (Spedlilie, ber Diptam); 
ie — Linde (Steinlinde) ; der — loͤchel (die —binfe); der — mangolb (das Wins 
ergrün mit runden Blättern); —mann (ein Jagbhundname) ; die — maus (Heer⸗ 
maus, Baumratte); der —meier (Waldweiderih); die — meiſe (Tannenmeiſe); 
ie — meliffe (das a: dee — menſch (Drangutang, ein großer 
Affe); dee —mohHn (die Alpenfaudiftel); das — muttertraut (Waldbienenkraut); 
ver — nachtſchatten (Tollkirſchey; die — neſſel (taube Neffel, der ſtinkende Andorn); 
He — nieswurzel (der Wiefendintel); dee — och ſe (Auerochſe); die —odhfens 
ost (der Hirihmangold); die —pfeife (Scäferfiöte),; die -pimpernelie 
‚der Walbweiderid) ; ber —rabe (Alp-, Steinrabe, Einfiebler); die —ratte (Baums 
:atte); der — rauch (dad Bifamkraut), die — ranke (Uferrante, wilde Kante); 
ie —rebe (das Brennkraut, bie Spedtilie): — reich (flark bewalbet) ; der —riegel 
das Sitberblatt); bie —rinbde (Hedentirihe); bie — rispe (dad Waldviehgras); 
vie —robel (dad Laͤuſekraut); das —röschen (die weiße Windblume); dee —roths 
ſch weif (das Rothſchwänzchen, Schwarzkehlchen); bie — rübe (das Saubrod) ; der 
— falat (Mauerfalat, Haſenlattich); die — ſchabe (Kücenfchabe); der — ſcharlei 
die Wiefenfalbei); die — ſchelle (der gelbe und purpurrothe Bingerhut); die 
—ſchnecke (nadte Erdſchnecke); die — ſchnepfe (Holz, Buſch⸗, Wergichnepfe) ; ber 
—-[chritt (ein Waldmaaß von 21/, Fuß); das — Teil (ein Waldmaaß von 42 Een); 
ie —feme (Waldbinfe); der —ſpargel (milde Spargel, Wiefenfpargel); der 
—fperling (Baumiperling, Kelpdieb); der — fein (Grehzftein im Walde; das 
Krauenglas); daß —ftroh (Bettftrob, Labkraut); der —teufel (Beelzebub, ein 
yeafil, Affe); die — tres pe (Buttertrespe); das — veilchen (eine Art Winbblume); 
er — wachtelweizen (die feine Berg:, Waldhirfer; die — wanze (Bärenmanze); 
ver = weiderich (gelbe Waldmeier, gelbe Hühnerdbarm); das —wiefel (Kre 

hen); ber — we izen (blaue Kuhmweizen, Ochſenblume); die — winde (GSpedlitie, 
yer Kaflerhotunder); die — wurz (dev Bichtenfauger); der — ze iſig (das Bold: 
Ba das —ziprelfenmoos (ber wilde Sadebaum); bie — zwiebel (der 

ud). 
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Walken, v. tr. lahd. walchan, walken', ſchwed. walke, ital. gualcare, nifel 
Iken, holl. wallen, walken, fchott. to wauk, engl. to full, fr. fonler, kommt ra 
‘engl. walker, ahd. walkari, angf. vealcere, gofh, vullareis, Tat. fullo (Beim 
ſchwed. walka, angf. veolcan (mälzen), quälen, Gewalt, malmen, mahlen, fällen, fer 
fpatten, Beil,2c., lat. bello, pulvis, bellam, cavillor, malus, gr. la, zain, 
nıaluuaouar, nelale, röleuos; yrldw, yıaliw, umlvn, ©, Fer, mal, H3 
mall (halten, drüden), mallas (Ringer), The, phal (öffnen, brechen), ıc. von ie 
‚ Wurzel a, infofern fie Ergreifen bebeutet] rollend flogen und fchlagen, fügen, ki 
prü ein. Davon: ber Walter (Wallmüller); die toben zu (der akt, k 
Seifenerde); bie — diſtel (Weberdiſtel, Karbenbiftel); der —roggen (Gtacelrognl 
Der Wall, des —es, pl. Wälle [angf. wall, weall, weal, wealle, engl nd 
holt. wal, ſchwed. vall, bän. vold, iöl. voel(r), goth. waddjus), lat. vallum, ruf, wi 
wallif. (g)wal, gäl, irt. fal, balla, S. valan. vallas, kommt nebft lat. vallas (Ri 
vallare (verſchan —W wal (Ufer), Wulſt, Pfühl, Polſter, ſchwellen, fülen, m 
viel, Pfahl, Balten, Bollwerk Pallifade Meiler, ıc., gr. nElop, palays, noim, 
nolvus, Balßls, Peizsgos, nltuv, ©. ,‚pul, er pall (anwachfen, aufhirk 
Ne 


füllen), pulitas (vol), ee, val, SIE, vall (erheben, bededen), valitas (feſt, ut.» 
"lidus), Torf, mal (befeftigen, pflanzen), .mülan (Wurzel), mäult (Grundlage), x 
DT 


von der Wurzel a— A, infofern fe Erhebung und Anbäufung bezeichnet] bie ad 
worfene Erbe, der Damm, Dei, die Dünen, das hohe Sandufer; ein langer ix 
haufen, eine Berfhan ung. Davon: der Wallanker (an der Landfeite ausgenerm 
Anter); die —arbeit (Schanzgarbeit); die blume (Königskerze, das Wallker:; 
die —brede (Aderwalze); der —bruc (die Breiche); die — kamm er (ri 
Teller, die Kafematte); die — ka de (Warte auf einem Zeftungswalle) ; das —Ihi. 
(die Vorſchanze); dee — ſa me(der Wegefenf); das — ſtroh 63 weiße Labfraut, Bis 
ſtroh); dee — wind (Landwind, Küftenwind) ; dic — wurz (das Beinwell, bie Schochz 


wurz). 

Dee Wallach, des —es, pl. —e ſſchwed. vallack, wallack, bair. Blach, kan 
nebft fillen, Killer, Folter, Beil, fpalten, walten, quälen, germalmen zc., (vergl. mil: 
Ten), von der Wurkela—, infofern fie Ergreifen und erlegen bebeutet] da = 
fchnittene Hengſt. Davon: wallachen (zum Wallach machen, verfchneiden, kun 
richten, klopfen). 

Woallen, v. intr. ſahd. wallon, wellön, wallan, angf. weallian, veallas, w 
lian, fr. aller, goth. m. alt. wallan, altnorb. vella, kommt nebft wi 
Schwalbe, Wolke, wälzen, fpielen, wahlen, fallen zc., gr. Bakıos, Aalllm, Baün 


nalıy, nalcı, nelw, llyaucs, noltiw, nolle, nallw, neleutio, nwllae, 


r = “ 3 
ulllo, uolsiv, &, ee, pal, Tu, pil (merfen, fpringen), AT, vail, OR, 
vaill (bewegen, wenden, wälzen), (If, pal (gehen, vergehen), zc., von ber Bu 
n—.ı, infofern fie Bewegung begeichnet] geben, wandern, iehen, mallfahrten. Due: 
der Waller (Pilger, Wanderer); die Wallfahrt * ehrt Andachtsric 
—fahrten, — fahren (wallen, wandern, pilgern); ber 1, ver (Malle, Pr; 
Yilgrim, Wallbruder). 

Wall — [in Wallfiſch, —roß ze, kommt nebft Belt, baltifch, Welle, Dodı 
Qualm, fpielen, fpillen , Mil, melden, Wolken ꝛc., ©, palan, palvalas (Gumpf, k 
palus), Terf, mal (fhmieren), gr. naldoow, naluve, nuelayosg zueleIos, plle 

&ı, etc., lat. palus, bilis, balneum, etc., von ber Wurzel r—2, infofern fie Ku 
— Meer—, See —. Davon: der Wall, Wallfiſch (ahd. wal, bua,ır 
lira, angſ. hwael, hwaele, hwale, engl. whale, fhmeb. hval, bän. hval, ist. bral) 
hvalfisk(r), norw. qval, hol. wal, walvis, walvisch, lat. balaena, ital, baless, "- 
baleine, gr. yaln, yalcıya; ber Sees, Meerfiſch, Meitmeerfifh, die größte zine 
tung, ein Säugethier); der — hund (Drerkund, Menfchenhai, eine Art Haikl;; 
ber —rath (das talgartige Kopffett des Pottfifches, sperma oeti); das —rof (Ee 
pferb, der große wiehernde Seehund, 18 Fuß lang). 

Waͤlſch, adj. u. adv. fast. wal, waleso, wallisch, angſ. walh, wealh, wel 
wealg, walch, waelsc, weallisc, vaelisc, veiisc, wiliso, wylisc, engl, welsb, 
val, vall, vaelsk, bän, velsk, ſiehe wallen]) ausländife, fremd, celtiſch, pad, 


\ 





⸗ 


aui 2 tomanifä, ftaienifä Wälfhland, Italien. Der wälfhe Hahn, 
ruthahn, Yuter. 

alten, v. intr. ſgoth. valtjan, ahd. valtan, walden, angf. wealdan, weltan, 
ylidan, wildau, wealdian, gewaldan, gewyldan, geweltan, kommt nebft viel, vol, 
illen, zc., und wohl, wahlen, fpielen, fällen, ıc., und wählen, wollen, quälen, balgen, 
llen, zermalmen, Gewalt, von ber Wurzel —4, infofern fie Bewegung im Allges 
einen, alfo fowohl Erhebung, ald Bewegung inöbefondere, ald auch Ergreifen und 
erlegen bezeichnet] groß, mächtig, angefehen feyn; frei ſchalten, fich bewegen, vorherr- 
yen, herrſchen, beberrichen, überwältigen, mit Gewalt verfahren. Davon: der Walt« 
ote, — knecht (Gemaltbote, Gerichtsbiener). 

Walzen, v. tr. [ahd. wellan, walzjan, welzan, walzan, goth. valvjan, walw- 
ın, walugan, ang. waeltan, weltan, wilian, willigan, willian, walvian, wealvian, 
ıgl. to wallow, to wheel, to welter, fchweb, vaelta, vaeltra, dän. vaelte, isl. 
ellta, vaelta, lat. volvo, voluto, ſpan. volver, ruff. valyu, batayu, altnord. velta, 
slita, litth. woloti, mhb, walen, fommt nebſt hol, wielen (umdrehen wie ein Rab), 
ıgl. wheel, holl. wiel, angf. hweol (Rad), ist. voelstur (Walze), ſawed 
Walze, Tanz), wahlen, walken, wühlen, Gewühl, Felge, Spule, mahlen, Muͤhle, 
ielen, wallen, wälſch, fallen, fällen, zc., flehe wallen, von der Wurzel z—A, inſo⸗ 
vn fie Bewegung bezeichnet) umdsehen, rollen. Davon: die Walze (Rolle, Spule, 
er Eylinder); walzen (mit der Male überfahren ; fih- drehen, tanzen); der Wal— 
er (Drehtanz, die Muſik dazu); ber Wälzer (das Kugelthierchen im Waffer) ; die 
Balzenbiftel (Krausdiftel); —förmig (cylindrifh); dag — Eraut (dev gehörnte 
zchotenklee); bie — aupe — die — ſchmecke (Rolle, eine Meerſchnecke); 
ie — tute (walzenfoͤrmige Zutenfchnede). 

Die Wamme, Wampe, pl —n ſahd. wambs, wampa, huamla, huambo, 
oth, wamba, angf. wamb, womba, wombe, vomb, vamb, wambe:, :ngl. womb, 
of, vam, fchwed. vämb, vame, bän. vom, il. voemb, vembill, altnorb, vomb, 
yummt nebſt Wamms, Quappe, quabbelig, "gr. Bovßav, Bovßwrıcw, zoupös, ©, 
[TZT, pir (wachfen, did werben), plvan (did), 2c., von ber Wurzel z—n, infofern 
e Erhebung bezeichnet) der Bauch, Schmerbauch, das herabhängende Zleifh am 
yalje des Rindviehes, die weiche Seite bes Wildptets; das Gebärm in geichlachteten 
-bieren; das Gefchlinge, die Kalbaunen ; ber Zalg, die Blume gefchlachteter Thiere; 
er Bauch an Zellen, 5. B. Feh⸗, Fuchs⸗, Halenwamme. Davon: das Wamms 
niebderf. wammes, holl. wambes, wambus, wambais, wambuis, bie Bekleidung des 
eibes, die Weſte, dad Kamifol, Leibihen); wamfen (prügeln). 

Die Wand, pl. Wände [ahd. want, wenti, kommt nebft feft, veft, Wefte, bin 
en, Band, Bande, verwandt, 2c., gr. Pulw, Bvooow, Pulnv, Bvoowua, ©. IR, 


at, AIT. vant (umgeben, anheften, binden), vatas, bandhas (Band), SEI, badh, 


id, bandh (binden, fließen), CIET, pas (binden, befefligen), ıc., von ber Wurzel 
—r, infofern fie Erhebung und Befehigung bezeichnet] das Keftftehende, die Mauer, 
elswand, ſenkrechte Fläche, der fleile Abhang , der Geitenrand am Hufe; bie aufges 
ellten Zagbnege, das Seitentakelwerk eines Maſtes. Davon: bad Wandbein (der 
ordere heil der Hirnſchale); —feft (niet: und nagelfeft); das —Erant (Glass 
aut) ; die —laus (Wange); das — laͤuſekraut (die ſtinkende Schwertlilie) ; ber 
-f&hmied (ber Holzwurm). 

Der Wandel, des —6 — wandel ,„ holl. daͤn. ſchwed. vandel, kommt 
ebſt wandern, waten, paſſiren, ſpatzieren, Dfad uß, Pfote, ꝛc., von der Wurzel 
—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Veränderung, das Fortgeben, ber Gang, 
ie Lebensweife, dev Makel; der Tauſch, Verkehr. Davon: wandelbar (veränders 
ch, unbeftändig, wadelig, hinfällig); das —Eraut (der gemeine weiße Beben); 
-los (unwandelbar, unveränberlic, unvergänglich, beftändig); wandeln (ahd. wau- 
ılon, wandelen, ſchwed. wandla, angi. vandlan, dan. vandle, Hol. wandelen, 
‚eben, wandern, fchlendern ; leben; verwandeln); der Wandelſtern (Planet). 

andern, v. inte. [angf. wandrian , vandrian,, engl. to wander, ahd. wan- 
elen, hol. wandelen, fchweb. vandra, bän. vandre, vandle, flav. vandrowati, 
ommt nebft wandeln (ftehe b.) weit, bis, Biet, meiden, quitt, wenben, veinben ꝛc., lat. 
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ie — Nuß, Ballnuß. Das — Gras, Mariengras, Bands 


756 Wanze — Wappen. 
pes, podentris, bito, beto, 93. Andi, Bddos, BuBsuös, AÄDge, Phuszros, Bün; 


io, Batevo, Baınp, Bariols, nadalyvo, naırko, narog, nee, rezele, 2 
nerouei, poıttw, gyeldouaı, etc, ©. gr: pad (fußen, gehen), pad, pädas (7: 


pattis (Bußgänger), padätas (Zußfoldat), padikas (zu Fuße gehend), TA, wi 
(fehreiten, treten), pathas, pathin (Pfad), zc., von der Wurzel n—ı, infofen ke & 
wegung bezeichnet] u Buße reifen, wallen, fortzichen. avon: der Wankııı 
Wanderömann , Reifende zu Fuß, Fußgänger); der Wandexfalt (Zremizz 
delfalk); die maus, —ratte (der Lemming, eine Ihwarzbraune wandert & 
tenart); die — haft (die Reife, Fußreife); die — taube (Stricytaube); ame! 
Zugtaube); das — volk (Hirtenvolf, Romabenvolf);, die Banderung (Fuki 
Wallfahrt, Pilgrimfchaft). ’ 

Die Wange, pl. —n [ahd. wanga, wang, altf. wanga, angf. weng, ram 
vang, veng, vong, ſchwed. wang, isl. vang, mhd. wange, ital. guancia, holl. nz 
kommt nebft Bade, Weiche, biegen, fchmiegen, wanken, wadeln, bewegen, wiege 
von der Wurzel z—x, infofern fie Bewegung be — ber bewegliche Geſichtens 
kel, die Backe, die Seiten des Loches im Hobel; ein Ve ärkungsholz una am Ri 
baume. Davon: wangen, bemangen (mit Wangen verfeben); das Banaıı 
bein (Jochbein, ber Backenknochen). | 

Wanken, v.tr. [ahb. wankon, wanchon, weachen, wenchan, wenkgan, j6-4 
vanka, fommt ncbft ſchwanken, ſchwenken, winken, ſchwingen, wadeln, quadeln, ri 
gen, wägen, bewegen, wechfeln, wehen, fachen, fächeln, fadeln, weichen zc., Lat, vadıı 


gr. zauacon, uauacoo (Ihütteln, erihüttern), S. AN, vag, AT, vaihl (ben 
gen, wadeln), IST, vaj, TEIST, vi, (engen), rc, von der Wurzel mx, inf 
e Bewegung bezeichnet] ſchwanken, wackeln, niederf. gehen. Davon: der Bantı. 
ante (bie RSG tnbeftändigkeit). ’ | 
Wann, adv. ſahd. huanne, huanda, haenne, wenne, swenne, anaf. h 
hwainne, hwenne, engl. when, attf. huan, goth. hvan, holl. wanneer, 4 Mit 
lat. quando, gäl. cuiane (©. hadä, litt, kada, uff. kogda), ift durch 8 
beö relativen und interrogativen Lippentones (1 —, wo, wie gr. zu7), auß ber 
— gebildet, infofern fie Bewegung bezeichnet und einfach in an, in, ein—, gr & 
ava, £&v, Zav, ©. anu, goth. ana (an, auf), ©. antas, goth, andeis (Biel, Zi, 
S. FIT, an (bewegen, leben), zc., vorhanden ifl] zu welcher Zeit, wenn. Dam: 
wannen (meh Drtes, wo); von wannen (von wo, woher). 


Die Wanne, pl. —n [ahb. wanna, angf. fanne, fann, engl. fan, van, fm, 
wanna, vanna, lat. vannus, ft, Yan, vanne, ſpan. und port. abano, Zommt mit 
Pfanne, Panzer, Banſen, Mine, Bener, Bann, bannen, gewinnen, fpannen, peinigea x. 
lat. benna, poena, punio, gr. pevo, nov&w, nowaw, etc., &, AT, Inanı (Feb; 
ten, ſchnuͤren), 2c., von ber Wurzel z—r, infofern fie Ergreifen und Umſchlichen 
deutet] ein Gefäß mit einem Rande, ein Beden; die Schmwinge Futterfihwinge, Is 
Badzuber; bie ringsumfchloffene Weide, vertiefte Aipweide, ‚Kertiefung. | 


Der Want, des —eö, pl. Wänfte [ahd. wanast, niederf. Panſt, Yazz, 
Banze, ital, pancia, lat. venter, kommt nebft feift ‚, mäften, fpeifen, weiben, Zuitn 
ꝛc., lat, mensa, maturus, pascor, pastor, gr, ueoras, ucozus, ©. UM, pus (mis 
ren), pustis (Kutter) pausanan (Nahrung), paustar (Hirt, Ernährer', minaı 
(& eife Fleiſch), zc., von der Wurzel z—r, Infofeen fie Erhebung und Ernährung ve 
geichnet ber Bauch, Schmeerbaudh. Davon: wanftig (didbäudig). 


Die Wanze, pl. —n [fhmwäb. Wentel, Wentele, (ahd. wantlüs, engl, wal- 
louse), kommt nebft beißen, bö8, Made, Motte, Maus 2c., von ber Wurzel *» —. 
inſofern fi Ergreifen und Verlegen bezeichnet] ein übelriechenbes Baum md Hi 
infect. Davon: wanzicht (Wanzen ahnlich); wanzig (vol Wangen); bie Bass 

enbdille (der gemeine Koriander); das — Eraut (eine Art Schwarzwurz ; bie fin 
nde Schwertlilie); die — meliffe (dad Bienenkraut); der — ſa me (eine tar 
Pflanze); der —tödter (eine fibir, Pflanze). 


"Das Wappen, bed —s, pl. — [niederf. Bapen (f- Waffe)] bie aufgehängte 
Waffen, — —* der. Schild mit einem Bilde. als Geſchlechts⸗ A reinen 


. 
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Warm — Warzge. 287 


appenſchild. Davon: wappnen (maffnen; wit einem Wappen belehnen); bes 
appner (MWaffenträger, SchildEnappe). \ 

Warm, adj. u. adv. [ahd. waram, warmo, warm, goth. warm(s), angf. 
arm, vearm, waern, wyrm, engl. warm, nieberf. warın, boll. warm, fchwed, varın, 
n. varm, il. varm(r), altlat. formus, (ind. gorm, perf. germ, karın, arab. gurm), 
nme nebft Zeuer, bernen (brennen), Bernftein, ſchmoren, ſchwarz 2c., lat, —buro, 
‚ AU, VER, nvgow, nugdos, ualgw, uaplin, uaplu, ©, X bhär (wärmen, 


& 
zen, brennen), bharnat (brennend), 26, von ber Wurzel no, inlofern fie Sichtba⸗ 
bezeichnet] mäßig erhitzt; zärtli, innig. Davon: bie Wärme (mäßige Hitze, 
migkeit, lebhaftes Gefühl); wärmen (warm maden); warmen (marm werden) 





: Wärmer (Bettwärmer, das Wärmbeden); warmblütig (warmks But 


bend). 


armen, v. ir. [ahd. warnen, warnon, angf. warnian, wyrnan, wearnian, 
rnigean, engl. to warn, ſchwed. varna, wärna, isl. varna, altj, warnjan, kommi 
fe Wort, (ant)worten, werben, murren, murmeln, ſchwirren, fchmören, fordern, fars 
t, quarren, Murner, ꝛc., lat. harrio, spero, informo, verbum, barbiton, barrus, 
rdo, etc., hebr. MAR, 27T, INT, DO, gr. uapvaua, (flteiten), wuoouae, 
Quoo, nfodo, opapayeu, ©, A, bhär fürn, murten), rc., von der Wurzel 


-0, infofern fie Hörbares bezeichnet) reden, jagen, erinnern, benachrichtigen, anf 
ıe Gefahr aufmerkfam machen, abmahnen, fhweiz. zum Gotteödienfte läuten. Das 
ae Warner (Erinnerer); die Warnung (Ermahnung, Benadhridhtigung von 
fahr). s 

Warten, v. intr. [ahd. mhd. warten, bän. varte, altf. wardon, angf. veard- 
n, weardan, weardian, waerdian, altfr. guarder, fr. gärder, ital. guardare, ſpan. 
uardar, fchweb. würde, engl. to ward, wallif, gwara, kommt nebft angf. warenian 
wachen, bewahren), engl. to ware, beware (fidy wahren, fich vorfehen), isl. ſchwed. 
re (gewahren), ©. waria (Geficht), fehweb. daͤn. varsom (vorfichtig), isl. vari, va- 
d, varııygd, varlıugi, vareygd, varnad (Umficht, Vorſicht), var, varudug, varudar- 
m, vareygdarsam (wahrfam, vorſichtig), gewahren, wahrnehmen, forichen, Warbein, 
re, Barbe, Yurpur, Marmor, bernen, feuern, wärmen, ſchmoren, 2c., gr. Guapuvoow, 


£005, Pogxös, rüg,zrenapeiy, Pngullos, ualgo,ete., &. A, bhär (brennen), UT, 

« . 

rn (färben, firnifien), TFT, marg (unterfcheiden, merken), zc., von ber Wurzelz—e, 
© 


'ofern fie Sichtbares bezeichnet] wahren, fpähen , aufeben , Achtung geben , lauern, 
eren; v. tr. c. Gen. vorftehen, abwarten, behüten, bedienen, pflegen, beforgen. 
von: bie Warte (ahd. wart, warta, mbb. warte, angſ. weard, il. vard, wals 
h. varde, neulat. guarda, guarida, gatta, fr. garder, das Achtgeben, die Wache, 
Wachthurm); der Wart, Wärter (ahd. wart, warto, wartman, gib. wardj 
rd, altf. ward, angf. weard, engl. ward, warden, guardian, fr. gardien, nieberf. 
arbein, i8l. voerd, ſchwed. värdare, der Aufſeher, Hüter), die Wartung (Auf⸗ 
ıt, Belorgung, Hut, Pflege). 

Warum, adv. [mhb.warumbe, ahd. war-umbe, zufammengefeht aus ahd. war, 
uar, goth. hvar, altf. huar, angf. huar und um; Notker hat audy die warumbe, 
fahe] um was, weßwegen, wozu, aus welcher Urfache, aus welchem Grunde, in 
Icher Abficht, zu welchem Zwede, Davon: das Warum (bie Urſache, der Grund, 
: Abficht , ber Zweck). . 

Die Warze, pl. —n [angf. weart, vearr, voar, vearlı, engl. wart, ſchwed. 
irta, dän. vorte, Ber. varta, boll, wıat, weer, wier, lat. verruca, fr. verrue, ahd. 
ırza, werna, wern, werra, mhd, werze, niederf. Waarte, kommt nebft angf. vearh- 
aede, (Flechte, Mahl), vor, für, fürder, fördern, Berg, Firſt, Wuhr, Dlauer, Bord, 
irſt, Morgen, Bürzel, Burzelbaum, purzeln, Werder, Burg, Bart, Borfte, Bürfte, 
orte, Barte, Barbe, Birke, Borke, ıc., lat. barba, barbus, 3 unetyf, gogppn 
seyos, Pägıs, ©. parvan, (Berg), IR, barh (bewirken , fi hervorthun), au 
& 


ir, bären 26, &. A, bhar (tragen, bringen, ergeugen), und Wurzel, werben ıc., &. - 
& u 
& | > 50* 
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188 | Was — Waller. 
Act, vart (entfliehen, werben), gr. zuon», avolen (Korn, Kern), gg (Dinkel, pin 


2 
(Maufbeere) , 2c., von ber Wurzel m —o, infofern fie Erhebung und Anhäufunz % 
deutet] das Worftehende, bie runde Hauterhöhung, ein rauher Auswuchs, bie Sir} 
warze, Bige. Davon: warzicht (Warzen ähnlich) ; warzig (mit Warzen bekz 
die Warzenbade (eine Izenfchnede mit Erhöhungen); der — dotter m 
Schwimmſchnecke); der _ frefler (eine Säbelheufhrede), der — käfer (Ar 
Scheinkäfer, Zliegenkäfer) ; das — Eraut (Scorpionkraut, bie Ringelblume, ber Perie 
"die —rippe eine Venusmuſchel). . 

Was, pron. interr, u. relat, [ahd. hunaz, hwaz, waz, goth. hwa, engl. La 
hwat, hwaet, hwaes, engl. what, boll, wat, niederf. wat, ſchwed. hvad, dün. hr 
isl. hvat, hvad, lat. quid, quod, fchott. quhat, perf. kes, fr. que, quoi, cyimr. per 
pa, (rufl. koe, gäl,. ciod, S. kin) ift durch Vorſetung bes relativen und inter: 
tiven Sippentoned (n— wo, wie, gr. rın); aus dem anlautenden Zahntone —r get.” 
infofern er Beigeton iſt und in es, engl. it, lat, id, goth. ita, ©.idan, ete., erik- 
welches ; etwas; adv. warum, wozu, wie fehr. 

Waſchen, v. tr. [ahd. washan, wasken, wasgan, wazkan, nieberf. waste 
ſchwed. waska, vaska, angf. vaescan, engl, wash, holl, wasschen, bän. vaske, i 
vaska, kommt .nebft wilden, feuchten, beuchen, bähen, miſchen, maifchen, miegen, fx 
den ıc., gr. uuxos, uvfe, unyn, nnyale, ©. FEST, masj (waſchen, negen), IT 
mih (gießen, fließen), payas (flüffig), payasyas (mäfferig), 2c., von der Wurzel z-z 
infofern fie Naſſes ee] mit Wafler reinigen, ſchlemmen, abfpülen ; i 
tufhen. Davon: der Wäfcher (Reiniger, Bleicher) ; bie Wälherinn (Bleicyerim.) 
die Waͤſche (das —2 das gewaſchene Zeug); der Waſchamber (engl. Im 
ftein); —bar (zu waſchen moͤglich); der — bär (eine dachsgroße Bärenart in I 
rita); dad — beiden (die Riefenmuichel); das — eifen (aus gewafchenem sus 
ſchmelzte Eifen); dad — erz (gewaſchene, geſchlemmte Erz); das —golb (aus 
fand geſchlemmte Gold, der Goldſandz; ber ,Thandſchuh (H. von waſchbarem, kim 
ſchem Leber); der — heerd (Pochheerd zur Erzwaͤſche); das — traut (Seifenkrau 
dad — Leder (waſchbare, ſaͤmiſche Leber); die —mühle (ein Mühlwerk zar Co 
waͤſche); der —t hon (die Walkererde) ;/die — wolle (gewalchene Zuchmadenseiz, 


Das Waſſer, des —8, pl. Sewäfler [ahb. wazar, wazzar, goth. wato, ahını, 
altf. watar, nicderj. water, angf. waeter, weter, waet, waes, ea, engl. water, hl 
water, waater, fchwed. vatten, dän. vand, isl. vatn, vat, vats, norw. vas, ralı 
bret. (a\weddwr, kommt nebft Bad, Kufel, Welten, Pfüge, Schweiß, ſchwitzen, pie 
Meth, Moft, Mift, niederf. Made, Mudde, Moder, WMiftel, Münze, Schmant, Ser: 
ten, Schmetterling, ſchmeißen, Schmutz, lat, madidus, puteus, bitumen, butyrem, «- 
76000, 3£000, Ridaf, naoın, nıdvouc, low, aloe, nııVo, uadaw, gu£Io, wer 


uadapds, nörros, eto. ©. TA, mid (erweihen, fhmelzen), maidas (Mark), m 


dyat, miditas (feucht, fehmierig), päthis (Meer), pätran (Becher, Pokal) ſchwed. rk 
engl. wet, flav. woda (naß), gr. veros (Regen) ꝛc., von der Wurzel z—r, im 
fie Naffes bezeichnet] das Naß, die Flüfligkeit, befonders der farbenlofe I 
per, ber bie *— und Meere anfüllt. Davon: wäſſericht (dem Waſſer ich 
waäſſexrig (Wafler enthaltend, mit Waſſer verdünnt, geiſtlos, ſchaal); wälfer: 
(feuchten, naͤſſen, piſſen, bewaſſern); die Wäfferung (Bewäflerung, WBafferleitan;‘. 
ber Wafferaal (ein Schlangenthierhen); ber —ahorn (die Schneeballen); & 
—alber [ber Maßholder, Zelbahorn); die — aloe (das Hecht⸗, BSichelfraut); be 
— amber (vom Meere ausgefpülte X.); der —ampher (rumex aquatieus L); 
der Zi (das Waffermoos); das —ferklein (Meerfhwein); der —fledi 
(eine ‚Art Schafgarbe); der — floh (ein rother Schildfloh auf dem Waller); te 
— frofhLöffer (KHafenlöffel, das Pfeilkraut); der —fuchs ſchwanz (ckriechen 
Fuchsſchwanz); ber —galant (das Hafen, Riedgras); die — galle (ei Stud Fe 
genbogen); das et (dev Ehrenpreis); das —gerippe (Waſfermoec 
— gleich (magereht); das — gras (Rohrgras); die — grindwurz (dev Make 
ampber); der —hahnenfuß (das Haarkraut, Blußhähnden); dad — handle 
(die Stenbelmurz); der — hanf (Birihllee); der —hafe (das Meerſchwein): de 
— baut (Schafhaut); das — heil «die Bachbunge); die —henne (das Roth: 
then, der Grünfuß); dad — herzgefpann (dev Sumpfandorn); : die — hirſt 
( Waſſerſchmiele, ber Miliz); die —ö— (Meerhofe, Wetterſäule); „das — hahr 
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Rläßhuhn, die Wläßente, Rohrhenne); das —hähnchen (die Mittelſchnepfe); bie 
- hülfe (Maserle); ber — hund (Pudel; eine Schachtpumpe) ; ber ige! (Sees 
Pl; die — il ge (Wafferfhwertlilie); die -jungfer (Libele); das — kaͤferlein 
bie Ruderwanze); die — kaſtanie Waſſer⸗ tachelnuß); die — kich er (die Sumpf⸗ 
latterbſey; die — kirſche (Weißkirſchey; der — klee (Bitterklee; Kieberklee); bie 
Eklette (dev große Huflattih ; der —Enoblaud (Lachenknoblaudh) ; die —tolbe 
Rohrkolbe); das — traut (Samkraut); die — kuh (Seekuh, eine Robbenart); die 
-Tunft!(das Pumpenwerk); dee — kürbiß feine gr. Melonenart, eine Art Gurken); 
er — lad (das Flußkraut, ver Saulöffel); die — Laus (Waſſerwanze); der la uch (Wie- 
enlauch, Lachenknoblauch); dag —leberkraut (ber MWaflerhahnenfuß)s; die —Lilie 
Seeblume; Drachenwurz); der — Liefch (die Blumenbinſey; die — linfe (Meers 
mfe)3 der — mangold (Waflerampfer); der — mann (ein Sternbild im Thier⸗ 
reife); das —männchen (die gelbe Seeblume),; der — merk (Bachhopfen, Reh⸗ 
daftinaf),; die — merle (dev Wafferflaar); der — mohn (bie weiße Seeblume); 
as — moos (die Meerlinfen); die —morclie (eine Art Eppib); der — moſt 
Nachwein, Zrefterwein) ; die — matte (Brühlingsfliege); die — müde (Zeichwange); 
as — murmelthier (die Biberratte); der —nabel (cin Doldengewächs); bie 
„nadtigall (das Blaukehlchen, der Karlövogel), bie. — nuß (Stachelnuß); ber 
— 08 (die Rohrdommel); der —pfau (Pfaureiheri; der — pfeffer (dad Floh⸗ 
traut); bie —pfriemen (dev Brahm, ein Sumpfpflange); der — polei (das Pfen⸗ 
igkraut); der —portula (die Zipfelblume); der — abe (Seerabe, Schlingrabe) ; 
fe —ralle (ein Zugvoael, dad Grashuhn; Waſſerhühnlein); die ratte (Bifamratte); 
- recht (wagerecht); die — rauke (der —rettig); das —rebhuhn (die Wald: 
hnepfe); die —rehe feine Pferbekrankheit) ; der —rettig (das Geneskraut); das 
-tiedgras (fpigige Ried: oder Borſtgras); der —rigmen (ber Zang); bie —rofe, 
Seeblume); die —rübe (Rnollenrübe, eine weiße Rübenart); bie — rüfter (breit 
Lattige ulme); der — ſaͤbler (Säbelfchnäbter, ein Sumpfoo el); der — ſalat (die 
Bachbunge); der — ſchacht (Kunſtſchacht, S. mit einer afferkunft); die — ſcheide 
Bebirgsböbe); die — ſcheu (Hundswuth); — Thou (müthend, toll); die — ſchlan gle 
die Ringelnatter, Hausnatter); die — ſchlinge (Traubenkirſche); die —fchlotte 
das Flußkannenkraut); der — ſchneider (fchwarze Verkehrtſchnabel); die — ſchnecke 
das große Spitzhorn); die — ſchnepfe (Heerſchnepfe; Heine Pfuhlfchnepfe; der Sands 
Feifer); die —Ihraube (archimed. Schraube, ein Waflerhebungswerkzeug); ber 
— ſchreier (die Kropfgand) ; die — fh walbe(Ufers, Rheinfchwalbe); der — ſchwanz 
Schachthalm); das — ſchwein (Sumpfichwein); die — femde (dev Sumpfhahnen- 
uß); die — Spinne (rothe Waſſermilbe); der — ftaar (die Bachamſel); der — ftein= 
rech (eine Art Rebendolde); die — Felge (Bachitelze); des — ftrauch (die Hors 
enfia, Hydrangia); dag —tännel !der Schafthalm); die — ſucht (Waſſeranhäu⸗ 
ung in Tranfen Gliedern); dee — te ufel (das fchwed. Waſſerhuhn); der —tölpel 
die weiße Kropfgans); der —treter (Wafferläufer, eine Art Kalle; ein Schwimms 
ünftler); der —tropfen (eine Porzellanſchneckey; die — trüffel (Stachelnuß); 
ie —tulpe (weiße Seeblume); das — veilchen (die Blumenbinfe); dag — vieh⸗ 
ras (Rifpengrad, Schilfgras); der — vielfraß (die Kropfgans); die — wanze 
Ruderwanze, der Wafferfcorpion); die — weide (vothe Bandweide, Korbweide); der 
—weiderich (gelbe Weiderih); die — wide (Sumpfplatterbfe); das —wiefel 
bie Sumpfotter) ; ber — wolf (der Regenvogel; das — wundkraut (GSternkraut); 
er — wurm (die Srühlingsfliege) ; die — wurzel (Thauwurzel, obenliegende Baum: 
zurzcl); die —zinde (dev Roßſchweif, eine Art Hornblatt),; das — zipergras 
Fuchsriedgras). 

Waten, v. intr. ſauch waden; ahd. waton, watan; angſ. wadan, vadan, engl. 
o wade, hoil. waaden, niederſ. waden, ſchwed. wada, dan. vade, isl. vada, lat. 
ado, altnord. vada, vadba, ſpan. vadear, ital. gnadare, fr. guder, kommt nebſt 
atſchen, watſcheln, wandern, wandeln, fpakteren, paflicen, fußen, Pfad, Wade, guß, 
ofote, Baß, Boden ıc, lat. beto, bito, pes, gr. AaıEw, Barevor, Badlio, narelvw, 
'ELEUW, ARLEW, NEOGEUW, Elc., ©, „ pad (gehen, fußen), pad, pädas (Buß), 


(7, path (ſchreiten, treten), pathas, pathin (Pfad), ıc., von der Wurzel m—r, in: 


fern fie Bewegung bezeichnet] niederſ. pebden, fußen, mit hoch gehobenen Küßen 
efonders im Waffer gehen, bis an die Waden im Vaſſer gehen. geh Büpen, 


DWatſcheln, v. intr. [engl. to waddle, fiehe waten] ſchwankend gehen. 
DE Watte, pl. —n [engl wad, wadding, fr. onate, kommt nebft Matte, 


* 
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Matrage, Gewand, Weſte, Mieder, Mantel, Bett, und binden, Band, Wazb, 
Baſt, Kafer, Binfe, ıc., gr. Bvooo,, Bev3os, Balın, Proowun, etc, ©. EL, 
(umgeben, heften, binden), vatas (Band), TITT, pas (binden, befefligen), zc., 
Wurzel n—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung und Umgebung bezeichnet] ein 
‘ter loderer Filz von Baumwolle oder Selbe , die geringfte Art von Baummel: 
Gelbe. Davon: wattiren, watten (mit Watte füttern). 


Der Wan, des —es [landih. Waude, Wied, Gilbkraut, engl. weld; ei 

form von WB aih] das Streihkraut, Kärbegras, eine Art Reſeda die zum Geh 
gebraucht wird, reseda Iateola L, 

Weben, v. intr. [isl. veifa. wipa, engl. to whip, norw. wippe, angf. h 

n, kommt nebft wippen, fchweben, ſchweifen, Schweif, beben, Pappel, Gi 

emme, Wimper, Wimpel, BWipfel, Bibel (3opf), baumeln, wimmeln, wabbeln, 

pumpeln ıc,, gr. ueunw, neunekos, nountvm, pEßoua, poßkona, asslde, Bi} 


Pıßdlo, Aladis, etc., ©. TU, vip, II, vaip (bewegen, hütteln), CET, 
gehen, bewegen), 26., von der Wurzel an, infofern fie Bewegung bezeichnet] 
‚bewegen, ſchweben, fich Ihwingen, leben. Davon: die Webe (Bewegung, 
gung); webelig (beweglich, lebhaft, thätig, munter); webern, webeln, 
wipern (beben,, fibern). 

Beben, v. tr. (ich webe, ich wob, ich habe gewoben) ſahd. wefan, v 
wepan, wifjan, goth. waibjan, väfwa, angſ. wefan, weafan, waefan, w 
fian, vefan, altnord, vefa, engl. to weave, nicherf. weeven, weven, boll, w 
fhweb. vaefva, perl. baftan, kommt nebfi abd. weppi, wuppi, wuppa, w 
angf. web, webb, webbe, waebb, gewef, engl. web, weft, woof, alt. webbi, 
veb, ſchwed. vaef, vaelnad, norw. vaern, dan. vaer, iöl. vefir), veff(r), vaf, 
nad(r) (Gewebe), goth. waip, wipja, wippja (Gewinde, Kranz, Krone), andl. 
wefta (Ginichlag), vaefels, vefels (Dede, Haut), isl. vefia, vepa (Kleid, Dede 
fen, Simmel, mummen, Wuff, Beifel, fünf, fummeln, Waffe, zc., gr. yıune, runsı 
nren)og, pırtög, etc, von ber Wurzel n—rr, infofern fie Ergreifen und Werbinden 4 
beutet] verbinden, flcchten, wirken. Davon: der Weber (Wirker, Zeugs, Ink: 
Leinweber) 5 die Weberei (Webekunſt, Wirkered), der Weberbaum (Sarıdam a 
—— die — diſtel (Kardendiſtel); der — doſt (der Polei); das — fifchlein ih 
kleine Weißſiſch, Ulelei); dee — knecht (die Holafpinne); der —Enopf (Kaulink 
die Duappe); der —zettel (der Aufzug zu einem Gewebe); dad — ſchiff (ka 
förmige Wurfhölzchen zum Weben). ‚ — 

Der Wechſel, des —s, pl. — ſahd. wehsal, wexal, wihsal. angf. wm 
wrixlung , holl. wissel, ſchwed. dän. vexel, kommt nebſt Wage, Wiege, Ber 
Wicht, Fuchtel, Faxen, Schwank, Schwengel, bewegen, wackein, wanken, füke: 
— ⁊c., (ſiehe wach), von der Wurzel n—, inſofern fie Bewegung bezeichne & 

ortbewegung,, Umänberung, ber Austaufch, Uebergang, bad Umgehen, das Umkx 
Fa ‚ der Uhrzeiger, der Wandel, das Ab⸗ und Zugehen eines Wildes, bas i 
ammenftoßen der Sagdtücer; ein Wechfelbrief. Davon: wechfeln (fidy verande 
abwechfeln, umgeben, taufchen, verändern, austaufchen, umtaufhen); wechfelt: 
umſetzbar, vertaufchbar) ; ber Wechſelbalg, dad — Find (ein untergeſchobe 
Kind, eine et) — fähig (zur Auskehun eines Wechfels igt); I 
— farbe (Schillerfarbe) ; das fie er (unterbrochene, intermittirenbe Fieber); d 
— jahr (Stufenjahr); der — knoͤter ich (das Waſſerflohkraut); dag — pferb it 
terlegepferdb, Relaispferd, frifhe Pferd); der —plas (Ort des WBechjelbankt 
ber — proteft (die Bahlungswetgerung für einen Wechſel); bie —reiterei (% 
ftellung von Wechfeln, um, ben Banterott ag bie — ſchrift (Grmwiederu: 
fhrift) ; „jeitig (gegehfeitig) ; der — ſen ſal (Wechſelmaͤklery; dee — weil: 
‚(Zeaubenweizen) ; die — winkel (einander gegenüber liegenden Winkel); der — ze 
(neue Zahn für einen Alten); weſelsweiſe (abwechfelnd); ber Wecster (Sid 
wechsler, Geldhaͤndler). 

Wecken, v. tr. [goth. wakjan, angſ. weocan, vaeqan, waeocan, wicaa, v 
can, weccian, weacan, engl. to wake, awake, hol. wekken, ſchwed. vaocke, bi 
vaekke, isl. vekia, ahd. wecchan, weckjan, fiehe mach] wad machen, bewege 
erregen, ae ad erwachen machen. Davon: ber Weder (Wächter, Rufer, Br 


hammer, das len, bie Wachtelpfeife) ;. die Weckuhr (Uhr wit einem Wa 
hammer). u 
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Der Wedel, des — 8 [ahd. wädal, wädil, wedit, kommt mebft Pinfel, Faſel, 
Schwanz, Quaſt, Beſen, Spige, Spieß, Spatel, Spaten, Spund, Spindel, Maft, 
pfoſte 2c., gr. n009n, andor, andalıov, ana, Paorato, pıroös, reravoor, lat. 
jpatha, fasugium, ©, AR, vad, AT, bad (ftehen), pastyan (Bloc, Pfofte) ıc., 
von der Wurzel 7—1, infofern fie Erhebung bezeichnet) ber Schwanz mancher 
Thiere, befonders der kurze Schwanz des — * der Schwaden, Hirſchſchwaden; 
rer Quaſt zum Sprengen oder Wehen, der Spreng=, Weih-, Löſch⸗, Fliegenwedel. 
Davon: wedeln (fchwänzeln, fakheln); der Wedeler (Wedelmacher); wedelför⸗ 
nig (quaftartig, fächerförmig). ' 

Weder, conj. [ahd. huedar, goth. hvathar, engl. wether, angf. hvaether, 
nd. wither, wedar, niederf. wedder, ift nebft gr zıoreoos (äol. zorepos, lith, 
‚atras, ruff. kotorgi, ©. kataras, welcher von beiden), zufammengefegt (mie auch 
r. oUdE, orTe, sundd, uns), aus dem auslautenden Kippentone, ar—, infofern er 
Berneinung bezeichnet und fo mit »— (in engl. neither, lat. neuter) gleichbedeutend 
ft, und dem Ortsabverbium dar (goth,. thar, ©, tatra)] nicht dar; weder — 
roch, fo wenig — als. 

eg, adv. [engl. away, ital, vie, holl. weg, bän. vek, angſ. aveg, onweg, 
nawaeg, fiehe wach) fort, hinweg, von hier ‚ davon, hinaus. Davon: der Weg, 
8 —es, pl. —e [ahd. weg, weo, wuegh, goth. wig(s), alti. weg, ang. we 
waeg‘, wig, woeg, engl. way, holl. weg, fchmed. vaeg, dän. vey, vei, isl. vegir), 
at. via, ital. via, fr. voie, mbb. wec] die Bahn, Richtung, der Beweggrund; 
er Gang, Pfad, Steig, die Straße, Reife, Spur; der Wandel, dad Verhalten, Verfah⸗ 
sen, die Methode. Davon: das Wegeblatt, — breit(ber Wegerich, die Hundsrippe); 
ie — diſtel (Mariendiſtel; e. Art Flockenblume); der — dorn (gemeine Kreuz: 
yorn); die —dornbeere (Kreugbeere); das — gras (der Wegetritt, die Sand: 
relfe); die — kerze (ſchwarze Wollbiumer; die —Ereffe (der weiße Bauernfenf, 
as Steinkraut)3 der — kümmel (Keldfümmel); der —Lättich (Löwenzahn); der 
— lauf (das Knotengras); die —laus (Wanze); die — lerche (Haubenlerche); bie 
— lunge (wilde Wegewarte); der — rich (dad Megebreit); die — fchlinge (der 
Schlingbaum)3 die — ſchnecke (Erdſchnecke, nackte Schnede); der —Tenf (Aders 
enf, Heberih); das — ſtroh (Labkraut); die — fpinne (Gartenz, Krabbenfpinne); 
yer — ſterz (die Bachflelze); der — tritt (das Knotenz, Bogelgras) ; die — walle 
Sterndiſtel); die — warte (Kelbeichogie); bie — winde (Aderwinde). 

Weh, Wehe, interj. [goth. vai, wai, angf. vä, vae, wa, waa. we, wäe, 
engl. woe, wo, ahd. mhd. we, ital. port. guai, fpan. guay, lat. vae, efihn. waiwa, 
yoll,. wee, ſchwed. ve, dan. vee, walliſ. (g)wafe, hebr. wai, tür. wai, böhm. 
wuwe, gehört nebft lat. babae, papae, boare, bos, gr. Ai, Paßrl, ysü, pü, ua, 
ın, Gıßor, uU, uü, mono, nanei, Bow, Bouw, Bon, Bovs, Bvas, ner, wuroy 
ıv,0, via, pnul, yevko, pfui! mauen, nieberf. pauen (meinen), hebr. 193, 


“271, 770, ©, ZT, va (blaien, wehen), Te, sui (lachen), chineſ. ma (zan⸗ 
ion), wen (fragen,. hören), phoü (Llopfen), foü (Lob), fiamef. ma (Pferd), wa 
Ochſe), anam. ına (Pferd), bo (Dchfe),, mongol, mü (Katze), mandſchur. pai (pfui, 
eider), ui (Sturm), paime (fragen), mete (Gage), moudan (Stimme, Betonung)‘, 
er Wurzel a— an, infofern fie Hörbares bezeichnet] ah, au. Davon: bad Web, 
ehe (dev Weberuf, Hülferuf, Klub; der Schmerz), die Wehen (Geburtöfchmers 
en); weheklagen tlaut and jammernd Magens; die — muth (fchmerzliche Stim⸗ 
nung, mitleidige Rührung); — müthig (weich und fchmerzlidy geſtimmt); die 
— mutter (Hebamme, Geburtshelferinn). | 

Jüchen, v. intr. ſahd. wäjen, wäian, wäan, wähan, goth. wajan, vaian, ' 
yol: waayen, waajen, waien, dän. vaye, ſchwed. (s)vaja, engl. to wave, fchweiz. 
weien, kommt nebft fachen, fächeln ꝛc. (fiehe wach), von der Wurzel z—x, infofern 
ie Bewegung bezeichnet] hauchen, blafen, fachen, ftürmen. Davon: ber Weher 
Bücher, Feuerweher). 

Die Wehr, pl —en Er war, wara, wehr, wueri, wuori, kommt nebft 
mbd. wuor, ſchweiz. Wuhr (Damm), wahren, bewahren, warten, werben, Wäh⸗ 
rung , fparen, Garde, Werth, Würde, Waare, Burg, Werder, Mauer, Berg, vor, 
für ıc,, von der Wurzel 7—o, infofern fie Erhebung und Befeftigung bezeichnet] ber 
Schuß, das Schugmittel, die Bertheidigung, Waffe, das Gewehr. Davon: wehren 
(goth. warjan, verjan, angf. wanan, gawarian, varjan, verean, werian, holl. 
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weeren, weren, ſchwed. wära, waerja, bän. vaerge, idl. veria‘, abb. werjen, wn 
jan, werran, iöl. verja, altf. werean, mhd. weren; wahren, abhaften, Yinkaı 
Einhalt thun, fehügen, vertheidigen); wehrhaft maftenfäbig, bewehrt); —Iı 
(waffenlos, entwaffnet, unbewehrt); bee — mann (Krieger); der —ftandb (Eos 
tenftand) ; dee —zahn (Hauer); ber — zins (Kutſcherzins); der — zo11 (G 

Das Weib, des — es, pl.—er ſahd. wib, wip, wyb, mhd. weib, altf. wif, ar- 
wif, wyf. wifman, wifhadesman, wuman, wiınan, wimma, pl, winmen, engl. wife, va 
man, boll. wyf, wyfie, ſchwed. vif, isl. vif, kommt nebft angf. wilian, gewifjan, vil 
gan (weiben, heirathen), Muhme, Mama, gr. uauua, uauın (Mutter), zeumi 
(Mutter, Großmutter), S. vämas, vämä (Weib, Buſen), de. piv (wadhfer, ti 
werden), pivan (did), gr. Bovßo», nroupos, Wamme, Wampe zc., von der Bam 
a—r, injofern fie Erhebung und Hervorbringung bezeihnet] bie Sebärerinn, d 
Ehemeib,, die Srau, das Frauenzimmer. Davon: weibifh (weiblich, fehmei 
weichlich wrptet unmaͤnnlich, feig); weiblich (dem Weibe eigen, zart, wei: 
— arett (die weibrtiche —— weibliche eh; F eibsbil 

auensmenſch, e. gemeine perfon); die — leute, pl. er, Srauenzimr; 
das uenemeni ch (Weibsſtuck, e. gemeine Weibsperfon). 

Weich, adj. u. adv. ſangſ. wac, wace, engl. weak, ahd. weih, holl. week, zwıt 
isl.vek, veikr, dän. veeg, vaeg, norw. veik, ſchwed. wek, kommt nebft Wange, Batı 
fchmiegen, fhmeicheln, ſchwach, bang, feig ꝛc. (flehe wach), von der Wurzel m—x, infehm 
fie Bewegung bezeichnet] biegfam, nachgebend, ſchwach, zart, bildfam;  weickers 

emütbiich, mprängtic; , gerührt; fanft, gelind, mild. Davon: bie Weiche (Bas 
beit; weiche Seite); weichen (ahd. wichen, wihhan, weilhan, weichjan, asi 
wican, hal weiken, nieberf. weken, ſchwed. vika, dän. vige, holl. wyken; mh 
geben , ſchwach werden, nachftehen,, weggeben , fie entfernen); die Weid hei 
(Sanftheit, Srachgiebigeit, Gerührtheit) ; —Llich (en wenig weich, unkraͤftig, vers 
telt); dee — ling (Bartling, Beigling). - 

Weiden, v. intr. u. tr. ſahd. weiden, töl. weidä, holl. weiden, ſchwed. bet, 
angf. tedan, engl. to feed, niederf. föden, kommt ncbft füttern, Butter, fee, 
mäften, feift, Wanft zc., gr. uentos, uaorös, lat. pastor, pascor, mensa, venter, & 
OU, pus (ernähren), pustis (Butter), pausanan (Nahrung), paustar (Yirt, Go 
> 


nährer), mänsan (Speife, Beil) madhorss (wohlſchmeckend, lat. matures) ek. 
von ber Wurzel 1—r, infofern fe Erhebung, Anhäufung und Anfüllung bedeutn! 
Butter fuchen, freffen, füttern, ſpeiſen, Genuß gewähren; auf die Weide führen, tr 
ten. Davon: bie Weide (das. Butter, die Nahrung, Speiſe, Genuß, Hutım 
Trift); * lo dgang (dad Recht zur Biehweide); die —geif (Zeit ber Some 
tung auf den Alpen). 

Die XBeide, pl. —n [angf. withig, vidhig, altengl. with, withe, withy, & 
vidi(r), fhwed. vida, vide, vidia, wide, bän. vidic, vedic, holl. wede, altacı. 
vidhir, ahd. wida, mhd. wide, nieberf. wede,, kommt nebfl goth. withan (binte, 
landſch. Wiede, ſchwed. vidia, dün. vidde, lat, vitex (Meidenband, Strobfeil), Birx, 
binden, ‚feft, Beſen, et., lat. vitex, vitis, vitta, grrzados, plrvua, ©. IL, 


vat, SG, vant (anheften, binden), vatas (Band), TEL, badh (binden), bandıa 
(Band), TFT, pas (binden, befeftigen) ıc., von der Wurzel a—r, infofern fie Exke 
bebung, Anhäufung und Verbindung bezeichnet] bie Felder, Wilge, ein Sumpf 
mit sehr bieglamen , zum Blechten bienenden Zweigen, salix L., die weiße —, & 
berweide, die -geohrte Weide, Salbeiweide; die babylonifhe —, Trauerweide; de 
wilde ſpaniſche —, der Hartriegel, bie Rheinweide; die ſchwarze —, bie Ice 
benkirſche, Papſt⸗, Kandelweide. Davon: ber Weidenapfel (auf Welbraftiun 
gepfropfte Apfelart) ; dag — bäumchen (die Zwergweide); der —bohrer(e. Rüſch 
äfer)5 der —dorn (Sanddorn, Meerkreugborn); die —droßel (Bauch⸗, Re 
droßel); die —eiche (e. amerik, Eichey; der — hopfen (EtaudenHopfen); de 
— Hahn (e. Art Weidenkäfer) ; die — meiſe (Beutelmeife);, die — müde (e B 
Grasmüde); das —röslein-(devWeiderich, e. Feldblume); dee — ſper ling (Se 
Rohrſperling); die —rofen (tothe Ausmwücfe an Weidenblättern); der —vogıl 
—F Kirſchvogel; ein Schmetterling); der — wickler (e. Nachtfalter); der — zeilig. 
die Wenghe Grasmüde), 

eifen, v. tr. lahd. wifan, gehört nebft weben ber Wurzel — en, u 
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ern fie Verbindung bezeichnet] binden, abbinden, winben‘, hafpeln. Daven: die 
Beife (der Hafpel, die Garnwinde); der Weif et (Bafpeler). 

Weigerw, v. tr. Bet wegern, ahd. weigaron, ſchwed. wägre, fommt nebfl 
ig, bang, ſchweigen, ſchmachten, fhwah, weich, bewegen, weichen ıc., von ber 
Burzel a—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] ausweichen, (fich) entfernen, nicht 
inwilligen, nicht gewähren, abſchlagen, vorenthalten. i 

Weihen, v. tr. [ahb. wihjan, wihan, goth. weihan, veihan, angf. wihan, 
vigan, holl. wyen, wijen, ſchwed. viga, wiga, dän. vie, isl. vigia, vigd(r), mhb. 
sihen, kommt nebft altf. wih (Xempel), angf. wig, wiha (heilig), gotb. weih (heis 
ig), weihs (Rleden, Beine Stadt), lat. vicus (Dorf), ahd. vice, vich (Burg, Dorf), 
Weich(bild),, fahen, (um)fangen, paden, pachten, Vieh, fügen, Fu Gemach 2c., 
at. pango, compages, gr. aßa!, Pixos, Gaoxwios, udxelov, ©. ‚ pas (bins 
ven, halten), IU, tvad (bebeden, einfchließen) ıc., von der Wurzel a—x, infos 
’ern fie Ergreifen und Umfchliegen bebeutet]’ einfließen, einfriedigen, einzäunen, abs 
ondern, heiligen, einfegnen, einer befonderen Beflimmung widmen. Davon: bie 
Weihe (Einweihung, Salbung); der Weihbifchof (Stellvertreter eines Bilchos 
6; die — nachten (das Chriftfeft); die — nachtsbirne (Amberbirne); bie 
nadhtsrofe (dad Beuerröschen, die ſchwarze Rießwurz); der —rauc (das wohls 
iechende Rauchwerk, Rauchopfer, die Lobpreifung); die —rauckiefer (e. nord⸗ 
imerik. Kiefer); das — rauhfraut (die gemeine Hafelmurz, wilde Narde); ber 
— rauchvogel (Pfingft:, Kirſchvogel); die — rauch wurz (der Rosmarin). 

Die Weihe, pl. —n [niederf. Wie, ahd. wio, wahrſcheinlich von der Wurzel 
1 — infofern fie Srgreifen und Verlegen bebeutet, und einfach in gr. yaw (töbten), 
al (ftoßen), Pla (Gewalt) zc., vorhanden ifl] Hühnermweihe (e, Art Geier, der 
Zaubenfalt, Gänſehabicht, Hühnerbieb, Stößer, falco milvus L.). 

Der Weiher, des —s, pl. — [ahb. wiwari, wihari, wiari, boll, vyver, 
vonwer, engl, vivary, ital. vivar, lat, vivarium, kommt nebft niederf. Wake, Wyk, 
Bach, Woge, feucht ꝛc., durch paragogifche Ausbildung von der Wurzel z—, infos : 
ern fie Naſſes bezeichnet, und einfadh in ©. Tr, mi, tt, mi (zerfließen), GT, 
‚Aa (trinken, begießen), at, pi (trinken, tränten), mandfhur. mu, muh, muja, 
nuke (Waffer), chinef. pa (zerfließen), gr. ravo (auflöfen), ziw*, ivo (keins 
en) zc. vorhanden ift] der Zeich, — 


Weil, conj. [angf. hvile, engl. whilst, kommt nebſt weiland (ahd. wila, 
rilen, altſchwaͤb. wilent), weilen, Weile, bald, gr. ala, alır, Balıös, ©, vailä 


Weile, Beitpunkt), IT, vail, ZIY, vAill (bewegen, wenden, wälgen), vaillanan, 
aillitan (Ummälzung) ꝛc., von der Wurzel m— A , infofern fie Bewegung bezeichnet} 
pährend, indem ; deßwegen, daß, aus dem Grunde daß. Davon: bie Weile (Forts 
ervegung, der Verlauf, bie Beit, der Zeitraum, Zeitpunkt, bie freie Zeit, Muße, 
ae Ruhe); weilen (verweilen, ſich aufhalten); weilandb (vormals, 
emals). 

Der Weiler, des —s, pl. — [ahd. wila, wilari, engl. vill, wird abgeleitet 
on lat, villaris, villare (da® Landgut, villa, betreffend)] eine Gruppe ländlicher 
Bohnungen,, ein Dörfchen ohne Kirche, eine Nachbarichaft, ein Hof. 

Der Wein, des —es, pl. —e [nieberf. Wyn, ahb. win, wine, goth. wein, 
ein, weina, altf. win, angf. win, wine, engl. wine, holl. wyn, ſchwed. vin, dan, 
in, vyn, isl. vin, wallif. (g)win, flav. vino, lat. vinum, ital, vino, fr, vin, poln. 
ino, wend. vina, bret. giun, wallach. ginu, gr. olvos, kommt nebft gr. zivor 
Bier), Aurn (Malz), zivw (trinken), von der Wurzel m— vr, infofern fie Nafles 
ezeichnet und aus den Wurzeln 5— und —» befteht, welche basfelbe bedeuten und 


infah vorhanden find, n— in gr. niw*, ndw*, ©, UT, pa, at. pi (trinfen)ac. 
-v in gr. alyo, alovaw — „befeuchten), chineſ. in, yen (trinken)]) das 
daß, Getraͤnk, der Trauben aft, Rebenſaft; der Weinſtock. Davon: weinicht 
N, weinähnlih); weinig (Mein enthaltend); der Weinling (e. Krucht 
on weinähnlichem Gefhmade); der —apfel (Eiderapfel)3 das —äuglein (die 
3erberisbeere); die —beere (B. ber Weintraube); das —beerholz (ber Hart: 
iegel) ; dee — berg (NRebhügel); die —berggrille (Beldgrille); das —berafeil 
sin Rängenmanß von 64 Ellen); die — birne (e. weinjaure Birnenforte); bie 
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— biumelftebendolbe, NRachtkerze); dee — dorn (die Weinroſe, e. Art Roſenſtoch;u 
— broßel Efeif-, Bippbroßel); der —effig (aus Wein bereitete Kflig), i 
— fähbfer (Weinienker, ein Rebſchoß); der —falter(ein Zweifalteg; der — gi: 
ner (MWinger);3 ber —aartenfalat (bie Rapunzel); der —geift (Alkohol, ıpmi 
tus vim)s ber — gott Sacchus); das — grün (MWintergrün, Kolbenmooi; x 
— hänfling (Graubänfling); der — käfer (Müllerkäfer, Walker) ; die —tirie 
(weinfaure K., Ammer, Amarelle); dag — kraut (die Wieſenwindblume, ber $: 
lapp); die —Erichel (Pflaumenſchleheß; der —laud (Ackerknoblauch); die —Iı: 
che (Daubenlerche); die — Leſe (Weeinernte); die — müde (Eſſigfliege); bie — ne 
ter (Meinbefe)s5 bie —palme (oftind. Schirmpalme, die ben Palmenwein Irre: 
bie — pfirſche (meinfaure D.); bie —pflaume (mweinfaure grüne und rahii 
Pflaume, reineclaude); die —raute (Gartenraute); bie —rofe (Dornuk, % 
Teindorn‘; der —fäuerling (Meinapfel, Weinling); der -fchein (Reumen ı 
Detober); ber — ſchwärmer (8. Dämmerungsfalter); ber —ftecher (Rebenſtede 
e. Beiner Käfer); ber — ſtein (kalkerdige, faure Niederfchlag in Meinfäflern; 4 
Anſatz an den Zähnen‘; dee — ſtock (Rebſtock, die Weinpflanze); bie — trebe 
— trefter (die Hülfen der auspreßten Trauben); der — vogel (Weinſchwätmet, 
Dämmerungsfatter); die — wurz (die Neltenwurz). 

Weinen, v. intr. [i$l, veina, qveina, ſchwed. wenga, venga, ahd. wei 
weinön, hol. weenen, angf, wanian, cwanian, mhd. waenen, goth. qweim 
gneinan, dän. hvine, kommt nebft idl. qnein (Klage, Sammer), engl. whinng 6 
wimmer), to whine (mwimmern), bret. cwyn (Sammer), wallif. acwyn (Klage), a 
fein, mahnen ıc., gr. unvlo, unvuo, uwvolio, nıyuo, yarln etc, ©. AU 
van, 70T, bhan, TUT, ban (ertönen, ſchrelen) zc., von bee Wurzel mr, iM 
fern fie Hörbares bezeichnet] wimmern, jammern, winfeln, Thränen vergiefen, de 
von: weinerlich (dem Weinen nahe, wehmüthig). 

eis, adj. [angf. hol. wis, fchweb. isl. viss, dan, vis, kommt nebſt gi 
wiſſen, weile, weiſen, Weife, weiß, Waid ‚ bunt, Mobe, Mufter, Mond, mumtır , 
lat. badias, bustum, video, gr. galdınos, paulgos, uels, etc, ©. vidhas (ki 


vidha (Anblick), TERT, vidh (unterfcheiden), cvaitas (meiß), TE, bhas (breet, 
glänzen), bhas (Licht), bhät (glänzend), bhäsas (Glanz), Er bhad (glänzen, & 


beihen), bhadras (wohl), bhattas (ausgezeichnet) 2c.,.von der Wurzel m—7, inkier 
fie Sichtbares bezeichnet] gewiß, fihtbar, bel, ſcheinbar, wahrſcheinlich, glaubüd 
— machen, aufbinden, einbilden. AT: 

Weiſe, adj. u. adv. [ahd. wise, wiza, angf. wis, wise, wisa, wiese, wel 
wieta, wuta, engl. wise, holl. wys, fchweb. bän. vis, isl. vis, visk(r), fiehe weis] m 
‚fend, erfahren, verfländig, vernünftig, gefcheidt, bedachtſam, vorfichtig, umfät: 
Davon: der Weile (Melt: und Menfchenkenner, praßtifhe Philofoph); die Veit 
heit (das Wiffen, die Einficht, Weltklugheit, Umfiht); weislich (wohl vorfk, 
mit gutem Bedacht); weisfagen (wahrlagen, prophezeien). 

Weiſen, v. tr. [asd. wison, wisen, wisan, angf. wisan, wisian, wisäs 
nieberf. wiſen, Hol. wyzen, fchweb, wysa, visa, bän. vise, isl. visa, wend. wet. 
fiche weis] fehen machen, zeigen, fehen Laffen, vormadyen, lehren , begreiftih m 
hen. Davon: die Weife (ahd. wisa, wis, angf. vise, engl. nieberf. wise, fi 
wis, altnord. vis, ſpan. prov, ital. guisa, fr. guise; das Wie, das Verfahren, ® 
Manier, Gewohnheit, Sitte, Methode, Mode, Melodie, der Modus); der Bil 
(Weiſer, die Mutterdiene, Bienentöniginn); ber Weiler (Megweijer, Uhrzuge 
Meifel) ; die Weifung (Anweifung, der Befehl). 

Weiß, adj. u. adv. ſahd. huiz, wiz, goth. hweit(s), angf. hwit, hun, 
hwita, mhb. wiz, engl. white, nieberf. witt, heil. wit, fchweb. hvit, hvilt, bi 
hrid, hyiid, i8l, * norw, qvit, ind. weda, widia, poln. wide, wedjm, vor 
wyß, fiehe weis] ſichtbar, Heil, Mar, rein, friſch gewafchen, ungetheert (Si 
Davon: das Weiß (die weiße Karbe, ein weißer Körper); wetßen (roeiß anf 
ben, tünchen); weißtich (ins Weiße fallend); ber Weißling (ein Beikfih; © 
Entenart; der Maiſchwamm; eine Apfelforte; ein Schmetterling); bas — auge(iit 
Rebhuhn, e. Porgellanfchnedez; e. Erdkaͤfery; der — bock (Lerchenfal; di 66 
after, die Winterente); dee — bäcker (Meißbropbäder); der — baum (die Ehe 
yappel, ber Masholder); das — bier (Buftmalzbier); ber — binder Gottee 
Kleinbinder) ; die —birkefgerteine Birke); das — ble ch Iwerzinnte Eiſenbloch/; M 
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-breher(e. platte Apfelforte) ; die —buche (Hagebuche); das — dach (e. Kaͤfer⸗ 
nufchel); der —dorn (Hagedorn, Mehlbaum); die —droßel (Zippbroßel); dig 
—eiche (e. nordamerik. Eiche); die —erle (Brauer); die —espe (Bilberpaps 
el); bie ang nn), der — fin (weiße Bucfint); das — fieber (bie 
Bleichfucht) 5 dee + fifch (e. weißichuppiger Fiſch, z. B. der Ulelei, Döbel, Schnäs 
el); der —floffer (Fiſch mit weißen Floffen); die —föhre (e. Korellenart); bie 
—fohre (Kiefer mit doppelten Nadeln); — gar (mit Kalk, Alaun und Salz gar 
ſemacht; der —gerber (Alaungerber); die — glocke (weiße Zaunlinde); das 
— gold (bie Platine); der — groſchen (ein böhmifches Sechspfennigſtück); das 
— güldenerz (ein heilgraues Silbererz): das — Holz (e. fübamerif. Baum); das 
— harz (Zannenharz); das — huhn (Schneehuhn); das — kehlchen (ber Heine 
Steinfhmager); die — kirſche (roth und weiße Frühkirſchey; der — kohl (weiße 
Ropftohl); der — Topf (meißlöpfige Fiſchadler; weißkoͤpfige Sperling); der — kram 
Leinwandhandel); das — traut (der weiße Kopfkohl); dee —Eummel (gemeine 
R.)5; der Lauben. (Meblbeerbaum) ; das — mehlbeerfraut tder Sauerklee); 
a5 — müllerhen (die geſchwätzige Srasmüde) ; Ge — pappel (Weißalber, Sils 
wrpappel); dee —pfennig (Abus); das —röhrlein (die Heckenkirſche); bie 
— ſchlinge (ber Schlingbaum) ; der — ſchwamm (Weißling, e. Blätterfchwamm) ; 
er —ſchwanz (die —— Bachſtelzey; der — ſchnabel (Haubenſpecht); 
ver ſpecht (ESifterfpeht); die — ſtir ne (nord. Gans); bie —tanne (Edeltanne); 
a8 — veilchen (Schneegloͤckchen); das — zeug (die weiße Wäfche); die — wurz 
das- Salomonsfiegel, e. Art Maiblume); ber — zopf te. wilde Entenart). 

Weit, adj. u. adv. ſahd. wit, wito, angf. vid, wid, wide, engl. wide, holl. 
wyd, niederf. wit, ſchwed. vid, dän. vid, vidt, isl. vid(r), kommt nebft bis, babı 
aft, paflen, meflen, Maaß, Mauth, Wind, waten, wandern, wandeln, Biet, Wüfte, 
vett, quitt, Muße zc., lat. vado, beto, bito, viduus, modus, gr. Pados, Badlia, 
arln , REOGEUW, NrfTouaı, NnIdao, ao, wars, yeldoun, yoıaw, ©. ; 
nas (auödehnen, meſſen), mätran (Maaß), mitis (Gränze), TUE, pat (ausdehnen, 
innehmen), pattan (Platz, Weite) 2c., von der Wurzel zm—r, infofern fie Bewegung 
zeichnet] fortbewegt, ausgefpannt, ausgedehnt, entfernt, fern, entlegen, umfanges 
eich. Davon: die Weite (Ausdehnung, Entfernung, der Umfang, Raum, Platz, 
(bftand); weiten (weit machen, ausdehnen, erweitern, weiter, fort, ferner, fürs 
aß, größer); die Weiterung (üble Folge, unangenehme Verfügung, Schwierige 
eit); weitläufig (weit ausginander ſtehend, weitfchweifig, umſtändlich, ausführe 
ich); die Weitläufigkeit (Umftändlichkeit, pl. Umftände, Schwierigkeiten, Klaus 
en); das — mau! (e. Harfenfhnede); die — ſchweifigkeit (Umftändlichkeit); 
— ſchweifig (weit ausholend, abjchweifend); — ſchichtig (groß, umfaflend);, 
— ſehend (in die Zukunft ſehend); — ſich tig (in weite Ferne deutlich ſehend). 


Der Weizen, des —s Jahd. hueiz, hweizzi, hveiz, weizze, weizi, goth. 
waitei, hvateis, hwait, angf. hwaet, hwaete, hweate, engl. whegt, holl. weit, 
veyt, mhd. weize, ſchwed. Ivete, dan. hvede, hveede, i#l. hveite, hveiti, nor. 
‚veiti, nieberf. weten , kommt nebft Mais, Mus, Schmaus, Pudding, Speife, Maft, 
näften, füttern, feift, Butter, Weide, Wanſt, Schmant ıc., Jat. pascor, mensa, 
naturus, venter, ©. UWG, pus (ernähren), pustis (Butter), pausanun (Nahrung), 
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nänsan (Speife) ꝛc., von bee Wurzel a—r, infofern fie Erhebung, Anhäufung und 
Srnährung bezeichnet] eine defannte großkörnige Getreibeart, triticum L.; der türkis 
he —, der Mais; ber polnifhe —, lothringer —, das walladh., aͤgypt. Korn, | 
Sommer, Gymmer. Davon: das Weizengras (die Queke; die Zittereipe); der 
— heher (die Mandelfrähe). 

Welch, pron. indef. ſahd. welc, welich, hvelihher, goth. hwileik(s), angf. 
ıwylc, hwelc, hwic, hwilc, hulic, engl. who, which, holl. welk, welke, nieberf, 
velk, ſchwed. hwilk, hwilken, hwilka, dän. hvilk, hvilker, ist. bvilik(r), lat. 
jalis, gr. znllxos (Aol. znilzos, lith, koley, ruſſ. kvlik), iſt zufammengefeßt aus 
‚em relativen und interrogativen Lippentone (7—, wo, wie, gr. 7) und lich (gleich 
jr. Arzos, lat. lis, fr, 1, engl. ch, goth. leiks, lith. ley, ruff. lik, ©. laks etc.) 
vie ein, was für ein. Davon: welcher, welche, welches (wer von beiden; der, 
ie, das); welche, pl. (einige, etlihe); welcherlei (von welcher Lei, db. b. Ark, 
vas für welche, wie befchaffen). 


Welk, adj. u. adv. [kommt nebft Pfahl, falb, ſchwul, ſchwelen, lat. fulven, 
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bellus, folgeo, viola, gr. nelıos, mellos, nolsös, ullne, palög, palazoi, 
Anopös, palıos etc., . jvalat, jvalitas (heiß, verbrannt), I, ini —* 
glänzen), palat, palitas (bloß, bleich) 2c., von ber Wurzel z.—A, infofern fie Eiä 
ares bezeichnet] fahl, verblihen, verfchoffen, verborrt, erſchlafft, dürr, kraft 
fhrumpfig , rungelig. Davon: welken (von der Hige leiden, die Farbe verlae 
erbleichen,, die Friſche verlieren, verborren, erichlaffen); das Welkheil (bie Bei 
bunge); der —boben (Malzdörrboden); ber —ofen (Badofen zum Obftdirm, 


Die Welle, pl. —u ſahd. wella, walla, wello, isl. vella, ſchwed. vıck 
bän. velle, holl. wel, welle, angf. wel, waell, wyl, will, vell, well, waella, wı 
wyla, waelle, welle, wylie, engl. well, mhd. welle, lith. wilnis, wallad. nl 
alban. vale, kommt nebft Duelle, Qualm, fpülen, ſpillen, ſchmelzen, Belt, baltx 
Wallfiſch, Mich, Molten, Pfuhl, Molch, faul zc., lat, palus, bilis, balneum et 
gr. Palaveioy, nalucow, nalyvo, relayos, neltdos, anlöw, ruluyo, aolız 


palda, uflı, ©. palan, palvatas (Sumpf), rel, mal, 4, miäi (befchmieren, © 
ftreichen) 2c., von her Wurzel m— N, inſofern fie Nafles bezeichnet] das bemz 
Waſſer, der Waflerihwall, die Woge. Davon: wellen (quellen, Wellen ma 
wogen); wellig (Wellen bildend), das Wellenbad (B. in wogendem Bfe) 
—108 ei ‚ ſtill fließend, ruhig); die — ſchnecke (Kegelfchnede); dir —li 
nie (wellenförmige Linie). 


Die Welle, pl. —n [ahb. welto,, ſtav. wal, kommt nebft engl. wheel, füst 
bjol (Rad), Spule, Walze, wälzen, Spiel, Pol, Mühle, Pe wählen, wahs, 
walgen zc., gr. nalde, new, zallvaucı, nolevw, nolos, ©, „ hral (main 


wanken), am, vail, am, vaill (bewegen, wenden, vwoälzen), vaillanan (inne 
zung) ze. , von der Wurzel n—R, inſofern fie Bewegung bezeichnet} die Wale, Ib 
he, ein Bündel Reisholz, Davon: der Wellſtein (eine fleinerne Ball; e 
—zapfen (3. e Well). 

Der Wels, des —es, pl. —e ſbair. Waller, Wallerfifch, fcheint nebſt 86 
Wallfiſch ıc. der Wurzel 2 anzugehören, infofern fie Raffes begeichnet] ver Oh 
fiih, Schaiden, Schaden, ber größte Raubfiſch in füßem Waſſer, bis 8 Elm is; 
lat, silurus, flao. sum. - 

Die Welt, pl. —en ſahb. worolt, weralt, werolt, werlt‘, altf, werold, w 
rold, angf. werold, weorold, weoruld, woruld, weruld, weorkd, work, mi 
world, ſchott. warld, holl. wereld, waereld, waareld, ſchwed. verld, bän. vera 
ist. veralld, veroelld, verold, mhd. werlt, goth. fairghous (lat. mundus, gr. + 
ouog, ahd. mittingard, mittilgart, mericarten, goth. midjungar, angf. mid{anarel 
gehört nebft Wald, Feld, Wild, Fels ıc. und Forſt, Fohre, Birke ꝛc. einer-zaike 
a—ı und n—o ſchwankenden, aud) beide zufammen enthaltenden Wurzel an, mil 
Erhebung und Anhäufung bezeichnet. Diefes Wort wird, wie bie_meiflın Ber 
deren Bedeutung im Laufe der Zeit durch die Fortbildung der Begriffe veränkri me 
‚ den ift, urfprünglich zwar etwas Aehnliches von dem, was wir uns jegt unter Ba 
denken, aber etwas viel Engeres bezeichnet hoben. Wir bezeichnen mit ber Bar 
nung Welt das ganze und umgebende AU, der vohe Naturmenfch im Walde doger 
erblickte um ſich her nichts als Wald oder Forſt; die Himmelskoͤrper als Welten & 
Meltkörper, ober Theile der Welt zu betrachten, war ihm noch nicht möglid. Dei 
erblie ich in dem Worte Welt nichts anderes ats bie beiden Wörter Wald und 51 
oder vielmehr die Wurzel m— 2, in welcher der glatte Zungenton A mit be ® 
hen Bungentone o bald wechfelt, bald verbunden. ericheint.] urfprünglid der 
Korft, die umgebende Natur, die Erde, die Schöpfung, das Ural, Weltall; bi 
denleben,, die lebenden Menfchen, bie Girinenluft, die feine Lebensart, ber Bela 


erhabene Menſch); das — gebäude, — ſy ſtem (Sonnenſyſtem adim 
angehört); das 28 richt (jüngfte Gericht, Auferftehungsgericht ; das urtheil | 


— !lug (mit ber großen Welt vertraut, vorfichtig, gewiegt); ber — körper 
Beltkugel, Erde, cin Stern); dee — mann (welttundige Mann, e, 2. des ii 
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imganges); Wi —[höpfung (Erſchaffung der Welt); bie — ſeele (die Gottheit 


18 Erhalter des Lebens in’ ber Welt gedacht); die — weis heit (Philofophie). 
Wenden, v. tr. [ahd. wendan, wenden, wentan, wentjan, wantjan, goth. 
vandjan, vandjan, angf. waendan, wendan, vendan, vandjan, boll. wenden, 
chhwed. vaenda, dan. vende, is. venda, mbb. wenden, Tommt nebft winben, 
hwinden, meiden, Wind, Maus (Muskel), wandern, wandeln zc., von der Wurzel 
—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] bewegen, kehren, drehen, lenken, richten, 
mdrehen, umkehren, umpflügen. Davon: wenbbar (um=, abmwendbar); bie 
Bende (Wendung, Ummendung, Umkehr, nieberf, Yz Morgen, 60 Ruthen); der 
Bendelreis, — zirkel (Parallelkreis, 23%, Grad vom Aequator); der —hals 
ein kleiner Zugvogel) ; bie Wendelbeere (fchwarze Johannis⸗, Gichtbeere); die 
blume (Nahtviole); die — ſchnecke (gewundene Schnede); die —treppe (ges 
yundene Zreppe); ber Wendepunkt (Umdrehungspunft); die — wurz (weiße 
tießwurz); die Wendung (Umdrehung, Umftellung, Krümmung, Biegung). 
Wenig, adj. u. adv. fahd. weneg, wenek, w&nac, wenag, holl. "weynig, 
reinig, wenig, bret. benag, benaecg, &,. manaé, kommt nebft winzig, minder, 
binden, mein-, von lat. minus, mingy, poena, punio, ital. meno, ft. moins, 
aoindre, S. [MMUF, phan (auflöfen, welten), HT man (feftdalten, fchnüren), 
IeT, van (gewinnen, erwerben), 2€., von der Wurzel z—rv, infofern fie Ergreifen, 
sefthalten und Verlegen bebeutet. Der Grundton ift ber auslautende Lippenton, in= 


fern er badfelbe bezeichnet und einfach vorhanden iſt in- gott. fawai , angf. feawa, 


Ba, engl. few, ſchwed. fa, foega, dan. faa, foeye, iöl, fa(r), lat. paucus, pauci, 
tal. poco, |pan. poco, fr. peu, wallif. fae (wenig), gr. uw (mindern), uaw, yaa, 
uco, onaw, Pıaw, nalo, ©, FT, mu (drüden, drängen) 2c.] gering, unbebeus 


> 

end, nicht viel, nicht fehr. Davon: weniger (minder, nicht fo viel); wenig⸗ 
ten®, zum wenigften (mindeftens, dur); die Wenigkeit (ein Weniges, eine 
dleinigkeit, eine geringe Perfon). 

Weunn, conj. [eine Nebenform von wann] im Falle daß, infofern ald; wann, 
> lange als, fo oft als, 

28er, pron. interr, u. determ. ſahd. hwer, hwa, huer, goth. hwa(s), anof. 
wa, hua, engl. who, niederf. we, wer, holl. wie, ſchwed. hvar, ho, bän. hvo, 
31. hver, hvoer, lat. qui, quis, fr. qui, ital. chi, ind. ko, ka, flav. koi, hebt. chi, 
ngar. ki, türk. ki, perf. ki, fpan. quien, lith. S. kas, cymr. pa, pwy, iſt in ben 
seiften Sprachen eine beterminative Lautwurzel, im Deutichen aber, wie es jcheint 
a8 Zeigewort der dritten Perfon, vor welches ber interrogative und relative Tippenton 
—, wo, wie, gr, aj), getreten if] welch einer? welcher? derjenige welcher; je 
and , einer. 

erben, v. intr. u. tr. (id werbe, ich warb, id habe geworben) Jahd. 
verban, hueraban, huerban, goth. quairban, hvairban, hol, werven, kommt nebf 


yerfen, Wurm, wirren, Werg, Wirbel, Birlefanz, Quirl, Wirtel, quer, zwerch, 


imerg, fort, fern, fahren, führen, Marfh, Spur, Gefahr, fürchten zc., gr. zueot, 
‚EgEW, NODEVOUAL, Gap, nogiafw etc., ©. V, par, , pur (bewegen, vors 
« N 


ädten) ze., von ber Wurzel zo, infofern fie Bewegung bezeichnet] fich bewegen 
—* feun, fih Bemüben, ne bewerben; erwerben, miethen, in Dienft en 
Yavon: der Werber (Merbeoffigier); der Bewerber (Brautwetber, Freier); 
yerbefret (bienftfrei); dad Werbegeld (Handgeld); die Werbung (Anwerbung 
on Zruppen). 

Werden, v. intr. (ich werde, ich warb, ich bin geworben) [ahb. werden, 
rerdan, altf. werthan, goth. wairthan, angf. weorthan, wurtlian, wyrthan, hol, 
verden, worden, ſchwed. warda, bän. vorde, idl. verda, fchweb. wara (perſ. ger- 
lem, id) werde), &. Art, vart. (entiehen, werben), Tommt nebſt wahr, währen, 


Pd 


6 
var, wirflich, bewirken, werth, Würbe, wahren, warten, * für, empor, I | 


Örbern ıc., von ber Wurzel n—o, infofern fie Erhebung und Entftchung bezeichnet 
ntftehen,, anfangen zu ſeyn, geboren werben, bervorfommen. Davon: bas Werbe 
das Schöpfungswort, ber Allmachtsruf); die Werbung (dad Werben, Entiteben). 
Werfen, v. tr. (ich werfe, ih warf, ich habe geworfen) [ahb. werlan, goth. 
rairpan, angſ. weorpan, worpan,’ wurpan, wyrpan, varpan, holl. werpen, ſchweb. 


% 
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verpa, varpa, ngorw. varpe, vaerpe, il. verpa, varpa, flehe werben] tra, 
——— ſtoßen, prellen, ſchnellen, ſchießen; gebaͤren. 

Das Werft, des —es, und die Werfte, pl. —n [nieberf. worf, warf 
werf, ſchwed. fivarf, kommt nebft angf. wharfa (Ufen, von ana .. 
fofeen fle Erhebung bezeichnet] das zum Schiffbau benugte Ufer, der Schiffbaupiet. 

Das Werg, des —es [auh Wert, ahd. awirchi, awirch, awurchi, aven, 
werch, werich, werc, ſchweiz. abwerch, fhwäb. äwerk, ewerk, fommt nebft wirren, 3in, 
—F ꝛc. (fiehe werben), von der Wurzel z—g, infofern fie Bewegung i 

as Werrig, die Hede, der Abgang vom Flachs oder Hanf beim Hecheln. 

Das Werk, des —es, pl. —e [ahb, werah, werch, wercho, werk, ac, 
waurstw, alt. werk, giwirki, ang. WErC , WEOFC, WEATC, wore, woerc, geweon, 
gework, engl. work, fchott. wark, nicberf. wark, holl. werk, fchived. verk, kr 
verk, vaerk. iöl. verk, verki, virki, vyrki, per. bark, kommt nebit wirten, d 
wirken, wirklich, war, werben 2c., von ber Wurzel a—p , infofern fie Erhebung !s 
eichnet] das Wirken, Hervorbringen, das Hervorgebrachte, Gemachte, das Ge 
höpf, bie Arbeit; das Gewirk der Bienen; dad Innere einer Uhr, Orgel; ein geeis 
Buch, eine umfangreihe Schrift; das Schmelzgemiſch, ber PYapierbrei. Davon: m 
Werktag (Wochen-, Arbeitstag); der — meiſter (Werkführer, Aufſeher); de 
— ftatt (Arbeitöftube, Arbeitsort); —tHätig (wirkſam, thätig, handelnd); bi 
— [leute (Arbeitsleute ‚ Arbeiter); dad — zeug (Geräth, Handwerkzeug 

Der Wermuth, des —es [nieberf. Wörmk, angſ. vyrm-vyrt, eugl. wor 
wood, hol. worınkruid, angf. vermod, ahd. wermuet, wermot, werimuota, wer- 
muota, wermota, mhd. wermaete, altf. werinnote, weremode, fehweb. mal-ın, 
daͤn. mal-urt, kommt nebft bernen (brennen), warm, euer ıc., lat. amaras, am 


“ raous, formus, -buro, gr. duagexov, nılxoos, role, nvo etc., ©. bharmat (bes 


F 
, 


Du 


nend), A, bhär cbrennen) ıc., von der Wurzel a—o, infofern fie Sichtbares ie 


& . . 
geichnet] das bittere Kraut, ein bitterfchmedender Beifuß, der Wurmtob, apsin- 
thium L.; das unächte Mutterkraut, eine Art Meidblume. 

Werth, adj. u. adv. ſahd. wert, werd, goth. wairth(s), angf. veordh, vord, 
vardh, weorth, wurth, wyrth, ‚wyrthe, weorthlic, a) engl worth, weortis, 
hol. waard, waardig, qawed. wärd, vaordig, voerdig, daͤn. vaerdig, iöl, verdus(', 
altf. werth, lith. wertas, altpreuß, werts, kommt nebft würdig, — wahr, wi 
lich, Waare, Markt, bewahren, warten, wehren, ſparen zc., von der Wurzel r—, 
infofern fie Erdebun bezeichnet] wirklich, würdig, teuer, ileb. Davon: der Ber 
(die Würdigkeit, Gebühr, der Preis, Gehalt, die Währung, Geltung); werthen 
(tohrdern, würdigen, Ihägen, anſchlagen, tariren); werthſchatz en (hochfcäte, 
hochachten). 

"Das Weſen, des —s, pl. — [goth. visan, ſchwed. wara, isl. vera, alf. 
angf. vesan, ahd. wesan, ©, vasn, kommt nebft weien (jeyn), gewefen, ©. A, 


vas (feyn), AR, vad, IE, bad (flehen) zc., von ber Wurzel a—r, infofern fe 


Erhebung bezeichnet) das Stehende, Vorhandene, Seiende, Lebendige, Geſchoͤpf; des 
Daſeyn, die Beſchaffenheit, das Aeußere, das Benehmen, das Thun und Trader. 
Davon: die Weſenheit (weſentliche Beichaffenpeit); weſen los (nichtig, eingebe⸗ 
bet); weſentlich (hauptſächlich, wichtig, zu Grunde liegend). 

Die Wespe, pl —n [ahb. weſaa, wefiz, weſfa, waſſa, wafsa, wespe, and. 
waesp, wesp, waeps, vaeps, engl. wasp, holl. weap, wespe, lat. vepa, its 
vespa, neulat. guespa, ſpan. (a) vispa, port. bespa, altfr. gue(s)pe, gu&pe, gaſcogi 
wespe, bret. guespedon, bdän. hoeps, mbd. weise, bair. webes, websen, 
nieberd. wepse, lothring. voise, vase, böhm. vosa, kommt nebft pifpern, filpern, 
wifpern, bumfen, gr. Boußos, Boußnoıs, Boußfo eto., von ber Wurzel nr, is 
fofeen fie Hörbares bezeichnet] das fummende Inſeet, ein wildes, den Bienen übs 
liches, gefeligeö Infect. Davon: dev Wespenfalt, —freffer fe. Art Mäufchal, 
falco buten volgaris); die — fliege (wespenähnliche Fliege); das — neft (dev mw 
pieräbnliche Bau ber Wespen). | 

er Weit, bed —es, pl. —e [ahd, west, wesian, angf. west, engl. wet 
western, hol. went, ſchweb. vaester,, vester, dön. vest, iöl, vest(r), kommt miR 
Waſſer, Bad, Pfüge, Schweiß, Mober ıc., Igt. madidus, pateus, gr. uaden, 2- 


oo, mövsos,. ©, phthis (Meer), midyet, miditas (naß), TE, wid terpeide, 


— l 
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melzen) sc. , von deu Wurzel ar, infofern fie Maffes begeihnet} der Seewind, 
tere, Abendwind. Davon: ber Werften (die Seefeite, Meergegend, bev_Xbend); 
eftlich (abendlih, aus Weften fommend, gegen Weiten liegend); weflmärts 
ach, gegen Weiten); der Weftwind (Abendwind). | 
Die Weſte, pl. —n [goth. wasti, wastja, angf. vaest, vest, engl. waist, 
med, vaest, vest, bän. vest, isl. vesti, ital. veste, fr. veste, ind. westitoh, 
astra, kommt nebft goth. vast, vastja, ahd. wasti, westi, wester, ang. vaest, 
med. waest (Kleid), lat. vestis, gr. Bafın. Btüdos, Bvaoos, ©. vastis, vastran 
demand), , vas (bedecken), Gewand, Mieber, Mantel, Muͤtze, Putz, Weutel, 


ett, Panzer, Matrage, Matte, Watte zc., von ber Wurzel z— Tr, infofern fie Er⸗ 
bung, Anhäufung, Verbinden und Umfchließen bebeutet.] das Bruſtgewand, ärmels 
ſe Bruſttuch für Männer. 

Betten, v.intr.u.tr. [angf. vaddjan, vaddian, lothring. voidgi, vouadgi, kommt 
bft wett, quitt, weder, Wittwe, Weile, meiden, miffen, min, faften, müſſig, Muße, 
inder, wenig, ſchwinden ꝛc., von der Wurzel n—r, inſofern fie Bewegung bezeich⸗ 
t) wett machen, ein Pfand fegen, vorauszukommen ſuchen, um ein Pfand ober 
ren Preis welteifern, eime Wette vorfddagen oder eingehen. Davon: die. Wette 
a8 geſetzte Pfand; das Pfand⸗, Schiedsgericht); der Wetteifer (Eifer im Gleich⸗ 
er Zuvorthun); —eifern (e8 einander zuvorthun). 

Das Wetter, des —s [ahd, wetar, weter, angf. waeder, weder, wether, 
‚der, vedr, engl. weatber, altf. wedar, holl. weder, weeder, weer, ſchwed. vae- 
ır, dän. veir, veyr, isl. vedr, vethar, irl. athar, aedhar, poln. wiatr, wieie, 
db. widara, wad, waia, waihu, perf. wald, ©. widara, kommt nebft Wind, fpät, 
eit, paflen, meflen, wenden, fhwinden ıc., S. TU, matlı (bewegen, ſchuͤtteln), 
äthas (Bewegung), von der Wurzel z—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] das 
sehen , der Wind, Sturm, das Gewitter, Unwetter; die Bewegung der Luft. Das 
n: wettern (flürmen, donnern, bijgen, fluchen, toben); die Wetterfahne 
Bindfahne); ber —fiſch ee ie die — galle (e. Definung in biden 
zetterwolken); das — glas (Barometer, bie euftwage) ; der — klee, das — traut 
er blaue Steinklee); — leuchten (ohne Donner bligen); die —rofe (Rofenpaps 
D; das — röslein (e. Art Eibifh)5 — ſchacht (Zugluftſchacht in Bergwerken); 
e —flange (ber Bligableiter);, der — ſtrahl (Blieftrahl); der —vogel (die 
oppelfchnepfe, ber große Brachvogel); — wen diſch (veränderlih, wantelmüthig); 
er —mwurm (Kelleraffel). . 

Zehen, v. tr. ſahd. hauezan, wezan, wezzan, angf. hveitan, engl. to whet, 
ederſ. en fchwed. hvässa, dän. hvädse, wend. wotsen, kommt nebft Spott, 
egen, Mekger, megeln, Meſſer, Meißel, musen, beißen, bö8 u. |. w., ©. SE, 
dh, SITU, bädh (fchlagen, fhaden), ZIET, vast (verlegen, zerflöven) 2c., von 
r Wurzel *—r, infofern fie Ergreifen und Verlegen bedeutet] fchleifen, fchärfen, 
Ben. Davon : der Wesnftein (Stein zum Wegen, Sandflein, Schiefer); das 
ſeinkraut (die Hauhechel). 

Wichfen, v. tr. [abb. wahsjan, engl. wax, von Wachs] mit Wachs übers 
hen oder beftreichen, blänten, pugen; prügeln. Davon: bie Wichſe (Wachsſalbe, 
tiefelfchmiere). ' 

Der Wicht, des —es, pl. —e [ahb. wiht, goth. wailt(s), angf. wiht, wuht, 
tengl, wight, boll. wigt, (hweb. wickt, wät, isl. vaetr, vaett, kommt nebft Spuk, 
ven, Maske, Bengel, Schwank, wadeln, bewegen, entwiſchen, weichen, quick ıc., 
n der Wurzel z—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] der bewegliche ‚ wantels 
ithige, Teichtfinnige Menſch, Böfewicht ; der Schwächling, Knirps. 

Wichtig ‚ad. u. adı. [angf. wichtfall, engl. weighty, hol. wigtig , ſchwed. 
btig, dän. vigtig, vegtig, isl. vigtug(r), kommt nebfl Gewicht, Wucht, wäs 
N, Wage, wiegen, bewegen, wanken, ſchwanken zc., von der Wurzel z—x, infos 
n fie Bewegung bezeichnet] gemwichtig, ſchwer wiegend, nachdrucksvoll, bedeutſam, 
yutend, folgenreih, Davon: die Wichtigkeit (michtige Sache, Bebeutfamkeit; 
> Wichtigthun,. 

Die Wicke, pl. —n [engl. vetch, ſchwed. wicker, hol. wicke, witse, ahd, 
aa, ital. veaza, neulat. bex, walliſ. gwygg, flav. wyhew,’ lith. wikke, lat. 
a, g ıxlor, ıraxn, kommt nebft wachen, Wuchs, Buchs, Buſch, Wide, wu⸗ 
Mm, Buche, Zweig, Fächſer ıc., lat, bachlus, bacca, baecar,, baccina, baccalia, 
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buxus, gr. niyavov“, Püxgunıs, uloxos, exꝗ;, poc, 3 srüßos, Be 
©. TR, mah (wa en) ic, von der Wurzel 7.47 infofern ——ãâ ùY Ina 
eine Hülfenfrucht mit erbſenaͤhnlichem Samen zum Viehfutter, vicia L. 

Wickeln, v. tr. [bofl, wikkelen, ſchwed. wickla, veckla, bän, vikle, ba 
nebft biegen, beugen, Bogen, Bügel, Winkel, bewegen, ſchmiegen, weid x., w 
ber Wurzel n—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] zuſammenwinden, a.fılı 
bündeln, Enäueln, einhüllen. Davon: der u. die Widel (Haarwickel); die Bit: 
flehte, das — moos (e, Flechte mit verwidelten Käden); die — frau (fir 
wärterinn); das — kind (Bündelkind, e. Yuppe); die — natter (e. R. afk 
nate); die —raupe (bie Blätter buch Gefpinnft aufrollende Raupe), 

Der Widder, des —s, pl. — [ahb. wider, widar, vider, angf. wether, x 
dher, veder, weather, holl, weer, ſchwed. vaedur, waeder, dbän. vaeder, 

‚ist. vedr, u} vithrus, altf. withar, altnorb. vethr, kommt nebft wider, wire 
Pofſſe, Shot ‚ Tafeln, fideel, meiden, wenden, Schwindel ıc., gr. meoveun, zu 

zndaw, nvdaplo, uararog etc., von der Wurzel n—r, infofern fie Bewegm ı 
eichnet]. der Schaafbod, Bol, Stähr, Ramm, Rammbod, Rammel, Ranmx 
uchtwidder; ein Sternbild im Thierkreiſe. 

Wider, praep. [ahd. widar, widari, widri, widhar, wider, goth. wiia 
altf, vid, wider, ang. wither, with, towitber, holl. weder, weer, ſchweb. is 
ist, vid, vith, bän. ved, fiche ee gegen. Davon: widerlid (mic 
hend, ekelhaft, unangenehm); wibdrig (hKinderlih, unglüdlid); wibrigenfe:, 
«im entgegengefegten Falle); widern (miderftchen, ekeln, grauen); der Bitı: 
chriſt (Antichrift, Feind des Chriſtenthums); — fahren (begegnen, zuflofen, = 
ſchehen, angethan werden); der — ha ken (zurüdgerichtete Haken); —Leger ä 
unrichtig darthun, entkräften); die —legung, (dev Beweis bes Gegenteil); —ı 
tärlich (naturwiörig); — rathen (abrachen); — rechtlich (vecbföwidrig, eu 
fugt); die — re de Einwendung); — rufen (zurüdnehmen, abbeftellen); de — 
her (Gegner); ſich —tegen (Widerftand Ieiften, fih wehren); — finnig (ex 
Wideripruch enthaltend, unfinnig); —Ipenflig (ungehorfam, unfolgfem); k 
fiel (Gegentheil),; — ſpre hen (entgegnen, wiberlegen, nicht gelten laflea); & 

pruch (die Wiberrebe, Einwendung); der — ſtand (die Gegenwehr); Reit 

Widerftand leiſten); — ftreben (gegenantämpfen) der —fEreit (die Wibereit 

t, Gegenmwehr, ber Streit); — waͤrtig (widrig, feindfelig, abhold); die ei 
tigkeit (Unannehmlichkeit); der — wille (Ekel, Abfcheu, bie Abneigung). 

Widmen, v. tr. [ahd..widamjan, kommt nebft feft, binden, Band ı., E 


vitta, gt. Bilw, Bvoodw, ©. IE, vat, SIT, vant (anheften, binden), na 

(Band), GE, pas (binden, befeftigen), von ber Wurzel n—r, infofern fie Gr 

bung und Befeſtigung bezeichnet] anpafien, zueignen, beſtimmen, weiben, dedica 

Davon: die Widmung (Meihung, Zueignung), ’ weihen, 

Wie, adv. [ahd. hweo, huio, wio, huido, wi@o, weo, via, goth. hwam, 

hwau, angf. bu, haa, hva, hrie, engl. how, nieberf. voo, holl. hoe, ſchweb. I 

huru, bän. hvor, lat, qui, gr. zu, nieberb. hoe (gr. zus, G. kaip, ruf. bi 
In. iak, böhm, eak, altflav. kaka), iſt nebft wo, die einfach geblichene 
es auslautenden Lippentones, infofern er relativer und interrogativer 3 

auf welche Art, in welcher Weiſe, in welchem Grabe; ald. Davon: bus Bit ik 

"Art und Weile) ; der Wievielfte (an welchem Plage in der Reihe Stehende); wi 

wohl (obwohl, obgleich). 

Lieder , adv. [eine neuere Nebenform von wider] zurück, noch einmal, «4 
Neue, nochmals ‚ wiederholt. Davon: der Wiederhall (das Echo); der —It: 
feller (Erneuerer); — holen (erneuern, abermals thun); bie — kehr (Ridti 

Zurüdkunft); — kehren (zurückkehren fih wiederholen); die — kunft (Rüdht. 

die —täufer (Anabaptiften, welche dfe Erwachſenen nochmals taufen); — um (F 

der, von Neuem, aufs Neue, noch einmal). . Ä 


Wiegen, v. tr. [boll. wiegen, ſchwed. vagga, waga, bän. vugge, dl. mir 
engl. weige, ahb. waga, wiga, wiega, ſchweiz. wage, bair. wagen, finn. rt 
kommt nebft wägen, Wage, bewegen, wanlen, ſchwanken ꝛc., von dee BF 
n—x, inſofern ſie Bewe ung bezeichnet, ſiehe wach] auf und ab hemwegen, Ih= 
keln; mit dem Wiegenmefler klein fehnciden; «ich wiege, ich wog, ich habe gem 


⁊ 
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vagen, ſchwer ſeyn, Gewicht Haben. Davon: bie Wiege (das Schaukelbettchen, ber 
Fntſtehungsort, Urfprung dad Wiegemefler). 

Wiehern, v. intr. [ahd. hveigon, mhb. weigen, wejen, waien, (ſchwed. 
zneggja, daͤn. gnegge, AR, ee Men engl. neigh, fommt” nebft muben, mus 
Zen, medern, qualen, fauchen ꝛc., lat. mugio, vooo, buocino, baochor, hebr. 7198, 
723, TB), BD), ‚MD,, gr. uulo (wiehern) , HU, uuxaouar, oxde, 


Kpixae ote., ©. AT, var, FIT, mic AST, muj (fchreien) zc., von ber Wurs 


‚et sz—x, inſofern fie Hörbares bezeichnet] fchreien wie ein Pferd; wiberlich lachen, 
Die Wiefe, pl —n [nieberf. Wiſch, ahd. wisa, ſchweiz. Matte, kommt nebft 
Rachmatt, SEmmet Grummet, Mahd, von mähen] der Srasanger bie Aue, Das 
von: der Wiefenampfer (Sauerampfer); dee —andorn (das Gliedkraut); der 
—anis (die beerentragende ungeourn); dee — bathengel (Bleine Wieſenehren⸗ 
yreis); der — bertram (wilde B.); die — betonie (dad Zehrkraut); die — blume 
Butter⸗, Dotterblume); der —bodsbart (Geißwedel); die — diſtel (weiſe Beras 
iſtel); der —dragun (bie deutſche Garbe); der —ehre nee (dad Vergifmeine 
sicht); das eher Sumpferz); ber re erofiacht, Wieſenleim); 
ie — gaffel (Waflermärzwurz); die —gauchblume (Wiefenkrefle); das — geld 
Pfennigkraut); die —gerfte (Rorng e; das Korngras); die — alode (fieine 
vilde Rapunzel); der — hafer (ba bärtige Hafergras); dee —hbahnenfuf (krie— 
bende Habnenfuß); die — klapper (ber — bee —Elee ſengliſche Klec, 
Wieſenpreis); die — narre (Ralle, der Wachtelkönig); der — nopf(das Drachen 
Hut); der — kohl (die gemeine Kragdiſtel); das — kraut (die Sanbnelke); das 
— Zräutlein (der blaue Bünfeh); die — kreſſe (füße Brunnenkreſſe, Bacmünze); 
er —Eukut (die Gtendelmurz); ber —lattid (eöwengaßn) ; dee —lättfer 
die Ralle); der re) kan Berglauch); das — lieſchgras —— der 
— mohn (die Kornroſe); der — mangold (Biberkiee); die — nelke (Eleine Gras⸗, 
Donnernelke); der —p iPferling (eBbare Blätterfi Bann): die — pimpernelle 
das Pferdbewurmkraut) ; die —platterbfe (Keldkiher); die — rauke (Uferraufe); 
rer — preis (rothe Wieſenklee); dag —reb Sr (epprtiähe Nebhuhn) 5 ber —robel 
——— die —röthe (das nordiſche Labkraut); ber —fafran (bie Herbſt⸗ 
eitLofe); die — ſcharte (Kärberfharte); das — ſchilf (Rohres, Nicbaras); bie 
— falbei (wilde Salbei, das Scharladhkraut); bie — ſchmiele (das blaue Perls 
was); bie —fhnarze (der MWachtellönig); die — ſchrecke (Heufchrede); die 
— fdhwalbe (e. Sumpfoogel); ber —fperling (Erbfperling); bie — egge (bas 
— Riedgras); der — wachtelweizen (bie Waldhirſe); ber — ſteinbrech 
die wilde Beerwurz, ber Roßkümmel); die — watte, — wolle (dag Wollgras); 
ie — windblume (EL. Küchenfcelle); die —zeitlofe (Herbſtzeitloſey das —zits 
ergras (Hafengras). N A ei ' 
iſd, adj. u, adv. [ahd. wild, wildi, goth. wilthi, angf. wild, wilda, wilde, 

n ie "wa if. () vyllt Pe wild, fhwed. vild, bän. vild, isl. vill(r), kommt 
Br ahd. wilt (fremd), Keld, Wald (f. d.), von ber Wurzel z—R, infofern fie Er⸗ 
ebung —— dem Felde oder Walde angehoͤrend, auf dem Felde oder im Walde 
vachſend ober lebend, waldbewohnend, felbbewohnend, nicht zahm, ungezaähmt, 
inbaͤndig, nicht abgerichtet, ungebilbet, ungeſittet, ungeſtüm heftig, zornig, haßlich, 
kruppig, ſchlotterig. Davon: das Wild (die Feld- und Waldthiere, bie jagbbaven 
Ehiere, das Wilbbret, Rothe und Schwarzwilb) ; ber Wilde (Menſch im rohen Nas 
urzuftande) ; die Wild heit (Rohheit, Unbänbigkeit, Grimmigkeit, ber Ungeftüm);z 
er — adel en; das — hab (e. natürliches Mineralbab) ; die —bahn 
der Jagdbezirk, das Gehege; bee Bußweg neben den Geleile); bet — brecher (ke. 
Crt Brechbirne); der —bann (bie ken Sagbgerichtöbarkeit; der Bannforft); das 
— bret (edle efbare Wild); die — el ſter (dev Neuntöbter); der — fang (ein wilb 
efangenes hier; ein wilder Range) ; bie — felber (e, Weibenart); der — flachs 
Berg, Wielenflahe); das —fräuleinkraut (ce, Art Schaafgarbe); —fremb 
feemd, ganz fremb); bie —garbe (ber rothe Steinbuch); ber —araf fe 
Waldgraf am Rhein, Raugrof); das — gras (ber Micjenfuchölchwang); bee — has 
er (Taub⸗, Windhafer); dad — heu (H. von hoben Bergaipfeln); base — holz(ber 
Binfer); der — honig (Malbhonig); das — huhn (Schnee, Rebhuhn); das 
gLd (e. junges Wild); bie —Lasgenflaude(Sablweider; das —Forn(Mäufes 
orn; die Zaubgerfte); der — kürbiß (e, bittere Gurkenarth; bas Fe 


Dentſches Stammwoͤrterbuch 


802 Wille — Wind. 
(Hirſegras); das -mannstramt: (die weiße Küchenſchelle)) bie — rot he (mi 
Wie enräthe); die —ſchur (e. Wolföpelz mit auswärtsgefehrten Haacen); ıı 
—taube (Ringeltaube, große Holztaube). u 
Der Wille, des —ns [ahb. wille, willo, willeo, goth. wilja, vilja, t 
willjo, willeo, angf. will, willa, villa, willo, gewyli, engl. will, boll, wil, wu: 
ſchwed. vilje, dän. villie, isl. vıli, vilie, ville, vild, vildi, walliſ. gwyl, i: 
wola, wüle, vola, volia, lat. voluntas, ital. volunta, fr. volont&, Lit. wale.z 
Povin, Bovinue, Bovinoıs, fiche wollen], das Wollen, bie Wahl, der Ber 
das Gebot, der Entfhluß, Beſchluß, die Willensmeinung ; das WBegehren; A 
legte —, das Vermächtniß, Zeftament. Davon: willentiich (wit Willen); rı 
Lig (gutwillig,, gern, bereit, leicht), willigen (beitreten, zuftimmen); mwillenl:! 
blind gehorchend); — Lob (für immer willenlos); willfahren (zu Willen feog = 
orchen, einwilligen); — fährig (nachgiebig, folgfam); —fommen ( dt, © 
enehm, gern gefehen); bie —Eür’(freie Wahl, Laune); — kürlich (fui; 
illen abbängie , Maunenhaft, eigenmädhtig). 


Wimmeln, v. tr. ſangſ. vapeljan, fhweig. wimfeln, bair. wanmeln, we 
mezen, ſchwed. hvrimla, vimla, dan. vimle, isl. wamla, niederf. wemmeln, we 
mein, boll. wemmelen, kommt nebft ahd. wimman, wimmjan, wiumjan, olımı 
hrima (fehnell bewegen), mhd. wimmen (fi) regen), ahd. winman, wiumman, t 
midon, wimizon, wiumidon, wiumizon, wamezan, mhd. wammezen chervote. 
len), baumeln, quabbein, wippen, beben, ſchweben, fchmweifen, weben ıc., von ber Sa 
ge Pier infofern fie Bewegung bezeichnet] leben und weben, zahlreich durch eins 

er laufen. 


Wimmern, v. intr. [engl. whimper, nfcderf.wemern, batr. wimßlen, ka 
nebft mummeln, wuffen, papern, bäffen, bimmeln, wiöpern zc., gr. £uroum, 17 
nulw, uwucoucı, Bonßulvd etc., lat. bufo, bombus, bombito, bacbor, be, 
bubulo etc., von der —* a—r, inſofern fie Hoͤrbares bezeichnet) Teile wrc, 
ächzen, ftöhnen, feufzen, Hagen. Davon: wimmerlid, (minfelnd, weinerlih, x 
10); Pe Gimmervogel (ein Dämmerungsfalter mit wimmerndem Kante, % 
enkopf). 


Der Wimpel, des —s, pl. — [angf. wimpel, ahd. wimpal, ſchwed. win 
wimpel, nieberf. ihou. dän. "wimpel, altengl. wimple, kommt nebft Wipfel, © 


bei (Zopf), Schweif, ſchweben, Baumel, wippen, Pappel, beben ıc., ©. Taq, u 


au, vaip (beivegen, fchütteln) ꝛt., von: ber Wurzel ma, infofern fie Vewegc 
Bezeichnet] eine fehr lange fchmale Flagge, ein —28* Band; ein Strand @ 
Kap. Davon: der Wimpelgaft (den Wimpel beforgende Matrofe); wimpil 
(im Winde fliegen, flattern). a 

Die Wimper, pl. —n Iſmhd. wintbra] die Augenwimper, ber Haartand = 
Augenlibe. Davon: wimpern (blinzeln , inch), wimperig (bewimpert, E 
Wimpern verfehen) ; die Wimperflechte (Haurflechte, gefrangte Zlechte). . 


Der Wind, bes —es, pl. —e ſahd. wint, goth. winds, altf. angf. mal. kl 
wind, ſchwed. dan. vind, isl. vind(r), lat. ventus, ital. vento, fpan. vieate, © 
vätas , vätis, wallij. (g)wynt, fr. vent, lith, wejas, celt, gwynt, gehört zwar aM 
©. vätan, vätikas (windig), Winter, Wetter, der Wurzel n—ı an, infofern RB 
wegung bezeichnet, ift aber auch nebft chineſ. fohng (Mind), ©. väjus (£uft), © 
mittelbar auf die Wurzel z—, von berfelben Bedeutung zurüdzuführen, wie ft ©? 
fach S. AT, va (bewegen, blaſen) vorhanden iſt) das Wehen, ber * 
die Zugluft, der Luftzug, der Sturm, niederſ. die lung, Kühle, ſchweiz. bet 
Davon: winden (windig ſeyn, wehen) na loch ind, windbesieh 

rahleriſch, nichtig, en die Winbähre (Adeefhmiele); die — beere (üb 
hneiber, lattergeift)s bie — beutelet (Auflnedet 

der Leichtſinn); die — blume (Mänblume): die —bohne (Schminkbohnt); | 
— galle(das untere Stüc e. Regenbogens) ; der —bafer(Zaubpafer) ; ber —hilt 
(bie Aderfihmiete); der — hund (e. ſchlanke Hundeart); das — Fameel (8. Bit 
Höder); das — kraut (die Küchenfchelle); der — lauben (Heine 3* 
— Lotte Euftleitung in Schachten); der — mongqt (Rovember); bie — m —M 
mit En fiügein) ; der — müller(M. in einer Binbmühle); die — rede le. Pi 
krankheith; die —rofe (Rompaicheibe mit 32 Windfirichen);. bas —fausenirat 


ere); ber —beutel (Xu 


järenohe, eine Pflanze); ‚die Bind⸗abraut (ein plöhlichen Wi ; winds 
yief (ſchief Braogen, olg); der — ſchiffer (Luftichiffer); das — fpiel (ber Winds 
nd); — fill (ruhig, unbewegt); die —flille (Meereöftille, faule See); — tro⸗ 
en (vom Winde getrodnet); der — vogel (Wettervogel, bie Doppelichnepfe); 
‚wärts (gegen den Wind); die —wurzel (Wetterbaum); ber — zirkel (Lers 
nfalE, die Schmerle). 

Winden, v. tr. [ahb. wintan, winten, got. windan, engl. windan, engl, 
wind, holl. winden, ſchwed. vinda, bän. vinde, isl. vinda, kommt nebft wens 
a, meiden, Schwindel, binden, webeln:2c., von der Wurzel n—r, infofern fie Bes 
gung bezeichnet.) birgng, tuenben, fhlängeln, trümmen, drehen, flechten, wideln, 
fen, alpein, mit einer Winde heben, Davon: die Winde (Weife, der Hafpel, 
ı Werkzeug zum Heben mit einem Geile); bie Winde (ein Ranfengewähs mit 
hterförmigen Blumen); bie Windel (e. Wideltuh für Heine Kinder); windeln 
it Windeln ummwideln); der Winbebarm (Maftdarm); bag —glödchen (bie 
lomwinde); dag — kraut (bie große weiße Winde, Zaunwinden; ber Windel boh⸗ 
rt (e Röhrenfchnede) ; das — ind (no in Windeln liegende Kind); bad Wins 
nharz (scammonium, Harz von der ſyriſchen Winde). oo 

Der Winkel, des —s, pl. — [angf. wincel, ahd. winchil, winchel, winhal, 
nhil, holl. winkel, dän. vinkel, kommt nebft Zwidel, Bucht, Buch, Bug, Bügel, 
dgen, büden, beugen, biegen zc., von ber Wurzel z—x, infofern fie Bewegun 
chnet] die Einbiegung,, de, ein verborgener Drt, Davon: winkelicht (mine 
förmig); wintelig (Winkel bildend oder habend). 

Winſeln, v. intr. ſahd. winisön, winson, mhd. winsen, kommt nebft betteln, 
:en, bitten, bieten ꝛc., von ber Wurzel z—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] 
zumern, wehllagen, Häglidy heulen, jammern. 

Der Winter, bed —s, pl. — [ahd. wintar, winter, geh, wintr(us), angf. 
nnter, wintr, vintr, engl. winter, altj. winter, holl. winter, ſchwed. vinter, bän. 
ıter,, isl. vetr, vetur, norw. vetter, kommt nebit Wetter, Wind u. ſ. w. von ber 
urzel n—r, infofern fie Bewegung bezeichnet] die Windzeit, die Zeit ber Stürme, 
katt Sapreögeit, Dadon: winterlih, — haft (winterähnlih, kalt); w jn 
wn (Wifter werden ober feyn; überwintern); die Winterung (Ueberwinterufig; 
5 Wintergetreide, —futter); die Winterammer (e. nordamerik. Ammer); daß 
braunfraut (ber herbftliche, beregte Braunkohl); dee —born (e, Birnenforte) ; 
—bdroßel (Zippdroßel); die — eiche (Steinz, Bergeihe); die —ente (Eis⸗ 
Fe; Schredente) ; der — fink (Berg, Schneefint),; das — grün (Sinngrün, ber 
Je); der — hanf (Zimmel); die — krieke tfchedige Kriekente, Bergente); das 

orn (dev Roggen u. Weizen); die — Erähe (Nebelz, Solgträbe) das — kraͤut 
; auerlraut)3 die — Ereffe (dad Barbenfraut, bie Rapunzel); die — ler che (Schnete 
ehe); die —linde (Steinlinde); die —Lode (ber Waſſerhahnenfuß); der — merk 
eerabe); der — monat, —mond (November, der Monat bed Einmwinterns) ; 

— rapunzel (Feldrapungel); dir — ſchein (Reumond im November); bas 
veilhen -(Brauenveilden) ; die. —gwiebel (Gpaltzwiebel, ber Schnittlauch). 

Der Winzer, des —3, pl. — [mhb. winzier, ahd. winzuril, winzurnela, 
:r, weinzierl, fchweiz. weinzieher, weinzügel] Rebner, Rebmann, Beingärtner, 

Sirzis „ adj. u. adv. ſtommt nebſt wenig, minder, mein-, ſchwinden zc., von 
- Wurzel n—v, infofern fie Srgreifen und Berlegen bedeutet, |. wenig] uprkürgt, 
En, unbedeutend, wenig. 

Der Wipfel, des —s, pl. — ſahb. wiphela, wiphil, wifil, wipfil, mhd. wi- 
>l, bair, wifel, fommt neb goth. vipja (Krone), bair. Bibel (Schopf), Wimpel, 
imper, baumeln, Pappel, beben, wippen, ſchweben 2c., von der Wurzel n—r, ins 
ern fie Bewegung bezeichnet) - der Baumgipfel, bie Spige. Davon : wipfeln(de8 
ipfel8 berauben,, kappen). , , 

ippen, v. intr. Inieberf, wuppen, wippen, ſchwed. wippa, abb. wiphan, 
fan, mhd. wipfezen, tommt nebft abb. wephari (Geiltänzer), Pappel, bes 
2, Mops, Kieber, Viper, Demme, Mimper, Wimpel, Mipfel, Bibel, baumeln, 
mmeln, Poͤbel, wabbelig „ quabbeln, pumpelig, gr. Adußıd, ndunslos, neuna, 
ugpıf, nounevw, ya, peßouas, poßlw, aueldo, ausum, Beßnlos, Bıßalo, 


3uuız, ©, ET, pab, ÜRT, pamb (gehen, beivegen), fAd, vip, CT, vaip (bes 
‚gen, fhütteln) ıc., von der Wurzel nr, Infofeen fie Bewegung Deaeiänet] fich 
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auf und nieder bewe TH ale Mänzenz. ſchnelle⸗ hl 
Yaflen. Davon: bie pe ——ã—, — aͤu erfte Kante; bie Saal; 
Stürzlarren, das —* ber Radler), 

ir, pron, pers. — 068. weis, ne ve, engl. we; ſchwed. wi, altfehue. 
altnord. ver, i8l. vier, add. wir, altf. wi, boll. wij, gr. Aueis, äh. 
mes, flav. ruff. boͤhm. Som my ai mi, —— mi, Zend vadın, S. vayam 
lat. roman, fpan. port. nos, ital, noi, fe, nous, gr. vwr, come. ni), wi 

fau, mauen, bauen ꝛt., ber Wurzel n— an, infofern fi fie bares u 
ebeutet alſo die forechende, erfte Perſon in der Mehrzahl] unb bie übrigen, | 
meinigen und ich. 

Der Wirbel, des —s, pl. — [engt. wbirl, ist, whirla, Kart. hvirfrel, & 
hvirvel, hou. wervel, warling, nieberf. warbel, 'mbd. wi wirbel, kommt nebſt ıı 
Quirl, Virtel, Werg, —— Zwirl, zwerch, quer, fort, derfe fertig, er 
von ber Wurzel 70 , infofern fie Beweger⸗a bezeichnet] bie Umdrehung, de 
punft, Strudel; Reiber, Drebriegel, der Scheitel; der Ruͤckgratknochen; ber La 

r Aufter; der " anunterbrohene — Davon: wirbeln (engl. * 
ſchwaͤb. ſchwirbeln, Idhwurbein , fih krehen reifen, ſtrudeln, ſchwindeln; 
ununterbrochen — . tr. ſchnell mörehen , 1 im Kreife eramführen); wi 
Lig (fich wirbelnd, kreiſend; (hwindelig, beraufcht) ; der Wirbelbaumibdk 
die —beere (e. auslänti (cher Straud); das — bein (ein Rüdgratwirke) 
— doft (die Eleine Bergmünge); der —Enodhen (e (e. SRüdtgratwirbet, ; bad bad — Ir 
(Berg, Wundkraut)3 der —Elee (e. Art Schnedenklee); die f ch nede (Bei 
treppe) ; die —fucht (Drehkrankheit der Schaafe und Schweine 

Wirken, v. tr. u. intr. lahd. wurhan, wurchan, —8 wirkjan, weil 
werhon, werchön, werkon, wirchen, goth. waarkjan, werkjan, a 
angf. vircan, vercan, veoroan, ſchwed. yrka, altnord. yrkja, mbb. wäürken, 
nebft Werk, wahr, währen, werfen, werth, Baare, bar, bäven, gebären, * 





empor Aevern 10, gr. pfow, peoßw, eg, KOppn, 1upyos, Bagıs etc, 6, 
par, N: par (anfchaffen,, füllen), purus (voll), AT, barh (bewirken, #1 
votthun), a—, vart (erden, entſtehen) zc., von ber Wurzel ap, nr 


hebung bezeichnet] bernorheingen, ‚ treiben, verrichten, thun; weben; 
machen, pugen, wirkfam — —— ausüben, Davon: —— 35 
möglich); der WirFer (Weber, Teigkneter); ber A —5 — 
Steumpfivirkerftupl) ; wirklich (thätig, im Amte ftchend; 

eſchehen, — in der That, in Wahrheit); die Wirk —— Sehrdei 2 

hlichkeit, Sefaheungsne); der Wirtmeifter (Me € aa 
eingreifend;, nad ch, erfolgueic Bag die. Bir f anteit vr 
Eingreifen, bie pätigkeit, ber Ginfluß)s 5 die Wirkung (bee Erf— 
Refultat); der Wir 8treis (Geſchaäfts⸗, Thaͤtigkeitskreis); —e 
(erfolglos, unnüß, vergeblich). 

Wirren, v. tr. [altf. ahd. werran, mhd, werren, kommt nebfl —* 

werben werfen, Wurm, fahren, führen zc., gr. napa, nega, nepf, 35 
010005, TEORW, TEEDUCE, TIOREUM, n066w, PN, Kuapıayw, Apap, Gr 


ad: pur (bewegen, verrüden), pari (um), par (jenſeits), paran, paraina (ro) 


von der Wurzel z—o, infofern fie B bezeichnet] durcheinander bewerts, # 
tereinanber bringen, zeinltern ie Bemegung beeiänse] Davon: wirt — 
irt,-wirrig, verwirrt, verworren, irrig, verirtlich, verwidele) ; wirekinfis 
wirrt im Kopfe)3 das Wirrfal, der — warr (die Verwirrung, Unorbeung, M 
— das — ſtroh erwirrte Turze Stroh); He Wirrung (Berwiren, ; 

u 

Der Wirth, des —es, pl. —e ſahd. mhd. wirt, wirth, waerd, 
ſchwed. vaerd, wärd, dan. ask, en hlebech wehrt } , goth. * X 
ſchweiz. Ülerte (Zeche, "Wirthsrehnung) ‚ ahb, wirton, wirtscapan , wittscofes (# 
Ichaften, famaufen). „Bärter, warten (ufegen); wahren, bewahren, Boa, — 
Waͤhrung, ‚Be erth, währen, werben ic, du 
Wurzel Rn , Infofeen fi ie "Erhebung und Anbäufung "pegeichnet] ber 





\ 


Zilfchen = Wittwe. 805 


‚ Saushälter, Mirtbichafter, Haus⸗, Banbwirth; ber Wärter, Pfleger, Bewir⸗ 
‚, Schenke, Bier⸗, Speifes, Gaſtwirth. Davon: wirthem (ben Wirth m 
n, bewirthen, beberbergen); wirtbbar, wirtblich (zu bewirthſchaften moglich, 
ohnbar, freundlich, gaftfrei); die Wirthbarkeit (Bemohnbarkeit); die — ichs 
it (Birthichaftlichfeit, Freundlichkeit); die — ſcha ft (Verwaltung, Haushaltung, 
MWirtbögefchäft; bas Ländliche Hauswefen ; das Thun und Treiben); —ihaften 
ushalten, wirtben; haufen; übel verfahren); ber — ſchafter (Hausbälter, Bers 
ker); — ſchaftlich (haushälteriſch, ſparſam); das Wirthshaus (ber Gafthof, 

n Herberge, Schenke); der — tiſch (Gaſttiſch, bie Gaſttafel). 


Wiſchen, v. tr, u. intr. Iholl. wisschen, wissen, wischen, niederſ. visken, 
)web. viska, Bän. viske, altengl, to whisk, abb, wiskjan, fommt nebft entwifchen, 
wegen, weichen, fegen, wechfeln 2c,, von ber Wurzel a—x, infofeen fie Bewegung 
geichnet] huſchen, jchlüpfen; ftreichen, fchlagen, * ſcheuern, pugen. Davons 
vw Bild (ein leichtes Ding, Irrwiſch; ein unbebeutenbes Schriften; ber Stroh⸗ 
ch); der Wiſcher(ein Ding zum Wiſchen, Fegen, Pusen; der Wiſchkolben, Kraͤ⸗ 
we; die Wiſchſtange; der Werweis, Ausputzer; bie Obrfeige)s ber Wiſchkoölben 
In Kanonenwiſch); das — gold (Schaumgolb) ; ber —Tappen(& zum Abwiſchen). 


Der Wispel, des —s, pl. — [landfchaftl, Winfpel, mhb. wischebele, wein-?” 
haffel, altnicderf. wiheschebele, wichschel, kommt nebft fechten (aichen), echter, 
licher, Maaßberichtiger), weihen, Weichbild, fahen, fangen, zwingen, mögen, ma⸗ 
en, fügen, befugen, von ber Wurzel n—x, infofern fie Ergreifen und Befeftigen 
deutet] der Zechticheffel, ein Getreivemaaß von 12 Dresbner ober 24 Berliner, 10 
amburger Scheffeln. Je; 

Willen, v._tr. (ich weiß, ich wußte, ich habe gewußt) [ahd. wizan, wizzen, 
»tH. witan, angf. witan, wietan, wissan, altengl. td weet, engl. to wit, boll, 
eeten, jhwed. veta, dän. vide, norw. veta, vitte,. isl, vita, tommt nebft lat. 








’ 


‚deo, badius, bustum, gr. yaldızos, yaıdods, yaıdpöa, uavdazn eto., ©. , 
'd (unterſcheiden, wiffen), vaidas (Geficht), vaittar (Wiffer, Kenner), Au, vidh, 
CITY, vyadı (unterkheiden,, fondern), vidh, vighas (hell, deutlich), vidhas, vidhA 
nbiid), TRZ, crid (erhellen, bleihen), cvaitas (weiß), Tr, tvis (glänzen, 
vahlen), tvisä (Licht), ITET, bhas (brennen, glänzen), blras (Licht), bhät (glän- 
db), bhätas (brennend), bhäsas (Glanz), MT, bhad, MS, bhad (glänzen, ges 


eihen), IT. mad, FT, mand (reinigen, ſchmücken), mandas (ſchmuck, lat, mun- 
as), etc., weis, weife, gewiß, Wit, weilen, pugen, Waid, bunt, Dialer, muns 
ꝛx, Mode, Weife, Mond, Monat ꝛc., von der Wurzel a—r, infofern fie Sichtba— 
:8 bezeichnet] ſehen „geſehen haben, Tennen, erkannt, a haben, verftchen. Da= 
on: wißbar (zu wiffen möglich, erfahrbar); die Wißbegierde (Lernbegierbe); 
»ißbegierig (Welehrung ſuchend); die Wiffelei (das feichte Vielwiſſen) ; bas 
Biffen (die.Runde, Kenntnig, Wilfenfhaft) , bie Wiſſenſchaft (Kenntniß, zus 
mimenbängende Kunde, fuftem. Erkenntniß, * Theorie); — ſchaftlich (arımbs 
ch, tief, gelehrt); wiffenswerthb, — rdig (lernenswerth); ber Wiljer 
Kenner); die Wiſſerei (das feichte vlelwiſſen). 


Wittern, v. tr. 1) [nebſt wiſſen von ar, Sichtbares] inne werden, wahr⸗ 
ehmen, riechen, ſpuͤren, vermuthen, merken. 2) [von Wetter) wettern, donnern. 
avon: die Witterung (1. Wahrnehmung, Spur, der Geruch; 2. das Wetter, bie 
aftbeichaffenheit). 

Die Wittwe, p. —n [abb. witawa, witewa, wituwa, witua, wydwe, goth. 
idowo, widuwo, angf. widwa, widewe, widew, widw, widuwa, wedew, wy- 
»w, wydewe, wudew, wudewe, wuduwa, wuduwe, video, vedeo, veoduw, en 
idow, hol. wedawe, wöeuw, weduwvrouw, S. widhawa, vidava, ruſſ. poln. 
lova, lat. vidua, ital, vedova, ſpan. viuda, fr. veuve, wallach. veduve, prov. 
nza.) Wittfrau, des Gatten durch den Tod beraubte Ehefrau; und: ber Witt⸗ 
er fahd. witno, mhb. witeware, engl. widower, holl. wedawenaar, weduwmann, 
t. siduus ] der Gaitinn durch den Lob beraubte Ehemann, Wittmann; -Fommen, 
ꝛbſt wett, quitt, Waife, wetten, miſſen, miß-, faſten, Mufe, müßig, müde, matt, 
üft,. wenig, minder, winzig, ſchwinden, paſſen (vorüber geben laſſen), weit, 


— 


806 ze WBoll.- | 


wandern re., gr. udıny, märcıös, uardo, uaordio eto., lat. fetilis, 0, 
bhais (meiden, fürchten), pattan (Weite, Plat), VT, pat (ausbehnen), x, 


ber Wurzel m—r, infofern fie Bewegung bezeichnet.] Davon: dad Witthum 
gedinge ; die Ausſteuer, Mitgift; das Widemut, Kirchengut). 


Der Witz, bes —es, pl. —e [ahb. wizi, wizzi, wiz, mhd. witze, 
angf. wit, witt, engl. wit, ſchwed. vett, bän. vid, isl. vit, viti, norw. vet, ı 
widja, wallif. (g\wys, gwrz, ruff. witsch, fiebe wiffen] das Wiſſen, der 
wigs der natürliche Verſtand, Mitterwig ; bie Fähigkeit, Achnlichkeiten zu 

‚ber wigige Einfall, bas Witzwort. Davon: wi«arm (witlos, unmwigig); ber 
ee er, witzige Menſchj; mwigeln (Wig machen, anfpielen, fliceln); » 
Wis habend, aefcheidt, anfpielend, flihelnd); wigigen (gefcdeibt, 

madıen). 

op, adj. [fiehe wie] an welchem Orte, an. irgend einem Orte, i 
welcher; wenn. Davon: wobei (bei was, bei etwas, bei welchem, bei m 
— durch (buch was); —fern (wiefern, inwiefern, im alle daß, men 
— für (für was, für wen); —gegen (gegen was, wo hingegen s welchen 

n)53 —ber (von wo, von wem, von was, aus was, aus welchem Grunde); 
ac welchem Orte, an wen, an welchen, zu wa); — hinter (hinter was, 
wen, hinter welchem); — mit (mit was, mit welchem, mit welder) ; —nad 
was 2c.); —neden (neben was); woran, —auf, —auß (an, auf, au 
welchem 2c.); worin (in was, in weldem, welcher, in welchen, —, ti); 
felbft (alwo, wo)J3 —von, —dor, —wider, —zu (von, vor, min,| 
was, weldyem, welcher). 

Die Woche, pl. —n [angf. wio, wuc, wuec, wucuH, wuca, veo, m 
vecca, vica, engl. holl. week, iöl, vika, altichweb. uka, ſchwed. weka, wike, wi 
dän. uge, nieberf, Wäk, ahd. wohha, wehho, wecha, wech“, wocha, ruf.md 
böhm, weo, poln. wick, kommt nebſt goth. wiko, viko (Reihe, Bortgang, Dre 
flav. wec, weca, wic (Zeitraum), Weg, weg, weichen, fegen, fir, quid, io 
gen ıc,, lat. vices, veho etc,, gr. ulyor, yeuyu, ©. IT, vag, IE, vi, 
xij (bewegen), väjas, vaigas (Schwung), AT vah (deiwegen, tragen), vahisia 
fern), vabas (Weg), Ta, vie (weichen, entfernen), vicia (Lauf), x., waı 
Wurzel 7—x, infofern fie Bewegung bezeichnet] der Fortgang, Werlauf, de x 
floffene Zeit, ein Zeltraum von 7 Zagen, 6 Werktage; -unbeftimmt: 8 Tage; pl) 
Sntbindungezeit, das Kindbette. Davon: wöchentlid (in jeder Woche geſcheta 
‚wochenweife (nad) Wochen); der Wöchner (in einer Woche an bie Reihe &ı 
ende); die Woͤchner nn (entbundene Gehärerinn), 


Die Woge, pl. —n [ahb. wäg, wäc, wage, goth. weg(r), angf. weg, m 
waege, frief. wag, engl. wave, bän. vove, ſchwed. wäg, fr. vague, isl. vag, sl 
wac, wage, altſ. wag, altnord. vagr, vogr, holl. waeg, kommt nebft landide 
Wag, Woog (Wafler,. Flut), Bad, Weiher, nieberf, Wake, Wyk, feucht, wei 


beuchen, bähen zc., gr. ınyn, nımalo, uuxos, if, ©, mih (ff 


aieden), MET, ee negen), payas (flüffig), payasyas (mwäflerig), mat 
much, muja, muke (Waffer), von der Wurzel a—x, infofern fie Na i 
das Waffe, N er große Mel ; * = (mogende af, bie re 
wogen ellen ſchlagen uten, ftrömen); wo t (mogenäbnlid); mt; 
(Wogen werfenb, flutend, ftrömend). — ne 
Wohl, adv. [ahd, wola, wole, wela, wala, goth. waila, angf. we, ® 
waele, weil, vaell, engl. well, hou. weil, web. > dan, vel u vol, m) 
.gwell, kommt nebft vol, viel, füllen, ſchwellen x., gwella (verbeflern), lat, ral 
validus, multum, plus, plenus, vulgus, vallım, gr. noläög, zolus, wolle 
nediwg, nidos, nieios, Belzeoos, Belzlwy, nlEovy, niägos, &, valitas (fl), 
on, vallas (all, Kaufen), Sfef, val, SIT, vall (evpeben, bebeien), I 
V 


pal, OFT, pall (aufhaͤufen, anwachſen, füllen), pulas (did), pulitas (voll) x. 


der Wurzel m— 2, infofern fie Erhebung und Anbäufu voll, weil 
naͤhrt, Bart, Träftig, gefund, gut, seht, ja, ee se Bell! 













” Wo hurn — elle. 887 


Traft, Gefundheit, das Glüd, Heil, basBefte, Wohlergehen, Wohlbefinden, bie Wohl: _ 
ahrt, das Seelenheil); wohtigalbebaalib); mohlaufifriichauf, munter); —anles 
et, immerhin); — behalten (aut erhalten, unbeihädiat, geſund und wohl); bie 
— fahrt, das — ergehen (Glüd); —feil (um geringen Preis fell, nicht theuer); 
ze — feilheit (der miedrige Wreis); —aemutb (gutes Mutbes, veranlagt); bas 
— gemuth (der Doſt); —Habendubemittelt, vermögenb)3 ber — ſtand (die Wohls 
abenpeit; der Anftand); die —that (Gutthat, Umterflüsung); —tbätia (mild: 
2ätig; heilſam, zuträglih); — thun (Wohltbaten erweilen, heilſam feun); ber 
— verleih (dad Faulkraut, bie gelbe Sohannisblume); bad — wollen (bie Gunft, 
uuneigung). 


Bohnen, v. intr. [ahd. wonan, wonen, wanen, altf. wonon, wunon, nieberf. 
ranen, holl. woonen, angf. wunian, wunjan, wunigam, wunigean, wunigian, 
Ltengl. to won, wone, kommt nebft gemohnen, gewöhnen, Bahn, Bühne, gr 
'v»veo (füllen), zeve (Brett), Bavwos (Hügel), Bouris (hügelig), von ber Wurzel 
2—» , infofern fie Erhebung bezeichnet, und paragogifch gebildet iſt aus dem gleich: 
‚edeutenden z—, dan. boe, ſchwed. bo (wohnen), bauen, Bauer, Boden , de, 
geim, Baum te., mandſch. po (Wohnung), miao (Zempel), boo (Zelt), mo (Baum), 
hinef. misd (Zemvel), moü (Baum), wi (Wohnung), fa (hervorbringen) ꝛc.] bauen, 
‚ebaut haben, anfällig feyn, ſich aufhalten, bleiben, leben, logiren, refibiren. Das 
on: wohnbar, — lich (bewohnbar, wirtblih); der Wohner (Bewohner, Eins 
vohner); das Wohnerbe (dev geerbte Wohnfis); — haft(anſäſſig, angefeflen, woh⸗ 
end); die Wohnung (der Bau, Sitz, Wohnort, das Obdach, die Behaufung, Nies 
erlaſſung, das Logis). . 

Wölben, v. tr. [altnord. Ivelfa, angf. hwalfian, bwealfian, engl, to vault, 
rteberf. wolven, holl. welven, ſchwed. hvaelfa, dän. hvaelfe, iäl, hvelfa, kommt 
rebft wohl, voll, füllen, viel, Bau, Pille, Wulft, Spule, Bille, Wall, Beule, 
Schwiele, Pfühl, Polfter, Schwall, Schwelle, ſchwellen, Balm, lat. vallam, balla, 
iv. Balpk, &. Te, pul, UET, pall (aufhäufen, anwachſen, füllen), palas (did), 

> ‘ 


nlitas (voll), INT, val, AM, vall (erheben, bedecken), valan, vallas (Wall, Haste 
en) 2c., von der Wurzel m— A, infofern fie. Erhebung bezeichnet] balmen, einer 
Balm oder Grotte ähnlich bauen, bogenförmig mauern, aushöhlen; ſich wölben (fich 
‚ogenförmig erheben). Davon: die Wölbung (Balmung, Grottenform, ausges 
öhlte Dede).. Ä 

Der Wolf, des —es, pl. Wölfe [ahd. ulf, ulb, wolo, wolf, olf, goth. 
wulf(s) , engl. wolf, holl. wolf, ſchwed. dän. ulf, isl. ulf(r), yler, angf. wulf, fr; 
oup, poln. wilk, ferb. vuk, flav. wilk, vulk, lith. wilkas, kommt nebft goth. vil- 
‚an (rauben), engl. pilfer (plündern), lat. valpes, Gewalt, walten, quälen, fillen, 
palten, Beil, Folter, Pallaſch, Balg, Zell, Pelz, gr. pınlim, nolsuos, ©. ne, 


>hal (öffnen, brechen), phalan (Balg), Ta. vil (fchneiden , theilen), TTerf, mal, 
AA, mall (halten, drüden) 2c., von der Wurzel s—ı, infofern fie Ergreifen und 
Verlegen bebenter] ein hundähnliches Raubthier, e. junger Hund; der Bienenfreſſer, 
. Afterruͤſſelkaͤfer, die weiße Kornmotte; der Stichling ; eine fehlerhafte Nelkenknoſpe, 
sin fühl. Sternbild. : Davon: wölfen (Zunge werfen, vom Hunde, Wolfe u. Lurchfe) 5 
wöltfifh (wolfähnlich, raubgierig); der Wolfbart(Wiefenbodsbart);. ber Wolfs— 
bart (Kellerhald) ; die —beere (Einbeere, Tollbeere); die. —bohne (Feigbohne); 
ber — dorn (e. Art Rachtſchatten); der Wolferih, Wolfram (e, Metall); der 
Wolffiſt (Bofiſt, Staubpilz, Kugelſchamm)z der WolffuchsdSteppenfuhs am 
Ural); die —gerite (das Jungfernhaar, ein Haarmoos); die —hyäne (das Grab⸗ 
thien); die. — kirche (Wolfbeere); bie — klänge (Sohlinger Degenklinge)s das 
— Ergut (dev Sturmhut, dad Springtraut); der — luchs (rothbraune Luchs); ber 
— monat (Zanuar)}! der — pard (bie Unze); dee —rum (das Schwerfteinmes 
all); das Wolf — (Kagenauge, ein Halbedelſtein); dag — bein (dev Waſſeran⸗ 
yorn); die — ſchote (breitblattige Platterbie); das — geſicht (der Krummbalg, e. 
pflanze); die —Elaue (bad Koibenmoos); bie — milch (bas gemeine Eſelskraut); 
jie — ſpinne (fpringende Erdfpinne) ; der Wolfſturmhut Weibe Sturmhut); ber 
—zabn (ein hinderlicher ſchwarzer Zahn). | 

‚Die Wolfe, pl. —n [ahd. wolhan, wolchan, wolcan, niederf, wulke, angſ. 
solo, voloe, wolcn,. wolcyn, .wolen, volsen, altj. -woloan, hol, wolk, Tommt 


so Welle — Lieek.. 
nebft wallen, Schwalbe, waͤlſch ꝛc. ©. ART, velg (bewegen), aM, bel (ia 


vergeben), von ber Wurzel 1, infofern fie Bewegen 9 Sbebeutet] der wall 
fo ende Dunſt, bie ziehende Rebel: Raus, Staubmafle; die Lodenperäk: « 
baufchiger Vorhang. Davon: wolfen (wallen, emporſchweben, aufgebiäht em: 
wölten (zu Wolken bilden); wolkicht (molfenförmig); molktig (bewöltt, m 
Wolken bebedit); die Wolkenbacke (e. bauchige Kegelichnede), die — beere (ka 
chende Himbeere) ,; ber — bruch (die plögliche Ergießung einer Wolle); die — 
ruͤke (große Lockenperücke). 

Die Wolle, pl. —n [ahb. wolla, goth. wulla, angſ. wul, wull, walle, mi 
wool, boll. wolle, fchwed. ull, altichweb. yll, dän. ald, isl. ull, nice, m) 
flav. wolna, böhm, vina, poln. welna, finn, willa, irl. olan, celt. gwia, R 
wilne, kommt nebft Bell, Pelz, Filz, Balg, fillen, Biller, Wulf, Pfühl, Polfer, 
lat. vellus, cavillor, bellum, pello, fullo, plleus, gr. zelle, zuileos, zuuiom, s 


- Joy, uallös, yijlov, nolyos, ©. Ta, vil (thellen, ſchneiden), Ufed, pa 
. en, brechen), phalan (Balg) zc.,. von ber Wurzel m, inſofern fie Erg 
Verlegen bebeutst] das gefillte, abgeichnittene Haar, Pelzhaar, bie kurzen hm 
fen Haare, befonders der Schaafe. Davon: wollen (aus Wolle gemacht); wolliäl 
(wollartig); wollig (mit Wolle bebedt); der Wollbaum (Hügbaum, e ep 
Baum); die — blume (Krühblume); die —bdiftel(Krausbiftel); dev —bornidä 
baum); der Wollenbaum (bie Schwarzpappel); das — haupt (e. Pflanz = 
wollichtem Kelhe); dee —Läfer (Blumentäfer); das Wollgras (die Sinkırd 
wilde Baumwolle); die — klette (große Bergkiette); das — raut (e, Pax 
wollichtem Ueberzuge). 


Wollen, v. intr. u. tr. (ih will, ich wollte, ich habe gewollt) [goth. va 
engl. villan, wylian, willian, engl. will, ahd. wellan, wollan, willen, j&s.ı 
wull, niederf. willen, hol, willen, ſchwed. vilja, dan. ville, ist. vnia, lol, vo 
velle, flav, vola, fr. vouloir, ſchweiz. wellen, kommt nebft Wille, befehlen, arila 
billig, Bild, wählen 2c., lat, bellum, bellare, ballare, adpellare, gr. folss 
Bovkounı, Bovim, uvllos, uvllov, uaugdio, uullalveo, Bovlsvo, ulm 
anellalo, ©. ‚, balh, Ieech, valk (Müreien) ıc., von ber Wurzel =—., 8 
ſofern fle Hörbares bezeichnet] befehlen , verlangen, gebieten, wünfchen,, forbem, k 
gehren, erſtreben, fuchen. 

Die Woll isl. vellyst, vellysting, ſchwed. vaellust, bän. vellust, i 
wellust, ab. A von wohl und Luft) die fleifchliche Luft. Davon: well 
ſtig (buhleriſch, Wolluſt gewährend); der Wollüftling (Buhler). 


Die Wonne, pl. —n [ahb. wunn, wunne, wunna, wunni, all wum 
wunnea, angk vynn, wyn, wynne, kommt nebft altf. wini, angf, win, wine, & 
‚wine, ſchweb. vaen, bän. ven (Freund), goth. wenjan (vertrauen, hoffen), & 
vaeon,, vaenn (fhön), vingan (Gunft), Minne, Biene, meinen, wähnen, 
mahnen, wundern, fein, lat, bonus, bene, benignus, Venus, venustus, vess“ 
— pœvij, Yyaris, unvio, golvıf, ©, bhan (dichi), manis (Edeſ⸗ 

muck) ze., von ber Wurzel —⸗, infofern fie Sichtbares bezeichnet) bie Die 
Freude, Gunft, das Entzüden, Hohgefühl, Hochgenuß. Davon: wonnig (me 
vol, entzüdend); wonniglich (freudenuck); der Wonnebaum (bie Birk); 
— monat (ber Mai). 


‚ v. tr. [von werfen; gegen ben Wind werfen und baburd si 








Worfeln 
(das Getreide)]. 
vord, wyrd, engl. word , fchweb, isl. bän. ord, AT wort, nieberb. woord, wei 
kommt nebft altpreuß, wird, lit. warda, &. wartha (Name), Int. verbem, ber 
biton, bardus, baro, bario, barus, hurdo, barbarus, informo, apero, hebt. 
27, MAT, BO, gr. mögopas, nopmögw, uegvapce, Bopßogulo, nägıus Xä 
dw, oyapayku, yionıyk, Bäoßepos, &. M, bhär (ſchelten, murzen), X pe 

r 
(braufen) zc., von der Wurzel 7ı infofern fle Hörbares bezeichnet] das Ie® 
Iprodhene , der Ausbrud, die nenn ; bas Lofungswort; das Kerjpseiken, DEP 
herung, pl, Worte, die Biebe, Aeu Dasonı werten (Sock ade) 


⸗ 
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er Wörtler Borttlauber) wörtlich, (wortgetren, Wort fuͤr Wort); dee Worte 
inn (wörtlihe Sinn); — reich (redfelig, weitichweifig). 


Dos Wrad, des —es, pl. —e, nieberfähfiich [fiehe drechen) das Bra 
ver Bruch, das Zerbrochene, her Kusiguf a ——n— ei die —— 


Der Wucher, des —s [ahb. wuohhar, wuochar, mhd, wuocher, kommt nebſt 
vachſen, Wuchs ꝛc., von der Wurzel z—x, inſofern fie Erhebung und Anhäufung 
yezeichnet] der üppige Wachsthum, die reichhaltige Vermehrung, der Ertrag, Geld⸗ 
ing, — Gewinn. Davon: wuchern (fi ſtark vermehren, um ſich greifen; 
anmaͤßigen Gelbzins nehmen); die Wucherbdlume (Golbs, Hungerblume); —fre 
zinsfrei);, der Bucherer (Geld-, Kornjube). | 
; — Wuchs, des —es [fiche wachſen]) das Wachſen, das Gewachſene, bie 

eſta —— —— — 

Wählen, v. intr. ſahd. wölen, wuolan, Eommt nebſt Gewühl, wahlen, wal⸗ 
jen, Felge, Spule, Walze, wälzen, mahlen, fpielen ‚ wallen ıc., gr, new, nllya= 


ns, noldo, nokia, nal, Bdllm, mwlloueı, nelsulo, uoleiy etc, ©, am, 


rail, uf, väill (bewegen, wenden, wälgen), CITY, pil (drücken, treten) 2. von 
ver Wurzel —4, infofeen fie Bewegung bezeichnet] in etwas herumkramen, herum⸗ 
übren, ftören , umbergraben, Davon: bie Wühlmaus (mühlende Feldmaus; bez 
Maulwurf). 

Der Wulſt, des —es, pl. Wülfte ſkommt nebſt Beule, Schwüle, Pfühl, Pol 
ter, et Sawall, Ball, voll, viel, füllen ꝛc., von ber Wurzel — , infos 
ern fie Srhebung bezeichnet] bie Srhötung, Geimullt, der Bauſch, die Pilzhaut; 
ver Viertelſtab, ein rundes Bauglied, bie rſt zum ragen; cin Haarkiſſen, eine 
Blaſenſchnecke. Davon; wulftig (aufgebläht, bauſchig); die Wulftlippe (vide 
afgeworfene Lippe). 

Die Wunde, pl —n [goth. wund, vund, vond, ahd. wunta, wunto, ſchwed. 
81. und, angf. vand, wund, wunde, wunda, engl. wound, holl. wonde, wond, 
ommt nebft bös, beißen, metzen, u en, metzeln, Meſſer, Meißel, musen, Schwa⸗ 
ven, Spott, Punzen, Petihaft, Peit 25 ſchmiden, ſchmeißen, ſchmettern, Tchmieden, 
Peſt, ıc., gr. uaoılw, zı&o, uadaouaı, uwröllo, ulrvlog, uvrlos, ©, SU, 
sadh,; SITE, bAdlı (ſchlagen, haben), badıas (bös), badhas, badhà (Verheerung, 


Peſt), TU, mas (bauen, brechen), TI, müa (brechen, gerreiben), IE, vot, 


2 


TE, vant chlagen, verwunden) ꝛc., von ber Wurzel u—r, inſofern fie Ergreifen 
3 


and Berleden bebeutet] die Verlegung, Verſehrung bes lebendigen Körpersh, die Kräns 
fung. Davon: wund (verlegt, verehrt, verwundet, ſchlimm); ber Wundarzt 
"Arzt für Wunden, Chirurg); — ärztlich (dirurgiih); der baum, —hol 

yaum (die Eiche); das Wunbdenmahl (bie Spur einer Wunde, die Narbe); bie 
—fäden (die Shmpie); der — klee a gemeine Wunbkraut); das — holz (H. 
ver Eſche und des Hartriegels); dad —Traut (der geofe Katzenklee; das Grundheil, 
yas Gliebkeaut); dee —lattich (das Mauerhabichtkraut); dad —waffer, (Cchuße 
wofler) ; die — aute (Heilkräftige Raute); bie — wurz £bev. gemeine Balbrian), 


Das Wunder, bed —&, pl. — ſſchweiz. wunder, ahb, wuntar, wuntra, anal, 
wunder, wandor, wuntor, wondor, wundur, engl. wonder, boll, wonder, [dymeb, 
ander, dän. under, isl. undar, undr, kommt nebft bunt, weiß, weilen, wiffen, pußen, ' 
Said, Mafer, Mufter ze. (fiebe weiß), von ber Wurzel —, infofern fie Sichtbares 
bedeutet] das Bunte, Scheinende, Schauſpiel, das Gchenswertbe, Unerbörte, Unbe— 
zreifliche , Uebernatürliche. Davon: wunderbar(buch ein Wunder entſtanden ober 
zeſchehen, Verwunberung erregenb, umbegreiflich, aufßerorbentlich); — lid) (wunderns⸗ 
werth, feltiam, fonderbar, närriich, laumſch, ſtörrig, mwiberfinnig, tngereimt); wuns 
bern (ahd. wuntarn, wuntern, and, wundrian, wyndrian, wondrian, enal, won- 
der, Hol, wonderen, ſchwed. undra, isl, undre;s in Verwunderung feben); ſich 
wundern (erflaunen, fih vermwunbern); wunbernöwertb, wunberfam fer: 
ſtaunlich); die Bunberähre (ber Eraubenweigen); ber —apfel (Balfamapfel) ; 
ber —baum[Kreuzbaum, bie Gilberpappel); bie — blumelibenbblume, Schweizer: 
bofe)a bee glaube (G. an Wunder); bas —Lind [ein frühlluges Kind); bas 
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— kraut Gurchſtechene Kobannisteaut), .da8 — korn (der Wunderweisen); ie 
— pfeffer (das Allerleigewürg); die. —viole (Wunderblume); der — weijzu 
(Zraubenmeizen, W. mit Doppeläben). - —_ 

Der Wunſch, des —es, pl. Wünfche [ahd. vnnac, wansch, holl. wensch, na 
wislı, ſchwed. oenska, oenskning, bän. oenske, (iöl, osk), böhm. winss, dommt uk 
fpäben, Spiegel, Funke, Kadel, ſchmücken, ſchminken ıc., gr. yEyyo, yEsyos, 1 
405, ©. QIT, pac, QYU, pacy (fpähen, bliten), spacas (Späher, zc, wak 
Wurzel 7—x, infofern fie Sichtbares bezeichnet] das Spähen, Bliden, Berlawe, 
Exhnen, bie Bilte, das Begehren, die Anwünfchung, ber. Glück⸗, Segenswunfd. 2: 
von: wünihen (abb.wunskjan, Wunscan, wunsgan, Wnnsgeu, ſchwed. Onska, ax’ 
viscan, wiscian, engl. wislı, holl. wenschen, wenssen, böhm. winssowati; nad na 
fpäben, es fuchen, verlangen, begehren, wollen, gönnen, mögen, anwünfhen); wünia 
bar (münfdbensmwertb). 

Die Würde, pl. —n [ahd, wirdi, werde, wirde,-m$d. wirde, goth, waırthi, il 
 verda, ang, wortlı, wurtlı, wnrtba, wyrth, wyrthe, holl. ee fommt m 

Werth, Wahrung, wahren, Waare, wahr, wirklich zc., von der Wurzel ao, infefer 
fie Erhebung begeihnet] der Wert), Rang, Grad, Stand, bie innern Vorzüge, x 
Abel; die würbevolle Art, Salbung, Gravität, der Pathod. Davon: würdig (mel, 
verbienend, angemeilen, entiprebend); "würdigen (für würdig oder wert) hir, 
wertben, Tchäben, achten, anichlagen); würbern (mwerthen, ſchaͤtzen); die Wurk: 
gung (Merthbeftimmung, Werthung, Schägung). 

Der Wurf, bes —es, pl. Würfe [angf. wyrp, holl. werp, worp, il ver, 
varpi, norw. varp, fiebe w erfen] das Werfen, das — — bie ungen, X 
Küffel ber Schweine, Davon: der Würfel, ahd. wurfil, der Geviertftein, Kubeli; 
würfelig (Mbürfel bilbendb); würfeln (mit Würfeln fpielen; würfelförmig mada); 
ber Wurffpteß (leichte Spieß zum Werfen). j 

Wäürgen, v. ir, [ahd, wargjan,'wurgen, worchen, hieberf, worger, murk:, 
Lomme-nebft, morben, bohren, merzen, Speer, Schwert le 1, 
nelgo, megdu, Angös, Bogös, Bog« Hoya, oda, Heguvos, 0,,8. FM, mar’, 
R — 
mär (ſchneiden, brechen, töbten, ſterben), ın&ras (todt), martis (Tod, Mord), nan 
kas (Krankheit), väras (Gewalt), , vark (ergreifen, verfchlingen), varhas (Ru 

u oe , . 


r), x., von ber‘ eat ro, iaſefern fie, Ergreifen und Verletzen bedeutet] = 
ni Gurgel faflen, erdrofleln, den Hals umbrehen, töbten, — : ber Würgit 
Erwürger, Mörder, der Neuntödter, eine Falkenart); das Würgelraut (Km 
äraut); der Würgengel (Wochtelfalk, Neygtöbter);. würgeriſch (mörbenkt). 

Der Waurm, des —es, pl. Würmer [goth. vaarms, angf. vyrm, vorm, vum, 
engl. worın, altf. ahd. wurm, ſchwed. orm, isl, :orm(r), lat. vermis, fr. ver, (pri 
kirm, arab, kermes), kommt nebft werben, Zwerch, fahren, führen, wirt ıc,g. 
nöddw, nepeia, ©. U, par, AT, pur'(beforgen , vorräden), 2c., von ber Burz 
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x—o,:infofeen fie Bewegung bezeichnet] das Lrichende Thier, Rriechthier, Cine 
weidthier, Weichthier, Schaalthier, Pflanzenthier, das Ziefer, . das Fingergefhmt; 
eine Viehkrankheit. Dasonı wurmen (wie ein Wurm kriechen; verbeießen, ärgm); 
wurmig les N): die Wurmblume: (dad Bitterbraut) ; dad —gred 
(Quekengras); dad — traut (Sophienfraut, ber Rainfarn); der — Lö we (Banbivurs, 
eine an: das — moos (dev zroeitheilige MWäfferfüben); die — neffer (mi 
- faube RNeſſel,; der — flein (eine Seethierverfteinegang) ; — ftichtg von Würmern dutð 
freſſen); die — weide (ein draſil. Stadelftraud);' die —mwurzel (fnotige Braunmın) 
. Die Wurf, pl. Würfte [niebderf. wust, ahd. mhd. wurst, holl. worst, lat, hr- 
eimen,.. fommt nebft lat. farcire (flopfen), puren, ‚bohren ıc., von ber Wurzel zn 
infofern fie Ergreifen und Drüden beggiänet] das Geftopfte, der mit gehadtem leide 
gefüllte. Darm; ein darmähnlicher Wulf, ein mit auögeftopfter Gipbezl, 
Wurſtwagen, Wurftfchlitten. Davon: der Wurfter (Wurfimacer) ; der „mern 
Bluiwurſtſtein); dee — reit er (Schmaroger); der — koch (Garkoch). 
Die Wurz, pl. —en und bie Wurzel, pl. —n [goth.. waurta, — 
wurtea, ſchwed. Ort, ahd. warza, wurzala, angſ. wurt, wyrt, weort, wert, 
wurts; holl. wortel, nieberf. Wörtel, kommt nebft Würze, Spargel, Birke, Bert, 
Marge, Bart, Vorſte, vor, für, empor, fürdeen, bar, bären, bürkig, werben, wit 
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., &. A, vart (meiden, ehtftehen), ST, bär tnähren, erhalten), ST, bhar (teagen, 


. . . G 
ringen, erzeugen), bharas (fruchtbar), lat. fero, ferax, gr. peow, peoßw, etc., von 
er Wurzel m—o, infofern fie Erhebung und Hervorbringung bezeichnet,, prosthetif 


ebildet aus dem gleichbedbeutenden —e, wie es einfach vorhanden ift in ©. 5 
rdh (erheben, wachlen), arddhas (erwachſen), arddhis (Wachſsthum, Art, lat. ortus), ° 
tandichur. arban (Keim), ira (Getreide, Pflanze), Iroun (Saatfeld), orho (Brad 
traut), gr. dgıoros, al0o, Apımıs, Apdny, etc., ur—, er—, Erde, Art, erſt, Ort ıc., 
a8 Erzeugende, Hervorbringende, der unterirdiiche Theil einer Pflanze, die Wurzels 
Flanze, Röhre, Rübe, Paſtinake; das Unterfle, ber Fuß, Anfang, der hintere Theil 
er Hand, die Srundfahl einer Geviertzahl ; der Grundton eines Wortes ; das bauchige 
Bpighorn, Maufeohr. Davon: die Würze (der Zufag von Wurzeln an Speifen) ; 
a8 —— (der Hopfen am Biere; das noch ungehopfte Bier); würzen (mit 
Kürze fihmadlhaft machen); würzhaft (oeroärzig , hmadhaft); wurgeln (Mur 
el fehlagen, feften Buß falten, im Spiele befiegen) ; ber Wurzelbaum (Leuchterbaum)z 
ie — erde (Sumpferdbe); der —fauger (Fichtenfauger) ; bie — ſcha be (ein Nachts 
alter); bie ſylbe (Stammiplbe eines Wortes); das — wort (Stammwort); bie 
—z.aHl (eine Zahl als Quadrats oder Kubikwurzel). \ 

Wäſt, adj. u. adv, [ahd. wuost, wuostt, wösti, angf. west, weste, engl, 
vaste, hol. woest, lat. vastas, kommt nebft miß —, miflen, meiden, müde, matt, 
aften, mäfis, Muße, weder, wett, quitt, Wittwe, minder, wenig, winzig, ſchwinden, 
‚aflen (vorübetgehm Taffen), weit, baß, fpät, bi6, faft, meflen, wieber tc., von des 
Burzel a—ı, infofern fie Bewegung und Ausdehnung begeichhet) , weit, leer, öde, uns 
ebaut, unbewohnt, wild, häßlich, unorbentlich, ausſchweifend, ſchmutzig, unrein. Da⸗ 
on: die Wüſte (GWeite, Debe, Heide, Steppe, eine verheerte Gegend); wüften (une 
iwdentlid umgehen mit. etwas, geuben); die Wüflenei. (ausgedehnte. Wüfte);. bes 
Büftling (ein ausfchweifender en; ber braune Bliegenfchnapper) ; Sie Wuͤſtung 
ein wüfliegendes Feld). . rn: 

.. Die Wath, ſahd. wot, hol. woede, angf. wod, woda, wode, wodaysse, alts 
ngl.. wood, woodness, angf. wodian, woedian, ahd. wuotan, wallif. (g)wyth, alts 
torb. oedi,, kommt nebft goth. wods, altengl. wood, holl, woedig, 'nieberf. quad 
wüthend, boshaft), bös, beißen, fafien, maufen, megen, bitter, wund, Beute, quetſchen, 
c., S, vis, visan (Gift), TI, mas (hauen, bredien), ꝛc., von ber Wurzel n—r, in⸗ 


« 0 


ofern fig Ergreifen und Verletzen tidtutet die Bosteit, Luft zu beißen, — 
a 






zorn, die höchſte Leidenſchaft, Raſerei. von: wüthen (ayhd. wuotan, wuo 
ingſ. wodian, woedian, vedan 5 beißen wollen, erbofen, rafen, tollen); ber Wütdes 
‚ich (Xyrann, der Wuthfchierling, gefledte Säterting) Swüthend, wüthig‘(ahb, 
Rh goth. vöds, amgf. vod, toll, beißig, zornig, ſehr heftig); die But hbeere 
O ere 9 De 


. 1 
* 4 


3. 


Der Zacken, des 8, ‘pl. — und bie Zade, pl. —n [nieerf. Tedten! Zack, 
r. dague, fihweb. tagg, dan. taggb, takke, isl. tag, holl. tak, kommt nebft Binte, 
Kangel, Dode, Stoch Stange, Stag, fteden, Stadet, Deichfel, Stängel, tenge It, 
‚on der Wurzel —x, infofeen fie Erhebung bezeichnet) der Zweig, Aft, die Spike. 
Davm: za ken (mit Zacken verfehen, auszaden, auszinken); bag Badentraut (ber 
Stachelfenf); zadig (mit Zaden beiegt, ausgezadt). 
agen, v. inte [niedeıf. ahd. a, kommt nebft ſinken, ſenken, feicht, verfice 
en, ſachie, Züde z., gr. Arqẽ (furhtiam), rzuyos, mıwaon, nrwoxaiw, ©. AIrl, 
6 (geben, vergehen), von dee Wurzel x, infofern fie Bewegung bezeichnet] gögern, 
ich erleben erfchredten. Davon: ag, gaghaft, verzagt (furchtſam, ſchüch⸗ 
ern, muthlos, feigh die Zaghaftigkeit, Verzagtheit (MutHlofigkeit), 
ähe, adj. u. adv. ſahd. zehe, zahi, niederſ. taag, tach, holl. taig, taog, engl. 
ough, andfe. ch, kommt nebſt ziehen, zuden, züden, Bug, Bügel, Tate Segel, 
Tagel 26, gr, aeg (ununterbroden), Hy, Yıyyarıw (berühren), ©. Tal, daks 


(erseihen, gelingen), FITL, ta6, TCIIT, 68 (ervekhen, angreifen), sc, von der Wurzel 
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1, fern fle Ergreifen und Zefthalten tchnet) haltend, beim Ziehen nik 
reißend, ausbehnbar, biesfam, ——— (ckbatterd geizig. Davon: bie Zi, 
Zaͤhheit (der fefte Zuſammenhang, die Unnachgiebigteit). 

Die Zahl, pl. —en [niederf. Tall, ahd. zal, zala, altnorb. tal, tala, ti, mi 
getele, ſchwed. tal, antal, bän, tal, tala, perf. tal, ind, talla, tür. dalim, L& 
boll, tal, taal, kommt nebft abb. zal (Erzählung, Rede), ſchwed. tal (Rebe), samtk 
Geſpräch), isl. thula (Unterredung), thaul (lange Rebe), tala (reben), thuir (En 
ler), tlıylia (Neben halten, murmeln), ſchwed, tala, dan, tale (reden), fdhrogb: tal, 
bän. taler (CErzähler, Sprecher), enal. to talk, bän. tolke (fpredhen) , ſchwed. tolkı, 
boll, tolken (auslegen), engl. to tell (jagen), erzählen, dahlen, Dolmetſch, Dohle, 
(con)sulo, (ar)ılelio, solor, gt. ouAnyeu, onlal;o, Orllalvo, Oraluo, eic., m 
ber Wurzel —), infofern fie Hörbares bezeichnet] bie Aufzählung, Angabe, Hera 
nung, Menge, benannte Bielbheit, Anzahl, Davon: zählen (bän. tälle, niebef * 
len, ſchweb. tala, hol, tellen, hair, zellen, abb, zelan, zellan, zelljan, altuord. ten 
alt, tellian, angſ. talian, telan, taellian, tellan, teellan, getellan, talam, engl. v 
tale, iöl, telin, tala; berrechnen, zufammenrecdhnen, abbiren, ſummiren); zehlen E 
zählen, bes, auszahlen); zaͤhlbar (zu zählen möglich); sabtbar (zu zahlen ms 
lich; fällig, abgelaufen, verfallen); bie Zahlenlehre (XArithneetik, 3 
ber Zähler (Zuſammenleger der Papierbücher; die Zahl der Theile eines Brahen 
ber Zahler (Berahler, Entrichter) ;, zahllos (ungählbar); zahlreich (viel, he 
fig, unzäblia); die Zählung (Bufammenrehnung); bie Zahlung (Bes, Ku 
lung); das3ahlwort(mumerale, die 3ahlbenennung); dba83ahlze ea en (die 3il 

Zahm, adj. u. adv, [nicderf. tamm, goth. tam, angf. tam, tame, engl. tam. 
ahd. zam, holl. ſchwed. dan. tam, isl. tamr, temr, tamar, Int. domites, ©. damzz 
Zommt nebfi Baum, ziemen, Saum, Damm, Dom, Sims, Stube, Zimmer, Süd-, 
— — mmen, — — Summe, — ur domo, — 

omus, domesticus, stipo, tabula, ete., gr. ico, dauer, dauvan, dawma 
döuos, deonörns, raula, sauvw, etc. ©. ZTT, sam, iM, säm (verbinden, ı = 
mifchen), sam, sa (ſammt), AV, sap (verbinden), MA, dam (zaͤhmen), damis, & 
manas (Sieger), dam (Gattinn), dämd, dAman (Band, Feflel), Ta, 'siv (bien 
nähen), zc.,.von der Wurzel —rz, infofern fie Ergreifen und $efthalten bebeutel] = 
den Baum "gewöhnt, gebändigt, bienftbar, von Menſchen angebaut ober gezogen. Te 
von: zähmen (goth. tamjan, gatamjan, angf, temiae, tamian, engl. to tame, kl 
en, tammen, ſchwed. taema, taemia, dan. tämme, idl, temia, lat. domo, & 
inito, fpan. port. domar, ital, domare, fr. dompter; zahm maden, an ben 3ozmf 
wöhnen, bändigen, entwildern, befihränten). 
- . Dee Zah, bes —es, pl. Zähne ſahd. zan, zand, goth. tunthus, angf. te 
engl. tooth, altengl. tine, niederf. Zän, ei ſchwed. dan. tand, isl. tan, — toen 
lat. dens, fr. dent, wallif. dunt, ſpan. diente, ital, dente, perf. dendon, &. dam 
v. 6dous, gehört einer zwiſchen —v und r—r ſchwankenden Wurzel an, welche © 
ebung bezeichnet und auf der einen Seite mit Zinne, Zain, Zinn, Bin, ꝛc., auf! 
. anbern mit Stand, ftägen, Stug, ıc, verwandt ift. Der Grundton diefer Wurzel 
der auslautende rn 7—, injofern er —— bezeichnet und einfach im feke: 
gr. Im , rin, ©. TAT, sthä (fliehen), ,„ aha (aufftellen), zc., vorhanden Z 
bie ſtehende Spige, Bade, Zinke, Zinne; eine Metallſtange. Davan: zahınem,[3is 
bekommen); zähınen (mit Zähnen verfeßen); zahnig c ———— 
Zaͤhnchen verſehen); zahmeln (Zaͤhnchen bekommen); zahnförmig (3A 
der Zahnhobel —8* mit gezahnter Schneide); das —filber (GStangenfilber); 
— wurzel (dev Gartenbalbrian; der Bertram). 

Die Zähre, pl.—n [afb. zahar, zachar, zahari, Zaher, ‚zeher, goth. kage, ex 
tear, taer, engl. tear, ſchwed. tär, bän. taard, t8l. tar, deor, gäl. dear, deur, wei 
daigys}, bret. dar, celt. daigr, darow, dazıow, lat, kacryma, altiat. dacryma.: 
Jaxevor, gehört nebft Ziger, Zucker, ſickern, gr, saxepös, dezpvm, etc., eier pad 
T—x und s—o ſchwankenden Wurzel an, welche Falles bezeichnet] bie Shräne, 9 
beide⸗, Wehmuthsthraͤne. 

Der Zain, des —es, pl. —e ſſiehe Bahn] der Zahn, ein breiter Meta 
Davon: zainen (in Stäbe fchmieden, zu Zainen verarbeiten); ber JBainhems: 
(Stabhammer, Stabeiſenhammer). 


Die Zauge, pl: u [nieerf, Tange, angſ. tange, tong, tanga, tumge, 
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tongs, bän. tang, ſchwed. iAng, ahd. zanka, zanga, holl. täng, isl. tauhg, töRg, gäL 
faangas, tommt nebft Degen, Säge, Sch, Start, ngen, flinten, Zäde, Dache, Ze 
tel, Dogge, zanken, tiden, ftechen, Stachel, ziehen, 2c., engl. to take, idl. taka, 
ſchwed. taga (ergreifen), lat. tango, seco, sica, securis, tigris, gr. TUxog, ruxklwug 


— decxoucu, tayxin, MAiyyo, Yıyyara, ©. AM., tag, am, ie (erreichen, 
ingreifen), ze., von ber Wurzel s—x, infofern fie Ergreifen bezeichnet] ein Werkzeu 
* veifen, Anfaffen oder Anpaden ; die —— 6; a Art Shane 
‚ie Fußſpitzen des Hiriches, die Breßkiefern vieler Biefer. Davon: ber Bangenkäfer 
— — Sandkaͤfer); der —trager (die Scorpionſpinne); bie — ſchnauze (ein 
jalfoörmiger Fiſch mit geſpaltenem Maule). 


Zanuken, v. intr. [mhd. tagghen (ſtreiten), neulat. tanganaro (gerichtlich klagen) 
ommt nebſt zichten, zeiben, zeugen , tichten, ln bäuchten, dünken binnen, danken, 
agen, (er)juchen, Zunge, ziſchen, 2c., gr. Joxder, dıxctw, lat. dico, doceo, ©. T, 
lic (fagen), zc., von der Wurzel —x, infofern fie Hörbares chnet] fireiten, ha— 
— Ecifen, ſchelten, wortwechſeln. Davon: ber no —S oabın, Wortwechfel) ; 
er Zaͤnk er (Haderer, Störenfried) ; die Zaͤnke rei (der Streit, Zwilt); ber Banfe 
ıpfel (Gegenfland des Zankes); der —fleden (ein gelbes Kledchen auf ber Haut 
* 8 ben Nägeln); das — kraut (Kilſenkraut); ber —teufel (ein zankiſcher 

en [) : 

Der Zapfen, des —8, pl, — [ahb. zapfo, angf. taeppa, engl. daͤn. tap, ſchweb, 
app, isl. zarte hou. tappe, tap, fr. tapon, tampon, ital, zaffo, zippolo, X tapa, 
ohm. CD poln, czop , ungar. tsap, Tommt nebft Gtab, Stieper, Daube, Daum, 
Stift, fteif, Stamm, 3opf, 3ipfel, 2c., lat, stipes, — gr. orunos, Öadauvos, 
JEurıov, dapyn, deuas, deum, dauxos, ©. stambhas, ind. stamma —— 
Stoppel, Stumpen, Sfummel, verftümmeln, ſtümpern, ſtumpf, gr. aupAös, raneıyog, 
jte., von der Wurzel r—r, infofern fie Erhebung bezeichnet} das Stäbchen, Spünds 
hen, ein hoͤlzerner Pfropfen; ber Hahn am Kafle; die Samenkapfel der Radelhölgerg 
a8 Athemzünglein, Zäpfchen; der Zipfel, das Ende, bie Spige. Davon: zapfen 
aus dem Zapfen fließen lafien, abzapfen, abziehen, ausſchenken); ze en (mit Zapfen 
yeriehen oder befeftigen); das Zäpfchen (Athemgünglein) ; der Japfenapfel (eine 
ängliche Apfelforte); der — baum (eine Art Silberbaum); bee — beiß er (Kr 
hnabel); die — birne (eine zapfenförmige Birnenart); das — blatt (Halskraut); 
a8 — Holz (Faulbaumholz); der — hopfen (Weidenhopfen); das —Lorn (Mute 
erlorn); das — traut (Halskraut, eine Art Mäufedarm); ber —nager (Kreu 
chnabel); die —raupe (R. mit zapfenförmigem Auswuchſe); bag — recht (Schen 
ht); der —flein (Bingers, Donnerftein, Belemnit); ber —flreich (das Zeichen,/ 
ns Quartier zu RN der — wirth (Schentwirth); bie -wurzel (Pfahls, 
derzwurzel); das pfleintraut (Halskraut). 

Zappeln, v. intr. [oberd. zabeln, mbd. zabelen, ab, zabalon, zapilon, kommt 
webft bair. zappen (langfamgehen), ſchweiz. ſtaͤmpfeln —— tappen, Stapfe, zim⸗ 
ern, Toffel, Teppich, taumeln, tummeln, ſtieben, ſtoͤbern, ꝛc., am tam (verwir⸗ 
er), UST, dhar, (bewegen, werfen), zc., von ber Wurzel zn, inſofern fie Bewegung . 

eichnet] die Küße ober Beine fchnell bewegen, auf dem Rüden liegen und fich bes 
nübhen aufzufpringen, ſich vergeblich quälen, leiden; mit kurzen Schritten langſam ges 
en, trippe N. A & k 

Bart, adj. u, adv. [niederf. teer, teder, aygf. tydder, engl. tender, fr. tendre, 
at. tener, teres, gr. z&gnv, r£gus, kommt nebft Zierbe, Bier, zieren, — fehren, zehren, 
ren, zer — Zorn, ıc., lal. tero, gr. Teiow, Tepfm, Tergnw, zsıgalven, Tırpdaxe, 
oœco, TOEEUW, TOpvöw, ropuyo, dEgw, (pIelgw, etc, ©. AUT, tarn (reiben, bre⸗ 

\ | 


c 
jen), AIR: tarh (brechen), aa, thurv (angreifen, Elopfem), MR; sür, 2, dar, L» 


Ar (Ihhneiden, hauen, brechen), dirnas, däritas (gebrochen, kurz, ſchwach), däris 
Schnitt, Hieb), dartis (Raub, Beute) zc., von ber Wurzel —p,, infofern fie Erareis 
m und Verlegen Be) verjehrt, ſchwach, bünn, ſchlank, ſchwank, fein, weich, ers 
rechlich, zierlih, empfindlid. Davon: zärteln (fich zärtlich beweifen, Liebein); 
aͤrtlich weiglich empfindlich, liehreich, empfindſam); bie Zärtlichkeit (feine 
Empfindung, Liebe, Liebkoſung); bie Zattdei t (Zeinpeit, Sanftheit, Shwädhlichkeit) ; 


t 
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Aörtling (Meihling, Sawaͤchling)z das tgefahl 
— ; ber a N s, en (bie garte Rück 


. Der Zanber, des —8 [ahd. zoupar, zoubar, zonfer, zoubir, mh. zonbir, zw 
Ser, angf. tiber, isl. töffr, töfur, töfra, ſchwed. tofwer, niederf. Tover, holl. toren, 
av. zoper, kommt nebft taub, dumm, ftumm, zahm, zähmen, Zaum, ftumpf, flug, 
opfen, topp, Säbel, ſteppen, Dame,  Tammt,'2c., gr. Saucw, zunzw, zauıym, ılum, 
ıEußu, ©, ZA, dam (zähmen), dämd, däman (Band, Feſſel), AT. tup Lfhlage), 


Dr 
TUT, sam (verbinden), 2c., von der Wurzel rn, infofern fie Ergreifen und Befrtk 
gen bezeichnet] die Betäubung, Beherung, das Feſtmachen, Närrifhmachen, die Rriz, 
nmuth; das Zaubermittel, der —ſpruch, —fegen. Davon: zaubern (nieder. is 
vern, hol. toveren, tooveren, i8l. töfra, norw. tougre, ahb. zouparon, mhd. zu 
bern, lab. zopratiz betäuben, feft machen, behexen, befprechen, bannen, verwünfdt, 
‚verwanbeln); die Zauberei CHexerei, übernatürlihe Wirkung); ber Zaubern 
(Herenmeifter). 
Aaudern, v. intr. [nieberf. tibeln kommt nebft Zeit, feit, Stunde, font, fies 
gc., von ber Wurzel 7—, infofern fie Bewegung, Fortgang und befonders bie Zu 
bezeichnet] zögern, anftehen, langſam und unentfchlofien feyn. 


Der Zaum, des —e5, pl. Bäume [niederf. Zoom, ahd. zoum, zaum, altndı 
taumr, ſchwed. töm, engl. team, boll. toom, dän. tömme, isl. teymi, teymies, 
ommt nebft lat. tomix, thomix, gr. Sayuf. Iauıs (Strid), Iwuddoo (binden, f% 
ein), zc., von der Wurzel rar, infofern fie Ergreifen und Feſthalten bezeichnet, fer 
abm] das Band,. Geil, der Strick, befonders der Zügel ober die Kopfriemen zum 
ändigen unb Lenken der Pferde; der Leitzaum, das Gängelband; das Fungenben, 
Vorhaütband; der Damm, bie Hemmung, Einſchräänkung. Davon: zäumen (ei 
dem Zaume verfehen, zähmen, beherrfchen. 


Der Zann, des —es, pl. Zäune [niederf. Tuun, holl. tan, tuin, angf. te, 
oberd. Zune, abd. zun, isl, tun, ſchwed. tuna, kommt nebft angf. tan, dan (Etakt), 
engl. town (Stadt), norw. tun, ton (Wohnplag), tunfogi ( Hausvogel, zahmer Baydı, 
tel, tun (Stadt, Umgäunung), tunvoell (Stadtwall), gäl, dun (Stadt), wallif. dia, 
tin (Burg), holl. tuin (Garten), tuinman (Gärtner), tuinhage (Gartenhede), ap. ta 
a) ang. tynan (einfließen), tunman, (Städter, Dorfbewohner), tantben 
— tunscipe (Bürgerſchaft), goth. tainjo (Korb), ſchweiz. Zaine (Korb), Tim 
(Faͤßchen), Tonne, Sehne, fühnen, ꝛ⁊c., gr. 16600 (dehnen, ſpannen), zeravum (enfpuz 
nen), rivo» (Sehne, Flechſe), Tavvuaı (ſich ausdehnen), ram (Band, Binde), ır 
von (fpannen), c., von der Wurzel —», infofern fie Ergreifen, Umfchliegen und ds 
feftigen bedeutet] die Umſchließung, Einfriedigung, geflochtene Hecke, Heckenwand. Ds 
"don: zäunen, um— (mil einem Zaune umgeben); bie Baunbude (Has: 
Weißbuche); die — amm er (gefledte Ammer, Hedenammer) ; die — blume (ki 
Spinnenkraut) ; die —gilge (—lilie);die —kirſche Geckenkirſche); der —koͤriz 
@ie kleinſte Srasmüde) ; die — rebe (dad Bitterfüß); das — reis (Kiebekraut); ht 
— roſe (wilde R., Hundsrofe); bie —rübe (der weiße Enzian); ber Zee 
Hartriegel) ; de — Tchiefer (Zaunkoͤnig), dag — ſchwein (ber Igel); die — weidt 

(Bachweide); die —mwinde (das Windenkrauf). 
Zanfen, v. tr. [nicherf. tufen, tafen, angf. taesan, töl, taesa, engl. tem, 
towse, tose, kommt nebft Zafer, Zotte, Zottel, Zettel, Saite ‚ Seide, zeibeln, Taf, 
taften,, ftoßen, 2c., gr. dareouas (zevreißen), rerum" (treffen), zerseva (nafchee), 
 drdo, TEyde (nagen), lat, tando, S. FI, tud (ftoßen), ZU, dus (ſchaden, verde⸗ 

> R ® 


ven), FIX, tud fälogen, tShten), te, von ber Wurzel 7x, inſofern fie Ergreifen w 


Berletzen bedeutet] zerren, zupfen, reißen, ziehen, ſchleppen, an ben Haaren zerren. 
Das Zebra, [fr. ꝛebro, engl. zebra., ſcheint ein afrikaniſches Wort, und mi 
wolof. saibrey (Etange, Streifen), thiew (Streifen, Strahl), verwandt zu ſeyn, we 
u es fo viel heißen wärbe, als: geflveiftes Thier] ber geftreifte, wilde 
el. J 
Die Zeche, pl. —n [böhm, cech, cecha, kommt nebſt did, dicht, Deich, gebleger 
deihen, Secte, lat, secta, sector, sequor, secundus, socius, gt. Toiyos, Teiy%s, 
„sa, ET, sasj (verbinden, anhangen), sakhä, sakbyas (Freund), sakbitrs 











fr 
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Betundfehaft), TER, sah (haften, befeſtigen), naha (miit), ıc., von bes !Burzel ı—x, 
nfofern fie Erhebung und Andäufung bezeichnet] ber Haufen, die Geſellſchaft, Zunft, 
Innung, Gewerkſchaft, befonders im Bergbau; bie Reihenfolge, Davon: die Zech⸗ 
race (Felder, welche nach der Reihe brach gelaffen werben); bie Zechfuhr (Reis 
ſenfuhr); der — genoß (Zunftgenoß); die — hut (das umgebende Häten des Vie⸗ 
ed); der — ſt ein (Kalkſtein, Spath, die Ablöfung in Zwittergebirgen) ; dee —tag 
Verfammlungstag einer Zunft). u 

‚ Zechen, v. intr. u. tr. fböhm. oechuje (id zeche); kommt nebft faugen, fidern, 
eigen, feihen, feihen, tauchen, duden, tünchen, tunken, Selt, Zuder, Zunge, Docht, 
Lufche, Tang, Teich, Dung, fiech, Seuch, ꝛc., lat. sugo, succus, gr. 17x, TEyyw, 
ayyös, taxtoös, daxovor, ©, Tea, sic (neben, befeuchten), saikas (flüffig), von 
er Wurzel —x, infofern fie Raſſes bezeichnet] reichlich trinken, faufen; im Wirthös 
anfe zehren. Davon: die Zeche ( Wirthsrechnung); der Becher (Trinker, Säufer); 
te Behbruder (Trinkbruder, Schöppler). . ie 

ie Zecke, Zäde, pl. —n [nieberf. Tele, engl.tike, tick, fr. tic, tique,. ſchwed. 

k, ital. ee, ahd. , bair. ber Zeck, fommt nebft. bair. zicken, (hei; Mae 
'ederf. tiden, antiden (mit einer Spitze floßen), flechen, fteden, ſtochern, ftauchen, 
tachel, Degen, Seh, Säge, Sichel, Zange, Tick, Tücke, ıc., lat. seco, sico, secu- 
3, Sica, sicula, tango, gr. ıvyzraym, zuxiio, dexonaı ‚ duxvw, Iyyw, sıyyarw, 
yxln, ©. AIT, tag, fA. tig (erreichen, angreifen), a, dag (bauen, beißen), 
A, taks (hauen, fehneiden), TAN , wtak (ftechen, flogen), 2c., von der Wurzel 
— >, infofern fie Ergreifen und Verlegen bebeutel] die Stechlaus, Schaaf⸗, Hund: 
ublaus, ber Holzbock, ein Inſect, das ſich in den Wäldern gern an Menſchen un 
hiere hangt, mit dem Kopfe in die Haut eindringt, und ſich voll Blut faugt, auch 
ohrmilbe genannt. tn 

Die Zehe, pl. —n [ahd. zeha, zehe, nieder. Teen, Taan, bair. ber Sehen, 
hweiz. dechen, holl. teen, toon, engl. toe, ſchwed. td, tä, daͤn. taa, taae, isl. tä, 
‚. doigt, fpan. dedo, ital, dito, lat. digitus, gr. daxtulos, fommt nebft Bade, 
acken, Zinte, Zangel, Dode, Stod, Stag, Stange, Steden, Stengel, Stadet, Deich⸗ 
[, 2e., ar. dayüs, doxus, dorid, rafos, lat. caducens, von der Wurzel r—x , infos 
sen fie Erhebung ner] das hervorragende Glied, der Kinger am Fuße, Fußſin⸗ 
er; die, Vorderwand bes Pferdehufes. 


Zehen, zehn, num. card. [nieberf. tain, goth. taihun, tig (tigus, tevs, teva, 
te Zehn), ahdð. zehan, zehun, zin, cin (zie, zuc, zac, zo, die Zehn), angf. 
en, teo, tyne, engl. ten, holl. tien, ſchwed. tio, tig, dän. ti, isl. tiu, tijo, ya, 
an, tan, norw. tie, tei, wallil, deg, bret, deo, iri deag, gäl. deg, deo, deich, 
uiſſ. desiat’, deszimt, walladh. zece, ital, dieci, roman. diesch, fr. dix, lat, decem, 
vr. dexa, ©. dacan, awan. barman. tassi, peguan. zo (mandſch. dehouan, dschan, 
schaan, dsjan, djann, men, tunguf. dschulaks, dschnluk, mongol. arba, arban, 
man. on, ongus, tübet. bdschu, japan. towo), — in der Zufammenfegung mit klei⸗ 
ren Zahlen als Factor — zig und — Big 4.8. zwanzig, dreißig), kommt nebft Zehe 
. d.), Decher, Stiege, Zeche, zc., von ver Wurzel —x, infofern fie Erhebung und 
nbäufung —3 — zwei mal fünf, das Big, die Zahl ber Zinger. Davon: .bie 
eben, Zehn (bie Ziffer 10; zehen als Einheit betrachtet), das Zehend (eine Zahl 
nn 10 Einheiten, ein Ganges von 10 Stüden); der Zehente, Zehnte, Zehnden, 
shnten (dev Decem, bie Abgabe des 10ten Theiles von Vieh und Früchten); zehent⸗ 
ar, —pflitig, —verwandt (zum Zehenten verpflihtet); zehenten, zehnten, ze⸗ 
nteln (ben Zehenten abnehmen oder aufisaen) ; der Behenter, Zehntner (Einneh⸗ 
er des Behnfens der Zehentpflichtige) 3 der Zeh nenbder dicſch mit 10 Geweihen⸗ 
n); dee — Endling (Pfaffenapfel); —exlei (von 10 Arten); fa, — faͤltig 
ebnmal genommen); —mal (zu 10 Malen); — malig (zehnmal wiederholt); bex 
ehnte (teste von 10); zehnten ge er zehnten Stelle, zum Zehnten); das 
ehnmntel ider zehnte Theil eines Ganzen). | j 

ehren, v. tr. [ahd. zeran, nieberf. teren, Hol teeren, kommt nebſt goth. taf- 
n —25 trennen, verſchlingen), angſ. taeran, engl. to tear (zerren eds 
in. täre, fchwed, tära (verzehren, nähren, bucchbohren), wend. zeru (veriählingen), 
ff. dera, wallif. tori, corn. terbi, armor, torri (zerreißen), fr. tirer, ital tirar 
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Nr F —X tero, gr. vepdo, 2 ee air Be TOpEUM , — —XX 


ZT, ehr, Z, dar, 7, dür (hauen, brechen, fänelben), J. u-, CUTT, ir (bumich 
— bu), FiVl, tarm (reiben, bueihen) , I, tar (gerbeschen, ze, um 


Wurzel Top, infofern e Ergreifen und Verle bedeutet ven area, 
en, Dem indern ef Inte en und trinken, —5 — Prag von: ber Pi 
—E er, Berfihinender 3 ‚Behr rei Kate: bie Behrfreiktit 
—— das * eld, ber —pfenni {5 asälen get, Die —umterkügung) 
— gras, —Traut etonie, were: affenbit, mehen, ber Ba —— 
blume, bas au ; die Zehrung Ro); die Behrungstußen (x 
Birttörehnung); ber 8 ber Sebenorvath (Pro blank); )3 ber Behrwurm (Mitefer); w 
— wurzel (Bi ‚DB dee — zoll (zugegebene Zoll am Ede 

pfahl und Fachbaum vz ————— — 

Das Zeichen, bed —, pl. — ſoberd. Zaichen, niederſ. zehchen, 
3 taikns, taikus A el —8 van, engl. token, ——— kekaıt 
—5 teckn, altf, am Iat lat. 70109, Texung, kommt nebk 





cheidung), ꝛc. von der Wurzel s—x, inſofern fie Eiätharet met) 13 
eigen e, bie pur; : Borbedeutung das Merkmal, Fern eihen, das * l, bie * 
ng; ber Wink & die A —— ein Sternbild im‘ X Thierkiefe; das Bunde; 


rei) ; das en der Bafftempel); der — ha — flempel Gt. 
metallener I Pe lepre er I y E On 


‚ barftellen, 
nen, Er bie bs: (das Beichnen, das Segeichnetz, Ce 
n 


‚ bie Darftellu ‚ das Bild); ber Zei Ohne Ohne (a8 3 
das "oecntkt, der ec Abriß, RiP, Entwurf, die Darftellung Bu) 
Beam) reißer, Darfteller) 5 seihnerife —— der Kegelo 





In, v. tr. ſtommt nebſt zauſen In, ottel, Botte, taftın, IM 
AIR. rn ſtoßen en DiRe, Ei AL —— ad ieh! auch caedı) 
gr. ılydo, 1ey90 , dastoner, Ilnuan, © ad (hauen, ſchneiden), 1% Wi 


chlagen, tbdten), ZU, dus (ſchaden, 5 , dus (bbe, gr. dug), 1, ma 


Wurzel r—, Infofern fie GE rgreifen und Verleten bebeutet] fchneiben , beſonders I 

Bienanftöde den d. h. onen fo viel Gong ns Ri fe, ohne Gefahr £ 

—— — konnen. Davon: bee Zeidelbär (Donigbat, eine Heise 8 

dee baum (8. gu Beuten für Walbbienen); pbie rede (ein Ba 

dr heut) ber —_meiter (8 18 ienenmeiſter, — ärter); bag — vecht (RR 
ienenzucht in einem Walde); ber Beidler (Bienenpächter, —wätte). 


Zeigen, v. tr. u. Äntr. ahd. zeigen, zeigon, niederſ. toͤgen, isl. tia, fand © 

gr. delzvum, ©. au, sd6, ‚ dig, kommt nebſt fehen, Gicht, Zap, ſachen, 36 

{ von der Maurzel — h fr Sichtbares ⸗ 
— Ger) ma ———— 

von: der Zeiger (Meifer; Vorgei ern —— Deren 

vorweisbar) ; ber ——— zunähft am Daumen); die Zelgerſtare 


y- / 
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Somenuhrſtange); die — uhr (nicht ſchlagende Raͤderuhr); das — werk (das bie 
zeiger bewegende Uhrwerk). 

Zeihen, v. tr. (ich zeihe, ich zieh, ich habe geziehen) [abd. zihen, zeyhen, zie- 
ren Beide teonan, * nebft nieberf, Zicht, Ehe ‚ angf. tiht, teona, ahd. ziht 
Inzicht, Anklage, Beſchuldigung), bezichten, zeugen, zanten, fingen, fagen, fegnen, er: 
uchen , ziihen, Zunge, danken, denken, bingen, dünken, dichten, tihten, Ding, Sache, 
äuchten, lat. dioo, dooeo, disco, gr. dixalu, Joxew, boxıuazo, dıdaazw, derzurd- 
war, p9Eyyouas, hebr. 77°, 377, sn, ©. TEST, dig (fagen), dig (Angabe, 
icht), ꝛc., von der Wurzel —x , infofern fie Hörbares bezeichnet] fagen, bezichten, 
efchuldigen, anklagen. = 

Die Zeile, pl. —n [ahb. zila, kommt nebft Geil, gefellen, Gefell, Zahl, ıc., von 
er Wu 3 len D fofern fie Erhebung und Anhäufung bezeichnet] das Seil, bie 
Schnur, Leine, die Linie, Reihe, der Stridy, die Straße. Davon: geilen (in Reiben 
ufammennäben, a e); ‚zeilig (Zeilen habend) ; bie Beilengerfte (vierzeitige 
Sommergerfte) ; die 3 eilfemmel (Reihen⸗, Scichtfemmel). ; | 

Der Zeifig, des —es, nn —e [miederf. Zieske, ſchweiz. Biesle, oberb. Zeislein, 
zeiſchen, Zeiſing, Zeiſerl, Zieſel, norw. Süschen, engl. siskin, poln. czyk, czyzyk, 
öhm. tochischeck, isl. ite, kommt nebſt mhd. zinslin (Eule), engl. titmouse (Meiſe), 
auſen, tuten, dudeln, toſen, ſtottern, lat. testor, gt. alıra, oTxöos, 11das, TErzl;w, 
syIondusv, ruıugıvos, Tovdopl,w, Twdao, ©. Let, tas (erihallen, ertönen), von 


2 

er Wurzel s—r', infofern fie Hörbares bezeichnet] ber Erlenfink, grüne Hänflin 

in Funk Singvogel mit ſchwarzer Platte, linaria viridis KI.; ein loderer I, 
in leichtfinndiger Menſch. Davon: zeift gerän (grüngelb elbgrün); das Zcifig: 
raut (Zeischenkraut, der rothe Gauchheil, die vothe Hanfneffel, jährige Roßneſſel). 


Die Zeit, pl. —en Iniederſ. Tied, ſchweiz. Zyt, Ziet, altf. tid, angf. tid, tyd, 
id, tyde em: tima, time, tyma), ahd. zit, vit, mbp. zit, engl. (time) tide, holl. 
'yd, tydt, ſchwed. tid (timme), dän, tid (time), il. tid (timi), (lat. tempus, fr. teına, 
emps, ital. port. tempo, fpan. tiempo), gehört nebft feit, fint, fonft, zaubern, Stunde, 
dets, ftet, ſtetig, fenden, zittern, tanzen, That, Theidung, Zeitung, Tand, ze, gr. 
Siso, lat. taedium, tardet, &. IV., tas (fortbewegen, ausdehnen), zc., der Wurzel 
r—r an, infofern fie Bewegung bezeichnet; ihr verwandt ift bie Wurzel —z, von 
verfelben Bedeutung, von welder, außer ben angeführten Formen (lat. tempus), aud) 
äumen, faumfelig, zimpern, u. a, kommen; ber gemeinfame Grundton beider Wurzeln 
—, einfach vorhanden in: thun, feyn, lat. si (wenn), &, ET, Ah, ruff. duin (bewes 


en), 1. f. w. Der. Grundbegriff der Zeit ift Bermeaung, Fortbewegung, Kort ang, 
Bauce] das fortdauernde Seyn oder. Thun, dad Daſchn, Beftchen, die Dauer, Meile, 
ver Verlauf, das Nacheinander der Erjcheinungen ; die Gelegenheit; monatliche Reini: 
jung; Lebemnszeit, das Leben; die Umftände, Berhältnijfe; pl, Feitumftände, Zeitläufte; 
ne Stunde, fchweiz. auch die Uhr. Davon: zeitig (früh, frühzeitig; reif); geiti: 
zen (reifen, reif macden); zeitlich —— irdiſch, fterblich, weitlich); die Zeitz 
ich keit (bad Erdenleben, das Weltliche); die Zeitbeere (ſchwarze Johannis- 
Bocks⸗, Gichtbeere); bie — blume (Herbftzeitloie); das — buch (Jahre, Geſchichts⸗ 
yuch, die Chronik, Annalen) ; der — geift (die allgemeine Geiftesrichtung); — aemäß 
dem allgemeinen Bebürfniffe oder Geihmade angemefjen); ber — aenof (Mitichende);; 
ie — beide (dev Sumpfporſch); — her (feither),; — herig (biöheria); —kürgend 
unterhaltend) ; eine — lang (Weile, einige Zeit); — lebens (burd das ganze Le⸗. 
ven); die — loſe (Herbſt-, Wielenzeitlofe,. ber Wiejenfafran; die Masliebe; gelbe 
Rarciffe); dad — ma aß (der Tact; das Syibenmaap); die rechnung (Chrono⸗ 
ogie, Jahrsehnung, Aera); die — ſchrift (Wochen, Monatsichrift, das Journal); 
a —— (Zuſtands⸗, Handlungswort, Ausſagewort, Verbum); — wortlich 
verbal). 

Die Zeitung, pl. —en Iniederſ. Tidung, engl. tidings ‚Tchived. tidningar, von 
hwed. isl. tida, angf. tidan, getidan (geſchehen, ſich zutragen), welches nebſt Zeit, 
Theidung, thun, ſeyn, ꝛc., (vergl. Zeit), der Wurzel 7— angehört, inſofern fie Be— 
wvegung bezeichnet] das Geſchehene, der Vorfall, die Nachricht davon, der Thatdericht, 
ie Anzeige, Meldung, Botfchaft 3 dns Neuigkeitsblatt. 

Die Zelle, pl. —n lahd. oello, oella, kommt nebft Zälle, Dille, Thal, Saal, 
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" ssravoo, ©. 


— 


zerbrechen, (in Stüde brechen, entzwei brechen); 
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baal, Zelt, Tulpe, Siel, fülpen, S. säld (Umgebumg), von der Wurzel 7—ı, isn 
fie Ergreifen und Umfchließen bedeutet; verichieden, aber vermandt ift lat, cella, m 
culeus, Keller, Höhle, ze., Wurzel x—i, der gemeinfame Grunkton —ı, iſt mia 
. B. in gr. eilap, silln, eilw, eildm, und mandſch. oulan (Grube, Höhle) ı 
och, Fach, Gemach neben vielen anbern ; einer der fechdedigen Höhlen in 
ſcheiben ber Bimen; bie Wohnkammer eines Moͤnches oder einer Ronne. Diver: k 
Zellblume (gemeine Wegediſtel); gellenförmig (in Zellen abgethelt, win 
artig); ber Zellengang (©. zwiſchen ben Zellen im Kloſter); der dran 
eöherihwamm); das Zellgewebe (lodere Hautgewebe). 

Dos Zelt, des —es —t [nieberf. Zelt, ahd. zeit, kezelt, gezeit, mi 


Ä pl. 
teld, geteld, tyld, eng. ült, ist. tiald, ſchwed. talt, tjäll, holl. telde, mb. m: 


komint nebft angl. (ein Werkzeug zum Zuchausfpannen), teldan (zulser 
tnüpfen), isl. — (bedecken), lee, Thab, Dille, Zütle, Zelle, ahd. sch 
selida (Wohnung), giselidon (wohnen), ꝛe., von der Wurzel r—A, inlofen fe & 
greifen und Umfchließen bedeutet. Dagegen kommt niederf. Zent, engl. vel tem t 
tente, lat, ten(torium), nebft lat. ten(do), teneo, ten(to), gr. Teivie, zurvm, tar 
— tan (dehnen, ſpannen), tantag (Sehne), dehnen, Zaun, u, m 

der Wurzel r—», mit derfelben Bedeutung] die Zuchäütte, Leichte Feldhütte. ds 
von: zeiten en Belt ober Zelte aufichlagen); das Zeltbett (Feldbetth; die —hılı 
(zeitförmige B.); das — dach (vierfeitige fplgige D.); der — ſchnei der (Zetmaden 
Der Zelter, dee —$, Bons ahd. ceitari, holl. telle, lat. tolutaries, te 
rias, kommt nebft Zelt (9a oll. tel), lat. tolutim, tolutilis (trabend), sin 
salto, dahlen, toll, ſtolpern, S. „aal, (bewegen, huͤpfen), von ber Wurzthi⸗ 
inſofern ſie Bewegun bezeichnet], det Paßgaͤnger, ein rafchtrabendes Pfad. Dee 


zeiten, zeltnen (doll. tellen, telden, den Yaßgang gehen, traben). 


Die Zent, — oberd. Ineulat. oentena, ua lat. centum, hundert] wir. 
gm b fung von hundert Familien, zum. Behuf der Rechtögfler; & 
richtsbezirk, die Gerichtsbarkeit. Davon: entbar, —pflidhtig, —venmank Ir 
erafefben nit un en); das it 


ericht); das — gericht (Halsgeriht) ; der — graf (—richter) ; der —hafer (Wr 


(die peinlihe Gerichtsbarkeit). 
Der Zentuer, des — 8, pl. —, fiebe Sentner. 


Der des —8, pl. —e [gr. SApvoog (abenblich), Voc (Abk 
ee en ee, ee a a on 7 

Das des —, pl. — [ri ter, Tat. „98. orim 
Era,  anabi ne 
fen, nebft Ichaffen, Heben zc., von W. zn, Erhebung.) der Schaft, Sieh, fr 


- [gleichbedeutend mit mhb. zu-, ze-, ahd. zi-, . die, kt & 
gr. —* — * nebſt buch, = ehren Feen, dem &. 4, dir, A, %& 
e&\ 


(Qunäpringen, —Laugen), IT, atr, Z, dar, T, Ahr, (hauen, [üncber, dar 


a 
däris (Schnitt, Hieb), ze. der Wurzel —o an, infofern en und Beige 
bedeutet] —RX —E— , tue ° unlat u“ ae ten vor⸗6 
); —fahren (auseinanberfaft 
ch zertheilen); — fallen (auseinanderfallen, uneins werben ); —fleiſchen (E 
verwunbden) ; „geben (fi auflöfen, zerfließen) — gliedern (im Slieber zeige": 
— Legen (anseinandernehmen); — reißen (in Stäcke reißen); —rätten ia 
Grunde rihten); — ſchellen (fi) zerfehlagen); — ſchmettern (in Gtäde wein. 
—fegen (auflöfen); — ſtoͤren (zu Grunde richten) u. bergl. m, 

Zerten, v. tr, [Nieberf. tiren, ahd. scerren, zerjan, zarjan, zerran, mi, !“ 
ren, zergen, altf, tirian, tirigan, hol, tarrow, kommt nebfl zehren, —fehırn, 3° 
Sarras, zer—, duch, gr. deow, ralom, pFelow, lat. tero 2c.- (f. gehren), MX 
sure en au fie — bedeutet] gewaltſam ziehen, ef , — 

8 geterge ei, des —s, — es [fcheint nebft tuten, ton, MA 
ftottern, dudeln, fig hi der Wurzel ir anzuge —* Infofern Re Dicht 2 
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eichnet; ober heißt es vielleicht fo viel als Tödter, Moörder?; Adelung bemerkt: „bas 
Bort ift in Oberſachſen und Oberdeutihland am üblichſten; ‚in Niederſachſen Tennt 
ran es hin und wieder auch, aber in manchen Gegenden ift dafür Jodute üblidy,“] 
a8 Mordgeſchrei, der Hülferuf eines mörderiſch Angefallenen, 

Der Zettel, bes —8, pl. — [nieberf. ſchweiz. Zedel, kommt nebft zeideln, (ver:) 
etteln, zaufen, fondern, taften, ftoßen, ftugen rc., lat. tundo, gr. duzeoua ©, R 


I) 
ıd (Hau, fließen), von ber Wurzel r—r, infefern fie Ergreifen und Verlegen bes 
eutet, wie lat. schedula, ital, cedula, fr. c&dule, nebft lat. scida, schida, scindo, 
aedo, gr. xerıEw, G. El, kas (hauen, burchbohren), , sklad (brechen, zer: 
eigen) ſcheiten, Scheit, Schindel zc., von der gleichbedeutenden zel x —1] das ab⸗ 
eriſſene Stuͤckchen, ein Stückchen Papier, beſonders wenn es beſchrieben i Ak 
zeicht⸗, Thor⸗, Bankzettel. Davon: die Zettelband (Wechfelbank, Geibbank, en 
Imfag durch Bankzettel geſchieht). 

Der und bad Zeug, des —es, pl —e [niederf. „ſqhwed. tyg, bolk tuig, 
hb. ziuh, ziach, ziuc, ziugi, cioki, kommt nebft Tuch, Sad, Segel, Sedel, Zafche, 
Socke, lat, saccıs, soccus, gr. quææoc, quym 0@Y10Y, G&yua, 0&YOS, ORXXI0Y, GUX- 
6, ©. sajja (Katte, Küraf), ‚sah, (halten, befefligen), HE, sas), «ag, 
ae (verbinden, anfangen), saha (mit), und zeugen, zuchten, Zucht, Tochter, gr, 1exw*, 
ix, 1EXY0Y, 1EXxY0W, 16x05, 10x, Toxevs, ©, toj, taukan (Kind, —2 as, 


> 
a) (bewirken, zeugen‘, ek, von ber Wurzel —x, infofern fie Erzeuguug, Erhebung, 

—E ober erbindung, und WBefeftigung bezeichnet] 1) Pas Erzeugte, Gemachte, 

Seräth, Werkzeug; ber Zubehör ; das Kunftgezeug, bie Pumpe; die Jagbgeräthfthafe 

en, Retze; das Tauwerk, Takelwerk; das Gelchüb, die Nriterei;, 2) das Verbundene, 

Semebte, Gewebe, Tuh, Gewand, ber Klei öftaff, He Kleidung. Davon: bas 

zeughaus (Nüfthaus, Geſchühhaus, Arfenal) ; — meifter (Artillerie-Offizier) ; 

as — rad (Kunftrad); der — ſchmied (Merkzeugfchmied,. Zirkelſchmied). 

1. Zeugen, v. tr. niederſ. tügen, ahd. ziugan, ſ. Zeuge] erzeugen, zuchten, 
yerborbringen, ziehen, bauen. Davon: die Zeugung (Grzeugung, Fortpflanzung, das 
Sefchlecht, die Generation). 

2 Feugen, v. inte. [niederf. tügen, ſchwed. tyga, goth. teihan, gateihan, kommt. 
rebft gelben, zihten, fangen, Sache, Ding, bingen, banken, fegnen zc., (ſ. fagen), von 
er Wurzel 1ı—x, infofern fie Hörbares bezeichnef] Tagen, ausfagen, feierlich vortragen, 
3eugniß ablegen, einen Zeugen abgeben, ein Merkmal ober Beweis von etwas feyn, 
afür ſprechen. Davon: ber. Zeuge, bed —n, pl. —n (nieberf. Züge, ſchwed. dyg, 
nhd. zeug , ziuc, geziuc, goth. tuggo; der Sagende, Ausfager, Beflätiger); das 
Zeu guie (die Ausfage, Beſtaͤtigung, Beſcheinigung, das Schtimonium). 

e Zaͤcht, (1. zeihen), WBezichtigung , nach „Beſchuldigung, Anklage, Ans 
zeige. Davon: der Siater (Inzichter, Anzeiger, Anklaͤger, Beſchuldiger). ' 

Die Zicke, pl. —n, und das Zicklein, fiege Ziege. 

Der Zickzack, des —es, pl. —n [fr. sicsac, iſt eine Verdoppelung des. Wortes , 
Bade, Baden, w. m. |.] bie zackige, 8 enförmige oder gezackte Linie, bie in ein= und 
ausipringenden Winkeln fortgehende Richtung , z B. bed Blitſſtrahles, der Laufgräc 
ben, bed Lavirens. ' . 

Die Ziege, pl. —n, [nieberf. Zege, ang. ticken, ahd. ziga (junger Bod), oberd. 
Zide —2 abb. zikki unge Ziege), Tann nebft ſchwed. tacka, ticke, (Schaaf), 
auf Jacke, Zinke (v. W. 7x, Erhebung) bezogen und fo als das gehörnte Thier ver: 
flanden werden, doch dürfte es eher eine Umkehrung ober Umgeftaltung bes Wortes 
Sei, Kitz, osman. kedschi, ungar. ketske, ſeyn und fomit dieſes Thier als Ixder 
oder nafchhaft bezeichnen) ein befanntes Hausthier, auch niederf. Kibbe, Hilte, Höfe, 
Hodeke, oberd. Geiß, Kitze, Hottel, Höftel genannt; die angorifhe —, Kämelziege, 
Davon: ber Ziegenbart le. eharer Schwamm); dad — bein (e. Unkraut im Ges 
treide); dee — bocd (die männtihe Ziege); der — fuß (e. Art Sauerkiee, oxalis pes 
caprae L.; e, oftind, Winde, convelvulous pes caprae L.); das — traut (die Geiß⸗ 
raute, Peſtilenzwurz, galega L.); das — lab (X. aus dem Magen der Ziege); ber 
ee — fauger [Nahfrabe); der — ſchurz (ce. loözuiprechender Böttcher: 

ing). 

.. Der Ziegel, des — 8, pl.— [ahb. zigelo, cigelo, ziagale, angf, tige, tiegl, tigla, 
tigle, engl. tile, til, ſchwed. tegel, holl. tegel, tiggel, togelaieen, Bat. tegisten, ist. 
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tiel, tigull, tigulsteinn, nieberf. Tegel, poln. cegla, böhm. cyhla, türf. tagie, me 
- lad. ee fr. taile, ital, tegola, fpan. ne tegula, kommt nebſt Ziegel, Ser. 
Tiſch, deden, Dad, Dede, Dedel, dicht, ficher zc., lat. tego, tectum, discas, secerm 
toga , sagum, tunica, gr. reyos, dioxos, ©. daihas, daihin (dicht, fe), Tee. 
dih (anhäufen, anwachſen), sthaganan (Dede), TUT, sthag (bebeden, 

‚ sah, (halten, befeftigen) zc., von der Wurzel —x, infofern fie Erhebung rı 
Anhäufung, Werbindung und Bebedtung bezeichnet] der Dachſtein, Mauerſtein, Be 
ftein. Davon: die Ziegelei (Biegelhütte, —beennerei); ziegeln (Ziegel mein 
oder brennen; adj, von Biegeln gemadt); die Zicgelbirne (e. ziegelfarbige A 
birne) ; die — erde (dev Thon, Lehm, Ketten); das — er z (Kupferle PR: 
rothes Kupfererz); — farben, — farbkg (—roth, gelblichroth),; ber — Hänftir; 
Bluthaͤnfling, Blahefink); das — Herz, die —rippe (e. Herzmufchel ım. Hoplziee 
förmigen Schuppen); die —hütte (Hegetei); ber — ofen (D. zum —breama;; 
ber —rüden (e. Seeraupe); der — ſte in (Bad, Mauerftein); ber —torf (ea. grik 
Zorfart); der Ziegler (Ara eher, Vorſteher einer Ziegelei). 

Der Zieger, des —$, [mhb. ziger, zieger, kommt nebft felgen, feihen, Zeis 
Teich, fidern zc., lat, sug0, succus, saccharum, dacryma, HT. Taxegös, Tayyos, Tre, Ih- 
yo, dexevo, ©, saikas (flüffig), Fre, sic (negen), von ber Wurzel z—x, imfoferni 
Kaffee bezeichnet] die Molken, bie geronnene Mildy nad) dem Kafe; der Schatzige, 
Kräuterkäfe; die verhärtete Augenfeuchtigkeit; die Quarzadern im Schiefer. Dame: 
das Ziegerauge (X. mit verhärteter Keuchtigkeit); ber — käſe (gefine —5* 
kaͤſe, Saabalsger); das —Eraut (Schabziegerkraut, ber blaue Steinklee); 

— waffer Molkenwaſſer). 

Zichen, v. intr. u, tr. [ahd. ziuhan, ziohan, zechan, zihan, goth. Haha, 
tinhan, angf. teohan, leogan, teogian, teon, tion, engl. to tow, tug, ſchwed. tip, 
isl. toga, altnorb. teyga, altfr. touer, niederf. teen, teen, tagen, kommt nebſt fe; 
taaggen (in den Dänben herumziehen), ſchwed. tacta, altſchwed. tyckta (erziehen 
ahd. zogon er mod, zogen, (heftig ziehen), fpan. atoar (e. Schiff ziehen), fen. 
tag (Tau), Takel, Zegel, Geil, Segel, zäh, Zügel, Zug, zuden, zücken. lat. dass, 
‚ tango, gr. deyoumı, doyuoo, dixtvor, TeTayıy, T0EoY, TA00W, Tuyyarse, Ira, 


Yıyyavro, ©, AT, tag, ‚ tig (erreichen, angreifen), TA, daks (erreichen, & 
lingen), Ast, tuj, (treiben, bewirken) zc., von ber Wurzel —x, infofern fie im M 
> 


gemeinen jebe Art ber Bewegung, befonders aber die Muskelbewegung und bad E= 
reifen und Kortfchleppen beseichnet] fi) bewegen, forträden, geben, wandern, bringe; 





ortbewegen, kommen machen, bervorbringen ; zerren, zaufen, reißen, zupfen, 
faleppen:; zuchten, erziehen ; entnehmen, herleiten, folgern 3 fie ziehen (fi 
ich werfen; fich dehnen, fich erftreden). Davon: der Zieher (e. Werkzeug zum 
hen ober Abziehen); die Ziehung (das Ziehen, Loofeziehen); das Bicherkar 
(e. Schnedenart); das Ziehgarn (e. Vogelftellergarn) ; die -Elinge (Stahliü 
der Zifhler); der — kopf, (Schröpflopf); das — Loch Flugloch im WBienenftode); 
das — pflafter (Bugs, Blafenpflafter); der — ſchacht (Foͤrder⸗ Goͤpelſchacht). 
Das Ziel, des —e, pl. —e [ahb. zil, angf. tell, isl. tile, flavon. eil, cyl, x 
ters, kommt nebft flellen, fteil, ftolz, Stelze, Geftalt, Stuhl, Stall, Stiel, Gizt, 
Siel, Sohle, ftill ze., engl. till (bis), angſ. altnord. til, ſchwed. ll (zu), Iat. toll, | 
solidus, solum, solea, gr. Tell, Telo, releos, amin, orülos, &. talat, talitı 
. (voll, volftändig), talan, taliman (Grund), Ffer, tal (gründen, vollenden), 


till (auffteigen), et, tul (heben, Halten), zc., von ber Wurzel A, infofern fie Gr 
> 


ebung und Befeftigung bezeichnet] der fleile Ort, das Hinderniß ber Fortbewegunz 
er nde oder Kufbdren berfelben, die gejehte Schranke oder Grenze, ber er 
Wehr, Siel; der Stellort, die Stelle; das Feſtgeſetzte, der Termin, die Abgangdzii; 
das Erftrebte, WBeabfichtigte, der Gegenftand der Wünfhe. Davon: zielen (ci. 
zilon, nieberf. telen; fich auf ein Ziel richten, bahin gehen, ftellen, nachflellen, Ge 
ſchoß richten, zur Abfiht haben, deuten). 

Ziemen, v. dat, [goth. timan, gatiman, timjan, gatimjan, angf. timan, timjas, 
“ getiman, ſchwed. taema, holl. taemen, ahd. zeman, gizeman, gizamen, 


temen, tämen, kommt nebft zahm, zähmen, Zaum, Saum, Damm, Sims, Des, 


’ 
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tube, Immer, — doppelt, Summe, Zunft, Sippe, ſammeln, ſammt, zuſammen, 


ame zc., lat. domo, domds, dominus, similis, stipo, ar, Yauyf, deomörng, Iouos, 
Kun, dapac, ©. HT, sap, FT, sam (verbinden), sam (fammt), samiyas (gleich), 
er, von der Wurzel nr, Infofern fie Ergreifen, Feſthalten und Verbinden bedeus 
et] zufammen paften, geziemen, zukommen, wohl anjtehen, erlaubt feyn, angemeffen 
pn. Davon: ziemlic, (niederſ. taͤmlich; geziemend, gehörig, mehr als mittelmäßig). 


Der Ziemer, des — 8, pl. — [landfch. Ziem, Ziemen, Bämmer, Bämmel, Zim⸗ 
nel, mh. zimer, zimier, zimbere, fr. cimier, ital, cimiero, cimiere, fpan. cimera 
ommt nebft Sapfen, Zopf, Zipfel, Zobel, Stab, fteif, Stift, Stamm, Stieper, Daum) 
Yaube, Stoppel, Stumpen, Stummel ıc., lat. stipes, etipmla, tumesco, tumidus, gr. 
zunog, d£uas, dadeuyos etc., von ber Wurzel r—rz, infofern fie Erhebung bezeichs 
et) das fteife Glied oder Stüd, das männl. Glied eines großen Thieres, ber Hitſch⸗ 
üden, bas Schwanzftüd bes Rindes. 

Der Ziemer, des —s, pl. — [kommt nebft 3ippe, Binpbroßel, Rohrdommel, fume 
en, ftammeln, toben, Stimme, feufzen, ziepen zc., gr. oroua, Jounso, terußlio, 
toß&w etc., von bee Wurzel r—rz , infofern fie Hörbares bezeichnet] eine Art Bleiner 
drammetsvoͤgel; die Mifteldroffel. | 

Biepen, v. intr. [f, Ziemer, 2.] pfeifen. Davon: giep! (der Laut, bie Eins 
en zu loden); die Ziepam — ippammer, nammer, der Gteinemmerling); 
ie 3iepdroßel (Zippbroßel, Pfeif⸗, Singbroßel, Weindroßel). 

Bieren, v. tr. [ahd. zieren, nitderf. tehren« engl, to tire, kommt nebſt Stern, ' 
heuer., Sarder, Strahl, gr. znefw, repas, Teoalo, xadagos, zadaloıy, KIEW. 
£gos ete., ©. täras (klar), täran, tarâ (Stern), shris, ahıryas (&onne), ar 

| x 


ar (glänzen, ftrahlen) 2c., von ber Wurzel r--p, Infofern fie Sichtbares bezeichnet 
ell * — machen, Glanz geben, verſchoͤnern, ſchmücken, puten; f en 
fi gezwungen oder unnatürlich benehmen, fpröde ober zimperlic thun, ſich zum 
Schein weigern). Davon: bie Bier, Zierde, ber Bierath (der Shmud; bie 
jerzierung; ahd. ziari, a ol bie Ziererei (dad unnatürlide, fteife 
3enehmen); ziexlich (verziert, ſchön, fein, niedlih); bie Zierlichkeit (Nettigs 

cit, Feinheit, Schönheit), der Zierling (—bold, —bengel, Stuger). . 


Die Sie pl. —n[neulat, ciffara, ital. ciffra, fr. chiffre, engl. eypher, fommt nebft 
ebr, 450 zählen), gr. uuvplos (fehr viel), mehr, mehren, Paar, paaren, Schwarm ꝛc., 
on ber Wurzel z—o, infofern fie Erhebung und Anhäufung bebeutet] die Zahl, das 
jahlzeichen, der Zahlbuchſtabez ber ftatt einer Zahl geſetzte Buchſtabe, Geheimbuch⸗ 
abe, e. geheimer Schriftzug. Davon: ziffern (Ziffern fchreiben, mit Ziffern rech⸗ 
en); der Ziffer baß (bezifferte B., Generalbaß); dad — blatt (bie Uhricheibe). 


Die Figenner, pl. [böhm. cykani, poln. cygan, lital. zingari, türf, tschin- 
'ane, ruſſ. ungar, tzigan, perl. zengi, fcheint nebft einigen andern Namen umbers 
iehenber afigtifcher Vollöftämme, 4. B. Tunguſen, Dfungaren oder Songaren, (viels 
sicht auch: Koſaken), und ber Gingalefen und Seikhs in Indien, der Wurzel —x 

N ; : 
nzugehören, infofern fie. Bewegung bezeichnet, &. Ten, saik, (gehen, nähern), ER, 
uh Giehen), AG, ta, Il, tand (gehen),] ein noch im dftlihen Europa wild ums 
erziehender aftatifcher Volksſtamm, deflen Urfprung aus Indien oder der Tartarei noch 
icht ermittelt iſt. Eichhoff nennt die Sprache ber Zigeuner le Zingane und zählt fie ben 
ndifhen Sprachen bei, in Nieberfachlen bagegen hießen biefe Herumzügler vormals 
Lartaren, und in verſchiedenen andern Ländern hielt man fie für Aegypter, daher engl. 
ipey. Davon: zigeunern (wie Zigeuner leben, ſich tm Walde la a igeu- 
eriſch (nomadifd); der Zigeunerapfel (e. Beine fchlehte Apfel — das 
-kraut, — korn, Gilſenkraut, keulenfoͤrmige Kellermoos); die — kunſt (Wahr⸗ 
agerkunſt der Zigeuner). 


Das Zimmer, bed —8, pl. — Iniederſ. Zimmer, ahd. zimber, zimbere,  zim- 
ra, zimbri, gizimbri, kommt nebft ſchweiz. Zimmer, angſ. timber, ſchwed. timmer, 
sl. timber, altnord. timbr, mhd, zimbar —88 — oth. timrjan, angf. timbrjan, 
chwed. timra, holl. timmeren (bauen), Stube, Dom, Sims, Damm, Saum, Gtief-, 
Tafel, Zaum, zahm, ziemen, fammt, zufammen, Sippe, Zunft, Summe, doppelt zc., 
1. duo, doulo, dougs, dauan, daualo, Iauyauı,.taıyo, reuro, lat. demo, 


. 
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domus, tabula, stipo, ©, Terz, siv, "Qu, sap, am, san (verbtuben) ; au, 


tnp (fhlagen, klopfen) ze., von der Wurzel zz, infofera fie Ergreifen und Berk 
ben bebeutet] 1) das gefhlagene, gefällte Holz, Bauhotz, aud) das gewonnene m 
aeförberte Erz; 2) die Zufammenfügung, das Bauen, das Gebaute, das Gebäude, die 
Stube, Wohntammer; 3) die Geftalt, daher Frau er 
zimmern (Stämme fällen und behauen, aus Stämmen bauen, das Zimmerhaubmel 
reiben); bie Bimmerung (das Holz, Balkenwerk); der Simmerhäuer (Gm 
Benzimmermann); ber — mann (Holzbauarbeiter); ber =meifter (M. bes Fin 
merbandwertes); ber — nagel (Hölzerner N.). 

Der Zimmet, Zimmt, des —e& [mhk. cinnamet, laf. cinnamum, cinnme- 
mum, gt. xivrauor, zıyaumuor, xevflla, hebr. Kinnamon, engl. cinnamon, id 
cannella, fpan. canela, fr. canelle, niederſ. Kannel, holl. caneel, kommt nebſt Kanm, 
Kanne, Schiene, Hanf, lat. canna, canalis, concinnus, gr. xzarı, xavvır, zarveRx, 
xevös, xevow etc., von ber Wurzel —v, infofern fie Ergreifen und Umfchlicken te 
deutet] das Kännds oder Röhrleingewürz, bie Zimmetrinde, die innere gerwürzhefte 
Rinde des Bimmetbaumes, laurus cinnamomum L, Davon ber Bimmetapfel ii 
Frucht des Flaſchenbaumes); der — baum (e. Iorbeerartiger, weißblühender Geis 
obftbaum); die —blumen (getrodnete Blutknospen, e. zimmtähnliches Gewäg); 
Me — (wie 3. riechende Holzbock); das — rhrchen kdie Papierrolle, Biden 


Der Bin, Des eb [gr ſ n * 
nebſt ſickern, ſeigern, ſeigen, ſeihen, ſeichen, faugen, gechen, @elt, tauchen, ducken, Deck 
Teich, Dung, lat. succus, augo, gr. Oralı, Grayum, Jaxgvor, TEyYa, vie-σ 
zen (fÄmelzen), S. saikas (flüffig), TETET, sic’ (negen, füffig machen), van ie 
Wurzel 1x, infofern fie Nafles bezeichnet] das ſickernde, leichtflüffige Metall, ein wei 
bläuliches Halbmetall, auch Spiauter (ſchmelzendes Metall, engl. pewter) gemaset. 
Aus Zink ik Zinn, wie lat, stannum, nach Schwencks wahriceinlicher Wermuthunz 
aus stecmem, verberbt, i en 

4. Die Zinke, pl. —n [böhm. eynk, kommt nebft Zade, Baden, Zickzack 3ä 
Set, Dede 3 Stod, Stenge, Gira. Stange, GSteden, Stengel, Stadet, Lat. here 

uceus, gi.daxsvlos, dayis, doxos, doxis, etc. von ber Wurzel r—x, infofern fe 
Erhebung Bebeutet] die hervorragende Sipige, Bade, beſonders an einer Gabel, an einem 
Rechen und am Sieihgemeib, 

2. Die Zinke, pl. —n [gehört nebft fingen, Gang, Zunge, fagen, zc. Ser Mur 
ie — an, infofern fie Yörbares bezeichnet ei Bi einftrument, eine Art Dvgels 
pfeifen. : 


Das Zinn, des —es ſſ. Zink; niederſ. Zinn, Holl.dän. isl. angf. engl.tin, ſchweh. 


tenn, ahd. mbd. zin, irl. stan, corn. staen, armof. stean, ital. stagno, port. estante, 
fpan. estano, böhm. cyn, poln. cyna, wallif. brut ystaen, ystain, fr. estan, etain, 
lat. stannum] ein leichtflüffiges, weißes, unedles Metal, Davon: zinnern (ax 
Zinn beftehend); der Zinngießer (Kannengteßer). 

Die Zinne, pl- —n lahd. zinne, mhd. zinne, nieberf, Hol. ſchwed. tinne, Zommt 
nebft Zahn, Zain, Tanne, Tann, Zenne, dehnen, dünn, Düne ıc., lat. tennis, teneo, 
tendo, tenor, tenus, . selvm „ Tayvm, tıralvw, ala, Tevka, TEvos, revvr, de- 
yaucı, ©, tanus (dünn), tänas (Ausdehnung), FIeT, tan (dehnen, fpannen) 2c., Sen 


der Wurzel z—v, infofsen fie Erhebung und Ausdehnung bezeichnet; der Grunbtsa 


diefer Wurgel iſt der auslautende Zahnton, 1—, von derfelben Bebeutung,- wie er im | 


Bar ad), &, m, 3, 2R Gerchnen), UT, dan de 
In), TAT, sthä (ſtehen), sthänan (Stand), mandſch. tai (echöhter Ort, Terraſſe) 
cinef, teng (Reigen), tang (Damm, ve] bie vohe, Spice, ber Gipfel; der ober 
Der Zins, des —es, pl. —en [ahd. zinsa, czins, zins, altf. tinsi, ſchweb. ti 
oe Sam sinn, ic Fenlub augen, wi cup Se ne 
ee 


für geflalt. Dawm: | 
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e—r, infofeen fie Hoͤrbares bezeichnet. Das Wort Zins iſt fomit verberbt, indem aus 
KR, womit es anfangen follte, ein 3, alfe aus dem Kehltone ein Zumgenton — 
ſt, und dieſe bei der Unwiffenheit des Mittelalters entftandene Verderbniß iſt um fo 
ıbler, da wir bie richtigen, biefee Wurzel »—r, angebörenden Wörter Schas und 
5choß (nieberf. Schatt, Schott, angf. skent, skeot, etc.) noch haben] ber Gchof, 
Schag, die Schatzung, ausgefprochene, verabrebete, bebumgene, feitgefehte Abgabe, bes 
onberd für Benugung fremden Gigenthumes; bie Miethe, das Miethgeld , ber Pachts, 
Zeit, Srund-, Erbzins, oberd. die Gülte, Der Plural Binfen, wozu Kdelung obne 
rund einen weiblichen Singular Binfe annimmt, bezeichnet insbefonbere bie Berguͤ— 
ung für die Benugung fremden Geldes, bie Procemte, Intereffen, aud bie Eins 
:unfte, Renten von GSapitalien. Davon: zinsbar (zinspflichtig', fteuerpflichtig, tris 
utpflichtig); zinfen (Zins einbringen ober tragen; 3, entrichten, geben; ala 3. abe 
jeben) ; der Zinfer Ginsmann eber, —pflichtige); ainsfrei (vom Grunbzins 
rei); die Zinszahl (Römerzinszaht, zur Zeit ber römifchen Kaifer eine Neihe von 
15 Sahren als Kopfzinszeit). 


Der fel, des — 8, pl, — [nieberf. Zippel, Hol. tip, engl. tip, tuft, ſchwed. 
ofs, — ſpan. — fr. — toupet, Fommt nebft engl. daͤn. top, holl. 
op, tip, ſchwed. top, topp, norw. tip, isl. — typpi, wallif.top, tob, bret.topp, 
yerf. te (Cpise, Gipfel), Bopf, Bapfen emer, Stieper, Stab, Daube, Daum, 
Stift, det, Stamm, ıc., lat. stipes, stioula, gr. arunos, dadauvos, ©, stamblıas 
Stamm), ꝛc. von dee Wurzel r—z, infofern fie Erhebung — eine Vorſtellung, 
urch deren Uebergang in die der Bewegung und bes Grgreifens aus Zipfel zupfen 
ebildet worben ift, wie aus Stamm ober Stab ſtampfen und ftupfen, aus 

üpfel tupfen u. dgl. m.) die herabhängende Spige, der Zopf; bas Ende einer 
Wurſt, dee Schnapfel. Davon: airl eln (mit Zipfeln verfehen, zu einem Zipfel bilz 
en); die Zipfelblume (der Waſſerportulak, e. Sumpfpflanze); ber —läufer. 
‚Riemenläufer, e. ſtellvertretender Salinenarbeiter) ; der —pelz (zottige Schaafpel;); 
‚tpfelig (Zipfel habend). 

Das Zipperlein, des —s [kommt nebft zippern, zimpern, n (zucken), zap⸗ 
‚ein, tappen, Stapfe ‚ Zoffel, gr. (Rni)cqpedoc (heftig), ©. , dhar (en, 
verfen), 2c., von ber Wurzel r—ız, infofern fie Bewegung bezeichnet] das Zucken oder 
ie Gicht in den Händen ober Füßen, das Ghiragra, Podagra. Davon: bas Zips 
Jerleinstraut (ber Geißfuß, Strenſel, Serih). 

‚Die Ziprefle, pl. —n, ſ. Eypreffe. 

Der Zirbelbaum, des —es, pl. —bäume fauh Birbelnußbaum , Bembers, 
zirm⸗, Zerrenbaum, fchweiz. die Arve, Arbe, Arfel, lat. cerrus, ital, cerro, bie fibis 
ifche Geber, Geberfichte, Zirbelkiefer, Leinbaum) eine auf ben Alpen einheimiſche Fich⸗ 
enart mit (nady Adelung) fünf verbundenen Stobeln, pinus oembra L. Davon: bie 
Zi rbeinuß (ſchweiz. —288 ber nußähnlihe Same aus ben Fruchtzapfen des 
zirbelbaumes). 

Der — des —6, pl. — lengl dircle, fr. cercle, ital. circulo, feircolo, 
‚erchio, ſpan. circulo, cerco, lat, circulus, circinus, gr. xloxos, zolxog, ©. gar- 
‚an (Umfreis), ant nebft Tat, rn — circum, carcer, gurgustiam, arx, 
rceo, etc., gr. coy apxlu, Epxos, Zoxaros, yodyua, podaon öyog, 
Schrant, Schranke, Scäragen Kragen, Ring, Keingel in, Ft * — — — 
rechſeln, Ranke, ©. IR, garh (ergreifen, einfhließen). , tarc‘ (bebedien, eins 

€ 


chließen) ze., von der Wurzel o—x, inſofern fie Ergreifen und Umſchließen bebeutet; 
tiefer Wurzel iſt in circus, circulus, eto. der verftärkende, unfrer Vorſylbe ge- gleiche 
edeutende Kehlton vorgetveten und der Voeol der Wurzel umgeftellt, alfo circus aus 
ricus entflanden, wie ed im Griechiſchen noch heißt, und biefer vorgefehte Kehlton ift, 
sie in Zins, zum Zahntone verberbt worben] das Rund,ider Ring, Krris, limkreis, 
ie Kreislinie, Kreisflaͤche, der Kreistauf; bie Rückkehr zum Anfange; bie Runde; ber 
Daffer, ein Werkzeug zum Kreifezieben und Meſſen. Davon: zirkeln (mit bem 
zirkel meſſen, ängftli verfahren); zireuliren (umlaufen, fen); ber Bir 
elbogen (Kreisbogen); bie — fläche (mit e. Kreislinie umfchlofiene Kläche); 
— förmig —— 1 rund); ber —häring (9. in mit e. Zirkel bezeichneten 
säffern); der — punkt (Mittelpunkt e. Zirkeld, bas Centrum); —runb (ganz 
und); der — ſchmied (Werkzeugihmicb); der — wurm (Tollwurm, Döllenbrache). 


Zirpen, v. intr. [lanb. tichiepen, ſchirpen, zirken, engl. to chirrup, chirp, chirre, 





834 Zischeln — Zitwer. N 


———— ac Eiaat, gr. Tegerien, Ovalaen Iuprain, ** 
Qu, xvoou. garrio, jurgor, 
Bet kar Ye a PU Ha einer zwilchen — go und z—o fdem, 


I 
den W f rbares tö 
* > x he, ale, Basncie ee —8 wie die Grille. Dave: u 
Ziſcheln, v. intr. u. tr. — —e* rkleinerungẽwort von zifät:: 


aifdpend fag fagen, keife reden, ibcia! fläftern, wilpern, piipern, ſhwrig zifpern. 
fchen, v. intr. [bair. zitiihen. ital. sischare, gr. oe, rule, Tommi scı 
e.da, tus (erfchallen, ertönen), fehoeiz- aüfen, avfen (mit Geraͤuſch hersoriprign, 


n, tofen, fieben, Beifig, tuten, bubeln, ıc., durch paragogiſche Ausbilbung, a 
—* Bahntone, T—, infofern er Hörba res — einfach in or des 


(lagen), den (fordern), zaws (Pfau), ©. a, sm (ausiprechen, fagen), ı<., vers 
den if; erwanbt . to hiss, ‚biscean, holl. bissen, ki " 
ven Fern an kazyk, * sibilo] . * 


oder blafend Kaufen , fouchen, ſchnauben, ein. Davon: zifheln (ſ. oben); in 
aifasr ee al Batatan); bie ups ver — ler 
er (Buchflabe utes); — mau ieſelma — matt: 
@e. afiatiſche Ratter). 
Die Zit . —n (auch © abd. zite lat, cĩthara, ital. 
tarra, —— arab. Km a 3 ik nach Abe Tom = 
ver. ciar (vier) und tar (Saite) zufammengejeht, fcheint aber vielmegr mit me 
tem Rebltone,. unfrer Vorſylbe ge- ähnlih, and ber Wurzel —o gebildet zu fm, 
infofeen fie Hörbares bezeichnet und bie Wörter zirpen, furren, Staar, — 
dncıaw, dEodäa, Sdapdarcr, Odvupoues, Arapyvucı, ntelgw, Ovolrıo, ovp 
Kan tartur, coturnix, sternuto, sermo, etc. hervorgebracht bat] bie NEAR 
ein lautenähnliches, bald vier, bald fünffaitiges, in Spanien’ auch ſechs und fiebeaki: 
ges Tonwerkzeug, welches mit den’ Fingern gelpielt wird. Cine Art Feiner Zithe 
weiche unten offen find, werden Zithrinchen oder Gitgrinden genannt. Davon: eben. 
zithern (auf der 3. ſpielen). 
Die Zitrone, pl. —n, fiehe Citrone. 
Der Zits, des — es, pl. — e [engl. chint, ehinte, von bengal. chits, entwdr 
v. G. ‚ sad (leuchten, glänzen), ober nebſt Kattun, malabar. kadhuttam (dn, 


©. %5%,, chad (bebeten, verjäleiern), IT, kt, IT, kud (debeden, entfelm, 
kudis, kadyan (Häle), zc. von ber Wurzel x—T, infofern fie Ergreifen und web 


‘fen bedeutet, und in allen Sprachen viele Wortſtaͤmme erzeugt bat, z. B. Bus, 
Hut, Scheide, Kutte, Hoſe, Hütte, Haus, lat. cutis, cudo, Casa, cadus, gr. zu, 
Oxıalu, xados, etc.) der feine, gemalte Kattun. 

Zittern, v. intr. RN tottern, ahd. zitteren, isl. titra, engl. didder, tui- 
ter, chatter, ‚gehört nebft erſch ittern, ſchaude fehütteln, und tanzen, en x, 
(at. quatio, cutio, ©. Tene, skad (hüpfen, fpringen, ſchießen) ıc., einer zuchke 
s—r und x—r ſchwankenden Lan, weiche Bewegung bezeichnet] fich fchuell uw 
heftig Hin und her bewegen, erfchüttert werben, fhüttern, ſchaudern, beben, ficben; 

gen, fich.fehr fürchten. Davon: ber Zitterer (Quäler); gitterig (fehe zittert 
ber Sietertim (Beigs, Weichling); dee. Zit tera al (Kongeraal, Drillfifch, Kram: 
der Zeffe ( (braune X. nit blauen en Lit u. Züßen); der — baum, en 
— —eipe (—pappel); der —fiſch (elektriſche F., Krampffiſch): * 
— fliege Schlupfweſpe, der Raupentoͤdter); das m (Züittergras , Liebgtat. 
mern (ftahlgrün);s das —maal le. Hautentzundung; e. Hauta usfhlag); 4 
de (ke. nale mit zitternder oemtgung); ie — (e. von Labı 
—8 oͤhrchen, Schmucknadel); die — pa pet (Ef der — roche (nie 
hnliche Krampffiſch); bie — roſe (gelbe Kareiſſe); Be he (Pfautaube); ix 
er pe (gefiederte T., das Weizengras); ber — wels (mwelsähnliche — fiſch); de 
—murm (e. Aufgußwärmhen); bie — wurzel (der Pferdcampfer, das fm 
nkraut). 
Der Zitwer, des — 6 [ital, lat, zedoaria, neulat. zadura, neugr. Ladies 
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'adop, üdovon, nieberf. hol. seerersuat]- eine indiſche unt enolliger heil⸗ 
räftiger Wurzel, eine Art loan Kaempferia rotunda Dane at die Zitwer⸗ 
vurzel (MW. des Zitwers); der — ſame (S. der — pflanze, Wurmfame). : 

Die e, pl. —n [niederf. Titte, ſchweiz. Dutti, Zütti, angf. tt, titt, titte, 
ngl. A Ei. ei fhweb. disse, rer ‚ dutto, mbb. tüttelen, 
tal. tetta, cizza, zitta, ciccia, fr. tette, t&ton, fpan. teta, flav. cyc, ceoy, alban. 
isa, gr. 110n, TırHös, hebr. 77, dad, arad. tedi, Hast. titia, corn. titi, gäl. irl. 
lid, wallif. teth, kommt nebſt goth. Aaddjan, ist. tota, wallif. diden (fäugen), 
ıltnord, tertr (ſaugendes nula), niederf. Zöte, Täte (fäugendes Mutterpferd), ſüß, 
Sinter, Sod, Sund, Süd, fieden, fubeln, gr. zır3euw (fäugen), ersIiw !faugen), 
lsioa, dosımv, doslwv, lat. sudo, sudor, von der Wurzel r—r, infofern fie Naſſes 
yezeichnet, paragogiich gebildet aus der gleichbebeutenden Wurzel 7—, der dem auss 
autenden Zahntone, wie er einfach in ſchwed. dia, di, daͤn. die häugen , gr. Ic 
fäugen, melten), devm (negen), dvw (taudyen), dıalvos (befeudhten), dısgos (feucht), 
5. %, däi, ruſſ. doia (baden, benegen), &, dhai (trinken, teänken), mongol, sü 
Milch, Sahne), osman. su (Saft), suw (Maffer), See, Zhau, ꝛc., vorhanden iſt] 
ie Säugs ober Saugmwarze, Bruffivarze, Euterwarge, — 

Der Zobel, bes — 8, pl. — ſahd. zobele, engl, sable, ſchwed. sabel, poln. 
;obol, ungar. zobel, isl. safala, neulat. sabelum, sabellinus, bei Jornandes pelles 
aphirinae, ital. Zibellina, prov. sembeli,] der Name einer Art Felle, welche aus 
ven nörblichfien Gegenden gebracht werden und nädft dem Hermelin das Eoftbarfte 
Pelzwerk find, Davon: der Zobelfärber (e, Art Kürfchner, auch Rauchfärber); 
yer — 3. gefütterte P.); das —thier, — wieſel (der ruſſiſche, ſibiriſche, 
cythiſche Marder), | = 

Der Zober, des — 8, pl. — ſauch Zuber,»niederf. Dubbe, Zubbe, fr. douve, 
eulat. dupia, ahd. zubar, zuipar, kommt nebſt Zopf, niederf. Stoof, Stübchen, 
Stiefel, oberd. Stauf, Stief —, Stube, Zimmer, Dom, Sims, Saum, Damm, _ 
ammt, zufammen, tc., lat. domo, dominas, domus, tabula, Btipo, ar. arfırm, 
szeypavos, douos, dEuw, donku, daudw, dauynu, douos, &, AT, sam, II, 
‚Am (verbinden), sam (fammt), saman (zufammen), EU, sap (verbinden), ZT, 
dam (zähmen),. dämd „däman (Band, Zeflel), zc., von der Wurzel r—ır, infofern 
de Grgreifen und Umſchließen bedeutet; verwandt find, von ber aleichbebeutenden 
Burzel nz, Schaff, Scheffel, Rufe, Hafen, Kübel, , Kober, Schiff, Hum⸗ 
yen, Himten, 2c.] eine Kufe zum Tragen auf dem Rüden, befonderd um Waller unb 
Bein zu tragen; im Salzwerke zu Halle ein Maaß von acht Gimern. | 

Die Zofe, pl. — n (kommt nebft Dame, Sippe, Sippſchaft, Zunft, fammt 
adım, giemen + Kum, Gtief—, Otube, Bimmer, Sims, Dom, Gaum,ıe., lat. 
‚tipo, domo, domus, tomix, gr. dauıyf, dausu, dauup, döuos, deun, ©. dam 
‚Gattinn), dämd (Band, Beflel), ZT, sap, ,„siv, TFT, sam (verbinden), 

,„ dam (zähmen), zc., von der Wurzel s—z, infofern fie Ergteifen und Ver: 
inden bedeutet; Zofe ift alfo nahe verwandt mit Dame, beide bezeichnen eine vers 
undene, zugefellte Arie ‚ mit dem Unterfchiebe, daß die Dame bem Manne, bie 
zofe der Frau zugefellt if. Verwandt find die ber gleichbebeutenden Wurzel x—n 
ngehörenden Wörter Kebs —, — gam, Schöppe, Kumpan, Gelpan, Kamerab, ©. 
TT, yabh (paaren, verbinden) ‚ yam (halten), yaman (Paar), yamis 
Schwiegertochter), yAmätar (Schwiegerſohn), AT, kam (lieben), gr. yazos, 
‚auf, Enouaı, Gun, Ento, apcao, lat. capio, habeo, copnlo, etc.] die Bes 
leiterinn, Rachfolgerinn, Folgemagd, Kammerjungfer, daB Kammermäbchen. _ 

Zögern, v. intr. [nieberf. tögern, kommt nebft Ziger, Teig, zäh, zagen, finken, 
enten, Pt, Tachte, verfiegen, Züge, die, dicht ‚ nat ordnen. gebeihen ıc,, S. 
laihin, daihas (dicht, zäͤh, feſt)3 TE, dih (anhäufen, anwachſen), TUIT, sthag 
bebedten, hemmen), IR, sah (halten, befeftigen), saha (mit), AV, sa6 (verbins 
en, anhangen), 2c., von der Wurzel x, infofern fie urfprüglih Bewegung über: 
aupt, befonders aber Erhebung, Anhäufung und Befeſtigung bezeichnet] uripr. ſo viel 
[8 giegern, zu Zieger werden, zäh werben und gerinnen ober ſich Fäfen, von ber 
Nilch, dann aber von Menfchen: zaubern, langfam ſeyn, fich verweilen, zurüctvleiben, 
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Aumen. Davon: der 35 erer -(Baubern); bie 5 eru : Clan 

— ſich Aufhalten, —E Ba * 
Der 8 

Aleitun eine ling, welche fo viel heißt als Ding im allgemeinften Sinn, Cr 

ben; ’ R Fe auch Perſon] die zu erziehende Perfon, der Erziehſchüler, Shük, ir 
ng, . 

Der Zoll, des — es, pl. — e [kommt nebft Säule, Stiel 1 * 
ſollen, — hlen, — * Siel, Int. tollo, solidus ‚gr. — re ie 
teilw, © „ tal (gründen, vollenden), Ce, tal (heben, halten), talat, v- 

x nn 


Litas (vollftändig, voll), zc., von der Wurzel —4, infofern fie 


eſetzte Zahl; im GSprachgebraude 1) die Daumenbreite, uß (nieberf. To, 
—* toll) 3 2) (pl. 3öUe) bie abzugebende Zahl, zu BA Br 
Mauth, (niederſ. Zoll, engl. anal. bret, walliſ. toll, dan, teld, böhm. celay, kt 
telonium, gr. zelorıor, ital. taglia, fr. taille). Davon: zollbar ( Kl 

ichtig, dein Zoll unterworfen); zollen (Bol geben, entrichten); goliftei im 
oUäbgabe nicht unterworfen, umverzollt); gollig (einen Zoll haltend, e, 3.08 
lang); dee Zöllner (fhwelz. Boller, ber Zolleinnehmer); der 3ollbalken (ci 
Mac, 1 Zoll lang und 1 Linie breit und did); dag —maa fl (nach Zollen bekimaz 
M.); —pflicht a (verpoltbar , — der That (e. Mach, 13 
Lang und breit, und 1 Linie body); der — tab, — ſtock (nach Zollen eingrikit 
Maapflab); dee —tarif, bie — rolle (das Verzeichniß ber Zollbeftimmungn); 
das — w ef en (die Einrichtungen und Anftalten gur Erhebung des Zolles). 

Die Zone, pl. —n [gr kon, nebſt dehnen, Sehne Gasrrum, Te 

Tavum, = von der Wurzel —y, infofern fie Ergreifen unb Umfihliehen ben 
der Gürtel, Erbgürtel, Erdſtrich, Weltgürtel, Himmelsſtrich. 


Der Zopf, des — es, pl. abpfe (abb. zopfe, zoph, mhb. zopf, kommt wit 
Kuppel, Kopf, ic. und Bibel (Schopf, De Yupps, Popanzı, ze, Ind 
ü 


ern fie Erhebung bezeidhnet u) 
ppig, Obſt, — — gt. Ink 


ſtellung alt; im urfpr. das Feftgeftellte, Beftimmte, das f rege | 


Der Zorn, des — es [ah. zorn, niederf. Toorn, angf. torn, heil, tom, 
toornigheid, kommt nebft mhd. zorn (zornig), ſchwed. törna (zum Zorn reizen), geil. 
taurnan, distairan (frennen, zerreißen), tairan, gatairan (trennen), gataura (X, 
Spalt), hebr. un (somig feyn), zümen, Dorn, zer —, zerren, ehren, —Ihm, 
Sarras, —derben, barben, ferben, flerben, 2., gr. gSelow (verderben), giıe 
(Laus), rıVow (fehrecten), el reiben), reoco (bohren), Tıroaozw (verieten), 
zogeum (durchbohren), dee (ſchinden), Ing (Streit, Kampf), 6. A, aie, J 


dar, 7, där, (hauen, ſchneiden, brechen), däris (Schnitt, Hieb), ZU, darp (ik 
gen, vermunben), {, tr, EFT, Ur (huräßeingen), ETUT, tarn (ibn, al 


X: 
EIG, tar, Ficg, farnh (brechen, zerbrechen), BIST, tharv (ergreiſen, (il | 


TI , starh (ſchlagen, drüden) ‚lat. tero, etc., von ber Wurzel z—p, inſeken 


ie Ergreifen und Verlegen bebeutet] urſpr. der Streit 

* zu verletzen, Aufgebrachtheit, Gereiztheit Erbitterung, Wuth, 
ewegung. Davon: zorni 8 (doll, toornig, angſ. tornig; ungehalten, aufgehrtl; 

erbittert, jähzornig, ſehr heftig); zornlos (ohne Zorn, ruhig, gütig); zorani⸗ 

thig Gähzornig, zum Zorne geneigt); die Zoörnruthe (Buchtrutke), 


Ögling, des — 8, pl. —e fo. ziehen, für erziehen; ich zog: mit] 







bann bie Luſt zu fin, P | 
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Die Zote —mII. Zotter bie Zotte mit ber Rebenvorftetlung ‘der | | 
gteit, 8 Ba, Arnd Ausbrud. Davon: goten, zoteln — 
Der reden, unkeuſche Reden führen, in ſchmutzigen Bildern ſprechen); zo tig (ſchmu⸗ 
HB, — — ra das — dd (un ı[de, 

e en); der — s — 
— nr ——ã reißer (wer ſchmutzige Reden übel); — ſchreiber 


Die Zotte, Zottel, pl. —n [ahb. zota, zato, kommt nebft Zaſer, zaufen, _ 
'nieberf. fafen), Zettel, Caite, Si! ein, verzetteln, taften, Tape, ftoßen er | 
c., von ber Wurzel —r, infofern fie Grgetfen bedeutet] der vom Zaufen zulammene 
eflebte, gleichfam zufammengezauste Haarbüfchel. Davon: zottig (ahd. zatolt, mit 
otten, ust); gotticht (Botten aͤhnlich)j; zottelig (aus Botteln beftehenb); des 
39ttelbär (Biefelbär), der — hafer (Barts, Rauchhafer); der —Eopf (bas gers 
‚auste Haar); — — rothe Trauben tragend, e. Art Weinſtock); die Bote 
tenbLunre(der Fieberklee); dee —fiſch (Beine Cinhornfiſch); bee — kopf(Pudelkopf). 

Zotteln, v. intr. ſtair. zotten, zotteln, kommt nebſt bair. zottern (zaubern), 
Zotterer (Zauderer), Zeit, ſeit, Stunde, ſtets, ſtet, lat. taedet, taedium, etc., 
von ber Wurzel r—, infofern fie Bewegung bezeichnet] zaubernb ober bgeend geben, 
ichwerfällig marſchiren, zudeln, watſchein. Davon: ſchweiz. bie Zotkele, Bottlete 
(ein langfames Gefolge). | ; 

adv. u. praep. [ahb. zi, zuo, goth. du, angf. to, te, engl. to, holl. 
le, n eder . to, Bons. Rt | do, 81? a0, corn. : o, poln, st —— 
perſ. ta, ind, sa, kommt nebſt da, gr. Ej, das (gewiß), de (aber, doch), du-, du- 
Bu- (ieh), ©. ou (fee, Mark), ZT, aa, ZI, a0 (herootbringen), UT, dhd (aufftehen), 


a 
ZEIT, sthä (flehen), mandſch. tai (erhöhter Ort), osman. tan, taw (Burg), tübet. 
sa (Erde), chineſ. ti, thou (Erde), ts6 Gegen), dso (fegen), tao (treten), gr. do, 
rlIn, (fiellen), Zoru (Stadt), Eornıs (ftellen), ze, von der Wurzel —, injofern fie 
Erhebung bezeichnet. Aus dieſem Grundbegriffe iſt bie Vorſtellung bes Ortes als ber 
Stelle, wo etwas fich erhebt, ftebt, weilt ober ift, unmittelbar utitanden, und biefe 
Vorſteilung ift die Grundbebeutung von gu, welches daher aud) .mit ben Abverbene 
bungen des Ortes in mehreren Sprachen verwandt tft (3. B. gr. -Le, -oe, -de, -dic, 
Js, It, 98, -09E, -Iev, -095v, lat. tus, ©, tas, ruſſ. da). Verhältnißs 
wort bezeichnet zu mehreke Ortöverhältnifie, befonders das bes Seyns und Verweilens 
an einem Drte und bed Hinkommens an einen Ort, befondbers wenn an bemfelben 
ein lebendiges Wefen ober eine pen Thon vorhanden iſt, fo daB das Hinkommen 
ein Hinzulommen oder WBeigefellen iſt; als Umflandswort dagegen drüdt es noch 
den urfprünglichen Srunbbegriff ber Erhebung ‚ und die davon ausgehenden Vorſtel⸗ 
Iungen bed Aufhäufens, Verbindens, Befeftigend und Berfchließens aus, Vor einem 
Infinitiv iſt es Verhältnißwort, und bie Handlung ober, der Zuftand, welden das 
Beitwort bezeichnet, ericheint fubftantivifch als der Umfland besjenigen Wortes, von welchem 
Ar regiert wird; oft ift e8 aber in dieſer Stellung faft bedeutungslos, fo daß es, dem 
inne unbefchabet, weggelaffen werben Eönnte.] praep. in auf, an, bei, gen, als; 
adv. obenein, ferner, weiter, noch, bazu; allzu, &bermäßt ‚ zu fehr, in zu hohem 
Grade; befeſtigt, feſt, dicht, nicht offen. In der Zuſammen egung flieht ed vor Wörs 
tern jeber Art, in ben enden bes Umftandswortes; bie bemerlenswertheften die⸗ 
fer ufammenfegungen find: zu bauen (fortfahren zu bauen); zubebalten (ver⸗ 
Fhloften behalten); der ZubeHdr (bie Erforberniffe, Werkzeuge, Zurüflungen); zus 
ereiten (rüften, vorbereiten, einrichten, bereiten); zubilligen (zugefteben,, zu— 
eben); zublafen (fortfahren zu blafen;- zuflüftern); aubleiben (verichloffen bleie 
en);zubringen (hin—; mitbringen); bas Zubrod (zugegebene Brob); gubüs 
Ben (zgufegen, einbüßenb zugeben); die Zubuße (Beifteuer, Zulage, ber Beitrag); 
zubem (überdie&, außerbem); zubringlich (fidh zubrängend, unbefceiben); zu: 
eignen (zu eigen maden, anmaßen; wibmen); bie Zueignung «Debication); 
zuerlennen (für zutommenb erklären, zufpredhen); zuerſt (als erſter, am erften, 
— , das erſte Mal); zufahren (zugreifen, ungeſtüm einſchreiten; weiterfahren) 
er Zu fall (das Ungeſähr; ber Anfall v. e, Krankheit); zufallen (zu Theil wer⸗ 
den); zufällig (durch Zufall; nicht. weſentlich; abſſchtslos); zufertig en (zuſenden); 
die Zuflucht (Rettung, der Schuh, WBorfhub); zufolge (in Folge, kraft, ver 
möge, gemäß, laut, in Gemäßheit); aufrieben (befriedigt, beruhigt, abgefunben) ; 
zufrieren (ſich mit Eis Überbeden); bie Zufuhr (Herbeilhaffung); zuführen 
(entgegenführen, berbeiihaffen); zugänglich (erfleiabar, erreichbar; herablaflenb, 
Deutſches Stammwoͤrterbuch. 53 
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umgängiih); augeben (obenein geben; einräumen, aeftatten, exlauben) z gugtaen 
anmwefenb); zugehen (vorwärts geben; fich zutragenz; ſich hließen); zugethen 
tt geneigt); zugefiehen (einräumen); fchmeiz. gugewandt Üverbänketr 
zugleich (zu gleicher Zeit, gleichzeitig); zu halten (werihloffen Halten); zubeilen 
beit werben); zubören (hörend beachten, Gehör fchenken); aujaudhzen (Beifol 
rufen); sufebren (bintehren); zufommen (aebühren); bie 3utoft (das Beteflen, 
Gemüfe); bie Zukunft (Ankunft; Lünftige Zeit); zufünftig (Einfß, fommenb, 
bereinftia); aulangen (binreichen); zuläanglich (binreihenb); zulafien (Zutrüt 
eftatten; zugeben, geſchchen laffen); auläffig (geftattbar); zule en (beilegen, an 
(daft) zulest (am Ende, ſchließlich, am Schluffe); zumachen (verſchließen); 
umal (befondets, vorzüalidh); zumutben (anfinnen, anfragen); die Zum: 
| ung (bad Verlangen, Anfinnen, ber Antrag); zunächſt (nädft, ganz male; 
die Zunahme (Vermehrung); der Buname (Beis; Kamilien-, Geſchlechtsname); 
zunehmen (ſich vermehren); bie Zuneigung (kiebe, Bunt, Gewogenkeit); zu⸗ 
rathen (zu etwas rathen, beifällig ratben); aurechnen (beimeffen, Schulb geben); 
zurecht (in Drbnung, in achörige Lage); zureben (sutathen); das Zureden 
(die Vorſtellung, das Anrathen); aureichen (binreihen); äuriegeln (veeriegeln); 
gurüd (rückwärts, hinten fih; wieber ber ober bin); zurüften (in Stand feten, 
. vorbereiten); bie Bufage (Merbeißung, das Werfprechen); zufammen (zu, bei ober 
mit einander, insaefammt, gemeinihaftlidh); ber Zuſat (bad Beigefügte); zufham 

en (in Dienge zuwenden); ber en Gast Yortemy —— (durch einens 
—28* zuerkennen); zuſchneiden (zurecht ſchneiden); der Zuſchnitt (Entwerf, 
die Anlage); die3 ulheift (dee Brief, das Schreiben); der Zuſchuß (MWeitrez, 
die Beiſteuer); zufehen (mit anfehen); zuſehends (im Bufehen); zufegen (be 
fügen; verlieren) —9 pitzen N: machen); zufpreden ir einfprechen) ; der 
Zufprud (Befuh); der Zu ſtand (die Verfafſung, Lage, Beſchaffenheit, das Be 
Aber); zuftändig (gehöremb, eu he (einpändigen); zuftoßen (mie: 

ahren); die Zuthat Oder nöthige Stoff); zuthulich (gefellig); das Zu thun (k* 
Hülfe, Mitwirkung); fih zutragen (fich ereignen); zuträgalich (nüglich, heilſam); 
das Zutrauen (Bertrauen, der Glaube); zutraulich (offen, vertrauensvoll); zw 
treffen (fich beftätigen, fich bewäßren); der Zutritt (Einlaß, die Zulaffung); 
zuverläflig (fiher, gewiß); die Buverlicht (gewifle Erwartung, Doffnung); 
— (ſelbſtvertrauend, dreiſt); zu vor derſt (zuerſt, zunaͤchſt); zu vor 
(vorher, früher, voraus); zuwege (zu Stande, hervor); zuweilen, (bisweilen, 
mandmal, dann und wann); zuwenden (zulommen laffen); zuwider (entgegen; 
ekelhaft); zuzichen (zu Hülfe ziehen; veranlaffen); der Zuzug (die Hülfstruppen). 

Die Zucht,. [ahd. zuht, zuah, zuuachta,- angf. tyhte, HoU, isl. Dän. tagt, 
nieberf. Zucht, ſchwed. tukt, von ziehen) die Erziehung, Fortpflanzung; bie Kette 
am Pruge die Mannzucht, Disciplin; das Betragen, ber Anftand, die keuſche 
Sitte, Sittfamkeit Chebarkei, die Brut, bie Zungen. Davon: zudten (abe. 
zaahtan; besten, fich ie üchten — halten, hegen); das Zucht⸗ 
haus (Beſſerungshaus); der Zuchthengſt (Beichäler, Geſtüthengſt); züchtig 
(wohlerzogen, ſittſam, keufch, ehrbar, tugendhaft); züchtigen (zur Zucht zurüc 
— fen); die Züchtigung (Beſtrafung); der Züchtling (Zucdhtkau& 
gefangene); zuchtlos (ungezogen, ſittenlos). 

Zucken, v. intr. lahd. zuchan, zucken, zocken, niederſ. tucken, engl. tege. 
isl. toka, nebſt ziehen, züden, 2c. von der Wurzel 7—x, inſofern fie Ergreifen un 
. allgemeiner Bewegung bezeichnet] kurz unb plöglich ziehen, ſich Erampfhaft bewege, 
ſchnell erfiheinen und verſchwinden. Davon: züden, v. tr. [bas Factitivum va 
‚zuden] plöglich ziehen, fchnell — entblößen (das Schwert, ben Deld); 
aber zuden in ber Rebendart: bie Achfeln zuden, emporziehen. 

Der Zucker, des — 8, Iniederſ. Suder, hol. suiker, dän.»sukker, sokker, 
ſchweb. socker, enge sagar, fr. sucre, breit. suncr, wallif. sugyr, i@l, stacra, fpen. 
acucar, azucar, ital. zucchero, zuccaro, ‚lat. saccharum, gr. Gaxyaper , alben. 
scheker, böhm. cukr, perf. sukkar, schakar, malayifch dschagara, ©. scharkars, 
tübet. sakar, ehſtn. sukker, georg. tschakari, atmen. schukker, kommt nebft Sekt, 
faugen, Zunge, gehen, fidern, tauchen, tunten, feihen, ıc. lat, succus, zugo, gr. 
ınxu , reyyo, ıaxepös, daxgvov, oraywy, ©, saikaa.(flüffig), ae, si6 (nehen, 
‚befeuchten); zc., von ber Wurzel x, a fie Raſſes bezeichnet. Aus bem in 
den angeführten Schreibarten anderer. Sprachen erfichtlihen Schwanten biefer Murzel 
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u x—2, ſcheint 12 ad daß der Srunbton biefer Wurzel —« iſt, welcher 
Kon einfach in ©, „ uks (benegen), (uksas naß), mandſch. oukime (trinken) 
aha, agha, agua gen) mongol. ocha, nnku- (trinken), und in unferm Ach 
(Waller) ‚ vorhanden iſt. Da Zuder, wie die Endung (gr. ap, 70, wo, ©. ar, 
lat. ar, er, etc.) zeigt, ein abgeleitetes, verbates Subftantiv iſt, To ergiebt ſich bie 
Grundbedeutung: was man (gern) faugt und trinke, der füße Sal] des verdickte 
Saft des Zuckerrohres; voher — (Rohr:, Sande, Mehls, Puders, Streus, Küchen, 
Lumpenzuder); raffinirter — (Raffinade, feiner Hutzuder); deutfher — (die 
Arummwurzel); dann überhaupt Süßſchmeckendes, daher auch Bleizuder, Alaunzuder 
u. dergl. m. Davon: ber Zuderahorn (e. amerik. Ahorn mit Zuderfaft); ber 
— apfel (Honigapfel, die Frucht des fchuppigen Flaſchenbaumes); der — bäcker 
(Gonditor; in Damburg auch Benennung ber Zuderfieder); die —b irke (ſchwarze 
B.)3 das — blatt (die Frauenmunze); der —, ranntwein (Rum); der —freffer 
(e. weſtind. Baumkletterer); der — gaſt (die Silbermotte)y; der —hülſenbaum 
(füge Bohnenbaum); der — hut (das kegelfoͤrmige Brod Zucker); der — and (Kan⸗ 
diszucker); der — kandſtein (Bernfleinalabafter) ; die — koralle (eine Art Hut⸗ 
korallen); die —rabe (Deterfilie); das — rohr (e. oſt⸗ u, weſtind. Graspflanze 
wit Zuckerſafty; die —rübe (Klingelmöhte); die —Thabe (Küchenfchabe); der 
— fhotenbaum (Scotendorn mit drei Staheln); der —fieder (Einfieder und 
Läuterer des Zuders); die —tanne (Algentanne); der —vogel (Kanarienvogel); 
die — wurzel (e. Art Eppich). 


Der Zug, des — es, pl. Züge [von ziehen] das Ziehen; ber Gang, Fort: 
gang, Klug, March ‚die Wanderung; ber Kifayfa ; Kang ; die Zugluft, der Lufts 
zug, Durchzug; das Gezogene, die Windung im Bücfenlaufe, der Spritzenſtempet; 
die Zeichnung, ber Strich, bie Linie, der Feder⸗, Geſichts⸗, Charakterzug; tin Re: 
giftergn in der Orgel; ein Trejben Erz; die Ziehenden, die Proceffion, ber Umgang, 
das ie, der Marfchhaufen , bie Rotte, 

Der Zügel, des — 8, pl- — ſahd. zugil, zuhil, mhb, zugel, holl. tengel, 
nieberf. Zögel, fchwed. tygel, dän. —8 von ziehen, Zug] ber Zieh⸗ oder Lenk⸗ 
riemen, Zaum; der Streif am Vogelichnabel von der Geitenwurzel zum Auge. Davon: 

ügeln (mit dem.Zügel bändigen, im Zaume halten, zur&dhalten); bie Zügelhand 
drin e 9. bed Reiters); — 508 (ungebändigt,, unbändig, wild, ausfchrbeißenb). 


Zünden, v. intr, u. tr: [ahd. zunten, zantan, zuntjan, zundjan, goth. tandjan, 
ſchwed. taenda, isl. tendra, perl. ziendan, altengl, to tind, tine, angf. tendan, tynan, 
tinan, nieberf. tünden, tünnen, kommt nebft goth. tandvjan (brennen), ſchwed. tindra 
(funtein), abd. zantro (Kohle, Feuerftein), aldnord. tinna (Beuerftein), celt. tan 
Feuer), und mebft engl. to kindle, bair. Benten (zünken), tat. -cendo, candeo, 


eandela, candidus, seintille , gr, uydos, gıydalkos (heiß), ©, ue, Cal, R\ 
sand (leuchten, glänzen), 2c. durch verfchiebenartige Lsitbung ‚von dem bald anz, 
bald auslautenden Bahntone, —r; z— , infofern er Sichtbares, und zwar befonders 
das Feuer und deſſen Wirkungen bezeichnet. Einfach ift diefer Zahnton, anlautend in 
eiten, Eſſe, Uether, lat. aestus, westas, asso, gr, aldw, alw, aarıg, ©, U, as, 


- ZU, ich, 3a, indh, SU, us (brennen, glänzen), osman. od, ood, ut (Feuer) ꝛtc. 
auslautend in gr. dal, duos, dets, fonft aber mehr in Beziehung auf geiftiges 
Licht, Erkenntniß u. bergl. (3. B. fehen, Idouer) verwandt vorhanden] intr. Feuer 
fangen, entbrennen ; tr. in Brand ſtecken, anzünden, entflammen ; ehemals und noch 
ſchweiz. uchten (4. B. einem die Treppe hinab zünden, ibm mit dem Lichte voran 
gehen). Davon: der Fündert (die Zündroͤhre, deu Brand; der angefangene Meiler; 
der glühende Hammerſchlag); ber Zunder (niederf. Zunner, Tunder, ahd. zantra, 
engl, finder, angf. tender, tyndre, ſchwed. tunder; der Zuͤndſtoff; irgend ein leicht 
entzündbarer Körper zum Keustmachen, der Feuerſchwammſ. 

Die Zuuft, pl. Sünfte [abb. zumfli, bair. Zumft, Zumpft, lommt nebft abe, 
ungizunft (Uneinigkeit), Sippe, Sippſchaft, Berfammlung, zufammen, fammt, doppelt, 
Dame „ Bofe, gr. Inuos (Boll) ıc., von der Wurzel 7, infofern.fie Anhäufung 
und Kerbindung bedeutet, und mit einer gleichbedeutenden Wurzel — , welcher 
3. B. Koppel, Kuppler, tuppeln, Kumpan, Kebs —, Schöppe, angehören, in mebs 
“teren Bortftömmen —— orkd ie Geſammtheit, Verſammlung, Zufammenkunft, 

Innung, Bilde, Körperichaft, loflene Geſellſchaft, Gorpwatiin, Kompagnie „bu 


⸗ 7 


v 


1 


dis ſtel (dev zwanzigſte 
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fonders bei Handwerkern, deren Berein and), nach Abelung, in Nicberfachfen da 
Amt, in Aachen eine Baffel, in ben Niederlanden eine Rotte genannt wird, we 
egen bie Bergbaugefellfchaften Die Namen Gewerk und Zeche zu führen pflzaen, 
Davon; der Zunfter, Zünftler (Zunftgenof, — Deewanbte, er —glied); zärk 
tig (zu einer Zunft vereinigt, Zunftrecht haben»); der Sunfthere (einer It 
vorgelegte Rathsherr)? der — ver wandte (—genoß). 


Die Zuuge, pl. —n [miederſ. Zunge, goth. taggo, enof une, 
—— bin 
wie lacıymı 


ahd. zunga, zunge, zunka, altengl. tung, engl, ton 


eunge, isl. tunga, gal, tänga, irl. t „ altlat,. dingua ot 57 

für dacryma), bret. ting, (anders: tu mann. tel, tjel, mongol. kele, kelen, chin 

keel, blòt. kele, kelen, tele, teilen, celt. kel, tead, teod, asel, minhe, ıninai, abet 

awsis, midfcdyeg. mot, mut, motte, ßuan. nin, nina, tunguf. iIngi, ilga, tscheii, 

mandſch. longu, osman. dil, til, tel, tübet, ldsche, amo]. cn, —— lakscha, — 

ullul, kaukaſ. limzi, hebr. laschon, BE: ylöcca) — kommt nebft fingen ſeʒ 

nen, Singen danken, ‚augen, Be ihen,, sichten, zanken, Zinke, ꝛc., lat. dico, — 

gr. —ãA dıxalo, döta, dıdaoxw, hebr. md, iD, pyx, PI prix, mn, 

pro, p pny, ©. , dig (fagen), 5 von der Wurzel 1—æ, info ern fie Her⸗ 
res bezeichnet] das Sag und Gaug im Munde oder Maule; ein 

ges Metallblatt; eine Siaggenfpige Ge 

Ende uanes Hebels, die Nadel am Wagebalken, ein la angeh dünnes Brettchen ; eine At 

ber Zungenſiſch, pleuronectes linguatula L te Sprache, das Bor. Dave: 

angeln (die zungenfpitt bin und her bewegen): "die Bungenalse (X. mit zw 

genfürmigen BBiG ttern); das — blatt (e. A Art Zapfenkraut) ; zder —dreſcher (Schwager, 
erläum 

iX, der ea (die Drundfäule) ; e. Viehkrankheit); ber — wurm (Kolmura 


v. tr. [nteberf. tuppen, pen, — en, bair. zopfen, zobea, 
FREIE. 1, au opfen, flupfen Pd ic, her ch Du 
infofern fe fen See kurz und —* bernd IE elnanber ziehen. Deva: 
das De Scharpie). 
üruen, v. intr. u. dat, [ahd. zurman, zornan, von Zorn ſi 

bee en ober Aupen; einem per Far auf einen böfe ober en] gen Kon con, Da 
Zwacken, v. tr. [engl to thwack, f. zwiden) zwiden, kneipen, nella; 
plagen, neden. Davon: abswaden Labbringen, ‚erpteflen) ; das Bwadeifen (cin 
Glashütteneifen). 

Der Zwang, bed — es Iniederſ. Divang, rang, gedwang 
angſ. twang, „m dwang, dän. ſchwed. —ãx —* ist, (einge 
4 swingen bag Knpaden, Baden, een fe —— —S Gore 

a . on ngen preſſen men, bindern beengen 

8 wangkraut (Starkkraut, die Keflelb (blume). ' ’ ’ ß 

wanzig, num. card. [niederf. twintig, goth. emaintigl, @ d. thuotoc, zueis- 
zic, Sn 1, zueinzug, angſ. tveontig, twentig, engl. twen tutugu, ſchuch. 
tjuga, dän. tyve, tive, tiuge, hol, twintig, oberd. zweingig, i ufaurmengefege und 
33 (zwei) und zig FOR: wei mal zehn. Davon: ber 7 (e. 
zigjaͤhriger; e. ara zigkre u e. Mitglied einer WBehörbe von 20 MWännera); 
gwanzigerlei (von 20 An ; swanzigfac (20 Mal genommen); das wo» 
der zwanzigfte von 20). 

war, adv. [abb. zewaren, ziuuare, zeware, thowar, nieberf. twaar, alb 
ſchwed. thowaro, iſt zufammengejogen aus zu wahr] (”, ik wahr, frei, man uf 


geftehen, allerdings, 

% a —X (ePind), "ulm 4 naden! vd * fangen, 
mmt ne web. 8 

ger, pachten, Gpieker, Spangt, Orca}, Bi Bidet, puten, , —— machen ‚2. lei. 


ngo, compages, nyvuuss GxrtO0 nnfız, oto, v0 Bu ne ins 
Iten d B 1) der Spieker, 
In fe Grauen Kai u Aare — Ba 





3) duo aie, —5 , se Hr die —5* : swaden 
 swedlo bezweckend we ck m 
rend, "ent R ———— (das Gegeniteit benirtenb 9, (um Dedk fü 


5* 
—VV— die Daultvonmeifeber, s kurg 


— — — 


er); bee — fiſch (die Zunge, e. Art Schollen das —Eraut (die Da 
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3Zuwet, num, card. [ahb. zwei, zwo, 2ao, ZWU0, ZUO, ZUR, 2vin, zuene, 
gath. twa, twai, s), angf. twa, twe, tweo, tua, ta, twegen, engl. two, nieberf. boll. 
twee, ſchwed. tvä, tu, bäan. to, isl. tveifr), tvafr), tnefr), norw. to, tu, tro, rufſſ. 
dwa, dwe, twa, twoe, lett. diwi, poln. böhm. illyr. dwa, fchott. gäl, do, irl. do, 
wall, dau, bret, dau, daw, celt. dae, bi, bast᷑. bia, daou, lat. duo, duae, ital. duo, 
due, fpan. dos, port. dous, fr. deux, gt. duo, dosos, perf. du, dii, deu, dow, ind. 
doo, du, &. duj, dwaja, dvi, dwa, tamul. ©. tuwi, rg dua, zigeun. dui, alts 
nord. twö, tweir, twar, teiston, bi, ofjet. dueh, mandſch. dehoue, djur, dschur, 
dschjar, (mongol. koir, chojer, .türf, iki, ike, öke, tübet. gngniss, ſamojed. unem, 
üna, kuril. dupk, Torjäk. hyuaks, tamtſchabdal. kascha, kassa, finn. ungar. kettö, 
julagir. irken, tſchuktſch. yok, japan. fitak, georg. ori, wolof. niare, bambar, 


fonla, fa) — kommt nebft gr. dato (teilen), &. ZT, &4, (thellen, fhmeiben), ZT, 
dau (theilen; fondern), ꝛc. von der Wurzel —, inſofern fie Ergreifen und Verlegen 
bedeutet, es bezeichnet alfo etwas Gefpaltenes] eins und eins, ein Paar. Davon: 
"die Zwei (die Ziffer oder das Zahlzeihen 2); zweien (in zwei Theile theilen, Tpals 
ten); bee Zweier (e. Zahl von zweien). 

Der -Zweifel, des — 8, pl. — [ahd. zuifal, zuifalunga, zuivul, zuival, zuivel, 
mhd. zweitel, niederf. Twifel, ſchwed. tvifvel, dan. tvivl, boll. twyfel, twyllel, twy- 
$eling, kommt nad) Abelung von ahd. zuivele (zwicfältig)] die 3weimwahl, bas Schwans 
fen, die Ungemwißheit; der Einwurf, die Einwendbung. Davon: zweifeln (ah. zui- 
volon, zuivalon, zuiflon, zuebon, zuchon, zuuclhan, ſchwed, tvilla, tveka, bän, 
trivie, holl. twyfelen, niederf. twifeln, angf. twigan, tweogan, tweon; Zweifel heaen 
ober erheben; anftehen, unentfchloffen feyn); ber Zweifler (Imelfelnde, Zweifel 
füchtige); zweifelhaft (ungewiß, nicht ganz audgemacht, unentichloffen). 

Der Zweig, des —es, pl. —e [niederf. Twieg, ahb. zuig, zuic, zuih, mbb, 
zuic, zui, holl, twyg, angl. engl. twig, bair, bas Zwei, Iweilein, ber Zweid, kommt 
nebft ahd. zuoc, zuogo, bair. Zueden (Zweig, Aſt, Bade), ſchweiz. Smile, Img Pfropf⸗ 
reis), zwyen (pfeopfen), von zwei] der ſich zweienbe, b, h. fpaltenbe, theilende Sten⸗ 
gel ober Aft, ein heil besfelben, ein Sproß, Reis; eine auslaufenbe Aber, ein unters 

eorbnetes Bad. Davon: zweigig (Zweige babend, ſich verzweigend); zweigen 

Zwer adv. [nieberf. bwarß, dwaß, hol, dwars, dwers, i8L thver, fchmeb, 

% thvyrh, thvurh, ſchweiz. Andre, zweris, zwers, 
zwirgel, zwigel, mhd. twerhen, ahd. duerah, tuerh, alffr. guerte, prob. guer, ital, 
guercio, fommt nebft mbb. twerlien, (ſchraͤge machen), ſchweiz. zwergen (brebem), quer, 

‚ quer] ichräg durch, 


werchfell —— bie Scheidung zwiſchen der Bruſt⸗ uno Bauchhöhle, 
der Zwerchmuskel). 
Der Zwerg, bed —es, pl. Pe twerg, dwerg, duerg, gituerg, gitnerch, 


Io dverg, dvaerg, 18l. dvergur, 
ommt nebft — quer, Quirl, Zwirn, Wirtel, Wirbel, 2c., von der Wurzel 2—6, 

infofern fie Bewegung, befonbers Umdreh 

verbrehter oder vertenkter 


ht (einem amerne aͤhnlich); die Zwergal oe (e. Beine 


ver — haſe —E der — holunder S 

a8 — huhn (e. Bleine Safancnark); der —jasmin (itatifche gelbblähende J. 
); bie —levfoje (Greg 

( Heckenkirſche); die — nelke (Sanbnelke); der — och s 


Di L— de, Quetſche, bair. 
— ee un "ns Sat, eine Be 


® 
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ment (Ca l, Meth, „ gr. ud (Wein), na mi ‚6 
m (füß) —R ARE ur , N en ham 


„ mid (erweichen, ſchmelzen), zc., von ber Wurzel a—r, infofern fie Raffes be 

zeichnet] die ſüße Pflaume, eine große dunkelbraune Pflaumenart. 

Der Zwickel, des —& pl. — [abd. thaihal, suuckal, kommt nebft 
Zweck, Spieker, Pile, Bidel, piden, zwiden, 2c., von der Wurzel n— x, injoferz fr 
Ergreifen bedeutet] das Zweifchen efchobene, ein fchmaler Keil; eine Streu ictuns 
am Knöcgl; ein dreiediges Ausfüllungeftüd zrotfchen runden Fenfterfcheiben,, ein keu⸗ 
förmiges Zwiſchenfeld. Davon: der Jwidelbart (e, Zeilförmiger Schnurrbart). 
3Zwicken, v. intr. ar twiden, angf. twiccan, twicojan, engl. to twitch, 
tweag, tweak, Iwinge, 0 d. zwigen, kommt nebft zwaden, paden, fahen, fangen, Fin 

er, puken, pochen, boren, baden, fechten, Fehde, Tidten, Pike, Spieler, Zweck, Zırıdil, 

yange, Specht Bickel, Bide, Pidelhaube, zwoffchen, zwingen, ziwängen, mögen, we⸗ 
den, —* dach, ıc., lat. pango, compages, maxilla, bajulus, gr. weze, szize, 
nvyun, B00x0, zayn, BeyWas, Baxnlos, yaoyayor, &. FIT, muj (ausbrädın, 


Ta, vig (durchdringen, einnehmen), IST, biuj (bringen), UT, pas (ding, 


> - 

halten), Tut, pij, fur, pie6, (ſchlagen, verwunden) TURAT, sphag, (vereinigen, 

ließen), z2c., von ber Wurzel a—x, Infofern fie Ergreifen bedeutet] zruiichenfaflen, 

eipen. Davon: bie Zwickzange (Kneipzange). J 

Zwie = zwei, in: der Zwieback (zweimal gebackenes Brod); ber 3wie 
born (Zwitter); zwiefach (smeifach, boppelt); zwiefältig (zmeimalig);_ be 
Zwielicht (Halbbunkel, die Dämmerung); der Awieſpalt (Zwifl, die lineinigfat); 
die Zwietracht (Trennung, Spaltung, der Haß, Zwiſt). 

Die Zwiebel, pl. —n [nieberf. Bipolle, engl. chibbol, mhb. zwifal, z 
Zibele, Bible, fpan. cebolla, fr, ciboule, ital. cipolla, böhm. cybule, poln. cebula, ren 
at. cepulla, caepulla, ‚ifammengefeet und zufammengezogen aus cepa oder caepe 
(Laub) und bulbus (Bo Quote Lauchbolle oder der Bollenlauch, eine et Lauch mi 
nadtem,- unten bauchigem Stengel und "hohlen Blättern, allium cepa L.; jebe run 
vielblattige Wurzel; der Zwiebellauch, die Sommerzwiebel; ber Gartenfaturei, bis 
Dfefferkraut; dad Zauhenei, eine Art Blafenfchnede. Davon zwiebelicht (zwiebelet⸗ 
tig, —ähntidh) 5 griebelte (Zwiebeln enthaltend); zwiebeln (mit Zwiebeln wir 
gen); ber Zwiebelapfel Je. fäuerlicher Winterapfel; dad — auge (e. wurzelſchu⸗ 
gende Knoſpe); die —binfe (Meine Sommerbinfe); dag — gras (Enollige Weide 


gras); der —ifop (Gartenfaturei); bee — lauch (die Sommerzwiebel, Zipolle); bie 


— wide (inollige Plattevbfe). 
Der Zwillich, des —es nieder. dän. Dwaͤlg, ahd. zuilih, ift nach Schwert 
rfpr. zui-lic, zuilic, angf. tvilic, tvylic, zwiefach, oieſauie bon zwei, amiel ca 
Gewebe von doppelten Fäden. So iſt Drillich, thrilic, ein Gewebe von dreiftichen 
und ſchwäb. Ainlich, eins vom einfachen Fäden. Davon: zwilligen (auch zwi 
den, boppelfäbig,, aus Zwillich gemacht). 

Der Zwilling, des —es, pl. —e [niederf. Zwilling, Zwefele, bair. Zminfing, 
holl. tweeliug, ſchwed. twilling, angf. tuin, getvinns, engl. twin, twinling, abs 
zuinelinc, zuiniling, kommt von ahd. zuinel, zuin , angf. tvynol (doppelt), ver 
zween mit ber Endſylbe Ling} Zwieling, ein mit einem andern zugleich, ober feik 
zwei geburnes Kind; pl. ein Sternbild im Thierkreiſe, Kaflor und Pour. 

Zwingen, v. tr. [niederf. dwingen, holl. dwingen, ahd. thwingan, twingen, 
kedwingen, duingan, ſchwed. tvinga, dän. tvinge, isl. thvinga, altj. thaingss, 
kommt nebft alt. gethuing (Zwang), ahd. thnuengan, mhd. twengen (zwängea), 

angf. thvang, engl. Kong: ist. thvengr (Riemen), zwiden, zwacken, packen, faben, x 
von der Wurzel a —x, infofern fie Ergreifen und Feſthalten bedeutet, ſ. zwiden) ge 
waltfam bewegen, zum Weichen bringen, nöthigen, treiben, preflen ; jich —, fich über: 
winden. Davon: bie Zwinge (bad Zufammenhaltende, die Schraubenzwinge, der 
Ring, Rahmen); ber Zwin gi (bie Ringmauer, der Schloßhof, Gefängnigthurm); 
dee Zwimgheür (Gewalthertiher); bie — herrſchaft (Gewaltherrſchaft). 
Der Zwirn, des — es [niederf. Iweern, kommt nebſt holl. —— und 
her bewegen), zwerven (umlaufen), Wirtel, Querl, ꝛc. ¶ äwerg), thwirl (ſchael 
umbreben) yon ber Wurzel z—g, infofern fie Bewegung bezeichnet] der gebrehte Fe 
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den, bas gebrehte Garn, befonders von Flachs und Hanf, Davon: zwirnen (zus 
fammendreben), zwirnen (ans Zwirn gemacht, leinen). . 

Zwiſchen, praep. [nieberf. twifchen, tüfchen, ahd. zuschin, zeunisken, zuis- 
gene, zuischon, altfhwäb. entzwischent, Hol. tuschen, engl. betwixt, kommt nebft 
Bwidel, fügen, Zuge, Bad, mengen, miſchen, &. TOITL, tra6 (bededten, einfchließen), 
TOHIT, sphag {fchließen) verengen, UIAT, pas (binden, halten), pacas (Band), paük- 
tis (Verbindung), zc., von dgg Wurzel z—x, infofern fie Ergreifen und Umfchließen 
bedeutet] eingefügt, eingemiſcht, in der Mitte, mitten inne, unter, bei; hinein. 

Der Zwift, des —es, pl. —e [Holl. twist, twistigheid, twistrede, ſchwed. tvist, 
Zommt nebft holl. twisten, ſchwed. tvista, bän. tviste, angſ. twistan, getwistan (ftrcis 
ten), engl. to twist (vermideln, drehen), holl. twistgierig, twistsiek (zäntifch), twist- 
scheider (Schiedsmann), faflen, Fauſt, Spott, wesen, megen, Mesger, Meffer, Wunde, 
megeln, beißen, b68, Poft, fhmeißen, ſchmieden, ſchmettern, zc., lat. batyo, gr. na1do- 


pas, uE000, uacaoya, TEL; nedaw, nacrıf, uiorullo, ulrulog, ©, Tau, dvis 
Cihneiben, trennen), dwistar (Beind), TI, mas (hauen, brehen), SIT, vat, IT, 
j 


—*.. 
vunt (ſchlagen, verwunden), AAU, vast (verletzen, zerſtoͤren), DIE, bhid (ſchnel⸗ 
den, brechen), bhidä, bhid, bhitis (Schnitt, Spalt) etc, von der Wurzel m—r, ine 
fofern fie Grgreifen und erlegen bebeutet) das Beißen, Gebeiße, der Gtreit, Zank, 
die Entzweiung, Uneinigkeit. Davon: zwiften (flreiten, hadern, sanken) ; der Zwis 
fer Gaͤnker); zwiſtig (flreitig, beflritten) ; die Zwiſtigkeit (dev Streit, Streite 
bandel; pl., die Händel). 

Zwitfchern, v. intr. [ſchwed. qritira, qvittera, bät. krittere, isl. 'qvitta, 
vittere, abd. zuiziron, engl. to twitter, bait, zwickezen, kommt nebft holl. quetteren 
ſchwatzen, plaudern), quetteraar (Schwäger), ſchwed. qvitter, qvitterande, isl. qvit- 

tering (Gezwitſcher), ſchwatzen, quatſchen, ſchwaddeln, patern, Spatz, Meiſe, Puter, 
ſchmeitern, bitten, betteln, beten, Mund, Bote, zc., ‚lat. mando, peto, puto, —futo, 
postulo, gr. Pulu, Plouv, uovoe, kovolw, uvorao, uvgkouad, Yarlım, ratacco, 


auto, uordlo, ©. ‚ bhas, IITU, bhäs (freien, reden), IE, vad, US, 


path (ausfprechen, fagen), zc., von der Wurzel z.—r, infofern fie Hörbares bezeichnet] 
gleich jungen Vögeln fingen, pfeifen, zirpen. 
Der Zwitter, bes — 8, pl. — llandſch. Zwiedorn, Zwiedarm, Zwidborn, Zwiedarn, 
altbair, Zuihan, ahd. zuitharm, zuitarm, zuitarn, (altnorb. tvitoli, dän, twetulle), 
ift das Zahlwort zwei, zwie- mit der Verwandticaftsendung ter (lat. ter, gr, 
ano, ©. tar), ſ. Euben] ein Gefhöpf von beiden Sefchlechtern zugleich, dad Manns 
weib, der Hermaphrodit; der Blendling, Baftard; das Miſcherz, unreine Zinnerz, bie 
Zinngvitter, das Reißblei. Davon: zwitterhaft (erſchiedenartig, gemifcht). 
Zwölf, num. card. [nieberf. twölf, engl. twelve, angf. tvelf, tveolf, twelfe, bän, 
ſchwed. ist. tolf, norw. taalv, hol. twaalf, twaelf, mbb. zwelf, zwelef, ahd. zuue- 
lif, zuelifin, goth. twalif, twalib, befteht aus dem Zahlworte zwei, zwo, und lit, 
nach Adelung Iyfan, welches fo viel als lüpf, lüpfen ee u feyn Scheint, fo ba 
zwoͤlf die Baht ift, welche durch beide Eule und zwei erhobene Finger bezeichnet 
wird, alfo zehn Finger und noch zwei gelüpfte, erhobene Finger dazu; vergl. eitf] 
zehn und zwei, ein’ Dugend, Davon: bie Zwölf (das Zahlzeihen 12); ber Zwdi⸗ 
er (e. Mitglied einer Behörde von zwölf Männern; zwölferlei (von zwölf Arten); 
der Zwölfte (Leute von 12); das Zwölftel (der zwölfte Theil); zwölftens 
(zum Zwölften, als Zwoͤlftes). on oo. 


Drud von 6. P. Melzer In Leipıig. 
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At der diuris⸗ ſchen Buchhandlung ſind auch einer erfchtenen: \ 


Atlas, neun, be anzen Erbe nach ben neueflen Beſtimmungen —S 
Geſchaͤft —*— ıc. mit Rüdfiht auf Stein’s —E As. 
zebnte Aufl, Ch. und 7 Beits und geogr. flati tk. coloritt x. 


Fol. 1830. 4 
Bel, Prof. J. R. W., die Eigenthuͤmlichkeiten ber Ranzefifiien Sprache n * 


Beine e mündliche Vorträge. gr. 8° (8 Bog 2 10 Gt. 
Hahn, M. 6. T. H., praktiſche Anleitung richtig@& der Interpunctien 
Zeichen in der deutſchen Sprade für bie d nad 5* "zeit erfparenden Ms 


de, Nebft einem Hülfsbuche für Lehrer und De, welche fich felbft über den vet ; 
ebrauch der Interpunctiond s Zeichen und anderer in beutichen Schriften Pr | 
eichen unterrichten wollen. 8° (26 Bog.) 1823. 

Hauschild, Mag. C. J, Bietionnaire Grammatical en | 
Langue Francaise. Srammatifces De een 5 ber Tea spöfite | 
Sprache, neu und ſelbſt ſtaͤndig bearbeitet. ° (20 Be 8 | 

r. 
In dieſer Zeit der Emancipation ſchien ein — Zie das ———— welchei 
den von dee Grammaire Nationale in eiägeitig Fin 

Weg verfolgt, Beduͤrfniß, und bie Iericalifche ph —— 

— erigteiken , * das lehrende und lernende wrebſee die e beike zu far. 

n gefä —— Keußere, swedmäßiger und correcter Drud bürften bas Merk ach 


inrichs B., Dailers Dichtun ungen u 
® nad) AR —— ie — 2rbrananiäe, * 1ieunı 
Abtheilung. 4 Thlr. V &. 
Hoffmann, K. J., die Wiſſenſchaft der Metrik. Für Gymnaſien, Stubioen ep 
Ir Gebrauch für Vorleſun tungen Anhang I. Die antike Rhythmik und 
rem SE zur M IL Regeln zum deutſchen Versbau. gr. 8° a1 * 


=. Ga ð Euege beutfiht Grammatik für Bürgers unb Landſchulen. 3e ver * 
og. 20. 
acobit K. u. E. E. Seiler, Handwoͤrterbuch der © hen Gprade. 
3 Bar bes are Ab Abtheilung A—E. Sudh Pr. us Fe 2 Thir. * 
Otte M. B. A. B., zwei Gebrechen Gele Schulen in Deutſ 
— nan, au 
ammtge n Sprache na 
und Berchfentet — und raktiſch bargefellt ie Arc —æ— ber ** 
* Bd. Sprache der Proſa. d. Sprache der D Sprache ba 
Bered ee 8° (118 Mag .) 1825. Schrbp. — Drdp. 6 Ak. 
— — Lehrbuch ber deutſchen Eyrade in ihrem ganzen Umfange und nach ihrer gegen 
wärtigen Geftalt, befonbers fr ben Vortrag derfelben auf Univerfitäten unb dm 
2e verb. — x. 8° 1810, 











u — Beltgefbichte Für gebildete Befer; 6te Auft. fortgeführt Bi 
1838 vom Yrof. Fr. Bülau, in 15 Lieferungen (175 Bogen) gr. 8° 5 Iyk. 
Säreibp, 6} Zhlr. it nun —E und als ein Hödf 
u em 

DE Erngunatent kalte de er Jahn 1850 bie 1838 ich 
en re Ja ve vom t 
—— en : ‚Prot. gr 


beſonders ben und ihn —X bie eiftoohte , Mare und anziehenbe Darf 

bas Intere fe an der neueften Zeitgefchichte jehr erhöhen. Eine ausführliche Anzeige 

iſt in allen auchpanblungen uf finden. 

Schade, M. K. B., ou anbige beutfche Sprachlehre zum Gebrauche ber casa 
und aller berer, welche bie deutſche Sprache zum Gegenſtande eines grüͤndhe 
dena, saden, WER gm vanbange , weicher von hm mündlichen Bern 

ndelt, unb in en en wie bie deutſ ſſiker ben 
Schulclaſſen erklärt werden muͤſſen. 0. 1822, (29 Bog.) 
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